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Newe Welt 
Snd Americanifche Hiſtorien. 
Inhaltende 


Warhafftige und vollkommene Be⸗ 


ſchreibungen Aller Weſt Indianiſchen Landſchafften / Inſulen/ 
Konigreichenund Provingien/Seeeuften flieſſenden und ſtehen⸗ 
den Waffern/Dort und Anländungen/ Gebuͤrgen / Thaͤlern / Staͤtt / Flecken 
Wohnplaͤtzen / zuſampt der Natur und Eygenſchafft deß Erdreichs / der Lufft / 
der Mineren und Metallen / der Brennenden Vultanen oder Schwefelbergen / 
der Siedenden und anderer Heilſamen Quellen / wie auch der Thier / Voͤgel / 
Fiſch und Gewuͤrm in denſelben / ſampt andern wunderbaren Krea⸗ 
turen und Miraculn der Natur / in dieſem halben 
Theil deß Erdkreyſes. 


Deßgleichen 


Gruͤndlicher Bericht von der Inwohner Beſchaffenheit / Sit⸗ 


ten / Qualitaͤten / Policyund Goͤtzendienſt / Leben und Weſen / Barbariſcher 
Unwiſſenheit und unerhoͤrter Grauſamkeit deß meiftentheilsdierer wilden. Leute] 
famptLinterfcheidder Nationen / Sprachen und Gebraͤnchen. 


Item, 


Hiſtoriſche und Außfuͤhrliche Relation 33, Sürnembfier Schiffarten untere 
fchiedlicher Volcker in Weſt⸗Indien / von der Erfien Entdeckung durch Chriſto⸗ 
| phorum Columbum / in 150. Jahren / vollbracht 
Altes auß verſchiedenen Weſt⸗Indianiſchen Hiſtorien ⸗Schreibern / und mancherley 


Sprachen mit ſonderm Fleiß zuſammen getragen / extrahirt, in ein richtige Ord 
Moaterien und Zeit / und in dieſe Kaͤuffliche Form gebracht ge Ordnung der 


en Durch . 
Dohann Qudwig Hottfriedt. 


Mit zugehoͤrigen Landtafeln / Contrafacturen und Geſchichtmaͤſſigen Ku 
1 zum suftund Nachrichtung reichlich — pfferſtůcken / 


Durch Mattheum Merian / Buchhaͤndlern und 
Kunſiſtechern zu Sraneffurt am Maͤyn. 


El) 


Franckfurt / Bey denen Merianiſchen Etben. 
eb: nn M. DC. LY. 
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nden Guͤnſtigen / der Hiftorien und Warheit 
Liebhabenden Lefer. 


56 iſt / günftiger Leſer / auf den Hiſtorien 
maͤnniglich kundt / mit was groſſem Fleiß / Luſt und 
Nutzen ihrer viel unter den Alten und Jungen Koͤni⸗ 
gen / Fuͤrſten und andern groſſen Herren ſich in den 
Loͤblichen Sinnreichen Mathematiſchen Kuͤnſten / be⸗ 
vorabin der Aſtronomi und Geomettri geuͤbet / und 
ihre fonderbare Frewd / auch mit Hindanſetzung anderer an ſich ſelbſten 
Rittermäffigen Leibs-Exereitien/indieferdoppelen Wiflenfchafftgefuchee 
und gefundenhaben. Vnd daß wirjeßund von den Aftronomifchen Dis 
feipfinennichts fagen/weildiefelben etwas weiter vondiefem Buch abiveis 
chen / darinnen der Newen Weltoder Weſt⸗Indien Natürliche und Hiſto⸗ 
riſche Beſchreibung fuͤrgeſtellet wird / ſo iſt gewiß / daß / als der uͤbertreff⸗ 
liche Philofophus Plato auffeine Zeit gefragt wurd / was er wol mennte/ 
das Gott am allermeiſten thaͤte / gab er zur Antwort / ipſum yinereäv, das 
iſt / Erregierte und erhielte alle Ding nach Geometriſcher Proportion / 
welche Meynung faſt uͤbereinkom̃t mit dem / das die H. Schrifft ſagt (Sap. 
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XI.Gott hab alle Ding nach dem Maß / Zahl und Gewicht angeordnet/ 


wie dañer Plato über die Thür feines Auditorii, dariñen er profitirt / an⸗ 
ſchreiben laſſen / daß keiner der Geometrie unerfahrẽ / hinein gehen ſolte. 

Alexander der Groſſe hat in ſeinen weiten und gefaͤbrlichen Reyſen ſich 
ſonderlicher Geographiſcher Tafeln mit Nutz gebraucht / und ſeine Zůg ne⸗ 
ben andern Nachrichtungen darnach angeſtellet / zu welchem Ende er auch 
2. erfahrne Geographos, Diognetum und Betonem, mit ſich geführet. 
Marcus Agrippa, Känfers Auguſti Tochtermann / hat nicht allein in der 
Beſchreibung deß damal bekandten Erdbodens ſich fleiſſig geuͤbt / ſondern 
auch in einer ſchoͤnen gewoͤlbtẽ Gallerei eine Mappam oder Landtafel / der 
gantzen Welt / ſo gut man ſie zur ſelben Zeit haben koͤnnen / offentlich auff⸗ 
gehenckt / damit maͤnniglich dieſelbe beſehen koͤnte / wie dann Plinius bekeñt / 
daß er ſich deren mit nit geringem Nutz gebrauchet habe. Carolus Magnus 
hat die Sofmographifche Buͤcher / fo er haben konte / nit allein fleiſſig gele⸗ 
ſen / ſondern eine Weltbeſchreibung oder Landtafel auff ein gantz Silbern 
Tiſchblat kuͤnſtlich graben oder ſtechen laſſen / und ſich in derſelbẽ mit groſ⸗ 
ſem Luſt geuͤbet / anch ſonſten ein groſſen Vorrath Mathematiſcher Inſtru⸗ 
menten in ſeiner Knnſtkammer gehabt / wie Aventinus bezeugt. Mehr und 
friſchere Exempel einzufuͤhren iſt unvonnoͤhten / weil dieſelben bekandt / wie 
dann nicht weniger / wie ſchaͤdlich dieſer Dingen Unwiſſenheit zu Fried 
und Kriegszeiten ſeye. | 


In Anfehung deffen/und einigen bißher verfpürten Abgang zuerfeßen/ 


haben wir diefes bißins Jahr 1642.continuirtes Weſt Sndianifches Werck 
von neuen an deß Tagesliecht geben wollen / darinnen der günftige Leſer zu 
* 3 Mi finden/ 








finden / Erſtlich hin und her eingemengten Bericht von dem Theil deß Him⸗ 
mels oder Firmaments / ſo gegen dem Suderſtern zeucht / ſamt der Crufera 
und andern Geſtirnen / welche von uns und allen denen / ſo diſſeits deß Ver⸗ 
gleichers oder AquinoctialLim gegen Norden wohnẽ / nit mögen geſehen 
werden / und davon die Alten nichts gewuſt. Darnach augenſcheinliche und 
auß vielfaltiger Erfahrung hergenommene demonſtrationes, daß Anti- 
podes, oderLeut ſeyen / welche die Fuͤſſe gegen uns wenden / und Doch nit we⸗ 
niger als wir / den Himmel uͤber ihren Hänptern haben / zugleich auch ein 
Witleiden tragen mit den guten Alten / welche ſolche nit in ihren Kopff brin⸗ 
gen koͤnnen / und derwegen gar gelaͤugnet haben / auch under den frommen 
gottſeligen Kirchenlehrern / als mit Auguſt.der lib.io.de Civ.Deic.9.fols 
che darum laͤugnet / weil er nit begreiffen koͤñen / woher ſie auß unſerm Theil 
der Weltinjenes moͤchten kom̃en ſeyn / und derwegen ſorg gehabt / er muͤſſe 
einen nervenAdam und newe Evam dichten. Mit Ladtant,Firmiano,det 
lib.2.de Falf. Sap. c.24. die außlacht/ fodie Erd-Kugelrund Habe wollen/ 
und Antipodes gegenuns logiren / ſagend / daß / da ſolche Leut waͤrẽ / ſie mit 
den Fuͤſſen an den Erdboden feſt gemacht ſeyn muͤſten / damit ſie nit hinab 
fielen / darumber ſie auch Pendulos nennet. Mitlfidoro Hifpalenfi in 
Etym . der außtruͤcklich laͤugnet / daß ſolches muͤglich ſey / und demnach diß 
alles fuͤr ein Gedicht der Poeten haͤlt. Vnd daß wir noch etwas naͤher zu 
unfern Zeiten fchreiten/fohat Pabſt Zacharias umhs Jahr Shrifii7as.den 
Bifchoff zu Saltzburg Vigilium der Ketzerey beſchuldigt / weil er geſagt / 
die Erde were eine runde Kugel / und es gebe Antipodes, darauff alſo dieſe 
Meynung auß Paͤbſtlicher Authoritaͤt gantz und gar verworſſen. 

Es iſt auch ein Mitleiden zu tragen mit den alten Geographis, welchen 
die Poeten nachgeſungen / und gemeynet haben / man koͤnne weiter / als die 
Columne Herculisfind/ das iſt / Elftrettode Gibraltar; nit kommen / 
dann daſelbſt hab die Welt ein Ende / da doch unſere Leute ihre Schiffarten 
in Oſt und Weſten erſt daſelbſten anfangen / und biß dahin auß Griechen⸗ 
Land ein Kinder Reyſe und Spasiergangift. Wie dann auch Mitleidens 
werth / daß die Griechen mit etlich 100. Schiffen außgefahren / und die 
Statt Trojam nicht finden koͤnnen / die doch allernächf gegen über lag / 
ſondern in Mœſiam kommen / und vom Koͤnig Telepho zurecht gewieſen 
worden / wie Strabo und Euſtathius melden. | 

Esiftferner hierin zu finden / was die Eigenſchafft und Natur der Erden / 
der Lufft / der ſtehenden und flieſſenden Waſſer / der Bergund Thaͤler / der 
Mineren und Metallen / der bbennenden Bulcanenumd Schwefelbergen / 
der ſiedenden und heilſamen Quellen / der unterſchiedlichen / und uns gantz 
unbekanten Thier/ Bögel/Sifch und Gewuͤrmes / und daß darin die Weiß⸗ 
heit und Krafft deß Allmaͤchtigen Schoͤpffers zu preiſen ſey. 

Bber diß iſi hierin zu finden ein warhafftiger Bericht / von der Grau⸗ 
famfeit und uberauß Barbariſcher Greulichteit deß meiſtentheils derLeut 
in dieſer Newen Welt / welche gantz mutternacket gehen / die Nenſchen auch 
ihre eigene Kinder dem Teuffel opffern / ihr Fleiſch gekocht / eins theils auch 
rohe freſſen / und ſo grimmig / nur auß Begierd deß Menſchenſleiſches / ein⸗ 
ander verfolgen / daß einem die Haar zu Berg ſtehen moͤchtẽ / Item / wie fie 
den Teuffel ſichtbarlich anbeten / von ihm geſchiagen / hetrogẽ / gar getoͤdtet 
werden / und die geringſte Erkantnuß von Gott und feine willen nit en 
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Ihrer viel auch nichts davon hoͤren oder willen wollen: Dahero vnd auf 
Vergleihungder Gnaden Gottes / ſo er vns in Offenbahrung feines 9. 
Evangelij erzeygt / wir ons fürfeel:ge Leut billich preyſen. 
Eos iſt ſchließlich hierin zu finden eine jmerwaͤrende / vnd biß auf diſes 
lauffende Jahr continuirte Hiſtoria von erſter Entdeckung dieſer Newen 
Welt durch Columbum vnd Veſputium, vnd den folgenden Schiffar; 
ten/fo vor andern denckwuͤrdig / Item / wie ſich die Spanier/Portugefen/ 
Frantzoſen / Engliſchen vnd Hollaͤnder / nicht zwar / wie man ſagt / vmb den 
Barchent / ſondern vmb das Mexicaniſche vnd Peruaniſche Gold vnnd 
Silber geſagt haben / welches Gezaͤnck mit wandelbarem Gluͤck noch biß 
auff dieſen Tag waͤret. 
Der dieſem Werck nun / vnſere Meynung / Intention vnd Procedur 
deſto mehrers zuentdecken / hat der guͤnſtige Leſer zu mercken / daß wir daſ⸗ 
felbein ʒ Theil oder Buͤcher vnderſchieden haben. 
In dem Erſten wird gehandelt von der Situation vnd Gelegenheit der 
Newen vñ vnſern Vaͤttern vnbekanten Welt (alſo zu nennen )wie groß die⸗ 
ſelbe / ſo vil deren entdecket / vnter welchen him̃liſchen Zirckeln / Gradẽ oder 
Linien / ſo wol von Oſt gegen Weſten / als auch von Sud gegen Norden / ſie 
gelegen / wie die Elementa darin beſchaffen / was es fuͤ Metcora, Gelaͤnde/ 
Gewaͤſſer / Metall / lebendige / wachſende / vñ todte Creaturen darin gebe/ 
ſonderlich die vil vnterſcheids von den vnſern habẽ / wie widerum̃ ein Land 
vnd Provintz dẽ andern gantz vngleich / Erſtlich zwar durchauß vñ ins ge⸗ 
mein / darnach in abſonderlichẽ Koͤnigreichen on Landſchaffte / dabey auch 
der goſſen differentz / anlangent die Art / Natunr / Sitten / Policey / vñ gantz 
Weſen der Weſt⸗Indianiſchen Voͤlcker / wie auch der Alten vnnd Newen 
Bopnpläß/fchiffreichenondfichenden Waffer/ Vorgebirg / Meerhafen 
vnd Anlaͤndungen / weitlaͤufftig vñ zu guter Nachrichtung gedacht wird/ 
Auß Acoſta, Oviedo, Martyre, Herrera, loh.de Laet, vnd andern be; 
waͤrten Weſt⸗Indianiſchen Scribenten. Dann wir es eine Notturfft er⸗ 
achtet / daß zuvor Das Subjectum, darin ſich alles folgendes zugetragen / 
befehrieben vnnd vorgeſtellet wuͤrde / che die accidentia folgten zu dem 
auch Die Schiffarten nit mögen mit luſt geleſen noch verſtanden werden / 
man wiſſe dannwo die Ort / da ſich eines vnd anders begeben / gelegen / vnd 
was deſſelben Lands oder Voͤlcker Natur Art vnd Beſchaffenheit ſeye. 
Im andern Theil werden zz. vnterſchidliche Schiffarten beſchriebẽ / da⸗ 
durch diſe deß gantzen Erdklotzes helfft / nach vnd nach erfunden / entdeckt / 
vñ von vnſern Europeiſchẽ Voͤlckern bewohnet worde iſt / der anfang wird 
genom̃en von den 4. Schiffarten Chriſtophori Columbi,vemodife Ehr 
vor allen andern von Gott gegonnet worden / dz er der erſte Erfinder difer 
halben vnd Newen Welt geweſt / vnd derwegen billicher nach (hm als dem 
Florentiner Americo Veſputio genennet worden ſeyn ſolte/ da ja folches 
einẽ Menſchen gebürte. Im hat nachgefolget jeßtgemeltee Veſputius, vnd 
die Landſchafft Pariafamtandern/jenfeit der Lini entdecket/ auch darüber 
fein Lebẽ zugeſetzt. Diedritte Stellegönnen wir biltich mit zwar der Zeit / 
fondern wuͤrdigkeit vnd verdienfishalber)Ferdinando Magellano auf 
Portugal/weilerim Jar 52 o.dzʒ Enge Meer zwiſchen Chile vñ del Fuos 
co erfunden/ einen newen Weg gegen Orient entdeckt / vnnd der erſte ge⸗ 
weſt / deſſen Schif Victoria vmb die gantze Welt geſegelt / wiewol er ſelbſt 
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RE ES Witden eehlagen wor, 
Den iſt. lade a TREE.‘ \ 
AnlangenddieSchiffarten Bobadillz,Nicolaide Ouando,BartholomzideCa- 
fis, Didaci Niques,Alphonli Hojedi, Valboæ, Ariz vnd anderer / find diefelben meh⸗ 
sertheifenur indievorhin erfundeneSänder ond Inſulen abgangen. Dabey Dann diß zu 
mercken / daß dieſe Gubernaroresond Amptleut die armen Indianer zwar under dase⸗ 
kende Joch der Tyranniſchen Dienſt barleit gebracht / vnd es alfo gemachi /daß hnen der 
Zodt lieber vnd nůtzer als das Leben geweſt / aber ſie / die Regenten/ habendie Raach Got⸗ 
ges.oncer hh ſelbſt widerumb erfahren mäffen/ daß einer den andern hingerichtet ſader 
Schwaͤher dem Tochter mann den Kopff abſchi a gen ( aſſe n. ui * 
Öteiches Glackhabe auch gehabt/ AlphötusNinnus ‚die Pizarrer / Almagrus/ Nu, 


ne vela, vnd andere / ſo ſich auß Goltgeiß vnd Begierd der Ehren einander gemetzelt / ob 


ſchon Piz ırrus dz Königreich Peru, vnd Corteſius die Statt vndſand Mexico erobeꝛt. 
Den Spanifchenfolgenzwo Schiffarten/fo2. Hochteutſche / Vlrich Schmidt von 

Straubingen/ und Hanf Staden von Homburg in Heſſen / in dieſe Landen verrichtet? 
denen. 4.Sransofen/lohannes Lerius,Renatus von Laudonniere,lohannes Ribal- 
dus vnd Gurgues fuccediren. Auff welche 4. Engelländer folgen, Srancifeus Drach/ 
Walser Raleig/ Reinhart Greinwille / vnd Thomas Candiſch / welche maͤchtige Reyſen 
gethan / vnd ongläubliche Gefahr außgeſtanden / der erſt vnd letzte auch vmb die gantze 
Welt geſchiffet haben. 2 

Den Teutſchen / Frantzoſen vnd Englifchenfolgen 4. Niderlaͤnder / Olivier vonder 
Nord / Jaeob Mahu/ Peter vonder Does / vnd Georg Spielbergen / vnter denen glei⸗ 
cher geſtalt / wie bey den Engliſchen / der Erſte vnd Letzte / die gantze Welt vmbſegelt. 

Dabey bleibt es nit in dieſem Andern Theil fonderneswirdnoch hinbey gefuͤgt ein 
ſehr denekwürdige Reyſe Wilhelm Schuttens von Hornin Holland / welcher die Newe 
Durchfarch Binder dem Magellanifchen Freto, fo viel bequemlicher iſt / mit groſſem 
Ruhm erfunden / vnd durch dieſelbe vmb den gantzen Erdenkreyß geſchiffet hat / daher er 
wol der weyte Magellanus genennet werden mag. Item wie die Hollaͤndiſche Armada 
die Statt Sanct Salvator zufampt dem Hafen Totos los Sanctos erobert vnnd wider 
vertoren/beneben Einfprengung allerhand Erzehlung/vom Zuftand V irginıx,de ßNea 
wen Engellands / vnd anderer Engliſchen Colonien. ei | 
Im Dritten Theil diſes Wercks wird der gůnſtige Leſer neben Beſ chreibung etlichen 
ef Indianifchengandfchafften in dem Nor dertheil Americg,als New Mexico,Ci- 
bola,Cinaloa, Quivira, vnnd anderer / deren biß her wederin diſem vnſerm / noch dem 
groſſen Americamſchen Werck ſonderlich gedacht worden / wie auch vilen wunderbaren 
Miraculis Dei & Naturæ in New Hiſpamen / Iucatan, Honduras vnd Guatimala- 
findenz denckwürdige Schiffarten der Hollaͤnder in Weſt⸗Indien. Die Erfierfoder 


Admiral $acob Leremit mie 1. Schiffen vorgenom̃en / vnd damit vmb die gantze Welt⸗ 


kugel geſegelt. Die ander / wie die Hollaͤndiſche Schiff vnter dem General Peter Heyn⸗ 
vnnd Admirat Toncken die vberauß reiche Spanifche Silberflotta zu Matanza inder 
Inſun Euba erobert/ vnnd gläcklichnacher Hauß gebracht. Die dritte / welcher Geſtale 
angeregter Hollaͤndiſche Admiral / Heinrich Cornelis Lonck / ſambt dem Obriſten Diea 
terich von Wartenburg / die Haupiſtatt vnd Port Olinda de Fernambucco in Bra⸗ 
filien eingenommen / vnd alſo ſich derſelben ſampt den beyligenden Caſtellen vnd ſehr be⸗ 
quemen Hafens bemaͤchtigt. 

Welchem wir beygefůgt haben eine gantz newe Beſchreibung Groͤnlands vnd Spitz⸗ 
bergen/der Mitternächtigen Theile Americz:Wieingleichemdie Schiffart Henrich 
Brawers/ vnd deſſen Bice-Admirals Elie Herckemanns nach dem Königreich Chili. 

Difes alles/was obangeregser maſſen in den 3. Theilen alfo beguiffen/haben wir mie 
zugehörigen Sandtafeln/ fo gut ond correct als immer möglich/ wie auch mit vilen theils 
alten/ theils gantz newen Geſchichtmaͤſſigen Rupfferftückengesieret / damit folcheniche 
alteindemKunftliebenden£efer zur Belüftigung vnd Re creation,fonderndemÖrunda 
and Warheitbegierigen zur gewiſſenn Nachrichtung onnd mehrerm Verſtand dienen 
möchten. Worauß Zweiffelsohne der Gůnſtige Leſer leichtlich wird zu erachtenhaben/ 


daß wir ihmezum beſten / keinen Fleiß / Mühe oder Koſten geſparet / dem wir dabey wůn⸗ 
ſchen / daß er ſich ſolches alles geſundt gebrauchen möge: | 


Johan Ludwig Gottfried. 
Mattheus Merian. 
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Shi Bicroriagenant/hatdiegange Welt vmbſegelt / vnd erwieſen / daß der Alten Meynung / als 
obs. cin onmeflich groß eylel vnd leer Ding wärerjvrig fey: Auff der Fahrt haben ſie die GröfdE 1... 






ſers gantze Kugel jo einander vmbfahen / auffallen Seiten begreifflich / vnd deſſen ein Ende 
gefunden wer | | 
Weasn 





1fo hält: Sach deit die Sonn alle Die QBelt dlrche Qpuern 


nitis / ſondern deß Worrs2 .. 


ale 


— 


B: j \ Heb.s8. 
a Chryfoßt: { 
N fup.c zo: 
| Ik | Auguttin. 


N | Güp Eout. DAB Dauno ein SArEag ee a — nd ſol che 
| Ad Carinr. Schffaͤrt in Schriften verfäfft hab: Wänndem alforift Hanno ſo weit gefahren / als die Pormgale 


> 


wei 


—— fich nch winbaedrähet. Dann daß Gon eine Hütte auffgerichtet muͤſen wir dartımb nicht dencken/ 


mels. 





in Matrh. 


de Gen: 


if, Gofite °  Weiter ftägen viel in Enrop 
ir ee weil den Alten Aftrologis nichs darvon geleſen wird Vnd ob ſchon dieſelbe ſo wein kommen / 


srifchen daß ean Mittägifchen Him melertandi / hab en fi: Doch deſſen Beſchaffenheit nicht errüichen foͤnnen / 


Antart cus durch feine feſte Stern gezeiget wird / werden die Schiffleut gezwungen 7 den naͤch⸗ 


ſten u ſuchen den fr dep Crufcrz HZuß nennen / welcher nad der Gelehrten Rechnung zo. Grad da⸗ 


N } ueuftiai: FAR MR) —— NANNTE ee I 1 — BR} Y * v 

|| Aue Begend oderiKeviet /töegeh der piimäßtichen beentienden ik Hicht tnöchteh verharken, ABEIIEE 
A Eiv. Dei. ah P.rmen dis, Ariftorelis und Phail Meynung gewefen, So it doc flat ond um Sage/pagı 
Ariftorch heyde oberzehlte Reynungen der Altenjerig jepnd:, Vnd ſinden fich andere / ſo das Widerſpiel etli⸗ 


Ei Mereot: geriaffenbejahen: Dann es fägt Hieronymus über die Epiftel jun Epbefern: Wir fragen auch 


B-$. ., Madcajo). Sn nmelchen ihr geniandeithabtrmach bet Zeirdiefer Melt. DB ai in andere BeufpZ 
A.cap.cs. Melde nicht gehoͤre zu diefer Meitifondern zur andern Welt / von welder auch Clemens ſchreiber das 


a. Hieron. , Meet Deeanus und die ander Welt: bieiiber öder ferner dann diefelbige ſeynd. Da er dann klaͤrlich 


Plin.lib.z. ſer ſo heuitiges Tages die Eaninecnaiimi Wweymal uͤberfahren Soſchreibet Cornelius Nepos daß 
&.67..,. züfeiiner Zeit einer ſo Eudoxus geheiſſen / da er fiir dem König Laryro geflohen ſolche Schiffart auch 


| Coroelius han haberabet vmb gewendter tveile/ nemnch daß er ſeh gefahten auß dem Arabiſch en Meerſchoß⸗ 


— — Nach vnfer Zeit übr Manche Jaht / J. 
J—— fin.Ad.2. Waud der Ocean offenbahr 


An 







N | 
| Bu DE Gapdie Erde 0 Wibeteglch/ Ad ein Jütte m af eiher Seiten bebeite erde sun Rohe dag | 
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. Von Natur vnd Eygenſchafft der Newben Welht. 3 
An Tagbringen ein ander Land > ra 
Das vns bißher war vnbekandht.  - | 
Typhis wird gar einander Welt entdecken / vnd nicht wie mans haͤlt / wird Ißland ſeyn die letzte Erd / 
fofich weit gegen Rorden kehe.. 7— AN 
Es fiheiner auch daß Plato noch außtruͤcklicher hievon geſchrieben / wo dieſe newe Welt ger Platonis 
gen Nidergang gelegen fey: Damalen / ſagt er / tonte man auffs Meer (er redet vom Athlantiſchen) Meonung 
fahren. Dann es harte ein Inſel für feinem Einfluß / welche man die Seulen Herculis nennet. in Timæo⸗ 
Die Inſel aber war groͤſſer als Lybia vnd beyde Alıa vnd die fo reiſeten fondten von dannen zu 
andern Inſulen kommen / vnd auß den Inſeln in alle die Fußfeſte Laͤnder / welche vmb das rechte 
groſſe Meer lagen. LSV En ERTL 
Etliche fuͤrtreffliche Autores, alg Francifeus Vatablus, RobertusStephanas , und andere/ Eclicher 
wollen / daß vnter dem Namen Ophir / darauß Salomon 450. Talenta Golds bekommen / das Nider / Meynung 
gaͤngiſch Indien / vnd ſonderlich die Inſel Hiſpaniola vnd das feſte Land Peru zu verſtehen ſey. Aber in 
" Diefes füngeben feiner nichtder Warheirähnlich feyn. Dann ob gleich in diefem America vielBolde Nonhe 
¶ tan es doch deßwegen Oſt Indien nicht vorgegogen werden. Ich finde auch in Peru noch nicht die denwerde, 
uͤberauß koͤſtliche Edelgefteine vnd das Hebenhoiz / deßgleichen niemals zuvor ſeynd zu Jeruſalem Kob. Freph 
geſehen worden / vnd iſt auſſer den grünen Smaragden vnd wolriechendes ſtarckes Holtz / ſonſt nichts 1 Bibl- 
fonderliches alda sufinden. Es hat auch fein Schein der Warheit / daß Salomon das uͤber auß rei, Ka Bas 


che Oſt⸗Indien habe bleiben laſſen / vnd ſeine Schiffflotte in die euſſerſte Weſt⸗Indien geſchickt und — 
wann ſoſches ſo offtmals wäre geſchehen / ſolten ja billich ſolcher groſſen Sachen etliche Fußſtapffen 

ůbrig blieben ſeyn. a 

“ Nun muß man denen auch antworten / welche verneinen/daß Antipodes, das iſt / Leute / ſo DapAnti- 
vnter vns wohnen / vnd ung die Fuͤſſe entgegen kehren / ſeyen / vnd daß die Landſchafft / darin fie podesſeyẽ. 
jene wohnen / koͤnne bewohnet werden / vnd wie gedacht / fo hat die vnmaͤßliche Groͤſſe de hohen 
Meers den H. Auguſtinum verleitet / daß er vermeynet / es könne fein Menſch in diefe newe Welt 

mie Schiffen kommen. Wir aber / die num wiſſen / daß vorzeiten allhier Menſchen gewohnet ha⸗ 

ben / vnd durch die H. Schrifft gelehret / daß ale Geſchlechter der Menſchen von einem Menſchen Actor.u7 . 

herkommen ſeynd / koͤnnen ſoiches Feines Wegs widerſprechen: Wir koͤnnen aber nicht für gewiß far 
gen / ob die Menſchen dahin auß Aſia oder auß Europa kommen ſeynd / derhalben verwundern 

wir vns noch heutiges Tages vnd erforſchen / wie / durch welchen Weg / vnd vnter was fuͤr einem 
Faͤhrer oder Gleits mann das ongehliche Volck der Indier hieher gelanget ſey: So koͤnnen wir ung 

auch keinen andern Kaſten Noe / der allhier angelaͤndet / einbilden: noch dag ein Engel / die erſten 

Vaͤtter der Indianer mit den Haaren dahin gefuͤhret wie dem Propheten Abacuc widerfahren. 

Es wird auch alhier nicht gefragerimas GOTT vermoͤge / ſondern was die Menſchen reden vnd 

Die Ordnung zulaſſe / vnd mag fürwar beydes wol mit gutem Fug vnd Recht vnter die wunderbare 

Werck ond berborgene Rathſchlaͤge GOttes gezehlet werden / daß das Menſchliche Geſchlecht über 





Schiffart 
oder zu 
CLand. 
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— Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
iſt nur allein in der Kundſchafft der Stern / der Vorgebirg / der Erden vnd Vnterſcheid der Geſtad⸗ 
ten / beſtanden / wann fie auff dem hohen Meer / da man nur Waſſer vnd Lufft fehenfontevergreiffen 
wurden / hatten ſie kein ander Mittel / wuſten auch nicht wohin das Ruder zu richten / dann nach den 
Sternen! Sonn vnd Mond: wann die and) bey neblichem Wetter uͤberzogen waren / muſten ſie es 
richten nach der Art deß Winds / nach dem Beduncken der Reiß ſoſie verrichtet / endlich nach Geſchick⸗ 
lichkeit jhres Verſtands / vnd Gelegenheit deß Orts / da ſie hin gedachten / wie dann noch heutiges Tags 
die Indianer durch ſolche Mittel weit über Meer fahren. NE RL. Bi. 
Pliniuslib. So ſchreibet Plinius, daß die Schiffleut der Inſel Taprobana, welche man jetzt Sumarra nen⸗ 
3.2p.56. Ner/wndonterdie Oſt Indianiſchen gezehlet wird / ein newe Kunſt erfunden daß fie nemblich viel Voͤ⸗ 
Vogei gelauffs Schiff mitgenommen / vnd warn ſie den Nordſtern nicht er ſehen koͤnnen / dieſelbigen offter⸗ 


Degtocifer mahls fliegen laſſen / vnd dann jhrem Strich nachgeſegelt / das feſte Land zu ſuchen. Haͤtten fie aber die 


ur Krafft / Natur ond Gebrauch deß Magnets gewuſt / waͤre dieſes vnnoͤrhig aewefen. 


SEinred Ob man nun hiergegen Salomonis Schiffflotta fuͤrwerffen wolte / thut wenig sur Sachen. 


wege Sa⸗ Dann die H. Schrifft ſagt nit / daß man z. gantze Jahr damit zubracht / ſondern / daß man gepflegt ha⸗ 
lomonis he in dreyen Jahren einmahl eine Flotta dahin au ſchicken / vnd ob wir gleich zulieſſen / daß die Schif⸗ 


—— fart 3. Jahr gewaͤhret / muß man darneben bedencken / welches dann der Warheit Ähnlich / daß die 


S chiffſiotten ſeyn in Oſt⸗Indiam gefahren / vnd vnterſchiedliche Meerporten vnd Landſchafften be⸗ 
ſucht haben / auff welche Weiſe beynahe guffm gantzen Mittaͤgiſchen Meer von Chile hiß innen Spar 
nien gefahren wird. Solche weiſe zu fahren iſt wol ſicher / dann ſie das Land allwege im Geſicht hat / 
Braucht aber mehr Zeit / weil man vmbfahren / vnd in den Meerporten verharren muß. Viel gelehrte 
$eut haltens darfuͤr daß die Voraͤltern allenthalben mir Riemen oder Rudern neben dem Geſtad⸗ 
Sonn. gefahren / welches auch auß der Schiffart Jonx abzunehne. 
Nach dem nun der Warheit vngemeß su ſeyn erwieſen iſt / daß die erſten Inwohner mit Fürſatz 
in Weſt Indiam gefahren / vnd ſich allda nidergeſchlagen haben ſolten / ſo muß darauß folgen / daß / ſo 
feren fieubers Meerdahin kommen / ſolches ohn ihren Fuͤrſatz vnd ungefehr geſchehen ſey / ob ſchon die 
vonmeßliche Weite deß Oceani einen von ſolcher Meynung abhalten koͤnte dann wie das Vngewit⸗ 
ter vnd Sturmwind am Geſtad der newen Welt getrieben haben den Schiffmann / welcher ſoſch Er⸗ 
kantnuß vnd Wiſſenſchafft eines ſo groſſen Dings Chriſtophoro Columbo im Teſtament hinterlaſ⸗ 
fen: Alfo hats auch auff eine gleiche oder doch nicht fehr vngleiche weiſe geſchehen koͤnnen / daß etliche 
Hauffen Leut / auß Europa oder Africa wider jhren Willen über din vnmaͤßlichen Oceanum in dieſe 
Bliniuslib. Landſchafften getrieben wor den / deſſen dann Plinius in zweyen andern Exempeln gedencket. Zu dem 
2.cap.67. iſt auch niemands vnbewuſt / daß mehr Landſchafften der newen Welt durch ſtarcke Gegenwinde / als 
Belibe6. durch Menfchlichen Fleiß ſeyn entdeckt vnd off enbatet wordhe. 
el Obe man aber wol zugibt / daß die erſten Inwohner Männer ond Weiber / das Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht zu vermehren / durch Vngewitter verworffen / vnd übers Meer allhier angelanget / bleibe 
Wie die doch diefe Frag vneroͤrtert / wie die wilden Thier/ fonderlich / die dem Menſchen ſchaͤdlich als 
witden  Söäwen Beeren / Tygerthier / Woͤlff / Fuͤchs / ꝛc. Item / die mancherley Voͤgel hinein kommen / dann 
Thier hin⸗ .g nicht glaublich ſcheinet / daß die Menſchen ſolche ſchaͤdliche Thier zu jhrem eygenen Verderben 
ein MÖCHE in den Schiffen hinein gebracht. So fan man auch wider die H.Gchriffe feine newe Schöpfung 
fegn,.  erdichten/ober zulaſſen / dag die Suͤndflut dafelbften nicht gewefen / welche doch die Inwohner ſelb⸗ 
O5 fie zu ſien etlicher maſſen bekennen. , Muß demnach nothwendig geſchloſſen werden / wei weder dte Voͤgel 
Zand bin» oder Thier über das vnermeßliche Meer fliegen noch ſchwimmen koͤnnen / daß dieſe newe Welt nicht 
ein kom̃en · gang vnd gar von der andern geſcheiden fen, ſondern zum wenigſten an einem Ort an derſelben han⸗ 
geroder doch von dannen nicht weit angraͤntze daß beyde / Menſchen und Viehe hinein kommen 
mögen / vnd iſt bißher das Widerſpiel mit keiner gewiſſen Beweiſung dargethan / dann ale die 
Die newe Laͤnge biß zum Polo Arctico (Mitternaͤchtiſchen Eck) iſt noch nicht gantz erforfher 1 Und meynen 
Wen i viel / daß Florida ſich weit gegen Mitnacht erſtrecke / vnd biß zum Teutſchen oder Scytiſchen Meer 
noch nicht reiche / vnd bringen deſſen ein Schiff sum Zeugnuß fuͤr / welches auß derſelbigen Gegend kommen / 
gangz er⸗ „nd berichtet / daß Baccalaos biß zum euſſerſten End Kuropa ſich erſtrecke. So iſt die Weite der 
Kündiget, Erden melde jenfeis dep Vorgebirgs Mendocinumligt / auch noch nicht genugſam erforfchee fon, 
dern wird fürgegeben/ dag fieuberaußgroßfey. Niemand hat auch bißnero erfunden mie weirfich 
das Fußfeſte Land jenſeit den Patagones biß zum Polo Antar&tico erſtrecke. Wird alfodiefe Muth⸗ 
maſſung daß die Erd an einander hange / oder zum wenigſten nicht weit von cnander geſcheiden ſey / 
mit keiner gewiſſen Schlußrede widerlegt / vnd hat auch niemand das Wider ſpiel erfahren / daß % 
alſo das Menfchlich Geſchlecht allgemaͤchlich über Sand auf der Alten in die newe Wels gefloffens 
newe Wohnungen geſucht / vnd da fie die funden / von Zeit zu Zeit fortgefahr en / biß fie das gantze 
Land eingenommen/daher endlich fo viel Nationen vnd Voͤlcker entſprungen. Dieſe Meynung / daß 
beyde Weit irgend an einander hangen muͤſſen / vnd die Thier nicht zu Schiff hinein gebracht worden / 
wird auch hierdurch befteriger/ weil ale die Indianer zu jhrer Fahrt nur Canoas,Peraguns, oderBals 
Rd das iſt Weidlingen / kleine Schifflein vnd Fiſcher Nachen gebrauchen / vnd ſich ac Spanice 
groſſe Schiff hefftig enrfent und verwundert / vnd ſie fuͤr Felſen vnd Stein / ſo das Meer außgeworf⸗ 
feen / angeſehen vnd gehalten haben. un 


Platoie Extiche feynd auch Platonis Meynung / vnd woͤllen /daß Diefe deute auf Europa oder Affe 


Critia 9nd ca durch die Arhlanrida / davon man fol groß Weſen gemacht / von einer Inſel in die ander) / 


_ Timzo. pp zum Ishten in dieſes Fußfeſte Sand angelanget ſeyen / aber es faͤllt dieſes Gedicht kiog mn A 
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Bon Natur ond Eygenſchafft der Newen Welt. 


verſuncken. VRR. ; 
Noch etliche finden ſich / ſo dieſen Weg bey dem Eßdra zu finden vermeynen / in welches 4. Buch 4. Eßdræ 


AR 


nigsDfez den Salmanajfer der König in Affyrien gefangen hatte vnd führt rüber das Waſſer / 


ner fuͤr Ju⸗ 
den gehal⸗ 
seh; 





fohlen oder Schuc fo oben gebunden / vnd dag diß der Hebrect Kleydunig geweſen nehmen fie anf 
Ber. Hiftori Simſons / daß er hir diefe Gattung Kleyder / als Röck vnd zart Leinwath / welche die In Judic. 14. 
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6 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter heil 
reden / als auß der Alten Philoſophia bernehmen. Vnd iſt anfangs jederman bewuſt / daß die Erd 
warm wird / wann die Sonne herbey kompt / vnd dergegen kalt / wann ſie abweichet / welches donn 
klaͤrlich durch die Veraͤnderung deß Winters vnd Sommers / Nachts und Tags erwieſen wird. 
Hier auß ſcheinet auch / daß natürlich folge/ je weiter ein Landſchafft pon der Sonnen Vmbwendung 
abgelegen / je kaͤlter fie ſey: Wir befinden auch / daß alle die Länder gegen Mitter nacht uͤberhuß 
fireng kalt feynd. Vnd nad) derfelben Ordnung dieſe wärmer) fo bey dem Zodiac gelegen. Et⸗ 
liche fegen noch zu der Sonnen Stralen daß der Himmel zwiſchen den Tropicis geſchwind bewege 
werde /aber bey den Polis gar langfam: dag darumb das gange Revier / ſo vnter dem Zodiaco ge⸗ 
legen iſt / von den nahweſenden und richtigen Sonnen Stralen und überauß geſchwinden Vmb⸗ 
wendung deß Himmels allwegen vnd hefftiglich verbrenn et werde. VWnd iſt dieſes nicht allein von 


der Hitz und. Kaͤlte /fondern auch von der Trückeng vnd Feuchtigkeit zu verſtehen Dann es ſchei⸗ 
nerdaß der Sonnen Beykunfft trůckene / vnd ihr Abweichen Feuchtigkeit beybringe. So ſihet man 


auch / daß in den Gezeiten deß Jahrs Feuchte mir Kaͤlte Wärme mir Truͤckene einander ver⸗ 


wwande ſeynd / Alſo ift die Nacht kaͤlter vnd feuchter / dann der Tag / und der Tag mehr wärmer _ 


vnd truckener als die Nacht. Der Winter iſt ſehr kalt vnd regenaͤchtig wann die Sonne weit da⸗ 
"yon iſt / wie der Sommer / wann die Sonn nahe kompt / warm vnd ſehr trucken iſt / darauß dann 
Arcriſtoteles vnd die andern Philoſophi geſchloſſen / daß dahero diß mittel Revier wegen der uͤber⸗ 
maſſigen Hitz gantz brennend / vnd ůͤber ale maſſen duͤrr ſeyn muͤſſe / vnd nothwendig auch darauß er⸗ 

folge A darinnen fein Waſſer noch Weyde / vnd fie zur Menfchlichen Wohnung gang vnbe⸗ 
quem ſey ai ea — 0 
Dagwir Wiewol nun dieſes alles gewiß und warhafftig ſcheinet / iſt dennoch dag jenige 7 welches 
der aller darauß gefhloffen wird / falſch ‚dann dig miteelfte Revier foman Torridam oder Verbrannt nen⸗ 
a net / wird in der Warheit nicht allein vonden Menſchen bewohnet / welches dann die Öffentliche Er⸗ 
Torrida fahrung bezeuget / ſondern es iſt ſehr wunderbarlich aber ohne wider ſprechen wahr / daß in dem gan« 
nicht allein ben Revier! fo von den Tropicis beſchloſſen wird /die Zeit dep Jahrs am allerlieblichſten wann die 
Bewohner, Sonn am allerweiteſten: Vnd hinwiderumb/fo fallen in feinem theildeg Jahrs mehr Platzregen 
fondern vd Schnee /dann wann die Sonn am näheften iſt. Alſo ift der Sandfihafft Peru / welche gegen 
auch feucht dem Antarctiſchen oder Sudlichen Polo gelegen die Sonn am weiteſten / wann fie Europz am 
fen. näheften ift das iſt im Maſo / Junio / Julio und Auguſto ı da fie dem TropicoCancri naheift: 
In denſelbigen Monaten aber iſt der Himmel bey vns in Peru fo klar / daß einer ſich darüber ver⸗ 
wundern muß: Es falten feine Schlagregen / Schnee /alle Fluͤß fallen und nehmen ab / jhrer viel 
Yertrockenen auch gar/ kurtz darnach / wann die Sonn zu dem Eirculo Capricorni (Steinboecks) 
koͤmmet faͤngets an su ſchneyen vnd regnen / vnd die Fluͤſſe zu wachſen / nemblich vom anfang 
Detobrig biß in den December. Alsdann fallen uͤberauß groſſe Regen / viel Schnees / vnd wuͤ⸗ 
sen die Fluͤſfe Wann aber die Sonne auß dem Steinbock wieder koͤmmet / vnd oben über die 
Köpff trifft fo gibes auch uͤberauß groſſe Hitz / nemblich / vom Jannario an / biß auff halb Mertz / 

vond diß iſt ein jmmerwehrend thun in dieſer Landſchafft. In den Theilen aber / ſo jenſeit ven Equi⸗ 


noctial ſeynd / und den Polum gegen Mitternacht ſehen / geſchicht gantz das Widerſpiel: Dann 


wann man Panama / vnd den gantzen Strich betrachtet / New Spanien / die Inſuln Cubam/ 
Jamaicam oder S. Johannis / ſo wird man klaͤrlich befinden / daß ſie vom anfang Novembrist 
big in April / einen klaren gelinden Himmel haben / weil die Sonn bey gemeltem Tropico / ſich 
von diefen Gegenden weiter thut vnd ſcheidet / als jrgend im Jahr / Hinwiderumb aber / daß allda 


ſchreckliche groſſe Schlagregen / vom anfang Junij / durch den gantzen September fallen / weil die 


Strafen der Sonnen / fo dieſelbige Zeit über waͤhren / uͤber zwerch vnd etwas näher die Climata 


treffen / Daß alſo in dieſem brennenden Circkel oder Revier / groſſe duͤrre vnd truͤcken iſt / wann die 


Sonn abweichet / wann ſie aber wieder koͤmpt / ein groſſe Feuchtigkeit herfuͤr bracht wird. Auſſer⸗ 


halb den Tropicis aber geſchicht das Widerſpiel: Dann Schlagregen I Kälte) Hitze vnd Duͤrre 


feynd bey einander / Solches iſt in Europa vnd jener gantzen Welt offenbar: In die ſer newen Welt 
‚aber iſt es auch alſo geſtalt. Solches bezeuget die andſchafft Chile welche, nach dem fie jenfere 


ne der Sonnewend / deß Steinbocks / vnd eben fo vielGradus höher/ ale Hifpania gelegen’ hält fie 


gleiche Regel mit Winter vnd Sommer / allein / daß die Winter vnd Sommer Zeit verkehren iſt / 


mersdeg, Dann fie ſihet einen andern Polum / ſo dem Hifpanıfihen Polo enrgegen gefest. Wann nun die 
der Aueh, Sonne weit abweicht / machet der überflüffige Regen / vnd die Kälte in obermelter Landſchafft den 
1 inter: cher an vomanfang Aprilis / biß in September) die Hige und Truckene aber fömpt wie» 
derumb / wann die Sonn wieder dahin naher: Eben gleich wie in Europa. Außdiefem gefchichte/ 

daß die Landſchafft Chile an Früchten und Qualitaͤten den Menſchen Europz für andern gleicher. 

Auff obermelte weife find der Lentz mie Wärme und Truckene/der Winter mit Kälte und Feuchte 

" in weyen Sandfehafften gleich .in der Zona Torrida aber / ſeynd fie beyde einander vngleich dann 

i die Schlagregen folgen vielmehr auff Hitze / mit der Kälte fömpt ein ſchoͤn Wetter. In Europa 
Witterũg befteher die Winterzeit in Regen vnd Kälte zuſammen / die Sommerzeit aber in Waͤrme vnd 

inEnropa- Truckene / aber allhier iſt es siel anders dann fie ſagen / im Gebirge in Peru / waͤhre der Lentz vom 

Witterůg April biß in September / weil dieſelbige Zeit uͤber nicht viel Waſſer faͤllt / vnd die Lufft ſehr klar ſey 

in Ymerie Winter heiſſen fie die Zeit vom September an biß in Apriten / weil diefelbige Zeit über Schlage 

«0. regen fallen. BRD. J I Nenn 4 

: Ufo beſtettigen fie dag man im Gebirg Peru Sommer hab / eben zu der Zeit / wann © in 
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Spanien noch weder Sommer hoch Winter iſt / vnd wann die Sonne am allernechſten iſt / vnd 
recht auffs Haupt ſcheinet / fo meynen ſie / es ſey der groͤſſeſte Winter vorhanden / weil viel groſſe 
Schlagregen fallen / welches zwar laͤcherlich / aber doch gemein iſt / dann wie Tag vnd Nacht durch 
Beyfunfft oder Abweichung der Sonnen beſchrieben werden, Alfo auch Sommer vnd Winter nach 
der Johrlichen Bmbwendung / welches der Sonnen ſelbſt Eygenſchafft iſt. Alſo iſts in Warheit 
recht Winter/wann die Sonn mehr gbweſend / aber Sommer wann fic am naͤheſten herbey kommet. 
Oihe und Kälte folgen nothwendiglich der Sonnen zukommen ynd abweichen /aber Feuchte und 
Truckene folgen nicht nothwendiglich. Auß diefem fihet man Flärlich / welches aber wider den ge, 
meinen Wahn ift/ daß per Winter bey Den Amertcanern gar Lind vnd Iuflig ift/ intwiederumb der 
Sommer regenächtig/ond Daß der Winter etwas waͤrmer / vnd der Sens Fülerfep. Alſo ſcheidet 
auch der gemeine Mann durch eine gleiche irrige Meynung der Berge Winter / Yon der Ebene 
der Landſchafft dern Winter / vnd fagt: Daß die vnt erſten am Geſtad deß Meere Winser haben 
wanns auff Dem Gebirg Lentz iſt nemblich im April / Majo / Junſo / Julto vnd Auguſto / dieweil 











men Ibigen Monaten die ange Birgifebe Revier von Iindem Sonnenfchein Har gemacht wird 
— 


wider der 
Altẽ Mei⸗ 
nung. 


bemohnettheils aber vnbewohnet ſeynd. Daß alſo dieſes Revier mehr Waſſers hat/ ais ſonſt jrgend ria. 
Ra arumb aber das Equinoctialiſche Revier wider der Alten Meynung uͤberauß feucht ſey / Vrſach 
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werden / daß auf der überauß groffen Dig in das brennend Revier Schlagtegen fallen, Da Lorrida. 
vornembf en Deweifungen eine iſt / daß zur Zeit deß Jahrs / wann dte Sonn von oben her Sonnen 
i ſich at altı Schlagregen werden : Vnd daß die aufhören / wann fie ferner abgewichen / Alfo Rraffesee 
wird der Regen durch die ſtarcke Kraft der Sonnen fortgebracht Ferner has man warge gen juvers 
‚nom ei / auf dem Mittage / wann der Sonnen Stralen am ſtaͤrcke, "laden, 






| "Das bißher erzehlet / geſchicht auch in den Künften: Dann warn man auß den Kraͤt | 4 

er EN = j RR: ——— An % " f urern N 

: Waſſer zum Gebrauch ? der Artzney diſtillirt / treiber und zeucht das hitzige und brennend Fewer en Bi 
sin groſſe menge dieſer Feuchtigkeit hinquff / vnd da dieſelbige von = Hiß pmbgeben / außſchwitzet / Kuͤnſten. 4 
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macht es zu Waſſer. Daſſelbige geſchicht auch / wann Gold vnd Silber durch die wunderbarliche 
Krafft deß Queckſilbers gelaͤutert wird / Dann fo fern das Fewer ſchwach iſt / ſchwitzet beynahe nichts 
darauß / iſts aber ſtarck / ſo gibts viel Waſſer / vnd die Materia / ſo erſtlich in Rauch reſolvleret / wird 
hernach veraͤndert / vnd Waſſer darauß / wie zuvorn / vnd ßeuſſt von oben hinab. Ob nun gleich 
diefe Dinge wider einander zu ſeyn ſcheinen daß die Sonn wegen Naͤhe in der Torrida Regen verur⸗ 
ſachet / auſſerhalb der Torrida aber wenig Regens gibt. Iſt doch hierin nichts widerwertiges / dieweil 
Diet naturliche Wirckungen auff vnterſchiedliche Weiſe / vnd auß widerwertigen Vrſachen kom⸗ 
men. Alſo wird ein naſſes Kleid fo wol von einem Falten Wind / alg von einem warmen Fewer tru⸗ 
eengemadit. Die Ziegelſtein werden von Kälte fo wol als von der Sonn gebacken. Ein mittel⸗ 

un 1 ee erweckt den Sclaff / aber durch gar Feine oder uͤbermaͤſſige Bewegung wird det 
chlaff zerſtoͤret. Ber 3 li 3 ne 
Mann man aber ſaget / daß das Revier zwiſchen den Tropicis feuchter ſey / vnd als dann am 
meiſten Schlagregen fallen / wann die Sonn nechſt herbey koͤmpt / ſol mans verſtehen / daß es mei⸗ 
ſtenthells alſo geſchehe / vnd daß man ſolches ſicherlich abnehmen fönne.* Dann man kan hierneben 
auch nicht laͤugnen / daß indem Mittel Revier etliche theil ſehr duͤrr ſeynd / vnd die Leut in Peru am 
Geſtad deß Meers gegen Mittag / gleich wie die in Morenland gantz deß Regens beraubet / außge⸗ 
nommen erliche Thaͤler / weiche von den Fluͤſſen auß den Berg Waſſern befetichter werden / das an⸗ 
iR alesifteinonfruchtbarss Sandy allda gar wenig Brunnquellen / oder ja uͤberauß tieffe Pfuͤtzen 
zu finden, —— 
Warumb aber es daſelbſt nimmermehr regne / wird an feinem Dre auch Antwort erfolgen / 
Sollen nur allhier dieſes mercken / daß / was au ſſerhalb dern natürlichen Geſetz geſchicht / nu mmermehr 
eine Noth / oder nothwendig Geſetz darauß gemacht werden ſoll / vnd fovich ſey geſagt von der Truckent 
vnd Feuchte der Mittel Revier: BC —— 
Das E⸗ ‘est wollen wir auch von der Wärme vnd Kälte ein wenig Andeutung thun / da ſich dann befin⸗ 
auinoctial den wird / daß das Equinoctial wol feucht vnd warm ſey / aber am meiſten ein temperirte Waͤrme ha⸗ 
ae be / welches vielen unmäglich beduͤncket. Man har aber in gewiſſe Erfahrung gebracht / daß viel Meer⸗ 
Tenperg, fahrer an ſtatt überaußgroffer Nigidie ſie nach der Philoſophen Meynung im Monat Martio / wann 
ur, dte Sonn inder Mittel Sinien (das iſt / im Widder) iſt /haben ſollen / dermaſſen Stoffempfundendaß 
fiedamalsder Sonnen Wärme hefftig gemünfcher und begehret haben / vnd iſt fein Landſchafft in der 
Welt temperlrter / keine ſuͤſſer und linder / als die Equinoctial / Doch iſt es auch nicht allenthalben 
gleich / dann hie iſt die Landſchafft in jhrer Mitte wunderbarlich te mperirt / wie bey vns: Dort wunder⸗ 
darlich kalt / wie bey den Potoftanern: Auff einem andern OOrt auch f ehr heiß / wie bey den Braſilianern / 
vnd Moluchianern durch dieſes moͤcht einer gezwungen werden ein andere Vrſach der Hitze vnd 
Kaͤlte zu ſuchen / dann der Sonnen Straal: Dann offenbar iſts / daß vmb ſelbige Zeit deß Jahrs / vnd 
in gleicher Lang der Graden / etliche Ort brennen / etliche mittelmaͤſſig warm ſeynd / vnd in andern dit 
Kalte kaum weiß auffzuhoͤren. 
Vrſachen Es mögen aber etliche Vrſachen ı warumb die uͤberauß groſſe Hitz bey der Gelegenheit vnd 
der Tem» Geſtalt Zonz Torridæ (brennenden Schnur) gelindert werde/ erzehlee werden. Als erſtlich / wie ge⸗ 
—— dachi / daß ſie faſt Regenaͤchtig. Nun verkuͤhlen ale Schlagregen / weil die Nast deß Waſſers kalt 
mo it Bnd ob wol / wann von auſſen darzu koͤmpt ein fewrige Krafft auch warm wird / dannoch mil⸗ 
tere das Waſſer ohn allen Zweiffel den onmäßlichen Brandt / ſo die hellen lauter Sonnen Straa⸗ 
len ſolten erweckt haben. Die andere Vrſach iſ / daß ob wol das Equinoctial brennende Sonnen lei⸗ 
det / ſie aber gantz vnd gar kurtz ſeynd. Dar aus dann erfolget / daß / weil die Zeit der Hihe dep Tages 
kurtz iſt / nicht ſo ſehr entzunden kan. Nach dem nun in dem Equinoctialiſchen Revier die Som⸗ 
mertäge kuͤrtzer ſind dann in feinem andern / alſo ſeynd auch die Naͤcht ſelbſt von jhrer Natur feucht 
und kalt / vnd dem Tag gleich ı Vber dieſes mag auch die Temperatur / das angraͤntzende Meer 
verurfachen. Dann wiewol das Meer geſaltzen / if es doc} gleichwol Fate) vnd darff man deſſen 
Brfach nicht erkuͤndigen / ſondern auß der Natur dep Waſſers erlernen: Nun werden Die Sonnen⸗ 
Siralen von dem Waſſer / weil es fleufft vnd dünner iſt / weniger / als von Der jrrdiſchen Materig/ 
zurück getrieben vnd gedoppelt / ſolches Diener faſt ſehr / daß entweder die Hitz ſich mehre oder nach⸗ 
laffe- Hierzu koͤmpt noch / daß die vnmeßliche Tieffe deß hohen Meers verhindert / daß das Waſ⸗ 
ſer von der Sonnen heiß werde / wie flieffende Waſſer gemeiniglich pflegen / vnd eben gleich / wie das 
Waſſer kalt wird vom Steinſaltz / alſo beſinden wir / daß das Meerwaſſer eine Krafft zu kuͤhlen habe. 
Diefem mag auch zugeſetzet werden / die Gelegenheit deß Sands / nach dem es hoch oder nidrig 
uſt / dann wer weiß nicht / daß die Gipffel der Berg kaͤlter ſind / als die tieffe hole Thaͤler / Solches ge⸗ 
ſchicht nicht allein deßhalben / weil der Sonnenſtraal in den holen Plaͤtzen mehr Widerſcheins em⸗ 
pfahen / vnd alſo einen groͤſſern Brandt oder Wärme verurſachen Sondern auch / daß das Revier 
Warumb der Lufft ohn allen Zweiffel älter iſt / je hoͤher fie über die Erd erhaben iſt. Daß ſich die ſes alſo ver⸗ 
die Laͤnder halte / zeigen die Ebene der Landſchafften / Colla vnd Popajan / welche fürwahr ſehr kalt ſeynd / wer⸗ 
Be den sleichwolallenthalben mit hohen Bergen ombgeben und ſeynd der Sonnenftraalen fehr vnter ⸗ 
nienmiche worffen. Ob auch jemand die Vrſach zů wiſſen begehret / warumb die Ebene der Landſchafft Peru 
altzupeig am Meer gelegen / warm ſey / hingegen aber die Bergiſche Ebene alſo kalt / mag jhm kein andere Ant⸗ 
fehen.wort darauff widerfghren / dann daß jene Bergiſche Landſchafft ſehr hoch/ dieſe aber ſehr nidrig 
ift. Daß aber die Lufft in ſeiner Miteel Revier uͤber auß kalt ſey / zeigen oder beweiſen theils die faſt 
hohe Gipffel der Berge / ſo biß dahin gereichen / vnd von jmmerwaͤhrendem Schnee vnd Srofiglin. 
ken/theilg auch die natuͤrliche Vrſache / doß durch Gegenbewegung vnd Waͤrme der fewrigen Re⸗ 
— vier 
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vler alle die kaͤtte inder Mitte lauffe· Endlich geben auch die fonderbare Windin Arherica/fotche: 
Temperatur / von welchen an feinem Ort auch Meldung geſchehen fol, Vnd ſey dieſes genug von 
deß Equinoctials Qualitaͤt / als Hitz / Kalte / Truckene / Regen vnd feinem Temperament genug⸗ 
farm geſagt / wollen nun auch von vnterſchledlichen Winden / Waſſern vnd Landen / wie auch von 
Merauen / Kräutern vnd Thieren / fo in America gefunden werden / ein wenig diſcurrieren vnd 

Wos nun die vorhabende Materi von den Winden anrrifft / ſo haͤlt der allerweiſeſte Koͤnig Von der . 
Salomon / die Wiſſen ſchafft derſelben ſehr hoch / da einer ver Winden Natur / Kraͤffte vnd Eygen, Winden 
ſchafflen weiß zuersehlen / ſintemal ſie offt widerwertiger Naturen ſind / vnd deßwegen fehr wunder, in Ameri· 
bar: Dann der eine iſt naß vnd bringet Regen / der ander iſt trucken: Einer iſt geſund / der ander on." 
geſund Einer heiß / der ander kalt: Einer mild / der ander vngeſtuͤm % Einer fruchtbar / der ander vn⸗ 
fruchtbar: Ja ſie feynd wol tauſenterley vnterſchiedlicher Eygenſchafften. Es ſind Winde / ſo all⸗ 
twegin eilichen Gegenden wehen / da ſie dann /gleich als Herren ſeynd / ohn einigen Mitgehuͤlffen / vnd 
leiden keinen widerwertigen: An eintheil Orten blaſen fie zu etlichen zeiten / bißweilen fiegenfie/ond. 
behalten die Oberhand / bißweilen werden fie von jhrer Widerpart auch überwunden: Bißweilen 
blaͤſen auch vnterſchiedliche vnd widerwertige Winde zuſammen / vnd zu gleicher Zeit / vnd machen: 
vnter hnen ein Abtheilung ihres weges / Bißweilen begibt ſichs auch / daß einer oben/ der ander vnten⸗ 
der blaͤfet / bißweilen begegnen fie einander mit gewalt / kommen dar auff vnter einander / welches die 
det auff dem Meer in groffe Gefahr ſetzet. Etliche Winde dienen zur Forepflangung & 
der Thier: Andere verderben diefelbe. Wann ein fonderlicher Wind wehet / da ſihet man an et» 
lichen Bfern Flöhe regnen : An etlichen auch Sröfch vnd dergleichen. Solche vnterſchiedliche 
Eygenſchafften ſchreibet man gemeiniglich denen Dertern zu / dadurch dieſe Winde gehen oder. 
brauſen Vnd gibt man fürs dag fie ihre Qualitaͤten vnd Eygenſchafften / als Kälte / Truckene ⸗ 
Feuchtigkelt / Hitz / Geſundheit / Kranckheit / vnd anders mehr von ſolchen Orten herhaben / wel⸗ 
ches ich offt mals wahr biß weilen auch dag Widerſpiel befinden: Dann man fiher offt * 
wenig Meilen von einem Wind groſſe und merckliche vnterſchiediiche Wirckungen / als zum. 
Erempel: In Hifpania iſt der Oſtwind gemeiniglich heiß vnd mübfelig: In Murcia aber nahe: " 
bey Granarenißt er der fühlen vnd geſundeſt Wind 1fo alda weher dann er Fömpröntch Garten 
vnd Wieſen / fo klihl feynd da er ſich badet / wenig Meilvon dannen / als in Eartagena / iſt chen ders, 
feıd Wind beſchwerlich vnd vngeſund. ©o meldet Plinius, daß in Africa der Nordwind Regen / Pliniusiib; 
der Sudwind aber ſchoͤn heil Merten bringe Doc) folger ſolches nice allwege / iſt auch Fein 96, »:cap:47% ° - 
wife Regel darauß zu machen / ſondern wir müjfen norhwegenbefennen/daß die Himmliſche fRe 
gion oder Geweſt / darauß fie fanfen vnd kommen / ihnen diefe Tugend und Eygenfchaffemircheile. 
Dahero iſt der Nordmind/weil er auß der allerweiteſten Region von der Sonnen bläfer von ſich 
Felbſt kalt / der Sudwind aber und Mittag iſt von Natur heiß / vnd weil er die Hig und Dampff nach 
ich zeucht / iſt er zugleich feucht / vnd bringt Regen mit ſich / dargegen iſt der Nordwind trucken vnd 
fubtilydann er laͤſſt nicht zu / daß ſich Daͤmpff an einem Ort verſamlen. Dieſer geſtalt kan man auch 
von andern Winden reden / vnd ihnen jhre Eygenſchafften nach dem Revier oder Geweſt der duff/ 
darauf fie kommen / zuſchreiben / Aber über dieſes alles ſeynd die Winde vnd derer Engenfhafftfüire 
nemblich den Himmliſchen Kraͤfften als der Sonn den Bewegungen / vnd Himmliſchen Influen⸗ 
tien ja Gott dem hoͤchſten Schoͤpffer ſelber zuzuſchreiben / wie es dann durch die H. Schrifft dieifaͤltig 
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Pr ES refe newwehatbe Wet nun ligt ander Nordſeiten / vnd har ein groffen Vortheil und Adel vor Vorzug 

der andern halben Wels auff der Sudſeiten / vnd laͤſſt ſich anſehen / daß ſich die Ehgenſchafften der America . 
Winde / welche uͤber die Linien kommen / veraͤndern vnd abwechſein / Aber in der Thar find ſichs nicht, gegenvnſes 
diß iſt wel nicht ohn / daß der Nordwind diß Orts ingemein fo kalt vnd klar nicht iſt / als anders, ter Welt, en 


inea/s id fat weit im- Meer ligt fehen mag, So iſts auch auſſer zweiffel / daß die örter/dn 
ddurchwehen / vnd diencchfte Geweſte / darauß fie blaſen / ſolchen groſſen Vnterſchied / vnd 
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10 Weſt/Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
rida nicht blaͤſet / oder / da es je geſchehe / ſehr langſam / dann in dem gantzen Raum / ſo man 
Beiſe zwiſchen den Tropicis ſihet / hat man einen Ordinart oder ſteten Wind’ den Briſen / wel⸗ 
are ches der wunderbarlichſten Werck eines iſt fo die Natur wircket / davon wir auch etwas melden 
wollen. a A —— | 
Vnter⸗ Der Weg auff dem Meer iſt nicht wie der Weg auff dem Land / dann auff dem Land kan men 
ſchied dee auff einem Weg hin vnd wieder kommen / aber auff dem Meer faͤhret man einen Weg hinguß / vnd 
—— durch einen andern koͤmyt man wieder zu Hauß / vnd haben die Erfinderder Oſt vnd Weſt⸗Indien 
Hd nemen groſſe Mühe vnd Arbeit gehabt / biß ſie rechte vnd ſichere Oerter gefunden / da man auß vnd einfah⸗ 
pet, venfönnen/biß fie durch Erfahrung gelernet / daß durch den Oceanum nicht zu fahren ſey / wie uͤber 
das Mittellaͤndiſche Meer nach Stalien zu / da man im aup- — eine Meerpforten 
und Ecken funden / vnd kennen gelernet / vnd nur auff Huͤlff de Windes wartet / welcher ſich nach 
der Zeit verändert / Wanns aber hieran mangelt / vnd ſie den Wind nicht haben koͤnnen / behelffen 
fie fich mie Riemen / vnd alſo führen fie die Galeen der längs hin vnd her. Auff dem Deeano 
aber hat man anerlichen gewiſſen Dreen Fein ander Winde zu gewarten / vnd man weiß für gewiß / 
daß eben der Wind entweder mehr oder weniger wehen vnd blaſen muß· Endlich / wann ſchon der 
Wind im hinwegfahren gluͤckſelig iſt / ſo iſt er doch widerſpenſtig im herumbtehren / dann wann 
man uͤber den Tropicum koͤmmet biß in Torridam / als dann find man auff dem Meer herrſchen⸗ 
de Winde / welche von Auffgang der Sonnen herkommen / vnd allezeit ohn auffhoͤren daſelbſt bla⸗ 
dad ſen / allein daß fie einem widerwerrigen Wind geſtatten fich fo viel au erheben / daß man jhn fühler. 
Haan Hierinnen fiher man zwey wunderbarlihe Ding: Eines iſt / daß in der Region oder Geweſt (welche 
Oſtwind die groͤſte iſt vnter den fuͤnffen / Darin die Welt abgetheilet) Oſtwind herrſchen / die ſſe Brieſen nen⸗ 
Brifens nen / vnd daß die Wind auß Weſt oder Mittag (ſo ſſe Vendavalen nennen) zu keiner Zeit im Jahr 
daſelbſt blaſen moͤgen. Das ander Wunderwerck iſt / dapjhnen nimmermehran Brieſen mangelt: 
Vnd je naͤher man der Linien koͤmpt / je gewiſſer man ſie hat / ob ſichs gleich laͤſſt anſehen / als obs da⸗ 
ſelbſt Alezeit fote ſtill ſeyn / weil daſſelb theil der Hin am meiſten vnterworffen: So finder ſich doch 
das Gegenſpiel / dann es iſt am ſelbigen Ort ſehr langſam fill, vnd der Briſa dafelbftviehfälter und 
gefährlicher. : Daher koͤmpts / daß man leichtlicher auß Spanien in Weſt⸗Indien / als zurück auß 
vIndien in Spanien fahren fan. Dieſem nun laͤnger nachzuhaͤngen / vnd den See⸗Compaß vnd 
alle Winde zu erklaͤren / achten wir allhier für vnnoͤtig / weil dieſes den Schiffleuten beſſer bewuſt / 
vnd dem Teutſchen Leſer nichts damit bedienet wird / wollen nur noch etliche wunderbarliche Wir⸗ 
ih Winde Fungender Winde in India erzehlen. Man findet Winde / welche das Meerwaſſerun der Natur 
Ba ‚ verändern herandern / vnd finffergrun machen: Ein ander machts fo klar /als einen Spiegel, Einer macht 
il die Natur · uftig / der ander betrüberond erſticket /die,fo Scydenwürm nehrenfehlieffen mir fieiß die Fenſter zu / 
a ' wonndieBendavalen blafen: Wann aber hergegen die widerwertige Winde blafen/alsdan machen - 
SM A fie die Fenſter auff / dann fie haben in der That erfahren daß diefelbige Wuͤrm durch etnen ind 
Sa umbfommen? durch den andern aber fich beffern vnd mehren welches man auch don fich ſelbſt 
er, erfahren kan / wann man darauf achtung gibt: Dann vnterſchiedliche Winde verurfachen untere 
| . ſchiedliche Difpofition der Coͤrper / ſonderlich an zarten vnd ſchwachen Gliedern / vnd je zaͤrter fol 
Eyod. 10. che ſind je mehr Veraͤnderung ſie geben. Die Schrifft nennet den einen Wind ein Anzuͤnder 
| 14. und Verdoͤrrer: Den andernnenner fie un Wind von füllen Thaw. Es if fein Wunder / daß 
Lit 30617: man in Kraͤutern / Thieren und Menſchen fo merckliche Wirckung von Winden fühler/weil man 
i 7. halches ander härteften Merallen einemvalsdem Eyſen befindet. Dann man hatin India an vnters 
18 Danz. hiedlihen Orten eyſen Gegitter geſehen / fo vom Wind gan zermalmet vnd zergangen / und da 
2 Wind zer⸗ fiedas Eyſen zwiſchen die Singer genommen und trucknen wollen / daß es von einander gangen / als 
Bi) malmet ob es duͤrr Hew oder Stroh gemefen wäre. Vnter allen wunderbaren Wirckungen iffauchniche 
u Eoſen in: die gerinafte/daß erliche Leut / fo erftmals auff dem Meer im Schiff fahren Meerkranck werden? 
Be Sn das iſt ein gemein Ding / und thut doch niemand Schaden / wann man das nicht wuͤſte / ſolten fie 
el teänckheir wol meynen / ſie waͤren todtkranck / dann es durchſchnetdet vnd martert den Magen ſtetigs an einan⸗ 
en derı ſo lang es waͤret / welches dann meiſtentheils von der frembden Lufft verurſacht wird / ob 
Bent. h gleich deß Schiffs Bewegung vnd Erſchüttung 7 wie auch der Geruch dep Schiffe auch nicht. 
u. i denig darbey thut / das befte Remedium / ſo man dargegen erfunden iſ / aß man Mafen vnd Ohrenz 
J fo viel immer muͤglich / zuſtopffe / vnd ſich wol mie Kleidungen verſehe / ſonderlich fuͤrden Magen / 
Se - fintemal die Lufft fo ſubtil und durchdringend iſt / daß ſie biß zum Eingeweyd koͤmmet. Noch ver⸗ 
Toͤdtlichet wunderlicher iſt / daß die Qualitaͤt der Lufft ohn Fuͤhlen durch deß Menfchen Leib dringet / und 
Wind in jhm ſein Leben abkuͤrtzet. Dann als vor der Zeit die Spanler von Peru in das Königreich Ehifiiber 
Chiln. Land vnd Geberg gereiſet / ſind ſie über viel flache Felder kommen / da dann im durchziehen vielgene 
ie... geblieben’ etliche aber verlahmet worden / vnd fühler man daſelbſt ein eleines Windlein vnd ſanffte 
SR Sufft welche dermaſſen durchdringet / daß die Leut / ehe fie es recht fuüͤhlen / todt auff die Erdenfale 
J len: Bißweilen fallen einem die Finger von den Haͤnden / vnd die Zeen von den Fuͤſſen / vnd dieſes 
— hat Almagrus mit feinem Volck wol erfahren / Man hält darfuͤr / dieſes Windlein ſey ein Art von 
——— Froſt / welches dermaſſen durchdringet / daß es die Waͤrme deß Lebens außloͤſchet. Weil dieſer Wind 
- a Zauch über die maß krucken iſt / verfaulet kein Leichnam / ſo in deffen Lufft ligt: Dann ale Verfau⸗ 
nng entſtehet von Hitz vnd Feuchte: Die Art Lufft / fo man vnter der Erden rauſchen hoͤret / vnd 
dadurch Erdbeben erweckt werden / wird an ſeinem Ort erfolgen / wollen nun auch von den Waſ⸗ 
ſern handeln. a a a ER Pa SE 
el Der Oceanus oder das hohe Meer vmbfaͤhet gantz Indien / vnd alle ag zig | 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, ee 
Land / es ſehen gleich Inſuln oder Feſt Land / ds da von Waſſern abgerheilt wird / das thut der Dee, Mom hohe 
eover Dee afunden wit Euro Die mb 
yardfinund Aftienhaben in welche eheilder Weit erliche Acmb auf dem groffen Oceano ſtaigen vnd zn mar; 
für fich felbft Seen und Meer machen die Aud) nachmals hre Namen bekommen von den Land. jnpmeris 
fenaffteniparan fie grengen oder darinfie jhten Stand haben. Ale diefe Deitteländifhe Seen fort. ca, 
beynahan einander/ vnd vereinigen ſich am ende mit genantem Oceano inder Straß oder En⸗ 























ge Ofbraltar sie edte Alten Herculis Seulen genennet Sana: Das rothe Meer aber ift von den 
Mireländifchen Seen abgeſchieden / vnd lauffer in den Indianiſchen Occanum/ das Hyrcanier 
Meervermifcheefich mit einern andern) Aberin WepJibiarviegefaguiftkeinanderMercalsder 
Dreanusionduttinswyheilabgerheist, Eines wird Das Sud»das ander abet das Mord Meerge, Nord⸗ 


Sand in We-Jndieny welches an dem Dleano nach Aifpanien zuligt/ if alles ander Mer: 
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fer / vnd haben die Indianer die Seefahrer mitdem Namen JEſu begruͤſſet. Sie feynd gute Schü. bed — 


vnd zunleh⸗ 
J meiden 
laͤndiſche Meer Haben einen mercklichen An⸗ vnd Ablauf / erliche in einem Monat / etliche aber gar a | 

| hen Meer haben täglich An und Ablauff / vnd über dag noch zween An, flüren. 
> Ablaͤuff / fo ale Monat geſchehen / ı a 
Springfiutten nennet, Dep Buserfheids halben fo man hierinnen finder /iffeines vor andern in Alauff 
Indig / daruͤber man ſich Sala verwundern muß / daſelbſt find oͤrter / da das Meer Waſſer — —* 
—* N A Beil me. 
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12°. We Sndianifeher Hiſtorien Erſter hell 
Meilweges abläuffer / wie man ſolches zu Panama ſihet / vnd wanns Springflutten glbt / viel mehr 
Man find Gegend/dader An⸗ vñd Ablauff fogering iſt daß mans bey nahe nicht mercken kan / das ge⸗ 
meineſt iſt / daß das groſſe Meer feinen taͤglichen und Monatlichen An, vnd Ablauff hat / vnd ſolches 
zweymal in einem natuͤrlichen Tag / doch allweg drey viertel Stund an einem Tag weniger / dann 
am andern / nach de Bewegung deß Monden. Vnd hierumb har man das Gezeit nimmermehr den 
einen Tag vmb die Stund vmd welche mans den vorigen Tag gehabt. Etliche haben gemeynt / diß 
ſey ein ſolche Bewegung / die das Meer Waſſer von ſeinem Ort bewege / alſo / daß das Waſſer an ei⸗ 
nem Ort flieſſen / vnd am andern Ort abnehmen ſolte / gleich wie ein Keſſel waͤllen macht / dadas Waſ⸗ 
fer auff einer Seiten auffſteiget / vnd an der andern Seiten abnimpt. Etliche ſagen dagegen das 

Meer wachſe zugleich an allen Orten / vnd falle wiederumb zu einer Zeit / wie das ſiedend Waſſer in 
einem Töpffen mit einander aufflaͤufft / ſich an alle Ort zugleich außtheilet und uͤbergehet / vnd fälle 
send miceinander wiederumb nider. Diefelehtere Meynung fheinerwarhafftiget ſeyn / als dieerftemweil 
Ablauff in mandeffen gemiffe Erfahrung hatian der Enge der Magellanifehen Straſſe / dann daſelbſt / das Nord 
der vnd Sud Mee zugleich Augenſcheinlich mir einander wachſen / biß fie einander begegnen / vnd neh⸗ 
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Bon Natur vnd Eygenſchafft der Rewen Welt. 13 
zu etlichen Zeiten an der Straß Magellanes zu Leichen hinauff ſchwim̃en / ſeynd aber denen in Spa⸗ 
nien vngleich. Inden Inſulen Cuba / Hiſpaniolg / Portoricco vnnd Jamaica findet man die Fiſch / Manatij 
welche Manatij genennet werden / iſt ein fofremde Gattung / daß man ſie kaum Fiſch nennen ſoll / dann wunder-: 
es iſt ein Thier / welches ſeine Zungen lebendig vberkompt / es gibt ihnen Eſſen vnnd Milch / es weydet BareSifche, 
Graß auff dem Feld / doch hält ſichs gemeinlich im Waſſer / darumb mans auch fürFiſch zu eſſen pfle⸗ 
get / ſein Geſch macl und Farb iſt wie Kalbfleiſch. Dieſer Fiſch iſt an Bein vnd Knochen / wann er zer⸗ 
ſiacket iſt / gleich ſo groß / als wann ſie von einer Kuhe weren. Vber die Tiburones oder Hayen / fan Tiburoni⸗ 
man ſich nicht genug ſam verwundern / dann man deren einen gefangen / ſo ein Metzgers meſſer in ſei⸗ oder Hayẽ. 
— mit einem groſſen eyſen Hacken / vnd ein groß ſtuͤck von einem Ochſenkopff mit ei⸗ 
m Horn Bmbdiefe Hayen her halten ſich allegeit die kleinen Romeros / welche fie nicht von ſich tret Odomeri. 
ben koͤnnen / dann ſie ſich von dem was die Hayen fallen laſſen / erhalten. Boladores ſeynd fliegende Boladores 
iſche / die man in den Tropicisfinder/ haben zu Feind die Dorados / welche ſie verfolgen / daß ſie die Dorades. 
— — geben müffen/von den Lagarten oder Caymanen finder man vielinden Indianiſchen Hiſto⸗ — 
rien / vnd ſeynd eben die Erocodil / welcher Plinius gedenckt / dieſe finder man allein in heiſſen Geſtaden a a. 
—9*— Tendie Caymanen doͤrffen nicht allein die Menſchen / ſondern auch wol die wilden Thier / ſon⸗ 
erli Rn —— ee * gem — me vberwunden. Sopflegen 










Be. ai ee ermit —— 
ein Seiten / vnd läßt das Seyl / ſo er an Wallfiſch gemacht / weit genug ſchieſſen / der Wallfiſch aber / fo 
lang er Tieffe genug hat / wuͤtet vnnd tobet / zeucht allgemachſamb auffs Land / da er dann ſeiner groſ⸗ 
—— ſickligkeit halben bald liegen bleibet / vnnd mag weder hinder noch fuͤr ſich kommen von 


fo: nptein groſſe Menge Indianer vnd will ein jeder Theilan der Beut haben: Siefchlar 
Be theiten fein Sleifch/davonmachenfleiwannssruckenworden/fhön 
Meeliond backen BrodtdaraußidasfihdannlangeZeithaltenfan. 
An ſt atederMirteländifchen Seen welche die Landſchafften der alten Welt haben / hat vSchoͤpf⸗ am den 
ee Weleimicvielen ftchendeh Waffernbegnaderiveren etliche fo groß / daß manfiewol See zum md 
nennen magralsin Peru der groͤſte See Tuticacca davon hieoben Meldung gethan / das Waſſer die ⸗ Tieſcacca. 
ſes Sec es iſt nit fo ſcharpff / als das Meerwaſſer / doch iſts ſo dick vnd truͤb / dz es zu trincken vntauglich / 
man finder weherleyFiſch drin / welche vberfluͤſſig wachfen/die eineBattung ſeynd die Suches / welche Suches. 
ſchmal / vngeſund / vnnd doch gutes Geſchmacks ſeynd / die ander Gattung nennen ſie Bogas / welche Bogas. 
kleiner / ſe ehr gradicht / ſonſten aber geſund feyndı Waſſerganß vnd Antvoͤgel find man vnzehlbar auff 
ee. Auß die ſem See kompt noch ein ander groſ ſſer r See / mit Namen Parias / allda hats viel 
Viche — ee an Dreftarek ond feiſt wird von den Totora / welches Piel Waſ⸗ 
ee kompt / vnnd das Biche wol maſtet / auff dem Gebirg Arequipaentfpringen vielerley —— 
sat weilal a keine Fluͤß darein fallen fondern vielmehr herauf geawipA. 
ton ber diß alles ſi ihet man nicht / daß ſie ein einiges mal im Jar weren kleiner worden / dieweil 
ſie von außque enden flle ſenden Waſſern herkom̃en / darzu dann Regen vnd Schnee auch nit wenig 
hell fen. Die € ſeynd fo gemein auffden hoͤchſten Gipffeln deß Gebirgs / daßman fehwerkich erliche 
rckliche Flüß ß darauf ſindet / welche nit auß der See einem fallen / das Waſſer in dieſen Seen iſt 
klar hatı ehe Fiſcheſn und ſo man deren gleich darinnen findet / ſind ſte wegen der Kaͤlte ſehr 
ſtaͤtizs an den Orten haͤlt Gin Wunderwerck iſts daneben / daß man See hier finden 
m( eß Thals Tarapay bey Potoſi iſt ein See ſo rund als ob er mit ei⸗ See deß 
gen ſey / vnangeſehen das Land / darauß das Waſſer kompt / kalter Natur iſt / ſo iſt Thals Tr 
iſſer vberauß heiß; Hart am Land pfleget man zu baden / wann man aber in die mitte deß rapah. 
kompt / iſt die Htz vnleydlich / mitten in dieſem ſeudet das Waſſer auff zwantzig Schuch 
ch/ weiches der Sprung deß Waſſers iſt / wiewol nun dieſer Sprung viel außwirfft / ſihet 
immermehr / daß er groͤſſer wird / vnnd har das anſehen / als ob ſichs wider verliere / oder ei⸗ 
orgenen Ablauff habe / ebener maſſen ſihet man auch nicht / daß der See kleiner werde Innev 
anien vnd ſonderlich zu Mexico / hat es einen beruͤmbten See / darinnen man zwey vnterſchledli⸗See zu 
hat / wie bey Seeburg in der Graffſchafft Manßfeld / eines iſt geſaltzen / Meerwaſer / das Merisor 
ander iſt friſch vnnd ſuß / wegen der Su ſo darein fallen / mitten im See ligt ein luſtige Klippen / auff 
wecher mans Badkaſten von warmem Waſſer hat / welches von ſich ſelbſt ſteuſſet / vnd zur Ge ſundheu 
getruncken wird. Mitten auff dem See hat man Bawländer gemacht / welche mit vnterſchtedlichem 
Samen beſtrewet werden. Auffdiefem See ſtehet die Start Merico / wiewol die Spanier den gan ⸗ 


—— Statt mit Erden anßgefuͤllet / vnd nur etliche Fluͤß — in vnd vmb — 
lauſ⸗ 
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Miel See 
vnter der 
Torrida 

Ei Waſſer / deren etliche wu 
en ſilber Mynen ſind / ſt ein 
eben onnd es ſich in einen S 


Brunnen. Stein iſt leichtlich zu be 











warm vnnd würdig Dingiſt / 


Gebirg nen werden darauß zween ſehr ſchoͤne Fluſſe / deren einer fleuſt gen Collao / vnd in den groſſen Seetie 


Siutroch Waſſer / als der Marannon / oder Amgzonen / deſſen oben auch gedacht / die Spanierondandere har 


uͤmbt —— un 
Stu — hat ein Paß / den ſie Pongo nennen / fo der gefaͤhrlichſt inder Wel 


cannon hohen Steinkluͤfften / vnd faͤllt mit einer groſſen Stuͤrtzung von oben herab in eine abſchewliche Tiefe. 


Mittellaͤndiſche Meer ander Breyte / darumb etliche nur 25. etliche aber dreyſſig Meilen rcchnen. 


Fluß Pas ſonſt Paraguay nennet / er faͤllet auß dem Bebirgin Peru / biß ins Meer / in der Höhe auff ſieben vnnd 
ln drey Monat lang / wie ein See / vnd kehret dann widerin fein Canal. Es ſeynd auch viel andere / aber 
dochkleinere Fluͤſſe daſelbſt denen in Europa nicht viel vngleich / vnnd beereffen die, fo man nennet 
Madalena / bey S. Martha / Rio grande / Avarodoin new Nifpanien vnd andere mehr. Vber dieſe 
Der In⸗ ond andere kleine Waſſer wiſſen die Indianer auff vielerley Weiſe zu kommen. An etlichen Orten 
dianer Os haben ſie von beyden Bfern Seyl zuſammen geſpannet / daran ein Korb hanget / in welchen ſich der 


berfahrt. fetzt / ſe hinuͤber will. An andern Orten ſitzt ein Indianer zwerch auff einer Balſa oder Bündlein von 


Bingenrpnd nimptden/ ſo hinuͤber will hinder ſich / rudert mit einem Spanholtz / vnnd fuͤhret einen 
nach dem andern hinuͤbheee.. Es v sehe For Se 
An erlihen Drehen haben fie eingroffe Fluch von Kuͤrbſen gemacht, auff welche fie die ſetzen / ſ· 
hinuͤber wollen: Ebener maſſen fuͤhret man auch die Guͤter hin vnd wider. nr 
An etlichen Drchenbrauchen ſie auch nur ſchlechte Bretter. Sotragen auch viel die Indianer 
ober / ſo weit ſie fuſſen koͤnnen / wann fie den Grund verlieren / ſchwimmen ſie vollendts hinuͤber / vnd 
ſeynd jhrer Kunſt gewiß. Es ſeynd aber auch nunmehr von den Gubernatoren viel Bruͤcken erba⸗ 
wer / die doch wegen Menge der Waſſer wenig zu reychen. BE Mi 1 
SEngens Wir wollẽ auch kom̃en auf die Eygenſchafft deß Landes / Weſt · India / welches wir om beſſern ver | 
fehaffe ond ſtands willen in ; vnter ſchidliche aͤnder abeheilenidası.iffinidrigidz z. ſehr hoch / das 3. fo zwiſchen den 
u beyden ligt / iſt gut: das nidrige ligt am Vfer durch gantz Indien / vnd iſt gemeinlich feucht ———— i 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welht. 
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vnd deßwegen vngeſundt vnd faſt onbenahnenisietsötaor Zeiten groſſe Flecken da geſtanden. Dann 
die jenigen / ſo daſelbſt geboren vnd gezogen worden / konten allda wol wohnen / lebten von Fiſchereh / vnd 
dem Ackerbaw: Well ſie aber feinen Regen hatten / fuͤhreten fie Bäche auß den Fluͤſſen. 
Diefe nidrige Landſchafft hat groſſe Gegenden / ſo der SandLaͤnder halben vnbewohnbar find: 
Deß gleich en find man auch viel Sumpff vnd Moraß darinnen: Sintem al das Waſſer / ſo oben her⸗ 
ab faͤllet / offt mals nicht fan außlauffen / vnd deßwegen nothwendig muß ſtehen bleiben: Die Einwoh⸗ Indianel 
ner ſeynd nunmehr auß allerhandt Vrſachen dermaſſen geringert worden / daß allegeit von dreyſſig Sewerb 
Thelen eines blieben die meiften Leuth / fo am Geſtadt wohnen? erhalten ſich mis Meerfahren nach PP Nahe 
Spanien/darauff beruher der ganke Standin Indien / vnd der groͤſſeſte Theitfhrer Nahrung. Ang: 
i Dieandere LandArt iſt vberauß hoch / kalt vnd trucken / wie das Gebirg gemeiniglich if. Sie iſt 
weder fruchtbar noch luſtig / aber geſundt / vnd deßhalben ſehr bewohnet / hat viel Viehe vnd Weyde / 
davon die Menſchen am meiſten leben / wird auch ein groſſer Handel nachdem Meet zu / damit getrie⸗ 
ben. So geben auch Die reihen Gold⸗ vnnd Silbergrubenviel Vrſach / daß es fo Volckreich ii / weit 
Sold vnnd Silber vber alle Ding herrſchen / wiewol nicht wenig Voicks durch die Erzgruben auffge⸗ 
reben worden. Zwiſchen dieſen zwoen Landſchafften / ſo für andern beruͤmbt findrift ein Landſchafft/ 
welche mittel maͤſſig hoch / doch etwas weniger / als das ander / allein / daß es mit dem / ſo am Geſtad ligt / 
nicht zuvergleichen iſt /noch auch fo vntemperirt / wie auff dem Gebirg. Ei 
In diefem Land kraͤgets viel Weisen / Gerſt vnd Mays / welche iin hohen Land nicht wachſen Es 
kan auch viel andere Fruͤchte / Baͤum Wend und Viehe / darinnen / vnd iſt ein geſunde vnnd luſtige 
ohnung in dieſem Land / Summa /der meiſte Theil in India / fo bewohnet wirdt / iſt in gemein ſehr 
gruͤn / hat viel Weyd vnd Baͤum / welches Ariſtotelis, vnd der Alten Meynung zuwider laͤufft. 
Dieſe Regel aber hat etliche Exceptiones, nemblich / das Land Peru / welches gar anders geſtalt Has Tand 
wann wir aber Peru nennen / verſtehen wir nicht das gantze Sand American unter welchem Bra⸗ Pau 
Nlia / daß Königreich Chile vnd Sranada begriffen iſt: Dannderen keines iſt Peru / ſondern es iſt dääs 
Theil ſo auff der Sudſeiten ligt / vnnd an dem Koͤntgreich Quito ſeinen Anfang gewinner / ligt ſtracks — 
Bnter der Unea / vnd erſtrecker ſich die Laͤng biß vnter den Tropicimimeldhes Spacium in die ſech shun⸗ ——— 
Der Meil in die Länge) indie Breite aber / alles was es an die Andes begreifft in gemein fuͤnffzig Prauheiſſe 
Meil begreiffen mag : Dieſes Sand iſt von allen andern Indianiſchen Landen erlidjer gewiſſen Ey- 
genſchafften halben vnterſchieden / vnter welchen die erſte iſt / daß alle Cuſten genandtes Landts nur 
einen Wind / der nicht onterder Torrida pfleget zu wehen / fondern den a als den wi 
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16 Wecſt⸗Indiamiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


vnd SudOſt Wind haben / welcher Wind / ob er gleich ſonſt der allervngeſundeſt / ſchwermuͤthigſt vnd 


ungeftümmeftiftifoifkerdoch dem entgegen / an dieſem Dreh freundelich / teblich / geſundt vnnd erquie BE. 


ckend / vnnd zwar ſo reichlich / daß mans ihm allein zuſchreiben mag / daß das Geſtad bewohnet wirdt. 
Darnach regnet / donnert / hagelt vnnd ſchneyet es niminermehr an dieſem Geſtad / welches hoch 
zuverwundern iſt / ſonderlich weil es nureinwenig vom Geſtadt gewaltige Platzregen gibt / vnnd 
groſſe Schnee fallen: Vnnd dann zum dritten ob gleich die zwo Reyen Gebierg einander gleich 


feynd / vnnd auff einer Hoͤhe deß Poli ligen / ſo hat doch nur die eine Reye viel Baͤum / vber das gantze 


Abtheilung 
deß Lan⸗ 
des Peru. 


Thier in 
Deru. 


Charcas 
Thaler. 


Sahrvaft Regen’ vnnd iſt allda fehr heiß. ¶ Auff der andern Reye aber finder fich dag Gegenſpiel / 
welches bloß / kalt vnnd wuͤſt iſt. Diefes beſſer zuerklaͤren / muß man mercken / daß Peru in drey 
Thehl abgetheylet iſt / als in lange ſchmale geſchnittene Rlemen / nemblich inflades Land / Berg 
onnd Andes. Die flache Länder ſeynd am Geſtad dep Meers / die Berg ſeynd alle Hügel mir etlichen 
Thalen. Die Andes ſeynd grauſame vnnd rawe Gebierg / das grobe Land begreifft vngefaͤhrlich 
zehen Meil / mehr oder weniger in die Breue / die andern ein jedes auff zwantzig Meil. In die Laͤng 
erſtrecken ſie ſich von Nord nach Sud / in die Breyte aber von Oſt nach Weſt. Auff dem flachen 
Land regnet es nimmermehr / weil es an dem Geſtad keine dicke Daͤmpffe hatı die kraͤfftig genug we⸗ 
renjeinen Regen zuerwecken / ſondern nur ſchlechte und leichte Fenchtigkeiten welche ſich nicht in Re⸗ 
gen / ſondern nur in Nebel veraͤndern / die dann hernach durch die Winde vbers Gebirg gefuͤhret wer⸗ 
den. Darumbbedarff man allda feine Daͤcher / weil feine Rebel ſo dick fallen / daß es durchfeuchte / 
ſondern ſie legen nur ein wenig Matt / vnnd ſchuͤttens duͤnn mit Erden welchesihnen Dachs genug 
iſt. ind’ Andes regnets beynahe das gantze Jahr / wiewol es daſelbſt meiſten theils heller iſt / als an 
andern Orthen. Die Berg aber / welche zwiſchen dieſen beyden ligen / haben Regen vom Septembre 
an / biß auff den April / die andere Monat ſeynd heller und klaͤrer / wann die Sonn am weiteſten dar⸗ 
von iſt / das Wider ſpiel aber befindet ſich allhier / wann die Sonn am nechſten darbey iſt / wie oben ſchon 
rden. 

diefen Gebirgen und Landen / haben ſie vnzehlich viel Vicunnas / Berg Geiß oder Gemſen / 
Item Guanacos vnd Pacos / ſo Schaafoder laͤſttragende Pferd ſeynd / vnd Feld Huͤner / ſonderlich in 
Andes erhalten ſich Affen vnd Meerkatzen / die ſehr ſchoͤn ſeynd / deßgleichen ſehr viel Pſittich / da ſelbſt 
waͤchſt auch das Kraut Coca / davon die Indianer fo viel halten / vñ wegen feiner Krafft groſſes Gelts 
werth ſchaͤtzen. Wann man jenfeit der Sandfchafft Collao fompt; finder man die Charcas / welches fehr 
fruchebarevndpeiffe Thaͤler hat. Daſelbſt ſihet man auch wuͤſte vnd vngehewre Gebirg / darinn man 
ſolche reiche Ertzgruben hat / als noch an einem Ort der gantzen Welt geweſen iſt. —— 






NewSpa⸗ Rew Spanien thuts allen andern Laͤndern an Fluͤchten vnnd Viehe zuvorn: Allein daß Pe 


Hien. 


Inſeln 
Tobwerth 


Chile. 


America 
noch nicht 
gantz ers 
kuͤndiget. 


ru viel Weinwachs hat / der im ſelbigen Land gern vnd gut waͤchſet: Dann es hat heiſſe Taͤler / vnnd 
neben den Weingaͤrten Waſſergruben / darauß man die Siock zu begieſſen pfleger. Dargegen wirdt 
der Wein in New Spanien /weil es im Julio vnd Auguſto ſtaͤts zu regnen pfleget / nimmermehr recht 
zeitig ' ri 
; Die Voͤlcker in den Inſeln Lobwerth nehren ſich mit Zueker Huͤten vnnd Ochſenhaͤuten haben 
auch viel Canna Fiſtola oder Caſſta vnd Ingber. Manbringer auch von dannen vortrefflich vnnd 
ſchoͤn ſchein endt Holtz / zum bawen vnnd andern Dingen dienlich. Item / Frantzoſen Holtz. Alle die 
vnzehliche Inſeln fo in derſelbigen Gegendt ligen / ſeynd ſehr ſchoͤn vnnd luſtig anzuſehen. Dann ſie 
ſeynd durch das gantze Jahr mit gruͤnen Baͤumen vnd Wieſen bekleydet / daß man daſelbſt deß Win⸗ 
tergnicht innen wird welches der täglichen Feuchtigkeit vnnd Hitz halber / ſo von der Torrida kompt / 
geſchihet / vnnd hat Doch diß Sand wenig Innwohner wegen der dicken Waͤld / Suͤmpff vnnd weichen 
Grunde. Aber die groͤſte Brſach iſt / weil wenig Leut darvon kommen / als man dieſe Landſchafften erſt 
crobert hat / dann ſie die Spanier faſt alle ermordet / die ſich nunmehr der Mohren zu jhrem Dienſt ge⸗ 
Brauchen muͤſfen. Wegen der groſſen Fruchtbarkeit vnnd Geilheit / tragen dieſe Inſeln weder Korn / 
Mein oder Oliven / es erſtickt alles in dem vielen Graß vnd vberfluͤſſigen Blaͤttern. So aber ein Land 
in gang Indien iſt das Spanien vnnd andern Sändern in Enropa gleicher / fo ft es das Königreich 
Ehlle/ weiches ſich ſtracks auß der Ordnung) fodieandern $änder haben / begeben thut / vnd fi unter 
die Torridam vnd Tropicum Capricorni erſtreckt: Es iſt vonNatur fruchtbar vnd kuͤhl / hat allerhand 
Fruͤchte / Korn / Wein / Weid vnd Viehe / das Clima iſt geſund / temperirt zwiſchen heiß vnnd kalt / hat 
hatürlihen Sommer vnd Winter. So finder man auch lauter Gold darinn. Iſt dennoch wegen vle⸗ 
ler Krieg arm / vnd wenig bewohnet. —— RE 
+ Alhierift aber wolzu mercken / daß in gantz America / welches Termin vberall bekant iſt / man von 
dem meiften Theil noch feine Wiſſenſchafft hat / wie man dañ die Gegend zwiſchen Peru vnd Braſi⸗ 
lien noch jur Zeit nicht kennet. Etliche meynen es ſey ein ertruncken Land / voller Suͤmpff vnd weichen 





Grund. Etliche ſagen dargegen / es ſeyen daſelbſt ſtatlich 
Doradopnd Ceęlares, vnd geben an / daß da viel wunderbarliche Ding feyen. In ſumma / man kan 
noch nicht eygentlich wiſſen / was in America bewohnt vnnd nicht bewohnet iſt / ohn allein die euſſerſte 
Theil / als Peru Braſilia / vnnd da das Land ſchmal wirdt / welches iſt bey dem Fluß Rio de la Plaraı / 
vnnd von dannen nach Tucumam zu / welches rings herumb nach Chile vnnd Charcas zulauffet. 


Es haben beyde Cronen Portugql vnnd Caſtilia ſo lang nachgeſucht / biß fie zueinander fommenv 
welches zwar für ein hoch Werck zu achten / die cine zeucht von Auffgang biß gen China vnnd Sapen! 


\ ? * — u 


WVon Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wei. 17 
die ander aber von Nidergang biß zu den Philippinen / darinnen die Stattt Manilla von der Inſel 
Macao auff die 80, oder 100. Meil gelegen / vnnd iſt hoch zuverwundern / daß di eſe beyde Oerter/ fo 
Lin gern neinander ligen / vnd ſich vmb ein gantzen Tag verrechnet haben; dann wanns zu Ma, Vnter⸗ 















iſt / ſo iſts zu Manilla Sambſtag / vnnd alſo durch die gange Wochen haben allweg die — 


vnnd Chinacinen Tag vorauß: die aber in den Philippinen verjpären ſich dargegen ei⸗ Tags wi⸗ 
7. Zu Bemeifung deſſen befinden wir / daß die / ſo von Nidergang nach Auffgang ſeglen / jm⸗ ſchen Auff⸗ 
Tag gewinnen weiljhnen die Sonn frühe auffgehet Die aber von Auffgang naher Nider⸗ vnd Nwer⸗ 
en verlieren dargegen immer am Tag / weil jhnen die Sonn ſpaͤter auffgehet / dann je mehr gang. 
nach Auffgang oder Riedergang zuſchiffet / je fruͤher oder ſpaͤter man den Tag vberkompt. In 
welches nach Spanien zuligt / verlieren ſie mehr dann ſechs Stund / der Geſtalt / wanns in 
n Mittag iſt / ſo gehet der Tag erſt in Peru an / vnd wanns in Spanten anfängt Tag zu wer⸗ 
daſelbſt allbereit Mittag. Die Prob hievon haben wir an der Sonnen vnnd Mond Fin⸗ 
en. Die Portugaleſer ſeynd gefahren von Nidergang gegen Auffgang / vnd die Spar 
ganggegen Nidergang / vnnd warn fie. einander begegnet! welches in den Philippinen 
ogefchehen/fo Haben fie zweit Stund zum beften aehabe:hergegen haben die andern fo viel 
renimelches alles zu einer Zeit geſchicht / befunden alfo einen Vnterſcheid hierzwiſchen von 24. 
en welches einen gantzen Tag machet. Hierauß folge nun nothwendiglich / wann ein Theil 
zehlet / daß das ander Theil erſt den 2. May hat. Ein Theilharden Oſterabend / das an⸗ 
der T ertag. Beſchließlich davon su reden / die Differeng der Meridianen machet die vnter⸗ 
ſchledliche Rechnung der Tagen / vnd gleich wie man reyſet gegen Auffgang oder Nidergang / alſo ver⸗ 
andert man die Merldianen / daß mans nicht mercket / vnd man fährt in derſelben Rechnung eben fo 
wol fort / darin man ſind / als man außfaͤhrt / darumb muß nothwendig folgen / wann man vmb die 
gantze Welt geſchiffet / daß es an einem Tag mangeln wird. — 
Man findet auch in der Newen Welt ſo woh als in vnſer / Vulranen / fewrige Loͤche Be Von den 
elberg /wie da iſt der Berg zu Arequipa / der vnmeßlich hoch / vnd faſt vberall voll Saltz iſt Tag Dulcanen? 
hat man zu thun / wann man hinauff fleiget. Man find aber daſelbſt fein fondertiches Fernermuopte 
denckwurdig iſt / alein / daß die Indianer / als ſie noch Heyden geweripafelbft geopffert / vnd bißmweilen Bern vnnd 
etwas geraͤuchert haben. Bey dem Dorff de los Angelos, zum Engel / iſt auch ein vberauß hoher ag 
Berg derſelbige begreifft in feinem Vmbgang drenffig Meilen. Auß diefem Berg kompt garnichts) Eugels⸗ 
ohn daß zuetlichen Zeiten ein Rauch herauß / Boltzenſtarck / gehet / derfichnachmalswie ein groffe- Berg. 
edern außbreitet / vnd wieder verſchwindet / bald darauff verkehrt er ſich in ein dicke Wolcke. Mit 
dem Rauch kompt gemeiniglich viel Aſchen herauß / man hat aber bißher kein Fewer darauß formen 
ſehen beſorchtet ſich aber / daß einmal Fewer darauff folgen / vnd das Sand aufffreſſen moͤchte / welches 
beynahe das beſte deß gantzen Koͤnigreichs iſt. Auff dieſe Vulcanen ſeynd etliche Spanier geſtiegen / 
haben Schweffelſtein darauß geholet / vnd Buͤchſenpulfer darauß gemacht. Die Bulcanenzu Gua⸗ 
simala ſeynd noch berühmbrer/ wol wegen der Groͤſſe / dann fie auff dem Sud Meer geſehen wer, Vuleanen 
Den/als auch wegen der Gewaht / daß ſie viel Fewers außwerffen. Inmaſſen ſie dann An. 86. den 2 3. du Guati— 
‚ Decembris angefangen 6. Monatnacheinander Feuwer außzufpeyeny welches im fallen ſich vnten wala. 
. am Berg im gehawen Stein vnd Afchen verkehren / vnd iſt unglaublich wie viel Materien fie auß jh⸗ Vnlean⸗ 
rem CEentro der Zeit vber geworffen / da ſie vor der Zeit nur Rauch / vnd bißweilen etliche Flamen von zu Rönige 
- fihgeben. Die Vulcan zu de los Reyes(KRönigftar) ſpeyet offtmals fo viel Aſchen von ſich / daß es v⸗ Kar, 
ber viel Meil von dannen nichts / als Aſchen regnet / ja ſo viel / daß man manchen Tag wegen der Sin, 

















Flamm vnd Da | 
men fönnen bewegen fie denfelben mit folder Krafft vnnd Gewalt / daß er erzittert: wie 
mn ſihet / daß das Buͤchſenpulfer / ſo vom Fewer angezuͤndet wird / die Steinklippen vnnd Fel⸗ 





tzgruben gerſchellet vnnd gerbricht. Vnnd geſchehen die Erdbeben gemeiniglich in denen Wo ſie ges 


y 


Laͤndern / fo am Geſtad deß Meers ligen / oder fonftan Waſſern grentzen vnnd alfo befindet man meiniglich 

in beyden Welten daß die Oerter / welche ferm von dem Meer vnnd Waffern ligen / wiel weniger Selhrben: 
don diefem Accident vnnd Zufallgequeler werden : Die Häfen, Straͤnd vnnd Vfer aber / vnd die 

Vnder darbey / feynd ammeiften Diefer Plag unterworfen: en deflen ein ee 
el. 9 Fime 
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Seen worden /ſo 


daß das Meererliche 
Orth getrieben / welches alles erſchre 
Vornehmen kommen / koͤnnen wir 
Strand deß Meers ligen / am meiſten dem 
Humores jnnerlich beſchloſſen vnd gefangen gehalten werden: Aber 
berſten ſie vnnd ſpringen auff. Etliche 
Regen kommen / Erdbeben zu folgen pflegen / welche 
So hat mans auch obſervitt, daß nicht viel Erdbeben a 


ſey 


Meer ein⸗ 
geſchicht An etli 
ander vmb⸗ mer an etlichen Orten wirdt fie vom Waſſe 
Meer ein groſſe Reiß zum Land hinein / ſolches suverfuchen das 
een vnnd Spitzen ing Meer hinein / vnnd durchſticht jhm damit ſein E 
vollendet dag eine Element / vnd das ander faͤhet allgemaͤchlich 
etlichen Orten haben fie beyde / da ſie ſich verſamblen / ein vnme 
afftern keinen Grund finden mag. 
heThuͤrn oder Spigen von lauter Steinflippen ı vnnd an den 
d. Was Form vnd Geſtalt aber das Sand yndien habe, fat 
ſſerſte Ende nicht kennet / noch auffden heutigen Tag gantz er 
in Herzen gleich zn ſeyn vermeynen. 
Bißher haben wir die Einfachen Elementin 
auch die vermifchten Ding mit wenigen b 
gen ſeynd / wöllen wir ſie doch fürnemmblich 
Thier abtheylen: Vnd ſeynd die Metall gleich als verbor 
nen ſie wegen jhren außbreytenden Zweige 
gleich wie andere Streu 
Kraͤuter grünen. Nicht / daß 









vnd ſpreuſſen auß / 
aller maſſen / wie die 


bißweilen groſſe / biß weil 
geweſen / welches gantze 


nd: \ ( 

Nicht weniger iſt ſich zum hoͤchſten zuver 
die Erd vnd vnnd miteinander vereinigen/ daß es doch ein 
chen Orten wirdt die Erden ſehr gewaltig / 
rſanfft vmbringet. 


erühren/vi 
indreyerley Art / als in Ertz oder 
gen Wurtzeln im 
naͤhnlich ſeyn 
ch vnd Stauden / daher man dann 
ſie warhafftig herauß 


U 


— 


feine andere Vrſach anz 
Erdbeben vnterwor 


habenswahrgenommen da 


Sp gibt es auch im vnmeßlich 


D 








| Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil - 

Schreck⸗ Exempel: von Chile biß gen Quito / ſo 700. Meil von ein 
en kleine / vnd iſt am Geſtadt Chile 
Berg vmbgekehret / die flieſſende 
s auch Staͤtt vnnd Doͤrffer zerſtoͤret / 
Meil vbergelauffen / vnnd die Schiff auffs 
cklich zu ſehen geweſen. 


ander / folget ein Erdbeben auff das ander / 
auff ein Zeit ein vberauß groß Erdbebez 
Waͤſſer dermaſſen verſtopfft / daß fies 
viel Menſchen getoͤdtet / vnnd gemacht / 
trucken ſehr weit von jhrem rechten 
aß wir aber widerumb auff vnſer 


eigen / warumb die Laͤnder / ſo am 


an dem andern 


ffen / als daß die heiſſen Daͤmpff vnd 
wann ſie entzndet werden / zer⸗ 
ß / wann auff trucken Jahr viel 
8 mit der vorigen Rede vberein ſuimmet. 
n den Ortheu geſchehen / da viel Pfuͤtzen 


wundern / wie die Erd vnd das Meer ſich vmbfahen / 
Kugelwirdt / welches doch auff tauſenterley Weiſe 
vnnd als ein Feind vom Waſſer geſtuͤr⸗ 

In etlichen Gegenden laufft das 
Land erftrecke fich bißweilen mit & 
ingeweid. An etlichen Orten 
Raum zugeben. An 
ßliche Tiefferda man offt auff 70. o⸗ 
en Oceano zween vber ⸗ 
ſelbigen find man weder Land 
ıman nicht verſtehen / weil 
funden hat / wiewol es etll⸗ 


India etlicher maſſen beſchrleben / jetzo woͤllen wir 
1d obgleich dieſelben vielerley Art vnnd Gattun ⸗· 
Metall / in Wurtzeln vnd 
Eingeweid der Erden / de⸗ 
d dann ſie haben groſſe vnnd kleine Adern 
ſchleuſſet / daß die Ertz 
ſpreuſſen / vnd wie die Kraͤu⸗ 


ver ein jnnerliches Leben haben / fondern weilſie auff dieſe Arc indem Erdreich wachſen / vnnd durch 





Krafftvnd 
ein verborg 


tur / ſo an einem Ort feſt ſtehen 
mittheilet. Alſo befinden wir nun / 
Die fruchtbare Erden bringet Nahrung den Pa 
Thier ſeynd ein Nahrung der Menſchen⸗ Auff die 
Erhaltung deß hoͤchſten: Was nicht vollkommen iſt 
ſtehen / daß Gold / Silber vnd andere 


auß mag man nun ver 
haͤlt / nicht das rechte End ſeynd / dar 


Geitz verblendet / ſo hoch 
Grad nidriger ſeynd / dann der Menſch / welcher nur 
ſonſt nlemands vnterworffen i 

Daß wir nun erſtlich au 


ff die Metallen kommen 


guͤrckung der Sonn vnd anderer Planeten gemehret werden. 
APflantz in der Erden iſt / alſo iſt ein ſolch Pflang andere nichts / als ein lebendige Crea⸗ 
Nahrung / welches jhme die Natur 
rdreich ein Nahrung deß Ertzes iſt. 
flangenden Thieren: die Pflantzen vnd 
ngern Naturen zu 


bleibet / vnd ſein Leben hat von der 
daß de wuͤſt vnd vnfr 


ngen: Die P 


uchtbar E 


dem Schoͤp 
fo ift feines bey den Menſchen mehr im 2 


feweife dienen allweg die geri 
das iſt dem volllommenen vn 
Merall / welche Ding der Menſch / durch 
nach wir trachten ſollen / ſintemal ſie viel 
ffer / als ſeinem Werckmeiſter / vnd 


Gleich wie nun das Erg 


terworffent Hier⸗ 


Brauch / als das Gelt / welches Ariſtoteles fuͤr ein Maß allet Dingen haͤlt / vnnd wie wol daſſelbige in 
der Natur ein einiges Ding iſt / ſo iſt es doch in feiner Krafft vnd Würckung vberall: Dann das Gelt 


iſt Eſſen / Kleyder / Hauß / Wagen / Pfer 
Ding dem Gelt vnderthan. Man hat a 
ſet / daß man vmb dieſe 
ſeynd / vnnd am laͤngſten vnverſehrt bleiben. 

mung / Zierath vnd Inſtrumenten gebrauche 


n Gold vnnd Silber den Oberſten Platz gegeben nicht allei 8 
Woein welchediefe Metallen in Teinpein vnnd Palafenge 
che haben wiewol man etliche Barboriſche 
Suͤber gekandt / ja fuͤr vnnuͤt Ding geach ⸗ 
deren ſo Gold vnd Silber hoch 
Es ift aber vnter allen Koͤnigreichen in India feinesf ) 
Silber vnd Queckjilber ſo vberflũ 
fft / vnd laͤſt ſich nach Eygenſchafft dep‘ 
nden ſeyen / Als ſchon en 
Weukein reicher Dreh von Metallen zu⸗ 


rühren: 


dens anſehen / daß noch v 
es gleich ſamb mis Ertz beſ 


finden: 


dt / zc vnnd alles 


lbige alles zeugen vnnd kau 
W 


Bnter den Metallen hat man dei 
in der Alten / ſondern auch in der newen 
Zierathen vnd Schmuck der K 
in Florida vnnd anderſtwo gefunden / ſo weder 
tet. Aher dergleichen finder man heutiges Tage 

Peru das halten / daſſelbige ſuchen vnnd bewahren. 

veichefle võ reich von Metallen / als das Koͤnigreich Peru) welches an Gold / 

Mesallen: fig / daß man faſt alle Tag ein newes Bergwerck antriff 

ſelmehr Bergwerck darinn zu fi 

et / vnnd iſt in der. gantzen 


Koͤnigen vnd Edlen gebrau 
Goſd noch | 
sſswenig / ſondern viel 





was der Menſch bedarff. Darumb ſeynd alle 
ber außder Vrſachen die Metallen vor allen Dingen erweh⸗ 
ffen möchte / weildiefelbe am alerrsährhafftigfter 
ieman fonftendie Metall zur Artzney / Beſchtr⸗ 
‚weil es maͤnniglich berouſt / woͤllen wir allhler nicht be⸗ 









robo⸗ 
ynbıdanı 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 9 
Die Vrſach aber / daß India mit fo vielen Metallen begabet / iſt der Will dep Schöpffers/ der Philonis 
nach feinem Wolgefallen die Gaben außtheylet. Aber Philoſophiſch hievon zu reden / fo iſt Philo-Mehnung 
nis Meynung wahr / in dem erfage: Goid Suber vnnd Metallen entſpringen natuͤrlich auß den vn⸗ bon de Ort 
fruchtbareſten vnd wuſten ändern am meiſten. Wie man dann alle Weſt Indiſche Metaͤllen auß * 
— Orten / da hohe Berg / vnerſteigliche Steinkluͤfften vnnd vntemperirt Lufft iſt / ber hne Ge 








Sand oder Staub iſt / wird im abwaſchen geſaͤubert / welches man fo lang waͤſchet / biß daß der Sand Vermiſcht 
vnd Staub gang vnd gar Davon abgere iniget wird / vnd dag Bold wegen dep ſchweren Gewichts fich Gold, 


man nun dajjelb geſaͤubert / und zu Platten geſchmeltzet hat / fuͤhret mans in Hiſpanien / davon dann Ronigs 
Das Suͤber hat vnter den Metallen den zweyten Ort nach dem Bold, vnnd iſt waͤhrhafftiger / Sil⸗ 








Reiche 
Silberber⸗ 
gezu Poto⸗ 

N / was ſie 
tragen kon⸗ 
hen: 


mã all 
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vachfen pflegen! ein jede? der hat vnderſchiedliche Mynen / welche hr Theyl ſeynd / wird in vnter⸗ —* 
edliche Beſitzer / nach ʒelcher Nahmen fit auch gemeiniglich genennet werden / außgetheylet: die 
e Mynen hat 80. Vacas oder Spanſſche Rufhen / da der sernaft 4 Vacas nn 
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chen Orten 4.78180 vnd biß indie 200. Klaffter tieff. Zu Behueff diefer groffen tiefe 
SW fen Mynen / haben ſie die Socabones erfunden / diß feynd Gräben oder Löcher/die ſie vnten auff einet 
Sa © Seiten deß Gebirgs gemacht haben / gehen zwerch hindurch, biß ſie inwendig ben die Adern kommen 
bi hl Dh nunmwoldiefe Deynen forieff ſeynd / ſo muß man doch fechsmat fo viel vmbgehen / biß man auff die 
Me! rechte Wurtzel deß Berges kommen mag. Die Hoͤhe biß an die Tieffe /nemblich da der Socabonmit 
u. den Aderndereiniger/biß indie Hoͤhe der Mynen feynd 1z5.Riaffter. Allediefe Tieffe muß man hin ⸗ 
en: N ab ſteigen / die Mynen zu arbeiten: Darauß man dann su ſehen hat / was die Menſchen für onfäglt 
Ei ER che Arbeit thun můſſen / biß ſie das Silber auß dem innerſten Theyl der Erden herfuͤr bringen Hier⸗ 
& — zu gehoͤret noch / daß ſie in ſtaͤtiger Sinfternußjhr Arbeit verrichten / vnd nicht wiſſen moͤgen / ob es Tag 
on oder Nacht ſch ſo fehöpffer man auch ein ſchweredufft vnd Kaͤlt in ſich / davon die allererft anfommens 
u 3 den gleich als Meerkranck werden. Die Bergleute theylen die Arbeit auff gewiſſe Zeit ad / alſo / daß 
erliche deß Tags / etliche aber deß Nachts arbeiten. Vnnd ſeynd die Metallen gemelniglich fo hart? 
Zr — daß man ſie mit eyſern Inſtrumenten zerſchlagen muß. Wann ſie es alſo zerbrochen / ie gen ſiees 
Ss auffihren Rucken / vnd fleigen auff Leitern hinauff. Dieſe Leytern feynd mie dre en Sey envonge 
— Wilke. drehetem Ochſendaͤder / wie die N Senkanfammenaitodsten sand mi SAH mnet / 
a N wie Treppenvalfordaßeiner beym andern mag auff und abſteigen. Einjedeseyteriftächen Klaffrern 
a 1 | lang wann eine fich endet / fängtöfe ander in ebender Sänge an; wo cin eyter wendet / Dafinder man 
Eh - ein hülgerne Ruhebanck gleich als ein Bmbgang: dann der Leytern da man hin auff ſteiget / feynd 
———— ſehr viel. Ein Mann trägt ein Saft von zweyen Arroben Gewichts / vnd har die Metall auff dem Ru⸗ 
‘ We en in einem Kleydifoonter der Bruffsugebunden. Alſo ſteigen drey vnd dreynacheinander:derfors 
> ' derſte har einbrennend Lecht an Daumen gebunden weit fie fonft Fein Tagliecht haben mögen: DIE 
JJ beyden Haͤnden halten ſie ſich feſt / ſintemal es ein abſchewliche Hoͤhe iſt / vnnd bißwetlen ein hundert 
Ei und fünfzig Klaffter fleigen muſſen / welches jhnen offtmals ein groſſen Schrecken einiager. 
Plin.inpre- ol recht htebon Plinius ſagt: Wir kriechen biß sum inwendigſten Ingeweid der Erden / vnd and 
amb.ib,33- Orten der Verdampten ſuchen wir Retchthumb / vnd weiter: Siethun Arbeit als Rieſen / wann ſie 
Cap · ·  Merall aufziehen:Stemaden Söcher vnd werche Straſſen im allertteffeſten / durch ſo ein groß Spa- 
um vnd ſchweiffen durch das Gebirg bey einem brennenden Liecht / vnd thun daſſelb an ſolchen Or⸗ 
zen / da man zugleich Tag vnd Nacht hat / vnnd in vielen Monaten nicht einmalden Tag ſihet * 
ee diefem 


u: | ſeynd in &ili 
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Bon Natur ond Engenfchafft der Newen Welt, 21 
dleſem Werck begibt ſich offt / daß die Wände der Mynen ploͤtzlich einfallen / vnnd die Bergknappen in 
cinem Augenblick vmbbringen. Item: Mit eyſern Inſtrumenten zerbrechen fie die Felſen vnd Klip⸗ 
pen / ob ſie ſchon ſtarck und hart / dann der Hunger nach Gold iſt noch ſtaͤrcker vnd haͤrer. 
Das Ei dieſes Bergckwercks / ſo wol reich als arm / hat mancherley Farbe / daß es nur die Vnter⸗ 
Bergleut an den Stipfflein / Adern vnd etlichen andern Zeichen kennen. Das reich Ertz / wird in den ſcheid der 
kleinen Oefen / deren man anfangs ſechstauſent gehabt / geſchmeltzet / vnnd damit es deſto ehe zergehe / Metallen 
werfen die Indianer dag leicht Ertz Soroche darunter. Der Schaum faͤllt durch das Fewer hinun« " Potoſi. 
terwarts / das Pley ſchmeltzet mit dem Silber / welches vber das Bley ſteigt / biß es geſaͤubert / vñ je laͤn⸗ 

















dern Ian eat nit hart noch beſtaͤndig wie ander Grtz / ſendern gleich ſam ein Safft / der von ihm ſelbſt Specrfits 
bin vnd he 
kein 


eſ⸗ 
Golds 


mit dem 
Queckſil⸗ 
ber. 


Augenblick in dag allerleichteſt / nemlich in Rauch / verkehren unnd wann man meynet / es ſey 
eflogen / wird es widerumb in eine ſchwere Materien verändert: dann alsbald der Rauch 
An der Hoͤhe wider ein harten Coͤrper ſtoͤſſet / oder in ein kalte Lufft kommet / faͤllt er wi⸗ 
der herunter / vnnd wirdt zu Queckſilber. Es wirdt aber das Queckſilber gefunden in einer Art von 
Stein /d won auch der Cinober herkompt / welches bey den Römern in groſſem Werth geweſen. Vnd 
ſagt man / daß die Inge Koͤnige zu Peru vnnd die einlaͤndiſche daſelbſten / lange Zeit in den Mynen / 
darinn Queckſilber geweſen / haben arbeiten laſſen / ynangeſehen fie deſſelben Natur vnd Tugend nit 
gekandt haben. Dann ſie nicht weiters / als deß Cinobers zur Farb / damit fie ſich vnd jre Goͤtzen mah⸗ 










ſen / begehret haben / darzu ſie es dann heutiges Tages in jhren Feſttagen / Taͤntzen / vnnd wann fie su 
Krieg; ichen gebrauchen vnnd iſt das Queckfüber in Peru durch einen Portugaleſer Henrich Gar⸗ % Me 
eeesgenandt Anno 66.erfterfunden worden! vnd in kurtzer Zeit fo hoch geſtiegen / daß der Rönigvon Gun 


an enrjeno Jährlich in die 400000, Peſos / deren jeder etwas geringer als viertzehen Realen iſt cin Exfins 

erhebet. Der Stein oder Ertz / daran man das Queckſilber findet / wird geſtoſſen vnnd in einen Topff der deß 

zoom welcher wol verſtopfft / vnnd auffs Fewer geſetzt wirdt: da ſcheidet ſich das Queckſilber vom Queckſil⸗ 
ein duech deß Fewers Krafft / welches durch fein Exhalation vnd Dampff / das Queckſilber hinauff ber Berge 

treibt, bbiß es wider einen harten Coͤrper ſtoſt / oder die kalte Lufft empfindet vnnd herunder faͤllt / wann Beer 

es alfo geſchmeltzet worden laſſen ſie den Topff wol erkalten / vnnd entdecken jhn hernach / dann da eini⸗ 


Lem 


ger Rauch auf dem entdeckten Topff einen Menfchen berührere / muͤſte er ſterben / oder zum wenige 





Die Perlen / wegen deß groffen Vberfluſſes fehr hoch onnd finder man in gedachten Orten Smarage 
9— ze | — den 
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22 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
den einer Nuß groß / auch noch wol groͤſſer: Etliche ſeynd halb weiß vnd gruͤn / andere weiß / etliche gan 
grüngelb. Die Könige su Mericohaben fie im Hohen Werth gehalten / vnd ſollen in der Hauptkirche 
ju Corduaviel Pfeiler von Smaragden geſtanden ſeyn / wie dann jhrer Goͤtzen Angeſicht / vnnd de 
Exo.ꝛ3.39. Indianer Naſen damit gesieret worden / die H. Schrifft lobet den Smaragd als ein koͤſtliches Kley 
Ahoc.zı. nod / gehlet jhn vnter die Edle Stein deß Hohen Prieſters / vnnd damit auch vnter andern die Matt 
ren deß Himmliſchen Jeruſalems gezieret worden. In einer Schiffarth Anno 87.hat man zween 
AN mit Smaragden / deren jedersum wenigſten vier Arroben gewogen / mit auß India ger 
racht. EN % | 


Mon Pers Man finder auch in India an vnterſchledlichen Drehen viel Perlein / doch ſeynd fie am meiſten 
Sen. am SudMeeribey Panamarinden Perlen Infeln anzutreffen. Vnd werden die beym Fluß de la 
ee Hacha (vonder Facel)ihrer Quantität vnd Guͤtigteit halber für diebeften gehalten! vnd offt ein ei⸗ 
kanasha. niges auff vieltauſene Ducaten werth gefchäget. Die Taͤucher ſo fie fiſchen / haben alter groſſe Mile 
he damit: dann fie offt ſechs / neun / ja zwölff Kiafftern tieff unters Waſſer kriechen / vnd die Auſtern ſu⸗ 
Hen / ſo gemeiniglich fe unter den Felſen vnd Meerklippen ligen / darvon ſie abgeriſſen werden. SM 
dem iſt das Meer Waſſer am felbigen Ort fehr kalt / vnd deßwegen nicht wol zu leiden / doch iſt das viel 
ſchwerer / daß man ſich offt ein viertel / ja auch wol ein halbe Stund vnterm Waſſer auffhalten / vnd 
die Auſtern ſuchen muß. Damit aber ſolche Taͤucher den Athem lang halten mögen eſſen ſie wenig / 
nd faſt lauter trucken Koſt / ſeynd darzu keuſch vnnd maͤſſig / welches die Natur der Perlen erfordert. 
Man finder derenallenehalben ein fo greffen Vberfluß / daß im Jahr 87.fürden Königin Hiſpanien 
18. Marck Per len / vnd ſonſt drey Kaͤſien voll / deßgleichen fuͤr particular Perſonen zwoͤlffhundert vnd 
vier und fechzig Marck / vnnd ſonſten 7 · groſſe Toͤpffen voll abgemogen worden / dieſes haͤtte man vor 
Zeiten für Fabelwerck gehalten. N TE — Fig 
Jetzo wöllen wir auch auff die Pflangen kom̃en / vnd anzeygen / welche allein in India wach ſen / 
vnd hernach zu denen ſchreiten / welche es mit Europa gemein hat. Vnd dieweil die Pflantzen an⸗ 
Judianer faͤng u Erhaltung deß Menſchen erſchaffen worden / vnter denen das Brodt das fi rnembſte iſt / 
Bro, wöohlenwir von der Indianer Brodt zum erſten etwas melden. Vnd wirdt faſt in allen Schiffarten 
ans, das Mays beſchrieben / ſo anderſtwo Indiſch Weitzen vnd Tuͤrckiſch Korn genennet wir dt. Vnd wie 
der Tin, der Weitz vnd Korn in vnſerer Welt am gemeinſten iſt: Alſo iſt auch in der Newen Welt das Gran 
erifch KRorn Mays die vornembſte Frucht geweſen / vnnd noch / die man faſt in aden Fußfeſten Landen / als in Pe⸗ 
ru / New Spanien / im newen Königreich) in Guatimala / in Chilerze. finder. Aber in den Inſeln / 
als da ſeynd Cuba / Hiſpaniola / Jamaica S. Johann weiß niemandts / daß es je gebraucht wor⸗ 
den wiefie dann noch heutiges Tages am meiſten Yuca vnnd Ceçaui haben. Der Mays gibt dent 
Korn in ſeiner Krafft vᷣnnd Nahrung etwas nach / iſt groͤſſer vnnd haͤrter / vnnd bringt viel Geblüt 
uwegen / die es zum erſten vberfluͤſſig vnnd zu viel nehmen / die werden voller Geſchwulſt vn Schaͤ⸗ 
bigkeit. Es waͤchſt auff Rohr / jedes hat ſeine grobe Koͤrner / vnnd deren auff einem Rohr faſt in die 
ſiebenhundert beyeinander. Siewerdennicht geſaͤet / ſonderngeſtopfft. Seynd zweyerley Art / eine 
Moroche. iſt grob / die ander klein vnnd trucken / die ſie Moroche heiſſen. Die Blaͤtter vnnd grůne Rohr von 
Mays / gibt trefflich gut Pferdtfutter / gedoͤrret fan mans auch fir Hew vnnd Stroh brauchen. In 
diefen Landern pfleget man das Viehe zu troͤncken⸗ che es Mays iſſet / dann fo eszuvor Mays aͤſſe / 
ſchwillet es auff / unndbefomptden Huften: welches auch der Weitz thut. Die Indianer eſſen das 
Maysgemeiniglich gekocht / etliche machen Brod / Kuchen vnnd Torten darauß / die fürnembſten eſ⸗ 
feng geroͤſtet / weil es am geſuͤndeſten iſt en Nieren wol bekompt / vnd wenig Harnen ma cht / vnd ſeynd 
eines beſſern Geſchmacks / als geroͤſtet oder gebraten Erbeiß. Sie machen and jhr Getraͤnck darauß / 
daran fiefich ehe truncken trincken / als an rechtem natuͤrlichem Wein. Die Mayskoͤrner beitzen ſie / 
biß ſie zu ſchoſſen anfangen ı darnach brennen fies auff ein ſonderliche Art: welches ſo kraͤfftig wirdt / 
daß es einen bald nidermwirffe vnd vnſinnig truncken macht. Wann das Mays noch zart vnd in E⸗ 
hern iſt / ſo eſſen ſolches die Indianer vnd Hifpanier für ein Leckerbißlein / roͤſten es entweder / oder ko⸗ 
chens mit Milch / ſie brauchen auch die Haͤußlein oder Dotten von Maysı ſo ſehr feiſt ſeynd / an ſtate 
Buttern vnd Del ne... | se —1 
Cacaui Anerlichen Orthen in Indiabrauchet man das Brodt Cagani, welches man von der groſſen 
Yuca. Wurtzel Vuca zu kleinen Stůckern zerſchneidet / feilet / vnd den Safft / welcher ein toͤdtlich Gifft / here 
auß trucket / das vbrige ſihet wie ein groſſe dünne Tarten / hat aber fürfich ſelbſt keinen Geſchmack / 
doch iſt es geſund / vnnd gibt gute Nahrung: Wann mans eſſen wil / muß mans erſt in Waſſer oder 
Bruͤhe weichen / dann es iſt hart vnd rauh / wañ mans aber in Milch oder Honighrůh weichet / ſo drin ⸗ 
ger es doch nie hinein / wie in Brod von Korn. Es haͤlt ſich lang / vnd wird auff dem Meer fuͤr weyge⸗ 
dacken Brod gebrauchet / vnd in viel Inſeln / als da ſeynd / S. Bominico / Cuba / Puertoricco/ Jamat⸗ 
ra vnnd andere verfuͤhret / weil in denſelbigen In ſeln kein Mays oder ander Ron waͤchſet / oder ſo man 
es gleich pflantzet / ſehr vbel geraͤth / weil es vngleich auffgehet / vnd eins eher als das ander zeitiget. 
In den hohen Gebirgen in Peru / vnd in der Landſchafft Collao / weil wegen widerwaͤrtiger VB 
berfluͤſſigkeit der truckenen vnd falten Lufft kein Mays / Cacaui vnnd Yuca wächfer/ brauchen fie füe 
Papas · Brod die Wartzel Papas / welche ſo groß ſeynd als ein jrrden Topff / haben wenig Blaͤtter. Wann 
fie die herauß rauffen / laſſen fie es an der Sonn woltrucken werden / brechen ſie hernach zu Stucken / 
vnnd machen das Eſſen Chunno darauß / darmit ein groſſer Handel getrieben / vnnd auch nach Po⸗ 
roſi verfuͤhret wirdt. Sie pflegen ſie auch grün geſotten / vnd gebraten / zu eſſen Vnnd hat man 
noch einander Art der Papas / ſo ſie an heiſſen Orthen pflantzen / vnnd das Eſſen Locro daryon ma⸗ 
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AInden Inſeln Philippinis vnd in China / brauchen ſie Reiß für Brodt / vnd in Peru vnd Acua 
machen ſie Getraͤnck wie Bier darauß · 2 Ka 
= och diel andere Wurtzeln hat es in India / ſo man eſſen mag’ als Ocas / Yanocas / Camotas / Diel ander 
Bata les ſXiquimas / Cochucho / Caui Totora / Mani vnd viel ande re. Deren man etliche in Europam te wurtzeln 
arführerfonderlich die Batates / welche fuͤr ein wolgeſchmackt Ding geſſen werden. So hat man viel Kan 1 
Fruͤchte vnd Wurtzeln von Europa in Indiam gefuͤhret / die daſelbſt wegen deß herrlichen Tempera⸗ —— 
ments beſſer gerathen / als in Europa. Da hergegen die Indianiſche Sachen in Europa ſelten auff⸗ 
gehen / die Rüben vnd Rettich Haben in India dermaſſen gewurtzelt und vberhand genommen / daß fie 
Malen Wegen ſtehen / vnd man ſich deren nicht mehrerwehrenmag- — 
Eodchucho iſt ein ſuſſes Wuͤrtzelein / vnd wirdt für Leckerbißlein gebraucht / vnd von etlichen eine 
gemacht. Ein theil Wurtzeln dienen zur Kühlung als Xiquima, welches ſie in der Ernden fuͤr den 
Surf effen. Doch gibt keines mehr Nahrung’ als die Papias ond Ocas. Bneer allen Wurtzeln in 
Europahalten die Indianer feine ſo hoch / als den Lauch / dann weil fie viel harter vnd roher Ding eſ⸗ 
fen / wie es auß der Erden kompt / erwaͤrmt es jhnen den Fa— Be, 
Sapronsnun auch die Hecken vnnd Stauden Gewaͤchß ein wenig befehen/ deren auch fehr viel Hecken vnd 
feynd / vnd haben jhnen die Spanier vmb der Öleichheit willen die Namen gegeben wie die Gewoaͤchs Staudens 
in Europahaben/ ob ſie wol damit nicht supergleichen/ vnd weit anderer Geſtalt vnd Darren ſeynd. Gewägs. 
Alfo feynd zwar die Indianiſchen Pyn Oepffel in der gröffe den Spaniſchen aufwendig faft gleich / Pynoͤpffel⸗ 
aber inwendigjhnen gar vngieich: dann ſie haben fein Dotten noch Scheidung / fondern es iſt lauter 
Sbs das man eſſen mag. Wann die Schale darvon iſt / hat die Frucht einen trefflichen Geruch / fe 
macht Luſt zu eſſen / vnnd har einen heiß ſuͤſſen Geſchmack. Wann man fie eſſen will ſchneidet man fie 
zu Selben / vnd legt ſie ein wenig in Waſſer und Saltz. Sie wachſen an einem Rohr / welches auf 
dlelen Blättern herauß ſcheuſſet / wie die Lilien / iſt auch in derſelbigen Hoͤhe / vnnd erwas dicker. Die 
Depffel wachſen oben am Rohr / vnd gemeiniglich an heiſſen vnd feuchten Orten. Aa 
Alſo fennd auch die Indianifchen Cucumern / in Peru anderſt / als die Spaniſchen: dann an der Cucumer 


N 


Se hat eswoltanfenterley Arc Kürbissfehr groß / alſo / daß man di e Schalen u Schuͤſſelnvnd 
ſſe 


Menge 


Der Weſt Indiſche Platanus / iſt auch dem andern Platano oder Palmbaum / darvon die Als ltd 
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geirieben / vnd an etlichen Orten / an flat deß Geldes gebraucht) vnnd den armen Haußleuthen zur 


mie vielem Gewurn bereyien. Sie backen auch Kuchen darauß fuͤr die Brüſt / Magen vnnd Huſten· 


nicht von der Sonnenhitz verbrandt werde / vnd wird deß Cacao Mutter genennet. 


Coca⸗ 


Baw der Cocas zuvertilgen / vnnd gaͤntzlich abzuſchaffen / dieweil ſie der Indianer fuͤrgeben von der 
Cocas Krafft nur für Aberglauben vnd Einbildung gehalten. = = 


Mangueh 
Wunder⸗ 
Baum. 


* 


net wol Fewer daͤmit zubehalten / dann er den Lunten oder Schwamm gleich Fewer erhaͤlt / vnnd ein 
lange Zeit waͤhret. 


Tunal. 


vngeſtalt werden / deßwegen man ſie an etlichen Drehen Corden nennet. Die zahmen Cordentra⸗ 
gen gute Fruͤchte / wie Feygen / vnd deren zweyerley Art / roth vnd weiß / die Wilden aber bringen keine 


Baum⸗ 


wolſen.· 


Mameyẽe 


Guayauos  Guayanosift einander Baum / hat vnůcht ige Frůcht / hangen voller harter Koͤrner / den klei⸗ | 


Amofengegeben. So machen ſie auch den Getranck Chocolate darauß / welchen ſie den frembden 
Herzen zum ſonderlichen Præſent verehren / vnd mit einer ſonderlichen Temper atur / heiß / friſch / vnd 


Wer aberdiefer Speiſe vnnd Trancks nicht von Jugendt auff gewohnter ifti verbefompt£einenfone 
derlichen Luſten darzu. Der Banm dieſer Frucht iſt einer mistelmäfligen Groͤſſe / ſchoͤner Geſtalt / hat 


ein Kron von Zweygen / vnnd iſt fo zart daß fie allweg einen groͤſſern Baum darbey ſetzen / damit er 


Eoca iſt ein kleines Blaͤtlein / ſo an einer Baum Manns hoch waͤchſet. Man zielet ihn in vo 
berauß heiſſen Laͤndern. Sie bekommen alle Monat friſche Blaͤtter / die wollen wegen jhrer Zartig | 
keit im Außziehen wol verſehen feynifie werden ſehr ordenlich in ſchmale lange Koͤrb gepackt / durch die 
Sihaff bey viertauſent Koͤrb auff einmal verſchickt / vnd ſolche groſſe Handlung damit getrieben / daß 
erjährlich zu Potoſi allein mehr dann ein halbe Million Peſos getragen / deren einjeder Korb auff 
vier oderfünff Peſos par Gelt verkaufft wirdt. Sie halten diß Coca im Mund / kaͤwens / ſaugen den 
Safft herauß / ſchluckens mit ein / vnnd gibt ſolche Krafft / daß / wann ein Indianer diefer Cocas ein 
Handvoll hat / ſo kan er ein doppelte Tagreyſe thun. Sie miſchens auch mit gemahlen Beinen oder 
Kalck / welches jhnen hrem Vorgeben nach / ſehr nutzlich ſeyn fol. Peer die Blätrercbenwie 
Belt; wechfeln vnnd tauſchen darfuͤr / alles was ſie begehren. Die ingz habens für ein Koͤnigliche 
Speiß gehaltenionndihren Bögen geopffert / hat auch niemand vom gemeinen ManndieCoca ohn 
Erlaubnuß der Ingen oder Gubern atoren brauchen dörffen: Die Indianer bringen viel Zeit vnnd 
Muͤhe mit dieſem Gewaͤchs zu / viel kom̃en auch vmb jhr Leben daruͤber / wann fie von dem kalten Ge⸗ 
birg hinab kommen / ſolchen zu watten vnnd zu bawen. Deß halben man offtmals vorgehabt / dieſen 


Manguey iſt der Waunderbaum / diewell er Waſſer / Wein / Oel / Eſſig / Honig / Syrup / Faden / 
Nadel vnnd andere dergleichen tauſent erley Dingfortbringer, Die Indianer in New Spanien 
vnd Pern / da er auch waͤchſt / geben viel auff dieſen Baum / hat gemeiniglich ein jeder einen bey ſeiner 
Wohnung gepflantzet / zu Behuff jhres Lebens ſonſten wachſen fie im Feld / wo man fie hinſetzet / vnd 
jhrer wartet. Sie haben breyte vnnd dicke Blaͤtter / an jhren Enden gehen ſie ſcharpff auß / welche 
man an ſtatt der Stick Nadel brauchen fan. Die Spitzen ziehen ſie auß / brauchens fuͤr Nehe Na⸗ 
deln vnd wann ſie die auß den Blättern außziehen / gehet alsbald and) ein Haar mit her auß / welches 
ſie an ſtatt eines Faden gebrauchen. Den Stamm ſchneiden ſie auff / wann er noch jung iſt/ laſſen ein 
Hoͤl im Baum / darauß zeucht ſich ein Safft wie Waſſer / iſt gut zutrincken / fri ſch vnnd ſuß / wann 
mans auffſeud / ſo iſts wie Wein wirdts hingeſetzt fo gibts Eſſig. Wann mans bey dem Fewer ſeud 
vnd laͤutert gibts Honig. Wann es nur halb auffgeſotten wirdt gibts ein Syrup / ſo am Geſchmack 
den Trauben Syrup vbertrifft. Man kan von einem Baum deß Tags etlich Maß ſamblen. Er die⸗ 


Tanal in New Spanien iſt auch ein wunderlich Bewächs / vnnd nunmehr in Europa wolbe⸗ 
kandt. Am erſten iſt es ein eintzig dick Blat / auß demſelbigen kompt wider eins / vnd alſo fort an biß 
ans End. Wann die Blaͤtter aber herfuͤr kriechen / werden die vnderſten dick vnd grob / verlieren bey⸗ 
nahe die Geſtalt der Blaͤtter / vnd wirdt ein Sirauch vnd Zweig daraufß / ſo gantz diſtelich / rauh vnnd 


Fruͤcht. Vnd finder man ſonſten noch andere Tunalen die wol keine Tunastragen / aber doch höher 
gehalten werden / dann ſie bringen die Greyen / welche vnter den Blaͤttern wachſen / vnnd mit einem 
duͤnnen Haͤutlein bedeckt ſeynd. Es wiſſen aber die Indianer ſolche Wuͤrmlein gar behend abzuleſen | 
diß iſt die beruͤhmbteſte Cochinillia in Indien / damit ſie die feine © reyne faͤrben. Ehe ſie verkaufft 
werden laͤßt man ſie erſt duͤrr werden. Sie ſeynd fehr hoch im werth / dann die Arrobe diefer Coch inil⸗ 
lia oder Greya gilt viel Ducanen / daß Anno 87.fünffeaufene ſechs hundert ſieben vnd ſiebentzig Arro⸗ 
He Greytlin Spanien anfommen/die 83 770. Peſos oder Realen von achten gemacht. Vnd der⸗ 
gleichen Einkommens gibts faſt alle Jahr. En | 
Mit den Greyn wird auch Annitond Indigo / welches auß einem Kraut gemacht wirdt / als ein 
Kauffmans Wahr verhandelt / vnd zum Susan trägt auch einonfäglich Geld. 
- Die Algodon / Coton oder Baumwoll waͤchſt an (einen vnd groſſen Baͤumen / in ſolchen Huß⸗ 
lein / die Hauben vnnd Baͤndeln gleich ſeynd Es geraͤth ſehr wol in heiſſen Landern / ſonderlich amn 
Meerſtrand / vnd in den SGrunden in Peru / Chinavnnd andern Orten. Etliche iſt dick vnd grob / ein 
Theilauch fanfftondgare.Stefärbeng mit vnderſhledlichen Farben / machen alerhand Kleyder vnd 
Seraͤth darauß / wie man in Europa mit der Wollen handelt. ed 
WMamæeyen iſt ein Frucht / ein wenig groͤſſer als ein Pferſing / haben inwendig ein oder zween 
Kermndiß Obs iſt etwas hart / ein theil ſuͤß / ein theil ſawer / haben harte Schalen / manmachet auch Zu⸗ 
ckerConfect darauß / die Baͤume / darauff ſie waͤchſen / ſeynd groß vnd wolgeſtalt. ; 


nen Depffelnaletehrfinen und feynd ungefundt/werdendarumbin Sndia nichtsgeathter/obwelin 
der Inſei S.Dominicigange Berg voll feynd- In Peru aber feynd fie feinesböfen Geruchs / fon» 
dern eins guten Geſchmacks / laſſen fich wol verdawen / vnd ſeynd dem Magen geſundt. 

TE ale 
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Palto iſt ein wolgeflalter groffer Baum ı mit vielen Zweygen / bringet ein Frucht wie groffe Palto 
Pieren / ſeynd heiß vnd dart / inwendig haben fie sin zimlich groſſen Stein / der Reſt iſt sin ſuͤſſe Frucht / 
vnd hat ein Geſchmack wie Butter. 
In Peru ſeynd die Palten groß / haben harte Schalen / die man gantz abthut. 
In Mexico aber / ſeynd ſie meiſtentheils klein duͤnnſchalicht / vnd wie die Depffel geſund / etwas 


heiß / ddh wol zu eſſen. ne ER 
2 ‚Chicocapores feynd Indianiſche Quitten Oepffel / aber imeffen ſuͤß / vnd übertreffen alles Spa⸗ Chicoca⸗ 
niſche Obs / werden in Panqueten auffgetragen: wachſen an heiſſen Orten. potes. 


Annona iſt einer Pieren groß / etwas langlaͤcht vnd offen / das inwendigſt iſt muͤrb / wie weiſſe Annona⸗ 
Butter / voller ſchwartzen Koͤrner / vnd eines guten lieblichen Geſchmacks / aber doch dem vorigen mit 
nichten zu vergleichen. ” | 

ESapolies feyndIndianifche Amarelen oder Kirſchen / wie ſie dann dergleichen Stein vnd Koͤr⸗ Capolies⸗ 
ner haben / doch etwas groͤſſer / vnd eines ſuͤſſen Geſchmacks. Summa der Baum vnd Früchte ſeynd 
Bnsehlich viel / deren wir nur noch etlicher gedencken woͤllen. BERN: 

Cocos feynd auch Gleichnuß weife Indianiſche grofle und ſtarcke Palmen oder Dattel⸗ Cocos. 

Boͤum / tragen Fruͤcht / welche auch Coco heiſſet / darvon machet man Trinckgeſchirr / welche fuͤr Gifft 
vnd Scechen deß Miltzes gut ſeyn ſollen wann die inwendigſte Fruͤcht duͤrr und reiff worden / iſt es 
wie reiffe Käften zu eſſen / am Baum ſihet es wie Milch / vnd trinckt mans für Wolluſt und 
im warmen Werter / weil eg fehr Fühler ı der Baum trägt alle Monat einmahl Frücht / und ein 
Zweyg umbdenandern. Seynd ander Gröffe wie halbe Melonen; Aber die Art / ſo im Sand Chile ge⸗ 
—— Coquillo oder Koͤchlein genennet wird / iſt beſſer dann die voriger auch kleiner vnd runder Coquallo 
als ein Nuß | Dr | 

Roc finder man ein Art Cocos/vond’Andes,weldhedasinmendigfle Obs nit an einander ha⸗ 
ben ſſondern an deſſen ſtatt ein quantitaͤt Körner wis Mandeln / vnd ligen darin / wie die Körner in eis 
new Öranatapffel: — — 

Dieſe Mandeln ſeynd dreymahl groͤſſer / als die Spanifcherim Geſchmack aber ſeynd ſie etwas 
haͤrter / feuchter vnd öhlhaffttgerimanbraudher fie im Eſſig zur Schleckerey / Marcabonen vnd derglei⸗ 
chen Dingen. Sie ſeynd ſo hart / daß man fie ſchwerlich mit einem Stein auffſchlagen kan / wann 
man die Fruͤcht Haben will / vnd iſt fein anmuͤtiger und geſuͤndere Feucht in gantz Indien. Gleich wie 
man nun dieſe Frucht werth hat / alſo hat ſie auch die Natur in Haͤußlein verwahret / ſo etwas groͤſſer 
vnd ſtachlechter ſeynd / als die Haͤußlein an den Kaͤſſen / wann diefe Schalen dürr ſehnd / kan man ſie 
leichtlich außmachen / die Meerkatzen ſollen dieſer Frucht ſehr nachſtellen / vnd weil ſte für den Stacheln 
dieſelben nicht angreiffen / vnd genieſſen koͤnnen / werffen ſie dieſelbige herunter auff die Steine / daß 
die Schalen auffſpringen vnd darvon fallen. | 

Wir wollen nun von den Blumen vnd andern Sachen eewas melden. Die Indianer in new Yon den 


Spanien habendie Blumen fo werth / als jrgent einige Nation in der Welt wiſſen daran gans are, Blumen: 


liche und fünftliche Suchiles / oder Rränglein zu machen / vnd den vornembſten Herren vnd frembden 

Goͤſten zu verehren pflegen / hierzu gebrauchen ſie die vornembſten Spaniſchen Blumen / ſo allda auch 
wachſen / als Angiers Roſen / Lilien / Jaſminen / Violen / vnd andere dergleichen / wie auch die jhrige / ſo 

von mancherley Farben darinnen wachſen / ſie ſeynd aber mehrentheils entweder ohne / oder eines ſtar⸗ 

cen boͤſen Geruchs. Doch findet man deren auch / welche ſehr lieblich riechen / als die Blumen oder Bike von 
Dlütvom Baum Floribundio / welche groͤſſer als die Silieniond den Gloͤcklein gleich / vnd weiß feynd Floribun⸗ 
wie die Lilien. Der Baum traͤget feine Frucht / ſondern blüher ohn auff hoͤren durch dag gantze Jahr / do. 

vnd hat frühe in der Kühle einen wunderbarlichen Geruch. 


So haben ſie auch die Blum Joloſuchtl in groſſem Werth / iſt ander groͤß vnd geſtalt der Hertz⸗ Joloſuchſl. 


blumen gleich / vnd eines ſehr ſtarcken Geruchs. — | 
Die Indianiſche Angiers ſeynd Sonnenblumen / kehren ſich mit derfelbtgen vmb / ſeynd Sam⸗ Angiers. 
metglat / haben aber auſſer dieſer Geſtalt nichts an jhnen / geben auch teinen Geruch von fich. 1% 


. Aber die Blum Öranadilla iſt beſchreibens werth / dann man ſagt / daß die Paſſlon / als Nägel; Granabils 


® 


Seul / Geiſſel / Dorn / Kron / vnd die Wunden darinnen abgebildet werden /der.@eruch aber iſt fehr la· 
ſchlecht / die Frucht hievon kan man eſſen und trincken / dienet zur Kuͤhlung / iſt fehr ſuͤß. 

Das Albahaca / ob es gleich kein Blumen / ſondern ein Kraut iſt / pflangen fie es doch sur Ergetz- Albahaea / 
lichteit / vnd Geruch in jhre Gaͤrten vnter die Biumen / und haben deſſelben ſo viel gezogen / daß es gar 
e — 

Die Indianer pflegen in jhren Feſt⸗Spielen vnd Taͤntzen / Blumen in Haͤnden zu tragen / wel 
ches auch Ihre Könige vnd groſſe Herren für einen Pracht gehalten / daher man jhre Vorfahren ge⸗ 
meinlich mie Blumen abgemahlet ſihet. N 

Wollen nun auch der fürnembften Ding gedencken / fo zur Artzney / vnd indie Apotecken dien⸗Apotecker 
lich / vnter welchen das erſte der Balfamif. Werck. 

Der Balſam aber / ſo aguß Weſt⸗India gefuͤhret wird / iſt nicht der rechte / oder dem gleich / ſo Balſam 
man von Alerandria / oder Alcair bringet / vnd der vor Zeiten im Jůdiſchen Sand gefunden wordem zweherieh 
Danndie Baum ſeynd einander vngleich / vnd wird der in Paleſtina klein / vnd alsein Weinſtock be, 
ſchrieben / daher der Ort Engaddi / wegen der Gleichfoͤrmigkeit / ſo er mit dem Weinſtock hat genen, Plinius ib; 
net worden. | T2.Capı25. 

_ Der Baum aber in Indien / da fie den Balfam von bekommen / iſt in der groͤß / wie ein Granat⸗ ae ib ; 
apffelBaum / vnd hat gar keine Otsichheis mirdem Weinſtock / wiewol jyn Strabo auch dergleichen cn. 
Bit i beſchrei⸗ graph· 
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beceſchreibet / vnd daß der Safft vongroffer Wirckung ſey / im Geruch / heylen der Wunden / in der Farb 
vnd Subſtantz / welche Krafft dann indem Indianiſchen Balſam auch gefunden wird: Vnd gleich 
wie jenes außgezogen wird / wann man die Rinden hawet vnd kerbet / alſo macht mans auch mit dem 
Opobalfa- Indianiſchen / allein / daß er mehr trieffet. Die lautern Threnen nennet man Opobalſamum. 
Saonſt iſt auch noch ein vnvollkommene Gattung / den man auß dem Holtz / Rinden vnd 
Xylobal- Blaͤttern preſſet / vnd durchs Fewer herauß bringet / welches XRylobalſamum genennet wird. Die ſer 4 
ſamus. Balfam waͤchſt in der Provintz Guatimala / Ehtapa vnd andern Orten / Aber der beſt und ſtaͤr⸗ 
ckeſt koͤmpt auß der Inſul Tolu / ſo am Fußfeſten Sand nicht weit von Carthagena ligt / er ift weiß? / 
Plinius lib. Plinius aber gibt dem rothen den Vorzug / darnach dem weiſſen / zum dritten dem gruͤnen / zum vierd⸗ 
12. cap.25. en dem ſchwartzen Strabo haͤlt mehr vom weiſſen / der auch beſſer iſt Die Indianer haben vor die⸗ 
fen den Balſam wenig geachtet / wiewol ſie die Wunden damit geheilet / vnd ſolches die Spaner ge⸗ 
lehret haben. | — — ce N 
Cique⸗ Siquedamber wird nach dem Balſam fuͤr hoch gehalten / iſt ein wolriechender Safftıwird in ſich 
damber. ſelbſt dick wie ein Kuch: Iſt von Ratur 
vnd andern Gebrechen. 
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Tacamas 
chaca. 


fiola. 
SalſaPe⸗ 
rilla. 





Ein holer In Tacochavia drey Meil von Guaxaca in new Spanien ſtehet ein holer Baum / deſſen Hoͤl in⸗ 


Ben wendigneun Klaffter begreifft / außwendig aber m feiner runde harebeyder Wurtzel ſechzehen Klaffe 
on wun⸗ 


derbarer ter / vnd ein wenig hoͤher zwoͤlff Klaffter / Er iſt vom Wetter troffen / vnd alſo auffgeborſten / vor dem⸗ 
gröffe, felben hat er tauſent Menſchen / einen Schatten machen koͤnnen / Vnd haben die Indianer jhre Feſte⸗ 


Fler ic “ 


Bıı Wald gleich geſchienen / vnd ſein Schatten das gantze Beldbedee. N 
u » Die Indianer. feynd mit den Pflantzen beffer besahler worden / ale mit anderer Rauffmans 
wi Bahr dann alles was man auß Hiſpanten in Indien verſetzet / waͤchſt beſſer alsdaheimin Nifpar 
a m nien /welcherhand feynd Pomerangen / Nmonien / Granataͤpffel / Citronen vnd dergleichen Fruͤch⸗ 


J—— 22. cap· . Platano in Lycia erzehlet / ſo eine Hoͤle von ein vnd achtzig Schuch gehabt / deſſen Eſte einem gantzen 


te: Hinwiderumb finder man auch Ding darin / ſo nicht ſo gut ſind als in Spanien. Weitz Gerſten/ 
Gaꝛtenkroaͤuter / Erbeß / Bonen / Linſen / Koͤl / Rettig / Zwiebel / Lauch / Peterſilien / Ruͤben / Sicanar⸗ 
di und dergleichen ſeynd auch hinein gebracht / doch geräch eines beſſer als das ander. Man ſindet an 
‚etlichen Orten gantze Waͤld vol Pomerantzen Baͤum / die vngefehr dafelbfigewachfen: Dann es ver⸗ 
a ei + faulen die abgefallene Pomerangen / die dafelbft zerſtrewet ligen / von welcher Samen endlich dieſe 
a Waͤlde kommen / hierzu gibt Vrſach das uͤberauß heiſſe vnd feuchte Land / welches dieſe Fruͤcht haben 
ja, muß end foͤrder c... ne — N 
BUN DH OEBIC nn gerathen uͤberfluͤſſig / wie auch Aepffel und Birn. Die Kirſchen aber nicht fo 59 
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ndeln / Welſche vnd Haſelnuͤß / So mangelnihnen noch die Fruͤcht Wein⸗ 






Indianer haben vor dieſem auch Erin Seyden gehabt / die nunmehr in new Spanicnaud Yon den. 
gemein wird / weil die Maulbeerbäune wol gerathen / ſonderlich aber in der Landſchafft Miſteca / da Indianer 
‚man Seydenwuͤrm zeuget / vnd gute Seyden wircket: Dan macht auch daſelbſt Taffet Damaſt vnd Seyden. 
Carmoſin / kein Sammer aber hat man noch zur Zeit bereiteeee | PN. 

a 2er Zuckerhandel nimpt nunmehr auch fehr zu / vnd wird in der Inſul S. Dominica am ftir Zucker, 


N ud L nd 8 
Die 





€ as an. 
aff / hat ſich wegen der guten Weyd ſehr gemehret / daher der Tuchhandel nun mehr gefh A 


ee: — Rue ® 
Doch feynd die Spanifihen Tuͤcher beſſer als die Indianiſchen / weil die Wollen allda nicht fo 





und reiche deut gemeiniglich zu Liechtern brauchen /weiles leichtern Rauffs als Oeliſt. Die Hans be⸗ 
. Die Pferd gedeyen auch beif rin Indien als in Spanien, — al | 
Die Efelbrauchet man weniger als die Maul Eſel. So werden die Camelen von den Canarten 


enmirfichgerragem 


Diie andere Art von den Thieren / ſ man in India gefunden / vnd doch von den Spanfern nicht Thier den 
thier / Bärın/onfern 
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geſaltzen/ vnd iſt ſo gut als Schafffleiſch. 
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„las. 
ardillas ſollen. Man macht auch Decken daranp. 








I auch jhre Hölen vnter der Erden / vnd durchſchroten dieſelbige. 


Menge gefunden / gejaget vnd geſſen. 


an Baumen / vnd nehret ſich mit Ameifen. 


najas. dieſen Schweinen faſt gleich / aber etwas kleiner / vnd jſſet man in eilichen Orten dag Fleiſch friſch / vn⸗ 


1 


ſie doch wegen dep widerwertigen Luffts und Temperaments nichtbleiben £önnen/fondern ſterben. 
ei x Kanalfo garmwol ſeyn / daß es mit den vnbekanten wilden Thieren in India auch alſo ſey zugangen. 
Nun wir wollen etlicher ſolcher Thier Meldung thun: Auff etũchen Gebirgen in India findet 

Sayhnos man die Saynos / welches ein frembde Are von Schweinen iſt / ſie haben jhren Nabel auff der Bor⸗ 
ſten ſeynd ſehr grimmig / foͤrchten feinen Menſchen / ſondern greiffen ihn an / ſrecken jhre Borſten her⸗ 

auß / welche ſo ſcharpff ſeynd wie ein Scheermeſſer oder Flieten / damit ſie verwunden / vnd verſehren / 

die jhnen nachjagen. Wann jemand deren eins fahen will / muß er auff einen Baum ſteigen / wo nun 
diefesdag Thier gewar wird / laͤufft es auff den Baum zu / fanget anzu nagen u beiſſen / vnd vermey ⸗ 

nerden Baum miderzuwerffen: Der aber auff dem Baum ſitzet / erwir ffet das Thier mit Wurffbeyin 

vnd feinen Schweinfpteffen/ Ste haben gut Fleiſch und muß man den runden Ball am Nabel deß 

Guadati⸗ Bor ſels alsbald hinweg ſchneiden / ſonſt würden fie an ein em Tag ſtinckend / die Guadatingjas ſeynd 


N —2 


Elend. Manfinder auch Elend in Indien / wie kleine Ochſen / ehe ſie Hoͤrner bekommen / ſeynd ſie den 

kleinen Maͤulern aͤhnlich jhre Haͤut werden Hoch gehalten / Gleich wie aber die Elend von jhrer dicken 

Armadil⸗ Haut bewahrt werden / alſo bewahret auch die Schuppen de Thiers Armadillos welche auch Stich⸗ 

los frey wie die Elends Haͤut ſeynd / Iſt ein kleines Thierlein auff dem Gebirg / vnd nichts ſonderliches 

VYguanas. daran zu eſſen. Die Yguanas geben beſſer Speiß / welche / wie die Spaniſche Eydexen anzuſehen / Sie 
A ee halten fih im Waſſer  fleigen auch auff die Baͤum / ſo über das Waſſer gehen / fallen hernach wieder 

—J ing Warfer: Darumb faͤhet man fie mie Nachen / die deßhalben unten feſt gemachet ſeynd. an 
Chinchil⸗ Chinchillas wie auch Hardillas / ſeynd auch fonderliche Thier auff dem Gebirg Peru / haben ſehr 


ſanffte Fell / werden zu den Bruſttuͤchern getragen / daß ſie wegen jhrer waͤrme den Magen erwaͤrmen 


Eu, ‚ Das Thierlein Cuy iſt den Indianern auch fehr gemein / haltens fuͤr ein gut Eſſen / vnd habens 
vor der Zeit zu jhren Opffern gebraucht / ſeynd graw weiß oder bundechtig / den Caninen gleich / haben 


WViſachas. Vlſachas ſeynd die grojfe ArtvonHafen/werden der anderm wie auch die Caninchen / in groſſe 1 


IN Pericolis Pericodigero wird feiner Traͤgheit halben i m widerſpiel alſo genant heiſſt ein leicht Huͤndlein / 4 
9— gero. hat an den förderften Fuͤſſen drey Klawen / hat ein Affengeſicht / haͤlt ein groß Geſchrey / wohnet auff den 


MPieunnas Die nuͤtzlichſten Thier in India ſeynd die Virunnas vnd Schaff / die Vicunnas ſind groͤſſer 
en danndie Geiß / vnd kleiner dann Kaͤlber / jhr Farb iſt nahe wie eines Loͤwen / aber ein wenig klaͤrer / ſie 
Br Ink haben auch Feine Hoͤrner / wie die Geiß vnd Hirſch haben. Sie halten ſich auffdem Gebirg vnd aller⸗ 
Km : kalteſten Deren / ſo Punas genennet werden, das Eyß vnd Schnee hindert fie garhichts/ja man 
| N moͤcht wolfagen/ daß ſie daran eine Erquickung haͤtten Sie lauffen ſchnell mit Hauffen / ſeynd ſehr 
ie forchtſam / fliehen vor reiſenden Leuten / vnd Viehe / wann ſie die vernehmen / vnd jagen jhre Jungen 
— Hor jhnen her / Ob ſie ſich mehren / kan man nicht wiſſen / darumb dorfft man ohn Befehl der Koͤnige 
NN) kein Sage anſtellen Die JIndtaner klagen / daß durch Ankunfft / vnd zu viel ſagen der Spanier / dieſe 

N} Thier fehr abgenommen. Wann fieein Jagt anſtellen / ſamlen ſie jhrer auff die vier tauſent zuſam ⸗ 
J men / vmbgeben ein groſſes Stuck im Gebirg / reiben alſo das Wild von allen Orten zu hauff / neh⸗ 
J men darnadh in die vierhundert / oder ſo viel ſie wollen/darans / Die andern / ſonderlich aber die 


J Weibleinlaffenfis wiederumb lauffen / auff daß ſie ih mehren koͤnnen. Die Thier pflegen ſie auch su 


Val ſchaͤren / machen von dem Naar Mäntel vnd Decken / welche in groſſem Werthfind. Dann ee iftdie 


8 


Hl Solche Decken feyn aber nicht währhafft. 


aͤn hohen Orten. | 


Bi | | Woll wie reine Seyden / vnd waͤhret lang / wen es natuͤrliche Farbe hat / ſo nicht geſotten wird: Diefe 
as N Kieydungen find kuͤhl / wanns heiß Wetter iſt / auch für Entzuͤndung der Nieren / temperiren die uͤber⸗ 
er nn 3 mäjlige Hitz / Gleiche Kraffe hat die Woll auch in den Betten / ſollen auch gut fir das Zipperlein ſeyn / 


J Das Fleiſch der Vicunnas iſt nicht gut / wiewol eg die Indianer eſſen / vnd im Rau doͤrren. 
Das friſche Fleiſch aber iſt gut fuͤr die dunckele vnd boͤſe Augen. Das vornembſte an dieſen Thieren 
Bl Tarugas. find die Bezoar Steine / davon nachmals Meldung beſchehen ſoll Tarugas ſeynd den Vicunnas faſt 
N gleich / aber viel wilder, fehneller vnd von groͤſſerm Leib. Die Farbe iſt etwas verfengrer/ haben ſanffte 
hangende Ohren / lauffen nicht hauffenweiß bey einander/ ſondern man ſihet eines allein / vnd ſolches 


4 ww Wollen Tuch gemacht wird ‚auch darzu / daß fie diefelbige. an flatt der Pferdt vnd Eſeln gebrauchen 


er, es koͤnnen / dann ſie alles / was ſie uͤber Feld zu tragen haben / auff dieſe Thier legen’ Sie tragen anddas 


m A 2 WI | Silver auf dem Bergwerck Potoſi gen Arica auff ſtebentzig Meilweges / gehen wol 


vierhundert 


mit einander / haben wenig Volck mit jhnen / verrichten gemeiniglich vier Meilweges auff einen 

Tag / dieſe Thier often ihre Herren nicht das geringſte / dann fie Haben weder Sattel / Zaum oder 
Huffeyſen von noͤthen / eſſen auch nichts anders als das Graß auff dem Feld / doch müjfen die Leute / 

ſo mit gehen / wol zuſehen / daß ſie die nicht erzoͤrnen / dann ſo ſich eines auß Vnwillen u. 










Schaff Im Reich Peru har es zweyerley Geſchlecht Schaff Ein aut find die Pacos / oder Wollentra⸗ 
Pacos. gende Schaff Die andere art als die Ilalas ſeynd Laſttrage nde Schaff / vnd haben wenig Wollen. 
: Sie feyndgröfler dann Schaff / vnd Fleinerdann Kaͤlber / haben lange Haͤlſe wie Cameel. Von Far⸗ 
N > ben feynd fie vnterſchiedlich / als weiß / gantz ſchwartz / graw vnd fpränglicht / die Indianer heiſſen ſie 
es ; Mocomore. Diefe Schaft nun dienen in Indien neben dem / daß jhr Fleiſch geifen / vnd auß der. 


ee 











— 
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Nes mie kanen Schlägen oder Worten wieder aufzubringen fondern mupber Öcleltsmannerer 
ner ſich neben das Thier legen / bißweilen wol indiedtey Stund ligen bleiben / vnd jhm liebkoſen / iß eßs 

wieder auffſtehet / vnd feinen Weg fortgehet / ſo aber deren eines verwildet / auffs Gebirg laͤnffet / wie x: 
eiwan geſchehen if / kan man ſie durch fein Mittel von dannen bringen / derhalben / ſo man alsdann 

de aſt/ ſo 88 auff dem Ruͤcken träger / erhalten will muß man das Thier mit einem Rohr zu todt 





ſchieſſen daß es vom Betg herab fäller. Wann ſie die Raͤudigkeit bekommen / vergraͤbt man ſie leben⸗ 9— 
dig / damit ſie die andern micht anſtecken. HL * ir ar, ve 
- Man finder ein vnzehliche menge Meerkatzen überall im Gebirg / der Inſuln / auff dem feſten Meerta⸗ — 
Land / vnd in d Andes / ſie ſeynd aber auß der Affen Art / dann etliche haben ſehr lange Schwaͤnn / ſeynd kinsond 
terſchieducher Farben gank ſchwartz / Aſchenfarbig / graw vnd ſprenglicht. Man muß ſich uͤber jhre hhre wun⸗ 
——— vnd Klughelt verwundern Sie ſitzen auff den Bäumen als ob ſie den Bogein nach: berbate Tie 
en wolten Kommen wunderbarlich von einem Baum gum andern / in dem fie-fich mie dem kiskeit. 


chwanß an einen Aſt wicklen / vnd alſo / wohin ſie wollen werffen / Iſt aber jhnen der Ort zu weit / daß N 
ſie den mit einem Sprungnicht ereylen koͤnnen / faſſen fie einander. mit den Schwaͤntzen / hencken ſich | 
sale eine Ketten feſt zuſammen / tringen darnach einander fort bie forderſt bsfömmptnonderfolgenden — 
Huͤlff daß ſie im ſpringen ein Zweyg ereylet / vnd die andern alſo mit hinuͤbet zeucht. Sie ſeynd ſo leht⸗ 
hafftig doß ſie mii jhrer Witz vnd Vernunfft viel Menschen übertreffen: 


‚Jade Gubernatoris zu Carthagena Hauß / hat man ein Meert atz dermaſſen abgerichtet / daß Meerlatz 

ſie auß dem Wirts hauß vmb Gelt Wein geholet / in einer Hand trug ſie die Kannen / in der andern nach Wen 

das Gelt / welches ſie fo feſt htelt / vnd nicht eher gehen ließ / fie hätte dann den Mein Noor in der Kan⸗ geſchſac 

nen. Wann jhr die Kinder auff her Gaſſen nachrieffen / ſetzt ſie die Kannen uder fucht Stein / warff 

vnter den Hauffen / damit ſie jhr bald Raum machte / vnd gieng wieder jhren Weg / Wiewol nun die 

Meerkanen gern Wein trincken / dannoch begehrt ſie die Kannen nichtau.öffneniohne Erlaubnuß jh⸗ 

res Herrn Mann ſie auch Weibsper ſonen angetroffen / ſo ſch mis Farben geſchtmincket vnd angeſtri⸗ 

chen / hat ſie dieſelbigen angefallen / den Schleyer abgeriſſen / vnd uͤbel tractſere 
An allen Thieren in Pern / deren hlevor gedacht / vnd in den Hirſchen in new Spanien / ſindet Monde 

man Besoarfleindavanetlichennfere Authores ganze Bücher gefchrieben fie werdenim Magenjfo jogrfein; 

wol in den Weiblein / als Maͤnnlein / bipweilen ii zween / drey und vier in vnterſchiedlicher Geſtalt / 

goͤſſe vnd farbe gefunden / dann etliche ſeynd an der groͤſſe / wie Haſel⸗ vnd Welſche Nuͤß / Tauben ⸗ vnd N u 

Hüner-Eper / auch wol fo groß als Pomerantzen / etliche ſehnd auch rund / etliche breit / vnd allerhand 

Vormen. An Farben ſind etliche ſchwartz gratv / weiß / fahl / sticht au a ſeyn / die es 1; 

: i e ij ame 


ur 











 Befie Dänr 


 Religton. Grewel / vnd mancherley Abgöttereyen bey dem armen bli 






| ff Hiſtorien Erfier Theil - 

Die Befiin kommen don den Tarugas / welche fehr groß vnd weißgrawlicht fehen. Ale Thier / ſo dieſen Stein ha⸗ 
— den ben / weyden gemeinlich vnter dem Schnee / oder auff den Punas / vnd ſagen die Indianer / daß in der 
arugas. gandſchafft XRauxa / vnd andern Orten in Peru viel gifftige Kraͤuter und hier ſeyen / welche dad 
Waſſer davon ſie trincken / vnd das Graß / das fie weyden / vergifften. Diß Kraut kennen die Vicun⸗ 
— nas / vnd andere Thier von Natur / vnd eſſen davon / mit welchen fie ſich gegen die gifftige Weyd vnd 
Wovon Waſſer verwahren: Von dieſem herrlichen Kraut waͤchſet der Stein Bezoar in jhrem Magen / das 

He von harder Stein die Krafft / daß er den Gifft toͤdtet / vnd andere wunderbare Ding wircket. Pliniug 
Fe a befibreiber dergleichen wilde Geiſſen / ſo das Gifft ohn Schaden weydenfollen. Aberdas Spaniſche 

Pliniuslib, DVeeherweilfiedas Kraut nicht eſſen bekommen den Stein nicht. — 

10.c2p 27. Was wir nun hiervon nach der laͤng von den Thieren gedacht / muß man von den Voͤgeln wi⸗ 
Don den derholen / ſonderlich von denen / ſo mit den Spanifheneineriey Art vnd Geſchlechts ſeynd / als Feld⸗ 
Voͤgeln. huner / Turtel⸗ vnd Ringeltauben / Wachteln / allerhand art Falcken. Dieſer Gattung hat man auß 
Adeler pn new Hiſpanien vnd Peru / deßgleichen Reyger vnd Adeler von vnterſchiedlicher Art / in Spanien ge⸗ 
a ſchickt / vnd zweiffelt man nicht daran / daß die ſe Vögel beffer hinüber flächen / als die Loͤwen / Baͤren / 
Pfiei — vnd dergleichen hinuͤber ſchwimmen moͤgen / die Pſittich fliehen auch geſchwind / vnd finder man deren 
noch ein groſſe Meng in Indien. Von den Huͤnern iſt ſich am meiſten zu verwundern / welche allda 
gefunden worden / ehe die Spanier hinein kommen / doch iſt glaublich / daß ſie die Leute anfangs mit 


30 u tr I : 


“ ® 


hinein gebracht / wie man dann ſihet / daß die Leute offtmals Hanen und Häner auffihren Buͤrden 
Sr mit zu führen pflegen. 


In Indien ſeynd viel Voͤgel / denen in Europa aͤhnlich / welche die Spanier daxin funden haben / 
. die wir auff diß mahlnicht al erzehlen mögen. | En 
Beine Auß China bringerman kleine Voͤgelein ohne Fuͤß / der Leib iſt fonft uͤber all nichts als Feddern⸗ 
en Sie kommen nimmermehr anf die Erden / ſondern Hängen fich mir etlichen Beinlein / die ſie haben / 
n China. qm ie Si der Baͤum wann ſie ruhen wollen / vnd ernehren ſich mit Mückenvnd andern Dingen ind 
der Lufft. N 
Tonlene⸗ In Pern hats die Tonienejos / ſeynd fo kleine Voͤgelein wie die Immen / vnd ander Fliegen⸗ 
ſos. geſchmeiß / haben ſehr ſchoͤne Feddern von vollkommenen Farben. Hergegen find die Condores 
Gondores ad /vnd ſo ſtarck / daß ſie nicht allein ein Schaff zerreiſſen vnd verſchlingen / ſondern auch 
wol ein Kalb. 


Autas Die Auras / ſo etliche für Düner halten / ſeynd von Raben Art / ſehr leicht / haben ein ſchatpff Ges 


ſicht / ſeynd gut die Gaſſen in Staͤtten rein zu halten / weil ſie nichts ligen laſſen / deß Nachts halten ſie 





* 


fich auff den Steinfelſen und Baͤumen / deß Morgens aber fliegen fie in die Statt / ſizen auff die hoͤch⸗ 


ſte Gebaͤw / vnd nehmen in acht / ob fie etwas auff dem Raub bekommen moͤgen / Die Jungen Übertome, 
men weißlechte Feddern / wie man von den Raben ſaget / die darnach ſchwartz werden 


Staka Die Guaca Mayasfeynd Bögelgröffer ats Pfittich merdender onterfchiedlichen Fathen hats 


Magyas. ben hoch ge 


En nr 


halten. So hat es in new Spanien cin meng Voͤgel / ſo ͤbe tanß ſchoͤne vnd zarte Feddern 


haben / da man dergleichen in Europa nicht finden mag. Wie man dann an den kleinen Budern / ſe 


fie auß den Feddern machen / zu ſehen hat / welche fo artlich ſeynd / daß man fie kaum mit dem Benſel 
beffer machen kan / vnd werden die beſten Fedderbilder in der Landſchafft Mechoacan in dem Flecken 

Fedder⸗ ¶ Paſcaco alſo gemacht: Sie faſſen die Feddern mit Knipzaͤnglein / ziehen die auß den todten Voͤgelein / 

bilder, ſo man Tonienejos heiſſet / fuͤgens mit einem zarten Leim an einander / welches fie geſchwind wiſſen 
ins Werck gurichten. RR 5, ; f — * — RE 


ran hasanc fonfl roch groffe Vogel  diefeht ſchoͤn vnd zatte Feddern haben / davorifiehere 


Aliche Fedderbuͤſch machen’ mit Goid vnd Gilber zufammen fuͤgen / vnd nachmals im Krieg brauchen. 


Weiſſer Bey dem Meer ſtrand finder man offt eines Spieß hoch / ſchneeweiſſen Meervoͤgels Miſt / damit mar 


Vogels⸗das Erdreich dünger/ift die fruchtbarſte Dung / die man haben mag / vnd hievon hat das Thal Lima⸗ 
MÜDIE ana ſeinen Rahmen ͤbertemueeeee 


Fodianer kantnuß Chriſti vertrieben / wie er ſich in dieſe andere Welt 





Der In⸗ si mercken / obgleich die Finſternuß deß Vnglaubens + den Verſtand dieſet Indtaniſchen Voͤlcker 


a, eingenommen vnd verduncken gehabt, daß fiedennochbefunden und erfenner/twie ein Oberſter Here 


. opitace vd Schöpffer aller Ding fey ı welchen die zu Peru Viratocha / andere aber Pachacamack / das iſt / 


da Schoͤpffer Himmels vnd der Erden / Item / Blaſin / das iſ/ Wunderbar / genennet / vnd denſelben ans 
m geruffen / vnd verehret haabeeeee. 7 | 


ack⸗ Nach dieſem Oberſten GOtt haben die armenblinden deut / ach Sonn / Mond / Motgenſtern / 


Meer vnd Erden angeberter. Die Inge Rönigesu Pern / thaten nach dem Viracocha / vnd der Sonn 
den dritten Gettesdienſt dem Donner / vnd gaben fuͤr der Donner wäre ein Mann / der im Himmel 


mit einer Schlender ſtůnde / vnd in feiner Gewalt haͤtte den Regen / Hagel / Blitz vnd Donnet / welche 
er nach feinem Willen vnd Wolgefallen pflege zuů regieren. —— a 


se Sohatmaninder Haupiſtatt Enfcoauchdie RinderderSoönnengeöpffer: Bu 
Wann ſie anhetten wolten / namen fie cin Ding in die Haͤnd / welches wieeit Handſchuch ſahe - 

vnd hieltens empor. Be = I —— 
Heringe ° Auch betteten fie den Regenbogen an / welchen die Inge neben zwoen außgeſtreckten Schlan⸗ 
Wappen. gen / in jihren Wapen fuͤhreten, —— — a 
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MWirwollen füttet von der Inpianer Religion handeln vnd angeigen Beitinach det Erhfeind 
Don der vnd leidige Teuffel von vnſeret Welt auß den fürnembften Landſchafft en durch die Ktaffe vnd Er⸗ 
gemacht / vnd was er fuͤr abſchewliche 
Voick angericht. Dadannanfange 








Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 31 
Vnꝛer den Sternentufften ſie den Colca oder Geißlein an. Einem Stern gaben ſie diß / dem 
Andernienes Ampt / welche von denen angebettet wurden / die jhhrer Huͤlffe beduͤrfften. 9 
Sdo hielten ſie darfuͤr / es waͤre kein Thier oder Vogel auff Erden / der nicht ein gleichmaͤſſiges 
—— ——— haͤtte / vnd ſolcher ſolt in eben dem ſelbigen Geſchlecht die Vermehrung fort⸗ 
ingenheiffen Re N. Bon 0. 

Die zu Mertcorieffenneben dem hoͤchſten Schoͤpffer / vnd der Sonnen / auch den Abgdtt Bigti- Diefipuns | 
putzli am meiſten an / weichen ſie für ven hoͤchſten Hern derganken Welt hielten / als der alleserfchaf. 
fen haͤtte / vnd alles durch nen groſſen / hohen vnd gantz föfttichen Tem⸗ N 
pelerbawet / wie noch an den zerfallenen Stuͤcken abzunehmen. Be. a 
Aber dieſe alle haben die Wilden zu Peru / mit Abgörtereyibertroffen / Dann ſie nicht allein die Dr Sin | 
Safe Brunnen / die Riß ver Klippen / groſſe Steinfels/Sebirgıdie Glpffel der Huͤgel / fondern and dĩaner ha⸗ 
alle andere natuͤrliche Dinge / weiche ſie bedaucht / etwas ſonderliches ſeyn / als Gott verehret und an⸗ on j. 


Ne en der Abgoͤt⸗ | 
Die r uCaramalca in daſra / berchreten einen Sandberg / weil er ſich mitten vnter den Felſen be serey reis 
fand / die zu Koͤnigſtatt einen alten Baum Ertz / Wurtzeln vnd Fruͤchte der Erden troffen. | 


Item / Bären / roͤwen / Tygerthier vnd Schlangen/ damit fie jhnen nicht moͤchten Schaden 


eh — 
Wienmmihre Goen ſeynd / alſo ſeynd aud dre Dinge / d ſie bey hrem anderen oy ſern — 

Wann ſie über Feld reiferen fo zerſtrewten ſie alte Schuch Feddern / gekawts Coca / vnd diß 
chaten fie gemeiniglich auff den Creukmwegen / auff den Gebirgen und oberſten Gipffeln derſelben / 
hatten fie aber deren keines legten ſie doch zum wemigſten einen Stein / an ſtatt deß Opffers dahin / 
darbey bittende / daß ſie jhnen Krafft vnd ein freyen Paß geben wolten / welches fie dann jhrem ſagen 
nach / erlangeten. RE. a — 
Deſer Opffer ligen offt groſſe Hauffen auff der Strafen. av 2 
_  Miediefem allem / ſeynd die Indianer noch micht zu frieden geweſen / ſondern auch jhre Könige 
Ingas / lehendig in Bildern / vnd dodt in den Begräbnuffen verehret / allerinaſſen wie das Buch der Sad: 
Weißheit hiervon weitlaͤufftig ſchreiber. a re NEN 

Dann erſtlich ſuchten fie jhrer Röntgen vnd Herten deichnam zu bewahren / vnd hielten ſolche Dee Sue 
vhn Geſtanck über 200: Jahr / Auff dieſe weiß tagen die Könige Ingas zu Cuſco jeder m feiner Eapel⸗ gen De 
Icn.Danneinjederderöbgemelten Rönigen Ingas / lleß al ſeinen Schatz Gater / Renth / vnd anders ſraͤbnuß 
au Erhaliung der Capell geben / dahin ſein Leichnam ſolt begraben werden / Er ließ auch al feine Die⸗ 

ner vnd Haußgeſind zu Dienſt der Capell warten. a —— 




































































































































































gas feibjten, —— 6 B— — 
/alfoXegen vndgut rkommen / vnd dieſer Goͤhen wa⸗ 
ren viel vnter dem Gehlat au Beet an 0 FR i 
JIndianerIn dieſer Abgoͤttiſchen Verwirrung / haben dennoch die Indi 
glauben geglandet / vnd daß die Frommen dag ewige deben / die Boſen aben ein 
BE erden: Doch wuften fie nicht / daß die Seiber mir den Seelen wiede 
Kgtais,  toclcher Vrſag winnn Be dann fagroffen Sleißanfehrstenıtoieauver 





be ol —* man alfosöpsstibistsen ich für glüskfiltg,dapfie alfakere‘ 


Sie opfferten auch Kinder / mit deren Blut fie die Abgeſtorbenen anſtriechen / vnd machten 


beynahe gemein gerhefen, Bber die ſeg hat man ſon f noch ein gemeinen Aberglauben dirch gann gn⸗ 
| | lim aufihre? sorengräbst Eifen vnd Trinsfeinfsgenivermennendudapfieihre Maps 


ann Amen Aha. 

9 ea RENTEN UNE N asien Bert nksteien und Önacas 
EAN tb Su FREE ae abran Atmpndenin, YprskanınDtmen 
— — faiſch vnd Eigenhafftig: Wielzumeittäuffs 
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Striemen.Allediefe Zierrathen / hatten jhre ſonderbare Bedeutungen. BR 
Der Name Vitzliputzli heiſſt ein Verkehret und anſichts wolſcheinende Fedder. RM 
hi Won deſſen prächtigen Tempel / Opffer / Feſten und Gepraͤng hernacher Meldung befchehen 
Tlaloe. fol; Bey einer Capellen war noch cin ander Fach / darinnen noch ein Goͤtz / Tlaloe genam / geſtanden / 
Azeatlio uno fuͤr deß Vitlliputzli Geſellen / vnd gleicher Macht gehalten ward. Der dritte vor nehme Abgon der 
vu Mexicaner / hieß Tegcatliputa / der die Sunde vergeben ſoite ae er 
Dieſer war von einen glängenden ſchwartzen Stein gemacht 7 hatte auff ihre Are zierliche 
Kleidung an /anden Ohren waren guͤldene / und anden vnterſten Sippen einfilbern Ring/ungefehe 
eines Singers lang / in dem ſelben ſtack bißweilen ein grünebißweilen auch ein blawe Fedder. Das uns 
terſte Theil Haar war vmbwunden mit einem Drath / von poltertem Gold / am Ende deſſelben ein 
guͤlden Ohr / darauff ein Rauch gemahlet / welches die Gebett der Sünder bedeute / ſo er auff jihr An⸗ 
ruffen erhoͤrete. Zwiſchen beyden Ohren hieng ein groſſe Anzahl feiner Kleinodten. Am Haiß hätte 
er noch ein groß guͤlden Kleinoth / daß es jhm die gantze Bruſt bedeckte / An beyden Armen war er mie 
guͤldenen Armringen / und am Nabel mis einem koͤſtlichen grünen Stern gezieret / In der rechten 
‚Hand hat er einen ſchoͤnen Spiegel / von koͤſtlichen / gruůnen / blawen vnd gelben Feddern / welche auß 
einer glaͤntzenden guͤlde nen Blatten herfuͤr gieng / vnd einen Blank vonfichgab. Bey dieſem Spie⸗ 
gel wolten fie zu verſtehen geben / daß er alles fehe / was in der Welt vorgienge: In der lincken 
Hand hatte das Bild vier Pfeil / weiche die Straffen bedeuten / die er an den Vbelthaͤtern übe. 
Diefer Abgott ward am meiſten gefoͤrchtet weil fie ſich beſorgten / er möchte jhre Mißhandfungen | 
an Tagbringen. Eben diefen Abgott hielt man für einen Gore vnd Herender Trůckene / Hunger⸗ 
Vnfruchtbarkeit vnd Peſtilentz / darumb pflegien fie ihn auch auff ein andere weiſe zu mahlen / 
ſetzten ihn nemblich gan praͤchtig auff einen Stuel / welcher mir sinem rochen Fuͤrhang / — 
| To⸗ 
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Todten Koͤpff vnd Bein gewircket / vmbgeben. In der lincken Hand hat er einen runden Schild mit 
Fünf Feddern von Baumwollen gemacht / in der rechten Hand aber ein Wurff Pfeil oder Ruthen 
Ein Am ſtreckt er auß / vnd ſtellt ſich / als ob er werffen wolte / in dem runden Schild ſtacken vier Pfeil / 
der b wor zantz gefaͤrbt / vnd das Haupt mit Wachtel Feddern beſtecket / mit dieſem Abgott hielten 
ſie viel Weſens. | Ä | 

Nich weit von Merico zn Cholula haben fie der Kauffleut Gott Quetzaͤlcoalt / heiſſt ein Quetzaͤal⸗ 

Schlang von koͤſtlichen Feddern. Dieſer Abgott ſtehet auff einem hohen Tempel/auff einem groffen coalt der 
Plat / rings vmbher mir Gold / Silber / Kleinodien / koͤſtlichen Feddern vnd Tuͤchern / von vnterſchied⸗ Aauffleut 
lichen Farben vmbgeben / am Leib war er wie ein Mann geſtalt / aber im Angeficht ſahe er einem Vogel ”""* 
gleich/hatte einen rot hen Schnabel / auff dem Kopff ſtund ein Kamm / er hatte auch ein Mund mit ei⸗ 

ner Rey Zaͤhnen / vnd außgeſtreckten Zungen / vnd auff dem Kopff einen auff Pappier gemahlten 
ſchaͤrpffhafftigen Hut / vnd vmb die Schenckel mit viel Bold gezier et / vnd wol tauſenterley dergleichen 

new erfundene Dinge / welches alles fein beſondere Deutung hatte Dieſer Abgott war jyr Mammon 

vnd Pluio / der ſie reich machen ſolte. Dieſe Wilden waren mir dieſen Goͤtzen noch nicht zu frieden 

ſondern wolten auch andern Heyden gleich Goͤttin haben / die vornembſte bey den Mexicanern hieß 
Don /welches ſo viel als vnſer Großmutter heiſſt / vnd ſoll deß Koͤniges Culhuacan Tochter geweſen Die Goͤt⸗ 
ſeyn / v zum erſten auff Befehl deß Vitzliputzli geſchunden worden / auff die weiſe weyhet er fie für eine tin Cozi. 
Schweſter / vnd vonder Zeit an / fiengen fie an die Menſchen zu opffern vnd zu ſchinden / bekleideten 
hernach die Lebendigen mit ſolchen Haͤuten / vermeynend / Gott härteeinen Genuͤgen daran / wie auch 

an dem Hertzen / welches man denen her auß zog / ſo man opfferte. 

Einediefer Abgoͤttin harte einen guten Jaͤger zum Sohn / welchen die zu Tlaſcala nachmals fuͤr Der Jaͤ⸗ 
ein Gott annahmen / vnd ein ſolch Feſt hielten: Wannnemblich der Tag anbrach / blieſen fie mit einer ger Gott. 
Dofaunen. Alsbald verſambleten ſie ſich und brachten jhre Pfeil / Bogen / Garn vnd ander Jagge⸗ 

Feug / giengen alſo mit jhrem Abgott in der Proceſſion / hier auff folgereein groffe Menge Volckes / bhßß 
auff einen hohen Berg: Auff welches Gipffel eine ſchoͤne Lauberhuͤtten erbawet / vnd inwendig mit ei⸗ 
nem Altar / darauff ſetzten ſie hren Abgott. Vmb jhn her hielten fie ein Getuͤmmel vnd Geblaͤß mit 
Hoͤrnern / Pfeiffen vnd Trummen / Wann ſie auff den beſtimyten Platz kommen / beſetzen ſie den 
gantzen Fuß an dem Gebirg mir Holtz / zuͤnd ens an allen Orten an / treiben alfo allerhand Thier / ale 
Daſen / Caninchen / Fuͤchs / Woͤlff vnd dergleichen auff / welche vom Fewer den Berg hinauff / dem 
Gipffel zu lieffen. rt | ' 
Die Jäger folgen mir einem groſſen Geſchrey nach / blieſen in vnterſchledliche ——— A 
er ip nier su Sao 
gen⸗ 
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biß fie die Thier auff das hoͤchſt für den Abgott jageten / daſelbſt drungen fie fo hart auff die Thier/ 
daß ein theil hinunter fprungen / cin theil fiel oben herab auff das Volck / ein theil auch auf ven 
Altar. Das Volck parte einen groſſen Luſt ſolches zu fehen / viel Thier opfferren fiedem Abgott / zo⸗ 
gen die Hertzen herauß / mit eben denen Ceremonien / als ob fie Menſchen opferten. Wann dieſes 
vollbracht / nahmen fie ihr Jagwerck auff den Halß / vnd kehreten mit dem Abgott wiederumb in ſol⸗ 
cher Ordnung / als ſie hinauß gezogen / heim zu / zogen alſo mit groſſen Fremden / mit Pfeifen und 
Trummen indie Statt zum Tempel, ondfegtenjhren Abgort wiederumb mit groſſer Ehrerbierung 
vnd Ceremonien nider. u N er a Tr 
Daranfflieilen fie das gejagt Fleiſch fochen / vndrichtetenderganten Gemein ein Gaſtmal zu/ 
nad dem Eſſen beſuchten fie den Abgott / vnd hielten jhre Tantz Spielfüribm. © 
Don der Dun wollen wir auch von den Tempelnhanvdeln: Gleich wieder hoͤchſte GOtt jhm ein Hauß / 
Indianer darin ſein heiliger Name moͤchte geehret werden / zu bawen befohlen: Alſo hat auch der leidige Sat an / 
Tempel, die Bnglaubigendahin vermocht / daß ſie hm herzliche Tempel / Bethaͤuſer vnd Heiligthumb gemacht 
haben. — a ee 
Sm Königreich Peru waren alle Sandfchafften mit befondern Berhäufern erfuͤllet / vnd ͤber 
diefe harten ſie noch allgemeine Tempel für die Ingas / vnter denen waren zween ſehr berühmt. Der 
Pachaca⸗ eine 4. Meilen von Lima / hieß Pachacama / darauß Franciſcus Piſardus den uͤberauß groſſen Schatz 
5 erobert. EL — 

In dieſem Tempel hatte der Teuffel in ſichtbarer Geſtalt von feinem Dre Antwort geben / man 
ſahe auch offt daſelbſten eine bundte Schlangen. Daß aber der böfe Feind auß feinem falfchen Hei⸗ 
ligthumb Antwort geben / vnd die elende Menſchen betrogen / das iſt in Indien gar gemein geweſen / 

ie fiedie hiß er durch die Ankunfft deß Evangelij vertrieben vnd ſtumm worden. Diefe Frage der Abgoͤtter gen 
5a, [a gemeiniglich bey nächrlicher weil / da fie hinterruͤcks hinzu giengen / buͤckten den Leib / lieſſen das 
fragen, g Haupt hangen ſtellten ſich gar vngebertig / vnd fragten alſo Rath. Darauff erhub ſich ein abſchewlich 
Geſchrey und Pfeiffen / daß jederman daruͤber erſchrack / vnd wann ihnen etwas anbefohlen war / be⸗ 
kam es allezeit einen widerwertigen / vnd den aͤrgſten Außſchlag. 
Der ander Tempel in Peru, war noch höher gehalten / der in der Start Cuſco ſtund / vnd dem 
Pantheon zu Rom aͤhnlich / den ſie zu einer Wohnung aller Börter gebawet hatten. Die Könige In⸗ 
gas ſetzten in dieſen Tempel aller Landſchafften Goͤtzen / die ſſe gewonnen hatten / ward auch ein je⸗ 
Punchao der von ſeiner Lands Art geehret. Vnter andern ſtund auch der Punchao / welches der Sonnen Bild / 
ber Sons vnd koͤſtiich von Gold vnd Edelgeſtein bereitet / vnd gegen Auffgang gekehret ward / Wann die Sonn 
nen Bild. quffgieng / vnd mit jhren Straalen recht auff dig Bild kam /gabes/meils von reinem Metal warf 
einen ſolchen Glantz vnd Widerſchein / daß man meynet / es wäre einenewe Sonn. In Mexico war 


— 


TenpelCu pie Eu ein berühmter Tempel dep Vitzliputzli/ der einen ſehr weiten Begriff / vnd inwendig einen ſehr 


inNexico. groſſen Platz hatte / er war von groſſen Steinen / Schlangen weiß zugerichtet. Das ober Theil der 


Bethaͤuſer / darinnen die Abgoͤtter ſtunden / hatte einen artigen Gipffel / von kleinen kolſchwartzen ſchoͤ⸗ 
Seß Vitz⸗ nen gewirckten Steinen. Der Hoff vmb den Tempel war mit weiſſer vnd rother Farb vberfirichen- 
REN: Auff diefen Gipffeln Kunden Zinnen / welche fofchön als Zinefenhörner gewirckt waren / auff den 
ne m Eefzinnen waren zween fisende Ind ianer / auß gehawenen Steinenimit Seuchtern injhren Händen. 

Anwendig im Bmbgang in den Eellen wohneten jhre Bäpfte und andere Religionsverwandten. 

Der Platz darumb war fo groß / daß ſie auß jhrem Reich die Verſamblung daſelbſt hielten vnd run⸗ 

de Tantz ſpiel trieben. Der Tempel hatte vier Thürenıgegenaße Theil der Welr eine. Bnd von 

jeder Thür kondt man einen ſchoͤnen gepflaſterten Weg hin auß / wol zwo oder drey Meil wegs ſehen. 

Vber der Thuͤren ſtunden viel Goͤtzen. Gegen dieſes Tempels Thuͤren waren drehſſig Treppen / vnd 

ein jedere dreyſſig Klaffter lang / welche mit einer Gaſſen / ſo zwiſchen den Vmbgaͤngen hingieng / abs 

geſcheiden wurden. Oben auff dieſer Treppen war ein ebener Spatztergang dreyſſig Schuch breit / 
von lauter Cimmet gemacht. In der Mitte auff dieſem Spatztergang ſtund ein Stockwerck von 
ſehr Hohen Bäumen / je ein Klaffter von einander geſetzt die Baͤum waren faſt dick mit Thon ange⸗ 
ſtrichen / von oben biß vnten an ſtunden kleine Loͤchlein / vnd gieng von einem Baum biß zum andern 
ein Ruthen durch dieſelbige / darauff hiengen viel Todten Koͤpff / alſo dag auff ein jeder Ruthen 
zwantzig Todten Koͤpff waren. Dieſe Reyen Todten Koͤpff / gieng von vnten biß oben anıvon einem 

End big sum andern /welches gar abſchewlich anzuſehen. Vnd dieſe Todten Koͤpff harten fie von den 

geopfferten auffgehoben. Wann einer herunter fiel / trugen fie Vorſorg / wie ſie die Stelle mit einem 

newen Kopff wiederumb erfuͤlleten. Im obern Theildeß Tempels waren zwo Capellen / darinnen 
beyde Goͤtzen / der Vitzliputzli und Tlaloc ſtunden / vnd muſt man ein hundert vnd zwantzig Treppen 
su jhnen hinauff ſteigen / ehe man dabey kommen kondte. Stracks für dieſen Capellen war ein bier⸗ 
eckichter Platz / viertzig Schuch lang vnd breit / in der mitte ſtund ein auffgerichter Stein / geformiret 
wie ein ſcharpff grüner Pyramis fuͤnff Spannen hoch / darauff man die Menſchen opffert. Dann 

fo man einen Menſchen hinderrucks darauff warff / ward ihm der Rucken entzwey gebrochen / welche 

Opfferung hernach folgen ſoll. Ohn dieſen Tempel waren ſonſt noch neun andere/dieonterfchiedlie 

chen Hören zuſtunden / vnd ſonderbare Wohnungen fut jhre Prieſter hatten / alleſampt mit fböneıe 

Thuͤrnen vnd Zinnen zugericht / vnd mit lieblichen Figuren gemahlt. Nach deß Vitzliputzii Tem⸗ 

pel war das ander hohe Stifft deß Bußgoͤtzen Tetzcatlipuca / vnd muſte einer achtztg Treppen ſtei⸗ 

gen / ehe er in Tempel kam / oben war ein ebener Platz / ron ein hundert vnd zwantzig Schuch breit / dar⸗ 
bey ſtund ein Saal mit Teppichen / von vnderſchledlichen Farben / behaͤngt. Der Saal harte ein ni⸗ ’ 
drige Thür / alweg mis sinem Vorhang bedeckt / dardurch nur allein die Prieſter gehen Bu \ 

sh ; er 
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Der Tempel war überall mie mancherley Bildern / vnd außgehauenen Figuren / gezieret / vnd 
ſehr fchön geſchmückt. Gegen dieſen beyden Thumbtirchen waren die andern nur als Clauſen vnd 


Capellen 


opeiterhat der Teuffel auch in diefe feine Tempel gewiſſe Hohepriefter / Acoluthen vnd Leviten Der Me⸗ 


verordnet Dann den Oberſten Prieſter hieſſen die Mepicaner in ihrer Alten Sprach auch Papas ricaner 


oder Pabſt / wie noch heutiges Tags in jhren Geſchichtbůchern zu leſen. Die Prieſter deß Abgotts Päpfiond 
Birlipuslierbten einander nach den Geſchlechten / fo hierzu verordnet worden. Der andern Abgöt- Geiftliche 


ger Prieſter wurden sum Ampt erwehlet / es waͤre dann Sach / daß man ſie in jhrer Jugend dem Tem. 
pel geopffert hätte. Dieſer Pfaffen Arbeit beſtund meiſtentheils in dem / daß fie die Abgoͤtter mit Deren 
Woeyrauch beräucherten/nemblich fruͤhe mann der Tag anbricht / zu Mittag) auff den Abend wann Ampr, 


- die Sonnontergangen/vnd dann vmb Mitternacht: Vmb welche Zeit alle Pfaffen auffſtunden / in 
die Poſaunen / Zinckhoͤrner und Pfeiffen ein gure weil einen traurigen Thonbliefen. Wann dig 
feiffenmweref ein End hatte, kam einer) an dem es die Wochen war /in einem weilfen Chorrock mit 
einem Weyrauchfaß herfür nahm glüende Rohlen auß einem Geſchire welches ftetigs für dem Al 
tar brante / warff auß einem Beutel Weyrauch drauff / vnd beräuchere mit groſſer Ehrerbierung den 
Abgott. Darnacı wifcher er mir einem Tuch den Altar vnd die Vmbhaͤng. Darnach wurden vie 
Bußwerck vollbracht / wie wir hernach hoͤren woͤllen. Es dorfft feiner auß dieſer Mitternacht Met⸗ 
gen bleiben / fo dorfft auch niemand ohn allein die Prieſter opffern / vnd daſſelb ein jeder nach feinem 
Stand. Auff etlichen Feſttagen predigten ſie dem Volck Sie hatten jhre ſonderliche Renthen / vnd 
ein groſſe Zahl Opffers / welches man jhnen brachte So hatten die Abgoͤtter in Peru jhre eigene Erb» 
guůter / weldᷣe jhnen jährlich ein groſſes Gut eintrugen. 


Die Indianer hatten auch / wie die Roͤmiſche Kirchen ſonderliche Orden / ſonderlich von Der In⸗ 


Weibsperſonen. In Peru hat es uͤberall Jungfrawen Kloͤſter. Etliche waren alt / ſo andere vnter⸗d 
wieſen Etliche aber jung die man ein zeitlang behielt / vnd zn der Abgoͤtter Dtenſt auffzog. Das Klo- 


ſter hieß Aellaguaci / das iſt ein Hauß der Außerleſenen / deſſen Apt nenneten fie Appopnaca welcher Bon 


De sche hatte hierzu zu erwehlen / wen er wolte / allein daß fie nicht unter acht Jahren / vnd Hierzu dien» 
lich pn müften. Diefejunge Mägdlein wurden den alten uͤberlteffert / die ftein mancher hand Din. 
gen zum Gottesdienſt / keuſchem Leben vnd Ceremonien norhiwendig/ onterrichteten und anführeren. 
Sie muſten ſtaͤtige Keuſchheit halten / vnd bey den Opffern dienen. Wurden auch zu der Ingen Weis 
Bern vnd Concubinen genommen / wie auch feiner Freunde vnd Hauptleuten. Wann der Ingas ei⸗ 
nem ein ſolche Jungfraw gab / bedauchts ihnen ein groſſe Verehrung ſeyn / vnd dieſe Außtheilung ge⸗ 
ſchach ahrlich einmahl. Wann dieſer Jungfrawen eine jhre Jungfrawſchaͤfft verlohren / ward fie ler 
bendigbgraben / oder muſte fonft einen grewlichen Todt außſtehen. 

In Mexico hatte der Teuffel auch ſeine Nonnen / aber jhre profefion waͤhret nur ein Jahr. 
Die Nonnen von zwoͤlff vnd in das dreyzehende Jahr / hieß man Toͤchter der Buß vnd Keuſchheit / 
ihr Ampt war / den Tempel zu beſprengen vnd zu reinigen / vnd dem Abgott vnd den Dienern alle Mor⸗ 


gen das Eſſen zu bereiten. Dep Abgotts Speißmwaren kleine Kuchen / wie Haͤnd vnd Fuͤſſe form tret / Der Ab⸗ 


ianer 


Mönche 


nd 
€ 


darnach hucken ſie ander gemenget Brodt / welches ſie taglich für den Abgott ſetzten / vnd nachmals die gotter 
Driefteraffen. Dieſen Nonnen ſchnied man erſtlich die Haar ab / vnd ließ fie zur beſtimpten Zeit wie, Speiß. 


der wachfen/feynd allein weiß bekleidet / ſtehen zu Mitternacht auch zum Geſaͤng auff haben jhre Eb⸗ 
siffinydiefie forerteiben. Siemachten ſchoͤne Tücher vnd Teppich / von allerhand Gaͤttung / damit ſie 
den Abgott und Tempel ziereten. Vmb Mitternacht thaͤten ſſe Buß vnd geiſſelten ſich / vnd verwun⸗ 
deten den oberſten Theil an jhren Ohren. Mit dem Blut beſtrichen fie jhre Backen / vnd wuſchens 
hernachin jhren Cellen wiederumb ab. Wann ſie nun alſo ein Jahr gedienet / ſtund es jhnen wieder⸗ 


amd frey herauß zu gehen vnd ſich zu verheyrahten. 


Peru hat es keine Moͤnche / aber der andern Prieſter vnd Zauberer vnzehlich viel, Nur zu VielPfaf⸗ 


Merieoftunden in vorgedachtem groſſen Tempel zwey Kloͤſter / eines für die Nonnen / der en ſchon ge⸗ fen und 


dacht worden / das andere fürdie Moͤnchen von 18. biß auff 20. Jahr. Diefe Leut hatten Platten auff Zauberer 
den Koͤpffen / aber längere Haar / daß fie die flechten konten "Die jungen Moͤnche dieneten ins Vitzli m Peru, 


Hi in Wed 


pusli Tempel / lebten in Armut vnd Keuſchheit / verrichtet en das Leviten Ampt / dieneten den Prieſtern 4 


vnd Oberſten deß Tempels / verſchafften Weyrauchfaͤſſer vnd Liecht / huteten der Klelder / reintgten die Monche. 


geweyhete Oerter / trugen das Breůholtz herbey / damit allzeit Fewer an ſtatt der Sampen für den Goͤ⸗ 
tzen brennete. Neben dieſen waren noch fünffsig junge Knaben / die thaͤten Handreichung / ſchmuͤcke⸗ 
senden Tempel mit grünem Kraut / Roſen oder Bintzen / langten den Prieſtern Handwaſſer / wetzten 
die Scheermeſſer zum Gebrauch der Opffer / giengen mit denen / fo Almoßhiefchen / und trugen die 
Opffer. Ale dieſe Geiſtlichen hatten jhre beſondere Vorſteher / lebten zuͤchtig /neigten ſich fuͤr den 
Weibs perſonen / ihre Haͤupter vnd Augen zur Erden gebogenitrugen Kleyder wie Netze / waren ihren 
vorgeſetzten ſehr gehorſamb / alſo / daß fie ihr Gebott auch im geringſten nicht übertratten. Wann die 
Prieſter vmb Mitternacht das raͤuchern vollendet / peinigten ſich dieſe jungen an einem beſondern 
Ort / zogen jhnen mit ſpitzigen Inſtrumenten das Blut auß den Wangen / ſtrichen es an Schlaff / biß 
vnter die Ohren vnd wuſchen ſich hernach an einẽ beſchloſſenen Ort. Sie beſtrichen auch jhre Haͤupter 
mit Pech wie die Prieſter. Ihre Kleider waren von grobem Werck geweben. Dieſes waͤhrete auch 
nur ein Jahr / vnd mochten ſie hernach auch wieder herauß gehen / vnd ehelich werden. 

WVWir woͤllen auch allhier jhrer Buß werck gedencken / dar auß zu ſehen / wieder Teuffel dieſe blin⸗ d 


laſſen gr, 
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Dar& 
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de Seut fo ferne gefuͤhret / daß ſie nicht allein den Baals Propheten / ſo ſich Blutruͤſtig machten / gleich Bußwerck 
worden / ſondern auch jhre Söhne vnd Toͤchter geopffert / vnd wie Beelphegor durchs Fewer gehen a 
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laſſen. Vnd haben wir hieoben gedacht / wie ihre Prieſter and Moͤnchen vmb Minernacheauffaener 
ſen / vnd dem Abgott geraͤuchert vnd gedienet haben / wann diß geſchehen / gieng der Bapſt deß Tem⸗ 
pels auff einen breitten Chor / da viel Baͤnck oder Seſſel waren / ſette ſich darauff / vnd nahm ein ey⸗ 
ſern Pfriemen / ſtach damit durch die Fuͤß hart an den Zehen / daß das Blut herauß lieff / mit ſolchem 
beſtrichen ſie den Schlaff am Haupt / mit dem übrigen Blut wuſchen fie den Pfriemen / ſteckten ihre 
in ein ſtroͤhere Kugel zwiſchen die Zinnen / daß jederman ſehen mochte / was fie fuͤr ein Buß fuͤr die 
Gemein gethan haͤttenꝛ Nach dieſem wuſchen ſie das Blut von jhrem Haupt in einem beſchloſſenen 
Pful / den ſie zu ſolchem Gebrauch machen laſſen / vnd das Blutwaſſer nenneten. Vnd waren in dem 
Tempel ein groſſe Menge ſolcher Pfriemen / von denen fie allweg nur einen nahmen. Ohne dieſes 
hatten die Geiſtlichen noch groſſe Feſttage / daß ſie offt fuͤnff oder zehen Tag nach einander faſteten. 

Sirenge Die Keuſchheit hielten fie ſo ſtreng / daß viele / damit ſie nicht in Schwachheit jhres Fleiſches fielen / ih⸗ 

Keuſch⸗ nen das Mannlich Glied entzwey ſpalteten / ſuchten auch wol tauſenterley Mittel / ob ſie ſich möchten 

heit» impotent oder vnvermoͤgen machen / damit ſie nur jhre Goͤtter nicht erzoͤrneten. Sie truncken auch 
keinen Wein / ſchlieffen gaͤr wenig / dann jhre meiſte Dienſt geſchahen bey nächtlicher weil / thaͤten hhnen 

Strenger ſelbſt ins Teuffels Nahmen viel Schmertzen vnd Marter an / vnd geſchahe alles zu dem Ende / daß 

Eyfer dem man ſie fuͤr heilige Leut hielte / die viel Buſſe thaͤten / vnd lange Zeit faſteten. Auff deß Bußgotts Tege 

un zu carlipuch Feſt fafteten die Prieſter fuͤnff Tag / vnd geiſſelten fich nicht allein ı fondern auch die gantze 

men: Gemein mis newer Seylen einer Klafftern lang ı an deren Ende viel Knoͤpff war en damit ſie ſich 
über jhre Schuldern ſchlugen. In Peru mup alles Bold zween Tag lang faſten / auff das groſſe Feſt 
Ytn / vnd dorffte zu der Zei niemand fein Weib berühren. Fuͤr etliche Suͤnde geiſſelten fie ſich mie 
Neſſeln / bißweilen ſchiugen fie einander mit Steinen / vnd muſt einer cin Anzahl Schlaͤg auff dem 
Einſidler. Rucken leiden: An etlichen Orten sogen etliche dieſes blinden Volcks durch Eingebung deß Teuffels 


e 


in wüfte wilde Gebirg / vnd führten dafelbft ein ſtreng Leben Bißweilen opfferten fie fich felbrftürkten 
ſich von einem Felſen herab / vnd fielen zu Stüden. 

Der In⸗ Dieſe wilde Leut haben auch durch Verleitung dep Teuffels / das opffern nachgeoͤhmet / dabey 
dianer ſie dann ſo viel Geſetz / Ceremonien vnd Gebraͤuch gehabt / deren man ſich hoͤchlich zu verwundern. Es 

Opffer. können aber ſolche Opffer in dreyerley Gattungen abgetheilet werden. Die erſte iſt von denen Dingen / 
a fo fein Seel haben / die ander vonden Thieren / die dritte vonden Deenfchen. In Peru pflegren ſie Co⸗ 
Die ie ca zu opffern / welches Kraut fie in hohem Werth hielten, Item Mans gefärbt Federn Meerſchilff / 
Arcvon bißweilen auch Bold und Silber zu Bildern / wie die Thiergeflalt. Item / ſchoͤne Tücher von Emm 
Dpffern. bi / wolriechend gewirckt Hoig/gemeiniglich brandten fie Schmeer oder Talck. Alle dieſe Opffer thaͤt 


man / 
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man / gut Wetter zun Gewaͤchſen / auch Geſundheit zu erlaugen / oder Gefahr damit abzuwenden. Die ander 
Die ander Art Opffer/gefchahe gemeiniglih mie den Thieren, Cutes genandt / die den Krörg aleichy Art von 


vnd vonden Indianern zur Speif gebraucht werden. In wichtigen Sachen hohe Perſonen be, Opffern 
treffend / opffert man gemeine, vnd Pacog Schaaff / dabey ſie wunderbarliche Cere monen gerrie, CF 
ben. Die weiſſe Mohren opfferten das groſſe vnd kleine Viehe alſo: Sie legten das Viehe auff den 
rechten Arm / wandten ſein Angeſicht gegen die Sonn / ſagten etliche Woͤrter nach Geſtalt deß Vie⸗ 
hes / dann fo fiefprenglichevon Farben waren wurden die Wörter zu dem Donner gericht auff 
dapfie fein Mangelam Wafferherren. So es weiß vnd ſchlechthaͤrig / wards der Sonn mit andern 
Worten zugeeygnet / daß fieihnen leuchten vnd Nahrung geben ſolte. War es grawlecht / ſo ward 
as Opffer dem Viracocha zu Ehren gehalten. In Eufco opffert man ale Tag mit dieſen Eeremo⸗ 
nien der Sonn ein ſchlechthaariges Schaaff/weldhes man mit einem rothen Hembd verbrandte / 
ond wann es im Fewer ſtund / warff man Koͤrblein mit Caca drauff. Zu dieſem Opffer hatten fie ein 
eygen Volck und Viehe abgeſondert / das mit nichtsanders zuthun hatte. Sieopfferten auch Voͤgel / Kriegs 
fonderlich zu Mexico die Wacht eln. Auch wann ſie zu Krieg ziehen wolten/ opfferten die in Peru Opffer. 
an wuͤſten Oertern onterfchtedlicher Arc Vögel / damit fie durch jhrer Götter Huͤlff den Feinden 
möchten ein Abbruch thun. Diefe Opffer wurden Cufcopicca genandyondalfovellbradie: Ste nah» 
men vielerley Art Bögel auf den Wildnuſſen / vnd ſambleten viel diſtelicht oder dörnicht Holtz / das 
‚günderen ſie an / vnd legten die Voͤgel dar auff / namen darnach runde vnd eckichte Stein, darauff viel 
Schlangen / oͤben / Kroͤten vnd Tygerthier gemahlet ſtunden / vnd ſagten: woͤlleſt vnſern Sieg laſ⸗ 
fen gelingen/die Krafft vnſerer Suacas woͤlle den Feinden nichts gedeyen / ſondern ſie zu Grundge⸗ 
ben laſſen / vnd dergleichen viel. Nach folcbem brachten fiextliche Schaaf herfür / welche verſchloſſen 
geweſen / vnd etliche Tag vber nichts geſſen hatten: Wann fie dieſe Schaaf toͤdteten / fagrefic: Gleich 
mie die Hertzen in dieſen Thierẽ matt vnd krafftloß werd alſo ſolten die Goͤtter Ihre Feinde ſchwach 
vñ Krafftloß machen. Wo ſie Fleiſch hinder dem Hertzen in dieſen Schaafen hangen fahen/ welches 
nicht durch diß falten verzehret worden / hielten ficeg fuͤr ein boͤſe Bedeutung. Sie brachten auch d 
ſchwartze Hunde / welche ſie toͤdteten / unndauffein flaches Feld warffen / thaͤten das Fleiſch darvonı ee 
welches ein fonderlich Volck mit eygenen Ceremomen aß. Deßgleichen opfferten fie für den Inga / Spffer Für 
daß ihm nicht folt mit Giffevergeben werden: Wann fiedigchunmolten / fafteren fie von Morgen den Inga. 
gh biß in die tunckele Nacht / alsdann fraffen und ſoffen fie ſich voll / wie die weiſſe Mohren. Fuͤr die 
Vneinigkeitzwiſchen den Indianiſchen Herren entſtanden opfferten ſie Meerſchuffe am Bach/ond 
 fageenrfoldefeyen Kinder deß Meers / das dann ein Mutter aller Wa ſſer ſeye. So brauchten fie 
auch die Meerſchilff faſt zu alerhand Opffern. Die dritte Arc der Opffer waren von Menſchen / vnd Die driete 
haben viel Landtſchafften den Brauch gehabt / daß ſie die jenigen / ſo jhren Herrn am tremli chſten ge⸗ Meder 
diener/ond am liebſten geweſen / vmbs Leben brachten / damte fie alfo nach dem Todt ihren Herzen Opffer. * 
das Geleid geben / vmb und bey jhnen weren / wie hlevon ſchon Meldung geſchehen. In Peru war die Menſchen 
Sewonheit / daß ſie neben jetzter zehlten trewen Dienern auch Ihre eygene Kinder von vier biß auff ze, Opffer. 
hen Jahr jhres Alters opfferten / welches gemeiniglich deß Inge halber geſchahe / nemblich + wann 
er kranck war oder in Krieg zog. Wann ſie dem Inga den Quaſt oder Scepter vbergaben opfferten v 
fie sen hundert Kinder / von 4.bigauff ro. Fahr aſt / weldes dann ein onmenfchlich Spectacul zu 07 fun⸗ 
ſehen war / wann manfieopffern wolt / erwuͤrgt und begrub man fie mir grimmitem Angeſicht und dern. 
Eeremonien. Zu einer andern Zeitenchaupten fie dfe Kinder, vnndſtrichen innen felbjtderfelben 
Blur ans Haupt / von einem Ohr biß zum andern. Sie opfferten auch der obgedachten Kloſter 
Jungfrawen / welche man bißweilen auß dem Kloſter dem Inga brachte. In diefen Opffern lief 
aucheingroffer Betrug mit vnter / dann wann ein fürnehmer Dann in Indien kranck lag / oder 
auch wol ein Privat Perſon / vnd die Warſager jhm das Leben abſprachen / opfferten fie jhre eygene 
Soͤhne vnd Toͤchter dem Viracocha vnd baten daß er jhm damit begnuͤgen laſſen/ vnd dem Bauter 
das Leben ſchencken wolte / welches abſchewlichen Gottesdienſtes auch der weiſe Mann gedencket Sap, 1.14. 
vnnd David klagt / daß ſolches die Kinder Iſrael von den Heyden gelernet / vnd ihre Soͤhne vnnd Pfakıoy. 
Toͤchter dem Teuffel geopffert / welches GOꝛT nie mahls begehret / noch Luſt darzu gehabt. Dann 
ob er gleich den groſſen Gehorſam Abrahzıdemer zur Prob feinen Sohn zuopffern befohlen / geruͤh Gen.a:. 
met / ſo hat er gleichwol ſolches nicht zugelaſſen noch andern zuthun befohlen/ daß hierauß deß Teuf⸗ 
fels Boßheit genugſamb abzunehmen / welcher der Menſchen Verderben / an Seibynp Seelgeſucht 
hat. N u | 
Vnd daß wir weiter auff vnſer Mareri kommẽ / ob wol die Mexicaner Feine Kinder geopffert / Menſchli⸗ 
haben ſie doch mit Auffopfferung anderer Menſchen / nit allein die in Peru fondern auch ale Natto pe Dpffer 
nen der gangen Welt vbertroffen/ und wie hefftig derleidige TeinffeldicfesBolckhierinnz verbiender dem Teuffel 
gehabt / wollen wir nur ein Exempel oder zwey ſolches vnmenſchlichen Gebrauchs erzehlen. Erſtlich gefellig 
muſten die Menſchen / ſo ſie opfferten / im Krieg gefangen ſeyn / dann ſonſten hielten fic diefes Feſt 
nicht. Damit fie aber nun allzeit Schlaven vnd Sefangene hätten fuͤhreten fie fliriges Krieg. Das | 
her kam es / daß allmeg ein Feind den andern vnderſtund lebendig su fahen, ı \ 
Ihr vnmenſchlich Dpfferaber verrichteren fiealfo: Dean führerdie Befangenemanff dag Dpffer von 
Stockwerck der Todtenhaͤupter / deſſen oben gedacht worden / daſelbſt fest man ſie alle auff eine Rey Gefange⸗ 
Alsbald kam ein Prieſter mit ei em kurtzen Chorrock / an deſſen Rand viel Franſen waren) von dem nen. 
oberſten Theil deß Tepels perl ein Bild auß Honigreig von Mays gemacht / in feiner Häd. 
Er lieff fo gefehwind hinab alser immer mochte: Wannernun hinab fommen’ftieg er auffeinen 
Brofen Stein’ missen auff dem Platz / der Adlerſtein genannt. — etlichen mehr ne 
\ am 
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nach gegen dem Abgott / vnd warffsihm ins Angeſicht. Den Leichnamb aber weltzet und beſprengt 


"Priefter erlangeresnach der Zeit und ſolennitet deren! fo eropffert / auff dem Haupt trug er eine Rron von 


Haupt harten fie kleine Papyrene Schilde/ vnterſchiedlicher Farben / ihre Kleider waren weiſſe Dal⸗ 
maticken / mit ſchwartzem geiwirckt. Mir dieſem Habit ſtelleten ſie ſich wie die Teuffel / vnd jagten den 
Vmbſtaͤndern mit jhren grimmigen Angeſichtern einen groſſen Schrecken ein. — 
Moch ein Roch ein andere Arc harten die Mexicaner die Menſchen zu opffern dann ſie nahmen einen 
Arevon Gefangenen oder Leibeygenen / gaben jhm im Tempeldas ſchoͤneſte Gemach ein / bekleydeten jhn mit 
Meuſchen deß Abgoits Geſchmuck / rractireten jhn mit Eſſen vnnd Trincken auffs hexrlichſte / darzu jhme die 
Opffer. fuͤrnembſten Herren zu Tiſch dieneten Deß Rachts beſchloß man jhn in einen groſſen eyſern Vo⸗ 
gelkeffig / auff daß er ihnen nicheenliefferdeß Tags aber ließ man jhn frey gehen / wohin er wolte⸗ 
doch ward er allez eit mit zwoͤlff ſtarcken Männern als Dienern begleytet / entlieff er jhnen / muſt de⸗ 
ren einer an ſeine ſtatt ſtehen. Wann er vberdie Gaſſen gieng / wich ihm jederman ang dem Weg/ 
flelen nieder vnd beteten jhn an. Auch trug er ein Pfeifflein in der Hand / damit er die jenigen war⸗ 
net auff ein Seit zugehen / ſo jhn ndich vermerckt hatten. Go wurd ihm auch alles erlaubt zu thun⸗ 
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woru er aur luſt hatte / vnd ſolches ein gantzes Jaht lang. Wann aber das Jahr zu End gelauffen/ 


wurden / iſt vnglaublich / dann etlich mahl auff die fuͤnff tauſent alſo hingerichtet wurden: Zu ſoichem Teuffels 
abſchewlichen vnd erſchrecklichen Morden brauchet der Teuffel dieſen artigen betrug. In dem er die Beuug. 


Dieſes grauſamen vnd vnmenſchlichen Blutvergle ſens aber / ſeynd die Indlaner zu letzt ſelb⸗ Indianer 
ſten vberdruͤſſig worden / haben es fur ein vngoͤttliches Weſen gehalten / vnd ein groß Veriangen ge Verdruß 


tragen / einmal von ſolchem beſchwerlichen och erlediget zu werden. Darumb fie an etlichen Drren nn 


das Evangelium begierlich angenommen pndgefagt: diß müſte ein gute Lehr / vnd eingütiger Gott liche Opfer. 


ſeyn / der jhm alfo ohne Blutvergieffen wolte gediener haben, — 
Der Teuffel iſt mit den Indianern noch weiter gefahren / und auch die Sacramẽt nach zuthun / Ind ianer 


vnderſtanden / ſonderlich aber das Abendmal. Dann in Peru hielten fie im erſten Monat Decem⸗ aAfen die 





ment der Geſtalt. Die Nonnen der Sonnen machten auß Mays — ſo 9 Blut von weiſſen 


bri etliche Tag das Feſt Capacreyme mit fonderlichem Opffer vnd Ceremonien. Dieſe Zeit vber Sacramẽe 
dorfft kein Außlandiſcher im Hoff zu Cuſco ſich finden laſſen / fondern nach Vollaͤndung deß Se " 
wardjhnen hinein zugehen erlaubet / vnd der Opffer zugenleſſen / und reichten fie ihnen das Sacra, = a 


Wid⸗ 





Oblaten. 


a 
Fronleich⸗ 


Gebacke⸗ 
ner Vitzli⸗ 
putzli. 





nichi leiſten wurden / ſo wuͤrde derfelbige ſolches herfuͤr bringen vnnd rächen. Diefe Kuͤchlein wer⸗ 


Indianiſch 
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Widdern / die am ſelbigen Tag geſchlachtet worden’ geknetten vnd gebacken worden / kleine Kühlen / 

die opffert man denſelbigen Tag. Wann diß geſchehen / kamen alle Fremholingen / auß vnterſchted ⸗ 
lichen Landſchafften hinein die ſeßet man in ein Ordnung. Nach dieſem gaben die Prieflereinm 
jedenein Küchlein / vndfagten : fie geben ihnen die Brocken darumb / daß ſie dem König ingame 
Peru vereiniget / vnd mit jhm im Bund bleiben ſolten / verwarneten fie auch darbey / daß ſie von dem 2 
Inga nicht vbel reden / noch feiner in argem gedencken ſolten / ſondern jhme allezeit gůnſtig verblei⸗ 
den / vnd deſſen ſolt dieſer Brocken ein Zeuge ſeyn wo fie nun jhrer ſchuldigen Pflicht vergeſſen / vnd 


den in groſſen guͤldenen vnd ſilbern Schüffeln vorgetragen. Die Sreimbdlingen empfangen den Bro⸗ 
cken / dancken der Sonnfürjhre Wolt hat / ſtellen ſich mit Worten vnd Geberden froͤlich / ſagen / wie 
fie jhr lebenlang nichts wieder die Sonn noch Inga thun / oder auch gedencken woͤllen. Vnd darauff 


nehmen ſie dieſe Speiß zum Zeugnuß an / daß fie ſich gegen der Sonn vnd Ingain allen trewen 
Dienſten vnd Gehorſam woͤllen erfinden laſſen Diefesceufflifche Feſt hielten fie auch im Septem⸗ 


ber / vnd fehleften ſolche Küchlein auch allen frembden Abgoͤttern vnd Heyligthumben durch das 

gantze Reich. ———— | 2 ; 
Die Mericaner haben auch das Roͤmiſch Fronleichn ams Feſt nach viſirt / vnd dem Abgott Vitz⸗ 

liputti zu Ehren im Monat Mayo zween Tag für dieſem Feſt gehalten / dann da kamen die Kloſter⸗ 


hams Feft. frauen zuſammen / mahleten ein groſſe Summ Bledos / welches ſie mit geroͤſteten Mays vermiſch⸗ B 


ten/fnerteten es mit Honig / vnd machten auß dem Teig ein groſſen Abgott / wie den hoͤltzern / ſezten an 
ſtatt der Augen gruͤne / blawe vnd weiſſe Corallen / an ſtatt der Zaͤhn die Gran von Mays / vnd zierten 
egmir Gewand vnd Teppichen: Wann nun das Bild allerdings verfertigt / kamen die Herren 
ſaͤmptlich / bracht en ein koͤſtlich vnd ſchoͤnes Kleyd nach dep Abgotts Tracht zugericht / zogen ihm daſ⸗ 
ſelbig an. Darnach ſetzten fiejhn in ein Senffte auff einen blauen Stuhl / daß man jhn auff den 
Schuldern tragen fonte. Da nun der Feſtt ag erſchie nen famen vorgenante Nonnen eine Stund 
vor Tag mit weiſſen Kleydern angethan / vnnd mit newen Zierathen vmbgeben / auff dieſen Tag 
wurden fie deß Bitzlputzii Schweſter genennet. Auch trugen ſie Kraͤntz vnnd Schnuͤr vmb die Haͤlß 
von geroͤſtem Mays / jhre Angeſichter waren mit Farb angeſtrichen / vnnd jhre Arm von Elenbogen 
herab / biß auff die Haͤnd / mit allerhand Pſittich Federn gezieret. In dieſem Habit nahmen fie die 
Senffte deß Abgotts auff die Schuldernitrugen jhn an das Ort / da die Juͤngling mir einem Ge⸗ 


Wwond von ſaoͤnen Netzen bekleydet / vnd mir ſolchen Krentzen / wie die Jungfrawen / gekroͤnet ſtundẽ. 


Alsbald fie mir dem Abgott herbey kamen / naheten die Juͤngling mit groſſer Ehrerbietung herzu / 


pahmen die Senffte auff jhre Schulder / trugen jhn biß an die vnderſte Stuffen deß Tempels / allda 


ſich die gantze Gemeine fürdem Abgott demůtiget vnd beuget / nahmen Erden von Eſterich legtens 
auffihre Haͤupter / welches ſonſten bey andern hohen Feſten gemein Nach dieſem Gepraͤng fieng die 
gantze Gemein in einer Proceſſion an zuziehen / vnd ſolches auff das eilendeſte ſo fie zmmer vermoch⸗ 
een/ondbegaben ſich auff den Berg Chapultepac / ein Meil von Mexico / da geſchahe eine Vermah⸗ 
nung Opffer. Nach dieſem giengen fie noch in zween Flecken / ein jeder auff ein Meil Weges ge 
legen / vnd vollbrachten dergleichen Eeremonien. Vnd dieſe vier Meil Weges biß wider gen Mexi⸗ 


on vollbrachten ſie in drey oder vier Stunden / vnd nandten dieſe Wallfahrt die eylende Reiſe Bike 


liputzin Wann ſie wider heim / vnnd zu der vnderſten Treppen naheten / ſetzen ſie die Saͤnffte nider / 
bunden fie an ſtarcke Seyl / vnd zogen jhn zu Oberſt auff den Tempel / weil die Treppen ſchmal / vnd 
die Stuffen hochhinauff giengen / vndjhn auff den Schultern nicht hinguff bringen kondten / vnter 
deß ſtund die gantze Gemeind auff dem Platz mit groſſer Demuth vnd Forcht. Sobald ſie nun den 
Abgott hinauff gebracht / vnd in eine hierzu ſonderliche gemachte Capellen von Roſen geſetzt Fame 
von ſtund an die Juͤnglingen / ſtreuweten rings herumb viel Blumen vnterſchiedlicher Farben / daß 
fieden Tempelin ⸗vnd außwendig damit erfuͤlleten. Nach die ſem kamen die vorgeda chten Nonnen / 


brachten auß jhrer Kammer etliche Bretzeln von geroͤſten Mays und dem Kraut Bledos / darvon 


auch der Abgott gemocht / waren von Geſtalt wie groſſe Betn gaben ſolche den Jünglinge die tru⸗ 
gen ſie hinauff vnd legten fo vielf uͤr den Abgott nider / daß nichts mehr ligen mochte. Diefe Bretzeln 


nennerenfieteifh ennd Bein Bislipugli. Nach diefem famdie gantze Priefterfhafftnach ihren 
Stand ond Alter in guter Ordnung / trug ei njeder ein Schleyer von Netz von vielen Farben onnd 
Stiefwerd gemacht hatten auch Kränkanffihren Häupeerniond Schnür von Blumen vmbihre 
Hälfe. Nach jhnen folgeren die Goͤtter vnd Goͤttunnen / ſo ſie anbeteten / in jhrer vnderſchiedlichẽ Ge⸗ 
ſiait vnd Rleidungen: Die Prieſter ſchafft mit den Goͤtzen ſatzten ſich in einen Kreiß vmb die Bre⸗ 





geln / trieben viel Gepraͤng damit / ſungen / ſptelten vnd ſegneten fie damit ein! Die wurden auch geeh⸗ 


ret / wie jhr Gott / Von ſtund an kamen die fodie Menſchen opfferten / wie hieoben ergehle worden. 
Nachverrichtem Opffer kamen ale Mönch ond Nonnen auß dem Tempel, Gliedsweiß nachelnan⸗ 
der/fiengen anzu tantzen vnd ſpringen nachdem Trommenſchlag dem Abgott zu Ehren. Auff den 


Geſang anmworterenalle Herren / Elteſten vnd fuͤrneiabſten deß Volcks / tantzten rings vmb ſie her / 


machten zuſammen einen huͤpſchen runden Tangı alſo / daß die Jünglingen vnnd Jungfrawen alle 


zeit gegen einander vber in der mitte blieben. Dieſes Feſt ward durch dag gantze Landt gantz ſtreng 


Zehalten / niemand dorfft etwas eſſen / als nur von dem Teig deß Abgotts / vnnd ſolches muſt man 


frühe gor Tags thun / vnd biß auff den Mittag nichts darzu trincken, Soeiner diß vbertrat / ward es 


für ein Kirchen Raub vnd boͤß Anzeigung gehalten / wie dann das Waſſer auch fuͤr den Kindern ſo 


lang verborgen ward / damit fie nicht in den Zorn Gottes fielen Danun all diß Gepreng vnnd Cere⸗ 
monlen verrichtet / zogen fig die Kleyder gb / vnd nahmen die Prieſter den Abgott mit den Bretzeln / zer⸗ 


brachens 
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brachens glles / yvnd machten eytel Brocken darvon / vnd fiengen an daſſelbige vnter dz gantze Volck 
ohn allen Vnterſcheid außzutheilen. Sie empfiengens auch mit groſſer Ehrerbietung / Forcht vnnd 
Threnen / mit groſſer Verwunderung. Sie fagten fie eſſen Fleiſch vnd Bein von jhrem Gott / vnd 
hielten ſich fuͤrvnwuͤrdig / daß ſie ſolcher Wolthaten genieffen ſolten / den Krancken waͤrd das Sacra⸗ 
ment mit groſſer Ehrerbietung zu Hauß gebracht. Nach dieſem Abendmalthat einer auf den Elte⸗ 
ſten / dem Bold ein Predigt / verkuͤndiget mie heller Stimm jhr Geſetz vnd Gepraͤng / vnd hiemit en, 
det ſich das Feſt. 


Die Indianer haben ſich auch vnterſtanden der Roͤmiſchen Kirchen die Beicht beynahe in al⸗ Beichtwe ⸗ 


len Puncten nach zuthun. Dann in Peru waren ſie der Meynung / daß alle Widerwertigkeit vnnd fen der Ins 
Kraneiheitumbder Suͤndewillen jhnen widerführe. Auff daß ſie nun die Sünde möchten bezahlen, dianer 
thaͤten ſie die Opffer. Neben dem beichteten vud bekenneten fie auch muͤndlich jhre Suͤnd / hierzu hate 
gen fie fonderbare Beichtvaͤtter / von hohem vnd nidrigem Stand: der Suͤnden ein theil wurden den 
Oberſten vorbehalten. Wurden auch bißweilen hart geſtrafft / fonderlich die fo den Beichtvaͤrtern 
nichts zugeben harten. Die Weiber hoͤreten auch die Beicht. Giehielteng für ein grewliche Sünde/ Weiber 
wann jemands auch die allergeringfte Sünde verſchwiegen / darumb weiſſageten ſie durchs Loß oder hoͤren auch 
Eingeweid erlicher Thier / gaben den Beicht⸗Kindern mit einem Stein viel Schläg auff den Ruͤ⸗ Beicht . 
cken /biß ſie alles befenten: Alsdann ſetzet man ihnmen die Růg vnd Buſſe / darfürgefchahen dann die 
Dpffer. Solche Beicht brauchten fiegemeiniglichyrwann ihr Weib; Kindery oder die Herren vnnd 
Inge kranck waren: alsdann beichteten alle Landſchafften Die Beicht Vaͤtter muſten die Geheim⸗ 
nuß verſchweigen / nur etliche Suͤnde außgenommen /als wanneinerden andern im Krieg getoͤd⸗ 
tet. Item / ſtehlen / deß andern Weib nehmen / vergiffte Kraͤuter brauchen / einen andern bezaubern. 
Sie hielten auch fuͤr ein groſſe Suͤnde / wann man jhren Goͤttern nicht Ehr erzeigete / jhre Feſte nicht 
feyret / deß Inge vbel gedachie / vnd jhme nicht gehorfamte. Die jnnerliche Gedancken beichteten ſie 
nicht. Der Inga beichtete alleinder Sonnen daß ſie ſolche dem Biracocha anzeigen / vnnd ihm ver, Dep Inge 
zeihen wolte. Dach der Beicht badet er ſich vnd vermeinet hiemirvon den Sunden gereiniget gu Beicht. 
ſeyn / wann er in den Fluß ſaß / ſprach er dieſe Wort: Ich hab der Sonn meine Suͤnde gebeichtet / der 
Fluß empfahe dieſelbige / vnd fuͤhre die ing Meer / auff daß ſie nimmermehr erſcheinen. Alſo pflegten 
auch alle andere zu baden / vnd muſten ſich nach dem Bad von einem hoͤckerichten / oder von Natur 
gebraͤchlichen Menſchen / mir Neſſeln ſtreichen laſſen. Wann einem die Kinder ſtarben / hielten ſie 
jhn fuͤr einen groſſen Suͤnder / wendeten fuͤr / es were feiner Sünden Schuld / daß der Sohn fuͤr dem 
Vatter hinſtuͤrbe Wir woͤllen allhter auch ein Art von der Japanier Beicht einführen / ob fie wol Der Japa⸗ 
eygentlich zu den Orientaliſchen Hiftorien gehörig. In Ocaca ſeynd etliche vberauß hohe Felſen / daß ner Beicht. 
etliche Spitzen zweyhundert Klafftern hinauf gehen/ vnter welchen einer vberhaͤngt / vnd ſo grewlich 
anzuſehen iſt / daß die Bilger Ramabuxis zittern / vnd jhnen das Haar zu Berg ſteiget / wann ſie 
ſolch erſchrecklich Were ſehen. Auff gemelte Spitzen iſt durch ſeihame Kunſt ein groß eyſern Schafft / 
drey oder vier Klafftern lang / geſeht worden / ain Endr deß Schaffts haͤngt ein Gewicht / vnd an deim 
Schafft auſſen eine Wage / deſſen Wagſchalen ſo groß ſeynd / dag ein Mann in derſelbigen ſit mag / 
Vnd die Goquis (die Teuffel in Menſchlicher Geſtalt) ſetzen einen jeden Bilger beſonders in dieſe 
Wagſchalen hernach führen ſie das Schafft mit der Wagſſchalen / durch ein Rad aligemach herauß / 
alſo / daß derſelbige gang vnd gar in der Suffe hangen bleibet / vnd der Ramabuxis in der Schalen fi. 
ger welche gantz nider finckee ı die Gegenſchale aber hinauff biß an den Schafft feige. Wann 
diß geſchehen / alsdann rufen ihm die Goquis vom Felfen, daß erfeine Sünde beichten follesfie fene 
gleich in Worten Wercken oder Gedancken / diß alles geſchicht mit ſo heller Stimm / daß alle Bn- 
fländer die Beicht hoͤren mögen: erliche Vmbſtaͤnder lachen vber die Sünde; fo gebeichter werden/er- 
liche feuffgen darüber. Auff einjegliche Sünde ſo der Bilger beichtet / ſteiget Die ander ledige Way 
ſchalen / ſo in der höhe iſt / bißweilen einwenig herunder ſolches geſchlehet fo lang biß der Suͤnder a 
alles gebeichtet / alsvann hangendie Wagſchalen einandergleih. Wanne nun alſo kommen / wen em 
det 8 Goquis dz Rad / macht daß das Schafft hinein gehet / auff daß g ſo gebeichtet / hinauß ſteigen / 
vnd ein anderer ſich hinein ſetzen möge/ der auff gleiche weiſe beichter. So aber einer feine Sünde vers 
fümweigenmwolte/alsdann geherdie Wagſchale nicht hinunder/ond da einer auff Bermahnung die 
Warheit nicht befenner/fchlugjhnder Goquis außder Wagſchuͤſſel hinunder / dag erin einem Au⸗ 
genblick zu Stuͤcken zermalmet ward. Es tragen aberdie Pilger fogroffe Sorg / vnd beichten ſo rein) 
daßbeynaheniemandauß der Wagſchuͤſſel geworffen wird / vnd diefen Beichtplatz heiſſen ſie Sam Beicht⸗ 
genotocorr. 2 ME plan. 
= Die Sndianer haben der Levitiſchen und Paͤpſtiſchen Prieſterweihe auch nachgefolget / aber Indianer 
auß der Salben iſt abzunehmen / wer deren Aurhorfey. Der Mericaner Abgoͤtter Prieſter ſalbeten P ae 
ſich auff dieſe weiſe: Sie beſchmiereten ſich vom Haupt an biß zun Fuͤſſen das Haar / welches von Welhe. I; 
gemelter Salben wuchs / ward wie geſtickte Flechten vnd ſchien eines Pferds Mehn ſeyn / wann er 
auffgebunden vnd geflecht iſt diß Haar wuchs mit der Zeit ſo lang / daß es jhnen big vber die Knie reis et 
chet / vnd wug fo ſchwer / daß fiegenug daran zutragen hatten / welches fie nicht abſchneiden dorfften / 
es were jhnen dann hohes Alters halben zugelaſſem oder ſie zum Regiment vnd andern hohen Ems 
tern gezogen wuͤrden / diß Haar flochten fie mir Baunwollen Schnuͤr / ſechs Finger breit. 

Der Rauch / damit ſie ſich zu raͤuchern pflegten war gemeiniglich Ruß / welches von altẽ Zei⸗ Ruf Salb 
ten her jhren Goͤttern ein ſonderlich angenehmes Opffer geweſen. Vnd die Prieſter fo ſolches Dpf = 
fer hielten / ſtrichen fich allweg / vber den gantzen Leib / mit Ruß oder Dinten an / vnd ſcheinen ſchwar⸗ 
tze Mohren ſeyn. Diß war jhre gewoͤhnch eSalbe / wann ſie aber in die a Moie Berge / oder 
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in die finſtern Kluͤffte giengen / jihren Abgoͤttern su opffern / alsdann brauchten ſte ein beſondere Sal⸗ 
Salb von bung / mit etlichen Cer emonien / die Forcht zuperrreiben/ond ſich gehertzt zu machen. Solche Salb 
gifftigen aber war von etlichen gifftigen Thieren zugericht / als von Spinnen Scorpionen / Krotten / Sala⸗ 
Thieren. mondern / Oetern / Schiangen / welche die jungen Knaben begierlich fiengen vnd ſamleten. Dieſe 
| gifftige Thier namen die Prieſter / branten die im Tempel vor dem Altar zu Aſchen / ſtieſſen ſte im 
Mörferı vermifchtensmit Tabato. Vnter die Aſchen wurffenfielebendtge Spinnen, Scorpion vñ 
Frotten / miſchien vnd ſtieſſens durch einander/darnach theten fie gemahlen Samen von Dloluch⸗ 
qui / welcher Sinnloß machet / darunter. Vnter dieſe Aſchen mahleren fie auch ſchwartzhaͤrige Wuͤr⸗ 
me / ſo vergiffte Haar haben. Alles dieſes knetteten fie sufammen mit Ruß / thetens in kleine opt 
lein / fegeens für jhre Goͤtter / und gaben für, daß egjhre Speiß were / daher fie es auch ein Goͤttliche 
Speißnenneren. Wann man die Plieſter mie diefer Solb anſtriche / vergieng ihnen alle Forcht / 
wurden Gauckler / ſahen vnd redeten mit dem Teuffel / vberkamen einen grewlichen vnmenſchlichen 
Seiſt / vnd ein ſolch grimmig Gemuͤht / alſo / daß fie die Menſchen vnverzagt opfferten / vnd ſich fuͤr kei⸗ 
nem grimmigen Thier entſetzten / die ihnen dann wegenjhres grauſamen Anblicks wichen. Diefe 
Salb war auch für die Krancken / ſie machten Pflaſter darauß / und legtens auff den Schaden oder 
Wunden / ſo ward er heil: Die Prieſter hatten einen Zulauff als Heylige / begauckelten auff dieſe 
weiſe die ſchlecht en einfaͤltigen deut / daß ſie dieſelben beredeten / worzu ſie wolten / und hielien jhre Re⸗ 
Die Weiſe de fuͤr lauter Börtliche Or acula vnnd Glaubens Articul. Daher das Land Peru vberfluͤſſig der 
am Bahr Wahrſager Loßwerffer / Gauckler / Zeichendeuter vnd falfcher Propheten voll war· Wann fie Wahr⸗ 
agen· ſagen wollen / verſchlieſſen fie ſich in ein Hauß / verſauffen allen Verſtand / daß ſie Sinnloß werden / 
den folgenden Tag antwortenfle auff das / fo man fie gefrager hat. Sie koͤnnẽ ſich auch in mancher⸗ 
ley Ding derändern/in der Lufft fliegen / in geringer Zeit von weiten Orten her Zeitung bringen / das 
geſtohlen offenbaren / ehe ſie aber ſolches thun / reden ſie zuvorn im finſtern mit dem Teuffel / allda fie 
0. fehlte Stimm hoͤren ſhn aber nichtfeben. Ä in. 
Sünden Roch viel vnehlige Ceremonienond Sitren haben dle Indianer auß dem Geſetz Moſis / Ma⸗ 
Bäder par homeig und der Kömifchen Kirchen entlehnet / als da feynd die Bäder Opacuna / darinnen fie ihre 
cuna · ¶ Suͤnde abwuſchem So hatten die Mexiraner auch ihre Tauff vnd Beſchneidung / vnd verrichteten 
ſolche an den jungen Kindern / ſonderlich groſſer Herren / vnd deß Inge alfo: So bald — 
| gebohren 
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gebohren wurden / wuſchen ſie die Prieſter / beſchnitten ihre Ohren vnd Mannlich Glied vnnd opffer⸗ Indlaner 
ten daſſelbig jhrem Abgott. Sie gaben auch den Knaͤblein in die rechte Hand ein klein Schwerdlein, Tauff vnd 
indie lincke aber ein Hein Schildlein / den Maͤgdlein aber etwas von Spinngezeug. Fan 
In Heyrahts Sachen richteten fie auch Eheſtifftungen auff / vnd gab ð Prieſter die Eheleut fol, urg 


gender Geſtalt zuſammen · Breutigam vnd Braut ſetten ſich beyeinander für denPriefter/der nam ——— 


ſie beyde bey der Hand / fragete ſie / ob fie zuheyrathen begehreten / da ſie nun jhren Willen darauff ga⸗ 
ben / nam er ein End von der Braut Schleyer / vnd ein Zipffel vom Manteldeg Breutlgams / band 
ſolche zuſammen / führer fie alfo gebunden in jhr Hauß vinb den Fewerherd/ darauff festen fie ſich zus 
ſammen / und ward alfo die Ehe beſtetiget / nachmals hielten fie groffe Baftereyen. Wo ſie hernach 
Ehebruͤchtg wurden / theilerenfie/vermögedeß Inven arij/ Ihre zuſammen gebrachte Guͤter / vnd be⸗ 
hielt der Mann die Soͤhne / das Weib aber die Toͤchtet/ wurden alſo geſcheiden / vnd mocht ein jedes 
feiner Gelegenheit nach / widerumb heyrahten die geweſenen Eheleut / dorfften aber bey Leibſtraff / 
nicht mehr die Ehelichen Werck miteinander vollbringen. — 

Ehe wir aber von der Indlaner Feſttagen gar beſchlieſſen / vnd auff andere Materien Fomen/ 
wollen wir anzeigen / daß fie ſich auch onderflanden/ die H. Dreyfaltigkeit nachzumachen / dañ in vor, Nachoͤh⸗ 
gedachtem hoͤchſten Feſt im December / in der Einſetung deß Jungen Ings / als fie ein groſſe Anzahl mung der 
Schaaf vnd Laͤmmer geopffert / die man vnd wolriechendem Holtz verbrannt / brach⸗ H· Drey⸗ 
cren ſie auch viel Schaaf / Gold vnd Silber / festen hiergugefihniste Bilder der Sonnen / vnd die dry kaltigkeit. 
vom Donner/ Vatter / Sohn vnd Bruder / welchen die Sonn und Donner haben ſolten / dieſes war 
ein falſch Anbildder H. Drenfaltigkeir, diefedeey Bilder hieſſen Ipointt/Ehnrinuri und Intiquao⸗ 
qui das iſt / de Vatter vnd Herr der Sonn / dee Sohn Sonn / vnd Bruder Sonn. Alfonennerenfie 
ach die drey Bilder Chnaunllarweldhes, von dem Gott geredt wird / ſo ich im Gewaͤſt oder Lufft haͤit / 
Bader Donner Regen vnd Schnee herkompt. So war zu Chuquiſaca der Abgott Tangaranga ans 
gebetet / der in dreyen einer / vnd in einem drey ſeyn ſolte Ohne dieſes Feſt hatten fie noch eylff / auff 
einenjeglichen Monar eines / darauff allwegen hundert Schagf / von vnterſchtedlichen Farben geopf- Tangatan⸗ 
fercwurdem vnd waren ſonſten derextraordinari Feſt vnzehlig / vnter denen aber auch dag Jubei⸗5 
Feſt / daß wir auch kuͤrtzlich / fo viel es den Ablaß betrifft / beruͤhren woͤllen Nachdem Vitzliputzſtt Feſt / Fubel vnd 
war das ander hohe Feſt Tetzcatlivuca / welches ſie im Mayo / vnd allevier Jahr ein mahl heelten /dar andereSek 


auff volllommener Ablaß vnd Vergebung der Sünden gegeben ward / auff den neunzehenden May 


opfferten fie den Schlaven / welcher deß Jahrs das Anbild deß Goͤten getragen. Seine alte Kleyder 
verwahret man als die Meßgewand vnd Heyligthumb. Auff den Tag kam der Oberſt deß Tempels / 
wieder Abgott gekleydet / herfuͤr / hatte in der Hand etliche Blumen / vnd ein Elein ſteinern Pfeifflein/ 
eines faſt hellen Thons / vnd bließ gegen ale dier Ori der Melrrdaer nn die Abweſenden herbey ge⸗ 
lockt / vnd auffgemuntert / nam er ein wenig Erden von dem Eſterich / ſteckt es in den Mund vnd aß. 
Solches thaͤten auch ale anweſenden / ftelen nider auffihr Angeſicht / betteten die Racht / Wind vnnd 
Finſternuß an / mit Begehren / daß ſolche ſie nicht verlaſſen / noch jhnen das Leben nehmen / ſondern 
ein Ende machen wolten der Macher fo ſie haͤtten / diß pfeiffen truckte auch das Gewiſſen der Dieby 
Ehebrecher / Todtſchlaͤger vnd anderer Vbelthaͤter ſo hart / daß ſie auß Schrecken jhre Miſſethaten 
bekenneten / rufften auch Gott an / daß er jhre Suͤnde nicht wolt laſſen offenbar werden / beweineren 
Solche hefftig / vnd opfferten viel Weyrauch / Gott zuverſoͤhnen. Wann die Kriegsheidẽ dieſes Pfeif⸗ 
Kein hoͤreten / beteten fie Gott an / deßgleichen die Sonn vnd andere vor nembſte Öörter/daß fie ihnen 
Stäre und Sieg wider jhre Feinde verlehhen wolten/ damit fie gu Ehrenjhres Opffers viel Gefan⸗ 
gene vberkommen möchten. Diefe Ceremonien wurden to. Tag nach einander vor obgedachtẽ Feſt 
getrieben wie abernun dag Feſt felber gehalten worden/achten wir vnnoͤhtig allhier zuſetzen / ſinte mal 
es dem deſer mehr Verdruß als Luft erwecken wuͤrde / vnd mag deſſen ein Muſter von den vorigen ab⸗ 
genommen werden So iſt auch der Kauffleut Feſt droben berührt. | 
Demnach wir nun vonder Indianer Religion etlicher maſſen gehandelt / wollen wir auch nun — 
Ihre Sitken / Policeyund Regiment beſchreiben / vnnd zwar ſolches zu dem Ende / damit wirden en 
falſchgeſchoͤpfften Wahn / als ob es ein Viehiſch vnd vnverſtaͤndig Voick ſeye / ja auch fo ſehr / daß es us 
bilich den Nahmen eines Menſchen nicht tragen ſolte / ablehnen mögen | 
Diefeunfer vorhabend Matert aber wölen wir mie Abtheylung der Jeit/ fo die Indianer ge⸗ Mexicaner 
braucht / anfahen / darauß jhr Geſchickligkeit vnnd Vernunfft vnder andern abzunehmen. Die Jahr Reche 
Mexicanertheilten das Jahr in18. Monat vnd gaben jedem Monat 20. Tag / welches zuſammen ung vnnd 
chut z00. Tag: Die ——— reſtirende Tag / ſetzten ſie zu keinem andern Monden / rechneten Lalender. 
ſolche für ſich ſelbſt / nenneten die leeren oder Vberſ⸗ chuß der Tag: An denen that das Volck nichts, 
ſondern trieben jhr Kurtzweil mit ſpatzieren gehen / vnnd andern luſtigen Dinge. Die Prieſter ho— 
reten auch auffsuopffern: Nach dieſen Tagen fiengen ſie wiederumb anıdas Jahr zurechnen Der 
erſte Mnat war vmb die Zeit deß Jahrs / wann die Bletter anfiengen zugruͤnen Ihr newer Jahrs⸗ 
tag war den 6. Febr· Ein jeder Monat harte feinen ſonderlichen Namen / Bild vnnd Zeichen / wel 
ches gemeiniglich vom vornembſten Feſte / ſo man im ſelbigen Monat feyret / genommen worden / wie 
auch von der Veraͤnderung / ſo das Jahr zur ſelbigen Zeit mitbringt. Jede Wochen war bey ihnen 
13. Tag. So theileten ſie auch das Jahr in vier Theil / mit vier Zeichem das erſt war ein Hauß / das 
ander ein Caninichen / das dritte ein Rohr / das vierteein Fewerſchlag Datnach rechneten fie auch 
und ſagtẽ / auff ſo viel Haͤuſer / auff ſo viel Fewerfchläge: Bon ſoſchem Rad geſchehen diefe vnnd jene 
Ding. Man muß aber wiſſen / daß ſolches Rad ein gewiſſe Zeit Jahr / von 4: Wochen in ſich harte: 
Ein jede Wochen hat 13. Jahr / aiſo / daß es sufammen thet zwey vnd rannte vaht. In a“ nr 
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Radsds mahleten ſie ein Sonn / darauß giengen vier Zwergſtrich / ſo biß an den Vmbkreiß deß Rads 
. reichten/ahfer daß fie den Bmnbgang in vier Thell abſchteden · Ein jedes Tpeil hatte einerien Farby. 
nemblich grün / Blaw / roth vnd gelb / Vnter dieſen vieren hat auch ein jeder noch ———— 
mit jhren Zeichen / als Hauß Eaninchen Rohr / vnd Fewerſchlag / deſen jedes fein Jahr bedeutet: 
Am Rand mahlten ſie die Geſchichten deſſelben Jahrs / auff wels Eiweiß man dag Johr darin 
die Spanier erſtlich in Mexico kommen / abg ebildet geſehen / ſ onde lich aber Rarggraff Tortes / wel⸗ 
cher der erſt dafelbſt hinkommen / in rohter rt N er‘ 
Am ende derga-Jahren/damit das Kap beſchloſſen ward / brauchten ſie ein felgame Ceremo⸗ 
nien / In dem ſie dielente Nacht alle Gefäß vnd Toͤpffe nerbrachen loſcheten die Liechter auß / wendten 
fuͤr / daß mit Beſchlieſſung der Raͤder die Welt vergehen werde / welches jrgent su der Zeit geſchehen 
moͤchte / die ſie jetz hetten / Achtet en derhalben das Kochen vnnd Eſſen für vnnoͤtig doch hielsen ſie die 
gantze Nacht fieiſſig Wacht / zuſchawen / ob es wolt Tag toerden: Wann nun der Tagwider anbrach / 
ſpieleten fie auff viel Trummen / Poſaunen / Floͤten vnd andern luſtigen Inſtrumenten / vnd gaben 
fuͤr / Gott hette die Zeit noch y2. Jahr erlaͤngert / ſiengen alſo ein newes Radt an / holeten das Fewer 
iberbey den Prieftern/faufften Gefaͤß / Toͤpffen vnndalles was ſie bedurfften / den Tag hielten ſie 
ein ordentliche Proceſſion sur Danckſagung. bee Em 
Piruaner Die Indianer von Pern waren in dieſem nog 
Fander Tage / als wir / theileten es auch in zwoͤlff Mo 
Damirfie nun ein gewiſſe Rechnung deß 

















verſtaͤndiger / vnd zehleten in einem Jahr ſo viel 
dflickten die eyiff Tag fo vbrig blieben / hinein. 
lan etten/ brauchten fie diefe Geſchickligkeit: Auff dem 
Gebuͤrg rings vmb Cuſco (darinnen die Koͤn lid eHoffhaltung / und das groͤſſeſte Heiughumb all, 
ihrer Reichen war ) ſtunden zwoͤlſf kleine Pfeiler in folder Ordnung vnd Diſtantz / Daß ein jeder ein 
Ronatbedeniet / wo die Sonn auff vnd nider gieng / nenneten ſolche Succanga / vnd verkuͤndigten 
Hierdurch die Feſt / die Zeit su ſeen erndten vnd andere dergleichen Dinge mehr. Dieſen Sonnen⸗ 
Pfeilern opfferten ſie nach jhrer Ordnung / hat ein jeder Monat ſeinen beſondern Namen / vnd ſon⸗ 
derliches Feſt. Fiengen das Jahr anım Januario / wie wir. Welches aber nachmals Inga Pacha⸗ 
cuto geendert / vnd das Jahr im December anzufangen’ befohlen / weil die Sonn gu der Zeit vom 
Tropico / ſo aller nechſt war / wideru mb anfieng zurũck suechren Sie hatten aber feine Wochen no J 
Ssgalt Jahr/ wiewol es doch etliche J u: hs —— Mi 
Indianer Alle Indianer haben keine Buchſtaben oder Schrifft gebraucht / als nur allein die von Japon 
ohne Buch? ynd China Figuren vnd Zyffer / an ſtatt der Bucbſtaben / Vnd dieweil wir vnter den Indanern 
Faden. nicht allein diein Peruvnd ner Spanien begreiffen / ſondern ein gut theil von Japon vnd China. 
wollen wir etwas von jhrer Schrifft anzeigen. a wie 
Data . „So haben nun gedachte Indianer fein Alphaber/ ſchreiben auch keine Buchſtaben / ſondern 
nen ond ihre Scrifft beſtehet in Bildern oder Zyffern / Ihre Buchſtaben bedeuten auch nicht Sagwoͤrter / 
Chineſer ievnſerethum /dann es ſind Figuren / der Ding / als der Sonn / Fewer / Menſchen / Meers vnd der⸗ 
a gleichen. Dannobgleichdie Shinefer einonendliche Sprad brauchen / auch vnterſchiedlich iſt / fo 
dan doch jhre Schrifft und Handzeichen ugleich einjederman leſen vnd verſtehen / er ſey gleich auß 
was Nation er wolle / wie bey vns die Zahl der Arichmetic/ ſo wol von Frantzoſen / Arabern vnd Spa⸗ 
niernverftanden wird / als auch von den Teuiſchen · Dann die Figur acht bedeutet in einer jeden 
Sprach acht. Ob es wol die Frantzoſen auff eine / die Spanier auff ein andere Weiß außſprechen. 
Gleich wie nun die Chintfhe Ding vnen dlich / alfofeind auch die Figuren damit ſie die Dingabr 
bilden / vnendlich / vnd muß einer/ foin China leſen wil / zum wenigſten 85000. Flauren tennen der 
aber vollkoͤmlich wil ſtudirt haben / dem mülfen wol 12000. fündig feyn / Es gehet aber wol zehen 
Jahr / Tag vnd Nacht darauff / ehe man dieſe Figuren alle begreiffen / vnd die Sprache lernen mag... 
Der Man⸗Alee diejenigen aber / ſo ſie kͤnnen / werden zu hohen Aemptern gezogen / vnd fiir die gelehr⸗ 
darinen teften Leute gehalten / Mann helt die Kinder ſolche zu lernen Tag vnnd Nacht in den Schulen mit 
Sprachin Riemen vnd Geiſſeln hart an’ vnd heiſfet man diefes der Mandarynen Sprach / damit Me 
China. fein Sehenlangsuchun at. Vnd iſt ſehe munderbartichy daß onterfhledlicher Sprachen “Bölcker ſog 
hqer Geſtalt einander verftehen follen / wie dann die Japonen vnd Ehinefer einander wol in den 
einen Schriften aber nichtinder Spracwerfichen! Bonn ſt redenfolten, / was fie lefenı wůrde feiner, 
unge, wiſſen / was der ander begerte · DIE find die Buchſiaben vnd Buͤcher in China ſo durch bie gankıe 
wegen.» Welt beruͤmbt / jhre Truckereyenfind Figuren die ſie in hölgerne Blatten ſchneiden / vnd darnach fox 
— Diet truckem wie man allhier mit den Kupffern chut. Allhier moͤchte aber wol gefraget werden / wie fie 
ihren Sinn ond Meynungdurc Figuren möchten an Tag geben weil man mit einer Figur nicht: 
koͤnne vnterſchiedliche Dinge anden ten/nochdie Caſus, Conjundtiones und Articulos,fo man ſon⸗ 


ſten inallen Sprachen haben muß / vnterſchelden Darauff gebẽ wir den Bericht / daß ſie ſolches mit 
Fewiſſen Stüpfflein Strichlein / oder geſtalten zuwegen bringen / vnd den Vnterſcheidt anzuzeigen, 
wiffen: $fsihnenaber gang ſchwer frembde / vnbet ante Sachen und Namen / in jhre Sprache zu⸗ 
bringen daruͤber ſie erſt inſonderheit ſtudieren / vnd gu newen Dingen / auch newe Figuren erdiche, 
zn müffen. Solge Sprach aber helt nur in ſich Geſchiht⸗ Serren Statt vnnd Buͤrgerliche Rech⸗ 
can MoralvonFabeinynd Sprichwoͤrtern Sieverftehen etwas von der Seerntunſt⸗ ſeind auch 
zimblich in der Artzney erfahren / ſchreiben mir Penfein / haben viel geſchriebene Buͤcher / ſind aber. 
 ‚allefamptöhneinigen Schlum. Sie hatten fehöne Comordien und Schaw ſpiel / offt schen ober, 
Chineſee WO Tag vnd Nacht an einander tretlten mit vnterſchiedlichen Perſonen vnd Seenen auff / vnd 
gute Come⸗ weil ein Parthey agir 7 ſchlaͤffet die ander. In dieſer Comedien halten ſie Moral Dingvnd gute Ex⸗ 
Dianten, empel / ſeind aber ailweg mit gedenckwůrdigen Heydniſchen Hiſtorien ver J 
— — Yfe 


— 
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Die Indianer in Per aber anbelangent / hatten fuͤr der Spanier Ankunfft gantz vnd gar kei⸗ Fortpflan⸗ 
ne Schrifften noch Buchſt aben / Characteren / Zieffer oder Bilder hielten aber nichts deſtoweniger ung der 


ihre Antiquiterin Gedaͤcht nuß / deßgleichen hielten ſie Rechnung all jhrer Ding von Sried / Krie 8 De 


vnd Regierung. Diefes alles aber fagte einerdem andern fleiſſig die Jungen nahmen folche der Al. fehichten, 
sen Erzehlung / als ein geherligt Ding auff / behielten was jhnen geſagt ward, vnd ſolches bracht je ei⸗ 
ner auff den andern / auff die Nachkommen. Was aber jhnen vergeſſen wolt / dem kamen ſie fuͤr mit 
groben Bldern / wie auch die Mexicaner thetten / den meiſtentheit aber mit Quipos / welches Regi⸗ Ouipos 
ſter oder Memorial von Schnuͤren gemacht / mit vnterſchiedlichen Knoͤpffen vnud Farben 1 vnter⸗ Memorial 
ſchledliche Ding damit angudenten/ waren. Vnd iſt gang vnglaͤublich / was vnd wieviel ſie mit die⸗ Bücher, 
ſem Fundt gefaſſet haben dann alles was vns die Geſchicht / Geſetz / Cer emonien / vnd Handelbuͤcher 
erzehlen moͤgen / das chun die Quipos gang vollkoͤmlich. Sie harten Gebuͤndlein von groſſen vnd 
kleinen Knoͤpffen / vnd geſtrickten Fäden von vnterſchiedlichen Farben/ daß / wie wir mit vier vnnd 
zWwantzig Buchſtaben auff vnterſchiedliche Weiſe bey einander ver ſamlet / viel vnd vnendliche Wär, 
ser machen / alſo deuten die Indianer mie jhren Knoͤpffen vnterſchiedliche vnd mancherley Ding an / 
Etliche lernen auch mit vnterſchiedlichen Steinen betten / vnd wiſſen auff ein jedern Glaubens Ar, Jadianer 
ticuleinenbefondern Stein zugebrauchen. Sie koͤnnen auch mit jhren Mayskoͤrnern weir beſſer gute Re⸗ 
rechnen / als wir mit den Zahlen vnd Rechenpfenningen. Weiter iſt auch zu mercken / daß die in Chi, chenmei⸗ 
na nicht nach Zeilen / ſondern von oben herab / oder in die runde ſchreiben / dann weil es nicht Buch, Net 
Paben / ſondern gantze Wörter ſeynd / vnd ein jedes Bild und Character ein Ding an ſich ſelbſt iſt / 
Did etwas bedeutet / fo iſts vnnoͤtig / folcheaneinanderguhengen / Dargegen aber ſchreiben die zu 
Mexico hin auffwarts / wann ſie aber in jhre Calender Zeichen / vnd Räder fhreiben, fiengen ſie in 
der mit an / da die Sonn gemahlet ſtundt / und giengen von dannen fort / biß in dag Jahr / darin fie 
waren / oder zu dem Circul deß Rads. 
Wirwollen num fernerguden Regiments Haͤndeln ſchreiten / da man dann allezeit am Re⸗ 
giment vnd Art zuherrſchen / abnehmen moͤgen / welche vnter den gIndianern Barbari geweſen Dañ Be ; 
je mehr fie Menſchlich waren / je guͤtiger vnd holdſeliger fie geweſen / vnd je weniger Hoffart an jhnen gimene 
iſt geſpuͤret worden / daher iſt es kommen / daß ſolche Könige und Herren ſich ſchlecht gehalten / demuͤ⸗ 
tiglich regieret / In dem ſie erkennet / daß fie wegen gemeiner Natur jhren Vnterthanen nicht allein 
gleich za etwa wol nidriger weren/pnd daß jhnen die Sorg deß gemeinen Nutzes auff dem Halß le⸗ 
ge. Die Barbari aber thaͤten dag Widerfpiel / regierten Tyranniſch / handelten mic ihren Bneer- 
thanen/als mit dem vnvernuͤnfftigen Viehe / begereten vnd befahien auch / fie für Goͤtter zuhalten: 
Darumb wolten vtel Indianiſche Voͤlcker keine Könige noch Herzen dulden / ſondern haben als 
freye / vngezwungene Gemeine gelebet / ohn allein / daß ſie zu Kriegszeit ihnen Oberſten vnd Haupt⸗ 
leut erwehlet / denen ſie folang der Krieg gewaͤhret / gehorfamer / nach ſolchem griffen ſie widerumb 
nach jhrer vorigen Freyheit. ch ER 
Auffjenterzehlee weife wirdder meifte theil in der newen Welt regieret / al for daß daſelbſten kei⸗ 
ne ordentliche Königreich noch gewiſſe Keſpublicæ, oder Gemeinen ſind / noch auch ſtetige Könige 
vnd Fuͤrſten. Wahr iſts / daß man vnter etlichen Voͤlckern / etliche Herren vnd vornehme Leute fin⸗ 
det / die bey dem gemeinen Mann vnd andern für Koͤnigiſche vnd Ritter gehalten werden / wie dann 
in der Landſchafft Chtle die Auricanerı die von Tucapel / vnd andere den Spaniern viel Jahr Wis 
derſtand gethan. So war es auch mit dem Königreich und Sand Granada / Guatimala / vnd in den 
In ſuln / Florida / Braſilia / Licon Philippinen und andern groſſen gewaltigen Landſchafften. A⸗ 
ber es iſt in denſelbigen noch groſſe Barbarey / dann fie erkennen ſchwerlich ein Ober Haupt /regieren 
vnd gebieten alle ſampt ins gemein / darumb iſts daſelbſt anders nicht / und gehet zu wie es jhnen in 
Kopff koͤmmet. Sie vben Gewalt / handlen vnredlich / wer am ſtaͤrckeſten iſt / der behelt den Plat vnd 


gebeut. 


ben / auch ober 2000. Jahr ſollen regieret haben / welches jhr gut Regiment zuwegen gebracht. dien. 


In Weſt⸗Indien hat man nur z wey beſtaͤndige Koͤnigreich erfunden / nemblich / das zu Mexi⸗ Zwey maͤch 


—— 


co in new Spanien / vnd das von den Ingis in Peru. Man kan aber nicht wol wiſſen / welches vnter — 


dieſen das maͤchtigſte ſey. 5 x 
1 % Im Gebaͤw vnd Hofvbertraff Motecuma die zu Peru. 5 Se >. 
| Im Schagı Reichthumb / gröffe der Landſchafften vnd Antiquitet / thetens die Inge denen 

zu Mexico vor. — 

Sn Rriegsfachen/alsin Thaten vnd Victorien ſind ſie vnſers erachtens gleich. 

Allein iſt diß gewiß / daß dieſe beyde Königreich allen andern Indianiſchen Hereſchafften in 
Geſchickligkeit vnnd guter Policey vor gezogen werden / wie auch amn Vermoͤgen vnnd Reichthumb / 
ſonderlich aber im Goͤtzendienſt vnd Aberglauben. 

Ob nun wol dieſe beyde Königreich in vielen dingen einander gleich waren, hatten fie dach in 
dem auch ein groſſen Vnter ſcheid / daß bey den Mexicanern das Reich in der Wahl, wie im Roͤmt⸗ 
ſchen Reichbeftunde. In Peru aber verftel es auff das nechſte Blur wie die Koͤnigreich Spanien 

vnd Franckreich 
Maun wir wollen von beyden Koͤnigreichen etwas handlen / vnd von dem Königreich der In⸗ 
gas in Peru den Anfang nehmen. Von den 


Wann der regierende Inga in Peru mit Tode abgieng/ folget ihm fein ehelicher Sohn / auß 
feiner Leiblichen Schweſter erzeuget / Dann die Rönige hieltens für cin Pracht Be Fe in Peru, 
er — Schweſter 


In Oſt/ Indien ſeind weitlaͤufftige vnnd gewaltige Koͤnigreich / als Sian / Biſnaguar / vnnd Roͤnigreich 
andere. Aber China vbertrifft an groͤſſe vnd Macht alle Rönigreichr deſſen Koͤnige nach ihrem fuͤrge in Of Su 


— — — 

















folg» 


Roͤniglich 


16. Bf Indianiſcher Hiſtorien Erſter theiln 


IhreNach⸗ Schweſter zu der € he zun ehmen / Neben dieſe r hatte er ſonſten noch andere Frawen zu Beyſch aaf⸗ 


ferin. RIP i — | 
Wann aber der Koͤnig einen Leibl ichen Bruder hatte / ward er ſeinem Sohn vorgezogen / von 
demfelbenfieles nachmalsanff fen Neffen / oder feines Bruders Sohn.— 

Ein ſolches Recht in Erbſchafften hielten gleichfatg die groſſen Herren in den Emptern. 


M In det Könige Begraͤbnuß hlelten fie vngehliche viel Ceremonien / vnnd prächtige Begängs 
nuſſen. — las, i * J 
Der folgende Koͤnig durffte deß abgeftorbenen Schatz vnnd Guͤter nicht erben / ſondern ſie 


wurden mit ſeiner gantzen Hoffhaltung ſeinem Bethauß zugeeygnet / vnd muſte der newe Koͤnig ein 


newe Hoffhaltung auffrichten / vnd Gold / Sulber / vnnd alles anders von newem einſamlen / daher 


kams / daß in Peru An vnendlicher Schatz war / dann ein jeder Inga trachtete darnach / wie er ſeine 


Hauß haltung beſſer anſtellen / vnd feinen Schatz vermehren moͤchte. 


"Das Signerdamir ſie deß Koͤnigreichs Poſſeſſion annahmen / war ein rother Wolliner Quſi/ | 


Signet ein der in Schönheit obertraff. 
Suafı der die Seyden in Schönheit uber raff. 


Allhie er⸗ 
ſcheinet 


Diefen Quaſt hteng man jhm mitten auff das Haupt / vnd dorfft es der Koͤnig allein tragen. 

Die andern Herden hatten dergleichen Quaſt auff der Setten beym Dh min ka 

So bald der König nun den Quaſt empfieng hielt man ein herzliches Feſt ond Opffer / Darzu 
gebrauchte man ſilbern vnd gͤldene Gefaͤß / ein groſſe menge Tuͤcher von Cumbigewirckt: Deßaltie 
Jcablelerley Meerſchilf / viel koͤſtllche Feddern / vnd rauſend vnterſchiedlicher Farben Schaff / vnnd 
dieſes alles zuopffern. Der Hoheprieſter nam mit andern Prieſtern ein Kind vnter acht Jahren / 
hielten ſolches dem gehauenen Bild Viracocha fuͤr / vnd ſprachen: Herr / diß opffern wir euch / auf 
daß jhr vns bey Ruhe erhalten / vns in vnſerm Krieg helffet / daß jhr oͤnſern Herrn den Inga bey ſei⸗ 
ner NMayeſtãt vnd Standt bleiben laſſet⸗ daß er alweg möge Gluͤck haben / daß ihr ihm Verſtandt 
ond Wiſſen ſchafft verleyhet / vns wol zu regleren. Beh dieſer Opfferung / vnd dep Königs Krönung) 
waralles Bolck dep Koͤnigreics. | R IR m 
Die Vnderthanen theten jhrem Inga groſſe Ehre an / waren jhm dermaſſen vnterthoͤnig vnd 
Gehorſam / daß man nie kein Mänterepwieder jhn angerichtet / erfahren. So reglerten die Iuge 


nichts Bar, Nicht allein mit groſſer Macht / fondern vbeten auch Gerechtigkeit / tiefen niemad Gewalt noch Vn⸗ 


bariſches. 


Abtheilung 
der Vnder⸗ 
chanen. 


recht geſchehen. Sie verordneten in vnterſchiedliche Provingenjhre Landpfleger / vnd andere vntere 
Oberkeiten / weiche gut Regiment hielten / durfften ſich nicht Truncken trincken / vnd niemand das 
gerinafte Aehr von Mays nehmen: So verwehreren fie auch den Muͤſſiggang mit gebürlicher Ars 
beierdaher ſeind die ſchͤnen Straſſen kommen / ſo mit vnauß ſprechlicher Ruͤhe / vmb erzehlter Vr⸗ 
ſachen willen’ gemacht worden. Wann ſie ein Landſchafft vberzogen / vnd eroberten führeten fie die 
vornempften auß dem ſelbigen Volek mit ſich zujhrer Hoffhaltung / vnd anderen ſtatt ſetzten ſie jhre 
Leut / von alten Geſchlechtern. Die Vbelthaͤter mie auch die / ſo darumb Wiſſenſchafft gehabt / wur⸗ 
den hart geſtraffet. — —— 

Die Ange theileten inte Vuterthanen alſo ab / daß fie diefelbfgen alleſampt regieren konten / 
wiewol ſich das Reich aufent Meyl weges erſtreckete. Dann ſo bald ſie ein Landſchafft eroberten / 
ordneten ſie die Indianer in ein gewiſſe Gemein / machten ſolche zu Rotten / ſetzten vber sehen einem’ 


der vber ſie zugebieten hatte / vber hundert vnd tauſent auch einen / vnd vber dieſe alle einen ſonderli⸗ 


‚hen Gubernatorn / auß deß Inge Geſchlecht / dem ſie alle vnterthaͤnig / vnd aller jhrer Handlungen 


Abtheilung 


Rechenſchafft gaben. Diefe Sanppfleger kamen järlich vonder Hoffhaltung Cuſed / ein jeder zu ſeiner 
vntergebenen Landſchafft / hielten Sertche, ſamleten den Triburt / vnnd kehreten auff das hohe Feſt 


Rayme wiederumb nach Cuftd: ER RR NER sen em 
"Das gange Reich war in vier Quartier abgerheiler/ nad den vier Straſſen / fd auß Cuſco 


7 


deß Lands giengen. Dieſe bier Straſſen vnd Landſchafften ſtreckten ſich nach den vi er Seiten der Welt / nem» 


mern: 


Jaͤrliche 
Contribws 
com 


Gebaͤw in 
Peru. 


lich / Colla Suyo nach Mutag / Chinchaſuyo nach Mitternacht/ Condeſuyo nach Nidergang / vnnd 


AAndeſuyo nach Auffgang- In allen jhren Gemeinen hatten ſie zweyerley Volcks / ale die Obern vnd 


die Vndern. Da etliche worden Inga gefordert worden / ward hnen zuvor angezeigt / wie viel Noto 
ten ein jede Landſchafft geben ſolte / ſolches war nicht in gle he Thetl / ſondern nad dem Vermoͤgen 
Hnd Dinalität der Sandfehafft anfgerheiler u N ee ———— 


— Ne — Eh X a 
Wann ſie ros ooo. Scheffel Mans außbringen ſolten / muſt eine Landſchafft den gehenden? / 


ein andere den fiebenden/einandere denſ hiften Theilrie.gebenwelches dann unter die Gemeinen 
und Rotten auß getheilet ward Sorge Rechnung machten jhnen die Quipocamayos / vnd Officirer 
inderKehen-Rammer / die dann mit jhren Faden vnd Knoͤpffen vnfehlbar zuſagen wuſten was 

J— ash * 


einem jeden a an feinen Theil snerlegenaebühren malte. 


Die Gebaͤw/ Seftungen Tempel / Weg /Felder / Landhaͤuſer vnd dergleichen) ſo die Inge ma⸗ 


chen laſſen / haben ein onaußſprechuche Arbeit / dann man finder Stein dafelbſt in ſolcher groͤß dag 
niemand außdencken kan / wie ſolche moͤgen gehauen vnnd geſezt worden ſeyn dieweil ſie kein Eyſen 
noch Erg gehabt] damit fie die Stein arbeiten vnd behauen moͤgen / noch auch kein Werckzeug ſolche 
zufuͤhren / Noch ſind ſie ſo ſchoͤn vnd artig gearbeitet / vnd auff einander gefuͤgt daß man an vielen 
Hreen die Scheidung fhterlichfindenmag Pa N <>. 

In der Nawren ander Veſtung zu Cuſco ſeind Stein mehr dann dreiſſig Schuch lang / acht⸗ 
zehen breit / vnd ſechs dick geweſen / ſind dennoch mit Händen auff Amnnder geiegt worden. Wiewol 
nun dieſe Stein nach keinem Winckelhacken gehauen / vnnd einer dem andern in geſtalt vnd groͤſſe 


zer 


ungleich ift, ſo fügen fie ſich doch ſo wol quff einander /ohneinige Bereinigung mie. KRalsfı daß mans 
ö r * j q £ . & er 


nicht 








vontd hoͤltzern Brucken vbertrifft. 


vr 
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nicht wol glauben mag. Solches aber richten ſie mit viele Volck / ſo der Inga auß dẽ gantzem Land 
erfordern ließ / vnd mir groſſer Muͤhe guß Dann wann man ſolche Stein feſt auff einander ſchlieſ⸗ 


‚sen wollen / hat mans offt ver ſuchen muͤſſen / biß ſie recht eingetroffen. Ob nun gleich dieſe Gebaͤw 


groß waren / ſtunden ſie doch vbel vnd ſehr zertheilt / vnd ſchtenen den Mahomerifchen Meßquiten/ 
vnd andern Barbariſchen Gebaͤwen gleich. An ſolchen Gebaͤwen konten fie fein Gewoͤlb mir bogen 
machen / fo wuſten fie auch nicht Kalck mir Ciment zumiſchen / vnd haben folches erfl von den Spa- 
niern gelerner. Sichaben auch vber dag vnergründtliche Meer Chicuito in Collao ober dreyhun⸗ 
dert Schuch lang von Buͤndlein Binsen 7 ein kuͤnſtliche Bruͤcken gemacht / welche die ſteinern — 
© Eh \ ruͤcke. 
Die Inge harten auch einen vnauß ſprechlichen Reichthumb / vnd groſſen Schag: Dann ob — 
gleich kein Koͤnig ſeines Vorfahren Guͤter erbete / hatten ſe doch allen Reichthumb / aller jhrer Lan⸗ a 
de inihrer Gewalt / daher kam der groffe Vberfluß an Bold) Silber, Tücher und Viehe. Ihr gröfter thumb vnd 
ewalt aber ſtack in der unzehlichen mengeder Vnterthanen / welche jhrem Könige in allendingen Schae. 


willigen Gehorſam leifteren. Wann ſie in einer Landſchafft etwas koͤſtliches vberkamen / vberfchick- 


begebe / damit man jedes Volck vnterſcheiden fönre. DR 


den? Diefelöbliche Regierung moͤcht viel Chriften beſchaͤmen. re 
So haben auch die Indianer dieſe fchöne Dronung / daß ſie von Jugent auff ein Handarbeit Da 


con fie es ihrem Könige, Alſo dienere die Landſchafft Chicheæ ihm mir wolrtechendem Holtz. Die 
Lucayas ſchicketen dapffere Lauffer / welche die Senfften trugen / vnd Tag vnd Nacht funfftzig Spa. 
niſche Meilweges poſtiereten. Die Clumbibilcas ſchickten Tänserıond fofortan /So vnderhielt 


der Inga auch die Gold vnd Silberbergwerck / darauß er ein vnſaͤglichen Schatz ſamlete / das Land / ln. 


wie auc alles Einfommen der Sändernon Fruͤchten vnd andern wurden in drey Theil abgethellet / ond der 


der erſte Theilſtundt der Religion und Gottesdienſt zu / der ander dem Inga / feiner Freund ſchafft / Fruͤchte. 
Herzen / Beſatzung der Stätte / Soldaten nd Dienerniderdritte Theil gehörereder gemeinen 
Landſchafft / Db aber dieſe drey Theil einander gleich geweſen / mag man nicht eigentlich wiſſen. 

In den eygenen Laͤndern der Ingen / arbeitete jederman / ohn außnehmung / zogen Feyerklei⸗ 


\ 2 5 l⸗ 
der an / ſungen Lieder zu lob der Ingas / vnd Guacas / vnd fo lang die Arbeit waͤhrete / ſpeiſete fie ver Deß Vol⸗ 


Se Is Veh ckes Fron⸗ 
Inga / oderdie Sonn) oder uaca, als deren Sänder bearbettee wurden. - Die Alten) Krancen dienfi, 


wie auchdie Witwen / waren von diefer Arbeiterempt, Das dritte Theil der Sänder gabder Inga 
dem gemeinen Bolgkıhastees aber niemandg eygentlich jinnen / dann die Indtaner haben nie ct- 
was Eygenthümblich beſeſſen / ohne Verguͤnſtigung deß Inge / ob gleich die Laͤnder eygenrfich jhren 
Doreltern zugeſtanden / es durfft audy niemand etwas von dem Land auff feine Nachkommen ver 


erben / ſondern das gemeine Volck ward jährlich getheilet / vnd einem jeglichen fo viel eingeben, als Lauter Les 


er zu Erhaltung feiner feines Weibs vnd Kinder bedurffte / Ein Jahr obexkam er mehr dann das arualiter in 
ander / nach Anzahl ſeines Geſindes / welches fein geſetzte Mag harte. Was mã alſo zu theil bekam, 


davon dorffte er kein Zinß geben / ohn allein / daß man ver Goͤtter vnd Ingas Sand bawen vnd ein- 


ndten muſte / Wann es ein vnfruchthar Jahr war) wurden alle Leuth / die mangel litten / von den 
Frucht ſpeichern vnterhalten. 


Das Viehe theilet der Inga wie die Lnder / zehlet vnd fondert es an örter/erliches für die Gua⸗ 


ras / etliches fuͤrden Inga vnd jede Start. Solche Abthetlung betraff auch die Jaͤger / die nicht ala 


deß Die 


zulieſſen / daß man die Weiblin hinweg führte oder toͤdte / der Guaras vnnd Ingas Heerde war ſehr Hes. 


groß / deß gemeinen Volcks aber kleine. Der Inga gab groſſe achtung auff das Viehe / als deß 
Reihe Schatz / kein Weiblein wurd geopffert / geröder oder auff der Jagt gefangen. Was ſchebicht 


ward/ muſt man lebendig vergraben damit egandere nicht anſteckete / das geſunde Viehe ward ges 


ſchoren / vnd die Wollen den Kindern zu ſpinnen vnd zuweben / nach gewiſſem Maß vbergeben / und 
wurden diejenigen hefftig gefkrafft/fohierinnen fahrlaͤſſig erfunden wurden. Bon der Ingas Woll 
wurden ein Gattung Cumbi Tuch gemacht / welches koͤſtlich vnnd auff beyden Seiten gerecht wars 
Die andere Gattung Abaſca war ſchlecht vnd grob / vnd deſſen ein groſſe Anzahl. Die vbrige Wollen 
ward in den Schenern verwahret. Koͤnte nun auch von Heyden ein beſſere Ordnung gemacht wer⸗ 


sum Menſchlichen Gebrauch nortürfftigzu Iernen pflegen / Ob fie.gleich Feine fonderliche Hand⸗ dianer. 
werck als Schneider Schuſter / Weberond dergleichen lernen. Sie können jhr eygen Tuch zur Handthie⸗ 


Kleidung machen / das Sand bauen / darzu fiekeine Arbeitg Leute beduͤrffen / fie baueten jhre Haͤu⸗ tung. 


ferivargudie Weiber halffen / dann man ſie nicht zärtlich aufferzoge. Was aber nicht zum Menſch⸗ 
lichen Leben ſonderlich dienete / darzu hatten ſie jhhre beſondere Meiſter / als Goldſchmiedt / Mahler 


Toͤpffer / Schiffleut / Rechenmeiſter Spiellent vnd dergleichen. Die Herren aber hatten beſondere 
Werckmeiſter vnd Arbeiter / welches der gemeine Mann vnter jhnen ſelbſt verrichtete / und gab keiner 


dem andern nichts / wann er jhm etwas machete· Es bedarff auch keiner deß andern zu ſeiner Hauß⸗ Ihre ip 

haltung vnd Perſon / als da iſt Kleider vnd Schuch machen / Haͤuſer bauen, ſeon/ mehen / vnnd deß a 
ings mehr. So hielten fie auch ein maͤſſiges Leben mehreren der Hoffart vnd boͤſen Süften Bnn 

ob ſte wol ſchlechte Kleidung trugen / fo war doch in derſelben Tracht ein groſſer Vnterſchetd / ſonder⸗ 


lich in dem / was ſie auff das Haupt ferten) dann etliche trugen geſtrickte vnd geweben Zoͤpff / durch 


einander gedrehet und gewunden / etliche harten Eleine Huͤtleim / etliche als hehe runde Hauben / etli 
che wie das euſſerſte am Sibb / vnd auff vielerley Art mehr / Hierauff ward nun ein ſcharpff Gebott 
geſtelt / daß nie mand die Tracht in feiner Landſchafft verendern dorffte/ ober ſich gleich in ein ander 
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Don Zu Sn gemeinen Juftitien Sachen dnd Eheſtandt / verhielten ſie ſich alſo: Gleich wie die / ſo im 
fitien Sa⸗ Krieg oder andern Verwaltungen loͤblich gedienet / ein Prxeminentz vnd Vorzug hatten / vnd jhnen 


hen vnd Landſchafften Wappen Weibervom Gefchlecht der Ingas gegeben wurden / al fo ſtrafft man auch 


BEN, hergegen die Vngehorſamen vund Vbelthaͤter ſehr hoch, Mord / Diebſtahl / Ehebruch vnnd Blut⸗ 
ſchand / ward mit dẽ Todt geſtrafft / diß aber hielt man fuͤr keinen Ehebruch vnd Blutſchandt / wañ 
iner ſchon viel Weiber hatte / fo ſtrafft man auch die Weiber nicht / wann man ſie ſchon bey andern 


fand: Sondern das war bey ihnen Ehebruch / wann einer ſich bey eines andern rechtem Eheweib 


finden ließ / deren jederman mehr nicht / als eine zur Ehe nehmen dorffte / welches mit ſonderlichen 
Eeremomen faſt auff dieſe weiſe geſchahe: Der Braͤutigam gieng nach jhrem Hauß / ſie mit heim 


zufuͤhren / vnd thaͤt jhr ein Otoja / das iſt / ein Holtzſchuch an- War die Braut ein Jungftaw / nomen 

ſie ein Schuch von Wollen / wo nicht war der Schuch von Bintzen gemacht / vnd muſien alle andere 

Weiber die Braut ehren. as Us! er — 
Wiewen Wann ihr der Mann ſtarb / muſt ſie ein ganges Jahr ſchwartze Trauerkleider tragen / auch eher 


fande nicht wieder freyen. Der Inga gab ſeinen Landpflegern vnd Hoͤuptleuten mit eygener Hand Die 


Cheweiber. Die Landprleger und andere Herzen aber/ verfambleten in jhren Staͤtten Junge Maͤn⸗ 


ner vnd Jungfrawen auff einen Plqtz / gaben einem jeglichen ein Weib / vnnd beſtetigten den Ehe⸗ 


ſtandt mit vorgeſetzten Ceremonien. Wann nun ein ſolches Weib bey eine m andern Mann gefun⸗ 


den ward / die ward neben dem Ehebrecher am Leben geſtrafft / nd ch gleich der Ehemann ſeinem 
eib den Ehebruch nachließ / ward fie doch geſtrafft / aber nicht am Leben / Eben dieſe Ordnung 


hielt man auch in der Blutſchandt / als mit Mutter / Großmutter / Tochter oder Kinds Kinder / was 
andere Sipſchafft belangen thaͤte / wards zugelaſſen / daß man ſich wol darunter verheyrathen dorff⸗ 
terpnd ward niemand, als nur die im erſten Grad aufgef hoffen. Es dorfft fid feiner an feine 
Schyweſter verheyrathen / dann ſie hleltens nicht fuͤr einen Eheſtandt. Topa Inga Yupanguy iſt der 
erſte geweſen / foihm feine Leibliche Schwerter vermaͤhlet / vnd alſo in Gewonheit gebracht. Er gab 
aber ein Geſetz darneben / daß ſich feiner auſſerhalb ver Ingas / an die Schweſtern beſtatten ſolte. 
Vonder Weiter hat man auß Befhl Koͤniges Philippi in Hiſpanien mit allem Fleiß nach der Ingas 
Inga her⸗ herkommen / Gottesdienſte vnd Rechten geforſchet / abec in Manglung der Schrifft wenig gefun⸗ 
tommen. den/dochhat mananfihren Quipos oder Regiſtern ſo viel abgenommen / daß ſich der Ingen Re⸗ 
giment nicht vber vierhundert Jahr erſtrecket gehabt Ihr herkommen if geweſen auß dem Thal 
Tuſco / die nachmals alle fa ndſchafften / ſo wir jetzo Peru heiſſen / eingenommen haben nemblich von 
Groͤſſe deß Quito an bi an die Gegen! Rio de Paſto / nach Norden vnd Suden zu / biß gen Chile / welches ſich 
in die laͤng beynah 1000. Spaniſche Meyl erſtrecket. In der breite gehet es von Weſt / biß andiggrofe 


eruani 
FR ; fe Felder/unndandie Gebirge Andes/ vnnd ift nicht gar hundert Meil. Die Ingas vbertref⸗ 


Reichs. fen alle Voͤlcker in America /ſo viel Politiam vnd das Regiment belangen thut / vielmehr aber in 


Klugheit vnd Waffen / wiewol jhnen dod die Sannarisı foden Spaniern gegen fie Huͤlff geleiſtet / 
nie nichts nachlaſſen wollen. | 


Kali arımb fieaber aiſo das Regiment an ſich gerogen / vnd die Sändereröberes tmmet daher 


de Daß fie fürgegeben / wie nach der Suͤnd ſtuch / dabon ade Indianer wiſſen die belt durch die Ingas 
eingenom, wider ſey gemehret worden. Dann es feyenjhrer ſieben auß der Hoͤle Pacaritambo kommen / welche 
men. die Welt widerumb ernewert / vmb welcher Vrſachen willen man jhnen billich / als jhren rechten 
Progenitorn vnd Voreltern gehorſamen muͤſſe Zu dem beſtetigen ſie noch / daß ſie allein die rechte 
Wiſfenſchafft hetten / wie man Gott dienen / vnd jhn verehren ſolte Darumb waren zu Cuſco / als 
— heiligen Land / mehr dann 400. Rahthaͤuſer / vnd alle die Plaͤtz vmbher / ſtunden voller Ge⸗ 
eimnuß. 5 
Mangoca⸗ Dererfte Mann / welchen die Indianer fürjhrer Ingas anfang gehalten / iſt geweſen Man⸗ 


pa der In⸗ gocapa / von dem ſie vorgeben / daß er auß der Hoͤle Tambo bey ſechs Meilen von Cuſco / kommen 


——— ſey / daß er auch zweyen vornehmen Geſchlechten der Ingas den Anfanggegeben/ das eine fen gewe⸗ 
er · ſen Hanan Cuſco / das ander Brin Eufco. Bonden erſten ſind die Landherren herkommen/ ſo das 
‚Dererfie Fand erobert vnd regleret haben. Der erſte vnd Haupi dieſes Geſchlects hieß Ingaroca / welcher / ob 
Inga In⸗ er gleich fein groſſer Her geweſen / ſo hat er doch gülden vnd ſilbern Gefaͤß gebrauchet vnd verordnet⸗ 
Zoroca.· dapmanallenfeinen Schatz zum Gottesdienſt feines Leichnams / vnd Erhaltung ſeines Hoffge⸗ 


ſinds geben ſolie. Daher iſt das Recht entſtanden / daß kein Inga ſeines Vorfahren Guͤter ererbet / 


ſondern ein jeder ein newe Wohnung auffrichten muſte / Zu dieſes Ingoraca zeiten brauchten ſie 


guͤldene Goͤten. X 

Der ander Nach dieſem iſt gefolget Yaguarguaque / das jſt / Blutſchreyer / welcher ſehr ale worden. Da er 

Inga Ya⸗ von den Feinden vberwunden worden / ſaget many daß er für Schmertzen fol Blut geweinet haben’ 
en daher er diefen Namen befommen. Bon diefemiftherfommendas Geſchlecht AocailliPanaca. . 
er beit 

ee agıswefen! vnd ſehr groſſe Gefäß von Gold vnd Silber machen laſſen. Von dieſem iſt das Geſchlecht 

raccha Coccopanaca kommen. Seinen Lichnam ließ Conſalvus Piſardus / wegen deß groſſes Schatzes 

durch groffe Marterder Indianer verkundſchafften / vnd mit Fewer verbrennen. Die Indianer ar 

ber nahmen die Afcheny bewareten ſolche in einem Töpffen / thäten damir groß Opffer / biß endlich 

Polus dieſelbige beneben anderer Ingas Leichnam durch wunderbarliche Practicken auß der In⸗ 


dianer Gewalt gezogen. Sie waren Balſamirt / darumb er fie gantz vnd vnverweſen bekommen / 
durch diefe Entziehungbenam er ihnen viel Abgoͤtterey / die fie fonften mit den Leichnamen zutreiben 


pflegteu. 


— 
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Diefem hat fein Sohn Virgcocha Inga in der Regierung nachgefolget / welcher fehr reich ge⸗ 








a 
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pflegten. Die Indianer waren vbel mit jhm zu frieden daß er Gottes Namen Viracocha führere- 


Aber er ent ſchuldiget ſich / vnd gab für / daß es jhm der Viracocha im Traum alfo befohlen Härte. 
Dieſem iſt in der Regierung nachkommen Pachacuti Inga Yupanguy / ein groſſer Vberwin⸗ Der vierte 


der / vnd Suffter der Kepubliquen, er hat ſechtzig Jahr regieret / vnd kam der Anfang feiner Victo⸗ Pachacuti 


rien daher / daß einer ſeiner aͤltern Bruͤder / welcher die Verwaltung im Krieg bey ſeines Vattern Inga Yu 
Lebzeiren mit Bewilligung vberkommen / in einer Schlacht foer mieden Changis gethan / gefchla- panguy. 
gen worden / vnnd alſo mit wenig Volcks wider zuruͤck gegogen. Da diß der juͤngſte Bruder Inga Anlaß ſei⸗ 
Yupangup ſahe / gedacht er ſelbſt Herr zu werden / vnnd braucht folgenden Sift: Es habe jhn der Bir zer Regie⸗ 
zacoa/als er allein / vnd vbel zu Muth geweſen / ang er edt / vnnd ſich beklaget / daß / ob er;gleich ein alle zung. 


- gemeiner Herr vnd Schöpffer aler Ding ſey / der da Himmel / Sonn Menſchen vnd alles anders er 


| gen Namens / der das Hauß vnd Geflecht Apac Alllo geſtifftet hat. 


ſchaffen / vnd in ſeiner Gewalt habe / man jhm doch nicht feine gebührliche Ehr erzeige / ſondern die 
Menſchen / Sonn / Donner vnd andere Ding jhm gleich halte / die doch jhre Knafft vnnd Würckung 
von jhm hätten: Darumbthaͤt er jhm zu wiſſen / daß man den im Himme / da er ſey / Viracocha Pa⸗ 


Mwoyachachic / das iſt / den allgemeinen Schoͤpffer nennen ſolte. Damit man aber glauben moͤchte / Betrug 


daß diß wahr were / ſagt er / wiewol er allein were / wolt er doch mit ſolchem Titul Volck auffbringen / zum Rs 

Hnddie Changas / ob deren gleich viel weren / vberwinden: Er wolt jhn auch zu einem Herrn machen / migreich zu⸗ 

vnd Volck ſchicken / wie dann geſchahe gelangen. 
Dann er bracht mit diefem Titul ein groffes Volck zuſammen / er erlanger den Sieg / macht fich 

ſelbſt zu einem Herrn / nam feinem Vatter vnd Bruder / weiche er in einer Schlacht oberwunden: al- 

Lhre Derzligfeit und Regiment / nach ſolchem vberwandt er auch die Changas. Nach erlangtem 

Sieg berordnet er / daß man den Viracocha ſolt fir einen allgemeinen Herrn halten / vnd der Sonn 

vnd Donners Bild verehren ſolte / darauff man deß Viracochæ Bildnuß vber der Sonnen Don⸗ 

ners vnd aller anderen Creaturen Bilder erhaben vnnd geſetzt hat. Wiewol er aber hernach für die 

Sonn / Denner vnd andere Guacas gewiſſe Sänderond Viehe außſonderte / ſo ordnet er doch Fein 

Ding dem Viracocha / diewell er ein algemeiner Herr vnd Schoͤpffer aller Creaturen were / vnd deren 

Ding keines beduͤrffte. Da erden Changis obgelegen / ſoll er zu feinen Kriegsknechten geſagt haben / 

fie hätten den Sieg nit erlanget / ſondern etliche Maͤnner / welchejm der Viracocha zugefchicket haͤtte / 


dieſelbige haͤtte niemandts / alger allein geſehen / welche nachmals in Stein weren verkehret worden. 


Darumb ließ er ein Hauffen Stein auff dem Gebirg ſuchen / richtet fie auff sum Gottes Dienſt / opf⸗ 
fert vnd betet ſie gn / führer fieauch nachmals mit groſſer Andacht mit zu Kriegs vnnd vermeynet da⸗ 
durch gewiſſen Sieg zu haben. 

Er richtet auch ein groſſes Bild auff / vnd ſetzet es auff einen Stul von lauterm koͤſtlichen Gold. 
Seinen deib vnd Begraͤbnuß har Licentiat Polus zu Cuſco gefunden / vnd nach Torozache gefuͤhret / 
welcher noch gantz vnnd vnverſehretgeweſen / als ob er erſi geſtern verſtorben / wiewol er ſchon auff die 
achtzig Jahr todt geweſen. | 


Mach dieſem Inga iſt gefolget Topa Inga Yupanguy / vnd nach jhm fein Sohn eben deſſelbi⸗ — 
na 


Auff die ſen iſt an die Regierung kommen Inga Önatnacapa/dagift/ reich vnnd kluger junger ar zum 


Mann / welcher auch mit beydenmehr als feiner feiner Borfa hren vnd Nachfomeniftbegaber gewe⸗ Der fechfie 
fen: Dann er war verſtaͤndig / macht in allen feinen Sandfchafftenfchöne Ordnungen. In Kriegsſa⸗ Inga Gun | 


chen war er klug / muthig vnd glůckſelig / Daher er viel Siegs erlangete / vnd ſein Reich ober alle feine macapa. 


Vorfahren mercklich erweiterte / Er ſtarb im Koͤnigreich Quito, vierhundert Meil Weges von ſci⸗ 
nem Reich abgelegen / welches er vor der Zeit erobert hatte. Sein Leib ward auffgefchnitten / vnnd 


nach ſeinem Befehl das Ingeweyd mit dem Hertz zu Cuſco / der Coͤrper aber in dem weitberuͤmbten 


Tempel zu Cuſco begraben / Er hat vielffareliche Monumenta vnnd Gedaͤchtnuſſen von gepflaſter⸗ 
ven Wegen Gebaͤwen / Veſtungen / Schloͤſſern vnnd andere ſchoͤne Werck / hinderlaſſen. Dieſer 
König ward noch ben Schenszeiten als ein Gott angebetet / welches bey feinen Borfahren nicht ge» 
ſchehen war. Da er flarbreödrer man tauſent Perfonen auß feinem Haußgeſind / die jhm im anders 
geben dienen folten. Dieſe ſtarben gar freywiliglich/ionderborten ſich ober diefe noch viel mehr zu ſter⸗ 
ben ſeines Schages vnd Reichthumbs gleichen war noch bey keinem König gefeben worden. Als die 
Spanier furg nach feinem todt ing Sand famen/menderen die Indianer allen Fleiß an / wie ſie den 
Schas verbergen möchten: Aber / als endlich Attabaliba gefangen ward / bracht man deſſen ein groß 
Theil gen Caxamalca / ſenen Sohn damit zuerledigen. Er ſoll innerhalb Cuſco vber zoo. Kinder 
vnnd Kindskinder gehabt haben. Sein vnd feiner Mutter, balſamirte Seiber/ ſchicket Polus gen Str 
mam / die Abgoͤtterey Damit abzuſchaffen. | 
Nah diſem Guainacapa folgere ſein Sohn Tito Cuſſiygualpa / dẽ man nach 8 zeit Guaſcar Inga Derfieben. 


geneñ et / deſſen Leichnã ward auß Befehl deß Oberſten Attabalibæ verbrant.Artabaliba aber / der auch de Inga 


ein Sohn deß Snainacapz war / leget ſich / als er ſein Reſidentz zu Cuſco hatte / wider feinen Bru⸗ a 
der / zog mit einem gewaltigen Heer gegenjhn auß / ſeine Oberſten Quizquiz / vnd Chilicuchtma na⸗ I" Er — 
menden Guaſcar Inga in der Start Cuſco gefangen / wiewol er für den rechten Herrn vnd König er⸗ fcar. 


Eand und angenommen worden / deßwegen viel Vnderthanen / ſonderlich aber fein Hofgeſind fehr ent⸗ 


ruͤſtet war / als ſie nun in ſolcher Noch ſtacken / thaten ſie viel Opffer / weil ſie nicht ſtarck genug waren / Der achte 


jren Herrn loß zu machen. Dann die Oberftenifo Guaſcar gefangen hatten / waren zu maͤchtig / zu Inga Ace 


dem Fam Artabaliba mit einem groſſen Heer auch hergu: Endtlich / als deß Guaſcars Parthen fa, iabaliba. 
hen / dag fie ſolchem Gewalt viel zu ſchwach waren / thaͤten fie dem —— Schoͤpffer Vira⸗ 


co 
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0Weſt / Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
cocha ein Opffer / vnd baren:weil ſie hren Herrn nicht erloͤſen koͤnten / doßz er doch Volck vom Himmul 
ſchicken wolte / damit ſie ſhren Herrn auß dem Gefaͤngnuß erretten moͤchten. 


bers yeer forften/ond den Attabaliba gefangen hätte Weil nun der Spanier ſo den Attabaliba zu Ca⸗ 
xamalca gefangen / ſo wenig waren / vnd ſolches eben dazumal geſchahe / da die Indianer den Viraco⸗ 

cha das Opffer gethan / nenneten ſie die Spanier Viracochas / dann ſie glaubten / ſolche weren von 

SGoꝛt geſandt / darumb ſie noch heutiges Tages denſelbigen Namen behalten haben / wann ſie ſich nur 
darnach beſſer gehalten haͤtten / man ſihet aberalhier Gottes Vorſehung / dadurch die Spanier in In⸗ 
dlam kommen / dann ſo dieſe zween Bruͤder nicht zwyſpoͤltig geweſen / vnd die Indianer nicht gemey⸗ 
tet haͤtten daß die Spanter ein Himmliſch Volcek were fo were esfaft onmüglich geweſen / daß fie in 
Seris hätten einbrechen und dafjelbige erobern mögen. a 


2 Der neun⸗ Da nun dieſe beyde Bruder waren hingerichtet / hat ſich Mangocapa / der dritte Sohn Guainaca⸗ 
— pa deß Regiments vnt ernom̃en / vnd die Statt Cuſco / welche Franciſcus Piſardus ſchon erobert vnd 
capd- a | eingendtnmenihartbeängfliget:Erhataber endlich ungefhaffter Dinge widerumb absiehen/ond ſich 
gen Vilcabamba ing Gebirg begeben muͤſſen / an dieſem Ort hielten ſich die Nachto m̃ene der Ingas / 
| biß auf Amaxo / den die Spanier fiengen / vnd auff dem Platz zu Cuſco hinrichten lieſſen / welches den 
Indianern ſehr wehrhätidag man jhren natuͤrlichen Herrn öffentlich hinrichtete Man hat auch nach 
diefemdie Nachfolger auß der Ingen Geſchlecht gefaͤnglich eingezogen. RER 
. Nureiner dep Önainatapa Sohns Sohn hat ſich säuffen laſſen / vnnd zu den Spaniern wider 
feinen Bruder Mangocapa geſchlagen / vnd hiedurch das Thal Yucay ſampt andern Dingen mehr 
erlanget / welches nachmals ſeine Tochter von ihm geerbet hat / alfo hai diß gewaltige Koͤnigreich Per 
ru ein Ende genomen Vnd achten wir die andern Nebenlinien zubeſchreiben vnnoͤtz. 
Non dem MWolennun auch vondem Brfprung/Suteeffion vñ Beſchaffenheit deß Mexica niſchen Reichs 
Mericani s handlen / vnd dasjenige kuͤrtzlich ergehlen / was am meiften hierin in acht zu nehmen / nötig ſeyn wirdt. 
ſchen Rs Daman dann Anfangs auß jhrem Regiment vnnd ſchoͤnen Ordnungen zu ſehen hat / daß ſie ſehr 
nigreich · Polittſch geweſen. Von dem erſten Koͤnig Acamapidı biß sum letzten Motecuma dem andern deg 
Namens / har keiner das Reich geerbet / ſondern find alleſampt durch die Wahl darzu auff vnd ange ⸗ 
nomen worden. Die erſte Stimm gab die Gemeine / welches nachmals durch die Vornembſten auß⸗ 
gefuͤhret ward. Zun Zeiten Iſcoalt deß vlerdten Koͤniges / hat man vier Churfuͤrſten geordnet / welche 
heben zween Koͤntgen dem zu Tezcuco vnd Tacuba einen Koͤnig erwoͤhlen ſolten. Sie namen gemei⸗ 
niglich junge Maͤnner zu Koͤnigen / weil ſolche die. Krieg fleiſſig brauchen muſten. Vmb diefer Vr⸗ 
ſachen willen begertenfie Koͤnige / vnd erkohren zu dieſer Dignttaͤt / die ſich wol dazu ſchickten / vnd zum 
Roͤniglich Krieg einen rechten buſt vnnd Ernſt bey ſich hatten. Wann die Wahl deß Königs geſchehen / hiel⸗ 
Wahifeſt. ten ſie zwey Feſt / das eine wardt angerichtet / wann der Koͤnig das Regiment gnnahm e / auff ſolche 
Weiſe:Sie giengen mit ſonderlichen Ceremonten in den Tempel / opfferten auff den Fewerpfannen / 
= > diefie Goͤttlich nenneren vnd ſtets fürdem Altar deß Abgotts mir Fewer flünden. Nach folchem hiel⸗ — 
senfie viel Orauones, nach Rhetorſſcher Art / darzu ſie groſſen duſt haten. 
Das ander Feſt wurd gehalten bey der Kroͤnung ehe aber die Könige gekroͤnet wurden? mu⸗ 
RR ſten ſie zu vor ein Feldſchlacht gewunnen haben / vnd ein Anzahl Gefangener bringen / welche man jh⸗ 
ren AÄbgoͤttern opffert / wann diß geſchehen / kam er mit groſſem Pracht vnd Triumph / vnd ward herr⸗ 
lich empfangen / ſo wol von denen im Tempel / die jhm mit einer ſtatlichen Proceſſion / Geſaͤng vnd vn⸗ 
terſchtedlichen Inſtrumenten entgegen giengen / ſo wol auch von ſeinen Hofdienern / die jhn mit jhrer 
. Muficempftengen das Koͤnigliche Merckzeichen oder Kron war fornen her wie ein Myter / hinden 
aberombgefchlagen/daß er alfo nicht gantzrund war⸗ das förderft Theil ſtach hoͤcher wicein Spitze. 
Der Koͤmg zu Teſcuco hatte den Vorzug mir feiner Hand den König zu kroͤnen. Die Mexicaner 
waren hren Rönigen gar getrew vnd gehorſamb. Anfänglich hielten ſie ein maͤſſige Hoffhaltung / 
Salt aͤrm waren / da ſie aber an Macht vnnd Vermoͤgen zunamen / alſo wurden fie auch taͤglich 
pr tiger. Kr * —— I —— — + a ET 
Emptet Nacden Koͤnigen hatten ſie ſonderliche Gradus vnd Ehren Titul / vnter den Herren vnd E⸗ 
nach dem delLeuten / damit ein jeder wiſſen mochte / wem man die groͤſte Ehr erzeygen ſolte / nach Dem Koͤnig war 
Aönig. das Ampt der 4. Churfürſten / welche gem einlich auß deß Königes Brüdern oder Freunden erwoͤhlet 
wurden / man hieß fie Printzen der Wurfflantzen / Deren fie viel zugebrauchen pflegen Nach dieſem 
waren die Menſchen ſpalter oder Durchhawer. Die dritten waren die kratzende Bluiſtuͤrtzer oder 
Blutver gieſſer / dieſe drey Tienkflundenden KriegsLeutenzz Jc. en 
Vber dieſe hatten die vierdte Stelle die Herzen vom ſchwartzen Hauß / waren Kirchenraͤth / 
wurden alſo gen euner / weilſich die Prieſter mir ſchwartzer Farbe Anftrichen. Diefevierdemprer waren 
im hohen Rath / ohn deſſen Bewilligung man nichts verzichten mocht / noch dorfft. Nach Abſterben 
eines Koͤniges / muſte man auß dieſen vlſeren Emptern einen newen erwehlen. Neben dieſen waren 
viel Confiftoria vnd Richterſtuͤl / die jhre Richter / Auditores; vnd dieſe ihre Subſtituten / Corre⸗ 
&ores, Schultheiſſen vnd derglei chen hatten / alle dieſe Amptsverwalter waren vnter den vier Chur⸗ 
fuͤrſten /die aein ober das Blut zu richten hatten Die andern Richter alle / muſten die ſen vieren hre 
Berheilvberfhicken. Bißweilen bracht man auch dem Koͤntg die Reichshaͤndel für. Mit den Guͤ⸗ 
tern ward anch ein ſchoͤne Ordnung gehalten: Dann es waren allenthalben im Reich Amptleuth 
Renth vnd Schatzmeiſter beſtellet / die das Einkommen! vom Meer vnd Waſſer erhuben / vnnd me» 
natlich nach Hoff liefferten / neben dieſen harten ſie ein groſſe Anzahl der Kirchen vnd Schulen / die ſie 
tim Gottes dienſt / vnd deren Ceremonien fleiſſig vnterrichteten. 
fe 












. Indem fie nun alfo groß vertrawen auf jhr Opfer ſetzten / kompt jnen die Zeitung / de ein Bold 
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Die Mepicaner hieleen den Krieg am hoͤchſten darumb waren die vornembſten im Krieg E Dep Adels 
delbeut / vnd die ſich wol darinn hielten/befamen ſtattliche Geſchenck / wurden zu hohen Emptern vnd lung * 


Ehren gezogen / vnd vnter die EdelLeut gerechnet / mit dem Ehrentitul der Adler / Loͤwen vnd Tyger» 7° 
Shier gegieren. Ihre Waffen waren ſcharyffe Schermeſſer von Fewerſtein / welche an einem Siock 
auffibeyden Seiren feſt gemacht worden. Diefe Wehr war ſo ſcharpff / daß man einem Pferdt den 
Kopffbeym Nacken abſchlagen koͤnnen. Sie brauchten auch ſchwere Kolben Speer vnnd andere 
Waffen / wie Spieß for miret / Wurffpfeil vnd Stein. Sie trugen auch runde Schildlein mit Feder⸗ 
buͤſchen im Streit. 
Ihre Kleyder waren Fell von Tygerthier / Söwenund andern grimmigen Thieren / trugen auch 
Feldzeichen vnd Federn auff dem Haupt. 
Den Feind fielen ſie ſchnell anı warm geſchickt zu lauffen vnd zu ringen / namen jhn der Opffer 
— lieber lebendig gefangen. Dep Königs Ritterſchafft war gantz gewapnet / biß auff die grawe 
Kitterrwelchenicht fo hoch geachtet wurden: Dieſe trugen zerſchnittene Koller / welche jhnen vber die 
Ohren giengen / hatten jhre beſondere Feldzeichen / waren aber nur von der mitten hinauff gewapnet. 
Alle die Ritter mochten Gold vnd Silber tragen / kleydeten ſich mir koͤſtlicher Baumwoll / brauchten 
toͤlden vnd gemahlte Gefaͤß / vnd trugen Schuch. Dergemeine Mann aber / dorfft nur jrden Gefaͤß 
drauchen / keine Kleyder noch Schuch anhaben / als nur von groben Nequen. Alle dieſe Orden hatten 
im Pallaſt pre Wohnungen vnd Titul. Die erſte Wohnung hieß und war der Printzen vnd Fuͤrſten OeßAdels 
Semach / die ander / der Adleridie dritte der Loͤwen vnd Tygerthier / die vierdte / der grawen oder fahlen Pauaß. 
Ritter. Dieandere ſchlecht ere Officirer / hattenihre Wohnung vnten / vnd ſo jemand auſſerhalb die⸗ 
ſen Loſamenten herberget / ward er am Leib geſtrafft. — 
VNPNoͤchlich iſt ſichs zuverwundern / daß die Mexicaner jhre Jugendt ſo trefflich vnd wol in jhren Der pa 
Sitten vnterweiſen laſſen. Sie benamen jhren Kindern die Freyheit vnnd Willen / welche zwey gend D- 
Ding / ſo ſie jhnen gelaffen werden der Jugendt ein Peſtilentz find, feübren die Kinder in niglichen dung vnd 
vnd ehrlichen Bbungen/ zu welchem Endein ven Tempeln / fonderliche Schulen vnnd Zuchthaͤuſer Diſciplin. 
für die Knaben und Mägdlein erbamer waren fo harten fieihre Aufffeher vnd Schulmeifter, welche 
ſie in loͤblichen Sitten vnterwieſen / als demuͤtig ſeyn / die Eltern in Ehren zu halten ihnen zu dienen 
vnd gehorſam zu ſeyn. Man lehret ſie auch Singen / Tantzen / vnd Kriegshaͤndel / man gab jhnen hart 
Laͤger / vnd geringe Speiß / damit ſie ſich von Jugend auff zur Arbeit gewehneten / und nicht verzaͤrtelt 
wüuͤrden. 
“Der Derzenond Edel euch Kinder / hatten beſondere Schulen / wur den von jhren Eltern ge DeßAdele 
ſpeiſet / vnnd alten erfahrnen Maͤnnern befohlen / welche ſie neben guten Sitten zun Tugenden ver- Schu 
mahneten vnd anfuͤhreten / als keuſch zu leben / maͤſſig zu fern in Eſſen vnnd Trincken / su faſten / nicht 
ſchnell zu gehen / ſondern fein guffricht ig zut retten. Wurden auch in Arbeit vnd ſchweren Dingen 
geüber. Man gabin ſolcher Aufferziehung Achtung / wozu fie geneyget waren / befunden fie einer 
zum Krieg affectlonirt / fchicktenfieipnmie Eſſen / vnnd allerhande Leibs Notturfft vnter die Sol⸗ 
daten / zu ſehen / wie es vnter jhnen zugieng / vnnd was ſie für Armuth litten. Man legt ſolchen offt 
ſchwere Buͤrden auff den Halß / auff daß / mann ſie ſich dapffer hielten / deſto leichter unser die Sol⸗ 
daten auffgenommen wuͤrden / bißweilen kamen fie beladen zu dem Heer / vnnd kehreten mit Ehren⸗ 
zeichen widerumb heimb / bißweilen kamen ſie etwazu weit / wurden gefangen’ vnnd wol gar getoͤd⸗ 
zer. Mann aber die Zuchtmeiſter befunden / daß etliche nicht Luſt sum Krieg / ſondern zum Tem⸗ 
pelZuneigungharten/ wurden ſie nach erreychrem Alter auß den Schulen in die Cellen deß Tem⸗ 
ꝓels gebracht / vnd zog man jhnen die Geiſtliche Zeichen an. Daſelbſt hatten fie widerumb jhre Prie⸗ 
fier/ fo ſie in allen hhren Ceremonien vnterwieſen / biß fie endlich auch Prieſter vnnd Prælaten 
wurden, y \ | 
Diemweilaucein gut Regimentdeß gemeinen Nutzes / zum theilin Ergensichkeierun Kurtzweil Dayuged 
beſtehet / ſo fern ſolches zu feiner Zeit getrieben wirdt / achten wirsnirunbequem fenn/ der Meyicaner Furgiveil, 
Brauch vnd Gewonheit dißfalls auch anzuzeygen: Die Tänse feynd wol taufenterley Art bey jh⸗ 
nen / koͤnnen derwegen nicht beſchrieben werden / ſie giengen aber alle nach einem Gelaͤut vnd Tritten / 
die ſehr langſam auff jhre Paͤß kamen. Auch hielten ſie Taͤntz mit Mummereyen vnd Teuffels Sars 
ven / vnd einer auff deß andern Schultern / das meifterheildiefer Tantzſpiel waren voller Abgoͤtterey / 
damit eihre Bögen erhielten. Ihr Spielwerck waren Fleine Pfeifflein / Trummen vnd Zincken⸗ 
hörner. Darzu fingen fie alleſampt mir gleicher Stimme / Etliche fingen ein Reimen oder zween von 
ihren Gedichten vor an / darauff antworten die andern all mit jhrem letzten Verß. Etliche tantzen auff 
einem Seyl / etliche ſtehen mit jhren Fuͤſſen auff einem Pfal tantzen / vnd thun tauſenterley Sprüng. 
Sie thun ſehr viel Probſtuͤck jihrer Behendigkeit / in Steigen / Springen / Ringen / ſchwere Gewicht 
zu tragen / Schlaͤg zu tragen vnd dergleichen. Den kurtzweiligſten Tangnenneren fie Solennele Mi, Tanz So⸗ 
tote / welcher fo hoc gehalten wirdt / daß ſich offt der König dabey befand ward gemeinlich im inwen⸗ ennele 
digſten Tempel / vnd Koͤniglichen Pallaſt gehalten / mit groſſer Gefchickligkeit und Ordnung / diß fey elle 
alſo genugvonder Mericaner Sitten’ Regierung vnnd Policey / wollen nun auch vonjhrem Br, Don der 
ſprung / Succeſſion / vnd denckwuͤrdigen Thaten / ſo vil můglich / geſchehen kan / auffs kuͤrteſi tractiren Mexicaner 
vnd handlen. | | Drfprung, 
In new Spanien wohnete vor Zeitenein Geſchlecht / ſe man Dromeyes nenne / welches ge, 
meinlich arme Leuthe waren / und an wůſten Orthen wohneten / vnd weil es gegen die andern Wil⸗ 
Den ein Politiſch Volck war / nennete man fie Navatlacas / dieſes Volck iſt von fern gelegenem Dreh Navatla⸗ 
auß Miternacht kommen / da manjetzt das Reich Mexicon erfunden / darinnen find zwo Landſchaff- cas. 
fen eins Atzlan / das iſt / ein Ort der Reyger / das ander m ” iſt / ein Sand — ſo 
— — ifo 











8 Be: w — 5 Te i 
DEE EEE * — 2— 
ER N RE REN 





EEE Senne un 00 = 


52 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil‘ 
Goͤttliche Großvaͤtter haben / In die ſen Landſchafften hatten die Navatlacas jhre Wohnungen! Ae⸗ 
cker / Goͤtter / Bottesdienſt vnd gute Policey. —— A 
Diefe Ravatlacas waren in ſieben Geſchlechthaͤuſer vnd Nationes abgetheilet / da einjeder fein 
ſonderlich Gegend hatte / darin fie ſich auffhielte. Sie mahlen jhren Vrſprung / gleich als ein Hoͤl oder 
Spelunck / vnd geben fuͤr / wie ſie auß ſieben Hoͤlen kommen / das Land Mericonzubewohnen. Nach 
Siebẽ Ge⸗ vnſerer Rechnung wird es ins Jahr Chriſti 820 fallen / in welchem fie erſtlich angefangen / auß jrem 
ſchlechter Land zu ztehen. An dieſem Weg zogen ſie gar langſam / vnnd nach dem Befehl ihrer Goͤtter achtzig 
der Merie Jahr da ſie ſonſten in einem Monarıdahin haͤtten gelangen koͤnnen. Inmittelſt traffen ſie die Sänder 
caner. Fu⸗iefie von jhren Goͤttern gezeichnet waren / ſehten ſich Dreinibaweren vnd beſaeten ſoiche / wann fie 
aber beffere Landſchafften antraffen / lieſſen fie die vorigen Wohnplaͤtz fahren / doch muſten etliche die⸗ 
ſelbige Derter einbehalten / ſonderlich aber die Alten / Krancken vnd Verzagten. 
1. Suchi⸗ Die zuvor gemeldte ſieben Geſchlechter zogen ſaͤmptlich auß: Die erſten waren die Suchimil⸗ 
milcos⸗ cos / das iſt / ein Volck der Blum⸗Ecker; Dieſe baweten an der Seiten gegen Mittag am Geſtad deß 
groſſen Sees su Mexico eine Start jhres Namens. Lang darnach bawt das ander Geſchlecht Chal⸗ 
2.Chälcas. das / das iſt / ein Volck der Mongten / eine Statt nach jhrem Namen / vnd theileten die Grentz mit den 
5.Tepan Suchimilcos. Das dritte Geſchlecht waren die Tepanecas / das Volckvon der Bruͤcken / ſolches 
cas. bamer unnd bewohnet auch das Geſtad am See / an der Weſtſeiten. Diß Volck mehret ſich / vnnd 
4. Eulhua. war ein Zeitlang ſehr mächtig. Nach dieſen ſeynd die vierten Culhua / das iſt / das krum Volck kom⸗ 
meien / ſo Tezcuco bewohnet haben / dieſe hatten ein ſchoͤne Sprach / waren beredt vnd holdſelig. Das 
Tlatlui⸗ einge Geſchlecht waren die Tlatluicas / das Bol vom Gebirg / die allervnfreundlichſten Leuth. Als 
* dieſe das Land rings ymb den See herumb beſetzt funden / zogen ſie fort auffoieandern Seiten de 
Gebirgs / funden daſelbſt ein weites fruchtbares Land / baweten ſehr vielvnd groſſe Flecken: Ihte 
Haupſtatt nenneten ſie Quahungchug / das iſt / ein Ort / da deß Adlers Geſchrey gehoͤr et wird / heutiges 
&, Tlaſeal⸗ Tages heiſt es die Marggrafſchafft. Das 6. Geſchlecht waren die Tlaſcaltecas das Volck deß Brods: 
hecas. Dieſe zogen vbers Gebirg Oſtwerts hin / kamen biß vnter das Schneegebirg bey dem ber uͤmbten Fe⸗ 
werberg / ſo wiſchen Mexico vnd de los Angelos ligt fundendafelbfthereliche Gelegenheiten / zerſtre⸗ 
weten ſich weit und breyi / baweten vnterſchledliche Staͤtt vnd Stecken. Ihr Landſchafft und Haupt⸗ 
Statt heiſſen ſie Tiaſcala. Dieſes Geſchlecht ſchlug ſich zu den Spaniern / mit deren Huͤlff fie Die 
Kandſchaßten einbekamen / dahero ſeynd ſie noch heutiges Tags Tribut vnd Zinßfrey. Als dieſe Na⸗ 
sioneserftlich dig Sande anfiengensubewohnen/shärenihnendis Chichimecas fein gend. —— 
— RR au 
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auch nie darwider ſondern es bedaucht fie etwas frembdes ſeyn / verwunderten ſich / ond krochen indie 
Kluͤfft an den Steinfelſen. Aber die Tlaſcaltecas / welche auff der andern Seiten am Schneegebirg 
mwohnten/wolten fie kein es wegs leiden / ſondern griffen zur Wehr / hr Land zu beſchirmen / vnnd weil 
fie Riefen waren / vnderſtunden ſie ſich dieſe Frembdlingen mit Gewalt zuvertreiben. Aber ſie wur⸗ Rieſen wer 
den durch Aſt der Tlaſcaltecas vberwunden: Dann diefelbige machten einen falſchen Frieden mit jh⸗ den mir Lift 
nen / uden ſie zu Gaſt / vnd hielten ein groſſes Pancker: Als ſie nun vol Weins onnd guter Ding wa⸗ Pberwune 
veninamenfiedenfelbigen jre Waffen / welches groſſe Kolben runde Schleudern / hoͤltzerne Schwerd⸗ n. 
ger) vnnd dergleichen / geweſen / nach ſolchem taſteten ſie die Rieſen mir Huͤlff etlicher gewapneten / 
die ſie in ein Loch verſteckt hatten / an / die Rieſen aber / da ſie nach jhren Waffen griffen, vnnd ſich zur 
Behr ſtellen wolten / deren aber keine funden / riſſen ſie von den naͤchſten Bäumen die Aeſt ſo leicht⸗ 
Uch ab / als ob es Blaͤtter weren / weil aber die Tlaſcaltecas ſich in die Ruͤſtung begeben hatten / vnnd 
jhre Ordnung hielten / vberwunden ſie endlich die Rieſen / erſchlugen fie alle / daß nicht einer davon 
vberblich. Mach dieſem Sieg haben die Tlaſcaltecas / wie auch die andern Geſchlechter gut Fried 
vnd Ruhe gehabt. Vnd hielten dieſe ſechs Geſchlechter gute Freundtſchafft mitein ander / beſtatteten 
ſich zuſam̃en / vnd theileten das Sand friedſam vnter ſich: Ein jegliches vnterfieng ſich mir Ehren fein 
SGemeinde zu beſſern / vnd beruͤhmbt zu machen / biß ſie ſehr zugenommen / vnd gewaltig worden. Als 
nun die Barbariſchen Chichimecas ſolches ſahen / wurden ſie zahmer vnnd leutſeliger / fiengen an 
Rleyder zu tragen / vnd mit den Leuten vmbzugehen / biß ſie endlichen Obrigkeiten erwoͤhlet / und guet 
Policey Ordnung angerichtet. 
Asnun 320. Jahr nach dieſer ſechs Nationen Außzug verfloſſen fie New Spanien geba, 7 Mer 
wet / vnd bewohner/auch das sand inein Policey Ordnung gebracht / feynd die außder fiebenden Hoͤl caner. 
vberkommen / welches der Mericaner Narionifı die zogen / wie die andern / durch die Provincien 
Atlan vnd Teculhuacan / welches ein Politiſch / luſtig / holdſelig vnd ſtreitbar Volck war, Dieſe bet⸗ 
reten den Abgott Vitzliputzli an. Der Teuffel / welcher durch dieſen Abgott redte / vnnd das Volck 
xegierte / befahl jhnen / fie ſolten auß jhrem Landt ziehen / verhieß jhnen / er wolte ſie zu Fuͤrſten vnnd Anlaß free 
Herꝛen machen / ober alle Landtſchafften / ſo die ſechs Geſchlecht gebawet haͤtten / wolt jhnen auch Reyſe. 
geben ein vberfluͤſſiges Land von Gold/ Silber) Edelgeſtein / Federn / koͤſtlichen Maͤnteln vnd Kley⸗ 
dungen. Auffdiefe Zuſag zogen ſie auß harten jhren Abgott bey ſich den vier der vornembſten 
Prieſter / in einer Laden von Bintzen gemacht / trugen. Solchen Prieſtern offenbaret er in geheim / 
was jhnen auff der Reyß wuͤrde begegnen / vnnd wiefiedemfelbigen vorkommen ſolten / er lehrt ſie 
auch Die Geſetze / Gottesdienſt / Ceremonien vnd Opffer: vnnd hielt fie dermaſſen im Zaum / daß ſie 
micht ein Inßſtapffen ohne fein Erlaubnuß dorfften forefegen. Er war jhr Wegweiſer vnnd ſaget jh⸗ 26 
nen / wohin ſie reyſen / vnd wo ſie bleiben ſolten / darauff folgeten ſie ſeinem Befehl in allen Dingen. — 
Wann ſie an ein Orth kamen / baweten ſie jhrem Abgott in Mitte deß Lagers ein Tabernacul / ſetze Mericas 
een jhn auff einen Altar auff Paͤpſtiſche Manier zugerichtet hernach baweten vnnd ſaͤeten ſie die Ae⸗ ner 
er mit Korn vnnd Erbes zu hrer Notturfft. Zogen ſie dann weiter fort / lieſſen ſie das gefäere auff 
dem Feld ſtehen / den alten / krancken vnnd Fleinmürhigen Seuchen zu einer Auffenthaltung / die ſie 
freywillig hinder ſich lieſſen damit das gantze Landt von jhrer Nation möcht bewohnet werden. Die⸗ 
fes alles ſcheinet dem Aufzug der Kinder Iſrael auß Eghpten faſt gleich / darauß zu ſehen / wieder 
Teuffel als GOttes Aff / ſoſches alles nachthun woͤllen. Man hat niemals einigen Teuffel funden / 
der alſo mit den Leuthen vinbgangen / als dieſer Vitzliputzlt / fo hat man auch von dergleichen Got⸗ 
esdienſten vnnd grewlichen Opffern niemahls gehoͤrt / als dieſer Teuffel fein Volck gelehret hat. 
Der Oberſte dieſes Volcks hieß Mexij / darvon nachmals der Nahme deß Volcks / Landtſchafft vnd Obere 
Star Mexico entflanden. Dig Geſchlecht hat wie die andern allgemach fortgezogen / vnterwegens Merü- 
an vnderſchiedtlichen Orthen / ſich auffgehalten / endtlich ſeynd fie nach vielgehabrer Muͤhe vund auß⸗ 
geſtandener Gefahr in dag fifchreich Sand Mechoacan ankommen / vnnd ſich daſelbſt gaͤntzlich nider⸗ 
laſſen woͤllen. Aber jhr Abgott Hat es jhnen abgeſchlagen / doch erhielten fie durch viel Bitten vnnd 
Flehen daß er jhnen vergoͤnnere etliche ihres Volcks da zu laſſen / ein ſolch gut Land zu bawen. Der 
Abgott lehrete fie auch / wie fie es anrichten / vnnd zu Werck bringen moͤchten. Als ſich nun ein Theil 
Volcks beyderley Geſchlechts in dem ſchoͤnen See Pazcuaro / ins Bad begeben / hieß der Abgott ihr Mech 
nen die Kleyder nehmen vnnd die andernohn Getuͤmmel forggiehen : Welches alſo geſchahe. Da ner Bu 
nun die hinderlaffenenfich genugfamb erluſtirt / auß dem Bad kamen / jhre Kleyder niche finden / leut vera 
ond ſich von den andern berrogen zu feyn ſpuͤreten / erſchracken vnd klagten fiehefftigvberjhren Vn⸗- laſſen 
fall / vnnd geriethen dermaſſen in Haß gegen ſie daß fiejhre Tracht vnnd Sprache veraͤnderten / 
vnnd daß die Mechacaner den Mexlcanern ſehr feind geweſen / iſt daher auch abzunehmen / daß die 
Mechacaner dem Marggrafen von Thale Glück wuͤndſcheten / als er die Mexicaner vberwaͤl⸗ 
tigte. 
Mechoacan vnd Mexico ligen mehr dann 50. Meil Wegs vonein ander / darzwiſchen ligt Ma⸗ 
uUnalco / an dieſem Orth klagten ſie vber ein Weib auß jhrer Geſellſchafft wie daßljie ein groſſe Zau⸗ Klag ober 
berin were / die man ein Schweſter jhres Gottes nennete / vnd daß fie mir jhrer Zauberkunſt den Leu⸗ ein Sauber 
then groſſen Schaden sufügere/ vnnd fuͤr ein Goͤttin wolt angeruffen ſeyn. Darauffbefahl der Ab, 
gott dem Volck in geheim / daß fie ſeine Schweſter / das alte böfe grimmige Weib / mit all jhrem 
Haußgeſind verlaſſen / bey Racht auffbrechen auch keine Spür mercken laſſen ſolten / wo ſie hinge⸗ 
zogen welches ſie dann gerhan. Als die Zaͤuberin ſich alſo betrogen vnnd verſpottet fande / bawte fie Man 
daſelbſt gedachten Flecken Malinalco / deſſen Innwohner hernach alle Zauberer geweſen. Da nun — 
die Mexicaner durch dieſe Zwytracht / vnd wegen der Krancken / Alten vnnd Kleinmütigen / fo fie hie Zauserin 
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Weàßpl Indianiſcher Hiſtorien Erſter Thet 


vnd da gelaſſen / ſehr geſchwaͤcht worden vnd abgenommen / wolten ſie ſich zu Tula widerumb nieder⸗ 
laſſen / biß fie ſtaͤrcker wurden, daſelbſt befahl jhnen der Abgott einen Fluß abzudaͤmmen / damit ſich 


das Waſſer auffeingroffes flaches Feld moͤchte ergieſſen. So hald ſie nun dieſes gethan / ward ein 


groſſer See / vnnd vmbgoben ſie das groß Gebirg Coatepec / vmb welches fierings herumb vielvnnd 


mancherley Art von Bäumen ſetzten. Inden Seefamen viel Fiſch / vnnd auff den Bäumen hiel⸗ 
en ſich viel Voͤgel / vmb ſolches Luſts willen / vnnd well ſie von der Reyſe muͤd waren / auch der Orth 


jhnen wol gefiel / vnderſtunden fie daſelbſt zu bawen vnnd nicht weiter zu ziehen. Hieruber ergrim⸗ 


met der Abgott ſehr / traͤwet den Prieſtern den Todt /befahl jhn den Dam wider abzugraben I vnnd 
den Fluß wideruinb ſeinen Bang habenlaffen: Zeygtjhnen auch darneben anı daß die Vngehorſa⸗ 
men in kuͤnfftiger Nacht jhrem Verdienſt nach ſolten geſtrafft werden / welches auch alſo erfolget / 
dann vmb Direernachterhubfih an einem Dreh im Lager ein groß Getuͤmmel; Als man Morgens 
dahin kam / da wurden die jenigen / ſo vorgenommen am ſelbigen Orth zu bleiben / todt gefunden, 
Solchen Todten war die Bruſt auffgeſchnitten / vnd das Hertz herauß gelanget / dabey fie abnamen 


vnnd lerneten / wie jhme der Abgortwoltegediener haben/darumb man dann nochmals wann man 


jhm opffern wolleniden Deenfihen die Bruſt auffgeſchnitten vnd das Hertz herauß gereychet. Nach 





dleſer Straff ſeynd ſie auff ſeinen Befehl fortgeruckt / biß ſie auff ein Meil Wegs bey Mexico gen 


Ehapultepec kommen / welches Dreh luſtig vnnd fehrberünmbt if. An dieſem Gebirg befeſtigten 


ſich die Mexicaner auß Forcht fuͤr den andern Nationen / fo diß Land bewohneten / vnnd alleſampt 


Feindſchafft mit jhnen hielten / ſonderlich weil Copil / obgedachter Zauberin Sohn auß groſſem Ned 


gegen die Mexicaner die benachbarten Böleker anreitzete / daß ſie mit gewehrter Hand die Merica- 


ner angreiffen vnd vertilgen ſolten / welches fie auch vnterſtunden / vnd ſetz ſich gemeldter Copil auff 


wuͤrden. Die Mexicaner aber vberfielenjhn auß Rath jhres Abgotts / ehe er ſichs verſahe / ſein H ertz 
brachten ſie dem Abgott / der befahl ſolches ins Meer zu werffen / quß welchem nach mals / wie fie fuͤr⸗ 
Zeben / der Baum Tunall ſoll erwachſen / vnnd Mexico daſelbſt erbawet worden ſeyn: Darnach hiel⸗ 


einen Berg mitten im See Acopilco / vermeynete daſelbſt su bleiben / biß die Mexicaner außgerottet 


sendieChalcas mit den andern Nattonen / wider die Mexicaner eine Schlacht / darinnen jhr Ober⸗ 


ſter Vitzilovitli vmbkam / aber fie ſiegten doch endtlich / machten in der Feinde Schlacht Ordnungei⸗ 


nen Weg / vnnd zogen alſo biß gen Atlacuyarapainder Gulhuas Flecken / daſelſten ſtaͤrckten eich 
widerumb / vnd wurden nachmals von den benachbarten mit Srieden gelaſſen. “f 


Die Herꝛen Sach diefem fertigten die Mexicaner auffihres Abgotts Befehl Geſandten ab / an die Herren 
zu Culhua · zu Culhuacan / vnnd baten vmb ein Platz / da ſie bawen vnd wohnen moͤchten. Dieſe lbige wieſen ſie 
gen Ticaapan / das iſt / weiß Waſſer / permeynendt / ſie ſolten daſelbſt vmb der vielen Schlangen 


unndanderer Thier willen /foaußdem Gebirg dahin kamen / ſterben vnd verderben. Der Abgott 
rieth ihnen ſolches anzunehmen / lehrete ſie / wie ſie den Thieren die Gifft nehmen / vnnd ohn Verle⸗ 


tzung zu jhrer Speiſe gebrauchen ſolten. Als die Herren su Culhugcan ſolches vernahmen ynnd ſa⸗ 
hen / wie ſie das Sand baweten / oͤffneten ſie jhnen die Statt / lieſſen ſie handlen vnnd hielten Freund⸗ 


fchafft mit jhnen. Der Mexicaner Abgott hat dieſes zu einem böfen End angeſtellet / gab bey den ſeini⸗ 


gen vor / diß were der Dreh nicht / da er zu bleiben begehrte/ ſondern fiemüften abziehen vnnd zwar 


mit Krieq / hierzu muſten ſie ein Weibs Perſon / welche ein Goͤttin der Vneinigkeit were / ſuchen. Er 


gab jhn aber hierzu dieſe Anleytung⸗ Sie ſolten deß Koͤnigs Tochter zu Culhuacan zu einer Koͤni⸗ 
gin der Mexicaner / vnnd Mutter jhres Gottes begehren Dem König gefiel ſolches / vbergab jhnen 


feine Tochter wolgezieret vnnd gekroͤnet. Aber auß Befelch ihres Mörderifchen Abgotts ward dieſe 


Tochter gantz grewlich getoͤdtet / ihr die Haut abgezogen / vnnd einem Singlingymitihrer Kleydung / 
angezogen / festen alſo deß Königs Tochter bey den Abgott / weyheten ſie zu einer Goͤttin vnd Mutter 
ihres Goites / betteten fie an / vnnd nandten ſie vnſer Groß Mutter. Damit waren fie noch nicht er⸗ 


ſaͤttiger / ſondern luden jhren Vatter / daß er kommen / vnnd ſeine Tochter die Goͤttin anbetten ſolte. 


Betrug ge⸗ Der König kam mit vleien Berehrungen.ond Gefaͤhrten / man fuͤhrete ſie in ein ſinſtere Cape su 
dem Abgoit vnd ſeiner Tochter. Daer nun den Weyrauch auff die Fewerpfannen legte / vnd damit 


ein Flamm machte / erkandt er die Haut ſeiner Tochter / mercket alſo hren Betrug vnd Granfamfeit/ 
lief weinend hinauß / griffdie Mexicaner mitzornigem Gemüth derma ſſen an / daßerfiezurüd in 
den See trieb vnd aͤngſtiget ſie / daß ſie darinnen beynahe alle ſampt erſoffen weren. Doc ſtelleten 
ſich die Mexicaner zur Wehr / verletzten jhre Feind / verlieſſen die Gegend / und kamen gang matt vnd 
naßoberdie Sesidie Weiber vnd Kinder machten ein groß Geſchrey wider jhren Gott / der ſie in ſol⸗ 
che Noth gefuͤhret haͤte. Sa e ' * 


weil die Mericaner nicht länger Vmbweg gebra uchen noch gröffere Mühe außftchenkondten, Da 
begabs ſich / daß etliche alte Prieſter durch ein dick gewachſen Drihvon Bintzen glengen / vnd an ein 
ſeht klar Waſſer kamen / welches wie Silber füseinere / es bedauchte fie auch alle Bäume / Wiefen ! 
Fiſch vnnd alles anders weiß su ſeyn da verwunderten vnnd erinnerten ſie ſich der Weiſſagung jh⸗ 
res Abgotts / welcher dieſes ihnen zum Warzeichen gegeben / daß ein ſolch Dreh jhr Ruheplatz ſeyn/ 
vnnd ſie daſelbſt pbber das ander Volck Herren ſolten werden / kehreten alſo weinend fuͤr Frewden wis 


Auf Copils derumb mit dieſer guten Zeitung ins Laͤger zu jhrer Gemeinde. In folgender Nacht befahl der Ab⸗ 


s gott Biglipusfieinem Alten Prieſter im Traum / fie ſolten im felben See einen Tunal Baum für 
henperlauß einem Stein gewachſen / welches das Orth were / da der Zauberin Sohns deß Copils 


Hert hin begraben worden. Auff angedeutem Baum wuͤrden fie ein ſchoͤnen Adler finden/der ſich ſtaͤ⸗ 


nehmen 


Bey dieſem Warzeichen folten fie abe - 


; Zi — RN £ — — — — 
Von Stiff· Als nun die Zeit erſchienen / daß der Lugenhafftige Abgott feiner Zuſag wolt genug hund 
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nehmen / daß es der Orthſ ey / dahin ſie jhre Statt bawen ſolten / die alle andere vbertreffen / vnd durch 
die gantze Welt beruͤmbt ſeyn wuͤrde. Deß Morgens hielt der alte Prieſter dieſes alles der Gemeind 
fuͤr / darüber ſie zum allerhoͤchſten erfrewet wurden / vnndeinhelliglich beſchloſſen / gemeldten Orih zu 
ſuchen / zogen darauff in groffer Andacht vnnd Frewde ohne Verzug fort / theyleten ſich auff beyden 
Seiten durch die gantze Einoͤde mie Bintzen / daß ſie noch deſſelbigen Tags zu dem weiſſen Waſſer / 
welches aber nunmehr blutrot worden / ankamen. Daſie nun lang hin vnnd her geſucht / erſahen 
fie endtlich den Tunal Baum / ſo auß einem Stein gewachſen / darauff ſtundt ein Koͤniglicher Adler 
mie außgebreyten Fluͤgeln / wand ſeine Augen gegen der Sonnen / rings vmbher ſtacken koͤſtliche,/ 
ſchoͤne weiſſe / rote / gelbe / blawe und grüne Federn / in feinen Klawen aber harte er ein ſehr ſchoͤnen Vo⸗ 
gel. Als die Mexicaner den Vogel ſahen / vnd den Plaß deß Dracnli erkandten / fielen fie alleſam pt Meyicaner 
nieder auff jhre Knie / erzeygeten dem Adler groſſe Ehr: Der Adler neiget auch fein Haupt vnnd fa, finden jren 
he allenthalben hin. Auff dieſes danckſageten ſte dem Schoͤpffer vnd jhrem groſſen Bor Vitzliputz⸗ Rubeplag, 
lt als jhrem allgemeinen Vatter / der jhnnen allzeit vie Warheir geſagt / darumb nenneten fie die Statt 
nachmals Teuoxtitlan / das iſt / Tunal auff einem Sreins führerenauchden Adler auff einem Tunal Meri 
in hrem Wappen / der in ſeiner Klawen ein Vogel hatte. Den folgenden Tagbaweren fie bey dem 5, —— 
Zunalihrem Abgott ein ſchlechte Capellen: ſetzten jhn ein weil darein / biß ſo lang ſie den herzlichen ° Bea 
Tempelerbaweren. Nach diefem fiengen ſie an bey jhren Nachbaren für Fiſch / Froͤſch / Gaͤnß vnnd 
dergleichen Waſſer Voͤgel / die ſie allda auß dem Ser fiengen / Holtz Stein vnnd Kalck zu kauffen / 
vnndbekamen zum Bawjhrer Statt alle Notturfft. Als ſie noch an dem Baw waren / befahl jhr 
Abgott einem Prieſter — anzuzeygen / Sie ſolten in der Mitte den Nuheplag ſtehen laſ⸗ Abthehlũ 
ſenvnd ein jeder Herz mit feiner verwandten Freundtſchafft vnnd Anhang ſich in vier vornembfle dep Dolch 
Nachbarſchafften abtheylen / vnnd ein jede Berfamblung ihren Platz hawen / nach dem eg fie am ber 
quembſten ſeyn / bedaͤuchte Debgleichen ſolten fie einen jedern Platz in vnderſchiedliche Gaſſen ab, Bam’ der 
cheilen / da man die Goͤtter / ſo er anzeygen wuͤrde / verehren möchte. Welches alles verrichtet worden. Statt 
Aber in der Außtheylung der Gaſſen vñ Straſſen wurden ſie vneins / meyneten etliche von altem Her⸗ Mexico. 
kom̃en / daß man ſie jhrem Verdienen nach / beſſer bedencken ſollen / vnnd dieweil ſie es füreingroffe „_..... 
Schmach auffgenommen / haben ſie mit jhrem Anhang ein Auffruhr erweckt / ſeynd am See nach — 
der Lang hinauß gezogen / vnd ſich in dem duͤnnen vnd erhobenen Sand Tlatelluco niedergelaſſen / den — * 
andern Mericanern ſo groſſen Trang und Verdrieß gerhanı daß fie bergthſchlaget einen König v⸗ ſung 


ber fie zu erwoͤhlen / beſchloſſen unter andern auch fie wolten feinen vnter ihnen felbften zum König Trennung 


nehmenidamitkein Zwyſpalt deßwegen vnter jhnen entſtehen möchte. Da fie nun alles wol erwo⸗ der Meris 
gen’ gedachten fieden Koͤnig zu Cuihuacan zuverſoͤhnen / den ſie mit feines Vorfahren entleibten et 
Tochter ſehr erzůrnet haͤtten / vnnd erwoͤhleten zu ihrem Koͤnig Acamapixtli eines hohen Mericani Aeam 
ſchen Fuͤrſten Sohn / deſſen Mutter deß Königs su Culhuacan Tochter war: fertigten hierauff Ge⸗ yiretider 
andren an jhn / welche jhm das Koͤnigreich neben einem ſtattlichen Geſchaͤnck antragen ſolten: Die erfi König 


Geſandten thaͤten jhre Werbung folgender maſſen; Groſſer Hererewere Vnderthanen vnnd Die- in Mexico 


ner / wir die Mexicaner / foin einer Einoͤde von Bintzen ſtecken / ynnd von allen Natlonen der gan⸗ 
sen Welt verlaſſen ſeynd / begehren gang inniglich / weil dieſes Orth / darinn wir wohnen / vnter e⸗ 
werm Gebiet gelegen iſt / daß Ihr vns / ewer vnd vnſer Kindes Kind Acamapixtli zu einem Herren und 
König geben wollet / damit wir ein Hauyt haben moͤgen / der vns gebiete / entſcheyde / geleyte ı vnter⸗ 
weiſe / wie wir sin recht ordentlich Leben führen ſollen / vynd uns auch für den Feinden beſchuͤtzen / vnnd 


denſelben Widerſtandt thun moͤgen / dargegen wollen wix jhm gehorfam vnd vnderthaͤnig ſeyn / wie 


ſichs gebuͤhrt / ſintemal er von den Koͤnigen zu Culhuacan und dem Mexicaniſchen Gebllit herkom⸗ 
met. Der Koͤnig fuͤhrete jym zu Gemuͤth / es würde ihm nicht wenig Frommen bringen / warn er mit 
den Mexicanern / als einem fo klugen vnd ſtreitbaren Volck einen Bund machen wuͤrde / vnd verwil⸗ 


Ugte hnen jhr Begehren / ſagte dabey / wann ein Weibsperſon weregefordert worden / wolt ers haben 


abgefchlagen. Fertiget jhn derhalben mir dieſen Worten ab:Behe hin mein Kind / diene deinem Gott / 
ſey ſe in Stacchalter / regiere das Geſchoͤpff deſſen Dardurch wir leben deß Herrn deß Tags / Nachts 
vnd der Winden. Gehe hin und ſey ein Herz der Waſſer vnd Landes / ſo die Nation der Mexicaner 


beſitzet; Die Mexicaner bedancktenfich gegen dem Koͤnig / vnd fuͤhreten den jungen Koͤnig ſampt ſei⸗ 


ner Königin mit groſſen Ehren gen Mexlco / da ward er von maͤnniglich empfangen / in einen aͤrmli⸗ 

chen Pallaſt gebracht / auff den Koͤnigsſtul geſetzt / vnd ſteng ihn ein alter Redner an auff dieſe Weiſe Wieder 
zuempfangen / vnd ſprach Mein Sohn / vñſer Herr vnd Koͤnig / ſeyt vns in die ſem armen Hauß vnd Koͤ⸗ 
Statt willkom̃en wir leiden allhier in dieſer Einoͤde von Bintzen das jenige / ſo vns vnſer Schoͤpffer 
auffladet. Seyd ein Vorſteher und Schirmer dieſer der Mexicaner Nation / als deß Vitzliputzli vn⸗ worden. 
ſers Gottes Samen in deſſen Namen euch das Gebiet vnd Gewalt zugeſtellet wirdt. Euch iſt wol 
wiflend/daß wir in vnſerm Sand nit ſeynd / wiſſen auch nicht / was ſich kunfftig mit vns zutragen wird / 
daraugihr abzunemen / daß jhr allhier nicht zur Ruhe / ſondern zu einer newen Mühe kommet / dann 

ihr werdet mit den Nachbarn genugſam gu thun haben / vnd ein Knecht ſeyn muͤſſen aller dieſer Men⸗ 

ge / die von allen benachbarten Voͤlckern gehaſſet vnnd angefeinder werden / dieſelben vnderſtehet 

euch zu Freund zu machen vnd Frieden mit jhnen zu halten / weil wir in jhrem Gebtet wohnen Die 

Red dieſes alten Manns iſt ſo hoch gehalten worden / daß ſie die Rinder haben lernen / vnnd auff die 
Nachkommen fortpflantzen muͤſſen. Nach geendeter Dration bedancket ſich der Koͤnig wegen be⸗ 


ſchehener Gluͤckwuͤnſchung verhieß ſeinen Fleiß anzuwenden vnnd Sorg fuͤr ſie zutragen. Deß⸗ 
gleichen ſie zu beſchůtzen / beſchirmen vnnd zu helffen nach feinem aa" Darauf ward jhm 
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gehuldiget / geſ woren / vnnd eine Kron der Benerianer Herrſchafft gleich / auffgeſeet. Vnnd fuͤh⸗ 
ieer nach der Deutung ſeines Namens in feinem Wappen ein Hand voll Riedpfenl. h 
Vnangeſehen nun die Erwoͤhlung dieſes newen Koͤnigs jhnen Anfangs wol gerieth / daß fie in 





Mexicaner einer kurtzen Zeit eine fein⸗ Policey vnnd Regiments Ordnung vberfamen/ dar auff die Frembden 


ſeltzamer 
Tribut, 


Noch fels 
Kamer Tri⸗ 


but. 





ein Auffſehens hatten. Soblieben ſie doch mit jhrem König denen von Tepanecasyjhren Feinden 
Zinßbar / vnd weil gedachtes Volcks Koͤnig / ſich vor der Mexicaner Macht / die immer zunahm / be⸗ 
foͤrchtece / tracht et er nach jhrem Verderben / wie er moͤchte Nam vom Tribut den Anlaß / daß deſſen 
zu wenigwereifie ſolten jhm fuͤrohin Tunal vnnd ander Bawholtz zu ſeiner Statt bringen. Deß⸗ 
gleichen ein Ackerwerck auffs Waſſer von vnderſchiedlichen Erbſen / ſolten dieſelben wol wachſen 
Ind reiff werden laſſen / vnnd ohn einig Gebrechen durch das Waſſer bringen. Wuͤrden ſie aber ſol⸗ 
ches nicht thun / ſolten ſie vonjhnen alle Feindtſchafft / vnd jhre gaͤntzliche Außrottung gewaͤrtig ſeyn. 
Die Mericaner erzoͤrneten ſich ober ſolcher vnrechtmoͤſſigen Anforderung / die fie zu leyſten vnmoͤg⸗ 
dich bedauchte. Aber jhr Abgott Vitzliputzli troͤſtet ſie / vnd verhiegihnenfolches alles zu wegen zu brin⸗ 
gen. Gabdas Ackerwerck an / wie es ſolte auffs Waſſer erbawet werden. Ließ den Grund von viel 
Bintzen zuſammen machen / Erden darauff ſchuͤtten / vnnd den Acker zu den Früchten zu rich⸗ 
sen vnnd beſaͤen / daß fie auff beſtimpten Tag ſolch Ackerwerck von Mans / Ari / Bluunm / Tor 
mates / Friſolen / Chias / Kuͤrbiß vnnd anderen Dingen wol zeitig wit hoͤchſter Berwunderung 
derenzuZepanecaslieffereen. Aber jhr König ließ nicht nach / fondern weil er ſahe / daß fie mie 
Hätf ihres Gottes alles wol möchten zuwegen bringen / leget er ihnen auffs ander Jahr zum Tri⸗ 
but bey voriger Straff auff / daß ſie auch auff dieſem Ackerwerck ihm ſitzende vnnd bruͤhende Gaͤnß 
vnnd Reyher ſolten bringen / die alfo in ankommen Jungen außhecketen. Deſſen wurd er mit Huͤlff 
ihres Abgotts auch gewährt, Vnnd erſchienen die Voͤgel alſo / da die Mexicaner eben an das Land 
zu Azcapuzalco fliegen. Darüber ſich der König hoͤchlich verwunderte / fagte zu feinen Vnder⸗ 
thanen / dieſe Dinge weren vbermenſchlich / wann die Mericaner alſo fortführen / wuͤrden ſie zu Here 
ren vber alle andere Voͤlcker werden / den Tribut aber erließ man jhnen nicht / ſondern muſten jhre 
Dienſtbarkein noch wol fuͤnfftzig Jahr tragen. Vmb dieſelbige Zeit farb der König Acamapixtli / 
nach dem er die Start Mexico mit vielen Gebaͤwen / Gaſſen / Waſſerleytungen vnnd Victualien 
Zebeſſert vnnd vermehret hate. (Er regierete gantz hoͤblich viertzig Jahr / ober wol Soͤhn 

vber⸗ 
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vbergab er doch am Todtbett den Mericanern ihre Freywahl eines Koͤnigs / bekum̃erte ſich ſehr vmb 
den Tribut / daß ſie Zinßbar ſeyn muͤſten. Zuletzt befahl er jhnen ſein Weib vnd Kind / vnnd beſchloß 
fein Leben / mit hoͤchſter Betraurung der Vnderthanen. 
MNach deß Könige Begraͤbnuß vnd Begaͤngnuß / ſchritten die Mexlcaner widerumb zur Wahl / 
vnnd nach vielfaltigen Rathſchlaͤgen namen ſie vmb deß verſtorbenen Königs loͤblicher Regierung 
Diuen ſnen Sohn Vitzllobitli / das iſt / ein ſtattliche Federn sum König) ſetten ihm die Königliche Pitzilovitz⸗ 


Sleon auff / ſalbeten jhn mit der Goͤttlichen Salben / weil fieihren Abgott ebenmäffig damit zu ſalben der ander 


pfesen. Ein Rednerchäreine Orarion, vnderſtund den Koͤnig muthig zu machen, fein Volckzu er, f a 
öfenipnd auß der Dienſtbarkeit zubringen. Vnd damit ſie von dem beſchwerlichen Tribut erlediget vg: 


würdenimurben ſie ihme vmb deß Koͤnigs Azcapuzalco Tochter Ayanıchigualidie fie dann erlangren. 
Da nun dieſelbige nachmals eineniungen Sohngebaribegehrerendie Mericaner anden König Az⸗ 


capuzalco jhme einen tapffern Rahmen zu geben / baren darbey ſie von dem befchwerlichen Trihut zu 

erledigen. Der Koͤnig nennete feiner Tochter Sohn Chimalpopoca / das iſt ein rauchenden Schild. 
Den Tribe aber erließ er mit Bewilligung feines Volcks fo weit / daß ſie hinfuͤro jährlich zwo Gaͤnß Erleichte⸗ 
vnd etliche Fiſch zur Zeugnuß jhrer Vnderthaͤnigkeit ent richten ſolten / vnd lebten alſo in gutem Frie⸗ rung deß 
den. Aber ſolche Frewde wäretenicht lang / dann jhre Patronin die Koͤnigin ſtarb in wenigen Jah⸗ Tributs, 


ren / vnd bald darauff auch der Koͤnig / nach dem er dreyzehen Jahr ruͤhmlich regieret / vnd vber dreyſſig 


ahr alt worden. 
Damit nun die Mericaner-dte Freundſchafft mirdenP König Azcapuzalco erhielten / woͤhleten fie 
jhres verſtorbenen Königs Sohn Chimalpopoca zu jhrem Koͤnig / ob er gleich nur 1o. Jahr alt war / Chimalpo⸗ 
gabenjhm bey der Krönung die Koͤnigliche Zeichen / als Bogen / Pfeil vnd ein Schwerdt/ nach jhrem Poca der. 
S rauch ur Bedeutung iin die Hand. Vnd dieweil die Mericaner groſſen Mangel an Wapfer Dritte Me⸗ 
kteniweilihr See moraſig / vnd deßwegen boͤß zu trincken / ſchickten ſie zu jhres Koͤnigs Großvatter a 
em Rönig zu Azcapuzalco / daß erihnen das Waſſer zu Chapultepec / nur ein Meil Wegs von Mexi⸗ 


do vergoͤnnen wolte. Dieſes ſchencket vnnd geſtattet er ihnen gern. Da ſie aber ſolches Waſſer mie 


groſſer Müheindte Statt leyten wolten / die Rohrteucheln verfertiget / zerbrach jhr Gebaͤw auff dem 


See allenthalben / daß fie deß Waſſers nicht genteffen kondten. Darauff begehrten ſie an den vorigen Anlaß zum 
Konig mit etwas haͤrtern Worten / vielleicht Vorhabens / mit den Tepaneeis Krieg zu führenimeilfie Ayieg, 


deß Waſſers nicht kondten genieſſen / vnnd die Waſſerrohr nicht halten wolten / daß er ihnen Holgy 
Kalck / Stein vnd feine Werckleute wolte zukommen laſſen / damit ſie ein beſtaͤndiges Canal möchten 
zurichten / ſo nicht verfaulete. Dem Koͤnig vnd ſeinem Volck gefiel die Werbung ſehr vbel / bedaucht 

ſie ein vermeſſen vnd ſtoltze Bottſchafft / vnd ein boͤſes Zürhabenvon Vnderthanen gegen jhre Ob⸗ 

rigkeit zu ſeyn. Der König ward durch ſeine Raͤth noch mehr wider ſie verhetzt / daß ſie darauff einen 

ſoſchen Beſcheyd bekamen: Was ſich wol die Bingensente beduncken lieffenfie wolten in kurhem zu⸗ 

derſtehen geben was fievon dieſer Werbung hielten / vnd gedaͤchten jhnen jhren Hochmuth wolnider 

zu legen / lieſſen dar quff alſobald bey Leibſtraff verbieten / vnnd offenslich außruffen / daß fein Texane⸗ 

caner mit den Mexicanern weder handeln noch wandeln / viel weniger aber in jhre Statt gehen / 

noch ſie in jhre Stattlaffenfolcen- Da nun der König zu Ascapusalco ſahe dab feine Raͤth unnd 

Volck willens waren / die Mexicaner zuvertilgen / bat er / ſie ſolten jhm zuvorn den jungen Koͤnig ſtel⸗ 

len / darnach moͤchten ſie es mit den Mexicanern nach jhrem Gefallen machen. Viel ſtimpten mit dem 

Koͤnig vberein / welche mit dem jungen Koͤnig Mitleyden harten. Aber die zween vornembſten waren 
darwider / hieltens für cin ſchaͤdlich Ffuͤrnehmen: Dann obgleich Chimalpopoca ihres Gebluͤts were / 

wegen feiner Mutter / ſo wuͤrde er ſich doch mehr zu der Vaͤtterlichen Parthey begeben / beſchloſſen 

demnach einhelliglich jhme das Leben zu nehmen. Solches gieng dem Koͤnig zu Azcapuzalco dermaſ⸗ 
fen zu Herhen / daß er für Leyd kranck ward vnd kurtz hernach ſtarb. Darauff rathſchlageten die Ta⸗ Azcapuzal⸗ 
paneces nicht lang / fondern ſtiffteten bald ein Berrächerey an / fielen deß Rachts / da der König zu er 
Mexyco vnder den Huͤtern ſchlieff in deß Rönigs Pallaſt / erwuͤrgeten ihn in aller Eyl daß ſolches Mericaner 
kein Menſch innen worden. Dep Morgens da der Mexicaniſche Adel nach jhrer Gewonheit den Koͤ⸗ König er⸗ 


nig zubegrüſſen kamen / jhn aber verwundt vnd todt ligendt funden / erſchracken ſie vber die maſſen / morder- 


daß ſie fuͤr Vnmuth zun Waffen griffen / den Todt jhres Königs zu rechen. Als ſie nun in dieſem 
Srim ohne Ordnung lieffen / redet jnen der vornembſten Ritter einerindie Sach / vnterſtund fie mir 
ſolchen worten auffzuhalten. Wohin eylet jhr Mexic aner / ſtehet ſtill / vnd begebet ewer Hertzen zu Ruhe / 
‚in Betrachtung / daß das jenige / ſo man alſo vnbeſonnen anfaͤngt / langſam ein gut End erreychet / wol⸗ 
Tee auch darfuͤr halten / ob gleich vnſer König ermordet / daß darumb der Mericaner Edel Blut noch 
nicht gar vertrocknet ſey. Wir haben ja noch Soͤhne von den vorigen Koͤnigen bey vns / mit welchen 
wir eben das verhoffen außzurichten / das wir mit den vorigen angefangen haben. Wollet derowe⸗ 
gen nicht alſo blind hinan lauffen / ſond ern woͤhlet erſtlich einenandern Koͤnig vnnd Heren / der euch 
anführerond wider ewere Feinde ein Muth vnd Hertz einſpreche Auff dieſe vnd dergleichen Rede lieſ⸗ 
Ten die Mexicaner jr Fuͤrhaben fahren hielten dep entleibten Koͤnigs Begaͤngnuß / darzu luden fie die 
Herrn zu Tezcuco vñ Culhuacan / denen erzeleten ſie ſolche grewliche That der Tepanecas / bewegrẽ ſie 
zum Mitleivenond Vnmuth gegen die Tepanecas / baten darneben jnen keinen Beyſtand zu leyſten⸗ 
dann ſie ſeyen gemeynet dieſe Mordthat zu rechen / begehrten ſonſten von jhnen keine weitere Huͤlff 
| Denen zu Tezruco vnnd Culhuacan gefieldiefer Vorſchlag wol / borenihnen Öewerbhändel 
vnd Tauſch an / daß ſie ſich nachihrem Willen zu Waſſer vnd Sand jrer Notturfft nach möchten ver 
ſorgen. Nach diefem baten die Mexicaner / daß ſie bey ihnen bleiben / vnd einen Koͤnig erwehlen helffen 
wolten / welches ſie dann thaͤten. ER * 
i h se Hisge 
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Ref IndianifcherHiforien Erſter Theil 
Hier auff verſambleten fich die Reichs Raͤth vnnd Ritterſchafft einen andern Koͤnig zu erwoͤh⸗ 
len / vnd redete ſie der ätteften Redner einer alſo an: Euch / O jhr Mexicaner / mangelt das Liecht der 
Augen / aber nicht deß Hertzens. Dann ob jhr gleich den verlohren / ſo ein Liecht vnd Fuͤhrer war / ſo 
iſt doch euch Mericanern noch das Hertz blieben / vnd bleibet ſ o viel dennoch vbrig / daß man den Man 
gel voͤlliglich erſetzen mag. Dann ſehet euch vmb / werdet jhr nicht einen oder zween / ſondern viel trefflt⸗ 
‚her Fuͤrſten vnd Soͤhn deß Koͤnigs Acamapirtli für Augen ſehen ſtehen / auß denen erwoͤhlet eu ei⸗ 





den. Darumb ſo laſſet die Sonn wider herfuͤr kommen / erwoͤhlet auß dieſen einen Koͤnig auff den 









woͤhlet. Danun dieſer Redner feine Rede vollendet / beſchloß er mit jedermans Bewilligung / daß 
Iſcoalt der Iſcoalt jhres erſten Königs Acamapixtli Sohn zum König ſolte erwoͤhlet werden. Vnangeſehen 
dierte Mes aber/ daß er von einer Schlavin vnehelich geboren ward er doch wegen ſeiner guten Sitten / Tapf⸗ 
xicaniſche ferkeit vnd Klugheit / damit er die andern alle vbertraff / zum RN vnnd mit den ordenili⸗ 
Koͤnig. Hen Ceremonien alſobald gekroͤnet. Darbey dann jhn|voriger Redner ſeines tragenden Ampts 

erinnerte. Inmittelſt hatten jhre Feinde die Tepanecas befchloffen / die gantze Nation der Mexica⸗ 

ner außzureuten/ vnnd gaͤntzlich zuvertilgen / zu dem End ſie dann groſſe Zurüftung gemacht hatten. 
Krieg der Der newe Koͤnig zu Mexico gedacht dem Krieg ein Anfang zu machen / und feinen Feinden vorzu⸗ 
Mericaner fommen: da aber der gemeine Mann ſahe / daß jhnen ihre Feinde an der Maͤnge vnnd Ruͤſtung weit 
wider die fuͤrgiengen / wurden ſie zaghafft / vnnd baten den Koͤnig demuͤtiglich / er wolte einen fo gefaͤhrlichen 


begehren / jhm jhren Dienſt anbieten vnd darneben bitten / daß er ſie auß dieſen Bintzenbuͤſchen sie» 
deſto beſſer ins Werck zu richten / folre man jhren Gott auff einer Saͤnfften mitfuͤhren / damit er jhr 
auff dieſe maſſe vorzunehmen beſchloſſen / deß Abgotts Sänffte verfertiget / vnnd ſie zum Außzug ge⸗ 
der ſagt mit vnverzagtem Gemuͤth: Was iſt diß? ſeyd jhr vnſinnig / ſollen wir vns auß Klein muͤtig⸗ 


chen damit ſie bey Ehren blieben / vnd ſich nicht mit Schand in der Feind Haͤnd ergeben. Wie der 


erfahren moͤchte / wolte alſo lieber ſeines Neven Leben daran wagen / als die Ehr der Gemeind. Dar⸗ 


Cegat⸗ 
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wie er fich mie den Seinen deßwegen befprechen wolte/ vnnd folt er folgenden Tag wider erſcheinen / 
und Antwort holen. Der Juͤngling begehrete Verſicherung / daß jhme hier zwiſchen kein Gewalt wi⸗ 


auch geſchach / dann der] Koͤnig zu Mexico dancket jhm ſehr für feine trewe Dienſt / ſchickt jhn aber⸗ 


wen haͤtte. 


fie nach jhrer gewoͤhnlichen Kleinmuͤtigkeit zum Koͤnig / begehrten auß der Statt zu weichen / vnd ga⸗ 
ben gaͤntzlich verlohren. Der Koͤnigtroͤſtet fie aber / ſprach Ihnen ein Mannlich Hertz ein verpflichtet 
ſich gegen jhnen / wo er würde verlieren / ſolten ſie zur Rach jhn toͤdten / vnd ſein Fleiſch auß vnflaͤtigen 
Pfannen eſſen / dargegen verſprachen ſie / ſo er den Sieg würde erlangen / wolt en ſie hm vnd allen ſei⸗ 
nen Nachkommen Zinß geben / feine Haͤuſer vnd Lnder bawen / feine Waffen vnnd Laſt im Krieg 
nachtragen / vnd alles andersvollbringen/ was gehorſamen Vnderthanen zuſtuͤnde. Dieſer Ver⸗ 
erag ward zwiſchen dem Koͤnig / Adel vnd Gemeind auffgerichtet. Darauffferer der König Tlacael⸗ 
lel zu einem Feld Oberſten / verordnet die tapfferſten zu Haupt · vnd Befelchsleuten / machet zweyerley 
ae Schlahtordnung / dieerfteond muthigſten ſolten den Einfal thun / die andere aber beydem König 
en ẽ ſiiũ halten diß ſie die erſten fehen ducch den Feind dringen. Indem fie nun in ſolcher Ordnung da⸗ 
nern und her zogen / ward der König Azcapuz alco jhrer gewahr / fiel ſtracks mit feinem Volck in groſſem Grim̃ 
Tepanscis. aus Statt hinauß / ſein Volck war mit koͤſtlicher Ruͤſtung von Bold, Silber vnd ſchoͤnen Federn ge⸗ 


Tepanecas ee anfangen! welchersuder Stativnnd deß Volcks groſſem Verderben gererchen würde Z 
ſchlugen darauff fuͤr / weil der jehige Koͤnig zu Ascapuzalco barmhertzig were/folteman Fried von jhm 


hen / vnd Raum in feinem Land vergoͤnnen wolte / auff daß ſie vnter einem Herrn weren / dieſes aber 
ruͤſtet / aber eg ſtundt vnder der Hemeine Tlaͤcaellel/ deß Königs Oheim ein ſchoͤner Süngling auff / 


König Iſcoalt vernam / was jhm fein Neve verſtaͤndiglich vorbracht / hielt er die Gemeine auff / zu ver⸗ 

ſuchen / ob man jrgend ein beſſer Mittel finden moͤchte / vnd hielt fuͤr rathſam / deß Königs ſeines Fein⸗ 
des Gemuůch zuvorn dur ein Pottſchafft zuerkundigen / da ſich aber hierzu nie mand wolte gebrau⸗ 
chen laſſen / erbot ſich gemelter Juͤngling / ſolche Legation zuverrichten / ob es gleich Leib vnd Lebens⸗ 
Gefahr auff ſich truͤge. Ob nun gleich alle Mexicaner diß für eine tolle Kunheit hielten / beſchloß doch 
der König dieſen Juͤngling abzufertigen / damit er deß Koͤnigs Azcapuzalco Gelegenheit vnd Sinn 


Tlacaellel quff macht ſich Tlacaellel auff die Reyſe kam zu den Waͤchtern / welche Befelch vberkommen alle Me⸗ 
ain trewer xſcaner / ſo ſie antreffen möchten vmbzubringen: dieſe beredet er durch ſonderliche Geſchickligkeit daß 


derfuͤhr / aber es ward hm vom König abgeſchlagen / vnd der Beſcheyd gegeben / er koͤnd jhm kein Ver⸗ 
ficherung geben) moͤchte aber ſelbſt ſeinen beſten Steißgebraudten : Auff dieſe weiß kehret Tlacaellel 
wider gen Mexico / nach dem er die Waͤchter vberredt / daß er wider kommen ſolte. Welches dann 


mals fort vmb Antwort anzuhalten. Inmitt elſt war aber der König zu Azcapızalcovon den ſei⸗ 
nenmwiderdie Mericaner angereitzet / daß / ob er gleich für fich gern Srieden gehabt er dochihnen dene 
felbigen abkuͤndigen / vnd den Krieg ankuͤndigen ließ / vnnd Fam der Geſandte durch Anweiſung deß 
Königs Ascapuzalco durch ein kiein Thuͤrlein davon / da ſonſten die Wacht jhn auff Stůcken zerha⸗ 


So bald nun die Mexicaner verſtunden / daß jhnen der Krieg angefündiger worden / lieffen 


ſchmuͤ⸗ 








nen nach ewerm Gutduncken Gedencket / daß vns die Sonn ein kleine Finſternuß gemacht habe / vnd 
daß wir alsbald das Liecht wider bekommen. Mexico iſt mir dem Todt hres Koͤnigs verfinſtert wor ⸗ 


ihr ewer Augen ſchlaget vnnd ewer Hertz neiget / daſſelbige iſt der / welchen ewer Gott Bitzliputzli er⸗ 


Meitler vnd Fuͤrſprecher were. Da nun ſolchem Bedencken auch vielvom Adel zuftelen / ward ſolches | 


feir denen zu Azcapujalco auff Gnadergeben? Begehret hierauf vom König ein beſſer Mittel zu ſu⸗ 


ſie jhn fur den Rönig führeren. Der König verwunderte ſich deſſen hoͤchlich / hoͤrete fein Werbung an / 
vnd verſtund / daß die Mexicaner auff ehrliche Mittel Frieden begehrten / vnd gab jhm zur Antwort / 
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ſchmůcket vnd verſehen. Iſcoalt gab mit einer fleinen Trummenvfoer auff dem Rucken trug / die o⸗ 
fung. Von ſtund an erhud ſich ein groß Geſchrey / Mexico / Mexico / vnnd griffen die Tepanccas am: 
Ob ſie nun wol an der Zahl vngleich waren / brachen doch die Mexicaner der Feind Ord nung / daß fie 


zu jhrer Statt zu flohen. In deß brach auch der Hinderhalt herfuͤr / folgeten den Fluͤchtigen in die Oermau 


Sigtt nach / braten nach jhres Koͤnigs Befelch alles vmb / was ſie antreffen moͤchten / daran lieſſen ann Sieg: 
fie ſich nieht benůgen / ſondernjagten auch denen nad ſo in die Wuͤſten vnnd auffe Gebirg geflohen 
waren / vnd brachten ſie vmb. Etliche Tepanecas / ſo auff einen Berg geflohen, warffen ihre Waffen 
herunder / baten vmb Gnad / erbotten ſich ihr Land zn bawen / wie auch Stein / Holtz vnnd Kalck zu ge⸗ 
ben:Giewolten auch die Mexicaner zu jederzeit fürjhre Herren erkennen. Darauff befahl der Koͤ⸗ 

nig jhnen das Leben zu ſchencken / vnd muſten fie ſolches mit Eydspflicht angeloben. Alſo kehreten ſie 

wider gen Azcapuzaleo / die Mexicaner aber mit einer ſtattlichen Beut nach Mexico. Deß folgenden 

Tags ward der Vertrag mit dem Koͤnig auffs new mit dem Eyd beſtaͤttiget / vnd nachmals die Statt 
vnd Landſchafft Acapuzaleo außgetheylet / den erſten Theyl bekam der Koͤnig / den andern der Feld⸗ Theylung 
Oberſte Tlacaellel / den dritten die Edelleut vnd andere / ſo ſich im Krieg ritterlich gehalten. Auch ga⸗ De 
ben fie gemeine Sänder vnter die Nachbarſchafft zu Mepico/ Damit fie inte demfelbigen jhr Opffer un. 
thun / vnd den Bortegdienftverzichren möchten. Dergleichen Außeheilung hart man hernach allegeit. 

mit den eroberten Landſchafften gehalten, — 
Diefer Sieg erweckete den Mexicanern noch mehr Feinde / nemblich die Herren zu Tacuba vnd 
Cuyoacan die regten bey den ybrigen zu Azcapuzalco ſtaͤts an / daß ſie von den Mexicanern widerumb 
abfaͤllig werden / vnd jhren Verluſt raͤchen ſolten / weil aber dieſelbigen dermaſſen geſchwaͤcht / daß fie 

nichts vnterſtehen dorfften fiengen die zu Cuyoacan der Mexicaner Weiber / wann fie auff den 

Marckt giengen / fie verhoͤneten vnnd verſchmaͤcht en auch die Mannsperſonen / darumb verbott der 
Koͤnig zů Mexico ſeinen Vnderthanen alle Gemeinſchafft mit den Cuyoacanern gu haben / ebener 

maſſen ſolt man auch keinen von Cuyoacan gen Mexico kommen laſſen Hierauff namen die Cuyoa⸗ ifigen 
aner dem Kriegein Anfang zu machen / mit Siffdurch einen rrogigen Schimpff zu wegen zu bringen, Anfehlag 
welches fie alfo anftelleeen: Sie luden die Mericaner auffeines ihrer vornembſten Feſt nachdem fie zum&rieg, 


nun gute Speiß gufftragen laſſen / vnnd mir Tantzſpielen fich wol erluſtiret hassen / lieſſen fie En 
?: e \ (7 ) 
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Weiber Kleydung an ſtatt deß Obs auffſetzen / zwungen die Mexicaner ſolche anzuziehen / vnd damit 
gen Mericon zu kehren / warffen jhnen auch fuͤr daß fie auß Weiblicher Forcht den Krieg nicht ange⸗ 
fangen / vnangeſehen ſie genugſame Vrſach darzu gehabt hoͤtten. Darauff ſollen ihnen die Mexi⸗ 
caner zu Widergeltung einen groſſen Spott angethan haben / in dem ſie zu Cuyoacan in die Pfor⸗ 
get ein groffen Rauch gemacht / davon vil Weiber Mißgeburt bekom̃en / auch ſonſt viel Lent geſtorben. 
Maleaner Lehlich gerieth es zu einem offenen Krieg / zogen beyderſeits zu Feld / lieferten einander ein Schlacht 
Srreit ond Air welcher der Mexicaner Feldt Oberſter WUacaeleldurch feine Dapfferfeit ven Sieg erhielt. Dann 
Sieg gege erließ feinen König miedem von Cuyoacan kaͤmpffen. Er abernam mit erlihen dapffern Solda- . 
den@unogs seneinen Vmbſchweiff / griff die Feind von binden anı zertrennet vnnd ſchlug ihren Hauffen / daß 
canern. ſie in jhre State weichen muſten / vnnd dieweil fie ſich in einem Tempel ſalviren wolten / ſchlug er ſich 
mit dreyen Soldaten durch ſie hin / kam jhnen zuvor / nahm den Tempel ein / ſteckt jihn in Brand / 
zwang fie ins Feld zu fliehen / da ſie dann ein groſſe Niderlag erlitten’ vnd den Flüchtigen auff zehen 
Meil Wegs nachgeeylet ward / wie ſie die nun ereylet / wurffen die Feind jhre Waffen hinweg / ſchlu⸗ 
gen jhre Hande zuſammen / ergaben ſich den Mexicanern auff Gnad / baten mit vielen Threnen vmb 
Ver eihung / daß ſie die Mexicaner als Weiber verachtet / vnnd boten fich zu Sclaven an / daraufffie 
su Gnaden auffgenommen worden. Nach erlangtem Sieg kehreten ſie mit einer groffen Beut von 
Gewand Waßffen / Gold / Silber / Kleynodien / ſchoͤnen Federn / vnnd einer groſſen Menge Gefan⸗ 
genen wider heim. In dieſer Schlacht / demnach ſich die von Culhuacan / fo den Mexicanern zu 
Huͤlff kommen / ſehr dapffer gehalten / wurden ſie mit Mericanifchen Feldzeichen verehret / auff jhrer 
Seiten behalten / vnd zu fernerer Dapfferkeit angemahnet. AR 
Mexicane Mit gleicher Mannheit haben auch die Mexicaner nachmals die Suchimilcos / ſo die erſten 


wverwindẽ onder denſeben Geſchlechtern geweſen vberwunden vnd dahin gezwungen / daß ſie vonjprer Statt 


— auff 2. Meil Wegs biß nach Mexicon einen gepflaſterten Steinweg machen muſten. Daſich guch 

die zu Cuytlavaca vñ Tezcuco an den Mexicanern reiben wolten / wurden ſie durch offentliche Feldt⸗ 
Item / die ſchlachten zum Gehorſam vñ vnter der Mericaner Reich gebracht / vnd weil ſich der Koͤnig zu Tezcuco 
su Cuytla⸗ gutwilliglich ergab / nam der Koͤnig u Mericojpnenjhren Koͤnig mit / ſondern macht jhn zum ob erſten 
a KachrwelcherGebrauch dannnahmalsin dergleichen Fälen blieben. Alsnunder König Iſcoale 
Tezcucd · Jahr mit groſſem Glůck regieret hatte / fiel er in sin Kranckheic vnnd farb, Er verließ das Reich 
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dem Tlacaellel / welcher aber für beffer achtet Könige zu machen / als ſelbſt König zu ſeyn / note wir jetzo 
vernehmen werden. 

Die Wahl eines newen Königs / wie droben gemeldet / ſtund bey den vier Churfuͤrſten vnd den 
zweyen Koͤnigen zu Tezcuco vnd Tacuba / dieſe c. fordert Tlacaellel / ais der im groͤſten Aufehen war / 
zuſammen / mit denen er ſich vonder Wahl eines Koͤnigs berathſchlagete / ward alſo mi einhelligem 


Beſchluß erwehlet Motecuma der erſt dleſes Namens deß Tlacaellel Neye. Danun ſeine Wahl Motecu⸗ 


jederman wol gefiel / ward ein groſſes Feſt angerichtet Man fuͤhret den Koͤnig mit groſſem Schall in A * 
Mexica⸗ 


ſche Koͤ⸗ 


den Tempel zu den Goͤttlichen Sewerpfannen ſehte jhn auff ſeinen Königlichen Thron / da vollbracht 


„ der König viel Opffer von Tygerthier vnd anderm Wildpret / zog au Blut auf feinen Ohren, „; 
en vnd Schienen / die Prieſter ı Elteſten vnd Hauptleut thaten darnach ihre Orationes und pi 
ten jhm alleſampt Glück. Darauff wurden viel ſtattliche Bancketen / Tantzſpiel vnd Fewer⸗ 


wuͤnſe 
werck angeſtellet. Zu dieſes Koͤnigs Zeiten fuͤhrt man ein⸗ daß der Koͤnig nach dem Feſt der Kroͤnung 
ſelbſt einen Krieg anfieng / auff daß er Gefangene zum Opffer davon braͤchte welche⸗s dann dieſer Kor 
nig vollbracht / in dem er feine Feinde zu Chalco bekriegete / vnd zwar eine gute Anzahl der Feinde ero⸗ 
bert. Aber ſie nicht gaͤntzlich auff dieſes mal unter ſeine Gewalt zu bringen vermocht. Nach der Kroͤ⸗ 
nung zog der Koͤnig auch auß andere Land ſchafften einzunehmen / gebrauchet ſich hierinnen allenthal⸗ 
ben deß Raths Tlacaellel / den er wie billich / ſehr liebete. Aber der Krieg wider die zů Chalco / macht ihm 
a vnd fiel ihm fehr beſchwerlich: dann eg ward auch vnter andern fein Bruder gefangen. 
ie zu Chalcos wolten Ihn zu ihrem König machen boten jhm daſſelb gantz vnterthaͤnig an. Ob ers 
num gleich offt mals abſchlug / blieben fie doch nichts deſto weniger auff hrem Vornehmen / daß er ſich 


endlich der geſtalt erklaͤrete Wo ſie jhn ja zu einem König machen wolten / ſolten fie auff dem Marckt Motecu⸗ 


einen hohen Maftbaumauffrichten/undoben daranff ein ſchoͤn Schawgebaͤw machen /darinnen er en 


che That. 


Di möchte / Die Calcos lieffen folbes alfo zurichten / in Meynung / daß er fich erklären würde. 
erfambleren ſich darnach auff den Marckt / dahin auch feine mitgefangene Mericaner geführet 
wurden / die deß Königs Bruder zu Merico alfo anredere: O Ihrcapffere Mexicaner / diß Volck will 
mid) erheben / und zu jhrem Koͤnig machen / aber die Görter werden mimmermehr geſtatten / daß ich zu 
einem Verraͤther an meinem Barterland werden fol: Darumb will ich euchhiemit lehren / daß jhr 
euch viellieber folt toͤdten laſſen / als euch zu ewern Feinden fhlagen. So bald er dieſes geredt / ſtuͤr tet 
er ſich herunter / vnd fiel zu kleinen Stucken. Vber dieſes Spectacul wurden die Chalcos dermaſſen 
chzoͤrnet / daß ſie die Mexicaner alleſampt mie Spieffen durchſtachen / vnd — Es waͤre ein bitter 

vnd 


I 
\ 














N) 








G, 














HN; DH 
HS A) 



































2) Be) 
























































































































































f 


— * —— SINN: — £X 
a Ber IndianifherHlforinErfter Xhell — 
Mexica⸗ vnd arg Volck deſſen Hertz der Teuffel beſeſſen haͤtte. In folgender Nacht hoͤreten fie ein jaaͤmmerlich 
"ner Sieg vnd trawrtg Geſchrey / weiches zwo Euſen gegen einander hielten /daranßfieihren endlichen Vnter⸗ 
wider die gangmeilfageten] weicher guch erfolget Sintemal der König Motecuma mit ganter Macht gegen 
— fe außsoge /undihrgang Königreich v rderber er erobert auch d a8 Schneegebirg vnd getvan das 
Motern sandbifandas Nordmeer / wie auch erliche Sand ſchafften gegendem Sudmeet / alfo/daß der. Rönig 
ma erobere zu Merico ein ſehr mächtiger Herr ward. Dieſes alles geſchach auß Rath und Huͤlff deß Tiacaclelsr 
viel Land» welcher unter andern auch diß Bedencken gab / man ſolte die Landſchafft Tiafcalanicht ein nehmen / 
(haften. quff daß dieſelbe deren daran grängenden Feinde blieben / die unge Mannſchafft ſich mit jhren Wafr 
fa an hnen uͤbeten / fie auch ſtats Gefangene zu hren Opffern haben möchten. Er richtet auch mit 
dem König ein ſolche ſchoͤne Ordnung an mir Richtſtulen / Conſiſtorten Anzahl der Richter und 
Rathsherren / daß ſie hiemit denen in Europa wol möchten gleich feyn. So ward auch das Königlich 
Hauß in ein groß Anſehen gebracht / dann er vermehrete den Hoff / vnd ließ jhme mir gröfferin Pracht 
dienen. Esnahmen auch die Goͤtzendienſt zu / die Anzahl der Kirchendiener / wie auch die Geremonien 
wurden vermehret / vnd der groſſe Tempel dem Bitzliputzli erbawet. In der Einweyhung diefesTeme 
pels opffert der Rönig vnzehlich viel Menſchen / welche ſie in vnterſchiedlichen Kriegen gefangen hate 
ten. Enplich als er 28. Jahr loͤblich regiert hatte / ſtarb er: Seine Nachfolger aber waren hm weder 
im Glauͤck noch in Dapfferkeit gleich. Ma le N 
Nachdem Tode vnd Begräbnuß Motecums griffen die Churfürſten vnd Koͤnige wiederumb 
Tlacaellel sur Wahl / dieſen preſidirete Tlacaellel / auff den auch ale Stimmen einyeiliglich fielen. Er aber wer 
Be gerefich folcher Ehre mit frefflichen Reden vnd wendete fuͤr daß es mehr zu deß Reichs Nußen ge⸗ 





es - reichen wüurde / da er dep Königs Statthalter vnd Miegehüff biiebe/ tuma Ne ner biß anhero geweſen / 
ſie folten nicht zwelffeln / er eben ſo groſſen Fleiß zu deß Reichs Nutzen ankehren würde / als pann er 
zum Koͤnig gekroͤnt worden wäre. · Weiches zwar ein Exempel / deßgleichen wenig gefunden wird daß 
einer die Arbeit eines Königreihe auff ſich nehmen will / vnd doch die Ehr vnd hoͤchſte Macht verwei⸗ 
gert. Da nun Tlacgellel dieſe Wahl / wie gedacht / gantz vnd gar abſchlug / muſten die Churfürften zur 
Berathſchlagung einer andern Wahl ſchreiten vnd diewerl Tlacaellel ſeine Stimm auff deß abge⸗ 
Ticocie der ſtorbenen Könige verlaſſenen Sohn Ticocie / ob der gleich noch gar jung war / wendere / fielen ſym end⸗ 
 fechfie Mes ich die Churfuͤrſten gu / vnd erwehleten ihn zum König) ſchritten alſobald zu den gewoͤhnlichen Cere⸗ 
ricaniſche monien durchbohrten jhim die Naſen / vnd ſetzten zur Zierd einen Smaragddrein. Er ward — 
Roͤnig. nem Batter und Vorfahren vngleich / vnd fuͤr ein verzagten Koͤnig gehalten Dann da er wider eis ’ 
nen abgefallenen Feind außzog / verlohr er mehr von den Seinen’ als er Feindgefangen überfam. 
\ Kehret alfomwiederumb heim / gab vor / er brachte die Anzahl Feinde / ſo zum Opffer bey feiner Kroͤnung 
noͤthig waͤren / alſo ward er mir groſſem Gepraͤng gekroͤnet. Aber die Mexicaner waren ſehr übel mie 
jhm zu frieden / daß er im vierdten Jahr feiner Regierung flarb / da man darfuͤr hielt (daß jhme mie 
Gifft vergeben worden. Was aber der verſtorbene Koͤnig nicht vermochte / daſſelb vollbracht ſein Bru⸗ 
Axayaea der Arayasamwelcher nach jhm zum Koͤnigreich Fam, N | 
der fiebens Vmb dieſe Zeit ward Tiacaelleliwelcher bey deß vorigen Koͤnigs Croͤnung das Tiara nechſt benn 
de Mexi⸗ Koͤnig zu tragen / von den Churfuͤrſten erlanget hatte / faſt alt / vnd muſt man jhn in wichtigen Sachen 
a auff einem Sulz Rathrragen. - In dem er nun kranck worden / beſucht jhn der newerwehlterabee 
I. doch noch nicht gekroͤnte König ı weinete faſt ſehr / daß er ſeinen / vnd deß gantzen Königreichs Vatter 
verliehren folte. Tlacaellel aber befahl jhm feine Kinder / ſonderlich aber feinen aͤlteſten Sohn / der ſich 
in Kriegen tapffer gehalten hatte. Der König verſprach jhm nicht alletn deſſen ein Auffſehen zu has 
ben / ſondern gab feinem Sohn alſob ld deß Feld⸗Oberſten Wappen / welches dem Vatter fo wohl ge 
Tlacaellel fiel / daß er fͤr Frewd dag geben endet. | — 
ſtirbt vor Dieſer Tlacaellel war zu Mexico gebohren/ond dieweil er durch feine Klugheit folche arme ver⸗ 
— laſſene Start dermaſſen erbawet / vnd zu groſſem Reichthumb gebracht / daß fie einem mächtigen Ras 
Ruhm. nigreich gleich worden: Darumb hielten jhn faſt die Mexicaner vor jhrer gantzen Hexeſchafft Stiffe 
ter / man thaͤt jhm auch Begaͤngnuß mit ſo groſem Pomp ond Pracht / als no h jrgend einem König 
widerfahren. Nach dieſem ſtellte der erwehlte König / wegen feiner Croͤnung auff zweyhundert 
Rrieg wi⸗ Meilwegs wider die Landſchafft Teguantepec einen Feldzug any daſelbſt thaͤt er ein mächtige 
der Tegn⸗ Schlacht / dieweil ſich zugleich alle vmbligende Nachbarſchafften gegen ihn verſamlet hatten Da⸗ 
— mit aber der erwehlte Mexicaniſche König ſiegete / brauchet er dieſen Kriegssift; Er griff den Feind 
9 9— zum erſten an / ſtellete ſich / als ob er floͤhe / damit fuͤhret er jhn in einen Hinderhalt / darinnen er viel 
wehlten Soldaten verborgen / vnd mit Stroh zugedecket harte. Solche brachen auff / da es Zeit war /beka⸗ 
Zönigs, men alſo die Feind zwiſchen ſich / erſchlugen deren ſehr viel / nahmen die Statt ein / verheerten ſolche 
ſampt dem Tempel / die vmbligende Nachbarn ſtrafften fie nachmals uͤbel / vnd kehreten letzlich naher 
Guatulco einen beruͤmbten Meerhafen am Sudermeer / vnd von dannen mit ſehr groſſer Bent wie⸗ 
derumb nach Mexico / da ward er mit Opffern gang herzlich gekroͤnet / vnd begehrte alle Wett dieſen 
Koͤnig zu ſehen. Nachmals thaͤt der Koͤnig Axayaca viel Zuͤge / darinnen er groſſen Sieg erlangete. 
Er war allweg forn an der Spitzen führer fein Volek mannlich an / thaͤt ſelbſt den Angriff / dar umb 
ward er von dem Volck vor einen tapffern Oberſten gehalten. So ließ er ſich auch micht begnugen/ 
daß er frembde Voͤlcker vnd Landſchafften bezwang ſondern bracht auch die ſeinigen ſo hiebevorn ab⸗ 
gefallen / vnd ihnen ein eygne Statt/Tlatellulco genant / gebawer hatten / wiederumb zum Gehorſam/⸗ 
Anfangs fhicere König Arayaca zu jhnen / ließ fie guͤtlich vermahnen / daß fie ſich nicht von Ihnen 
ſchelden wolten: Dann weil ſie von einem Gebluͤt her kaͤmen / ſolten fie ſich vereinbaren/ond den König 
zu Mexico gleichfalls fuͤr hren Heren halten vnd erkennen. F 
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Der Oberſt zu Tlate llulco / gab auf diefes Begehren ein hönifche Ant wort / berieff den König Roͤnig zu 
zu Mexico zum Örreit/ließ feines Volcks ein theil vnter die Bingen im See verſtecken / mit Befehle Merico 
ſich gegen denen zu Mexico zu Hohn zu ſtellen / als Enten / Raben / Vögel Froͤſch / vnd wie andere 2 Te 
Ah Thierim Meer / verhoffete alfo die Mericaner mit Uſt zu uͤbereylen / wann ſie wuͤrden überden vcruffen. 
ee ziehen. Bil \ 
Alsaber König Arayaca dieſe Antwort empfangen/übergaber feinem Feld⸗Oberſten deß Tla⸗ 
caellels Sohn ein theil Volcks / vnd befahl jhym den Hinderhalt abzuſchaffen. Er aber zog mit dem uͤ⸗ 
brigen Volck einen vngewoͤhnlichen Weg gen Tlatellulco. Daer dahin angelanget / for dert er den O⸗ 
berſten / der ihm einen Kampff angebotten. sh 
Alfo kunden beyder Herren Kriegsvolck ſtill / anzuſehen / welcher vnter ihnen beyden die Ober⸗ 
hand behalten wuͤrde. Da nun der Kampff ein weil gewaͤhret / vnd der Konig zu Mexico dapffer drauff Sieg A⸗ 
ſchlug / wendet der Oberſt zu Tlatellulco endlich den Ruͤcken / vnd gab vrſach / daß durch feine Flucht / xavaca vñ 
guch fein Kriegsvolck ſich in die Flucht begab / die Mexicaner folgetenihnen quff dem Fuß nach / vnd der Rena 
ſchlugen mir groffem Grimm darauf. | — san 
Der Oberſt zu Tlatellulco ſteig auff einen Tempel vermeynet fich daſelbſt zu erquicken. Aber 
der Koͤnig su Mexico eylet ihm nach / griff jhn mir gemalt an / vnd warff jhn vom Tempel herunter / 
daß er zu ſtůcken fiel / nach ſolchem ſtecket er die Statt vnd Tempel in Brandr, Vnterdeſſen hatte fich 
auch der Feld⸗Oberſte an denen gerochen / welche in den Binten verſteckt / vnd jhn ins Netz zu üͤber⸗ 
kommen / verhoffet. Er nahm ſie eher nicht zu Gnaden an / ſie muſten erſt ruffen wie die Froͤſch / Ra⸗ 
benizc. deren geſtalt fie angenommen / vnd ſich alſo ſelbſten verſpotten vnd außlachen / welches dann 
dem Mexicaner Koͤnig ſehr wol gefiel / vnd mit Frewden nach Mexico widerkehrete Man hielt dieſen 
König für der beſten einen / hat aber nur eylff Jahr regieret / vnd iſt geſtorben. Wie ſchon zum offtern 
wahlgedacht / ſo wehleren die Churſuͤrſten zu Mexico einen der jhnen gefiel / ynd hatten hierinnen der 
oͤnige dueceſion nicht in acht / darumb erwehleten fie jetzo Autzol an deß vorigen ſtatt / der an Klug⸗ Autzol der 
heit vnd Dapfferkeit nicht geringer / darzu auch das gantze Volck einen groſſen Luſt hatte / dann er war achte Mes 
nicht allein ein kuͤhner ſtreitbarer Held / ſondern auch hold ſeltg vnd freundlich / welches an einem Re, Kicanifche 
genten erforder wird. | Roͤnig. 


Den Zug ſo er zum Feſt ſeiner Kroͤnung fuͤrnahm / war wider die zu Quaxutatlan / welche die Kroͤnũgs⸗ 


Hoffmeiſter vnd Amptleute / ſo den Tribut einfamleten / vnd gen Mexico brachten! uͤberfallen / vnd ein zug wider 
Auffruhr erwecket hatten / darumb gedacht er ſolchen Muthwlen zu ſtraffen / vnd fie widerumb zu Ge⸗ Quaxutato 
horfam zu bringen. | —66 

Hiermit haͤtt er aber groſſe Muͤhe / dann ſie begaben ſich auff einen groſſen Arm / der vom See 
gieng / dahin die Mexicaner nicht kommen konten. Damit fie aber der Koͤnig bezwingen möchte/er. 
dacht er einen newen Sund: Er ließ in Waſſer ein Werck einer Inſul gleich von Reiſern / Erden vnd Koͤnigs 
andern Materien zurichten / mir denſelbigen kam er zu den Feinden / lieffert jhnen ein Schlacht / uͤber⸗ Sieg» 
wandt vnd ſtrafft ſie nach feinem Willen. 

Kehrsedaranff mit groſſem Triumph vnd Reichthumb widerumb heim nach Mexyico / vnd ließ 
ſich nach jhrer Gewonheit kroͤnen. | 

Dieſer König vermehrere das Mexicaniſche Reich durch vnterſchiedliche Heefziger auff 300, 

Meil / biß gen Guatimala. Er war ſehr freygebig von ſeinem Tribut’ dann mann man denſelben Deß Rs, 


mit groſſem Pracht liefferte / ließ er das Volck auff einen ſondern Ort verfamlen’vnd den Tribut da⸗ nigs Freh⸗ 


hin bringen / vnd gab Eſſen ſpeiß / GHewandt vnd anders den armen Leuten / andere Dinge aber in hoͤ⸗gebigkeit. 
herm Werth / als Gold / Silber / Kleinoder / Feddern vnd Bogen /theiler er vnter die Hauptleut vnd 
Soldaten / das ander Volck bedacht er auch / nach dem ein jeder tapffere Thaten verrichter. Go wen⸗ 

Ber er auch viel an den Gemeinen Nutzen / ließ viel alter Gebaͤw abwerffen / vnd newe an die ſtatt ſe⸗ 

xen / jihn bedaucht auch / wie die Statt Mexico zu wenig Waſſer haͤtte / vnd der See zu ſuͤmpfficht ſey. 
Darumb gedacht er einen Arm vom Waſſer / ſo die zu Cuhoacan brauchten hinein zu leyten / welchen 
Vorſchlag er einem beruͤmbten Zauberer in der Statt offenbarete / derfelbige warnerjhnvfichinfol- Lines 
chem Vornehmen wol fuͤr zuſehen / damit er nicht durch abgraben deß Wo ſſers die Statt uͤber ſchwaͤm⸗ Zauberers 
men moͤchte. Der Koͤnig aber hielt diß vor einen nichts wuͤrdigen Raih ſchicket derhalben ſeinen Die, Verwan⸗ 
ner mie Befehl den Zauberer zu greiffen. Der Zauberer / als er deß Königlichen Dieners Meynung delung. 
verſtanden / hieß jhn zu jhm hinein tretten / vnd da er diß thaͤt / hatte ſich der Zauberer in einen grewli⸗ 

hen Adler verkehret / daß jhn der Diener anzugreiffen nicht getrawet / vnd vnverrichter Sachen wie⸗ 

derumb zum Koͤnig kehrete. Der Koͤnig ward noch zorniget / ſchicket den andern Tag einen andern’ 
da verſtalt er ſich in die geſtalt eines abſchewlichen Tygerthiers / daß jhn niemands trawet anzuruͤh⸗ 

zen. Den dritten Tag ſendet er andere / die funden ihn wie ein erſchreckuch kriechend Thier / daruͤber ſie 

fih noch mehr entſetzten. 

NHieruͤber ward der Koͤnig ſo hefftig erzoͤrnet / haß er die Start Cuyoacan gaͤntzlich zu vertilgen 

vñ zu a u Ein den Zauberer nicht würden gebunden lieffern. Der Zanberergieng 

her auff entweder auß Forcht oder Zwang zum Koͤnig / der jhn von ſtund an ließ hinrichten. Nach di⸗⸗ 

fem ließ der Koͤnig durch einen Canal das Waſſer gen Mexico führen / welches dann fuͤrters in See Waſſer 
fiel. Die Mexicaner beleitsten ſolches mit vielen Teremonien / vnd die un raͤucherten jhm am gen Weepts 


Meersſtrand. Etliche opfferten Quartals / vnd beſtrichen den Randt deß Fluſſes mit jhrem Blut Et⸗co geleitet. 


liche ſpieleten mit Zincken / Hoͤrnern / empfiengen das Waſſer mit Seitenſpiei / vnd war der Hoheprie⸗ 
fer mie die Waſſergoͤttin bekleidet. SE 

Das Waſſer nun floß gen Mexico / aber mir ſolchem —— daß es beynahe die Statt dan 

* ij ſchwaͤm⸗ 
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7 Diefer König regieret auch eylff Jahr / vnd folger jhm der letzte und allermaͤchtigſte Rönigded 
exicaner. Es RER . sea 


\ 


Moteem Die Churfürſten mie den zweyen Rönigenerwehleren Motscumaden andern dieſes Namens. 


Mexica⸗ 
niſche Koͤ⸗ 
nig. 





geachtet. Das Volck aber holet ih daſelbſt / vnd bracht jhn mit groſſen Frewden ins Confftorium, / 
Er trat ſo Ernſthafftig daher / daß jederman ſagt / er hieß recht Mot ecuma / das iſt / Ernſthaffter Here / 


die Churfuͤrſten erzeigten ihm. groſſe Ehr / kuͤndigten jhm die Wahl an / darauff gieng er ſo bald zum 


Verwirffe Als jhm ſolches ein alter Mann eines groſſen anſehens / vnd der jhn erzogen hatte / widerrieth / 
gutẽ Rath · und ſagt / er ſolt ſich wol fuͤrſehen / dann dieſes haͤtte viel auff ſich / er jagte hiemit den gemeinen Mann 


uͤbergab ſie den Rittern vnd Edelleuten. ke ar u 
Rrönüge:  Mepiefes volbracht/ nahm erden Zng megen feiner Krönung vor onddieweilfichwiderfeint | 
Zug. Reich ein Landſchafft von fernen am Noromeer gelegeniempörer und anffgelege: 

De Volck hierzu gantz herzlich vnd zierlich außrondsogendahin. 
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66 Wer Indianifcher Hiſtorien Erſter Theil | 
ſchahe: Dann ſie ſchlepten jhn cin weil leichtlich fort / darn ach blieb er beligen / letzlich aber / da er nicht — 
weiter wolte / baten ſie jhn ſo lang / daß er ſich bringen ließ biß zum Eingang der Statt Mexico. Das # 
ſelbſt fiel er plöglich in cin Waſſer / und ob man jhn ſchon lang ſuchte / kent man denfelbendohniche 
finden / uͤber ein zeitlang aber fand man den Stein wiederumb an dem Ort / da er erffmals gemwefen/ 
- darüber ſich jederman verwundert / vnd ſehr entfernte. 
Vnmb dieſelbige Zeit erſchten am Himmelein liechter vnd heller Fewerflamm / wie ein Pyramig 
geſtalt: Vmb Mitt ernacht Zeit fleig es hin auff / vnd deß Morgens / wann die Sonnanffgieng/ftund 
Der Flamm gegen Mittag / da es widerumb verſchwand / vnd dieſes waͤrete sin gantes Joht lang. S⸗ 
fieng der Tempel an zubrennen / da doc) weder in⸗ noch außwendig Fein Liecht Donnernob Big 
faͤrhanden war / vnd obgleich auff der Wächter Geſchrey viel Volcks dahin fam den Brandt zu loͤ 
ſchen / halff es doch nicht / dann der gantze Tempelbrand zu Aſchen / vnd ſagt man / je mehr Waſſer auff 
das Holtz geſchuͤttet worden / je mehr es gebrandt habe. Sie ſahen einen Cometen am hellen iedten 
Tag auffgehen / der warff ein groſſe Meng Funcken von ſich / am ende deß Schwantzes waren drey 
Haudpter. Der groſſe See zwiſchen Mexico vnd Tezeuco / ſieng an ohne Wind vnd Erobebenplönlich . 
zu ſieden / vnd ſprang dermaſſen mit Waſſerwaͤllen in die hoͤhe / daß ale Gebaͤw / ſo hart darbey Funden) 
vmbfielen. Es ließ ſich bißweilen ein tr awrige Stimme / als obs ein klagende Sram wäre/hören: D 
meine Kinder / ewer Vntergang iſt jetzt für der Thuͤt / vnd: O meine Kinder / wo werde ich end hinfühe 
ren / daß jhr nicht gantz verlohren werdet? Es lieſſen ſich auch Monſtra mit dreyen Haͤnptern fe 
vnd als man diefelbige für den König bracht / ver ſchwunden ſie / Auediefe Dingübertraffengweyfehe 
frembde Monſtra / eines war ein frembder Vogel / an der gröffe wie ein Rrandyywelchervonemem Fir 
ſcher auff dem See gefangen worden. Ay — 
Der König hielt ſich Damals in einem truͤbſeligen Pallaſt / welcher ſchwarß angeſtrichen war / 
vnd nach dem er ſich nun über die Oraͤwung feiner Goͤtter / vnd trawrige Borbotten hochbefümmere 
te / ward jhm eben gedachter Vogel zugebracht / welcher auff ſeinem Haupt ein glängendenvndourde 
ſchneiden den Spiegel hatte / in welchem Motecuma die SchönpeitdeßYimmelspndver&rernfehers 
konte / daruͤber erjich Hoch verwunderre. In dem er wieder in den Spiegel ſahe / kam ein Heer von Auf 
gang / das kaͤmpffet / vnd thaͤt ein groſſe Schlacht: Seine Wahrſager ſchaweten cbendaffelpigitonen 
aber deſſen Deutung nicht anzeigen. Hernach verſchwand der Vogelhinwiederumb —1 
Das ander Zeichen war diefes: Es begehrete ein ſchlechter einfältiger Bawersman den Koͤnig 
Motecumam anzuſprechen / vnd erzehlete jhym: Als er den vorigen Tag auff feinem Achergearbeirey 
ſey ein uͤberauß groſſer Adler auff jhn geflohen / hab jhn vnverletzt zu einer Hoͤl gefuͤhret / vnd der Adler 
angefangen alfo zu reden: Allergroß maͤchtigſter Herr / da bring ic) euch den /welchen jhr mir zu holen 
befohlen. Er / der Bawer aber / hab niemands erſehen moͤgen / mit wem der Adler redete. Ein Summ 
aber habe er gehoͤret / ſo zu jhm geſagt / kennet jhr den Mann der allda außgeſtreckt auff der Erdentiged 
Als ſich der Bawer vmbgeſehen / habe er einen hart ſchlaffenden Mann vor jhm ligen gehabt / n Kos 
niglichem Zierath / vnd in der Hand nach Landes gebrauch ein Straͤußlein / mit einer wolrtechendens 
brennenden Lunden / vnd da er den Schlaffenden recht angeſehen / ſey es Motecuma geweſen. Dar⸗ 
auff der Bawer geſagt: Diß ſcheinet der König Motecuma ſeyn / die Stimm habe geantwortet: Di 
redeſt recht / ſihe doch einmal / wie ſchlaͤffer ig er da ligt / vnd beſorget ſich nicht der groſſen Gefahr / ſo ͤber 
feinen Halß gehen wird Es iſt nun Zeit / daß er bezahle was er Gott mit feiner Tyranneyond Hoch ⸗ 
muth zu wider gethan. Er iſt aber alſo ſicher vnd ſorgloß / daß er fein Elend nicht fuͤhlet; Vnd auff daß 
du ſolches ſeheſt / ſo nimb ven brennenden Lunden auß feiner Hand / halt jhm denanfeineHufft/fa 
wirſtu ſehen / daß er ſolches nicht einm ahl fühlen wird. Als aber der arme Bawer auß Forcht fur dem 
Koͤnig nicht dorfft zu nahe gehen / hab die Stimme wiederumb geſprochen: Fuͤrchte dich niche/ich bin 
vnmaͤßlich mehr dann dieſer Koͤnig / ich kan jhn vertilgen / vnd dich beſchirmen / darumb thue / was ich 
dir befehle. Alſo habe der Bawer dem Koͤnig den Lunden auß der Handgenommen/an deſſelben Hufft 
gehalten / der König aber habe ſich gar wicht geruͤhret / vnd ſey pnempfindlich geweſen / Als er diß geihan / 
habdie Stimm geſagt: Weil du ſiheſt / daß ver Koͤnig ſo ſchlaffer ig da ligt / ſo wecke jhn zuff / achehle 
jhm / was ſich zugetragen. Auff dieſes habe jhn der Adler auff Befehl deß HErrn wieder genommen /⸗ 
vnd auff den Acker gefuͤhret / von dannen er jhn weg geholst. Als nun der Bawerdiefesallesdem Ris 
nig Motecuma angezeiget und er das Wahrzeichen an ſeiner Huͤfft verbrennt befundensifkerhierite 
LM Br. ber hefftig erſchrocken vnd beſtuͤrtzt worden. — * re 
i ii 3 Da  Nunbegabjich im 14. Jahr der Regierung Morecumz / welches ins Fahr Chriffizsrz. fällen / 
1 nier erfie daß die Spanier in dag Nordmeer anfamen/ darüber fich die Indianer fehr hoch vermundereen: 
Anlunfft. Vnd damit ſie ja wuͤſten / was diefesfür ein Volck wäre; fhifferen die Einwohner anden Gefladen 
mit jhren Nachen biß an den Port der Schiff / fuͤhreten mie ſich Eſſenſpeiß / vnd koͤſtlich Gwand 
als ob fieegverfauffen wolten. Die Spanier nahmen Die Indianer in jhre Schiff / gaben jhnen für 
jhre Speiß vnd Kleidung etliche vnterſchiedlicher farben Paternofter / welche die Indtaner für 
Edelgeſtein hielten: Sie berichteten die Spanier von jhres Koͤnigs Macht / nahmen Briaubimie 
Erklärung die überfommene Edelgeftein jhrem Herrn zu bringen. Die Spanierbefahlenihnenjhe 
ven Heran anzuzeigen / wie fie jhn auff diefer Reife nicht befuchen koͤnten / wolten jhn aber in furgee 
Zeit zu viſitieren / wieder kommen. er E — Be 
Alſo kehreten die Indianer mitdiefer Zeitunggen Merico/ harten auff ein Tuch abcontrafeyt / 
alles was fie geſehen / nemlich / die Schiff / deren Zurüſtung vnd der Spanier Öefkatr/ darüber der Koͤ⸗ 









nig Motecuma uͤber die maſſen ſehr erſchrack und jhnen niemand hievon zu ſagen / ernſtlich J 
verbott. Deß folgenden Tags ließ er den Rath perſamlen / zeiget jhnen die Tůcher vñ Corallenſchnur / 
— | rc “end 
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Von Natur vnd Eygenfchaffeder Newen Welt, 67 
vnd berathſchlaget ſich / was man hierinnen anfangen ſolte Darauff ward beſchloſſen / man ſolte am 
Meerſtrandi gute Wacht halten / vnd zeitlich zu wiſſen chun / da ſich etwas zutragen würde. a‘ 
Solgendes Jahrs bald im anfang deßrs518. kam dara uff der Marggraff vonden Thaͤlern Don Der Spa⸗ 
> Serdinand Eortesy mir ſeiner Armada anden Meerſtrand Dber welcher Zeitung König Motecu ⸗ nierandere 
ma zu Merico fehr erſchrack / vnd meyneten feine Raͤth vnd Vnterthanen / daß es ohne zweiffel jhr alt Ankunfft. 
Großherr Quetalcoal waͤre / welcher / vie er vorgegeben / wieder kommen ſolte / der ſelbige kaͤme jetzo wie⸗ 
derumb von Auffgang / dahin er dann gezogen wäre, deßwegen war hiebevor bey den Sndianernein 
groß Geſchrey gewefen/daßficvor der Zei eingroffer Her verlaſſen haͤtte / welcher ihnen zugeſagt / daß 
erwolt wieder kommen. BL | 
Enolih ſchicket der König mir feinen Räthen fünf ſtattliche Geſandten / mit koͤſtlichen Geſchen⸗Motecu⸗ 
cken / die Spanier der geffaltzu empfangen: Daß nemlich ihnen nicht vnbewuſt ſey / wie jhr Groß hee ma Ge 
Quetzalcoal ankommen darumb haͤtte fein Diener Motecuma fie abgefertiget / ihn zu beſuchen / mit ſandten an 
Ber Erklaͤrung / daß er ſich fuͤr ſeinen Diener hielte. | / “ 
Die Spanterverftunden die Geſandten durch mitte Marine eines Indianers / den fie miege Dar Ges 
bracht / vnd inmittelſt die Spaniſche Sprache gelernet / Her: Ferdinand Cortes / hielt dieſe Werbung ſandten 
fuͤr ein gut Mittel in die Statt Mfico zu konmen hieß fein Loſament zuruͤſten ſetzt ſich mit groſſem Werbung. 
Pracht / vnd lleß die Geſandten fuͤr ſich kommen. Die Geſandten erzetgten jhm beynahe Göttliche 
Echre/ vnd ſagten; Sein Diener Motecuma ließ jhn beſuchen / vnd Härte er jhin als ein Statthalter / 
das Land bewahret / wuͤſten auch wol / daß er jyr Großherr Quetzalcoal waͤre / der jhnen vor vielen Jah⸗ 
ven wieder zu kommen / vnd fie gu ſehen zůgeſagt / darauff liefferren ſie jhm die Kleyder / die er hätte pfle- 
gen zu stagen/alser noch bey Ihnen geweſen / bathen jhn dieſelbige neben andern Beſchencken anzu⸗ 
nehmen. Her: Cortes nahm die Geſchenck an / vnd ſagt / wie er der wäre/davor fie ihn hielten. 
Die Geſandten waren hiemit wolzu frieden / vnd geftel jhnen fehr wol /daß er fie fo freundlich ger 

halten haͤtte. Herr Cortes hatte jhm gänglich vorgenommen / diß Volck mir Guͤtigkeit zu gewinnen 
vnd mir Guͤtigkeit zum Evangelio zu bringen. Aber die Sünde der grewlichen Mörder vad Kebey⸗ 
genen deß Teuffels / forderten eine Straff vom Himmel / daß alſo ſein An ſchlag zuruͤck gieng. u“ 

) Deß folgenden Tages / nad beſchehener Werbung / hielt Cortes Kriegs⸗Rath / vnd ward be Der Spa⸗ 
ſchloſſen / weil Motecuma reich vnd maͤchtig waͤre / můſten ſie hnen ein anſehen machen / damtt die In⸗ mer Fur⸗ 
dianer fie für tapffere Helden hielten / daß ſie / ob jhr gleich wenig wären / möchten gefoͤrchtet und in nehmen 
Mexico genommen werden. Kieſſen dar auff folches deſto beſſer ins Werck zu richten / alles Geſchuͤt 

auff den Schiffen loß gehen / daruͤber die Ind aner / weil fie ſolches nie mehr gefehen/oder gehoͤret / der 

maſſen erſchracken als ob ihnen der Himmel auff den Kopff fallen wolte. Nach ſolchem erforderten 
die Spanierdas Indianiſch Volck zum Kampff: Vnd da fie ſolches abſchlugen / verwieſen jhnen ſol⸗ 
ches die Spanier ſiengen an ſie uͤbel zu tractiren / vnd mit Schwertern /Spleß / Helleparten vnd an⸗ 
dern Waffen ein Schrecken einzujagen. u: 


A An diefem Weſen aͤrgerten ſich die Indianer / daß fie anders / als zuvor rederen/und ſagten / jhr Iudiauer 


Großher wäre nicht vnter hnen / fondernfie wären frembde Goͤtter vnd — fie zu vertilgen ange- argern ſich 


kom̃en Als nun die Geſandten wider gen Mexico kom̃en opfferte Motecum eben ein groſſe Anzahl an den 


Menſchen / mit deren Blut beſprenget er die Geſandten / in Hoffnung ein gute Zeisung gu befomihen, Spanien. 


Als erabervonder Geſtalt der Schiff, Spanierond Waffen hoͤrte / erſtarret er gantz vnd gar / Motecu⸗ 
vnd nach langem Rathſchlag ſuchet er Huͤlffe bey den Zauberern und Schwartzkunſtlern / daß fie me wa will die 
ihrer Teuffelskunſt / dieſe Frembdlingen auß dem Land zu bringen verhieffen / da ſte num alle jhre a 

- Zeuffelskunftprobierren/ondden Spaniern feinen Schaden zufügen mochten berichteren ſie DEN pereg ers 
König: Es wären die in den Schiffen mehr als Menſchen weil jhnen Feine Zauberey vnd Beſchwer treisen, 
eungfihaden koͤnte. Hier auff alte fich der Koͤnig / als ob er einen guten gefallen ander Spanter An» 

Eunffe haͤtte / ſchicket alenchalben an feine Sande Bottſchafften / vnd ließ den Bnterthanen befehlen ſie 
foltenden Himmliſchen Goͤttern / ſo in ſein Sand kommen dienen vnd gehorfam ſeyn / Das Volck war 

- Bberall über diefer Bottſchafft beſtuͤrtzt ynd trawrig / ſonderlich aber / weil die Spanier viel fragten 
Hacıpeem Rönigifeiner Weiſe zu regieren / vnd nach feinen Gürern. 

Der Koͤnig war hierumb ſelbſten hoͤchlich bekůmmert / vnd riehten jhm feine Schwartzkünſtler / 

Er ſolte ſich verbergen / erbotten ſich jhn an ſolche Ort zu bringen da jhn kein Menſch ſolt finden koͤn⸗ 
nen. Den König aber bedaucht ſolches ein veraͤchtlich Ding ſeyn / beſchloß diefer frembden Gaͤſt zu er⸗ 
warten / obs ihn gleich guch das Leben koſten ſolt / Gieng endlich auß feinem Koͤniglichen Pallaſt in ein 
ander Hauß / damit die Goͤtter in feinem Pallaſt herbergen möchten. 


Dach diefem/ ale Motecuma vernahm / wieder Spaniſch Oberſt mir denen zu Tlaſcala ſeinen Motecu⸗ 


Feinden Verbuͤndnuß gemacht / vnd ſeine Freunde zu Cholola hart heimgeſucht hatte / gedacht er fiezu wa will die 


hen Ehrenzeichen zu jhnen / der muſt ſich ſtellen / als ob er Motecuma ſeibſt waͤre 
Aber die zu Tlaſcala verriehten ihn bey dem Oberſten / darumb ließer ſolchen Betrug Motecu⸗ 
mã hoͤchlich verweiſen. HR 
Der König ward hierüber noch trawriger / verſamlet alle Zauberer und bedramer ſie bey dem 
Tode / wo ſie durch ihre Kunſt diefefremboe Leut nicht würden abfchaffen. Sie fagtens zwgiengen auf 
Die Straßnaher Chalco / daher die Spanier kommen ſolten / dafelbft fliegen fie auff ein Höhe, Aber e— 


eefchienjpnen Tezcalipuca / einer anf jhren vornembften Göttern / kam auß dem Spanifchen Säger/ Abgoces 


Bar betleidet wie ein Chalcas vnd fteller ſich / als ober vnſinnig / truncken vnd müde wäre. Tezcalpu⸗ 
Sobald sr nun zu dem Hauffen Zauberer Fam / blieb er ſtehen / vnd ſagt mir groffem Zorn: caExfencts 
| | Sau ln Was uung. 


Ben einen auß feinen vornembſten Herren mir feinem Wappen und Königli, a — 
« 


zn 











ur 


— 


——— ———— 


— 


————— 


— 
* 














68s Weckſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 2 
Mas fucht ihr abermals und Motecuma durch ewer Mittel? Er hat ſich u ſpat bedacht / es iſt ſhhon 
beſchloſſen daß man jhn / ſein Ehr / Reich / vnd alles was er hat / von jhm nehmen ſolle / dieweil er nicht 
regieret als ein Herr / ſondern als ein Tyrann vnd Verraͤther DT N Mn 
Ä Us die Zaubererdiefeg hoͤreten / erlenneten ſie hren Abgott / demuͤtigten fich für ihm / richteten 
einen ſteinern Altar auff / bedecketen den ſelbigen nıtt Blumen / ſo vmbher ſtunden. Er aber achterfole 
ches nicht / ſchalt fie / vnd ſprach Warumb ſeyd jhr Verraͤther hleher kommen? Kehret euch / kehret 
vmb / ſehet Mexicon an / wie es jhr ergehen wird. > a Luce Ho A 
Ra As fie fin vmbwendeten / dedaucht fiedte Statt im Fewer ſtehen. Nach ſolchem verſchwand der 
Abgott. Me a — — —— J 
8ol Ha nun die Zauberer weiternichts anf ahen dorfften / vnd dem König hievon Bericht gethan / 
ſtund er ein weil mit nidergeſchlagenen Augen / vnd konte fein Wort reden Vber ein weil ſagt er? 
Wolan / was wollen wir thun / weil weder die Goͤtter noch vnſere Freund vns zu Huͤlff kommen wol⸗ 
"fen? Ich habe mtr furgenommen / es gehe gleich wie es wolle / nicht zu fliehen / noch mich zu verkriechen / 
oder an etwas mercken zu laſſen / daß ich verzagt fey: Vns dawren die Alten vnd Kinder / die ſich nicht 
beſchirmen koͤnnen. — A a | 
Da nun der Marggraff nach Mexico nahet wole Morscllhn auf der Noch ein Tugendmas - 
chenszogihm auff drey viertel Meiiwegesiihn zu entpfahen / entgegen ; Es trugen jhn in feiner groffen 
Majeftär vier ſtattliche Herren auffihren Schuldern / uͤber feinem Haupt harte er einen Aımmelvon 
Gold ond koͤſtlichen Feddern. Re | a s 
Motecu⸗ Sobald ſie ein ander begegneten / ſtieg Motecuma hinab / vnd gruͤſten einander / Herr Ferbinand 
ma ent· Cortes hieß jhn gutes Muchs ſeyn / zeigete an / mie er nicht kom̃en waͤre / jhn feines Reichs zu entſetzen/ 
a oder daffelbige geringer zu machen: Alſo führer ihn Motecuma mit den ſeinen / in feinen Pallaſt / er aber 
arg⸗ enwichineinander Hauß / Dieſelbige Nacht lieſſen die Spanter für Frewden das Geſchuͤtz abgehen / 


— daruͤber die Indianer / als eines vngewoͤhnlichen Dinges fehr erfihraden. 


Den folgenden Tag ließ der Marggraff ven König vnd die andern Herren in einen groffen 
Cortes Saal verſamlen / ſetzet ſich auff einen Stuel / vnd ließ vorbringen ; Er ſey von einem groſſen Fuͤrſten 
Anbringẽ vnd Herrn außgeſchicket / dieſen Lanndern guts zu thun vnd beſondere Wolthaten zu erweiſen. 
Nun ſey ſym von feinen Freunden / denen zu Tlaſcala klaͤglich fuͤrgebracht / was groß Leyd die 
% Mexicaner jhnen allzeit zugefuͤget / begehrte derhalben zu wiſſen / wer hieran ſchuld habe / damit er ſie 
vereinigen koͤnte / daß fie einander binfüro keinen Schaden mehr zufügeren. Eraberwoltebeyfeie 
nen Brüdern/denen zu Tlafcala bleiben / ohn jemands Schaden / woite auch jhnen im Nothfall Huͤlff 
beweiſen. ae Re 
Me dieſes Motecuma vnd die andern Herren verftanden / waren fie frölich und wol su frieden / 
welches man auß der Freund ſchafft / ſo ſie den Spantern erzelgeten / genugſam absunehmen. 22 
2 Aber es währere nicht lang / daß beyde Nationes ein Argwohn gegen einander ſchoͤpfften / damit 
Cortes ſich nun Her: Cortes verſichern moͤchte / nahm er Motecuma gefangen / vnd ließ jhn in die Eyſen ſchla⸗ 


air Mo⸗ gen. Vnd deſſen — zu verwundern / ließ er feine Schiff verbrennen / vnd begab ſich mit⸗ 






TEUMA GE gen vnter Die Feind / de elbigen entweder obzultgen oder zu ſterben. J 
fangen. Das Ärgfle war / daß Torres wegen vnzeitiger Ankunft Pamppili de Narves gen BeraCrug 
verreifen muſte / die erweckte Aufruhr wieder zu flilen: Muſt alfo den armſeligen Motecuma feinen 7 
Gefaͤhrten hinderlaffen / die jhm aber an Beſcheidenheit fehr ungleich waren / darauß dann nachge⸗ 

hende Auffruhr entſtanden / welche nicht leichtlich wieder konte geſtillet werden a 

Spanien In abweſen dep Herrn Cortes nahm ihm fein Starthalser Alvarado für) die Mexicaner zu { 
‚erwecken ſtraffen / ließ viel vom Adel in einem Tantzſpiel / ſo im Hoff gehalten ward / toͤdten / daruͤber ward die 

Bu Gemeine auffruͤhriſch /griffsun Waffen / vnd vnterſtund ſich zu rechnen. Erſtlich vmbgaben ſie den 
ondigs Königlichen Pallaſt achteten deß Schadens nicht / welcher durch das Geſchütz vnter ihnen geſchahe ⸗ 
nern, niefem vornehmen blieben fie viel Tag / vnd engogen den Spaniern alle Leibs Notturfft / Sie weh⸗ 
reten ſich mit Steinen / Wurffpfeilen / Spieſſen vnd Schwertern / auff jhre weiſe zugerichtet Diß 

Kuchen ſeynd Ruthen / daran vier oder ſechs ſcharpffe Scheermeſſer ſeynd / damit man auch quff einen ſchlag 
ein Ge  ginem Pferd den Halß abhawen mag. | Re | — u 
wehr . Ba ſie nun alfo zu ſtreiten fortfuhren/brachten fie Motecuma mit einem feiner vornembſten 
Herrn oben auff die Ebene deß Pallaſts / ward mit zweyer Soldaten Schild / die mit jhm giengen / be⸗ 

per ſchuͤtzet. Da die Mexicaner Ihren Deren fahen / ward 68 gantz ſtill / Motecuma redt durch gedachten 
“> Herndas Volck mit lauter Stimmean: Sie folten fich bedencken / vnd die Spanier nicht bekriegen / 
dann dieweil er gefangen waͤre / wie ſie ſehen / konts ihnen wenig Rutzen bringen. Solches hoͤrete der 

Quicuyte⸗ kluge Juͤngling Quicuxtemoe / den die Gemeine zu einem König auffzumerffen vorharte/der rieff mit ’ 
moc wider (auser Stimmt Motecnma ; Pack dich / du versagternichrswertiger Menfch/wirwollen divnicht gen 
Morecu⸗ horchem ſondern dieſe Straff überdich ergehen laſſen welche du wol verdienet haft: Hieß ihn auch 


al» fpöttlich ein Weibifieng hierauff an mit Pfeilen an ffihn zu ſchieſſen / vnd die Gemeine wiederumb mir 
Steinen zu werffen. N ER I 
Cortes Nachdem nun Alvarado vnd die andern Spanier fahen / in was Noch vnd Gefahr ſie ſtacken / 


kehret wi⸗ thaten ſie ſolches dem Oberſten Cortes zu wiſſen. Der bracht durch feine Klugheit on Behendigkeit die 
a Sachen mit Narvaes bald zu end/nahm den meiſtentheil feines Volcks su ſich / zog mit groffenTag- 
sufülten. reifen gen Mexico / erwarterdeß vierdten Tags an welchem die Mexicaner allweg pflegten zu tuhen 
vnd innen zuhalten. Auff einen ſolchen Tag nun kam Cortes mit Liſt vnd Gewalt zu den ſeinen in 
den Palaſt / darinnen ſich die Spanier befeſtiget hatten / Darüber ſie hoͤchlich etfrewet wurden / vnd 

| aber 
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abermals das Geſchutz abgehen lieſſen In dem nun die Indianer mit jhrer Vnſinnigkeit fortfuhren / 
vnd durch kein Mittel ſie zu ſtillen ſich erzet zte / die Spanier auch kein Proviant mehr hatten / wund 
Cortes gezwungen / vnd nahm jhm für bey naͤchtlicher weil heimlich davon zu gichen. Ließ alſo zwo hoͤl/ Oer Spa⸗ 
gern Bruͤcken ͤber zwey gefähtliche Waſſer machen / vnd begab ſich vmb Mitternacht davon. nier heim⸗ 

Da nun die Spanier über das eine Waſſer tommen / wurden fie von einem In dianiſchen liche fluche 
Weib verrathen / welches rieff / die ‘Feinde lieffen hinweg / Darauff verſamleten ſich die Indlaner / Me⸗ 
griffen die Spanier mir gewalt an / vnd ehe ſie mochten über das ander Waſſer kommen / wurden jh⸗v 
rer in die dreyhundert verletzt/ zertretten vnd gantz nider gelegt / viel die jihr Bold vnd Kleinodien behal⸗Deren nis 
sen wolten / verlohren jhr Leben. Die etwas vermeynten davon zu bringen / wurden von den Merica, derlag. 
nern gefangen / vnd grewlich jhren Goͤttern geopffert. Moteruma ward miteinem Dolchen dur Pᷣ⸗ 
ſtochen / todt gefunden / ynd jhm alfo fein geübete Thrann ey vergolten. Er ward nicht wieein Kö nig / ſa Moteen⸗ 
auch nicht als ein gemeiner Mann begraben / ſondern wie cin wild pnvernümfftig Thier im Zorn hin⸗ ma wird 
heageworffen. Endlich erbarmer fich über jhn einer feiner Diener / der jhn zu Aſchen verbrandt / vnd sen. 
diefelbige an ein vnachtbar Drtverwahrere, — — 
Daß wir nun wieder auff die Menu kommen / foftimmendie Indlaniſche Hiſtorien mit den ige Bes 









Spaniſchen überein daß die 
‚ Nein / daranff heutiges Tags dr eilweges von Merico ein Kirchlein zu vnſer lieben Frawen 
Hülff sum — erbawet worden / dahin folgten jhnen die Indianer ſtets nach / lieſſen jhnen 
nicht ein Augenblick ruhe / vnd litten die Spanier vnterwegens fo groffen Hunger / daß fie ein m 
nig Mays mir Körnern vnter ſich außtheileten / Da fie endlich zu jhren Freunden gen Tlaſcala far 
men / ruͤſteten fie ſich wieder / vnd ſtengen mit deren Huͤlff /ond auff ihr anhalten auffs new einen 
Krieg zu Wafler vnd Sand wider die Mericaner anverobersen endlich Durch die Bergantinen oder 
Ruderjagten / ſo Corses auff dem See zurichten ließ / vnd durch mehr als fechzig gefährliche Kampff 
und Schlachten auff den Tag S. Hippolytt / den 13. Auguſti / Anno 1521. die Statt Mexicon. Der 
letzte Koͤnig den die Mexicaner auffgeworffen / ward in einem groſſen Nachhen / auff dem er zu ent⸗ 
fliehen vorgenommen / vnd mit andern groſſen Herren für Corres gebracht. Da er fuͤr jhn kam / zuckt 
er den Dolchen / vnd ſprach zu Cortes: ch habe bißherdiemeinennach beſtem Vermoͤgen beſchuͤtzet / 
nunmehr aber bin ich nichts mehr ſchuͤldig / dann euch dieſen Dolchen zů geben / mich von ſtund an da⸗ 
mit vmbzubringen. WER FERNE 
ESE Cortes antwortet /erbegehre ihn nicht zu toͤdten / ſey auch feine Meynung nie geweſen / jhnen Meyted 
Schaden zu thun / daß fie aber bifhero fo groſſen Verluſt gehabt / ſey ihrer groſſen Halßſtarrigkeit von den 
ſchuld: Dann fie würten ſich wol zu erinnern wie viel mahl Fried vnd Freundſchafft ſte jhnen ange⸗ Spaniern 
botten Nach dieſem ließ er alle die / ſo ſte betommen / woltractleren. Diß iſt alſo kurtuich die Hiſtori Be 
von dem Brfprung / Herkommen / Zunehmen / Regierung und gaͤntzlichen Vntergang deß Merica, Zeuefeligs 
iſchen vnd andern groffen Rönigreihsdernewen Welt / was aberhtevon ineinem oder andern von keit gegen 


J r wunderbarlicher weiß ſeyen erlöfer worden auff einem Berg⸗ graͤbnuß. 


ſtellet / Nun wollen wir auch anderer Seribenten Particular Erzehlun⸗ 


1 


gen etlicher Provincien hören, 


F £ f 


dieſer ganken Hifkorien zu halten / wird dem glinfligen Sefer hiemir zu urtheilen frey heimge⸗/ den gefam 
genon⸗ 
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Landes jenfeit deß hoben oder groſſen Meers / 
er ſo man neneeee 
er 


" Antonium von Her rera, Königlichen Geſchichtſchr eiberin 
Er Indien ond Caſiuuen. 


Von der Abtheilung der Weſt Indien. 


IS haͤlt der Vmbkreiß der Erden z60. Grad in ſich / die machen 
6300. Caſtilianiſcher Meilen / vnd begreifft zugleich die Erde und dag 
IS Meer, Denn diefe zwey Element zufammen/ eine Kugel machen / deren, 
3 eufjerfte Rinde zum theil die Erde / zum theil gber das Meer iſt. 







RC 


derofelben feinen Nahınen gegeben, Der erfie und beruͤhmbteſte Theil iſt 


auch das groſſe Königreich China ligt / Der dritte iſt genant Aftica. 


nicht haben begnuͤgen laſſen: Haben ſie jhre Sinne vnd Gedancken auff die Schifffahrten vnd die 

groſſen Schiffe geleget / dieſelben auch alſo gemacht vnd zugeruͤſtet / daß fie die vngeſtuͤme Wellen deß 
Cob der Meers außſtehen vnd erleiden moͤchten / Darinnen dann die Hiſpaniſche Nation über alle andere 
Spanier. Nationen oder Voͤlcker in der gantzen weiten Welt das Lob und den Ruhm erlanget underworben. 


Denn zu dero Zeit / als Mer: Ferrandus V. vnd Iabella, eine ſehr verſtaͤndige / kluge vnd weyde⸗ 





liche Frawe in Caftiliar vnd Her Johann / der andere / der Pellican genannt / ſel. Gedaͤchtnuß / in Por⸗ 
- gnaalregierten: Hat Her? Chriltophorus Columbus, der erſte Indianiſche Admiral / vnd eygenge⸗ 
maͤchte Spanier / ale erfich nemblich in Hifpanien verheyrahtet / und erliche viel Jahr darinnen ge⸗ 
vohnet / auß Martin Boͤheims / eines Portugeſen / auß der Inſul Foyalburtig/der Altronomiz oder 
Stern Kunſt wol erfahren / vnd inſonderheit in Nativitaͤten zu ſtellen ſehr fertig / wie auch etlicher an⸗ 


derer / welchen erfein Vorhaben entdecket / Beyfall / Antrieb / vnd Huͤlffe / den erſten Vorſchlag gethan/ | 


den Theil fo wir heutiges Tages den vierdten Theilder Welt zu nennen pflegen / welcher auch groͤſſer 
Palos. iſt/ als die andern alle / zu erfinden vnd zu entdecken. Er ſchiede ab von Palos, dem Grafen von Mi- 
randa zuſtaͤndig / an dem Vfer dep Meers im Koͤnigreich Granata, vnd nahm ſeinen Weg nach dem 
Nidergang der Sonnen: Fuhr alſo lang auff dem hohen oder groſſen Meer / dag er endlich diß groſſe 


Land fuͤnde / welches mitten durch die EquinoctialLini getheilet / gegen Mittag (ſo wir nach Art vnd 
Brauch der Schiffleuten auff dem Meer / Sud nennen) ſich alſo weit erſtrecket / daß fiez22.Grad er⸗ 


| Europa, Der andere / groͤſſere vnd weitere wird genant Ala, in welchem 





MNun haben die Alten die Erde in drey Theilabgerheilee / vnd jedem | 


3  Sintemal nun die Leute dieſer Meynung geweſen /dag die Wele | 
nur diefe obgedachte Theit in fich begriffe / und doch jhnen an denfelben 


S 


reichet / vnd gegen Nord,das iſt / Mitternacht / ſich vnter den polum Arcticum alfo verfteckeridap man 


fein kein Ende wiſſen fan. 

Diefervierdre Theil nun iſt alſo groß / daß jederman ſich darob verwundert / alſo daß wir auch 
jhne vnter dem Namen der Inſulen / vnd deß feſten Landes deß groſſen oder hohen Meeres / welches 
jhne vmbfleuſſt vnd vmbgibt zu beſchreiben entſchloſſen. 


Wodie E⸗ Waͤhr iſt / daß man jhne auch die newe Welt / oder WeftIndiennennerdieweilergegen Abend / 


quinoctial oder der Sonnen Nidergang / gelegen iſt. Es iſt die Helffte der Welt Kugel / von 180. Graden / in dem 


on „ Desiref Iderden Koͤnigen von Caſtilia und Scon zugegeben / begriffen wenn man folche Graden am 


durch⸗ 


ET 


FERNE Or A PREMIEREN 
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Nidergang eines Meridians zu rechnen anfaͤhet / vnd faͤhret durch den 39.0der 40. Grad / der Laͤnge 


fepneide. deß Nidergangs von Toledo, ſo da ligt am Außlauff deß Fluſſes Maragnon; biß an die an Ma 4 
x | ; acca, 





welche ein Sand von 1977. Meilen tnachen / welch 
ond biß auff 18. Meilen abnimpt / da es denn am engſten oder ſchmaͤleſten iſt vnd Nombre Dios oder 
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lacca, in Orient oder gegen Auffgang gelegen alfo dag man zo. Meiten fürjeden Brad nimbr. Die 
Ziverch-Lini dieſes Bezircks 1 hält von einem Ende zum andern 3900. Caftilianifcher Meilen des 
ren jede 3000. Schrit / vnd jeder Schrit 5. Schuch) Eaftilianifcher Mag hat. Alſo weit erſtreckt ſich 


ſolcher Theil vom Auffgang biß sum Nidergang / fo die Schiffleute deß Meere Of und Wer 


nennen. 
Nun diefe Rechnung der 20. Meilen für jeden Grad, flimmer mir dem Ptolomzo in feiner 


Rechnung uͤber ein / vnd iſt durch manchen ſinnreichen Mann approbieret und heſtettiget worden / Ob 
gleich andere es darfuͤr halten / daß ein jeder Örad 70. Italianiſcher Meilen halte / welche nur auff 
173. Spanifche Meilen kommen / welches man für gewijfer vnd der Warheit gemaͤſer haͤlt. 

Die Gradus der daͤnge / die man nach der Maß der Equinoctialsinien rechnet / belangende / Ban Wie man 
man vom Auffgang biß zum Nidergang durch das Mittel deroſelben / vnd dero Kugel faͤhret / ſeynd die Grade 
diefelben nicht alſo wol zu finden / darumb / daß kein ſtetes vnd feſtes Zeichen am Hitamel zu finden, der Länge 


welches allegeit einen Ortbehalte / wie hergeg en die Poli ſeynd / welchẽ vnbewegliche Puncten / macy FOR fol. 


welchem man / wenn man die Graden der Hoͤhe rechnen will / gleichfam als nach einem vnfehlbaren 
Ziel zielet Welches wir dann auch in dieſer Beſchreibung / da wir die Otter bnd Gegenden nach der 

aß der Höhe obgedachter polorum bezeichnen werden/thunmöllen. RR Rt 
Soiſt nun zu wiſſen daß man von Norden / (das iſt / Mitternacht) gegen Suden (das iſt / Mit⸗ Was man 


tag) in die so· Graden / erfunden / vnd vom so. Grad Nor den / 53 Grad gegen Suden ermeſſen hat / erfunden 


es / da es am breiteſten iſt 1300. Meilen haben mag / babe. 


Portobelo genannt wird/biß gen P.anama da denn die Natur ſelbſten ſolche Sänder getheilet / vnd foſt 
die eine Helffte gegen Mitternacht / die andere Helffte aber gegen Mittag gelaſſenwelche diſes da 
zircks beyde Theil ſeynd: Der dritte Theil / ſeynd die In ſulen vnd das feſte Land im Auffgang gegen 


Malacca, bey der beyde Cronen oder Koͤnigretche / Caſtilia und Portugal ſchetdenden oder durchſchnet⸗ 
denden Kinien / welche ob ſie wolan ſich ſelbſten vnd im Grunde ein Theil von Oſt Indien ſeynd So 


nennen wir ſie jedoch Weſt In dien / nemblich nach Gelegenheit deß Landes Caſtilſa / wie denn ſolches 
ſich in folgender Tafel Augenſcheinlich ſehen laͤſſt 
Bud demnach allerdtefer Laͤnder / davon dieſe zwey Königreich ſehr reich worden / durch Huͤlffe 

deß Magneten Steins erfunden vnd entdecket worden; Als kan ich ſeiner wunderbarlichen Tugen⸗ 
Den eine /welche Her: Antonius Olorius-⸗Ritter von Vallodolid geinercket vnd in acht genommen eine heim⸗ 

gerzehlen nicht vnterlaſſen. Vnd iſt dieſes dieſelbige Tugend / daß der Magnetenſtein durch feine liche vᷣnd 
— Eyſen groͤſſere Krafft an ſich zu ziehen mitthellet / als er ſelbſten har. Denn wenn ciner wunder⸗ 
an deß Magneten kraͤfftigſten Theil ein Eyſen leget / oder haͤlt / ſo kan er viel ein groͤſſeres Gewicht Larliche 
durch ſolches Eyſen anziehen / als er durch den Magnetenſtein ſelbſten thun koͤndte /Alſo daß er (obge⸗ m, 
dachter Ritter) in meinem Beyſeyn viergehen Pfund Eyſens mit einem Magnerenftein auffgeho, ans 
ben / der doch niche mehr als 22.:Pfund gewogen welcher natuͤrlicher weiſe mehr nicht, als 6. Vntzen / Steins, 


oder iz Loth auffheben kondte. Welches dann wol zu mercken / vnd den Philoſophen darauff zu ſtu⸗ 


dieren Anlaß vnd Vrſach gibt / da fürnemlich (welches wol zu mercken) der Hiſpaniſche Magnet 
ſolche Krafft nicht hat. a —— — 


NB. Beſihe su End die erſie Figur. 
(m N 0 7 rn, ı 
Von den Indianiſchen Schiffahrten, 
Ir nennen dag groffe.oder hohe Meer von Auffgang der Sonnen / das Meer vom Norden, 
‚und vom Abend hero / nennen wir es / das Meer von Suden / vnd das Theilidargandtıs _ 
Hiſpanten vnd Peru ſtoͤſſet / nennen wir es / das Meer vom Suden / von New Hiſpanten,/ 
vnd von Peru. Das Theil deß Meers vom Norden von Braſilta / biß an die Enger heifft au dag 
Mesrvom Mittag oder Guden. Was aber noch übrig iſt von Brafilien biß gen Caſtillen vnd gegen 
Mittnacht / das heiſſet eygentlich und inſonderheit das Meer vom Norden, 
Das gantze Meer theilet ſich widerumb in mindere krumme Buͤge oder Buſen. 

Nun hat man in allem vier fuͤrnehme Schifffahrten / deren die erſte und aͤlteſte von Caſtilia Vier 
außgehet an das genante feſte Land vnd New Hiſpanien. Die andere gehet von Caſtilia an den Fluß Schifte 
de la Plata, vndn die Enge deß Magellaniſchen Meers. Die dritte / von der Seiten NewNifpanien, fahrcen. 
nemlich von Guatemala vnd Panama,gen Peru, Chile, vnd an die Enge. Die letzte vnd juͤngſte gehet 
an von New Hiſpanien indie Inſulen vom Nidergang / vnd das Koͤnigreich China, wie ſolches auß 
gegenwaͤrtigem Kupfferſtuͤcke oder Landtafel zu fehen iſt. F * 

Die erſte / als die aͤlteſte vnd gemeineſte oder gebraͤuchlichſte wird genennet der Weg oder Strich Die erfie 
nach Indien / vnd hat zwo Fähren. Denn entweder befucht man den Port oder Meers Hafen Schiff⸗ 
G. Johann von Viva in New Hiſpanien / der da von Senilien ungefährlich 1700. Meilen ligt / fahre: 
welche Fahrt man in dritchalben Monaten thun vnd vollbringen fan: Oder man fährt auff Porto- 

bello zu / ſo da in dem Königreich ligt / das man Terra firma ‚das iſt / feſtes Sand nennet / welches 

eine Reyſe iſt von 1400. Meilen / die man in zweyen Monaten thun kan. Nun dieſe zwo Schiff 

fahrten haben einen Strich / biß an die In ſulen im Meer von Norden / wenn man von S.Ircasvon 
Barrameda ſeglen will / von dannen man denn nicht außfahren ſoll / man ſeye denn mit einem woler⸗ 

ſahrnen Schiffer / vnd der deß Strohms wol jnnen ſeye / verſehen / vnd habe guten Wind / hohes Waſ⸗ 

ſer vnd deß Tages diecht / oder quffs wenigſte Lucernen / die Wahrzeichen der truckenen vnd fandigten 


arter zu erkennen. 
— Die 
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“werde ſon⸗ 


Kiaedeß man den ſtrich bey der Spitzen oder dem Ecke von Nizao, vnd faͤhret zwiſchen den Inſulen Cuba vnd 


— 
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Die Zeit / in welcher man obgedachte Schiftfahrsen anſtellen v 


[4 


Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


7 j 


ñ anfahen ſoll / it vngleich Denn 


Zeit zum von New Hiſpanien fahrt man auß / nach dem Winter / vom Anfang deß Aprilen biß zum Ende deß 
Schiffen. Meyen / welches am ſpaͤhteſten iſt / damit man in die Inſulen deß MeersvomNorden(oderdeg Mit⸗ 


) 


J 


nächtigen Meers) nach dem Augſtmonat ankomme / wann der Nordwind wehet / vnd fichdieVraca- 
nes,das iſt / Vngewittere von widerwertigen Sturmwinden erheben. Ma 
Weraber zum feften Land / Terra firma genannt / zu wilder fi 


uſich vor dem Winter / im Augſt⸗ 


vnd Herbſtmonat / auff die Reyſe begeben / damit er nach dem Novembri zu Portobelo ankommen 


moͤge / da denn die 


geſund iſt. 


fe Gegende alsdenn/wegender Nordwinde / ſo zu wehen anheben / am wenigſten one 


VWVon S. Lucas nimpt man den Weg auff die Canarien Inſulen der da iſt faſt in die 250. Mei⸗ 


len / von 8.0der zo. Tagen da man das Meer de las Tequas brauchen muß / welcher Weg denn Wins 


gersgeiten/wegender Vngewitter / ſehr gefaͤhrlich iſt. Welche da woͤllen / die fahren an dem Hafen der 


groſſen Canarten an / wie man hiebevorn a 
len iſt) anzulaͤnden pflegte. 
Von den Canarien rey 
gen Dominica, dahin man dann durch das hohe oder groſſe M 
man 25. Tage oder mehr / dahero oder durch den man nicht wie 


m Hafen von Gomera (welches die ſchoͤneſte dis fer Inſu⸗ 


ſet man gen Deſſeada, die ligt vnter dem r5. Grad / ein wenig hoͤher / vnd 
700. Meilen rechnet / vnd da blieb 
ommenkan. Die Vrſach iſt / daß 





— 


Oieſe die Oſtwinde gemeiniglich allda zu wehen / vnd die widerkehrende zu verhindern pflegen / welches denn 


Winde 


ſten mit eis 


folhe Winde ſeynd / die da alle obgedachte Oſtwinde mit jhren Pflegen in ſich begreiffen / darunib daß 
der oberſte Himmel die vnteren mit feiner Bewegung mit ſich fuͤhret und. vmbtreibet / vnd der Lufft / ſo 


nem fon, deßwegen allezeit Der Tagslänge nachfolget / vnd dag Liecht / ſo ih von Auffgang zum Nidergang vn⸗ 
derlichen fehlbarlich zeucht / und denn die kraͤſſtige Bewegung deß Luffts / ſo die Dünfte oder Dämpffe auß dem 
Namen Meer an ſich zeucht. Vnd diß iſt die Vrſache / warumb der Sſtwind in derſelben Revier oder Gegende 


Briſchen gewoͤhnlich wehet. J — —— 
in Canarien von Dominica iſt erſt im Jahr nach vnſers HERNN und Selig⸗ 
machers Menſchwerdung 1514. durch Herrn Petronium von Avila, den genanten Edelen / item den 


genennet, DieReyfe 


Kenner / deß Königreichs Caltilla del oro , (jeßt Terra firma oder feft fand genant) Statthaltern 


vnd Dberften Lentenampt / angeftellet svorden / der denn ſolche Schifffahrt (alsdiehiebevorn gank 


vngebuͤrlich und vnfuͤglich angegriffen war)recht anzuſtellen groſſen Vorſchub gethan. Demnach 
aber jetziger Zeit geordnet vnd gebotten iſt / daß man ſich in der Inſul Deſſe ada oder Dominica we⸗ 
der mit Waſſer noch mit Holtz auff cin newes verſehen vnd erfriſchen ſolle / darumb fahren die Flot⸗ 
gen oder Schiffe von New Hiſpanten gen Ocoa, welches iſt ein Port oder Hafen der Inſul Hiſpa⸗ 
niola / ſich daſelbſten zu erfriſchen vnd zu verſehen. Vnd wenn ſie ſich über die gewohnſiche Zeit ſaͤu⸗ 
men vnd auffhaiten / werden ſie bey Cuba vnd New Hiſpanien von dem Vracava angegriffen. Diß 


iſt die Vrſache / deren we 


verſehen will. 


gen man ſich lieber in der Inſul Guadalupe erquicken vnd erfriſchen oder J 


Man faͤß ⸗Zu Guadalupa theilen oder ſcheiden ſich die Wege deß Meers. Die Schiffe von New Hiſpa⸗ 

ver gen nien lencken ſich gegen dem Capo von 8. Antonio, welches iſt an dem euſſerſten Ende von Cuba ge⸗ 
Guadalu- gen Nidergang / da man faſt zoo. Meilen gemeiniglich in 20. Tagen ermiſſet / vnd faͤhret man hart 
a * bey S.Johann de puerto iuo vnd von Hiſpaniola hin / bey zwo Meilen von San Domingo, vnd hält 


Meers Jamaica mit groſſen Sorgen vnd Fuͤrſichtigkeit / wegen der Meerblatten oder Sandhauffen / ſo man 
fich fehege die Gaͤrten nennet / die vmb die Mitte der Gegende Cuba ſeynd / allda viel Vaſellen oder Schiffe su 


den oder ſcheitern gangen. Darnach faͤhret man / daß man der Inſul Pinos vnd deß Cap de corrientes anſich⸗ 


theilen / ſich gig wird / re. Meilen über das Cap vonS.Antonio, alda ſich deyn zween Wege sum Hafen de Vera- 
zuerquickẽ „nz erzeigen / deren jedweder etwa zo. oder 12. Tagreyſen iſt / der eine heiſſet der jnnerſte / von 250. Mei⸗ 
len / welchen man im Sommer erwehlet / vom Meyen an / biß in den Seprembrem , wenn feine Mit⸗ 
naͤchtige Winde wehen / welche denen / die gen Nucatamwoͤllen / zu wider ſeynd / welchen Weg man 
dann nehmen muß / Der andere / wird genannt der euſſere / vngefaͤhrlich von z80. Meilen / den man ine 
Dieficher, Winter nimbt / da man ſich dann ein weni ghoͤher gegen Mitternacht lencket. Aber die ſicherſte Fahrt 
fie Fahre an den Port von 8. ohann von Vlaa iſt / daß man ſich der Gegende von Florida, vnd der Ebene von 


vom Cap Alneria naͤhere / denn was für ein Wetter es ſeye / ſo hat man allezeit den Oſtwind / vnd die Gelegenheit 


in den Port oder Hafen zu fahren / vnd anzulaͤnden. 


S. Anto⸗ 
ni gen S. 


Sohann . Aber die Flotten oder Schiffe / die zuvorn 
Son Viua. Guadalupı gegen Terra firma fahreniond in die 400. Meilen / vnd r5. Tagreyſe haben wöllen/halten 
den Strich nach Carthagena, laͤngs nach der Gegende von Terra firma, da die Oſtwindsbraͤute ſchier 


* 


ſtets wehrende / vnd dem widerfehrenden zu wider ſeynd / gleich wie 


die Nordwinde im Winter / welche boͤſe feynd- 


Auff der Reyſe ſihet man das Cap dela Vela, zwiſchen 8. Mari 
Capdel Aguia,bey Carthagena, da man die Wahren ablegen muß / welche in das newe Königreich 
ſollen / gleich wie die von Peru gen Portobelo kommen / welches vngefaͤhr 20. Meilen (oder 4.oder 5- - 


Tagreyſen zu Schiff) hinder Carchagena ligt. 


Weg Diejenigen / die da vorgeben / ſie woͤllen gen Hon 


Der 
oder ſtrich ſellſchafft von New Hiſpanien / biß fie an dag Cap de Tiburon kommen / welches iſt die Grentze 
nach Hon- yonHilpaniola gegen Abend / von dannen ſie denn gegen dem Norden / neben der Inſul Jamay- 
as J 
Ca 


duras vnd 


mala, 
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Se aber fahrende / biß andie Spik oder dag Ecke von Negrillo ‚welches das Ende der Inſul iſt / d 


eit Dominica führen / vnd heutiges Tagesvon 


die Sydwinde im Sommer / vnd 


duras vnd Guatemala, bleiben bey jhrer Ge⸗ 





ha vnd Venezeula, wie auch das 


gegen vnd zu wider 


der kommen / kommen auch widerumb/das obgedachte Cap S. Antonio zubeſuchen. 


reicher. 
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Cap de Camaron, wo der frumme Bug oder Buſem vnd die Landſchafft Honduras angehet / ſu⸗ 
chen / Dannenhero fahren fie zu Truxillo an / 15. Meilen gegen Nidergang deß Cap / vnd laden all. 
da die Wahren auß / fo alldableiben ſollen / die andere Wahren aber fahren fort in den Hafen de Ca- 
uallos vnd gen Golfo dulce, vnd halten feinen andern Strich / als daß ſie ſich gen Honduras len⸗ 
cken / die Wahren gen Guatemala zu bringen. 
Wenn man nun auß India widerumb in Hiſpanien vmbkehren wil / ſo fan man nicht wider, Wie man 
umb denſelbigen Strich halten / den man gehalten hat / als man hinein gewolt hat / vnd hinein gerey⸗ nice durch 
fee if Daramb muß man Noth halben / die Nortwinde zu ſuchen / ſich erwas höher hin auff / vnd auß eben den» 


dem Tropiſchen oder Sonnenwend Eircul hinauß begeben. ſelben We⸗ 


Alle Schiffe verſamlen ſich im Port oder Hafen von Havana / im Monat Junio / damit fie a 
vor dem Winter in Hifpanien ankommen / denn der Oſtwind jhnen im Canal aller dings zu wider —— 
vnd boͤſe iſt / j auch der Sud iſt jhnen in der Revier vom Capo de 8.Vincent biß gen S. Lucas, ent, Wenn die 


Schiffe / ſo 
Die Schiffe von Terra lirma ſtoſſen nach dem Meyen von Portobelo, wenn die Nordwinde been 
auffhören/ond kehren wider vmb gen Carthagena, jhre Saftenı Bold vnd Silber, fo in das König. N ülten 
veich Dei Granara geführer werden follen/ einzuladen’ auch die Gegende von Veragua zu meiden, En ecib 
ond das Canalvon Nicaragua, auß welchem man gar ſhweruich eommen fanwenn man v5 Win, fioffen foßs 


de vnd ſtrengen Lauff deß Waſſers / ſo an obgedachtem Strich oder Wege ſehr gefehrlich iſt / hinein ten, 


getrieben worden. 


Von Carthagena ſuchet man das Cap von S. Antonio, welches iſt die Grentze von Cuba ge⸗Wenn die 
gen Nidergang / da man in die 200. Meilen in 10. Tagen ermiſſet / nach Gelegenhein der Sand Bit, Schiffe 
heln / fodaim Wege von Sarrana, Serranilla, vnd Quitafuennofeynd. Aber vom Cap S. Antonio von Carta- 
bißaen Havana, ſeynds ungefährlich 50. Meilen. Die Flotten oder Schiffe, fo von Honduras wi. Eoffenfoite, 

Dieie Flotten von New Hiſpanien / ſtoſſen ab am Anfang deß Meyens / alldieweil die Nord. Zu welcher 
win de noch wehen / die jhnen gut ſeynd zu jhrer Widerkehre gen Havana, vnd nehmen jhre Hoͤhe biß Zeit im 
an die Sonde, ſonſten las Tortugas genennet / welches faſt 300. Meilen iſt / die man in 15. Tagen er⸗ a 

S & € 


Die Schiffe von 8. Marthe vnnd Veneleule, ymbwiderumb in Caftitien zukommen / ſeynd — 
hiebevorn wiſchen Guba und Hifpaniolagegendem Capo S. Nicolas, gegen Abend der Inſul Hi allhier abs 


ſpaniola geſegelt / vnd von dannen wiſchen den Inſulen de los Lucayos namen ſie jhren Lauff / da fioffen. 


die Flotten oder Schiffehinzufahren pflegen: Jetzunder aber beſuchen ſie das CapS.Antonii wider, Von ©. 


umb / und vondannen lauffen fleauff Havana, wegender Seesoder MeerKäuber. BR : 
on Havanagen Cattilia, nachdem man auf dem Canalvon Bahama herauf gefahren wel. — 


des Schiffer Antoni d Alaminos im $apı ı 519. erſtlich verfischer) fähre man durch das Meer vom Meyn mä 

Nordenrfonften auchdag Meer von Sugarzo genant / vngefaͤhr in die 900. oder 1008. Meilen / oder von Hava- 

mehr / welche man jnnerhalb 25. oder 30. Tagen erlangen oder erreichen mag. Es iſt aber wol in acht na wider⸗ 

zunemmen / daß es 2. Wege hat / der eñ jeder feine gewöhnliche Zeit hat. Einer hat feine Zeit im So * in Ca⸗ 

iner/ da man erwas höher hinauff faͤhret / alsnemblich biß an den 38. oder39. Brady dadenn fepnd le 

die Inſulen des Azoresgenant. Der andere hat feine Zeit im Winter / da man feine Hoͤhe niche alſo drucken fol, 

weit ſuchet / wegen de Regenwetters / das diß Orts gar gemeiniglich einfaͤllt· Darumb feige man Die Inſu— 

hiche höher als 39. Grad / da denn die Inſul S. Martha eine der Aſoren iſt Aber gen Tercera zufö, len Azores 

men’ erſteigen fie noch einen Brad höher hinauff / da denn die Vaſellen oder Schiffe hinztehen / ſich in Hiſpa⸗ 

zuerfriſchen / doch wird niemanden einen Fuß auff die Erden zuſetzen erlaubt. Nun von den Azoren De man 

bißgen S. Iucasvon Berrameda/rechnendie Sihiffere 100, Meilen wegs / 15. Tagreyfen. Ande, von den 

re ſetzen zo. Tage / wegen der Sturmwinde vom Oſten / welche auff dem Meer von Äzores gewaltig Azoren biß 

feynd/ von dannen man auff das hohe Meer zu faͤhtt / biß an die Gegende oder Grentze Portugal / vnd genS· Lu⸗ 

faͤhrt man bey dem Cap S. Bincentüj hin / vnd darnach allezeit neben an dem Sande her / biß an den ©@8 zu fah⸗ 

Port von ©. Lucas. ee 
Die Schiffahrten von Hifpaniengen la Plara, welches Kind 1600. pndander Enge deß Ma⸗ 

gellaniſchen Meers/ongefährlicy indie 2000. Meilen, erheifchen mehr Zeitr als die ferne deß Orts 

mit ſich bringen ſcheine / darumb daß / weil man Noch halben in dieſe Probintzen ankommen muß / 

alldieweil es noch Sommer bey jhnen iſt welcher nachdem Septembriift / man nicht von Caſtilia 

abſcheiden kan man muß denn im Junio oder Auguſto die Equinoct al Lini vberſchreiten / vnnd 

alsdann gibt es eine groſſe Stile. Vnd iſt diß die Vrſach / daß man 5. Monat auff ſolcher Reiſe zu⸗ 

bringt / die man ſonſte in 2. oder z. thun koͤndte / wenn man im Auguſtmonat oder eher vo Seuiillia võ 

Land ſtieſſe Wenn man nun in die Canarien Inſulen kompt / faͤhrt man ſtracks zum Suden, biß 

auff8.0der9. Grad jenſeits der Equinokial Lini, yondannen etliche ſtracks nach dem Nieder, 

gang/ gegen dein Cap von 8. Auguſtin in Brafilia ziehen / vnd darnach fahren ſie neben dem Lande he⸗ 

ro biß an den Fluß de la Plata, oder biß an die Enge: Die andern aber ſeind ſtracks vber das Meer 

von Suden gegen die Enge deß Magellaniſchen Meers gefahren aber jhrer wenige haben es durch 

zuſeglen vermoͤcht / ehe denn der Sommer vergangen were / der da kurtz / vnd vol Vngewitters iſt / 

wie gut zu gedencken / ſintemahl der Ort dem Polo alſo nahe. Vnd diß iſt nun die Vrſache / deren we⸗ 

gen dieſe Schiffahrt alſo muͤhſelig iſt. | 

. „Die Sciffahrevom Meer vom Suden harfich allegeit am Strande vollbeingen laſſen zum Die drieee 

Theil wegen deſſen / daß es ſchier aulegeit den Sud Wind daſelbſten hat / ji Theyl auch / deß Schiffart. 

rengen 


[ 








Die vierd⸗ 
ce Schif⸗ 
fahrt. 


Welches 


dien ſehen. 


woher er 
Tommens 


Bei 
deß Ge⸗ 
biets zu 8. 
Domingo. 





die Reyſe nicht mehr als 2000. Meylen hat / man doch 4. Monat damit zubringen muß .· 


Nord oder 
Defiän 





.. Aa, a are ri: RER 
mo Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter hhel 
ſtrengen Lauffs der Waſſern der Ende gegen Norden. Die von Panama gen die Statt losReyen 
wehret 2. Monat / vnd die Widerfehr mehrer nur 30. Tage. Wie auch von der StattlosReyes 
gen Ehile, von wannen biß gen Panamaman 900. Meylen faͤhrt / naͤher alsin 2. Monaten: Herges _ 
gen muß man / wenn man dahin will, 8. Dtonat haben! wiewoljetziger zeit die Reiſe etwas kurtzer iſt / 
as fiezu feyn pflegte / darumb / das / wenn man auff dem Meer iſt / man Winde bekompt / die zu obge⸗ 
dachter Reyſe beſſer ſeynd. Be Aal He 

Die Schiffahrevon Caſtilia in die Infulen gegen Weſten oder Abend) Malucca und Philipe 
pinen / durch die Enge dep Magellaniſchen Meers / erſtrecket fich ober die 4000. Meilen / alfo daß / 
wegen alfo groſſer weiter Reyfe / vnd denn der groſſen Beſchwerlichtkeiten durch obgedachte Enge zu 
kommen / man ſolche Schiffahrt für ſchwaͤr haͤlt. Hiebevorn ſeynd die jenigen / fo ang New Hiſpa⸗ 
nienindiefe Inſulen durch das Meer gegen Abend / ſo da iſt die Suder See / fahren woͤllen vom Port 
zu Navidad / an den Grentzen von New Hiſpanien / abgefahren: jetzunder aber faͤhrt man ab vom 
Port von Acapulco, von wannen biß gen Maluccen vnd Philippinen man 1600.0der 1700. Mey⸗ 
ſenrechnet / welche man in2.oder 23. Monaten erſegelt und erreichet / wenn man im Novembri oder 
Winmermonat außfaͤhrt / welche Zeit dann die beſte vnd der Stillen am meiſten befreyet iſt. Aber die 
Reyſe im widerkehren in Hiſpanien iſt viel groͤſſer / m Betrachtung man denfelben Strich nicht wi⸗ 
derumb halten kan / alſo daß man die hoͤhe vom 39. Graden halten / vnnd im Meyen oder Brachmo⸗ 
ar wennesder Sturmwinde am webigſten gibt / abſcheyden muß. Alſo geſchichts nun / daß ob wol 


CBefiche gu End die 2.Sigur.) 


| 





Jaber gegen Suden oder Mittag geleger/ / deßwegen denn wir fie Nord,unnd Sud Indien 
nennen wöllen: Hat eg die Könige von Caſtilia vnd Leon / auß angeben deß hohen Indiani⸗ 


Fruchten weder wachfen noch geitigmmerden läffer. Die Wafferftröm haben mehrertheyl Gold. Flori- 
da, Nicaragua, vnd Guatemala fepnd faſt ebener maffen alfo beſchaffen mie denn diß alles noch fon» 
derlich an feinem Dre außführlich angeseiger werden ſoll / vndin folgender Taffel die gantze gelegen⸗ 
heitdiefer Nord oder Mittnaͤchtigen Inſul zu erſehen iſt. Böck Sei | 


Von dem Gebiet vnd Gewalt deß Parlaments zu d. Domingo. 


Eß Parlaments von Hiſpontola Gebiet / fo das aͤlteſte vnnd dem Koͤnigreich Caſtilia am 
nechſten iſt / begreifft vom Auff⸗biß sum Nidergang in die gy0. vnnd von Mittnacht gegen 
Mittag / mehr als zoo ·meilen / vnter welchem Gebiet begriffen werden / Hiſpaniola, Cuba, 
 - S.Iohan,lamayca, Margarita, vnd der Perlenwag / die Land⸗ vnd Herrſchafft Venezeulas 
wie auch durch Nachbarſchafft das newe Andalufıa, Guaiana vnd Florida, mit allen Inſulen deß 
Meers vom Rorden / deren eine vberauß groſſe Zahl iſt / denn man jhro vber die roo¶ mit Namen zu⸗ 
nennen pfleget Bd wenn man fie alleı beydes Eleine und groſſe sehlen folte/ were jhrerober 600. A⸗ 
ber dieſe / fo nahe bey der Gegende von Terra firmagelegen ſeynd / heiffen bey den Meer Schiffern die 
Inſulen von Sotavento, vnd die andern / von Barlovento. Die Lufft iſt gemeiniglich diſponirt zur 
Feuchtigkeit / vnd vnmeſſiger Hitze. Vnd ob fie wol viel Weyden vnd Buͤſche haben / ſo kan man ſie 
Doch nicht beſaͤmen / wie Caſtilien / weder mit Korn / noch mit Gerſten / noch mit Weinſtoͤcken / noch mit 
Helbäumen, Aber eshat viel groſſe vnd kleine Herdenan Rindviehe / Pferdẽ / Schweinen vnd Schar 


fen / vnd darumb beſtehet jhr fuͤrnembſter Handel in Leder und Zucker / deſſen man eine groſſe menge 


ollda finder. Es hat zu gleicher weifein jhrer vielen auch Gold / aber fie willen es nicht zuſcheyden / zu 
reinigen / vnd lauter oder fein zu machen. 
—— on 
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Sonden Inſulen Hipaniolapnd Cuba. 


Je Inſul Hilpaniola heyſſet eygentlich Ayti vnd Quiſquiya, das iſt / ein groſ⸗ 
ſes rauhes Sand. Ihre Figur iſt wie ein Reyhe an einem Caſtanien oder Reftenbaum. Sie 
ſſt gelegen vnter dem 193 Grad deß Poli / vnd hat in jhrem Begriff wol 400. Vom Auff⸗ 
gangbiß zum Nidergang ungefährlich 1 zo.und von Mittnacht biß zum Suden / oder Mittag / allhie 
30 vnd dort 60. Meilen In dieſer Inſul iſt groſſer Vberfluß an Zucker / vnd Viche / vnd dem Stau⸗ 
den Yſca / auß welches Wurtzel man das Cazabirdeifen ſte ſich an ſtatt deß Brods gebrauchen / ma⸗ 
chet. Es hat allhte fein Mayß / fo etlich Tuͤrckiſch Korn nennen noch Rocken oder Korn / ob man es 
ſchon in etlichen Orten zu zielen vnd zu erarnen anfänger. Es har Bergwercke / darinnen man Kupf⸗ 
fer vnd andere Metallen / ja auch Gold graͤbet: Aber wegen mangels der Arbeiter finder man fein we⸗ 
nig. Es hat in alenıo. Staͤtten Hiſpanier oder Caſtilianer. | 
Die Inſul Cuba / fo erſtlich Juang / das iſt / Johanng / von wegen feines Vatters / Herrn Jo⸗ Cuba. 
han / vnd nachmals Sernandinazudefleiben Vatter ſel. Gedaͤchtnuß / genant gewefen/ hat endlich 
der Capitam Sebaltiand’ Ocampo,pnd ſolches zwar auß Anſtellung vnd Befelch Melauſen d’ O- 
vando, vmbgangen. Dann biß alsdann ſtacke man noch allezeit im Zweiffel / ob es eine Inſul were 
der nicht. Im Jahr isı.famdahınder Gubernator Diego de Veloſque mit zoo. Spaniern / die⸗ 
 felde zuftillenivnd dem andern Admiral zuvnterwerffen. Sie begreifft in ſich 230. Meylen / vom 
Cap S.Antonij an / biß an die Spitze oder das Ecke de Mayzi, nemlich zu Land / denn der Sonnen 
oder dem Waſſer nach / helt fie nicht alſo vlel Bondem Cap der Creutzen/ (auf Hifpanifch/de Cru- 
zes,)bißanden Port von Mangti / iſts 45. Mellen / vnd von da anfaͤhet die Inſulan enger zu wer⸗ 
den biß zum Ende deß Nidergangs / da ſie denn nurız. Meilen breyt iſt von Matamano an / biß 
gen Havang Sie iſt gelegen in dem Tropico oder WendCircul deß Krebſen / vom 20. biß zum zi. 
Grad / vnd iſt das dand ſchier nichts anders / als ein Ebene / voll dicker Waͤlden vnd Buͤſchen. Vn⸗ 
gefährlich 30. Meilen weit von dem Ecke von Mayzi , ſo gegen Morgen ligt / hats ſehr hohe Berge/ 
wie auch mitten in der Inſul / auß welchem gegen Norden / wie auch gegen Suden ſehr ſchoͤne Bär 
ejtieifen/ ſo boller Fiſchen ſeynd. Gegen Suden deroſelben ſeynd die kleinen In ſulen / welche der 
erſte Aomiral der Koͤniginne Gaͤrten / vnd gegen Norden / die jenigen / welche Diego de Velaſque 
dep Koͤniges Gaͤrten genennet. Es hat kein Korn / noch andere SaamFrucht / wie in Hiſpanien / aber 
doch vielerleyn Baume / vnd wilder Reben Stoͤcke alſo dicke / als ein Mann / vnnd groſſen Vberfluß 
an allerley Viehe / wie auch groſſe Zechen oder Ertz Gruben von Kupffer vnd Gold / fo man auch in 
den Baͤchen findet / ob es gleich ſchlecht Gold iſt. BR: ’ 
Gegen Norden iſt der Port Abana / vnd zo. Meylen von dannen/ gegen Oſten oder Morgen / der Der M 
Dortifoman nenner de Mirangas,dasitı / deß Todtfihlags/ alda vor Zeiten ein Dorf giffanden. ae, Hi) 
Die Vrſach deß Namens iſt gewefen/dap die Indianer alda erlihe Spanier errödrer haben fo fie Marancas, } 
in jhre Nachen oder Schiffe / die ſie Canoas heiſſen eingenommen oneerdem Schein daß fie ſe warum er 
mit fiherm Öeteyrhinüber auff jenſett deß Waſſers führen wolten / deren denn einer vnd zwey Wei⸗ alſo genen⸗ 
ber entwüfihee und auß geriſſen / ſo fie lange Zeit ben ſich behalten haben. In dieſem Port Haben die "** Mord, 
Holländerim September deß Jahre 1629. die reiche Spanifche Silberflotta befommen / welche 
Beſchreibung su feiner zeit folgen wird. — 


= Sonden Infulenlamayca, S. Iohan, delos Lucayos 
Ba end Canibales, , 


Ereoerſte Admiral als er die Inſul lamayca erfunden vnd geſehen / daß ein groffer Vber⸗ 
fluß an Victualien drinnen were / alſo daß ſie groſſen Vorrath an Seinen Getuͤch / Baum—⸗ 
wvollen / Pferden / Schweinen vnd Cazabt braͤchte / ließ fie S. Jacob nennen : Aber der erſte / 
 .., „Jolie mit Volck beſetzet war Cayitain Johan von Equivelle, im Jahr 15 09. vnnd ſolches 
auß Befelch deß Vnder Admirals Diego Columbo. hr Mitteliſt gelegen vnter dem 17 Grad d 
Hoͤhen / vnd ligt eben gerad 20. Meilen von zwoen Inſuſen / nemlich von Cuba gegen Mittag / vnd 
von Hlıfpaniola gegen Abend. Sie hat in jihrem Vmbkreyß 1so.Meilen / in jhrer sänge vom Auffe Seville/ 
gang biß zum Niderdang / yo vnd in ihrer Breyte 20. Sie hat drey Staͤtte / nemblich Sevillen / Me, Metilte 
lillen / vnd Driftan. a und Ori⸗ 
| Die JinfulS.Tohan de puerto Rico, fodie Indianer Borriquea nenneren / ligt von Hifpanio, Lan / Stäts 
lain die 12.oder sg. meilengegen Morgen’ vnd iſt vom Auffgang biß zum Nidergang 45. vnnd von ee 
Mitternacht gegen Mittag hiezo.und dort 30. Meilen lang. Sie bringtreichlich alles das fo man En R 
auch in Hifpaniola findet / auch Mayß / vnd Yuca / vnd Gold Gruben. Es har gurenfanfften Lufft Die Inſul 
allhie / vnd ein gantzes Jahr faſt einerley / außggenommen daß im Decembri vnd Januario bißmwer, S. Ichan de 
len etliche Gewitter gibt, wie es denn die Gelegenheit der Zeit mit ſich bringet. Es hat allhie drey buerto Ri⸗ 
Staͤtte oder Flecken mit Spaniern / ſo einen Gubernator vnd Biſchoff haben. m Jahr 1508. “°* 
A Johan Ponze von Leon / als Gubernator der Landſchafft Yguey im Namen Nelauſen von O- 
ndo, fo ſich in Hiſpaniola auffhielte / dahin gereiſet / ſolche zubeſichtigen nd zu erkuͤndigen / har 
je au 
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auch nachmals auß Befelch dep Koͤnigs / dahin begeben / ſie zubeſetzen welches denn Im Sahı iy6 
gefihehen. Die Juſulen ı die ſich gegen Norden bey ſ. Iohan Hiſpaniola, vnnd Cuba eraugen / 
Die ufu, deren keine von den Hifpaniern bewohnet wird / heiffen die Inſulen de los Lucayos, vnnd fols 
Iendelos es wegen jhrer einer / fo am meyfien gegen Norden ligt/vnnd die man Lucayoneque oder 
Lucayos: Yucayonequenennet/ vnter dem fieben vnd zwantzigſten Grad der Hoͤhe / die zu ihrer Seiten A⸗ 
bendwerts die Inſul Bahamaligend hat / die ligt im 264. Grad / helt in jhrer Länge 13. vnnd in hhrer 
Mo der Bꝛreie/ d Meilen’ von welcher der Canal der Inſul Bahama ſeinen Rahmen bekommen. Derſelbe 
— lgufft nun wiſchen Florida, vnd den Sandbergen de los Mimbros, da denn die Meerſtroͤme gegen 
feoe. Norden alſo gewaltiglich außlauffen/ daß es den Schiffleuthen / ſte haben gleich ſo guten Wind/ als 
under, ſie jmmer woͤllen / hinein su kommen jmmerdar vn muͤgiich / wie ſie den nauch alle Zeit / wie widerwer⸗ 
tig ihnen auch der Wind ſeye / herauß kommen koͤnnen⸗ ne ee 
Die Inſulen / fo bey der fnfulS.Iohan de Puertoricogegen Driens / oder Auffgang oöck 
Morgen gelegen ſeynd / gegen der Öegende/ Terra firma , dag iſt / feftes Sand genennet / hat man 
Can:balesgenant/auß Vrſachen / alldieweil es eine groſſe Menge der Catiben / das iſt/ der Men⸗ 
Les Cani- ſchenfreſſer / daſelbſten hatten Nun diß Wort / Canibsl, heiſt in jhrer Sprache alſo viel / als ein 
bales.  mweydlicher Mann: Denn alſo viel hielte man von den Cariben / wenn manflegegenden andern In⸗ 
D —— dianernrechnete Alle dieſe Inſulen ſeynd / wegen der Meerblatten / ſehr gefaͤhrlich. Die am 
— naͤchſten / ſo an S: Johan ligen / ſeynd die folgende: Die Inſul zum H. Creutz / gegen ©. Johans / 
daſſe onterdemi6}. Grad / fo 16. Meylen lang / vnd Saba, wie auch lasvirgines, welches zwo Inſulen 
ſeynd / mir Meerblatten vmbgeben / vnd vber dieſe noch 3. oderıo. Inſuin / vnter welchen die groͤſſe⸗ 
ſte nur zehen Meylen begreifft. Esligt auch eine Inſul allda / Virgen gorda, vnd die Inſuln ſo 
manIslcosblancosnennetigegen Abend deroſelben gelegen. Die verſunckene Inſul / auff Hiſpa⸗ 
niſchl Anegada , fieben Meylen lang / vnterm 185. Grad mir Meerblatten vmbgeben / wie auch 
Soubren bey jhr. Nun die Inſulen / ſo man Barlevent nennet / ſeynd durch den erſten Admirak 
erfunden vnd entdeckt worden. Vnd iſt zuwiſſen / daß inſonderheit die vom H. Creutz vnd andere 
dieſes im Brauch gehabt haben / daß ſie die Leute gen S. Johan trieben / fie zufr eſſen / welches dis von 
la Dominica noch zu thun pflegen. Die Weiber belangende / fraſſen ſie zwar dieſelben nicht/hielten fie 
NB,  aberfür Leibeygene Mägde. Man ſagt / es ſeye noch nicht lang / daß dievon Dominicaeinen armen 
Moͤnch geſchlachtet / und daß alle die / ſo feines Fleiſches gefreſſen/ alſo offt vnd dick haben muͤſſen zu 





Scuhigehen / daß jhrer etliche davon geſtorben / vnnd ſie deren Vrſachen halben Menſchenfletſch zu 
freſſen auffgehoͤrt haben. Welches denn der Warheit ähnlich; Denn an der Menſchen ſtatt gehen ſie 
hin mitgroffer Leibs vnd Lebens Gefahr / vnd ſtehlen Kühennd ander Viehe / (deſſen ſich eine groſſe 
Menge allhie findet) damit ſie ihren vnſinnigen weit beſchreyeten Hunger erſettigen moͤgen. 


Die Inſul de la Ma garita (möchte woldie Perlen Inſul heyſſen ) hat / wie auch die anderen / 


Die Pers Ihre Namen durch Herrn Chrittophorum Columbum (welches ein gewiſſes Beweißthumb iſt 7 
‚Ken Joſul. dero Zeit / in welcher ſie erfunden worden / zur Schande deren / die ſolche Ehre hhme benemmen / vnd 
jynen ſelbſt zuſchreiben woͤllẽ /) bekommen / vnd ligt von der Dreyfaltigkeit ꝛ0. Meil / Abendwerts / 
vnd von Hiſpaniola 170: Sie iſt vom Auffgang biß sum Niedergang ı 6. oder wie etliche woͤllen 20 
Meylen lang / vnd 10. Meylen breyt oder weit. Es hat wenig Waſſers drinnen / obesgleich viel 
Wieſen hat / vnd hat ꝛ. Stättlein/eing am Meer / nahe bey einer Veſtung / auff welcher ſich der Gu⸗ 
bernator helt· Das andere ligt 2. Meylenim Lande drinnen / ſo man S. Lucien Thal nennet. Da, 
hat eseinenfchönen Port oder Meerhafen / vnd viel Perlen Muſcheln / denn die Perlen Sift cherey / 
Warumb ſo zuvor zu CEubagua war / iſt gen Margaritam kommen / vnd ſagt man / daß die Perlen Muſcheln 
die Perlen · die Inſul Cubagua wegen deß groſſen Knals der groſſen Stuͤcke vieler Schiffen / ſo wegen deß groſe 
Fiſcherey fen Handels der Perlen täglich daſelbſten anfuhren / verlaſſen haben: Cubagıra fiat von Margarita 
von Cuba- gegen Abendwerts. Es hat keinen Tropffen Waſſers drinnen doch deſſen vngeachtet / ward der 
Ben nenne Außſchuß darein geſetzet / der auch Cadısgenentward- Die Leute holeten jhr Waſſer in die 
wmeil Wegs weit / am $luß Cumana. Gegen Morgen Cubagua ſeynd 4. Eleiner Inſulen / am Vfer / 
Cubagua: welche der erſte Admiral los Frayles nennen lieſſe / vnnd gegen Morgen zwiſchen los Frayles vnnd 
Granada,4.oder z.andere/ welche er los Teſtigos nant: vnd hinder Cubagua gegen Abendwerts/ 
nocheinerdieernennetela Tortuga. en ee 
In der Perlen Inſul halten ſich die Beampten / vnd ligt der Schatz deß Koͤnigs / ſie aber / wie 


auch Cubagua, ligt ein wenig fernerale vnter dem Grad. 


Von den vbrigen Oertern dieſes Gebiets / als nemblich 
Venezeula, Rio dela Hacha, Newen Andaluzia, Florıda, 
vbnd dem Meer Wuſen von New Hiſpanien. — 


a: Gebiervon Venezeula erſtrecket fich durch dte Gegende deß ſeſten Landes / ſonſten Terz | 
Das Ge⸗ 


TE 
xt 


re firme genant/von der Newen Andaluſia, fogegen Morgen ligt / biß an den Fluß la Ha⸗ 

een ®ocha, vnd an das Gebiet von S⸗Martha gegen Abend Diefer Strſch helt 30. vnd im Lan⸗ 
Venezeula, De drinnen / in die 80. mellen in ſich / biß an das Koͤntgreich New Granata. Man ſiehet in gemeld⸗ 
sem Lande viel Anzeigungen vnnd Wahrzeichen deß Goldes / ſo man Fhänse anff 223. Grad eder 

5 a. Bir Kane mehr, 


N 








Don Natur und Eygenſchafft der Newen Welt. * 
mehr. Es iſt ſehr reich von Getreyde (denn man jedes Jahrs zweymal daſelbſten ernder ) wie auch 
von allerley Herden groß vnd kleins Viehes Man zehiet vielmehr allhie / viei Biſcot / Käfer Speck / 
vnd Baumwollen Tuch / vnd in dem Port oder Merhafen von Guahra ih der Landſchafft Sara» 
cas / laͤdet man eine groſſe Menge Rinves Leders vnd Salſenperillen Wurtzel. Es hat acht mit Ca⸗ 
ſtilianern befegre Marck Flecken vnd Staͤtte. Was den Nahmen Venezeula belangen thut / iſt fein 
dieſes die Anlas vnd Brfache. Die Welſer von Augſpurg Teutſchen / als ſte im Fahr vnſers Herin Vrſach deß 
1528. imdiefe Landſchafft kommen / die ſelbige zu regieren/vermögdeg mit dem Keyſer auffgerichte Nahmens, 
son Vertrags / vnd . M. Ordnung / vermelneten ſie einen Flecken fo fie Venezeula nenneten auff 
dem Felſen andem Einlauf deß Sees Maracayro / zubeſehen 7. weldherein wenig ferner als vnder 
dem 8. Grad ligt / von welchem dann die gantze sandfchafftden Namen behalten 
In allen dieſen Landſchafften ſeynd vngefaͤhrlich 100000. Indianer Zinßbar / vngerechnet die! Der zinß⸗ 
ſovnter io. vnd vber yo. Jahr alt ſeynd. Den der Hohe Rath in Indien hargeordner, Daß dieſer Eri, baren In⸗ 
ner / injrgendeinem Indianiſchen Gebiet Schagung oder Zoll geben ſolle jedoch in Betrachtung ag. dianer zahl⸗ 
le Tage die Zahl ab⸗ oder zunimbt / kan man nicht eygentlich ſagen / wie viel ſhrer ſeyen 
Das Gebiet delaSerpa (fonftengemeiniglich dag newe Andaluita/dasift Sranatarmındvon New Ans 
den Indianern Öuaganagenenner) obgedacht en Gremen nachfolgend / erſtrecke ſich von Marga⸗ dalufia- 
rita biß an den Fluß Maragnon / vnd begreifft in ſich 3007 Meilen, in der Sänge gegen Oſten / wie 
guch zoo. Meilen ins Land hinein gegen Suden da den die Indianer Omagues vnd Omigas/ = 
ſampt den Sandfchafften del Dorato gegen Mittag/mie begriffen ſeynd EN 
ach dem Ecke Paria / fo vnter dem 9. Grad ligt / vnd dem Außlauff deß Fluſſes Drago / der 
an die Dreyfaleigkeit ſtoſſet / folget das Ecke S Gall oder Aneg ada⸗ gegen Suden der Dreyfaltig ⸗Yon dem 
keit vnd der Fluß Paria / wie auch der Fluß Dronico / ſonſten vvy aparıgenenner. Andere vermeh⸗ vr 5 
nen / daß dieſe zwey Waſſer / beneben dem Fluß S. Johan / oder d> Orellana, ja auch Maragnon / newen Ans 
nur eins ſeyen / darinnẽ ſie doch groͤblich jrren. Es hat in der Landſchafft Arvaques noch andere af, datufiz. 
ſer / ſeynd aber noch nichtgenugfam befand. Der Fluß S. Johan oder Drelanay mit feinem Br, Prfprung 
fprungin Andes von Peru / im Gebiet Eufcorwon dannen laufft er ober die 1500. Meilenrpnd wen, deß Fluſſes 
derfich vnder der Equinoctial Lini durch swar genugfam Volckreiche / aber doch nicht fehr berühmn, Orellana. 
te. oder befandte Sänder vnd Grentzen / biß daß er endlich ing Mittnaͤchtige Meer hinein fleuf/ deſſen 
Außgang wol 50. vnd endlich wol soo. Meilen breyt iſt da denn auch viel Inſulen feynd/die da be . 
wohner werden. In die 80. oder 100. Meilen von dannen gegen Weſten oder Niedergang iſt 8 Fluß Der Fluß 
Maragnon/ ſchier eben an dem Ort / an welchem die Sini/fo Caftitien ond Portugal ſcheydet / důrch Maragus. 
geher. Diß iſt auch ein ſehr gewaltiges Waſſer / vnd an feinem Eingang ongefärlichz. Meilen breyt. 
Er kompt auß den Landſchafften Braſiliæ hero / vnd / wie etliche vorgeben / ſo entſpringt er vnter dem 
Popayan / in der Revier deß Koͤnigreichs New Granata. 
Die Landſchafft vnd das Gebiet Florida / vnterm Gebiet deß Parlaments oder der Regierung 
su Hiſpantola / begreifft den Grentzen deß Gebtets Petri Melindes nach / ales vom Fluß de las Pal- Florida / d5 
mas genandt/an/bip an die Grengen dep Gebiers Panucorin Bew Hifpanien! im Gebiet Merico, ae 
fo fihbeyvem Tropicooder Wendzireulim22. Glad befindet / biß an das Ecke Bacallos foden 403." 
Grad erreichen welcher Bezirk infeiner Laͤnge 258. Meilen begreift, und vondannen biß auff 
die hoͤhe deß 73. Grads gegen Norden / begreifft er nicht aleinden Serande/ fondern auch das gange 
Sand hinemwarts. Bon allem dieſem hat man entdecket / was da iftvom Fluß de las Palmas, biß an 
das Ecke G. Helena / vnd an den Fluß Jordan / in die 600. Meiten. Diß Landt ligt vnter einer 
guten vnd fruchtbaren Pflege deß Himmels / vnd iſt an vielen Orten wol beſetzt / wie denn die jenigen 
ſolches bezeugen / ſo mit Ferdinando von Soto in den Jahren 1536. vnd 1537. vnd den nachfolgen⸗ 
der allhie geweſen vnd Johann Pardo von Euenca bürtigider näher als in swenen Jahren Durch 
das Sand Sloridain New Hiſpanien geraifer if. Nun wolan / diß Sand naher fich viel mehr an 
Europam, als einigeandereonterden Weſt Indien. Man hat auch entdecket an der Meerkruͤm⸗ 
me von S. Joſeph / fo 30.Meilenvon Pannco ligt / biß an Tercanoua: aber inſonderheit vnnd ey⸗ 
gentlich nennen wir Floridq / diß Theyl ſo ſich ing Meer erſtrecket recht gegen Norden von Cuba / ſo 
in feiner Laͤnge 100. und in der Breyte oder Weite von Ofen biß Weſten / 25 und in erlichen Orten 
30. Meilen / vnd nicht mehr helt. Dex fo fie erfunden vnd entdecket / iſt geweſen Iohannes Pontius 
von deon im Fahrıyı2.auffden Oſter Tag / welches jhne auch dahin gebracht / daß er diß Land Flo⸗ 
rida genennet. Er kam widerumb darein / im Jahr 1521. vnd als er damals berwunder worden / bes 
gaber ſich gen Cubg / allda erden Geiſt auffgeben. Es gienge die Sage / daß er willens were den Brü, 
nenodeedas Waſſer su ſuchen / von welchem die Indianer vorgeben / daß es die enigen Alten / ſo Brun den 
ſich drinnen waſchen oder baden / widerumb erjüngen ſolle. Die Lufft vnd deroſelben Saͤnffte in Sehan Pas 
dieſer Landſchafft / iſt dero in Caſtilia gantz gleich. Man hat viel Fruͤchte allhi⸗ gefunden / vnd ſcheinet ce võ Leon 
fie beyde sum Viehe vnd zum Feldbaw bequem vnd gut feyn. Es gibt kein Beldedarinnen/ja man gefucht. 
möchte bald ſagen / daß die Indianer es nicht kennen / noch auch dag Silber. Denn man hat geſehen / 


daß / als ſie am Vfer deß Meers etliche Schrein oder Kaſten von allerhand Metall vnd Silbernen os 


Muͤntzen angetroffenond gefunden, ſie nicht viel dar auff geachter. et weder 


In allem deme / fo von diefer Örengenvondem Ecke von S. Helena / noch vbrig langs der Golde 
newen Erden oder deß newen Landes / vnd Bacallos / biß an terra del labradot, foda die Höhe dep noch Sil⸗ 
Engellandes anlanget / ja guch vbertrifft / iſ weder Volck noch Regiment Hifpanifchy wiewol unter. — 
ſchiedliche Nationen vnd Voͤlcker ſolche zu vnterſchiediichen mahlen le befucher — — 
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Nordẽ biß Vnd weiß man wol / daß es noch mehr als1ooo. Meilen Landis hat / da gleichwol kein Bold gu fine: ⸗ 

N Baraloyen. Bund ing gemeinedavon zu reden / fo das dand hoͤher ligt / ſo es weniger taugt / vnd weniger ak, 

os . bexohnen iſt. Es hat viel Meet Häfen allda / vnd viel Vaͤche / deren doch / ſintemal ſie gar ſelten bee: 
ſuchet / vnd alſo nit ſonderlich bekandt / keine Meldung gethan worden / außgenommen die Bache de, 


S. Marialos Gamos, ſonſten S-Maria genennet / ſo ſehr groß vnd gewaltig / ſchier in der Mitte der GHegende 


9 groſſer zwiſchen los Bacallos da das groffe Waller Ochelaga ins Sand hinein läuft! vnnd zeucht ſich gegen 
Fluß Nidergang. ——1 











1} 


Som Gebiet ond Gewalt def Parlamentsoder 


dorer Regierungzu Mexico. 


Ew Hiſpanien iſt eine vnter den fuͤrtrefflichſten vnnd herrlichſten Provincien oder Landt⸗ 
ſchafften der newen Welt / vnd die auch am meiſten bewohnet wird / Hat ſehr guten geſunden 
Lufft / Vberfluß an Frucht oder eeee Woht / an Biehe Herden / vnd andern Din⸗ 
gem ſou Menſchliches Lebens Bnrerhaltung von noͤthen feynd/ auß genommen Oele und Wein. 
Vnd ob es wol in vielen ſeiner Oerter Bol hat / ſo iſt doch das Silber daſelbſten viel ge 
es denn viel Zeichen daſelbſten hat de —— ee En 
Menden Das Ertz Biſthumb von Mericol gt zwiſchen deme de los Angelos vnd Mechoacan / vnnd ik t 
Erg Bi, vom Nerdengegen Suden 130. Meilen lang / vnnd von der Grentzen am Meer gegen Suden / von 
fimb zu 18.bigindie 6o.Meileninssandhinein. ® he e — 
Merico. Miricorwardvor alten Zeiten Tenopitlan genennes, Sie iſt vnter dem 19. Grad der Höher / 
und im 1o3.der Sänge dep Meridians von Toledo gelegen / vondannen fie denmin gerader Sinien 
bon EURE Melen ligt / welches 83. Sonnen Stunden feynd. Sie ligt wiſchen zweyen groſſen Seen’ / ſo 
Toledo „fe vmbgeben / einer iſt von Saltz Waſſer / alſo ſcharpff / daß auch der Boden oder der Grund davon 
gelegen. Salpeterig iſtz Der andere iſt von ſůſſem Waſſer / fo Fiſchreich / vnd ſich in jenen ergeuſt. Deren je⸗ 
der iſt s. Meilen lang / vnd z· Meilen breyt / vnd hat im Vmbkreyß 33- Meilen. Nun in der Statt 


drinnen in dreyen Gaſſen / deren jede eine halbe Meile lang iſt / wohnen 4000. Bürger/foalle Spa 


nier/unnd 30000. odermehr Haußgeſeſſene Indianer / foing.Biertheil der Start außgetheylee 


meinerideflen ) 


“ feynd/wieflezur alten Heyden Zeit außgetheylet geweſen. Diefe Biersheilheiffenjest S. Johan / 
S.Maria die runde / S · Paul / vnnd S.Sebaftian/ond der fuͤrnembſte / der von S. Jacob / ſonſten 
Tlatelulco genennet. i a 


Allhier hats eine Sanslenifodie Spanierdie Audiensnennen/ondden Vice Re / oder Starte 
Halter deß Koͤnigs / der da der Oberſte iſt / vnd drey AmprMänner oder Schultheyſſen / die Beamp⸗ 
ten) fo ober die Rentenvnnd Einfommenvndden Schandoder Schakfaften dep Rönige geordnet 
ſeynd / eine Gießhůtte / eine Muͤntze vnnd der Ertzbiſchoff / welchen die Biſchofe von Tlaſcala / Gua⸗ 
xaca / Mechoacan / New Galicia / Chiapa / Yucatan / Guatemala / Verapaz / vnnd der Philippinen 
als jhr Haupt erkennen. as i aan. > RN RR ' 
DasGv Die Sandfhafft Panuco / gegen Merico Nordenwerts gelegen / iſt gleicherweiſe so. Meilen 
Biet Pan» lang / vnd weit oder breyt. Ste ward erſtlich verwaltet vnnd regieret durch oder von Nunno vo Enge 
©. man. Aber hernacher har fie ſich dem Gewalt der Regierung zu Merico einverleibt. Nun diß Theyl 
diefer Provincien / ſo an New Hiſpanien ſcoͤſſet / iſt dag beſte / ſintemahl es aller Victualien vberfluß 
hat / auch zum Theil Goldreich iſt: Aber auff der ſeiten zu Florida zu / iſt es ein elendes Land / von wan⸗ 
nen an biß an ſeine lette vnd euſſerſte Grentzen / iſt es mehr als oma 5 
Yon dem Das Biſtumb Tlaſcala / fo man fonftenlos Angelos nennet / zwiſchen dem Ertz Biſtumb Me⸗ 
Biſtumb xico / vnd dem Bifrumb Guaracariftioo. Meilenlangivon Suden gegen Norden zuden Grentzen 
Tlaſcala · deß Ertz Biſtumbs zu: vnnd zu denẽ zu Guaracazu/ erſtrecket es ſich in Diego. Meilen weit / wie auch 


gegen Rorden / Wiewol die Grentze gegen Suden nicht weiter iſt / als 18. oder 20. Meilen. In der 
dantzen Gegende hat es nicht mehr als an dreyen Orten einen Außſchuß Spaniſchen Volcks ale 
nemblichinder Startlos Angelos, 22. Meilenvon Mericoivon Oſten zum Suden zu / von 1500, 
Burgern / in vier Viertheyl abgetheylet / vnd hat jhren Staͤtt⸗Meiſter Allhier iſt die Dom⸗oder 
Haupikirche deß gantzen Gebiers Mexico / ſampt den Prediger/ Barfuͤſſer vnd Auguſtiner Cloͤſtern⸗ 
Item einem Nonnen Eloſter / vnd einem Collegio / in welchem mehr als soo. Indianiſche Kinder 


Peſos / ein feynd / welche man unrerweifer/daßdann Jaͤhrliches 10000. lb. (fo die Spanier Peſos nennen) 
Spaniſch Einkommẽs hat / welches der Bifchoff Ramirezgebamer/ vnd Sicentiaren Salmeron⸗ Rechen⸗oder 
IM. HofGerichts Raht / dieſe Start zu bawen / dahin geſandt Welcher denn / ob er wol die Statt in 
| Tlaſcala zu bawen willeng war ließ er es doch vnterwegen / damit er nicht die Indianer deſto mehr 
vonjhme aſchreckete / noch jhnen in jhr Erbrecht griffe / vnnd daſſelbe braͤche. Dann er war jhnen 

FEN NE allezeit / ond fonderlich den en von Tlaſtala / gar wol gewogen I wegen dero getrewen dienſten / ſo ſie 
EB hme vnd der Röniglihen Kronen erzeyget vnd erwieſen harten. Die Statt ward gegrůndet an 





den Greatzen Cholulardaraugzoooo.ftreitbare Männer kamen’ und ward gebawet auff einer E⸗ 
benen Guetlarcoapagenenner/beydem Thal Arlifeo / am Vfer eines kleinen Waͤſſerleins / ſo auß 
einem brennenden Berge ent ſpringet / an welchem man doch Frucht / Wein vnd allerley Frũchte / wie 

im Hiſpanien / einſamlet / als Zucker / Flachs / vnd allerley Garten Gekraͤut darumb / daß das Land 
fein temperiert / vnnd mehr zur Waͤrme / als zur Kaͤlte ſich ſchicket / wiewol die Frucht vmb die Statt 
— leicht⸗ 


I 





a ya — TE TRETEN FE TI I— 
RN ———— —* 
Tone IN ll — — — > IS 





en Son Natur vnd Eygenſchafft der Newen er 


ie rewret / nahe darbey Brunnen entſprin en; von welchen eine Bache herfleuſt / ſo zwi⸗ 
fen Zn ans rn bey au vnd bey Zaca⸗ 
—— er / hai —— Arosa a ieenl iche Ort von seuten öde gemacht 
y er Bil. er 0 
n Biſtumb hat 88200. Heiner Stärtlein: vnd Dfürnehme Marckflecken vnd 1000. ge⸗ 
d ———— Zinßbarer Indianer / die in die 3 heyl abgetheylet ſeynd / damtt fievo 
lichen in Religions Sachen vnterrichtet werden moͤgen / vnd zo. Cloͤſter / d. Dominici, S. Waſſer⸗ 
Feanciſei, vnd S.Auguſtini Ordens Moͤnchen. In dieſes kun Grentzen / auff dem Meer ge, Slüffe vnd 
gen Norden / iſt der Sinß Alvaradoı dadie Örengendeß Blſtumbs Guaxaca vnd der Fluß Almeria ner 
nicht weit von dem von S. Johan von Blva zuſammen ſtoſſen: da die Statt Medellin von Andrea —— 
von Tapia im Jahr 1552. beſetzet worden / als der Marſchalck / Her rando Corteſe obg. Andreã gegen Mita 
vnd Confalvevon Sandovalabgefertiger/ daß fie mit Chriſtopheln von Tapia (derda fürgabe / er Sana 
hette Gewalt / dem obg. Marſchalck die Regierung New Hiſpanten zu benehmen) handeln ſolten 
Es wurde aber dieſe Statt ö oͤde gemacht durch Salazanıden Factoren / vnd den Gegen Schreiber) 
Peter Almindes.& Der Fluß Almeria waͤchßt in dem groſſen Bergei in den Landſchafften de los To- 
tonaques,ond Micantle, vnd laufft ing Meer von Norden durch viel Berge vnd gehe Felſen / vnd 
ſtracks vor jhm iſt die Inſul Sacrificios, wie ſi ie der. obe Zohan von Grilalve nennen ließ. Der Fluß 
Zempoala iaufft gegen. Norden la Veracruz vnd ei n wenig höher droben / der von S Peter vnd ©. 
8 re emſelben Bergeerwachfen oder rg der/los Cazones [len ui 
. Bananen Gebiet — —— 


——— Tabalco, ſo * von Def Gehe — — 


ımb ——— der Landſchaff— darinnen — gelegen / alſo —— auch —— ER 
Dom Haupt Kirche ſtehet / benamet / zwiſchen dẽ Biſtum Por nn 
deß G ee nn fih 125. Meilen von 
eß Gebiets Tlaſcala / vnd So.gegen dein Gebiet Chiapa / 
vond so.auffder Seiten deß Meers gegenMorden : Vnd 
ia —— denn — oder vntern — 


en der Morſchale fh — gehet an am Am: Guaraca 
eB Gebier8Guaxoloritlan. Man bringt allhie viel Seiden / Korn vnnd gibe dem 
— Er Bergwercke allhie gehabt / vnd gebrauchen ſich die Leute Mare 
on a Land der Start Antequera (welche / wie obgedacht / [halck du 
n / auß Befelch deß Statthalters More, ET 
er o jenigen / ſo die Könige von Merico durch das Samen. 
ung liegen hartenyredeten alle Mexicantſch. Die Bache der Statt 
hin / allernechft vor Simaı ad wo Meilen von dannen kompt ſie wide⸗ 
rge Coatlan / ſo auch zwo en’v uaxaca ligt / vnnd vber einehalbe 
he bey einem Berge / ſo gegend eſt ſi — die Spitze eines Bergleins 
| } en / ſo das ſchoͤne Thal von Guaraca iſt / 
ſunder dufft / da in gemein alles waͤchſt / 
Caſttilia. Gegen SudOſten ligt 
Meers hat / die ich dann vber 6o, 
Norden vnd NordOſten / vnd 
Guazacoalco / an den Grenzen Ta 
ben hat / ſo graͤbt man doch ſein wenig 


atıgen Birumbı das da nicht Gold braͤchte / vnd die Indianer / 
nes dinges Mangel / weder an Speiſe / noch an der Kleydung. 
iſt / ſchier wie — —— e ſich auch an ſtatt der Münze 
Bifiel laͤß ſich auch gebratten eſſen / Man haͤlts darfuͤr / ſie 
andes vnd luſtiges Land / da die Spanier durch Mittel 
| Gere. nn Rindedie Indianer Papier Supianet 
nden vnd anders geben thaͤten/ wie die Spanier / koͤndte d N 
—J Das obgedachte Biſtumb hatz5o. fürnehme Fndia-y Be 
300. Meyer Hofen es mehr algısoooo. zinßbader In⸗ 
noch andern X Cloͤſtern. Die Grentze deß 
am Sup AlwaFddo / weicher auß den Bergen los 
ere Berger auch beyder Landſchafft Cumantla hin’ Der Fluß 
TB er gen) auf welchen er entſpr ungen / wendet / laufft er Alarade- 
di afem Bunjacalı vnd ©. Zohan vonaIon. 
1) J G — Das 
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Das Su Das Biſtumb Mechoacan / ſo mitten in dem Ertzbiſtumb von Mexico vnd new Galicia lig/ 
Biet von hat in feiner Sängegegendem Strande deß Meers zum Suden / 80. Meilen / vnd 60. ins Land hin ⸗ 
— An / auch feine Grenhen gegen Norden oder Mitternacht. In dem ſelben liegen begriffen die Sande, —4J 
ſchafften Zacatula vnd Colima / die ſich alle beyde am Rande oder Strande dep Meers gegen Sun 
den außſtrecken. a 2 
Sacamılar ‚Die Landſchafft und Start Zacatulaanden Grenzen dep Meers gegen Suden / ligt etwas 
mehr ais vnerm 13. Grad / vnd 40 Meilenvon Mechoacan / gegen SudOſten / am Meer. Sie ward 


Bir 


gebauet im Jahr 1523. ven Johan Rodrigo von villa fuerte, und Simonvon Cuenea. Ligt ↄo. Mei 
len von Merico. Ba — 
Aiſo auch die Landſchafft und State Colima / ligt ein wenigoberdem8.Grad/ander Gtenten 
MNew Galicia / g0. Meilen von Mechogcan gegen Sudoſten gelegen. Sie wird durch einen Ober ⸗ 
Amptmann verwaltet. Das Land oder Erdreich iſt heyß / vnd hat viel Cacao vnd Caſſia / deren man 
fich in der Artzney oder den Apotecken in den Recepten gebrauchet / hat auch viel Goldts / vnnd feine 
Sente. Gonſalo von Sandoval hat ſie im Johr 1522. erbawet. Die gante Gegende von Mechoagcan 
iſt reich an Getreyde / Mayf / vnd allerhand Fruͤchten / ſo auch su Caſtilia wachſen / auch Viehe / vnd 
vielen Fiſchen. Sie gibt auch Scharlach / vnd das Koͤrnlein / damit er gefaͤrbet wird / vnd Baummole 
le. So ſeynd die Leute geſchickt und arbeitſam. Diß Biſtumb hat ır3. Flecken vnd Staͤtte / deren 94 
ſeynd fur die fuͤrn embſten gerechnet / in welchen es auc⸗ Schulen hat. — EEE | 
qyucatan. Diedan [haft vnd das Gebiet Yucatan ( fodiefen Rahmen bekommen / als ſie der Capicain F 
Srancifco Fernandes vnnd den Nahmen goſtre Dame des Remedes, möchte auff Teutſch Vnſer J— 
Frawen Artneyen genennet werden / als ſe Jan von Gryalva Cozumal erfunden) ward erſtlich fuͤr 
eine Inſul gehalten / darumb / daß das Pk ſchier gantz vmb dieſelbige herumb laufft / alſo / daß ma 
ſie recht und wolei 9* Inſul / oder beyn ahe gar eine Inſul nennen mag. Sie hat in ihrem Vm⸗ 
kreiß vber die 250. Meilen. In jhrer Laͤnge da fie ſich mehtertheyls vom Oſten zum Weſten zuzeucht / 


Eolima. 







= 


har fie in bie ioo vnd alſo auch vom Norden gegen Suden / als nemblich von der Norden Seiten! / 
biß dahin / da ſie an die Landſchafft Guaten gla anſtoͤſſet / hat ſie vberzwerch ohngefaͤhrlich 25. M elle 
Sie hat warmen vnd ſehr feuchten? 







ſeh ond ob es wol weder Regen noch Bach in deroſelben gibt! 

ſo iſt doch das Waſſer in den Zieh Brut — Sand alſo nieder / vnnd finden (ic alfo h 

viel MeerMufchelen vnter den Steinen / daß / in Betrachtung deroſelben / man es darfuͤr haͤlt / daßeß 

hiiebevor ein Meer geweſen · Sie iſt mit Bergen gleichfamb deſchloſen / vnnd bringt fein Korn / noch 

we anders / ſo man in Caftilia ſaͤhen thut · So gibt es auch weder Goldt / noch einig ander Metall dar in⸗ * 
In nen. Auf welchen denn su ſchlleſſen / daß es nichts / denn nur ein Sabeloder aͤhrlein iſt / daß etliche 

But a ſagen woͤllen / daß die Spanier / als ſie hinein tommen / etliche Meſſine Crucifixen ge unden / welches 

in Sndiage doch niemals in einigem Ort in India geſchehen. Diß Land hat vberauß viel Wild / vnnd ſonderlich 
fundenen wilde Schweine. Die Leute ziehen auch vberauß viel Huͤhner / vnd ſamblen viel Baumwolien / vnnd 

Meffinen Anil / welches eine Gattung Farben iſt. Es nehmen auch die Leuthe ſehr zu / vnd leben ſehr lang / vnnd 

Eruciftzen vg einer drinnen geweſen / der zoo · Jahr alt worden. Man ft nder allerley Viehe au Hiſpanien drin⸗ 
nen / vnd ſchoͤne Pferde. Sn diefem Gebiet / auſſerhalb deß Gebiets Tabaſco / fo jhme am naͤchſten ge⸗ 

legen / hat es 4. Stätte mit Spaniern / vnd ein Biſtumb. Vnd ſeynd alle dieſe Oerter durch den er⸗ 

ſten Gubernaͤtorn / als nemlich den Preſidenten Francifco de Monteyo, befenet worden. - 

Die Landſchafft Tabafcorandas Gebiet a fioffende vnnd mit demfelbigen vereiniget / \ 

nahebey dem Meer Bufenvon New Hiſpanten⸗ 






nu 


rin am Strande dep Meers gegen Nordengelegen /- 
har in jhrer Laͤnge / von Oſten an biß gen Weſten / in die 40. Meilen / von den Grentzen Yucatan an / 
biß an die von Guazacoalco ran welche es gegen Oſten ftöffer/ vnd alſo weit erſtreckt ſie fih au von 
Rorden gegen Suden / vom Meer gegen Norden an / biß an die Grentzen Chiapa. Es iſt eine‘ Be 
bene von Weihernond Pfuhlen / alſo daß man darinnen mit kleinen Schifflein vnd Nachen fahren 
muß. Es iſt eine ſehr warme vnd feuchte Pflege / vnd alſo fruchtbar / vnd hat einen guten Viehezug. 
So gibts auch viel Mayß allhier vnd Cacao / in welchen der groͤſſeſte Reichthumb dieſes Landts be⸗ 
ſtehet. Es hat nicht mehr als eine Statt / als nemblich Tabaſco / ſo ſonſten auff Frantzͤſiſch heyſſet / 
noftre Dame dela Vidoire (moͤchte auff Teutſch onfer.Srawen Sieg genennet werden) wegen 
der Victori / ſo Ferdinand Corteſe gegen den Indianern dieſes Orts erhalten / als er in Hiſpanien 
gewoͤllt / welches geſchahe im Jahr 15 19. die Sdahung / oder der Zinß / fo die Indianer von dieſer 
Inſul entrichten / ſeynd 2000. Xiquipiles Cacao Run haͤlt aber ein Xiquipil / dooo. Kern / Vnd ein 
Geound / ſo die Spanier einen Laſt nennen / thut 3. Xiquipilen. — N 
Die Waſ⸗ In dieſer Landſchafft Grentzen laͤſt ſich vnter andern Baͤchen vnnd Canalen auch der See 
ferflüß der Ricalango ſehen / der fonften auch deß Koͤniges Port oder Hafen genennet wird⸗ der da groß vnd weit 
Labfdaffe iſt / vnd in ſeinem Eingange zwokleinere Inſuůlen hat. Capitain Ludwig Martin hat auff Befelch 
Tabafto Don Ferdinand Corteſe diefe Landſchafft vollendts zum Gehorſam gebrach. 






NR 


Von dem Gebiet deß Parlamentszu Guadalajara, a 
a Gebiet deß Parlaments in Det Balicinoner von ZalifeorfoRunno Gutz man erfun⸗ 
es Ferdinand Cortes, oder viel mehr Car 


= pitaͤin Gonſalo von Sandorai in feinem Namen geweſen als er die —————— 
| \ | Gehor⸗ 


denzu haben vnbillich ſich beruͤhmet (ſintemahl 
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| Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, Bi 
Gehör mb ji bringen außgeſandt war) iſt vnterſcheyden von dem Gebiet New Hiſpanien / gegen 
bein Meer Hafen von Nauidad / vnd dem Waͤge oder See von Chiapala / vnd zeucht fich gege Nord 
Oſten / da hinaußwerts denn wie auch gegen Norden und ein wenig gegen Weſten / feine Grentzen 
micht mit gewiſſen Zielen oder Enden beſchloſſen vnnd geendet werden ſondern das Land ſtehet 
offen / darumb / daß dieſelbe Gegenden noch biß auff dieſen Tage vnbekand ſeynd. 
Soiſt nun gegen Werten nichts mehr vbrig / als das Meer: te 
Was nun von dieſem Lande von einem Ende biß ang andere bewohnet wird mag vngefaͤhr⸗ 
lich in die 100. Metlen ſeyn / in welchem folgende Landſchafften begriffen ſeynd / als nemblich Gua- 
dalaiara, Xalifco, los Zacatecas, Chametla, Coliacan, NewBiſcayq / vnd Cinaloa, vnd die man 
durch Rachbarſchafft hat erkennen lernen / die Landſchafften Cibola vnd Quibira. 


Die bufft in der Landſchafft Guadelaiara / vnd in jhrer Gegende herumb iſt lind vnnd lieblich / Guadela⸗ 
das Erdreich Fruchthar an Korn / Mayß / vnd andern 7 fo auch in Hifpanien geſehet wird vnnd iara, 


woͤchſet / Hat auch viel Silberzehen / oder Bergwercke. Die Staͤtte vnd Oerter ſeynd mit Hiſpani⸗ 


ern beſetzet 


In der Landtſchafft Katifeoforeicher an Waysift / alz an Schafen oder Pferden / hats nur Falıfeon. 


die Scart Compoſtela zum Meer zu / zz. Meilenvon Guadalaitara / gegen Weften 7 da dann zuvor 
die Hoffhaltung und die Domkirche war / biß aufs Jahr 60.da ſie gen Guadalatara kommen/ da⸗ 
mit fiedeftodeffer oder mehr im Sande dringen weren : 


Die Landſchafft New Biſcaya / zo: Meylen von losZacatecas; fehier gegen Nord Oſten ge 
ug) mit vielen groſſen Herden Biehes vnd en 


kegen / iſt ein Sand mir Munition und Victgalien / wie a 
ſchoͤnen Silber Bergwercken wol verſehen. Er 
Die Landſchafft Chtametla ı 20. Meylen lang ondd 
Suden / vngefaͤhrlich 40. Meilen von Katifco gelegem han viel Silber Bergoercke. Es ligt auch da⸗ 
Annẽ die Statt S Sebaſtian / eine Statt mit Spanierti befeher/vorgeiten der Herrſchafft zu Mer 






xico vnterthan / cin werighöheralsunterdem 22. Grad . 


“ Entiacan 1 ifteine Vogtey oder ein Ampram Strande deß Meere gegen SudOſten Auf, Culiacan 


gangwerts gelegen / Aber gegen Nidergang / von Chigmetla. Es iſt ein fruchtbares Land an Bir 
ernalien/ond andielen Silberzehen / deren deñ auch ein Neal oder Regiment allda iſt / ſo man de las 


Virgines nennet. Die Statt S: Michael 80. Meilen von Eompoſtela vnd oz. von Guadalaiara S. Mi 
chael 


ligende / ward im Jahr vnſers Derzenıszı. von Nuntio Gutzman beſetzet. 

Die Landſchafft Cinaloa / weſche die hinderſte vñ am weireften vnder den Landſchafften deß Kö, 
nigreichs New Galicia hinder Mitter Nacht 43: Meylen von Eulidcan 156. von Guadelaigra / ge⸗ 
gen Norden gelegen / war vor zeiten zum Theyl mit Spaniern beſetzet geweſen. Welcher Der deun 
SJohan von Einaloa genennet worden: Aber er ward widerumb berlaſſen / vnd öde, 


Elbola / ligt 36. Meylen von Cullacan / gegen Mitter Nacht onnd Caribira 200. von Cibola / ECibola 


‚gegen Morgen. Allhhier hats lauter arme Leute/ welche ſintemahlſte keine Baumwollie haben/ ſich 
initderen auff der Jagt gefangenen Wilden Thieren / vnd deren diß Landes Kuͤhen Haͤuten bekley⸗ 
den: Dieſe Kuͤhe haben einen Hofer auff dem RückGrad und vornen lange Haarı aber kletnere 
Hörner als die unfere. Vnd in dieſem beſtehet ihre meyſte Haab / vnd jhr gröftes Our. Denn fie ma⸗ 
ben Kleyder vnd Schuch / vnd Seyle darauß / das Fleſſch effen ſie / nd auß den Beinen mache ſie al⸗ 
lerler Werckzeug Dean gebraucht ſich vielerley Sprachen in dieſer Land ſchafft / darumb dag vie Leu⸗ 
he nicht viel mit einander vmbgehen. 


California / iſt ein groſſes Ecke deß Landes New Hiſpania / gar hinden am Nidergang / gehet Gakfarntas 
weit ins Meer hinein’ ligt under dem 22. Grad der Hoͤhe / da ſie ſich dann ungefähr in die 400: Meise ° ; 


len gegen Nord Oſten erfteecher: Wiewol / diewarheit iu ſagen / man feiner noch Feine endliche Wiſ⸗ 
ſenſchafft hat / wie auch weder der Meer Pforten oder Haͤfen / noch der In ſulen / ſo zwiſchen obg. Ecke 


vnd dem Golfo oder Meer Buſen von New Hiſpania / in dem Meer von California ſeynd / welches 


gar ſtreng iſt und laufft gleichſamb zum Nord Oſten zu / in welchem (geſetzet) ob es gleich viel Waſſer⸗ 
Fluͤſſe / Cap /Ecken und Seen habe oder gebe: fo weiß man doch von ihrer jedem inſonderheit nichts / 
dann / daß ſie nicht viel beſuchet vnd gebrauchet werden⸗ 


WVon dem Gewalt der Regierung von S. Jacob 
en zu Guatemala, | Ä | 


Iß Parlament von Guatemala ; ward erſtlich der Anföffer Cahtztey genennet / darumb / 
a daß man ſie / den Plat vnbenamet / an die Gemarckungen oder Grengen Guatemala vnnd 
Nicaragua zubachen / vnd zu ſezen ı eine worden. Sein Gebiet erſtrecker ſich in die Sänge 
Bon Oſten zum Weſten zu in die 246. meilen / vnd vom Mittag / vom 84. biß auff den 98. Grad der 
gAnge: und vom Norden sum Suden zu / an der Weite / 180.000 o oder to biß auffden 18, oder ı 9 
Grad der Höhe: In welchem dann Begriffen ſeynd die Landſchafften Guatemala / Soronuſto / Chia⸗ 
pa / Suchitepeque / Verapaz/ Honduras / Ycaltos / S Salbador / S. Miquel / Nicaragua / Chulu⸗ 
ecaı Taguzgalba / vnd Coſtarica. In jeder dieſer Landſchafften / gebraucht man fich einer ſoudern 
—— ein Teuffeliſcher Boß (wie es die Theologen darfuͤr halten) geweſen / dadurch er - 
dur deſto mehr Bneinigfeit und Streits vnter diefen Blutdurſtigen vnd Rachgierigen Voͤlckern 
hat ſaͤhen vnd erwecken woͤllen, | ar * 
Die 


MNeyt / an der Gegende deß Meers gegen Chiametla 


— — 
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Die Landſchafft vnd das Gebiet Guatemalag / am Strande deß Meers von Sudenfanlangs: 


derſelben Grentzen haben 70. Meilen / vnd von Vorden gegen Suden / vngefaͤhrlich zo. Es iſt ein gu⸗ 





tes temperirtes Land / fruchtbar an Mayß / vnd Baumwollen / Korn vnd andere Früchte finder man 


darinnen vberfluſſig / ob ſich gleich die Samen nicht von einem Jahr biß auffs andere halten. Es 
hat wenig Waſſers drinnen’ denn nur wenn es regnet / dann es gibt ſchreckliche Regen vom April⸗ 


fen an / biß in den Octobrem. Die Winde / ſeynd Nord vnd Sud / vnd waͤhret der Nord Wind nur 


14. Tage oderz. Wochen / vnd iſt derſelbe ſehr kalt vnd grauſamb. An fünff Orten hats Spanier / 
welcheder Admiral Herr Petrus von Alvarado in den Jahren / 1524. vnnd 1525. dahin geſetzet 


Einefruchtbare Pflege an Baumwollen / vnd Mayß / fo man Tuͤrckiſch Korn nennet / vnd zu 


der Statt S. Jacob zů dieſer beſchreyte brennende Berge von Guatemala. Nun hat es viel ſolcher 
Bergen in India (die Spanter nenneten fie Volcanes) Aber die beruͤhmbteſten ſeynd / der von 
Buatemalamandmalewervnderfchreckliche Flammen ſampt groſſen Steinenivnd dannenhero 


Aſchen mit groſſem Schaͤden deß vmbligenden Landes auffwerffend: Darnach der von Arequipa / 


von Tlaſcala / von Dutatorvndetliheandere. Manfinderindiefer Gegende viel Brunnen vnnd 


Duellen von heiſſen oder warmen Waſſern / ſo vnter ſchiedliche Eygenfchafften, Krafft vnnd Wir⸗ 


ung haben. Es hat Balſam / ſchoͤn vnd viel / ſo dte Spanier ohne der Indianer Lehre gekandt / wider 


eines Scribenten Meynung. Ferners hats Ambray der allerdings füffig » das®ummiAnime; 
Copal vnd Suchi Copal,vnd andere Gattungen Gummi ond Säfften fo angbündig : aud die 
Thlere / in welchen der Steyn Bezoar gefunden wird · Man ſamblet gar viel Cacao / darvon ſie groſ⸗ 
fen Gewinn haben. Es iſt aber ein Baum mitselmäjfiger Hoͤhe / der Brucht bringerden Eaftanten 


gleich / doch gröfferıder ale Monat ſein Bluͤt vnd Frucht bringet / wie auch in dieſer Gegende Die Por 


merantzen Bänmerhun. Der Baum von Cacao waͤchſt lieber in Feuchten Orten ı als in der 


Sonnen darumb ſie jhme denn auch einen höhern Baumzugef ellen / damit fie jpme nur Schaͤtten 


machen. . ER, DA N Ei 
© Die Landſchafft vnd das Gebiet Soconnufco,fo am eufferfien ven Guatemala Abendwerts 


am Sande dep Meers von Suden lige/iondfafl 4. Meilen lang vnd breit iſt und an Cacao ı wie 


auch allen fo darinnengefäher wird / auſſerhalb Korns / fruchtbar iſt / hat nur ein einiges‘ Staͤttlein / 
das mit Caſtilianern beſetzet iſt / nemblich Guevetlan / durch Herrn Petrum von Alvarado gebawet / 
da ſich der Gubernator hält. | —— 
Die Landſchafft vnd das Biſtumb Chiapa ligt im Lande drinnen / vnnd hat Soconnuſco ge⸗ 
gen Suden / vnd die Marckſteine von New Hiſpanien / gegen Weſien / vnnd gegen Norden vnd O⸗ 
ſten / Tabaſco vnd Ver apae: vnd iſt von Oſten biß Werften indie viertzig Meilen Weges lang / vud 
ein wenig minder. ERS: 8 da 
Sierräge Korn / Mayß / vnd andere Samen / wie auch Heerden Viehes / auggenommen Scha⸗ 
fe / deren es gar wentg hat. ER ICH a 
- Diesandfchafftla Verapaz , das iſt War Fried / ward durch die Dominicaner alfogenant/ 
darumb daß fiefiedurchdie Predigt zu Ruhe vnd vnter den Gehorſamb brachten Sie liegt auch 
im Sander mitten zwiſchen Soconnufco, Chiapa, Yucatan, Honduras vnd Guatemala zo. Mey⸗ 
fen vberzwerch / vnd auch fo weit von S. Jacob von Guatemala / ein ſehr feuchtes Land / vnd darumb 
zum Mayß deſtotuͤglicher / (welches man deß Jahrs zweymal ſchiert oder erndet) als zum Korn. Da 


wächft Baumwolle / vnd ein wenig Cacao / vnd gibts dero Voͤgel deren Federn ſich die Indianiſche 


Mahler gebrauchen / vnd groſſen Nutzen damit ſchaffen / Diß pflegete auch dag allerkoͤſtlchſte Ding 


deß gantzen Landes zu ſeyn / vnd die Koͤnige von Mexico pflegtenſie von dannen zu bringen / hielten 
es auch als eine groſſe Suͤnde / wenn einer einen ſolchen Vogelvmbbraͤchte / aber alleine zu beropffen 


ward erlaubet / vnd dann muſte man ſie gehen laſſen Bi mai: 
Der Fluß Zacatula ſcheydet fievon Öuatemala: von welchem an fie ſich erſtreckt / biß an Golfo 


dulce, das iſt aiſo viel geſagt / als / das ſuͤſſe Meerrin welches alle Waſſer Fluͤſſe deß Landes hinein 


lauffen / welche denn ſampt den groſſen vnd kleinen WaſſerBaͤchen / ſo oben von ven Faͤlſen herab 
flieſſen / zu machen pflegten / daß wegen groſſer Feuchtigkeit der Erden der Mayß verfaulete Es ward 


aber doch dieſer Mangel verbeſſert / ſeythero man das Sandoder Erdreich gejetet har. Es hat viel Loͤ⸗ 


wen / Tigerthier / vnd Gemſen / welches Fleiſch fie eſſen / wie weych vnd ſuͤſſe es auch ſeye. 


Der See wird genantı das ſuſſe Meer / vnd billich zwar / fintemal Das Waſſer ſuß iſt / darumb 


daß alſo viel Waſſerfluſſe / die ſuͤß Waſſer Haben / hin vnd wider durch das gantze Land hinein flieſ⸗ 


fen. Man finder Fiſche drinnen von vnglaublicher Gröffe / welche ob ſie ſchon vberauß groß 


ſeynd / jedoch ſchwimmen ſie alſo leiſe daher / daß man ſie gantz nicht mercket noch höre Sondern 
dafie etwas von weitem hören fahren fievon ſtund an zu Grund / Seynd aber gar ergrimmeevber 
an ſo jhnen nachſtellen / vnd ſchlagen grewlich ding nach jhnen. Sie haben grob Fleiſch / wie 

uͤhe Fleiſch. | Be TER 


BonHonduras, Nicaragua, pndCoftarica 







Je Landſchafft vnd das Gebiet onduras haͤlt in ſeiner Laͤnge von Oſten an biß 
Die/ vom Meeran biß an die Grentzen Coſtarlea vnd Guatemala / an etlichen Ortẽ / go. Ste 
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O1 Weftenlangs am Strande dep Meers gegẽ Norden / mehr als 10. Meilen / vñ in xBrey⸗ 
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Don Natur vnd Eygenſchafft der Newen Bett, 8 
Vol Bergen, vnd reich oder fruchtbar an Mayß / Kornpndalerhand Viehe / has auch etliche Bold 
vnd Silber Bergwercke. N, 
Ss hat an ſechs Orten Spantfches Volck darinnen / vnd ein Biſthumb. 
Das Thal Diancho ift ſehr luſtig vnd ſchoͤn / vnd nußz denn man viel Goldes darauß bekeommẽ 45 Thal 
hat / dannenhero dann die Öubernatorn von Honduras vnd Nicaragua ſeinet wegen etwa in groſſe Sianche, 
paͤn / vnd Irrungen mit einander gerahten ſeynd / da nemblich jhrer jeder deſſen Orts Herr ſeyn 
woͤllen / Alſo daß Gonſal Davila / deßwegen von Ferdinand von Soto 120000, Ib. Golds / fo die 
Saftitianer Peſos nennen / nahme / vnd danekeredem Volck ab / welches jhme Pedrarias Davila zu 
ſeinem Schutz gelaſſen hatte. —— 

Glelcher weiſe vertriebe Gabriel von Rojas den Gonſal vd Sandoval / ob er ſchon vom Herin 
Ferdmanden Corieſe von Truxillo dahin geſand war Allhie ward auch Johann von Griialve / in 
weitberuͤhmbter vnd fuͤrnehmer Hauptmann / in die Flucht geſchlagen / vnnd ſampt vielen ſeines 
Volcks ertoͤdet. | | — | a 

Die Grentze dieſer sangen Landſchafft ligt am Meer gegen Norden/nemblih am Meer Bus Die Hafen 


gevon Honduras, welches alles dag Meer iſt zwiſchen diefer Sandfchaffe und Yucatan 7 welche bey» vnd Ecken 


de bey Verapaz zuſammen ſtoſſen / alda der obgedachte Arm deß Meers / das Meer von Guangyes oe Ge⸗ 
genant wird. z | oG i — 

Die Landſchafft vnd das Gebier Nicaragua / welches der Gubernator Diego Lopez von Sal⸗ 
ſedo das newe Röntgreich Leon nennete / grentzet gegen der Sonnen Nidergang an Guatemala vnd 
gegẽ Murternacht an Honduras / vñ gegẽ Mittag/ an Coſtarita. Sie hat in jhrer Lange / võ Auffgang 
biß zum Nidergang 150. Meilen / vnd von Nordengegen Mittage / 88. Sie iſt fruchtbar an Baum⸗ 
wollen Mayß / vnd Cacao / wie auch von Viehe Herden / Aber nicht an Korn / noch Schafen / Vnnd 
wohnen an 5. Orten Spanierdrinnen.: 

VBVber dem groſſen Seeiſt noch der See Lindari / vnnd der verruffte brennende Berge Maſſa⸗ 

gatan. 

Der groſſe See waͤchſt vnd faͤllt / vnd hat viel Inſulen biß an. das Meer gegen Norden / am Der groſſe 
Waſſer / das man nenner, eldefaguadero, welches heyſſet vnd iſt ſein Canal. Es har viel Fiſche und See von 
Crocodilen darin / zwo Meilenvon hinnen / vnd fichenvon Grauata Mieherman den groſſen Volca⸗ Nicara⸗ 
jo de Morbacho, deſſen Hoͤhe ſchrecklich iſt / ſampt Baͤumen / von mancherley Fruͤchten / davon dieſe ſus 
Landſchafft groſſen Nutzen empfindet. 

Ein Moͤnch hat jhme eingebildet / daß das jenige / davon das Fewer im Berge Maflaga alſo 
viel Fahr lang ſich erhielter daß es nicht verzehrer würdeyein Einmpe Goldes feyn muͤſte. Tichtete des 
rowegen alſo lang vnd viel / daß er Keſſel an Ketten hangend hinein warff ’ ſolchen Klumpen zu erfi⸗ 
ſchen. Aber die Keſſel vnd Ketten ehe ſie die Flamme berüprtenzerfhmolgen wie Bley. 

Die Landſchafft vnd das Gebiete Coſtarica / ſo am allermeiſten vnter dẽ Mitt Naͤchtigen Indien Cofiarten; 
ſich gegen Oſten zeucht / vnter dem Geblete Guaremala/ kan in ſhrer Lange / zvon dem Auffgang biß 
sum Nidergang / haben 90, Meilen’ von den Grentzen Peraguarbiß andie von Nicaragnaran wel⸗ 

He ſie gegen Abend vnd Mitternacht ſtoͤſſet / hat zwo Stärter und iſt ein gut Land / nit alerdingsohne 
etliche anzeygungen Golds und Silber, | 
\ le * 2 . RR 6 -. 
Sonden gegen Mittaghiegenden Indien. 
Aqh dem ich nun biß anhero von den gegen Nordenoder Mitternacht gelegenen Indien ger 

; redet: komme ich jetzunder auff die / ſo gegen Mittag gelegen ſeynd / die man vnbillich Amer 

rcanennet. Diß Theyl von India begreifft in ſich ales das jenige / was man gegen Su⸗ 
denerfunden und entdeckerhativen Nombre de dios vnd Panama an / als nemblich / das genante ve» 
fie Land / die Köntgreiche Peru / Chila / fo dte Indianer ſonſten Chille nenneten/ die Landſchafften der 
Enge deß Magellaniſchen Meers / Rio de la Plara, vnd Braſiliam, welches 5.Parlamenten (wel 
de die Caſtilianer Audlentzen nennen /) als nemblich das z Panama 1 das im Koͤnigreich New 
Granata / S Frantz von Quito / Lima / vnd los Charcas, vnd eylff Regierungen. | 

Esgrengersum Theyl an das Meer von Norden / um Theyl an dag von Euden / vber wel. 
chem meyſten theyls der Sud oder Sud Oſt Wind reglerei / welche in derſelbigen Gegende / welches 
wir nicht meynen noch glauben koͤnnen / gelind vnd lieblich ſeynd / vnd die vnmaͤſſige Hitze der Son⸗ 
nen lindern / alſo daß man daſelbſten wohnen kan / Wiewoles nimmermehr daſelbſten regnet / noch 
hagelt / denn nur in etlichen gewiſſen vnd kleinen Strichen. Die zwo groͤſte Reihen der Bergen / ſo 
die Spanier Condillerasnennen / durchſchneiden diß gantze Indien vnnd ſeynd allerdings vnglei⸗ 
cher Natur vnd beſchaffenheit / ob ſie gleich allerdings eine Hoͤhe deß Poli haͤben Denn eine deroſel⸗ 
ben hat viel Buͤſche / vnd regnet allezeit darinnen / vnd iſt allezeit heyß darinnen: Die andere aber iſt 
glelchſamb gantz bloß vnd Falyfomol Sommers ale Winters geiten. Diefe Berge Eordillerasnun 
heyſſen fonften auch Andes vnd Sierra / vnd haben hin vnd wider vnglaubliche hohe Gipffel oder 
Spitzen / erſtrecken ſich indie 1000. Meilen in die Laͤnge / vnd ſeynd faſt in gleicher weite von einan⸗ 
der gelegen, Ba — . 

Iw Gebirge Sierra genanntzielen und halcen ſich vielerley Thiere: vñ wo ſich die Berge ſchel⸗ 
den vñd alſo gletchfamb offen ſtehen / hats ſchoͤne Thaͤle / vnd gibt ſeht luſtige Wohnungen / als zu 
Raura / Andequaylas / vnd Yıcay. Alſo halten ſich auch in Andes viel vnd mancherley Thier. Diefe 
Bios Berge ſcheyden ſich gegen Cutzco / vnnd laſſen zwiſchen jhnen sine groſſe Ebene welches 9 
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liche Hiſto⸗ 


Vom Gebiet def Parlaments zu SantaFa deBogota, dag 


DieZande Die Landſchafft deß newen Koͤnigreichs weldes der Preſident oder Oberfte im Parlament 
chafft New peniererynd verwaltet / erſtrecket ſich in dte 14. Meilen vom Auffgang biß zum Nidergang / vnnd von 
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die Landſchafft Collao / allda vnzaͤhlig viel Bäche / Seen vnd Weyden ſeynd / ohne Gewaͤlde oð Buͤ⸗ ' 


ſche / wegen der Vntuͤchtigkeit und Bnartdeß Erdreich / ob ſchon die Lufft gut vnd gefundgenug 
iſt / wie denn ſolches in denen Leuthen / ſo in groſſer Anzahl daſelbſten wohnen / kan geſpuͤret vnd erkand 
oder geſehen werden. — ne | a 
Nach Eollao folger die Sandfchafftlos Charcas, die fehr hitzig / doch nichts deſtoweniger fruchtee 

bar iſt: da es rauhe doch an mancherley Ergoder Merallenreihe Huͤgel vnd Berge hat. —J 
Das Gebiet der Regierung zu Panama, ſo erſtlich Caſtilla del Oro, und hernacher Terra fir- 


ma genannt worden (moͤchte auff Teutſch FeſtLand heyſſen) erſtrecket ſich gar nicht weit. Denn es 


die Regierung fuͤrnemblich wegen Schiffe vnd KauffLeuten / ſo gen Peru ab vnd zu reyſen. Sie er⸗ 
ſtrecket ſich in die Lange / vom Auffgang biß zum Nidergang / indie 90. Meilen / von den Grentzen 


Cartagena vñ Popayan an / biß an Caſtillo von Veragug: vnd in jhrer Breyte oder Weite / ſo da iſt 


vom Meer gegen Rorden / zu dem von Suden zu / auffs hoͤchſte 60. Meilen / vnd auffs wenigſte / 18. 
Nemblich von Nombre de dios oder Portobelo biß gen Panama. — 141 
Das Land iſt voll Bergen vnd Waſſer:die Lufft heyß vnd feucht / vnd gibt viel boͤſer Daͤmpffe / 


Fehaffen vñ die denn vielerley Kranckheiten verurſachen vnd bringen / vnd fuͤrnemblich vom Meyen biß in den 


Novembrem oder Winter Monat: Das Erdreich iſt gleicher maſſen vnfruchtbar / vnnd allerdingen 
vnverſehen / denn man findet nichts als Mayß / vnd dazu deſſelben nicht ſehr viel. Wahr iſts / dapes 
vielhübfcher Wieſen vnd Weyden / vnd guten Anſtalt die Herden zu weyden drinnen hat. In die⸗ 
fer Regierung Gebiet wird auch begriffen das Ampt Veragua / in welchem / wie quch in deme zu P⸗⸗ 
nama / etliche Staͤtte vnd Flecken ligen / als die Statt Panama / am Strande deß Meers gegen den 
Suden / hart am ſelben / vnter dem 9. Grad der Hoͤhe / vnd 82. der länge dep Meridians zu Toledo / 
von welchem ſie in gerader Linien 1560. Meil ligende. J— 

Die Statt Nombre de dios (welche Diego von Nicura erſtlich gegruͤndet / vnnd hernacher 
Diego von Albitetz, auß Befelch Pedrariæ gebawet: Aber der erſtlich jhren Meer Hafen erfunden / 

iſt der erſte Admiral geweſen) iſt verlaſſen worden. Denndie Einwohner ſich gen Portobelo begebẽ 
haben ( welche Statt auch eben der obg. erfunden vnd entdecket hat) nicht alleine darumb / daß der 
Lufft ſanffter vnd geſunder iſt fondern auch wegen der Gelegenheit deß Orts / der zur Abfertigung 
der Schiffen ſehr dequem iſt / vnd endlich wegen feiner Sicherheit. % 

‚ Die Wahrenfommenvon Portobelo gen Panama durch zween Wege: erſtlich zu Lande da ' 
man ı3. Meilen weges durch fahren muß/ welches gemaͤchlicher iſt / als wenn man auff Nombrede - 
dios zu reyſet. Der ander Weg iſt zu Waſſer / auff dem Meer / vnd dem Fluß Chagre, deſſen Ein- 
gang 18. Meilen von Portobelo iſt / gegen Abend / durch welchen man die Wahren begleytet vnd brin⸗ 
get / biß an die Herberge de Cruces, wenn das Waſſer hoch iſt / vnd von dannenfähreman 5. Meilen 
auffdemSandbißgen Panama. | ir | i 

In dieſen Slüffen ſeynd viel vnd ſehr groffe Eydechſen / welche denjenigen die fih diefe Gegen, 
de zuerkundigen / zu offenbaren/ vnd zuruhigem Gehorſamb zu bringen gewaget haben’ viel vnnd 
groſſes Leydts angethan / ia auch deroſelben etliche gefreſſen haben. Es hat fin su Panama bege⸗ 
ben daß ein Mannin feinem Nachen war / nahe bey deß Königs Hauſe / vnd kam ein Crocodill / vnd 
ergreiff jhn / vnd fuͤhrete jhn auff einen Felſen / Vnd als ex jhn zu Stücken zu zerreiſſen angefangen / 
wardermit einem Buͤchſenſchuß getroffen vnd erlegt / daß alſo der elende Menſch noch vor ſeinem 
Todt alſo viel Weil bekame / daß man jhme das H. Sacrament reichete. N 

Die Landſchafft Veragua / fonber demo. Grad ligt / erſtrecket feine Grentzen vnnd Marck⸗ 
ſteine biß gen Coftartcargegen Abend / vnd hat in der Laͤnge von Auffgang biß zum Niedergang go. 


Meilen / und 28. in der Breyte oð Weite: ein bergichtes rauhes vnd vnebenes Land / voll Geſtreuchs / 


ohne Weyden vnd Herden / ohne Korn und Gerſten bringe wenig Mayß vnd Garten Fruͤchte: aber 
voll Gold Adern / auch Ertz oder Metall in den Baͤchen / vnd an den Vfern: die Leute ſeynd Fühne/ 
vnd dem Krieg ergeben. BER 
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Fin De — — 


deß Koͤnigreichs New Granata. 
a Gebiet der Regierung dep newen Königreichs erſtrecket ſich in feiner Sänge von Auff⸗ 


iſt / zum H. Glauben / deß Bogota, welches iſt das Parlament 


EIN gang biß zum Nidergang / in die zoo. Meilenıond von Mittag gegen Mitternacht auch 
Dalſo weit / die Landſchafften deß newen Koͤnigreichs in ſich haltende / vnnd die Aempter S. 
Martha, Carthagena vnd Popayan sum Theyl begreiffende / vnd durch Nachbaurſchafft / 

die Landſchafften Dorado,fo fonflendasnewe Effremaduragenennerwerden. 


Mittag gegen Mitternacht / 80. Es iſt ein ebenes Land / das doch in vielen Orten Berge unnd Thaͤ⸗ 
ler / tem viel ſchoͤner Wenden für allerley Biehe oder Gethiers hat / deſſen man auch groſſen Vber⸗ 
fluß allda findet / wie auch in vielen Orten / Korn / Mayß / vnd Spaniſche Fruͤchten vnd ins gemeyn 
allenshalben ſehr fein Gold / wie auch Kupffer vnd Stahl Adern. Die Leute ſeynd mehrertheyls tuůg⸗ 
lich vnd geſchickt zur Kauffmanſchafft / kleyden ſich mit Baumwollen. — 
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Die Wahren fommen indig Königreich aufdemgroffen Waſſer Fluß de la Madalena,durd 
labarranca vonMelembo,derim Bebier Cartagena figt. Der erſte aber fodiefes Waſſer erfunden 
vnd enedeeferharift Garria / der Gubernator zu Sanct Martha geweſen / der esim Jahr 153 1. ge 
chan Erlauffe mit ſolchem Gewalt ins Meer / daß / wann man auff jhme faͤhret / die Schiffe in groſſer 
Gefahr ſtehen / wo fie ſich nicht ſehr wol fuͤrſehen vor dem Orth / da dieſer Waſſer Fluß mir dem Meere 
ſtreitet Am Eingang dieſes Waſſer Fluſſes iſt eine Inſul. Nun iſt es aber docht yo Meilen lang auff 
ihmesu fahren / vnd fan man doch in z00. Meilen nicht anfahren. Sein Vrſprung iſt in Popayan / 
allda er auß zweyen Brunnen entſpringet / deren einer vngefaͤhrlich 40. Meilen von dem andern ſte⸗ 
het / welche / wo ſie zuſammen kommen / allda ent ſpringet der Fluß / vnd wird dieſer Fluß la Madalena 
Fenannt / darumb daß fein Eingang am Tage Sant Madalenen vnter dem 12. Grad der Höhe, vnd 
26.Meilen von Cartagena, erfunden worden. — 


Die Hereſchafft ð. Martha, ſo an der Grentzen deß veſten Landes / Terra firma genennet / 70. S. Martha 


— Meilen lang / vnd breyt / zwiſchen Cartagena vnd Rio de la Hacha, ein fruchtbares Landan Mayß / 
vnd einer Gattung Mor / oder gelber Ruͤben / ſo die Hiſpanier batatas nennen / auch an Gold / vnnd 
Kupffer / vnd etlicher maſſen Smaragden / vnd andern edlen Steinen. 


Die Here⸗vnd Landſchafft Cartagena,foindem veſten Lande ligt / am Strande dep Meers ge⸗ Cartage· 


gen Norden / erſtrecket ſich in derLaͤnge vom Vffgang an biß sum Nidergang / vom Fluß Madalena 
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Na. 


an biß an dene / ſo man Darien nennet / Nord vnnd Sud / 80. Meilen / vnd eben alſo weit von dem 
Meer / biß an die Marckſteine deß newen Koͤnigreichs / wiewol viel ſagen / daß es ſich weiter erſtrecke. 


Das Land iſt voll Bergen vnd Huͤgeln / Thaͤlen vnd Hohen Baͤumen / ſehr zu Feuchtigkeit vnnd 
Regen geneyger.Die Saamfruͤchte auß Hiſpanien / bringen keinen Samen / ſo hats kein Korn drin» 
nen noch Gold / dann nur an etlichen Orten. Aber man macht viel Hartz / wolriechendes Gummi / vnd 
andere Säfte allda / die man auß den Baͤumen herauf zeucht / vnnd inſonderheit eine groſſe Menge 
Drachenbluts / vnd eine ſonderliche Are wolriechenden vnd ſehr fräfftigen Balſams. 
Die Start Cartagena, an dem Meer / 2. Meilen von dem Ecke Canoa,gegen Nidergang/am 
10. Öradder Weite / 460. Meilen von Toledo gelegen / hat mehr als 500. Burger / vnd vnter jhnen 
mehr as 2000. Weiber. Der Gubernator / vnd die Rent⸗ vnd Schatzmeiſtere deß Koͤniges / wie auch 
der Biſchoff / deſſen im Newen Koͤnigreich Caplan / halten ſich allhier. 

Es haben viel Hauptleute zu vnterſchiedlichen malen ſich beydes zu Waſſer / als nemblich auff 
dem Meer / vnddann auch zu Sande gewager/in die Landſchafften del Dorado, ſo auch Eſtremadura 
heiſſen / vnd durch Nachbar ſchafft in das Gebiet deß Parlaments deß Newen Koͤnigreichs gehoͤren / 
zu kommen / haben aber doch bißhero den groſſen Reichthumb / fo man vermeynet hatte / nit gefunden. 
Diefe Landtſchafften ligen jen ſeit deß Waſſers Sant Johan deß Amazones / ſonſten Orellano ger 

nannt / welches etliche / die ſich doch jrren / den groſſen Fluß oder das groſſe Waſſer Maragnon ſeyn 
meynen / vnd diſſeits läßt ſich der Fluß Oronico / vnd andere groſſe Bäche ſehen / vnd der Meer Bug / 
oder die Enge von Paria / welcher der Paß iſt zwiſchen der Inſul der H. Dreyfaltigkeit vnnd deß ve⸗ 
ſten Landes / ſampt den Außgängendeia Sierpe, vnd del Dirago, wie fie vom erſten Admiral genen⸗ 
net wurden / damals / als er ſich in groſſen Noͤthen ſtecken befande / wegen deß Streits vnd der ſchroͤck⸗ 
lichen Entgegenkunfft oder Zuſammenſtoſſung der ſuͤſſen und bittern Waſſer / welche jhme hiebevorn 
vnbekandt war. Vnd allhie fängt die Ser Flut an ſehr hoch oder tieff zu werden / biß an die Enge deß 
Magellaniſchen Meers / vnd haͤlt hernacher alſo ſeinen Strich langs dem Strande oder der Gegen⸗ 


Deren. 


de Peru vnd New Hiſpanien. 


\ 


Die Stat 


sarta= - 
gena. 


delDora« 


0, 


Die Sandfhaffren von Perufdann der NamePerw/ wird heutiges Tages viel weitlaufftiger 


genommen vnd gebraucht / oder rerſtehet man heutiges Tages vielmehr dardurch als von Anfang.) 
halten in ſich dag gantze Reich der Ingaſen / ja auch noch mehr:welches als es erobert ward / ward es in 
wo Regierungen abgetheylet nemlich in dasıfo Frantz Pizara vnter Handen hatte / ſo man das Ne⸗ 
we Caſtilien nennete / von Quito an / biß gen Cutzco / welches 00 Meilen vnter Chincha ligt: vnd dann 
in das / ſo Diego von Almagro regiererfo man das newe Toledo nannte / von Chincha an / 2oc. Mei⸗ 
len zur Enge deß Magellaniſchen Meers zu. * 


Dieſe Reglerungen wurden abgetheylet vnd voneinander geſcheyden / biß daß die Regierung zu 


los Reyes geſtifftet / vnnd die Reiche von Peru mit einem Vice Re oder Hiſpaniſchen Königlichen 
Statthalter verſehen vnd verforger wurden / vnter welches Bebterebegriffenwerden der Hof Sant 
Frantzen von Quito / der von Lima oder de los Reyes, der de los Charcas, die Regierung su Chila / die 
Sänder der Enge / die Inſulen Salsmons gegen Nidergang / vnd durch das Nachbaurſchafft Recht / 


die Landſchafften deß Fluſſes la Plata, vnd dann was eigentlich und inſonderheit vnter deß ViceKe 


oder deß Königlichen Statthalters Herrſchafft vnd Gebiet oder Bezwang begriffen iſt. 


Von Nordengegen Mittag erſtrecket ſich ſolche Herrſchafft vber die 1000. Meilen / vnd haͤlt in en 


fich vom Auffgang big sum Nidergang alles / was man vom SuderMeer an biß an das Meer ge⸗ Ben 


gen Norden erfunden vnd entdecket har. Es gichen ſich die obengemeldte zwey groſſe vnd hohe Gebir⸗ Ziengegen 


‚gendurch ale Landſchafften der Koͤnigreiche Peru: Das erſte Gebirge / mit Namen Andes / ſo von 
Popayan angehet / ja / wie etliche ſagen woͤllen / vom veſten Lande vñ New Hiſpanien biß an die Enge 


deß Magellaniſchen Meers: Das andere / ſo auch etwas geringer iſt / — Statt Quito / m 
IR * | % ‘ 5 12 
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e Thei Me 
Chile / langs den Strande her / ſo vngefaͤhrlich zwölf Meilen / ein wenig mehr oder weniger / vom 
Meer gelegen. J——— iu 6 


I EN AR LEEREN. 
Diezwo „. Yurddfefeiney Gebirgegiengen die zween Wege. Deren ber eine bieile der Wegder Inga⸗ 
groffen ſen/ durch Die Andes von Paſto gen Chile ziehende welches 900. Meilen ſeynd / da der Weg nit breyt 
Strafen iſt vnd von 4. Meilen zu 4. Meilen hats allemal einen koͤſtlichen vnd herrlichen Bam / fo ſie Tamb 


bon Per nennen / diß ſeynd aber Wiartshaͤuſer geweſen / da nicht alleine der X orzarh an Speiſen / ſondern auch 


liche Bottſchafften zuverrichten. Der ander Weg gieng vber die Ebene / dem Strande oder Vfer 
Chlle / da die zween Wege zuſammen kommen. 


Wufft nicht yerftehetfondern alleine / wie oben gem eldt / von S. Fra ntzen von Quito an / daß vnter der Equinoctial⸗ 


ie Lin / iiß gen Chile / ſo aufferhalb dep Tropici oder Wend Circuls ligt / ſopngefaͤhrlich auff 600. Mei⸗ 
tag gelegẽ 


zirck aber theylet ſich in z. Theyl / nemblich indie Ebene / ſo da iſ am Strande deß Meers / ſo nur zehen 


ſo 20. Meilen haben mögen: Vnd dann enolich die Andes / welches Berge vnd Woͤlde feynd and 
von vngefaͤhr ꝛo. Meilen. Vnnd iſt wol zu mercken / daß in einem alſo kleinen Bezirck von so. Met⸗ 
len / der gleich weit beydes von der Anien vnd vom Polo / doch vnter deſſen eine ſolche groſſe Vngleich⸗ 
cke regnet / vnnd im andern / nemblich in der Ebenen / ſchier nimmermehr / vnd im dritten / nemblich in 
deme/ fo mitten zwiſchen den andern beyden ligt / da die Berge ſeynd / daß es bißweilen darinnen reg⸗ 
net / bißweilen nicht / dann es hat feinen Sommer vnd Winter allda wie in Spanien. Die Vrſach 


diefer Hiſtorien gefagr worden. \ di — en Bird i 
Das Gebiet der Regierung zu Quito / ſo gegen Mitternacht an die zu Panama grentzet / am 

Meer Hafen zu Bonaventura / vnd gegen NorddOftenrmit bein Rewen Koͤnigreich / vnnd gegen Su⸗ 

den / mit deren von Lima / hat an jhrer Kange / nemblich ander Grentze gegen Suden / da es ſich erſtreckt 

* aufs meiſte vngefehr in die 200. Meilen. Vom Meer Hafen zu Bonaventura/foda iſt am Meer⸗ 
Vñ bon dannen an / biß an die hinderſten SGraͤntzen Popayan / vberzwerch widerum̃ mehr als 250,0nd 
hat ſeine Grentzen oder Gemarckungen gegen Auffgang / offen. Es hat drey Regierungen in ſich / ohne 
was zur Hoffhaltung gehoͤret / als da ſeynd / Popayan, los Quixos, vnd la Canela, vnd der von lohan- 
de Salinas, de los Pacamoros,pnd Quulfongo,foin zwey Biftumbe abgetheylet ſeynd 


ven erkennet / erſtrecket fi in dieLaͤnge / in die 30.meilẽ wann man redhtſtracks an der Equinoctialdini 
auhebet / zur andern Seitenzu: Vnd begreifft die Staͤttlein vnd Außſchuͤſſe der Caſtiltaner / ſo eu 
beſchrieben werden ſollen. So vjel die Lufft vnd die Etdeoder das Sand beirifft / ob es ſchon gleich ge⸗ 


jhr vnd Caſtilia iſt. Es iſt hell vnd heyter darinnen / vnd iſt das Land mehrzur Kaͤlte / als sur Hitze ge⸗ 
neyge: So hats auch einen ſolchen Ort / in welchem Der Schnee ein gantz es Jahr liegen bleibt / daß er 


zer. nennen: In den andern Monaten erndet vnnd duͤrret man das Graß / welches / wie kurtz es au 

ſeye / fo gibe es doch dem Viehe ſehr gute Nahrung. Es hat einen groſſen Hauffen Viehes allhie / 
wie in Spanien / Item Korn vnd Gerſten / auch in etlichen Orten Gold. Es iſt gar luſtig darinnen zu 
 tebein. Dann waßfänte einer beſſers wuůnſchen / als daß einer ſich nicht alleine ſanffter vnnd gelinder/ 
ſondern auch guter vnd geſunder dufft zu erft ewen haͤtte⸗ Im Winter ſeynd fie nicht gequaͤlet durch 
die groſſe Kaͤlte / ncch im Sommer durch die vnmaͤſſige Nine — a Kar 
Die gantze Landſchafft vnd die Gegende der Thäle Piura iſt crucken / vnd die freye —— 

der Ingaſen gehet durch dieſe Thaͤle Piura / zwiſchen ſehr luſſigen Buͤſchen on Bauıngärtenhiniond. 

indem fiienembften Thal hats zwo oder drey Fluͤß die zufamenlanffen. Die Start ward erſtlich in 

Tacogazala gebawet / welchen Ort fie doch in die Schanß geſchlagen vnd vbergebenhaben/ darumb 

daß er vngeſundt. Nun aber ligt fie mitten zwiſchen zweyen Thaͤlen / vnangeſehen die Lufft / wegen der 
groffen Winden deß Staubs im Somer /vnd der gioſſen Naͤſſe oder Feuchtigkeit im Winter / zů man⸗ 
cheriey Kranckheiten / vnd fürnemblich Gebreſten der Augen /ſehr geneyget i ftftf. 

Guaya- Die Landſchafft Guaſaquil iſt ein luſtiges / fruchtbares vnd vber tuſſiges / das iſt reiches Sandy 
guil. darinnen man ein roſſe Menge Homgs an den Baum Gewoͤchſen ſindet. Man haͤlts darflir / daß 


ſoins Me men / dahin begeben. ee | — 
Nordetauf Esiftswardaffelbige Waſſer der groͤſſeſten feines / wie inggemein alle diejenige fo ins Meer 
fen’ fegnd 
die andern. seen tauff diewen fievondenhohen Bergen herab fallen. 
Au nn 
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nach / 25. Schuch breyt zwiſchen zwoen Mauren / deren jede Stockwercks hoch / von Piura biß gen 


Meilen breyt/ ja auch an etlichen Orten erwasf chmaͤhler iſt: Darnach ſo ſeynd die Berge vnd Thaͤle/ 


adevnd eben vnter der Equinoctialdiniligt / ſo iſts doch gewiß / daß Fein groſſer Vnterſchied zwiſchen 





aan Kleydung war / vnd auff jeder halben Meilen Poſtlaͤuffer / Schreiben zu vberſchicken / vnd muͤnd⸗ 


Peru be⸗ Allhier iſt aber wol zu mercken / daß man durch Peru nicht alle gegen Suden gelegene Indien 


fen in die Laͤnge / vnd so.in der Breyte kompt / wiewol es zu Chachupoyas mehr ift, Diefer gantz Be⸗ 


* 
— 


heit vnd Vnderſcheyd iſt / daß es in deroſelben einem Theyl ſchier alleeit aneinander an einem Stũ⸗ 


2 aberwarumbsgnicht am Strande / vnnd hergegen warumbes in Andes ſtaͤts regnet / iſtim Anfang 
9 —3 1 En BEN \ * * J 


Bugen Panama / oder S. Michel an / biß an den Hafen zu Payta / am Strandeoder Vfer Peru: 


El Quito, Die Land⸗vnd Herrſchafft Quito, fodiefe ft ſodie Regierung ober fich hat pnd ſie / as te Her⸗ / 


= 


wicht zerſchmaͤltzet oder abgeher. Es regnet allda vom October biß in den Mecrt / welches ſie ihren Wine 


das Bachwaſſer daſelbſten / ſo naͤcbſt dabey hinlaufft / gleichſamb gerad vnter der Lini / ſehr gut vnd ge⸗ 
ſund ſeye wieder die Pocken oder Frantzoſen / vnd derſelben gleichen Zufaͤllen / wegen der Menge der 
DR Baͤche Salfaparillen Wurgeliim ſelben Waſſer / alſo daß viel Menſchen ſich / hre Geſundtheit zu vberkom⸗ 
d. gegen Suden hinein laufen, geringer oder Eleiner ſeynd / als diejenigen, fofich ins Meer von Nor⸗ | 
vöfer dañ den fügen: Dann fie ſeynd näheram Meergelegen und haben darumb einen viel ſchnellern und flär 





/ 
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Die Indianer gebrauchen mancherley Inventionen vnd Fuͤnde / vber dieſelbe zu kommen; An Wie man 
etlichen Orten haben ſie dicke Schiff Seyle / mie einem Korb / in welchen ſich der ſetet / der hinüber will / ober die Baͤ 
vnd giehen ſie jhne alſo hinüber. An einem andern Orch befindet ſich der Indianer zu Pferde / der la ßt 5 Deu 
den Wandersmann hinder jhn auff das Pferd ſitzen / damit er jn hinüber auff das andere fer bein, 3 die 
ge. Die andern haben ein groſſes Fioß von Kuͤrbiſſen oder Coloquinten / darauff dann die Leuthe ſich Figue hie 
begeben / vnd die Wahren legen / vnd jene (die Indianiſchen Fergen)mit Seylern daran angebunden / vor nen. 
ſchwimmen vnd ziehen ſie alſo / wie die ZiehePferdte. Auch tauſent andere Practiquen haben ſie / da⸗ 
mit ſie vber die Waſſer kommen /wie ſolches hiebevorn ſchon beſchrieben / vnd mit einem Kupffer fuͤr⸗ 
geſtellet worden. ER = 
BVlulelglauben / daß dieſe Länder, ſo vnter dem erfien Grad der Hoͤhe ligen / darumb / dieweilſie 
alſo nahe beyderEauinoctialsini ſind / vngeſund ſeyen: Aber ich ſage euch vor gewiß / daß an den meh⸗ 
rern Oerthern bey der Equinocrialsinirdiesuffe fehr geſundt / vnd das Sandanallem/ was die Noth 
erfordert / vberfluͤſſig reich iſt / deme / ſo die Alten vns in Schrifften hinderlaſſen haben / zuwider. Aber 
die Leuthe werden nicht alt / vnd wachſen jhnen auff der Stirn, Naſen / vnd anderſtwo rote Wargeny 
welches ein boͤſer Zufall; vnd ſehr haͤßlich zu ſehen iſt. In eben demſelben Gebiet ligt auch die Statt 
Mayta / von dannen man anf dem Erdreich groſſen Reichthumb herfuͤr bracht hat: Vnd glauber 
man feſtiglich / daß es allhie die Smaraaden Grube hat / da die allerbeſten Smaragden ſo in gang, Wie die 
dien gefunden werden / die ſich dann in Steinen zeugen wie der Eryſtall / vnnd thun erſten Anfangs Smarag⸗ 
wie ein Marmorſtein / der ſich algemach bildet / vnd halb weiß halb gruͤnzeitigende / ſeine Bollkommen⸗ wach⸗ 
heit erreychet. 


Die Landleute ſagen daß vor alten Zeiten groſſe Leute vber Meer auff Floſſen daher kommen Die Riln 


ſeynd / welche mit ihren Vnterſchenckeln vom Fuß an biß ans Knye / die gewöhnliche Mannslaͤnge auf dem 


voch vbertroffen haben, und daß dieſelben ſehr rieffe Brunnen in die Selfen eingegraben haben mit Kite &. : 


- frifipem ſuͤſſem Waſſer / bey dem Ecke 8. Helena, ſo man dann noch heutiges Tages ſiehet / welches ein Heleng. 
Wunder iſt / vnd demnach ſie ſich grewlichen vnnd ſchroͤcklichen Laſtern ergeben , ſey das Fewer vom 
Himmel gefallen / vnd habe ſie alle gefreſſen vnd verzehret. Vnd finden ſich noch anjetzo vberauß groſ⸗ 
ſe Menſchenbeine in die ſen Orten / vnd Stuͤcke von Kynbacken ſo . Buhhen wiegen / wie auch gleicher 
Weiſe in New Hiſpanien / im Gebiet Tlaſcala. Weiters bey eben demſelben Ecke S. Helen a, ſeynd 
Taͤrr Quellen / welche alſo lauter iſt / daß man alſobald damit die Schiffe verpichen moͤchte / vnd iſt fehr⸗ 

heiß / alldieweil es ſich von feinen Mineralien abſcheydet. 


Von Popayan, los Quixos, vnd la Canela, Paramoros, vnd 
2 Gualfongo, aldadie Regierung zu Quntofich hält. 


As Geblet Popayan, ſo ſich vom Mittag gegen Mitternacht in die 120. Meilen weit erſtre⸗ Popayan 
Jderralsnemblich von den Marckſteinen der Landſchafft Quito, unter der Equinoctialfis { 
‚nubißan die von Cartagena gegen Norden/ond 100. Meilenvonden Grengendeg newen 
— Koͤnigreichs gegen Auffgang biß an das Meer vom Suden hat etliche mit Spaniern be⸗ 
ſetzte Stätte und Derter/ welche sum Theilinder Regierung zu Quito, vnd zum Theilinderen de 
Newen Königreichs Gebietgehoͤren: Ein Land / ſo faſt in gemein ſehr rauh vnd ſteinecht iſt / vnd da eg 
gern vnnd ſehr regnet / welches daun auch die Vrfach iſt / daß man wenig Mayß / vnnd viel weniger 
Korns dar innen finder. Aber an Gold Gruben itt es reich 
Die Landleute in Califeynd feine Leute / ſchoͤnes Leibs / vnd ander Farben / weiß Der Him̃el iſt 
alſo beſchaffen / daß ſte deß Nachts an der Lufft oder vnter dem freyen Him̃el ligen / vnd ſchadet jhnen 
die heiter Lufft nichts. Man zeucht genug Viehes allhier / vnd bringet die Erde Fruͤchten vnd die Waſ⸗ 
er ziemlich viel giſch· Dieſe gemelte State wardim Jahr iy 4h. durch Capitain Caſpar de Nordes 
auß Befelch deß groſſen oder Oober Hauptmanns Belalcazars erbawer 
Die Leute vmb ð. lacob d’Arma ſeynd gar grauſamb / daß die Todten gemeiniglich keine andere Vnmẽſch⸗ 
Begraͤbnuß haben/alsden Bauch oder das Eingeweyde der Lebendigen. Man hat geſehen daß der he Grauͤ⸗ 
Mann ſein Weibrder Bruder ſeine Schweſter / der Batter ſeinen Sohn gefreſſen haben. Wann ſie —— 
erwan einen Gefangenen gemaͤſtet haben / ſo gehen ſie her / vnd andemTage/an welchem ſie jhn freſſen ner zu Are 
woͤllen / ziehen fieihn auß dem Gefaͤngnuß / vnd ſchweben in allen Frewden / mit gantz leichtein Muth ma. 
ond heller Stim̃e ſingende: Endlich gabe dann der Here jhrer einem Befelch / dem gemaͤſteten Gefan⸗ 
genen alle Gliedmaſſen abzuſchneiden / oder abzuhawen / welche fie alſo gantz rohe / vnd ſchier noch le⸗ 
bendig gefreſſen haben. Seithero Arma beſetzet geweſen / haben ſie mehr als dooo Indianer vnd etli⸗ 
he Spanier gefreſſen / welche ſolcher elenden Marter nicht haben entgehen fönnen. — 
SAnna von Ancerma / so. Meilenvon Dopayangegen Rord Oſten an der Bach Cauca / it S. Anng 
dem Donnerwetter faſt ſehr vnterworffen / welchesihraud) ſehr gefaͤhr iſt. Allhte waͤchſt fein Rornıfo von Ancer⸗ 
hats auch Feine Derdeeiniges Viehes. Ward durch Capitain Georgen Robledo auß Befelch San, ma⸗ 
rentzen von Aldana aebamer. Diß feynd auch Menfchenfrefferiond gehengang nacket / vnd haben kei. 
ne Goͤtzen auch durch auß feinen Gottesdienſt. Die Lufft iſt heiß / vnd gibt viel Blitzen vnd Donner⸗ 
wetter / dte Erde bringet an etlichen Orten Gold. | —— 
m Die State Carthago / 25. Meil von Popayan ſchier gegen NordOſten gelegen / ob ſie ſchon in Carchage, 
das Bebier und Biſtumb Popahan gehören fo iftfie Doch der Negierumngrod dem Parlament def ne 
Ben Koͤnigreichs vnterworffen. Egaibt allhie fein Korn / ſo wachſen ar allhie feing Bm e 
Ss ij aſti⸗ 




















- wilde Schweinehalten. 


keit dieſer 


mag 
ne Cariben feynd / ob ſie gleich von Angeſicht vngeſtalt 


eyletezubem Waller Angaſmayo, das in dieſer Lan 


was das rauchet / vnd von Alters(wie die Indianer erzehlen)zer 


che nachmals ſich in Flammen vnd Rauchdaͤmpffe ve 
bald dicke Matertfehteffen und außwerffen / welch⸗ ſich 
wir aber widerumb auff vnſere Rede kommen / ſo hats 


cifcaner Cloͤſter / wie auch zu vnſerer Frawen Gnade. 


Landes Fruͤchten fruchtbares oder reiches Sand: 


bener majfenindietoo.von Mi 
andern Samen / wie aud) Viehe Herden reich an Go 
ner gefunden werden. Re 


ſich das auff dreyerley Weiſe herauß bringet: Die erſte iſt / mi 
Goldfinde Des feyndsmir andern Met 


biet von Salinas ſo gantz mir Gold durchzogen / vnd e 
fo man in Ziehe Bronnen vnd Miner Gruben findet 


Barlovento. Das beſte/ iſt das von Carabaya Peru / 
es auff ez.. Karat / vnd noch mehr· 






benen deß K 


vegene. 


Land iſt nichts/ als ein lauterer Sand / außgenommen 
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eg 9 Weßſt/ Indianiſcher Hiſtorten Erſter Theil 


EBmb die Statt Sanci Johan de Paftomohnen bey 24000. Indianer / ehrliche Leuthe / die kel⸗ 


der Zeit jhrer Heyden ſchafft hatten ſie feine Bösen’ vnd glaubeten / daß man auß dieſem Leben in el⸗ 
nen viel luſtigern Orth kaͤme. Zwiſchen Paſto vnd Popayan laufft der Fluß Caliente hin / ſo ſehr ſuͤſ⸗ 
ſes pndliebliches Waſſer hat / vnd ober dem Waſſer drüben iſt der Berg: auff welchen Gonfal Pie 7 
zarre fich machte / als er dem ViceRe Blaſco Numez Vela nachzoge: Vnd der KönigGuayınacapa 


Banden Gewalt der Regierungdelos keyes wi 
REUS von la Sierra an / nemlich von den Bergen / da wir geſagt haben / daß es ſtaͤtigẽ regne / biß 
ans Meer / iſt / das heiſſet die Ebene von Peru / in welcher es weder regnet / noch donn ert / da⸗ 
| rum̃ / daß fie durch Die chroͤckliche Höhe der Bergen bedecket iſt / ſo die vaherfomende Winde 
Landes verhindern / daß ſie allda nit wehen koͤnnen / vnd darumb der Meerwind / ſo alleine daſelbſten 


che zur Zeitigung der Sam früchten ſehr viel thun / welche ſonſten ohne dieſe Reiffen oder Nebul nim⸗ 
mermehr zeitig werden koͤndten / ſie wůrden gleich alſo ſehr angefeuchtet/ als man wolte. Das gantze 


— 


Caſtilia.Es iſt ein temperirtes oder mittelmaͤſſiges geſundes Land / darinnen es offt vnd ſehr regnet / 
bringende auch ein wenig Goldes. Was das Viehe anlanget / hat es nichts dann etwas an Kuͤhen 


nd Dferben/dußgenommen in den“Bergen/aloa ch viel ötwen Zigerepiere Waͤren / Gembſen und J 


Vumẽſch⸗ lichkeit vnd Grawſambkeit. Dann ſie in vielen Hertern offentliche Schrannen oder Metzigen has 
a — ben / in welchen ſie lauter gefangene Menſchen ſchlachten und auß hauwen Re | 

r Das Geſchlecht der Indianer nimpt in Guadalaiara auch ſchroͤcklich fehr ab / darumb / daß 
Indianer. die Cariben / ſo man delRincon nennet (das iſt alſo viel geſagt / alsı vom Ecke) ſie freſſen / vnnd hal⸗ 
sen ihre offentliche Fleiſch Schrannen oder Metztgen mit jhnen / alſo daß darfür nichts helffen 


vnd haͤßlich / wuͤſt vnnd einfälcig feynd- Sn 


J 


diſchafft iſt. Machet jhr euch vber das Mailer 


Volcanes, hinuͤber / ſo hats deren Berge einen / welche die Spanier Volcanesnennen / der alle Tage ſchroͤcklich | 


ſprange. Die Phitofophenwann fiefragenio® 


ſeyen / vnd dieſe ſtaͤts waͤrende Flam en vnd Rauchdaͤmpffe hertommen / ſprechen ſie / daß gleich wie es etliche Ders 
u ſie geronter der Erden hat / die da die Krafft haben / die Materi der Dämpffen an ſich zu ziehen / vnd ſol⸗ 
ommen. Hein Waſſer zuverkehren / dahero dann Die ſtaͤtige Quellen vnd Bronnen ent ſpringen vnd herkom⸗ 


men: Alſo hab es auch etliche Oerther / welche die truckene vnnd hitzge Daͤmpffe an ſich ziehen / wel⸗ 


rwandeln / vnd daß ſie durch jhren Gewalt alſo 
in Aſchen oder in Steine verwandeln. Damit 
zu S-lohan de Paftos, Dominicaner onSrane 
Es iſt ein kaltes doch nichts deſtoweniger an 


Bictuallen wie auch an vnterſchiedlichen Gattungen Zuckers / vnd dieſes wie auch deß Caſtilianer 


pacamoros Das Gebiet vnd die canpſchafft pacamoros vnd Gualſongo oder lohan von Salinas, erſtre⸗ 
cket ſichlnach den Marckſteinen / ſo hme geſetzet ſeynd / wann man 20. Meilen jenſeits Zamora, wel 
ches iſt in den Reihen der men Andes genannt / anfaͤngt) in Die 100. Meil gegen Morgen / vnnd e⸗ 
ternachtgegen Mittag. Es iſt ein gutes Sand / gut zum Korn / vnd 


lögruben/in welchem ſehr groffe vnd dicke Koͤr ⸗ 


Auff wie Was aber das Bold anlanget / iſt es ſchon vnvonnoͤthen / daß man es lobe / dieweiljederman ſol⸗ 
viel Reife hesnur alzu hoch achtet: Sch will euch nur ſagen / daß man es in dieſen Indien auß ſeinen Gaͤngen 


Koͤrnlein welches gantze Stucke feines Gol⸗ 


Metallen vnvermiſchet welches deßwegen nicht durchs Feuwer gehen vnd ge⸗ 
laͤutert werden darff. Aberin folder Geſtalt findet man jhrer nicht viel gegen den andern gerech⸗ 
net. Es ſindet ſich auch in Steinen / an Geſtalt wie Adern: Wiemanjhrerdann groſſe findet un Ge⸗ 


tliche / deren Helffte nichts anders iſt / als Gold / 
vnnd ſolches iſt ſehr muͤheſam recht zuberey⸗ 


ten. Endlich findet mans / vnd zwar zum offtermal / im Staub oder Sand / nemblich in Baͤchen / vnd 

ſolchen Orthen / dadurch die Bache gelauffen ſeynd: Deren dann viel in Weſt Indien ſeynd / ſo vns 
Gold bringen; Bndinfonde eitinden Rönigreichen Chile vnd Quito / vnd Nav Granata. Am 
Anfang als dieſe Laͤnder erfunden vnd entdecket wurden / waren ihrer anch noch viel in den Inſulen 


vnd von Valdivia in Chile / dann man [hänge | 


en nicht herrſchet / als der keinen wiberwaͤrtigehat / die Daͤmpfe / ſo ſih vonder Erden erheben / nit außdruͤcken / 


noch aſe einen Regen bringen daß alſo die Berge die Dämpfe verhindern / daß ſie nicht dicke werden / 


vnd alſo der Mangel der Materien macht / daß die Duͤnſte oder Dämpfe an dieſen Orthen alfodünne 
ſeynd / daß fie nichts dañ nur auffs hoͤchſte etwan einenffeuchten Reiff en oder Nebel herfür bringẽ / wel⸗ 





die Thaler / durch welche die Fluſſe vnd Baͤche / 


fo von den Bergen kommen herflieſſen / da dann durch die Anfeuchtung der obg. Reiffen oder Nebul 


ſich Brodt Wein Del/ Zucker vnd andere Frůchten end Samen von CEaſtiliq / vnnd dieſe m Sander 


singende 
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N.B Die Indianer in dieſer Gegend nehmentägfich ab wegen Ihrer onmenfchlichen Bnfreinds ⸗ 


Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Belt, 89 
Anerndten vnd einbringen laſſen. Auffden Ebenen ondanden Haltungen der Bergen / ſeynd groß Mie ge 
ſe Weyden / auff welchen viel Herden Viehes geſehen werden / da dann die Lufft nach Vnderſcheyd ombla Si⸗ 
hrer(der Bergen) Theilen vnterſchiedlich iſt / vle man es wuͤnſchen moͤchte Dann das oͤberſte iſt kalt/ erra von 
dag vnterſte / warm / vnd das mittelſte Theil / nach dem es naͤher herbey kompt / oder weiter davon blei⸗ Peru be⸗ 
der. Das Regiment dieſer Regierung / wie auch dero von Quito, vnd delos Charcas, ligt dem Vice 


Reanff dem Halſe Letzlich in die Regierung der Herrſchafft los Reyes gehören folgende Stätte. 

Die Statt los Reyesoder Lima (dann alſo hieſſe das Thal von feines Fürften Nahmen / vnnd 
aftdasweirefte zwiſchen denen die da zwiſchen dieſer Statt vnnd Tumbez ligen ) ligt vnter dem 1 2. 
Grad der Mittags Hoͤhe / vnd 82. deß Meridians von Toledo / davon fieoungefährlich1280. Meilen 


entlegen / vnnd haͤt mehr als zoos. Einwohner / vnd der Margarafe Frank Pizarre bauwete dieſelbe 


im Anfang deß 153 3. Jahrs / welcher / als er foͤrchtete daß der Oberſte Petrus von Alvarado / der mie 


feinem Kriegs Voick von Guatemala kam / ſich derſelben Gegende zu bemaͤchtigen geluͤſten laſſen 


moͤchte hme den Paß am Meer abſchmitte / vnnd bawete dieſe Statt dahin / vnter deſſen daß Diego 
von Almagro jhme in den Landtſchafften Quito Widerſtandt zu thun hinzoge. Nahe bey der Statt, 
gegen Auffgang fleuſt ein Waſſer / auß welchem alle Haͤuſer vnnd Gaͤrten ihre Waſſer holen in wel⸗ 
hen Gaͤrten ſchoͤne Land⸗wie auch Caſtiltaniſche Gewaͤchſe gefunden werden. Bieſes Orths Ber 
ſchaffenheit iſt / daß er der beſte iſt der gantzen Welt / als welcher weder dem Hunger / noch Peſtilentz 


onterworffen / da es weder Donner) noch Blitz / noch Strahlen gibt / ſondern der Himmel allezeit 
ſchoͤn vnd heyter iſt. In dieſer Statt halten ſich der Vice Reoder Königliche Statthalter / die Koͤ⸗ 


an Cammer Gericht / die Koͤnigliche Rent, oder Schatzmeiſtere / vnnd andere Of⸗ 
eſxer. BE 

So hats ferners allhie auch eine Vniverſitet / in welcher die freyen Kuͤnſte mit groffer Geſchick⸗ 
chteit und Verſtand furgetragen / vnd Schulen / in welchen die Rinder vnterſchtedtliche Sprachen 
der Indianer gelehret werden mögen. Weiters ſo hats allhier ein hohes Ertz Stifft / welchem die Bi⸗ 


ſoffe von Chile / Charcas / Cutzo / Quito / Panama / Nicargua / vnnd vom Fluß Plata vnterworf⸗ 


\ 


fen ſeynd. 


Collao / welches ift der Hafender Statt / vnd z Meilen davon ligt / groß / ſchoͤn vnd weit / es hat 


zimlich viel Haͤuſer allpie/reinen Amptmann / vnd dag Zollhauß / eine Kirche / vnnd ein Dominicaner 


Llofter. Man har allhter offt geſehen Wein oder Waſſer in Flaͤſchen ins Meer hencken / daß ſie wider 


friſch worden / auß welchem dann zu ſchlieſſen vnnd zuvernehmen / daß das groſſe oder hohe Meer die 
groſſe vnd vbermaͤſſtge Hitze zu lindern Krafft hat. Viel bejahen vnd ſtreiten drůber / daß in der Statt 
12000. Weiber von allerley Nationen/uud 20000. Moren ſeynd. 


Dre Pflege oder Gegende vmb Leon de Guanuco iſt geſundt / vnd an Victualien vnd Viehe⸗ 


Herden reich /es hat auch Silbergruben allhielfo ſeynd die Leute ehrbar / die ſamblen eine groſſe Men⸗ 
geFrucht / dann ſie haben das Feld lernen bawen: Aberzuvorn wuſte niemands in dieſen Indien et⸗ 
was von Korn / Gerſten / Hirſen / Heydenkorn / noch von einigem anderm Samen / darauß man Brod 
machet / wie in Europa / ſondern ſie kandten nur etliche Gattungen Koͤrner vnd Wurtzein / vnmter wel⸗ 


chen das Mayß oder das Tuͤrckiſche Korn / ſo man vberall funde / den Vorzug hatte / als ſie aber dag. 


Korn verfucher vnd geſchmecket / haben fie ſolches alſobald gut gefunden / vnd in jhrer Gegende deſſel⸗ 
ben viel geſaͤet. Dann der Mayß gibt nicht ſo viel / vnd ſpeiſet auch nicht alſo wol / vnd iſt hitziger / wie⸗ 
wol er viel Gebluͤts machet / vnd wachſet auff Roͤhren / eine oder zwo Achern bringende, Es iſt nicht 
ohne / daß die Caſtiltaner an etlichen Orten ſich deſſelben an ſtatt deß Korns gebrauchen / vnd es effen/ 


weil ſie nemblich fein andere Frucht haben. 


Sn Guamanga der Statt ſtehen die beſten Haͤuſer deß ganzen Landes Peru / von Steinen und Guamä- 
Ziegeln⸗ So iſt der Orth geſundt / alſo daß weder die Sonne / noch die Kaͤlte / noch die Hitze / noch die ga 


Feuchtigkeit vbermaͤſſig ſeye. Man ſihet in dieſer Gegende groſſe Gebaͤwe / vnnd die gar viel anderſt 
außfehenzals die andern / welche / wie die Indianer vorgeben von etlichen weiſen vnd rauhaͤrigenLeu⸗ 
ten die vor den Ingaſen dahin kommen waren / gebawet worden ſeynd. Der meifte Theil der Leuthe 
dieſes Landes / ſeynd Mitimaesıdasift/weggeführteseure. Dann es pflegten die Ingaſer / damit ſie 


hr Reich deſto mehr beſtaͤtigten / die jenigen Leute / denen ſie nicht recht traweten / auß einem Sande zu 


nehmen / vnd in ein anders zuverſetzen. 


Acht oder zehen Meilvon der Statt Guamanga, ſchier gegen NordOſten / ſeynd die Bergwer⸗ Oueckſal⸗ 
cke Guancabelica, ſo man ſonſten die Oropeſer Pflege zn nennen pfleget / in welcher gemeiniglich berne Zee 
mehrals 300. Spanierfeynd. Die Indianer aͤrbeyteten hiebevor allhie / damit ſie den gefaͤrbten chen⸗ 


Stein / als nemblich den Berg Zinober / herauß braͤchten / damit ſie ſich vor alten Zeiten an ſtrichen / 
oder vielmehr ſalbeten vnd ſchmiereten / wann ſie in den Krieg zogen: Aber zu Lope Garcia von Ca⸗ 


ſtro / Gubernators zu Peru Zeiten / im Jahr 1566. kam ein Portugeſer / mit Nahmen Heinrich Gar⸗ 


88] in Betrachtung das Queckſilber auß dem Zinnober kommet / vnnd außgezogen oder geſcheyden 


wird / hats damit verſuchen woͤllen / vnd ſolches wahr befunden. Die Roͤmer kamen ſolches Metall 
auß Spanien abzuholen in Steinen / vnd hieltens als ein en groſſen Schatz / aber die Indianer kand⸗ 


tenes nicht / ſuchten auch nichts mehr / als den Zinnober. Der fuͤrnembſte Gebrauch vnnd Nittz deß — 
Queckſilbers iſt / das Silber su ſaͤubern und zu reinigen / von der Erden / Bley vnd Kupffer / mit wel⸗ ep Quect⸗ 
chen es vermenget iſt. Es dringet durch alle andere Met allen / als Zinn / Eyſen / vnd Bley vnd darumb * 


ſo muß man es in einem Boͤckin Leder / oder in irrdinen Gefaͤſſen behalten. Es iſt auch gut zu andern 


Dingen / vnd ſon derlich braucht man es in der Artzuey. 


In 
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98 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 
In dieſer Landtſchafft Guanca Belica, hats einen Bronnen / auß welchem das flieſſende 
Waſſer ſich in Felſen vnd weiche Steine verwandelt / darauß dann die Häufer gebawet werden / vndd 
die 9 oder Thiere / fo es trincken / ſterben dar an / darumb daß es ſich inwendig im Leibe in Steine 
verkehree. oh ey 
Intdden Ingaſer Baͤdern / (dann alſo nennet man die Baͤder / ſo bey Cuzco ligen) ſihet man zwo 
Quellen beyeinander / deren eine warm / die andere kalt iſt / vnd laͤßt ſichs anſehen / alshabefe GOtt 
der HErr nur eben darumb daher geſetzet Damit man die Waſſer damit vermiſchen vnnd brechen 
koͤnne. In eben demfelben Gebiet iſt ein Brunn / deſſen Waſſer ſich in gutes vnd weiſſes Saltz ver ⸗ 
woandelt an weichem Orth zween groſſer Berge ſich zu ſcheyden anfangen / (welche wir / wie die Spa ⸗ 
nier/ Cordillerasnennenwöllen) vnd laſſen oder geben vnd machen zwiſchen jhnen ein groſſes ches 9 
Collao, nes Feld / welches heiſſet / das Sand oder dir Landtſchafft Collao / in welcher viel Fluͤſſe / vnnd der groſſe 
See Titicaca,ondgroffe Wieſen oder Awenfeynd: Vnd ob es ſchon ein ebenes Land iſt / ſo ligt es 
doch in eben derſelben Hoͤhe / wie die Berge / vnnd iſt der ohalben eben derſelben Vnbeſtaͤndigkeit deß 
Luffts vnterworfſen / deren die Berge vnterworffen feynd. Das Brodt das ſie eſſen / ſernd Wur⸗ 
heln / die ſie Papas nennen / die man auch in Peru vberall findet Es iſt ein geſundes vnd Volckreiches 
Land / welches ſich auch noch von Tag zu Tag vermehret / ſo hats auch ein groſſe Menge allerley Vie⸗ 
hes darinnen. J—— EN RE RB lt Ah 
Der SeeDie Gegende deß Sees Titicaca,ift do. Meilen / vnnd iſt derſelbe an etlichen Oertern wolss. 
Aiccaa. Klafftern tieff / alſo daß er deß wegen / vnnd dann wegen der Wellen / ſoſich durch den Wind gar hoch 
erheben / ein Meerbuſen ſeyn ſcheinet. Es lauffen 12.oder ı 3. Dächer vnd viel kleine Baͤchlein hin ⸗ 
ein / vnd laufft ein Fluß darauß / der ſich in einen andern See / mit Nahmen los Aulagas, ergeuſt / der 
felbe hat feinen Canalidurch welchen er außlauffen toͤndte : Dan haͤlts aber darfuͤr es moͤchte viele 
leicht dieſer Seen Waſſer ſeyn welches durch die heimliche Bängeder Erden/ins Meer hineinlauf 
fer darumb / daß man erliche Löcher oder Hoͤlen vnnd Quellen gefunden welche unser der Erven ing 
Meer hin ein flieſſen. Vmb dieſen groſſen See hats viel Doͤrffer / vnnd in jhme hats Inſulen / 
wie auch Felder Die ſich arbetten / awen vnd beſaͤmen laſſen. Cs pflegen die Indianer gemeiniglich / 
was ſie für koͤſtliche Sachen haben / mehrer Sicherheit halben allhie zuverwahren. 
Die groſſe Start Cuzco / der Ingaſen Hauptſtatt vnd Koͤnglicher Sitz vnd anjetzo das Haupt 
der Rönigreichen Pern / auß Anordnung der Koͤnige von Caſtilia vnnd von deom/ligtonterdemzz, 
Grad der Hoͤhe / vnd 78. der Sänger 125. Meil von der Statt los Reyes,gegen SudOſten / vnnd hat 
imehrals 1000. Spanifche Buͤrger / ward durch den Marggrafen SransPizarre gebawet. Es hat 
8.Pfarren darinnen / vnd 4. Moͤnch Coͤſter der 4. Orden, Dominicaner / Franciſcaner / Auguſtiner / 
vnd zu vnſerer Frawen / vnd vonder Societet / vnd ein Nonnen Cloſter Ferners die Pfarrtirche wel⸗ N 
che deß Ertz Biſtumbs zulos Keyes, Caplaney iſt. Bon der Ingaſen Zeit hero hats allhier 4 Land⸗ 
ſtraſſen / ſo in alle Orth der Welt gehen: Als nemlich der / ſo gegen Norden gehet / vnd Chinchaſuyo ge⸗ 





— 
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neiter wirt / der geher hinauß auf die Schlichte oder Ebene / vñ in die Landſchafft Quito Der andere / ge⸗ 
gen Abend / zum Meer zu führẽde: Der dritte / Sollao ſuyo gegen Suden vnd gen Chile:vñ der vierte 
gegen Morgen / der beh jhnen Andeſayo heiſt / vnd zu den Bergen Andes genandt / vnd an die Revyier 
dep Berges führer. Die Gegende iſt mittelmaͤſſig / friſch / geſund / vnd von allem Vngezifer vnd giffti⸗ 
gem Gewuͤrm befreyet / fruchtbar an allen Dingen / ſampt tauſent erley Fruͤchten auß Caſtilia / Kraͤu⸗ 
tern vnd Blumen / die da einen guten Geruch von ſich geben allezeit / wel ches ein groſſer Luſt it. In 
ihrem Gebiet iſt das Thal Toywa, vnnd etliche andere / da man viel Cocao ſamblet / allda es auch 
Gold / Silber / vnd Queckſilber Gruben / vnd 100000. ziußbarer Indiauer hat. Es haben aber alle 
Ind ianer dieſer Orthen einen ſonderlichen duſt / daß fie allezett etwas von Wurtzeln / Blaͤttern / oder 
Was Co⸗Kraͤutern / vnd gemeiniglich Eocao / im Munde haben. Dann/wiefiefprechen fo ſtillet fie den Hun⸗ 
enofege, ger ſehr / vnd wann man ſie ſtaͤts kaͤwet / ſo gebe fie groſſe Krafft: Es iſt aber vielmehr ein böfe Gewon⸗ 
heit /vnd ein angeborner Gebrechen. Man pflantzet Bas Cocao / darauß werden kleine Baͤumlein / wel⸗ 
die gebawet vnnd mit Fleiß verſorget / eine Frucht bringen! die der Myrrhen aͤhnlich / vnnd in Koͤrben 
cruͤcknen laͤſſet / welche fie nachmals verkauffen / vnd viel Gelds darauß loͤſen. x 
Dem Land vmb die Statt Arequipa,iffidas Erdbeben ſehr gefaͤhr (wie alle dieſen Indien / vnd 
inſonderheit den jenigen / ſo nahe bey dem Meer ligen) alſo daß ſie in Jahr ı 5 82. beynahe gaͤntzlich 
verfallen were / vnd iſt vnlaͤngſt noch ein Erdbeben allda geweſen / da dann ein Berg zerſprungen / von 
weldenman Wunder erzehiet. Gleicher weiſe war auch im Jahr 15 86. den 5. Jultj / in der Statt 
los Reyes ein Erdbeben / ſo ſich am Vfer hinan ı 60. Meilen Weges / vnd so. ing Land hinein erſtre⸗ 
ckete das die Statt zerſtoͤrete / wiewolden Leuthen fein Vnfall widerfuhr / darumb / daß ſie ſich auffs 
Land begeben hatten. Alsdas Erdbeben fürüber war / lieff das Meer auß / vnd hub ihr MeßRu⸗ 
ten hoch. Deß folgenden Jahrs geſchahe noch ein ſolches Erdbeben im Sande Quito. Im Jahr ig88. 
in der Statela Paz,fieleinfehr hoher Felß auff etiiche Indianiſche Zauberer) vnnd erſtreckte ſich vn» [ 
gefährlich auff anderthalbe Meilen Wegs Zu Chile geſchahe auch ein groſſes Erdbeben / dadurch 
Berge vnd Thaͤler erfielen / verſtopffete die Baͤche vnd Außlaͤuffe der Waſſeren / veränderte an etli⸗ 
Woher das Ken Orten die Meeres Grentzen verwuͤſtete gantze Doͤrffer / vnd brachte viel Leute vmb. Die Philo⸗ 
Fröbeben ſophen ſprechen / daß die Erdbeben von der Sonnen Hitze vnnd der andern Himmliſchen Coͤrpern 
komme, herkommen / ſo nicht alleinedie Duͤnſte oder Daͤmpffe von Angeſicht der Erden / ſondern auch die je⸗ 
nigen / ſo injvem(der Erden)inwendigen Leibe (alſo su reden) ſtecken / welche wann fie herauß komen / 
fo gebaͤren fie Winde vnd Regen: Vnd wann es dann geſchicht / daß die Erde alſo verſchloſſen iſt / daß 
ſolche Duͤnſte oder Daͤmpffe keines wegs herauß kommen koͤnnen / alsdann bewegen ſie ur N 
. : roͤck⸗ 
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WVon Natur vnd Eygenfchafftder Newen Welt. gi 
ſchroͤcklicher Vngeſtuͤmme / von einer Seiten zur andern durch die kleine Bänge der Erden / vnd ſu⸗ 
chen den Außgang / wie das Pulver in ven Geſchuͤtzen oder groben Stucken / zer ſpringen mit ſolcher 
Vngeſtum me / Braſſeln und Krachen / daß die Erde ſich auff zuthun / vnd jhnen den Durchzug zu ge⸗ 
ben mi Gewalt gezwungen wird / da dann der Gewalt deſto groͤſfer iſt / als viei groͤſſer die eingeſchloſ⸗ 


ſene Daͤmpffe geweſen ſeynd. 
* Ehe man zu dem Thal Quareo kommet / ſo kompt man erſtlich zu den Thaͤlern Chilca vnnd 

ala. Ren, ; 
Imerſten regnets nimmermehr / ſo ſpringt auch fein Brunn / fleuſt auch kein Baͤchlein / man 
erincket nur auß den Ziehe Bronnen / Es wachſen daſelbſten vielerley Samen vnd Fruͤchte allein vom 


Thaw deß Himmels. Im Meer werden viel Amhonen gefangen / von welchen fig die Koͤpffe mit ale 


ſo vil Mayßen koͤrner erfüllet / in den Forchen der Erden vergraben/welchefie mit ſolcher Feuchtigkeit 
fett machen / fo ſich jihnen zum beſten in eine Fruchtbarkeit verwendet. Indem Thal Mala ward 
Diegovon Almagro,pnd vom Franz Pizarre / Vatter Bovadilla / Carmeliter Ordens vertragen 
der als ein Richter vnnd Schiedsinann jeder beyder Streit hinlegte. Es laufft ein groſſes Waſſer 
durch / welches ſie ziemlich erfriſchet. Fuͤnff Meilen weiters iſt das Waſſer Guarcorin einem Thal / 
das eben denſelben Namen hat / vnd fruchtbar iſt an allem / was man erwuͤnſchen mag / in welchem die 
Sandlenthe 4 Jahr lang den Ingaſen mit Kriege widerſtanden / vnd denſelben auffgehalten haben / 
vnd damit ftefich deſto beſſer ſchuͤen moͤchten / baweten vnd beſetzten fie eine Statt / die fie Cuczo nen⸗ 
nen lieſſen / ſſe baweten auch zur Gedaͤchtnuß deß Stegs vnd zum Triumph / eine groſſe Veſtung auff 
einem Huͤgel / an welcher Leyter / (darauffinan auff die Veſtung hinauf ſteige) die Meers Waͤllen 
ſchlagen Sechs Meil von Garco laͤßt ſich das luſtige vnd fruchtbare Thal Chincha ſehen / dahin ein 
Jacobiner Cloſter / an ſtatt deß Sonnen Tempels / den die Ind ianer allhie gehabt / ſampt einem Non⸗ 
nen Cloſter erbawet worden. —— 
| Folget das Thal Yca / ſo naͤchſt dabey ligt / vnd dem vorigen wederan der Groͤſſe / nech am Vber⸗ 
fluß etwas nachgibt. * J * 
Das Regiment deß Parlamente zu los Charcas, wie auch deren zu Quito vnnd de los Reyes, 
ligt dem ViceRe zu Peruob. Es har zween Gubernatores, vnd Biſtumbe / als nemblich — —— 
cas vnd Tucuman. Die Landſchafft Charcas (alſo heiſt gemeiniglich das Sand von den Grentzen 
der Regierung delosReyes, biß auff jenſeit Potoſſi) begreifft in feiner Länge vom Norden gegen 
Suden vngefaͤhrlich ry0. Meil / vnd aleicher weiſe auch ſchier eben alſo vil vom Oſten biß Weſten: Es 
iſt ein wenig fruchtbares Land / wiewol es viel Biches Herden darinnen hat / vnd in ſonderheit zu Cole 
lao / ſo da gehet vom See Titicaca;bißgenlos Charcas, allda der Winter vnd Sommer ſich gang wi⸗ 
derig verhaͤlt / als in Europa. Es iſt eine Gegende / die reich an Viehe iſt / vnd fuͤrnemblich an Schafen / 
die reine Woll geben. | u, 
 Esifteinfaltes Sandy wiewol / wann mans deß Polus Höhe nachrechnen ſolte / darunter es 
il ſolte es warm / oderauffs wenigſte temperiert vnnd mittelmaͤſſig / nicht zu heyß / noch zu 
alt ſeyn. a | — J— 
Die Samen auß Hiſpanien wachſen gerne darinnen / ſo hat es auch viel Silberzechen darin, 


nen / doch hat es bey der Statt zu vnſerer Frawen Frieden / ſonſten New Statt vnd Chuquiabo / mit⸗ Vnſer Fea⸗ 
ten im Sande Collao 100. Meilvon Cußco / vnd 8o.von la Plata gelegen) in welcher ein Srancifca. wen Fried. 


uSenD Andanhnanır Cloſter / wie auch eins zu vnſerer Frawen Gnade / viel Weingewaͤchs / vnd ein 
gute Viehezucht. | ee, | 
>. Die Reichs oder Königliche Start Potoſſi / vnter dem 19. Grad der Hoͤhe / 18. Meilen von der 
Statt la Plata / vnnd vngefaͤhr 8. vom See los Aulagasgenanne, gegen Morgen gelegen Hält zur 
Seiten deß Huͤgels Porofirfo gegen Nord Hſt ſich len cket/ 00. Haͤuſ er / welche die Spanier / ſo in den 
ergwercken arbetten / vnd etliche Kauffleut bewohnen / vnd biß in die 5 Coco. Indianer / ſo gewoͤhn⸗ 
lich bey dem Silberhandel ab vnd zugehen. Vnd ob ſie ſchon eine ſonderliche Statt iſt / ſo hats doch 
keinen Schultheyſſen oder Richter / den ſie Corregidor heiſſen / dann nur den zu Plata. Es wohnen 
die Offleirer vnd der Königliche Schatz dieſer Landſchafft auhler / vnd ſolches wegen der Zechen oder 
Silbergruben in obgedachten Hügeln oder Berglein welche ein Spanier / mit Ramen Villaroel / im 
Jahrt5 45. durch etliche Indianer erfunden vnd entdecket. Sie heiſſet Potoſſi: dann alſo werden von 


den Indianern die Hügel vnnd Hoͤhe oder groſſe Ding genennet. Es hat alhieralfo viel Silberd 


im Anfanggehabt/vaß im Jahr 7749. alle Sambſtag / als an welchen man zu ſchmaͤltzen pflegte / ſie 
©0n25.biß zv.taufende [b.oder Peſos / in Realen/von 25.ß. muͤntzeten / welche ſie Reales Quintos hieſ⸗ 
fen. Der Huͤgel iſt kahl vnd die Wohnunge trucken vñd kalt / verdrießlich und allerdings vnfrucht⸗ 
har / der weder Fruͤchte / noch kein Korn / noch Kraut bringet: Sondern wegen deß Silbers / iſts ein al⸗ 
fo Volckreicher Orth / als einer in Indien ſeyn mag / vnd auf zwo Meilen Wegs herumb finden ſich 
Merley Wollůſten / vnd ein Bberfuß an allerley Gutem / ſo auff der Achfenhergeführet wirde Die 
Farbe der Erden oder deß Grundes dieſes Huͤgels geucht ſich auff Berg Zinober rot / feine Geſtalt iſt 
wie eines Zucker Brodts oder Warzapang, Sie vbertrifft alle hieherumb Tiegende Hügel) wann 
man hin auff wil / ſo wirds einem gar ſawr / vnnd gehet einem ſehr vbel wann er ſchon u Pferdt if. 
Rings herumbiſt ſie wol einer Meilen groß / vnd vonder oben Pforten an biß zu der vnterm it ſie wol 


ein Welſche Meilen Weges lang: Vnd har allenthalben von oben an big vnten hinaufteihe Su⸗ 


er Gruben. Der Meer Hafenin welchem die Kaufman ſchafften ankommen / vnd dag Gilber diefes 
ůͤgels ablaufft / igt gegen Weſten vngefaͤhrlich 0. Meiſen 


H ij Auff 


— — 


— 





Chile, 









; es geherdurd diß Koͤnigreich / das gar hoch liget / vnd ſchier allezeit mit Schnee bedecket ligt. Das Land 
= 2 if eben’ oder zum wenigſten hat es feinefonderliche vnnd treffliche vnebene Steyge / als nur bey der 


aft 


diel Schafe / davon ſie die Wolle haben moͤgen. Die Doͤrffer ſeynd gar nahe beyeinander gelegen / a⸗ 


‚fie einander hiebe vor zu bringen oder anzukunden pflegten. 





Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſte the € — 

Auf 6.Meilen von obgemelotem Hügeln der Ötraffendeß Hafens Arica finderfichdernun in 
von langem hero wegen der Bergwercken fehr berühmte Hügel Porco: Bon welchem Die Angafen? / 
wie man fagen will; jhr meiftes Silber hergenommen haben) foimSonnenTempelsuCurianche 
gewefen. Dean bringet noch auff dieſe Siu ade vnd wird auch noch lange Zeit deſſen eine groſſe Men ⸗ 
ge von dannen bringen. ER, | u 


R 
“ 
Dag sand Tucuma hat eine gute Gelegenheit) damit daß es ſehr fein temperirt vnnd ziemlich 


fruchtbariſt Noch zur Zeit finder oder erkennet man dafelbffen feine Gold oder Silberzehen. Es 


hat etliche Staͤtt mit Spanternbefenetidie ein Biſtumb geben odermachen: Als nembiich die Statt 
S.$acob von Eilero- — Bee le . 
Vnnd S.Mihaslvon Tucuman / 28. Meil von S. Jacob / gegen Wefteniam Wege da man 


auff Charcas zuwil / vnter dem 27. Grad. Die Leuche bekleyden ſich mit Wollen / vnnd mit Leder ſo e 
gar künſtlich bereytet / auff die Weiſe wie die verguͤldete lederue TapszereyeninCaftilia / vnnd halten 


ber ſie ſeynd klein / darumb daß ein jedes Geſchlecht ein beſonderes Dorff gibt oder macht. Sie ſeynd 
allench aiben rings herumb mit Diſteln vnd ſtechenden Baͤumen verwahret / wegen der Vehden / ſo 


Dieſe Leute ergeben ſich der Arbeit gar ſehr / und nicht dem Trincken oder der Trunckenheit / wie 
die andere Indianiſche Voͤlcker. Es hat in gemeldter Landſchafft ſieben groſſer ſtarcker Waſſer / vnd 
mehr als 80. kleine Fluß / vnd groſſe Wiefen. So iſts allda Winter und Sommer wann es auch 
en Spanien alſo iſt / das Land geſundt vnd temperirt oder mittelmaͤſſig. N en 


Von dem Gebiet deß Koͤnigreichs Chile ai 


M Jahr 1534 ward Henn Diegovon Almagrozum Gubernatorn vber 200. Meilen Weges 3 
OR zusandjenjeit deß Gebiets deß Marggrafen Frantzen Pizarren / zu der Engen dep Magella⸗ 
I nifchen Meers zu /erklaͤret welchem Theil er dann den Namen New Toledo gab. Er zoge hin 
RNRaſſelbe vnter ſich zu bringen / als er es aber nicht vollbringen mochte / ward daſſelbe dem Rarg ⸗ 
grafen im Jahr 1537.aufferlegt vnnd anbefohlen / der dann den Capitain Petern von Valdivia mit 
1500. Spaniern im Jahr Chriflt 1540- dahin geſandt. Alle Landſchafften dieſes Koͤnigreichs lie⸗ 
gen vber der Linien druͤben / gegen Suden / vber den Koͤnigreich vnd den Landſchafften Peru / ſo in der 
Zonätorridä,swifchender Equinoctiallin / vnnd dem Wen dCircul deß Steinbocks liegen / da man 
duch eine Wiftermit Damen Atacama, von 23.bißan 25. Öradenfahren muß/ondalsdan kompt 
man alfobald indas Königreich Chile, oder Chille, wieesdie Indianernennen. Ehe daß wir aber 
zu dem Lande kommen / das bewohnet wird / ſo findet ſich vnter dem 235. dag Saltzwaſſer / auff Hiſpa⸗ 


niſch / el Rio de la Sal genant: Welcher vom AnffgangvonlaCordillera, durch ein ſehr tieffes Thal / hi 





biß zum Midergang der ſelben ins Meer hinein laufft / vnd vngeachtet / diſein Waſſer fehr hell / rein vnd 
Elariftı alſo daß die Pferdre darauß trincken / jedoch ſo gerinnet es wegen der Sonnen Hitze Vndiſt 
fein Waffer anders nichts als ein lauter Saltz / ſo man nicht trincken kan / vnd an ſeinem Vfer iſt es 
allerdings geſtanden. An dieſe Bach kompt man Meilen zuvor vnd ehe / dann man die erſte / das 
iſt die vorderſte Landſchafft von Chile betritt: In welcher Weite dann dieXaautyen ſeynd / welches 
ſeynd Ziehe Bronnen mit Waſſer. Dann ſie kein anders Waſſer in dieſem gantzen Striche der 220 J 
Meilen haben / als diß / vnd diß gantze Königreich ligt in der Zona, dag die Alten die Dedegenennee 


haben / aber vnrecht: Dann es von den Indianern wol beſetzet worden/langs dem Vfer deß Meers 


vom Suden dwelches das groſſe vnnd weite Meer iſt / von etlichen das ſtille Meer genennet wirdt / 

ii ae chendem Stranve deß Meersvom Suden / vnd deſſen von China begriffen vnd eingeſchloſ⸗ 
ſen iſt. — — J— 
Qi Gebiet / wettlaͤufftig genommen / nemblich big an die Enge deß Magellanifchen Meers % 
Begreiffeinfeiner Sange Nordenond Suden / vom Thall opiapo (dann daſelbſten gehet es an vnter 
dem 27.Grad)zoo-Meilen /vnnd in feiner Breyteoder Weiten ONDOfen vonder Suder See an / 
biß an das Meer gegen Norden/von 400. biß in 5o0- reiten Weges zu Sand ſo biß anjegonochnie 


zu Ruhe gebracht / vnd zeucht ſich täglich ein / daß nicht mehr als 90. oder 100. Meilen bey der Engen 


vbrig ſeynd. Bee, 
Was nun in obgedachtem Gebiet bewoh net und Volckreich iſt hat ungefährlich 300. Meilen 
langs dem Strande deß Meers gegen Suden / vnd hat in die 20. Meilen in die Weite / auch bißwei⸗ 
fen deniger ſbiß an die Berge oder Cordillera des Andes, vnd endet ſich bey oder an der Enge / vnnd 


Mn De a 


Cordillera von Perwfoben z.oder 3. Meilennahe vom Strande oder Dferligt. air | 
Die Lufft vnnd Befchaffenheit diefer Laͤnder / ob fie ſchon erlicher maffen einander vngleich 
ſeynd / wegen der Vngleichheit der Graden / vnter welchen fie fich gelegen finden / iſt dach dieſe / daß diß 
Sand beſſer / vnd beſſer zubewohnen iſt / als eines in Indien / dem Lande Caſtilia an ſeiner Complexion 
vnd Naiur faſt gleich: Dann auch ſchier das gantze Land in ebenmaͤſſiger deß Polus Hoͤhe ligt / ge⸗ 
gen Spanien heruͤber: Iſt reich an guten Victualien / fruchtbar an allen Dingen / reich an Ertz Gru⸗ 
den / vel vnd mancherlen Metallen / die Leuthe ſtarck vnd wol bey Leib / alſo daß man groſſe Muͤhe ge⸗ 





habi / ehe man ſie zum Gehorſamb gebracht: Wie and) noch heutiges Tages es viel Kriegsleuthe hat / 


vnnd 








Von Natur ond Engenfchaffeder Newen Welt, 9 
vnd die noch nicht bezwungen ſeynd / wo die Berge wenden / inden Landſchafften Arauco, Tucapal, 
vnd in dem Thal Puren an den Grentzen / vnd in der Gemarckung zwiſchen der Statt zurz Empfaͤng⸗ 
nuß genannt / vnd los confines vnd der Reichs oder Koͤniglichen Haupt Statt. 

In dieſem Gebiet hats eylff mit Spaniern beſetzte Staͤtte / ſampt einem Gubernatorn / der dem 
Vice Keoder Koͤniglichen Statthalter / vnnd der Regierung zu Pern unterworfen iſt / ſeythero das 
Parlament indisfem Sande abgeſchaffet worden. Weiters fo hats zwey Biſtumbe / ſo dep Ertz Bi⸗ 
ſchoffs zu los Reyes Caplane ſeynd. 

Das Archipel⸗go oder groſſe Meer / in welchem dieſe Inſulen vnd der See Ancud ligen / ligt 
vnter dem 43. Grad der Hoͤhe / vnnd ligt 41. Meilen von Oforno,gegen Suden. Es hat ein Minor⸗ 
Brüder Clofter/ond 12000. Indianer in jhrem Gebiet die vnter ſich abgetheylet und vnterſcheyden 
feynd. Es iſt eine Inſul fuͤnfftzig Meil lang / vnd von 2. biß in 9. breyt oder weit, Diefe/ wie auch et 
liche andere groffe Inſulen ſeynd durch den Gewalt deß Meersvon der Erden abgeſchnitten vnd abe 
geſondert worden elches die Erdebiß an die Andeſer Berge zertheylet und zerriſſen. Das Land iſt 
vol Bergen vnnd Hügeln fruchtbar an Kornfruͤchten / Mayß / vnnd Gold Gruben / eben auff dem 
Sirxande over Vfer / welches ein wunderſeltzames Ding / vnd dag wenig geſehen worden: 


Von den Landeſchafften deß Fluſſes la Plata / vnnd 


Praſilien. 


Fruͤchten von Caſtilia wachſen vberflüſſig allda: So hats groſſe Weyden für allerley Viehe⸗ keit der 
Herdenifofichohne Ende daſelbſten vermehren / vnd fonderlih die Pferdte. Vnd obwol nun ei⸗ — 
ne ſehr lange Zeit niemands jemals haͤtte gedencken mögen? daß Gold oder Silber Gruben ee 
dafelbftenzufindenweren: So hat man doch jetziger Zeit vtel augen ſcheinlicher Anzeygungen vnnd 
Woahtzeichen / wie quch Kupffer vnd Eyſen / vnd eine von ſehr volllommenen vnnd außerkohrnen A⸗ 
merhyften erfunden: Ale diefe Land ſchafften ſeynd in eine Königliche Regierung (dann alſo laut jhr 
Tirul)gehörigionnd durch Nachbawrſchafft Recht dem ViceRevon Peru vnterthan / fampt einem 
SBiſtumb ſo Staͤtte mit Caſtilianern / vnd ein groſſe Anzahl Landvolcks hat oder begreiffet / welche 
groß von Leib vnd wolgeſtalt. 
Die Start Imperial, ſonſten auch Ontiveros genannt / ward dutch Capitain Ruidiaz von Die Star 
Melgarcio , 80.Meilenvon der Himmelfarth / gegen NordOſten zu DBrafilien zur bey oderan dem Imperial 
Wajler Parana,ineineran Bicrualien und Weingärten fruchtbaren und an Rupffer reichen Ge⸗ 
gende/ die auch eine groffe Anzahl Indianer hat / ſo ſich taͤglich fehe mehren / gebawet. Bey dieſem 
Waller Parang vnfern vonder Statt / ſihet man ein ſpringendes Waſſer / zu deſſen Vrſprung o⸗ 
Der Fall kein Meuſch bey zweyhundert Schritten nahe kommen darff / wegen deß groſſen Getoͤſes 
oder Geraͤuſches deß Waſſers / und der Nebel / die da den Leuthen jhr Geſicht verblenden. Se darff 
man auch nicht zu Waſſer oder Schiff bey einer Meilen nahe herbey kommen / auß Forchten / daß 
nicht der Gewalt deß Waſſers dieſelben in das ſpringende Waſſer hinreiſſe. Welches Waſſer etwan 
in die 200. Elen hoch ſeyn moͤchte / da es zwiſchen gehawenen Felſen herab faͤllt / da auch der Orth und 
der Lauff deß Waſſers alſo ſchmal iſt / daß ce ſich anſehen laͤßt /ob ſolte man mit einem Bogen darüber 
chieſſen koͤnnen. = 
| m altediefe Sänder ins gemein feynd Inder Ebenen gelegen) und haben hie vnd da / aber doch 
wenig) kleiner Hügeln: Außgenommen die Cordilleras oderdie Berge / foan der Grentzen diefer 
Sandfchafften zu Brafiliengu/ in die 20. Meilenongefährlich Haben moͤchten / vnnd gehen darnach 
‚ringe vmb dieſe Indten herumb biß an den Fluß Maragnon. 
Der Fluß la Plata heiſſet bey den Indianern Paranaguazu, vnnd gemeiniglich Parana, vnnd Riodela 
hat feinen Mund oder Eingangam Meer gegen Mittag / vom 35. biß sum 36. Grade / zwiſchen blata. 
Wehen Vorbergen / als nemblich S. Maria an einer Bache / und Cabo blanco an der andern / wel⸗ 
cheungefährlich s. Meilen in der Breyte deß Außlauffs deß Waſſers voneinander ligen / vnd bar 
in jhme biel Infulen / vnd groſſe vnd ſtrenge Waſſer die da hinein lauffen / fo wol vom Auffgang ale 
vom Ridergang biß an den Hafen de los Keyes, welches ein groſſer See iſtlden man den See de los 
Xarayesheiljet Jin wenig weniger als 300. Meilen vom Waſſer la Platagelegen : In welchen noch 
viel Warferend Baͤche / ſo auß den Bergen / Andes genannt / kommen vnnd herflleſſen / ſich fügen’ 
Bnmdifis zu glauben / daß es dieſe Waffer ſeynd / ſo da im Lande de los Charcas und Cuzco herfür 
fomenwnd ziehen gegen Vorden. Abervon Norden kompt ein groſſer Arm deß Meers in obgedach⸗ 
ten Seehinein gelauffen / welches dann gemacht / daß man gedacht harte daß dieſes Waſſer ſich mit 
deme von S.Iohan de los Amazones vereinige · Andere aber ſagen / daß es auß dem See von Dorado 
komme / welches 15. Tagreyſen von dieſem Lig, Wiewol viel dero Meynung ſeynd / daß es keinen See 
in Dorado habe. | i 
Zu dero Zeit alg der @apitain Salazarvberdiefe Sandfchaffeen regierte / nach Petern von Men⸗ Kine Aben⸗ 
doza Ableben / in Jahr 134 5. begab ſichs 7 daß ein Tigerthier an einen Dreh Fat in welchem ein khewer dem 
- Spanifcher Soldat beyfeinem Weibeim Bertelageramänfferften Ende dep Hauſes:das gabe hme un 
einen Schlag oder Stoßidavoner(der Mann) erſtarbe / vnnd als es jhne in einen mit Rohr bedeck⸗ n⸗ — 
sen Ort hinweg getragen / fraß es jihn. Als nun der Tag anbrach / wolt der Capitaln auff die Jagd / Tigerchiee 
mit fuͤnfftzig geruͤſten Maͤnnern / vnnd diß Thier fangen / der dann / ale er durch den Bald gieng/ begeanen, 
2 von 


M dieſe Landſchafften ſeynd ſehr fruchtbar an Getraͤyde / Wein vnd Zucker Ale Samen vnd Fruchtbar⸗ 


de la Plata. 





— 
ie 


j 








k 
Ko 


J 


| 


4.. Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter khi 
von ſeinen Leuthen kam / vnnd fand das Tigerthier / welches jhne anfiele mir jhme gu ſtreitten da 
danneben auff den Augenblick als er ſeine Pfote / jhne zu ſchlagen / auffhube / er mir feinem Arme 
bruft abdruckete / vnnd mit dem Pfeile hm das Hert durchfchoß/ daß es ſich aiſobald ſtreckete / vnnd 
sodt ligen biiche. Welches eine denckwuͤrdige / dapffere That / vnnd ein gewagtes und wolgerathenes 
Spiel war. Ro | 4 


ges / was vom Feſtenland / Terra ferma genannt / am Vferdeß Meers vom Norden / gegen 
A sand Braſilien / vom 29. Grad der Laͤnge deß Meridians von Tor 
ledo / biß auff den zo. begreiffende 200. Meilen vom Auffgang biß zum Nidergang/onnd450- 7 
yon Norden / zum Suden / vom 2. Grad der Mittages Hoͤhe / fo da iſt ungefährlich vmb das | 
Vorgebirge deß Dampfflandes / biß anden fünffond zwantzigſten / fo da iſt vngefaͤhrlich die Inſul 
a Nun vonder vorderfien Bewohnung deß Volcks biß zu dem hinderſten feyndg 350. 
eilen. —— N 4 Y # 
Es iſt allezeit heiß allda beydes Winter und Sommer szeiten / vnd regnet ſehr: Vnnd iſt das 
Sand rings herumb mit Geſtraͤuch vnnd Nebeln erfuͤllet / vngeſundt / voll gifftiger Würmen/ / dem 
Viehe bequem / aber nicht zu bawen / weder zum Korn / noch zum Mayß. Es hat ſtattliche Anzeyg⸗ 
vnd Beweiſungen / daß man Gold vnd Silber daſelbſten finden möchte/ welches doch nit ins Werck 
3 wirdt / auß Brfacheny dieweil den Poreuguefen nicht viel vmb die Arbeit in den Bergwer⸗ 
en. Mi = Are Ne 
Der fürnembfte Gewinn diefes Landesift von Cazabi / fo von Yuca gemacht wirdt Vnd der 
groͤſte Handel / mit Zucker / Baumwollen / Breſilgenholtz / ſo me den Namen gegeben. Es hat in dem 
gantzen Sande s.Önbernatorn ſo ſie Capitainen nennen / vnd ein jedes Gebiet / wird ein Capitain o⸗ 
der Hauptmannſchafft genennet / derenjeder7. Außfhüffe von Portugueſen hat / deren dann vnge⸗ 
faͤhr; zoo. ſeynd: Aber es hat eine groſſe Menge Indtaner / die ſehr ſtreitbar / vnd kuͤne ſeynd / vnd den 
Portugueſen weiter als am Vfer / einzuwurtzelen nicht Zeit gelaſſen. es | "ER 
Am Bfer hats viel Fluͤſſe / Reen vnd wolgelegene / gute und bequeme / weite Haͤfen / alſo daß die 
Vaſallen oder Schiffe / wie groß ſie auch jmmer ſeyen / da hinein fahren toͤnne. 
Der Orth / ſo am erſten beſetzet worden / vnd alſo die aͤlteſte Capitain⸗ oder Hauptmannſchafft / 
heiſt Tamaraca : Die andere / Pernambuco / 5 Meilen von Tamaraca gegen Suden / vnter dem 8. 
Gradgelegen. Die dritte/ift Todoslos Santos roo. Meilen von Pernambuco / vnter dem 13. Grad / 
und allhie ſitzt der Gubernator / vnd der Biſchoff / vnd der Sandrichter vberdengangen Strande: Die 
vierte iſt die Capitain / oder Hauptmannſchafft delosIsleos, 30. Meilen von den Meer Buſen Al, 
Heyligengenantionterdem 45. Grad der Hoͤhe / alda es ein Jeſuiter Collegium, vnd einen Baum 
Hat / von welchem man einen ſehr koͤſtlichen Balſam bekompt. ae 
Folget die Capitainſchafft de puerto feguro, das ift alfo viel geſagt als vom fihern Hafen! / 
dreyſſig Meil von los Isleos unter dem16}. Grad gelegen / fo drey Außſchuͤſſe vnd ein Jeſuiter Col- 
legium har: Die Hauptmannſchafft vom Heyligen Beiftifünffgig Meilen vom Portofeguro, ons _ 
serdem 26. Grad gelegen / aldamangar viel Przfilien Hols ſamblet / vnnd es gleicher maffen ein 
efuiter Collegium hat: Die Capttainſchafft am Waſſer Genero / 0. Meilen vom Heyl. Geiſt/ 
onter dem 232. Grad der Hoͤhe / ſampt einem Sefutrer Collegio, vñ in jrem Gebiet läßt ſich eine groſ⸗ 
fe Menge Breſilien Holtzes ſchneiden / der Fluß iſt ſehr ſchoͤn anzuſehen / vnd die Baͤche fehrlufligund 
nöslich: Die letzte Capitainſchafft heiſſe Sanct Vincent / ſechtzig Meilen vom Waſſero Genero / vn⸗ 
ter dem 24. Gradgelegen / vnnd hat eine Veſtung auff einer Inſulen / ſich deſto beſter haben zu weh⸗ 
ven: Man zeucht allhie vielerley Viehes / inſonderheit Schweine vnd Federviehe. So find man auch 
den Amber in groſſer Menge / welchen das Meer durch Vngewitter ans Vfer außwirfft / alſo daß 
viel Leuth dardurch reich worden ſeynd. Der Sommer waͤret allhie vom Septembri oder Herbſt⸗ 
monat biß in den Februarium oder Hornung / vnnd der Winter vom Mergen an / biß in den Augſt⸗ 
monat: Die Naͤchte ſeynd fchier eben ſo lang als die Tage / die da zu vnd abnemmen nicht mehrals 
omb eine Stunde. Im Winter wird der Wind allzeit Suden / oder SudHſten / im Sommer abet 
Nord Oſt oder Oſt Nord Oſten ſeyn. Dieweil aber von der Laudſchafft Brafilien hernach 
viel geſagt werden als laſſen wir es hiebey damit — 
beenden: Di 
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Weſt Indien/dießelegenbeitibrerYänder oderLandſchaff⸗ 
ten / den Weg / ſo man nehmen muß / wann man ſie durchreyſen will/ 


vnd den Reichthumb an Gold vnd Silber / ſo man in jhrer jedem 
findet / beſagende / 
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—* Durch Prieſter | 
Petrum Ordonnez ‚von Cevallos, der fiemit allem 
RM fleiß erfündiget. | 





Sich zu befchreiben fürgenommen. | 
So muß nunemerpderin Indien reyſen will erſtlich wiſſen / daß der Meer Hafen zu S. Lucas Woher die 

von Bartameda vngefaͤhrlich fuůnff Meilen von der Statt Cadiz liegt / vnd dieſer beyder Haͤfen einer Schiffe . 
iſ / auß welchem die Weſt Ind anſſche Schiffer ſo in die Inſulen San Domingo, Havana, Cuba, Abfahrten! 
vnd andere Sänderiwöllen außfahren. Es ligen aber obgemelte Haͤfen vnter dem 37 Grad der Höhe, un. 
Die Canarien Inſulen / ligen 230. Meilen gegen Sud Werten darvoni wie dann ſolches in der 2 
Meer Tafeln zu ſehen iſt dahin man dann / wann man auff dem Meer de las Yeguas , welches Meer 
gleichwol ſehr gefaͤhrlich vnd ſorglich iſt / faͤhret / im 8.0der 10. Tagen kommen kan. de las Ye» 

Dieſer Canarien Inſulen ſeynd ſieben⸗ als nemblich GroßCanarien, Tenerife, Gömera, guas 
Hierro,laPalma,Lancerotte,pnd Fuerte Ventura. Es heiſſet aber Groß Canarien nicht darumb genannt. 
alfordaß fie eden die gröffefte ſeye / ſeondern darumb / dieweil fie das Haupt vnnd die furnembſte vnter Canarien⸗ 
‚denandernif. eh 2 | Inſulen · 

Die ſes ſeynd drey beſondere Herrſchafften Gomera iſt eine ſonderliche Grafſchafft / vnd dann 
Lanſarotte vnnd Paerte Ventura, eine andere Grafſchafft / die vbrigen vier gehören dem Koͤni⸗ 


gem 
In der Inſul Groß Canarien iſt die Cantzeley / und haͤlt ſich der Bubernator/ wie auch der O⸗ 
ber Hauptmann vber die obgemeldte viere / wie auch der Biſchoff dieſer 7. Inſulen / deren etliche ſehr 
fruchtbar ſeynd Diegröffefteonterihnenift die Tenerife. Sie ſeynd beynahe vnter dem 28. Grad 
gelegen / vnd nennete man ſie vor Zeiten die glückſeltgen Inſulen. 
In ihrer einer iſt ein Berg / den man im Meer auff 70. Meilen ſehen kan / wie er dann auch der 
erſte i den man ſpuͤret / vnd wird der Grünſpecht von Tereve genannt / dieſer iſt ein gantzes Jar lang 
allezeit weiß / vnd mir Schnee bedecket. — — 
Man muß drey oder vier Tage haben / biß daß man oben auff ſeine Spitze komme / auff welcher 
esdanneine kleine Ebene hat / auff welcher ſich die andern Inſulen ſehen laſſen / welche von dannen 
fehr klein zu fon ſcheinen / wiewoldie Inſul del Hierro, das iſt die Eyſen Inſul / eben alfo groß iſt/ 
als Tenerife. i 
Auß dieſem Lande bringt man allen Schwefel / ſo dem Herkogen von Maqueda zugehoͤret. 
Ob aber nun wol die obgemelte Inſul del Hierro alſo groß iſt / wie geſagt worden / ſo hat es doch 
fein Waſſer darinnen. Aber der Itebe AUmaͤchtige Gott / der ale Ding verordnet / hat ein gemeinego, Von einem 
der gewoͤhnliches Wunderwerck dahin geſtifftet / nemblich einen in keinem andern Ort der Welt erſe⸗ Baum it 
henen noch befanten Baum / vber welchem fich gewöhnlich eine Wolcke häleıdteda feine Blätter ſtaͤts der lg 
grün hält: Seine Blätteraber feynd klein vnd breyt / vnnd fleuſt alſo vtel Waſſers von ihnen herab / nt 
daß alle Einwohner dero Inſuln zu jhrer Notturfft genug haben. onderbar 
Zur rechten Handdiefer Inſulen hats noch anderefoman S. Borodons Inſulen nennet:die vnd wun⸗ 
ſich zwar unterwetten(dannvieloffeermalsallda geweſen ſeynd ) ſehen laſſen / wann man aber hinein derlich. 
gewolt hat / ſo har man fie nicht finden / noch den Weg / ſo da hinein gehet / treffen können. — 
Es laͤßt ſich anſehen / als woͤlle GOtt der HErzdiefe Geheimnuß alleine in ſetner Hand haben / Dr 
diefelben zurechter jhme alleine bekandter Zeit zů entdecken. erlicher In⸗ 
Man will ſagen / daß das dand fruchthar / vnd die Leute darinnen Chriſten ſeyen. ſulen. 


. Diefeobgedachtefieben Snfulen ale haben Bberflußralfodap alDingdatinnenmolfeyler if 

elsin Hifpantenreshar oer Cameelen eine unzählige Menge / vnd deß gucersnberfiüffgnie. 
Won hinnen begaben wir vns auf den SchifSeſeug / darůber Frantzpon Noba lang 
Me . Ner⸗ 


— 





| 


— 

























96 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil m 
ſter / vnd Herr Frantz von Valverda Admiral war / der da 27. Tage aneinander biß gen Deſſada, fi; 
igs ſegelte / welches von der GroßCanarien 830. Meitenonterdem 15.B2ad gelegen ff ee 
Aberdie Einwohner der Inful Dominica,Matalino, ond anderer Inſulen / ſeynd deute oder 
Voͤlcker / ſo wir Cariben oder Gimarronen nennen/die da Menſchen Fieiſa freſſen: Darumbdann 
auch vnſere Leuthe / ehe dann ſie etliche viel Carthaunen Schuͤſſe auff den Forſt / der oben auff eines 
Berges Spitzen iſt / gethan / vnd dann die Schile wachten darauff geſtellet haͤtten / ſich einen Fuß auff⸗/ 
Hud zu ſetzen gar fleiſſig huͤtet en dann ſonſten / wann man nicht wol verwahret vnd verwachet iſt / ſ¶· 
kommen dieſe Cariben vnd fangen die Leute / vnd freſſen ſe. en: Su 
; Wir fuhren weiterfort auff Matalmo zu/als wir nun dahin kamen / funden wirin einem Gra⸗ 
ben zwo vber auß groſſe Schlangen! alfozwarı daß es vnglaublich / vnd als wir mit Muß queten nach 
jhnen ſchoſſen / ſie Imdbubringen /pfeiſeten fie glſo ſchroͤcklich / daß die gantze Inſul davon erzitterte. 
Viel Indianer kamen herzu / vns zu helffen: Aber was battet oder halffe es?auff dieſe ꝛ. Schlan⸗ 
gen / nach deme ſie ſich zuſammen gethaͤn / haben wir all vnſer Geſchütz ioß brennen muͤſſen. 
Weiter / ſo habẽ wir einen Spanier daſelbſten gefunden / der ons erzehlete / wie es in diſer vnd den 
benachbarten Inſulen viel Spamer / vnd Weiber hat / vnd daß fie die Frembden zu freſſen dadurch ab⸗ 
gelaſſen / dieweil ſich theils die Spanier an die Indianer / vnnd herwiderumb theilsdie Sndianerams 
die Spanier verhenraterhaben vnd daß viel Weider vnd andere zu Chriſten worden, welſhes dann 
freylich / ſie allefampr su bekehren / vnd zum Chriſtlichen Glauben zu bringen / ein leichtes Mittel were. 
Fauͤr meine Perſon halte ich darfuͤr / daß die Catholiſchen Könige ſolches zu thun vnterlaſſen / 
(wiewol es ſie entweder zum Gehorſam zu bringen / oder aber goͤntzlich zu vertilgen cin ſehr leichtes 
Mittel were) damit nicht etwa ein loſer wi da hinein ſchleiche / wie in der Inſul Florida geſchehen. 
Waches dann in Kriegeszeiten Ihr Mayt.ſehr abbruͤchig ſeyn koͤnte. er 
Er ſetzte auch hinzu / dap ſie nun von langer Zeit hero weder Prieſter noch Weiber gefreſſen/ 
vnd ſchonen der Weiber / darumb daß ſie lieber ſiarcke Kinder von jhnen haben / der Prieſter aber / dar ⸗ 
umb daß ſie einen gefreſſen hatten / aber alle geſchwollen vnd zerſprungen ſeynd. — ar 
Die Statt Bon hinnen kompt man inadstoderzehen Tagen biß gen Cartagena; in deren Meer Hafen 
Cartage- fihdie Schiffe und Galleen vom Feſten Lande verſamblen. ba ns 
na. Es iſi die Haupt Statt vieler Landſchafften / eine groſſe Kauff / oder Handels Statt / wegen der 
Menge der Schiffenifo allda anlanden / vnd der Nachbawrſchafft mit dem Koͤnigreich NewGranata, 
In jhr Gebiet gehoͤren dieſe folgende Staͤtte / Mopox, Tenerife, vnnd Tolu,dadann Spanier 
wohnen / vnd hiebevorn auch Die Siaͤtte S. Maria, zur Empfaͤngnuß / vnd 8. lacob von den Rittern / 
auff Spaniſch Sant lago de los Cavalleros genannt / die nunmehr dde ond wuͤſte worden / darumb / 
daß die Indianer auffruͤhriſch worden / vnd die Spanier / wegen deß Vberlaſts / ſo ſie jnen angethan / 
vmbgebracht haben. BR | Me 
Won der Inſul Dominica biß gen Cartagenaiſts vber 300. Meilen. a 
Der groſſe Waũñ man kom̃et zum Meer Buſen deß groſſen Waſſerfluſſes a Madalena genant / hũt et man. 
Stop fihfür demſelben bey vngefaͤhr z. Meilen / oder mehr / auff dem Meer / wegen deß groſſen Gewalts vnd 
la Mada- Vngeſtůmme / damit er wider das Vfer ſchlaͤgt: Alſo daß die Schiffe / ſo dahin in feine Waſſerwogen 
kommen / vnnd darein verwickelt werden / jaͤmmerlich geplaget / und offt wol zwo Meilen zuruͤcke ins 
Meer geſchlagen werden. a AyaKE — MN u 
Diß obgedachte Gebiet erſtrecket ſich in der Sänge weiters als in die 200. vnd begreifft in ſeinem 
Bezirck / oder in ſeiner Runde / vngefaͤhrlich 500. Meilen / hat groſſe Gegenden vnd Landiſchafften / ſe 
noch nicht bezaͤhmet ſeynd / vnd ein Vmnahliches Bolt biß an das Gebirge von Tolu, Ikava,ond Car- 
quaoa, vnd ein ſehr reiches / vnd an Gold vberfluͤſſiges Land. — a 
1 dem Gebiet oderder Gemarckung Tolu hate Berge etliche Meiten lang ı welche ſehr koͤſt⸗ 
9 — tragen. Diefe Indianer ſeynd ſehr dienſtwillig / vnd ſchaffen ihren Herren graſ⸗ 
en Nutzen. —— ———— wit. ee A 
{ Sie wohnen inder Star Mompor allein / vnd geben dem Gubernator fein Belt zur Scha⸗ 
tzung / ſondern alleine Victualien oder Lebſal / welche jhme doch jaͤhrlichs eine groffe Summa eintrae 
gen. Hiebevorn waren die Eararender Statt Memporonterworffen: Jetziger Zeit aber haben ſie 
ihren Sitz veraͤndert / vnd ſich an die Bach gerad gegen Tamalamavbergeſetzet / welches dan eine Spa⸗ 
niſche Statt iſt indem Gebiet S. Martha gelegen’ es iſt aber gar gefaͤhrlich auff obgedachtem Bach 
zu ſchiffen / wegen derer Armadillen / ſo auff den Schiffen hiebevor groſſen Schaden gethan / vnd die 
Seuche au freſſen gepfleget haben / alſo daß die Kauffleute nimmermebr alleine, ſondern allezeit jhrer 
viel miteinander gehen oder mit etlichen Nachen miteinander fahren / mit Leuten wol convoiret oder 
begleytet / vnnd mit jhren langen Piſtolen / auch jhrer ſchon alſo viel ertoͤdtet vnnd vmbgebracht / daß 
es nunmehr beynahe nicht mehr alſo groſſe Noch hat / als es zu haben pflegte. 
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BomKönigreich New Granata / dem Gebierzu 
Popayan / wie auch Quito vnnd feinen er 
a : allnunben SE — 4 
Anne dann in der Belchreibung meiner Reyſe fortfahre / ſo kame ich nun von Cartagena 





Nindas Gebiet S- Martha / welches deſſelben Hauptſtatt iſt / allda ſich der Gubernator vnnd 

der Biſchoff halten: Vnd hat diß Gebiets. Staͤtre in ſich / als nemlich S. Martha / Sala⸗ 
manca / la Ramada / das Ilpareur Thal / vnnd Tamalameque · Zu Salamanca vnd la Remmada 
wohnen 
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Wohnen mehrertheils ſchwartze Mohren / ſo da Perlen ſiſchen / die man hernacher zu laRamada zu ver⸗ 
wahren pfleget. Es beduͤncket mich / daß es ein ſtuͤck deß groͤſſeſten Reichthumbs oder Schatzes auff 
der Welt iſt denn ſie nun etliche Jahr hero eine groffe Summa Ducaten darauß erloͤſet haben. Es 
hatte zu meiner Zeit einen Spaniſchen Marſchalck / der den Sndfanern zu gebieten hatte / der da / 
ſampt dem Biſchoffe / Herrn Sebaſtian von Oquendo in einem Jahr 100000. Ducaten auß Per⸗ 
Lngeloͤſet / die fie daſelbſten gefiſchet hatten. Man erfiſchet ſie aber auff folgende weiſe: Es ſeynd die 
Mohren in gewiſſe Regiment er abgetheilet / deren jedes feinen Hauptman hat / dieſe gehen (wie es ſich 
anſchen laͤſſet Regimentsweiſe) hero / vnd laſſen ſich ins Meer biß auff den Boden hinab / vnd haben 
Sacke bey fich welche ſie mit Oſtrelen füllen / weiche fie / wenn fie wiederumb herauß auff das Sand 
kommen / auffthun / vnd alsdaũ in etlichen ſehr koͤſtliche Perlen finden / darnach werffen ſie die Oſtree⸗ 
lin wiederumb in das Meer. Es hat Tauchere / die ſich wol tieffer ins Meer hinein laſſen / vnd darin⸗ 
nen vnter dem Waſſer weiter fortfahren als andere / nemblich die jenige / ſo ihren Athem am laͤngſten 
halten koͤnnen / vnd dieſe ſeynd die beſten / erfiſchen auch die allerkoͤſtlichſten Perlen. Es hat in obge⸗ 
dachtem Gebiet eine groſſe Menge noch nicht sum Gehorſam gebrachter Indianer / welche die aller⸗ 
wackerſten deute ſeynd / ſo man in Indien finder (man nennet fie Tayronen) ſtarckes Setbes / wie die Tahronen. 
Bon Chile / vnd dtedaihrer Zuſage getrewlich nachkommen. Diß Gebiet ſampt dem See Maracapybo / 
hältmehr als 600. Meilen in ſich. a Bi 
Das newe Königliche Granata ift ein Ertz⸗ Biſtumb / deſſen Hauptſtatt ift Santa Fe de No Das Rd 
gata. In ſeinem Gebiet werden alle dieſe Regierungen oder Aemprer begriffen / als von Cartagena / nigreich 
SWortha /Popayan / die edle Vogtey von Thunſa / vnd die von Martquitafampt dem Gebiet de Sr Gra⸗ 
les Muſos. Es iſt eine mit Brodt / Fleiſch / vnd Fruͤchten wol verſehene Statt / ſo kompt der Wein auf" 
Spanien darein / vnd hat es viel Goldes vnd Silbers darinnen / wie hernacher geſagi werden ſoll. Im 
Gebiet los Muſos hats zwo Staͤtte / die Statt Muſo / von dannen die ſchoͤneſten vnd reineſten oder 
ſauberſten vnd helleſten Smaragden herkomen / ja vnter allen denen / ſo von den vier Enden der Welt Swmarag⸗ 
herkommen / oder gebracht werden: ja das noch mehr iſt / es fommen jhrer auch mehr dannenhero / als den, 
auf den andern dreyen Oertern / welche da ſeynd vie Inſulen Zeilam / Sumatra / vnd Viripuri in 
Cochindina gelegen. Es hat daſelbſten einen ſo groſſen Felſen von Smaragden / daß man jhne nim⸗ 
mermeyhr wird abtilgen koͤnnen / fuͤrnemblich darumb / dieweil der Einwohner diß Orts feine groſſe 
Menge zu ſeyn ſcheimet / vnd der ſchwartzen Moren noch weniger ſeynd. Der fuͤnffte Theil diefer 
Smaragden trägt Seiner Majeſt. jährliche ein ſchreckliche Summa Gelts ein, Es iſt auff ein Zeit 
eines Vogts Sclave / ein Indianer allhie geweſen / ſo dieſen Edlen vnd groſſen Smaragden erſtlich 
erfunden den der Rönig Philippus der 11.diß Namens / vnd ſeine Tochter / Fraͤwlein Clara Eugenta 
auß Defterreich indas Eſcurtal verehret / da er denn beneben dem Hochwuůͤrdigen Sacrament auff⸗ 
gehalten und verwahret wird, Als er dem Könige zugeſchicket ward / wolte er deſſelben werth wiffen: eg 
kundte ihn aber Fein Jubilierer jemals würdigen oder ſchaͤhen: vnd in der Warheit / ſo iſts der beſte 
auf der Welt. Darumb denn auch der Koͤnig dem obgedachten Stlaven / nach dem er jhne frey ge⸗ 
macht / groſſe Verehrungen gerhan. 

Die andere Start heiſſt de la Palme, auß welcher ein ſehr groſſe Menge allerley Pita kommet / Pita / was 
welches iſt wie Seyden oder Garn / damit ſie nehen. Diefe Statt ligt im Gebiet Thunja / ſo gar groß Es ſehe. 
iſt / vnd ſich gar weit erſtrecket. Sie hat ſtarcke Waͤlle vnd Bollwercke von Erden / denn wenn man ſie Tunja. 
nur einen Winrerlang ruhen / vnd die Regen darauff fallen laͤſſet fo werden fie alſo hart uno feſt / daß 
man kaum einen Nagel darein ſchlagen kan / daß es darinnen haffte. Vnd diß iſt auch die Vrſache / 
darumb ſie groſſe vnd ſchoͤne Baͤwe mit geringem Koſten auffrichten. — | 

> Die Stätte) Velez,Pompelon,Ocagna,Marida,la Grita, die Stätte S. Jacob,5,Chriftophel 

vnd Leyre und die Start am Meerhafenvon Ocagna feynd oder haben gute Laͤnder / vnd in jhrer 
suchrertheils finder man Gold. Die Indianer ergeben ſich dem Erdbaw und Viehezucht / der danin an 
dieſem Dre ſehr groß iſt Es hat Herren allda / die 20000. Rinder haben / vnd noch alſo viel oder mehr 
Kleinen Viches Das Gebiet Mariquita begreiffet dte Statt Tocayına, Vbague, vnds. Agueda, all-Mariquita- 
d es denn ſehr groſſe ſilbern Gruben oder ſilbern Bergwerck hat: denn von hinnen bringer man alle Groſſe 
das Silber / ſo auß dieſem newen Koͤnigreich kompt. In den Staͤtten los Remedios, vnd Saragoſa oe 
Benangifinder fich eine grofle Menge Bolds fo hats auch mehr als 14000. Moren / die fich folches per. Gros 

auß zu graben ergeben / welches dann fuͤrwar ein Wunder iſt Soloru⸗ 
Es hat auch den Meerhafen zu Onda / in welchen die kleine vnd groſſe Schiffe von Cartagena ven, 

durch den groſſen Fluß la Madalena genannt / anzulaͤnden kommen / vnd einen Vberfluß an Victua⸗ 

lien / als nemblich Meel / Schincken / Kaͤſe / Conſerven / Confecten / Pita / Decken / Schiff vnd andern 

Broffen Seylen / Strümpffen / Seylen oder Stricken / Fiſchen fa auch Gold / Silber und ſehr koͤſtli⸗ 

he Smaragden mitbringen: hergegen aber zu jhrem Abzug Wein vnd andere Spaniſche Waa⸗ 

gen mit ſich hinweg fuͤhren: vnd alles zwar alſo reichlich / ja auch uͤberflüſſig / daß fein noch für die vmb⸗ 

ligende Stoͤtte / alleſampt genug iſt / vnd tooooo. oder roo00oo. Ducaten ertraͤgt. 

Hie oben iſt geſagt worden / daß die Statt Santa Fe von Bogota die Hauptſtatt ſeye. Aber noch Kanta Fe 
wo andere Staͤtte / als nemblich Santa Paz (das iſt / um H, Frieden) vnd S. Johan / (auff Spa. von Bo⸗ 
niſch / S. Juan de los Alanos genannt) ligen nicht weit von ihr sin welcher letzten ſich ein Geſchlecht gota. 
der Seite oder Menſchen finder /alfo weiß / als ich jemals geſehen: Und durch diß gantze Koͤnigreich 
iher man eine vnzehliche Menge Dörffer / mit Indianern befeger da einer eine oder zwo Meilen von 
dein andern gefchenden iſt / vnd wohnet / alſo daß wegen der groſſen Meng Volck / die man ſahe / wir fie 


nur die Mucken oder Fliegen nenneten. — 


Fliegen o⸗ 
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Popayan. Im Gebiet Popayan hats die Hauptſtatt Popayan / vnd dann Pafto, Alwmagaer, Nelva, Calo⸗ 

coto,Cali,Euga, Toro,Cartago,Ancerma, Arma, Ca ramanta,Mocoa, Auß dieſen Drren alleit - 

bringee man eine uͤberauß groſſe Menge Golds / ob «8 gleich wenig Indianer / vnd feine Moren zu 
dieſer Arbeit hat wenn es jhrer viel hatte / tͤndte man wol sehen malmehr herauß bringen. Vud 
wenn es S.Majeft. gefällig wäre Befelch zu geben / daß man in dieſem Gebiet vnd deme von Autio⸗ 
chia (von welchem jetzo alſobald gehandelt werden ſoll / man ſechs oder acht tauſent ſchw arhe Moren 
zu Hauff braͤchte / vnd man ſich auff jeden obgedachten Flecken oder Dorff verlaſſendoͤrffte / wuͤrde es 
jego zu mercklichen Nutzen gereichen. Das Biſthumb Popayan hat noch ein anderes Gebtet vnter 
Santa Se hime / als nemblich Santa Fe von Antiochta / ſo an Popayan angraͤntzet oder anſtoͤſſtt. Wie guch an 
von Antios yag Gebiet Carcagena vnd Mariquita, ſo ſich biß an die Statt Rodas undS.Johanerftrefer/ane 
chia .· graͤmen oder anftoſſet. Es iſt ein allerdings oder gantz bergicht Land / in welchem es viel Golds vnd 







= 


wenig Leute gibt / auggenommen die / ſo von Popayan dahin kommen / deſſen Biſthumb ſich rings her⸗ 
unbüber die 400. Meilen erſtrekrckee 1 
S. Frantz Die Landſchafft s. Frantz von Quito mag ſich wol oder mit guten Fug vnter die groͤſſeſten auff 
von Quito per Welt rechnen oder zehlen. Die Gelegenheit der Lufft iſt wie in Spanen im Septembrildie Tage 
ſeynd im gantzen Jahr gleich lang / darumb daß ſie vnter der Rquinoctial Lini gelegen iſt / vnd ſan-⸗ 
gen deß Morgens vmb ſechs Vhren an / vnd wehren biß deß Abends vmb ſechs Vhren. Die Haupt⸗ 
flat heiſſt S.Srangvon Quito / allda es die Koͤntglige Hoffhaltung vnd den Biſchoff wohnende hat. 
Yaguar- Sie hat vnter ſich die Aempter Salinas, foman auch aguarlongonennet/ deffen Hauptſtatt ift/S.Ja- 2 
fongo., cob,(auff Spaniſch / Sant Jago delas Montanas genant) vnd dann Valladolid, Samara, vnd Santa. 
Das Gebiet I. oxa, die Statt Loxa in ſich begseiffende / vnd die Start Pinra/ond den Meerhafen 
von Santa. Das Gebiet de los Quijos, Die Stätte Bach, Avila, Archedona, SevilladelOrovnd 
Loxibaros begreiffende. Das Ampı Guayaquıl,die Statt Puertos de Manta, Puna, Pserto Vjejo. } 
Es har in der Stait Lapuna ein groſſes Waſſer das viel groͤſſer iſt / als dieſes ſo la Madalenagenanne 
iſt / auff welcher ale Wahren / ſo auß Spanien auff Panama zu / vnd von dannen gen Guayaquil vnd 
Quito, vnd andere Gebieter / vnd deren eine groſſe Anzahl iſt / gefuͤhret vnd geſendet werden / vnd von 
odgemelten Orten Victualien / Silber vnd Gold bringen / wie auch auß dem Newen Koͤnigreich / mie 
weichem dieſe handelen/gleicher weiſe wie auch mit denen auß dem Gebiet Merica, die an dem Waſſer 
Bamba , die von der Statt Villardon Pardo, die auß dem Bebier Cuenca vnd der Statt Tacunga ° 
ſampt vlelen andern / deren jedes wol2o.oder zo. Indianiſche Dörfferin-oder vnter ſich hat. 


Von den Biſthumben vnd Landſchafften Lima /Cuzco / 
Kharcas / vnd den uͤbrigen Laͤndernvon Peuuu. 


a5 Eru hat viel groſſer Landſchafften / jaauch Koͤnigreiche in ſich / denn alles Land 
Sa Avon Paſo an biß gen Chile / heiſſet Peru. So ſage ich nun / damit ich zu meiner vorhabenden 
Die Statt Sachen ſchreite / daß die Statt loß Reyes / ſonſten Lima genannt / die erſte oder vor nembſte 
los Reyes yyooı: Hauptſtatt deß gantzen Peruaner Landes iſt, In derſelben haͤlt der ViceKe Hoff / diß Ampt 
eh iſt der höheren eines / die der Königin Hiſpanien verleyhet / vnd mag dieſer Vice Me oder Koͤntgliche 
Haupiſtatt Statthalter die Befelch / Dienſte vnd Aempter von Quito an biß gen Chila / wem er will / verleyhen 
Peru. vnd einraumen: als nemblich in allem / was die Guarniſonen oder Beſatzungen / Kriegs⸗Munition/ 
Recht vnd Gerechtigkeit zu verwalten / das Regiment / die Verſorgung derer Gebaͤwen vnd den In⸗ 
dianiſchen Poͤbel / vnd andere Aempter der Obervoͤgten / Secretarien oder Schreiber Richtern, & 
brigkeiten vnd Lehen oder Benehcien,, Pfarrern / Caplaneyen / Kriegs Oberſten und Beſtallunge 

Admiralen vnd Hauptmanſchafften / vnd in ſumma alle andere Kriegsbefelch ond Verſehung 

Galleen die das Gelt ſo in Spanien gefuͤhret vnd geliefert werden ſoll begleiten. 
Es hat in der Start Lima ein Ertzbiſchoff / die Inquiſition / die Hoffhaltung vnd Cantz 
den Wichter / der ein Ritter iſt. Es hat auch eine weit vnd breit bekandte und beruͤhmbte Vniver 

die man wol mit den allerberuͤhmbteſten in der gantzen Welt vergleichen mgggg. 

Es hat kei· Ein dingiſt allhie wol in acht zu nehmen / daß / ob es wol viel groſſe vnd ſtattliche Gebaͤwe 
de Tacher hats doch keine Taͤcher auff den Haͤuſern / denn es auch nicht von noͤthen iſt / ſintemal es niemal⸗ 
in Stat egnet. Zum Ertzbiſthumb gehoͤrt die Statt Truxillo auff der Ebenen / Chacapoyas vnd Guan 
ima. ieh / von dannen man alles Queckſilber bringet / deſſen man ſich zu Potoſſi in ven Bergwerck 
hrauchet / welches denn ein groſſes Einkom̃en iſt. So hats auch gleicher weiſe Guamanga,die Haupt⸗ 
ſtatt eines andern Biſtumbs / fo viel mit Spaniern und gebornen Indianern beſetzte Staͤtte vnd 
Doͤrffer vnter ſich hat. N * ee 
Das Bifthumbsn Euscoriftjegiger Zeit dasbeftevon Peru. Diefe Statt aberrob fie (dem dee” 

gröffeften Feine üftzfoift fie doch wegen der groffen Sruchtbarkeit jhres Landes vnd der vmbligenden 
Grängen/derreichfleneine — ER 3 

Zu os Charcas hars die Cantzley und Hoffhaltung deren Gebiet denn ih von Enzco an biß 
gen Chile / vnd den Fluß oder das Waſſer de la Plata erſtrecket / welches cine vnglaubliche dep Landes" 
weite iſt. Be f N 

Es ift von binnen gen Potoſſi 18. Meilen / von diefem Berg werden alle Schiffe und Galeen 
mit Silber beladen / da ſich denn ein fonderliches groffes vnd wunderbarliches Werck der Borfehung 
Gottes sränger/jasinaffo groſſes / Als eines auff der gantzen Welt mag erfunden werden / daß nemb⸗ 
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lich SITT der HErr oben auffdiefen Berge eine Wolcke geſetzet hat welche ſtaͤttigs darüber ſchwe⸗ Von der 
hend bletbet / ja auch wenn es ſchon hell vnd ſchoͤn Wetter iſt / die denn die groſſen Schaͤtze / ſo dieſer Berg Wolcken 
in ſich hat / mit Fingern anzeiget / ſeine Form vnd Geſtalt iſt wie eines Zuckerbrots oder Marzapang, auf der 
fo iſt er alfo hoch / daß man drey Meilen ergehen oder erfteigen muß / biß manoben auff den Gipffei 5 
fommer. Eriſt kalt / vnd vnten an jhme ligt die Statt Potoff / da ſich denn gewoͤhnlich 20000. Spa⸗ zu Poroffio 


nier vnd 3.0der 10000. Weiber / wie auch eine gleichmäffige Anzahl ſchwartzer Mohren / vnd mehr alg 
0000. Ind aner fin den laſſen / Es duͤncket einen / er ſehe eine kleine Welt. Auff 6. Meilen herumb 
hat es kein Graß oder Kraut wachſen / denn was da waͤchſet das iſt welek Was man aber anderwerts 
herbringet / das gilt manchmal allhie nicht mehr / als in dem Sande ſelbſten / auß welchem es fommer. 
Man hats erlebt / geſehen oder erfahren / daß in einem Tage ein Malter Korns12.0der16.Kealen gol⸗ 
ven das ein anderer vmb hundert verkgufft / vnd es bald hern ach wiederumb auff feinen vorigen oder 
erfien Kauff fommer. Aber an Holz iſt groſſer Mangel dafelbfien. Deremdie inden Bergwerckenda. 


felbften arbeiten kommen etliche alfovon weite daher / daß ehe dann fievon daheime abfeheidenyfie jhr 


Zeffament machen / vnd fürihre Seele Meß leſen laſſen / als ob fienimmermehr wiederumb kommen 
folten. Welches als es der Grafe von Villar geſehen / hat er offentlich gebiet en vnd qußruffen laſſen / 


daß alle Indianer wol vnd ſicher moͤgen gen Potoſſt su wohnen kommen / vnd deß Tages vier / deß 


Nachts aber fuͤnff Realen verdienen mögen: wiewol die Warheit zu ſagen dieſe Bergwercke alſo tieff 
ſeynd / daß es in denſelben zwiſchen dem Tag vnd „Nacht feinen Vnterſcheid hat / aiſo daß man dar⸗ 
innen allezeit bey Liecht arbeitet. Diß deß San Gebott hat gemacht / daß man eine groſſe vnd vn⸗ 
zaͤhliche menge Leute daſelbſten geſehen / die ſich denn dahin zu wohnen begeben / theils den obgedachten 
Gold zu erwerben / theils aber auch in wehrender Arbeit etwas an Silber ſtehlen / welches denn offt ge⸗ 
ang geſchicht / da fiedenn die Begietde dahin bringt / daß ſie alſo wacker arbeiten iond (alſo zu reden) 
808 Eingeweyd der Erden alſo genaw vnd alſo tieff hineinwerts / auch nicht ohne deß Leibs vnd Leben⸗ 


Gefahr durchſuchen / daß jhrervieldarüber erſticket ſeynd / welche / weñ ſie etwas gemaͤcher thaͤten / wuͤr⸗ 


den ſie vor aller Noth und Gefahr ſicher ſeyn. Es hat in der Landſchafft Chile zwey Biſthumbe nemb⸗ 
lich / das zu Chile / vnd denn das zu Sant Jago /(das iſt / S Jacob.) Es iſt ein alſo reiches Land / als ei⸗ 
nes auff der Welt ſeyn mag / die Spaniſchen Erdgewaͤchſe werden allhie viel groͤſſer / als ſie in vnſerm 
Jande zu werden pflegen / vñnd har es in dieſer Gemarckung alſo viel Goldgruben / daß man fein ein vn⸗ 
sähliche Menge herauf bringen koͤndte / wofern es S. Ma jeſt. gefaͤllig waͤre / das weydliche Indiani⸗ 
ſche Geſchlecht deren von Arauco / die da gar viel Seydsond Schadens gethan haben / vnd noch taͤglich 
chun / zu bezwingen vnd zum Gehorſam zu bringen / welches denn leichtlich zu thun waͤre / darvon ich 
doch dißmals nichts weiters ſagen / ſondern ſolches ander werts weitlaͤufftiger außführen will, 

Es hat noch zwey andere Biſthumbe / Tucuman vnd Paraguayıda es denn einen groſſen Kley⸗ 
derhandel hat / damit denn das Sand verſehen wird / als nemlich von Baumwollen / Decken oder Taͤp⸗ 
piben / auch ſchoͤnen Feldzeichen vnd Guͤrtelen. Es hat auch Goldgruben / aber es iſt gar boͤß oder 
ſchwer darinnen zu arbeiten, 


Beſchreihung der Inſuln Cuba / vnd ihrer Zugehoͤrde/ 
biß an den Meerhafen von Acapulco / vnd den Ans 
— fang deß Suder Meers. 


Ann ich nun erſtlich von Cuba ſagen folle/fo ſolt jhr wiſſen / daß jhr Meerhafen 
der beſte in der "Welt iſt / dieweil die Schiffe daſelbſten onter einem Dach gleichfam ruhen / 
I pnd vor allen Winden vnd Feinden bedecket und befreyerfeynd. Denn im Eingang oder in 
der Einfahrt deſſelben hat es eine edle Feſtung / el Morro / (das iſt / der Felß) genennet / welcher ob er wol 
von Natur feſt iſt / jedoch vnterlaͤſſet man nicht / denſelben wol alle Tage kuͤnſtlich zu befeſtigen / Man 
pflantzet Carthaunen / vnd wirfft einen Graben auff / auff der Seiten zum Landezu / mit 300. Maͤn⸗ 


nern welcher / wenn er auffgemacht wird / iſt es nicht muͤglich / daß er erobert und gewonnen werde / in 


Betrachtung Waſſers / vnd alles fo man wuͤnſchen mag / genug darinnen if. Dieſe Inſul iſt 225. 
Meilen lang vnd z7. breit. Es hat einen Biſchoff darinnen / wie auch einen Amptman vnd Oberſten 
Inder Statt S. Chriſtophel von Abana wonhafftig / in welcher State ſich die Schiffe verſamblen / ehe 


ſie abfahren / ja auch aller Reichthumb ſo ſich in New Hiſpanten an Gold / Silber / Scharla chfarb Wo der 


Cuba: 


Bd Queckſilber finden laͤſſt / wird allhero in dieſen Hafen eingeführet/ vnd in einem wolgebawten fe, Schatz 


ſten Hauſe / welches in obgedachter Feſtung Morlco ſtehet / verſorget und verwahret / mit welchem dann er 


hernacher die Galeen / fogen Cartagena fahren/suihrer Wiverfunfft beladen werden / ſolches alles in 
Spanien zu bringen. Das Land iſt ſehr fruchtbar an allerley Fruͤchten Mayß / Meel vnd andern din⸗ 
en, ſo man darein bringet. Es iſt groſſer uͤberfluß deß Hoihes / fo ſie Guachapich nennen / das denn 
ſehr ſauber iſt / vnd im Waſſer nicht verfaulet / vnd die Zapffen oder Naͤgel / ſo man darauß mache! / 
ſeynd beſſer als Eyſerne Naͤgel / darumb / daß fie beſſer ſtopffen / vnd viel länger wehren. Ferner ſo gibts 
die Rinder darinnen / die man doch nicht / denn nur der Hanchalbenabthur. Es hat auch viel Baͤrge 
ber verſchnidtener Schwein darinnen / deren Fleiſch ſehr zart if / ſo man auch den Krancken zu eſſen 
zibt / vnd ſie damit ſpeiſte. ig 

Das Vorgebirge S. Antonij ligt vnter dem o. Grad / vnd Hauana vnter dem 23. In dieſem 


Meer aibes vnzehlich viel Walfiſche / vnd pflegte man ein groſſe menge Ambers / ſo man ſagt hr Saa⸗ Amber; 


men ſeyn / daſelbſt su finden, % 
Be... SH Die 
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DieSnfit Die Inſuluerto Kicoligt von der Inſul la Dominica genannt 25. Meilen vnter dem 18. Grad/ 
Puerto ſie erſtrecket ſich in jhrer länge indie 40. indie weite oder breite z20. vnd hat in hhrem Bezirck oder in 
Nico: jhreerundeüberdier5o. Meilen. In jhr findet mangroffen überfluß an Viehe / Zucker / Pomerantzen 
Simonien vnd allerley Citronen. So ſaͤet man auch Korn darinnen / vnd allerley was man in Sp 
nien zielet / vnd dag noch mehr iſt / ſo hats viel Golds darinnen / wiewol man jhme nicht nachgraͤbt / w 
ches dann in dieſen Inſulen alien / auß welchen die Landleute verjagt vnd vertilget ſeynd / der Manget 
iſt. Sie geben vor / daß fie der Spanier Athem nicht leiden koͤnnen / ſondern vom ſelben ſterben muͤſſen/ 
wann man aber die Warheit ſagen ſoll / ſo lompt ſolches Vorgeben dahero / daß man fie alſo uͤbel haͤlt / 
ynddamit fie der groſſen vnd ſchweren Arbeit in den Bergwercken uͤberhaben werden moͤchten / wel⸗ 
ches dann auß folgendem Exempel erſcheinen wird. ER 
Ein merck⸗ Es hatie vorzeiten einen Caziquen oder Fuͤrſten bey jhnen / mit Namen Hatwey / welcher / als ee 
ches Ep⸗ gehoͤret haͤtte / daß die Spanier in fein Sand kaͤmen / ließ er alle feine Vnterthanen zuſammen kom⸗ 
emp nen vnber dem Schein / als wolte er ſie einen guten Vortheil weiſen vnd lehren / vnd als ſie nun bey 
einander verſamblet waren / ſprach er / daß das Gold der Spanier Gott waͤre / den ſie dann uͤberall ſu⸗ 
=. genrvaraumbbefahleridaßftealies Gold / ſo ftefinden moͤchten / zu Hauff thaͤten / vnd in das Waſſer 
goerden Fluß Havana wuͤrffen / wie ſie deñ auch daſſelbe vnd daneben einen Eyd gethan / daß ſie / auch 4 
mitdarfegung ihres Lebens den obgedachten Spantern den Ort / dahim ſie es geworffen / nim mermehr 


u vermelden / noch zu zeigen. Darumb / daß dieſelben Spanier jhren Gott zu ſuchen / alle Inwohner 
vnd Landleute von Altcin / ſo eine u S. Domingo gehoͤrige Inſul iſt mit der Schaͤrpffe d ——— 
geſchlagen hatten. EN a5: # — EI. J——— 

Die Inſul Puerto Rico hat vier Staͤtte / vnd ein Biſthumb / ſie ligt von Sant Domingo von 
einem Scke oder Ende zum andern zwölff Meilen / vnd von einem Hafen zum andern 80. Darum 

Die Inſul pen diefer zu S.Domingo fehr groß und weit / vnter dem 18. Grad gelegen iſt Diß war das erſtee 

7 » Sand ſo in Indien erfunden vnd entdecket ward / von welchem auchdiefernewen Welt Erfindung 

—— ihren Anfang genommen hat. Sic heiſſt ſonſten auch Hifpaniola, vnd iſt an vtelen Sam-ond Erd⸗ 

fruͤchten vnd Viehe Herden / inſonder heit aber an Rind Viehe / reich Vor dieſem hatte es 4M00000. 

andleute allhie welche ale entweder verſtorben oder aber entflohen ſeynd / vnd ſich verlauffen haben. 
Dieſe Inſel iſt groß / vnd hat injhrem Begrtff mehr als 600. Meilen / mit vielen Flůſſen vnd Baͤchen⸗ 
in welchen man Gold findet / Ja hat man / wie man ſagt / Goldkoͤrner gefunden / die zoo. Ducaten 
vnd daruͤber gewogen haben. Es iſt nicht außzuſprechen / wie viel Zucker Roͤhren / darauß manden 

Zucker macht / man daſelbſten finder. Mehr der Ingwer oder Imber vnd die Caſſia Fiſtula findet ſich 

daſelbſten mit groſſen Hauffen / wie auch eine Art von Ochſen die da ſehr lange Haar haben / Alſo daß⸗ 

wofern eg Leute hatte / die da arbeiteten / iſt kein Zweiffel / man koͤndte viel Golds vnd Perlen von dan⸗ 


nen herauß bringen. Sie machen Brodt auß Yuca / ſo wir Cazabi nennen / vngerechnet das Brodt / ſo 






mman fonderlich von Venezuela bringet. Es hat eine warme / vnd den Leibeygenen ſchwartzen Mobs 
renjdereniin allem vngefaͤhrlich 20000. ſeynd / bequeme Lufft daſelbſten. In der Start S Doming⸗ 
hats die Hoffhaltung / vnd den Ergbiſchoff der Inſul / vnd in dem Meer hierumb viel Walſiſche / vnd 
ſehr groſſe Meerhunde. a 
Die Inſu⸗ Von dieſer Inſul Aber Fan man in zweyen Tagen gen Navaza kommen / welches dann eine 
en Nava⸗ andere vnter dem 7. Grad gelegene Inſul iſt. Vnd bey dieſer ligt noch eine andere/dieda Jamayca 
zavnd Ja⸗ heiſſet / Ihr muͤſſet aber alhie wol in acht nehmen / daß jhe zu vechter Zeit im Jahr von diefer Inſun 
mais: abfahret / wegen ber ſchroͤcklichen Windsbraͤuten / welche auff dieſem Meer zu erheben pflegen Dom 
hinnen fahrer man ſtracks auff die Inſul Cuba deß Havana (dennfie von vielen heute alſo genann⸗ 
wird )zu / vnd wenn man vor das Cap oder Borgebirge S.Antonit fomptifo fähre man Schnurſtracks 
Campeche zur Inſul Campeche zu / ſo gegen dem feſten Lande zů ligt / und injhrem Beztret 300. Meilen hund 
ven Inwohner vnd Landieute alleſamyt anjeko Chriſten ſeynd / das Land uͤberauß fruchtbar 
denn einen Gubernatorn vnd Biſchoff hat. Wenn man hinein abfährer fo kompt manin: 
G. Johan Tagen in den Meerhafen S.Johan vonLua ‚weldes der Meerh afen von New Hifpanten iſt/ 
von£un. eich Schiffere vnd etlich andere ſehr vnflaͤige / wuͤſte vnd grobe Leute wohnen. Die Stattſo 
Die Statt fern von dannen ligt / heiſſet Vera Crutz, in welcher aller Kauffhandel getrieben wird / vnd von] 
Vera⸗nen werden alle Waaren zur groſſen Statt Mexico zugefuͤhret / die denn wol vnd mit gutem fug 
rue.  genenner werden mag / denn ſie viel oder weit gröffer iftrals Sevillien in Spanien. 


a mag. - Die Gelegenheit deß Landes ift deren zu Peru faſt gleich / und die Einwohner ſeynd (ehe ” 
aleıfomb. — — —— 

Von den Sie machen ſehr ſchoͤne Bilder anß Feddern / mit groſſer vnd wunderbarlicher Scharpfffin⸗ 
auß Federn nigkeit vnd Geſchicklichteit. Sie machen auch ſchoͤne kleine Roſenkraͤntze / dte man an etlichen Orten 
ie Pater nofter nenner/fampe den fünff Geheimnuſſen / alfo fleiffig und artig / oder gleich als wenn fie le⸗ 
Semachen BNdI wären daß man fie mit gutem fug dem kuͤnſtlichen Mahlerwerck wol vergleichen mag. Glei⸗ 
Zünfilichen her weiſe machen fie Angeſichter / Leiber und Kleyder alſo luſtig / duß / wer es nicht geſchen / ſolches iyme 
BDildnuſ⸗ niemals einbilden moͤchte⸗ — I — 
fen, Ne / Nem 





⸗ 


Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt. 101 
Dem Hiſpanien belangende / iſt es noch nicht gaͤntzlich entdecket / wiewol es ein ſehr groſſe Sand» / Von New 
Saft iſt denn man ſagt / es ſeye noch wol ſechs mal alſo viel Lands ons vnbekandt / Der gewaltige vnd Hiſpan en. 
beruͤhmbte Hauptmann Herr Antonius Eſpejus / hat zu vnſern Zeiten noch 1 5.Sandfihafften/deren 
jede zweymil ſo groß / als Spanien / erfunden vnd entdecket / vnd fand darinnen eine groſſe Anzahl 
oder Menge feiner beſcheidener vnd zum Bürgerlichen Sehen vnd Wandel geſchickter vnd rüglicher 
Cute / ſampt ſteinern Haͤuſern von drey vnd vier Stockwercken. Er bawete auch etliche Staͤtte dar⸗ 
Men / damit er mir der Zeit in dev Entdeckung deß obgemelten Landes weiter fort kommen moͤchte / 
Alſo daß man nun Zehen ſehr weite vnd groſſe Landſchaͤfften erfunden vnd entdecket hat / als neinb/ 
lichen / Mexico, Mechoacan New Galicia, Rew Biſcaya, Guadlana Honduras, Guatemala Cam⸗ 
peche, Chiapa vnd Guaxaca, vnter welchen noch eylff andere begriffen ſeynd / ſampt dem Newen Me 
xican vnd New Frauckreich / dahm denn die Spauter wills Bott / Voick dafelbften zu wohnen / hin⸗ 
ſchicken werden. | \ | { 
Es hat drey Parlamenren oder Königliche Cantzeleyen Stanhalter und Carregidores oder 
Richtere / welche alle Spanier ſeynd / vnd in den andern Flecken / inſonderheit aber den Indlaniſchen / 
hats Ober Amptleute. Die dufft / darumb daß ſie wegen der im Brach⸗Hew⸗Augſt⸗ vnd Herbſtmonat 
gewoͤhnlich kommenden oder fallenden Regen / mittelmaͤſſig iſt / iſt ſſe mehrertheils geſund vnd ind. 
Weiters / ſo gibt es allezeit cin wenig Winds / welcher / ob gleich das Sand von Natur warm oder heiß 
iſt / doch macht daß ſich die Hitze deß Tages nicht allzu ſehr oder viel vermehre: Die Nächte aber ſeynd 
kalt / theils wegen dep Abweſens der Sonnenitheitswegen deß obgemeldten Windesider denn die Hi⸗ 
Ke ſehr vermindert. Es iſt ſehr reich an Gold vnd Silber / denn es hat viel Gol d⸗vnd Stlber⸗Berg⸗ 
Merck: Auch gibts uͤberfluſſig viel Scharlachfarb / ja man verarbeitet auch allhle ſehr vlel Seyden / fo 
von China herkommet. ——— 
Die Leute haben diefesgob/daß fie warhafft vnd getrewe ſeynd / ja eg laͤſſt ſich anſehen als 
treibe vnd bringe ſie die Lands Art dahin. Denn man hat gefehen vnd geſpuͤret / daß die jenigen.fo zu⸗ 


& 


Dom arg vnd graufaın als Mörder geweſen waren / ſich alfo verändere vnd gebeſſert haben / daß fie Spanifche 


ſich nicht alleine dep Diebſtals dd der Rauberey enthalten / fondern auch darfuͤr ein groffeg 2b» Sreunds 
ſchewen gehabr haben. Ich redevon den Spanterwweldhealsder Indtaner Vberwinder vnd Ober, ſchafft. 

herren / bey ihnen wohneren / vnd shnen gang vnfreundlich jhre Guͤter vnd Gefälle nahmen und 

einzögen / wiewol die elende Leute in Betrachtung fie ketnerleh weife ſich für jprem Gewalt ver 

feben und verwahren Joder deſſelben erwehren möchten / dieſelben lteber gůtitch übergeben / vnd jh⸗ 

nen Geſchencke vnd Verehrungen davon thun woͤllen / damit ſie nur jhrer Feinde Gunſt vnd Freund⸗ 
haft erwerben moͤchten / davon ich euch eine Hiſtori erzehien will fo fich mit einem Indianiſchen Hiſtoria 
Basiguen oder Fuͤrſten / mit Namen Herrn Gabrieln von Carvajal / bon Caranque / ſo ein Flecken von einem 
son Drabaloift. Derſelbe fragte nun eins mals Hauptman Petern von Lomelin/ in Beyſchn deß Caziquen. 

Schultheiſſen deſſelben Orts / wie auch mein er vnd anderer beydes Gerfllicher und Weltlicher Perſo⸗ 

en / ſprechende: Herr Peter lieber ſagt mir / wie lang hat doch das Rauben in den groſſen Stätten 

vnd Landern / ſo ewere Leute in der Welt eingenommen haben / gewehret? Vnd als er jhne beant⸗ 

svortere / daß es etwan acht oder zehen Tage in jeder Start / nach deme fie etwan groß over klein gewe⸗ 

ſen / gewehret haͤtte: Antwortete jhme der Fuͤrſt widerumb Iſts müglih? Hatesnur alſo eine kleine 

Zeit gewehret? Was ligt den armen Indianern an einer ach oder schen Tage wehrenden Rauberey? 

O Sort! wären wir nurjhrerdamir ledig: Ich habe aber groffe Sorge / fie werden wol noch mehr als. 

hundert Jahr bey vns wohnen. 

In dieſem Lande hats viel ſchoͤner Wieſen vnd gruͤner Weyden / vnd alſ o viel Viehes / daßek, 

ner zehen tauſent ſtuͤcke Rind Viehes / vnd eben alſo vlel Boͤcke / nur dep Leders halben abthut / welches 

ſie denn in Spanten ſchicken / ob wol auch das Fleiſch ſehr gut zu eſſen iſt. Es gibt viel Getrehdes bnd 

anderer Frůchten auß Spanten / wie auch Mayß (das iſt / Welſch oder Tuͤrcklſches Korn/) welches 

Aes denn ſehr wol auffwaͤchſt vnd geraͤth· Das allerfrembdeſte und ſeltzamſte fo ſonderlich in die⸗ 

ſem Sand waͤchſet / iſt in Baum den man Maguey oder Cabuya nennet / auß welchem ich ſelzame Yon dem 

Dinge machen ſehen / als Wein / Eſſig / Honig / Decken / vnd daß man mit der Blaͤtrer Spitzen Schiff/ Baum 

ſeyle / Stricke / vnd Hoſen oder Struͤmpffe zuſammen genehet hat / ja daß man es faſt zu allen Dingen Magueh 

in der Haußhaltung gebraucht hat / man machte auch Meſſerhefften / Taffeln / vnd Garn darauß: vnd 

auß den Blättern machten fie Schindeln auff die Taͤcher / auch dieneten die Knoͤpffe vnd Frucht deß 

Baums zuvielfhönen Artznehen. | 

; —— —224 IR NR — 
Beſchreibung deß Koͤnigreichs Peru/ Chile vnd 

he anderer Landfchafften. | 


(5 Je Ötatt los Reyes,oder Lima, lige vnter dem 12. Grad der Mittagshohe. Es 
N Hıftdie Hauptſtatt deß Königreichs Permda der Königliche Statthalter Hoffhältivaee dag 
rss parlamentidielnquißition, den Ertzbiſchoff / vnd die Univerfitäthat: Derobgedachte Ri 

nigliche Statthalter iſt zugleich Preſident in dieſem Parlement / wie auch ein Sand Nichteronddand, 

Daupeman/überallesjhr Gebtet oder Beztrek vnd Zugehoͤrde / wie auch de los Charcas, vnd Quito, 

em die Waffen vnd Kriegshandlung vertrawet iſt / vnd was dem Koͤnige zu Sieb und Dienſt geſche⸗ 

hen zu belohnen vnd zu vergelten hat. Er hat 40000. Ducaten zur Beſoldung über allen feinen Ro 

fen /nur feinen Stande zu erhalten: Denn aller Kriegskoſten vnd was darzu gehoͤret / wie auch aller 
campten vnd Befelchshabern Beſoldung / wird von deß Koͤniges — 
— | 
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100 Wecſti⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter heil 
VsMeer·Zwo Meilen von Lima ligt der Meerhafen von Callao, der der fuͤrnembſte auff dem Suder⸗ 
hafen zu oder Mittags Meer iſt / da ſich denn der ViceRe dabey finden laͤſſt / wenn man den Schiffern/dieden 
Callas ’ Königlichen Schat in Spanien führen vnd bringen ſollen / Vrlaub geben will: Oder wenn eine groſſe 
Kriegenorh oder etwas dergleichen vorfaͤllt vnd vorhanden iſt. Es ſamblen ſich allezeit viel Schiffe/ 
die von allen Seiten auff dem Suder Meer dahero kommen /vnd wird ein groſes Gewerb vnd Kauff⸗ 
handel allhie getrieben. Be Ver > N 
Don der In der StattlaPlata genannt / ſo in dem Sande de los Charcas ligt / hats die Hoffhaltung vnd EN 
Statt a ein mis Prafideneen/ Richtern ond Verwaltern / Fiſcalen fanıpt andern Königlichen Beampten bee | 
Plata ge⸗ ſegtes Parlament. Weiter hats eine Domkirche / einen Ertzbiſchoff / Dechantond Eapitulerfos 
Am 200. Meilen wegs von CharcasbißgenLima. Demnad) aber das BiltyumbzulosCharcasgroß 


J 
J 


daud reich war / das nemblich zo000. Pfund vnd mehr jaͤhrlicher Renten Harte» Als hat S. Majeſt. 
auß gutachten vnd zulaſſen feiner Heiligkeit drey Biſthumbe darauß machen laſſen: als nemblich los 
Charcas, Chuguiago und Santa Crurz de laSierra: Auch die Gefaͤlle oder Einkommen getheilet? 
Arlſo daß der Biſchoff von Charcas funffzehen tauſent / der von Chuquiago zehen tauſent / vnd der drige 
e von Santa Erutz die übrigen Jjo0o. Pfund davon bekompt. Der von Charcas hat den Titul oder 
Namen eines Ertzbiſchoffs uͤberkommen / vnd hat vnter jhme Chuquiago / Santa Crutz de ln Sierray 7 
Tucuman / vnd Rio dela Plata. ne —— 
Von Po⸗Achtzehen Meilen von binnen ſihet man die Start vnd den Berg Potoffi / der die Welt mie 
eff. Silber erfůllet hat / vnd auß welchem man noch heutiges Tagesdeffen vielgräbtiaber doch mir gröffen 
er Mühe als im erſten Anfang / darumb daß man vieltieffer hinab in die Erde fahren muß / wol in die 
2000.talia oder Roßlanffe / die machen vngefaͤhrlich ſechs vnd eit wicrtel einer Meile. Es kommen 
allerfey Leute Hiehero/ Spanier vnd Indianer / die denn hiebevor ſich hicher zu begeben vnd in dem 

Bergwerck zu arbeiten gedrungen worden / von 40.60.80,100.jaauch 150. Meilen, Seithero aber 
der taͤpffere Graff Villar don Pardo die Indianer zur Freyheit offentlich beruffen /hnen auch jhre Ar⸗ 

beit belohnet / ſo kommen ſie nun von freyen ſtuͤcken / ſolchen Lohn zu verdienen / vnd haben vns mehr 
Nutzens geſchafft / mit jhrer Gutwilligkeit oder in der Guͤte / als zuvor im Zwang. —— 
Wenñ man Damit man aber deſto beſſer in dieſem Berge arbeiten / vnd deſto mehr Silbers darauß bringen 
am meilien moͤge / ſo iſt von noͤthen / daß es vmb die Weyhenachten anhebe zuregnen / denn ſie treiben die Raͤder/ 
oderſtreng⸗ damtt die Metallen gemahlet werden. Vnd alsdann kompt der Praſident von Charcas / oder der 
en Kichrer einer dahin / die Mühlen und der Indianer Arbeit subefichtigen: damit alles Silber im Fe⸗ 
n aroer brusariooder Hornung vnd Mergen fertig ſeye daß man es gen Lima ſchicke. Depmegenmanvdenn 
fuͤrnemblich auff zwey Dinge gute achtung geben muß: erſtlich auff das Waſſer / wie oben gemeldet/ 
nd zum andern auff dag Queckfilber/denn durch deſſelben hülffe man vielmehr Silber herauß hrin⸗ 
get / als man ſonſten thate. Man hat bißweilen daſſelbige beydes uͤber Meer und über Land fuͤhren vnd 
fchicken / vnd vor dem Hafen von Arica hin biß gen Collao / (ſo der Hafen von Lima iſt /) vnd von hin⸗ 
nen wiederumb gen Panama / vnd von dannen gen Portobalo / da deß Könige Galeen zu halten pfle⸗ 
gen / fahren muͤſſen / darumb daß man auff die ſe beyde obgedachte Dinge nicht achtung gegeben / vnd 9 





das Silber nicht zu rechter gelegener Zeit fertig worden. A 
Die Gold·¶ In dem Sande Charcas ligr die Statt S. Philippe von Oeſterreich / allda es u der Ingaſen 
geihen zu Zeiten Goldgruben gehabt welche innerhalb fehs Jahren durch Emanuel von Caſtro vnd Padilla⸗ 
Dino. ſo etwa Richter zu Charcas vnd anjetzo zu Lima iſt / der auch eine groſſe Menge Silbers herauf ge⸗ 
bracht / gangbar vnd ſchwebend gemacht worden. Jetzunder aber da er von hinnen gewichen vnd 
man deß Queckſilbers / durch welches man fuͤrnemblich das Silber reiniget vnd laͤutert / in Mangel 
ſtehet / ſeynd diefe Goldgruben in Abgang kommen. Andere ſprechen / daß die jenigen die darüber Be⸗ 
felch hatten /die darinnen arbeitende Indianer nicht bezahlen / noch jhnen jhre Arbeit belohnen woͤllen / 
welches ſie denn mir gutem Bedacht und mit fleiß gethan / den Berg zu Potoſſi zu erhaͤlten / denn fone 
fien dadurch groffer Eintrag geſchehen wäre, Es peilfen aber die obgedachten Goldgruben / die Gold⸗ 
gruben zu Oruro. En, J a 
don. Bey der Statt Guanca Belica / fo im Gebiet Lima ligt / ligen die weirberümbre vnd reihe 
der Statt Queckſilber Bergwercke + deifen man denn hierauß eine groffe Menge heraußgebracht / ja mehr als 
en S 3000.uintalen Aber an etlichen Orten habenfle fehl geſchlagen / darumb / daß die Berge fich geſen⸗ 
anne I® ger welches denn allen denen’ foinden Bergwercken gearbeitet / vnd ing gemeineallen Peruanern 
groſſen Schrecken gebracht vnd eingejaget. —— 
Der Marggraffe von Montes claros, als er ein allſo groſſes vnd dem gantzen Reich gemeines 
Nachtheil erſehen / ehe denn er die Herrſchafft daruͤber bekommen verfügte ſich dahin / damit er ſehen 
möchte /wie die Sachen anzuſtellen waͤren / damit man ſolchem groſſen Schaden helffen / oder denſel⸗ 
ben zum wenigſten etlicher maſſen lindern oder ringern moͤchte / darinnen denn er ſich alſo verhalten 
vnd gebrauchet / daß er endlich das Werd wiederumb auffgerichtet / alſo daß man daſelbſten nunmehr 
wiederumb Dueckfilber graͤbt vnd herauß bringet / auch ſchier eben wie zuvor / daſelbſten arbeitet. Von 
den Staͤtten S.Francifci de Quito vnd Santa Fede iſt vorhin geſagt. 7 RR 
Santafe Alſo hats auch zu Santa Fede Bogota / im Newen Königreich Granata / ein Koͤnigliches Par⸗ 
Bogota. ſement / deſſen Prafident zugleich auch Gubernator vnd Land Hauptman iſt / der die geleyſtete Dienfte 
hu belohnen vnd zu vergelten hat. So hats auch Richter / Cantzler / Verwalter / einen Fiſcal / Ober⸗ 
Cammerbotten / vnd andere Beampten vnd Diener. Noch weiters ſo hats eine Haupt⸗oder Dom⸗ 
kirche / vnd einen Ergbiſchoff ſampt einen Dechanten vnd Capitul. In jhrem Gebiet oder Bezirck 4 
hats das Waſſer la Madalena genannt / anff welchem man hinab gen Cartagena fährs / ynd darauf 
| — auch 
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WVon Natur vnd Eygenfchaffeder Newen Welt, 103 
auch die Waaren vnd andere Sachen herauff gebracht werden. So hats auch ferners in obgedach⸗ 
rem Gebiet oder Bezirck viel Gold und Silber Bergwerck / vnd iſt gut allhie zu wohnen vnd sulebeny. 
ſintemal das Land fein temperirt vnd mittelmaͤſſig iſt. In der Landſchafft de los Muſos, ligen die 
Smaragdenadern. Ihr Ertzbiſchoff hat die Biſchoffen von Popayan, Cartagena vnd Santa Mutha 

vonter ſich. Das gautze Land ward erobert / vnd die Start beſetzet durch Heren Gonſal Rimenez von 
Quoſoda / von Granata bürtig. 

Das Land Terra Firma iſt ſehr warmer oder heiß vnd feuchter Complexion oder Natur / die 

Statt ligt am Suder Meer / vnd pflegen die Schiffe / ſo den Schaßtz von Peru mitbringen / allh ie anzu⸗ 


aͤnden / den mandenn allhier außlaͤdet / ynd uͤber Land genPortobalo fuůhret / aldda deß Kb-aᷣnugs Galeen A 


auff jhne warten: die dann von hinnen nach Cartagena, von dannen gen avana, vnd endlich von 
NHayana auff Spanienzu fahren. Nun iſt es aber vom Suder⸗biß an das Norder Meer 8o Meilen 
welches der muͤheſeligſte vnd gefaͤhrlichſte Ort auff der Welt iſt. 
Die Start Cartagena ligt im Koͤnigreiche deß feſten Landes. Es iſt das erſte Indianiſche Vom 
Land / da die Spaniſche Galeen zu ruhen und jhre Waaren zum theil außzuladen anfhen nemb⸗ Lande 
dich diefe / ſo hiehero fahren: vnd das uͤbrige / ſo in das Koͤnigreich NewGrangta kompt / wird auff Lartage⸗ 
das Waſſer / la Madalena genannt/gefeger vnd dorthin gebracht. Fe hat allhier einen Regenten "% 
oder Öubernatorn vnd Oberſten / fampr den Beſatzungen und Soldaten / der Starr sum Schuß 
vnd Schirm : eine Domfirche / einen Biſchoff vnd einen Dechant ſampt einem Capitul / weiter, 
Dichter vnd Königliche Beampten. Das Sand iſt wol befenst/ und fl von binnen biß gen Chile 
2200. Meilen. ? Wi, — 
Die Inſul Havana ſo ſonſten Sant Jago von Cuba heiſſet (ff drey hundert Mellen groß / Von der 
vnd hat einen Gubernatorn oder Regenten / vnd Oberſten Feld Haupt mann / Königliche Beanmnpten / Inſul Has 
Kriegsleute / Soldaten in Beſatzungen vnd Feſtungen. Es hateine Domkirche reinen Dijchoffy Lana oder 
Dechant / vnd ein Capitul. In obgemelten Hafenzu Havana fahren alle Galeen / Schiſfe vnd VaſLuba. 
ſeln auß gang Indien / damit fie mögen geffopffer / geflicket / verbeſſert ond verpichet/ auch mir nos 
thigen Victualien verſehen werden: Deun ſie von hinnen in die zween Mona⸗ lang auff dem Meer 
fahren ı biß fie in Spanien kommen / da fie denn vnter deſſen an fein Sand anfahren denanuranla 
Tercera / foder Azoren Inſulen eine iſt / an welche fie bipweilenanfahren / diefelbige auch bigweilen 
‚anfpder Seiten ligen laſſen. Auff dreyſſig Meilen von Havana faͤngt der Canal von Bahama an, Der Ca⸗ 
der uͤberauß gefaͤhrlich iſt / wenn man widerwertige Winde hat. Auff der andern Seiten ligt das Land nal von 
Florida genannt. Bahama 
Sa der Inſul Santo Domingo hats ein Koͤnigliches Parlament/ deffen Prafident zugleich Don der 
auch Bubernator oder Regent vnd Oberſter Fed Haupemann iſt / der viel Qolcfg in den Stätten Inſul Hi⸗ 


and Schlöffern in Befagungentligenhat. So hats and) Richter und Cantzler / Beampten / vnd ande, Paniola, 9 


5 


ze Königliche Diener /weiterseine Dom kirche / einen Ertzbiſchoff / Dechant vnd Capitul, onter wel⸗ 

chen die Biſchoffe von Havano / Puerto Rico / und Bengzuelafeynd. Das sand iſt warm von Na⸗ 

tur / vnd von ſeinen eigenen Lenten verlaſſen / ob es wol viel Seibeygene ſchwartge Mohrendrinnen bat. 

Die Engliſchen vnd Niederländer fommen offt hieheroin diefe Inſul / die Einwohner zu Ransionie 

zen / welches fie denn erliche viel Jahr practicree vnd angetrieben haben / welches man Ihnen nicht zu 

wehren oder zu verbieten vermoͤchte / hiß daß man endlich die Leute ander weris bin gu bringen / ent⸗ 

ſchloſſen vnd bedacht ward. i 
Das Königreich Chile iſt fehr groß / weit oder breit / vnd reich / in welchem nicht viel Spanier Chile) 

ſeynd / wenn man ſie gegen den Indianern rechner: die denn wegen der ſtettigen Kriegen in fünff⸗ 

sehen Jahren in der Waffenhandlung alſo abgerichtet vnd geuͤbet ſeynd / wie die Niderlaͤndiſche Sol. 

daten vnd führen die Lantzen vnd Seiten Wehre alſo hurtig wie die Spanier: Sie koͤnnen ſich in alle 

Wehren richten / vnd ſtellen auch acht tauſent Mann zu Pferdein eine vierechere Schlachtordnung. 

Es hat einen Hoffrichter / der zugleich auch Gubernator oder Regent und Oberſter Feld Haupt⸗ 

mann iſt / wie auch Richtere vnd Koͤnigliche Beampte. Es hat zwey Biſtumbe darinnen / der eine 
Biſchoff wohner zu Sanct Jacob / fo fie Sant Jago nennen ı vnd der andere zur Empfaͤngnuß. 
Die/fojährlichs gen Chile in den Krieg ziehen / ziehen gar vngerne dahin / vnd werden ſchier dahin ge⸗ 
zwungen / darumb / daß ſie nicht wieder vmbkehren doͤrffen wenn fie woͤllen / vnd daß ſie keine Paßport 

denn mit groſſer Muͤhe bekommen koͤnnen. Was dann jhren Sold helanget / iſt derſelbe fehr gering. 

So iſt das Sand ſehr rauh / arm vnd elendig / darinnen ſchier nichtswächft. Der meiftetheilder Sol⸗ 

daten iſt Niderlaͤndiſch. Die Armuth / Arbeit vnd Noth ſo ſie leiden vnd außſtehen / ſeynd nicht zu er⸗ 

zehlen fo hats auch ſchier nichts davon man leben möge / Feine Rriege-Munition / fein fiherer Ort / 

vnd viel Feinde. N 

Deilie Landſchafft Rio dela Plata ‚fo auch Buenos Ayres heiffet / hat ſeinen Bubernatorn oder Don Rio 
Regenten vnd Land⸗ Hauptmann / mehr ein Domſtifft / einen Biſchoff / vnd viel Koͤntgliche Beam, Cdas iſt/ 

pren. Der Hafen diefes Waſſers ift oder lige am Morder Meer / dahin dann viel Schiffe von Breſi der Dach) 

lien vnd Liſabona kommen anzulauffen / denn man kan in kurtzer Zeit von Liſabonne dahin fommen: a 
Damit manaber die Indianiſche Schifffahre nicht verderbe,fo gibentanden Schiffen uno Waaren a 
feine Erlaubnuß diefe Reyſe zuthun. 5 
Wonobgedachtem Waſſer la Plata biß gen Potoſſt vnd los Charcas iſts vier hundert Meiten, heiſſt. 
Dip Sand grenserandas Koͤnigretch Chilesond fahren die Schiffe von hinnen auß ldie die Eingeoeg 
Magellaniſchen Meers wiederumb beſuchen woͤllen / ſie fahren aber am Vfer deß SandesC hiſe / vnd 

der Riſen / ſo vmb die Enge her wohnen / vnd Patagonen N werden. Was das N 

; \ iiij Waſſer 


z 











\ Die India pommen haben: Alfo daß fie mir groffer Andacht ſich bey dem Gottesdienſt einſtellen / vnd bey der Pre 
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Waſſer betreffen thut / ſo ſch in das Norder Meer ergeuſſt / iſt es alſo groß vnd breit / daß es ein Wun -⸗· 

der iſt / alſo daß man es darfür haͤlt / daß es groͤſſer ſeye / vnd ſich weiter erſtrecke / als das groſſe Waſſer 

in Egypten / Nilus genant / von deme die Alten alſo viel geſchrieben / vnd daſſelbe alſo bekandt vnd be⸗ 

ruͤhmet gemacht haben. J J—— ren | 

Santa In der Landſchafft Santa Crutz (das iſt / zum Heiligen Creutz /) de la Sierra, hat es nunmehr 

Crutz. yon langen Jahren hero einen Gubernatorn oder Regenten vnd Oberſten Feld Hauptmann / vnd 

vonnerlicher Zeit einen Biſchoff / als nemlich den dritten Don los Charcas. Es ligt die Statt / die 

chen alſoiſt genennet / nahe an oder bey zwey Kriegeriſchen Voͤlckern / deren denn das eine Chirigua ·⸗ 

mes vbud das andere Mojos heiſſt / ſo jenſeit la Cordillera wohnen. Es ifkder Biſchoff noch nicht da⸗ 

hin geſogen /daſelbſten zu wohnen/fohatsauch noch fein Dom-Suffrauda. Das dand iſt arn vnd 

elendig fürnemblich wegen deß Krieges / alſo daß eben fo wol die Offleir er als die gemeine Soldaten/ " 

ſo daſelbſten im Dienfte ſeynd / einen guten Sold empfangen. ER — ee 

Popayan, Sm Gebtet Popayan / fo zwiſchen Quito vnd dem Königreich New Granata gelegenift / hate 
einen Regenten vnd Dberften Feld N auptmann / ein Dom⸗Stifft / vnd einen Biſchoff /viel Goldgru⸗ 

"ben / vd weniggeborner Indianer / ſo auff der Indianer / die wir Pixgos nennen / vnd ein kuͤhues 

Kriegeriſches Volck ſeynd / Grentzen igen. * RT. 

* | 









Allgemeiner Bericht deß Landes / ohne ſonderbare 
Beſchreibung ion gewiſſer Land⸗ —1 
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Wie ſich 57 © hat in India zweyerley Gemeinden oder Leute / die daeinander ſehr ungleich 
die Spr ſeynd / deren die erften die Caſtiltaner ſeynd diejhr Leben in guter Polſcey / na den Geſetzen 
— ED pnd Gebraͤuchen / ſo in Hiſpanien uͤblich ſeynd / anſtellen vnd fuͤhren / vnd ſich mit allem fleiß 
halten, dahin bearbeiten / daß das Land wol regieret und gearbeitet / die Staͤtte gebawet / die Bergwercke/ vnd 
anders dergleichen / ſo noͤthig / in den Bang gebracht werde / and) ſich in allen obgemeldren Sachen der 
Indianer Dienſten vnd Arbeit gebrauchen / Denn man hat nie gehoͤret / daß vie Spanier fo allhie 
wohnen / die Hand an den Pflug legen / wie in Europa: ſondern fie Halten ſich Adelich und Ritter lich/ 
welches denn auch die Vrſach iſt / derentwegen fie ſich in jemands Dienfte zu begeben / Bedenckens 
tragen / Alſo daß man mit groſſer Mühe in gantz India einen ſolchen Deren finden mag / der einen 
Spaniſchen Jungen oder Lacqueyen haͤtte / alleine den ViceRe außgenommen / der da ſein Anſehen 


Ne 


und Herrligkeit / ſo er über die andern hat / zu erzeigen / Spaniſche Jungen vñ Lacqueyen hat. Sie legen 


ſich auch auff die Kauffmanſchafft vñ den Handel / oder aber auff Hoͤckereyen / vnd beydes in dieſem 2 





dann auch im Eaftilianer Sande gebräuchliche oder gewöhnliche Kieyder. So hat man fie auch inde 

Königes Rent⸗Cammer angenommen / vnd die Kriegsbefelch jhnen auffgetragen / oder fieauch über 

die Bord und Silber Bergwercke geſetzet / nach deme man fie zu einem Ding rüglich befunden. BE 
Wie fich Die ander Art der Leuten ſeynd die Indianer / fo die Predigt def H.Evangeli wiliglih ange ” 














en verhal⸗ Dar finden laffenyin einem Sande mehr / im andern weniger. Welches wirder Sorgfaͤltigkeit der Bi⸗ 
ſchoffen / vnd dem fleiß der Pfarrern vnd anderer / die da jhnen in jhrer Mutterſprache zu predigen 
nicht vnterlaſſen zu dancken haben / dann ſolches gewißlich ſehr ſchwer iſt: Denn ob es wolnicht ohne/ 

daß in demſelben Lande eine allgemeine (gleich wie bey vns die Latelntſche) nemblich deß Ingaſen /der 
hiebevorn jhr Rönig geweſen / Sprache gefuͤhret wird: So iſt doch ſolches den Pfarrern nicht genug/ 

daß ſie nemblich die obgedachte Sprache koͤnnen / ſondern fiemüffen noch eines jeden Landes Sprache 
inſonderheit darzu lernen / damit fie die Beicht anhoͤren / vnd anders / fo zu Fortpflantzung vnſers Ca⸗ 
thohfchen Glaubens noͤtig iſt / verrichten mögen. Vnd gleich wie deroſelben Länder eine groſſe Anzahl 

iſt / vnd fie ſehr weit von einander gelegen ſeynd: Alfo iſt auch ebener maͤſſen der obgedachten Sprachen 

eine groſſe vnd beynahe vnglaubliche Menge. eu —— — 

Donder Die Indianer ſeynd faſt alleſampt ſchlechte vnd gemeine oder verachte / langſame / toͤlpiſche / ein⸗ 
Indianer faͤſtige vnd elende Leute / als die Juden ſelbſten. Doch am Heiligen Fronleichnams / Oſter⸗ vnd Sanct 
a Johanns Tage / dem Feſt zu mehrern Ehren, erzetgen fie ſich gar frewdig / fingen / rangen vnd 
fenpein, ſpringen / auch wol in der Kirchen ſelbſten. Am grünen Donnerſtage thun fie alle mit einander Buſſe / 
ond beichtemanff einen gewiſſen Tage im Jahr / den man deßwegen den Rechentag nennet / geben ſie 
Rechenſchafft von allen ihren Bürern ligenden vnd fahrenden. Ste begraben jhre Todten / nach dem 
brauch der Eatholiſchen Kirchen / mit Meßleſen und Opffern. Dieſe Gebräuche ſeynd gut vnd loͤblich 
ſie haben aber auch etliche ſehr böfe/ denn fie mehrertheils groſſe Maner ſeynd / vnd das noch ärger iſt / 
der Trunckenheit gänglich ergeben / vnd dem Sauffen / alſo daß fie ſich deſſen nicht fehamen. Sie 
gehen heimblich zuſammen / vnd bleiben in ſolchem Sauß einen / zween / drey Tage / ja auch wol eine 
gantze Woche und länger bey einander) Sauffen auch mehr als die Teurfehen nehmen jhre Weiber 
vnd Töchter auch mir Ihnen / damit ſie jhnen dienen) vnd diß oder jenes zu nafchen oder zu ſchlurcken 
holen. Alfo dienen fie Tag vnd Nacht ihrer Gurgel / wiedteonvernunfftigen Thiere / vnd entſeten 
fich deß ihnen von GOTTdem HERRN verlichenen Verſtands / daß ſie alſo von einer Sünden 


* 


in die andere / vnd alſo endlich in groſſe vnd ſchreckliche Vbertrettungen fallen / wie dte Mohren. Dar⸗ 
umb denn die Obrigkeiten folchejhre Zufamenfunfftenwegen der darauß erfolgenden Bnordnungl 
zu verhindern vnd zu ſtraffen / groſſen fleiß anwenden zognnflegehen etliche Tage lang mir einander?” 

ne Be mit 


J 
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Mit Geſang und Reyen / vnter dem Schein / als ob ſie ihr Geber und Opffer fuͤr die Todken thun / aber 
fn der arbeit ſo ſeynds abfcheuliche Opffer / dadurch fie ſich verderben / vnd allerley Kranckheiten jh⸗ 
nen ſelbſten auff den Halß laden. AN ’ | 

Sie ſeynd derſelben Zechen alfa begierig / vnd bleiben alfolang darbey daß ſie nicht davon wie 
derumb an jhre Arbeit gehen / biß ſie die Noth dringet / oder hre Herren fie dazu treiben vnd zwingen 
Wenn ſie ſich aber auff ein Handwerck oder Kunſt iegen woͤllen / fo Haben ſie Kopffs genug darzu fol 
ches zu lernen vnd zu treiben: wie man denn auch auf vielen Erempeln ſihet / daß fie bald leſen vnd 
ſchreiben lernen koͤndten / das jhnen doch nicht verguͤnſtiget noch zugelaſfen worden. 

Es hat vnter jhnen viel die ein boͤſes Leben führen fürnembfich aber Mohren vnd Zwider / die 

deßwegen / daß man ſie alſo uͤbel haͤlt / den böfen Stuͤcken ergeben/dennman allezeit Leute findet / die ei⸗ 
nen ſonderlichen Luſten daran haben / wenn fie fie nur uͤbel halten / vnd woloder ſehr plagen. 

Die Indianer muͤſſen jährliche jhrer Obrigkeit ein gewiſſes an Silber und andern Dingen! Von der 
nach der Tax der Parlamenten jedes Dres zur Schatzung geben / vnd ihrer der halbe Theil wird da, Indianer 
bin gehalten / daß fie ich ſelbſten perfönfich einſtellen / vnd an den Ort / dahin fie die Herrſchafft be, Shanüg. 
ſcheydet / zweene Monat dienen vnd arbeiten muͤſſen / Sie müffen ale Schatzung geben / oder den 
Dienſt leyſten / vom Achtzehenden Jahr an a iiiof Diefe Schagung faͤllt dem Re 
genten heym / zu einer Belohnung feiner gerrewen Dienften / ſo er auf zwey Manns⸗CLeben leyſtet / 
Erſtlich / daß er die Indianer auff feinen Koſten vnterrichten laͤſſet / alſo / daß er die Pfarrer und dei 

Ampremann beſoldet / wie auch der Kirchen / die Zehenden entrichtet / darinnen er denn der Cantzley 

Ordnung vnd Tax nachgehet. Pe —— 

Daß ich geſagt habe / die Regenten haben hre 
fo verſtanden werden / daß nemblich der mehrer Theil d 
deben verliehen werden / Alſo / daß man erſtlich die Ber 
oder Regent lebet: und dann zum andern als lange ſe 
welche ihres Batters Beſoldung auch empfangen. — 

Wo aber der obgedachte Regent kein Ehewelb haͤtte / ſo fallen die Renten def ledigen Dienſtes 
dem Koͤnige widerumb heym / der fie denn alſo lang einzeucht / vnd feinen Renten vnd Einfommen 
zum beſten oder zur Huͤlffe brauchet / biß der ſelbe anderwerts beſtellet ond verliehen ſeye / welches denn 
fonderlich den Vice Re oder Koͤniglichen Statthalter angeher /in deffen Bebierderfelbe Dienſt ledig 
/ vnd ebener maſſen die andere Regenten vnd Feld Oberſten in ihren Pflegen / wofern nicht der Ro» 
nig auß Angeben ſeiner Raͤthe jemand dahin ſetzet. Welches denn in den groſſen oder hohen vnd wich⸗ 
eigen Aemptern zu geſchehen pfleget / Bißweilen erweiſen der Rönig vnd fein hoher Racth einem ſol⸗ 
Ben Statthalter oder Regenten eine ſonderliche Gnade vnd Gunſt / vnd erſtrecken ſolche weiters als 
auf zwey Seben / als nemblich auch auff das Leben der Encklin eines ſolchen Regenten / Befelchsha⸗ 
hers oder Beampten / vnd fuͤrnemblich der Rentmeiſtern / damit fie denn jhre angeborne vnd gewoͤhn⸗ 
liche Mildigkeit vnd Freygebigkeit erweiſen. 

Es iſt die groſſe Anzahl der Zwidorn nicht außzu ſprechen. Diß ſeynd nun Kinder / ſo Spaniſche Diezwen 
Vaͤtter vnd Indianiſche Muͤtter haben / die im Lande hin vnd her lauffen / ein loſes / ja vergweiffeites dorn bes 









ehen wer⸗ 
den, 


böfes Geſinde / das weder jemandsdienen/noch einiges Handwerck lernen wi, darauß denn anders Üeffendes 


nichsy als allesböfes oder übels folgen kan / Sintemalder Muͤſſiggang eine Muster aller Laſter iſt. 
Darumb waͤre zu wůnſchen / daß ſie zur Feldarbeit oder dergleichen Dienftenangehatten wuͤrden / wel⸗ 
ches denn dem gemeinen Rutzen befuͤrderlich / vnd ihnen ſelbſten darzu dienlich wäre / daß ſie vom boͤ⸗ 
ſen deme fie ſich ergeben / abgehalten würden. — 

Das Concilium zu dima / ſo im Jahr ein tauſent fuͤnff hundert vnd drey vnd achtzig gehalten / Yon der 
vnd durch den Pabſt zu Rom befläteiger vnd betraͤfftiget / nachmals auch vom Könige zuhandhaben Zahl dee 
und zu vollziehen befohlen worden / hat in ber Dritten Handlung am zwey und swangigffen Cap. ge, Pfarcenz 
ſchloſſen vnd außtruͤcklich geborten / daß man alle Oerter in welchem swey hundert sinßbarer Indta⸗ 
wer foohnenvalfordaßihrer und ihre Eltern / Weiber vnd Rinder dngefährlich ranfene Haͤnpter feynd/ 
mit einem Pfarrer oder Schrer verſehen ſolte / welches denn auch in erlichen Landſchafften / da es am 
wörhiaften fen ſcheinete / ins Werck gerichtet worden. 

Wiewoles ſich aber offtermals begibt / daß die Indianiſche Prieſter in Spanien kommen / we⸗Von den 


gender Geiſtlichen / ſo fie mit ſich in obgemeldte Indten führen wöllen, daß fiefich auch die Indtaner Öeiflichen 


sin befchrenond zu vnterweiſen gebrauchen laſſen wolten/dasdennauff Seiner Majeſt.koſten / vnd — Su 
alfo auff Angsben dep Indianiſchen Raths geſchicht: Als haben viel Biſchoffe obgedachten hohen I oa 
Math angegebenidaß er fürnemblich Jeſuiten hinein ſchicken woͤlle / darumb dapdie{jefuicendigan, den, 
bero trewlich / ja fleiſſtger als die andern alle / den Weingarten deß HERRN gebatwer/den Biſchoffen 
mieihren Predigten beygeſprungen ſeynd / Indianiſche Schulen gehalten / vnd groſſen Eyffer/den ſte 

allezeie / ſo wol in der Bekehrung dieſer armen Seelen / als auch in der Lehre und Auffersiehung der 

Kinder onfers Spanifchen Geſchlechts erwieſen haben. 

Welches denn auch Die Vrſach iſt / derentwegen man jhrer Perſon viel mehr gewogen iſt / vnd 

ihren Predigten mie viel groͤſſerer Andacht beywohnet / jhnen auch mir viel gröfferer Demuth beiche 

Betials andern:darzudenn kompt / daß fie fehr leichtlich der Sandleuten Sprache lernen Aſſo / daß ſie in 

lurger Zeit onſern Cacholiſchen Glauben darinnen mercklich befuͤrdert haben. 

er: . ı . £ J 
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Von der Groͤſſe /Reichthumb vnd Religion de 
ee Lande New Hifpanten. 
Von der Je Haupiſtatt diefer Laͤnder aller heiſſet Mexrico / die denn der Statt Lima an al⸗ 
Da ar Dingen/an SpungenDrdnungen/hschten vñ Freyheiten / wie diefelben ergehler ſeynd / 


gleihförmig iſt. Ob ſie aber nun gleichwol dreymal groͤſſer vnd ſtattlicher iſt / als Lima / in 
Betrachtung es viel ſtattlicher Haͤuſer vnd koͤſtlicher Geboͤwe darinnen hat: ſo iſt ſie jedoch nicht aſſo 
yeich als LAima. Ihr Gebier / ſo ſich ſehr weit erſtrecket / wird durch den ViceRe vnd das Parlament / 
ſoſich un obgedachter Start halten / geregieret. Nun in dieſem Gebiet hats ſehr ſchoͤne Stärterals 
los Angelos , und andere fürnchme Stätte / ſampt vielen Landſchafften / unter welhen Merico 
die fuͤrnembſte iſt / Darnach ſo ligen Honduras / Campeche / Chiapa / Guajaca / Mechoacan / New Gar 
licia New Biſcoya / Guadiang / Guatemala / vnd andere / ſo ich anjero/gelichter kuͤrtze halben / mit ſtill-⸗ 
ſchweigen uͤbergehe / allda / in welchen Landſchaßten es viel vnd groſſe Voͤlcker hat / alſo / daß fie wolbes — 
ſeßtzet ſeynd / vnd alles überflüjfig darinnen waͤchſt / vnd alles zum wolfeylſten darinnen iſt / wie droben 
geſagt worden. — 5 en " 

Beſchrei⸗In der Start Guatemala hat es eine Aırbieng der ein Parlement / deſſen Præſident der Gu⸗ 
bungGua⸗ bernator vnd Landhauytmaun iſt ‚der. auff die Rott⸗o er Geſellſchafften der Indianer achtung gibt. 
temala. Weiters ſohats Raͤthe Mehr ſo hats auch Koͤnigliche Be⸗ 
ampten / ſampt emem Biſchoffen / ech anten vnd Ca, J— J 
Dinge fein wolfeyl / alles wie im Lande Mexico. J — Su | 

&Kalifco- Ebener maſſen hatessu&alifeo ein Königlichen Rath vnd Parlement / eben wie su Gnaremas 
la / mit einem Praſidenter vnd Oberſten geldherz der die Gegende regieret / vnd Richtern / ſo auch zu⸗ 
gleich Die Cangelep verſehen Mehr / einen Biſchoff vnd eine Domtir che. Alſo ſtehets auch mit den an ⸗ 

dern Landſchafften / welche alle einerley Regiment / Geſetze vnd Ordnungen haben. | 


— 










* 
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Vonetli⸗ Die Aempter oder Gebiete vnd Herrſchafften Jamayca / Veragua ‚und Nicaragua / wie auch 


chen an⸗ die andern / haben ein jedes feinen R genten und Oberſten / oder Land Hauptmann / eine RenthCam⸗ 
denLand merpnd Königliche Beampien / wie m der Regterung zu Popayan. Esparetlihe Gold / Silber vnd 
ſchafften. Andere Bergwercke allhie / wie ich hieoben angedeutet. Dem Hiſpanien iſt eben alſo lang als Peru / 
und breiter als dieſe iſt / voll Volcks / dannenhero jhrer viel ſich zur Chriſtlichen Religron begeben has J 
ben. Das Land iſt zwar noch nicht gantz / aber doch mehrertheils entdecket / doch iſt auch das jenige / ſo 
allbereits erfunden vnd entdecket worden / noch nicht allerdings erobert: es laͤſſt ſich aber anſehen / ais 
wuͤrde es gar bald geſchehen Bl \ | 
Was dengemeinen Nugen anfangen thut / ſo ſtehet es auch in New Hifpanieneben alfo wie zu 
Peru / als nembuch / daß es zweyerley Leute da hat / als nemblich Landleute vnd Spanier. Endlich fo 
wird diefes gange Negimene mit 7.Stucken / ebener maffen wieder Leib mit fieben Gliedern / regieret 
vnd erhalten / deſſen der Cat holiſche Glaube das Haupt iſt: die Glieder aber ſeynd / der Krieg / die Ren. 
sen Vergelt ung oder Belohnung / die Gunſten / vnd die Koͤnigliche Collatur. 
Von den So viel die Koͤnigliche Renten oder Einkommen anlanget / kan man durch dieſelben den groſ⸗ 
Denen fen Reichthumb vnd Vberfluß obgedachter Sänder begreiffen / wiewol J. Majeſt. 1o. oder 12. Milllonen 
oder Ein» jaͤhrlichs darauß hebt / ohne Gold/ Silber vnd Perlen / Smaragden / Ledder / Zucker / Scharlachfarb / 
kommen. Sarſaparillen / Ingwer vnd andere theure Sachen. | | 
Woher fie Es befichen aberfeine Renten in diefen nachfolgenden sehen ſtuͤcken deren Regiſter in der Ko 
tommen. niglichen Schatztammer auffgehaben vnd verwahrer werden: als nemblich in dem fuͤnfften an Gold 
vnd Silber / fo man gearbeitet; in den groſſen Bießhürten; in den Aufflagen da man vom 100 3wey 
geben muß / in dem Einkommen ander Indianer Schatzung / in den Aemptern / ſo gegen Erlegung ei⸗ 
ner gewiſſen Summa Gelts verliehen werden / im Heer der weiſſen Creutztraͤger / m der Schagung 
der Renten im Queckſilber / in den Buſen oder Straffen / ſo der Cammer heimfallen / vnd der neund⸗ 
te Theil ſo von den Geiſtlichen Gefaͤllen ſonderlich abgehet / vnd dem Koͤnige heimfaͤlheee. 
Vom Die Rechts haͤndel vnd Fragen ligen alle den ViceReen auff dem Halſe / die fie denn durch die 
Rechten, Preſidenten / Richter / Diener vnd Officirer der Hoffgerichten / Regenten / Oberſten / vnd Schuld 
theiffenifo fie Corregidores nennen/verrichten. Die denn auch vor allesdas ſorgen / was an den Ren⸗ 
then deß Röniges hanget / als vor die Königliche Beampten / Verwalter / Rent⸗ vnd Schatzmeiſter / 
Rechenmeiſter / vnd die Appellationfahen/ tem Sachen die über 1500.Pfund ra 
retveldhenach dem Exempel der Statt Mecheln anden Vntergerichten anheben/allda die Parcheyen 
gehört / aller Bericht eingenommen/vnd endlich der Befcheyd gefafft die Perfonen oder Barchey m 
Be. die Hanprbrieffeihrer Beweiſungen dem Hohenrath / ſolche mie Recht su entſcheyden / zuge⸗ 
chicket werden. — ee 
Vom Con⸗ Kun zum Beſchluß / vnd damit wir auß Indien wiederumb in Hiſpanien kommen / ſo ſage ich / 
sraccations daß die Groͤſſ vnd Macht der Indien zu verſtehen / man ſich nur gen Sevillien begeben / vnd das Con⸗ 
Haufe zu tractatlon⸗Hauß daſelbſten beſichtigen ſolle. Denn es alleine hat gnugſam Bericht davon / vnd kan 
Sevillien. einem jeden die Menge oder Groͤſſe der Renten wol anzeigen. Es hat daſelbſten einen Przfidentenz 
einen Schatz oder Rentmeiſter / einen Rechenmeiſter / etnen Verwalter / vnd etliche Richter oder Bey 
ſitzer / einen Fiſcal / vnd andere Beampien⸗ Dem Praſtdenten ligt ob / die Galeen / Laſt vnd Kriege, 
ſchiffe / ſo nach ven Befelch deß Hohenrahts in Indien abfahren / abzufertigen / vnd die foauß Indien 
ankommen / zu empfangen. — — 
Es 
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Es fahren aber alle Jahr ſteben oder acht Galeen nach dem Feſten Sande zu / ſampt etlichen 

Rennſchifflein / den Schag ang Indien abzuholen / da dann ein Oberſter / vnd ein Admiral / ein 

Hauptmann auff dem Meer / ein Hauptmann Landvolcks zu Fuß / vnd noch ein drittheil anderer 

Kriegsleut / ohne die Schiffk nechte / vnd feynddie Galeen mit Ruͤſtung / vnd inſonderheit mit Geſchuͤtz 
wol verſehen. 


Ich will aber ein Ende daran machen / wenn ich euch noch dreyer Stück erinnert haben werde / Orehſiuer 
Derendenn das erſte iſt / daß die beſte Gelegenheit / vnd die bequembſte Zeit / in welcher die Galeen ab, wolzumer⸗ 
Fahrenond widertehren moͤgen / in Februario oder Hornung / vnd im ganzen Mergen iſt. Daß die Fi 


Schiffe ſo ins Feſte Sand fahren / keine beſſere Gelegenheit haben / als mit dem Oſtwind im Jenner / 
oder zum wenigſten einen Monat zuvorn / ehe denn die Schiffe abfahren / damit ſie ihre Wahrenzu 
verkauffen / vnd das Gelt einzunehmen / Zeit vnd weile haben. 3. Endlich / daß die obgemeldte Schiffe 
vom Fol zu S. ucar oder vonder Revier Cadico / abfahren / vnd nehmen jhren SauffzudenCanarien 
Inſulen zu / vnd von dannen auff die Inſulen la Dominſca / vnd Matglino: vnd wenn ſie ſich allda 
nie Waſſer verſehen haben / fahren ſie fort hinuͤber zum Feſten Lande zu / vnd kommen an den Meer⸗ 
hafen von Carthagena / welches die erſte Statt deß Feſten Landes iſt / vnd von hinnen vollziehen ſie jh⸗ 
Er Reyſe gen Partobelo / vnd anderswo hin. Vnd der Strich den ſie halten | 
\ * Ed N » A - 


Kurtze doch eigentliche Beſt re 
Men Landſchafften der Niderg 








“ 


Cuba vnd Samayca. — 
In der Inſulen Jamayca begegnete jhme eine wunderliche Abendrhemer / in welcher er feinen 

ſonderlichen Verſtand Fuͤrſichtigkeit vnd Geſchwindigteit frey ſehen lieſſe. Sie hatten nichts davon 

fie geleben moͤchten / darumb dann die barbariſchen Voͤlcker auff nichts anders hoffeten und warteren/ 

denn daß ſie ſie bald her nacher würden jaͤmmerlich verderben fehen. 

| Vnterdeſſen aber wuſte er fich und die feinigen mit geſchwinder Liſt / vnd lifiger Geſchwindig⸗ G 


Jeſe Newe Welt ward erſtlich durch Chriftophoru J— von Ge⸗ Yon der 
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keit vor dem Verderben zu erhalten / die denn dieſe war: Es war eine Finſternuß deß Monde verhau— de Lift vnd 
den / welches er / als der deß Himmels lauffs wol kuͤndig war / wol wuſte. Darumb ließ erden Haupr, liltige Ge⸗ 


leuten zu Jamayca ankuͤnden / daß er viel groſſes Vngluͤck uͤber fie fommen laſſen oder bringen wol⸗ ſch 
ce / wofern ſie nicht jhme vnd feinem Volck Speiß vnd Tranck bringen würden. VInd damit ſie deſ⸗ 
ſen deſto gewiſſer waͤren / droͤwete er jhnen / daß er die folgende Nacht deß Mondes Schein verfinſtern 
wolte. Hierauff wolten nun die Indianer (als die fein Droͤwung nichts achteten) nichts geben; Als 
fie aber die Finſternuß deß Monds su beſtimpter Zeit vnd Stunde ſahen / erſchracken fie alerfielen jh⸗ 
me zu Fuß / bathen vmb Verzeihung / vnd verſprachen jhme alles / was er wuͤrde haben wöllen, gerne 
vnd reichlich zutun. — 
Nach obgemeldtem Columbo befliſſe ſich Americus Velputins ein Florentiner / eben dieſelbe 
ander wiederumb zu beſuchen / darzu er denn ein ſicheres Geleyd von Emanuel, dem Könige von 
en fuhr im 1497. Jahr von Cadiz ab / vnd entdeckete erſtlich das Vfer oder Land / 
fojenfeitsder Equinoctial Lini ligt / vnd das Land Braſilien und Pariain ſich begreifft / daß alfodiefe 
gantze Gegende von feinem Namen America genennerworden, 


Es erſtrecket ſich aber dieſe Newe Welt vom Norden gegen Suden / mie zwo groſſer Halb In⸗ Han der 
ſulen fo an einander ſtoſſen / dannenhero die erſte / die Mittnaͤchtige / die andere aber die Mittaͤgliche Gelegen⸗ 
America genennet wird. Ihre Lange iſt in dem Meridian «...von 190. Und deme von 67.Öraden be, beit Ame⸗ 
griffen. Seine Weire gegen Suden ender fih ander Enge deß Magellaniſchen Meers / das iſt / von kica. 


52. Graden. Was vom 67.Grad gegen Norden ligt / iſt ung noch vnbekande. So hat eg dann 
gegen Morgen das groſſe oder hohe Meer, ſonſten Oceanus genannt fo wir aber / das Meer gegen 
Norden nennen: Segen Suden / ligt das mittägige Magellaniſche sand: Gegen Abend oder Werten 
hats das weire Sudermeer: Gegen Mitternacht weiß man nicht / ob es Waller oder Sandfeye. Ihr 
gantzer Bezirck oder Vmbkreiß kaͤme in einer Summen auff 32000. Meilen. Das Sand feiner. 

Gꝛoͤſſe und weise nach iſt vnterſchiedlicher Art. u, 
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Natur deß chen ſie Brodt auß etlichen Wurtzeln. Ja es hat auch fein Rindvieh noch Mautefelmoc Eſel / noch 
Candes / Schaffe / noch Geiſſen / noch Hunde darinnen gehabt: Alſo daß man ſich druͤber nicht zu perwundern 

der Chie⸗ ſdat / daß die Einwohner ſich ab den Pferden / als fie erſtlich hinein gebracht worden / gank hefftig 

| Eur der entfegerhaben. Die Mauſe vnd Ratten ſeynd in einem Schiff — ſo weiters hinauß durch 
die Enge deß Magellaniſchen Meers geſaͤgelt (hinein gebracht wor en / die denn entweder durch die 
Fruchtbarkeit deß Landes / oder andere Vrſachen / ſich in alſo vnzehlicher Menge gemehret haben / daß 

| . fieoffeden Bauren hre Hoffnung su nichts machen. Der Ertzbiſchoff hat fünffsehen Biſchoffe vnter 
1 Jhmerondparfeine Reſidentz vnd Hoffhaltung zu Lima / der Peruaner Hanprfast/fo Srang Pizarra 
im ahrısz5.gebawer. In deroſelben halten ſich der Vice Re / vnd der Parlements Rath. Die Leute 

ſeynd mehrertheils ſehr hurtig vnd geſchwind mit lauff en / vnd ſchwimmen etliche freſſen Menſchen⸗ 

fleiſch / oder beten den Teuffel an / oder auch wol die Sonne vnd den Mond. Ihre Sprache iſtvnter⸗ 

ſchiedlich. Sie achten nicht vielauff Gold vnd Silber / oder Perlen: hergegen auch famblen fig etliche 


Zewiſſe Bogelfeddern auff / welche ſie vor jhren groͤſten Retchthumb halten. | 
Beſchreibung 33 Erdreichs oder Landes 
erden u a 
a A 9 NN a u: 
Terra Nö: As Theil Amer 3 m orden und jenfeits New Hiſpamen ligt / begreifft 
va. viel Lander in ſich Apalchen er reckt id an das Capp oder Vorgebirge S.Nelenemnd 
Apalchen. heiſſet ſonſten gemeiniglich Virzinie. J 
meer gelegenen / vnd wie eine halb Inſul ge 









mberge / das den Namen von einer im Norder⸗ 
alſo genannter Statt hat. Der Lufft in dieſen 
Landſchafften allen iſt temperirt oder mitt elmaͤſſig / der Erdboden fruchtbar / das Meer gefaͤhrlich / we⸗ 

Zen der Felſen vnd deß Sands. Die Voͤlcker ſeynd mancherley. Vnfern von hinnen ligt das Land 
Bacallaos. Bacallaos / weiches Johan Cabet / cin Venetianer ſampt feinem Sohn Sebaſtian / im Sahrı549. 
den 24. Junij deß Morgens fruͤe vmb 5. Vhren erfunden vnd entdecket haben: vnd iſt iyme der Rame 

Bacallaog wegen der uͤberauß groſſen Meng derſelben Fiſche / ſo ſie alſo nennen / vnd deren es alſo viel 

hat / daß ſte auch die Schiff auff der Jahre verhindern / gegeben worden. Darauff folget nun New 

Nova Franckreich / ſo fih am Fluß mit Namen Canada / oder S. Laurentz genannt / vnd iſt BER en Fran⸗ 
Francia, uſct deß Erſten dieſes Namens / von den Frantzoſen erfunden vnd entdecket worden. Seme fuͤrnemb⸗ 
ſte Oerter ſeynd Canada / Hochelat / Hochelaga / da man zwar Holtzes gnug / aber ſonſten nichts / denn 

nur ein wenig Gemuůſe hat oder findet / welches denn macht / daß ſie wenig von den Kauffleuten beſucht 


orun 
berga. 


= - 


werden. Die Leute diß Dres feynd abgoͤttiſch / vnd etliche freſſen Menfchenfleifeh. 


Das Ars Das Sand Corteliale / ſonſten dag Arbetterland / auff Spanif Terra dellabrador, genennt) | 
beiter Lan⸗ [ige wie eine Halb Inſul zwifchen dem Waſſer Sanada und Eylande / ſo fonften Eftoriland heiſſet 


de, Dip Sand heiſſet fonften auch bey andern der Meerbufen der dreyen Bruͤderen / deſſen Mund oder 
Eingang 3 5. Welſcher oder Sraliänifher Meilen breit / ſeine Sänge aber iſt vnermaͤßlich Denn man 
ſagt / man feye wol 800. Welſcher Mellen hinein fommen. Der Einwohner ifteine groffe Menge oder 
Auñ ahl / groß vnd ſtarck von Leibe / die fich mir der Thieren Fellen oder Haͤuten bekleyden / vnd fich fuͤr⸗ 
nembiich von den Sifchen erhalten vnd ernehren. Ihre fuͤrnembſte Staͤtte ſeynd Santa Marin/Car 

bo / Marzo vnd Preſt. — RB, Be: AR 
Eyland o⸗ Eyland oder Eſtotiland iſt eine Landſchafft mehr naher Mitternacht / als gegen Morgen zu / ge⸗ 
der Lfioti legen / als die andern: gegen Frtßland / ſo eine Mitt naͤchtige Inſul iſt / aͤber gelegen. Diß war — F— 
Land, erſte Land der Newen Welt / ſo man jemals erfunden vnd entdecket hat / Dann Antonius Zeno / in 
Venediſcher Edelmann / daſſelbe / vnter dem Schutz vnd Geleyd Zichmi / deß Koͤniges in der Inſul 
Frißland / im Jahr 390. erfunden vnd entdecket. Seine Gemarckungen aber gegen Mitternocht⸗ 
wertz / ſeynd noch vnbekandt / aber gegen Mittagwertz ſtoͤſſet es an das Arbeiterlande / bey einem Waſ⸗ 
fer / mit Namen Rio Nevado, vnd hat gegen Morgenwertz das Nordmeer. So viel diß Land belan⸗ 
gen thut / ſo iſt es zemlicher maſſen gebawet / vnd bringet mildiglich ſchier alles was man bedarff / vnd 
Merallenüberfläffig / vornemblich aber Gold. Es iſt aber ein ſehr kaltes Sand. Endlich ſo hats vier 
Waſſer / ſo das gantze Land befeuchtigen. Die Einwohner ſeynd verſtaͤndig / vnd faſt in allerley Hand⸗ 
wercken ſehr Eünftlich. Ihr e Kleydung iſt auß wilder Thieren vnd Meerkaͤlber Haͤuten / auß welchen 


/ 
— 


ſie auch pre Schiffleyhn machen, Eh 
Beſchreibung Jucatan. 


> EirusMartyr haͤlts dafůr / daß Jucatan eine Inſul ſeye. Darinnen er ſich doch 
jrret: deñ es eine halb Inſul iſt am Meerbuſen von Mexico gelegen zwiſchen dem 10. vnd 20 
Grad begriffen / vnd hat in ihrem Bezirck oder Vmbkreiß 0. Meilen. Es iſt in der Warheit 
ein hereꝛliches Sand / in welchem alles / fo man wuͤnſchen mag / zu finden und zu uͤberkommen. Es ligt 

an ſeinem legten oder aͤuſſerſten Ende / vnfern vom Meer / ein Waſſer / an welches Vfer die Statt / ſ⸗ 

Victoria. die Spanier Victoria, die Einwohner oder Landleute aber Potanchan nennen/gelegen ift. Die erſt⸗ 
lich dahin kommen feynd brachten an / daß fle.der Statt Catro oder Alcayr gleich angufehen wäre. 
Die Haͤuſer waren mir kleinen Thürnlein gezieret / die Kirchen koſtbarlich und ſtattlich oder herzlich 

| an | gebawet / 


Ibeotan. 
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n iſt alſo fruchtbat / vnd der. Lufft alſo gut vnd geſund / daß ſie ſich mit 


ls in gutem Vertrawen an jhnen kommen / anführen vnnd I Sie haben Goltgruben / 
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acobs Inſul genennet worden / die in jhrem Besired unge, — 





Hifpanien, 


Galicien 
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groſſen Vberfluß / an Viehe / Zucker / und Baumwollen / viel Waſſerfluͤſſe/ vnd Seen oder Weihe 
voller Fiſchen / zwo Stärte Or eſtan vnd Sevillien / in welcher es ein Dom ſtifft vnd Abteye hat. iR “ 


Von der Inſul Hiſpaniola. a 





Tier aber habenjhr den Namen verändert/vnd fie Hifpaniola genennet/ vñ San, Domine 


An Inſul hieß hiebevorn bey den Indianern Hayti vnd Quifgeja. Die Hiſpa⸗ 


go / dem H. Dominico zu Ehren. In jhrem De Künde vnnd Vmbkreiß 


hat ſie 1400. Meilen / in der Sängezoo.Ihre Breyte iſt wegen der Mee 


haͤffen Borgebürgen Eden 


und Kruͤmmen ungleich. Ihre RMitte iſt 19. Gradenvberdie Sinien/zum Nordenzu. Ihre Geſtalt 
iſt langlecht / vnnd erſtrecket ſich vom Auffgang biß zum Nidergang / vnnd hat viel rauher vnd boͤſer 


man nur das Korn / das allhier hundertfältige Seuche bringet. So ſagt man au ch / daß die Zucker⸗ 


Gergen / vnd iſt doch das Sand nichts deſtoweniger fruchtbar vnd luſtig. Deſſen zu Vrkund betrachte 


Röhren allhie diel groͤſer ſeyen als anderſtwo / dannen hero eg deſſelben alfo viel gibt / daß fie 28. 311° 
cferfeltern haben muͤſſen. Zu Valentien in Hiſpanien hat man groſſe Muche / wenn man von dar 
auß einem Zuckerrohr ſieben Engſter oder Gutruffen füllen ſoll / da man doch in Hiſpamola 20. vñ 
ofſtermals 30. darvon bekommen fan. Diß and bringet auch Ingwer oder Imber Maſtix ! Aors 
holtz / Saflta ftituloder Roͤhr⸗ Caſſia / vnd Zimmet vnd Salzdie Menge. Ehe die Spanier allhero ö 
famenihattees nur dreyerley vierfuͤſſige Thiere darinnen : Jetzunder aber hat es derofeiben alfo 


mächtig viel / daß man ale Jahr eine vngehliehMengeH äutein Hiſpanien fhicher. Sie haben auch 


viel fchöner Golt vnd Silbergruben / vnd a Arch oder Gattung Himmelblawer Tara 


ben. Die Hiſpanier aber’ ale fie diß Land vnter ſich 
wurtzeln / auß welchen die Indianer jhr Brodtzum 


hbrachten, vmbſchabeten ſie beynahe ale Sazabie 
chen oder zu backen pflegten / welches als die je⸗ 


nigen / fojpren Haͤnden entg angen waren⸗ ſahen / lieffen fer fie bittend/ daß ſie davon abſtehen wol⸗ 


ten mit verſprechen / daß ſie eher den Zinß geben / als hungers ſterben 


wolten. Alſo verglichen ſie ſich 


einer groſſen Summen Geldts / die fie modacuich erlegen ſolten. Diefe Inſul hat viel Stärterderen 
die fürnembfte Start Domingo heiſſet / vnd am Eingang deß Warferfiuffes Ozama gelegen iſt in 


welcher der Biſchoff vnd Königliche Statthalter jhre Reſidentz haben / da es denn auch die Muͤntze 


hat / ob man gleich nicht eben alfo viel oder ſehr daſelbſten muͤntzen / wie gu Mexico. So hat eg ferner⸗ 
noch andere fleinere Staͤttlein / als nemlich ©. Johan / Meguma / der Meerhaffen von Plata / auff 


Spaniſch Port de Plata / der Meerhaffen zu Real / Port Neal genannt / Raragug vnd andere. 


Beſchreibung New Hiſpanien. 


Hon New ig: 5 
. A Botehreichervnd beſſer gebawte Landtſchafft / die vom Meerbufemvon Californa, ſonſten 


Ew Hiſpanien iſt cine groſſe / ſehr luſtige vnd mehr als ——— 


anf Spaniſch Mar Vermejo genannt / angehet / vnd ſich biß an den Meerbuſen von Mexi- 


y 


co, uno bigandas Rordermer / wie auch andas Sand Incatan erſtrecket. Die Spanier haben es 


im Jahr 1518. vnter Ferdinando Corteſio / doch nicht ohne groſſen Verluſt jhrer Leüthe vnd vn⸗ 


glaubliche Nderlag der Indianer eingenommen. Deme denn der Keyſer Carl der V. deß Ramens 
gu Vergeltung dieſes feines herzlichen vnd groſſen Siege / das Sand Tecoanteque in Dem Hi⸗ 
panien gelegen / geſchencket. Es iſt diß gantze Land voll vberauß rauher Bergen / vnd Waͤlden: Roch 

iſt der Lufft allerdings temperirt oder mittelmaͤſſig / vngehindert deſſen / daß fie inwendig in der hitzigẽ 
Zonaoder Richtſchnur dep Himmels gelegen. Es hat viel Fiſchreiche Waſſer drinnen deren ei⸗ 


che auch zugleich Goldreich ſeynd. Ja das noch mehriſt ſo gibts auch Saltzweiher oder Seen mit ge⸗ 
ſaltzenen Waſſern / auß welchen man in vielen Orihen Saltz ſendt. Weiters / ſo hats der Golt / Sil⸗ 
her / Eiſen vnd Kupffer Bergen die Menge. So findet man auch viel Roͤhr Caſſia / vnd eine ſonder⸗ 


lich dafelſtben gewachſene Frucht / mit Namen Cacao / ſo ſich den Mandeln vmb etwas v 


ſche / Tiger⸗Thier / Loͤwen vnd Baͤren / vnd alſo fortan: Alſo daß es eine groſſe Menge Fleiſches gibt/ 


welchesdann auch ſehr wolfeyliſt. Man finder auch Crocodilen in den Bachen oder Waſſern / deren 


Fleiſch die Einwohner effen. Das nahgelegene Meer ift Fiſchreich gibt auch Perlenmuſcheln. Es 


wohnen aber mehr Spanier allhier ı als in feiner andern Begendeder Newen⸗Welt / alſo daß ſie 
ſchoͤne Stärte eingenommen vnd erfuͤllet haben / als nemblich Compoftella; Colima, zur Reim⸗ 
gung’ auff Spaniſch Purificariongenannt/Gnadalajara, Mechoacan / Zacatııla 1 Mexico vnd 


andere. Ja es hat in New Hifpanien viel ſchoͤner Landſchafften / und fonderlich New Galicien/ 


MechoacanıMerico/Önaftecan. | i Kae a 
Nerv Galicia hat vor zeiten ben den Einwohnern Xalfco geheiſſen ward von Nunno Buß 


mann erfunden vnd erobert / Der A ch ertichefürnehme-Stätte/ als nemblich Compoſtela / da der Bi⸗ 
ſchoff vnd das Parlament oder der Koͤnigliche Raht ſich haͤlt / um H. Geiſt / zur Empfaͤngnuͤß / auff 


Spaniſch La Conception genannt / ©. Michel / vnd Guadalajarq / die aller edelfferherzlichfte/ und. 
dis Hauptſtatt deß Königreichs. Das sand von New Baliciaift fehr rauhe / die Leuthe graufam vñ 


vnmenſch⸗ 


u 
In‘. 


| ven eraͤhnlichet 
vnd gleich iſt / auß welcher ſie jhren Tranck machen. So haben ſie auch viel Baumwollen / vn d aller⸗ 
ley Baumfruͤchte vnd ein Erdreich wie in Europa. Es gibt auch allerley Thier bepjbnen / als Gaͤn⸗ 
fer Endien / Repp oder Feldhuͤner die fehr ſchoͤn ſeynd / Haſen / Königleinı Schafe Rinder / Hir⸗ 





u 
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menſchlich / die Menſchenfle gehoͤ⸗ Caliacan⸗ 





hin die Spanier einen Außſchuß jhres Volcks vom Haufe S. Michel geſetzet haben. Die Einwoh⸗ 









ſidentz oder ſeinen Sitz hat / beneben vie⸗ 
fftigkeit zu vermeyden / vnterlaſſe zu erzehlen. 
genennet worden iſt / hat den Ruhm nicht allei- Mexico. 
en newen Welt. Dieſe Statt / fo ber den Inodia⸗ 
dig / mitten in einem groſſen See ge⸗ 


bafft in New Hiſpanten zum Norder Meer zuziehende: aber Guafiecan. 
Gegenden:die Vrſache iſt / daß die Einwohner / die da 


arrquellen / eine mit rother / die ander mit ſchwartzer Tarr. Die Spanier haben 
hin geſandt / vnd heiſſen die Oerther / da ſolche wohnen Panuco / 
hälen. Endlich ſo ligt allda die Statt Tlaſcala / welche eg der Start Merico Tlaſcala. 
b vnd Landes Fruchtbarkeit nachthut. Sie wird / wie eine Reichsſtatt / regier 
tond verwaltet / ob gleich der Koͤnig in Hiſpanien Herr druͤber if. A‘ 


nn; ’ 


\ Yoem Wend-EirculdeßSteinboges/ su Satin Tropicus Capricorni genannt begriffen. 
XGegen Mitternacht su graͤntzet oder ſtoͤſſet ſie an New Granata / vnd New Caſtilia / ſonſten 
auch Caſtilla del Oro, genannt / vnd das Waſſer vnd den Haffen Peru / von welchem das — 


and ſeinen Namen hat. Gegen Aben dwerts grentzet oder ſtoͤſet ficandas Meer gegen Suden Ge— 


grehar ſie erſtlich im Jahr ĩ 525. erfunden vnd entdecket / vnd ward von Kenfer Carlen dem V.zum 
le Re dahin gefeger/derdann auch ſolches einzunehmen dahin zoge. Es ward aber diefer Frantz 





1 / Vaſco ließ hernacher deß Allmagro Sohn auch hinrichten / vnd tame er ſelbſten hernacher auch 
Rt rn — —— 7 379° ; 27, 1 " dem 
en. 

; 1 
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Rachgie⸗ 
rigkcit.· 


Abtheilung das iſtn die Berge/ vnd Dasdritte/iftLcsAndes, dag iſt / das Land jenfeirder Berge Die ebene er ⸗ 


deß Lan 
des Peru. 


Tauſent Meil von Mitternacht gegen Mittag / vnd in etlichen Gegenden vmbetwas weniger / ſeynd 


Collao. 


welches der allergroͤſſeſte mangel iſt / dieweil es nimmer darinnen regnet / alſo daß ſchier nichts darin | 


an der Menge der Staͤtten / vnd denn an Gelindigkeit vnd Geſundheit der Lufft / wie aquch an der der ⸗ 
ſchickligkeit der Einwohner. Darumb denn auch die Koͤnige vnd Fürftenvorder Zeit darinnen Hof 


Linzunehmen haben / als die Einwohner Mugen oͤckommen / alſo vtel Gemuͤſe vnnd Fruͤchten wach ⸗ 
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dem Blaſco in die Hande / der jhne denn auch gefanglich hiete. Widernmb wurde Blaſco endlt “? 
durch deß Pisarre Bruder gefange. Auß welchem allem denn zu ſehen/ wie die Rachgierigkeit ſampt 
dem verfluchten Geitz ſie vber vnd vber geführet / vnd in buͤrgerliche Krieggeſtuͤrtzet. a ee 

Das Sand Peru ftin drey Theil abgerheiletyberendaseineäfidie Ebene/dasander LaSierra, 





ſtrecket ſich am Vfer hin in die 1500. Staltänifcher Meilen. Es ift eine ſandiche / arme oder elende: 
Gegende / vnd fonderlich wegen Der Wuͤſteneyen / vnd dep Mangelsder Boͤche vnd Banmen andy 












nenwäcft. Nichts deſto weniger hats viel Felder bey den Güffen oder Waldbaͤchen (deren es dann 
gar viel / vnd allzeit auff zwo oder drey Meilen / darinnen hat) die fie waͤſſern / vnd ſonderlich in Win⸗ 
fer daduehdenn fampt dem Fleiß der Arbeiter / groſſen Vberfluß an Baumwollen vnd Getreyde o⸗ 
der Korn bringen. Die Leuthediß Orths ſeynd arme ſchlechte vnd gering. Leuthe / ſe vnder den Baͤu⸗ 
men vnd Weidenftöcken liegen / vnd ſich von rohem Fleiſch vnd Fiſchen ernehren. 
La Sierra, welches die im Lande Peru gelegene Berge ſeynd / erſtrecken ſich ongefährlih in die 


der Kaͤlte vnd dem Schnee ſehr vnterworffen vnnd vndergeben / darumb daß ſie gleichſam geſchelet / 
vnd ohne Baͤume vnd Hecken alſo bloß da liegen / alſo daß die Einwohner eine fonderlicheArrhoder 
Gattung Erden graben vnd dieſelbige brennen muͤſſen. Man findet Loͤwen / Woͤlffe / Baͤren / Geiſ⸗ 
ſen / vnd eine Arch Thierem ſo den Camelen faſt gleich / auß deren Wollen ſie Kleyder machen. Zwi⸗ 
ſchen dieſen Bergen hat es ſchoͤne vnd groſſe Thaͤle / ſo warm vnnd fruchtbar genug / auch mit Volck 
wol beſetzet ſeynd / die denn auch behertzter / verſtaͤndiger oder ſcharpffſinniger / vnd beſſer erzogen oder 
geſchlachter ſeynd / als di andre | en ar 

Andes feynd auch hohe Berge/fo auch an einem Stücke oder an einander ohne einiges dare | 
zwiſchen kommendes Thal / von Norden gegen Suden ziehen / zwiſchen welchen vnd den andern nur 
das Land Collao ligt / welches wie Bergig und kalt es auch iſt / ſo vbertrifft es doch die Ebene beydes 


gehalten haben. Denn dieſer Boden empfaͤhet nicht weniger Guts von oben / das iſt vom Hinmeh | 
herab/ als er von den Bächen/ ſo von den hohen Bergen herab kommen / vnd jhne erfriſchen / Er⸗ 
quicfung vberkompt. Dann dieſelben Baͤche jhne ſtaͤttigs befeuchten / vnd in ſolcher Fruchtbarkeit 
erhalten / daß nichts an allem deme mangelt / ſo man in den allerſtattlichſten Koͤnigreichen der Welt 
finden / vnd haben mag. Dannenhero die durchreyſenden einen nicht wenigen luſtigen Augenſchein 


fen allerdings vberflüfftg darinnen ⸗ als die Natur jhre Schaͤtze gantz reichlich dafelbften auffthut vnd 
außtheylet. Denn vber die Spaniſche Kirſchen / Erd vnnd Himbeeren / ſo in dem Geſtraͤuche wach⸗ 
ſen / ſo fieher man vberall Kappes / Kichern / Paſtenachen / groſſe Rettich / Majoran / Kreſſen / Peter⸗ 
filien / Salbey / Ampffer / Sauerampffer / Mintz vnd Burtzelkraut ſo ſehr ſchoͤn / vnnd in Summe‘ 
alles Gekraͤut / ſo die Spanierfürklich darinnen geſaͤhet vnd geziehlet haben. So hats auch zur Artz⸗ 
ney tuͤgliche Kraͤuter darinnen / deren Tugend / Krafft vnnd Wirckung ſehr groß iſt / Inſonderheit 
aberift Coca das edelſte vnt er allen / deſſen Blaͤtter den Pererfiltennicheongleich feynd. Es ſtillet den 
Luſt zu eſſen mächtig ſehr / loͤſchet auch den Durſt denen / ſo es im Munde halten / wie denn ſolches die 
sägliche Erfahrung bezeuget. $ er e BAER 0 
Es iſt ſich aber vber nichts alfofehr zuverwundern / als vber das Korn welches / wie man ſagt/ 
alſo reichlich darinnen auffwaͤchſt / daß man vor ein Malter Samktorn / fuͤnfftzig / hundert / ja zwey⸗ 
hundert wiederumb bekompt. Bber welches denn man ſich deſto mehr verwundern muß / daß die 
Einwohner alſo gar leichtlich das Feld bawen. Erſtlich gehen ſie hin vnd hacken oder graben das Erd⸗ 
reich / vnd reinigen es vom Vnkraut / wenn ſie denn ſolches gethan fo bedoͤrffen fie weiter keines 
flugs / die Bette zwiſchen zwoen Forchen zu machen / die Schollen oder Kloͤſe zu zerbrechen / die: 
Waͤfen zu zergerten / vnd dergleichen beſchwerliche Arbeit zu thun: Sondern ſte gehen her / vnnd ma⸗ 
chen mit einem kleinen Hoͤltzlein kleine Gruͤblein oder Loͤchlein indie Erden / allerdingen wie wir 
mir den Bonen thun / darein ſie die Koͤrnlein werffen / vnd mit einem wenig Erden bedecken / vnd be⸗ 
fehlen daß vbrige dem lieben Gott/ vnd dem Erdreich / welches Dann jhnen jhre geringe Arbeis alſo 
reichlich belohnet / als wie euch jetzt alleweil geſagt it. — 
Dieſer deß Gekraͤuts vnd Korns⸗Fruchtbarkeit iſt die Fruchtbarkeit der Baͤumen gleich / dan⸗ 
nenhero man nicht alleine die Baͤume / ſo in Europa gefunden werden/ ſondern auch andere vns al⸗ 
lerdingen onbefandee darinnen findet / Auff den Bergen hates viel dicker Buͤſche 1 in welchen ma (2 
u iz vberflüffig viel Holßes zur Notturfft / fondern auch viel Wilder Thieren Hoͤhlen vnnd 
Laͤger ſindet. sl ei ER 
Ja das noch mehr iſt / ſo gibt es in den Feldern vnd Thaͤlen alſo wol den Luſt als den Nutzen im 
Weydwerck / das da allerdingen ſicher vnd ohne Gefahriftrindeme es vnzehlich viel Hafen / Koͤntg⸗ 
jein Turtel Tauben / junge Tauben / Schnepffen / Feld oder Rephüner / vnd deßgleichen zahmen Ge⸗ 
















nichts Newesdrinnen: Aber doch haben ſie an ihrer ſtatt eine Arc) Hammel (ob wol diefelbe zu 
Kriegstvefen vntuͤchtig feynd/ )die da alſo groß / als ein Pferd fofichdann den Cameelen faſt ſeh 
vergleichet / die da fünffsig Pfund ſchwer wagen koͤnnen / vnd mit einem Manne auff dem Ruͤcken 








/ 
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wol erliche Meylen weit gehen. Wenn fie müde ſeynd / vnd man fie treiber oder jaͤget / fo geben fie ei, 
nen fehrgrojfen Geſtanck vonjhnen: vnd wenn fieja niche mehroder weiter fort fommen koͤnnen / ſo 

legen ſie ſich nieder auff die Erden und bleiben alſo liegen / vnd ſeynd in dieſem Fall viel halßſtarriger 
als die Eſel/ ſtehen auch nicht auff / biß man allen Laſt jhnen gaͤntzlich abgenommen habe. 

Fuͤrwahr dieſe Haͤmmel ſeynd jhnen zu vielen dingen nuͤtzlich / vnd erſtatten ihnen den mangel 
der Pferden / in deme ſie jhnen die Laͤſte vnd die Perſonen tragen / auch wegen der Wollen / ſo ſehr 
lang vnd reine iſt / vnd mir welcher die Leuthe jhnen mercklichenpnd groſſen Nutzen ſchaffen / will nicht 
ſagen / weil ihr Fleiſch alſo gar lieblich zu eſſen feye. Sie geleben der Frucht oder deß Korns / aber fie 
verzehren wenig an Speiß vnd noch weniger am Gerränd‘ daheres denn kompt / daß fie manſch⸗ 
mal wol in drey oder vier Tagen lang nichts effen. Es hataberoberall alſo viel Berge / auß welchen 

‚man Schaͤtze an Golt vnd Silber herauß bringet / daß man groſſe Mühehaben wuͤrde wenn man ef, 
ne Statt finden folre/diedie Natur nicht miteiner edlen Goldgruben begabet und reich gemacht hät, 
te. Was fageich abervonden Bergen ? die Waſſer vnd Gieß oder Regenbaͤchlein ſelbſten ſeynd 

manchmal alſo reich an Goldſand / daß der Schein den Zuſehenden offtermals die Augen verblens 
det. Alſo daß der alten Poeten Fabulen von dem Reichthumboer alſo weit bekandten vnd beruͤhmten 
Waſſern Poctolus oder Tagus,gegen der Warheit / ſo von dieſen Sändern außgegeben wird / gehal⸗ 
ten / jhr nicht das Waſſer (wie man zu ſagen pfleget) reichen mögen. Vnter deſſen aber) fo mangelt 
es doch / in folder Mengeder Golt vnd Silber gruben / an Scharlach Roth/ Zinnober / Anger oder 
Berggeel vnd andern zum faͤrben dienlichen Mineralien (wiewol Plinius darwiderift ) Wieauch 
am Regen nicht / damit das duͤrre vnd gleichſamb ſieche Sand befeuchtiget / die Suffe gemiltert / die 
Bronnen mir ſuͤſſem Waſſer / dẽ Einwohnern ſo jhrer Sandarch nach / ebenmeſſig geſchlacht / ſcharf⸗ 
ſinnig vnd hurtig ſeynd / zum beſten erfüllee werden. Dre Männer fragen einen Wöllinen Mugen: 
oder Hartzkappe / oder einen Mantel / vnd zielen lange Haar / ſo fie mit einer kleinen Haarſchnur auff 
dem Haupt zuſammen binden. Die Weiber gehen in einem langen Rock ohne Ermein daher / vnnd 
haben vnter dem Nabel einen Wöllinen Gute ſo jhnen drey oder vier mal vmb den Leib gehet / da. 


denn der Rock oben her mit einem kleinen Maͤnteletn voneinem Guͤldenen oder Silbernen Sticker 


ſo ſie mit einer Hafften am Halß zu machen ) bedecket ift. Sie feind nicht alleine weiß von Geſt alt 
‚und lieblichoder Holdfeelig anzuſchawen / vnð hindert nichts/ daß fie fpikige Koͤpffe haben ( weicheg 
fie erlicher maſſen ongeftalt machet / ) fondern auch züchtig/ehrlichy Fromm ond gürig’ Tugendſamh / 
guter Sitten / beſcheyden / vnd lieben Ihre Männer alſo ſehr/ daß es vnglaublich / als denen ſie in jhrer 
täglichen Arbeit dermaſſen die Hand bieten / daßımanniche vermeynen ſolte / daß es jhr Geſchlecht 
erleyden oder ertragen koͤndte. | Ui 

Was aberdiebräucheder Peruaner ins gemein belangen thut / So fehreibet Leuinus Apol- 


en B Er er Pe⸗ 
loniusvondemfelbenalfo: Es ſeyn die Peruaner vberall dreyerley / vnd hat eine jede Arch viel vnter⸗ Ge⸗ 


ſchledlicher Voͤlcker vnter jhr / Dieſe dreyerley Voͤlcker haben vnterſchiedliche Gebraͤuche vñ Spra⸗ Bräuche be⸗ 


chen Sie pflegeten vor Zeiten / ehe denn das Land vnter ein Reich konmen, offtermals wegen taͤg⸗ langende. 


lich fuͤrfallenden Streittigkeiten / einander zu befriegen. Da denn die Vberwundene von dem Vber, 


winder hinweggefůͤhret worden; vnd alſo hiedurch die gu Cußco uͤbliche⸗ Sprache / als die auch zu Ho⸗ 
fe / in der Canßeley vnd in den Aemptern hin vnd wider gebreuchlich / dero geſtalt geinein worden / daß 


an jetzo die Durchrey ſenden mir dieſer eingigen Sprache wol durchkommen fönnen, Die Männer 
tragen ein kleines Roͤcklein / ſo jhnen biß vber die Kniehe gehet fampr einem Fleinen Moaͤntelem / auff 


den Achſeln. Die Leibskleidung betreffende / ſeynd ſte einander ſchier alle gleich / vnd kleydet ſich einer 


ſchier wie der ander: Aber in der Hauptzierde iſt ein groſſer vnterſcheid zwiſchen ihnen / Sintemal ei» 
ner fein Haar mit Haarſchnuͤren von dieſer / ein anderer vo einer andern Farben angebunden traͤgt / 
nach dem es in feiner Heymat der Brauch iſt. Ihre Weiber tragen lange woͤlline Roͤcke / ſo hnen big 
auff die Fuͤſſe gehen / ſonſten ſeynd ſie bon Natur einfaͤltig / humm grob vnd koͤlpiſch / wie von ÄL, 
ters / welches ſte denn mie der That in der Kauffmanſchafft erwelſen / in deme fie die edelſten Wan, 
ren auff der Welt gegen nichts wertige Lumpending verſtechen vnd vertauſchen / vnd die groſſe Schaͤ⸗ 
ze an Golt vnd Suber/fodie Natur jhnen alſo reichlich mitgetheylet vnnd gegeben / nicht erkennen. 
Dann ſie ſich nur jhrer gantzen klumpen gebrauchen / vnnd dieſelben nicht außarbeiten / ſcheiden / 
ſchmeltzen vnd laͤutern. Alletne haben ſie Luſt zu guͤldenen vnd ſilbernen Bildern / damit ſie denn jhre 
Kirchen vnd den Koͤniglichen Pallaſt ſchmuͤcken vnd zieren. Die jenigen / ſo naͤher bey oder vnter der 
Equinoctial dini wohnen / vbertreffen die andern in allen Laſtern vnnd boͤſen Stuͤcken / ſeynd voll 
eucheley / verbeiſſen ihr Murmeln / grintzen mir den Zaͤhnen / wie die Juden / ſeynd dem Fleſſen vñ 
Sauffen ſchrecklich ſehr ergeben’ haſſen die Weiber allerdingen / alſo daß fie ihnen nicht alleine mir 


Arbeitenden Halß brechen. / fondern auch vinb eineg (wieman im Sprichwort zu fagen pfleger/ ) 


Taubendrecks willen zum hefftigſten bedraͤwen / ja auch ſchlagen / daß ſie wehnen voll Teuffel Fahren. 
Sie bedecken ſich mireinemdünnen Roͤcklein / ſo / wie bey uns ein Woͤllin Hembd gemacht iſt unnd 
jhnen von der Achſeln oder Schultern an / biß an den Nabel gehet / dz vbrige theyl deß Leibes / ja auch 
die Scham ſelbſten iſt bloß vnd vnbedecket. Sie haben vmb die Arme vnd Beine Armbaͤnder von 
Perlen. Ja daß noch mehriſt / ſo durchſtechen ſſe jhnen Ihre Backen Wangen vnnd Lefftzen ſelbſten / 
daß ſie nur Smaragden vnd Tuͤrckiſſen darein ihun moͤgen / damit ſie denn jhren ſonderlichen Luſt 
haben. Die Weiber haben nicht alſo viel Gunft bey ihren Männernvamitfiefich der Sonnen Nike 
erwehren / oder ja nur die Schame bedecken mögen. In der Kirchen hat es zwey Bilder eines ſchwar⸗ 
sen Bocks / vor welchen ſie ſtetigs vnd vnnachlaͤſſig Holß von etlichen gewiſſen wolriechenden Baͤu⸗ 
men brennen: Welches / wenn man es ſchelet / gibt es einen alſo — vnd ſchrecklichẽ Geruch / daß 
a Mo es den 











Honden 
Stätten 
Peru. 
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es den dabeyſtehenden in dem Hirn wehe thut / vnnd wenn ſein außgezogenes Fett anff einen todten 


Leichnam traͤufft / oder derſelbe damit geſalbet oder geſchmieret wird / ſo bleibet er allwegen vnverwe⸗ 
ſendlich / vnd zerbeiſſen jhnen die Wauͤrme nicht / wie man ſpricht / daß es mit Dem Cypreſſen Gummi 
auch zugehe. Die Paſaonen haben gemeiniglich oder gewöhnlich inihrer Kirchen Bildnuſſen groſſer 
Silangenı ſo ſie anbeten / ohne die Hauß Goͤtzen in jedem Hauſe oder Geſchlechte deren dann one ⸗, 
zehlich viel ſeynd wie vor Zeiten bey den alten Heyden in Eghpten. Sie wiſſen gantz vnd gar niches 
yoneiniger Kunſt vnd Schrifften / o Gemaldes / da hergegen die vd Mexicon viel auff die Schrifſten 
Halten. Denn ſie ſich etlicher ſonderlicher Wullener ſchnůren⸗ (fofie Quippos nennen) gebrauchen / 
die ſie denn auff eine ſonderliche Weiſe zuknuͤpffen / vnd alſo monchein Figuren gu machen wiſſen / 
dadurch ſie die Zahlen von einem biß aut Zehen / vnd alſo fortan / ſampt dejleiben Dings fo fie ver⸗ 
ſtehen oder meinen/ Sarben andeuten. In jeder Landſchafft hat es Norarios, die da / mir Huͤlffe die⸗ 
fer Figuren die alten Hiſtorien in gedaͤchtnuß behalten / vnd mennerwag dencfwürdigesvorfällufole — 
ches ebenmaͤſſig mit dieſen Figurẽ gleichſam ale in Schrifftẽ verfaſſen. Sie habe alle einerley Recht 
vnd Satzungen / vnd werden die Buͤrger bey jhrem Rechten erhalten / vnd die Bbersrerserjhre Bere 
prehenond Berdienſt nachrechtmaͤſſiglich geftrafft- Are Waffen feynd Wehren / Knebel ed auch 
Auriffpieh oder auch Wurffparten Eifene Streitfolben/ güldene oder filberne Aexte / Schlaudern 
onndandere Gattungen der Waffen. Siewilf enfich wol in die Drdnung zu ſchicken / vnnd ine 
Schladterdnung zu halten / zu lauffen / vnd ein jeder fich widerumb in feine Ordnung zu machen o⸗ 
Der zu begeben / vnd achten Die Todesgefahr gering / wofern ſie nur ehrlich iſt. Endlich fo hat das Land 





Peru in feinem Gebiet vie ſchoͤner Staͤtte deren dann die fuͤrnembſte oder beruͤhmteſte ſeynd / zum 
Alten Hafen / S- Michel Trurillo/ SimarArequipar Quito / Cuſco / Potoſi / vnnd Silberthal oder 
Silber Scatt / ſo ſonſten Argentineond anff Spaniſch Villa de Plata heiſſet. Darumb denn die 
Spanier fihim erſten Anfangder fuͤnfferſten / wegenjhrer Gelegenheit zur Kauffmanſchafft bea 
maͤchtiget / vnd Haͤuſer denen in Europa gleich / darinnen gebauet harten. Zum alten Hafen / oder 
PYuerto Viejo genennet / vnfern vonder £ quinodtial Uni / am Vfer dep Meers gelegen iſt die erſte 
Ieweſen / ſo ſie vnter ſich gebracht. Der Me rhafen iſt ſchoͤn / aber die Lufft vngeſund / dz dann made) 
daß wenig Seuthedarinnen wohnen, His deſto wenigerfahren alle die jenigen allhier anı die gen 
ern woͤlen / oder ſich von dannen wider gen Panama kehren. In jhrer Gemaͤrckung oder Gehlet 
finden ſich ſehr ſchoͤne vnd koͤſtliche Smaragden. Es iſt auch wol zu mercken / daß eben in derſelbigen 
flege die Spanier Rieſen Beine vnd Zaͤhne / ſo vier Finger laͤnger vnd drey breiter geweſen / als an⸗ 
derer Leuthen gefunden / welche / (Rieſen) wie die Einwohner vorgeben/viermalalfo groſſe onlane 
ge Leuthe geweſen / als die heutiges Tages ſeynd. Die Statt SMichelfa die Barbarifihen Lenihe 
Piura nennen / iſt die andere geweſen / ſo die Spanier eingenommen haben. Sie ligt am Waſſer di-⸗ 
ra, und hat einen Hafen der bequem genug iſt der Boden iſt fruchtbar / aber hat keine Bolt od Sil⸗ 
ber Adern / vnd iſt zum vberfluß die Hitze vnd Rote der Augen / den Einwohnern ſehr gemein / welches 
denn ein ſehr ſchmertzlicher Vnfalliſt. Trugillo iſt ſehr fruchtbar / vnd fuͤrnemblich an Mayß⸗ Aber 
es iſt keine groſſe vnd ſtrenge Zufahrt von ven Schiffen allda / darumb daß die vinbliegendeReenvi® 
Häfen fehr vnbequem ſeynd· Ama / welches der Koͤnige / vnd die Hauptſtatt deß Landes iſt / Uugt vnge⸗ 
faͤhrlich 2000. Schritt vom Meer in einem luſtigen Thal / am Vfer eines Flaͤſſes / die eine fehr lieb⸗ 
fiche vnd mittelmaͤſſige Lufft / einen an allerhand Fruͤchten / fuͤrnemblich aber an Erbſen / Bonen / vnd 
allerley Huͤlſen Früchten / wie auch Feigen / Limonen / Pomerantzen vnd andern Fruchten reichẽ Bo⸗ 
den hat. Weiter ſo iſt ſie volckreich / vnd hat in jhrem Bezirck(der dann ſehr groß vnd weit iſt / mit vie⸗ 
fen ſchoͤnen Gaͤrten / groſſen Marckplaͤtzen vnd meitten Gaſſen /) yooo⸗ oder mehr Haͤuſer. Es hat - 
fie Srang Piyarreim Jahr Ehriffiisz segebanet. Jetziger zeit haben die WiceRe / das Parlament / 
vnd der Ertzbiſchoff / (unter welchen die Biſchoffe zu Quito / Cuſco /Guamanja / Arequipq / Pars⸗ 
Plata / Trugillo/ Guanujo / Chachapoya / zum alten Hafen Guayaquilı Popayan⸗ Charcas ®s 
Michel, und S· Frantz ſeynd) jhre Reſidentz vnd Wohnunge darinnen. Areaquipa war es dahin die 
Eaftilianerjhrenfünfften Außſchuß Volcks zu wohnen gefa nd haben / 12. Italtaͤniſcher Meilen võ 
Meer / in einem ſehr luſtigen vnd geſunden Orth liegenderhatimdie 300. Fewer ſtaͤtte / vnd eine groſſe 
Anzahl Burger / die ſich denn wegen der ſchoͤnen Gelegenheit jhhres Meer. Hafens von Tag zu Tag 
daſelbſten vermehren / jedoch hat fie durch das im Jahr Chriſti582 entſtandene Erdbeben dadurch 
jhre Gebaͤue bey nahe alle mileinander verderbet worden) vnd 22. Menſchen vmbkommen / groſſen 
ſchaden gelitten. Wir woͤllen nun von den edelſten Staͤtten / ſo in dieſem Sande vnd auff ſeinẽ Ber⸗ 
gen liegen. Quito iſt eine alſo herrliche Start daß fie der Hauptſtatt ſchter nichts nachgibt / alſo groß 
iſt jihrer Bürger oder Einwohner Anzahl / vnd alfo gar reich iſt ſſe an Gütern. Sie ligt ſchter gerad 
vnter der Equinoctial Link noch iſt jhre Lufftſchter mehr kalt als warm. Ihr Boden iſt allezeit 
gruͤn / mit Fruͤchten oder Erdgewaͤchſen allezeit von gelben Farben gezieret / ja wol erfüllet / der denn 
auch mie Golt vnd Queckſilbers Adern begabet iſt: Cuſco oder Cuzco / der auff den Bergen gelege 
nen Staͤtten Krone vnd Zierde / kan mit gutem Fug / wegen der Änzahlder Einwohnern der Statt 
Lima wol gleichen Aber wegen der Goild vnd Silbergruben iſt ſte viel reicher· Che denn die Spanter 
dahin kommen waren / war es der Koͤnige Sitz/ dahin allezeit eine vnzehliche Menge beydes Edler 
vnd Vnedler Leuthen / wegen der Recht shaͤndel vnd Klagen / ſo daſelbſten entſchetden wurden / kamẽ⸗ 
Sie alleine vnter den Saͤtten Pern iſt / wie cine rechtſchaffene Statt mit Waͤllen / von groſſen 
Quaterſtuͤcken gebauet/ Deren fie denn fo viel jhnen beliebt / auß den in den naͤchſtgelegenen Bergen 
ſich findenden Steinbruͤchen oder Steingruben holen moͤgen / doch mit dieſem Gedinge / daß (dem⸗ 
nach sg weder Ziehepferde noch Zug Ochſen zur Fuhr daſelbſten hat /) fie ſelbſten mit vieler N Die 
. ’ reine 
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Steine auß den Bergen an den Ort / da fie bawen wöllen/ verſcha ffen dud hinbringen. In den Haͤu⸗ 
ſern / ſo die Indianer hiebevorn jnnen gehabt / wohnen anjegodie Spanie/ die fie denn gesierer ha⸗ 
ben alſo / daß es paſſiren thut / der Burger Anzapı wirdräglichgröffer. Die Starr iſt in vier Viertheil 
abgetheylet / dannenhero denn die jenigen/ fo allda wohnen oder jhrer Privilegten vnd Freyheiten ge⸗ 
nieſſen / oder ſich deroſelben erfrewen woͤllen / ſich in der oſelben eines zu begeben, gang ernſtlichen Bes 
felch vom Könige empfiingen. Das vmbligende Sand iſt nicht alleine luſt ig vnd ſchoͤn / wegen feines 
groſſen vberfluſſes an feinen Früchten vnd Metallen / ſond ern auch wegen der Andigkett vnd Miltig⸗ 
keit der guten Lufft/ als die nemblich alſo geſund iſt/ daß / welcher geſund dahin fompr/ ſehr ſchwerlich 
darinnen in einige Kranckheit fallen fan. Gegen Morgen dieſer Pflege vnnd weit genug davon läff 
ſich der groſſe Fluß Tiricaca ſehen / der denn von eines oben yon den Bergen mit groſſer Bngeſtuͤm⸗ 
me herab fallenden Fluſſes Gewalt breyter wird. Darnach ſich widerumb allgemaͤch verminderende 
widerumb zu feiner vorigen Enge kompt Nachmuls aber durch andere Slüffe vnnd Baͤche / fo in jhn 
hinein flie ſen / widerumb waͤchſt / vnd ſich ergeuſt in einen andern See / ſo kieiner / als er iſt / vnd ſich 
vonter die Erdenthut / vnd vnter deroſelben ns Meer hinein läuft. — 


Beſchreibung deß Koͤnigreichs Chile, 


E Peru vnd der Patagoner / vnd dieſem zwar gegen Norden / jenem aber gegen Suden / hat 


a Chile ligt jen ſeit deß Wend Circuſs deß Stenbocks / wiſchen dem Sande Chite, 


Zauch das Suder Meergegen Weftenoder Abend an feinem Vfer oder Grentzen hero / und 
gegen Oſten oder Morgen das sand Brafilien. Es hataber diefen feinen Namen Chile / võ 
dergroffen Kälte die da manchmafden Reuters. Mann fampr feinem Thier zugleich Steinhart er 


frleren mache. Es iff dem Regen’ Donnervnd Bligen/wie Europas nach gelegenheit der Jahrzeit en 


vnterworffen außgenommen/daßfleihren Sommer vnd Winter) gegen vns zu rechnen /Wider⸗ 
finns haben / Alſo daß / wenn es bey vans Wintert / ſo Sommert es hey jhnen / vnd wenn es bey vns 
Som mer / ſo Wintert eg beyihnen. Sie geben achtung auff den mit einer kleinen bleichen Wolcken 
vombgebenen Sud Stern / die jhne deun mirtenin Ihrem Vmſchweiff 09 Bmbereig ſtehen bat vnnd 
alſo vmbgibt. So viel deß Landes Art betrifft/ ſoligt es zum theyl am Meer / zum theyliſt es Bergig: 
Das Theyl ſo am Meer igt/ iſt waͤr mer oder heiſſer als das andere / Es hat viel Viehes vñ Strauſ⸗ 
ſen / vnd wachſen die Spaniſche Gewächfe gargernedarinnen. Die Waſſerfluͤſſe gefrteren gemeints 
glich deß Nachts / wegen der vberauß groffen Kälte, deß Tages entwinden fie widerumb. Die Eins 
wohner ſeynd groſſe Leuthe / vnd ſtarckes Lelbes / vterſchroͤtig / gewaltige Krieger/ fo Bogen vñ Pfeile 
tragen’ vnd ſich mit Wilden Thieren / wie auch Meerwoͤlffenhaͤuten bekleyden. Die Haupt ſtatt deß 


Landes Chile haft S. Jacob / die die Spanier zu vnſern Zeiten erbauet haben. Der Paragoner Lan⸗ 


de erftrecher ſich gegen Suden biß an die Enge deß Magellanifchen Meers. Im Lande Chira / bey dem a 
ap. S. Juliana hat Magellanus ſehr hohe oder lange Leute gefunden / ſo auffs aller wenigſte zehen 


Schuch lang waren / die da jhre Stärcke zubeweiſen / ihnen ſelbſten Arms fange Pfeile in die Gurgel Ehica. 


ſtecken / vnd ſie biß auff den vnterſten theyl deß Magens hinab ſtoſſen. Im Jahr 1588. ließ der Spa⸗ 
nier die Statt Philippe / auff der Engen deß Magellaniſchen Meers / die Durchfahrt zu verwehren / 
erbawen / dahero denn alle Einwohner / deren in die 00. waren / Hungers ſturben. Darumb denn de 


Engellaͤnder / fo ſeyt hero deſſen den Augenſchein eingenommen) diefen Orth den Hungers⸗Hafen — 


genennet haben. 


Beceſchreibung deß Landes Brafilien, 


9 * ‚Refilien iſt in dem theyl America gelegen / das gegen Suden zeucht / zwi ſchen dem Fluß Ma⸗ Brefitieng 
N 
em. % 


ragnon vnd der Bache la Plata / vom andern Brad gegen Sudwerts / der Zqu noctial Si» 
mianbißauffden 45 grad / vnd iſt geformt wie ein Triangel / deſſen Bafıs oder vntertheyl bey⸗ 
desgegen Mitternacht und Morgen zu den Morenin Africa zu geucht / vnnd erſtreckei feine 
rechte Spitze gegen Abend / zu den Sändern Peru zu/ da denn die Berge / ſo ſie von ein ander ſcheyden / 
alfo hoch ſeynd / daß auch die Voͤgel ſelbſten / wie man ſpricht müde werden/wenn fie daruͤber fahreny 
da es auch nur einen kleinen vnd darzu fehr boͤſen Paß hat. Das gantze Land iſt ſehr lu ſtig / der Hm» 
meloder dufft lind vnd lieblich / inſonderheit darumb/ Daß alsbald es deß Morgens Tag wird / die ge⸗ 
linden Winde / ſo vom Meer her wehen / gemeiniglich alle boͤſe Duͤnſte vnd Nebel vertreiben / vnd ale 
ſo machen / dag die liebe Sonne mir ihrem guͤldenen Angeficht ihre, gang liebliche Krafft hinein er, 
gieſſe / vnd alfo Berge und Thälgerfrewen/diedenn grün voller Buͤſchen / Bronnen vnd Bächen 
feynd/derendenndiegröfte vnnd fuͤrnembſte iſt / ſo da die Silberbach / vnd auff Spaniſch rio de la 
Plata heiſſet / Welche / ob woljhr Eingang 49.Meiten breit iſt fo fügt ſie ſich doch mit folcher Vnge⸗ 
ſtuͤmme in das groſſe oder hohe Meer Oceanum, daß die Schiffleute das ſuͤſſe Waſſer davon ſ choͤpf⸗ 
Bi denn ſie deß Landes anfichtig werden / das deun gantz reichlich glles / was deß Menſchen Nor 
urfft erfordert / vñ vberfluͤſtg träger vnd bringet / vber alles aber den Zucker / der daſelbſten in hohen 
Roͤhren waͤchſt / darauß ſie denn vberauß ſuͤſſen Safft herauß erucfen. Welchen fieiwar inF 


fig oder weich vnnd důnn wie er zuvor warı gemacht werden/ damit man jhne in alle Formen fo man li 
erdencken mag / gieſſen / vnd zu allen dingen brauchen möge, Alfo daß die Portugeſen viel Zuckerkraͤ⸗ 
me / 08 Zuckerlaͤden daſelbſten auffgethan haben vnd halten / den ſie dann in gantz Europam hin vnd 
wider / den Leuthen zu jhrem beſten / verſchicken. Es hat jum vberfluß eine Arth oder Gattung ei⸗ 
ner Pflantzen / Copaibas genennet / deren auffgeſchnittene oder auffgeriſſene Rinde einen Safft von 
ſich gibt / der alſo lieblich vnd zart / als ein Balfaın quff der Welt mag — werden; der — 
ij nter 


Daten. 
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! Au j N Sruchtbaß- 
der Forme eines Laybs Brots fieden / Aber doc) Fan er ebenmaͤſſig wie Wachs ı widerumb füf- keic Brefie 
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116 Weſt⸗ — — 
vnder andern ſeinen Tugenden 

vnd Maſen am Leibe heylet· Ja ich ſage noch weiter / daß die vnvernuͤnfſtige Thiere / wennſie von den 
Schlangen vnd andern giffti 


re Zuflucht zu o an] 
bervdaßntan fie anerlichen Drehen fehier gang verzehrt zuſehen hat. Weiters/fo hat es fehr hoheond 


groſſe Caſtanien oder Keſten / wie auch wilde Birnbäume/deren Frucht voll Saffts vnd fehr gut iſt / 
Alſo daß ſie ſolche mit groſſem Luſt eſſen / ſonderlich aber im Sommer / in Betrachtung ſie ihnen 3 
nicht alleine zur Speiſe / ſondern au 
u wiſſen / daß ſie allezeit ein kleines 
Rinde oder Schale gantz bitter / das inwendige aber / oder der Kern gebraten / gantz ſuͤß iſt. Die⸗ 


ſe Bieren ſeynd kalter B 1 
diefe Frucht dieſes Landes / ſo man gemeiniglich Ananazes neñet / den Ruhm ober alle andere Fruͤch⸗ 


tediefes Sandes / fo auff einem fleinen 
Thanzap 
nicht weniger mit jhrem 
Geſchmack den Mund ſondern fie hält fich auch eine lange zeit / wenn fi 
wird. Die Europifben Erdgemächfe/ die Granatäpffel und Feigen Pferfingbaume/ Weinſloͤcke / 
vnd andere Pflantzen / ſo man dahin gebracht / wachſen daſelbſten allerdings frewdig daher. Mehr 
fo ſiehet man allhier alſo viel vnterſchiedlicher Arthen Aepffelbaͤume / Item/ Fiſche / Voͤgel ſchoͤ⸗ 
ner Farben / vierfuͤſſiger wilder onndongonbefandter Thieren / daß man ge nugſamb Anlaß hat zu 
erkennen / wie GOTT vr HERRdurch ſeine Goͤttliche Fuͤrſehung einem jeden Lande ſeinen ihum 
gebührenden Antheyſ / ſeine fonderliche vnd eygene Gaben mittheylen vnd geben woͤllen. Ich will nur 
etlicher weniger gedencken. 
Fleiſch eben alſo geſund / als gut iſt / dieſelben / dieweil jhre vorder Fuͤſſe gar kurtz / die hinder Fuͤſſe aber 
lang feynd / darumb ſie denn nicht ſehr iauffen koͤnnen: darumb fiedenn auch / wenn ſie von den Jaͤe 
geren gehetzet werden / ſich alſo bald ins Waſſer machen. Antes / ſeynd Thiere ſchier mie die Mau⸗ 
ſer oder MaulEſel / doch geringer / deren Küffels vntere Lefftze groß vnd lang iſt / wie eine Trommete / 
ſie haben lange Ohren / emen furgen Schwan ſeynd Aſchenfaͤrbig / vnnd verbergen ſich deß Tages 
in jhren Hoͤlen / gehen nur deß Nachts herauß / ſich zu erquicken. Dieſer Thieren Fleiſch ſchmeckt 
gantz vnnd gar / wie das Kalbfleiſch · Es hat auch ein andere Arth eines Thiers darinnen / fo ſie 
Cotia nennen / ander Groͤſſe / Geſtalt vnnd Geſchmack den Haſen gleich / an der Farben roht / haben 
kleine Ohren / und ſchier feinen Schwan. Los Pacas ſeynd ein wenig groͤſſer / vnnd haben einen 
Kopffonnd ein Maul wie eine Kagereine grawe Haut / doch etwas tunckel / Flecken / haben 
ein vberauß agutes vnd ſuͤſſes Fletſch / alſo daß man es gar werth haͤlt. Weiter ſo 
tzames Thier / alſo groß als ein Spein Fercklein / voller Schuppen / ſo jihme den gantzen Leib bedecken/ 
außgenommen den Kopff/ wie die Schiltkrotten / Es iſt forchtſamb / wie die Eaninichen vnnd hoͤlt 
ſich in den Hoͤlen / ſein Fleiſch iſt ſehr zart. Ferners / ſo hats viel Tiger Thier / welche / wenn ſie der 
raſende Huͤnger treibet / ſo ſeynd ſie muthig / ſtarck / ſchrecklich end wunder behende Wenn fie ſich 
aber gefuͤllet haben / werden ſie alſo gar faui / daß ſie ſich auß Forcht der Hunden / alſo in die Flucht 
begeben. Auß welchem dann auch kuͤrtzlich zu ſehen / wie der vberfluß an Eſſen vnd Trincken / bey⸗ 
des Menſchen vnnd Viehe ſchwaͤchet. Bor allen dingen aber iſt ſich ſehr hoͤchlich vber die Cerigo⸗ 
nen zu verwundern (welches T 
angehencket / in welchen ſie jhre Jungen herumb tragen / die jhnen denn ſtaͤtigs am der Bruſt oder 
dem Euter hangen als lang vnnd viel biß ſie jhre Weyde vnnd Nahrung ſelbſten ſuchen koͤnnen 
VWiel wunderbarlicher aber iſt die Natur dep Thiers ſo die Spanier das Traͤge oder Faul Thier 
genennet haben / damit es ja den Namen tragen thue / der ſeiner Langſamkeit gebuͤhret. Es iſt an 
feiner Groͤſſe einem Cerigon faſt gleich / ſehr abſchewlich anzufſehen mit Fingers langen Rlawen/ 
hund langen Haaren / ſo vom Haupt an jhme den gantzen Halß bedecken. Es kreucht daher vnnd 


zerſchorren haben / ſtecken ſie fhreviertheils Ehlen lange Zunge hine in / vnd wenn ſich denn die Omeyſ⸗ 
a fen mithauffen drauff geſetzet haben / ziehen fie ſie zurücke / vnd verſchlucken alſo die Omeyſſen. End⸗ 


Brauch der 
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vnnd Kräfften! ſonderlich das Lob hat / daß er Die Wunden / Locher 9— 































gen Thieren gebiſſen worden / außfonderlichem Antrieb der Narurihe 
bgemeldser Pflanken haben / vnd alſo offt zu deroſelben lauffen / vnnd ſich an ihrerele 


drum Tranek / fich damit zuerquicken / dienet · Jedoch iſt auch 
Knoͤpfflein tragen / das alſo groß iſt/ als eine Bohne / deſſen 


iter / die Kerne oder Knoͤpffe aber ſeynd heiſſer Natur. Vnter deſſen aber fo hgt 
inen Stäudlein wächftı welches eine weiche vndzarte vnndden 


ffen gleiche Frucht bringe. Welche / wenn fie Zeitigiflionnd zu ftücken zerſchnitten wird / 
Lieblichen Geruch das Hirn erquicket / ale mit jhrem zarten vnnd lieblichen 


emit Zucker eingemacht 


e 


Es hat Schweine fobeydes im Sandeonnd im Waſſer leben / deren 


N 


hats ein fehrfele 


hierefeynd/ ſo groß / als ein Fuchs) denen die Natur zween Saͤcke 


lich fo finden ſichnicht allein die jenige vnd andere wilde Thiere / deren ich bißhero gedacht / ſon⸗ 
dern es vermehren ſich auch die andere zahme Thiere / ſo die Portugueſen dahinein gebracht haben⸗ 


Zigeuner zukuͤnfftige gute warheit zu ſagen ſich vnterſtehen / auch rühmen /) derogefkalt ergebe 
ſeynd / daß ſie von jhnen gleichfamb bezaubert ſeyn ſcheinen Sie gehen alle miteinander / 
vnd Weiber / nacket / ſeynd ſtareles deibs / haben hreyte Naſen / leiden an ihre Leibe Fein einiges Haar / 

va denn 


Ir 
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Kein auff dẽ Kopff / beklittern ihre Haut am gang? Leibe mit etlicher ſondlicher Oepffel / ſo ſie Gent, “ 
papinennen / ſafft. Weiters / ſo hats etliche / die die vntere Leffhe / ‚etliche auch das gantze Geſichte vo xl I | 
langer / geringer vnd nichtswertiger Steinen gleichfamb befämpthaben / welches denn ſehr heßlich N 
anzuſchauen iſt. Es haften fich allezeit ihrer viel bey einander, Wenn etwan ein guter Sreund von an» "61 
dern Drehen hero zu jhnen kompt / fo begruͤſſen vnd empfangen fie jhne mit vielen ſeufftzen vnd thraͤ⸗ ul IN 
nen / zum willkomm Die Weiber genefen ihrer Kinder gang leichtlich / vnnd gleichfamb in der Eil / h h 
ond alsbaldfte herdurch ſeynd / ſtehen ſie alſobald wiederumb auff / vnd gehen an jhre Arbeit: vnter 6 
deſſen ſo gehen die Maͤnner her / vnd (welches wider die Naturſeyn ſcheinet /) legen ſich ing Bette/ | \ 
me Weiber flareı gleich als weren ſie kranck / welche dann jhre Freunde beſuchen / vnd machen jh⸗ || 
nemeine gute Weinſuppen / bringen ihnen auch Confect / vnd machen jhnen eine ziembliche Mahl⸗ 
zeit / warten jhr er alſo ziemlich wol / damit ſie wiederumb zu jhren vorigen Kraͤfften kommen moͤ⸗ 
gen / wie denn ſolches bey jhnen der Brauch iſt. Sie koͤnnen gantz vnd gar nicht rechnen / noch leſen⸗ J 
doch laͤßt es ſich anſehen / als haben ſie noch eine alte Satzunge / von Noe vnd der Simdflur. Es hat⸗ —14 
te feinen Wein noch Korn darinnen / ſondern fie machten jhr Meel von einer Wurkel Mandiocages | 
nennet / welches fit alfen. Es wohnen ineinem Hauſe viel ond onterfchiedlihe Haußgeſeß / dannen⸗ 
hero die Daͤcher dieſer Haͤuſer länglecht ſeynd / ſchier als ein Schiffboden. Sie ligen deß Nachts in 


der dufft hangenden Garnen / wegen der vergifften Thier / vnd leben allerdingen ohne Sorge fuͤr den 2 
Mmorgenden Tag. Sie feyndalfe wol abgericht auff das ſchwimmen / daß fie fih mandimalgange ns ” 
Stundenvnrerdem Waſſer auff dem Bodenhalten / vnd haben die Augen offen / dam i fie etwas 21 
ſuchen mögen. Sie thun ſchwere Arbein vnd lelben wunder groſſen hunger/ alſo daß fie manchmal — — 
Ween oder drey Tage vngeſſen bleiben / wie ſie denn auch / wenn fie erwas haben / ganhe Nächte am U. Aal 
DTiſch figen bleiben, alfo daß ſie nicht davon aufffechen. Sie erwarten feiner Belohnung oder Ver *— 
si nach die ſem deben / wiewol fie ſich bereden laſſen die Todten fommen allean ein allgemeinen A 
rth / darumb fie ſie denn auch begraben / vnd bey jhr Grabein Garn vnnd Speifefür etliche Tage 


ruhen vnd ſchlaffen muͤſſen. Weldye fie im Krieg gefangen haben / (welches denn offt geſchicht) die 
maͤſten ſie erſtlich etliche Tage lang / darnach thun ſie ſie mit groſſen Frewden ab / vnnd begehen oder 
halten ein groſſes Feſt dabey / mie ſpringen vnd tanhen. Die jenigen / die ſoſcher Tode betrifft / halten Il" 
oder achten ſi h nicht als elendig / wegen eines ſolchen Vafalls / ſondern gehen getroſt zum Tode / vnd 2 
wehren ſich noch gegen denjenigen / fofie abthun follen, fo que fieimmer fönnen biß auff den letzten ih 
Athem. Es laͤßt ſich anſehen / daß ſie faſt alle einerley Sprache fuͤhren / ſo ſchwer zu lernen im Re. 
den brauchen ſie dieſe drey Buchſtaben FL Knimmermehr / als weren ſie allerdingen Sans Foy, das 4 
iſt / hne Glauben / (daß fie keinen Glauben hielten / oder ohne Religion weren) Item Sans Loy, 4 
das iſt / ohne Geſetz / (oder Recht) vnd denn endlich Sans Roy, das iſt / ohne Koͤnig / als hätten fie keine N | Fi 
ordentliche Obrigkeit. Endlich ſind ſie vber diema ſſen vndanckbar / kuͤhne Waghaͤlſe / der Bnzucht J— 
ergeben rachgierig / blutgierig / und daß ichs kuͤrhich ſage / mehr den bernuͤnfftigen Thieren / als den 
Menſchen gleich / aufgenommen die Jenigen / ſo an dem Meer wohnen / diedannsfeydhero die Reu 
gion vnd Schulen daſelbſten gepflantzt vnd auffgerichter oder angeſtellet worden / von den Portuge⸗ 
ſen etliche gute Lehren vnd vnterweiſung angenommen. Diß iſts in ſumma / fo Maffelus davon 
ſchreibt. uk | 2 le 
: Mean bringer auch eine groſſe Menge Prefilien Holtzes zum faͤrben darauß / wie auch Baum, — Mi 
wollenond Zuckers vberfluͤſſig viel. Endlich ſo hats viel Portuguefen in dem Breſilten wohnendey 
da denn die furnembſte Außfchülfe gu Pernambuco/ am Borgebirge S Auguſtini / vnd am Meer⸗ 
hafen / AllHeiligen genannt / da der Biſchoff und Gubernator oder Landrichter jhre Refiveng vnnd 
Wohnunge haben, | 


Kurse Befchreibungder obrigengegen Mittag gelegenen | x | 
2 — Landſchafften America. | 19 


Jeſer gegen Mittage gelegene Theyl America hat noch viel andere uns mehrers \ 
theyls vnbekandte Sandfchafften von welchen ich dißmals nichts weiters ſagen / ſondern 
den Leſer an die jenigen / ſo außfuͤhrlicher davon geſchrieben / gewieſen haben will. Ich will 
nur ein Wort von den jenigen / fo ons bekand ſeyn / ſagen / Nemblich von Popahan / deſſen Haupt. Popahan⸗ 
Rast uf Popayan / Paſtoco / Tall / Cartago / Ancioche / c. Das Königreich New Branara, ſo das en, 
Sand Tunja / welches das Smaragden Land iſt / vnd Santa de oder zum H. Glauben / allda 8 Erg AR 
biſchoff vnd der Prefidenevon Granata jhren Sitz vnd Wohnung haben. Darnach folfgedas fand 
Caribane / in welchem dieſe Stätte ligen / Darten / Vraba / Zenu / Carlbane / Cartagena / Benezeu, Caribana, Al 
laı Dkarcapaneı Eumanc. Vnd denn auch das Sand Paria/ fo der erſte Admiral Columbus erfun Paria. 
den. Das Zimmerröhren Land / ſo gegen Morgen Peru ligt. Die Landſchafft Turcomany in Mel. Turcon 
chem dieſe Außſchuͤ ſe ſeynd / als nemblich zu Talavera / S. Michel Corouba vnd Santiago. Das man 
Kifen oder Paragoner Sandy vnd erltche andere/deren erliche arme / vnfruchtbare / vnd Die Pata⸗ 
magere / etliche oder die andern aber ſchoͤne fruchtbare Sänder: Die Einwoh⸗ goner 
ner aber mehrertheyls grauſame / vnmenſchliche wilde deuthe 
vnd Menſchenfreſſer ſeynd. ae | ) | 
er Beſchtei⸗ 


ſetzen oder ſtellen / denn ſie halten e⸗ darfürıdaß auch die Todten eſſen / vnd etlich mal auff dem Wege 
u 
F 
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Beſchreibung deß groſſen Landts Brefil oder Braſilia/ in 
dem Sudlichentheilder Nidergängifchen Indien / jenfeit der Lini / vnder 
der verbrenten Zona zwiſchen der Mittel Limen und dem Steinbocks Sonnenwend Cir⸗ 
ckul gelegen Auffgezeichnet durch Hans Staden von Homburg in Heſſen / der dieſes theil 
Weſt⸗Indien im Jahr Chriſti 1548. beſichtigt. 

Raſilia iſt ein groſſes Land / darin nach Norden vnd Suden / indie lenge Sans 
gbe Siade wol funff hundert Meilen langſt der Landſchafft her geſegelt / hat vielerley Geſchlecht 
a Wilder Leut / vnd mancherley Sprachen / ſeind auch viel ſeitzamer Thier dar iñen / die Baͤume 
und Dil. ſeind allezeit gruͤn / hat fein Gehoͤltz die ſer Sands Art zuvergleichen die Leute deß Landes gehen na⸗ 
cter Sitten gende, ſeind am Leib rohtbrauner Farbe / wegen der Sonnen Hitz / welche fie alfo verbrenmerziftein 
4 Duafe gerades Volck / liſtig zu aller Boßheit ſehr geneigtihre Feinde zuverfolgen / vnd zu eſſen. Es iſt in 
ia. dem theil Landes / das zwiſchen den Tropicis ligt / zu feiner Zeit dep Jahrs ſo kalt / als hie vmb Mi⸗ 

waelis / Aber das theil Landes / fofih Sudwerts deß Tropici Capricorni erſtreckt / iſt etwas kaͤlter / 

das bewohnen die Carij / vnd brauchen Thiersheut / welche fie fein zuberelten / ſich damit zubedecken / 

So machen die Wilden Weiber Baumwollene Saͤcke / vnten vnd oben offen / die ziehen ſie an / vnd 

nennen ſie Typpoy. Me 

Brafitifeh Esharauchdafelbft ein Gebirg / reichet auff drey Meilennahe bey das Meer / auch. etwa när 
Gebirg. her / etwa weiter / vnd ſtrecket fich in die Laͤnge an dem Meer her / auff 204. Meilen / iſt in der hoͤhe 29. 

Brad auff der Sudſeiten der Linien Equinoctialis / iſt etwa acht Meil mehr oder weniger breit / kom⸗ 
8 men 
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indfehrelug auff Witofchieffenverftehnaudhder - 








cken ſie Hecken hart vmb jhre Hütten her ſtecken auch fcharpff Dornen darumb/ e Woh⸗ 
r Feind / daß man ſie nicht in der Eyl vberlauffen koͤnne / vnnd umb der Tigerthier wil⸗ Hungen. - 
ange Nacht halten fie Fewer / vnnd wann es taget ı thun fie es auß daßmanmegendc 
Rauchs jhnen nicht nachſpũre. Sie laffen lange Haar auff dein Haupt / vnd die Nägelnan den Fin⸗ 
gern wachſen / brauchen auch die Maraka oder Raͤſſeln fuͤr jhre Götter, ſchneiden mit wilden Thiers 
aͤhnen / vnd hawen mit ſteinern Ketlen: Wann fie ihre Feinde fangen wollen ſetzen fie fich hinder 

auffen/drejhrer Feinde Huͤtten nahe ſtehen / thun das darumb / ob crliche auß den Hürten 
ne zuholen / ſie als dann zufangen. N NT 
Die Wilden Tuppin $mbarderengefangener Hans Stade geweſen / haben hhre Wohnungen Der Tups 
vor dem genanten groffen Gebirg / hart beydem Meer, auff die 28. Meil / onnd hinder dem Berg ſire⸗ pen Imbæ 
reich ihre Wohnung wol ſechtzig Men einem Waſſer nach / ſo auß dem Ders ins Meer flenſſet / ſie om 
feind allenthalbenmir Feinden vmbgeben / Ihre Flecken ond Dörfer fegen fie gern auff Berter / da" 

fie Waſſer / Holtz Wild vnd Fiſch nicht weit haben’ und wann fie einen Ort verheeret haben veraͤn⸗ 
dern ſie ihre Wohnungeauffandereörrer, u. ae: — 







“ss 


Als dann perfamierein Oberſter vnter ihnen feine Freunde vnd Verwandten / ein Partey ben Ire Doͤf⸗ 
viertzig Perſonen / Mann vnd Weib fo viel er bekommen kan / diefelbigen richten eine Hütten auff fer. - Pr 
fo vierzehen Fuß breit / vnd rzo Fuͤß lang / nach dem jhrer viel ſeind / Oben feind ſie rund / wie ein Kle 
ler gewelb / decken fie fuͤrm Regen mie Palmenzweigen / die Hütten iſt jnwendig offen hat kein ver 
ſchloſſen Gemach / ein jedes par Volcks hat in der Huͤtten ein Raum in die lenge vnnd breite auf 
zwoͤlff Fuͤß heit jede Parthey jhr eygen Fewer / der Oberſte der Huͤtten hat feinen Platz mieten in der 

Huͤtten / Sie haben gemeiniglich aneiner jeden Huͤtten drey nidrige Pfoͤrtlein / dag man ſich im 
eingangbücken muß / vnd deren Huͤtten haben wenig Doͤrffer vber ſieben / mitten laſſen fie einẽ groſ⸗ 

fen Platz / daß ſie ihre Gefangene darauff todtſchlagen / fie machen auch Veſtungen von Stacketen 

auß geſpaltenen Palmenbaͤumen vmb jhre Huͤtten / vnd ifkfolches Stacke gnderthalb Klaffter hoch 

vond dick daß Fein Pfeil hindurch kommen mag / ſeind darin kleine Schleßloͤchlein / da ſie hera uß 
fiafchen/ond vmb diß Stacket machen ſie noch ein anders darumb von groffenhohen Bloͤckern / die 

fie nicht hart aneinander ſetzen fan aber doch fein Menſch hindurch riechen / onnd ſtecken etliche die 

Köpifi deren fo fie geſſen haben / auff diefe Stacker vor dem Eingang der Hütten. Ihr Fewer fchlar Wie fieype 
gen fie dergeſtalt auff / ſſe nehmen zwey ſtuͤcklein von einer art Holges/ fo man Vrakuciba nenner / eis Seueraufe 
nes Fingers dick / truckenen daſſelbige / vnd reiben eins auff dem andern folang biß es Staub von ſich ſchlagen. 
gibt, vnd die Hitze von dem reiben ſtecket den Staub an / damit machen fie Fewer. 
Idhre Bette ſeind Baumwollen Netze / An zween Pfoſten oder Baͤme gebunden / In welchen Ire Berte 
ſieligend ſchweben Wo fie hingehen / haben fiejhre Bogen vnd Pfelle bey fich gehen fie ing GehölsS in ernten 
nach Wild / haben fie ſteiff ihr Geſicht in die höhe nach den Baumen hir vnnd wider/ vernehmenfie” 
an groben Bögen Meerkatzen oder ſonſt andern Thieren folgen fie ihm fo lang nach/ big fie 


es ſchieſſen ſelten daß einer Tedig heim Fömpr. 






leihen thun fie auch im ſiſchen / da gehen fic hart bey den Vffern deß Meers her / vnnd 
wann ſich ein Fiſch erhebet / vnd ſchieſſen darnach / gar wenig fehten/ So bald er troffen 
ingen ſie ins Waſſer / onnd ſchwimmen ihm nach / Iſts aber ein grober Fiſch warn erden 

fell fuͤhlet / begibt er ſich zu grund / dem ſelben ducken fie nach auch wol ſechs Klaffter tief / vnnd 

an Sie pflegen auch mir Garnhaͤmlein zufiſchen ı eher ein jeder mit dem feinen in 
derrumde/ etliche gehen in Kreiß / vnd ſchlagen ing Waſſer / ſo begererder Fiſch der Tiefferund koͤmpt 
hnen alſo ins Garn / wer nun die meinſten fehet / theilet den andern mit. Ihr Geſtait vnd Farb if 
hievormbefchrieben. Alfo auch womit ſie hawen vnd fihneiden. Deßgleichen wovon vnd wie ſte ihr „ 
Brodt machen / Sie machen aber vber dieſes noch auß Fiſch vnd Fleiſch Meel / alſo die Fiſch vnnd en 
Fleiſch braten ſie vber dem Fewer im Rauch / vnd laſſens gantz duͤrrwerden / zerflüchen vnnd dörren ou Faſt 
dennoch noch einmal auff dem Fewer in Gefaͤſſen / Yneppaun / welche ſie darzu gebranc haben/ a 
Jarnacı ſtoſſen ſie es klein in einem huͤltzern Moͤrfel / ſehen es durch ein Sieb / vnnd machen es zu 
Meel / helt fich lang / vnnd ſolch Meet eſſen fie dann zudem Wurtzelmeel / vnd ſchmecker stemblich 
wol. — N ES SE = e i : h a 2 
Der mehrertheil dieſer Bölcker brauchen fein Saltz die jenigen aber / vnter welchen Hang Ihr Safe, 


Fiſcherey 
wird / ſpri 






Stade gefangen gelegen / habens erſt von den Franßoſen gelernet / iſt auch in jhrer Na chbarſchafft ein 
Volck die Karaya genant / welche auß Palmenbaͤumen pflegen Saltz zumachen / nemlich alfo: Ste 
awen einen dicken Palmbaum vmb / vnd kliebern denin kleine ſpreißlein / machen darnach ein ge 
ellvon truckenem Holtz / legen die ſpreißlein darauff / vnd verbrennen fie mit dem duͤrren Holtz zu 
ſſchen / von der Aſchen machen fie Saugen/ vnd die fieden ſie / das ſcheidet ſich wis Salt / diß Satg iſt 
rawlicht / vnd die deſſen viel brauchen / leben nicht lanz TH 2 er 

2 ® - OR Bde 
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Ihe Regi⸗Siehaben ſon derlich kein Regiment noch Recherdann einer jeden Huͤtten Oberſter iſt ihr RE. 
ment. nig / dem ſeynd ſie gehorſam / vnd thun was er fie heiſſet / ohn einig Zwang vnd Forcht / allein auß gu⸗ 
eem willen / vnnd ſeynd alle von einem Stamm Gebiets vnnd Regiments / wer ſich vnter jhnen am 

/ meiften im Krieg gebraucht hat der wird am höchften gehalten’ Die Süngften feind de Elteſten Ge⸗ 
horſam / zu thun Was jhre Sitten mit ſich bringen. Wann einer den andern erſchlaͤgt / welches doch 
Gefaͤß.ſelten geſchicht / den find die Freundſchafft widerumb zu toͤdten bereit. Alle ihre Gefaͤß machen die 
eiber auß weichem Thon formieren fie / wie fie die haben wollen / laſſens ein zeitlang trucknen⸗ 
wiſſens fein zu mahlen / vnd wann ſie die backen wollen / ſtulpen fie die auf Steine / ſeten dann viel 
ruckener Baumſchalen darumb her / ſtecken fie an / vnd damit werden ſie gebacken / daß es gluͤet als 
Ihr Ge⸗ ein heiß Eiſen. Das Welb ovoick machet auch die Getraͤncke ; Neben die Wurtzel Mandioka / und 
wand. ſieden groſſe toͤpffen vol / vnnd wann es geſotten iſt / nehmen ſie es auß dem Toͤpffen / gieſſens in ein 
_ ander Gefaͤß / laſſens erfalten/fekendanndieiungen Maͤgd / an etlichen Orten die alten Weiber 
dabeh / die muͤſſen es kewen / vndin ein ſonderliches Gefaͤß thun / hernach thun ſie es alles wider in ein 
ander Toͤpffen / gieſſen S voll Waſſers / laſſen es widerumb erwaͤrmen / vnd ruͤhrens herumb / dann 

gieſſen ſie es aber in ein ander Gefäß, ſo halb indie Erden eingegraben/machens wol zu / Das gieree 

injhm felbſt / wird ſtarck / laſſen es aiſo zween Tag ſtehen / darn ach trincken ſie ſich gantz truncken dar 

von / iſt dick vnd fpeifer auch wol. Wann ſie ſich nun wollen froͤlich machen + welches alle Monat ge⸗ 

ſchicht / gehen fie ale mit einander in eine Huͤtten / vnd trincken da erſt⸗ darnach in die ander / vnnd ſe 
fortan / biß ſie in allen Huͤtten außgetruncken haben / Die Weiber reichen jhnen die Getraͤncke fein 

oͤrdentlich / etliche fingen vnd tantzen mit jhren Abgoͤttern vmb die Gefaͤß her / vnnd waͤret ſolch trin⸗ 

cken die gantze Nacht / ruffen vnd blaſen mit den Poſaunen / machen ein ſchrecklich Geruff / wann ſie 

eruncken worden / Sind aber dabey gantz vertraͤglich / vnd einander guͤnſtig / was der eine mehr hat 

von Eſſenſpeiß / dann der ander / theilet er jihm mit. | | 

Damian, , Der Männer Zierarh vnnd Tracht iſt / ſie laſſen den Kopff ſcheren wie ein Mönch / mit einen 

nee Tracht· Kraͤntzlein / vnd geben fuͤr / daß jhre Vor Eltern ſolches von einem Mann / der viel Wunders bey jh⸗ 

nengethanygelernet haben / Sie bindenauch rothe Feddern vmb den Kopff / in der Jugent machen 


ſie in den vnterſten Lippen deß Munde mit einem ſpitztgen Hirſchhornsknochen ein Söchlein / darein \ 
ſtecken 
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ecken ſie dann ein Steinlein oder Hoͤltzlein / vnd ſchmierens mit einer fondern Salben) fo bleibek 
das Loͤchlein offen / wann ſie nun Wehrhafft werden, ſomachen fie es groͤſſer und thun einen grünen 
Steindarein/alfo auch guff beyden ſeiten der Backen / Sie machen auch ein Zierath von Meer⸗ 
ſchnecken Haͤußlein geformieret wie ein halber Mond / iſt ſchneeweiß / vnnd hencken es an den Halß / 
deßglel hen tragen fie Corallen von den Meerfi chneckenhaͤußlein / damit ſie viel Arbeit haben. An die 
Arme binden ſie Federbiifche / vnnd wo ſie ſich ſonſten befedern wollen / nehmen ſie ein ſonderlich 
Hartz von den Baͤumen / ſchmieren ſich damit / vnnd kleben die Federn vnterſchiedlicher Farben dar⸗ 

duff / ſie vermahlen auch die Glieder de Leibes / einen Arm machen fie ſchwartz / dd andern rot / die Bei⸗ 


Won Natur vnd Ehgenſchafft der Newen Well ae 5 


‚nednd den Leib deßgleichen / machen auch eingroffen Quaſt von Straußfedern auffden Hinderſten / J 


woann ſie zu Krieg sichen/oder Feſt halten. Sienennen ſich nach den wilden Thieren / den Nahmen 

behalten ſie / biß ſie wehrhafft werden, vnnd zu Kriegziehen / ſo manchen Feind ſie nun erfchlagen/ fox 
manchen Nahmen geben ſie ſich / vnd ift dieſes bey ihnen die groͤſſeſte Ehr / wann einer viel Feind todt 
geſhlagen. Die Weiber mahlen ſich vberden gantzen Leib auff vorgeſagte Weiſe wie die Maͤnner / Weiben 

aſſen jhr Haar lang wachſen / haben ſonderlich fein Zierath / als daß ſie etwas von Meerſchnecken ei⸗ Tracht. 

ner Spannen lang vnd Daumens dick an die Ohren hencken / fie nennen ſich nach den Voͤgeln / Fi⸗ 

hen vnd Baumfruͤchten / wann ſie jung ſeyn / aber hernach fo vielihre Männer Schlaven todt ge⸗ 
ſchlagen / ſo manchen Nahmen geben hnen die Weiber auch. Sie eſſen auch die Laͤuß / haben feine 

ſonderliche Hebammen / ſondern in Kindes noͤthen laufft ohn vnterſcheyd Mann vnd Weib hinzu 
Hberdenierdren Tag gehen ſie ſchon widerumb vmbher / ſie tragen die Rinder auffdem Rücken in Fromme 
Keipen oder geſtrickten Saͤcken von Baummollen gemacht / thun jhre Arbeit mit jhnen / die Kindlein Kinder. 
Mlaaffen vnd ſeynd wol zu frieden / wie ſehr ſie ſich auch mit jhnen buͤcken vnd regen. 

Den Kindern geben ſie nach etlichen Tagen einen Rahmen nach jhren Vor Eltern / der muß 
il vnd ſchroͤcklich ſeyn / damit fie injprer Vor Eltern Fußſtapffen tretten / vnnd viel Schlaven 
ngen. an j 

Der meinſte Hauff vnter jhnen hat nur ein Weib / aber die Oberſten vnd Könige auff die vier / Eheßande 

Men die erſte iſt die Oberſte vnter den andern / ein jede hat jhr eygen Loſament / Fewer vnd Wurtzeln⸗ 

Rwähe in der Huͤtten / mit welcher der Mann zu thun hat / in deren Loſament iſt er / die gibt ihm zu 

ond diß gehet alſo vmb / die Knaͤblein werden z um Weydwerck auffgezogen / vnd was ſie bringen / 

siorein jeder ſeiner Mutter / das kochet ſie / vnd theilet den andern mit / und die Weiber vertragen ſich 

wo! miremander / es pfleget auch einer etwa dem andern ein Weib / ſo er deren muͤd / zu ſ chencken / alſo 

auch ein Tochter oder Schweſter. 

Sie verloben jhre Toͤchter jung / vnd wann fie Mannbar werden / ſchneiden fieihnendie Haar 
som Kopff ab / kratzen ihnen ſonderliche Schnitt in den Ruͤcken hun Schwaͤrtz darein / vnnd binden 
Ihnen wilde Thiers zaͤhn an den Halß / darnach wenns Haar wider gewachſen iſt / vnd die Schnitt zu⸗ 1 


sehentes, bleiben die Narben ſchwartz / vnd achten dieſes für cin Ehr / hernach vberlieffern ſie es dem/ Ba 


der ſie haben ſoll machen fonderlich fein Ceremonten / Mann vnd Weib halten ſich auch gebuͤhrlich / 
Ind machen jhre Sachen heimlich. 

Ihre Schäse ſeynd Federn von Voͤgeln / vnd die Stein in den Lippen deß Munds / wer der viel Ir Schatz 
hat / iſt reich vom Geldt wiſſen fie nichts. 

Ihr hoͤchſte Ehr iſt / wann einer viel Feind todtgeſchlagen / wie ſchon gedacht. 

Sie verehren an ſtatt eines Goͤtzen ein Gewaͤchs / waͤchſt wie ein Kuͤrbis / ein halb Maßroͤpffen Hochne 
goß / iſt inwendig hol / ſtecken ein Stecklein dadurch / ſchneiden ein Loͤchleſn darein wie ein Mund / thun Eh = 
fleine Steinlein darein / daß es raſſelt / vnd das brauchen fie zuj hrem fingen vñ tantzen Dom Mans- den 
Holck hat ein jeder fein eygenes / heiſſen es Tammaraka fie werden von einem War fager jaͤhrlich ber Tamma⸗ 
tändhere vnd eingeweyhet / der jhnen betruͤglich ein Geift einblaͤſet/ daß ſie reden ſollen und vbergebens rata. 
den Wilden befehlen dabey / daß ſie in Krieg ziehen / vnnd Feinde fangen / dann die Geiſter / ſo in dem 
Tammaraka ſeyn / geluͤſte Schlaven Fleiſch zu eſſen / es heiſt ein jeder feine Raffelnitieben Sohn/ma» 
herihr ein Hürleinfegeihm Effen vor / begeret von jhm alles wasihmvon nörhen iſt / vmb den wahr⸗ 
hafftigen Gott Schoͤpffer Himmels vnd der Erden bekummern ſtenichta/ verm eynen Die Welt ſey 
Nimeedar geweſen wiſſen doch etwas von der Sundfluß / dann ſte geben fuͤr / es fen eins mals ein groß Suͤndflußz. 
Waſſer geweſen / das habe beynahe alle jyre Vor Eltern er ſaͤufft / vnd ſeyen jhrer wenig in einem Na⸗ 
en davon kommen / etliche auff hohen Bäumen. 

ie pflegen auch auß jhren Weibern Weiſſagerin der geſtalt zu machen / dann es gehen die Weiffages 

Warſager erſt in ein Hütten / zu denen kommen aue Weiber / da beraͤuchern ſie eine nach der an. tin. 
ern darnach müſſen fie fo lang ſchreyen / ſpringen und vmblauffen / biß fie fuͤr Muͤdigkeit auff die Er⸗ 
en niederfallen / vnd gleichſamb tode werden / darnach ſagt der ee werde hald widerumb _ 
ebendig werden / wann ſie nun widerumb zu ſich ſelbſt kom̃et / ſagt er / fie ſeybeg abet zukuͤnfftige Ding 
ſagen / wann die Wilden nun zu Kriegziehen / fo muͤſſen jhnen die Weiber vber denſelben weiſ⸗ 
ſagen. er — 
Ihre Schifflein machen ſie auß einer Rinden eines ſonderlichen Baums / iſt ſolche Schale et⸗ Schifflein 
es Daumens dick / vnd 4.Fuͤß welt / vnd 40 mehr oder weniger lang / ſolche Schale bringen fie vom #9 Baum⸗ 
Berg ang Meer / higen ſie mit Fewer / beugen ſie hinden vnd forne hoch auff binden mitten Zwerghoͤl⸗ſchalen. 
er darüber/fönnen jhrer zo darinnen ſihen ziehen ſie im Bngewitter auffs Sand/damit begeben fe 


Ich niche ober zwo Meilweges ins Meer / aber langſt dem Sand fahren fieweit. | | 

Ihre Feinde eſſen ſie nicht auß Hunger / ſondern auß groſſem Haß und Neid / welches dann jr zu⸗ Warumb 

chreyen im Krieg bezenget / in dem fi⸗ einander zuruffen: Dich kom alles — an mein Eſſen fleghee _ 
/ ! IR g { 
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22 ¶ We Indianiſcher Hiſtorien Erſter rru. 
reunde Todt zu techen bin ich hiet — 
ebratens ſyn. 






deuten wollen / weiſen fie auff 


Morgenftundt/ wa 
gretten hart wider die Erden / blaſen in Pofaunen von Kurbſen gemacht / haben a 


ſcharpff wwerenifie machen fie auch wol von Sieh Zähnen / Ihre Fewer Pfeile machen fie von Baum 
wollen / vnd vermengenfiemit Wachs / vnd zůndens an / jhre Schild ſeynd von Baumſchalen vnnd 
Wildenthiershaͤuten / vergraben auch ſpitzige Dornen / an ſtatt der Fuß angel / ſie ſollen auch jhreFein⸗ 
de auß jhren Veſtungen mit einen Dampffvon Spaniſchem oder Indianiſchen Pfeffer vertrel⸗ 
ben koͤnnen· — | REN: RE 
Ä Ka YA ” Wann 
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Wann ſie nun 
wahlon ſi herua 
hhyn her / binden jhn wo 


Ei 


. chn 
0% 


ndma 


chen Raum / vnd bind 


nem Holtz zu / auff d > 
rer / ſchneidet jhm die Beine vber den Knien ab/ vnd die Arm vom eelb / vnd vbergibts denier Wei⸗ 
au ı Stücken mit groſſem Frewdengeſchrey vmb die Hütten her, darauff ſchnei⸗ 
it dem Hinderfienvondem Vordertheil ab / vnnd theilens vnter ſich / dag 
halten die Weiber / ſiedens / machen ein Brey auß der Bruͤhe / vnd eſſens / ſo 
as Haupt her zu genieſſen / das Hirn vnd die Zuñgen eſſen die Jungen. Nach 
eher ein jeder mit feinem Stück anheim / der Todiſchlaͤger bekompt hierüber noch 
d kratzet jhm der Oberſt der Huͤtten zu Ehren mit einem wilden Theerszahn ein 
rm) vnd muß er denſelben Tag in einem Nez ſtill ligen / vnnd die Zeit zuvertrei⸗ 


oͤglein in Wachs ſchieſſen / daß hm alſo die Arm nich vngewiß werden von dem 
— ne 3 1 ; NE 5 \ 


e zweyerley Rheboͤck / wiehiedie wilde Schwein die eine iſt gemein wie Thier,? 
unge Schweinlein / ſeynd ſehr vbel in den wilden Fallen zu fangen. 
erkatzen / ein Theil wie man hierauß bringet / die andere Ar ſprin. 
ſeynd roth / haben Baͤrt wie Ziegen / 
erHund. | 
n/heiffen Tattus , iſt vngefehr einer Spannen hoch / anderthalb Tateus) 
biß nur auff den Bauch gewapnet / das Wapen iſt wie ein Horn / 
encken wie ein Harniſch / hat ein langes ſpitziges Muͤndlein / einen lan⸗ 
lt ſich vmb die Steinklippen her / feine Speiß iſt Ameiſen / vnd hat fett vnnd gut 


ein Jungen oder ſechs / hat einen Schlitz an dem Baud / einer hal⸗ en 
ß Schlitzes hats noch ein Haut / dann der Bauch i jhm nicht of⸗ 
es die Dutten / vnnd wo es hingehet / traͤget es die Jungen in 
uten / es hat auch Tigerthier im Land / die thun m — groſ⸗ 
u 


Serwoy / weiß vnd ſchwartzgraw wie ein Kat / hat 1% einen fol, Seriwoyy 


der Leoparden vnnd andere ſeltzame Thier / es iſt duch ein Thier Cakivare, > 
Schagf / hat einen Haſenkopff / doch groͤſſere vnd kuͤrtzere Ohren? 
he Bein / ſchwartzgraw von Haar / hat drey Klotzẽ an jedem Fuß / 
der füllen Waſſer / hält ſich auff dem Land vnnd Waſſer / iſt geſchwind 
/ ßeucht es ins Waſſer auff den Grund / ſchmecket wie Schweinen⸗ 
Art von Eyveren im Waller vnd auff dem Lande / die ſeynd auch gut 


1dgröffere Federmaͤuß / als hierauſſen / die fliegen def Nachts vmb die Fleder⸗ 


| eLeut fchlaffend finden, belſſen ſie ein Mund voll von ihrer Stirn oder mauß 
-_ Sopatesdreyerley Art Bienen / die erſte Are bergleichet ich mit den vnſern Die andere iſt Bienen; 
hwartz / vnd ſo groß wie die Stiegen) diedritten eynd klein wie die Mücken vnd dieſe haben jhr Ho⸗ 

Nig alle in holen Baͤumen / vnd iſt gut zu eſſen. | — 








Voͤgel Or 
wara Pir 
xrange. 


Farb· 


Tag vergehet es wider / aber ehe nicht / wie viel ſie ſich auch waſchen. 


Baum⸗ 
wollen. 


Prfeffer- 
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Ein ſeltzam Art Bögel hat es auch darinnenigei as —8 | 
hateinlange Schnippenr Beyne wie ein Reyger / doch nit ſo lang / hat ſeine Nahrung bey dem Meert 
niſtet auff Klippen / veraͤndert feine Farben dreymal / wie auch oben gedacht wordhe. 
Es wachfen auff einem Baum Sunipapocepwavon den Wilden genant / ein Frucht den Atpf⸗ 
feln nicht vngleich / ſie kaͤwen ſie / thun den Safft in ein Gefaͤß / vnd ver mahlen fin damirrerfllihifted 
auff der Haut wie Waſſer / dar nach vber em Weilwird es ſchwartz wie Dinten / vnnd am neundten 








Der Baumwollen Baum waͤchſt vngefaͤhr ein. Klaffter hoch / hat vi 


cket man jhn ab / vnd erucknet jhn in der Sonnen / es wach 


Relation lohannis Lerii eines Burgunders / ſo im Jahr Chriſti 1555. 
in Braſilien geweſt / von Natur vnd Eygenſchafften deſſelben Lands / wie auch 
deſſen Inwohnern / Lebendigen Creaturen vvndnd is 


’ 
a 


Br | Gemwäcfen. 1 A 
S ſind in dem groſſen Sand Brafilia vnderſchiedlich e Volcker vnd Narionen / vnder welchen 


| 2 die jenigen/bey denen ſich Johan Leri faſt ein gang Jahr aufgehalten’ Tuppio Imbagenant 7 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Tuppin⸗ 
Smbas 


—— gleich wie jhre Nachbarn ſo es mit den Portugaleſern halten / Tuppin ſkin 2 
Die Wilden Tuppin Imba / ſeynd amfeibond Gliedm affen wolgeſtalt / vnd wie die Leut in fu⸗ 
ropa beſchaffen / ſo vieljhre Gloͤſſe antrifft. Sie ſeynd auch etwas ſtaͤrcker / groͤber / geſunder / vnd nicht 
mir Schwachheiten ſo ſehr beladen als wir, Mean finder nicht viel lahmen vnd einaͤugigte vnter jh⸗ 
nen / eß ſeynd auch feine begihnen Die abſchewlich vnd vngeſtalt weren anzuſehen / ob fie wol offter mals 
biß in das 120. Jahr leben(jhre Jahr zehlen fie bey den Monaren ) es werden auchjhrer wenig graw / # 


welches dann ein Anzeygung iſt der gefunden ondtemperitren Suffrdeg Landes dann weil kein Sroft 


oder Reiffe daſelbſt ſeynd / ſo bleibendie Gewoͤchs / Aecker und Baͤum ſtaͤtig gruͤn. Vber das bekum⸗ 


mern ſie ſich auch gang vnd gar vmb nichts. Sie kommen auch in keine ſchleimichte Pfuͤtzen odervere ⸗ 


gifftes Waſſer / wie wir. Auch ſeynd ſie nicht vntrew / geitzig / zaͤnckiſch / neidig / ehrgettzig oder auffge⸗ 
blafen. Seynd wegen der Sonnen ſchwaͤrtzlicht wie die Spanter / vnd ob ſie gleich alle nackendt ge⸗ 
hen / ſchaͤmen fie ſich doch nicht. Leyden gang fein Haar am Leib / als nur am Haupt / da ſcheren ſie ſich 


iedie Moͤnche Erlihegar alte Maͤnner bedecken jhre Scham mit zweyen Blaͤttern welche zweyer 


Warumb 
die India⸗ 
ner keine 
Aleyder 


tragenwöl, dem auß vnndanziehen haben muſten / konten auch den Gebrauch jhrer Nachbarn nicht laſſen abge⸗ 


den. 


Aypi vnnd Diefe Wilden ob ſie gieich weder Korn noch Wein pflanten vnnd haben / ſo leben fienichte 


Maniot 
Meel. 


Finger breyt und langlan etlichen Kräutern wachſen / brauchen auch etwa leinen Tuͤchlein darzu fo 
ſie von den Chriſten bekommen / wie ſie jhre Appen vnd Angeſicht mir grünen Steinen zieren / iſt an⸗ 
derſtwo ſchon beſchrieben. Die Ammen trucken den jungen Kindern die Naſen injhrer Kindheit ein / 
wie man den Bracken hierauffen pflegt zu thun / dargegen habendiein Peru lange Naſen / daran ſie 
Edelgeſtein von weiſſer vnd roter Farbe an guldene Faden haͤngen. Sie mahlen jhren deib auch mit 
Farben wie andere Wilden / vnd bekleyden jhn mit weichen Huner Blumſein / weiche ſie mit Braſil⸗ 
Farb ſieden / dahero etliche Anfangs gemeynet / die Wilden ſeyen rauh vnn dhaarecht / da ſie doch von 
Natur nicht alſo eond. * BEAT" an 
Ihre Weiber nennenfie Quoniam / an den Orten aber / da ſie mit den Portugaleſern vmbge⸗ 
hen / Mariam / leyden auch kein Haar am Leib / außgenommen am Kopff / da laſſen fie die Haar lang 
wachſen / etliche tragen ſie ſliegend / etliche flecht en ſich / vnd binden die Haar in —— 
ben ein / ſie haben am Geſicht Fein Zierathwie die Maͤnner / ſondern allein an den Ohrlaͤplein / trac en 


ſie von groſſen S chneckenhaͤuſern ein Kleynod / ſo lang als ein zimliche Kertzen / jhre Rachbarin vnd F 
Geſpielen / machen jhnen mireinem Benſel einen runden irckel auff den Backen dann fahren fie 













herumb mit Leberfarb / gelb vnd roth / gleich wie die Schnecken haͤußlein gedraͤhet ſeyn / biß folang das 
Angeſicht vbermahlet iſt. Sie tragen auch Halß vnnd Armbaͤnder von ſchneeweiſſem Beyny wie 
Schuppen formiret. Vnd lteben vberauß ſehr diegläferne Corallen / ſo ſie von den Chriſten bekomm» 
men. Vnd iſt nichts ſelamers vnd verwunderlichers / daß man fie Feines wegesifonderlich die Wal⸗ 
berbereden kan / daß ſie Kleyder gebrauchen / ſondern ſie bieiben beyjhrem Gebrauch / vnd geben für Bi 
weilfiefichdeß Tages offtmals / ja erwa ſehenmal im Waſſer baden / dap ſie dann groffe Mühe mit 
hen / man hatkaum mit groffen Schlägen koͤnnen zuwegen bringen / daß die leibeigene Wilden’ fo 
sum Baw gebraucht worden / jhre Kleyder angdafem i ee 

deſto weniger ſehr wol. Dann erftlich haben ſie zweyerley Wurtzeln / die heiſſen Aypi vnnd Mar 
miot / welche in dreyen oder vier Monatenanderrhalb a vnnd eines Manns Schul N: 
dick / wachſen / dieſe ziehen die Weiber auß / doͤrren ſie vber dem Fewer / bißweilen zerreiben ſie die friſch / 
mir ſcharpffen Steinen / ſo wirdt ein ſchoͤn Schneeweiß Meei darauß Band diß rohe Meei / wie 
much der Safft ſchmeckt eben wir friſches wolgewoͤſſertes Krafftmeel. Sie firden es auch in 


\ 


k 






——— RB Z ö 
ng — a ee — — — 
99 — EBEN ———— ———— oe 
IV v « 


— 
EN EDER — ET 





Bon Natur ond Eygenſchafft der Newen Welt, 125 | 
groſſen Töpffenirühren es mit einem Kuͤrbißloͤffel ſtaͤts vmb / vnd wann es gekochtiſt / ſihet es wie rei⸗ 
die Treſeney. Sie machen auch deſſen zweyerley / das eine wird gar hart gekochet / vnd im Krieg ge⸗ 
braucht / das ander aber etwas gelinder / vnnd iſt derhalben beſſer / dann dag vorige / dann eg ſchmeckt 
wie Broſam / ſo mau es friſch iſſet. Man kan aber auß dieſem Meel kein Brot backen / dann es bleibe 
micht beyeinander / ſondern nur Kuchen / die dennoch innwendig Meclbleiben. Es gibt aber ein guten N 
SBreyriftond ſchmecket wie Reip. | | 

Ferner ſchneiden ſie dteſe Wurtzeln zu Heinen Stuͤcklein / wann ſie noch frifchfeynd / machen 
darquß groſſe Ballen oder Kugeln / in dem das Mehl noch feucht iſt / dieſelbigen Ballen trucken fie 
zwiſchen den Händen auß / ſo fleuſt ein weiſſer daͤnner Safft dar auß wie Milch / den ſetzen ſie dann in 


jrdinen Geſchirren andie Sonne / davon gerinnt er wie Milch / wann man jhn eſſen ſoll / ſchuͤtten fie 
jhn in Scherben / vnd machen jhn gar / wie man allhier die gebacken Eyer ruͤhret. 


wenig in der Eſchen läffer braten / wird ſie weich / vnd ſpringet auff wie die Caſtanien / denen ſie auch 
gleich ſchmecken / dte Wurtzel Maniot aber muß zuvor gemahlen vnd gar gekocht werden / man kan ſie 
ſonſten nicht ohne Schaden genieffen. | ui 
i Die Stengeldteferbepder Geſchlecht vergleichen ſich faſt untereinander / vnd feynd fo groß wie — 1 
einnidriger Wacholderftauden ı haben Blätter wie DBetonienifie haben ſchwache Zweiglein / wie 
Hanffſtengel /die brechen ſie Hauffenweiß ab / ſtecken ſie ſo tieff in die Erden, als ſie kͤnnen / chun fons 

ſten feinen andern Fleiß darzu / vnd iſt ſich hoͤchlich zuverwundern / wie ſie in zween oder drey Monaten 

ein ſolche groſſe Menge Wurtzeln bringen. 

Es ſaͤen auch die Weiber das Tuͤrckiſche Korn / fo die Wilden Avati / andere aber Mayß nen Apati — 
nen / welches anderfimobefchrieben worden / die Chriſten haben auch in diß Land / Korn / Gerſten vnnd Mahß. 
Weinſtoͤck gebracht / die Pllantzen von den Weinſtoͤcken wuchſen alle zu frech. auff / zeit iget nicht, und. 
gab ſaure Frucht / das Rockenkorn bracht wol Blaͤtter herfuͤr / grünete vnd ſchoſſete / bracht aber Feine 
Frucht / die Gerſten aber trug volle Aeren / vnd zeitigete recht. 

Idhr Getraͤnck wirdt auß obgedachten beyden Wurtzeln gemacht / wie droben von dem Mayß Getranck 
beſchrieben worden: Die Weiber kanwen vnd kochen auch das Tuͤrckiſch Korn alſo / vnnd maden 
gleicher Geſtalt Getraͤnck darauß. Dieſes Getraͤnck aber nennen die Wilden Caon ⸗in / es iſt twas J 
zrübe vnd dick / ſchmaͤcket ſchier wie Milch / vnnd haben deß zweyerley / roth vnd weiß / gleich wie wir den 
Wein /ſie trincken aber jhr Getraͤnck laulecht / wie wir vnſere Wein gekaͤlt vnd friſch und macht ja ſo 
cruncken als der Wein vnd doͤrffen etliche Tag vnd Nacht aneinander ſich toli vnnd vol, fo wol die 
Maͤnner / als die Weiber ſauffen / jhre Becher ſeynd halbe Kürbis / vnnd indem fie trincken / eſſen ſie 
nichts / vnd wann ſie eſſen / fo trincken ſie nichts / welches vnſerer Weiſe gantz zuwider / ſie halten auch 
Feine gewiſſe Zeit weder in Eſſen noch Trincken / ſondern wann einen bey Tag oder Nacht hungert wu. 
vnd durſtet / ſo iſſet vnd trincket er. Sieeffen aber doch garzüchtig, vnd waſchen erliche den Mund vnd 
‚Die Haͤnde vor vnd nach dem Eſſen / reden auch vnter deſſen gang nichts / hat einer mit dem andern ar 

ber etwas gireden/fo ſparet ers biß nach dem Eſſen. Sie kommen aber nimmer zuſammen / ſie halten 
dann auch einen Tantz darbey / im Tantzen aber ift einjederfürficudie Weiber tantzen beſfonders / wie | 
auch die Männer vnd junge Sefellen. 
Die Shriften Hatten erſtlich ein groß Abſchew nor dem Wurselkäwen der alten Weiber’ onnd Was die 
ſtieſſen vnter das Wurtzelmeel ein gut theil Tuͤrckiſch Korn in Meynung ihr Getranck ſolt beſſer Ehrifie fire 
werden / aber es wolt fein gutthun / daß fiealfo mir der Zeit dee Wilden Weiß annehmen muften / >rance 
machten aber darneben ander Getraͤnck von Zuekerrohren / die legten fie ingefühler füß Waſſer / we⸗ ſemacht. 
gender groſſen Hitz / die da ſtaͤrig iſt / waͤſſerten fie alfoerliche Tageı das gab ein ſehr gut Getraͤnck. Es Geſundt 
gab auch ſchoͤn friſch Brunnenwaſſer daſelbſt / wie auch andere ſuͤſſe ſieſſende Waſſer / die wegen der Waſſer 
guten Lands Art / ſo geſundt vnnd vnſchaͤdlich ſeynd / daß ſie niemand ſchaden / er trinck fo viel als 
er woͤlle. — 
Die Wilden ergiehenond halten ſelten die zamen Thier / aber vnter den wilden Thieren iſt jhnen Thier / Tas J 
das gemeinſte welches ſie Tapirouſſon nennen / dieſes Thier hat langeroͤtlichte Haar / iſt faſt einer Ku, birouſſou. 
he / auch an der Groͤſſe gleich / hat aber feine Hoͤrner / einen geſchmeidigern Halß / lange hangende Oh⸗ 
ren / mit geſchmeidigern ſchmalen Schenckeln / hat gantze Hüffoder Horn an den Fuͤſſen / vnd feinen 
Schwan / es hat auch viel ſpitziger Zaͤhne / damit es aber den Wilden feinen Schaden thut dann eg 
ſucht ſein Heyl nur im lauffen vnnd fliehen / die Wilden ſchieſſen es mit Pfeilen zu todt wie andere 
Wild / oder fangen es inGrubenondFallenweldesfiemeifterlich önnen/eg wird hoc gehalten wer 
gen der Haut vnnd dep Beltzes / dann fobald jhm die Wilden die Haut abgezogen / ſchneiden ſie den 
Rücken rund / doͤrren jn ander Sonnen / machen Schild darauß / ſo groß als ein zimlicher Faß boden / 
damit fangen ſie der Feinde Pfeil auff / wann ſie zu Krieg ſeynd. Dieſes Thiers Fleiſch ſchmaͤcket wie 
Rindfleiſth / vnd wird auf einem huͤltzern Roſt gemaͤchlich / offt 24. Slundt / vnd vngeſaltzen wie auch J 
das Menſchen fleiſch gebraten. Es hat auch ein art eines wilden Thiers Seovaſſou genant / iſt an der Seobaſ⸗ 0 
Groͤſſe dem erſten / aberden Hirſchen gleich / ſeynd aber nidriger onnd haben nicht ſo groß Gehörn / ſou. | 
als dieonferigen fie laſſen auchdie Haar gehen wie die Gembfen. So feynd ihre wilde Schwein I 
Tajaſſon / den vnſernan Gröffeder Ohren / Kopff / Fuͤſſen / vnd langen ſcharpffen Zähnen ſehr gleich, Tajaffoı, 
aber am Rücken har es ein doch / dadurch es den Achem ſchoͤpffet / thut ſehr groſſen Schaden / vnd iſt | 
Deſto grauſamer / weil es nicht fo dick und grob iſt / vnd fich fchröcklich Renner. Die Americaner haben | 
auch einrerhes Thier Agontigenanne / Inder gröffewieein Sersflein eines Monate alt / hat hole goutt. 
geſpalte Rlawen / einen garkurtzen Schwantz / hat ein Mam vnnd a beynahe wie ein Haß / | 
| | ü eins | 


J 
Die Wurgel Aypi dienet nicht allein zum Meel / ſondern iſt auch gut su eſſen / wann man ſie ein 
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Tatou 


acare 


zahm vnd 
wild. 


Tovous 
Enderen⸗ 















eines vberauß gute Sefhmade. Mehr find noch wey oder drey Krt/Ta itie —— 4* 
fen nicht ſehr vngleich / doch a ne j 18 gtnant/ohfern Day 
Siefangenauhinden 2 ͤlden groſſe aͤuß / haben Haar / vnd ſind ſo groß w ihhörn, 
lein / ſind ſo gue zu eſſen wie die N N. ſind fo groß wie die Eichhoͤrn ⸗ 
Pag oder Pagueift auch ein wildes iery zimlich hoch wieein Jaghund / hatein ungeffale 
Haupi / das Fleiſch ſchmaͤcket faft wie Kalbfleiſch / hat ein vberauß chön Selvmirweifen! hen 
ben ond ſchwartzen Flecken / wann man ſie hierauſſen haͤtte wuͤrden fie in groſſem Werth feyn. 
Sa⸗rigoj iſt ein Wild / welches die Wilden ſeines Geſtancks halben nicht eſſen / die Frantzoſen 
aber pflegten es zu fireiffen/ ondtharendas Nier enfett davon / welches cin Vrſach dieſes Geſtancks / 





vnd a einzartes . 

Was Thier Taronikan nicht ſehr lauffen / fondern kreucht durch das Geheck / wie die Hermeli 
allhier har ſo hatte Schuppen / daß man mit einem Schwerdt nicht kan dardurch A Biden 
machen Küffen auß der Haut / vnnd fo man ſie zuſammen leget / ſcheiner es / als obs Harniſch Hand⸗ 
fhuchweren. Diefes Chierharfhön weiß Fieiſch / ſeht utes Ge ſcnackte | 

Die Erocodilen / welche die Wilden Jacare nennen gehen einem an die Huͤffte / vnd ſeynd sine 


Trocodilen lich lang / man hat ſich aber vor diefi en nichts zubeſorgen / dann ſie gehen in den Huͤtten vmb / vnd ſpie⸗ 


tendie Knaben mit hnen / die aber ſich drauſſen im Rohr erhaltemthun den Leuten groſſen S | 
wann fiedie Menſchen vermercken / fallen fiediefeibigenongeftummiglich ana Ar ee 
ren ſchwerlich mir Pfeifen erwehren / ſie haben heyde auffgeſperrerte Rachen / hohe Fuͤß / vnnd der 
a war N a re en aber gar flach. | 
Die Eydexen Tovous genant‘ indäfchengram von Farben / vnd ſprenglich / wie vnſere Flein 
hier / ſeynd z. Schuch langisimlich dick vnd erſchroͤcklich / halt en ſich in Kan en: Ballen 
und Baͤchen / wie die Froͤſch / thun keinem Menſcheneinigen Schaden / wann man fie ſtreifft vnd auß⸗ 


nimpf / iſt es ſo herilich / zart / lieblich vnd leckerhafft / wie die Capaunen beyvns / vnd behaͤlt den Preiß 


fuͤr gllem Fleiſch. 
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Von Natur vnd Eygenſchafft de Newen Welt. 17 
S o iſſet man auch die groſſen Kroͤtten ohn außgenommen / muͤſſen alſo gantz kein Gifft haben Groſſe 
vnd daher die hereliche Lands Arc und Temperament abzunehmen. Lor vnen⸗ 
Stechen auch Schlangen Armsdick / vnd beynahe fuͤnff Schuch lang / ſeynd ſchwartz vnnd voͤt Getur e 
lecht vntereinander gemenget / die Wilden bringen fie gu Hauß / werffen ſie hren Weibernvnd Kin⸗ er 
dern fuͤr / die ſeynd jo geheim / daß fie diefeldigen mir den Händen begreifen’ vnd mit jhnen fpielenwie “> 
mit den Erocodilen. Es hat ſonſten noch andere arı Schlangen in den Waſſern / ſcheinen grünsfeynd 

lang vnd duͤnn / vnd ob fie einen ſchon ſtechen / iſt es doch ohne Schaden. | IS 

| So haben auch Lerius vnnd zween andere Srangofen einesmals in einem Wald einerfchröch, Kine ew 

liche Eydexen geſehen / welche dicker als ein Menſch geweſen / vnnd bey 6. Schuh lang / an Geſtalt wie ſchrockliche 

ein Meermuſchel / vberall mie weſßlechten harten Schuppen vberzogen / welche den einen foͤrdern Fuß Eyder. 

indie Hoͤhe gehoben / und mit auff gerecktem Kopff vnd fuͤnckelten Augen ſie ein gut weil angeſehen / 

vnd wegen groſſer Hitz mit feinem außgeſperrten Rachen grauſam geſchnaubet / hernach iſt das vnge 

hewre Thier ploͤtzlich auff ein Berg davon gelauffen / vnd in dem Geſtraͤuch vnnd Doͤrne rn ein ſoich 

Geroaͤuſch gemacht / daß kein gejagter Hirſch ſo vngeſtuͤm haͤt ſeyn moͤgen. — 
och ein ander Thier iſt in Braſilta / mit Namen Janovare / welches Knies hoch / vnd fo ſchnell Sanovare, 

vnd geſchwind / als ein guter Jaghund iſt / hat vnter der Kehlen lange Haar / einen bunden Beitz / ſchoͤn / 

gleich einem Luxen: Die Wılden fürchten es nicht vnbilig gang hefftig/ dann es lebet vom Raub wie 

ein Loͤwe / wen es bekoͤmpt / den zerreiſt vnd friſſet es wann die Wilden deren eines in der Gruben 0, 

der Fallen fangen / ſchieſſen fie einen Pfeil nach dem andern in es / vnd martern es alſo / damır es deſto 

länger Schmertzen leyden muſſe. Die Wilden haben der Frantzoſen Hund erſtmals dafuͤr angeſe⸗ 

hen / vnd ſich hoͤchlich verwundert / daß ſie jhnen fo geheim vnd freundlich waren dann es fonften vor 

dieſem keine Hund in America gehabt. 

5 Alleeley Arc Meerkatzen zubeſchreiben / achten wir vnnoͤrig / weil dieſelbigen ohne das bekandt / Meerkatzẽ⸗ 

nur iſt das allhier zu willen wann es vngeſtuͤmm Wetter iſt / daß ſie auff den Baͤumen ein jaaͤmmer ⸗ 

Lich Katzengeſchrey machen. So werffen ſie auff einmal nur ein Junges / vnnd das hat alſobald von 

Natur die Art daß es ſich mit deß Vatters oder Mutters Halß anhaͤlt / vnd fo kleben bleibet / Wann 

nun die Alten gejager werden fo fommen die Jungen auch davon, deßwegen fan man nicht leichtlich 
weder die Jungen noch die Alten bekommen / die Wilden pflegen dieſelbigen zu ſchieſſen / oder mit jh⸗ 

ven Pfeilen zuverwunden / daß fie von den Bäumen herab fallen muͤſſen / alsdann heilen ſie dieſelbi⸗ 

gen widerumb / halten vnd machen ſie etlicher maſſen zahm / vnd vertauſchen ſie nachmals für andere 
Wahren / Anfangs ſeynd ſie ſo wild / daß fie den Seuchen die Hände zerbeiſſen / vnd man ſie vnter den 
Haͤnden muß todtſchlagen. | 

Die Wildenhaben noch ein Art Meerkatzen Sagopin genannt’ iſt roth / vnnd ſo groß wie ein Saabbin 
Eichhoͤrnlein / hat ſonſten cin Maul / Bruſt / Halß vnd andere Glieder / faſt wie ein Loͤw / iſt behertzt vnd Meran. 
ſehr fbönresiftfofhwachondsartiwaßes das ſchwancken der Schiff nicht fan außſtehen / dermegen 

man es vber Meer nicht bringen kan / ſie weren ſonſt in höherm Werthies iſt auch in feinem Sinn ſehr 
ſtoltz vnd hoffaͤrtig / daß / wann man es im geringfien beleydiger und erzoͤrnet / ſo ſtirbet es, 

Das Thier Hay iſt ſo groß als ein Hund / hat in Angeſicht wie ein Meerkatz / einen hangenden Had. 
Bauch / ſehr weißgraw / einen gar langen Schwantz / otlechte Fuͤß wie ein Beer / lange Klawen / vnd 
ob es wol gar mild iſt/ fo wird es doch leichtlich gezaͤmet / wann es gefangen iſt wegen der langen Kla⸗ 
men ſpielen die Wilden nicht gern mit jhm / weil fie nackent ſeynd / vnd diß Thier hat man weder im 
Wald noch zu Hauß noch nie ſehen eſſen. 

VNoch iſt ein Thier Coatij genant / ſo hoch als ein Haß / hat kurtze Haar / vnd geſprenget / kleine ſpi⸗ VFoan. 
hige Ohren / hat cin kleinen Kopff / vnd der Schnabel iſt von Augen anlänger dann ein Schuch / gleich 
einem runden Stecken der ſich forne zuſpitzt / dergeſtalt / daß er allenthalben ſonſten gletch dick ſey / es 
hat ſo ein eng Maul / daß man kaum koͤnt einen kleinen Singer hinein bringen / es iſt fein ſeltamers 
Thier / gls dieſes / wann es gefangen iſt / thut es alle vier Fuͤß zuſammen / faͤllet alſo darnider / oder leget 
ſich auff eine Seiten / vnd man kan es ketnes weges auffrichten / oder darzu bringen / daß es eſſe man 
bringe jhm dann Omeiſen / welche auch fein Speiß in Waͤlden ſeynd . ea 
Es hat auch in dieſem Land fehr viel Welſche / Calecutiſche / und auch zahme Huͤner / ſo von den Zahme 
Chriſten hinein gebracht worden / werden aber beyderley von den Wilden nicht geſſen / vnnd gebrau⸗ Dogel, 
chen nur die Federn zu jhrem Schmuck vnd Klehdung / wie allbereyt gedacht worden / vnd verwun⸗ 
dern ſich hoch / daß die Chriſten deren Eyer eſſen / ſintemal ſie die Eyerdotter für lauter Gifft halten: 

Der Wilden Weiber stehlen vnzehlich viel der Eleinen Indtaniſchen Huͤnckel mir hartgekochten 
Eyerdotter auff / alſo daß man eines vmb ein Creutzer kaufft / der gemeinen Huͤner fünff oder ſechs 
vmb zween Heller. = \ 
Srlie zʒiehen neben diefen Hünern auch $ndtanifche Endten Npec auff / eſſen aber nicht davon / per; 
weil es langfamı faul vnnd ſchlaͤffer ig einher gehet / alfo auch von keinen Fiſchen / die langfamb daher Indianer 
ſchleiffen /dann es vermeynen die Wuden / daß / wann ſie von fo einem langfamen Thier eſſen / quch ſo eſſen weder 
langſame ſchlaͤfferige Leuth daher wuͤrden / vnd wann die Feind fie vberfielen / alsdann nicht fönten Hüner noch 
davon lauffen. | | | ee 
Es har dreyerley Art Waldvoͤgel Jacoutin / Jacoupen vnd Jacovonaſſon genant / ſeynd an der Bhbos⸗ 
groͤſſe wie die Raben / vnd haben ſchwarhe vnd aſchengrawe Federn / vnd ſchmecken vberauß wol / wie gel dreher⸗ 
die Phaſanen. ley Ar. 





Noch find zwo Gattung vberauß koͤſtlicher Bögel Mouton genanefogroß wie Pfawen / haben Mouton. 
ei Re 


Federn wie die norigeniman fan fie aber felsen befommen. 





Iſſet n icht. 
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Noch drey⸗ Der folgenden dreyen Geſchlecht Vögel ſchmecket faſt einer wieder ander / die Ynambour ⸗ 
leg, Mil be fogro als die Rephuͤner / die Pegaſſou / wie die Holtzt auben / vnnd dann Pajcacu / ſogroß 
als ein Holtztaube. a N A 
Esharfonften vnzehliche Arcen wilder Voͤgel in den Waͤlden / Waſſern vnd Geſtaden / welche 

man ſelten pfieget zu eſſen / der en etliche Geſchlecht ſollen erzehlet werden. u. 
Arat. Sohat eg nun cin Art Voͤgel von den Wilden Arat genant / deſſen Schnabelonnd Klawen 
ſeynd krum̃ / wie an allen deſſelben Landes vodgeln / jhre Federn ſeynd vber die maſſen ſchoͤn / alſo⸗ daß 

moan kein ſhoͤnere vnter der Sonnen findet / vnnd ſonderlich GOtt der Schoͤpffer hierinnen hoͤchlich 
auloben/fie feynd am Schwantz vnnd den Fluͤgeln anderthalb Schuch lang / zum cheyl Purpurfarb 
roͤclicht / zum theil Himmelblaw / gar glaͤntzend / vnd die Federn am Leib ſeynd depgleicheniwanndiefee 

Vogel ander Sonnen ifl/da er fich dann gern haͤlt / ſo kan jhn einer nie genug anſehen. 

Canide. Canide iſt die ander Art / hat etwas ſchlechter Federn / vnd Die an dem Halß ſtehen / glaͤntzen wie 
Gold / am Leib / Fluͤgeln vnd dem Schwantz / ſcheinen fie als das ſchoͤneſte Himmelblaw mit Gold vera ⸗ 
miſchet / wer ſie von oben herab anſchawet / der meynet es ſey ein ſchoͤner Sammet / von dieſem Vogel 

ſingen die Wilden in jhren Liedern. Vnnd diefe zweheriey Art / ob ſie wol nicht gemeine Haußvoͤgel 

ſeynd / ſo niſten ſie doch mehr auff die Dollen der Baͤume mitteninden Doͤrffern /als in den Waͤlden / 

daher kompt es / daß ſie die Wilden deß Jahrs drey oder viermalberopffen/ vnd auß denſelbigen Fe⸗ 

dern / Huͤt / Kleyder vnd Armzierde machen / vnd ſchmuͤcken auch damit die Stiel an jhren Streitkol⸗ 

ben / vnd ſich ſelbſt vber den gantzen Leib. — 3 

Vapageyẽ Es hat wol drey oder viererley Art Pagageyen / die groͤſte vnd ſchoͤneſte nennen die Wilden 
Agons.| jourons / der Kopff iſt roth / gelb vnnd violfarb / die Fluͤgel ſeynd zu end purpurfarb / der Schwantz [0 
gar lang / iſt gelb / ſonſt ſeynd fie am Leib gruͤn deren fommen fehr wenig u vns / fiefenndfehr nern 

ſtaͤndig / daß ſie nicht allein die Sprach verſtehen / ſondern ſelbſt lernen reden / ſingen vnd tantzen / vnd 

thunwas man ſie heiſſet / ſeynd derwegen von den Wilden ſehr hoch gehalten / vnnd ſchwerlich von jh⸗ 
nenzubefoinmen. £ SM — 

Marga⸗ Die ander Art Marganas / ſeynd ſo gemein wie bey vns die Tauben / darumb werden ſie nichts 
na. geachtet / die Frantzoſen affen fie/ vnd ſchmeckten wie die Rephůner / aber das Fleiſch war etwas haͤr⸗ 
ker / man pfleget ſie in Franckreich zu bringen. RN 3 — ’ 
Hiedritte Art Tovis / iſt wie ein Staren groß / hateinlangen Schwantz mit Saffranfarben 

Federn ſonſt iſt er gar grnn. wa 

Toncander Toucan ift der allerfurnembſte Vogel unter allen andern in America, er ift fo groß wie ein { 
fuͤrnembſie Taub / vnd hatein Schwanß wie ein Rab / außgenommen die Bruſt / die iſt ſaffr anfarb / vnd hat gleich 
end ſchone ⸗ glg ein bleich rotes Halßbaͤndlein / daſſelbige brauchen die Wilden zum Zierd der Backen / vnd ſon⸗ 
fe Vogel. ſten am Seiby vnd ſonderlich wann ſie tangen / daher heiſſen fiediefelden Spring / oder Tantzfedern / 
vnd haben jhr ſo viel / daß fie erliche vertanfebenider Schnabel diſes Vogels iſt laͤnger / dann der vbrige 

gantze Leib / auch weit viel laͤnger dann ein Kranchsſchnabel / daß dergleichen ſonſt nirgendindergans 

gen Welt zu finden ift. | I a Br 8 

Der Vogel Ponau / iſt ander Groͤſſe vnd Farben wie ein Troſchel / aber die Bruſt iſt ziegelroth / 

die Wilden ziehen ſie auch ab / vnd brauchen ſie wie die vorige. nr RN 4 

Ouam⸗ Noch ein Art iſt darinnen Quampiam genennet / eines Krammetvogels groß / mit Carmeſin⸗ 
piam. roien Federn. a a 
Gonam» Das Voͤgelein Gonambuch iſt zum hoͤchſten zuverwundern / dann es iſt nicht groͤſſer als ein 
buch- Breme / Wefpeoder Schröreriond finger doc lieblicher / heller vnd klaͤrer als kein Nachtigal / es hat 
weiſſe glaͤntzende Federn / vnd ſitzet gern auffdem Tuͤrckiſchen Korn / vnd andern hohen Stengeln. 

Noch ein Die Wilden halten auch gantz hoch einen ſonderlichen Vogel / dem ſie ſelbſten fein Leydthun⸗ 
lag Vogel vnnd diejenigen hefftig ſtraffen / ſo ihnen Leyd anthun / der iſt einer Tauben groß / aſchenfarb har ein 
ven Wildẽ klagende trawrige Stimme / die Tuppin Imbe hoͤren jhn meinſtentheil bey Nacht / vnd am Tag nicht 
en fo niet, vnnd haben ein Glauben daran / daß die verftorbene Freunde denſelbigen zu ihnen ſchicken / 
beyde / daß er jhnen Glück vñ Heyl bringe / vnd dann auch / daß er jnen ein guten Muth mache / jreFein⸗ 

de lm Kriegdeftobehergter anzufallen / ſie halten auch /wann ſie auff dieſe Bedeutung gut Achtung 
geben / ſo werden ſie jhr er Feinde hie in dieſem Leben maͤchtig / vnd nach dem Tode werden hre Seelen 

dber das Gebirgfliehen / vnd mirjhren Eltern in Frewden einen ewigen Reihenführen. A 

Bonden groffen Fledermaͤuſen / wie ſie deß Nacırsden Leuten pflegen Schaden zu thun / iſt zn⸗ 

vor gemeldet worden. a | a ; a 

Bienen⸗ Die Bienen ſeynd den vnſerigen vngleich / vnd fat klein wie ſchwartze Muͤcken / ſie machen jhre 
Mi Honigfaum in den holen Baͤumen / das ſie eſſen / das Wachs aber ſo ſchwartz / brauchen ſie nicht zu Fa⸗ 
fein ſondern machen groſſe Roͤhren darauß / darinnen fiejhre Federn verwahren / damit ſie von den 
Sommerwibbeln nicht verzehret werden. a... — A 
Diefe Sommermibbelnnennendie Wilden Aravers / fennd ſo groß wiedie Heimichen / vnnd 
kommen Hauffenweiß vmb die Fewerherd / wie auch die Gryllen / was die bekommen / das durchfteſſen 
ſie / ſonderlich aber was von Leder iſt wann man die Huͤner vnd andere Eſſenſpeiſe nicht fleiſſig derwa⸗ 
xei / ſo finder man deß Morgens die bloſſe Knochen ohne Fleiſch alda ligen. — 
Tomi Die Indianiſche Floͤhe / ſo die Wilden Ton ond Ancor Ind Occid. Hiſtor Nigua nennet / vnd 
gun Stöpe. ſich gemeinlich an den Fuͤſſen in die Haut eingraͤbet / ſeynd zuvorhin beſchrieben worden / wann ſie v⸗ 
berhand nehmen / muß man ſie entweder herauß ſchneiden oder brennen / die ſtaͤtte heilet man mit ei⸗ 


nemrorendichen Oe ſo von der Frucht Courop gemacht wirdt / welches auch die Frantzoſen gebrau⸗ 
Le e- chen / 
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Me Wunden vnd Schaden deß gantzen menſch⸗ 


America Schnacken / heiſſen Yetin / dieſelbigen ſtechen ſo hart / auch durch ein Yetin 
meynet / es ſeyen Nadelſpitzen / vnnd thun den nackenden Wilden ſo groſſen Schnackk. 
t den Haͤnden am gantzen Leib ſchlagen / vnd dermaſſen platzen / daß es lauter) | 
eder Geyſſel gliſchete. So gibts auch Scorpiones dafelbft 1 die liegen im Scorpios 





dasbefte Me. 


| carabou⸗ 

ſſet ihn aber gar nicht. Raje / weiche in dem Meerſchoß — 
nabare / vnd indem Meer ſelbſten auff ver nähe gefangen werden / die ſind ander groͤſſe den Mor "iss A 

mandifchen und Engliſchen vngleich / vnd haben stoey Hoͤrner / auch 5.oder 8.Kikeam Bauch / daß ei⸗ Kaje. 

ner nit anders meynen folterfieweren mit fleiß darein gemacht / ſie haben ein langen duͤnnen vnd ber⸗ 

gifften Schwant / damit fiedie Menſchen ſtechen vnd anzuͤnden. Vnd fovielvonden Meerfifchen. 

Vblber diſe ſeynd noch viererley mittelmaͤſſige / vnd gar kleine Ftſch in den flieſſenden ſuͤſſen Waſ⸗ 

fernideren zwey wunderwerckliche allhier ſollen geſetzt werden. J—— — 

Die eine Art nennen die Wilden Tamoyata / iſt einer Querchhand lang / mir einem groſſen Tamobata 

ſchaͤndlichen Ropffinach der Proportz deß vbrigen Leibs / vnter den Fiſchohren hat er zwo Srachein / 

vnd ſohiger Zahn als die Hechriond vberauß ſpitzige Federn / vnd auff dem Ruͤcken gar harte Schup⸗ 

pen / daß man jhn mit einem Schwerdt nicht durchhawen kan / ſein Fleiſch iſt bberauß bewaͤrth / vnnd 

a a ee Ba 2 5a ein Marian | 

Die ander Art iſt Pana⸗pana / zimlich lang / ſein Haut iſt rauch wie ein Requiene / vnd jhm mir Pana⸗ya⸗ 

dem Leib vnd Schwantz nicht vngleich / har ein breyi / flach vnd ſcheußlich Haupt / wanneresvberdagna, - 

er hebt / zertheilet ers in zwey Thenl / welches ein ſehr ſchaͤndlich Muſter iſt. — 

— 





Es ſcheinet auch / als ſeyen die Syrenen in dieſer MNeer / dann auff ein Zeit fuhren etliche Wil, O6. Syre⸗ 
den in groſſer ſtille auff das Meer / da kam ein groffer Fiſch / vnd griff in den Bott / vnd wolt entweders nenindies 
ins Schiff ſteigen / oder daſſelbige vmbwenden. Alsein Wilder das erſehen / hieb er mit einer Hiepen fem Mens > 
dem Fiſch die Hand ab / die ſielin das Beyſchiff / und harte fünff Singer tie ein Menſchenhand / wie ſeben. 
jhn nun die Hand fo ſehr ſchmertzete / hub er fein Haupt auß dem Meer herauſſer/ daſſelbige war eines 
NEN ee etliche maffen ein Gemuͤrmel / vnd dieſes haben die Wilden den 
Frantzoſen ſelbſten erzehlee. J i 
Der Baum Braſilien / davon dag Sand den Namen hat / vnd von den Wilden Arobauten ge Baum A⸗ 
nenner wirdt iſt der allerberuͤmbteſte / vnnd fuͤrnemblich wegen der rothen Farb / ſo vnſere Mahler roboutan 








darauß machen / er iſt in der Hoͤhe vnnd Menge feiner Aefteunferm Eichbaum gleich / etliche ſeynd ſo 
dick / daß ſie drey Menſchen kaum vmbklafftern koͤnnen / an Blaͤttern aber if erdem Buchsbaum 
gar gleich/trägeraber Eeine Frucht / das Holtz iſt ſehr hart / daß man es fehmwerlich zerſpalten Fan / die 
Kauffleuth din gen hiezu die Wilden mit Kleyder / Hembder / Hut / Meſſer vnnd dergleichen / daß ſie 
daſſelbige mir Keylen vnd Arten voneinander ſchlagen / die machen es dann rund / vnd tragens zuff 
jhren bloſſen Ach ſeln vber zwo Meil Weges in vngebahneten Wegen zu den Schiffen / fie würden 
ſonſten in einem Jahr mir einem Schiff zu laden nicht fertig wann die KauffLeuth ſich hlerinnen 
der Wilden Hülff nicht gebraucheten / dann es weder Pferdt noch Eſel im Land / die ſoiche vnnd 


dergleichen Arbeit thun koͤndten. Dieſes Holtz iſt von Natur nicht grün oder feucht / ſondern tru⸗ 

cken / ſo man es anzuͤndet / giht es nur ein wenig Rauch von ſich / vnnd behaͤlt die Aſchen auch die 
arb / dann es machte ein Srankoß Laugen darauß / vnnd wuſch feine Geraͤth vnnd Hembder da⸗ 

ER... | N 6— 


m 








0 Wecſt / Indianiſcher Hiſtorien Er a —— 
— ee roth / vnnd hielt die Farbe fo ſtarck / daß es von teinem waſe en wole 
abge en. = h RE ERRN N D an 
Eines Mil Ferners / weil ſich die Tuppin Smbz nicht wenig verwundern / worzu doch die Frantzoſen vnd 
diGefpzach Portugaleſer / ſo viel Mühe vnnd Arbeit auff ſich nehmen / gantze Schiff voll d eß Brafilienhoigesn 
mied£erio. jaden / fraget derhalben ein Wilder einmal einen Frantzoſen / vnd ſprach / was bedeuts daß jhr Fran ⸗ 
gzoſen vnd Portugaleſer ſo fernen her ins Hol fahret ı habt jhr kein Brennholtz in ewerm Sande? 
Dem antwortet der Frantzoß / ja wir haben deſſen vnnd zwar die Menge / aber nicht von dergleichen 
SBaume wie jhr / inſonderheit haben wir fein Braſilienholtz / daß wir von euch holen muͤſſen / nicht zu 
brennen / wie du meyneſt / fondern damit zu faͤrben / gleich wie jhr ewere Baumwollene Strick / Federn 
onnd anders dergleichen auch faͤrbet. Daraufffagerder Wilde alsbald: Muͤſt jhr dann darzup \ 
yielhaben ? Ja freylich ſprach der Frantzoß / Es iſt ein einʒiger Kauffmann bey vns ı der hat mehr 
rolhe Tuch / mehr Meſſer / Scheren Spiegel / dann jemals zu euch feyndgeführet worden / vnnd der 
braucht allein ein Schiff voll Braſilienholtz/ der Bilde verwundert ſich deſſen / ob das ſeyn koͤndte / 
vnd fragte weiter / ſtirbet dann nicht derſelbige reiche Ranffinann auch wie andere Leuthe? Band 
wann erflirber/ wer iſt dann zu ſolchem groſſen Our fein Erbe? Der Frantzoß ſaget zu hm I Seine 
Kinder / wo er aber keine hat / ſo ſeynd es ſeine Brüder, Schweſtern vnnd andere/ darauff ſprach der 
Herꝛliche Alte: Hierauß kan ich leichtlich abnehmen? daß jhr Sransofen muͤſſet groffe Darzen feyn/dannwas 
Meynung geher euchdie Noch an / daß jhr euch fo groſſe Muͤhe aufflader / vber Meer zu tommen / darauff jhr ſo 
diſes Wi⸗ groſſe Gefahr beſtehen muͤſt / wie jhr ſelbſt erzehlet / nemblich / daß ihr ewern Kindern oder Freunden / 
den⸗ fo noch im Leben / nur Gut ſamblen moͤget ? Soll das Land / welches euch erhalten hat / nicht auch ſie 
ernehren koͤnnen? Wir haben auch Kinder vnd Verwandten / vnd wie du ſiheſt / ſind ſie vns auch ließ 
vnd werth / aber weil wir vns deſſen verſehen / daß das Erdreich / welches vns vnſere Nahrung gibt / auch 
ihnen nach vnſerm Todt fein Mangellaffen werde / ſo find wir alſo damit zu frieden. Dieſer Wil⸗ 
dewird am Juͤngſten Tag viel Maulchriſten zu Schanden machen / der ein beſſer Vertrawen zu dee 
Kae dep Erdreichs / als ſie zu GOtt dem Almaͤchtigen Schoͤpffer Himmels vnnd der Erden / 
gehabt, ER. ER ee A en 
Mancher⸗ Jetzo tom̃ en wir widerumb zu den Baumen / der Palmenbäum ſeynd vier oder fuͤnfferley Gat⸗ 
ken Palme tung im Land / deren iſt die allergemeinſte / eine fo Geran / vnd noch ein andere fo Vri genennet wirdt / J 
Baum. die erſte hat kein Frucht / die ander aber traͤget ein runde Frucht / wie ein groſſen Trauben / fo ſchwer / 
a daß einer mir einer Hand kaum einen erheben kan /die Beer ſind ſo groß / als die Schlehen / der Kern iſt 2 
kg wie ein Kirſchen / vnnd su eſſen / die garten weiſſen Sproͤßlein auff den Spitzen der Palmbaͤum ſeynd 
auch zur Speiß zugebrauchen / vnd gut zum Blutgang. ES 
Noch haben die Wilden einen Baum Ayrfgenanriifl mirden Blättern den Palmenbaumen 
gar gleich / aber der Stamm iftrund herumb voller ſpitziger Stach eln / wie Nadelſpitzen / deſſen Frucht 
iſt zmlich dick hat mitten ein ſchneeweiſſen Kern / iſt aber nicht zu eſſen / es iſt vielleicht das Frantzoſen ⸗ 
hoitz / dann es iſt ſchwartz / vnd ſo hart / daß es die Wilden zujhren Nägeln vnd Pfeilen nehmen. Es hat 
Cayau. auch ſonſten in America allerley farben Holtz/ vnter denen iſt auch ein Art Holtzes Capau genant/fo 
groß als cin Welfcher Nußbaum / traͤgt aber keine Nuͤß / wann man deſſen Holtz verarbeitet, iſt es fo J 
mafericht wie ein Ruß / etliche Baͤum haben Blaͤtter fo dick als ein Philipsthaler / vnd dann ſind an ⸗ 
dere / die haben Blaͤtt er anderthalb Schuch breyt. ee 
fm ⸗ Es währt auchim felbigen Sand ein Baum fehr luflig anzuſehen / vnd raͤucht ſo lieblichalscin 
Basın- wolriechende koͤſtliche Roſe / wann die Zimmerdeut das Holghiebenisndaußgpolirien. 
Aovaj Hergegen iſt ein anderer Baum Aovaj genant / der ſtincket ſo vbel als ein Knobl auch / wann 
Stand» imandenfelbigen hawet oder brennet / kan niemand ſein Geſtanck außſtehen / feine Frucht iſt den Ca 
Baum. ſtanien aͤhnlich / aber ſehr gifftig / vnnd ſchadet den jenigen / die fie eſſen / doch halten die Wilden ſolche ‘ 
Frucht in Ehren / dann ſie machen jhre Raſſeln dran re Mr 
Hibourae. Der Baum Hivourac / deſſen Rinde ſo dick iſt / als ein halber Finger / eines guten Geſchmacks / 
inſonderheit wann man ſie friſch von dem Stamm abzeucht / iſt ein Art deß Frantzoſen Holtze. 
Chohne. Der Baum Choyne iſt zimlich hoch / grüner ſtaͤts / vnd hat Blaͤtter wie ein Lorbeerbaum / traͤgt 
Aepffel ſo groß wie ein Kindskopff / formiret wie die Strauſſen Eyer / man kan ſie aber nicht eſſen / dar⸗ 
auß nehmen die Tuppin Imbæ etliche fo fein glantz ſeynd / bohren ſie in die laͤnge vnd quere durch / vnd 
machen jhr Maraka darauß / ſie ſchneiden ſie auch hafbentzweyiond trincken darauß er — 
Saban ⸗So traͤget der Baum Sabaucqje auch Zepffel dicker dann zwo Faͤuſt / find formiret wie ein 
Saft, Kelch / zu vmerſt in denfelbigen feynd Fleine Kern wie Mandeln / haben auch faftdenfelbigen Ge⸗ 
ſchmack die Schatenbrauchen ſie auch zu Trinckgeſchirren ig St 
Acaſon. Vber dos iſt im Land ein Baum / ſo hoch wie bey vns die Speyerling / die Frucht iſt ſo groß vnnd 
— formirer wie ein HünerEyy wann ſie zeitig werden / iſt ſie goldgelb wie ein Quitten / vnd geſundt zu eſ⸗ 
ſen / ſchmeckt ſaͤurlich / vnd der Safft iſt trefflich gut sur Kuͤhlung / wann ſich einer erhitzt hat / man kan 
— — faſikeine bekommen / als was die Meerkatzen fallen laſſen / die ſich darvon 
nehren, i — a RI 
Stauden Paco ⸗qjre / iſt ein St aud jo. oder 12. Schuch hoch / vnd eines Schenckels dick / aber ſo zart vnnd 
Yasoraje. lind / daß man jhn in einem Streich mit der Wehr koͤnte engwey hawen / der Apffel darvon Paco iſt ei⸗ 
ner querch Hand lang / formiret vnd an der Farb wie ein Cucumer. Diefer Aepffel wachfen auff je - 
dem Zweiggemeiniglich zwantzig oder fuͤnff vnnd zwantzig auff einem Klumpen / den die Wilden ab⸗ 
brechen / vnnd kaum in einer Hand halten fnneniwann man das Häutlein von dieſem Apffelthut / 
wie von denartinen Feygen / feheineres koͤrnicht / dder voll Ktumen / daß man fie alſo auch für — 
we h ; IR Vz 
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hhlteſdie Blaͤtter diefes Baums ſeynd ins geinein s. Schuchlang / vnd e Schuch breyt / vnd ob ſie wol gröffe tät 


dünnvndzarefeyniftehenfiedöcdhallegeitindtehöbe.  _.. ter. 
Bon dein Baumwollenbaum Kylariftin Hank Staden Hiſtori gemeldet worden / vnnoͤthlg in 
| | , oölleit- 


Alpierzumiverholen. Be 3 — 
Wiare der Zucker in Rohren wach ſe / vnd hernach bereytet werde / iſt nunmehr auch gemein: allein Zuckerroͤh⸗ 
iſt es hochverwunderlich / wann man die Zuckerroͤhren faulen laͤßt / vnd weicht ſie hernach in Warferı von... 
wird daſſelbige Waller wider die Natur deß Zuckers ſo ſauer vnd ſcharpff / daß man es an ſtatt deß 
ſſigs gebrauchen fan: PR a, enge 
Dieander Rohr fo eines Menſchen Schenckel dick wann ſie noch ſtehen vnnd grün ſeyn / kan 
man mit einem Schwerdt voneinander hawen / aber wann ſie duͤrr werden / ſeynd ſie fo hart vnd veſt / 
daß man fie ſpaltet vnd zuricht / vnd ſo ſcharpff werden wie die Fueten der Balbirer / damit ſchaͤrpffen 
die Wilden jhre Pfeile dermaſſen / daß fiein einem Schuß ein Wild darnider legen koͤnnen. en 
Maſtir waͤchſt auch in Braſtlien anden Hecken / welches ein ſehr lieblichen Geruch gibt / wie an⸗ Maſh 
dere vlelmehr wolriechende Kräuter vnd Bluͤmen daſelbſt. ee — 
Folget nun von den nothwendigſten Gewaͤchſen vñ Kraͤutern / das Gewoͤchs / welche die Frucht Kraͤuter 
Ananat raget / iſt an Geſtalt gleich der weiſſen Schwertelwurtzel Iris genant / hat gefrümbee Blär, > Anbe 
ter herumber geſpalten / faſt der Aloe gleich / aber doch den groſſen Diſteln gar eben /der Apffelift fo ee 
groß als einzimiche Melonen / vnd formiret wie ein Fichten Nuß / wann er woͤchſt / haͤnget er auff kei⸗ 
ne Seiten ſiehet ſtrack ober ſich / wie die kleine welſche Oiſteln / ſo er zeitig worden / iſt er blawllch Gold⸗ Die Gere 
farb / die Frucht raucht wie Himbeeren / iſt ſuͤß vnd wann man den Safft herauß trücket / iſt er ſo gut Frucht in 
Ale mmer ein Malvaſier ſeyn mag / vnd iſt alſo die beſte Frucht in gantz America. Almerica. 
Vnter allen Kräutern die in America wachſen / iſt eines das fuͤrnemſte / welches bie Wilden Pe- Petum 


tünennen/onddon Bentzone auch beſchrieben / wiewoi es deffen Interpres,aber doch vnrecht / fuͤr daB Berzo br, 


Taba cùm Mexicanum gehalten, Dieſes iſt bey den Wilden in hohem werthres waͤchſt wie bey vns die 3.cap.ir, 
groſſe Menwelwurtz / doch iſt es etwas hoͤher / aber mit den Blaͤtern gar gleich / doch auch der Walwurtz 

mehr aͤhnlicher / ſie brauchen es ſolcher Geſtalt / wann fie es geſamlet / hencken ſie es Gebundweiß in die 

Hütten auff daß es duͤrr werde / dann nehmen ſie 4. oder 5Blaͤtter / wickeln fie in ein anders groͤſſers 

Dları jündenesfoanhaltenesfürden Mund / vnd ziehen den Rauch an ſich / daß ſie den in den Leib 

brkommen ob nun wol derſelbige widerumb zur Naſen vnd LippenLoͤchern herauß gehet / werden ſie 

doch deß voll / vnd bekommen ſo ein groſſe Krafft darvon / daß ſie ſich davon 3. oder 4. Tag vngeſſene⸗ 

halten koͤnnen / wann ſie zu Krieg ziehen / oder ſonſt Nothlelden / dieſes Petum iſt dem füllen Holtz Deſſen 

Glycirtza faſt gleich / welches auch die Krafft haben ſoll / den Hunger auff to oder 13:&0g zu ſtilem in⸗ Krafft. 

maſſen Theophraſtus von den Scythen ſchreibet. 


7 SiebraucdenaüchdasPerumzur Reinigung deß Gehirns von aller boſen Feuchtigkelt / vnd Betzolib; 
iſt kein Wiiderider nicht ein Buͤſchlein dieſes Krauts am Halß hencken hab. Vnd iſt dieſer Dampf 1. cap. 26 


mit nichten ſtarck vnd vbelrlechend / wie Beutzo vermeynet / die Weiber brauchen aber dieſes Krauts 
nicht / auß was Vrſachen / mag man nicht —5 vnſern brauchen fuͤr dieſes Kraut Nicotianam / 
welches doch weder an Geſtalt / Tugend oder Wuͤrckung dem Peto ſich bergleichet / vnd in Florida wol 
rauſent Frantzoͤſiſche Meilweges von Amerita davon waͤchſt BEER SR 
Es vwaͤchſt auch in Americadie Art Kölfrauts Dräjlicz/die Wilden nennen es Tajou⸗a / vnd Eajoira 
kochen es bißwellen in einer Bruͤhe / die Blätter ſeynd formiret vnd fo groß als an den weiſſen See Braſſica 
blumen Nenufar / ſo auch Beulwurtz genant wird / vber das Maniot vnd Aypibrauchen die Wilden 
noch die Wurtzel Herich an ſtatt deß Brodts / die ſeynd in Braſillen fo gemein / als bey vns die weiſ⸗ Hetich 
fen Kübenv fie ſeynd zwo Fauſt dick / vnnd anderthalb Schuch lang / mehr oder weniger / wann man dreverich 
dieſe Wurtzeln außzeucht / ſcheinet eine wie die ander ſeyn / wann ſie aber gekocht ſeynd / ſpuret man Art. 
den Bnterſcheyd / dann ein Theil werden Violfarb wie Moͤrruͤben / andere abet Goldgelb wie Quit⸗ 
en / vnnd ein Theil bleiben weiß daher abzunehmen / daß es drey untekfchiedliche Geſchlecht ſeyen. 
. ni der Aſchen gebraten werden / fehnd fie ſo gut und ſchmackhafftig / als Die allerbeften gebra⸗ 
‚sen Birn ben vns. ee Den. 
Die Blaͤtter daran brenten fich auff der Erden auß / vnd kriechen herumb wie Roſewurtz / ſeynd 
geſtalt wie der Cucumern Blaͤtter / oder der groſſe Spinat / doch iſt ander Farben der Vuterſcheyd/ 
dann dieſe iſt mehr der Roſenwurtz Brohöhien gleichchc.. a N er 
Deieſe Wurkeltragen keinen Samen die wilden Weiber ſchneiden fie in Stuͤcke / wie wir mit 
den roen Raͤben su thun pflegen / vnd faͤen fie alſo leichtfertig hin / ſo bringen ſie vber kurtz ſo vlel der⸗ 
ſelbigen groſſen Ruͤben / als viel der Stuͤcklein geweſen ſeynd / dergleichen zuvor Im Felobaw hie iſt 
erhöree worden / wiewol man auch darfuͤr haͤlt / daß ſie von ſich ſelbſten wachſen / dann man finderfie 
fonfenimSandallenshalden  — Bann be 
Die Wilden haben ein Art Obs mit Nahmen Manobir waͤchſt vnter dem Erdreich wie Erd⸗ Hyanohl 
ſchwoͤm / in mir dunnen Faͤſeln ineinander verwick elt / an der Groͤß vñ Schmäck wie der Kernan einer 
Haſelnuß / iſt Aſchenfarb / hat nicht dicker oder haͤrter Schalen / als die Huͤlſen an den Erbſen ſeynd. 
Bber das iſt auch viel Indl aniſcher gehoͤrnter Pfeffer da / welchen etliche Pfeffetkraut nen⸗ Gehoͤrnter 
nen / iſt eines vberauß fchatpffen Geſchmacks / hat Blaͤtter wie vnſere Nachtſchatten / doch etwas 
groͤſſer / der Stengel iſt Ehlen hoch / gruͤn / weißlecht mit Knotten / har weißlechte Blumen / die 
Frucht iſt vberlanget wie kleine Hornlein / wann ſie erſt herfuͤr kompt / iſt ſie dein) wann ſie aber jeitig 
iftı gibefie fo einen ſawartlechten Glant von ſich / und if fo glatt, daß man ſich dar inn beſehen moͤcht / 


Vnhd ſcſimmer wie sin Coralle darinnen iſt Der kieine Saamen wie linſen / gedicht Bel 
| MN iitös 
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— ander / iſt ſo ſcharpff ehe er recht außgedoͤrret / daß / wann jemand denſelbigen mit der Hand beruͤhret / 


vnd nachmals den Mund oder ſonſten den Leib damit beſtreicht / ſs werden Blaſen davon / vnd iſt die⸗ 


gen jhn mit Jonquet / vnd brauchen es an ſtatt deß Saltzes. 


ſes die Vrſach / daß vnſer KauffLeuth nur denſelbigen su faͤrben gebrauchen. Die Wilden vermen⸗ \ ; 


Bonenend — Eswachſen auch ein Arc Bonen fo groß als Daumen/ Item / weiſſe vnnd aſchenfarbe x 


Lrbfen. Erbfen. | 


ſen / vnd den vnſern gleich feynd. Mr ee Se 2 
Bias Wiewol vnſere Tuppin Imbe / vnd Tuppin Skin einen ewigen Krieg führen wider alle ande» 


Has die, ſen von den Wilden Perosgenant. 


Feind. 
— u rechen wie gůch in Stadens Hiſtorten gemeldet worden. 
Khnlechkeit fen zwiſchen jhnen eingemurgelt/ dab ſie nimmermehr miteinander fönnen verſoͤhnet werden / vnd ſe⸗ 


„ 


ſind / vnd vngeſtrafft widerumb davon fommen, BER ÄRE SWR 
Ob ſie nun wol keinen fonderlichen König oder Fürften vnter jhnen haben / ſo gehorchen fie doch 


u ' ven Schläffgarnen/ond vermahnen die andern mit folgenden Worten: Sinddann( fprechen jie/ 
er Alten · ynd reden alſo ſtaͤtig ineinem Arhem hin)onfere VorEltern vns nurein Exempelgeweſen / daß wir 


ſtatten / daß vnſere Nation die vor Zeiten allen anderndermaffenein Schrecken geweſen / daß ſie 


zu Schanden werde / ſoll es dann vnſer Faulkeit Schuld ſeyn daß die Markayas vnd Peros die arge 


pberlant mit folgenden Wotten: Das ſey fern / Ojhr meineliche Lands Leuth vnnd junge Helden / 


reden faſſen darob einen beſondern Muth / ermahnen ſich ſelbſt / ſprechen ihnen vntereinander imallen 
Dörfern ein Hertz ein / vnd kommen ſo bald jhnen jmmer moͤglich iſt zum beſtimpten Dre. — 


Waffen beſchrieben. 


su thun. 


ſen ale feine Mache und Staͤrck darzu thun müſte. 


ſtarck vnd zaͤhe / daß eg ein Pferdt nicht zerreiſſen fan. 


2 


De: * 
N 


Pheben / Sie haben and) Phebenoder Citrullen / gar eines lieblichen Geſchmacks / wie nun alle Crea⸗ 
Eiteullens turen in America den vnſernin Europa vngleich / alſo auch die Kraͤuter / nur aufgenommen die drey 
Gewaͤchs / als Farrenkraut / Burkelfrautond Baſilien / welche in etlichen Orten dieſes Lands wach⸗ 


fachen. rebenachbarte Narionender Wilden! wie fonften alle andere Voͤlcker in Americay ſo ſeynd dochjhre 
Mearkas Ärgftegeinddie Nation Markayas jhre nechſte Nachbarn vnnd die Portugaleferideren Eydgenoſ⸗ 


on Wie dann auch nicht alleindte Tuppin Imbs / fondern auch die Sransofen ihre Eydgenoſſen ; 
der Markayas geſchworne Todtfeinde ſeynd / vnd kriegen die Wilden allein jhrer Vor Eltern Tode 


Maver ·Wann ſie Anfangs einander haben den Frieden aufflaſſen ſagen / ſo iſt die Feindſchafft dermaſ⸗ 
der India⸗ zen hnen einhelliglich flür / wie ſie alle yr Dichten vnd Trachten dahin richten moͤgen / damit ſie ſich an 


— jhrem Feind rechen / vnd verſehen ſich auch deßgleichen zu jhrem Feind / daß er alſo auchgegenfiefläe 
tig geſinnet ſeyn werde / ſie halten es für ein Nachlaͤſſigkeit vnd Faulheit / ſo ſie in jhrer Feinde Gewalt 





durch Anweiſung der Natur den Elteſten / wegen der Erfahrung / wie die Lacedemonier vor Zeiten 
Reiegsver auch gethan haben. Diefe Alten gehen in allen Doͤrffern der jhrigen auff vnd ab ſpatzieren / ligen in jh⸗ 


ſtaͤtig daheim auff der Baͤrnhaut ligen ſollenẽ Die nicht allein wider jhre Feinde fo viel Kriege gefuͤh⸗ 
ret / ſondern ſie mit Dapfferkeit vberwunden /geſchlachtet und gefreſſen haben? Vnd ſollen wir ge⸗ 


uns nicht haben koͤnnen anſchawen / nunmehr aber vns allen zu einem Nachtheil / ſo gar zunicht ond- 


fo můſſen wir ons nicht ſtellen / wir wollen ung vielmehr sum Streit vnd Krieg gerüſt machen / vnnd 
vns entweder dem Tode vnd der Metztgung auffopffern / oder aber vnſere Eltern mit Dapfferkeit wi⸗ 
derumbrechen. Dieſer Rede hören die andern fo fleiſſig zu / daß fie auch nit ein Woͤrtlein darzwiſchen 


Tapaces · Ihr fuͤrnembſte Wehr iſt Tapaces / ein Kolbe oder Schwerdt von Rohren oder ſchwartzem 
7 Holkgemacher fuͤnff oder ſechs Schuch lang / vorn rund wie ein Eyformiret / eines Schuchs breyt/ 
mitten Daumens dick / vnd am Rand her fein fͤglich zugeſchaͤrpfft / vnd nehmen das ſ chwereſte Holg 
darzu / ſeynd beynahe fo ſcharpff wie die Aext. Ein Tuppin Imba gebe hiemit zweyen Fechtern genug 


Die Sennemacenfievom Kraut Tocon, onnd obdaffelbigerwolfehrfubtitift: ſiſ es doch ſo 


Dil;  ShrePfeilfeynd Elen lang / werdenvondreyen Stuͤcken nach der Laͤnge zuſammen gemacht⸗ 
das mirtelfte Stůͤck iſt ein Rohr / vnd dleandern beyde ſindvon ſchwartzem Holtz / dieſe Stuͤck werden 
fo fügtich mit einer Baumrinden zuſammen gebunden daß man es nicht ſtaͤrcker koͤndt zuſammen 
eimen /fie binden mit einem Baumwollen Faden (dann ſie deßLeims mangeln) zwo Federn Schuch⸗ 

dang daran / an die Spitzen machen ſie gar ſcharpffe Bein bißweilen auch ein Stuͤck von dem duͤrren 
Rehrieiner querch Hand lang / vnd außpolirt wie ein Flaͤſchen / bißweilen nehmen ſie auch das euſſer⸗ 
ſie am Schwantz deß Fiſches Raje welches gar giffeigift/ / wie zuvor gedacht. Jetzo aber machen fie 
aucheiferne Stachein oder ſcharpffe Naͤgel daran / vnnd haben dieſes von den Chriſten geleruet / ſie ©. 
ſeynd vberauß gewiß und geſchwind damit / vnnd ſchieſſen ſo hart / wie mit einem Rohr / daß der Pfeil 
auch offt durch den Schild gehet. Ihre Schild ſind von dem Fell deß Thiers Taptrouſſou wie zuvor 

gedacht / breyt / Hach / rund / vnd wie ein Boden in einer Teutſchen Trumel damit fangen ſie im Streit 







Boͤßwichter vns der erſt vberfallen? Dieſe vnd dergleichen Rede waͤret offt bey ſechs Stundt / vnnd 
wann der Alte auff gehoͤret / ſchlaͤget er mie feinen Haͤnden auff feine Schultern vnd Arßbacken / rufft 


Ehe wir nun vnſer Tuppin Imbas zu Feld fuͤhren / wollen wir von erſt jhre Kriegsrůſtung vnd 4 


Drayatsı Draparsfind ihre Bogen vonderogleichen Holg zugericheet / ſeynd vil laͤnger vnd dicker als die 
vnſere / es koͤnnen die Knaben von schen Fahren dreſelbigen ſpannen / da hingegen vnſer einer hierauſ⸗ 


N a 
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Sie lieben auch ſehr die Schwerter vnd Meſſer der vnſerigen / wañ ſie ſchoͤn glaͤntzen vnd ſchim⸗ 
mern / deßwegen werffen ſie alsbald die Scheiden davon hinweg / fie brauchen ſie aber nicht im Krteg / 
ſondern hawen damit die Eſte von den Baͤumen. 
Es kommen jhrer auff ein acht oder zehen tauſent in einem Lager zuſam̃en / haben auch zimlich 

viel Waber bey jhnen / doch nicht zun Kriegen / ſondern daß ſie die Kriegsruͤſtung vnd Proviant zus 
tragen. Ihre Oberſten ſeynd / wie geſagt / die Elteſten / die aim meiſten Sende erſchlagen vnd gefreſſen 
haben / die ſtellen ſich forne an die fpigen mit den ſtreitbarſten Helden / jhre Trommeter brauchen Hör, Trommes 
ner anderthalb Elen lang / vnd eines Spieß dick / etliche brauchen auc Pfeiffen von ihrer Feinde / die fen. 
fie gefreſſen haben Beinen / damit pfeiffen ſie den ganzen Weg lang ihren Befellen ein gut Hergzu Pfeiffen. 
machen. Fahren ſie zu Waſſer gegen ihren Feinden / ſo ſtehen jhrer je fuͤnffzig in einem Nachen Ygat 
gnant / welcher auß einer gantzen Baumrinden gemacht iſt / ſie fahren nur beym Sand her / vnd tom. 
men damit nicht auff das hohe Meer. 
Ihr erſte Kriegsliſt iſt daß die Staͤrckeſten vnd Streitbareſten etwa ein Tagreiß oder zwo auff Kriegs⸗ 
2. Frantzoͤſiſche Meil mit den Werbern vnd anderer Kriegsruͤſtung vorher ziehen / machen ſich ſtill⸗ IR. 
ſchweigend in der Feinde Land / laͤgern ſich Hin vnd wider indie Wäldeyvnd ſtellen alſo den Feinden, 
darauf ſie ſo gar verhetzt ſeynd / daß ſie ſich zum offtermal 24. Stund daſelbſt verborgen halten / wann 
fie nun jhre Feinde onverfehens anfallen / was fie alsddann befommenyes ſey Mann / Weib oder Kind / 
das führen fie in jhr Sand heim / ſchlachten vnd hawen fie in ſtůck / braten vn⸗ verſchlingen ſie. 
Wann ſie einander ein oͤffentliche Schlacht auff freyem Feld lieffern / iſt es kaum glaublich / Groſſer 

wie ein erſchreckliche groſſe Schlacht ſie halten / vnd wann fie zuſammen kommen / fangen fie viel ein Ernſi zu 
groͤſſer Geheul vnd Geſchrey an / als die jenigen / welche bey vns die Woͤlff jagen / vnd erſchallet der⸗ Land, 
maſſen in der Lufft / daß man darfuͤr keinen Donnerſchlag hören kam vnd blaſen mit den Hoͤrnern 
vnd Pfeiffen darzu / einer draͤwet dem andern / vnd weiſen einanderdie Todlenbein/ vnd die Zane von 
den Todten / dann etliche derſelben gantze Schnuͤr voll / mehr dann zwo Ellen lang am Halſe hencken 

haben / vnd ſtellen fich ſo grewlich / daß einer dafür fichensfegenmuß. In dem Treffen ſchieſſen ſie die 

Pfeil dermaſſen Hauffenweiß in einander / daß es ſcheinet / als wann es ein hauffen Mücken wären/ 
Ihrer viel / wann fie verwundet werden / reiſſen die Pfeil mit groſſer Tapfferkeit herauß / beiſſen darein 

wie vnſinnige Hunde / vnd fahren immer im Streit fort/ laſſen nicht nach / ſo lang ſie ein Ader regen 
koͤnnen / vnd hat man nie gehoͤret / daß ſie leichtlich geflohen ſeyen / dem Theil / welches das Feld erhalten / 
kommen von allen Orten viel entgegen / die fpringen vor Frewden / tantzen / huͤpffen / frolocken / vnd 
wuͤnſchen ihnen Glück. u 

Wann fiedie Sefangene heimbringen/geben ſie jhnen das beſte zu eſſen / vnd den Männern ein Der Ge⸗ 


Weib zu / ja auch wol jhre eygene Töchter vnd Schweſtern / dieſelbigen warten dann der Maͤnner fangenen J 
auffs beſte Aber hingegen geben ſie den gffangenen Weibern Feine Männer zu / weil ſie nun feine be, Zuſtand⸗ J 
ſimpte Zeit zur Schlachtung haben / ſondern jetzt hald / dann ͤber lang / daſſelb ige verrichten nach deamn —— 
der Gefangene dienlich darzu iſt fo müſſen die Männer mitler weil den Voͤgeln / Fiſchen / vynd anderm | % 
Wild nachftellen/Aber die Weiber arbeiten inden Gaͤrten / vnd ſuchen Meerfchnecken zu letzt / vann Ne % 
fie wol außgemefter ſeynd / werden fie geſchlachtet und gefreſſen / wie bey ung die Saͤw Mir wag Gere en 
monien aber das geſchehe / iſt in Hanß Staden Aıflorien vmbſtaͤndig beſchrieben wordenipnnörig aß. 
hier zu widerholen. 
\ 7 


Dieſe Wilden wiſſen weder von Gott oder der Erſchaffung der Welt / die Tagbeyihnen ſeynd Religion ' 

nicht vnterſchteden mic beſondern Namen / keiner wird heiliger gehalten dann der ander / Es hat bey ondanderg 

ihnen Fein Wochen oder Monat /noch Jahre Sierechnen die Zeit von dem Monſchein / ſie wiſſen we, Sachen, 49 

‚der von heiliger oder weltlicher Schrufft / haben auch gar Feine Buchſtaben oder ander Merck) dar 0 

mit fie etwas mögenauffmerefen. Als Lerius erſt in daſſelbige Sand kam / ſchreib er etliche Wörter De 

Hd Sentenßtz auff / damit er der Sprach defto beffer gewohnen möcht / vnd laß daſſelbige dann fobald DJ. 

für jhnen / da meyneten fie / es waͤre Zauberey / vnd ſagt einer zum andern / Es iſt fein Wunder / daß 

dieſer vnſer Sprach fo wol reden kan / daß auch wir jhn verſtehen moͤgen / ob er wol geſtriges Tages ’ 
felbft nichts davon gewuſt hat / dann das Blat har folhe Kraft und Tugend an jhm / daß er alles re. 
den vnd verſtehen kan. 

S o offt auch die Chriſten mir den Tuppin Imbas Geſpraͤch hielten / vnd darunter Gottes 
gedachten / vnd ſagten / daß die Chriſten an einen GOTT glaubeten / der ein Schoͤpffer wäre Him⸗ 
mels ond der Erden / der die gantze Welt / vnd alles was drinnen iſt / erſchaffen habe, vnd auch alles 
nach feinem Wolgefallen regtere. Wann ſie ſolches hoͤreten / ſahen fie ſich vnter einander an / vnd J 
ſprach einer zum andern / Teh(welches Woͤrtlein vnter jhnen gar gemein iſt / wañ ſie ſich verwundern 
woͤllen) verſtarreten vnd verſtummeten gleich daruͤber. Vber das / nachdem fie vor dem Donnern/ 

Welpen fie Toupan nennen / ſehr erſchrecken / ſahen die Chriſten bißweilen ihren Vnverſtand an / 
vnd nahmen daher Vrſach ſie zu vnterrichten / vnd ſprachen / das wäre derſelbige GOTT / darvon ſie Kir 

Ihnen gefagt härten/ welcher den Himmel vnd die Erden alfo bewegere feine Almacht vnd Gewalt in 

damit zu verſtehen zu geben. Darauf antworteten ſie / daß derfelbige Goit / welcher fie alfo exſchrecke⸗ Gotteslaͤ⸗ 
te / muͤſte ein boͤſer Bub ſeyn / ſo gar armſelige Leute ſeynd ſie. Sie glauben aber dennoch ein ewiges fierung, 
Sehen der Seelen / vnd geben fuͤr / daß die Seelen der jenigen / die ſich ver Tugend befliſſen haben / (das 

‚halten ſie aber für Tugend / wann einer viel Feinde erlegt vnd gefreſſen hat) nach dem Abſterben über 
die allerhoͤchſten Berg hinuͤber fliegen zu jhrer Vaͤtter und Großvaͤtter Geiſtern / vnd daſelbſt mir ein, Mahome⸗ al 
ander in ſchoͤnen Iufligen Gaͤrten in ewigen Frewden  Woluft und Springen ein fröliches Le⸗tiſch Para, N , 
ben fuͤhren. Welche aber nach Feiner Ehre geſtrebet / vnd für das nn En ge, deiß. 0 
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Qual leben. | 
Es werden aber diefe armfelige Wilden auch noch in dieſem Sehen von dem Teuffel / den fie 





Baagerre. auch Raagerrenennen/jämmerlich geplageridann es haben die Chriſten in acht genommen / vnd ſelbſt 


geſehen / wann ſie bißweilen mit ihnen geredt / daß ſie vnter dem Geſpraͤch angefangen / jämmerlih 
Der Teuf⸗ zu ſchreyen / vnd wie hirntobige Leut zu ruffen / Hei / Hei / helffet vng / dann der Aygnan ſchlaͤget ung) 
fel Aygnan ſie fagten auch darzu / daß fie den Teuffelbißweilen ſehen vnter der Geſtalt eines Thiers / bißweilen edle 
peinigetdie 1.4 Vogels / dann ſonſten vnter einer andern erſchrecklichen Geſtalt / vnd verwundern ſich ſehr / daß 





9 erden Chriſten fein Leid thaͤte wann ſie jhnen aber ſageten / daß der GOtt von deme ſie hnen ſtaͤtiges 

predigten / ſie vor ſolchen Plagen behuͤtete / vnd waͤre viel gewaltiger dann der Aygnan / vnd derhal⸗ 
ben darfuͤr wäre / daß der Aygnan fie nicht mit dem geringſten berühren doͤrffte / da verhieffen ſie nicht 
einmahl / daß fie an der Chriſten GOtt glauben wolten / Aber warn ſie von der Plage wieder loß mas 


ren / achteten ſie jhrer Zuſage nicht. Damit man aber wiſſe / daß ſolche Plage kein Kinderſpiel ſeyn 


muͤſſe / haben die Chriſten offt ſelbſt gefehen / daß jhnen ſo ſehr dafür gegrauſet hat / wann ſie andie 
Plage gedacht / daß jhnen der Angſtſchweiß für Forcht aqußgebrochen ı und in ſolcher Norh auff ihre 


Huͤffte geplatzet ı und mit folchen Worten geklaget / D du lieber Mair / O mein gut Geſell / Ich 
fuͤrcht mich mehr für dem Teuffel / dann font fuͤr einigem Vbel. Sagt nun ein Chriſt darwider Ich 


frage nicht nach dem Teuffel / alsdann beweineten fie jhr Elend / vnd ſyrachen / O wie glückfelte 


ge Leut wären wir / wann wir darfuͤr möchten fo ſicher ſeyn / als jhr / Sie werden auch offt von dem 


Teuffel leiblich beſeſſen / welches dann ihre ſeltame Geberde in den Zauberiſchen Taͤntzen anzei⸗ 
gen. Vnd allhier wollen wir einen beſondern Tantz beſchreiben / den deriug mit einem Frantzo⸗ 
fen und einem Dolmerfchen feldften angefehen / wie die Figur fürbildet ı wann ihre Caraibeg 


(feynd Zauberer) ihre Prieſter ankommen ein Feſt zu halten / vnd jhre Maraka einzuweyhen /fo ſtel⸗ 
Einbeſon⸗ tern fie ſich auff ſolche Manier in ven Tan Sie ſtunden alle in einen Kreiß / einer an den an⸗ 
dererTang dern / bücketen fich ein wenig fürfich / vnd trappelten nur mie dem rechten Schenckel / die rechte Hand 
ii legten ſie auff den Arßbacken / die lincke Hand liefen fie vnter ſich ſencken / Solcher Kreiß machten 


fig 
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er itödenfel 


ohr / darinnen das Kraut Petum angezuͤndet / men jeden Taͤntzet an / mit ſolchen Worten Mehmet 
alle hin den Geiſt der Staͤrcke / auff daß jht ewre Feinde überwinden ntöget / daſfelbige geſchahe yon 
den Caratbes zum offtern mahl / Vnd dieſe Ceremonien waͤht eten zwo Stund / daß ſie an eiietnptücg 
ſungen vnd fprungen. en | en ; | 
Der Shon ihrer Sieder gehet anfangs trawrig / hernach aber im Außgang uͤber die maſſen lieb⸗ 
lichrdapfichübet dtefet Wilden Geſang / ſo fonften die Mufieiicht konnen h och ünerounderiiffrnie 
es fo wolklingerrpndeinpellig zuſammen ſtimmet. N DEKAN * 
Der Dolmetſch erzehlet hern ach / was die Meynung jhres Geſangs geweſen / nemblich / daß ſte 





eufklich ihre Vor Eltern / welche verſchieden waren / vnd tapffere Helden deweſen bstöeinet/ihättenfig 


aber zulege wiederumb gerröftee /weil fievethöffeten daß ſie nach dieſem Schenwwiederumb würden zu 
ihnen kom̃en / an einem Det feknehber dem Gebitg gelegen / alld a fie mie ihnen würden fpringen/ vnd 
eFrewde haben /Darnach hätten ficjhtenNachbatti Onieraca alles Vngluck deioiinfehetimiedenen 


eſtetig Krieg geführet/ aber niemals uͤberwunden härter. es würde ſich aber begeben / daß fein kuͤrtze 


diefelbigen fangen vnd freſſen wuͤrden / wie dann die Earaibesdaffelbigeihnen geweiſſaget hatten, 


Onctaa 


Vber das haͤtten ſie injhtem Geſang einer Suͤndfluth gedacht / daß ale Waſſer ſeyen ſ⸗ groß ge Merwor⸗ 


weſen daß fie das garige Erdreich bedecket haben / in welcher Suͤndflut ale Menfihen fepen vntergan, rene Mey⸗ 


gen/ohn allein hre Großvaͤtter / die auff die allerhoͤchſten Baͤume geſtlegen wären welches Mährtein # 
der Suͤndfluß ſehr ehulich / welche ſich zur Zeit Nox begeben. Als nun obgedachter Tantz geender ® 
ward / wurden die Caraibes denfelbigen Tag von den Wilden gantz herrlich mit Eſſen vnd Tancken 
tractirt / ſo wol auch die Maraka / denen ſie fünffehen Tag Eſſen vnd Trincken fuͤrſetzten / vynd ihnen 
guff den Dienſt warteten / ſie thun aber weder ven Caraibes noch den Maraken / oder ſonſten andern 
Creaturen / einige euſſerliche Ehr ans Ba i 
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136... Ber Tnpinifcher Hiſtorien Erſter Theil | j 
Eheſachen Die Eheſachen ſeynd droben / wie auch in Hanß Stadens Hiſtori genugſamb beſchrieben / yn⸗ 
noͤhtig zu widerholen. Allein thut Lerius allbier darzu / daß die Wilden war nicht groß darnach fra⸗ 
gen / ob die ledigen jhr Jungfrawſchafft bewahren oder nicht / ja daß ſie ſich nicht beſchweren / dieſelbige 
einem jeden wer der auch feyigufeyhen. Aber die Eheweiber muͤſſen ſich fleiſſig für ſehen / daß ſie nicht 
im Ehebruch ergriffen werden / dañ fie denſelbigen ang dem Geſetz der Natur zum hoͤchſten verfluchen. 
Vnd ſo ſich ein ſolcher Fall begibt / hat der Mann als dann allen Gewalt uͤber das Weibrentwederdafe 
felbige zu ſchlachten / oder mit groſſer Schand und Schmach von ſich zu ſtoſſen. a 
| Berner hat man auch wargenommen / daß / ob wol die Wilden in einem heiſſen Sand wohnen / ſie 
doch nicht deſto hitziger / vnd weder die jungen Geſellen noch junge Maͤgdlein / zur Vnzucht ſonder⸗ 
lich geneiget ſeyn. Jedoch ſeynd etliche der Sodomi zugethan / weil ſie im Hader einander Buben⸗ 
ſcchaͤnder ſchelten . Bu | | 
Policy» Es iſt kaum su glauben /wie fie fo friedfam und einträchtig feynd / vnd folches nur auß ihnen 
Ordnung· ſelbſt / vnd natürlicher Neigung / daß fie hiemit die Chriſten hoͤchlich beſchaͤmen. Vnd da ſich ja vnter 
ihnen etwan ein Zweyſpalt erhebt / welches gar felten geſchicht / fo ſcheiden ſie die Zuſeher nicht / ſondern 
jaſſen fie ſo lang machen / als fie woͤllen / vnd ob ſie ſchon einander die Augen wuͤrden außfragen. Wars 
aber einer dem andern eine Wunde ſchlaͤgt / vñ ergriffen wird/fo hauen jhme deß Verwundten Freun⸗ 
de widerumb eine Wunden / eben an einem ſolchen Ort deß Leibes / an welchen erden andern verwun⸗ 
der hat / bleibt aber der Verwundte gar todt / ſo oͤdten dep Verſtorbenen Freund auch den Thärer. In 
Summa ſie halten hierimnen das Geſetz Moſis vnd Talionis / da das Leben für deben / Blut fuͤrBlut / 
Ang für Aug / Zahn fuͤr Zahmgehet. — 4 
Es ſehnd gemeiniglich in die oo. Perſonen in einem Dorff / aber ein jedes Geſchlecht in einer 
beſondern Huͤtten / bey so-Klafftern lang / vnd hat ein jeder Haußvatter fein Weib vnd Kinder abge⸗ 
ſondert. Sie bleiben auch nicht uͤber fuͤnff oder ſechs Monat an einem Ort / ſondern rucken weirer/ond 7 
machen andere Doͤrffer / welche doch gleichwol den vorigen Namen behalten. Vnd ſolches thun ſie zu 
dem Ende / damit ſie auß Veraͤnderung der Lufft lang geſund bleiben. 





> 


Die Hecker erwehlet ein jeder Haußvatter beſonders / wie es jhm wolgefaͤllet. Vnd bekümmern 

ſich wenig vmb die Abtheilung derſelben / wie man die Marekſtein ſetzen / vnd dag Sand abmeſſen ſoll. 
ei Die frembden Säfte pflegen fie überauß freundlich zu empfangen vnd zu halten / nehmen hnen 
Halten N aber Hut Mantel und Schwerdt ab / vnd lauffen mit hin vnd her / welches den frembden ſehr ver⸗ 
gnen wunderlich iſt / bieten jhne auch etwan Menſchenfleiſch zu groſſer Ehr zu eſſen an. Vnd dieſes etwas 
weitlaufftiger zu erholen ift zu wiſſen Wann die Wilden jhre frembde Gaͤſt empfangen / ſetzt ſich der 

Gaſt zum erſten in ein Schlaffgarn / fo bald er in die Hätten feines Haußwirths eingangen/ond 

muß jhm der Gaſt einen befondern Haußwirth erwehlen vnd bey jhm bleiben/fo lang er allda zu 

thun hat / vnd darff denſelben nicht aͤbwechſeln / er woͤlle dann bey dem erſten groſſen Vndanck ver⸗ 

dienen. Bald darnach kommen die Weiber herzu / vmbgeben das Schlaffgarn / ſetzen ſich auff die 

Erden / halten die Haͤnde fuͤr die Augen / beweinen alſo deß frembden Gaſis Ankunfft / auff gue 

Slaͤck und Heyl / ruhmen vnd ſtreichen jhn über die maſſen Hoch herauß / und führen vngefehrlich 

ſolche Wort / O du lieber Gaſt / du haft fo viel Mühe vnd Arbeit außgeſtanden / biß daß du her zu 

vns kameſt: Du biſt ein guter redlicher Freund / vnd ein tapfferer Mann. Iſt der Gaſt ein Frantzoß / 

fofegen fie dazu: Du haſt vns viel koͤſtiicher Wahren gebracht / deren wir. hier teine haben. Der 

Gaftı will er bey dem Wirth Danck verdienen / muß er ſich auch trawrig ſtellen / wie die Weiber) / 
feufftzen / etliche Thraͤnen laſſen fallen / vnd etliche Wort darzu mummeln. Nach ſolchem kurtzweili⸗ 

gen Gruß der Weiber tritt endlich der Haußvatter auch sum Gaſt / welcher fonften gar gefhäfftig 

iftifeine Boltzen zu machen / daß er auch feine Augen nicht auffſchlaͤget. Derſelbige ſpricht Sihe / biſtz 

da? Oder kompt her / vnd fraget weitter / wie ſtehis vmb ein gut Leben / was bedeuts daß wir einander 

hie antreffen? Darnach fraget er jhn auch / ob jhn hungere/ ſpricht er / ja / ſo ſtellen fie Ihm allerley Eſe 

Traeta⸗ ſenſpeiß fuͤr als Wurgelmeel Voͤgel / Fiſch und anders dergleichen / in jrrden Geſchirren ſetzen es 
„u, allesauff die Erden, denn fiehaben weder Tiſch noch Baͤnck bey jhnen / ondreichen ihm auch Caonin / 
wo das furhanden iſt / au trincken. Die Weiber bringen Obs vnd andere Verehrung / begehren aber 

dargegen / ob ſie es wol nicht außtruͤcklich ſagen / Spiegel / Meſſer / glaͤſerne Koͤrner welche fie vmb 

die Armminden. Soaber der Gaſt uͤber Nacht bleiben will / mache jhm der Haußvatter ein gar ſau⸗ 

Ber Schlaffgarn auff / vnd laͤſſ darumb her ein Fewer machen / vnd mit einem Blaßbaͤlglein / geſtalt 

wie ein Scherben / ſo die Weiber bey vns fuͤr das Angeſicht halten / zeitlich auffblaſen / welches dann 

auß Gewonheit und Verſorge für den Aygnan / Item / die Feuchtigteit auß utrucknen / die Racht 

| über gehaltenwird. ih ee 
Wilden Ferners nach dem da im Sande kein Laſt⸗Vieh iſt / darumb muͤſſen fie alle zu Fuß gehen / traͤgt 
ſehnd ſichs dann hn / daß die Frembden etwa müd ſeynd / vnd einem Wilden ein Meſſer ſchencken / ſo beut er 


























denß haft ich felsft ſo bald an / denſelbigen auftragen [dann fe feynd mitjhren Dienften gar willig / vnd doͤrffen 
Er wol vngeruhet ein Meilwegsodersmolauffen. Vnd iſt ohne das die natürliche Siebe vnd Trewe ſo 
Freyge⸗ groß vnter jhnen daß einer dem andern taͤglich Fiſch / Wildpret / Obſt vnd dergleichen / ſchencket. Ja es 
ige ehutihnen fehr wehe/wann ftefehenfollen / daß der Nachbar andem jenigen Deangefhärte/ deflenfie‘ 

ein Vorrath haben / ſolche Freygebigkeit brauchen ſie auch gegen die Frembden / vnd ſonderlich die jhre 

Freund vnd Bundgenoſſen ſeynd. a — 9— 
Rrancken Wurd jemand pnterden Wilden kranck / vnd zeiget an / an welchem Ort es hme wehe thut / ſo 


Chur. ſauget deß Krancken beſter Freund die ſtaͤtte mit dem Mund auß / bißweilen geſchicht es von den 
Landfahrern oder Wundartzten / die ſie Pages nennen / vnd iſt ein ander Art von den Cargibes / von 
* = | denen 
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denen oben Meldung geſchehen / dieſelbigen geben fuͤr / daß ſie den Schmertzen herauß zlehen / vñ das de⸗ 
ben erſtrecken. Sie bekommen bißweilen das Fieber / vnd andere gemeine Kranckheiten / doch nicht ſo 


vnd offt / wie bey vns. Sie haben auch ein vnheilſame toͤdtliche Kranckheit / die nennen fie Pians / Pians. 


ompt gemeiniglich von Vppigkeit und Wolluſt / vnterweilen bekommen es auch die Kinder /ſeynd 
Blattern Daumensdick / vnd nehmen den gantzen Leib ein / gibt merckliche Narben / als bey ung die 
Frantzoſen. Nun dem Krancken geben ſie gar nichts zu eſſen / er fordere es dann / vnd ſolt er daruͤber 
verſchmachten. Vber das / wann es ſchon gar ein ſorgliche Kranckheit if/fohörendie Geſunden dar⸗ 
umb nichts deſto cher auff au fingen / ſpringen vnd zu zechen / wie jht Brauch haͤlt / alſo / daß der arme 
krancke Menſch / von dem Gefchwuͤrm wol moͤchte vmbkommen. Der Kranck⸗ klagt quch nichts / dann 
er vorhin weiß / daß er nichts damit außricht. 


Stirbt er nun alſo daruͤber / vnd iſt es etwan ein Haußvatter / ſo wird daſſelb Geſaͤng ploͤtzlich in Todeen 
ein Heulen veraͤndert / vnd wird ſo ein groß Geſchrey darauß / daß / wann die Frantzoſen zu folder Ze lag 


etwan in ein Dorff einkehrten / alda uͤber Nacht gu bieiben / ſie entweder weiter fort reiſen / oder je dieſel⸗ 
bige Nacht Schlaffloß zubringen muͤſſen. Dann die Weiber ruffen vnd ſchreyen anderſt nicht / wie 
die Hund vnd Woͤlffe. Vnd iſt die Kiage / welche ſie mit zitterender Stimme führen: Er iſt nun todt / 
der allertapfferſte Held / derung vorzeiten ſo viel Feinde zu verſchlingen zu wegen bracht. Dann fan⸗ 
gn die andern an / Odeß gewaltigen Jaͤgermans / Odeß herzlichen Fiſcherknechts/ Odeß tapffern 
Schlachtmetzlers der Portugaleſer und Markayas / In Summa / je eine ermahnet vnd reihet die an⸗ 
dere zu klagen / vnd faſſen ſich einander mir den Armen / wie die Figur anzeiget. Dieſe Klage hat kein 
Auffhoͤrens / biß der Verſtorbene wird hinauß getragen. — 
Dann ſprechen die Maͤnner dar auff / Hey iſt er geſtorben md wit werden jhn nicht mehr ſehen / 
biß wir mit jhm werden uͤber dem Gebirge tantzen vnd ſpringen / wie vns lehren vnſere Caraibes Vnd 
haͤngen dergleichen viel daran / vnd diß Geheul währe: auff ſechs Stund / dann ſie laſſen jhre Todten 
nicht laͤnger vnbegraben ligen. Gr 


Demnach machen ſie ein Gruben / nicht ͤberl aͤngt / wie bey vns der En iflıfondern rund wie Bern 
n I Ro ii ein Haß. 
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ein groſſes Faß / ſeten den Tooren alſo auffrichtig hin ein / vnd verſcharren hn. DieYanfeanterwls | 
elu ſie in hre Schlaffgarn / vnd begraben ſie in die Mitte der Huͤtten / thun auch zu hnen hinein hhre 
Feddern vnd anders / was ſie in jhrem Leben lieb vnd werth gehalten haben. Sie ſetzen auch Eſſen vnd 
Trincten ſo lang bey das Grab / biß daß ſie vermeynen / daß der Coͤrper verwaͤſet ſey / vnd ſoldes yvmb 
deß Aygnans wilen / dann fie glauben veſtiglich / wann der ſelbige die erſte Racht bey dem verſtorbenen 
Menfchen kein zubereitete Speiſe fuͤnde / daß er alsdann den todten Coͤrper außgraben / aufffreſſen 
vnd verzehren wuͤrde. ec a a ee 
. Mannnundie Wilden jhre Huͤtten veraͤndern / wie vor gemeldet / ſo machen ſie auff die Graͤber 
Deckehoder Dbrächervon dem Kraut Pindo. Wer nun im Land hin vnd wider wandelt / der ſihet 
gleich einen Kirchhoff hin vnd wider / vnd wann etwan die Wilden in den Waͤlden / hin vnd her ſpatt 
veniwndfolche Oerter / vnd hrer Maͤnner Begraͤbnuß antreffen / ſo heben ſie ein ſolch Geſchrey an / daß 
man ſie von ferne hoͤren mag. a a re en 


— 


Anderwertliche vnd noch juͤngere Beſchreibung der Land⸗ 
ſchafft Braſilia im Sudertheil der Newen oder Weſt⸗Indien gelegen / 
we durch einen Geiſtlichen / ſo eine Ordens Perſon / vnd fich lang der Orten 

uffgehalten /fleiſſig vnd geſchicklich verfaffer. * 





— 


a ES 


Von dem Bnterfeheidder Sprach und Voͤlcker inBrahilien: pondem 
Erdreich vnd der Gelegenheit folchesLandes. A 


urn, S Brafilien gibt es onterfchiedliche Volcker und Sprachen / vnter folchen 
TE Bölckern aber allen mit einander iſt diß das vornembfte Volck / welches an dem Vfer h 
Ara dep Meers / vnd meiſtentheils auff dem Land wohnet / vnd dieſes Volcks Sprach lernen 
die Portugaleſer gar leichtlich. Vngefehr sehen Provintzen begreifft in ſich Brafilien⸗ 
ſeyn aber in vielen Dingen von einander vnterſchteden. Mit dieſen allen handeln die 
Jeſuiter wegen jhrer Bekehrung / dann ſie verſtehen dieſe Sprache vor allen andern. Sie waren im 
Anfang den Portugaleſern gar guͤnſtig / vnd vertheydigten fie auch wider jhre Nachbarn vnd Barba⸗ 
riſche wilde Voͤlcker: Es war jhrer im Anfang ein fo groſſe Anzahl / daß es ſich lieſſe anſehen / als waͤre 
es vnmuͤglich ſie zu vertilgen Nach dem aber die Portugaleſer anderer Huͤlffe nicht mehr bedorfften/ 
haben fie fie ſo vnfreundlich empfangen vnd tractiret / daß man für hundert nicht einen mehr findet / 
dann ſie fliehen alle davon. es I 
Pitiguaren Die Herren von Parayba,, welche Pitiguaras genannt werden / vnd vngefehr dreyſſig Meilen 
von Pernambuco wohnen feynddie vornembſten vnter dieſem Volck: Allhie wird auch das allerbee 
ſte Braſilienholtz gefunden: Dieſe haben mit den Frantzoſen vorzeiten Freundſchafft gemacht / vnd 
Spanier haben ſich vnter fie verheyrathet: Aber im Jahr 1584. iſt Parayba durch den General deß Koͤnigs 
creiben die uß Spanfen genannt Jacob Flareserobert und eingenommen worden / da dann die Frantzoſen auß⸗ 
Frantzoſen trieben worden / vnd haben die Spanier eine Guarniſon von hundert Soldaten allda hinter ſich ge⸗ 
auß alten: So haben auch die Portugaleſer jhren General genannt Fructuoſo Barboſa allda gehabt / 
weicher mit den vornembſten von Pernambuco gu Sand dieſelbigen eben zu ſolcher Zeit angefochten 






vnd bekrieget hat. DE Bi \ 
MolckVia⸗ Nahe bey dieſen ligt vnd wohnt das groſſe mächtige Volck de Viatan vnd deſſelbigen Freund 
— vnd Verwandten. Aber durch Kriegsliſt der Portugalefer haben fie Krieg wider einander gefhret⸗ 


dann ſie haben die Pitiguarasdenen von Viatan zu freſſen gegeben. Nach der Zeit aber ſeyn ſie miẽ 
groſſer Hungersnoth heimgeſuchet vnd geplaget worden / dann die Portugaleſer haben an ſtatt / daß 
fie jhnen beyſtehen ſollen / viel Schiffe voll Vorrath vnd ſie gefangen mit hinweggeführet. Derohale 
ben dann auch die Poreugalefer von jhnen verlaſſen / vnd von den Piriguaren hbelfeyn gcplager wor⸗ 
den / dann fie ihnen ven Portugatefern manchmals gang vnverfehens viel Frucht vnd Gut wieder⸗ 
umb genommen: Aber nunmehr ſeyn fie auch von ſolcher Gefahr erlöfer. Rs 
Molck Tu⸗ Es iſt noch ein anders Volck / welches ſie Tupinimba nennen / dieſes Bolt wohnet bey Illeos, 
pinimba. {ft auch vnter ſich abgetheilet / vnd iſt denen von Pernam buco ſehr feind An dem Fluß Sanct Fran⸗ 
Caacres. ciſci wohnen die Caaetes, welche der Pernambucer Feinde ſeyn: Von Illeos biß an den ſichern Meer⸗ 
hafen vnd Heiligen Geiſt wohnen die Voͤlcker genannt Tupinaquines, dieſe kommen her von denen 
von bernambuco, vnd wiewol ſie anfaͤnglich ein geringes Voͤleflein geweſen /feyn fiedod) nunmehe 
groß vnd maͤchtig worden / ſeyn auch anfangs der Chriſtlichen Religion gantz vnd gar zu wider gewe⸗ 
fen / ſeyt etlicher wenigen Jahren aber haben fie die Chriſtliche Religion mit ſonderlicher Sieb vnd Eif⸗ 
fer angenommen: Dieſe haben zu Beinden ihre Nachbarn / genannt die ltaren oder Guaracayen. 
Timivi. Die Voͤlcker Timtvi, welche die Tupinaquiner andy anfochteren / wohneten sum H. Geiſt— 
Nunmehr aber feyn ſie meiſtes theils vertilget: Die Tamupials Einwohner am Fluß Januario ſeyn 
vertilger worden von den Portugaleſern / welche aber übrig blieben ſeyn haben fich auff das Sande ber 
geben / vnd werden jetzunder Ararape genennet. Es iſt noch ein anders Volck / welches vngefehr ach⸗ 
sig Meilen von S.Vincente wohnet / ein ſehr groſſes moaͤchtiges Volck / welches mit groſſen — 
and 


> 


— 








fehr achtzig Meilen anden Bffern deß Meers / vnd fo viel vnd offt es jhnen gefällt / brauchen ſie die 
Woaͤlde biß an Continentem, vnd ſeyn groß vnd ſtarck von Leib: Vnd weil fie ſtaͤtigs in den Waͤlden 
vnmbher ſchweiffen / haben fie eine ſehr harte Haut / damit ſie gar ſehr prangen: ya damit jhre Knaben 
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Land vnd anden Meervffer vmbhet ſtreiff et biß an Paragin,dadie Caſtilianer wohnen. Allediefe an Di 
dachte Voͤlcker haben eine Sprache / aber ſeyn gar widereinander/doch halten fie die Jeſutter in ſehr Jeſuiter vl ME 
3 ll Ehren / ſo gar / daß die Portugaleſer / auß einem vnbillichen vnd vnverantwortlihen Geitz vnd Werde von, - A I 


ewinn der Jeſuiter Habit vnd Kleydung anlegen / vnd durch ſolche Rieydung die Inwohner bewe — Wu⸗ 
genidaßfie mit jhnen gar an das Meer / vnd biß in jhre Schiffe hinein gehen: Vnd wann fie jo weit die ach Roi 
Bilden gebracht / nehmen fiediefelbige entweder in ewige Gefaͤngnuß / oder verfanffen ſie / ja / well ſie 
ſich fuͤr jhnen fürchten, erwuͤrgen fie manchsmal durch ſolche Kriegsliſt ein gantzes Geſchlecht / Aber 
dardurch wird der Fortgang vnd Lauff deß Chriſtenthumbs ſehr gehindert und geſperret. — 696 
Es ſeyn auch noch viel andere Nationen vnd Voͤlcker von vnterſchiedlichen Sprachen / vnd N; 
werden ingemein Tapupa genennet: Erſtlich nach den Tupaquinern wohnen die Guamares, vnge Guamüres u 


und Rinder auch dergleichen harte Haut befommen fo pflegen fie diefelbige mit Difteln vnd fpigigen 
Eyfen zu fhlagen: Ste willen nichts von dem Arferbawifondern leben von Rauberey: Sie eſſen das 
Mandiccam gan rohe / vnd werden doc nicht Franck darvon: Sıebranchen einen Bogen /welcher 
ſehr lang iſt / vnd fönnendie Stein fo artig vnd ſtarck abfehieffen / daß ſie den jenigen / ſo ſie damit tref⸗ 
fen / toͤdten. Sie koͤnnen vnd wiſſen die Fiſch vnd Schiffkunſt nicht / dann fie ſuchen jhre Nahrung in 
den naͤchſten Waͤlden: Wann ſie einen Mann fangen vnd bekom̃en / ſo ſchneiden ſie jhme das Fleiſch 
ab mit einem Rohr / vnd laſſen die Gebeine ſampt dem Eingeweyd ligen; Bekommen ſie dann einen 


Knaben /welchen ſie wegen deß fie verfolgenden Feindes lebendig nicht koͤnnen darvon bringen / ſo zer⸗ 


ſchmettern fiejpmedas Hirn am allernechſten Baum / den fie antreffen: Befommen ſie dann ſchwan⸗ 
gere Weiber / ſo ſchneiden ſie dieſelbige auff / damit ſie das Kindlein /ſo fie in Murterleibe finden / hra⸗ 
sen vnd bey ſtattlichen Gaſtereyen eſſen: Dann fie ſeynd über alle maſſen wild vnd tyranniſch: Sie 
chun dem ſichern Meerhafen / den kleinen Inſuln / ſonderlich aber Camamu groß Leid vnd Trangſal 
‚an: Haben auch eine ſonderliche wunderliche Sprache / daß wir ſie nicht lernen koͤnnen⸗ 
BVIJber dieſe ſeyn noch andere Voͤlcker von dieſen Tapupis, welche gemeiniglich vnterſchledliche 
Sprachen haben / vnd ſeynd ſchier ale mit einander Feinde / vnd wider einander: Sie feynd alle / auß⸗ 
„genommen Cueupele,Cannibalen : Ihrer ſehr wenig berſtehen ſich auff den Ackerbaw / vnd haben 
auch Feine Haͤuſer: Die jentge / welche ſe Camacurranennen haben Weiber / welche fo groſſe Bruͤſte 
haben / daß ſie jhnen über den Nabel hangen / vnd wann ſie lauffen wollen / werffen ſie ſie hinder ſich 
auffden Ruͤcken / vnd binden fie ein wenig an. Das Volck / welches fie Obacoatiacam nennen / woh ⸗Volck O8 a 
ner in Inſulen am Fluß S.Francifei, und wann dieſe Einwohnervom Feind verfolget werden bege, bacoacia- I ei 
ben ſie ſich indas Waſſer vnd ſchwimmen darvon / koͤnnen auch lange Zeit unter dem Waſſer bleiben: N f 
Sie brauchen lange Pfeile ohne Bogen / vnd ſeynd flreicbareseute, Es iſt auch noch ein Bolckiwel- N en 
ches die Portugalefer Zwerge / die Einwohner aber Tadyguiren nennen :'Diefe feynd fo klein als fer lang 
Zwergeihaben aberdach groffe Schienbeirn / ein dicke Bruſt vnd Rücken: Das Volck / von Savaitaca, haften. _ 
welches am Meervffer zwiſchen dem H. Geiſt vnd dem Fluß Janyario wohnet / bawet das Feld mir Zwerge. | 3 
groſſer Arbeit: Dann da halten ſie ſich mir jhrem Haußgeſinde deß Tags auff dem Felde / vnd eſſen —— 
uch allda / deß Abends aber begeben fie ſich widerumb in jhre Haͤuſer. Es iſt noch ein ander Voick / 
genannt Noxea, welches ein breites Angeſicht hats Sie brauchen gemeiniglich alle vergiffte Pfeile/ 4 
und eben mit denſelbigen bißweilen auch Fewer⸗ 3 ö en 
Die Sandfhafft Brafilien iſt fein tempertret / vnd ar eine licbliche und gefunde Suffr: Die Ein⸗ 
wohner leben geimeiniglich neuntzig hundert vnd mehr Jahr: Dann es iſt weder die. Dige noch die 
Kälte zu gar groß vnd heftig! Bon dem Fluß Jänuario biß an S.Vincentenfeyn fie ſehr mir Blat⸗ 
gern oder Schweren geplaget / welche aber nicht lang wehren: Der Himmel En ia def 4 
Nachts / hell und klar / der Mond aber iſt deß Menſchen Geſundheit vnd andern Dingen gar ſchaͤdlich⸗ ei 
Der Morgen wird gar gefund gehalten / vnd wehrer das Crepufculum weder Abends oder Morgeng \ N 
lang: Dann ſo bald als der Tag will anbrechen / gehet die Sonn auff / und fo bald als die Sonn unters — | — 
gehetiverfchwinderdassieht: Der Winter fangt an in dem Mertz / vnd endet ſich in dem Auguſto: Wann jhe vl 


m. 


Der Sommer fänget anim September, vnd waͤret bißinden Februarium:s Der Tag vnd Nacht Winter I 
ſeyn bald durch das gantze Sahreinandergleih: Be n an 2 \ 
Brafilieniftsimlich feuchtiond wegen der gröffen Fluͤſſen und dielfaltigen FarcfenKegen/deren nen änfdns | 
es im Winter viel gibt / dem überlauffen deß Meers fehr oneerworffen:Es gibt allenthalben viel Waͤl⸗ de. I 
de / vnd bleiben die Baumedasgange Jahr grün: Die Speiß vnd Waſſertraͤnck feyndgemeiniglic) Waffer 
‚gar gut vnd leichtlich zu verdäwen: Wenig Vorrath gibt es von Kleydern dann man an ſolchem Ort groſſẽ 
nichts ale Baumwollfinder: Dieweil aber in vorhergehenden Beſchreibungen deß Sande Braſilia / — 
von den ſonderbaren Frůchten / auch Thteren vnd andern lebendigen Creaturen / ſo darin gfun gfeipen ap 
— den werden / genugſam geredt worden / als iſt ohne noth / der ſelben allhie ſei gran 18 
nachmals Meldung zuthun: 


F 





ar on: Bi 








— ep Ind aniſcher Hiſtorien Erſter ckheu 
Von der Religion / vnd vnterſchiedlichen Sitten / vnd 


Leremonien der Braſilianer. 


Siewiffen AA 
wenig / ja /* 
nichts von I 

ns Eſſen vnd die Nahrung beſchere / vnd auch den Ackerleuten jhren Werckzeug sum Ackerbaw beſtelle. 


der Welt Dannenhero geſchicht es / daß ſie weder GOtt / noch ſonſten (deſſen fih zuverwundern)einigen 





Haltenden Abgott anbetten / geben auch nichts auff Bilder / weder auff hohe / auffgerichtete Seulen vnd derglet⸗ 


nt hen Sachen. Jedoch finder man vnter jhnen erliche Alten (das ſehr ſchroͤcklich zu ſagen / vnd zu hoͤren) 
en ſie Cu 7 
Kr — anruffen / damit er jhnen keinen Schaden zufuůge / dann er pfleget jhnen bißweilen / aber doch ſehr lange 


Gott, fan zu erſcheinen / ond wann er jhnen fürfompr/ fo erſchrecken fig ob feiner greglichen Geſtalt dermafe 


Saaben te feny(wiedannleichtlich su crachten)daßfiewolerwandarüberflerben. — 
ne Bilder, Sie befleifigen ſich auch der Zauberey / vnd ſeynd viel Zauberer onter jhnen / welche fie auch in 


a groffen vnd hohen Ehren halten / nicht daß ſie dieſelbigen anbeten / oder an fie glauben / ſondern dieweil 


RR 
* 


Je hiebevor offtmals geſagt / ſo wiſſen dieſe Wilden nichts von GOtt / haben 
Juch keinen eigenen Namen / mit welchem ſie GOTTkoͤnnen nennen / allein den Donner) / 
weiches ein Metcoron iſt / nennen ſie Tupan / vnd ſagen von ſolchem Tupan / daß er jhnen z¶ 


weiche dem Tenffelsdeme ſie vnterſchiediiche vnd erſchroͤckliche Namen geben / Ehre erzeigen / vnd yjn 














+ 


fondern fie verhoffenin Schwachheiten / durch derſelbigen Huͤiffe wie derumb geſund zu werden. Es ſeynd aber \ 


Besen den folbejhre Zauberer / welche fie Carabianennen/gemeiniglich loſe vnd boͤſe deute / vnd ſehen wie ſie den 
Teufel an. armen Leuten einen blawen Dunſt fuͤr die Augen machen Stellen ſich als wann ſie den Todten das 


Gibt viel Sehen wieder koͤnnen geben / vnd verführen alſo das arme Bote: Sprechen auch zum offtern / ſie ſollen 


el in diefem oder jenem Jahr Fein Arbeit niche thun / dann das Erdreich werde jhnen ohne ihre Mühe, 


nenydie fie vnd Arbeit genug hervor bringen vnd zu eſſen geben dann es werden auch die Pfluͤge wol ohn jhre 


y 


£ 
— 


werch hate Ackerleute arbeiten vnd pflügen koͤnnen. Aber es werden die arme Leute alſo von jhnen ſchaͤndlich be⸗ 


ten / ob ſie trogen / daß fie endlich daruͤber Hungers ſterben muͤſſen. 


ſchon be⸗ Von der Suͤndflut aber wiſſen vnd halten ſie dieſes Es ſey die gantze Welt / vnd alle Oerter der⸗ 


wegen. ſelbigen mir der Suͤnbflut ͤberſchwemmet vnd ugedecker und alfo alle Menſchen exfäuffer werden: 


Son der Außgenommen ein einiger welcher mir feiner Schweſter / ſo fchwanger geweſen / ſey erhalten / vnd von 
Suͤndfiut ſolchen ſey nachmals die Welt gepflantzet vnd erhalten worden. 
halten / vnd Border Portugaleſer Ankunfft / haben fie anf Steinen / vnd Fiſchzaͤhnen allerley Inſtrument / 


Wat vnd Werckzeug gemacht / welche ſie gebraucht die Erden zu bawen: Dann auch mit denſelbigen / ynd 
€ 


gemehret 


mit dem Fewer die Baͤume außzumachen vnd abzuhawen: Sie haben einen groſſen Nutzen auß dem 


worden,  Enfenrdasesbeyihnengibet. Ihre Waffen feyn Bogen und Pfeile: den Bogen machen ſie aupdem 
Ire werck⸗ allerbeften Hol gar artigidie Pfeile aber auß Rohren mit ſteinernen Spitzen / welche ob ſie wol fuͤr ein 
LugWaf ⸗ gering vnd ſchlecht liderlich Ding anzuſehen ſeyn / gehen ſie einem Kriegstnecht doch durch das Wam⸗ 


fen vnd bes hindurch. Ja ich hab geſehen / daß mit ſolchem Pfeil ein Menſch iſt erſchoſſen worden vnd iſt noch 
Wehr. der Pfeil in die Erden gefahren / vnd ſtecken blieben. In dieſen Dingen werden ſie von Jugend auff 
Worin fle vnterrichtet und geuͤbet Derowegen ſie dann auch mit ihrem Bogenſchieſſen ſo hurtig vnd geſchwind 


en feyndı daß ſie die Vögel in dem fliegen hernider fönnen ſchieſſen: Ja deßwegen fuͤrchten ib auch ane 
[4 


den. 
bißweilen ihre Pfeile mie Gifft anzuftreichen. 


dere Benachbarte fehr vor jhnen: Dann fie ſeynd nicht allein ſtreitbar und hurtig / ſondern ſie pflegen 


Haben ein Sie ſeynd gang wild / wie fie fich dann auch in die Wälde begeben / vnd haben ein ſcharpffes Ger 
wo ſicht und Gehoͤr / dannenhero ſie einen Menſchen vnd andere Creatur / wañ es noch ein halb Meil weit 
rat, von jhnen iſt / ſehen vnd erkennen. Aug nachrichtung der Sonnen begeben fie fih zwey bi in dreyfun⸗ 
dere Meilen in finftere vnd dicke Wälde: Sie begeben fich auch ſehr auff das fiſchen / vnd Fönnensreffe 


lich wol ſchwimmen / alſo daß fieohne Eſſen vnd Trincken / Tag vnd Nacht mir ſchwimmen vnd rudern 


in den Schiffen außhalten koͤnnen. Sie führen auch huͤltzerne Degen oder Schwerter / welche dann 
ſchrecklich böfe Waffen feyn: Dann wiewol fie damit feine Wunde hawen koͤnnen / ſo richten ſie doch 


die jenigerfo fie damit ſchlagen / alſo zu / daß es gar ſchwerlich kan geheilet werden. 


Gehen Diefes Volck vnd Inwohner alle mit ein ander / ſie ſeyen was Gefchlechts ſie woͤllen / gehen na⸗ 1 


ckend daher und ſchaͤmen ich deßwegen im geringſten nicht / ja ſie gehen fo. ehrbar mit einander vmb / 
3 8 * 


doch erbaut daß einer wol ſolte meynen / ſie lebten noch gar im Seand der Vnſchuid. Wann einerein Weibsper⸗ 


ſon anredettritt er zuruͤck / vnd wen det jhr / ſo vtel als er kan den Rucken. Wann ſie ſich ſchoͤn herauß 
der vmb. butzen vnd zieren / brauchen fie cin Gummi won einem gewiſſen Baum ) mit welchem ſie jhre Leiber 
Wie ſie ſchwartz anſtreich en / vnd ziehen darnach druͤber weiſſe Linlen / daß ea ſhet wie die Schnuͤr auff vnſern 


fihzieren Kleydern: Ang Federn machen fie ſchoͤne Pauptzierde / Ermelen / vnd andere Sachen die Haar reiſ⸗ 


— fen e am Leib allenchalben auß / außgenommen an Koͤpffen: Sie laſſen aber dieſelbige vff gar vnter⸗ 


ſchiedliche Form vnd Art abſcheren. Etliche tragen jhr Haar alſo / daß Jejhnen uͤber den Kopff hin⸗ 
Haar vn⸗ auß gehen / vnd wieder Mond / wann er im erſten oder legten Viertheil iſt / vnd alſo wie ein kuummes 


serfchiede Horn außſihet: Vnd ſolche Art un Form die Haar zu tragen / ſagen ſie / haben ſie gelernet vonS.Tno- 
lich abe ma,vondem fie aber doch nichts rechtes zu fagen willen: Erliche laſſen jhnen die Haar auff dem Kopff / 


ſchneiden. ie ein Kron ſcheren / daß ſie wie Moͤnche daher gehen: Die Weiber tragen lange Haar: Aber wann 
fie trawren / daß entweder jhre Ehemaͤnner ſeyn geſtorben oder verreyſet / ſchneiden ſie ſhre Haar ab / 
zum Zeichen der Lieb gegen jhren Ehemaͤnnern. a fie tragen ihre Haar ſo gar vngleich / daß man 


auch durch jhre ungleiche Art die Haar zu tragen / dis Narionen und Inwohner vor einander kan er⸗ 


kennen vnd von einander vnterſcheiden. | Su 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Wett. 141 
Seyt etlicher Zeit vnd Jahren hero haben ſie angefangen Kleider zu tragen: Aber ſie haben kei⸗ Kleydung 
Nen ſonderlichen duſt oder Wolgefallen daran / welches dann dahero genugſam iſt abzunehmen / die. deren fie 
weil ſie bißweilen ſolche Kleyder gar ablegen / vnd nur einen Hur / bißweilen nur ertwag über die Schul, doch wenig 
kern / biß über den Nabel heraber hencken vnd alſo unter das Volck außgehen / die Weiber haben jhren achten 
ſonderlichen Luſten an Kammen vnd Neſteln. | 
Aber an Feſttaͤgen / vnd bey ehrlichen und vornehmen Berfamlungen pflegen fie fich alſo herauſ⸗Wie fie 
fer zu putzen daß fie Kraͤntze auß weiſſen Schnecken ſchoͤne Hauptzierd auß Federn gemacht / vnd an⸗ ſich an Feſt 
dere Edelgeſtein / als Smaragd vnd Criſtallen / welche fie etwaslänger als eine Spanne an den un. tagen zierẽ 
verfien Leffzen / fuͤr jhre beſte Zierde gebrauchen: Sie tragen auch Ermeln von gedachten Mu ſcheln ge⸗ es 
macht / wie auch ein weiſſen Stein einer Spannen lang am Ohr. Dieſe erzehlte / vnd dergleichen Din, en 
gemehrifeyn ihr gröfter Reichthumb / welche fie über ale maffen hoch aadhten. Eheſtand/ 
Sie leben auch im Eheſtand / wie aber / will ich allhie nicht weitlaͤufftig diſputiren: Dann wie ein haben viel 
Mann zugleich viel Ehewelber hat / vnd nimmet / alſo pflegter auch dieſelbige / vmb einer liederlichen Welber⸗ 
nichtswůrdigen Vrſachen halben wiederumb von fich zu verftoffen: Eine junge Mannsperſon darff a 
Kein Weib nicht nehmen / er habe dañ zuvor einen jhrer Feinde erlegen) und wann erdag gechan /ſtellen ne 
ſie ein fonderliches Feſt an / vmb ſolcher Heldenthat willen, vnd halten es zween oder drey Tage nach vmb gerin⸗ 
einander / vnd wañ ſolches auch geſchehen / mag er jhme ein Weib nehmen / aber doch eine ſolche / welche ger. Vrſa⸗ 
jhr Zeit einmal gehabt / vnd mir welcher fie die Feſt begehen koͤnnen Wañ das Weibdem Mann wind 8 willen. 
sugeführer/halten ſie groſſe Gaſtereyen / vnd leben nach gehaltener Bafterey ohne fernere Ceremonien as 
ehelich bey einander: Mir der Tochter übergibeder Schwehrvarterdem Toohterman ein ſchoͤnes Mer — 
oder Garn / vnd brauchet darben noch andere Ceremonien / welche allhie zu erzehlen nicht nötig. Wann perfoi ein 
die Mannsperſonen Ehemaͤnner ſeyn worden doͤrffen fie Wein trincken / den vnberheurathen aber Weibdarf 
iſt ſolches verbotten / damit fie im Reden nicht vnbeſcheiden ſeyn: Bey der Hochzeitlichen Mahlzeit ſetz dehmen. 
rin Alter dem jungen Ehemann oder Bräutigam ein Becher vor / vnd haͤlt jym darnach mir beyden ce Mafi 
Haͤnden das Haupt / damit er durch außtrincken deß Bechers nicht zum ſpeyen (welches eines zer ſchla⸗ — 
genen vnd nichtswuͤrdigen Gemuͤts Zeichen iſt) verurſachet werde. dorffen 
Ihre Eheweiber haben fie mächtig lieb / vnd verforgen dieſelbige / ſchlagen fie auch nicht bald / ſie Wein 
ſeyen dann truncken / hernach aber geben ſte dem Wein die ſchuld / vnd ver ſoͤhnen ſich wieder mit jhnen/ krincken/ 
‚Halten auch nicht lang den Zorniond zancken ſich nicht bald mit jemands: Wañ ſie mit einander auß⸗ en 
gehen / gehet der Eheman vorher / auff daß / wann ihm fein Seind auffſtoſſe / er mir demfelbigen ſtreitte / ee 
biß daß fein Weibentfliche: Wann fie aber wider zurück kehren / gehet das Weib eben vmb der Vr ſa⸗ vñ beſchů⸗ 
chen willen fuͤr dem Mann her: Wann fie aber zwiſchen den Flecken / oder fonften ſicher wandeln vnd gen ihre 
‚gehen koͤnnen / gehet das Weib allezeit vor dem Mann her / dieweil er ſo gar eyfferig iſt / daß er fein Weib Weiber. 
nimmermehr auß dem Geſicht laͤſſt vmbhero lauffen oder gehen. 
Wann ſie gebaͤren / ſo gehaͤr en fie ſtehend auff der Erden / vnd wenn das Kind zur Welt iſt gebo/Ihre Wei⸗ 
ren / ſo nimmet es zu ſich der Vatter oder Gevatter / welchen fie dann ebener maſſen / wie bey vns in Eu⸗ der gebäre 
ropa / ſuchen vnd bitten. Der Vatter pfleget das Kind von der Mutter alſo abzulöfenidager das Band / ſehend / 
entweder mit feinen Zähnen entzwen beiffer/oder mit zween (barpffen Steinenabfehneider. Dar: De da 
nach faſten fie ungefehr acht Tage / biß daß die Haut vom Nabel abfaule und abfalle. Iſt das Kind ein gehe, unse 
Knaͤblein / ſo macht er ein Netz / vnd hencket es / ſampt Bogen vnd Pfeilen dem Knaͤblein zun Haͤupten / 
zun Füffen aber Hänge er viel / vnd vnterſchiedliche Kräuter / welche bedeuten / daß das Knaͤblein viel 
feiner Feinde werde erlegen / halten auch darauff mit jhren Freunden vnd Bekandten eine groſſe Ga⸗ 
ſeren vñ fangen an fich zu erluſtiren. So bald als ein Weib hat geboren / gehet ſie hin u einem flieſſen⸗ 
Den Waſſer / vnd waſchet ſich / vnd nimer darnach jhr Kind zu ſaͤugen / welches fie auch anderthalb Fahr 
mit jhrer Milch / ohne einige andere Speiß vnd Nahrung erhält. Sie haben jhre Kinder fehr iebyalfo 
daß wann fie auch arbeiten’ oder reyfen / tragen fie diefelbe allezeit mit ſich / entweder auff dem Rucken 
oder in einem Garne. Sie ſchlagen fie auch nicht / damit fie ja nicht ſchreyen. In Aufferzichung jhrer 
Kinder haben ſie eine ſelzame Gewonheit vnd Ceremonien / vnter das Haupt legen fieihnen Baum⸗ 
wolle / Federn vnd Stecken / zur Anzeigung daß tapffere Leute dermal eins auß ihnen ſollen werden / ſie 
halten das für hoͤher / daß ſie den Ihrigen / als jhnen ſelber guts thun: Sie haben auch die Jeſuiter gar 
lieb / dieweil ſie jhre Rinder vnterrichten in der Muſie / inm Singen vnd auff Seytenſpiel. 
Solches Volck pfleger Tag vnd Nacht und bald alle Stunde zu eſſen: Dann wann fle einen Zeit und 
Siſch fangen / oder ſonſten etwas zu eſſen haben / theilen fie es auß vnter jhre Geſellen / vnd halten es für Weiß zu 
<ingroffe Ehr vnd Tugend / wer freygebig il / vnd Fan man unter jhnen einen nicht mehr ſchelten / als in 


wann man jhn ſparſam vnd geitzig nennet: Sie halten feinen Vnterſcheid in der Speiſe / ſondern eſ⸗ Freyge⸗ 


fen alles unter einander / als Fleiſch / Fiſche / die vnreine Thier / Schlangen Maͤuß / Wuͤrm⸗ / mit aller⸗ stoffe Tun _ 


ley Fruͤchten außgenommendenen ſo garrödrlich und ſchaͤdlich ſeyn. Ihre Speife und Nahrung gend sey 
machen fie gemeiniglich auß dem / dag die Erden von fich felber / und ohne eingige Pflantzung giber: Ihnen. 
Sie trincken nicht vnter dem Eſſen / hernacher aber trinken fie ohne Maßond Bernunffiden Wen, 
welchen fie auß vnterſchiedlichen Früchten preſſen und machen: Ja fie trincken fo lang biß fie gar 
vnvernuͤnfftig werden / vnd daruͤber vmb⸗vnd dahin fallen. Sie trincken vnd nehmen auch gar fehr Einwoh⸗ 
ein den Rauch betigms, oder deß heiligen Krauts / alſo genennet: Wann ſolches Kraut wohl iſt ge⸗ nernehme 
doͤrret / trincken ſie es auß einem Rebenblat / ſo wie ein Rohr iſt darzu gemacht. Etlichen iſt dieſer ein, ſehr ein 
genommene Rauch ſchaͤdlich dañ er vergifftetihnendas Haupt:Etlichen zeucht er herauſſer die über, den Rauch 
maͤſſige Feuchtigkeit / vnd iſt ſehr heylfam. Die Weiber gebrauchen jhn auch biß weilen / ſonderlich aber Fetigmæ. 
die ſehr altx / vnd krancke Weiber. Dann er iſt gut fuͤr den Huſten / Hauptſchmertzen / vnd Schwach⸗ 
| heit 
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heit deß Magens zu vertreiben. Derohalben ſo haben die Portugaleſer ſolches erſtlich fuͤr ein treffliche 
sure Artzeney gehalten / wiewol fie es nunmehr nicht hoch achten. 9 


Einwoh⸗ Was diefer Brafilianer Wohnung anbelangt / ſo wohnen fie in ſehr ſchlechten Hüsten vnd 
ner Haus Haͤuſern / welche von allerley Zweygen vnd Blaͤttern bedeckt ſehn / ſolche jihre Hauſer machen ſie alſo/ 
im. daß ſie bißweilen dreyypundert Spannen / bißweilen weniger in der Laͤnge und Breite haben. An ei⸗ 


Achtẽ das Cbendieſe Einwohner achten das Gelt nicht viel / ſondern kauffen vnd verkauffen alles vms 
Gele nicht. vnd fuͤr vnterſchiedliche Gegenwahr. Wann einer etliche Arbeiter zu ſeinem Ackerbaw vnd derglei⸗ 


nem ſolcher Hänfer finder man bißweilen drey nidriger vnd enger Thuͤren / ſe von Garn gemacht ferne N 
. Bd in einem folder Haͤuſer wohnen offtmahl viel vnterſchiedliche Daupgefäß / welche aber doch 
widerumbgemeiniglich eines Geſchlechts / vnd einer Freundſchafft ſeyn. Vber foiche alle wird der vor⸗ 
nembfteunterhnen sum Herr gefettzt/ vnd muͤſſen jhme die andern alle gehorchen. In einem ſolchen 
eiendigen Haͤußlein kan man bißweilen auff die zweyhundert Perſonen ſinden / welche jhre abgetheil⸗ 4 
le Derier einhaben/ond wird man bey einem jeglichen Haußgefaͤſſe fein Fewer / vnd andern nothwen⸗ 
digen Haußrath finden: | 





chen bedarff / ruffet er feinen Nachbaren und Freunden / vnd wann ſie biß zehen Vhr deß Morgens fuͤt 
Mittag gearbeitet / gehen fie mit einander heim / vnd trincken mit einander. Vnd auff dieſe weiſe toͤn⸗ 
nen fie jhre Nachbaren zu arbelten erliche Tage nach einander mit gutem Willenhaben: Auff dieſe 
weiſe haben die Portugaleſer das Land gar wol bawen / vnd die Zucker⸗Roͤhren pflangen fönnen. a 
mir den Muſchein der weiſſen Meerſchnecken / vnd mit Blumenſtraͤuſen / haben die Portugaleſer jhre 
Gefangene / welche ſonſten von dieſen Wilden waͤren auffgefreſſen worden / erloͤſet. 4J 


Wie ſie jh⸗ Wann ein Gaſt in ſeines Freundes Hauſe kommet jhn zu beſuchen wird er von den Weibs⸗ ‘ 


ce 
fo 
ch 


pfangen. 


Freunde perſonen mit Heulen vnd Weinen empfangen, Vnd erſtlich zwar / wann er in das Hauſe kompt / laſ⸗ 
ſie beſu⸗ fen ſie jhn auff ein Der oder Garn nider ſitzen: Darnach kompt die Mutter mit jhren Toͤchtern / ſodie 
FREE! Haar fliegen laſſen / vnd ſetzen ſich ſtillſchweigend vmb jhn herumber: Hier auff ruͤhren ſie jhn miejhrem 
Handen an / vnd fangen an ſehr zu ſchreyen vnd zu weinen: Sie erzehlen darnach fein nach einander / 
was ſhuen ſeit der letten Beſuchung iſt widerfahren / was ſie vnterdeſſen vor Arbeit vnd im Reyſen 
für Gefahr und Vngemach außgeſtanden / vnd alles / was einen Menſchen zur Trawrigkeit kan be⸗ 
wegen / erzehlen ſie / vnter deſſen aber ſchweiget er ſtoekſtill Darnach wann ſie alles genug erzehlet / wi⸗ 
hen fie die Thraͤnen ab / und ſitzen gar ſtill Vnd wann ſolches auch ein zeulang geſchehen fangen ſie 
aneinander zu gruͤſſen / vnd bringen jhm ein Freundſchafft Trunck / Eſſen vnd Trincken. Vnd wann 
nun dieſes alleg vorgangen / erzehlet erdarauffidie Vrſach feiner Zutunfft vnd Beſuchung Espfle⸗ 
gen auch die Maͤnner / wegen deß Abſterbens jhrer Freunde / vnd anderer vorgefallenen Vngelegen⸗ 
heit halber ſich dar Leidmuͤtig zu erzeigen / vnd halten ſte das fuͤr cine groſſe Hoͤfflichteit / daß ſie alle / ſo 
zu ihnen kommen / ehrlich und ſtattlich empfangen / vnd jhnen eine Gabe / als da ſeyn moͤgen / Bogen/ 
Pfeile / Feddern / vnd dergleichen ohne eintzige Vergeltung verehren. — 


Ihre ſon⸗Slie halten etliche Feſt / an welchen fie wenig eſſen / aber deſto mehr trincken: Vnd damit ſolche 
derliche Feſt deſto beſſer begangen werden gehen etliche von Hauß zu Hauß / vnd ſingen vnd laden alſo die an⸗ 
N dere zum trincken: Vnter dem Trincken fingen ond tantzen ſie / vnd ſchlaffen nicht / ſo lang ſie ſolche 


Feſt begehen / ſondern pflegen zween oder drey gantzer Tage lang / nach einander zu trincken. Inſol⸗ 
cher jhrer Trunckenheit begehen fie viel vngereimbte vnd boͤſe Dinge. Sie ſtrett en mit einander / ſie 
entfuͤhren die Weiber / vnd beten weder für oder nach dem Eſſen vnd Trincken. Wann ſie ſich nider⸗ 
ſehen woͤllen / waſchen fie zuvor die Haͤnde / vnd warn ſie wiederumb auffſtehen / ſaubern ſie dieſelbigen 
mit jhres Leibs Harn. Sie haben weder Tiſch / noch Handzwehlen oder Brodtuͤcher / ſondern fie 
eilt en entweder auff einem Garn / oder wol gar auff der Erden / vnd ſchieben die Speifemisden Händen 
in Mund. a ws 


Singen ; Wiewol fie von Natur Melancoliſch ſeynd / jedoch pflegen ſte alle / ſonderlich aber die Sungend / 
vnd tantze ynd die Knaben gern zu ſingen / vnd zu tantzen / doch alſo / daß fie ſoiches alles mit ſonderlicher Ehrbar⸗ 
gern⸗keit / ohne garſtige / aͤrgerliche Rede und Geſpraͤch / wie auch ohne alle Gezaͤnck / thun vnd verrichten 


Dann fie werden von Fugend auff von jhren Eltern im Singen / Springen vnd Tantzen geuͤbet 
vnd aufferzogen. Doch haben fie Feine ſonderliche zierliche Art zu tantzen / ſondern ſie ſtehen entweder 7 
oder lauffen im Kreyß herumb / vnd ſpringen alſo auff der Erden auff vnd nider / oder bewegen den 
Kopff vnd Seib ein wenig / vnd tantzen alſo: Sie haben ein gewiſſes Inſtrument / in welches ſie 
Steine oder Bonen legen / vnd alſo ein Klang damit machen. Nach ſolchem Klang vnd Geſangtan⸗ 
gen manchmals hundert / alſo daß einer dem andern an den Rucken iſt geſtellet / darnach ſtellen ſie ſich 
von einander / lauffen nach einem gewiſſen geſteckten Ziel und koinmen alfo wieder zu einander. 
Wann ſie bißweilen jhrer Feinden einen / oder ſonſten einen gefehicften Dann ertappen / ſchonen ſſe 
feines Lebens vmb ſeiner Kunſt vnd Muſie willen. Die Weiber tantzen mir den Männern vnter ein⸗ i 
anderı und wie ffedargu kommen / vnd mit bewegunge der Arme / vnd der Koͤpffe tantzen viel ſelgamer 
als die andere. Wann ſie ſingen / halten fie einen Vnterſcheid / vnd ſingen die Weiber den Superio⸗ 
remoder Tenorgemeiniglich. ——— AT | i 


Wie vnd Ihre Bette oder Garn / ſo auß Baumwoll gemache / haben ſte in der Lufft hangen / in welche ſie 


wor auff ſie ſich Sommers / vnd Winterszeit gautz nackend hineinlegen: Ben guter zeit gehen ſie zu bett / vnd ſtehen 


ſchlaffen doch Morgens langſam wieder auff / der vornembſte aber im Hauſe(dañ wie geſagt / vnter einem Dach 


ſeynd vmerſchiedliche viel Haußhaitunge) ſchlaͤffet auff einem Garn / vnd zeiget den Morgen an / we⸗ 
cket fie auch auff zu der Urheitinach dem Exempel jhrer Vorfahren. Er hefthlet auch einem jeden ſeine 
Arben / vnd die Zeit quffzeuſtehen. ee a — J1— 
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mahnt einen jeglichen / vnd ſchweiffet alſo den gantzen Tag vmbher. Dieſen Gebrauch / ſagen ſte / ha⸗ 
ben fie gelerner von einem Vogel / ſo einem Habich ſehr gleich ſehe Dann derſelbige ſin ge deß Mor⸗ 
gens gar fruͤhe / vnd wird deßwegen von jhnen der König vnd Herr aller anderer Vögel genenner, 
Dann da fagen ſte / wie ſolcher Vogel Morgens fruͤh ſinge / daß er von jederman gehoͤret werde Alſo 
ſoll fich auch ein Haußvatter fruͤhe hoͤren laſſen / auff daß jederman von jhme auffgewecket werde. 

Wann einer vnter ihnen ſtirbet / vnd von dieſer Weir abſcheider /fo fallen alte feine Freunde / ſo Wie fre ihn 
vmb jhn ſtehen / auff das Garn oder Netze / darauff er liget / vnd ſolches thun fie mit ſolcher Bngeſtuͤm⸗ ve Todten 
migtei / daß ſie den todtkrancken Men ſchen / der noch leber / manchmas gar erſticken on vollends vmb⸗ begraben 
bringen. Wer aber auff das gedachte Garn vnd Netz nicht kan fallen / wegen der andern vieler vmbſte⸗ — 
henden vnd auff den Krancken fallenden Perſonen/die fallen eben mit folcheronfinnigen Vnbeſchei⸗ u 
denheit auff die Erden; Ja es geſchicht offtmals / daß weil ein jeglicher will auff den Krancken / oder ver⸗ 
meynten Abgeſtorbenen fallen / ſie ſelber in vnd durch ſolches fallen ſich dntereinandererwürgen. J 
nun Dev Abgeſtorbene ein vornehme Perfon geweſen / ſo laſſen ſte ale Einwohner im Flecken herben 

Kommen. Sonften aber / laſſen ſie alle deß Abgeſtorbenen Freunde zuſammen fommeniond da fangen 
fie mie einander an / den Abgeſtorbenen zu beklagen vnd zu beweinen / den jenigen aber / welcher nicht 
meiner vnd trawret / verfluchen fie ſchrecklich. Hierauff waſchen ſie den Todtewynd mahlen jhn mie 
vnterſchiedlichen Farben / uͤbergiehen vnd bedecken auch den todten Coͤrper mit Baumwoll / vnd les 
gen jhn hernacher in ein Loch indie Erde / alſo daß keine Erde mehr / wegen deß Baumwolls den tod⸗ 
ten Coͤrper kan beruͤhren: Sie begraben mit ihm all ſein Reichthumb vnd beſte Sachen vnd waͤnn 
der Todte bey ſeinem Leben ein Geſchenck / von einem oder dem andern hat bekommen / wird es dem⸗ 
ſelbigen / ſo eg geben / wiederumb zugeſtellet. Dann wo es nicht geſchicht / ſe mag er ſein Geſchenck wie⸗ 
der fordern / wo vnd bey wen er es fiher. Das Grab laſſen fieoffen fichenmeichesdie Berwandten alle 
Tag beſuchen / vnd mie Speife füllen: Dann fie ſagen / wann der Abgeftorbene fich müde genug hab ge⸗ 
tantzet / ſo komme er an ſolchen Ort / vnd eſſe. Wann ſie jhrer Freunde einen begraben haben baweinen 
jhn die Freunde ein Monat lang / vnd hat ein jeglicher feine beſtimpte Zeit jhn zn beweinen. Sie eſſen 
auch folche Zeit über deß Tages nicht /fondern allein deß Nachts / aber vnter einem Dach hencken ſie 
ihre Garn auff / da ſie dann alle ligen vnd ſchlaffen. Nach zwantzig Tagen ſchneiden die Weiber jhre 
Haar ab / vnd nach ſolchem allem vnd verflieſſung eines Monats ſtellen fie Gaſter eyen an / ſich zu erfurs 
ſtiren / vnd damit ſie deſto beſſer alles vorigen Leides vergeſſen Wannder erſte Ehegatten iſi geſtor⸗ 
ben / ſchreiten ſie gar langſam zur zweyten Ehe / wiewol di⸗ Mannsperfonen ſo frech und geyl ſeyn / daß 
fie ſich der Weiber gar ſchwerlich enthalten kͤnnen 


Sie halten endlich darfuͤr / wie allber eit angedeuret worden / der Abgeſtorbenen Seelen ſeyen vn⸗ Halten die ' 


feeblichtond werden gar verwandelt in Geifier 9nd halten fich aufn erfichen f&ömen Feldern fo.an Serienfäk 
ſconen Waſſern / da auch eingroffer Borrarh von Feygen / vnd Feygenbäumen feye/ynddg chun fie Pferblich; 
nichts anderft/alsdaßfietangen undfich erluſtirem ee 
| 3306 
Von den Ceremomien / Gebraͤuchen vnd Feſten / welche 
ſie halten / wann fie Ihre Gefangene hinrichten / vnd 
Edelleut machen. 


eſes Volck halt vnter allen andern Dingen dieſes für Die höchfte Ehr vnd gro⸗ 

Re Frewde / wann ſie den Sieg wider jhre Feinde erhalten / vnd derfeibigen mächtig werdem 

Dann wann ſie einen jhrer Feinde gefangen bekommen / vnd denfelbigen barbariſcher vn⸗ 
menſchlicher weiſe hinrichten und freſſen woͤllen / geſchicht ſolches alles mit wunderlichen Ceremonien⸗ 

ond halten ſolche Feſt darbey / daß dergleichen ſonſten von Ihnen nicht gefchiche: Solches alles aber ges 

her auff nachfolgende weiſe zu. Welcher von jhnen im Krieg gefangen wird dem iverffen fie einen 

Strick vmb den Halß / oder / wann er noch fliehen kan / binden fieihm eine Hand vnter das Kinn / vnd 
fuͤhren jhn alſo an den Ort vnd in den Flecken / da hhr Steger vnd Triumphirer wohnet. Ehe ſie aber 

dieſes thun vñ mit dem armen Gefangenen alſo ſpatztren gehen / ſo mahlen fie ihnen ſelbſten die Augen⸗ 

rawen / Stien vnd Bart / vnd bedecken fie darnach mir gelben Federn fo artuich vnd kuͤnttuch/ daß 

man jhre Hagr darvor nicht erkennen oder vnterſcheiden kan. Wann ſie aber nun mie Ihrem Gefan⸗ 

genen an gebührenden Ort gelangen / kommen jhnen die Weiber entgegen fangen alle mit einander 

anzu ſchreyen vnd ſchlagen den Gefangenen mit jhren Händen auff das Maul: Dann ſonſten ſetzen 

ſie ihn in fein Gefaͤngnuß / plagen jhn auch nicht auff andere Weiſe / ohne das / daß fie jhm einen Strick 

an Halß legen / und an denſelbigen hencken fie nach zwey andere Seyle / ſo vngefehr gwoer Spannen 

lang ſeynd / weſche ihm von einem Ohr zu dem andern gegen dem Ruͤcken hangen: Seynd ſie nun mit 
Ihrem Gefangenen in einem Stecken / binden fie an ſtatt einer Ketten mireinem Seyle jhm die Knie 

hen zuſammen / doch alſo / daß er noch wol deßwegen im Flecken / Feld vnd Wald kan gehen / vnd ſol⸗ 

es mie einem Meſſer Fan entzwey ſchneiden: Zu feiner Verwahrung hat er bey fich eines vorne DES 
Men Manns Tochter / mir welcher er Hin vnd wider fchmweiffet: und wann der jenige der ihn gefangen fangenen 
hat / jihm nicht zu effen vnd zu trincken gnug gibet / welches aber doch langſam geſchiehet/ ſo zeucht er mir Qlierſeyn 
feiner Huterin hin vnd her in den Waͤlden / vnd wann er auff dem Wege Huͤner / Gaͤnß / Endten / vnd Weibs⸗ 
vas dergleichen mehr ſeyn mag / antrifft / darff er ſie ohn einiges Menſchen Einſpruch erwurgen / vnd eh ſonen⸗ 
u ſeiner Speiſe gebrauchen : vnd auff dieſe Weiſe macht er ſich mit Wein vnd andern Speiſen lu⸗ 

fig / vnd an ſolcher Frewde loͤſſt er ſich weder Schiaff noch einige Todsbetrachtung hindern a | 
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fie halten davor / es fen cin arın Werck⸗ daß der Menſch müſſe ſterben / vnd wann er in die Erdenfom ⸗ 
mer von den Wuͤrmen gefreſſen werden: Die Weibsperſonen / fo ſolcher Gefangenen Huͤterinnen 
ſehnd feynd gemeintglich von vornehmen deuten / berorab wann derjenige ſo den Gefangenen dar⸗ 
naͤch ſoll hinrichten / jhnen verwandt iſt Dann /wer die ſes nicht zu bedencken hat / entlaufft offtmals 
ſelber mit dem Gefangenen / oder gibt jhm Vrſach vnd Gelegenheit an die Hand zu fliehen: Aber 
deßwegen wird darnach derjenigel fo jhn hat verwahren folen/ mit Streichen wol empfangen: Her⸗ 

we gegen / wer einen ſolchen Öefangenen wol verwahren vnd zu der Schlacht wol maͤſtet fan groffe Ehre 
Was für pardurch erlangen. Wann nun der Gefangene genug gemaͤſtet iſt / wird ein gemiffe Zeit zu feiner 
 felgame _ Schlahrung beffimmet / vnd da bringen die Weiber auffeine ſolche Zeit zufammen allerley Gefäß” 
£ Ge argran, UND Gefhiere. Man läder auch auff schen Meilen die Freunde vnd vornembfte Seure zu folder 
| — u⸗ha ang Die einge ladene Gaͤſte kommen mit Weib vnd Kindern / vnd zwar in groſſer Anzahl? 
Hinricheüg vnd erluſtiren ſich mit Wein trincken / (als ohne welches das Feſt nichts taug) drey ganzer Tage zus 
deß armen vor. Siefommen aber in den Flecken vnd an den Ort da der Gefangene ſoll geſchlachtet werden/mit 
Gefange⸗ ommen ond mit ſingen. Hierauff fangen ſie an ihre Ceremonien / deren eine jede einen ganzen Tag 
nen, wehret. Dann erſtlich machen fie Seyle auß Baumwolle / vnd flechten derſelbige zehen artlich in ein⸗ 
anvber / vnd führen fie in einer Ciſtern durch Die Gaſſen: Den andern Tag tragen ſie Roͤhren eines 
langen Spieſes lang / vnd dep Abends werffen fie dieſelbige alle mit einander auff cinen Hauffen / vnd 
verbrennen ſie mit Fewertantzen mit einander herumber / doch alſo / daß der jenige / ſo da ſoll geſchlach⸗ 












tee werden / zwiſchen jhnen vnd dem Fewer muß ſtehen / vnd welche er darnach in ſolchem geſchwinden 

Lauff kan erhaſchen / zeucht er zu ſich daß fie bey jhm ſtehen muͤſſen bleiben. Dennachfolgenden Tag 
fangen Weiber vnd Maͤnner mit einander an zu tantzen / vnd da iſt einer / dev an ſtatt ein er Pfeiffen 
ein Rohr gebrauchet / vnd darauff jhnen zum tantzen vorpfeiffet / darnach ſie dann alle auff die Erden 
ſpringen / vnd alſo mit einander tantzen vnd wie fie bey ſolchem tantzen ſchrecklich ſchreyen alſo be⸗ 
ſtellen ſie in dem nechſt daran gelegenen Walde einen hauffen junger Geſellen / welche zugleich uch" 

ein ſchreckliches Geſchrey machen muͤſſen / ſie gebrauchen auch noch viel andere wunderſeltzame Ges 
baͤr den vnd Beſchwerungen. — | u RB 
Denvierdren Tag Morgens fruͤh / ehe es anfanget su tagen führen ſie ihren Gefangenen u ei⸗ 

nem flieſſenden Waſſer / vnd waſchen jhm den Leib allenthalben ſauber vnd ſchoͤn / und ſo geſchwind / 

daß fie mit dem Auffgang der Sonnen mit jhm wiederumb in dem Flecken ſeynd: Wann nun der 
Gefangene alsdann den Flecken hinein geben wirfft er die Augen allenthalben vmb ſich / dann er weiß 

micht / auß was für einem Hauſe der jenige kommen wird / der jhn wird hinderrucks angreiffen / vnd 

mit jhm ringen: Dann er fuͤrchtet ſich nicht für dem Todt / ſondern wuͤnſchet vnd begehret hefftig zu 

ſterben / dann er muß mit einem ſolchen ſeiner Feinde manchmals ein oder zwo Stunde ringen vnd 
kaͤmpffen. Sa wiewol er mit einem Seyl iſt ſteiff angebunden / wirfft cr bißweilen zween oder drey auff 
der Gaſſen darnider / biß daß er endlich fo abgemattet wird / daß er von einem muß vnd fan überwune 

den werden: Hierauff kompt jhm entgegen ein hauffen junger Weiber / welche in einer hůltzenen weiſ⸗ 
ſen Ciſternen die gedachte Seyle dem Gefangenen zu ſeinen Fuͤſſen ſtellen / vnd nach dem ſie ein we⸗ 
nig geruhet / fanget die vornembſte einen Geſang anı welchen die an dere alle zugleich mit fingen: Vn⸗ 
serdeffen.aber fo legen Die Männer und junge Geſellen dem Öefangenendie gedachte Strick an den 

Halß / doch alſo / daß die meiſte jhm auff dem Rücken herab hangen welche darnach eine Frawe auff 

ihren Armen träger / vnd gehen alſo mit einander durch die Gaſſen / und fingen ihren Geſang: Sn ſol⸗ 

chem Sefang antworten fie einander alſo: Wir fepn diejenige, die dein Habich den Halß zusiehen: 
Hierauff wird wieder geantwortet vnd geſungen: Wann du ein ſchaͤdlicher Pappegay waͤreſt gewe⸗ 

fen / ſo waͤreſtu gewißlich davon geflohen. I: 

Bilden Wannnundiefesallesift geſchehen / führen ſie den Gefangenen in ein groſſes Hauß / da dann 
freſſen vnd viel groſſe Weingefaͤß ſtehen: Da fangen ſie an su ſauffen zu ſingen / zu tantzen / vñ allerley vngereimb⸗ 
— mi Dinge in jhrer Trunckenheit zu begehen: Nach diefem mahlen fie dem Be fangenen feinen gewa⸗ 
den gefans (denen Seibe : Erftlich überfehmieren fie jhm den deib miteinem Safft von einem gewiſſen Baumey 
genen/che welcher viel klebhaffter als ein Leim iſt / darein ſtrewen ſie darnach ein Pulver / ſo auß Eyerſchalen ge⸗ 
ex fol hin⸗ macht iſt: Darauff ſchwaͤrtzen ſie jhn / vnd uͤberziehen jhm den Leib mit rothen Federn welche in dem 
gerichtet Safft wie in einem Leim kleben bleiben / alſo daß er zweymal groͤſſer außſihet / als er an ſich ſelber iſt⸗ 
ondgefteh Das Angeſicht ſihet groß auß / hergegen aber die Augen klein / welches dann gar abſchewlich iſt anzu⸗ 
fen Wert, hen: Bid wie ſie den Gefangenen / der jetund ſoll hingerichtet werden/färbenond mablen/alfo mah⸗ 
Ien fie auch das Schwerdt / mit welchem er fol hingerichtet werden. Solches Schwerdt wird 

gleichſam wie ein Ruthe gemacht / die Schneide aber iſt wie ein Triangel / das Hefft iſt daran vn⸗ 

gefehr acht Spannenlang. Solches Schwerdt halten ſie gar hoch / vnd nennen es in jhrer Sprache 

Juga a. Bmbden Abend machen fie flirden Gefangenen eine Kammer von Rebzweigen / 

darinnen fie jhn ungefehr einen Tag fpeifen mir einer groffen Nuſſe / welche die Tugend fol has 

ben / daß ſie das Blur ſoll außtruckenen / vnd machen / daß das Fleiſch tieblich feyesn effen. Den fuͤnff⸗ 

sen Tag ſehr fruͤh nimmer feine Beyſchlaͤfferin oder Hüterin ihren Abſcheid von jhme / und ſtellet 

fich fehr klaͤglich / daß es nunmehr an dem iſt / daß er fol hingericheet werden! ift aber alles falſch 

Werck vnd Heucheley. Nach diefem gehet ein hauffe junger Befellenindas Hauß deß hochgeehrten 

Honckers vnd Hanichters / welcher dann jhrer an der Thür wartet: Vnd iſt er mit einer gewiſſen 
7 Erden gang weiß gefärbt traͤgt ein Kleyd / welches auß Federn kuͤnſtlich mit Fluͤgeln gemacht / vnd 
jhm vnter der Bruſt iſt angethan: Alſo begegnet er jhnen / vnd fanget an zu tantzen / biß daß er an den 
Ort kommet / da der Gefangene iſt: Er geberdet ſich auch in ſolchem feinem tantzen mir den Augen! 
mit 
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mie den Haͤnden / vnnd mit dem ganzen Leib ſo wunderlich / daß darauß genugſam ik abeunehmen / 
wie begietig er auff den Gefangenen / als auff einen Raub! ſehe; vnder deſſen aber fa wird der Gefan⸗ 
dene au feinem gedachten Dee mie Seylen durch viel hart gehalten vnd muß alfo anffwarten / kan er 
_ aber etwas mit der Hand erhaſchen / fü wirfft er es dem Hencker entgegen: Es geben auch bißweilen 
die vmbſtehende jhm Stein vnd andere ding an die Haͤnde zu dem ende: Vnd damit probleren fie jh⸗ 
ei Hencker / ob er auch geſchickt gnug darzu ſeye: Es weiß aber ſolcher Hencker ſich fo geſchwind mie 
| ehem Seib Bald hie / bald dorthin zu wenden / daß er alle würffe leichtlich von ſich kan äbiwenden: 

Bald hier auff kommet der hochgeehrte Hencker / vnd traͤgt fein Schwerdt in den Haͤnden / ſtellet ſich 
auch dem Gefangenen zur lincken Seiten / damit er ihn deſto beſſer vberwinden koͤnne. Der jentge 
















han fo hingerichtet ſoll werden / wuͤnſchet jhm alſo Gluͤck zu ſeinein Tode: Run wol am / ſpricht er zu Wie der 
ſch ſelbſten /ich wil ſterben / dann es ſeyn auch ſchon viel vor mir alſo geſtorben Ich hinderlaß meine Gefangene 


 Sreundevnd nachſte Bruder / welche dteſen meinen Todt rechen werden · Wann er dieſes geſagt / 
fange der Hencker mit fonderlicher Geſchwindigkeit vnd Geſchieklichteit auff ihn zuzuſchlagen / der 
arme Menſch aber wendet ſich bald hie bald dorthin die Streich von ih abzuwenden: Dann er 
weiß ſich mit neygung vnnd beugung deß Kopffs vnd ganzen Leibs ſo geſchwind zuſchicken / daß viel 
ſtreich jhn nicht treffen / wiewol er auff beyden Seiten mit Seylenseird,gehalten : Wann er das 















ihn miedem'Seylheleıgarsı fichseucht/ja erwifcher auch manchm als das Schtweröt/ vnd zeucht es 


— lerley Ding su prophecey en: Endlich aber / wann der Hencker ihn zu ſchwach iſt wird 
® er mit den Seylen von den jenigen / ſo jhn Halten! auff die Erden nider gezogen / da dann der Hencker 







ihn auff den Halß ſchlaͤget vnd zu Boden nider wirfft / serfehmeiftihm ſo lang den Kopffmie dem 
Schwendt / biß daß er daruͤber den Geiſt auffgibet: Bieler anderer Prophezeihung vnd Wahrſagun⸗ 
gen fo fie auß hinrichtung eines ſolchen armen Menſchen nehmen / iſt auch dieſe nicht zu vergeſſen: 
Nemblich / wann der hingerichtete auff den Ruͤcken fellet / ſo iſt es kein gut Zeichen vor den Hencker / 
vnd bedeutet / daß erbald ſterben werde: ag aber ferners den hingerichteten anlanget/sichen vnnd 
egen ſie jhn fuͤr ein groſſes Fewer / da ſie dann / nach dem ſie jhn mit "N die duͤn⸗ 





ne Haut 


J 


hingerich⸗ 


ee wird 


Schwerdt vber ſich her ſiehet fahren / weiß er ſich fo artigzu lencken / daß er manchmals den jenigen / ſo 


m Hencker wolgar auß den Händen: Dann von ſolchen Gebaͤrden deß armen Menſchen nemen 
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ne Haut vom Leib abziehen / darauff dann der Leib vnnd das Fleiſch vber alle maſſen welß fh, 
net: Darauff wird der todte Coͤrper dem Hencker vbergeben / welcher vnden am Bauch ein Loch ma⸗ 
chet vnd den Knaben erlaubet das Eingeweyde auß dem Leib herauſſer zugiehen / welche er nach ſei⸗ 
nem wolgefallen zertheilet / was aber cin jeglicher in feinen Händen hat / das iſt ſein das vbrige wird Ei 
vnder dag Volck außgetheylet / außgg enommen etlicher Stůcke / welche den fürnembften Gaͤſten ver ⸗ 
ehret werden / welche dann ſolche verehrte Stück Fleiſch mit ſich heimtragen / auffdoͤrren / vnnd herna⸗ 
cher bey hren ſtattlichen Gaſtereyen zur Speiſe gebrauchen lee REN, J 
Art vn Nach diefem allem laͤſt der Hinrichter feinen Feder⸗Mantel mit dem Schwerdt dahinden — 
wenfgu A⸗ vnd kehret wider nach Hauß Wann er nun heim kommet / wartet der Richter vnd Oberſte ſeiner % 
deln; mit einem Bogeninder Hand / vnd ſtellet ſich / als wann er jhn damit wölle ſchieſſen wann aber vn⸗ | 
der deſſen er geſchwind und artig auff der Seiten ins Hauß kommeit / ſtellet ſich der Oberſte / als ſeyer 
gar onwillig daruͤber / daß der gedachte Hinrichter vnverletzet ins Hauß ſey kommen / vnd Prophezey⸗ 
ir et auch dannenhero/daß er feinen Feinden werde obligen : Darnach gehen die Weiber im Sieden 
1er durch alle Baffen vnd fehreyen alfo: Mein Bruder wird genane N. hat nun der alfo gemachtenewe 7 
som Adel Bürer und Vermoͤgen / ſo beſuchen ihn feine Freunde vnd nehmen alles hinweg. Nah 
dieſem legen ſie auff die Erden etliche Zweigen von einem Baum / genant Pilan / vnnd auff dieſen 
Zweygen muß er den gantzen Tag vber gleich ſam mie erſchrocken ſtehen: Auff den Abend bringen fie 
jhm deß hingerichten Kopff / ziehen auß deſſelbigen Augen die Adern / vnnd ſchmieren jhrem allda ſte⸗ 
henden Freund vom Adel die Puͤlſe / ſchneiden hernach das Maul ab von ſolchem Todenkopff vnnd 
hencken es jhm an ſtatt eines ſtattlichen rmbandis an den rechten Arm / darauff begibt er ſich in ſein 
Barnoder Schlafffamerda er ſich dann ſtellet als wañ ergar kranck ſey (vnd wie ich halte iſt er auch 
wolkranck) damit nicht vielleicht deß hingerichteten Seele zu jyhm komme vnd jhn erwürge / dieweil 
er ſich vieleicht nicht in allem mie ſichs gebuͤhret / verhalten. | 
Yöciche Nachwenigen Tagen ommenftesuihm / graben jhm die Adeliche Mappen nicht auffein 
Lappen. Schild / ſondern gar in fein Haut / vnd zwar mit dem Zaan deß Cotiz: Iſt nun der Kriegs mann 
dapffer vnd vornehm / ſo machen fieihm Blumen vnd alleriey Kunſtſtůͤck auff der Haut ſeines Leibs / 
gemeiniglich aber mit ſtracken Linien· Dem ſey aber wie jhm woͤlle / ſo ſeyn jhrer etliche vber alle maſ⸗ 
fen geduͤltig / wiewol auch andere wegen der groſſen Schmertzen heulen vnd ſich vngeberdig erzeigen; 
Darnach ſtrewen ſie jhnẽ in die gemachte Wunden Kolenſtaub oder Pulver / ſo mit dem Safft / ge⸗ 
hannt Broamerape iſt vermiſchet / welches dann ihnen groffen ſchmertzen vnnd geſchwulſt erwecket / 
Vnd in ſolchem Schmertzen muß ein ſolcher / der alſo zum Edelmann iſt gemacht worden / etliche 
Tage ligen / darff auch memands ſolche Zeit vber mit jhm reden, vnd dieweil er alſo il muß ſchwei⸗ 
gem ſetzet man jhm Waſſer Meel mit einer gewiſſen Nuß zur Speiſe vorʒ Dann in ſolcher Zeitdarff 
eriweder Fiſch noch Fleiſch ſchmecken oderverfuchen. Kr | EN 
Naͤch verflieffung erliher Monaten fommen fiegufammen mit einander zutrincken / ond dem 
newen gemachten vom Adel Gluͤck vnd Heyl zuwuͤnſchen / vnd damit er ſeine Haar auch abſchneide; 
Dafärber vnd ſalbet er ſich mir ſchwartzer Farbe / vnd mag darnach feine Feinde ohne einige betrüg⸗ 
liche Ceremonien vmbbringen / vnd magfich dann in allen ſtuͤcken einem vom Adel gleich verhaltens 
Dannmwannereinen gefangenbefommer- I gibt er ihm zwo Maulſchellen vnd geher Daranff bein 
vnd müſſen darnach die andere dem Gefangenen den Kopff abſchneiden; Darnach kommen die 
Weiber / ſo hre Kinder auff dem Ruͤcken tragen vnd beſuchen jhm vnd beſprengen jhn mit deß hin⸗ 
gerichteten Blut / Vnd das iſt eine groſſe Ehr / ſo im mag widerfahren / werden auch darüber gar 
ſtoltz vnd hoffertig / vnd bekommen dannenhero vnderſchiedliche Tittel / fo fie ſuchen / als nembltch / 
daß ſie genennet werden Abades, Murubixaba, Mozacata, welche vnterſchiedliche Namen vnnd 
Tittel ſehn vnder jhren Edellenten. Band fo viel von der Landſchafft Braftliarderen Eigenſchafft 
vnd Snwohnern nun wollen wir auch andere Laͤnder beſehen. Re 


Beſcchreibung deß groffen Landes ond Goldreichen Kor 

nigreiche Guiana, ſo durch den Fluß Maragnone gegen Norden 
yon Brafiliengefcheiden wird/ auß Relation eines Engelländers 

Robert Harcurts,derim Jahr Chriſti roos. darein geſegelt. — 


— 


Se weitberumbte Landſchafft Gutana vnd ſehr weitlaufftiges Reiche endet fich vo Nider⸗ 

O gang her an den Bergen Peru / von Morgen vnd Mittag an dem beruͤhmten Fluß der A⸗ 
mazonum von Mitt ernacht aber an dem Meer ſelber und an dem groſſen Fluß O enogue⸗ I 
(wie in der Sandtafelsu fehen iſt an welchem Her: Walther Rawleigh viel haterfüindigers Der Arm 
gegen vndergang an diefem Fuß det Amazonum, welcher auch ans Meer gehet/ wird genandt Arras 

Poeco / vnd feyn andefelbigen Vffer viel Herrſchafften / welche wol werth ſeyn daß fie beſſer erkundi⸗ 

— get vnd beſehen werden. Gegẽ Mitternacht deß Fluſſes Arrapoco iſt der groſſe Fuß Arrewary / ſampt 
einer ſehr groſſen vnd reichen Provintze; von Arrawary biß an Caſſipurogh ligt die Provintz Atri⸗ 

cary / welche drey Herrſchafften in ſich begreiffet / nemblich / Arrawaty / Maicaryond Corfebery! vnd 

ſolcher Herrſchafften Oberſter Herriſt Anakyury / welcher von Geſchlecht iſt ein Yaias / vnd iſt aupde 

Graͤntzen Orenoque auß furcht fůr den Spaniern / welchen er Spinnenfeind iſt / verjaget worden / 

wohnst aber nunmehr in der Probink Arricary; gegen Cauror gehet ine Meer der Fluß —— 

an wel⸗ 
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an welchem die Hereſchafft Cooshebery ſich endet: An dieſem Ort finder man Steiniwelcheden De 

manten gar gletch ſeynz; Derohalben fo hat der Her? Hartourt einen Capitän miterlichen andern Steinf> 
 außerlefenen vornehmen Perfonen dahin geſchicket / ſoiches recht zuerkuͤndigen vnd sterfahren, den Tin 
Die Provinß Coosheberyregiertesu der zeit vnter dem gedachten Anakyury ein Indianer / oe: 
genannt LeohardRagapo, welcher mit Heren Walter Rawleigk vorder zeit ware in Engellandges® — 
dgen vnd hatte ſich auda tauffen laſſen. Dieſer hat den von Herrn Harcourt abgefertigten Capitaͤn 
FIſſcher ſehr freundlich end wol empfangen / jhme auch etliche Indianer ugeben / jhn zu ſolchem Ort 
und Steinen zuführen; Zu Landt (ſagt nun dieſer Capitaͤn) ſeyn wir durch viel fehöne luſtige vnnd 
fruchtbare Felder und Oerter kommen; Wir haben auch vor vns geſehen einen ſehr groſſen Berges 
welchen die Indianer Cowob nennen / vnd ſagen / an dem Gypffel dieſes Berges fen ein groſſer 
Fiſchdeiche / in welchen es viel vnd vnderſchtedlicher Are Fiſche gebez Was aber die gedachte Steine 
Anlanget / waren es keine Diamanten / fondern Topazii oder Topas; welche / wann fie in Goldt ver· 
ſegzet werden / einen gewaltigen Glantz von ſich geben vnd den Diamanten gleich ſahen / Aber indem 
Berge Tena ſeren, da man den Topas finder: gibt es auch ſehr viel Diamanten. | 
Br Nach dem nun gedachter Herr Harcourt verſtanden / daß das dand ſo fruchtbar / vnd die Lufft 
ſo geſund ſeyn ſoll / iſt er / wie auch ſonderlich durch fletſſiges anhalten gedachtes Indianers / welcher 
die Engelländer ſehr liebte vnd vnder feinem Volck hoch hielte / bewogen wordem etliche der ſeinigen 
in SP I zu ſchicken / welches er dann and baldhernacher gethanı und allda ein 

newe Gemeinde hat angeordnet. Gegen dem Caurooder weit von Nidergang vondem Fluß Cafi- 
9 oghbiß an den Fluß Arracovvo, vnd an Continentenbißgen Nidergang an den Fluß Arwy 
erſtrecken ſich die Provintzen Axrawory vnd Mozownig / welche auch biß an Continenten gar Fel⸗ 
dechtig Fruchtbar ſeyn. Die Provintze Arrawory iſt gar Volckreich / iſt aber vnder jhnen vnd wiſchen 












denen de Diapoco feine beſtaͤndige Freundſchafft / wiewol jetzunder ſie keinen wircklichen Kriege wi Det Berg 


dersinander führen. In Mozownia iſt auch feinmangelan Einwohnern, In diefer Provinke iſt Callipurg 
ein groſſer hoher Berg / genandt Callipury / dieſer Bergiftvon Natur alfo formiret/ wie vor zaten If wie ein 
die Pyramides ſeyn gebawet gewefen : Vnd auff / vnd von dieſem Berg kan man allenthalben die PPramis. 
Provbintzen vnd Landſchafften vngefehr auff too. meilen Weas ſehen. HE. 
Weit vber dieſe Landſchafft Morownia hinauß gegen Mirtage iſt die Sandfhaffe Arwy der 
Norratoren / vnder der Herrſchafft deſſen droben gedachten Anakyury. Die Inwohner derſelbigen 
eyn die Charibes vnd ſeyn den Moʒowinn en vnd Wigroporn Spinnen feind; von dem Fluß der 
nafätgende Wapır- Arrapoco (ein 
Arm deß Fluſſes der Amazonum) Arravvary, Micary, Conaſſini vnd € aſſipurogh: von oben der 
Start Wiapoco gegen Morgen gehen in das Meer der Fluß Arracow vnd welcher in dAſen gehet / 
Fu Wars/gegen Mitternacht der Statt Wiapocoift ein Arın dep Meers genandı- Wiana⸗ 
en welcher Fluß einer Tagrenfelang fih in das Land erſtrecket vnd gehet. Dergange Beſrck vud 
® mbfreiß diefer Prodingenvon Wiapacodiß gen Aperwara wird genandt die Sandfchaffe Wins 






domorn on begreiffenodhinfich so Syersfihafftennembitch Wtapsco und Wtanary vnder dem 
ohen Fall Wiapaco / welcher 40. Meilen von dem Meer gefchteher, ſeyn viel daten und Arwoecan / 
er die Yaios dieſes Fluſſes hereſchet Caraſana, vber die Aryyaecas arriguoma; In Wiauary ſeyn 
ſchr wenig Einwohnre. — BE 

Begen Nider gang der Statt Wiapoco gehen in das Meer / Apurvvaca, Covvo, Wio vnnd 
Caiang; Der erſte Fluß it maͤchtig groß Der ander iſt gar Ichr; Der Fluß Wio iſt auch fehr groß vnd 

yiel Meiimegs Schiffreich/ und hat auf beyden feiren ein fehr fruchtbares Sand; An dem Fluß Ca- 
iane gibt es fiir allerley € chiffe / fie ſeyen auch fo groß / als flegmmer woͤllen / einen ſichern Meerhafen/ 








welcher vondem En eländifhen Capitän Keyuis der Port hwvardiffgenennet worden; Zur Rech 
En, feiten gehet eine fat darein / genant Muccumbro, vnd iftie. Meil weit / In dieſer Inſul ſeyn 


een hohe Berg / deren der eine Muccumbropeiffer vnd dieſer Infu den Namen hat gegeben der 
andereabersird genant Cillicedemo ; Von vnd auff dieſen deyden Bergen kan mar den groſen 
Then der Inſul ſchen / welche dann ſchoͤne Weyde vnd Wieſen / ſampt Wälden vnnd einer groffen 
naevon Hirſchen/ ſo vnderſchiedlicher Art ſehn / in ſich begreiffet. Vff der andern ſeiten iſt die In⸗ 
ut Mattoorh / welche bald eben ſo groß vnd fruchtbar iſt / als die erſt gedachte / vnd hat zwey feſte Her⸗ 
ter darauf man groſſe Stuͤck vnd Geſchüg sur Defenfion vnd Schutz deß Meerhaffens kan pflan⸗ 
m Die Inwohner der Proving Caiane ſeyn die Charibes und Arrivvacary. Der Oberſte an ſol⸗ 
n Drrift den Engelländern gar guͤnſtig und Hat Herin Harcourt allzeit wol gehalten / unnd ihm 











A 


auch etliche der ſeinigen / die Spraache zufaſſen / vndergeben vnd gelaſſen 


Bon der Policey Ordnung / nach welcher dieſe Inwohner in Frieden⸗ 
nd Kriegszeiten ſich verhalten / von den Jahrszeiten/ von jhrer Religion 

J pre wie auch vonder Eygenſchafft deß Landes vnd der Thier 

gedachte Sand gegen Continenti wird wegen der wenigteit der Inwohner fehr wenig 
Nbewohnet / Dann der meyſte theil der Wilden pflegetfich auffzuhalten vnnd zu wohnen añ 
Bez den Dfeender Warferida ſie dannmit ihren Schifflein Hin vnd wider fahren: Es iſt teine 
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Ehebruch 


pad Tode Suͤnde vnd Laſter aber ſtraffen fie nicht; Die Indianer ſeyn gewaltig eyferig vber jhre E eweiber / 
ſchlag wird vynd wann ſichs anch zutraͤget / daß ſie ein Eheweib eines Ehebruchs vberzeugen koͤnnen / bringen fü 


von den 
Wilden 
geſtraffet. 


Vnder⸗ 
ſchiedliche 
Nactionen 


vnd Spra⸗ yantern berteiebenoorden/meilieabereinig under inander ſyn feyu fie fo Rarct dab ie fichtwis 1% 


chen. — 





8Wue Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theyl / 
ſonderliche vnd rechte PoliceyOronnng vnder jhnen · Sie ertennen vnd haben war einen Oberſten 


vnd Haupt vber ſich / aber ſie gehorchen hhm wann ſie ſelber woͤllen In einer jeglichen Provintz iſtein 


* 





Caſſique oder Capitoͤn / welcher den Tutul deß Hauptmans oder Königs führer: In —— 
Flecken hat es einen Richter / welcher den Todtſchlag vnd Ehebruch mit dem Tode ſtraffet / an dere 









dieſelbige ſo bald vmb ohne einige Gnad / vnd Barmhertzigkeit Der jenige wird vnder jhnen fuͤr der nt 
fürnemöften gehalten, welcher viel Ehemweiber fan haben / dann ſolche brauchen fie an Ratt der Mg 
der ſonderlich aber / wann ſie alt werden! vnd muͤſſen jhnen / Brodt / Speiß vnd dergleichen bereiten! 
vnd jhnen fuͤr dem Tiſch / wie auch ſonſten / auffwarten vnd dieien. ee — 

Dieſe vnderſchiedliche Provintzen haben auch vnderſchiedliche Natisnen und Spraachen: As 
nemblich Yaios, Arovvaccas, Sappaios, Paragoto> vnd Charybes; Dieſe letzte aber ſeyn eingebor⸗ 
ne Einwohner / die andere aber ſeyn auß Trinadado vnnd auß andern grängen Orenoque von ders 


A 







Mi 


4 
Vffern dep Meers wohnen) einen Sriedengemacht haben; die Charibes aber / fo auff den Berges . 
pndgegen Continente wohnen/wberfallen fie manchmals mit groffen hauffenplündern ihnen die 
Haͤuſer / vnd fuͤhren jhnen Vieh vnd Weiber hinweg! wie dann der meyſte Streit vonder jhnen wee 
gen Weiber vnd Bich fürgebet- Vnd das haben die Engellaͤnder in Cooshabery wolerfahrenz i 
Dann vier Engelländerimelche mit droben gedachten Sndianer,Leonhardo Ragapo indicfe Pros 
vintz gezogen waren haben dergleichen Plünderung mirjhren Augengefehen: Dann die Charibes 
feyn vonihren Bergen / mit zweyhundert Perſonen der jhrigen dieſem gedachten Indianer) welchen “ 


der der Charyben willen eingenifter vnd eingeſchleichet / vnd nunmehr auch mit denen / welche an den 


ein Yaiuswarerinfein Land eingefallen habenihme etliche Jlecken mi Fewer angeſtecket / viel Eine ⸗ 


wohner erwuͤrget / vnd andere mit Weib ond Kindern vnd dem gantzen Haußgeſinde gefangen hin⸗ 
weg gefuͤhret / haben auch dem Indianer / Leonhardo Rapago hart zůgeſehet / derohalben ſo iſt er 


ihnen mit fuͤnfftzig Perſonen entgegen gangen / vnnd hat den Engelländern mit ihren Nohrenvund 
Muß queten jhnen beyzuſtehen geruffen: Als er aber geſehen / daß der Seindeanffihn ſtarck zugangen / 


KRꝛleg vnd mit jhme zuſtreiten / hat er die ſeinige in dieſe Ordnung geſtellet. Erſtlich hat er forne am die Spi⸗ 
Streit zwi⸗ ge die vier Engelländer mit jhren Muſqueten vnd brennenden Lunden geflelee : Darnach etliche 


ſchen den 


Indianer mit jhren Hoͤltzern Schweroten vnd Schildten wol gerüfler; hinder dieſe andere / ſo mit 


Indianern Pfeilen febieffen koͤnnen / hinder die Schuͤtzen mit den Pfeilen / hat er andere mit fehr langen Ben⸗ 


Die Jahr Die Zeit deß Jahrs ſeind gar vngleich nach dem Bnderfchtedt der vngleichen Dertern / Dañ 

geitongleicg an den Dertern ſo in Guͤana gegen Morgen vnd zu den Amazonen zu ligen / fanget Die trockne Zeit 

— an / welches ſie den Sommernennen / in dem Auguſto / Die naſſe Regenzeit vnd der Bngewireridare 
wi * 


— det zu dem Tropico Capricorni, es hell (hön Werterond im gantzen Jaͤhr am truckenſten ft: As 


gein geſtellet / vnd iſt alſo dem Feind entgegen gangen. Als aber die Charibes fornen an der Spi⸗ 
gen die Engeländer mirihren Rohren gefehen / ſein fie fehr dariiber erſchrocken derohalben fo hat 
gedachter Indianer Leonardus, welcher ſolchen ſchrecken jo bald an feinen Feinden gemercket / a 
feinigen befohlen / ſtill zu ſtehen / er aber iſt mit einem Schwerdt / welches jhme die Engellaͤnder geben 
hatten / vnd mireinem Schildt in der andern Handt / zu dem Feind hervor gegangen / vud nach denk 
erdie Capitaͤn fuͤr ſich fordern laſſen / hat er ſie ernſtlich geſtraffet / daß fie jhn alfo in feinem Lande v⸗ 
berfallen hatten / hat jhnen auch ſcharpff gedraͤwet / fie mir dem Schwerdt zu verfolgen / wo ſie jhm⸗ 
nicht fo bald alles abgeraubte wurden wider geben oder erſtatten / jhnen auch angezeiget / daß wo fiel 
ſich nicht fo bald auß ſetnem Sandevnd Gebiete machen wuͤrden / wolte er fie mit feinen Freunden den 
Engellaͤndern verfolgen vnd ſie ganz vnd gar außtilgen helffen / Vnd im Fal / da fie auch einem En⸗ 
gellaͤnder eintziges Leydt oder vnbillichkeit wurden zufuͤgen / fo wolte er alle Die andere Engellaͤnder 
von Wiapaco ʒu ſich kommen laſſen / vnd wolte ihnen durch der ſelbigen Huͤlff vnd Beyſtandt Hauß 
vnd Hoff vnd alles verderben vndfiegar vertreiben : Solches hat er jhnen nun mit einem fonderlie 
chen Ernſt angezeiget / auch zugleich mit Fingern jhnen auff die Engelländer mit jhren Rohren und» 
brennenden Lunden gedeutet / darüber die Charıbes alfobeftürger worden / daß ſie ſo bald Frieden miſt 


jhme gemacht vnd ohne verzug auß ſeinem Land vnd Gebiet ſeyn abgezogen. Aber wir wollen wider: 


guonfermvorigen Diſcurß vnd Geſpraͤch kommen6 
Die Kräffteder Einwohner ſeyn wegen dep abnehmens der Menſchen ſehr geſchwoͤchet wor⸗ 


den / ſo haben ſie auch feingandere Kriegsruͤſtung / als diejenige I Deren wir zuvor meldung gethaft 


haben / Es ſeyn jhrer auch ſehr wenig / welche mit den Rohren vmbgehen koͤnnen / welches ſie aber / ſo 


viel als ſie konnen / von den frembden / mit welchen ſie vmbgangen / gelernet haben. 


Wr 


durch fie den Winter verſtehen / in dem Februarlo / An den örtern aber/ ſo gegen Nivergang vnd g 
gen Orenoque ligen fanger der Sommer oder die truckene zeit an indem October / die Windech 
gevnd naſſe seit aber / oder der Winter / in dem April⸗ In dem vnderſchied dieſer Zeit iſt su : 
Differeng / deßwegen / daß es gar nahe iſt vnder dem Equinoctiali, da die Tage vnd Naͤcht e bald 
gar vnd allezeit einander gleich ſeyn / Das geſchicht auch gemeiniglich / daß / wann die Sonn ſich wẽ⸗ 


wirin den oͤrtern gegen Morgen im Augufto/ September / October / November vnnd Decemb r⸗ 
Wann aber die Sonn ſich wiederumb herumb wendet zu dem Tropico Cancri, da fangen Die Ken 
gen vnd Winde allgemach an / von dew Februario biß in den Julium / Doch geſchicht ſoiches nicht | 


eben zu einer gewiſſen Zeit vnd Minuten / ſondern wehren vnd fangen bißweilen ein Monatiweniger 
oder mehr / eher oder langſamer auch an / Vnd iſt das Jahr vber das Gewitter auch nach dem vnder⸗ 
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ſchiedt vnd Wirckung der Geſtirnen vngleich: Iſt auch die Erde einmal naͤſſer oder trockener als das 


(2 


andermahl / wie auch hitziger oder falten. 
Sie halten bald keine vnderſcheid in der Zeit / ohne daß / daß ſie nach dem Mond / eins / wey / drey / ec. 
Deßgleichen auch die Tage zehlen: Alſo pflegen fie aber zu zehlen: eins / zwey / drey / vierne. Zehen / seo | 

hen vnd eins / zehen undzwey/c. Vnd wann fie fold jhr zehlen wol zuverſtehen wöllen g.ben, ſo halten 
ſie wann ſie die Zahl außſprechen / die Finger an den Händen in die höhe: Wann ſie aber zwanßig bis 
mehr zehlen woͤllen / thun ſte die Haͤnde zu den Fuͤſſen / vnd zeigen an Haͤnden die Finger vnd an Fuͤf⸗ 

2 die zehen / vnd das doͤrffen ſie wol mandhsmal injhrem zehlen viergigmahlwiderhofen: Wann 
ſie aber einem etwas auff eine gewiſſe beſtimpte zeit verheiſſen zu zahlen und zu geben / geben ſie dẽ Cre- 
ditori oder Glaubigern einen hauffen Koͤrner oder dergleichen kleine dinge / vnd behelt er derfelbigen 
auch ſo viel: Ale Tag aber thut er eins hinweg / vnd wenn er nichts mehr findet / erinnere cr ſich dar, 
bey / daß nun die zeit da iſt / feinem verſprechen nach zukommen 

Wie ich darvor halte / ſo haben ſie ſo zu ſagen / bald keine Religion / ohne daß fie Sonn vnnd Von der 
Mond in groſſen Ehren halten / vnd glauben / ſie ſeyen lebendig / vnd haben ein Leben in ſich Sie ber Emnwohner 
sen aber ſolche beyde Creaturen / als Sonn vnd Mond / gar nicht anıfierhun auch ganß vnd gar kel/ Religion. 
ne Opffer wedereinem oder dem andern /als auff jhre Feſttage / dafiejpre Weinopffer verrichten. 

Wann ein Capitan / fuͤrnehmer Mann oder fonften ein ſehr guter Freundt / den ſie im Sehen Art vnd 
hoch gehalten haben / ben ihnen ſtirbt / ſtellen ſie ſonderliche Feſtiage an / welche mit dem allerſtaͤrcke⸗ Weife die 
ſten Wein / ſo ſie Parranow nennen / begangen werden: Solches Feſt wehret drey oder vier gantz er ſhrige zu 
auch weniger oder mehr Tage / nach dem der Mein bey jhnen wehrer / vnd ſolche gantze Zeit vber thun begraben, 
fie nichts anders / als daß fie miteinander ſingen / ſpringen / eſſen vnd trincken · Dann ſie vbertreffen 
Inder Trunckenheit und ſauffen alle andere Nationen vnd Voͤlcker / dann wer alſo ſauffen kan /daß 
er am erſten voll wird vnd daruͤber einſchlaͤffet / der wird am hoͤchſten gehalten. In dem fie aber alſo 
miteinander zechen / ſo ſitzet ein Weib / deß abgeſtorbenen verwandtin / neben jhnen / vnd wann die au⸗ eiher eis 

dern in jhrer Trunckenheit ſingen / heulet vnd ſchreyet ſie drunder / vnd wann dann der Wein ift außs per fich nik 
getruncken / hat das Feſt auch ein ende. Es iſt auch gar gewiß / daß jhre Pecaitidas iſt / jhre Prieſter od dem außge⸗ 

War ſager mit dem Teuffel / den ſie Wattipa nennen / zu thun haben vnnd denſelbigen Rathfragen / foffenen 
werden aber fehrvonihmberrogen vnd geaͤffet / nichts deſtoweniger aber fuͤrchten vnnd haſſen fie jhn Wein. 
gar ſehr vnd ſagen / er ſey ein loſer Schelm / vnd ſolches zwar nicht vnrecht: Dann er pfleget fie offt vñ haben mit 
manchsmalvbel zu zerſchlagen: Sie halten darvor und glauben / die frommen kom̃en ſo bald nachjhtẽ pem Teuffel 
Todt in den Himme / welchen fie Caupo nennen: Was aber die Gottloſe vnd boͤſe anlanget / glauben zu th 
fie/ daß diefelbigein die Erde hinein kommen vnd fteigen: Wann ein Capitän oder Dberfte ſtirbet / Wo from⸗ 
Bringen ſie einen gefangenen vmb / ſo in feinem Dienſt iſt geweſen: haben ſie aber zu der Zeit chen kei/ me vnnd 
nen ſolchen gefangenen ſotoͤdten ſie einen auß den Knechten. | Er * 

Die Etgenſchafft deß Landes iſt in Gujana gar vnderſchiedlich: Dann an dem Vffer deß Meers Tode — 
iſt das Sand gar nidrig / vnd wurde maͤchtig hitzig ſeyn / wann es nicht gegen Mittag von einem ſtar⸗ Eommen, 
cken Wind von Morgen abgekuͤhlet würde: An vielen Orten iſt das nidrige Sand den Einwohnern Eigen⸗ 
deßwegen ſehr ſchaͤdlich / dieweil die Fluͤß deſto beſſer jhren Außbruch haben vnd das Land vberſchwẽ⸗ ſchafft deß 
men koͤnnen Es hat aber an meyſten oͤrtern viel groſſe vnd Schiffreiche Waffer / vnd ein fruchibares ——— 
Land / wie auch ſehr viel Finwohner: Zwiſchen ven Gebirgen aber iſt das meyſte theil Landes vn 
fruchtbar: Doch mangelts eben allda auch nicht an fruchtbaren oͤrtern / wo nemblich die Lufft etwas Gibt biel 

friſcher vnd mehr temperiret iſt. Es gibt auch ſehr viel Metall allda / daß dieſem gedachten Orth fein Meralls 
Reich in gantz Indien / ſo gegen Nidergang liget / kan vorgezogen werden Es iſt auch noch ein ander 

Land / ſo vnder vnd gegen den andern eine mittelmaͤſſige hoͤhe hat / iſt auch viel geſunder vnnd frucht⸗ 
barer als die andere / wird auch mehr als die andere bewohnet / dann eg vielherelicher Wieſen / Wey⸗ 
den / Fluͤſſe / ſuſe Waſſer vnd ſchoͤne Waͤld hat / welche ſtuͤck alle miteinander man nicht allein zur 
Rotturfft / ſondern auch zum Luſten vnd Ergetzlichkeit kan gebrauchen. 

Ihre taͤgliche Speifeift dieſe Auß der Wurtzel eines Baums welchen ſie Caſſayũ nennen / ma ⸗ Fre Spel⸗ 
chen ſiejhr Brodralfo : Solche Wurztzel zerreiben fie auff einem Stein zu Pulver oder Meel / dar⸗ ſe 

nach trucken ſie den ſafft herauſſer / machen Kuchen eines Fingers dick drauß vnd backens auff einẽ 
Steine / vnd das gibt Brod / welches einen herzlichen guten geſchmack hat; Den Safft aber / welcher 
anfichfelber ein Gifft iſt / kcchen fie mitdem Guineiſchen Pfefferond machen ein koͤſtllches Gewuͤrtz 

drauß: Es gibt auch ein ſonderlich art von groſſem Weizzen / welchen etliche Guine iſche Weitzen / ge 

meiniglich aber alle Mayß nennen: Deſſen hat man an ſolchem Ort einen groſſen Vberfluß vnnd 
Menge / vnd iſt gar Fruchtbar / dann fuͤr ein Koͤrnlein gibt es manchsmal tauſend / manchsmal auch 

fuͤnffzehenhundert · Solcher Weisen gibt gut Meel / vnd kan man auch gut Bier darauß machen; 


uß gedachter Wurtzel deß Baums Salſavi vnd dieſem Weitzen machen fie einen Trunck / ſo ſie Paſ· (ue Bier 
fiaum nennen; Solcher Trunck helt ſich aber nicht lang / vnnd muß derohalben in 4. Tagen aufge au Wen 


zruncken werden. Jedoch den Trunck Paranowı welcher auch auß Caffavi Wurtzel gemacht wird, Ben. 

kan man 10. Tage vngefehr halten / vnd iſt viel ſtaͤrcker / als der vorige oder erſte Sie haben auch ſon⸗ 

noch dielandere Getraͤncke Es gibt viel Honig an ſolchem Ort / vnd wiewol es wilder Waldho⸗ 

igiſt / it er ſo gut / als in gantz Europa kan gefunden werden; Auß dieſem Honig / wie auch auß dem 

Wacıfeiföndeendie Kauffleut jhnen groſſen Nutzen machen; Es gibrzwar Feine Welnſtoͤck / aber 

doch laͤſt ſichs anſehen / daß man dieſelbige gar Ietchtlich allda koͤnne pflantzen. 

In dieſem Lande finder man viel andere dinge vnd ſachen / fo zur Spetß / Nahrung vnd Leben Hierfüffte 

der Menſchen nutzlich vnd gut ſeyn; Hirſch gibt es von vnderſchiedlicher Er ie A geChier, 
v iij weilde 
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150 Weſi⸗ Indianiſcher Hiftorich Erſter Thehl / 
wilde Schwein deren zweyerley ſeyn: Dann da gibt eg etliche Schwein / welche von den Indianern 
Pockiero genandt werden / vnd jhte Näbel auffden Kücten haben! die andere aberıfoPeingo genãd 
werden/feyn gleich denen / ſo man hat in Europa. Es gibt allda viel Königlein und Hafen melde an 
- Bereinerandern art fennralsdie onferigen: Deßgleichen Tigerthier/ Leoparten Armadilien / Ma⸗ 
fpurien / deren Fleiſch / wie vnſer Rindfleiſch fchmccken Baremo es vel Ant-Urfi haben ein Fleiſch /⸗ 
weldheswieonfer Gchafffleiſch ſchmecket / Eichhoͤrner / vnd dergleichen Thier mehr werden aldamit 
groffer Menge gefunden/Es ſeyn auch noch in diefem Lande viel andere Thier / welche uns zwar je⸗ 
Zunder noch vnbekandt ſeyn / ſollen aber / geliebts Gott dem Herrn / zu feiner zeit / mit jhren Raturen 
vnd Eygenſchafften gnugſam beſchrieben werden. Rp N 
Voͤgel Was Voͤgel anlanget / gibt es allda von allerley Geſchlecht und Art gnugſam / Als da ſeyn wil⸗ 
Voͤgel. de Ganſe / Edd an Krondde / Reyger / Feidhuner / Tanben / Turtckauben/Papageyen onndielatır J 
dere / welche vns in Europa wolbefandt ſeyn Habich von vnderſchiedlichem Geſchlechte / wie auch ein 
Raubvogel / welcher etwas groͤſſer iſt als cin Geyer bey vns zů feyn pflegeriond viel andere / welche v⸗ 
en berauß ſchoͤne Farb und Scftalehaben. — ee ln rat a. Mt 
Site as Fifch anlangerıiftda einfehr groffer Vberfluß von allerley Art vnnd Geſchlecht vberdie 
Fiſche / ſo vns bekandt ſeyn / haben ſie einen Fiſch / welcher vnſerm Salmen ſehr gleich iſt / hhne allein 
dioeſes / daß an ſtatt der rothen Farb / ſo ſich am Salmen findet / die Farb gelb an jhm iſt / die Dfteex 08 | 
Meerſchnecken hencken vnd wachfenalda auff den Zweigen der Baͤumen: Es gibt auch eine ſeyr 
_ underbarliche Are Sifehes in diefem Sander welche von ihnen Caffoorıwa wirdgenenner : Jujtalis | 
7— He gem Augapffel bat er story iechtet / vnd wann er fchwimmet / hat er das eine im Waſſer onder fi/ 
—— das ander. abervber ich: Anden runden Ribben vnd auff dem Rücken fiher er gleich einem Menſchẽ / 
foorwa, sfEgröffer alseine MeerStelerond hatein fehrlieblichengefchmact] Der andern Sifche fo esinale 
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Fiſch Coins chen die Indianer Eoinmero / die Spanier Manati / die Engellaͤnder aber Seacow oder MeerKuh 
Mero.· 


Lande Die Fruͤchte deß Landes ſeyn vnderſchiedlicher A eond Geſchlechtes / die Frucht Pina gibt ei⸗ 
fruͤchte. nen ſolchen geſchmack / welcher gleich iſt dem geſchmack / welchen die Engelländer auf Erdbeeren / ro⸗ 


Die Potatæen haben wir auch erkennen fernen’ Die Pflaumen geben einen ſüſſen geſchmack / feye . 
aber doch dem Menfchen ecwas ſchaͤdlich Dann wann man ihrer su viel jſſet erwecken fiedierorhe 
Ruͤhr vnd einen Bauchfluß / die Nuͤſſe / deren es viel vnd vnderſchiedlicher Gattung gibet / ſeyn auch 
ſehr ſchaͤdlich / wann man jhrer zuviel jſet. 





Von vnderſchiedlichen Gewaͤchſen / fomanzur Artzney kan gebrauchen / 
deßgleichen von den Riſen mit breyten Ohrenn. a 


/ 


— und hoch / vnd koͤndte auß denſelbigen ein groſſer Nutze geſuchet werden. Die Baumwolle⸗ 
Tuch me ſo wir zu vielen vnderſchiedlichen dingen gebrauchen / fin det ſich allda mir groſſer Menge vñ̃ 
zu farben. Vberfluß: Dan finder auch viel ſeltzame dinge / welche mannuslic fan gebrauchẽ / Seiden un Tuch 

darmit zu faͤrben / Annoto gibt an Seideneineferorige Farbe gantz volltommen Ein ander ding 

iſt / welches ein gantz Himmelblawe Farbe gibet / es iſt auch ein Gummi eines gewiſſen Baums / wel⸗ 

chesam Tuch eine treffliche ſchoͤne gelbe Farb gibet / deßgleichen finder man ein Holtz / welches ein 
Purpurfarb / vnd nochein anders / welches eine gelbe Farb gibet / ſo iſt auch sudrieren noch ein Baum 
vnd Hol / welches / wann der Safft warm iſt / ein Purpurfarbe / wann er aber kalt iſt / ein ſlam michte 
oder fewrige Farbe gibet. li a a ——— 
Es gibt auch allerley Summi/melche fehr hoch gefhäger ond zu der Artzney / wie auch Wund Artz⸗ 
ney gebraucher werden/Eledtrum flavum, Gummi Lemnium, Baratta, Colliman pnddergleihen 


Eye Aiusmanmiine: Köpr wachen in dieſem Lande von ſich ſelber vber alle maſſen groß 


Gummi / ſo 


ur Artzn 
tan mehr. Was Colliman anlanget / iſt daſſelbige etlichen Engehaͤndern in der Artzney wol bekand. Die⸗ 
werden. ſes Gumm iſt ſchwartz vnd laͤſt ſich gern zerr eiben / ſihet dem Bech nicht vngleich Wann man von 

— dieſem Gummi auff glüende Kolen leget / erfuͤllet es ein gantzes Hauß mit ſeinem lieblichen Geruch⸗ 

m , ß Wann man auch miediefem Gummi das Haupt deß Tages ein mahl oder drey raͤuchert / vertreibet 

Soltiman. esden Schwindel trucknet die Fluͤſſe deß Haupts wol und iſt gut vorden Schlag ı Wannman 

ein Pflaſter darauß machet vnd auffdie Nieren leget / ſtillet es den Schmertzen / welchen die Weiber 

Baratta. gemeiniglich haben FR gut / Schwulſt / Schweren und dergleichen mehr zuwertreiben. Baratta iſt 

auch wie ein heylfamer guter Balſam den newen Wunden / vnd gibt einen ſehr lieblihen Geruch võ : 

fih. Es gibt ober dag viel andere fachen welche gut ſeyn liebliche onnd gefunde Rauch darauß zu ma⸗ i 

hen. Zur Argneyzugebrauchenhat man Spickenarden; C aflıam filtulam, Sene, Bolu m Armenia- 

) . cum, TerramLemniam , vnd noch viel andere gekraͤute / deren Tugendt vnd Krafft vns noch zur 

ätaffe Jeit vnbekandt iſt Es iſt noch ein anders Gewaͤchs / welches die Ind ianer vnnd Engelländer/tweil es | 


Ye: dem jenigen ſo es jſſet / ein maͤchtigen Schlaff vervrſachet / ein Schlaff Apffel nennen: Wann man 
dk 
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diefes Gewaͤchſes einen eintzigen Tropffen einnimpr, ſo vervrſachet es einen ſtarcken Schlaff / vnnd 
purgiret maͤchtig / wie ſolches einem Engellaͤnder / der es der erſte verſuchet und probiret / iſt widerſah⸗ 


ren: Dieſer hat es verſuchen woͤllen weil es aber ihm fo bald groſſen Schmergen im Zaanſleiſch er⸗ 


weeket / hat er es außgeſpeyet / Nichts deſto weniger iſt jhm ein Tropffen in Leib kommen / darauff er 
Dann angefangen; gantzer Tag nach einander zu ſchlaffen / vnnd als er hernach erwachet / bar er 60, 

. Stuhlgäng darauff gehabt: Die Beer / weſche die Indianer Kellette nennen / iſt gun das Blut zu Rellette 
flilen’ Der Safft deß Blats / welches die Indianer Vppee nennen / iſt gut wieder die vergifftige 


Pfeile darmirt die Indianer ſchieſſen. Aber alles zu beſchreiben wuͤrde fehr viel Pappier koſten. 


Allhier kan ich doch mit ſtillſchweigen nicht vbergehen einen gewiſſen Baum / durch welches Baumblaͤe 
Krafft vnd Mittel die Indianer Fiſch fangen. Dieſer Baum waͤchſet gemeiniglich vmb der India⸗ ter machen 


ner Haͤuſer herumber Vnd wanndie Indianer fiſchen woͤllen / nehmen ſie etliche Blätter von dieſem ee fe 


- Banmyzerfoffen fie mie Steinen/ vnd wann ſie dann gantz nackendt in ein Waffer oder Arm def fich mie 


Meers welche allenthalben vol Fiſch ſeyn / gehen / reiben ſie die Hande darmit vnd werffen esdarnach Haͤnden 


in das Waſſer / durch Krafft dieſes Waſſers werden die Fiſche alſo uumm vnd gleichfam ſchlaffend / Fangen laſ⸗ 


daß ſie herbey ſchwimmen / vnd ſich mit den Händen fangen laſſen; Vnd auff dieſe Weiſe konnen die fen- 


* 


Belle Muͤhe vnd Arbeit in furger zeit jhre Schiff mie Flſchen füllen. Es hat auch an ſolchẽ 

Dre ſehr viel Steine / welche zu allerley ſachen nuͤtzlich gebrauchet koͤnnen werden / Inſonderheit abe 
finden id allda der Porphyritis / Jaſpis vnd Nierenſtein / Tabac gibt es ſo viel / daß man An, 1610. en 

Bon dannenin Engellandr/ für So00.Pfundt Sterlinghar geführer. - N ° 
Was Gold vnd Silber anlanger/ift es noch nit gewiß / wieviel man da Fan haben oder finden. Hoffnung 
Es erzehlet aber doch Here Harrourt / daß ein Indianer jhm ein Stück Merallverehrer an welchem zu Gold 


Situͤcke das dritte theil ſoll Gold ſeyn Ein ander Indianer hat jhm deffen auch ein Stück gegeben’ vnd Silber 


vnd noch von einem andern hat er ein ſolch Merallen Blech / ſo wie ein Adler iſt geſchlagen geweſen / 
für ein Beyel bekommen vnd gekauffete In gemein aber ſagen ſie alle / daß es viel Gold allda gebe. Er 
‚har auch an einem Felſen viel Schlacken oder Metallſchaum gefunden Aber er hat weder Zeit oder 
Mittel gehabt / ſolchem weiter nach zu gründen’ doch hat in an die Hoffnung / es werde Gold und Sit. 
bergrubengeben. N Ä 
Der dapffere vnd berühmbte Her: Harcourt har in erfiindtgung deß Fluffes Marawini viel 
Arbeit und Mühe angewendet vnd außgeſtanden / har auch ein Gewaͤchs von einem Rohr gefundẽ / 
welches vber animam vegetantem auch anmam ſentientem hat / wie die Naturkuͤndiger davon re⸗ 
den / das iſt / welches ſich anläft ſehen / als habe es auch ein leben in ſich Denn wenn man das Blat mit 
einem Singer anrührer weicher es zuruͤck onnd wickelt ſich in einander / vnnd beuget das Haupt / alg 
wann es todt feye. Schneider mandann cin Blatabıfoverdorren alledie andern Blärter an ſolchem Ein Baum 
Baum oder Gewaͤchſe / fangenaberdod in einerviercheil Scunde widerumban zu blühen unnd —* Leben 
gleichſam / alſo zu reden / lebendig zu werden / vnd das geſchicht zum offtermal / vnnddaraugmirdge 
ſchloſſen / daß ſolches Gewaͤchs einen gewiſſen ſenſum vnd alſo ein Sehen habe. Dieſes har gedachier 
Her: Harcourt ſelber bezeu get in dem Bericht / welchen er dem Durchleuchtigſten Fürften in Engel 
landt von Gulana vnd deſſelbigen Sands Eigenſchafft gethan / er ſetzet auch darzu / er hab ſolches 40: 
andern Engellaͤndern / deren noch viel im eben ſeyen / felber gezeuget / vnnd haben fie folches auch ſel⸗ 
ber mit jhren leiblichen Augen geſehen · Habeauch ſolcher Gewaͤchs zwey in das Schiff genommen 
mit ſich in Engellandt zu fuͤhren / aber fie ſeyen jhme von etlichen Thieren/mwelcheer auch mit ſich ge, 
bracht / gantz vnd gar verderbet worden / Wer aber dieſem / was erzehlt / nicht will glauben zuftellen / d 
Fan vnd mag darvon leſen Scaligerum lib.ı81. Exercitationum ſect 28. Er leſe auch bey den Bawos 
den erſten Tage ſeiner zweyten Wochen; Dann dieſe zween Vornehme Authores gedencken dieſes 
Baums vnd Gewaoͤchs auch. | | 
An eben dteſem Iluß Marawin vber die Taupuramnen hinauß findet man eine groſſe Start 
der Indianer / genandt Moreshego / wie auch vnderſchiedliche vnd maͤchtige Voͤlcker vnd Nattonen / Tent wie 
vñ wie H. Harcourt erzehlet / ſo ſeyn ſolche Inwohner viel groͤſſer als alle andere Inwohner in Guja ⸗Rifem 
na / tragen auch nach dem ſie vber ale maſſen groß vnd lang ſeyn / ſehr groſſe Bogen und Pfeile: Ja 
wie andere Indianer referiren / ſollen ſie viermahl groͤſſer als ſonſten die Inwohner in gemein / feyn; 
‚Ste bohren vnd machen jhnen groſſe Löcher anden Ohren / Backen / Naſen / vnnd an der vnderſten 
Lefftzen an welche fie darnach allerley Marren-ond Kinderſpiel hencken haben lange Ohren / welche 
jhnen bißvber die Achſel herab hangen; An dem Anfang deß Fluſſes Wiapaco wohnet ein Volck ge⸗ 
nandt Marashewaccas / welches ſchreckliche / ja vnglaublich lange Ohren hat / Allda finder man Indianer 
auch ein groſſen Stetnern Goͤtzen vnd Bild / welches als ein Gore geehret vnd angebetten wird / ha⸗ ir ange 
ben auch dieſem Goͤtzen zu ehren ein Hauß gebawet. Dieſer Goͤtze / ſo einem Menſchen gleich ſihet / ſi Opren. 
het auff ven Ferſen ſeiner Fuͤſſen hat auff den Knien die Elenbogen / ſtraͤcket die Haͤnde vber ſich / vñ Indiani⸗ 
ſiehet / alſo zu reden / mit dem Geſicht vber ſich gen Himmel / warumb dieſer Goͤtz alſo formiret vnnd Ihe Goͤtze. 
geferer ſeye / wiſſen die Indtaner ſelbſten nicht. — | 
Been dieſes Volcks Land vnd Wohnung iſt ein ſehr höher vnd groſſer Berg / genandt Gomeri- 
-bo, mweldeneinfehr fruchtbareg dande / in welchem viel Tabac Waitz vnd Wein waͤchſet / vmbgibet. Gyianafte 
Dieſes Oris beſitzung hat im Namen deß Koͤnigs in Engelland Her? Harcourt in gegenwart vieler Jhre Kon⸗ 
Engellaͤndiſchen vom Adel / wie auch mir Bewilligung der Indtaner eingenommen / wie ek auch gliche Ma⸗ 
zuvor mir Guianggethan / vnd der Capitaͤn Harcourt / gedachten Her? Harcourts Bruder nach heſt. einge⸗ 
dem er den Fluß Arrawary eben in ſolchem Jahr ſampt vielen — a ſo am Sb ROHDE. 
| Eee er 
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12 _ 
der Amazonum ligen / genugſam erk 
len vnd gruͤnen Baumzweiglein / na 


Bon Beſchreibu 


Amazonum, 





drig / vnd iſt an einem al 
außgeuifer in feinem gewoͤhnlichen 
mer: An dieſem Fluß hab ich mich zel | 
boͤrde / wie auch deß Landes Eigenſchafft deſto mehr vnd fleiſſiger zu erkundigen. J 
Alterley Dieſes Land iſt mit allerley Waͤlden genugſam erfuͤllet / wie auch mitwilden Thieren / als da, ‘ 
Thiers ſeyn Beeren / Loͤwen / Wölffel Leoparden / Eid hoͤrnlein / wunderliche wilden Schweinen, Affen/ 
Meerkatzen / vnd mit vielen andern Thieren / deren Namen zum theil mir noch vnbefandt /zum th ci } 

nicht einfallen wollen; In den Waͤlden gibts allerley Arc Voͤgel / ſonderlich aber gibt es — 
geyen / als in Europa Tauben gibet / vnd / wie ichs erfahren / ſeynd ſie gut und lieblich zu eſſen / Es hat 
auch viel ſchoͤne Waſſer / vnd hat ein jegliches Waſſer feinen befondern König/ der darůber herrſchet / 
en Diefes Sand ift dem Vngewitter / Donner) Hagelvnd Regen! ſehr vnderworffen / darff wol manchen 
hang indie, mal ſechtzehẽ / achtzehen vñ vier vnd zwantig Stunde ohn vnderlaß regnen / Man finder gleicher maſ⸗ 
(em Lande, ſen viel See, in welchen es Guianiſche Aligatoren / Waſſerſchlangen ond allerley art Fiſch gibet: Es 
iſt dieſer Loe auch gar voll Mußkitten / welches ein ars iſt kleiner fllegen / vnd dieſe plagen die jenige / ſe 

friſch ankommen / gar ſehr. RR Ä — a —— 

Inwohner Die Einwohner / ſo wol Maͤnner als Weiber / gehen gantz nackend daher / vnd brauchen im ge⸗ 


gehen na⸗ ringſten nichts ein eintziges Glied an jhrem Leibe darmit zu zudecken. Der Man nimmer ein Nobe 
— das eines Daumen dick vnd zw * Daumen lang / vnd zeucht durch die inwendige Hoͤle ſolches Rohrs 
die Vorhaut an ſeinem Männlichen Gliede / vnd hefftet ſolche mit einem Faden auß BaumRinden 


gemacht an / vnd laͤſt darnach jhm ſolchen Faden mitten vmb den Leib gehen vnd anbinden; Iſt ihm 





aber eiwas von noͤthen / ſo loͤſet er ſolchen Faden widerumb auff; An jeglichem Ohr troͤget er ein laͤn⸗ 





ges Rohr von Schwanen Federn gemacht / welches ſo lang iſt als der mittel Singer an deß Menſchen 
Handt: Dergleichen träger er an der vnderſten Lefftzen / Anden Vnderſcheydt der Naß loͤcher hat er hu 

einen Faden an dem Faden einen Hafften oder cin Coralloder ſonſt etwas / vnnd folches zwar ober _ 

das Maut heraber hencken/ Vud wenn ertedersfofleugejhm ſolches vber dem Maulhin vnd wider 

vnd darmit pflegerer gewaltig zu prangen/ Die Haar laͤſt i me der Mannauff dem Kopff wie ei 

Kron abſcheren / vnnd pflegt fie wie die Muͤnche zu tragen / vnnd auff beyden ſeyten laͤſt erfievberdie 

Ohren herab hangen / Vnd das iſt eine ſonderliche Zierde der Männer) Die Weiber befleiffigen ſich 
Bruͤſt han⸗ Feiner fonderlichen Zierde / ſondern laffendie Haar jhnen lang heraber wachſen vnd hangen / fonder- 
gen den ich aberhangenjpnen die Brüftebißvberoen Rabel herab / Mann vnnd Weiber aber falben ond 


en ſchmiren ic mit einer gewiſſen rothen Erden damit fie nicht fo vbel von dem ſtechen der Mußketen 
Yrabet oderjhrer fliegen geplaget werden. MER a a 


heraber. Diefe Wildefeyn Sinnreiche/asgtiffigeond Meinendige Seute/twic auch fehrgefehmind on 


ſolche außbundige gute Schuͤtzen / daß ich dergleichen niemalsmehr hab geſehen / Zu ſhrer Speiſe vñ 
Rahrung ſchlachten fie allerley vierfüllige Thier / Voͤgel vñ Fiſche / Ihre Bogen ſein vngefehr wo 

er Elen / die Pfeile aber vngefehr fieben Schuh lang / Der Bogen if auf Brafilienholg (dön vnnd h; 
kunſtuich / der Pfeile aberauß einem Rohr / vnd die Senne am Bogen außeiner gemiflen Baum⸗ 

Rinden gemacht / die Spitz am iſt gemacht auß einem Fiſchbein. Wann fie jagen wollen / ſtellet 

ſich einer vnder einen Baum in den Schatten / vnd ſcheuſt das Thier / ſo jhm auffftoͤſſet / folget ihm 
darnahdurds Blut ſo lang nach biß daß er es erhaſchet. Es ſey ein Vogel / ſo kiein als er immer. { 

wolle / ſo ſcheuſt jhn ein ſolcher Wilde heraber / Deßgleichen ſtellen fie fich andas Vfer deß Meersun 

Indianer ſchieſſen die Fiſche im Waſſer / Vnd ſo bald als ein Fiſch geſchoſſen iſt / folgen fie in das Waſſer fh 
Spip, EM Pfeil nach vnd ziehen hn mit demfelbigen auß dem Waller, Wann fie alſo ihre Dahrung ſu⸗ u 
chen / pflegen ſich jhrer fünffnig oder ſechtig zuſammen zu ſchlagen / vnd wann fie etwas bekommen / 

nemen ſie zwo Baumzweygen / reiben diefelbige fo hart wider einander / daß es ein Fewer gibet mas 
chendarnac ein Fewer vñ bereitet ein jegl icher feine Speiſe an ſolchem Fewer / eſſen auch hernacher 

ſoiches Fleiſch ohne Saltz vnd Brod / ais von welchẽ ſie gar nichts wiſſen / eſſen vnnd brauchen auch 








ſonſt gar nichts darzu / als Tabac vnd Waſſer. Es gibt ſehr viel Huner bey jhnen vnnd habe ich ihnen 

zwey vmb ein liederliches geringes ding abgekauffet / welche fie mir vor 4.Öoldgüldennie haben geben 

woͤlien. Dieſes Sand has allerley ſchoͤne Fruͤchte / vnder andern Platinen / Gnaven vnd Potatoen / de⸗ 
| | ren ich 
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von ich / ſo viel als ich auft meinem Halfe ragen koͤnnen / vor ein liderliches geringes ding / nemblich / 


fuͤt einen glaͤſernen Haffen / hab gekauffet. 


! 


Begehreſtu lieber Leſer zu wiſſen / was ſie für Bethe haben / wil ich — hie kuͤrtlich anzeigen. 


Diefes Netz / welches dreyer Schrit fang vnd zweyer breyt iſt / fpannen fie mit den beyden euſſerſten 


Zipffeinoder Enden auff beyden ſeyten an einem Baume / vnd zwar alſo / daß es von der Erden an- Rönigs 
derthalb Elen iſt erhoͤhet / vnd in ſolchen Bethen pflegen fiegansficher su ſchlaffen. Der König eines Zierde und 
jeglichen Fluſſes / ober welchen er herrſchet / wird darmit von dem gemeinen Volck vnderſchieden / daß vnterſcheid 
er aufffeinem Haupt / eine Krone / ſo auß Papagey Federn von vnderſchiedlichen Farben gemacht / Nn andern 
wWget / vnd hat vmb ſeinen Halß / wie auch mitten vmb den Leib eine Kette / auß Söwen Zeenen vnd 


Klawen gemacht / hangend: in der Hand fuͤhrt er ein Huͤltzenes Schwerdt. Vnd diß ſind die Kenn⸗ 
zeichen Röniglicher Mayeſtaͤt bey ſolchen Wilden. Die Könige ſtreiten auch zu Waſſer wider einan⸗ 


der / vnd pflegen die Vberwinder ihre Gefangene zufreffen. Ihre Schifflein feynd anf einem gan» 


“gen außgeholten Baum gemacht. Vnd ſo viel von dieſes Lands vnd Wilder Leut Beſchreibung: 


Weitern Bericht wird der Leſer hernach in Walter Raleigs Schiffarten finden. 


Beſchreibung der Inſul Trinidad. 


Guajana )flöße, als wollen wir derſelben Beſchreibung hieher ſetzen / bevorab weil man Mitaris_ im 


a diefe Inſel in dem Meerſchoß Paria ligt / ſo an das vorgenante Sand Guiana (oder Soft Tri⸗ 
EDomb dieſe Zeit / alswirin diefer Hiſtorten laborirten/ Zeitung hatte / daß ſolche vonder er 


Weſt⸗Indianiſchen Companey der Kauffleut in den vereinigten Niderlanden were eingenommen " 


worden» 1 a 
Iſt demnach diefe Inſul die groͤſte vnder allendenen/fodie Spanier mit einem gemeine Na⸗ 


men Sotavenronennen/das iſt / vnder Wind / angeſehen den Lauff ihrer Flotten / wann ſie nacher 


New Hifpanien oder Terra Firma fuhren. Sie ligt im achten Brad von der Lint gegen Norden / vñ 


macht mit dem veſten Sand Öuajanaeinen Golff oder Hafen / Paria genant / ob wol Oviedus ſolche 
etwas weiter gegen Norden zwiſchen den neundten vnd zehenden Grad ſetzet / welches zwar beſſer 
mit der rechten hoͤhe von der Linien vbereinkommet. Die Niderlaͤndiſchẽ Landtafeln ſetzen dte Nord⸗ 
ſelte dieſer Inſul / auff 10. vnd ein halben Grad. 
Srlie ligi zweyhundert Spaniſche Meylen vonder Inſul Spaniola / 60. von der Inſel Do⸗ 


minica / Suden vnd Norden/zo.vonder Inſul Margarita vnd Cubagua. Die länge der Inſel 


Trinttado helt bey 25. Meilen / vnd die breytederfelben 20. Vnd iſt bey nahe dreyeckicht. Ob num 
wol Herrera dieſe nicht fuͤr der beſten Laͤnder eines rechnet / iſt doch ſolche Volckreich / hat gegen Oſten 
ein Spitz an der Nordſeiten / ſo man bunta de Gollera nennet / gegen Norden ligen erliche kletne In⸗ 
ſulen / ſo Tabago genand werden / gegen Suden hat ſie ein Vorgebirg / mit Namen Punta Rotun⸗ 
da / ander Weſtſeitten ligt der Meerſchoß Paria / zwiſchen der Inſul / und Veſten Landr / vnnd moͤ⸗ 


gen ohngefehr 8. Meylen darzwiſchen ſeyn 


Es hat in dieſer Inſel ein groſſen vorraht an Victualien / angefehen/ daß groſſe Fruchtfelder / 
flieffende Waſſer und Waͤlde darin find/ wie auch gute Schiffſtellung / iſt vor alters bey der Wilden 


Zeiten in zwo Provincien vertheiler geweſt / eine nanten fie Camucargos / vnd hieß der Herr / dẽ ſolch 


theil zuſtunde / Baucumar / die ander wurde Chacomares genant / vnd regirte darin Maruan. Walz 


eer Raleig / der im Jahr Chriſti 159 5. darin geweſt / gibt jhr das lob / daß der Boden darin fruchtbar 
od gut ſey / trag viel Zuckerroͤhr / Ingber / vnd ander gut / ſo in Indten auch waͤchſt. Da ſey auch ein 
vppberfluß von Wildt / Schweinen / Fiſchen und Voͤgeln / Brodt zu machen gibt es viel Mayß vnnd 


Caſſavt / ſampt andern Wurtzeln / fo in Weſt ⸗Indien gemein ſind / ja man ſihet auch Threr allhie / 


welche in andern Orten Indie nicht gefunden werden. Man hat auch in etlichen Waſſern Goldkoͤr⸗ 


ner. gefunden / welches doch die Spanier / vnleidſam aller Arbeit / nicht geachtet haben: Auch gibt es an 
einem Ort dieſer Inſul / ſo die Spanier lierra de Brea nennen / ein ſolchen vberfluß von Stein: 


pech / daß man vnzehliche Schiff mit laden moͤchte / vnd iſt ſehr gut / die Schiff mit gu verpichen / dann 
es an der Sonnen nicht ſchmiltzt / wie das in dieſen Landen. 


Herr Robert Dudlen ſo vor Walther Raleig in diefer Inſul geweſt / hat an einem Ort derſel⸗ 


ben ein groſſe menge Pellicanen angetroffen / vnd derwegen denſelben Hafen Pellicans Bay genant / 


Meilen aber davon / gegen Oſten / eine Myne a a le fo wie Gold gealigert: 
* 


Die Indianer / ſolche bewohnend / find wol proporfionirt / gehe 


abac vnd andere Wahren / vertauſchten ſolche gegen Naſer / Beyhel 


auch bequeme Orth / fig Waſſer in die Schiff einzunehmen 


Ein Niderlaͤnder / Iſaac de Verne / ſo im Jahr Chriſti1606. in dieſer Inſel geweſt / beſchreibt 


= Diefelbe/ daß ſie liege auff der hoͤhe von zehen vnd einem halben Gradt / ſey hoch vnd Bergechtig / die 


Wfft ſey da nicht zum beſten Temperirt / weil es da viel Daͤmpff vnd Nebel gibt: Es ſeyen noch viel 
Wilden darinn / aber alle vnder der Schlavereye der Spanier / ſey ziemlich gut vnd fruchtbar / vnnd 


weil der beſte Tabac da waͤchſt / geb es einen feinen Handel vnder andern mit diefer Wahr: 





Belangend die Inſul Tabago / ſo Nordenwerts von Trinitado liegt / bezeugt sin Engellaͤndet / Inſul Ta 
Laurentz Keymis / daß es ein außbundigen Boden / vnd demnach einen vberfluß von allen Dingenbago⸗ 


habe: 


Sie haben ein Garn oder Retz ſo auß einer gewiſſen Baumrinden / genandt Hæmac iſt gemacht / u 


Leuten 


porgioniet end / find roth geferbet /ieren Beſchaffe⸗ 

ſich mie Federn / brachten andie Engliſche Schiffe Huͤner / Schwein ee Poratos / Pinos / Heie der 
Angeleyſen / Schellen vnnd Wilden 

Glaͤſerne Knoͤpffe. Die gantze Inſul iſt hin vnnd wider beſeht mit dicken Buͤſchen und Waͤlden / hat Inwohner 














— 
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14 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil/ 

habe. Doch war fie im Jahr 1596.von den Anwohnern verlaffen worden’ weil ſie fich vor boͤſer Nach⸗ 
barfchaffe deren in der Inſel Dominica alu fehr beforgeen. Was weiters von diefer and der vorigen 
Inſul in Hiſtorien gebracht / wird in den Schiffahrten zu ſeiner Zeit folgen. 
Anlangend die Beſchreibungen der Landſchafft Rio della Plata, fo Sudwerdts von Brafe 
lia gelegen / wie auch der groſſen Koͤnigreichen Chili,Charcas, vnd Peru, ſampt anderer Laͤnder / in 

dem Sudertheil Americx/find dieſelben auß den beyden vorhergangenen General Beſchreibungen 
der Rewen Welt zu holen / theils auch / wiewol ſtuͤckweiß / auß den folgenden Schiffarten zu erler⸗ 


nen. Wollen nun von erlichen Laͤndern deß Nordertheils der 


Weſt⸗Indien reden / wann wir zuvor 


Awas von dem bißher vnbekandten Theil Terræ Auftralis, oder deß Lands gegen Mittag vnd nſcit 
deß Tropici € apricornigemelderhaben/ond ſolches auß einem Schreiben: fo ein geborner Portu⸗ 


galefer Petrus Fernandusde Quirosan den König in Hifp 
jenen wollen. | en 


anien gerhany deffen Copey wirhicher 


Songröffe deßLandes / der Einwohner Sitten und Ger 


bärden/ Art / Eigenſchafft vnd Kriegswaffen/ deßgleichen von der 


Allergnaͤdigſter Hen/i 


ge Supplicatio vnd bitte nunmehr die achte iſt welche 


Fruchtbarkeit dieſes Sandes. 


77 


Ir 


an Ewre Königliche Mayeſtaͤt ih hab 


eh. Ferdinandus de Quiros thut tundt Ewer Königlichen Mayeſtat / daß dieſe gegenwertl⸗ 


abgehen laſſen / vnd in welcher ich gebetten vnd angehalten habe / daß doch etliches Volck in 
die noch darfuͤrgehaltenen vnbekandte Mutaͤgiſche / durch mich aber nunmehr erkuͤndigte Oerter / 
dieſelbige zu erbawen vnd zu bewohnen moͤchten gefchleker werden: Aber es iſt noch biß auff dieſe ge⸗ 
genwertige Stunde nichts beſchloſſen / noch mir einige Antwort ertheilet worden / wiewol nicht allein 
14. gantzer Monate an ewrem Koͤniglichen Hofe ich auffgewartet / ſondern auch mit Erſchoͤpffung 
Meiner gantzen Haußhaltung vnd Auffwendung all meines vermoͤgens ich in Erkuͤndigung dieſes 
⸗ Landes vierzehen gantzer Jahr zugebracht / vnd noch biß auff dato fuͤr meine groſſe Muͤhe vnd Arbeit 
nichts anders als Gefahr zum Danck darvon bracht habe: Weil aber gleichwol ich zu genugſamer 
Erkuͤndigung dieſes Lands / vnaußſprechliche groſſe Gefahr / Sorg / Muͤh / vnd Angſt/ Tag vnnd 
Nacht außgeſtanden / vnd auff die zweyt auſend Meilen zu Waſſer vnd Land bin gereyſet / als bitte 
Ewre Rönigliche Meayeſtat aler vnder haͤnigſt ich / die wollen ſolches erkennen vnd darvon mir beger⸗ 


e vornehmen in das Werck ſetzen helffen. 
Groͤſſe deß Denn KA 
Zandıs: ſelbige beſichtiget vnd alles mit meinen Augen gefehen habe 
kan geben / der Capitän Lu dovicus Pnez de Tonez, meines‘ 


Was die Außbreitung vnd — — erfundenen Landſchafft anlanget / wie ich die⸗ 


auch mir deſſen gnugſames Zeugnuß 
chiffs Admiral / ſo iſt das gar gewiß / 


daß / wan man ſie rechnet von dem Meer Bacchu vnd Perſien / fo iſt fiegröffer als Europas klein A⸗ 
ſig / vnd alle daran gelegene Inſuln / wie auch gröffer als Engeland und Ißland. Diefes Reich iſt 
der vierdte Theil deß Globi Terreltris, vnd iſt zweymahl groͤſſer / ale alle Rationen vnd Landſchafft / 
fo Ewer Koͤniglichen Mayeſtaͤt moͤgen vnderthan ſeyn / vnd kan Auch ſolches dand gar leichtlich ohne 


dieböfe Rachbarſchafft der Tuͤrcken / Mohren vnd anderer / ſo keinen An ſpruch darzu 


haben / jhr vn⸗ 


derthaͤnig machen, Der Begriff / dieſes gantzen an des lieget vnder der Zona torrida, ohne daß / daß 
ein zimliches Stück dieſes Landes ſich gegen den Circulum Æquinoctialem erſtrecket vnnd wann 


ung der Anſchlag nicht zu rück gehet / ſo werden auch ferners h 


mauß wider das groͤſte Theil Africæ / 


gegen gang Ruropam, vnd mitteltheil Aſiæ Antipodes, das iſt ſolche deut / welche gerad wieder vnſer 
Fuͤſſe / alſo zu rechnen / gehen / gefunden werden: Es iſt auch dieſes allhte su mercken / daß wie Die An 


nach gleihfam wie ein jrrdiſcher Paradyß⸗ 


der / welche in dem 15. grad. latitud. ſeyn erforſchet worden / Spanien in fruchtbarkeit weit vbertref⸗ 
fen / Alſo ſeyn die andere / welche dieſer Elevarion vnd Erhöhung entgegen ligen/ der Proportion 


0 Alledtefe Oerter vnd Landiſchafften / wimmeln/ gleichſam alſo zu reden) von Leuten vnd Ein⸗ 
Einwohner wohnern / vnd ſeyn derſelbigen etliche weiß / etliche ſchwartz / etliche halb ſchwartz / etliche auch gelbe:Et⸗ 
Trachte. ſche haben vnd tragen ſchwartze / lange vnd außgebreitete Haar / etliche Zoͤpffe / krauſe / gelbe vnd gantz 


glentzende Haar: Vnd iſt ſolcher Vnderſchiedt der Farben an 


jhren Haaren auch ein onderfchlededer 


Gewerbungen vnd Handiungen / ſo ſie vnder ſichtreiben. Wie Staͤtt bawen oder feſt machen / 
vi 


auch wie man Dämme fchlagen und Mauren bauen ſoll / darvon 


ſſen ſie gar nichts fie leben auch 


fonderlich under keiner rechten Obrigkeit / vnd haben feine ſonderliche Geſetz / darnach fie lebeten / ſon ⸗ 
dern ſie leben alſo dahin / wieesjhnendie Natur eingibet: Ihre gewoͤhnliche Waffen ſeyn Bogen vñ \ 
Pfeiie / welche fie aber mit vergifften Kraͤutern nicht / wie ſonſten andere Indianer thun / gang vnnd 
gar vergifften ; Ihre Bengel / Spieß / Pfeil / ſo ſie auch ſonſten gebrauchen / ſeyn hoͤltzern; Vom 
Nabel an biß vff das halbe Bein bedecken ſie ſich Sie ſeyn gar glentendt / hurtig / frewdig vnd danck⸗ 

bar / wie ich ſolches an vielen geſehen vnd erfahren, Derohalben ſo hab ich die Hoffnung / wir werden 


ſie / durch Gottes Huͤlff vnd Beyſtandt / leichtlich vberwinden 


. wann man nur ſreundlich vnd beſcheyden mit jhnen wird vin 
Goͤtt lieben vnd vns gewogen vnd guͤnſtig werden: 


/ 





vnd vns vnderthaͤnig machen koͤnnen / 
bgehen / vnd ſie dahin bewegen / Daß ſie 


— 


’ 
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Ihre Haͤuſer ſeyn mir allerley Blaͤttern vnd Zweygen zugedecket Ihre Eymer vnd andere Ge⸗ RLinwohner 9 


ßß / fo ſie gebrauchen / ſeyn auß Erden gemacht / Ste wiſſen nichts von weben vnd dergleichen fünft, Haͤuſer. 


che oͤrter zu 


Tichen Handwercken: Stearbeiten in Marmelſtein / vnd brauchen Pfeiffen / Trommen vnd andere Sonderli⸗ 4 
4 
| 


nſtrumenten; Miteinem Hülgernen Löffel effen feipre Speiſe; Sie haben auch jhre abgefonderte geyen nnd 
erter / da ſie jhr Geber verrichten vnd jhre Todten hinbegraben: Ihre Gärten ſo ſie fein abtheylen / ‚pre Todte 


vmbgeben fie mit Pfaͤlen und andern gruͤnen gewaͤchſen / auß der Perlen Mister vnnd Schnecken, zu begrabẽ. | 


ſchalen machen fie Scheermeſſer / Segen/gemeine Meyfer vnd dergleihen Wercfzenger und halten 
fiegar hoch, Sie machen auch darauf feine Kuͤglein / welche ſie zum Zierde an Halß hencken: Diejer 
ige / ſo in den Inſuln wohnen haben ihre Schiffe darzu / welche gar artiggemacht ſeyn / vñ mie wer ⸗ KM 
he fie hin vñ her fahr: Darauß ich dann abnehme / daß fie auff Voͤlcker / fo etwann höfftich ſeyn ſtoſ⸗ 
‚fen: Sie haben das auch von ung gelernet / daß fie die Hanen kappen vnd die Schwein verſchneiden. Ihr Brodt 
Ihr Brodt machen fie auß dreyerley Wurtzeln / deren es cin groſſe Menge bey jhnen gibet / vnd vnd Speife. iM 
das geſchicht ohne fonderlichegroffe Arbeit: Dann da braten fiedie Wurgeln in der Aſchen / biß daß. | | 
& weich werden / vnd darnach machen fie Brodt darauf. Diefeg jhr Brodt hateinenguren lieblichen 
eſchmack / iſt geſund / nehret und fertiger wol / ift bißweilen einer Elenlang : Es wächfer fehr viel 
rucht in diefem Sande: Vnder andern gibt es ein Frucht / welches die Einwohner Ofi nenne, Die 
fer Baum vnd Fruͤchte ſehen gleich den jentgen / welche die Spanter Melacatones nennen / Es gibt 
in dieſem Sand Mandeln / von dreyerley Art / Nuß / Pomerantzen / Amonen / vnd ſehr viel Zucker. Die 
Weinſtoͤck / deren es vnzehlich viel gibet / geben einen ſolchen ſafft welcher dem Wein der Milch / Eſ⸗ 
ſig vnd Honig gleich ſiehet / vnd ſeyn die Kern gar lieblich sur eſen. Auß der Nuß / welche die India, Gebrauch 
ner Cocos nennen / machen ſie vnderſchiedliche Getraͤncke⸗ Wann ſie noch grün if) preſſen fie einen der Nuͤß 
Safft oder Wein darauß / welcher wie Milchraum ſchmecket / Wann ſie aber nun zeitig wird / brau-⸗ Locos 
chen ſie dieſelbige zu Proviandt / wann fie zu Sand oder Waſſer reyſen / Wann ſie aber fodär: wer⸗ Yo 
den / daß ſie von den Baͤumen abfallen / wird ein Del darauß gemacht / weſches gut iſt / friſche Wun⸗ u 
den damit zu heylen / vnd in den Lampen zu gebrauchen / Auß den Rinden vnnd Schaͤlen machen ſie 
Flaſchen vnd Gefaͤße / Seyn auch gut in den Schiffen / die Schiffriſſe darmit zu zuſtopffen / ja man 
gebraucht es zu den Schiffen / Rudern / vnd andern Haußſachen. Es iſt allhie ſonderlich wol zu mer, x 


ein⸗ | 


cken / daß man auf den zuſammen geflickten Rebenblaͤttern Segel machet für die fleine Schifflein fiodts 6% \ Auge | 


Auß eben ſolchen Blättern machen fie dünne Matten / mir welchen fie außwendig die Haͤuſer zude⸗ Brauch zu 
cken inwendig aber ſchmuͤcken / Auß den Rebftöcken machen fie auch Speiſe / Pfeile vnnd Schiffru- vielen din⸗ 
der vnd andern Haußrach / vnd iſt allhie nicht zuvergeſſen / daß ſolches ein Wein⸗Reb iſt / vnd koͤnnen gen. 

ſie das gantze Jahr vber ohne groſſe Arbeit Wein ſamlen vnd machen 


Anden Gaͤrten / Melonen / Birnbaͤumen vnd Koͤhle oder Kraut hab ſch einen groſſen vnder⸗ a 8 | 


ſcheydt gefehenı Sie bedörffen feiner Beren / Sie koͤnnen ſich gleihfamb mäften mir dam vberfluß Steifeh. an 
Pi ı fi \ N 


vnnd groſſer Menge, fofie an Fleiſch haben / Es gibt auch fehr viel Schweine) welche) wie die vnferi⸗ 

gen / zahm ſeyn / Hůner / Cappaunen / Feldhuͤner / Endten / Turteltauben/gemeine Tauben / Geiße - 

Snddergleichen ſeyn allda gar gemein’ wir auch / Ochſen vnd Kuͤhe / vnd Fiſche von allerley Art / vn⸗ 
der andern Harghen / Perſereyes / Forellen / Machabites/ Caſanen / Meerfeelen + Meerſchnecken 4 
vnd viel andere / deren Namen vns noch nicht bekandt feynd. Vnd auß dieſem / was jetzunder erzeh⸗ 

let worden! iſt gnugſamb abzunehmen / mag fuͤr groſſen duſten vnd Nutzen die Einwohner in diefem, 

Sandehaben koͤnnen / Man hat auch Fruͤchte gnug / allerley eingemachte din ge ohne zuthun eintziger 


Waͤrtze darauß zu machen; So finden ſich auch gnug ſachen fürdie Schiffleuthe einzuſaltzen vnnd 


ugebrauchen/ wie ich dann mir deren ding hab einmachen laſſen An andern dingen/ fo cin guten 
Eetund Luſt zu eſſen machen / mangelt es auch nice / als da iſt Eſſig / Oxymel / oder Traͤnck von 
Honig und Eſſig gemacht / vnd viel andere Wuͤrtzen und eingemachte gute ſachen. Mit wenigen 
darvon zu reden Alles / was vns Europa zu nutzen giebet/ das hat man alldaan der Hand vnnd mit 

groſſer Menge. Vnd wann je etwas in Europa iſt / das ſich in ſolchem Lande nicht findet / fo iſt doch 
das gar gewiß daß wann man es nur da pflantzet / man deſſelbigen auch vber gnug wird da haben 94 
vnd finden koͤnnen. Siß Land 

Sonderlich aber / was das anlanget / was allen lieb vnd werthiftin der Welt / fo hab ich felber git Gold 
Silber vnd Edelgeſteingruben geſehen / vnd bezeuget mein Capitaͤn / daß er / als er von mir das Land Silber, 
auch zu erkundigen außgeſchickt geweſen / viel Gold antroffen Wir haben gefunden Muſcatenblu- Perlen 
men / Mandeln / Pfeffer vnd Ingwer. An Zimmetrinden vnd Naͤgelein wird es gewißlich in dteſem 4; id | 
Sande auch nit mangeln nicht allein deßwegen dieweil es fonften allerley Gewuͤrtze gnug hat/fondern vure 
auch / dieweil dieſes Sand mir den Inſulen Terrenatte, Bachien vud Moluccarum eine gleiche ge 
Legenheit hat; Es gibt allerley Seiden Man ſihet auch Anethum oder Dille/ das beſte Helffenbein - 
Bäume vnnd anderedinge / welche zu Schiffen nutzlich koͤnnen gebraucht werden ; EEE 
gibt auch drey onderfchiedliche Gewaͤchſe auf welchen man Seylfan machen / vund fiher das eis 1 
neonferm Flache nicht vngleich / von dem Delder Indianiſchen Nüffen Cocos oder Coci genens 
ner/ond deren wir droben gedacht / kan man noch ein Gummi befommen / welches fie an ſtatt deß 
Bechs gebrauchen end Galagala nennen; Sie haben auch noch eine andere Art Hartzes / welches 
fie Piraguas nennen / vnd mit dieſem bereitenſte jhre Schiffe, weil es auch an Geiſſen vnnd Kuͤhen 
nicht mangelt / fan man Fell vnd Leder gnug allda haben: Die Bien / der en es vlel gibt werden Ho 
nig vnd Wachs gnug geben / wie auch viel andere ſachen / dere außkuͤndigung noch groſſen Nutzẽ wird 
Bringen / vnd wenn man dieſes Sand fleiſſig und wol wird bawen (wie es dann je mehr es gebawet / N 
auch je mehr wird ragen) fo wird man ale Nutzen und guregelegenheit/ fo man in Peru an new ' 
; Spanish | I 











\ 





ag die Indianer in ſolchen Landen anlanget / ſeyn ſie nicht wie wir in 
Europa geſinnet: Dann ſie ſtreben nicht alſo nach Ehr / Reichthumb vnd dergleichen / wie von ung 
gefchiehee: So ſuchen ſie auch ncht ſo ſehr allerley Wellüften vnd Ergaͤtzlichkeit / wie wir zu thun pfle⸗ 
gen dieſes Volck jſſet / trincken vnd nimpt an / was die Natur vnd das Land giebet / vnnd betůmmert 
ſich ſonſten nicht viel vmb frembde / oder andere groſſe ſchoͤne / vornehme vnd denckwuͤrdige Sachen. 


Wecelcher geſtalt vns Staͤtte / Neerhafen / Inſuln / vnd an⸗ 
* dere Lands Gelegenheiten ferners beſchrieben werden. 


(¶ man ſonſten in einem ſchoͤnen / woltemperirten vnd fruchtbarn Land / ſo wol fuͤr den 
Ir Luſten / als auch Notturfft und Nutzen fan haben / dz alles Fan auch / wie zuvor angeruͤhrt/ 
Cands Eq⸗ in dieſem Land gefunden werden. Das Land an ſich ſelber iſt feiſt vnd ſruchtbar Es gibt 
genſchafft. quch ſonſten vlelzaͤhe vnd leymichte Erden / welche nutzli hund dienlich iſt zu Auffbawung der. Pate 
ſer wie auch alleriey Ziegel / Ziegelſtein / vnd jrdene Gefäß darauß zu machen: Willmen dann ſtatt⸗ 

liche Haͤuſer vnd Koͤnigliche Pallaͤſt bawen / fo findet man in dieſem Land darzu Marmelſtein vnnd 

andere ſehr gune Steine. Zu Haͤuſern vnd Schiffen hat es Baͤume gnug⸗ So gibt es auch ſchoͤne 

groſſe vnd luſtige Felder / vnd groſſe nutzliche Weyden / welche mit Fluͤſſen und Waſſern kuͤnſtlich vñ 





















ſchoͤn von Nacur ſeyn vmbgeben Deßglelchen groſſe Felſen / vnderſchiedliche Waſſerbaͤch und 

groffe Waſſer / weiche Muͤhlen trelben / vnd zu vrelen andern ding en koͤnnen gebrauchet werden. Wir 

haben Saltzgruben allda gefunden / vnd Kiſſelſtein / auß welcher Adern man Fewer kan bringen vnd 
 fehlagen nd koͤnnen denen zu Madril in Spanien wol verglichen werden. Die Star Jacobivnd 
—— Philippihat Huͤgel / welche zwantzig Meilen lang ſeyn vnd iſt gantz vnd gar nicht kotechtig / vnd ka 
Diilippi, inan Tag vnd Nacht ohne Gefahr hin ein kommen Auff beyden ſeyten hat es viel geringe Bauern⸗ 
Meerhas haͤußlein / auß welchen wir deß Tags Rauch / deß Nachts aber Fewer haben ſehen gehen. Der Meere 
fen Vera hafen aber / genant Vera Crux oder das wahre Creutz / vnnd in welchem mehr als tauſend Schiff 
Cruz. fich halten koͤnnen / hat gantz vnd gar kein Koth oder Vnſauberkeit / vnd der Sand deſſelbigen Orts 
eine ſchwartzbraune Farb: Es gibt auch keine gefaͤhrliche Wuͤr bel oder Gruͤnden / ſondern man kan 

die Ancker ſicher hin vnd wider werffen: Diefer gedachte Meerhafen iſt ein Eingang zweyer Fluͤſſen⸗ 
derereinergleich iſt dem Fluß Guadalquivir vnd iſt mit tieffem Kot vnd Schlam gefuͤllet vñ durch 

dieſen ſeyn vnſere Schiff kommen. Der ander aber hat gar ein feine leichte Einfahrt / vnd giebet ſuſ⸗ 

fe Waſſer. Der Grund aber deß Orts / der zum Außladen iſt veror dnet / iſt dreyer Meylen lang mit 

Sand vnd kleinen vnd wichtigen ſteinlein erfuller welches daun ſich wol ſchicket / daß man die Schiff 

deſto beſſer kan beſchweren / damit ſie in jhrem Lauff deſto gewiſſer vnd beſtaͤndiger ſeyn toͤnnen. ‚Dee 

gedachte Hügel aber iſt mit ſchoͤnem grünen Graß geztererrdarangich dann abnehme / daß er frag 

ſeye von VBberſchwemmung deß Meers / hab auch ſchoͤne vnd lange Baͤume darauff geſehen. E 
Weas anlangerdie herzliche ſchoͤne Gelegenheit dieſes Meerhafens / kan ich dieſelbige allhter mit 
Gelegen⸗ ſtillſchweigen nicht vbergehen: Dann wegen deſſen allernaͤchſt daran gelegen Waldts / kan man 
heit dep alle Morgen fruͤh eine ltebliche ſchoͤne Muſice / welche ich auch ſelber gehoͤret / hͤren. Vnder andern ha⸗ 
7—— ben wir geſehen vnd gehoͤret die Nachtigall / Lerch Schwalben ı Papageyen /wie auch viel andere 
en · Boͤgel vnnd Thierer / Morgens ond Abends haben wir ein lieblichen Geruch gehabt / von allerhand 
wunderſchoͤnen Blumen / ſonderlichen ab er von dem Pomo Aureo oder Guͤldenen Apffel vnnd Ba⸗ 

filli darauß dann gnugſamb abzunehmen daß diefes Landnicht allein ſehr luſtig / ſondern auch gar 
Fruchtbarf / hat eine geſunde Lufft; Es iſt diefi Siatt vnd gedachter Meerhafen deſto hoͤher zu hal⸗ 

» gen/dieweilerän viele Inſuln liget / ſond er lich an ven fieben groſſen Inſuln / welche (wie man in ge⸗ 

mein darvor helt) vff die zweyhundert Meylen in ſich begreiffen: Vnd hab ich ſolhes probiert /daß 

eineauß folhen In ſuln / welche vngefehr zehen Meilen vonder Statt liget/ 50. Meylen hat in hrem 

Getirck vnd Binbkreiß: Verſidhere derhalben En ve Koͤnigliche Mahefſtaͤt ich / daß wir an ſolchem 

Meerhafen welcher im iy: Gradu’Eleuationis Auſtralis iſt gelegen / eine ſchoͤne vnnd weitlaͤufftige 
Statt werde offenbaren koͤnnen / da van die Inn wohner retchlich vnd vberflüſſig haben werden koͤn⸗ 

nen / was ein Menfchtiches Hertz nur wuͤnſchen möchte, Rn — 9— 
Sebelches alles kan nun je laͤnger je beſſer erkundiget werden / vnnd iſt das vnder vielen andern 

nicht fuͤr die geringſte Gelegenheit zu halcen daß man imn ie Gůtern vnd Kauff mannſchafft auß Chil- 


. 1y„Peru, Panama, Nicaragua, Guädimala, Nova Hilpamia,'öder New Spanien / Terve-marıc, 
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and Philippinen,welche alle Ewer Königlichen Majeſtaͤt vnderworffen / dahin fan kommen vnd fah / Groſſe Ge⸗ 
tem Vnd wann E. K. Moͤjeſtaͤt ſolches Orts wurde mächtig ſeyn / wurde er nicht allein ein Schluͤſſel legẽheit für 
vnd ein ſtarcke Vormaur ſeyn aller andern Landſchafften vnnd Oerter / ſeondern wurde auch Chinz den Koͤnig 
bond laponiæ Reichthumbs vnd groſſer Kauffmanſchafft halben fürgesogen werden koͤnnen: Was in Opanit, 


iſch aber jetzunder erklaͤret / halte ich noch gering gegen dem / das ich mathematice fönte demonftriren 
vnd beweiſen. Will aber fuͤr dieſesmal das Papier nicht darmit zubringen vnd füllen / zu beweiſen / 
daß viel tauſent Spanier darinnen koͤnnen ernehret werden: Dem Gelehrten iſt gut predigen / nach 
dem alten Sprichwort / dieſes Land iſt aleichfam die Welt / deſſen Centrum Spanien iſt; Vnd was 


ſch allhier erzehlet / das iſt gieichſamb wie der Nagel / auß welchem deſto mehr die Groͤſſe deß Coͤrpers 


ſelber kan abgenommen vndgeſchloſſen werden. 
Auß dieſem allem / was jetzunder iſt erzehlet worden / befindet ſich es auch daß die Lufft ſehr geſund 
ſ Zu welchem dieſes noch zu ſetzen / daß die gantze Zeit uͤber / da ih mich allda quffgehalten / alle die je⸗ 
nige / ſo mie mir geweſen / geſund vnd friſch geweſen / vnd geblieben / wiewol ſie manchmals fo ſehr ar⸗ 
beiten müffenvdaßfiedarüber geſchwitzet haben auch manchmals nit allein mit den Fuͤſſen / ſondern 
auch mit dem ganzen Leib im Waffer ſeyn muͤſſen / haben nuchtern Waſſer getruncken / Wurtzeln 
‚gang roh geſſen / vnd haben ſich mit nichts wider die Sonn Mond vnd auffſteigende Daͤmpffe verde⸗ 
rer alein daß ſie vmb Mitternacht ſich mir Woll darauff ſie geſchlaffen / ein wenig zugedecket. Die 
Einwohner ſeynd gar geſunde vnd ſtarcke Leut / welche ſehr alt werden wiewolſie auff nichts anders / 
als auff der Erden ligen vnd ſchlaffen / darauß ich dann abnehme / daß eg ein geſundes Ort ſeyn muͤſſe. 
Dann wann das sand feucht vnnd vngeſundt were / wie in Philippinen vnnd andern Indianiſchen 
Landſchafften / ſo wurden ſie / wie anderswo auch jhre Beth vnd Laͤgerſtatt alſo machen / daß ſie etlicher 


Einwoh⸗ 
ner dieſes 
Cands 


maſſen von der Erden erhoben feynwürden: Welches dann deſtomehr auß dem Fleiſch vnd Fiſchen 


iſt abzunehmen / welche zween oder drey Tag lang vnverfqulet / vnd gang friſch erhalten werden koͤn⸗ 
nen. Die Fruͤcht / ſo von dannen bracht werden / ſeynd trefflich gut welches tch dann ſelber an etlichen / 
-fo nicht allerdings zeitig geweſen / hab probirt. Das Erdrich iſt ſandechtig vnd trocken / vnnd bringet 

keine Dorne, Es bringt auch Feine ſumpffichte oder bergechtige Oerter: Sch hab auch feine Schlan⸗ 
gen / oder Crocodil in Waſſern / noch dergleichen Wuͤrme / welche die Srüchte befhädigen / wie auch 
Feine Fliegen oder Mücken geſehen oder geſpuͤret: Vndeben wegen dieſer erzehlten Dingen vbertrifft 
dieſes dand viel andere Oerter vnd Landſchafften in Indien / welche wegen ſolcher groſſen Vngelegen⸗ 
heiten gantz vnd gar vnbewohnet bleiben. 


Dieſes alles / allergnaͤdigſter Herr / zeygen an die Groͤſſe / Weite vnnd Guͤte der Landſchafften / Befitzung 


welche ich nunmehr durch Gottes Huͤlff vnd Gnad had erkuͤndiget / vnd welcher Beſitzung im Nah⸗ 
men Ew. Koͤn. Majeſt. ich auff nachfolgende Weiſe hab eingenommen. Ich hab vor allen Dingen 
ein Creutz vnd ein Kirch zu Ehren vnſer lieben Frawen zu Lorero auffgerichtet / vnd allda hab ich 20. 
Meſſen laſſen halten da dann mein Volxk Indulgentz auff den Pfingſtag zuerlangen / eylends iſt zu⸗ 
gelauffen: Hab auch eine ſtattliche Proceſſion angeſtellet an dem Feſt Corporis Chriſti, welches dann 
Brien der gangen Weltwirdhochgehalten: Ich hab auch an dreyen vnderſchiedlichen Dertern 
Exw Koͤn Majeſt. Titel auffgerichtet / undanjeglihem Orth zwo Saͤulen / gn welche Ew.Kön. May 
Schild vnd Wappen ich hab machen laſſen / alſo daß mirnun dag Plus ultra fo ich daran graben laſ⸗ 
ſen / ein newen Muth gibet / dann ſolches Land den 4 Theil der weltin ſich begreiffet. Daß auch nun fol» 


eingenom⸗ 
men fuͤr dẽ 
Roͤnig in 

Spanien⸗ 


ches Land iſt erkuͤndiget worden / das gereychet E Koͤn. M. zu ſonderlichen groſſen vnnd ewigen Eh⸗ 


ren / vnd bringe Ew.Ron.May.ich zu jhrem Schilde vnd Wappen einen newen Tirel/ daß nun hin. 


fuͤro zu dem vorigen Nahmen vnnd Ehrentitel dieſes / De la Auſtralia & Spiritu Santo fan geſetzt 


werden. 


Vonetlichen Dingen / ſo auß der letzten dupplication, welche anden 
Königin Spanien/ Ferdinandus de Quiros gethan / ſeyn extra⸗ 
hirt vnd gezogenworden. 


Ber die in dem vorhergehenden Schreiben gedachte vnnd erzehlte Inſuln hat er noch ſechze⸗ 
hen andere erkuͤndiget und außgeforſchet / welchen er dann nachfolgende Rahmen hat gege⸗ 
ben/Incarnatio,S.lohan Baptiſta, oder der Taͤuffer / S. Wilhelm / die 4. gekroͤnte / S. Michel 

Der Ertz Engel / Bekehrung S Paut / die Zehende / die Schuͤtzin / die Fluͤchtige / Vnſer liebe Fraw / de 
Jubfidio,Mouterrey, Tucopia, S.Marcus, die Ruthe / die Threnen S. Petri / PortiBelen, El Pilat, 
de Saragoca, S. Raymund / die Inſul der Jungfrawen Marien /mit den andern dreyen Landſchaff⸗ 
ten / welche er Auſtralia de Spiritu Sancto, hat genennet: In dieſen dreyen letzten iſt droben gedachte 
Statt vnd Meerhafen gelegen. Be | 


23. Inſuln 


In einer gewiſſen Inſu / genannt Taumaco, welche yon Mexico tauſent zweyhundert vnd Beſchrei⸗ 


fünffsig Meilen liget / haben ſie ſich zehen gantzer Tag lang auffgehalten / da dann der Herr vnd Koͤ⸗ 


bung der 
> 


nig folder Inſul / genant Tamayzuihnen formen. Diefer Rönig aber war ein finnreicher verſchlage⸗ Iuſul 
ner Mann hatte ein geraden ſtarcken vnd langen Leib / war ein wenig ſchwartzbraun / hatte ſchoͤne Au, Tauma« 
gervein Frumme Habichnafe/kranfen Barı und Haar / war auch ein ſehr anfehnlicher vnnd höflicher *% 
Mann. Diefer iſt mir feinem Volck jhrem Mangel’ darmit ſie dißmals hart getrucket worden, zu 
Huͤlff kommen / hat Herrn Generaln Ferdinandum in ſeinem Schiff beſuchet / vnnd mit jhme durch 
Merley gegebene Merckzeichen diſcurrirt, vnd geredet. Der Her! no hat jhn gang freundfich 
Fe \ wm 
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Schiff vorder Zeit auch habe geſehen / dar auff er durch gewiſſe Merckzeichen vnd Geberd zuverſtehen 


Mani- Manicolohat genent. Vnder dieſem Geſpraͤch aber hat auß Befelch def Herrn ein decretarius alles 
colo. fleiflig auffgeſchrieben / ohne allen zweiffel zu dem End / damit ſolches aAlles her nacher deſto beſſer mͤcht 


— ter fommerangusengen/haterden Kopff 
hernacher mir den Fingern geschletifovielmala 
fen: Vnnd durch anderederg 


Caniba- Cannibalesoder die Wilden welche M 
les, Feind ſeye / vnd ſie nicht leyden oder duld 





ex⸗miniret, von welchem ſie / was ferners folget / erfahren haben. CR ; un 
Bor allen Dingen hat er hnen erzehlet / daß er feye ein eingeborner Indianer / auß der Inſul 


nſul 

‘hica- Chicayana welche groͤſſer als Taumaco vnd — vier Tagreyſe darvon ſey gelegen: Solche 
yana. Inſul(hat er geſagt ) hat ein ſehr fruchtbares Land / vnd gibt viel Korn vnd guteFruͤchte Was die In⸗ 4 
? wohner ſelber anlange / haben ſie ein ſchwartzbraune Farb / lange vnd krauſe Haar: Doch ſeyen auch j‘ 


etlichemelche weiß ſeyen / vnd rote Fraufe Saar haben / wie auch andere/ welche weiß ſeyen rote Haar 
haben / vnd ſo groß wie Rieſen ſeyen: Er aber ſey zugleich ein Weber vnd ein Schůtz So gebe es auch —— 
vnderſchiedlicher Are vnnd ſehr viel Meerſchnecken / welche ſie Totoſe nennen / vnd in ſolchen finden 
fie ein groſſe Menge Perlen welche onderfchiedlicher Groͤſſe feyen · Dann etliche feyen fo klein als 
Sandietliche ale Fleine Sieinlein / etliche als die Rörneramden Bechkraͤntzen / etliche ſo groß als die 
Knoͤpff / ſo man an den Wambfentrage: Solche fangen vnd bekommen ſie im Waſſer / da es nicht 
Fleiſch / welches fie Canofenennen / aber auß den Schalenmachen fie Schuͤſſel 


habe noch ein andere Art Meer ſchnecken / welche fie Taquila nennen Solche ſeyen viel gröfferals 
die voriger vnd finde man auch ſehr vil Perlen darinnen: Hat darnach den Orth vnd alle Vmbſtaͤn⸗ 
devollkommen vnd ordentlich erzehlet / vnd alſo beſchrieben / daßallesı was von jhm erzehlet worden / 
gar wol kan wahr ſeyn Hnnd wann dem allem alſo / wie dann daran nicht wirdi gezweiffelt fo 





ff x & — N N DREH. — ——— 
Inſu chat auch erzehlet / daß 2. Taarenfe von feiner Inſul Chicayna noch ein andere lige genande 
Guayto- Cuaytopo , zu welcher man auff dem Meer tönnefommen:Sn ſolcher Inſul gebe es Leut / welche wie & 
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deſſen Ein⸗ doch Halten ſie gute Freundtſchafft mit jhnen / vnnd ſeyen keine Cannibales oder Menſchenfreſſer: 


chen / vnd lige ſolche Inſulgegen Mittag: Von dieſer Inſul Fruchtbarkeit haͤtte er viel zu ſagen wife 
en’ darumb diewei er ſelber offtmals war da gewefen. Erharaud gedacht einer Statt / ſo in ſol⸗ 
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Hier Waſſer hineim / vnnd wohne vmb vnd vmb ſehr vtel Boldes : Manfinde auch mehr Platz allda —91 
am Vfer ſolches Landes / als in Mexico vnnd Acapulco: Es habe auch ſolche Start einen ſandech⸗ 
tigen Grundt: Er hat auch rekeriret, in der Inſul Tucopio werden aleriey Are Perlen ge⸗ 
funden. | 2 — 9 wir TERN RAD 
f Von Taumaco(harererzehlet) könne man in dreyen Tagen / ynd wann man zuten Wind ha⸗ Sul 
be / in zwehen Tagen kommen indie Juſul Konckono, welche widerumb in vnderſchiedliche kleine In⸗ Föcfond, J 
ſuln ſey abgetheylet: Solche Inſul habe viel Inwohner vnd Waſſer: Die Einwohner ſeyen ſchwartz⸗ — 
braun / gar lang von Statur / vnnd haben auch ein eigene ſonderliche Sprach / doch leben fie friedlich 
mit Ihnen: In ſolcher Inſul finde men ein groſſe Menge Meerſchnecken (außgenommen die Tas 9 
quila)vnd fin denſelbigen ſehr viel Perlein: Vnd als er ſich in folcher Inſul auffgehalten / habe er zu Ri 
Feiner Speife ſolche Meerſchnecken geſamblet vnd gehraucht: Anſolchem Orth im Meer gebe es vile 9 
rund ⸗vnd bodenloſe Schlund vnd Fächer doch feyen fie nicht alle gleicher Tieffe Neben ſolcher In⸗ 
ul hat er fernerg erzehlt / ſeyen noch zwo Inſuln / deren die eine Pılen, die andere Pupan genant wer⸗ 
de / hat vber dieſe vil andere Inſuln erzehlet / vnd denſelbigen jhre Namen gegeben / auch vermeldet / daß 
man ſehr viel Perlen darinnen find / vnd wann das Waſſer klein ſeye / daß man ſie mit den Haͤnden 
koͤnne fambienondbefommen. Er hat nicht wehiger pielerzehlet von einem ſehr groſſen Land / ge⸗ 
nant Pouro,hat aber darbey geſagt / er habe ſolches Land felber nicht geſehen / ſondern von einem wol⸗ Groffes 
erfahrnen Schiffmann viel darvon erzehlen hoͤren / daß es nemblich Volckrelch ſeye / vnnd ſeyen dir Land 
Einwohner ſchwartbraun / tapffere / ſtreirbare vnd auch zaͤnckiſche Sente: Hab auch ein Pfeil derſelbi⸗ Pouro. 
gen Einwohner geſehen / welcher ein Spitz / wie ein Meſſer gehabt / vnnd ſey or Spitze auß Silber ge⸗ 
macht geweſen welcher es dann nit ein-fondern offt mals hat bethewret. — 
Daß es in dieſem Sand viel Silber geben muͤſſe / ha man darauß abgenomen / daß man Stein Gibt Gold 
gezeigt hat / welche fie vonder Statt 8. Tacobi vnd Philippi bracht / vnd in welchen man Silber fan vnd Silber 
finden / wie vorgeben iſt worden: Darauff iſt gefraget worden / ob man dergleichen auch in feiner In⸗ 
ſulfinde / darauff er dann geantwortet / daß man nicht allein ſolches / fondern auch viel andere ſonder⸗ 


liche Sachen darinnen koͤndte und wurde finden: Frucht von allerley Art gibt es auch allda / gleich wie "4 
wir zuvor auch droben de Auftralia de Sandto Spiritu erzehlet haben : Was die Jahrszeit anlanget / Mil: fiel A 8 | 
hat er erzehlet / daß es tm Winternicht lang Falefeye: Vnd was die Todtfchläger anlange/ dapıman | ' y N 
ſie hencke vnd am Leben ſtraffe. % — — 
Er hat anch erjehlerroaß der Teuffel / welchen er Terua genennet / mit jhme ſeinen Landsleuten Der Teuf⸗ — 
vnnd Landts Einwohnern vnſichtbarlicher Weiſe rede / Sprach halte / ſtehe auch deß Nachts bey jh⸗ en 4 y | 
nen wann fie ſchlaffen / vnnd wann einer nach jhm woͤlle greiffen / forhue er nichts anders / als daß er 2 U 
nach der Lufft greiffe / vnd dieſes hat er mit Zittern vnd Zagen erzehlet. Nach dem er aber ein Chriſt 2 
worden / iſt er ſolches Teuffelswerck loß worden: Er haraucherzehlerifolcher Tervaoder Teuffel ha⸗ N | 
- bejhnen angezeygt/vaß die Spanier ankommen / vnd jhnen nach jhrem Leben ftehen werden. Die DABEI 
- fer Indianer wie geſagt / iſt ein Chriſt vnd Petrus genannt worden) vnnd bald hernacher geftorben. 
Er hat ein groſſes Verlangen getragen widerumb in ſein Vatterland zu kommen / zu dem Ende / daß J 
doch auch feine Freund / Verwandte vnd Nachbarn möchten zum Erkandtnuß GOttes vnnd Chris | A 
ſtenthumb gebracht werden / wie auch jhnen anzeygen / wie er von den Spaniern fo wol were ge» 
J halten worden / aber er har ſolches nicht erlanget / vnd iſt im fuͤnffynnd zwan -⸗· | 4 
| siaften Jahr feines Alters zu Mexico | 4 
| geſtorben. | | 
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Beſchreibung etlicher Königreichen onnd Provintzen in 

dem Nordertheil Americz gelegen/fonderlich deren hiebevorweanig 
gedacht/ Worinnen fürnemblich auff diejenige Beſchaffendeit dero⸗ 

| felben gefehen worden. | M 






— 15— Voſtiger Leſer. Weilauß den GeneralBefchreibungen/ & 


S I erfilich Acoſtæ, welche wir dieſem gantzen Werck vorher 
re Day (auffen laſſen / darnach auch de Herrera, von Befchaffen 
25 Heie der Königreichen / New Spanien / New Gallicien ⸗ 
2 \jatımala, Fonduras, lucatan, Califormia, wie auch 
der Inſulen / Spaniola, Cuba, lamacia, Gubagua vnd anderer / zimli⸗ 
cher Bericht mag eingenommen werden / vnnd dann ſeither in denſelben 
Landen ferners nichts entdecket worden / als wollen wir dieſelbe / wie auch | 
die Lander Nova Erancia, vnnd Florida, dahin geftellt/ theils vns auch | 
deßwegen auff die folgende Beſchreibungen referirt haben. Wann aber 
Rew EngellandBermudapnd Summers Inſel den vorigen ſolcher ge⸗ 
ſtalt nicht einverleibt / ſondern noch etwas friſcher / als achten wir nit vn⸗ 
rathſam / von denen / wie auch von Virginia auß den letzten Relationen 
der Engliſchen allhie Bericht zu thun. 1 
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Von Bebräuchen vnd Sietender Inwohner def Lande 


Florida, wie auch Eigenfchafft und Fruchtbarkeit deſſelben / ſampt 
den Thieren vnnd andern Geſchoͤpffen darinn. | 








SefeRelstionift gegogen auß der Schiffart der Frankofenpnder Renata von Laudon- 
niere,die ſie im Jar 1564. in das sand Floridam gethan.Der Anfang wird dafelbft von der 
© Wilden Leut Art / Krieg zu fuͤhren / gemacht / mirdiefen Worsen. Wann Saturiova der 
Königin Krieg zeucht / ſo Halten feine Kriegsdeute Feine Ordnung / fondern lauffen gang zerſtrewet / 
einer vmb den andern hin vnnd her/ dargegen fein Feind Holara Brinarfoein König vieler Könige Roͤnigs 
heiſt vnd iſt viel maͤchtiger an Volck vnnd Reichthumb / zeucht in guter Schlachtordnung / vnnd vor Prinz 
derſelben gehen drey dapffere Helden / er aber ſelbſt ſtellet ſich in die mitte der Schlachtordnung / vnd —— 
iſt mit roter Farbe angeſtrichen die Flügel am Heer ſeynd eytel junge Geſellen / vnter welchen die hur⸗ 3410 4. 
tigſten auch roth angeſtrichen / Lackeyen vnd Kundtſchaffter feyn müßen/den Feind anden Fußſtaͤpf⸗ 
fen außzuſpaͤhen / und an ſtatt der Trommeter haben ſie jhre Herolden / welche mit groſſem Geſchrey 
Ihnen zuverſtehen geben / wann ſie ſtill ſtehen / oder fortrůcken / dem Feind entgegen ziehen / oder ein an⸗ 
der Kriegsgeſchaͤffte verrichten follen, 
Wann die Sonne vntergangen / ſtreiten fie nicht mehr in ihren Feldlagern werden ſie in ge⸗Nachtlaͤ⸗ 
wiſſe Rotten abgetheilet / vnd Die dapfferſten vonden andern abgeſondert / wann der Koͤnig auff dem ger. 
Feld oder in den Waͤlden einen Platz zum Nachtlaͤger erwoͤhlet / vnd nun zu Nacht geſſen / vnd allein 
ſißtzt / ordnen die fo den Platz abgemeſſen / auß den dapfferſten zehen Rotten ringsweiß vmb den Koͤ⸗ 
nig / vber zehen Schritt vngefaͤhrlich zwantzig Rotten wider ringsweiß / Aber vber zwantzig Schritt 
werden viertzig Rotten geordnet / vnd alſo fortan / nach Anzahl vnd Menge deß Heers pfiegen fie die 
Schritt vnd Rotten jmmer zu mehren. In jhren Kriegen halten ſie feine rechte Schlacht / ſondern 
nur Scharmüsel/ dann ſie vberfallen einander Rottenweiß / weichen vnnd ſtellen immerdar friſche 
‚an. Welcher zum erſten einen Feind erleget / wie gering er auch iſt / der ſchreibet jhm den Sieg zu / 
wann er ſchen den groͤſten Hauffen feines Volcks hernach verleuret. In ſolchen Scharmuͤhein / Wie ſie 
werden die Erſchlagene alsbald von gewiſſen Leuthen auß dem Lager hinweg geſchlept / welche mit et- mieden&ns 
lichen Rohrftücken fo ſchaͤrpffer dann fein Schermeſſer ſind / jhnen von der Stirn an rings herumb ſchlagenen 
die Haut / biß auff die Hirnſchal abloͤſen / vnnd dieſelbige gantz herab ziehen / alſo / daß das Haar ci, vmbgehen. 
ner Ehlen lang in einem Knopff zuſammen gebunden / noch daran bleibery die Haar aber vber der 
- Stirn vnnd Hinderthetl deß Haupts ſchneiden ſte ringsweiß zweyer Finger hoch / ab / daß es einem 
Hutrand gleicher ynnd alſobald / wann fie ſo viel Zeit haben / machen fie ein Gruben indie Erde, 
ſchlagen ein Fewer auff / welches ſie in Moß faſſen / vnnd in den Falten jhres Fells / damit ſie vmb | 
duͤrtet ſeyn / eingewickelt / ſtaͤts bey ſich tragen / vnnd truͤcknen alſo die Haut bey angezuͤndtem Fewer / 
biß ſie wie ein Pergament wirdt / ſchneiden auch dem Erſchlagenen mit gedachten Rohrmeſſern / 
Arm vnd Beine ab / ſchlagen die Bein mit einem Stecken entzwey / ſengen vnd truckenen ſie bey dem 
Fewer / ſtecken ſhnen auch ein Pfeil in den Hinderſten / ſtecken hernach die Haut deß Haupts / die 
Schenckel vnd Arm auff ihre Spieß / vnd fommen alſo triumphirend damit heim. | N 
Darnac) kommen ſie auff einen gewiſſen Ort zuſam̃en / vnd bringen diefe Schenckel / Arm und Triumph 
Haute deß Haupets mit dahin / vnd ſtecken ſie nacheinander mit hohem Gepraͤng auff hohe Pfaͤle: In von den 
dem nun die Maͤnner vnd Weiber rund vmb diſe Glieder ſiten finder ſich daſelbſt auch ein Zauberer, Feinden, 
in ſeiner Hand ein kleines Bildlein haltend / vnd werden etliche tauſent boͤſe Wuͤndſch nach Gewon⸗ 
heit gemurmelt / vnnd die Feinde auffs aͤuſſerſte verfluchet dagegen vber am Ende deß Platzes / ſihen 
Maͤnner auff gebogenen Knien / auß welchen der eine mit einein Kolben auff einem ebenen Stein 
ſchlaͤget / vnd antwortet auff jedes Wort deß Zauberers / die andern zween aber klappern mis den Raſ⸗ 
ſeln dazu vnd ſingen auff jhre Vaͤtterliche Weiß dem murmelten Zauberer nach: Vnd ſolche Feſt⸗ 
sag pflegen fie ſo zu halten / ſo offt fie erliche ihrer Feinde gefangen haben. 
Beyhnen iſt es der Gebrauch / wann ein Koͤnig dem andern einen Krieg anbieten wilhläfferer Wie ſie die 
Pfeile / an welcher Spitzen kleine Haarloͤcklein gebunden ſeyn an die gemeine Straſſen hin vnd wi, Krieg an⸗ 
der ſtecken. kuͤndigen 
Blißweilen komen die Feinde bey naͤchtlicher Weil ſtillſchweigend / zuerkuͤndigen / ob die Wacht Vberfall. 
durch den Schlaff zu vberfallen ſey / oder nicht / ver mercken ſie / daß ſich die Huůͤter nit regen / ſo zuͤnden ſie 
Den hinderſten Pay der Statt an / vnd binden nach jhrer Weiſe duͤre Moß / von den Baͤumen zube⸗ 
Nytet / an die Spitzen der Pfeile / zuͤndens an / vnd ſchieſſen alſo das Fewer mit dem Pfeil in die Statt / 
Daß ſie die Daͤcher von Palmenzweigen bedeckt und vonder Sonnenhitz außgetrucknet / anſtecken / 
wann ſie nun ſehen / daß die Dächer brennen / lauffen ſie auffs allerſchnelleſte davon / ehe dann es die 
Feinde gewahr werden. | s 
Weiter / ſo die Start durch Vnachtſamkeit der Wächter durchs Fewer verderbet iſt / werden die⸗ Straff der 
ſelbige auff nachfolgende Weiß geftraffer: Der Koͤnig ſetzet fich alein auffeine Banck / hernach in ei- Dbelchäs 
nem Kreyß herumb / die das allergröjfefie Anfehen haben / da heiſſet der Scharpffrichter den Vbelt haͤ⸗ ter. 
Fer für den Koͤnig niderknien / darnach ſtellet er Ihm ſeinen lincken Fuß auff den Ruͤcken / vnd fhlägripn 
mit beyden Händen mit einem ſchwartzen Kolben vnd ſolchen Kräfften auf den Kopff / daß er jhm den⸗ 
ſelbigen ſchier zertheilet / auff dieſe Weiſe werden auch andere N = 
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Croeodilen 
Krieg. 


Hirſch⸗ 
fang» 


Roönigliche 
Heurath 


vnd Heim⸗men zwo ſtarcke lange 


führung. 


























Hirſchhaͤut / legen 
vber jhren Kopff ziehen / 


chan / gehen ſie ſo nahe / als jhnen muͤglich zum Hirſchen / wann fie trincken / ſich vor jhnen nit ſchewen / 


ond fällen fie mit jhren Pfeilen Die Hirſchhaͤut koͤnnen ſie ohne Stahel nur mie Muſcheln / weit viel 


kuͤnſtlicher bereyten / als wir in Europa 


Wann ein Indianer 


König cin Weib nehmen wil / befiehlet er ihm / die allerſchoͤneſte vnd groͤſte 


unter den edlen Jungfrawen außzuſuchen / vnd geſchicht die Heimfuͤhrung ſolcher maſſen: Sie neh⸗ 


zogen / vnd von hinden zu mie Meyenbüfchen (welche der Königin vberm Haupt ſchweben / fie damit 
subedeeken)geziererimwann te nundie erwoͤhlete Königin auffden Stul geſetzt / heben 4. ſtarcke Maͤn⸗ 
ner die Stangen empor / tragens auff jhren Schultern / vnd hat jeder ein hoͤltzern Gabel in der Handy 

die 
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Stangen / darauff machen ſie ein Seffelmit einerfelgamen Thiershaut vber⸗ 
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die Stangen damit zu vnterſt ſitzen / wann ſie ruhen. Zween andere gehen neben der Königin mit gantz 
uſtigen Schirmdeckeln / die Rönigin für der Sonnenhitz zubeſchützen. Andere gehen vorher / vnd bias 
fen in huͤlhene von Baumrinden gemachte Poſaunen / an welchen lange gůͤldene / ſilberne vnd kuͤpff er⸗ 
ne Scheiblein hangen / daß fie damit ein groſſen Thon geben / nach jhr gehen die allerſchoͤneſten Jung⸗ 
frawen mirKerten vnd Armbanden auß Perlen gemacht / geſchmuͤcket / vnnd traͤget auß jhnen ein je⸗ 
deein Korb voll außerleſener Frucht / vnter dem Nabel ſeynd fie mit ſonderlichem Baummoß vmb⸗ 
gürtetinach dieſen folgen endlich die Trabanten / dieſer Koͤnigin hat der Koͤnig gemeiniglich zwo oder 
drey / doch wird die erſte am herelichſten gehalten / vnd für die Koͤnigin erkandt / und kommen auch al⸗ 

dein jhre Kinder ang Regiment. — 

Mit ſolchem Gepraͤng / wie gedacht wird die Koͤnigin zum Koͤnig gefůhret / an einen beſondern 
Drridaein Geſtuͤle von runden Hoͤltzer n / weit genugſam erbawet / auf beyden ſeiten ein lange Banck⸗ 
darauff die fürnembften Perſonen ſitzen / derhalben der Koͤnig / ſo zur rechten Hand deß Geſtuͤels ſitzet / 
wuͤndſchet der Koͤnigin zur lincken Hand / zu jhrer Ankunfft Gluͤck / vnd zeyget jhr an / warumb er ſie zu 
feinem fuͤrnembſten Gemahl nehme 

Darauff antworte jm die Koͤnigin (in einer zůchtigen Majeſtaͤt ſitzende / vnd einen Wedel in 


der Hand haltende)auffs allerhoͤfflichſte / wie es die Natur gelehret hat. Alsdann machen die andern Jungfra⸗ 
Jungfrawen einen Kreyß / haͤlt doch feine die ander bey der Hand / ſeynd auch anders als die andern wen Tantz 
Jungfrawen gekleydet / dann ſie haben die Haar hinden am Haupt zuſammen geknuͤpffet / vnd laſſen 


ſehernach vber die Schultern herab hangen / vnter dem Nabel ſeynd ſie mit einem Guͤrtel begürtet / 
vnnd Hänger forn etwas herab / damit jhre Scham bedecket wirdt / an dem andern Theil deß Guͤrtels / 
hangen ſchoͤne runde guͤldene vnnd ſilberne Scheiblein / damit machen fie ein Geraͤuſch / wann fie in 
Dem Tantz dem Koͤnig vnd der Koͤnigin lobſingen / vnd hebet in dieſem Tantz eine die Hand quff / fo 
heben fie ale auf / on wann fiediefelbige wider fincken laͤßt / ſo laſſen die andern alle jre auch ſincken. 


ißweilen gehet der Koͤnig mit feiner fuͤrnembſten Gemahl auff den Abend in den nechſten Spatzier⸗ 
Wald fpagieren/erpfleger ein Hirſchhaut auff das ſchoͤneſte zubereytet / vnd von mancherley Farben un 


gemahleridaß dergleichen herzlich Gemaͤhlde fonften anfeinem Dre mehrgefehen worden / zu tragen, 
neben ihnengehen sween junge Geſellen / tragen Wädel in] hren Haͤnden / damit ſie jhnen ein ſanff⸗ 
son Wind machen / vnnd hinden zu folget der dritte mit guͤlden — Scheiblein an ſeinem 
Au OD uuiij Sim 
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Guͤrtel vmbhaͤnget / vnnd traͤget die Hirſchhaut / daß ſie nicht auff die Erden ſchleiffe / die Koͤnigin a⸗ 4 










Feldbaw. Im Feldbawen ſind ſie ſehr fleiſſig / vnd denſelbigen gu nutz 


ſie deß Orths gar mild / vmbgraben koͤnnen / wann er nune 


Im Win⸗Saat alſo geſchehen iſt / verlaſſen ſie das Feld / dann zur ſelbigen Zeit / dem Winterzu entweichen (ſo 


enden stmlicher maſſen kalt / vnd ſchier ein viertel Jahrs waͤhret / dann er | 


Waͤlden 


en. ling / vnnd fuͤhrens in ein weite/ aber doch nidrige Schewer / die vnte 
chewren Steinen vnd Erden gebawet / darauff ein Dach von dicken Palmen 


fo friedſam leben fie vntereinander / hrem Koͤnig aber iſt zuge — 
nehmen u DR N. —— 
Wie ſie dz Auff daß nun dieſes Wldprät deſto laͤnger behalten werden moͤge / pflegen ſie es auff diſe Wei⸗ 
Steifehzäu fe zubereyten. Sie ſchlagen 4-groffe hoͤltzerne Gabeln indie Erden / vnd legen vber diefelbigen andere 
chern · Holtzer / gleich einem Roſt / auff welchem ſie das Wildproͤt ynnd Fiſchwerck außbreyten / darnach ma⸗ 
chen ſie ein Fewer darunter / auff daß es alles durch den Rauch fein hart werde / vnd brauchens dann 
zujhrer Winterfoft: a en | 
Spatzier⸗ Weil es auch viel ſchoͤne / ſeichte vnd klare Waſſer im Land hat / ziehen die Indianer) offt Luſts 
gang vber halber / mit Weib vnd Kinder hinuͤber / vnd tragen die Weiber jhr Eſſen mit / ſeynd auch mit Kindern 
Waſſer. hehencket / die Männer aber binden jhre Köcher mit den Pfeilen mihr Haar ein / damit es hhnen nicht 
naß werde / vnd gegen dem Feind zugebrauchen haben. 4 
Gaftere · NAuff eine gewiſſe Zeit deß Jahrs / fflegen ſie vntereinander Gaſtereyen zu halten / vnd beſondere 
Koͤche zugebrauchen / dieſe ſtellen erſtlich ein groß rund reden Gefäß vber groſſe Hoͤltzer machen dar⸗ 
nach Fewer darunter / einer wehet das Fewer auff / der Oberſt von den Koͤchen / wirfft alles was zu ko⸗ 
cheniftinden Hafen / andere gieſſen Waſſer inein Graben ſich darinn zu laͤutern / ein anderer traͤgt 
Mailer zu. Ein anderer zerreibt auff einem Stein die Wuͤrt / ſo man zur Speiß brauchen will. Vn⸗ 
| ter deſſen feynd die Weiberwber dem Auplefen deren Dingerfozur Kichen von noͤthen / gar geſchaͤff ⸗ 
Canges tig. Wiewol ſie aber / hrer Gewonheit nach / groffe Gaſtereyen halten ſeynd ſie dennoch im Eſſen gar 
eben,  mälligidaber kompts daß ſie zoo. etwa guch 350. J ohren 2 J De 
Aoönigio  Wannder Koͤnig eine wichtige Sachen zuberachfehlagen vorhar/werden feine Prieſter / Elte⸗ 
cher Kath ſten vnd Raͤthe an ein fonder Dreh uſammen gefordert wannfienun ankom̃en / den Koͤnigzu gruͤſ⸗ 
Taf. ſen / vnnd beyde Hände zweymal auff das Haupt auffheben / vnd ſagen: Ha,He,ja,Ha,Ha, antwor⸗ 
ten die andern / Ha, Ha, nach beſchehenem Gruß / erlaubt er einem jeden nider zu fiken? höltjhnendie 
Frage fuͤr / vnd begehret jhre Meynung zu wiſſen. Sie ſchlieſſen aberfeine Sach / wo ſie wichtig iſt / es 
fey dann / daß ſie etlich mal die Ver ſamblung angeſtellet / vnnd wol berathſchlaget haben / che ſe was 
Cafına. fuͤrnemen. Vnter deß befihlt der König etlichen Weibern / daß fie Caſinam, das iſt / ein Getraͤnck von 
Gerränd: erlihen Staudenblaͤttern zubereyten / vnd denſelben darnach ſeyhen In dem nun der König! / ſeine 
Raͤthe vnd Edelleut auffden Baͤncken ſitzen / ſtehet etner vor dem König mit außgeſpanten Haͤnden / 
vnd wuͤnſchet jhm vnd den andern / fo dieſen Tranck trincken werden / Glück. Darnach kompt der 
Eredentzer mit deß Koͤniges Perlemutter voll deß warmen Getraͤncks / vnd gibt dem Koͤnig von erſt 
zu trincken / hernach guß ſeinem Befehl auch den andern auß gedachtem Trinckgeſchirr / diſen Tranck 
halten ſie fo hoch / daß jn keiner in dieſer Verſamblung trincken darffrer hab ſich dann zuvorn in Krie⸗ 
gen Ritterlich gehalten / vber das erwecket diſer Tranck gleich einen Schweiß / vnd die jhn nicht bey ſich 
behalten / ſondern widerumb von ſich geben / denen wird keine wichtige Sach noch Ampt im Krieg an⸗ 
befohlen / vnd vertrawer / angeſehen / daß fie ſich deß Eſſens / offt z. oder 4. Tag lang / enthalten muͤſſen. 
Tranck für Wann fie aber dieſen Tranck zu ſich genom̃en / konnen fie wol24. Stunde Hunger vnd Durſt leyden. 
Hunger · Darumb muͤſſen die Hermaphroditen ſolchen Getranck in Kürbfen vnnd hölgern Geſchirren / im 
Krieg nachtraͤgen / vnd wiewol dieſer Tranck denLeib trefflich nehret vnd ſtaͤrckt / thut er dennoch dem 
Haupt keinen Schaden: | i 
4 Der 



















































































remonien verrichtet / nimpt er das Kind vnd ſchlachtet es dem König für maͤnniglich auff obgemeld⸗ 
sem Klotz. & — Ex = 
| Siewiffennichtsvon GOtt oder einigem Gottes dienſt Sonn vnnd Mondberen ſie an / vnd Ihr Got⸗ 
nehmen die Vnderthanen deß Königs Vtina jaͤhrlich ein wenig vor jhrem Fruͤhling / am Ende deß tesdienf, 
Hornungs die groͤſte Hirſchhaut / laſſen die Hoͤrner dran / fuͤllen ie mit den allerbeften Kraͤutern / die 
bey ihnen wach ſen / vnd nähen fie widerumb zu. An die Hoͤrner / Halß vnnd Bauch aber / haͤngen ſie 
Dieallerbeften Fruͤcht an einen Ring geknüpfft. Wann nun die Haut alfogesieret / traͤgt man ſte 
ie Pfeiffen vnd Geſaͤng auff den weiteſten vnd allerluſtigſten Platz / ſo man ſinden mag / vnnd ſtellen 
feauf einen fehr hohen Baum / mit dem Haupt vnd Bruſt gegen der Sonnen Auffgang gewendet: 
Darnach thun ſie jhr Gebet mit vielem Widerholen zur Sonnen vnd bitten fie wolle doch verſchaf⸗ 
fen / daß in jhrem Sande dergleichen Fruͤchte / wie man jhr jetzt geopffert habe / wider waͤchſen. Der Koͤ⸗ 
nig.aber ſtehet mit feinem Zauberer am naͤchſten bey dem Baum / vnd ſpricht jhnen vor / vnd der ge⸗ 
mane Poͤfel / ſo weiter dahinden kniet / antwortet jhm. Nach dem nun ſolches verrichtet / vnd der Kö 
Nigmır allem Bol die Sonne gegruͤſſet / gehen fie hinweg / vnnd laſſen die Haut biß auffs kuͤnfftige 


Jahr daſelbſt. — re a 
Ihre Junge Geſellen oben ſich mie lauffen / vnd wer am längften aneinander lauffen kan /der Su Jugch 
gewinnt ein Kleynod. Sie werden an im Bogenſchieſſen abgerichtet / vnd mit dem Badenaufffot. Vomg 
er gend⸗e 


— 
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gende Weiß: Mitten auff einem weiten Plag wirdi jhnen ein Baum auffgerichter acht oder neun 
Elen hoch / darauff ſteckt ein vierecket Gitter von Dingen geflochten / welcher nun da ſſelbige mit dem 
Ballen trifft / der bekompt etwas ſonderliches zu Sohn: Sie haben aber vberauß groſſen Luſt zum 
Der Bꝛan⸗ Jagen vnnd Fiſchen. Die Kranckheiten pflegen fie alſo zu heylen. Sie machen lange vnnd breyte 
eren Eur. Ranc / dar auff legen ſie nach der Kranckheit Belegenheit den Patienten / auff den Bauch oder Rů⸗ 
cken / öffnenihindie Haut an der Stirn) mit einer ſcharpffen Muſcheln / ſaugen jhm das Blut her⸗ 
auß / vnd gleſſens in ein Gefaͤß Die Weiber ſo kleine Knablein ſaͤugen / oder ſchwanger ſeynd  Foms 7 
men herzu vnd trincken das Blut / ſonderlich wann der Krancke ein junger ſtarcker Geſelliſt /auff daß 
jhr Milch deſto beſſer werd / vnnd die Knaben durch ſolche Mitch erzogen / deſto Fühnerunddapfferet 7 
werden. Die andern ſo auff dem Bauch ligen / beraͤuchern fie mit etlichen Körnern/ welche ſie auff 
die Glut legen / dann der Rauch Durch den Mund vnnd Naſenloͤcher eingenommen / zertheylet ſich 
durch den ganken Leib / erregt ein Brechens / oder zertheilt vnnd vertreibet die Vrſach der Kranckheit / 
ſie ziehen auch mit dem Tabaco oder Berum die Flüſſe herauß / von denen es die Spanter gelernet. 
Ihre Kranckheiten ſeynd meiſtentheils die Frantzoſen / die fie doch wol zu curiren miffen: 
Der Die Weiber deren/ ſo im Krieg vmbkommen / oder ſonſten geſtorben / welche die Hermaphro⸗ 
ſchlagenen diten zu Grab kragen muͤſſen / pflegen auff einen bequemen Tag den Koͤnig anzureden / keommen zu⸗ 
Weider be ſammen / verfügen ſich zum König mit groſſer Betrůbnuß / vnd aͤmmerlichem Geſchrey / ſehen ſich J 
m vor jhm / hinden auff die Serfen nider / bedecken jhr Angeſicht mir den Haͤnden / vnd begehren demnach 
en Koͤnig· m Koͤnig mit lauter Stimm ruffend vnd klagend: Er woͤlle Ihrer verſtorbenen Männer Todt am 
Feind rechen / darnach jhnen ſtewren / damit ſie ſich in ihrem Witwen Stande / deſto beſſer erhalten 
moͤgen / vnd dann jhnen ein gewiſſe Zeit ſetzen / wann ſie ſich widerumb verheurathen ſollen. Der Koͤ⸗ 
nigfiherfie mir Erbarmung an / vnd bewilliget jhnen dieſes alles: Darnach ziehen ſie zum Zeichen 
der Siebrdie ſie zu jhren Maͤnnern getragen heulend vnd weinend / widerumb zu Hauß — 
Bee... ach etlichen Tagen, sragenfteihrer Männer Wehr vnd Waffen / vnd ſein Trinckgeſchirr 7 
anf. zu jhren Graͤbern / fangen widerumb an zu weinen / ſchneiden jhre Haar vnter den Ohren ab / vnd ſtre⸗ 
wen dieſelbigen vber die Graͤber. Sie doͤrffen ſich aber nicht eher widerumb verheuraten / es ſeyen jh⸗ 
nen dann die abgeſchnittene Haar wider gewachſen / daß ſie jynen die Schultern bedecken: 
Wann 





































































































































































































































Von Natur vnd Engenfchafft der Newen Welt, 187 
S Wann aber jhrer König einer ſtirbt / wirdt er mie groffer Herzligkeit begraben. Aufffein Grab der Roͤ⸗ 
ſtellet man fein Trinckgeſchire / fo er im Leben gebraucht / vnnd ſteckt vmb das Grab herumb viel Mg 
feil. Seine Vnderthanen tragen drey ganzer Tage vnnd Nacht aneinander Leyd vmb jihn / vnd 

mithalten ſich aller Speiſe. Alle Koͤnige / ſo ſeine Freund / tragen auch Leyd / vnnd zum Zeichen jhrer 
Tieb / ſo fie zu ihm gehabt / ſchneiden heyde / Mann vnd Weib / ihr Haar vber die Helfft ab. Vber dası 

ſo beklagen ale Tag / etliche darzu beſtellte Weiber / mit groſſem Geſchrey ſechs Mongt lang / Mor⸗ 
gens / Mittags ond deß Abends / deß Königs Todt. Alle fein Haußrath vnnd Guͤter / werden in ſein 

— gebracht / vnnd daſſelbige mit Fewer angeſteckt / vnnd alſo ſampt gllem / was darinnen iſt / ver⸗ 

randt. 
Deßgleichen werden jhre Prieſter / wann ſie ſterben / in ihre Haͤuſer begraben / vnnd nachmals 

diſſelbe mit allem Haußrath / mit Fewer angeſteckt vnd verbrandt. 
Ihre Staͤtt pflegen fie auff dieſe Weife su bawen / wann ſie ein Platz bey einem fuͤruͤber flieſ⸗ Gelegẽheit 
ſenden Bach erwoͤhlet haben / machen ſie denſelben eben / vnnd gar runde Furchen darumb / nach⸗ der Stätt:, 
mals ſchlagen ſie dicke und runde Pfaͤle zweyer Maͤnner hoch zuſammen in die Erden / unddaman _ 

An die Start gehen ſoll / daſelbſt hin ziehen ſite es rund / vnd Schneckenweiß zuſammen / auff daß ſie 

Den Eingang der Statt deſto enger machen / vnd auff einmahl nicht mehr dann zween hindurch paſ⸗ 

firen fönnen. Vorne im Eingang pflegen fie ein kleines rundes Haͤußlein zubauwen / darnach 

noch ein anders / da ſich dieſer Orth endet / darein machen ſie runde Loͤcher in dieſe Haͤuſer werden 

ſolche Leuth zu Waͤchtern geſetzet / welche die Fußſtapffen der Feinde von ferne riechen können. Waͤchter 

Dannfobaldfie das vernommen’ gehen fieden Feinden entgegen vnd wann fie die antreffen / fan- ſo die Fuße 

‚sen fie alsbald ein groſſes Geſchrey anıfo bald num die Inwohner dieſes erhoͤren Lauffen fie in Eyl fapffen 
mit Bogen/pfeilenvnd Spieffen bewapner/die Statt zubeſchuͤtzen / zuſammen. Dep Könige Haug am 

ſtehet mitten in der Statt / iſt wegen der Sonnenhig ein wenig indie Erden hineingebawerrombdier 

fes herumb / ſtehen die Häufer deß Adels / mit Palmzweigen fein duͤnn gedeckt / vnd dieſe Haͤuſer braun, 

chen ſie nur neun Monat / vnd die vbrige Winters Zeit halten ſie in den Waͤlden Hauß / darnach keh⸗ 

ren ſie widerumb zu der Statt / finden ſie die Haͤuſer von den Feinden abgebrandt / fo bawen ſie ande⸗ 

re dieſen gleich. 


Beſchreibung der Landſchafft Virginia, im Nordertheil Americæ zwi⸗ 
ſchen dem 33. vnnd 43. Grad von der Lim gegen Norden gelegen von Qualiteten 
deß Lands / Sitten vnd Gebraͤuchen der Inwohner / wie auch von Thieren / Gewaͤchſen 
vnnd andern Geſchoͤpffen darinn / auß Reichhardts Greinville / eines 
Engellaͤnders Schiffarth gezogen / ſo er im Jahr 1585. 
dahin verrichtet. 


Rſtlich gehen die groſen vnd anſehenliche Herzen in Virgima die ſer Geſtalt: Sie laſſen das Deren ia 
Ir Haarzimlichtangwachfeniondbinden ſie vnter den Ohren in einen Knopff zuſammen / oben Dirgimia 
A Yaberlafen fie die abfehneiden / von forne an biß hinden zu Hanenkamsweiß / darnach ſtecken Tram. 

ſie vor den Kammeinfchöne Vogelsfeder / vnd hinder beyde Ohren auch ein kuͤrtzere / an die Ohren 

haͤngen fie groſſe Perlein / oder eines groſſen Vogels Sußbein. 

Ferner / den gangenseibftupffennnd mahlen ſie / doch anders als die Einwohner in Sloridarihre 

Halß / vnnd Armband ſeynd von Perlein oder küpffern Knoͤpffen gemacht / von denen ſie viel halten / 

onterder Bruſt hart am Bauch / an dem Platz / da ſie jhnen die Adern ſchlagen laſſen / wann ſie kranck 

werden / haben fie etliche Mahlzeichen. An dem voͤrdern Theil deß Leibs binden fie eines wilde Thiers⸗ 
Haut/gar kuͤnſtlich zubereytet / alſo / daß jhnen der Schwantz am hindern herab hange / fie tragen ein 

Mfeilköcher von kleinen Bingen geflochten / in einer Hand ein geſpanten Bogen / in der andern einen 

Mpfeiliwamit ſich allweg zubeſchirmen. Alfo ſchmuͤcken fie ſich mann ſie zu Krieg / hohen Feſten oder su 

Saſt gehen wollen / ſeynd auch gute Jaͤger vnd Fiſcher. a 
Die Secotiſche Weiber ſeynd zimblichhuͤbſcher Geſtalt auffdem Haupt haben ſie ein Kraͤntz⸗ Weiber 
kein! die Haarvorn am Haupt ſeynd jhnen abgeſchnitten / die andern zimblich kurtz / ſeynd weich / 

vnd ſtehen nicht dick anetnander / laſſen fie vngeflochten vber die Schultern herab hangen. Sie haben 

eine Augen blatte vnd breyte Naſen / ein kurtze Stirn / einen weiten Mund / zum mehrentheil hangen 

ſie von Perlein / oder gepolirten Beinlein Ohrenbändelan die Ohren / die Stirn / Backen / Kien / 

Arm vnnd Schenckel ſind jhnen mit Stipffelein gezieret wie auch am Halß / tragen fie ein Ketten 

fkuͤnſtlich durchſtochen oder gemahlet / die Naͤgel ſchneiden ſie ab / wann fie vnter die Leuth gehen / ſchla⸗ 

gen ſie die Hände Creutzweiß vbereinander / ſeynd bekleydet vom Nabel an biß mitten auff die Huͤff⸗ 

e/onnd hinden auch mit einer Haut / die auffs allerkuͤnſtlichſte zubereytet / jhre Luſt iſt auffs Feld zu 

ſpatzeren vnd die Jagdond Fiſchfang anzuſehen. | 

Die Priefterderfelbigen Statt ſeynd zimliches Alters / vnd erfahrene Leut / jhre Haar ſeynd be⸗ 

ſchnitten wiedie Sturmhauben / haben auch etwas an den Ohren hangen / tragen ein Mantel mit 

Woͤnen Fellen vberzogen / die Haar aber außwarts gewendet am vbrigen Theil deß Leibs ſeynd fie 

‚Bloß fie ſeynd groſſe Zauberer / vnnd haben Kurtzweil an flieſſenden Waſſern / allda wilde Endten/ 
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Sawanen und andere Voͤgelmit Bogen zu ſchieſſen. 
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Die edlen Jungfrawen ſeynd bekleydet wie die Weiber zu Secota / allein/ daß fie an far ein 
Halßbands groſſe runde Perlein / vnter welchen kleine kupfferne Knoͤpfflein / vñ außgepolirte Knoͤch⸗ 
lein vermiſcht / tragen / die Haar ſeynd jhnen for ne zweyma vbereinander abgeſchmtten / die andern 
pflegen ſie hinden zuſammen zu knuͤpffen fie haben einen groſſen Mund / die Augen vberauß ſchoͤn/ 

— die Hände legen ſie gemeiniglich auff die Schultern / vnd bedecken al ſo die Brüfle/ zum Zeichen der 
Jungfraͤwlichen Zucht am vbrigen Theil deß Leibs ſeynd ſie gantz nackent / ſi haben auch jhren duſt zu 

ſchen wie man Fiſchefaͤngaet. > SE N 
Doerfiengn Dit Oberſten vnd fuͤrnembſten Herren der Inſuln vnd Start Roanoac / haben Hanenkams 
Roanoac Haar wie die andern / laſſen Die vbrigen Haar aber wachſen / wie das Weibsvolck / knuͤpffen fie auch 
hinder de Haupt zuſ⸗ ainen/haben Perlein Ohren ⸗vñ Armbaͤnder / vnd zur Anzeigung daß ſie zen. 
Wuaͤrde / ais andere fenenhängen ſie ein Perlein Ketten mit einer viereckichten ehernen Tafeln omnb 
den Halß. Mit einer huͤbſch zugerichteten / und mit Leiſten gezierten Haut / bedeckten ſie vom Nabel 


Edle Jůg⸗ 
frawen. 


an biß mitten an die Huͤffte / das voͤrder vnd hinder Theil hres Leibs / wie die Weiber / im Spatzteren 
gehen / vnnd wann ſie Geſpraͤch miteinander halten / ſchlagen fie auch vie Arm zwerch vberein ander / 
zuin Zeichen der Fuͤrſichtigkeit. N —— 

Schwarh⸗ Sie haben auch in gemein Schwartztuͤnſtler oder Zaͤuberer / welche in jhren Zaubereyen wun⸗ 
fünfller- derbarlicheon vnnacurliche Geberde führen weil fie mir den böfenGeiftern Semeunichaft haben von 
| welchen fiejrer Feinde Rathſchlaͤg vnd andere Sachen erforſchen Das Hanupt laſſen ſie vberalbeſche⸗ 
ren/außgenommen den KRammıvbereinem Ohr tragen fie emen ſchwarßen Vogel derjhrer Kunſt 
ein Anzeygungiftfiegehen nackent/ außgenommendie Scham bedecken ſie mit eines Thiers Haut/ 
undrragenauffder Seiten eine Taſchen· Vnd nach dem offtmals die Einwohner jhre Auß ſage war⸗ 
hafft befindenyacben ſie jhnen groſſen Glanbe. U NN 
ante fejhie Ob die Wilden inBirginia gleich Feine eiſerne vnd andere Inſtrument / wie wir allhier / haben 
Sracen wiſſen ſie doch jhre Schifflein artlich zuzurichten / dann ſie leſen jhnen einen hohen vnd dicken Baut 
machen. auß / nach dem ſie das Schiff haben wollen / vnd machen vmb deſſelben Wurtzel ein Fewer oben au 
die Erden / mit viel wol außgetruckneten Baummoß vnd kleinen Scheitern: fein gemaͤchlichen / auff 
daß die Flamme nicht zu hoch hinauff ſchlage / vnd der Baum an feiner rechtmaͤſſigen Laͤnge verfü 
it werde / wonnnun der Baum alſo ſehr abgebtanıt/ daß es ſich an ſehen laͤßt / er werde bald heru 
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der fallen / alsdann machen fie noch ein newes Fewer darumb / welches ſie darnach ſo lang brennen 
aſſen / biß der Baum von jhm ſelbſt herunter faͤllet. Den Zopff vnd die Eſte breunen ſie gieicher ge⸗ 

Ei alfo ab / vnd legenden Stamm auff Balcken / welche zwiſchen hölsern Gabeln ligen / eben der hoͤ⸗ 
he daß ſie das Holß bequemlich zurichten koͤnnen / wann ſie nun mit einer fonderlichen Muſcheln die 
Rinden abgeſchabet haben / ſo behalten fie den beſten theil deß Stamms / auff daß ſie auß demſelbigen 
den vnterſten theil deß Schiffs machen / auff dem andern theil machen fie ein Fewer / fo lang der 

Stamm iſt / außgenommen beyde ende / wann nun der Stamm genugſam gebrant ift / alsdann leſchen 
ſie das Fewer auß ı vnd ſchaben das gebrant mic Muſcheln ab / darnach machen fie ſo offt ein Fewery 
vnd brennen vnd fihabenimmerdar fort / biß fo lang das Schiff / wie es die Noth erfordert / außgehoͤlet 
vnd zu brauchen ift. | 

Sie haben auch ein [höne Kunſt inflieffenden Waſſern zu fiſchen / vnd dieweil ſie kein Eyſen Sifehereg, 
noch Staal haben / ſtecken ſie eines ſonderlichen Fiſches Schwanz / dereinem Meerkrebs gleich) ſo in⸗ 
wendig hol iſt (oder fonft von andern bequemen Fiſchen )an ſtatt eines ſpitzigen Stachels am endeder 
Ried / oder zimlich dicken Ruten / mit welchen ſie die Fiſch bey Tag vnd Nacht durchſtechen / fangen 
vnd tragen ſie hernach in ihre Weidlinge zuſammen. Sie koͤnnen auch von Stecken und Ruten 
Reuſen flechten / dermaſſen / daß fie anfänglichen weit / vnd ferner jelänger je weiter ſeyn / die ſie an 
Strecken binden / ins Waſſer ſtoſſen / vnd damit fiſchen / Es iſt luſtig zu ſehen / vnd uͤbertrifft weit vnſe⸗ 
rer Fiſcher Kunſt. 

Wie ſie hernach die Fiſche braten vnd zurichten / iſt in der Schiffart bey Florida su ſehen / nur 
daß ſie die Fiſche nicht ſengen vnd außdoͤrren / den Winter über gu behalten / ſondern recht braten/ond 
glſo bald verzehren. 

Alſo in dem andern Kochen / nehmen ſie ein groß Gefaͤß von den Weibern zubereitet / ſetzen es 
auff ein Klumpen Leimens / vnd machen ein Fewer darumb / Haß es von allen ſeiten gleich brenne/dar. 
Nach thun ſie in den Keſſel zugleich Obs / Fleiſch und Fiſch / vnd laſſen dag vnter einander ſieden / vnd 
gebens darnach zu effen. 

DVnd wann ſie eſſen / ſetzen ſie ſich auff geflochtene Bintzen / vmb die Speifer ale Hirßkoͤrnlein eines Mahlzeit 
ſehr guten Geſchmacks / darnach Hirſch und anderer Thier Fleiſch vnd viel Fiſch / halten ſich aber doch 
im Eſſen vnd Trincken maͤſſig / darumb ſie dann auch lang leben / weil ic ee keinen Gewalt an. 


zhun / 


KRoͤcherey. 
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thun / Wann ſie auß einer groſſen Kriegsgefaͤhrligkeit / ſoihnen zu Waſſer und Land zugeſtanden / er⸗ 
Frewden · reitet worden / machen fie zum Zeichen der Frewde cin groſſes Fewer / darumb ſetzen ſich die Maͤnner 


Zewer hud Weiber mit jhren Raſſeln von Pfeben over Kuͤrbis gemacht / frolocken / ſingen vnd wuͤnſchen ein ⸗ 





























En. 


ander Gluͤck. ’ en | 
Auff ein gewiſſe Zeit halten fie ein groſſes vnd gewoͤhnliches Feſt / darzu ſie die benachbarten be⸗ 
ruffen / die dann alle auff frembde weiſe bekleidet ſeyn / vnd Mahlzeichen auff den Ruͤcken tragen /jut 
Anetgung / wem ſie zuſtehen / die verfügen ſich auff einen ſondern Platz / rund vmb dieſen Platz ſeynd 
Pfoſten in die Erden geſtecket / forn mie Angeſichtern / vnd wie verdeckte Nonnen Haͤupter anzuſehen 
Tanutz. Wann ſie ſich nun in ein Ordnung geſtellet haben / tantzen vnd ſpringen fierfingen vnd geben alsdann⸗ 
fo viel fie derſelben erdencken koͤnnen / frembde Geberden. Meisten im Kreiß fichen die drey ende | 
Jungfrawen / dieſe hälfen ſich vnter einander / vnd vmbtraͤhen ſich / gleich als wann ſie tantzeten 
alles geſchicht wann die Sonn vntergangen iſt / die groſſe Hitz deß Tages su vermeiden / wann nun die⸗ 
ſelbige mude worden ſeynd / gehen ſie auß dem Kreiß / alsdann tretten andereanjhre ſtatt / vnd das 
waͤhret ſo lang / biß fie alle getantzet / darnach ſetzen ſie ſich zuſammen zu eſſen vnd zu trincken, —1 
Ihr Doͤrf⸗ Die Statt Pomeiooc / wie auch andere in dieſer Landſchafft ſeynd ſchier denen in Florida gleicht 
ferGebew- aber nicht fo ſtarck / auch nicht fo fuͤr groſſer Gewalt bewahret. Es ſind in gemelter Statt gor wenig 
Gebaͤw / auſſer denen / ſo den Fuͤrſten vnd groſſen Herren verordnet ſind. Auff einer ſeiten iſt ein Tem⸗ 
pelvondenandern Hänfern abgefondertirund vnd gleich mir Bmbhängen behengt / vnd mit Matten 
gar ſubtil eingeflochteivallenthalben bedecket: Es find in dem keine Fenſter / vnde mpfaͤnget kein Liecht/ 
dann allein durch die Thür. IN a A 
Yuff der andern feiten iſt dep Fuͤrſten Hauß / die Hänfer aber alle feynd auß duͤnnen Pfaͤlen 
zwerchsweiſe über einander gebunden / gebawet und mir Matten bedecker / dieſ eMatien kan man auff⸗ 
heben / vnd das Liecht ſampt der Lufft alſo hinein laſſen. = ER 0 
Ihre Feſt vnd Gaſter eyen pflegen fie mitten auff einem weiten leeren Platz zu halten / vnd die⸗ 
mweildie Start weit von dem See gelegen iſt / haben fie ein groſſe Gruben gegraben / darquß ſie Waſſer 
zur Notturfft ſchoͤpffen koͤnnen. a 6: 4 
Statt oh Die Stäre aber fo mit feinen Pfaͤlen umbringen / ſeynd gemeinlich Infliger als die andern / wie 
ne Pfale. quß der Statt Secota abzunehmen / dann daſelbſt ſeynd hin vnd her Haͤuſer vnd Gaͤrten / in welchen” 
waͤchſt das Tabaco / von jhnen Vppowoc genant / bey denen ſeynd Waͤlde / in welchen ſie Hirſche fan⸗ 
gen / vnd Aecker darin fie Korn ſeen / Auff den Aeckern bawen fie ein Geruͤſt / vnd darauff ein Huͤtten/ 
miteinem Waͤchter / der ohn vnterlaß ruffen vnd ein geraͤuſch machen muß / dann es ſind allda ſo viel 
Voͤel vnd Thier / daß ſo ferne fie nicht fleiſſig wacheten / der Samen in kurtzer seit auffgefreſſen wilre 
de. Den Samenaber ſeen fie weit von einander/fonft würde das eine Gewaͤchs durch das ander erſti⸗ 
cheriond das Korn wie ſichs gebuͤrt / nicht reiff werden/dann feine Blaͤtter ſeynd fo groß / als die Blaͤt 
ter deß groſſen Rohrs. a ln. la Se = 2 
Sie haben auch einen fonderlichen Platz / auff welchen fie mit jhren Nachbarn ihre jährliche” 
hohe Feſt begehen / darnach halsen fiean einem andern Dre ihre Gaſtereyen / gegen über haben fie einen 
zunden Boden/dahin fie fich ihr Jahrzeitliches Gebet zu thun / verſamlen. — 
Nicht ferne von nn iſt ein weites Gebaͤw / in welchem der groffen Herren Begräbnuffen ſind / 
wie folgen wird / Sie haben auch Gaͤrten / in welchen fie ein Frucht einem Apffeloder Pfeben gleich⸗ 
förmigiziehen/Deßgleichen einen befondern Drt/auff welchem fie zu seien ihrer hohen Feſte ein Fewr 
anzünden’ und drauffen nicht ferne von der Statt / haben fie ein flieſſendes Waffer/welches fie zu hret 
Rolturfft gebrauchen. Machen ſich derwegen dieſe Geſetzloſe Leute / mit gar feinem Geitz beladen /lu⸗ 
ſtig und froͤlich / vnd nach dem ſie jhre hohe Feſt bey Nacht begehen vnd halten / ſo machen ſie derwegen 
helle Bewer an / daß ſie im Finſtern nicht ſtraucheln / vnd dann / damit fie jhre Frewde vnter einander 
u verſtehen geben. ve nn 
Abgott In vorigem Tempel der Start Secota / iſt ein Abgott mit Namen Kiwaſa zum Huͤter jhrer 
Riwafa. todten Könige geſtellet / der iſt vier Schuch hoch / vnd von Holggemacht / ſein Kopff iſt den Haͤuptern 
der Leut in Florida aleichförmig. Sein Angeſicht mir Fletſchfarb angeſtrichen die Bruſt weiß / vnd 
das uͤbrige theil deß Leibes ſchwartz / die Schenckel mit vnterſchlebener weiſſer Fat be bemahlet / von ſel⸗ 
nem Halß hangen Ketten von weiſſen rundten Rnöpfflein mit etlichen langlächten vermenger / dann 
Diefe ſie hauen viel mehr vom Kupffer / als von Bold oder Silber. Derengleichen Goͤtzen haben fie in jhren 
Indianer Tempeln in gemein je zween / bißweilen drey / aber darüber nicht / vnd dieweil ſie an tunckele oͤrter ge⸗ 


lichẽ Gl AD \ 5 
ee npeinsthätensfie auch / alſo auch wann fie die Seffsenrühreren. \ 
gen, ujhrer Fuͤrſten ond groffer Herren Begraͤbnuß / bawen fie ein Gerüſt von Brerternneun od 


onverfest aneinander hangen / mit Leder / vnd legens dermaſſen zuſammen / daß ſichs anſehen laͤſſ 
als waͤre das Fleiſch niemalsdavongenommen. Wann nun der Leichnam alſo zugerichtet iſt / al 
dann thun ſie die natuͤrliche Haut wieder darumb / vnd legen jhn an ſein gebuͤrlich Ort. Ben diefkt 

Tann © \ 


yerftorbenen deichnam ſetzen fie vorgedachten Abgott zum Huͤter fe zu bewahren. — 
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WVon Natur vnd Eygenfchaffeder Newen Wett, 171 
Ferner hat vnter dem Geruͤſt derſelbigen Bretter einer jhrer Prieſter feine Wohnung / der muß 
Tag vnd Nacht fein Geber murmein / vnd der verftorbenen Eörper Sorge tragen / Diefer har zwey 
außgefpannte Haͤut von Thieren zum Schlaffbert / ſo es etwas zu kalt iſt / alsdann wird jhin ein Fewer 
zugerichtet / dabey er ſich erwaͤrmen koͤnne. So verſtaͤndig ſeynd die arme Leure / daß fie dennoch ihre Indianer 
Obrigkeit nach hrem Todt verehren. halten jhre 

Die Einwohner der gantzen Provinßz haben auff jhrem Ruͤcken außtruͤckliche Merckzeichen / Obrigkeit 
dabey ſie zu erennen / welches Fuͤrſten Vnterihanen / vnd auß was Landſchafft ſie geboren ſchen  MEbren, 

Folget nun von den Fruͤchten deß Landes. BIER 

Pagatowe nennen dieſe Wilden / welches den Nivergängifchen Indianern das Mayß iſt / ſeynd Pagatowe 

wie die Engellaͤndiſche Erbſen / vnd mancherley Farben / werg/ roth/ gelb / Himmelblaw / manzerreibt Pderssang 
ſie / vnd gibt gut Brodt / Die Engliſchen haben auch daſſelbig wie Gerſten zuberettet / vnd gering Bier dreherleh 
Davon gemacht / vnd wann man Hopffen dazu brauchete / gebe es das ſtaͤrckſte Bier Die Kern ſeynd 
ſehr fruchtbar / gibt einer allein tauſent / fuͤnffzehen hundert / auch wol zweytauſent / Diß Mayzen ſehnd 
dreyerley Gattung / vnter welchen / die zwo ſechs oder ſieben Schuch hoch wachſen / werden innerhalb 
eilff oder zwoͤlff Wochen zeitig. Die dritte ſcheuſt vngefehr zehen Schuch hoch in die hoͤhe / vnd reifft in 
vierdthalb Monaten. 


Sie haben auch jhre Bonen / von mancherley Art vnd Farben ’heiffen bey jhnen Okind ger die — 


Erbſen aber Wikonzowe / darauß ſie auch bißweilen Brodt machen / wie auch auß der Plonte Soliß oder 
Samen / Macocqwer ſeynd vnſern Pfeben / Melonen vnd Kuͤrbſen gar gleich eines fehr gut; e 
ſchmacks / kommen alle auß einerſey Samen / werden aber ungleich geitigierluhein Monacsfriſt / eiliche 

in zweyen Monaten. | | 


290 


Der Boden allda wird nimmer mie Miſt oder anderm geduͤnget / auch weder geackert / noch * Diß Cand 


egt / ſondern etliche Tage zuvor / ehe ſie ſeen wollen / raden ſie das Erpreich oben zu/ ein wenig mir hiil- bedarff kei⸗ 
tzern Inſtrumenten einem Karſt gleich / die Weiber graben mit zweyſpitzigen Gabeln oder Pfeilen / ei/ ner Duͤn⸗ 
nes Schuchs lang / vnd einer Hand breit / mit einer furgenDandhab(weilfiegur Arbeit ſitzen) as Vn⸗Bung. 
kraut vnd Mayzenſtüpffel auß / laſſen das Vnkraut ander Sonnen verdorten vnd zuͤndens hernach 
mit gewer an damit ſie der Muhe deß hinweg tragens überhaben ſeyen. Dernach ſeen fie darauff wie 
man in Florida zu thun pfleget. ee 
Es wachſt auch alda Tabaconveldesfie Bppowoc nennen / vnd über diemaffenvieldanon hal, Vppowoe 
ten / dañ ſie meynen / daß auch die Goͤtter ſich damit beluſtigen / derwegen fie bißweilen gerauchte Fewer oder Ta 
machen vnd ſein Pulver an ſtatt eines Opffers darein werffen / fie werffens and in die Lufft / vnd bare. 
Waſſer für Vngewitter mit wunderlichen Geberden vnd frembden Worten / ſie thun es auchin die 
newe Fiſchreuſen / vnd brauch ens in allerley Kranckheiten / wie in den andern Inſuln. 
Openawk ſeynd runde Wurtzeln / einer Baumnuß groß, etliche groͤſſer / wachſen an feuchten or⸗ Openawk. 
ten / hangen viel an einander / gleichſam fit mit einem Schnürlein durchzogen waͤren / in Waſſer oder 
anders geſotten / geben ſie ein gute Speiß · | ee 
Okerpen auck iſt runder form / waͤchſt an duͤrren ortenfeynd bißmeilen fo groß als ein Men ſchen⸗ Okerpe⸗ 
kopff / weil ſie gantz truckener Natur / müſſen fie friſch genoſſen werden fie dienen weder zu ſeden noch nauck. 
zu braten / vnd iſſer man ſie nur auß Hungersnoth / wann man ſonſt nichts anders haben mag: 
Alſo hat es auch ein Belegenheit mit der Wurtzel Kaiſchupenauck / welche an der groͤſſe vnd Fi⸗ Raiſchu⸗ 


gur einem Hennen Ey gleich / iſt aber vnlieblich zu eſen. N penauck. 
CLocrushaw iſt der Wurtzel Caſſevi gleich / darauß im Ridergaͤngiſchen Indien die Wilden Cocus- 
Brodt machen: ham, 


Habaſcon iſt ein higige Wurtzel / an gröffe vnd Figur der Paſtiney gar aͤhnlich / man pfleget ſie Habaſcon 
zuch vnter anderer Speifesu kochen / dann allein iſt ſie nicht gut zu eſſen N ; 
_ Es wählt auch allda Knoblauch / welchen aber die Wilden nicht eſſen / Item / Caſtanien vnd 
velſche Nuß die menge / darauß ſie Milch machen / vnd die Brey von Getreyd / Bonen / Erbſen vnd 
Pfeben damit kochen vnd deſto geſomackter machen. DR: £ 

Es hat auch Refpeln dar aber den vnſern am Geſchmack vnd Farb vngleich / dann die Frucht iſt Nefpein; 
och wie Kirſchen / vnd gar ſuͤß / doch nicht ſo gar wolgeſchmackft. 

Weitgque ſunnaut iſt ein ſchoͤne Frucht / an der Figur vnd groͤſſe vnſern Byren gleich / aber in⸗ MNetaque⸗ 
nd außwendig ſehr roth / ſie waͤchſt an einem Geſtaͤnd / welches Blaͤtter gar dick findıond voll ſtachelter ſunnaut. 

Es wachſen and Erd⸗vnd Maulbeer den vnſern gleich) Sacquenummener ſeynd Beer vnſern Sacque⸗ 

appern gleich / doch etwas groͤſſer / wachſen hauffenweiß an einem Kraut in ſtillſtehen den Waſſern: numener 
Diefe Beer acht oder neun Stund geſotten / werden gar gut vnd geſund zu eſſen / wann fieaber anders 
ingenommen werden / wird der Menſch ein zeitlang darvon vnrcchtig / oder faͤllt in Leibskranckheit. 

* waͤchſt auch ein Rohr da / das träger Kern ynſerm Rockenkorn gleich / geſotten kan man es 
enieſſen. — EN | 
Zu dieſem hat es auch fuͤnſerley Beer / welche auff ſonderlichen Bäumen wachſen die erſten drey Sagate⸗ 
Sagatemener / Oſamener und Pummuckoner / pflegen fie auff Matten auß Bintzen geflochtenyiiber wener. 
em Fewer zu doͤrren / wann ſie eß eſſen wollen / laſſen fieesim Waſſer weichen: Darnach wann fie ge, Dfamener. 
sten ſeynd / eſſens fie entweder allein / oder zerſtoſſens zu Meel / vnd machen Suppen darauß / von die pe 
mörenerioy deerenmacenfieauhfugDd. SR 1 en 

Die vierdte art Sapummener geforten und außgetruckt / ſchmecket wie Kaͤſten / darauß backen Sapum⸗ 
ebißweilen Brodt / die fuͤnffte Mangummenauck ein Frucht von einem Eychbaum derſelbigen Sand, mener 
| pi —— 
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ſchafft / wann die gedoͤrret / ius Waſſer gelegt vñ geſotten iſt / pfleget mans Luſts halben / auch in mang⸗ 
lung Brodts zum Fleiſch vnd Fiſchen zu eſze. Bee 
Seyden ·In dieſem Sand waͤchſt auch Seydenkraut / waͤchſt dritthalb Schuch oder mehr in Die hoͤbe / hat 
anc, Blaͤtter ſchier zween Schuch lang / vnd einen halben breit / an welchen Blaͤttern hei zliche Seyde 
wachſt / einem dünnen vnd glitzenden Haͤutlein / welches man hernach davon zeucht / Ähnlich / D 
Kraut waͤchſt anch in Perſig / davon die viele Seydene Tücher kommen / man hat diß Kraut auch 
‚in Engelland gepflantzet / vnd iſt davon ein gantzes Stück auß einem ſeydenen Zettel gewebet / vn 
Zeug fuͤr gerecht vnd gut erkandt wordhen. I a 
Seyden⸗ Vnd hat nichts deſto weniger auch Seydenwuͤrm darinnen / ſo groß vnd dick wie ein Baumnuß 


wrn. ſeyn magraberin weniger anzahl / weil es nicht Maulbeerbaͤum genug hat / von denen ſie leben. 


ri 


Der Flache und Hanff waͤchſt auch darinnen von jhm ſelber / weil man hamichtpfianget / für 


vnd in ſonderlicher acht hat. > RE 2 N 
Stelnr oh⸗ An dem Geſtadt deß Meers gehet ein Ader vnter der Erden in die viertzig oder fünffdig Meil⸗ 
ser Alan. meges. Auß derſelbigen Materi iſt guter Steinrother Alaun gemacht worden / dieſe Ader brin⸗ 
ger auch Viciril / Bergſaltz/ oder Salpeter. Item / Federweiß Alaun / doch deſſen nicht ſo viela 
emeinen. — J 
Wapehh Es gibt quch in dieſer Landſchafft ein art von Erden / der Terræ Sigillatz gleich 190 
oder Terra den Wapeyhgenant wann ſie von der andern Erden gereiniget wird / iſt ſie kraͤfft iger dann vnſere / die 
Sigillata. Einwohner brauchen fie ſehr / Geſchwaͤr vnd Wunden damit zu heylen / an etlichen orten finder ma ſie 
auͤberfluͤſig / vnd von blawer FfFagagr. OR 
Es hat auch mancherley Baͤume / fonderlich viel Bech / Thar / Terbenthin vnd Hartzbaͤume / vnd 
Saffar fonderlich den koͤſtlichen Baum Saſſafras / welcher eines fehrliehlichen Geruchs / vnd in der Arge 
frass ahlicher vnd beſſer / dann dag Frantzoſenholtz / von welchem Doctor Monardes cin gangz Buͤchlein 
geſchrieben. ae) EL Ye ee 
| Jiem / den wolricchenden Cederbaum / welchen die Schreiner vnd andere Kuͤnſtler wol ug 
brauchen willen. Eu a RN a 
Weinſick Es wacſen allda von ſich ſelber zweyerlen Weinftoͤck / die eine tragen duͤnne vnd herbe Traube: 
vnachtſam die andern aber viel groͤſſer / vnd voll ſuͤſſes Saffts / wird fein aber nicht geachtet. — 


Man finder auch zweyerley Nuͤß / darauß man (ep vnterſchiedliche 


ſtrucken kan / Item / dreyer 


Beer / wie die Eycheln / auß welchen gut Oel gemacht wid. N) 

Poferne es Es hat auch Eyſen vnd ander Erk da / von welchem die Engslländer bey einem Herrn Teller 

Teller. eſehen. ER ' Basar IR 

— Item / Perlein in den Muſcheln / ſeynd aber nicht faſt hoch su achten / weil ſie ſchrundtechtig v 

eckicht ſeyn za et or Vu 

' Es gibe diß Dre mancherley Bummi vnd andere Artzney / ſo den Apoteckern wolbekandt. 

Swmnach. Es waͤchſt auch allda Sumach / welchen die Gerber brauchen / den Engellaͤndern wegen deß Faͤr⸗ 

bens wol bekande. Item / der Weydt an vnterſchiedlichen Orten / vnd Zuckerroͤhren die menge 

Weyd Man findet an etlichen Orten groſſe Herden von Hirſchen / klein vnd groß / nach demfie Weydt 

Thies, haben in dem ſeynd ſie den vnſern vngleich / daß fielängere Schwäng haben / vnd das euſſerſte theil der 

Hörner hinder ſich auff den Ruͤcken gebogen iftideren Haͤut die Wilden ſehr im Gebrauch haben. 

gtcem Ottern /Marter / Luxen vnd Zobelidavon man herzlich Belkwerefbefompt. 

Die Kuͤniglein ſeynd Eſchenfarb allda / vnd in ſo groſſer Menge / daß die Buͤrger etlicher & 

aunuß denſelbigen Haͤuten Mantel machen. Dergleichen Thierlein har es auch / ſo vns vnbekandt 
Sacque⸗doch gut zu eſſen / welche die Wilden Sacquenuckot vnd Maquowoc innen. Ra 

nuckoR, | Jtem Aſchenfarbe Eychhörneridiefieanchzugeitengefangenondgeffem — 

Maauo Die Beeren dieſer Sandfihaffsfeynd gar ſchwartz ondsnefenranglich. Die Wilden pfleg 

Winerszett zu jagen / erkuͤndigen die Ort / wo fie ſich halten / wann ſie der Menſchen anſichtig me 

fliehen ſte auff die Baͤume / da eylen ihnen die Wilden nach / vnd ſchieſſen fie mie den Pfeilen heru 
entweder zu todt / oder alfogugerihtidaßmanfieleichtlichvollenderlegenfan 

Die Wilden fangen auch bißweilen Löwen / vnd eſſen ſie / es gibt auch Woͤlff / vnd ein Chi 


| Halb Hund vnd Wolff iſt / vnd fonften viel vnzehlige Thier / die hey vng vnbekandt a 


— Sechs vnd acht ig Are von Voͤgeln haben die Engelländer auch daſelbſt geſehen / ohne die b 
ten Pfawen / Holtztauben / Rephuͤner / Kraͤnch / Reyger / vnd zu Winters Zeit viel Schwaner 
Sie, In vier Monaren deß Jahrs / nemblich dein Hornung / Mertzen / Aprilen vnd Meyen 


lein / Meerſchwein / Delphin eines ſehr lieblichen Geſchmacks. ER 

stem Meerkrebs / mancherley Auſtern / groß / kiein / rund / lang Item Muſcheln / Meerſchnecken/ 

Seekan⸗ Krebs vnd Schildkroten alle gut u eſſen Deßgleichen die Are Fiſch Seekanauck genant / ſo h 
auf. Schalen / vngefehr eines Schuchs breit einen Schwantz von Schalen bedeckt / vnd viel Fůͤß hat / 
ein Krebs / die Augen abet ftehenihtm auff dem Rucken / vnd iſt eines guten Geſchmack 

Religion, Endlich wollen wir auch etwas von dieſes Volcks Glauben hieran hängen ı vnd damit bi 
chlleſſen. A Pr TR. 
a\ ü Ne atanben an viel @dtterach nicht einerley Wuͤrde und Gewalt: Einen allein halten ſie 
Don der den fuͤrnembſten / vnd gröften Gott / welcher von Ewigkeit gemefen fey. Als derſelbig / wie fie fürae 
Schöpfe vnd glauben / die Welt erſchaffen wolt / hat er im Anfang anders Goͤtter / auch auß den furnembſten 


Em (au 


9 — — 


man Stören vnd Hering gar mit groſſer Anzahl. So hat es auch Foren / Rochen /Groppen P 
N Ir 









| Bon Natur ond Eygenſchafft der Newen Welt. 173 
ſchaffen / damit er ſie aAls Mutel vnd Inſtrument / beydes zu der Schoͤpffung und Regterung gebrauch⸗ 
te: Darnach Sonn / Mond vnd andere Stern / welche auch als halbe Götterond Snftrumentaderan 
dern Oberſten Heerſchaaren waͤren / vnd alſo halten fierdas Waſſer ſey zum erſten erſchaffen worden, 
darauß nachmals die Goͤtter alle ſchtbare vnd vnſichtbare Creaturen erſchaffen haben. 

Was aber deß Menſchen Vrſprung anbelanget / glauben ſie / das Weibsbild fey am erſten er, Don def | 
fchaffen worden welche von einem auß den Börtern beſchlaffen / vnd alfo Kinder gezeuger hab. Wie Menſchen — 
viel Jahr aber bißhero verloffen / wiſſen ſie nicht / dann fie fine Schrifft Haben/fondern dieſes von jhren Vrſyrung. 
Eltern vnd Voreltern gehoͤret. —— 
Es glaubt auch das Volck / daß ale Goͤtter Menſchliche Natur an ſich haben / darumb es derſel⸗ 
bigen Biſdnuſſen nach Menſchlicher Geſtalt pflegt zu machen / vnd Kewaſowock zu nennen / aufge, Rewaſo⸗ 
nommen einer / ſo Kawas genant / von dem hiebevor Meldung geſchehen. wock. 
Sie glauben auch der Seelen Vnſterbligkeit / vnd Bald die Seel von dem Leib abſcheide / werde 
fie nad) den Wercken / die ſie in Diefem Leben gethan har / entweder zu Gott in die ewige Seligkeit ge, 
in eine groſſe Gruben ferne gegen Nidergang der Melt/in das ewige Fewer geworffen / die⸗ 





en Ort nennen ſie Popoguſſo. Die Hell 
Dieſen Wohn zu beftättigen zeigen fie zweyerley Erempelan / die fich Fur vor der Engelländer Popoguſ⸗ 
Ankunfft begeben haben ſollen /daß nemblich zween von den Todten wiederumbaufferffandenyderein I 
vom Himmel / der ander aber von der Hell wider kommen ſeyn ſolle / vnd ſie beyde zur Buß vermahnet. 
Daher werden bey jhnen die Safter, als Diebſtal / Ehebruch vnd andere vnredliche Stuck / nad) Straff der 
Re Vbertrettung / an Leib vnd Our geftrafft / und vondem Poͤfel die Obrigkeit deftonöher in Lafler, 
hren gehalten/ wie fie dann ihrem Beruff deſto fleifliger außwarten / damit fie der Pein deß Todres 
ensflicheniond zur Seligkeit kommen. Rn 


Friſchere vnd außfuͤhrlichere Beſchreibung deß Lands Vir 
Sinia, auß Kapitän Schmidts Schiffarten / die er in den Jahren 1622. 
vnd 1023. dahin vorgenommen/warauß alles / was der vorgehenden Relation mans 
geln moͤchte / wie auch die Veraͤnderungen / ſo ſich ſeither deß Jahrs 
1555, zugetragen / reichlich erſetzet werden 
mögen 


Von der Gelegenheit diefes Lands / von den Fluͤſſen vnd Waffern/ 
RS Inwohnern vnd jhrem Vnterſcheid. 


Je Landſchafft Virginia iſt die groͤſſeſte vnd weiteſte vnter den andern fo in 
Ame icaligen / vnd ft vnter dem 34. vnd 44.Öradlatitudin.Septentrionalis gelegen. Ge⸗ : 
> gen Auffgang vnd Morgen hat fie das hohe Meer / das vmb die gantze Welt oder Erde ge⸗ 1! 
K : Öegen Dittrag Floridain : Segen Mitternacht New Srancdkreich : Gegen Abend aber feynd die 

ränge noch vnbewuſt und unbefandt: Fuͤr dieſes mahl begehre ich nicht von dem ganzen Sand vnd Be 
deſſelbigen Gelegenheit zu fehreiben / fondern allein von dem / das die Engellaͤnder von dem Jahr | I 
1606.mitgrojfem Fleiß / Muͤh vnd Arbeit außkundſchaffet und erfahren haben. Die dufft dfefes Orts | 
vergleichen fich mit der dufft / ſo man ın Engelland hat: Dann wiewol die jenige / ſo ſich dahin begeben, WELLE 
‚alles gantz vnordentlich gefunden / Jedoch haben jie wider vieler vermeynen / Gluck vnd Geſundheit Wa 
darinnengehäbt. | : x 
Der Winter ift fo ſtarck und hefftig als in Engeland und Franckreich / der Sommer aber iff Gute Ge⸗ 4 


} 


pen. — 


gleich dem Sommer/fomanin Spanien hat: Die gröffefte Dig iſt gemeiniglic im Junio, Julio und legenheit 4 
Augufto ‚wiewol auch ſolche Zeit von dem Übend,oder Weſt⸗wind getuůͤhlet und erfriſchet werden: ni, \ 9 
Der Winter iſt am ſtarckeſten vnd hefftigſten von mitten dem Decembri biß mitten in den Mertz / vnd "MP ME 
iſt die Kalt uͤber Ale mafjen durchdringend (aber waͤhret doch nicht lang / wie alles ſcharpffe nicht zu vo 
lang pfleger zu waͤhren: Die groſſe onererägliche Kaälterfoim Jahr Chriſti 1007. in Europa geweſen / J 


hat ſich quch damals biß in Virginiam erſtreckt: Sonſten aber haben fie in andern Jahren für acht 
Be, Kältewisderumb acht Tag Wärme. Die Winde gehen gar ungleich vnd vngewiß / vnd habe ich 
‚in Europa fein Donnern vnd Einſchlagen gehoͤret / wie in dieſer Landſchafft vorgehet. Der Wind N 
von Niderganggenant in.der Satinifhen Sprach Caurus ift kalt / vnd bedentergut vnd hell Werter: j 
on Mitternacht kompt eine durchdringende Kälcher: Bon Morgen aber undvon den Windvon | 
Morgen / genant in der Latiniſchen Sprach Vulturnus, kommet her Regen vnd truͤb Wetter. Biß⸗ 
weilen hat man an dieſem Ort dep Regens zu viel / bißweilen gar nicht / vnd bedarff man weder deß 
einen noch deß andern ſo hochnoͤtig: Dann das Erdreich iſt von ſich ſelber gar fruchtbar / wann es hur J——— 
ku pndwolzugebürenderzeitwirdgebawe. a. * 
dieſem groſſen vnd weitlaͤufftigen Königreich hat es nur einen eintzigen Eingang / nemblich Eintziger 
durch das Meer / vnd ſolcher Eingang ift am Eingang deß groſſen Meerhafens (derzwansig Meilen KEingang 
breic ift) und hat auff beyden Seiten zween groſſe Vorberg / welche von zween Koͤnigen in Engelland/ ln i 
die Borberg Henriciond Caroligenenner werden: Esligen auch in vnd vor ſolchem Eingang erliche ' 4 | 





In ſuin / welche von dem tapffern ond fürtrefflichen Mann / Heren Capitaͤn Johann Schmidt wel⸗ 
cher die Landſchafft Virginiam wol durchwandert / vnd von welchem a Sachen y 
a ' 9 Me 1 
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empfangen haben/genant werden Smiehsllandt,. Solteftw/lieber Leſer / in dieſes Sandeommenfo 
wuͤrdeſtu gewißlich ein rechten Sufigarcen der Welt fehen: Dañ diefe Landſchafft uͤbertrifft alle Lands ⸗ 
ſchafften in Europa vnd Americä an luſtigen vnd ſchiffreichen Waſſern: Eshatandjdıefesande 


4Wel Indianſhar Hinornn Erſter Thel 


ſchafft ſchoͤne hohe Berg / nidrige Thal / vnd andere Waſſer / vnd iſt alles in dieſer Landſchafft ſo ſchͤn 
Vdnd herꝛich / daß einer wol moͤchte ſagen / es habe GOit gleichſam an dieſer Lan dſchafft den Menſchen 
wollen vor Augen ſtellen sin kunſtreichen Extract vnd Abbildung der gantzen Welt. An dieſem Meer⸗ 
hafen ſeyn viel kleine Inſuln/ welche vnbewohnet / vnd voll Baume ſtehen und alſo wie kleine Walt 
außſehen: Dieſer Port erſtrecket ſich von Mitternacht gegen Mittag / vnd an ſolchem Ort ſteiget de 
Fluͤß deß Meers vngefehr auff die zwey hundert Meilen oben auß / vnd macht ein Grub oder Waſſer 
welches auff dag wenigſie zwoͤiff Meil wegs breit if. Bey dem Vrſprung vnd Anfa ngdiefes Hafen 

gegen Mitternacht hat ge groſſe hohe Berg auß welchen piel Fluͤß vnd Waſſer und fonderlich Fan | 
ſchiffreiche Waſſer herkommen · BE — J 

Berg vnd Die Berg ſeyn gar vnterſchiedlicher tur vnd Geſchlecht: Etliche haben viel Marmelſtein vn⸗ 
Thaͤl. Cxyſtallen: Im Winter ſeyn ſie mit vielem Schnee gar zugedeckt: Das Land gibt aleriey Gewaͤchs / 
vnð unser. andern die rothe Erde / bo um Armeniacampnd Terram Sigillatam, an Gold vnd Gold, 
gruben mangelt es an ſolchem Ort auch nicht Vnd wiewol das Sand vñnerbawet iſt / jedoch laͤſſt es ſich 
anfehen daß es gar fruchtbar ſeye / welches dann abzunehmen iſt auß den fehrhohen Baͤumen / vnd 
yielenandernwildenond vngepflantzten Kraͤutern. Beneben den hohen und ſchoͤnen Bergen /hat es 
auch lieblichevnd fruchtbare Thale/deren etliche zwey hundert ackerlaͤng mehr oder weniger lang ſeyn / 
vnd ſolche Thaͤle ſeyn mit ſchoͤnen Waſſern alſo vermiſchet vnd vmbgeben / daß es dem Menſchen ein 2 

 groffer uſt it zu ſehen / und mangelt ſolchem Sand nichts mehr / als daß es nur wol gebawet werde. 
Bag ebene oͤrter anlanger/gibt es keine / als die jenige / ſo die Wilden einhaben vnd bewohnen. 
Segen der Nidergaͤngiſchen Seiten ſeyn fünff Waſſer / an welcher Vfer viel Inwohner dieſes 
Koͤnigretchs wohnen. Dieſe fünff Waller lauffen on gehen auff die fünffzehen Meilen alle in ſolchen 

Hafen. Das erſte Waſſer / welches gar nahe am Anfang ſolches Hafens hinetn lauffet / wird von dem 
1. Fluß Daran ligenden Land Powhatan genennet / vnd iſt auff die hundert vnd fuͤnffzig Meilwegs Schiffe 
Powhatan. reich / ferners aber fan man wegen der groſſ en elfenindtieffen Oerter oder Abgrund mit den Schif⸗ 
fennicht fortfommen: Seinen Vrſprung hat es von Nidergang zwiſchen fehrgroffen Felſen / in wel⸗ 

chen etliche Voͤlcker genant Moracau wohnen: Von dannen aber wird es auff dem Meg von vielen 

andern darein flieffenden Waſſern gar groß: Von Mittag kompt vnd fleuſſt darein das WalferAma- 

tuck,von Morgendas Waſſer Zuiyougkcohanoche fampt etlichen andern; von Mitternacht aber 

 Chickahamania,anwveldhem die Statt Jacobus,twelche die Engelländer gebawet habenyliger: Es gi⸗ 
ber auch ſonſten viel anderenugliche Waller welche gleich wie die Adern am Leib / alfo hin vnd wider 























durch das Land flieſſen / vnd fruchtbar machen / vnd deßwegen gibt es allda viel Wieſen / Weyden / vnd 
Fruchtfelder: Es werden ſolche Waſſer an jhren Vfern gemeiniglich von einem vnterſchiedlichen 
Volck bewohnet: An dem fuͤrnembſten Ort aber haben ſie jhren König vnd Herrn / welche fie Vveto⸗ 
vvancesnennen/mohnen. Der gedachte Ort der Engellander Start ligt in einer halben Inſul / vnd 
wird ſonderlich von den Vveroyvancen bewohnet. N — 
Inwohner Solches Waſſer / wie geſagt / wird an feinen Vfern allenthalben bewohnet Die jenige aber / ſo 
foan2Baf am Eingang deſſelbigen wohnen / werden genaut Cecougktan vnd haben über jhre Weiber on Kin⸗ 
jern woh ⸗ der nur zwantzig Kriegsknecht: Die Paſpases (da die Engelländer ein Gemeind haben) ligt vngefehr 
um vondem Eingang viergig Meilen / vnd halten nur viergig Kriegsknecht: Das Waffe: Chikaham — 
nia vngefehr zwey hundert; Vvenecki hundert Arow hatock dreyſſig: Povvhatan viertzig: Gegen der 
Mittaͤgigen Seiten dieſes Fluſſes A ppamatucki ſechzig / vnd viel andere / deren Namen allhie zu er⸗ 
zehlen dem Leſer gar verdrießlich ſeyn würde: An allen ſolchen oͤrtern regieret über fie ein Koͤnig od 
vornehmer vom Adels außgenommen die Chickhamanianer, weldevon den Prieſtern oder den älter 
fen Caw-Caw wafloughesregiert werden. Diefes Waſſer iſt im Sommer voller Störenipndim - 
Wintervollanderer Bögel: Einmahl hat man auffeinen Fiſchfang acht vnd ſechzig vnd auff einen 
andern zwey vnd fünffzig Stoͤren gefangen: Som Majo an biß in den Junium ſeyn ſie kleiner nemb⸗ 
lich zweyer Schuch lang: In allen ſolchen Waſſern von denen man auch ſeinen Tribut vnd Stewer 
geben muß / kan man der kleinen Fiſchen von vnterſchiedlicher Art vnd Gattung das gantze Jahr uͤber 


— 






gnug haben vnd fangen. RN 0 m Fi 
2.Pamau- Vierzehen Meilen von Powhatan fleuſſt auch hinein der zweyte Fluß / genannt Pamaukes 
kes. auff weichem man auff die fechzig Meilen mit groſſen / aber mit kleinen Seifen vnd Nachen auff 





als die andern. —— 
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Bon Natur vnd Eygenfchaffeder Newen Welt, 1735 


Wungefehr dreyſſig Meilen gegen Mitternacht iſt noch ein anderer Fluß / welchen die Engellaͤn⸗ Fluß Bo⸗ 
der don der rothen Erden / welche den Bolum Armeniacum traͤgt / Bolum genant haben: Dieſer Fluß lus, 


i Soffreich / vpd iſt am Eingang auff diefichen tauſent Schritt breit wird aber nicht bewohnet: 
Von dem Eingang in den Hafen / darvon wir droben geredt / hat er vier vnterſchiedliche Waſſer / wel⸗ 
che jhm feinen doll geben / vnd haben drey jhren Vrſprung von den naͤchſten darbey ligenden Ber⸗ 
gen / der vierdte aber kompt her von Mitter nacht / vnd laufft drey Tagreyß von dem Eingang deß Bo- 
li in denſelbigen / vnd hat ſein Vrſprung von Felſen vnd Bergen: An dem Vfer dieſes Fluſſes haben 
Ihre Wohnung die Saſqueſahanches, jhren Haupt ſitz aber haben ſie vngefehr tauſent Schrut weiter: 
Nun dieſe Voͤlcker zu erkuͤndigen haben ſich auffgemacht zwoiff Perſonen in einem Schiff / das zwo 
ſt kan tragen: Vnd waren vnter ſolchen zwölf Perſo a drey Schiffmaͤnner / vnd die andere vom 
Adel: Wiewol es nun trübond Schneesiwerter war/ jedo haben fie ich auff gemacht / einen Vorrath 


von Meel vnd Waſſer mit ſich genommen / (darvon fiedatın auch die Zeitlang / wie auch von den Fi⸗ 


ſbben / ſo fie gefangen / gelebet /) und ſechs ganger Monat in erfündigung ſolches Orts vnd derſelbigen 


Einwohner zugebracht / vnd da fie wieder kommen / haben fie von den Inwohnern dieſes / mag folgen? 
angegeiget. | a, 

Nach dem ſie zu sand kommen / vnd mirden Einwohnern gereder/habendieSafquelahanocki 
Ihnen / verſtehe / denen bey jhnen ankommenden Kundtſchaffern / Fel⸗ Bogen / Pfeil / Schilt / Kraͤntz / 
Schwerdter und Tabackpfeiffen verehret / vnd hat man fie bald nicht abhalten koͤnnen / daß fie die 


Kundtſchaffter nicht angeberterhärten. Sieerzehlen / daß Re ſehr wenig oder wol niemals dergleiv Befchreie 
hen lange vnd gleichwol über allemaffen fein proportionirtetenrgefehen haben: Dann gegen den dung der 
 Engelländern zu rechnen feyen fie wwie groſſe Rieſen anzufehen gemefen: Ihr Stimme laurer / als Rieſen⸗ 


wann fie auß einer tieffen Hoͤlen herkomine / a wie ein groſſer Echo vnd ftarcker Widerhall. Sieber 
kleiden ſich mie Baͤeren vnd Wolffshaͤuten: Etliche tragen Röckerwelche auß Wolffshänten alſo ge⸗ 
macht ſeyn / daß ſie jhren Halß in der Haut Halß ſtecken und hangen der Haut Ohren uͤber die beyde 
Schultern / die Naſe aber an ſolcher Haut hangt Üder die Bruſt heraber: An die Spitze der Naſen 
hefften fie einen Baͤerenfuß: Die mittel Ermeln (verſtehe biß auff vnd an den Elnbogen) machen 
fie alſo auß deß Wolffs Haiß vnd Kopff / daß fie jhre Atmb durch deß Wolffs Maul (verſtehe an ſol⸗ 
cher Hanthhinein ſtecken / da ſie dann abermals an die Raſe einen Baͤerenfuß anhefften vnd hencken. 
Einer auß jhrem Mittel trug fuͤr ſich an einer Ketten an ſtatt eines koͤſtlichen Kleynods einen Baͤren⸗ 
kopff / vnd hatte in feiner Hand ein Tabackpfeiffen / fo laͤnger als ein halbe Elen war: Oben an ſolcher 
Pfeiff war ein Vogel / Hirſch vnd Baͤer geſchnitzet: Er truge auch an vnd bey ſich ein Bogen / Pfeil 
und Bengel / mit welchen man wol einen Menſchen todtſchlagen koͤndt. Deſſen Contrafaict wirſtu 
mit aller Zier in der gemeinen Landtafel ſehen. Der Waden an dieſes Schienbein / der auch der groͤſ⸗ 
ſeſte war / war drey viertheil einer Ehlen dick / und darnach waren auch alle andere Gliedmaſſen pro⸗ 
portioniren Die Haupthaar waren auff der einen Seiten fo lang / daß ſie jhm über die Schultern 
heraber hiengen / auff der andern Seiten waren ſie biß auff die Haut abgeſchoren / vnd harte mitten 
guff dem Kopff von der Stirn an / biß hinden auß / von Haaren gleichſam wie einen (dmalen Kamm: 


Seine Pfeil / welche mit der Spisen (fo auf einem Kifelſtein wieein Nerg gemacht / eines Singers ._ 


breitond anderthalb lang ware) ein Ehln vnd sin viertellang war / truger auff dem Rucken in einer 
Wolffshaut / welche er an ſtatt eines Koͤchers brauchte: Inder rechten Hand hatte er einen Bogen 
vnd in der linekeneinen Bengel. Sie vnterhalten ungefehr fünff hundert Kriegsknecht / vnd befeſti⸗ 
gen jhre Flecken mit groſſen Dämmen zu jhrer Beſchuͤtzung wider jhre vnruͤhige Feind / welche ſie 
Maflavvomekes nennen / vnd mit welchen fie von langer Zeit hero Krieg führen :Die Inwohner am 
StußPovvhatan wiffen garnichts von diefen Seuten: Fünff derfelbigen fürnehme Herren / welche ſie 
Xeroyvances nennen / kamen in der Engelländer Schiff / vnd empfiengen fie mireiner ſolchen Hoͤff⸗ 
ligkeit / die ſonſten vnter ſolchen Wilden nicht gebräuchlich iſt. 


| Gegen dem Theildeß Hafen / fofich gegen Morgen erſtrecket wohnen andern Waſſer Toch- Fluß roch 
woch vnterſchiedliche Bölcker: Dieſelbige vmbgeben und beveſtigen ihre Feſtunge mie Pfaͤlen und vvoch. 


Baumrinden: Die Voͤlcker ſelber ſeyn klein von ſtatur / rohe Leut / vnd alle mir einandereinem Koͤnig 
zu Accemach vnterworffen · Es haben die Engelländer auch noch viel andere Landſchafft und Pro, 


dincien mie groſſer Muͤhe und Arbeit außgekundtſchaffet: Da dann zu mercken iſt / daß fie vnter⸗ 


ſchiedliche Sprachen haben / vnd dag einer den andern ohne Dolmetſchen nicht koͤnne verſtehen · Ihre 
vnterſchiedliche Wohnung vnd Koͤnigreich fan man in der Landtafel ſehen / wie auch die Berger 
Flug Waſſer ondderfelbigen wunderbarlichen Lauff / Staͤtt / See / Inſuin vnd andere denckwuͤrdige 
Sachen mehr: Dieſes wolle der Leſer noch allhie kuͤrtzlich mercken / daß wo man ein kleines Creut ge⸗ 
mahlet findet / welches ſich bey Bergen vnd Waſſern hin vnd wider wird finden / ſo iſt ſoiches Creut 
ein Zeichen / daß biß fo weit das Land iſt außkundtſchaffet vnd beſichtige worden: Was aber 
ſonſten hin vnd wider vorgemahſet iftihaben fie auß der Inwohner ſelber Bericht 
verſtanden vnd eingenommen 
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Von allerley Baͤumen / Früchten / Wurtzeln/ vnd allerley 
0 There in der Lufft / auf dem landen 0. 
I: | den Waſſern . u 





S hat die $andfchaffe Virginia viel vnd fehr wunderbarliche Thier vnd Crea⸗ 
men / aber wenig Graß / vnd zwar an ſumpffichen oͤrtern welches he kompt von den Bät 
SA men!derenesfehrvielhat: Dann regen dep Thaws vnd W aſſertropffen / ſo von ven Baͤt 

men fallen / kan nichts zu Graß werden / welcher Mangelaber doch wie ich halt / durch fletſſige Baw 
Bäume ung wol koͤnte verbeſſert vnd erſtattet werden. Det Eych⸗ vnd Rußbaum gibt es für andern der me⸗ 
end ihre ſten. Viel Eydbaͤum ſeyn ſo dick vnd hoch daß man ſolche Bretter darauß kan machen/ welche an ⸗ 
Früchte · ahal⸗ Schuch breu / vnd zwantzig Schuch lang ſeynd. Dieſe Eychbaͤum ſeyn wieder zweh oder drey 
a " pnterfehtedticher Art vnd Geſchlecht; Was aber anlanger die Eycheln ſeynd fie einer Gattung vnd 
Art / haben etwas weille Séoeie / vnd gar füllen Geſchmack: Vnd dieſe Eycheln kochen ſie vngefehr 
fechs Stundin vonterſchiedlichen Waſſern / vnd machen darna ch darauß ein wolriechendes Del/ / mit 
weichem ſie den Kopff die Glaich vnd andere Gliedmaſſen deß Jahrs uͤber zum oͤffter mahl ſalben 

VBrod auf Sie machen auch Brodt auß den Eycheln zu eſſen. Vber das findet man hin vnd wider etliche Hüfte 
Eocheln baum / ſchwartze Nuß / vnd Eſchbaum / auß welchen fie Aſchen und Kohlen machen. Die Nuß ſeynd 
 gewmachk: uch vondreyerley Are. Es gibt auch ein Art Baͤume / welche wir wegen der Blätter / Holz on d Frucht 

— Eypreſſen nennen: Deren erliche ſeyn dreyer Armb dick / vnd fuͤnffig / ſechzt gbiß in achtzig Schuch 

me. hoch / ohne einigen Alt: An vnd bey der Wilden Haͤuſer wach ſen fie auch in gt offer Menge ohne einige 

Dleyerley Pflantzung⸗ U RR Le BE Ne 4 
‚are Ruͤß. "An edichen Dereern findet man Kaͤſtenbaͤume / deren wilde Fruͤchten beſſer ſeyn / als diejenige fo 

MHaul⸗man in Franckreich / Spanten / Italten / vnd anderswo mehr hat. Die Pflaumen ſeynd dreyerley Art: 

en Roth / weiß / vnd gleich vnſern wilden Pflau men /die putachini aber (mit welchem Namen fie die drie 

Baum. Pflaumen art nennen)feyn fo hoch als die Palmenbaͤume / vnd tragen eine Frucht / welche den Reſſeln 

men. gleichfiper: Seerflich gruͤn darnach gelb endlich wan fie gar zeitig iſt /roth. Wann man ſolche — 

ſſſet / wann ſie noch vnzeitig iſt / hat ſie einen vnfreundlichen ſauren Geſchmack: Wann ſie aber zeitig 
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iſ / hat ſie einen guten Geſchmack / wie die Frucht / ſo malum Armeniacum genant wird. 


Rirſchen. Die Kirſchen ſeyn gleich den Damaſcenen Pfraumen. Weil ſie aber die Farb vnd Geſchmack / 

wiedie Kirſchen haben / haben wir jhnen den Namen Kirſchen gegeben. Wir haben auch an etlichen 

Weingar⸗ oͤrt ern wilde aͤpffel gefunden / waren aber klein vnd faner- Es gibt auch allda viel Rebenſtoͤck / welche 
een vnd fo hoch wachfen daß fie die fpigen der groffen Baum erreichen ; Tragen aber nicht viel Srüchts 
Dei»  Dieandern Rebſtoͤck / ſo an den Waſſern vnd ander Wilden Haͤuſern ſtehen / bringen viel Srüchter 

wachs · ¶ diewol fie niche gebawet werden / vnd ſolches dahero / dieweil ſie allda guten Sonnenſchein haben/ 
den ſie an andern DHertern wegen der Baͤume nicht haben koͤnnen: Auß ſolchen Trauben haben w ir 

uche Faß voll Wein gepreſſet. Es gibt and) noch andere Art Trauben / welche ſo groß als Kirſchen 

ſeyn / vnd yon jhnen Meſſaminnes genennet werden: Geben einen dicken Sofft welcher aber nicht 

wor ſcamecket. Sie haben auch ein bleines Staͤudlein / welches ein ſolche Frucht traͤget / ſo zwar 

äufferlich ein Haͤußlein hat / wie ein Kaftanien / aber die Srucht inwendig iſt gleich einer Cychein: 


Diefe Frucht halten fiegarhodyond nennen fit Chechinquamins, Es nat aucetlicheandere Korn 
oder Beerleit. | amt u J 





Von dieſen vnd dergleichen Fruͤchten eſſen vnd nehren ſie ſich bald das halbe Jahr über: Dan 
fie doͤrren Kaͤſten / Eycheln vnd Die Chequinguamins, vnd wann fie darnach dieſelbige zur Speiſe 
gebrauchen woͤllen / zerbrechen fie fie wifchen zweyen Steinen: Wann etwas von de m Kern ande 
Schalen bleibe hangen / doͤrren ſie ee über Dem Fewor / vnd zerſtoſſen es darnach auff einer Decken / 

vnd wann es auch alſo in kleine ſtuͤcklein iſt zerſtoſſen / ſchuͤtten ſie es in einen Keſſel vol Waſſer / da 
yanndie Kern obenanff dem Waſſer ſchwimmen / vnd die Schelen aluff den Grund fallen. Solches 

Waſſer / welches ſie Pawrcohifcoram nennen / vnd der Milch gleich ſihet / pflegen ſie auch zu halten, 

Aug ven Kaſtaneen vnd auß d en Chequinquaminis bereitten vnd machen fie Suppen vnd Brodt 

für die Fuͤrnembſten vnter jhnen / vnd bey fuͤrnehmen ſtattlichen Gaſtereyen. Vber die gedachte 

Wolrie⸗ Baum werden auch weile Alberbaͤum vnd andere mehr gefunden welche ein helles vnd wolriechen⸗ 
ehndes des Bummifo dein herz Terpentin gleich ſihet ond von erlichen Engelländern Balſam wırd genen⸗ 

- Gummi net / haben vnd geben Es gibt auch an ſolchem Ort vlel Cedern vnd andere Baͤum welche mehr Gum⸗ 
mivon Ratur bon ſich geben / alg man durch die Kunſt koͤnte herauß preſſen vnd befommen. In den 


Beeren ſumpffichten Deren finder man ein Art Besren! iwelchefie Ocoughtanamnis nennen: Solche Bee⸗ 
Ocough- zen feyn gleich den Kapern / vnd werden von jhnen an der Sonnen gedoͤrret: Wann ſie aber dieſe Bee⸗ 
en ren zur Speifegebrauchen wöllen / muͤſſen fieviefelbige ſechs gantzer Stundlang kochen vnd bereiten / 
me dann ſonſten ſeyn Mi vnd ſchaͤdlich zu eſſen. Anden truckenen vnd doͤrren oͤrtern waͤchſet 
das Getreyd / ſo ſe Mattroume nennen/ vnd ſihet in etwas dem ſchwartzen Weitzen gleich : Auß dieſem 

machen ſie (wie ſie meynen) das lleblichſte vnd heſte Brodt / ſchmieren darnach Hirſch Inf chlitt oder 

Fett darauff / vnd brauchen es beyjhren Mahlzeiten. ’ de — 
BeerenIn dem April ſamlen fie allerley Beerlein / im Maſo vnd Junio aber die Maulbeeren: Sie ha⸗ 
ſInd andere ben mich andere Beeren /deren Damen mir nicht einfallen / vnd diefelbige famlen fie den gansen 
Zwanter. Sommer ein / eins nad dem andern : Ein Art Beeren / das fie auch haben vnd Maracoks nenne 
ae | gibt 
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‚hougke : Wird meiſtes theils an ſumpffichten Orten gefunden / vnd fan manderfelbigen in einem Tockavrz 
Tag fo viel bekommen vnd einſamlen / daß man fuͤr das Geſind vnd Haußhaltung eine gantze Wo, hougke. 


dghre Baͤren ſehn vielkleiner / als die jenige / ſo man in der Moſcaw vnd Tartarey findet. Der” 
Slher iſt ſo groß / als ein gemeiner Haußhund / nur allein / daß er kuͤrtzere Schenckel hat Die foͤrdere 

Bin ſeyn gleich eines Hunds / die hindere aber eines Schwanen Fuͤſſen: Oie Inwohner ziehen jh⸗ 

Hendie Haut ab / ſchlachten vnd halten Ihn für eine ſehr gute liebliche vnd niedliche Speiß: Wann fie 

aber die Biber / wie auch die Derer/ (deren es fehr viel allda aiber) fangen wöllen /pflegen fie dieſel⸗ 

bige gar kuͤnſtlich vnd wunderlich mit Seylen au fangen, » Biber vnd Otterfell brauchen fie zu jh⸗ Biber on 
ren föftlichen Kleydern / vnd tragen biefelbige an Ihrem Seiber aber das Fleiſch brauchen fie zu jhrer Otter zur 
Speife: Sie haben noch ein anders Thler / welches einer wilden Kagen gleich ſihet / vnd von jhnen ge⸗ Hpeiſe vñ 
Hanne wird Vethchunquoyes: Ihre Füche feyn wie onfere Rüniglein. ° Ihre Boͤcke ſtincken nicht ns 
fo fehr / als wie die onferige hun: Ihre Hunde / welche nicht beilen / fondern nur allein deuten / feyn es 
gleich den Wölffen : Ihre Woͤlff aber feyn der Groͤſſe halben vnſern Fuͤchſen / und ihre Fuͤchs der ne, Fuchs? 
Bröfehalbengleich vnſern Kuͤniglein / wie zuvor iſt angezeigt worden. Es gibt auch allda fehr viel Wolf, 
Andere raubichte und reiſſende Thier /welche wir zwar nicht geſehen haben aber dach jhre Fell und Hund fo 
Häntinfehr groſſer Menge: Noch eins iſt allhie zu mercken / nemblich dieſes: daß wir nie gehörer oder en 

Belehen daß ſolche Thier unfern Huͤnern / derfelbigen Eyern oder ungen /oder dergleichen hätten gleichen, 
tiachgefiellee oder Schadenzugefüget. Die Stiegen feyn nicht ſo verdrießlich / noch die Schlangen fo 
hadlichrrsiewoldoc ſolche Thierinden Mittaͤgiſchen oͤrrern America nicht allein fchädfidyfondern 
uch gar toͤdtlich ſeyn. = ee 

Biterdenfliegenden Voͤgeln iſt der Adler gar fräffigundrauberifch: Die Habich feyn gar vn⸗ Nägel, 


kerfchtevlicher Art. Es gibt auch in dieſem Sand viel Stoß falcken / Habich / wilde Tauben / Hogen⸗ 
ſalcken vnd Bergfalcken want anderſt man fie alſo ſoll nennen / welches deßwegen geſchicht / dieweil 
fieden Fiſchen nachſtellen vnd ſie freſſen. Die Rebhuͤner feyn etwas kleiner als die vnſerige / die Amb⸗ 
felnideren es viel gihet / vnd ſchwartz ſeyn / haben eine rothe Bruſt vnd etliche rothe Federn. Ziemer / 
Kramersvoͤgel / Turteltauben vñ bergleichen Voͤgel mehr von onterfchiedlichen Farben / kan man fehr 
vielallda / ſonderlich aber im Winter / haben und finden: Zu folder Zeit gibt es auch viel Schwanen / 
Weile Reyger mit ſchwartzen Federn / Gaͤnſe / Endten / Papageyen / Tauben / vnd dergleichen Voͤgel 
ug mehr 





ee 











178° Ber, Tndianifcher Hiſtorien Erſter zur 0 
mehr / wie auch viel andere vnterſchledliches Geſchlechts / welche wir zum erften mahlgefehen/ aber 
Europanict ſeyn gefunden worden. Sm Sommer aber wird man ſolcher Bögel entweder langſam / 
vderwolgarnicht finden se a ' e 

Fiſche. Was die Fiſch anlanget / ſo geben die Waſſer derfelbigen ein groſſe Menge als da ſeyn Str 

ren / Grampen / Porpen / Meerſeelen / Stringreen / (deren Schwantz ſehr ſchaͤdlich iſt/) Salmen 
Forellen / Solen / Haͤring / Aalen / Oſtreen / Muſcheln / Lampreten / Perſich / vnd ſehr viel andere / deren 
Namen mir jetzt nicht einfallen / vnd vns doch wol bekant ſeyn / wili geſchweigen vieler andern Fiſche 
welche ſich in onfern Waſſern nicht finden / vnd alfo vnbekant ſeyn Esgibr auch noch ein Arc Fiſch/ 
welche ſo groß als ein Fauſt ſeyn moͤgen / vnd wann fie indie Lufft kommen / fangen fie an dick zu wer⸗ 
den / vnd auffzuſchwelen. en 9 a ——1 
Metall Was anlanger das Bergwerck / iſt es noch nicht gewiß / was und wie viel es geben moͤge Fer 
vnd Berg? doch iſt auß vieler Felſen vnd Oerter Farb vnd Mercfzeichen abzunehmen / daß / gleich wie man ſon⸗ 
werck. ſten hin vnd wider in ſolchen Landen ſolcher Metallen gnug findet / alſo werde es Gold vnd Silber 
auch geben: Doch muß das zuvor durch erfahrne Bergleut probiret vnd verſuch e werden /wie dann 
ſolches zu erfahren die Engellaͤnder etwas gen Londen haben bringen laſſen: Vnd wiewol es no J 
nicht allerdings will angehen / ſo bemühen fie ſich ſehr darüber / vnd iſt das gewiß / daß es Eyſen vnd 
Stablaunggibee BIN, Da. a, — 
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| 
Dass ER As Jahr wird von den Einwohnern infünff Theil abgetheilet: Das erſte iſt der 
BED Im n CAT Winsen welchen ſie nennen Papano w: Das ander iſt der Früpling/ fofienennen Cara- 
SSy euck: Das dritte iſt der Srüchtenähr/ von jhnen genant Nepinowgh: Bas bietdie i die 
Erndte/ welche ſie nennen Taquitocke: Vnd das fünffte iſt der Blaͤtter Vntergang vnd Abfall: Von 
dein Monat Septembri.an big mitten in den No vember hinein begehen ſie ihre fuͤrnembſte Feſt / vnd 4 
verrichten ihre Opffer. Dan zu der Zeit haben fie von gepflangten ond natürlichen oder felbftogewache 
fenen Früchten / von Fiſchen Bögeln und gemäfteren wilden Thierenein fehrgtoffen Borat, 
Rornpfla⸗ Die Pflantzung deß Korns macht jhnen vnter vielen andern viel Muͤhe vnd Arbeit / vnd ſolches 
‚gung koft deßwegen / dieweil das Land von Natur mit Bäumen gleichſam gar gugedecketifk: Was ſie in dem 
viel muͤhe. April pflantzen / erndten ſie in dem Augulto: Der Samen in dem May geſaͤet wirdindem ſSeptem⸗ 
ber erſt zeitig / vnd mag gepflantzet wird im Julio , muß zu feiner Zeitigfeit biß inden Oktober Zeit 
Bringt haben: Der Kornhalm bringt vnd traͤgt gemeimiglich zwey / bißmeilen drey / langſam aber vier) biß⸗ 
reichlich· weilen aber auch nut ein eintziges aͤhr hab auch wol Kornhalm geſehen / welche garnichts ghattha⸗ 
ben: Ein jeglichs ͤhr hat auff zwey hundert vnd fuͤnffzig Körner: Wann der Kornham noch gruͤn 
iſt / gibt er gar ein ſuͤſſen Safft / davon die Schnitter zu der Zeit leben / vnd bringe ſolches den Herren 
auch groſſen Nutzen / bevorab / weit die Koͤrner / wann fie fo früh einge ſamblet werden beſſer ſeyn / als 
wannfiegargeitig werden: Die Erbſen / welche ſie Alſentamons nennen / ſeyn gleich denen / welche von 
den Italianern Fabioli genenner werden: Die Bonen welche ſie den groſſen Herren zu ihrer Speiß 
gebrauchen / ſeyn gleich den Türckiſchen Garnanfibus: Vnd müffen wir hie fürklio) melden /wie fie 
den Ackerbaw anſtellen / daß ſie die Erde fruchtbar machen; Wie uvor iſt angerührer worden / ſo iſt 
ſolche Landſchafft gantz überhauff et mie Baͤumen: Derohalben fo zerſtoſſen fie mit Kiipffein vnd 
Bengeln die Rinden der Daum / hernacher verbrennen ſie dte Wurtzeln mit Fewer⸗ damit ſie mcht 
widerumb von newem auß ſchlagen: Das folgen de Fahr aber entbloͤſſen fie mit einem krummen Bene 
gel die übrige Wurtzeln / vnd reiſſen fie vollends gar auß / vnd an ſoichem Ort pflantzen ſie darnach die 
Frucht oder das Korn / welches ſie dann wiederumb alſo machen; Mit einem kleinen Stecken machen 
vnd graben fie ein doch indie Erden / in welche fie vier Rörner Wetzen mir zweyen Bonen werfen: 
Solche Löcher mürfen allzeit vier Schuch von einander feyn: Es pflegen aber diefe Arbeit die Weiber 
vnd Kinder zu verrichten. —— n | N — 
Wie ſie Das Korn laſſen fie ein wenig an dem aͤhr důrre werden / vnd ſerſtoſſen eshernacherineinem 
das Korn Moͤrſel: Vnd wenn das geſchehen /wickeln ſie es inf onderbare Blaͤtter / vnd halten es fuͤr jhr niedlich⸗ 
zu Ihrer ſte Speiß: Deßgleichen was anlangt das Korn welches wegen gar zu ſpater Pflanzung nicht will 
nnge bder kan zeitig werden ſcharren fie ee vnner viemarmeAfdhen/ond wann eshernacher gnugſam iſt 
gedoͤrret / gebrauchen ſie es gleicher maſſen wie das vorige: Dieſes gedachte letzte Korn kochen ſe auch 
im Winter mit den Bonen / vnd machen jhnen eine gute anınurige Speife darauf. Den alten 
Weizen laſſen fie eine Racht im Waſſer ligen / jhn alfo weich zu machen vnd zerfioffen ihn den fol⸗ 
genden Tag in einem Moͤrſel: Ste haben ein Inſtrument von Bingen gertacht/mie weldhemn fieden 
reinern vnd beſſern Weisen von dem größern vnd geringerh dbfondern Auß ſolchem mir Waffer 
vermiſchten Meel backen fie hernach vnter den Aſchen entweder Brodt / oder machen Hhnen darauß 
Bruͤh vnd Suppen: Das uͤbrige aber / das geringere vnd groͤbere kochen fie erlicheStund vnd eſſen 
es mit dem Waſſer fuͤr hre Speiß Andere aber/fo etwas färger ſeyn / nehmen die Kornhuͤlſen bren⸗ 
nen fie su Aſchen vnd machen entweder Brodt daraup/oder gebranchen es zu Suppen. Die Fiſch ynd 
Wieſie das Fletſch kochen ſie nur ein wenig / oder braten es über dem Fewer auff einem Roſt von Holß / oder 
aſenen dorren cs an einem Bratſpleß / noch Art und Gebrauch; der Spanier / bnd wor ein Seirennachder 





Fſſchtohn ndern vnd alfo fönzen fie foche Speifestlahe Monarhaltens Dis Sifpsund Siefehbrühseffenficfe 
Sn 


gern / als das Fleiſch ſelber. 








Don Natur ond Engenfchaffeder Newen Welt. 179 
Anden May pflantzen ſie vnter der Frucht Pfeben / wie auch fonft eine Frucht / ſo einer Melonen Pfeben 
gleich ſihet / vnd von ihnen Macobsgenannt wird: Solche Fruͤcht wachſen gar ſehr / und wehren von Onter dem 
| dem Anfang dep Juli Bißinden September. Giepflangen auch eben auff folche weiß vnd zufolcher Born ges 


Reit eine Srucht/genannt Maracocksi$feiieein &imonmpndwächfer gern und gar fehr / wid von dem PRIMA" 


September anbißinden October zeitig. Bberdie Pflantzung der erzehlten Fruͤchten hun ſie entwe⸗ 

der ſehr wenig / oder gar nichts / vnd wird ſolches alles von Weibernond Rindern verrichtet: Aber mit 
ſolchen Fruͤchten Haben fie nicht gnug zu jhrer Speiſe / ſondern beſamen das Landjaͤhrlich dreymahl / Candwird 
Ind erhalten ſich von den Fruͤchten der Erden / bekuͤmmern ſich auch nicht vmb den folgenden Morgen / ſaͤrlich dreh 
was ſie als dann eſſen vnd trincken werden, mal defas 

Es iſt an diefen Dre ein über alle maffen gefunde Suffe  fruchtbarer Bodem / vnd luſtige vnd 

nutzliche Waſſer / daß ich nicht glaube / daß ein eingiger Ort in folcher Landſchafft könne gefunden wer⸗ 
den der dem Menſchen bequemer vnd anſtaͤndlicher ſeye / als eben dieſer von vns jetzt beſchriebene Dre: 
Snter dieſem Gezirck (wie die Engellaͤnder ſolches probteret vnd erkundiget haben) koͤnnen Pferdr 
Reheboͤck / Schaf / Eſel / Huͤner / ec. gar vnd ſehr wol leben: Die Waſſer vnd Inſuln haben jhre gute 
ond bequeme Meerhafen / nicht allein fuͤr die Rauffmanng und Kriegs⸗ ſondern auch fonft für aller⸗ 
Key Sciff/ allerley auß vnd einzufuͤhren. Die Meerhafen vnd Waſſer ſeyn reich von Fiſchen / wel⸗ Sifepreiche 
she in Europa hoch gehalten werden: Dan kan auch allda Saltz / Eyſen gnug haben / vnd Schiffe Waſſer. 
anpeüften. Daß ich mit wenigen Worten dieſes Land recht beſchreibe: So verhaͤlt es ſich alſo / daß 

alles / mas Moſcau vnd Polen an vnterſchiedlichem Hartz vnd Pech / an Stoͤren / vnd vielen andern 

Baden: Was Franckreich an Wein vnd Saltz: Spanien an Eyſen / Stahl / Feygen Wein vnd der⸗ 

gleichen: Was Italien an Sammet vnd Seyden: Vnd Holland an Riſchen jaͤhrlichen vor Nutzen 

Ind Einkommen haben / welches doch alles auff den Krieg auffgehet: Solches alles kan man (nach 

Bericht vnd Außſagung der Engellaͤnder) innerhalb hundert Meilen gnugſam mit groſſer Meng 

vnd Vorrath fuͤr das gantze Königreich haben / vnd guß dieſem kan nun ferners vonder Nutzbarkeit 

dieſes Sands geurtheilet werden. | 


Von den eingebornen Einwohnern der Landſchafft 
% 0 Virginiz,ondderofelbigen Sitten. 
| ar Sand ift auß Mangel der Mannsperfonen nicht Volckreich / dann (das Eiawoh⸗ 


mer 


zu verwundern) fo finder man vielmehr Weiber vnd Kinder / als Männer : Innerhalb fech. ner ſeyn 
eig Meilen vonder Start Jacobs an / (welche der Engeländer iſt) finden ſich vngefehr auff wenig/ gibe 
die ſieben tauſent Einwohner / vnd vnter ſolchen allen ſchwerlich Über zwey tauſent Mannsperſonen: Br 


den von ihm mie fuͤnffzehen Engelländern zu ruck gefchlagen ; Sonſten ſeyn Ihrer niemals fo viel 


fhaffer haben / ſehr eng iſt / fo haben fie doc) darinnen Leute von vnterſchiedlicher Statur / Größ Erzehlunq 
Hnd Sprachen angetroffen : Dann erliche feyn fo hoch vnd groß / als die Rieſen / wie die und Bes 


Bemeiniglich aber feyn fie lang / haben einen ſtracken Leib / vnd feynd braunſchwartz / wann ne 
fie ihe Männliches Alter erreichen / die Knaben aber ſeyn fehr weiß, Sie haben ſchwartze ——— 
Haar / vnd finder man gar langſamb einen der barticht iſt. Die Männer haben auff einer ſeiten ger, 


mie grooen Fiſchſchaalen abzufchneiden: Die Weiber ſchneiden jhnen nach jhrem vnterſchiedlichen ſeyn der 
Alter die Haar auch vnterſchiedlich ab / doch haben vnd tragen fie allezeit einen langen Daarzopff; Männer 
"Diefe Einwohner ſeyn ſtarck von deib / auch allerley auß zuſte hen wol gewohnst: Dann im Winter Balbjeree] 
fönnen fie auch wol in den Waͤlden fehlaffen 1 im Sommer aber auff dem Felde / ihre Kriegsliſt 


wider ihre Feinde in das Werck zu ſetzen. Sie feyn zweiffelhafftig / wann fienichr durch die Furcht zu 


— = 
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‚gemeine Volck aber hat nichts anders als Blaͤtter vnd dergleichen geringe Sachen / damit ſie jhre 
Scham bedecken. N | — —— 
Mantel Ach hab geſehen etliche Maͤntel / ſo auß Voͤgels Federn ſo artig vnd kunſtreich ſeynd gemacht 
auß Vo⸗ weſen daß man nichts anders als Federn hat geſehen: Solche halten gar warm / vnd glaͤntzen gar ſeh 
gelsfedern · Die Weiber ſeyn von dem Nabel an biß vnten auß allezeit mit einem Fell bedecket / und ſchaͤmen ſich 
daſſelbig abzulegen. Sie zteren vnd butzen ſich mit Krängen / vnd mie mancherley Mahlwerck or 
Farben: Etliche laſſen ihnen die Haͤnde / Angeſicht / die Bruͤſte vnd Schienbein mit vnterſchiedliche 
Bildern von Thieren anſtreichen / bemahlen vnd bugen. An jeglichem Ohr machen ſie jhnen ge | 
niglich drey Loͤcher / an welche Loͤcher darnach fie Ketten / Kraͤnzvnd Ertz hencken. 
Tragen an Etltche Männer haben auch ſolche Löcher an den Ohren / an welche fie eine grüne oder gelb J 
jren Ohren Schlange / ſo einer halben Ehlen lang iſt / tragen: Vnd folche Schlang kreucht jhnen darnach vmb den 
Ketten / Halß heruͤmber / vnd pfleget jhnen die Lefftzen vnd Angeſicht gar freundtich zu belecken: Andere hencke J— 
Kraͤn ihnen eine todte Mauß mit dem Schwantz an das Ohr: Andere eines Falcken Flügel vnd Schwing⸗ 
Slange ader / ſampt einem andern Narrenwerck: Andere tragen auff dem Kopff eines Falcken / oder ſonſten 
—— cinss ſchoͤnen Voaels / Haut mit den Federn: Andere ein breit ſtuck Erg: Andere die außgetrucknete 
Handıfo ſi dem Feind abgeſchlagen: Kopff vnd Schultern ſeyn mit dem Pulver der Wurtzel Poco⸗ 
Mahlen negenant / welches mit Oele wird vermiſchet / roth angeſtrichen und gefärber: Sie gebrauchen auch 
vnd ſneichẽ „gel andere Weiß ſich zu bemahlen vnd anzuſtreichen: Vnd beduͤnckt ſich der am ſchoͤneſten zu ſeyn / 
ſi — welcher am ſchrecklichſten außſihet. | Sp u ae 
ee der Ihre Baͤw vnd Haͤuſer richten vnd bawen ſie auff an den Waſſern / vnd an den ſchoͤnen liebli⸗ 
eimvonen, chenvnd füllen Waſſerbrunnen / vnd moͤgen vnſern Luſtgaͤrten wol verglichen werden; Dann ſie wer⸗ 
den gemacht auß weichen Stauden vnd Weyden / ſo oben am Hauß zuſammen gehen: Solche decken 
ſie hernach mit ſtroͤernen Matten oder mit Baumrinden fo artlich und kuͤnſtlich / daß wann ſchon der 
Wind ſtarck gehet / oder es auch ſehr regnet / folche ihre Wohnungen eben fo warm ſeyn / als vnſere 
Stuben / ſeyn aber doch gar vnfreundlich vnd vnbequem wegen deß Rauchs:Wiewol fie auch oben gm 
Hauß ein doc laſſen / dardurch der Rauch herauſſer gehe: Vmb das Fewer herumber ligen vnd ſchlaf⸗ 
fen fie uͤber zwerchs auff bintzernen Decken / welche ein wenig vonder Erden ſeyn erhoͤhet: etliche aber 
Weiſe der auff Matten / etliche auff Thierfellen andere ligen vnd ſchlaffen wol garnackend: Es pflegen aber all⸗ 
In wohner ‚vie auffs wenigſte ſechs / bißweilen auch hundert bey und mit einander zu ſchlaffen: Ihre Haͤuſer ſte⸗ 
zuſchlaffen. hen gemeiniglich entweder mitten auff dem Felde / ober mitten in den Gaͤrten: Langſam iſt und ſtehet 
ein Hauß allein / gemeiniglich aber zwey bey ein ander / manchmals findet man auch hundert bey ein⸗ 
ander gebawet vnd auffgerichtet: Vmb jhre Wohnftäre vnd Oerter haben fie fo viel Baͤume ont 
Holtz / als ſie zu ihrem Fewer bedoͤrffen. — | “ m 
Die Männer, Weiber and Kinder bekommen und haben onrerfchtedliche Namen nach wolge⸗ 
Wie die fallen jhres Haußvatters: Die Weiber haben jhre Kinder mächtig lieb / wiewol fie diefelbige gür leichte 
Bilden [ji vnd ohne groſſe Muͤhe vnd Schmertzen zur Welt gebaͤhren. Im Winrer vnd in der kaͤlte waſchen 
ihre u „fie jhre Rinder in den Waſſern / auff daß fie deſto härter werden / vnd deſto beffer allerley außſtehen | 
nn 7 können. Sie machen auch den Kindern mit jhreh ſalben / ſchmieren vnd mahlen hre Haurfoharet 
daß fie innerhalb zwey Jahr Regen vnd Vngewitter wol außſtehen koͤnnen: Die Männerübenfi 
gemeiniglich im Fiſchen / Jagen vnd Kriegen / nehmen ſich feiner Haußgeſchaͤfften oder Knechtiſch 
Hauß Arbeit an / welches dann auch die Vrſach iſt / daß die Weiber bald allzeit arbeiten / vnd die M 
Der Wei⸗ ner muͤſſig gehen: Dann die Weiber verrichten die Haußgeſchaͤffte und Arbeit mit ihren Kinder 
ber Fleiß Sie machen Matten / Flaͤſchen/ Trinckgeſchirr /Moͤr ſel vnd dergleichen: Sie ſeen / ſie erndten ſie pfla 
vñ Arbeit. zen die Nahrung / vnd bereiten ſie hernacher zur Speiſe: Ja ſie verrichten allerley Arbeit / vnd w 
fie ein Liecht anzuͤnden oder ſchlagen / machen fie es alſo / Sie nehmen einen ſehr fpigigenond gang 
därren Stecken / ſtecken hernach denſelbigen in das Joch eines Klotzes / vnd reiben die Spike alfonia 
der: Dardurch wirddas Kloginwendig angegunder / vnd fangen ſie das herauß fahrende Fewer ond 
Funcken mit Stroh undanderendürren Blättern: Im Merk vnd April leben vnd nehren fiefich ve 
Fiſchen / Hünern vnd Eichhörnern : In dem Majo vnd Junio bawen fie das Feld / vnd nehren 
von Eichein / Nuͤſſen vnd Sifchen: Etliche aber begeben ſich mit hauffen guff die Berge und in die W 
ſten in dieſen Monaten / vnd ſuchen allerley Frucht vnd Beeren / wie auch die wilden Threr. Im Jun 
Inlio vnd Auguſto leben ſie von der Wurtzel vnd Beeren / Tocknough, von Fiſchen vnd grün 
Weitzen. Es iſt zu verwundern / wie jhre Leiber nach den vnterſchiedlich en Jahrszeiten vnd nac 
vnterſchiedlichkeit der Speiſen entweder mager oder feift werden / Dann ſie manchmals ſo ma 
vnd rahn wie die Hirſche / bißweilen auch wiederumb feiſt vnd wolgehalten ſeyn nach der vmerſe 
IhKoͤnig lichen Speife / damit ſie ſich das Jahr uͤber nehren vnd außbringen: Ihr groſſer Koͤnig Povyh 
- Powharan pflegt mit andern Koͤnigen vnd vornehmen Herren die Fiſche vnd Fleiſch (wie droben erzehlet 
if usa den)zudörren/hinzubalten und hernacher in Thewrung / vnd wann man fonft nicht allerley 
a 48 ſpeiß kan haben / zur Speiſe zu gebrauchen. ae a } 
| Im Fiſchen / Jagen vnd im Krieg brauchen ſie jhre Pfeil ynd Bogen. Mit einer Fiſch Schal 
machen ſie jhre Bogen wie die vnſerige auch zemacht ſeoyn ie. 
Die Pfeile aber machen fie auß langen Stecken / vñ machen fornen daran eine beinerne Spikd 
fo vngefehr zweyer Finger lang ſeyn mag / Mit ſolchen Pfeilen ſchleſſen vnd toͤdten fie die Eichhoͤrner 
Sie haben auch noch ein andere art von Pfeilen / welche auß Rohr gemacht ſeyn / vnd welche fornen 
eine Spitze / ſo von Cryſtall / oder von ciiem ſcharpff en Stein oder von Hanen ſporen / oder fonften von 
anderer Voͤgel Schnaͤbel gemacht iſt / haben / An ſtatt eitnes Meſſers gebrauchen ſie ein ſuͤck Rohr/ 
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mit welchem jie die Feddern formieren / ein Hirſch vnd anders Thier zu erlegen / vnnd mit welchem 
fie Schnh / Struͤmpff vnd dergleichen machen koͤnnen. 

Die Spitze deß Bogens formiren vnd machen ſie wie ein Hertz / vnd leimen darnach die Spi⸗ 
ke / wie auch die Feddern / mit Seim an die Pfeile: Den Leim aber machen ſie von den Biberniond auß 
‚ven Spitzen der Hirſchhoͤrner ſo ſie zuvor iang ſie den vnd bereiten muͤſſen: Vnd ſolcher Leim iſt her⸗ 

hohe fo gut und ſtarck / daß das jenige / was darmit geleimer iſt / von keinem Regen nicht fan auffge⸗ 
et werden. 

Im Kriege brauchen ſie Schilder / ſo auß einer runden Baumrinden gemacht feynideßgleichen 

einhölgernes Schwerdt / welches ſie auff dem Rücken tragen: Bißweilen gebrauchen ſie an ſtatt ei⸗ 


Kriegs⸗ 
waffen. 


nes Degens ein Hirſchhorn / welches ſie wie einen krummen Hacken machen / vnnd an die huͤltzene 


Oandhab hefften etliche brauchen einen langen Stein / weichen fie alſo zurichten / daß er auff beyden 
Seyten ſcharpff vnd ſchneidig iſt· Vnd ſolche Steine brauchten fie auch zuvor an ſtatt der Axt vnnd 
Behyel/nach dem ſie aber nunmehr mit den Engellaͤndern handeln vnnd vmbgehen / haben fie Beyel / 
Ti Eyſen gemacht ſeyn. Was wir aber erzehlet vnnd beſchrieben / das ſeyn alleihre Waffen vnnd 
uͤſtung. 

Zum Fiſchen brauchen ſie jhre Schifflein welche fie anf einem außgehoͤlten Baum machen: 
Etliche ſolcher Schifflein ſeyn einer Ehlen tieff / vnnd viertzig Schuch lang : Gemeiniglich aber ſeyn 
- fie kleiner / vnd fönnen 20. oder dreiffig Perfonen dariiien fahren : Solche aber regieren und führen 
fe ſo geſchwindt mie Stecken / als vnſere Schiffen auch jhre Schiffregieren. Zwiſchen den Haͤn⸗ 

en vnd Beynen ziehen die Weiber die Baumrinden vnnd Hirfchäderlein/wienud ein gewiſſe Arc 
eines Krauts / welches ſie Pemmenow nennen / vnd madeneinen guten ſtarcken vnnd runden Fa⸗ 
dem darauß: Solchen Fadem vnd Garn brauchen ſie nicht allein im Hauſe zu allerley / ſondern auch 
zu Fiſchſtricken vnd Fiſchgarnen / welche ſie eben ſo gut vnd kuͤnſtlich / als wir / machen. Ihre Fiſchan⸗ 
gelſeyn entweder auß einem Beyn / wie die vnſerigen / oder auß einem ſtůck Beyn / fo ſie an einem 
Stecken anmachen / gemacht / vnnd bedecken ſie hernacher mit der Speiß / darmit ſie die Fiſch fangen 


woͤllen. Sie haben auch lange Pfeile/an welche fie Garn machen / vnnd mit denſeibigen foͤdten fie die 


Fiſche. Sie brauchen auch faſt lange Stecken / welche wie Pfeil gemacht ſeyn / vnd forne eine Spitzen 
haben / die Fiſch damit zu toͤdten. Mit ſolchen ſchieſſen fie die Fiſch / wann fie diefelbigeinden Waſſern / 
oder in dem Meer daher ſchwimmen ſehen. Sie haben auch kunſtretche Waſſerforchen / in vnnd durch 


J 


welche fie eine groſſe Menge Fiſche fangen und bekommen koͤnnen. 


Auff Fiſchen vnd Jagen wenden fie groſſe Muͤhe vnd Arbeit: Dieweil ſie aber von Jugend auff Der Wil⸗ 
darzu [ey gewehnet vnnd aufferzogen worden / achten fie es nicht fuͤr ſo ſcwere vnnd ſawre Arbeit den Jagten. 


vnd wird die Fiſcherkunſt bey jhnen gar hoch gehalten. Durch die ſtaͤtige vnnd fleiſſige Bbung vnnd 
Vmbherſtreiffung wiſſen fie außbündig wol ı woman Hirſch / wide Thier / Fiſch / Voͤgel / Wurtzeln 
vnnd Baͤeren zu jhrer Nahrung vnnd Speiß fan finden vnd antreffen. Wann die Jagzeit 
herbey kompt / verlaſſen fieipre Wohnungen / vnnd begeben ſich mir jhrem Haußgeſinde / nach Art 
vnnd Gebrauch der Tartern / in die wuͤſteſte Oerter / vnnd an die Brunnender Waſſer / da ſie dann 
ein groſſe Menge wilder Thier fangen. Ihre vorangeruͤhrte Haͤuſer ſampt allem Haußracth / 
Korn / Eycheln vnnd Moͤrſeln / tragen vnnd führen jhn jhre Ehewe ber nach: Banndivann ſie dann 
an ſolche Oerter ſeyn ankommen / vnderſtehet ſich ein jeglicher fein Kunſt zu beweiſen. Dann das 
iſt eben die Vbung vnd das Mittel / dar durch ſie zu guten Heurathen gelangen / vnnd Eheweiber bes 


te 


fominenfönnen. Wann fie ſchon fehr weit von dem Zweck ſtehen / können ſie doch mit ihrem Ge⸗ 
ſchoß hinan / oder doch gar nahe herbey ſchieſſen. Bey ſolchen Jagten pflegen jhrer auff die zwey 


oder dreyhundert mit einander vmbher zuſtreiffen. Wann fieeinen Hirſch antteffen / machen fie 
rings vmb jhn her / von fernem ein groſſes Fewer: Zwiſchen dem Fewer ſtehen fie mit jhren Bo⸗ 
en vnd Pfeilen bereit / vnnd warten auff: Vnder deſſen ſeyn andere inwendig darinnen welche den 
Hirh ſuchen vnd auffjagen. Vnd auffdiefe Weifefönnen fie bißweilen ſechs / bißweilen mehr oder 
weniger Hirſchen fangen. Bißweilen treiben ſie die Hirſche auch in die halbe Inſuln / vnnd verfol⸗ 
gen fie alſo / daß fie ſich in das Waſſer begeben muͤſſen / da ſie dann fo baldt jhnen mit jhren Schiffen 
nachfahren vnd ſie fangen: Wann ſie aber ſonſten einen Hirſch mit jhrem Pfeile getroffen haben 
folgen ſie jhm durch fein Blue nach / vnd fangen jhn alfo. Treffen fie an Hafen, Rebhuͤner / vnd andere 
Voͤgel / ſo nehmen ſie es mit / vnd eſſen es mit den Eyern / ja es ſeyen ſolche Thier mager oder feißt. Auff 
Dicher Jagt haben ſie einmahl den Capitaͤn Schmith / welcher mit zweyen Knechten dag Sand wolte 
Bene dem Anfang vnd Vrſprung eines Fluſſes / gefangen / vnd ſeine beyde Diener todt ge⸗ 
ſchlagen: Vnd da hat er ſelber mit Augen geſehen vnd erfahren / was wir allhier erzehlet haben. 


Wann vnder jhnen einer allein jaget / pflegt er dieſes Ftratagema vnnd Lſſt zu gebrauchen. Er Art allein 
ſchneidet auffeiner Seyten eine Hirſchhaut auff / und ſtecket feinen Armb alſo hinein / daß er mit ſei⸗zu lagen. 


ner Hand das Maulinwendig ander Hirſchhaut erreichet: Den Kopff aber ander Haut / wie auch 
das vbrige an derſelbigen fuͤllet er mit etwas gantz voll / vnnd wann dieſes nun geſchehen / ſo gehet er 
alfoim Schatten allgemach zu dem Hirſche zu / vnnd wann jhn duncket / der Hirſch mercke oder ſehe 
hn leget er mit ſeiner Hand den Hirſchkopff auff ihn / vnd in dem er alſo an vnnd bey dem Hirſch ſte⸗ 
het lecket er gleichſam mir feiner Hand / fo er in dem Hirſchkopff har / dem Hirſch den Halß vnnd 
Seiberbiß ſo lang / daß der Hirſch jhm recht und wol gnug fleher / vnnd als dann ſcheußt vnnd fangt er 
ihn alfo. 


Wann ſie kriegen woͤllen / ſo pflegen die Were wunces; die Prieſter / Zauberer / Freund vnnd Rrieg wird 
Verwandten vmb Rath zu fragen / doch iſt es der Prieſter gemeiniglich / — in ſolchen Sachen den mit rach der 


Auß⸗ 





Ihr Fiſche⸗ 
0% 


an 


fer See vnd 
Volckreich. Die Brunnen jhrer 
ret. Es wird auch d 
Derohalben 


dieſem gehe 
Trabanten / 
ſingen / wie 
ander abſchieſſen / fangen fie ein 
meynen / es weren 





ziehung derfeit 
Proviandt / V 
hat beyſtehen w 
deß wenigen 


daß man ſolte 
gegen einander 
das eine oder da 


5 
736 
4 


mit jhren heifler 

Wann ein Fuͤrſt oder 
den man beſuchet / eine Matten au 
ſich wolle darauff niderſetzen; | 
vnd fegen ſich nider / fangen daranff an zu ſingen / vnd be 
Ankunfft jhnen fehrliebond.angenehm i 


beſuchenden H 
nd Rede anjhn/endge 


von den fürnem 
ſchafft vnd geneigten Wi 
vnd maͤchtiger Bewegung 
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jhm au eſſen vnd zu trincken vor / vn 
äfferinne zu / ſo mit Oel vnnd Farben ſchoͤn / nach ihrer sand 
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Volck wohnet an dem gro 


fommen/ond hat / nach 
Taback⸗Pfeiffen / Schuͤſſeln / 
vnſerigen gehalten viel gr 
den kuͤnſtlich gemacht / vnnd mit dem beſten Gummi oder Hartz iſt ver 
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laffen / Weib vnnd Kinder aber als ein Raub 
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dem dep Capitoͤns Leg 
es bey jhrem Krieg vnd Treffen gebr 
ſolches jaͤmmerliches Heulen vnd 
fo viel Hoͤlliſche Geiſter beyeina 
verſchoſſen haben / gehen fie gar auff ein 
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* 


¶ Bf Indianiſcher Hiſtorien Exfi 


elangſam / gemeinig 


Anjhren Grentzen 


ieſes geklaget / da 
haben ſie den Capitaͤn Schmith 
nigen von ſolches Volckes T 
oſck / Beyſtandt vnnd Vndert 
öllen: Aber der Engellaͤnder 
Volcks ſolch Vorhaben verhindert 
gung ſolcher Oerter mie zwoͤlffen feiner Männer ſieben Schiffen der Ma 
dem erfieindie Flucht geſchlagen / etliche jhrer 
Bogen vnnd Pfeile darvonb 
Deßgleichen au 


* 
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Lich aber fiirjhre Weib vnnd Kinde 
npeonnd Oberſten vber die anderer 
1 Gebürgen vnnd and 


Prieſter / Außſpruch thut. Für jht Land kriegen ſi 
Zauberer / ond ſich an jhren Feinden zu raͤchen. Sie machen einen zum 
vnnd haben ſehr viel Feind / nemblich die 
Waſſern wohnen. 
nanut Moubemenchuces, Maſſennac 
ſeyn. An dem Vrſpru 
acht andere Voͤlcker zin 
gar wilde vnd rohe Leute 
Vber den Bergen / 


jenige ſo gegen Nidergang auff der 
Povrhatan wohnen die 
hachi, vnnd Monabaftanugg 


i, welchen die Voͤlcker / ge⸗ 
iondermorffen vnnd zinßbat 
tdas Volck der Mannahanoe ken, del 
groſſer Vnderſcheyd iſt ſey 
eren vnnd Fruͤchten de 
Vrſprung nimmet / haͤlt ſich (wie di 
dyhnen gar feind iſt. Solch 
r/welches ein Theit iſt an Commada , ein 
olches Geſchlecht iſt / wie ſie ſagen / groß vr 
ſolcher Leut Außfall vnd Streiffen ſehr beſch 
ß ſie gar chranniſch vnd vnbarmhertzig ſeyn. 
fehr gebeten / daß er fie doch dur 
woͤlle erloͤſen / haben jhme auch zu dem 
ebotten / derohalben dann er jhnen au 
Conlilium oder Rath / ſo deßmahls regieret/ hat wege 
wiewol der Capitaͤn Schmith zuvor in Erfünd 
favvomecken ift entge 

n / Schildt / Schwerdte 
welche / als man ſie gegen den 
Hein Schiff, welches auß Baumrin⸗ 
bicht geweſen / darauß dann ab⸗ 


ng deß Fluſſes Toppahanocke wohne 
zbar ſeyn wiewol zwiſchen jhren Sprachen ein 
vnnd erhalten ſich gemeiniglich von den wilden Thi 
da der Fluß Patayvomekefe 
Wilden fagen ) ein Volck / welhesMaflavvamekesgenannt wirdion 
ffenond gefalgenen Waſſe 
Durchgang sudem Miträgigen Meer. 
Waſſer ſeyn wegen 


oͤſſer ſeyn geweſen; 


eiten gezwungen worden. Wann ſie ab 
Hinderhalt vnnd Bberfallehu 


ndifchen Hauptmanng 
ſich abin ween Hauffe 
nennen / vnnd hat ein jeglicher Hevff 
jhren Standt einen Bücfenfchu 
en der hinderfte eben fo wol als derer] 
Wann ſie nun alfo geftellet / laſſen 
nander dieſe Condition anzeigen vnd vortragen’ 
ch vnderwuͤrffig vnnd zinßbar machen / widerumb ſollen loßg 
von den Vberwindern behalten werden / vnnd na 
. Ein jeglicher Hauff hat guff der Seyten einen 
Da halten ſie nun gute Ordnung / dantzen vnnd 
Anchlich if. Vund wann ſie hre Bogen gegen eine 

Zettergeſchrey gegen einander an / 
Wann ſie aber jhre Pfeile 


denanderndie Povyhataner 
anprmann: Solche / als Feinde nehmen 
dſtellen auff die Seyten fuͤnffzehen / der 
Bogen vnverhindert kan abſchieſſen. 


feiff/fo auß Rohr 





Darnach nehmen di 


nkoͤnnen / ja mit ſolchen wunderſeltzamen Be 
der gar raſend. Nach vollendeter Rede trag 
s hernacher die Zeit erfordert zu Beth su gehen / geben ſi 
s⸗ Art / gemahlet 
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Idhre Art vnd Gebranch zu kauffen iſt die ſer Daß fie vor Ertz / Kraͤntz / vnd dergleichen Sachen / 
ei a Fleiſch vnd Fruͤchte oder Korn geben: Dann jhrgröfter Reichthumb beftcher in 
enfpeife. | S | 
Alle Jahr im Fruͤhling nehmen fiemie vielem Waffer einden Safft eines gewiffen Krautes / 
den ſie Wichlacannennen : Derſelbige purgiret fie ſo hefftig / daß ſie in drey oder vier Tagen gieich⸗ ——— 
ſamb widerumb wie von newem geſundt ſeyn: Bißweilen findet man auch eillche / welche minder gu erhaltüg 
Waſſer ſucht / Geſchwulſt und anderen ſchwachheiten ſeyn behafftet / vnnd ſolche ſchwachheiten zuver⸗ Ihrer Ger 
treiben machen fie mie Marten vnd weichen Staudendie Stuben ſo warm / daß fie mir etlichen Ko, fundheis. 
en / ſo ſie darzu vnd darnach gebrauchen und angehen laſſen / dem Krancken ein ſtarckẽ Schweiß auß⸗ 
treiben: Die Geſchwulſt zu vertreiben brauchen ſie ein gewiſſes Holtz / welches vnſern Naͤglein nicht 
vngleich ſihet: Mit ſolchem Holtz ſtechen fie den Geſchwulſt vnd verbrennen eshernacher auff dem 
Fleiſch / Vnd wenn ſolches geſchehen / ziehen ſie hernach die boͤſe Materien mir jhrem Munde herauſ⸗ 
ſer. Mit der Wurtzel genandt Wichfacan; von welcher wir auch droben geredet habeny heilen fie die. 
newen Wunden Vnd wann fie einen Geſchwulſt oͤffnen wollen/verrichren fie es mit gewiſſen vnnd 
darzu bequemen Steinſtuͤcken: Die alte vnd fauie Wunden achten fie wenig 08 wol garnichts: Sie 
‚haben erliche Jertzte / welche mir alerley Narrenwerck / ja durch Zauberen ſich vnderſtehen die ſchwach ⸗ 
heiten zuheylen vnd dieſelbige entweder durch deß Menſchen Nabel oder andere Gliedmaſſen herauß 
su ſaugen vnd zu ziehen. Was aber der Engellaͤnder Wundaͤrtzt anlanget / achten fie diefelbige ſo hoch / 
daß ſie jhnen einbilden / es koͤnne durch ein jegliches jhrer Pflaſter ein jegliche Wunde, ſchweren vnnd 
dergleichen /geheylet werden. 


WVon der Einwohner Religion. 


> Sififein Bold ſo wild vnd roh in Virginia, welches nicht feine gewiſſe Religion habe / vnnd gnagen viel 
mit Bogen vnd Pfeilen wiſſe vmbzugehen: Was jhnen ſchaden kan zufuͤgen /es ſey auch / daß Äbgocter/ 
fie es verhindern koͤnnen oder nicht / das beten ſie an / als zum Exempel Das Fewer / Waſſer / betten an 
Donner Hagel / der Engellaͤnder Kriegs Geſchuͤtz Pferdend dergleichen · Den leydigen Teuffel / Creaturen / 
welchen ſie Ole nennen / beten fie fuͤr groſſer furcht an / vnd / wie ſie gußgeben vnd ſagen / gehen fie fehr — 
mit ihm vmb / vnd mahlen ſich / ſo viel als jhnen möglich iſt / nach feinem ſcheußlichen Bild ab: In ————— 
jhren Tempeln haben fie auch deß Teuffels Bild/ grob geſchnitzet / vnd mit Dei vnd Farben angeftri, felber. 
den: Esiftauchdiefes Bild mir Ketten / Ertz Rrängenond Fellen behencker vnd alſo formiret / daß Deß Ab⸗ 
fein Vngeſtalt gnugſam fan anzeigen / wie erſchroͤcklich vnd ſcheußlich der Abgott ſelber ſeyn mag: getts Ote 
Neben jhm / verſtehe dieſes Teuffliſche Abgoͤttiſche Bild / werden die Koͤnige / und zwar auff nachfol⸗ —— 
gende weiſe Ubegraben : Erſtlich werden { aufgenommen darnach werden fieauff einer Der Rönie 
Matten am Fewer gedoͤrret vnd außgetrůcknet· Hierauff hencket und thut man jhnen an den Halß gen Be⸗ 
vnd andere Gliedmaſſen Ketten / armbaͤnde / jo auf Ertz / Perlen vnd andern Sachen gemacht / vnnd graͤbnuß. 
ſie in jhrem Leben angetragen haben; Weitters / ſo fuͤllen fie den aufgenommenen Leib mie Kraͤntzen / 
vnd decken jhn mit einem Fell zu Vnd wann ſie hier auff alles mit weiſſen Beltzen verhuͤllet vnd be⸗ 
decket / auch in Matten eingewickelt haben / legen ſie den Coͤrper hernacher ins Grab / den vbrigen 
Reichthumb aber / vbrige Geſchmeid vnnd andere koͤſtliche Sachen legen ſie in Blumen jhme zu den 
Fuͤſſen· Vnd ſolche Tempel ſampt den Begraͤbnuſſen ſeyn den Prieſtern vertrawet / vnd werden von 
denſelbigen verſehen vnd verwahret. nn 
Was aber ſchlecht und gemeine Leut anlanget / wann man diefelbige will und fol begraben / Gemeiner 
macht man in die Erden ein tieffe Grub / vnd legen die Todten Coͤrper auff Matten vñ ſieckẽ ſie ſampt Leue Bes 
ihren koͤſtlichſten Sachen darinnen / vndfuͤllen darnacher die Grube widerumb mie Erden zu Nach graͤbuuß. 
dem Begraͤbnuß verſtellen die Weiber jhre Angeſichter mit Kohlen vnd Oel / vnd fangen an auff die 
24. Stundemit einander in jhren Haͤuſern zu heulen / vnd alſo beweynen fie ihre Todten. 
In einer jeglichen Provingoder Werowance finder man einen Tempei / ſampt einem / zween / Tempel vñ 
dreyen oder mehr Prieſtern: Ihr Haupt Kirch / zu welcher fie ſich am meiſten finden / iſt undlige bey Priefier. 
Pamayuke, darbey auch Povvhacan feinen Pallaſt hat. Auff etlichen fandechren und zwiſchen Waͤl⸗ 
den gelegenen Bergen haben ſie drey groffer Haͤuſer / welche vol Abgoͤttiſcher Bilder und Königlicher 
Begraͤbnuſſen ſeyn. Solche Haͤuſer ſeyn vngefehr ſechtzig Schuh lang / vnd gleich wie die Baͤume in 
den Gaͤrten gemacht. Solchen Ort halten ſie fo heilig und hoch / daß niemand / als der Prieſter vnnd 
Koͤnig / dahin darff kommen: Die Wilden ſelber doͤrffen auff dem Waſſer mit jhren Schiffen fich 
dahin nicht begeben / wann ſie nicht etliche ſtuͤck Ertz / oder weiſſe Kraͤntz oder Poconen bringen vnnd 
auffopffern / damit nemblich der Oke nicht zuͤrne / oder ſich an jhnen reche: Allda halten ſich gemeint 
glich 7. Prieſter auff. 
SDer oberſte Prieſter wird von den andern nur allein durch die Kleydung erkandt vnd under, Prieſter vñ 
ſchleden· Die andere Prieſter aber werden von dem gemeinen Volck dardurch vnderſchieden / daß ſie ihre Rleh⸗ 
nicht ſoviel doͤcher an den Ohren haben / daran ſie jhre Edelgeſtein hencken. Die Zierd deß Oberſten der- 
MPriefters / ſoer auff dem Haupt traͤgt / iſt dieſe Er nimpt zwoͤlff / ſechzehen / mehr oder weniger 
Schlangen Haͤute vnd fuͤllet ſie mit ſchlechten Dingen: Solche binder er hernacher mit Eychhoͤrner 
vnd anderer Thierer Fellen mit den Schwaͤntzen zuſammen / vnnd alſo ſetzet er fiegleichfam wie ein 
Kron auff fein Haupt / alſo daß ſie auff allen ſeyten heraber vnd jhm vmb das Geſicht / Ohren vnnd 
Schultern herumber hangen: Auff ſolche ſetzet er noch sine Kron fo EN SED gemacht / vnd wann 
NN | ' u 321 














184. BefiSndinnifeher Hiſtorien Erfier Then’ 


er nunalfogebuet vnd gezieret / ſiehet er jhrem Meifter vnd Abgott dem Teuffel gleich } weich erfind 
dann ſehr lieb iſt Dann je abſch 





ewlicher er iſt anzuſehen / je lieber iſt es jnnen: Er träger auchfline 

Art zube⸗ gende Kinderfpielin feinen Händen: Ihr Geber pflegen fie zu ſingen / vnnd wenn ſolche jhr oberſter 
een der Prie Prieſt er anfänger muͤſſen jhm die andere alle nachfolgen: Bißweilen verrichtet der oberſte Brieftere 
7 das Geber mit wunderfelgamen naͤrriſchen Geberden dep Leibs / vnnd wann er auffhörer und file 
ſchweiget / muͤſſen die andere Prieſter / auff ein jegliche Pauſam ein tieffen Scufftzen laſſen. & 
Jahrfeſt.  Wasanlanger die Jahrfeſt / halten ſie derſelbigen feine gewiſſe Wann aber ein groffe gemeie 
nesandnorheinfälle/ oder aber fie vonjhren Seinden hart angefochten werden/ oder aber. den Sieg 
wider jhre Feinde erlanget haben’ oder wann fiegern eine reiche vnd vollfommene Erndi begehren/ 
dakommen Männer Welber vnd Kinder mit groſſer Anzahl vnd Andacht zuſammen: Da machen 
ſie entweder mitten in einem Hauß oder mitten auff dem Feldt ein groſſes Bewer/ dantzen vnnd ſin⸗ 
gen vmb daſſelbige vier oder fünff Stund herumb / und machen auch mit jhren Flingenden Narren⸗ | 
foielen on groffem Geſchrey ein groſſes Geduͤmmel / Biß weilen aber ſtellen fie mitten onder fißeine 
Perſon / und dantzen mit eben ſolchen Eeremonien vmb dieſelbige herumber / Welche dañ jhre Haͤn⸗ 
de zuſammen ſchlaget / vnd auff ſolche Manier vnnd Weiſſe jhnen die weiſe zu fingen vnd zu dantzen 









anzeiget: Darnach fangen ſie anzu eſſen / zu trincken / vnd ſich zu erluſtieren. en 
Altaͤr ſeen  Stebefleilfigenfichder Gauckeley vnd Zaubereyiwie wir dann deſſen in der Hiſtorien von deß 
auchihre Capitaͤn Schmidts Gefaͤngnuß an einem Drtein Exempel haben. Ihre Altaͤr / welche fie Pavvro-: 
a cances nennen feyn von den Tempeln abgeſondert / vnd richten fiediefelbige auff bald beyden Haͤu⸗ 
fern / bald in Waͤlden vnd Wuͤſten / vnd zwar zu dem Ende / daß ſie bey denfelbigen ſich eines erhal⸗ 
tenen Siegs / oder ſonſten einer vorgangener denckwuͤrdigen Hiſtorien erinnern / Vnd wann ſie bey 
denſelbigen vorüber gehen / erzehlen fie ſolches alles / was an einem oder dem andern Ort mag vorge⸗ 
gangen feyn / jhren Kindern / damit ſolches alfo auff die Pofteritäc vnd Nachfömlinge möge fortgeo 
pflangstond in gutem Gedaͤchtnuß behalten werden. Auff folchen Alrären opffern fie Blut / Hirſch⸗ 
fhmalsund Taback / wann ſie entweder vom Krieg oder Jachte widerkommen / oder andere Sachen 
Herrichiet haben / Sie brauchen auch Wunderbarliche Eere momen / wenn das Waſſer in den Stufe 
ei ſen vnd an de Meer Dfern fehr waͤchſet und ſich außgeußt. Dann alsdann finden fich die Zauberer 
N en an den Dfern der Waffer und fahren mir Schiffen vber die Waſſer vber und druͤber / vnnd wann ſie 
fern wann gnug geheulet / geſchryen vnd geberen haben / werffen fie Taback / Ertz / Pocon vnnd dergleichen in das 
fie onge- Waſſer / damit alſo jhrs Abgotts Zorn zu ſtillen vnd wider umb zu verſoͤhnen / Vor dem Mittag vnd 
uͤm̃ ſehn. Abendmahl nimpt ein vornehmer Mannvnderjpnen cin ſtuͤck Speiſe / vnnd wirfft es zum Opffer 
pnd zur Danckſagung in das Fewer. Va BR | 
Eu er Ein jegliche Nation begehet alle ſieben / oder auff das hoͤchſte alle zehen Jahr ein ſonderliches | 
j ce BB vnd wunderliches Feſt / Vnd dergleichen Feſte eines iſt vor langem bey der Statt Jacob durch Die | 
Sef, Einmwohnersgenandt die Quiycaghohacocken, 35 worden. Sie nehmen fünffsehen Kna⸗ 
ben / ſo under allen audern am ſchoͤneſten / vnd sehen oder fuůnff ehen Jahr alt ſeyn: Solche machen ſie 
gang weiß mit Farbe / vnd ſtellen ſie an einen gewiſſen Ort/Vnd wenn ſie alfo geſtellet ſeyn / dantzet 
und finger das Bold mit jhren klingenden Kinderfpielen vor mittag ſechs ganker Stund vmb ſie 
her: Nachmittag aber ſetzen fie ſie vnden an einen Baum / vnnd da machen die Maͤnner / ſo jhra 
ſchwere und groſſe Bengeln in den Haͤnden haben / auff beyden Seyten eine Unien / an welcher fuͤnſf 
harzu verordnete Knabẽherlauffen / vnd die gedachte Knaben abholen vnd hinweg fuͤhren ſollen Da 
muß nun ein jeglicher gantz bloß durch ſolches Feg fewer / vnd Faͤuſterwaldt lauffen / vñ im widerumb⸗ 
kehren ſeinen Knaben mit ſeinẽ Leib wider jhr ſchroͤckliches zuſchlagen vertheydigen / welches fie dass | 
alſo thun / vnd ſich alfo ſtellen / als wann jhnen nit wehe geſchehe. Dann die Maͤnner / ſo auff beyden 
ſehtẽ ſtehen / ſchlagen maͤchtig zu / Hergegen aber / ſo ſtehen die Welber auff ð andern Seyten / heulẽ 
weynen vnd wehklagen / vnd habenjhre Matten / Haͤute vnd duͤrres Holtz / jihre Rinder damit zu be⸗ | 
graben. Wann nun die Knaben alfo feyn durchgelauffen / da thun die Männer nicht anders, als 
vann ſie vnſinnig ſeyen / reiſſen folche Knaben zu ſich vnd ſetzen jhnen einen Lorbeerkrantz auff / Wwac 
ſie aber weiters mit ſolchen Rnabenvornehmen / haben die Engeländer nicht geſehen ohne allein | 


* 





dieſes / daß fie dieſelbige / als bald todt auff einem Damme beydem nechſten Thal haben zuſammen ge⸗ 
bracht / da fie dann et herzliches Feſt gehalten haben. Als aber der Capitaͤn Schmith / der ſolches al⸗ 
ſes geſehen / einen W ero wancen gefragt / was ſolches Opffer bedeute vnd warumb ſie es alſo auftele 
ken/hat er geantwortet / ſolche Raben feyen nicht todt / ſondern fie muͤſſen den nachfolgenden Tag da 
Wigbſakom trincken / dar durch fie gleichfam wie tel vnd vnſinnig werden / vnnd darnach werden ſtc 
dem Schutz vnnd Diſciplin der jüngfien Schwartzkuͤnſtler in den Wuͤſten vber vnd vnderge⸗ 
ben I da ſie dann jhres Gotts Oke Blur ſaͤuger Über wie ich darvor halterfoift das gewiſ / daſ 

ſhrer viel alſo ſterben / Dann da mülfen fein einer armen Huͤtten gantz nackend ligen / vnd rede Jauge 

ſamb oder wol gar nicht mit jemand / außgenommen mit jhren Vormundern vnd Dberhern sr dance 

fie denn alfo zu Gebott ſtehen / daß / wenn ſie jhnen befehlen in den Schnee in der euſſerſten Kälte zu⸗ 
ſtzen / ſie ohne der ſelbigen befelch vnd willen / nicht von ſich ſelbſten wiederumb auffſtehen / Vnder ſich 









werden jhnen viel Schuͤſſel mir Eſſen vorgeſtellet auch etliche mit Gifft vermifcher- Vnd wer nun die 


ver Wirdenond Hochhen zukommen. Dieſes Opffer halten ſie für fo hochnoͤtig / daß fie glauben / 
wenn ſie es verſaumen oder vergeſſ en werde jhr Abgott Oke / wie auch Quiyoughcohughes ( weiches 
ein anderes Geſchlecht hrer Abgöreerift) ſehr zornig vber ſie / vnd verhindert nicht allein / daß fie Feine, 
a \ N Huſchel 
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Hirſche / Voͤgel / Fiſch vnd Frucht fangen und haben / ſondern ſchicke jhnen auch groß vnnd viel vnglů⸗ 
cena pflege ſie wol gar zu toͤdten vnd hinzurichten. 

Was jhre Werowancen vnd Prieſter anlanget / welche ſie vnder die Goͤtter rechnen vnd ſchrei⸗ Der Wil⸗ 
ben / halten ſie darvor / wann fie abſterben / ſo kommen fie vber die Berge an ein Dre bey dem Vnder⸗ den Glaub 
gang der Sonnen / da werden jhnen jhre Haͤupter mit Oel / Poconen vnd Feddern gezterer/fichaben von der abe 

auch allda Kraͤntze / Beyhel / Ertz vnd Taback / vnd da bringen fir mit allen jhren Vorfahren in alle geſtorbenẽ 7 
Ewigkeit ihr Leben mit nichts anders zu / als mir tantzen / ſingen / ſpringen vnd jubiltren. Was aber dz Pornehmen 
gemeine Volck anlanget / halten fie darvor / es vergehe vnd werde durch den Todtgarzunichts, en — 

Es haben ſich etliche Engellaͤnder vnderſtanden / ſie die Wilden / ſonderlich aber die Werowan⸗ kandr. 
cen / welche die andere an Andacht / Verſtandt on Verſchlagenheit weit vbertreffẽ / von ſolcher ſchreck⸗ 
lichen vnd verdamlichen Abgoͤtterey / ſonderlichen aber von dem erzehlten Opffer / abzuwenden / aber 
fiehaben noch nichts erhalten können: Wiewol ſie aber ſolche Wilden zu dem Chriſtlichen Glauben 

noch nicht befehren koͤnnen / ſo haben fie doch fo viel bey jhnen erhalten / daß fieunfere Religion hoch 

halten / Dann der Werowances oder jhr Fuͤrſt pfleget zu ſagen / Ihr / verſtehe der Engellaͤnder / Gore 
ſey ſo viel höher vnd beſſer; ſo vtel weiter als die Engellaͤnder mir jhren Buͤchſen vnnd Geſchuͤtzen / 
als ſie / mit jhren Pfeilen vnd Bogen / ſchieſſen koͤnnen / Sie haben auch offtermals durch jhre Botten 
an die Engellaͤnder begehret / ſie wollen doch jhren Gott anruffen / daß er jhnen / verſtehe den Wilden / 
Regen gebe vnd andere Notturfft beſchere / dann jhre Goͤtter koͤnnen dag nicht wircken oder geben: 
Aber alfo werden die arme Leuthe verblendet vnd gar von dem Teuffel betrogen / Dann fie berendie 
an / ſo ſie nicht kennen / vnd ſetzen hindann das jenige / was ſie wiſſen. 


Von der Policey Ordnung der Inwohner in Virginia. 


: Jewol diefes Bold ein wildes vnd rohes Volck iſt / iedoch haben flein ihren Gemeinden 
vnderfichdiefefeine Ordnung / daß die Oberſten im Regieren / vnnd die Einwohner in on 
Doeerthaͤnigkeit vnd gehorſamb / vielen ationen/ wo nicht vorzuziehen doch wol zuverglei⸗ Der In⸗ 
chen ſeynd; Ihr Regiment wird nur von einem gefuͤhret; Dann ein eintziger Keyſer wird vber viel wohnee 
Könige vnd Oberſten geſetzet / Ihr vornehmbſter Herz wird eigentlich Wahunſanachot / gemeiniglich Regiment. 
aber von dem Drtida er fein Refideng hat / Powhatan genennet / Die Provintzen vnd oͤrter / welche ee 
von ſeinen Vorfahren durch Erbſchafft vnd Succeſſton oder Nachfolgung eyn hat / ſeyn dieſe; Pow⸗ 
hatan / Arrohateck / Appamatuke/ Pamanute⸗ VYoughtanus vnd Mattapaniont / Die vbrige aber / 
ſo ſich in der Landtaffel finden / hat er durch Krieg erobert vnd an ſich gebracht: Vnder den Erblaͤn⸗ 
dern vnd oͤrtern hat er etliche Haͤuſer / fo vnſern Luſthaͤuſern vnd Gärten gleich / vnd nach der Zeit vn⸗ 
derſcheid mit Speiß vnd Vorrath ſeyn verſehen Bey Werowomoco vngefehr vierzehen Meilen von 
der Jacobs Statt hat er auch pflegen su wohnen / auß furcht aber vor den Engelländern iſt er von 
dannengewichen vnd hat ſich in der Wüften beym Brfprung deß Fluſſes Chicfahamania zwiſchen 
Powhatan vnd Yougthan geſetzet Solche Wohnung wird genenner Orapacks. 

Der König Powhatan iſt von Statur lang vnd wol Proportioniret vnd gebildet / hat ein zar / Koͤnigs 
es Angeſicht / iſt graw auff dem Haupt vnd hat einen dünnen Bart / vnnd iſt vngefehr von ſechhig Powha⸗ 
Jahren / Iſt der Arbeit / hungers vnd kummers wol gewohnet / für feine Leibguardy Hat er vngefehn tans Be 

40. Perfonen/foaußdendapfferfienimgangen Königreich werden genommen / Alle Raqt ſtehen ſchreibung⸗ 
in den 4Haußecken 4. Waͤchter / und ale halbe Stunde ſchreyet einer auß der Leibguardy / dem die 
anderevier antworten müllen; Im fall aber daß einer oder der ander ſchlaͤff et / vnd auff das Geſchrey 
nicht antwortet / wird er von den Trabanten vbel zerſchlagen 
ODhngefehr tauſend Schritte von Orapaks iſt ein dicker Wald vnnd in demſelbigen ein Hauß 
da der König feinen Schatz zu feinem Begraͤbnuß ſamblet / als nemblich / Felle / Ertz Perlen vnd 
dergleichen / An eben ſolchem Dre wird auch eine rothe Farb / die Bogen vnd Pfetle darmit zu ferben, 
geſandet ondauffgehalten. Solches Hauß iſt ohngefehr ſechtzig Schuh lang / vnnd darff niemands / 
Ils der Prieſter / hinein gehen. An den vier Ecken dieſes Hauſſes ſtehen vier Bilder zur Wacht vnnd 
Belchisungdeg Drachens / als nemblich / Baͤeren / Leoparden vnd Nieſen / welche aber alle gar grob 
geſchnitzet ſeyn. N En 
Weiber hat er nach feinem wolgefallen Bnd wann er figetifo ſihet jhme die eine zur Rechten / Deß Roͤ⸗ 
die andere zur Linde / Wann er ligt vnd ſchlaffen will / oder auch ſchlaͤfft / ligt jhm die eine zun Haup⸗ nigs Wei⸗ 
sen/die andere sun Fuͤſſen Bor vnd nach dem Eſſen gibt jhme das eine Weib Waſſer in einer hölger, ber, 
nen Schuͤſſel / die Haͤnde zu waſchen / die andere hat an ſtatt einer Handzwehlen in Haͤndẽ ein hauf⸗ 
fen Feddern / vndtrucknet jhm damit die Haͤnde / vñ nach ſolchem macht ſie ſolche Feddern widerumb 
irucken. Sein Königreich fellet ohne mittel nach feinem Todt auff feine Bruͤder / darnach auff ſeine 
Schweſtern / vnd darnach ferners auff Manns vnd Weibsperſonen der Erſtgebornen Schweſter / 
vnd nimmer auff feine MannsErben. 
Es kan weder der Koͤnig noch ein eintziger Vnderthan etwas ſchreiben / vnd koͤnnẽ alſo jhre Ge⸗Wilde kon⸗ 
fersfcheifftlich nicht verfaſſen oder haben / derohalben fo muß ihnen die gewonheit fuͤr ein Geſet dienen / nen weder. 
Nichts deſtoweniger aber ſo gibt der Koͤnig nach feinem wolgefallen feinen Vnderthanen jhre gewiſ⸗ ſchreiben 
fe Geſetz vnd Ordnung / vnd darff feinem Willen niemands widerſtehen Dann fie halten ihn nicht noch leſen. 
allein für einen Koͤnig / ſondern / gleichſamb gar für einen Gott. Die geringere vnnd ſchlechtere Ko⸗ 
g / welche fie Werowancen nennen / ſeyn den Geſetzen auß alter ang vnderthan / vnnd haben 
ar it 
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auch an jhrem Dre Todt vnd Lebensgewalt vber diejhrige. Der Nam vnd Titel! Werowances,witd 
außmangelder Wörter auch den Kriegs Oberſten zugeſchrieben: Ein jeglicher auß ſolchen Koͤntgen 
weiß die Graͤntze vnd Oerter / da ſie jagen vnd fiſchen moͤgen ſeyn aber alle miteinander ihrem große 
Schorfam fen Werovvanci,dem Povvhatan, vnderworffen / erfennenjhn fuͤr jhr Oberhaupt’ vnd reichen jym 
der Wilden Jaͤhrlich den gebührenden Zoll / als nemblich / Felle / Korallen / Ertzt / Edelgeftein/ Perlen / Voͤgel/ 
gegen jpre Wildpret und Fruͤchte: Sein befehl wird von ihnen onverbrüchlich gehalten: Vnd fan nicht gen On 
Aönige- famaußgefprochen werden / wie fehr fiejpren Oberkoͤnig fuͤrchten vnd jhm gehorſamen / wann er be 
Weßß o nennur winckerrauchdie Oberſten vnd andere ſchlechtere Koͤnige: Er A anıch die Vbelthaͤter 
iß vnd hart / ja Tyranniſch zu ſtraffen: Als sum Erempel: Etliche Vbelthaͤter läßrer an Händen und Fuͤſ⸗ 
 Belthäterzu fen binden wirffe ſie darnach ineinen Kreyß / der mit gluͤenden Kohlen iſt rings herumb vmbgeben/ 
firaffenvnd laͤßt ſie allda ſo lang braten / biß daß fie ſterben Bißweilen muͤſſen die Vbelthaͤter ihre Koͤpff auff 
den Altar legen / vnd da laͤſt er fie mit Bengeln vbel zerſchlagen: Wann aber einer ein ſehr groſſe Be 
belthat hat begangen / laͤßt erden Thaͤter an einen Baum anbinden / da jihm dann die Trabanten mit 
Irdenen Schalen die Gleych vnd Glieder abſchneiden vnd in das Fewer werffen darnach sieben fie 
ihm mit eben ſolchen Inſtrumenten auch die Haut vom Leibe ab / oͤffnen jhm den Bauch vñ verbren⸗ 
nen jhn mit dem Baum: Alſo / wie fie ſelber erzehlen / haben ſie Georg Caſſen einen Engelländer/ ge⸗ 
ſchunden vnd hingerichtet Gemeiniglich aber pflegen ſie die Vbelthaͤter wol abzubengeln vnnd mit 
ſchrecklichen vngehewren Bengeln zů zerſchlagen. Ich hab (ſagt der Capitaͤn Schmidt) einen geſe⸗ 
hen / welcher fuͤr dem Koͤnig auff ſeinen Knyen geſeſſen / vnd ſo vbel vnd lang mit Bengeln iſt ge⸗ 
ſchlagen worden / biß daß er darüber feinen Geiſt hat auffgeben · Vnnd wiewol er fo ſchrecklich iſt zer⸗ 
ſchlagen worden / hat er ſich nicht geſtellet / als ob er einigen Schmertzen fühle: Vnd daher kompt es / 
daß ſie jhren König als einen Gott anbeten / vnd wann ſie jhm etwas praſentiren⸗ perehrennoderjbe 
ren gebührenden Zoll außrichten wölenmüffenfiefür ipmauff die Knie niderfallen vnd es mit ſol⸗ 
chen Ceremonien verrichten. RN | 


Warhafftige Befchreibung der Landſchafft Nova Albion oder New 
Engelland/ Auß den Schiffarehen Capitän Johan Schmides/ welcher im Jahr 
Chriſti 1614. dahin gefchiffer/ ondfolches Sandesbefchaffenheit 
2 felbften fleiflig auffgezeichnet hat. ii 


Wo New Ew Engelland iſt das Theil Americæ indem Atlantiſchen Meer gegen Nova 

— *3 Albionvberinder Sud See gelegen / vnd iſt erfunden worden durch den hochberühmbtere 

fiege. Herrn Francifeum Dracken in feiner Reyſe / die er rund vmb die gange Welt gethan. Er 

hartes aber New Engellend genant / dieweil es ſich in der Gröffe damit vergleicher. New Franckreich 

aber ligevon demfelben Nordwerts:Virginia aber Sudwerts / wie auch alle die angrengende Laͤnder / 

mir nem Granado / Hiſpanien / new Andoloſia vnd Weſt Indien. Ich bin viel vnnd offtermals ge⸗ 
fraget worden von der Beſchaffenheit / Guͤte vnd Groͤſſe dieſes fo weitlaͤufftigen Landes / wie ſolches 
konne ſo lang ſeyn vnbekant geblieben / oder von den Hiſpaniern nicht beſetzet ſeyn / vnnd dergleichen. 
Hievon wil ich einfeltigen Bericht thun / ſo viel mir davon wiſſend / wil aber daͤrneben den guͤnſtigen 

Sefer gebetten haben / mir ſolches zu gut halten / wo ferne ich etwas zu einfeltig vnd verdrießlich ſolte in 
Erzehlung deſſen ſein / ſo ich erfahren / vnd ſo ich mich vnterwinde / den Vnerfahrnen vnd Einfeltigen 

damit ein Vergnuͤgung zuthun. ii a AHORN. 0 LA 

‚Storida- Florida grensgtnechft andie Indianer / welches die Frantzoſen hiebevor zu jhrem groſſen Scha⸗ 
den zubewohnen vnterſtanden haben. Ein Land viel groͤſſer dann Engelland / Schortland / Irrland 

vnd Franckreich / ob wol ſolches gantz wenig der Chriſtenheit bekant / als was nur durch den wunder⸗ 

bahren fleiß Ferdinandi de Soto eines vortrefflichen Spaniers / durch feine Beſchreibung / welche 

ddieſer Zeit die beſte Anleitung iſt / dieſes Sand zufinden / iſt befant. worden. TAN 

Virginia. Girginia iſt fein Inſel (wie ſich viel einbilden) ſondern cin Theil deß Fußfeſten Landes / gren⸗ 
set an Florida / vnd mag diefe Landſchafft ohneiniges Ehriſtlichen Einwohners Schaden wol erwei⸗ 

tert werden: Dann hierüber haben Ihre May. ſonderliche Erlaubnuß vnd Freyheit ertheilet: Von 

dẽ zo. Grad zum 45.fo ferne das Land oder Seewand von Sudweſt in NordOſt ficherfireckerifeyn® 

vngefehr 150. Meilen / aber dem Waſfer moch zufolgen /mag es ſich wol auff aoo · meilen belauffen. 

Auff 20. meil wegs hinein iſt die vornembfte Anfuhrt oder Hafen Shifapeaf genannt / vnnd darbey 

ein Colonien oder Pflantzung / zwiſchen welchen iſt ein ſo groſſes Land / darinnen wol in die zooooo. 

Menſchen wohnen / vnd jhre Vhnterhaltung haben koͤnten / hievon wolleſtu ſehen die Beſchreibung 

meiner Landtaffel / vnd derfelbigen Beſchreibung ontermeinem Namen im Truck außgangẽ. Weie 


ter Sudwerts grentzet daran das Theil / welches geoffenbarerift auff Vnkoſten Herrn Walther Ra⸗ 
legsſdurch Herrn Ralff Lane / vnd den gelehrten Mathematicum Herrn Thomam Herpa. 
Gegen Norden s.oder 7. Grad iſt das Waſſer Sadagahok / allda ift auffgerichtet vnd erbawet 

die Wert Eolonien oder Pflantzung durchden Ehrmürdigen vnd aller Tugenden Patronen Herz 
Johan Poppham Großrichtern von Engelland. Es iſt auch eine Relation getruckt durch Capitaͤn 
Bauhe lom e um Goſnould von Eliſabeth Jnfuln /bnd ein ander durch Capitoͤn Waymoth von 
Pemmaquid , durch alle diefer fleiſſiger Rachforſcher Frucht vnnd Arbeit mögen bie nachfolgende 
"wol gebejfert werden. N ’ 
Sol mans demnach alſo vernehmen / daß von gedachten 200. Meilen mehr dann der Doll 
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vr Von Natur ond Eygenſchafft der Newen Welt, 187 
Theil zu einigem Vornehmen noch vnbekant ſey / vnnd ſeynd nicht mehr dann die Seekanten vnnd 
Brengen deſfelbigen erkuͤndiget: Soviel auch die beſte und vornembſte Gelegenheit deß Landes an⸗ 
langet / ſeynd wir meiſtentheils deſſelbigen noch vnerfahren / außgenommen die Theil vmb die Bay o⸗ 
der Hafen Chiſapeach vnd Sagadahock. Wir haben nur hier vnd dort ein wenig geſehen die Ecken 
diefer weitlaͤufftigen Herrſchafften / welche ſich erſtreckten an den Schiffreichen Mafferffrom GOit 
weiß wie viel taufendt meil / darinn wir nicht vrtheilen koͤnnen dann ein Frembder (welcher etwann 
zwiſchen Engelland vnd Franckreich hindurch ſaͤgelt) beſchreiben Fan die Hafen vnd Gefahr / vnd hie 
Hd dort die Landung bey den flieſſenden Waſſern. Hierauß fan man leichtlich abnehmen vnd verſte⸗ 
hen / wie weit diefelbigen jrren / weiche vermeynen / daß ein jeder / fo in Virginien geweſen / drumb als⸗ 
Bald verſtehe oder wiſſe / was Virginia ſey. Es hat der Spanier noch feine vollfommenewiflenfchaffe 
allerderen Sanden Territorien’ ſo er eingenommen und beſitzet. Columbus , Cortefius, Pifardus, 


"Sotus, Magellanus vnd andere Erfinder diefer newen Wele haben viel Jahr damit zugebracht / und 


doch nicht das hunderſte Theil gantz ertuͤndigen mögen, 
Vnd daß wir wider zu vorgehabter Materien kommen / fo iſt das Theil der Landſchafft / welches 
wir new Engelland nennen / zwiſchen dem 41. vnd 45. Grad gelegen / aber das Theil] davon dieſer 
Diſcurs redet / ſtrecket ſich von Pennobſcat zu Cape Cod erlich 75. meil nach gerader Sinienigwifchen 
welchen Grengen hab ich zum wenigften in die 40, vnterſchtedliche Wohnplaͤtz an dem Seeftrand/ 
Item 25. fehrgute Häfenangerroffenidepgleichen indie 200. Inſeln von onterfchiedlicher Art Zim⸗ 
merhoisiwberwachfenwas hätte es nun fuͤr ein fange Zeit erfordert / wann ich ſolches alles eigentlich 
ond nach Notturfft beſichtigen und entdecken ſollen. | 


Die vornembfte Wohnung Nordwerkts / allda auch wir onfer Colonten haben / iſt Pennobſcot: Zie vnter⸗ 
Aber Sudwerts / langſt dem Seeſtrand vnd flieſſenden Waſſern funden wir Medacacut,Segockat, ſchiedliche 
bBonnaquid, Nufconcus, Kenebeck, Sagadakock, vnd Aumougheavvygen , vnd zu dieſen and, Lands! 


ſchafften gehoͤren die Voͤlcker von Segetago, Paghbuntanuck, Pocopaflun, Taughtanakagnet, al 
oder Res 


Waıbigganus, Maflıque, Maskerosqueck, Vvavveigvveck, Mosboguen,Vyakoogos, Pasha'a 


Sprachen / Art sislebeniond Weife der Regierung 1 jedoch ſeynd die menften Ihre eigene Heren / ob 
“wol fiedie Bashabesvon Pennobfcot vordiegröffeften vnd Bornembften onrer ihnen halten. 

Die Rechſten / deren ich mich kan erinnern/ waren mit Namen die Matthahunts, zwo luſtige 
Inſeln von Gewaͤchs / Gärtenund Kornfelder ein Meilin die See von dem ſlieſſenden Strohm: 
Darnechſt Totant, Maſſachuſet, Pocapavvmet, Quonahaffit, Sagoquas, Nahapaflumkeck, To- 
peeut, Scecalavv, Totheet, Nafnocomacak, Accomach, ‚Chayvum: Asdann Cape Eod/ dar» 
Heben iſt Pawmet vnd die Inſel Namfer/deß Vrſprungs vnd der Sprachen deren von Chawum / die 
ndern ſeynd genennet Maſſachuſets einer andern Art/ Sprach vnd Sitten Wegen jhres Hans 
dels vnd der Kauffmanſchafft / vnd nach jhrer Wohnung haben ſie vnterſchiedliche Staͤtte vnd Voͤl⸗ 


fer Badnach hrer eigenen Beſchrelbung zehlen ſie mehr dann 20. vnter ſchtedliche Wohnungen 
vond Waſſerſtroͤme / welche weit hinauff ins Land gehen zu den Brengender Gaſſen / Waſſer vñ See. 


allda ſie jhre Biber vnd Drrerbefommen, 234 \ 
Bon Pennobfcorzu Sagadahock iſt die Seekand gang bergig/ vnnd die Inſeln von groffen 
Steinfelſen / aber vberwachfen mit allerhand herzlichen awholtz zu Haͤuſern Schiffen vnd Bars 
ten miceinerunglaublichen Menge von allerhand Art Fiſchen / Voͤgeln / vnnd vnterſchiedliche Ge⸗ 
ſchlechte guter Fruͤcht su deß Menſchen Gebrauch und Vnterhaltung. 

| Zwiſchen Sagadahock vnd Sowokaduck ſeynd nur 2. oder 3. laͤndtge Bayes oder Golfen / 
aber zwiſchen dem vnd Cape Cod ſehr viel / inſonderheit der Seeſtrand von Maſſachuſez iſt fo wun⸗ 
derlich vermiſchet mit hohen ſandigen Vefern an eim Ort / vnnd als dann breite vnnd lange fandige 
Auß ſchuͤß oder Plaͤtz / von allerhand Art groſſen Steinen fo wunderbarlich onterſchleden / mit ge⸗ 
ferbten Adern / als Quaderſtein zum Gebaͤw/ Schiffer zun Daͤchern / glatte Stein ſchmeltzOeffen 
darauß zumachen / darinnen Glaß oder Eyſen bequemlich zuſchmeltzen; Aberder meiſte Theil ver» 

‚gleicher ich dem Seeſtrand von De von Shire, Ich glaub auch die meiften Stein an benantem V⸗ 
fer ſeyen wolfür Kalchſtein zubrennen / vnnd an flat deß Kalchs zugebrauchen / ſo gibt es jnnerhalb 


Landes gut Eyſen vnd Stahl Ertz. 


ie Ä 
Wir haben mit grojfer Berwunderung gefehen die ſandichte Vfer / hohe Klippen und Felſen / 


und dabeynichesdeftomwenigerfeine Gaͤrten vnd Kornfelder / auch gang wolbewohner/ mit einem ge⸗ 
ſunden / ſtarcken vnd wolgeſtalten Volek / beneben der Groͤſſe deß Zimmerholtzes / darauff wachſende / 
Yoie auch die Groͤſſe der Fiſch vnd meſſige Temperatur der Lufft (dann von 25. Mann war nicht einer 
Franch/olenur zween / welche viel Jahr zuvor vbel auffgeweſen che ſte dahin gezogen / in Betrach⸗ 
rung / daß mir mir Betten vnd Speifen ſchlecht verſehen waren) welche allhier / wie ein jeder bekennen 

muß / einen ſehr vortrefflichen Ort beydes wegen der Geſundheit vnd Fruchtbarkeit machen. 
Dann erſtlich iſt der Boden fo fruchtbar / daß ohn allen zwerffel er bequem iſt allerley Korn/ 
Früuchte ond Samen die jhr ſaͤen oder pflantzen wollet / auffsubringen: Vnd kan zwar wol ſeyn / daß 
nicht ein jedes Geſchlecht komme zu der Vollkommenheit oder Zartigkeit / oder daß etliche weiche vnd 
arte Pflantzen nicht fo traͤchtig ſeyn moͤchten / dieweil der Sommer allhie nicht ſo heiß iſt / vnnd der 
Winter etwas kaͤlter als in vnſern Landen. Ich hab es ſelbſten u im Majoeinen Barten 

2 dj 
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dack, &c. Es gehoͤren auch hiergu die Landſchafften von Aucoeifco,Accomintiens ,Paflstaquach, — deß 
Aggavvom, vnd Naembeck.&c, Alle dieſe / fo viel ich koͤnt verſtehen haben wenig Vnterſcheid in d Engellaͤds. 
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auff der Hoͤhe einer felſichten Inſel / viel Meil von dem Waſſerſtrom gemacht / der gerieth ſo wol / daß 


wir im Junio vnd Sulio Salat genug harten. So toͤnnen allhier inden Inſeln oderhalb Inſeln ale 
lerley Gattung von Bich ganz ficherlich auffgebracht vndgefuͤttert werden. Ich wolte mich auch une 
terftehen genug Korn su habenvonden Wilden nur vmb fchlechte Sachen wol für 300. Mann: 
Woferne aber dieſelben su onleurfelig (wie ſie dann ſeynd) koͤnten 40.guter Mann fie wol zu er 


horſamb bringen / vnd jhnen ſolche Proviſion verſchaffen / Worab manz2oo. in die Monat zum 


— für die Kauffleute gebrauchen koͤnte / 
brächte. — a 
Selegener _ Sm Martio /April / Majo / vnd mitten im Junio iſt allhie der Cabliaw in groſſem Vberfluß: 
Fiſchang. Im Mayo / Junio / Julio vnnd Auguſto / fengt man Muller und Sture / darauß man Caviare vnnd 
Puttargo macht. Es gibt auch Hering / dann deren hab ich viel genommen auß dem Bauch deß Ca⸗ 
oͤliaws / etliche hab ich auch in Nenen gefangen. Aber die Wildenverfehenfich damit auß der See 


big man ale andere nothwendige Ding zur Hand 


miteiner unglaublichen Meng / die ſich nahebeym Sand befinden. Zu ende dep Auguſti / Septeme 


brisı Dctobris vnnd Novembris habt jhr den Cabliaw widerumb zůmachen / Saltzfiſch vnnd Arme 


Jan / Ein jedes 100. iſt ſo gut / als 2.0der zoo. deſſen indem new gefundenen Land / daß alſo die Ar⸗ 
beitin Angelnibereisen vnd widerkommen halb geſparet iſt / Ihr koͤnnet haben ewre Fiſch / auff wel⸗ 


chem Marckt jhr wollet / vor dem Fiſchfang im newen Land / weicher ſich dann nur im Julio begibt. 
Die Muller ſeynd allhier im Vberfluß / die moͤget ihr mit den Netzen fangen / bißweilen bey 


hundereenwelchesu Capeblonck mır Angein gefangen werden ſeynd gemeiniglich anderthalb Schn⸗ | 


be langı diefe.aber allhier 2.3.0der 4. wie ichs offt gemejfen habe. Biel Sachs haben etliche gefunden 


auffwarrs dep Waſſerfluſſes. Es iſt auch allhier die dufft ſo tempertrt daß die Fiſch zu allen Zeiten 


moͤgen wol behalten werden. N Ka I 
% Salsmagalhie für gewiß gemacht werden / fonicht zum erſten in Pfunden / dennoch biß ſie were 
Salt: den verſehen / kan folchesgebrande werden. wa N 


ae Die Schiffe fönnen vberbringen Kühe Pferde / Geiſſen / gering Wand vnd dergleichen Din⸗ 
ge / deren wir mangeln. Gegen welcher Ankunfft kan gemacht werden die Proviſion von Fiſchen zu⸗ 


Ber defrachten die Schiffer dap fie nichrdörffen warten: Vnd alsdann/ wann ſchon die Schiffleute für 

in New bLohn gehen / ſchadet es nichts / Es muͤſte wunder ſeyn / daß dieſe Widerkunfft nicht ſolte die Vnkoſten 
Engellad. koͤnnen ertragen / Aber es muͤſte in Acht genommen werden / daß ſie gleich im Fruͤhling ank aͤmen / oder 
wo nicht / daß Proviſion fuͤr ſie gegen den Winter gemacht würde. 


Bonerlichenrothen Beevenigenanne Aikermes im new gefundenen Land / von welchen das 


f 


Pfundıo.Schiling Engliſch werth / aber von diefen allhier das Pfundt fuͤr zo oder 40. Pfund ver⸗ 


fauffermag alle Jahr ein groſſe menge geſamlet werden. Von der Biſamkatze mag wol genieß ent⸗ 


ſtehen / dann es iſt wol der Arbeit wuͤrdig / wer ſich wil befleiſſen jhrer Guͤte ein Prob zumachen. 


> Kon Bibern / Ottern / Mardern ſchwartzen Fuͤchſen / vnd ihrem Futterwerck / welches faſt võ 


einerley Wuͤrdigkeit / moͤgen jaͤhrlich ſechs oder ſieben tauſendt zuwegen gebracht werden / ja viel 


mehr / foman die Handlung der Frantzoſen niderlegen koͤnte. Es ſeynd diß Jahr 25000. von dieſen 
Rordlichen Landen in Franckreich gebracht worden. N a ee 
Bon Mineralien Goldvnd Silder / von gutem Bley / Chriſtall vnd Allaun / koͤnte ich viel ſa⸗ 
gen / wann ichs ſicherlich erzehlen dörffte. Ich hab nad) Anweiſung meiner gehabten Inſtruction 
vielerley Proben gemacht vnd befunden / daß es recht Metallen im Land gibt. Aber ich bin kein Al⸗ 





chimiſt / wil auch nichts mehr zuſagen / dann ich weiß. Waͤre aber jemand bedacht allhier ein Eyſen⸗ 
hitsten auffzurichten / der haͤtte vberflüſſige Materien / wie auch das Holtz vmbſonſt darzu. — 
Der meiſte Theil Nords / darinnen ich geweſen / iſt der Bayoder Golf Pennobſcot / er wird be 
wohnet mit vielem Volck / welches ſich von der Fiſcherey zwiſchen den Inſeln vnd der Jagt durch die 
ſtehende Waſſer vnd Waͤlde / die mit Bibern vnd andern wilden Thieren erfuͤllet iſt nehret. Der 
Golf iſt voll groſſer Inſulen von 1 .2.6.8.0der 10. Meilen in die Lange / darinnen ſchoͤne herzliche und | 
bequeme Häfen zuſinden / Gegen Dften haben ſie die Tarrantines jhre toͤdliche Feinde / daſelbſt ha⸗ 
ben ſich die Franßofen nider gelaſſen / fo mir dieſem Volck als eine Nation lebet. ee 
- Gegen Nordweſt von Pennobfeor ligt Mecaddacut an dem andern Theil eines hohen Ge⸗ 
birgs / weiches iſt ein Befefigung gegen Tarrantines/fo an das hohe Gebiet von Pennobſcot / vnnd 
an die See grentzet. Vber allediejes Land vnd Inſel kan man ohne Verhinderung von jhrer Woh⸗ 
nung in die 16. 18. oder mehr Meilen ſehen. Segocket iſt der nechſt / darnach Nuſtoncus / Pemma⸗ 
auid vnd Sagadahocke / an dieſem flieſſenden Waſſer / und beyder Weſt Colonien oder Pflantzung 
feynd Aununckawgen / Rinne / Beck / vnd vnterſchiedliche andere / allda ſeynd etliche Ke rngrund 
beſaͤet. Aber langſt dem Waſſer in die 40.0der . Meil / hab ich nichts mehr / als nur hohe Vfer von 
vngebaweten Steinfelſen mit Holtz bewachſen / geſehen: Wo aber die Wilden wohnen / da it Bodẽ 
vber auß feiſt vnd fruchtbar / Weſtwarts gegen diefem Waſſer iſt das Sand Aucocifco an dem euſſer⸗ 
ſten Theil eines weiten vnd tieffen Golfs / von vielen vnnd ſchoͤnen Inſeln erfuͤllet / welche es in viel 
herrliche Häfen abtheilen. — | ee 
Sacrocorud ift das nechfle indem Eckeines weisen fandigen Golfes / der viel Steinfelfen und 
Inſeln / aber wenig gute Hafen hat / als nur fuͤr Barcken / ſo viel mir bewuſt: Aber der Geeflrani 
diß gen Pennobſcot und ſo weit ich gegen Oſten fehen koͤnte ſeynd nichts anderſt dann hohe Felſen vñ 
ſteinigte Inſeln / darüber ich mich ſehr verwunderte daß ſolche groſſe Baͤume auff ſolchem harte 
Grund wachſen koͤnten. Es iſt ein Landſchafft wie ein Einoͤd / welche einen mehr erſchrecken dann be 
Infigenfolse- Deffen aber vngeachtet / iſt die See daſelbſten fo wunderbar vnd ober die Maſſen fiſch 
rei 
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ch als ich jemals geſehen / auch find dieſe wuͤſte Inſeln dermaſſen mit gutem Holtz / Brunnen 


ruͤchten / Fiſch vnd Woͤgeln begabet / daß ich ſo viel darauß abnehm / ob wol der Seeſtrand felſicht vñ 


aͤbſchewlich / daß herge gen die Thaͤler / Edenfelder / vnd jnwendige Theil deſto fruchtbarer ſeyn muͤſſen⸗ 
wie dann ohne das kein Land noch Königreich fo gut vnd fruchtbar / welhesnicht auch Dedeynnd 
vnerbawte Felder härter auch iſt new Engelland groß genng / viel Koͤngreich vnnd Sand darauß jur 
machen wann es nur all bewohnet waͤre. Fe 2) 2 AR 

. Want man den Seeſtrand immer Weſtwart faͤhret / kompt man auff Accominticus vnd Paf- 
lacaquach, 2. bequeme Häfen für kleine Barcken / vnd ein gut Land neben den vnebenen ſteinichten 
Oerrern / da nechſt iſt Angsam, welcher wolein vnzeitig Vnheil vervrſachen koͤnte dann es mit ei» 
am Golf oder Furch zu weit von der See begrentzet iſt / vnd eraͤugnen ſich daſelbſt viel Berge / vnnd 
an jhrer Hoͤhe vond Nidergang viel ſchoͤne Kornfelder vud luſtige Gewaͤchs. Gegen Oſten iſt ein In⸗ 
Bu ſich m die länge 2.0der 3. Meilenerfireckt / deren halber Theil fehr moraffigunnd graffiggur 
Weid vnd Fütterung nicht vnbequem / mir vielem Gartentveret und Maulbeerbaͤumen vmbgeben/ 
m leichen viel Eichbaͤume zu Kahn vnd anderm Holtz / darauß an dieſem Ort / weil es ein ſicherer Da» 
feſt / leichtlich Wohnungen koͤnten erbawet werden. 

Naimkeck, ob es wol ein faͤlſichtern Boden dann Augaam, ſo ſandig iſt / iſt es doch nicht ge» 
Anger von wegen deß Hafens / oder auch anderer Ding / wann ich nur erfahren koͤnnen / wie Volck⸗ 
eich 8 wäre : Bon hierab biß an die See erſtrecket ſich das feine Hauptland Tragabigzanda mit 
dreyen Inſulen vmbgeben / fodiedrey Tuͤrcken Haͤupter genenner werden, Gegen Nord hievon ge 
her einge o fe Bay hinein/da wir ertihe Wohnungen vnd ſchoͤne Kornfelder funden / fie erzehleten 


von einem groffen flieſſenden Waſſer / vnd darbey zum wenigſten dreyfig Wohnungen deffen In⸗ 


wohner das gandinhätten. 

Die Inſnln Matthnuts ſeynd gegen Weſt von dieſem Bay gelegen mit guten Hafen / daran 
gang wicht zu sweiffeln. Die Seekant iſt meiſtentheils hoch und fandig Bfer. Wann man den See⸗ 
ſtrand vber zeucht / laſſen ſich vber lang ſchoͤne breite Kornfelder / vnd ein groſſe menge eines wolgeſtal⸗ 
sen Volcks ſehen. N 

Wir funden das Volck dieſes Orts gegen vns zwar ſehr freundlich / aber in ihrem Zorn niche 
weniger manhafft / dann wegen eines Zancks / melden wir mit einem vner jhnen hatten ſetzete er 

mit dreyen andern vber den Hafen Quonahaflitzu etlichen Felſen / da wir mußten vorüber reyſen / 
ond ſchoſſen ſo grimiglich mit jhren Pfeilen auff vns zu / daß wir kaum der Gefahr entrinnẽ moͤchtẽ. 


Fuͤrter kompt man zu Accomack einem herzlichen ſichern Hafen dem Sand mangelt daſelbſt Sechafen 


nichts/ dann nur arbeitſam Volck. Sie ſeynd daſelbſt ſehr freundlich vnd verſoͤhnlich / dann auß ir New. J 
seringen Brfachen fochten wir mit 40.0der z0 derſelben / daruͤber etliche verwundet vnd erſchlagen / Engelläd. 


wurden / che aber ein Stund vergieng / waren fie widerumb Freunde. Cape Cod iſt der nechſt Dres 
ſo ſich ſehen laͤſt / vnd iſt ein hoc) Sand von hohen Sandbergen / vberwachſen mit Kahn / Buͤſchen vnd 
‚allerhand geringen Dingen/ aber es hat einen ſichern Hafen gegen alle Fortun vnnd Vngewitter: 
Dip Capeiſt gemacht vonder gemeinen See ander andern Seiten / vnnd ein groß Golf an der an⸗ 
dern Seiten formiert wie ein Sichel / nechſt darbey wohnet das Bold von Pawmet / in dem jnwen⸗ 


digten Theil deß Landes aber das Volck von Chavum. Gegen Suden vnd Sudweſt võ dieſem Ca⸗ 


per wird geſunden ein lang vnd gefaͤhrlich Trip von Sand vnd Stein So weit ichs aber umbzog/ 
habe ich allezeit dreyſſig Faden Waſſers nechſt zum Land vmb einen ſtarcken Strohm befunden / dan⸗ 
enhero abzunehmen / daß bey diefem Rieff ein Durchlauff / deren Dres man auch Winter vnnd 
Sonmer der beſten vnd groͤſſeſten Fiſch holen koͤnte. Aber die Wilden geben fuͤr / es waͤre dafelbſt 
fein Durchlauff / ſondern daß der vom Strom zu Pawment anfange in der Inſel Nauſet / vnd 
aljo ſich fuͤrter erſtrecke fo fie doch die Fahrt nicht eigentlich ur See wußten. Nechſt darbey iſt Capa⸗ 
wack ein vberfluͤſſiges Sand von Mineralten / Kupffer / Korn vnd Volck / ſo ich dieſes Tesfte Jahr enr⸗ 
Decker. Aber ich gerichte daruͤber in Vngluͤck / welches ich Doch dieſes mal voruber gehe / biß es GOtt 
gefaͤllt hievonfernern Bericht zuchun. a 
Es wird geſagt / daß dieMaflechufers bigmweilen einen Krieg mit den Bashabes von Pennob= 
fcot, auch noch ſtete Seindfchaffe mirdenvon Chawun vnd ihren Sefreunden halten Aber jetzo 
ſie alle Freund / vnd handlen miteinander fo weit ſie an ein jedes Land zuſammen grentzen / 
dann ſie chun nicht groͤſſer Reyſen als von Pennobſcot naher Cape Cod / ſelten naher Maſſachewſet 
gegen Nord / daſelbſt fangen ſie an Rornzu ſaͤen / beyor ab das Theil gegen Sud hat ſolchen vberfluß⸗ 
daß die Nordiſchen nur was fie begehren / haben koͤnnen / vnd im Winter auch viel mehr Fiſch vnnd 


Voͤgel. a. — 

z i Die anmercklichſte Inſeln vnd Gebirge fuͤr Landzeichen / ſeynd dieſe / Die hoͤchſte Inſeliſt vo⸗ 
eo, in dem Golf Pennobſcot / Aber die dteh Inſulen vnd ein Felß von Matinnach ſeynd viel weitet 
1der See) Metinicus ſeynd auch drey eben Inſein vnd ein Steinfelſen zwiſchen denſelbigen vnnd 
Monahigan / welche auch iſt ein hohe runde Inſul / vnd nechſt daran Monanis, zwiſchen denſelbigen 
IR ein kleiner Hafen gelegen. In Domenvils Inſuln iſt noch ein ander Sagadahock / iſt bekant durch 
Sarquin / oder g. Inſulen in dem Eing ang Smids Inſulen ſeynd ein hauffen bey einander / keine 
nahe en d andern / gegẽ Accominticus,diez.Türefenhäupter ſeynd 3. Inſuln zur Seeſeiten weit zu⸗ 
fehen. Wegen der Hauptlaͤnder iſt allein Cape Tragabigzanda vn Cape Cod de vornembſte Haupt⸗ 
9 Die Waſſer ſehnd mehrenchells klar / welche von dem jnnern Theil der Gebirge kommen· 
Sie Kränser vnd Fruͤchte daſelbſt ſeynd mancherley Art vnd Geſchlechts / als Alkermes / ein 
Frucht gleich Corinthẽ / Maulbeerẽ / — men AubIKihrolbeeEE Hamm. 
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90. Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil! /· 
nuͤſſe / Caſtanien / Haſelnuͤß / ec. Kuͤrbſen / Gourds / Erdbeeren / Bonen / Erbſen und Mayze / zweyer⸗ 
(ey Geſchiecht Flachs / davon ſie jhre Netz / Leinen vnd Reiffe ſehr ſtarck nach feiner groͤſſe machen. 
Eichen iſt das vornembſte Holtz/ deſſen ein groſſer Vnterſcheid iſt deß Bodens / da es waͤchſt / 
Firn / Kahn / Wold nuß baume Eaſtamenbaum / Bircken Eſchen Vim / Cypreſſen / Cedern / Maul⸗ 
Beer, Pflaumenbaͤume / Haſel / Saß fraß vnd viel andere ae — 4 
Adlerı Greiffen / vnterſchiedliche Seſchlecht von Habtchten ı Krannichen / Gaͤnſe / Branis/ 
Rhordummel / Enten, Schuldracken / Salen / Mewen / Guls / Ind lamſche Huͤner / Deucher / vnnd | 
pielanderer Art welcher Namen mir vnbekant ſeyn. U NV MER a a 
Wualfiſch / Grampen Meerſchwein / Turbit / welches Fiſch mit einem Horn / Skoͤr / Cod oder 
Cabliamw / Bolch / Hacke / Dorſch / Cole / Cusk oder Kieinlig / Scharck / Mackrell / Hering: Muller 
Bafeı Pinaks / Cunners / Garſe / Ahl / Krebs / Seekrebs / Muſcheln / Wilcken / Auſtern vnnd viel 
andere. a J 
Muß / ein Thier groͤſſer dann ein Hirſch / wild /roht vnd fahl / Biberſchwartz / Woͤlff vñ Fuͤchs / 
Arongeonds / wilde Ragen Beeren / Otter / Marter / Bieſemkatzen / vnnd vielerley Gewuͤrm / welcher 
Nam en vnbekant. en a n "u nur BT 
.  Mediefenndvielandereguse Dinge wachfen allhier jmmerzu / vnd weil fie gar wenig gerin⸗ 
gert / vnd es eins theils faſt nunmehr gebraucht werden / pflegen ſie dieſelbigen hauffenweiß zudoͤrren. 
Man ſol offtermals an einem nidrigen Vfer oder Sandhoͤle ein ſolche Menge Seekrebs fangen / daß 
man gantze Bod oder Nachen voll damit beladen könte. Es ſeynd auch ſelten Inſeln / da man nicht 
finden ſolte Früchte, Bögelı Krebs vnd Muſcheln / die zuſammen fahren in einemfeichten Waſſer. 
In dem Hafen / darin wir lagen / mag ein kleiner Knab in wenig Stunden neben deß Schiffs Ruder / 
unners / Pinacks vnd dergleichen liebliche Fiſch fahen / daran 6. oder 10. in einem Tag zu eſſen ha⸗ 
ben / aber in einem Netz wol 1000. wann es vns beliebte / und iſt kaum ein Ort / da man nicht mit ei⸗ 
ner Angelſchnur / oder ſonſt wo man will / einen Eabliaw / Cuske / Holybut / Mackerel / Scate oder | 
dergleichen fangen fönte: Auch an vielen Orten vnd vnterſchiedlichen Golfen mag ein Mann mit. 





‚ einem Res einen groffen Hauffen Mullets / Baſen / vnnd viel andere Art herrlicher Fiſch / ſo viel als 


fein Netz zů Sand bringen kan / reichlich fangen: Es iſt auch kein flieſſendes Waſſer daſelbſt / da man 
nicht ein Bber fluß der Stoͤren / Lachs / vnd derglelchen / wann man nur jhre Zeit in Acht hat / haben 
konne. Wir haiten die meiſte Zeit dep Fiſchfangs nur ein wenig Brot vnd Weineſſig / vnd dannoch 

den mehrern Theil deß Julij / als die Fiſcherey abname / arbetteten ſie alle Tag / lagen alle noch drauſ⸗ 
fen in den Inſuln / vnd lebeten davon / was fie funden:vnd wurden dennoch nicht kranck. | 

Gin Adels Perſonen vnd Genoſſen mag fein beſſere vnd Iufligere Vbung gefunden werden / 

als taͤgiich vnbekante Oerter / vnd Waͤlde mit Fiſchen / Fahen / Hetzen / Voͤgein vnnd Federſpiel 
durchreyſen ? Allhier ſiehet man wie die wilden Habichten 6. 7.0der 8. nach einander niderfallen? 
vnd in den luſtigen Häfen ein Stund oder zwo auff den Fiſchtoͤpffen verharren / andere aber / ſo beſ⸗ 
ſrim Land / daß fie andern Voͤgeln mittheilen dieſelbigen ſtoſſen vnd ernider legen / welche dann mit 
weniger Muhe moͤgen gebaͤtzt werden / vnd darfft jhr euch mit dieſer Kurtzweil nicht alfobemühen 





| 
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wohnen gemeniglich an den Derteriyfogegen Mitternacht vnd Abend ligen / welche Oerter aber die 
Engellaͤnder langſam beſuchen: Ste ſeyn(wie auß der geringen Runpfchafft/fo ich mit jhnen gehabt / 

iſt abzunehmen) gar Sinnreich / vnd laffen wol mit ſich vmbgehen / wenn man ſich nur auch freundlich 
Zegen jhnen erzeiger. Ste ſeyn hurtig in jhrer Arbeit / vnnd verrichten dieſelben mit groſſer Gedult. In 

dieſer Inſal ſeyn allenthalben viel weitlaͤufftige vnd bequeme Wohnoͤrter und Meerhaͤfen. Gegen Viel Meer 
Morgen ileget de Trinitate vnd Conception, welche auch gegen Mitt age ſich erſtrecken. Gegẽ Mit, — 

tage aber ſeyn dieſe: Trepaſſey, S. Mary, Borcell und Plaiſante welche ſich auch gegen Mitternacht ers 

ſtrecken. Der groſſe Hafen Sandto Petro ligt gegen Mittag / vnnd gehet auch ein wenig gegen Abend/ 

vnd erſtrecket ſich auch auff den Auffgang. * % 

Der Hafen Trinitatishigerunderdem 49. gradu lat tud. Septentrionalis, hat drey grofe Meeꝛhafen 

Schiffreiche Armb / ſo auß drey groffen Fluͤſſen herkommen. Vnd dieſen Hafen vmbgiebet allenthal⸗ Trintazis. 

‚ben das Land / ſo mit ſchoͤnen Wieſen vnd Weyden iſt gesierer/onnd da man auch (wann es vollends 

‚erbamer wuͤrde) allerley Notturfft vnd Speiſe für die Schiffe haben koͤnte Diefen Hafen haben die 

Engellaͤnder ein / da ſie denn auch zu jhrer Notturfft ein groffe Menge Fiſche haben. Nahe bey dieſem 

Meerhafen lieget eine andere gegen Mitter nacht / vno wird genant Baja Florifera, oder Die Blumen 

In ſul weiche aber feine Fifcherbemohne/mwegen der groffen Felſen / welche den Schiffatten gar ſchaͤd a 

ch denn auch weil die Wildenmeiftentheils ſolchen Dreinhabenondbefisen. Zu Trepafley hat es Dore Tre- 
auch einen guten Meerhafenifo vnder dem 46. gradlieger/hat eine viel gefundere vñ lieblichere Lufft / pafeys > 
als die gedachte vorige Oerter / iſt wegen der Gefahr deß Sandes gar gut vnd ſicher / vnnd erſtreckt ſich 
von den andern etwas mehr gegen Mitt age / iſt auch den Schiffen ſo zu den Bermudas, in Virginiam 

oder andere Oerter Americz fahren woͤllen / ſehr bequem fürallın andern, Dann ale ſolche Schiff 

müffen vor vnd bey der Inſul de Trepaffey herfahren. BERN 

: Das Sanddiefer Inſul iſt mu Bergen vnd lieblichen Thaͤlern gezieret / vynd brinarim Sommer Fruchtbar⸗ 

ohne Muͤhe vnd Pflantzung der Einwohner viel herrlicher guter Bonen vnd Anſen. Es koͤnnen auch eindeß 
"die Einwohner dieſes Lands in dem Somer in kurtzer Zeit / vnd mir geringer Mühe ein groſſen Vor⸗ Landes 
zach von Haͤw zuſammen bringen In dieſem Land gibt es auch fehr viel Kirſchen Haſelnuͤſſe / Bierẽ / 

Beeren und Geſtaͤnde. Ich habe Schiffleut vnd andere gekennet / welche in ſolcher kurtzen Zeit / daß ich 
es anfänglichennit hab glauben woͤllen / ein gantzes Faß voll gefunden / geſa mblet / vnd hernacher auch 
geſſen haben; Hab aber nicht ein einigen gehoͤret oder geſehen / welcher deßwegen / daß er nemblich von Speiß⸗ 
ſoichen Früchten geſſen habe / ſey kranck worden. Man kan auch an ſolchem Ort von allerley ArtGar⸗ Aränge 

tenfräuterfinden / wie auch ſonſten Krantzkraͤuter / nemblich rothe Roſen / Damaſten Rofenibene, vnnd Ares 

Ben vielen andern wolriechenden Kräutern. Was anbelanget die heylſame Kraͤuter / ſo man zur Ar⸗ MP freuten, 

genen brquchet / hat man in dieſem Sandderfelbigen feinen mangel: Dann ob wol ich eben keine voll⸗ 

nmene Wiſſenſchafft vnnd Verſtandt von ſolcher Kraͤuter Krafft vnd Eygenſchafft habe; jedoch 

Habeich dieſes gnugſam probiere vnd verſta nden / daß / wann etliche Krancken folder Kräuter Safft 

entweder in Bier oder Wein / oder dergleichen / gegeſſen und eingenommenfiedardurch widerumbin 

Eurgemjuvoriger Geſundheit ſeyn fommen; Ja es ſeyn die Kraͤuter / ſo an gedachtem Ort wachſen / 

nicht allein nußzlich vnd gut zu allerley träncken vnd Artzneyen ſondern auch die Geſchwulſt zu ver⸗ 
ben vnd andere ſchaͤdſche vnnd gefährliche Wunden darmit zu heylen / wie ich dann ſelber hab 
gefehen / daß viel widerumb ſeyn heyl vnd geſund worden / dieweil ſie eneweder ſolche gewiſſe Kräuter 
Zebrauchet / oder mit demſ⸗ elbigen Safft ſich geſchmieret haben. Vnd ſolche Kraͤuter vnnd Gewaͤchſe 
Alle mis einander bringt vnd traͤgt das Land / ein jegliches zu feiner Zeit / ohne einige Arbeit on Pflan- 

Kung der Inwohner; Dahero man gnugſam kan ſchlieſſen / wie fruchtbar diefes Sand ſeyn wurde / 
annes wol ſolte gebawet werden. Jamie fruchtbar dieſes Land ſeye /iſt auß dem allein gnugſaͤm ab» 
unehmen / daß die Engellaͤnder / welche ſeyt wenigen Jahren angefangen ſolches Land zu bawen / 
aͤhrlich einreiche Erndte von Fruͤchten mitgroffem Gewinn vnd Nutz einnehmen’ zu geſchweigen/ 

Daßes auch viel Raͤttich / Koͤhlkraut / vnnd dergleichen Wurtzeln mit groſſer Menge giebet / wie nicht 

weniger guten Waitzen / deſſen Samen hart vnd ſehr fruchtbar iſt. 

— Anvielen Oertern dieſer Inſul findet ſich eine groſſe Menge von Hirſchen / etliche Haſen / viel mpg 
Fuͤchſe / Eichhoͤrner / Biber / Woͤlffe vnd Baͤren / ſo wol zum Nutzen / als zur Wolluſt. Eines hab ich —— 
felbergefehenydas ſehr wol iſt zu mercken In dem ein mahl die Engellaͤnder nahe am Vfer Fiſch be⸗ 
reiterenkamen ſolche Thier mit einem groſſen heulen vnd Geſchrey den Berg heraber / ſonderlich aber 
etliche wilde Bären: Nun harte ich ſelber einen groſſen Engliſchen Hund bey mir / welcher / als er ſol⸗ 
che Thier dahero ſahe kom̃en / hnen ſo bald entgegen lieſfe vnd maͤchtig ball; Solche Thier aber wed⸗ 

* mit jhren Schwaͤntzen / ſtelleten ich freundlich / vnnd nahmen hn vnder fihrfpieleren auch ſo 

lange mit einander / biß daß ſie endlich miteinander auff den Berg ſich begaben / vnd kam vnſer Hund 

nachgehen Tagen gantz vnverletzet zu one. Auff dieſe Weiß iſt vnſer Hund ein mahl oder drey mit 

ſolchen wilden Thieren in den Wald gangen / ondallezeit vnverletzt widerumb zu vns kommen. 

In die ſem Land gibt es auch Falcken / Feldhůner / Turteltauben vnd ſouſten ein groſſe Menge Allerlen 
von klanen Voͤgeln / deren Namen mir jetzunder nicht einfallen / noch auch alle bekandt ſeyn / wie auch Vogen, 
Nachtigallen vnd andere wolfingende Bögel; Deßgleichen Geyer / Kaben vnnd viel andere Raub. 

Högel werden mit groſſer Menge gefunden. Was aber anlanget die Waſſervoͤgel / gibt egderfelbt, 

A ſo viel vñ ſo her lich gue an gedacht em Ort / daß ich nit glaube / daß an einem eintzigen Der inder 

Welt dergleichen gefunden werden. Von Gaͤnſen / wilden Enten, Tauben vnd andern Bögeln ſt all⸗ 

Mein groſſer Vberfluß vnnd Vorrath. Es finder ſich auch allda ein Geſchlecht Voͤgel / welches öte 

Engländer Pinguins nennen; Seyn zwar gleich den Gaͤnſen / aber koͤnnen nit fliegen / weil is r zu Pinguing, 
| | urtze 
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kurse Flůgel haben / welche nicht laͤnger als ein Hand ſeyn mögen. Solcher Voͤgel vnd Gänfegibteg. 
aber in einer gewiſſen vnnd kleinen Inſul fo viel / daß ſie mit hunderten von dannen zu den Schi en 
fliegen / vnd alsdann gefangen werden. Es fepnauch allda andere Bögel welche fie ebrancheh A 

Saiff/ Schiffleut vnd Fiſcher damit zu ſpeiſen /vnd zu probiantiven: Vnd mit denſelbigen we 
auch ſonſten die Fiſche betrogen vnd gefangen kam ae EA Ra 
Waſſer Brunnen/Seergiüßond fuſe Waffer werden allda hin vnd wider genug gefunden/ vnd haten 
vnd ſaſſe ſolche Waſſer nicht allein einen heyiſamen geſunden / ſondern auch ſehr angenehmen vnnd lieblichen 
J. 
tie 











Dramen’ Gerhmad. An Brennholk Fan es an folbem Dre nitmangeln : Esfindenfih auch da auerle 


J 
nügliche in Latiniſcher Sprach genannt werden bices, vnd ſeyn Baum von Cedern Gefehlechr oder Sohte 
Saͤum. vnd welche ſich ſehr wol ſchicken / daß man — vl ae Enten une 


55 liche vnd nuzläche Bäume mi groſſer Meng vnd Vberfluß / ſonderlichen aber deren Baͤume /m 


gebr auchen zu den getaͤffelten Waͤnden / Gemachen vnd vielen andern Sachen wie auch die jen 
inNermwegenwacfen:: Außfolhen Bäumen haben wir einen groſſen hauffen Hartz außg 
vnd betommen / Es iſt auch da kein Mangelan Fiechtenbaͤumen / beneben vielen andern. Werd eſes 
Sand wol erfündiger vnnd beſucht / wird nicht alein darinnen finden die Boͤnme / deren wir jetzun er 
gedache habenıfondern auch viel andere / herrlicher⸗ vnd nuslichere. Es giebet auch ober andere Ertz⸗ 
gruben viel Enfen und Bech / den jenigen / ſo es ſuchen. SE. —— 
Groſſe Die Fluͤſſe / Waſſer vnnd Hafen geben vberauß gute Fiſche / welche einen lieblichen Geſchmack 
menge an haben: Als vnter andern / Salmen / Ahlen / Haͤring / vnd andere Fiſch / ſo vns vnbekandt ſeyn / wie nie 
Shen. weniger Forellen / ſo einen guten Geſchmack haben. Man findet auch ſolche Fiſche welche are | 
Schalen haben / Meerſchnecken vnd dergleichen / Andem Bferlegen fisihre Ayer in groſſer Menge 
darvon die Meervögelgefpeifer vnd gemaͤſtet werden. In ſolchen Waſſern gibt es auch Walfiſch / 
Meerfiſch / welche wie Schwebelfarb außſehen / Meerſchwein vnd dergleichen. N 
Saltzwaſ⸗ Der groͤſte vnd meiſte Nutzen / ſo man in dieſer Inſul hat / kompt her von dem Saltzwaſſer / ohne 
fer got welche s weder Spanien noch Franckreich / noch Holland koͤndte fortfommen/wannfiediefe Infnl / 
groffen Nu ⸗ Nelche vnter deß Königs in Engelland Gebiet liget / zu beſuchen vnndzu gebrauchen ſolten verhindert 
au: werden: Es halten vnd erzehlen etliche für gewiß / daß die Holländer auf diefer eingigen Maar fünf 
tzig tauſend Pfundt Sterling jaͤhrlich haben und gewinnen koͤnnen: Bon Bifcaja vnd Franckreich 
fahren ſehr viel Schiff in die Graͤntzen dieſer Inſuln / wie auch in das Land Canada, Eniche zehlen 
400. Schiffe / welche jaͤhrlich in ſolche Inſuln / darinnen zu fiſchen / fahren. We 


Vonder Inwohner Haußrath / vnd von dem Meer /⸗·⸗· 
| | / | N | wunder oder Syrene. x Ä 7 ! — “ a | 
Je Einwohnerdiefer Inſul haben einen groſſen Vberfluß von Oakar, welche 








Der Wil⸗ 






















den Hauß⸗ ein Art vnd Geſchlecht dep Fuͤrniß iſt / vnd damit pflegen ſie jhre Leiber / Bogen vnd Pfeile / 
rath. wie auch jre Schiff zu färben vnd anzuſtreichen. Ihre Schiff ſeyn ohngefehr wie die Schiff / 
fo man zu Sonden auffde Waſſer Tham eſi gebrauchet / doch etwas laͤnger: Vnd werden auß Baum⸗ 


Anden fünftlich gemacht / vnnd an den Fugen mit Bech vberzogen: Deßgleichen fo nehmen ſie auch 

von gewiſſen Baͤumen die Rinden / machen ſolche Gefaͤß / wie vnſere Keſſel / darauß / vnnd kochen in 
denſelbigen jhre Speiſe / wie ſolches etliche Engellaͤnder im Jahr 1613. gefehen vnd erfahren haben. 

Meerwũ⸗ Aulhier kan ich mit ſtill ſchweigen nicht vbergehen die wunderliche Creatur / welche ich An.ısro, 
der oder ſelber hab geſehen. Dann als ich einmal deß Morgens ſehr frühe an dem Vfer nahe bey dem Meer⸗ 
Syren. hafen S. Johañis ſtunde / kam ein Meerwunder mit groſſer Geſchwindigkeit dahero geſchwummen⸗ 
Es war aber ſehr ſchoöͤn / ſahe gleich einer Jungfrawen an Angeſicht / Augen / Maſe / Ohren / Kien/ 
Maund / Halß vnd Stlrn / harte auch Haar / welche blawlecht außſahen / vnnd jhm vber die Schultern 

heraber hiengen: Vnd wie mich dauchte / ſo waren es rechte Haar / dann ich ſolches Meerwunder mie 

- meinem Diener / ſo noch lebet / lang vnd wol hab angeſehen: Als es aber noch eines langen Spteſſes 

weie von vns war / erſchracke ich ſo ſehr / daß ich zuruck wiche. Welches als es ſolche Creatur ſahe / fuhre 
eshinunderin das Waſſer / vnd kame bald wider herfuͤr / begabe ſich auch an den Ort / da ich zu Land 

war ankommen: Da hab ich es von weitem noch ein wenig angeſehen / vnnd hat mich beduncket / es 

ſehe von oben herabbiß auff den Nabel einem Menſchen glecch / aber von dem Nabel an biß vnden auß 

einem Fiſch: wie es aber auff der andern Seyten oder von hinden vom Halß biß an den Nabel auß⸗ 

ſehe / hab nicht geſehen. Eben dieſes Wunderthier iſt kurtz darauff kommen zudem Schiff / darin⸗ 

nen war Wilhelm Hacobridge / zu der Zeit mein Diener / jetzunder Capitan in den Morgenlaͤndi⸗ 

ſchen Indien · Vnd als es gar an das Schiff iſt kommen / har es ſich mit aller Gewalt vnderſtanden 

in das Schiff hinein zu ſteigen / daruͤber dann die jenige / fo im Schiff waren / ſehr beſtuͤrtzet worden / 

vnd haben mit Bengeln auff ſolches Meerwunder zugeſchlagen / daß es wider in das Waſſer hinein 

ſich har begeben Es iſt auch dieſes Meerwunder noch zu zweyen andern Schiffen kommen / darüber 

dann die Schiffleure alſo ſeyn erſchrocken / daß ſie ſich auß dem Schiffe zu Sand begeben haben. 

Weil nunvielvonden Meerwundernond Syrenen / vnderſchledlich wird geſchrieben / hab ich Diefes! 

allhier auch anzeigen und melden woͤllen / als der ich es ſelbſten ſampt vielen andern habe geſehen. Ob 

aber eben dieſes Wunderthier allhie sin Syven oder etwas anders ſey geweſen / will ich andere daru⸗ 

ber diſputieren laſſen RN J— 
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Ex Engelland iſt auff der einen Seiten dep Winckels de Canada gelegen / wie auß der 
ER Sand Zafeisufeheniftiwelchedanndte Engellaͤnder von etlichen Jahren her mit vnter ſchied⸗ 
Se WıichempapingeführtemDBolcbewohnethaben re 
Bas diefer Inwohner Religion anlanget/hat man fich deßwegen geirret: Dann / wie etliche nur 

> eingeringe Zeit vmb ſie geweſen / vnd mit jnen ſeyn vmbgangen, Alfohaben fie darfuͤr gehalten / ſie che — 
zen feinen Gon haben auch gantz und gar Feine Religion / ſondern leben gleichſam wie das Viehe / oh⸗ | 
neeinigen Gottesdienſt vnd Furcht gegen Gott: Nunmehr aber hat fichs befunden / vnd hat man das 








— 


Bonjhnenerfahrendaßfie viel Goͤtter ehren vnd anbeten ſonderlich aber vnder allen andernð ditern ve 
einen /welchen fie Kichtan nennen/ von welchem ſie halten daßer zwar die andere habe erſchaffen / er 4 
ober feyevor ſich ſelber vnerſchaffen. Der Kichtan (ſagen fie) hat Himmel vnd Erden / das Meer Von der J 


ond ale Creaiuren / ſo darinnen begriffen / auß nichts erſchaff en / wie auch einen Mann vnd ein Weib / pipe Ds 
doen welchem wir / ſie vnd das gantze Menſchliche Geſchlecht vnſern Vrſprung haben: Wie wir aber in derſie Got 
die gantze Welt ſo weit voneinander ſeyen zerſtrewet worden /wiſſen fie nicht· Sm Anfang( glauben Kichtan⸗ 
nnd ſprechen fie) war fein Koͤnig oder Sachim, außgenommen der Kichtan, welcher gu der Zeit 
allesintefeinem Wincken regiert : Vund halten ſie / die Inwohner darfuͤr / er habe gegen Nider⸗ 
gang gewohnet ſie glauben vnd halten auch darfuͤr daß die Frommen / wann ſie abſterben / in jhhres 
Sberſten Gottes Kiektan Reich / da ſie dann vnder jhren Freunden vnnd Bekandten alles voll auf 
ond genughaben / kemmen: Was aber die Gottloſe anlanget / ſo ſagen vnd glauben fiedtefes: Wann 
ſie fuͤr jhres Gottes Thür kommen / vnd hinein zu kommen anklopffen / antworte ſhnen der vermeyn⸗ 
e Goit Kichtan alſo Quachet, das iſt / gehet bin vnnd wandert / dann für fie vnnd dergleichen 
Sottloſe Leuth hab er fein Orth in feinem Reich: Darauff müffen hernacher ſolche Gottloſe in ewi⸗ 
sem Armut / Noth vnd Arbeitumbherftreichen: Niemand (wie ſie ſagen vnnd glauben ) hat jhren 
Bortjemalsvon Angeſicht su Angeſicht geſehen / doch wiſſen die Alten viel von jhme zu erſehlen / und 
befehlen ihren Kindern / daß ſie jihme dienen / jhre Kindskinder vnnd Nachkoͤmblinge in deſſelbigen 
Furcht vnd Dienſt aufferziehen: Sie halten jhren Kichtan für einen guten und gluͤckſeligen Gott / | N 
derohalben / wann fie etwas groſſes und vornehmes erlangen wollen und re formen fie zuſam⸗ | | | 
Ale Pa N ! mei Er 
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men / vnd ruffenihn an: Deßgieichen wann fie Fruchtbarkeit deß Lands / Sieg wider jhre Feind be⸗ 
gehren / vnd was dergleichen mehr ſeyn mag / ſtellen fie dieſem jhrem Gott zu Ehren ein Feſt an / vnnd 


wann fie beyeinander feyn / ſingen vnd ſpringen fiel vnnd dancken alſo jhrem Gott / ſie richten auch zt 


deifen Gedächtnußeinen Lorberkrantz auff / vnd andere Sachen mehr· 


Hobba. uche Wunden haben: Iſt nun die Wunden alſo beſchaffen / daß ſie noch kan geheylet werden / ſo ant⸗ | 


nock, gu, vortet er jhnen er wolle folche Wunde heylen vnd fey ſoiche Wunde jhnen widerfahren feiner wegen? 
fie in dieweil ſie ſich an jhme verſuͤndiget haben / es wird auch darauff ſolche Wund bald geheyler : Iſt aber 
Schwach⸗ die Wund toͤdtlich / ſo antwortet er / ſocche Wunde ſey jhnen geſchehen von jhrem zornigen Gott Kich- 
Heit/onnd tan,und ſey deßwegen gantz vnd gar vnheylhar: Vnd deß wegen ruffen die Krancke oder Verwunde⸗ 


wann fie te diſen Gott nicht an: Dieſer jhr Abgott Hobbanockpflegerjhnen in vnderſchiedlicher Geſtalt / jetzt 


et ineines Menfihenbaldin eines Hirſchen / Adlers / gemeiniglich aberin Geſtalt einer Schlangen sus 
ruffen. erſcheimen: Jedoch pflegt er ſich nicht vonjedermanfondern von den vorn embſten / vnd ſonderlich von 


den gelehrteſten ſehen zu laſſen: Wiewol auch jederman dieſen Betrug gern wolte erfahren / jedoch ſo 


* 
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Sie verehren vnnd ruffen auch noch einen andern Abgott an / welchen ſe Hobbanock nennen / | | 
den Angoge OP ichfürden Teuffel felber hatee: Difenpflegen ſie anzurnffen / wann ſie verwundet ſeyn / vnd ſchaͤd/⸗ 


gehet er nur all ein mit dreyerley Standts Perſonen vmb: Wie die erſte heiſſen oder was jhr Ampt 


fey / muß ichbekennen / daß ich es ſelber noch nicht recht weiß / gleichwol aber werden ſie ſehr hoch gehal⸗ 
den / vnd halten ſie dieſelbige darfuͤr / daß ſie gantz vnd gar ſchuß frey ſeyen / vnd mit keinem Pfeil nicht 


koͤnnen durchſchoſſen werden:Die zweyten nennen ſie Powah,ondoiedritte Pnieſe, 


Das Ampi der hoyrah beſtehet in dem / daß ſie den Teuffel anruffen vnd bitten / daß die Kran⸗ 


ee enonnd Bermunderen widerumb geheylet werden : Vnnd wann ſolche Prleſter jhr Gebett alfo 
Powah verrichten / pflege das gemeine Botck folches zu befräfftigen / vnnd Amen darauff zu ſprechen / bißwei⸗ 
end feinem len / aber doch ſehr langſam / and) mie dem Prieſter ein liebliche Muſick ansufangen vnnd zu fingen. 


Ampe  Diefer Priefter Povvah iſt im Reden gar frey vnd fertig / eines ernſten Angeſichts und wann er ſein 


Gebett vber die Krancken verrichtet / braucht er gar ernſte vnd wunderbarliche Geberden darbey. Iſt 


ein Krancker verwundet / fo ſiehet er dahin / daß jhme die Wunden außgeſogen werde / vnnd wann 
die Wunde zu heylen iſt(wie ſie ſagen vnnd erzehlen) ſo lecket vnnd ſaugt fie ihme auß eine Schlang 


oderder Vvobfacuk, das iſt ein Adler / ſo er auff den Schultern hat ſitzen Cs darff aber gantzvnnd 
Prieſters gar niemands vmb ſolchen Prieſter ſeyn / vnnd es ſey / wie es woͤlle / ſpricht er / er habe es gethan vnd 


Powash aufgerichter. Iſt aber einer an etwas anders kranck vnnd ſchwach / ſo halten ſie es fuͤr ein vnfehl⸗ 
Ned / Ger bares Zeichen jhr er Geſundtheit / wann jhr Abgott / das iſt / der tauſentliſtige Teuffel zu dem Kran⸗ 
berden / Ce⸗ cken kommet / vnnd ſich von jhm ſehen laͤſſet / es ſey auch in einer Geſtalt wie ſie woͤlle. Vnnd wie vor 
— alten Zeiten der Abzott Apollo feinen Tempel zu Delphis, vnd die Heydniſche Göttin Diana zu 
rang. Ephelo,jhre Tempel vnnd Kirchen an gewiſſen Oerthern gehabt haben / alſo hab ich gehoͤret / daß ſie 

au gewiſſen Oertern jhre Abgoͤtter anruffen. In deß Povvah Gebett / vnnd in dem NRahmen deß 


Kranken werden dieſein ihrem Abgott viel Fell von Thieren/ Keſſel / Beyel / Kraͤntze / Meſſer vnnd 


andere Sachen auffzuopffern verheiffen/ wann anderft der Krancke widerumb fan gefunde werden: 


Ob ſie aber ſolchem ihrem Verſprechen nachkommen’ weiß ich nicht für gewiß: Andere jhre Eere⸗ 


monien hab ich viel vnd offt geſehen / vnnd wiewol ich ſie genugſamb hab vnderrichtet / vnd eines beſ⸗ 
ſern berichtet / hab ich ſie doch von ſolchem Teuffliſchen Betrug vnnd Abgoͤtterey nicht abwenden koͤn⸗ 
hen: Vand diewellſſe mir verſprochen / ſie wolten mich den Teuffel in ſichtharlicher Geſtalt BE 


laſſen / hab ich mich / weil ohne das jhre Prieſter Povvabbeyjhnen ankame / ein wenig auffgehalt ni. 


Es haben aber doch etliche andere erschlein Gegenwart etlicher vnſerigen er fen miemahls erſchie⸗ 


Weiber ge, MEN: MWBannjhie Weiber in fchweren Kindsbandenliegen / laſſen ſie jhren Prieſter Povvah zu ſich 


Bärz feine, fommen : Es ſeyn aber die Weiber in gemein ſo ſtarck / daß ſie gar leichtlich gebaͤren dann auch woh 


lich· drey Tag nach der Geburt vnd in Winterszeit ſetzen fie das Weib mit dem Rind in ein Schiff vnnd 


fahren auff dem Waſſer. Sie thun jhren Goͤttern viel Dpfferionndfchonen in etlichen Faͤllen hhrer 


eygenen Kinder nicht. An vnderſchiedlichen und fehr nahe beyeinander gelegenen Oertern haben 


fie onderfehiedliche Gebraͤuch und Eeremonien bey jhrem vermeynten Gottesdienſt / onnd ſeyn heu⸗ 
tiges Tages jhrem Abgott Kichtan nicht allerdings geneigt vnd gewogen: Dann ich hab ſelber ge⸗ 
hoͤret / daß etliche ſich Darüber beklaget haben / daß vor wenig Jahren jhr Gott Kichtan vielhoͤher / ale 
heutige Tages geſchicht / iſ gehalten worden. Die Inwohner / genantNanohigg.nfates, vbertref⸗ 
fen in hrer blinden Andacht die andere : Diefehaben ihren Göttern zu ehren ein groffes ſchoͤnes 
Hauß auffgebawet / in welches niemandts / als die Priefler/ darff hinein gehen / außgenommen deß 


Jahrs einmal vnd dann an einem groſſen hohen Feſt / welches fie alle wiſſen / vnd an welchem fie al⸗ 


Deer Wil⸗ Is in ſolches jhres Abgotts Hauſe kommen / vnd jhnen bringen von jhren Guͤtern / vnd was fie in jh⸗ 
den Opffer. per Haußhaltung für das beſte halten / als Keſſel/ Fer Beyel / Kraͤntz Meſſer / vnnd was dergleichen 
Dingmehrfeyn moͤgen / darauff wird mitten in ſoichem Goͤtzenhauß ein groſſes Fewer angezůndet / 


und werden vnderſchiedliche zugetragene Sachen von dem Prieſter darein geworffen / vnd zu Aſchen 


verbrennet: Zu ſolchem Opffer bringet ein jeglicher / fo vielals jhm moͤglich iſt zu geben? vnnd wirde 


der fürden fürnembften gehalten / welcher am meiften vnd die beſte Sachen darzu opffert vnnd gie⸗ 


bet: Dieſes Opffer gefaͤllt auch ſehr wel den benachbarten Inwohnern / deßwegen ſie dann wuͤn⸗ 
ſchen / daß hr Sachinen oder jhre Könige inihren Koͤnigreichen dergleichen auch zu thun befehlen / die⸗ 
weil / als auffeine Zeit ein ſtarcke gefaͤhrliche P eſtilentz hat vegieret/dte Inwohner / genant Na nohig- 
ne derfelbigen ſeyn befreyet geweſen / welches fie dieſer Andacht vnd dieſem Opffer 
zugeſchrieben a 8 FE 
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Die Panieſer ſeyn vber alle maſſen verſtaͤndige vnd dapffere Leuth / vnd (wie geſagt wirdt) pfle- Von den 
get jhnen der tauſentliſtige Satan offtermals zuerſcheinen / vnnd / wie ſichs anfehen laßt / macht er ei⸗ Nittern vñ 
nen Bund mit jhnen/ daßſte von Pfeilen / Meſſern / Beyeln vnd andern vergleichen Waffen nicht fol. on 
fen verlegen werden: Sie bilden ihnen vnnd andern auch felber ein / fie ſeyen wider ſolche Waffen a h En 
anne Vnd wiewolfie allein dem Krieg jhre Seiber mireinergemilfen Farben anftreichen, alfo Panieter 
aß man einen vondem andern ſchwerlich kan vnterſcheyden jedoch Fennen fie fich vndereinander gar R 
wol:Ste fürchten ſich nicht fiir dem Todt / vnnd gehen fo hertzhafftig hinan in dem Streit / daß wol 
‚einer aleinzehenoder mehr gemeine Perſonen follvnd fan indie Flucht fehlagen : Sie werden von 
den gemeinen Mann vnd von jederman hoch gehalten’ zu deß Königs Rath und Vorſchlagen gezo⸗ 
gen / vnnd ohne ſie wird fein Krieg noch einige wichtige Sad) angefangen vnd vorgenemmen: Im 
Kriegbraucererfiesufeinem LeibRegiment / vnd gehet niergendts hin / er habe dann diefer Panıe- 
ſer vmb vnd bey ſich Sie ſeyn gemeiniglich alle lang / groß vnd ſtarck / ktoͤnnen Hunger vnd Kummer 
wol leyden / vnd feyn wol zu werter gehawen: Sie ſeyn auch vielhöfflicher/freundlicher und verſtaͤndi⸗ 
ger / als andere Inwohner: Sie ſeyn dem Morden / cuͤgen vnnd andern garſtigen Laſtern ſchroͤcklich 
feind / vnd eyffern mehr vber jhr Ehr vnd Reputation, als die Chriſten: Vnnd damit jhr dapfferes 
Kriegs Geſchlecht nicht vergehe / ſondern deſto mehr erhalten werde / ſo ſuchen fie die beſten und verſtaͤn⸗ 
digſten Knaben / von welchen man gute Hoffnung hat / daß etwas rechtſchaffenes auß jhnen werde / 
vnd gewehnen dieſelbige von Jugend auff zu allen mühefeligen vnnd ſchweren Vbungen / ſchreiben 
ihnen vnder ſchiedliche Reguln vor zu lebens ziehen fie auff in ſtaͤtiger Arbeit / und halten ſie ab von als 
len delicaten vnd niedlichen Speiſen. 

Der Nam Sachim wird nicht allein den Koͤnigen / ſondern auch andern vornehmen Herren zu⸗ Der Wu⸗ 
geſchrieben: Vnd ſeyn deren viel / welche vnder dem Gebieth und Schutz der Koͤnige wohnen / vnd jh⸗ den Könige 
nen denjährigen Zoll geben vnd außrichten : Sie doͤrffen ohn Erlaubnuß deß oberſten Koͤnigs Fein vnd guͤrſtẽ. 

Krieg nicht anfangen: Einjeglicher auß ſolchen Herren nimpt ſich fleiſſig vnd vaͤtterlich an der Wit⸗ 

wen vnd Waiſen / welche arm vnd von jhren Freunden —— Keinernimprein Weib / wel⸗ 

ches Standshalben geringer als er iſt: Dann ſie ſagen / jhk Geſchlecht werde durch ſolches Weib ge⸗ 

ringert / verachtet vnd geſchaͤndet: Vnd wiewolſie viel Eheweiber vnd Beyſchlaͤfferin halten / fo müfe 

fen doch ſolche andere Weiber der Oberſten vnd Erſten gehorchen vnd zu Gehott ſtehen / vnd fan die 

ſelbige auch die andere Beyſchlaͤfferinnen nad jres Herrn vnd Ehemans Willen vnd Wolgefallen 

gar abſchaffen / was aber das erſte Eheweib anlanget / behaͤlt er ſie ſein Lebenlang. 

Was jhr Regiment anlanget / wird es nicht durch die Wahl einem oder dem andern gegeben / 

ſondern iſt erblich. Sm fall aber / daß ein Koͤnig abſtirbet / vnd ein Sohn oder Tochter verlaͤſſet fo noch 

in mindern $ahren iſt / wird das Regiment durch einen andern vornehmen Herrn verwaltet / fo lang 

biß daß deß abgeſtorbenen Könige hinderlaſſener Erbe fein vollloͤmliches Alter erreychet Die Herren 

oder Fuͤrſten kennen die Gelegenheit jhrer Herrſchafft und Landes gar wol / vnd wann einer in ſolchem 14 

Sand ein Ackerbaw begehret / wird jhm von ſolchem Herrn vorgefchriebeniwienieler haben fol: Wann N 

ein Vnderthan in feines Herrn vnnd Regenten Gebiet wilde oder auch andere Thier fanger / muß R iR g 
erihindas vierte Theildarvongeben: Fanget eraber etwas zu Waller vnd zu Meer / muß er jhm die li 10 
Haw:darvon geben: DieSachini wiſſen gemeiniglich felber nicht wie viel vnd groß jhr Sandift: Alle 

Wandersleuth vnd Frembdlinge werden vnder deß Sachini Tahauffgenommen: Wann ſie aber 

ankommen’ muͤſſen ſie einem darzu verordneten Mann anzeygen / wie lang fie ſich auffhalten / vnnd 4 

woſie weiters h niehen woͤllen / vnd darauff werden fie ale auffgenommen / vnd nach jhren Würden — | 1 
einjeglicher trativer: Ste feyen auch wer ſie wollenfo empfangen fie ſo hiel daß fie fich wolbegnü- "IR 
enfönnen. 
i Die Panielervermahnenalle Sahreinmaldag gemeine Volck / daß fieihrem König ein Hanf, Zoll vnnd Ä \ | 

fen Korn bringen vndeinlieffern: Vnd wann diefer Defelch iſt geſchehen bringen die Vnderthanen Stewer der | 

ihrem Köntgauffdem Feld bey feiner. Rönigliben Wohnung Korn mit groſſer Menge vnd groſſem en. dercha⸗ 
Hauffen: Es ſtehen alsdanndarbey die gedachte Panieſer, vnd dancken in deß Koͤnigs Nahmen al —4 4 
Ten den jentgen / ſo ſich willig und wol einſtellen; Endlich kompt der Koͤnig auch ſelber vnnd bedancket 9 
Ei allein gegen feinen wilfährigen Vnderthanen / fondern verehrer fie auch mit groffen Ge⸗ \ | 





ſchencken. I 
h Diejenige/ fo kranck vnder jhnen ſeyn / werden alle Tag von jhren Freunden beſuchet / was a⸗ Beſuchung 
ber die nechſte Freund vnnd Blutsverwandten anlanget / dienen fieihren Krancken vnd bleiben bey vnd ars 
denſelbigen / biß daß ſie entweder widerumb geſundt werden / oder gar ſterben; Wann jhre Freund ge, !ung Ihrer 
ſtorben feyn / beweinen fie dieſelbigen eine Zeitlang / vnd das thun ſie alle Tag Abends vnd Morgens: Krancken. 
"Sa fie pflegen ihre Abgeſtorbene Freund mit einem ſo trawrigen vnd erbaͤrmlichen Geſang zu bewei⸗ 

en daß den Frembden / ſo es ſehen die Augen vbergehen muͤſſen: Werden aber jhre Freund wider, 

mb geſundt / ſo kommen die andere Freund zu jhnen / vnnd verehren jhnen Korn vnnd andere noth ⸗ Danckbar⸗ 
wendige Sachen / damit alſo die Vnkoſten / ſo ihnen in der Schwachheit auffgangen / widerumb er. keit fuͤr er⸗ 
ſtattet werden Sie ſtellen auch deßwegen ein ſonderliches Feſt an / eſſen vnd trincken / vnd fingen dar langte Ge⸗ 
Beyiondfoldhes Feſt nennen ſie Commoco. ſundheit 
Ihren abgeſtorbenen Todten wickeln ſie ein in eine bintzerne Deck vnd begraben jhn darnadh: Begraͤb⸗ 
Iſt der Abgeſtorbene ein Koͤnig / ſo vmbgeben ſie rings herumb fein Grab mir Pfaͤlen / vnnd legen al uß vñ Be⸗ 





feine koͤſtlichſte Sachen mit jhm in das Grab. Iſt der Todte ein Kind / ſo nimet der Vatter deß Kinds ———— 


beſte Sachen vnd Zierathlvnd legt fie gleicher maſſen mit dem Kind in das Grab: Er pflege guch zum | Ei | 


Reichen feines Traͤwrensjhm die Haar vnd das Angeficht zuverſtellen hau aber ein Ehemann | 
Br | | ij oder | My 
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96 “ Weſt⸗Indiauiſcher Hiſtorien Erſter thel 
oder das Eheweib / ſo nehmen ſie die Decken / mit welchen das Hauß bedecket iſc heraber / vnd decken ſie 
auff deß verſtorbenen Grab / ſie verändern auch Ihre Haußhaltung / vnd die Wohnung. 
Maͤnner He Männer begeben ſich auff das Jagen vnd Pfeilſchieſſen / doch bißweilen pflegen ſie ſich auf 
binnd ei das Fiſchen zu begeben. Was aber das Welb anlanget / foiftdasihr Ampt / daß ſie die Haußhaltung 
6 Ampt. ondallegandere muß verſehen vnd verſorgen nicht allein was die Haußhaltung vnnd das Geſind / 
ſondern auch was alle andere Arbeit anlanget: Sie muß ſehen / daß in der Ernd alles eingeerndet / 
” pnnddag Hauß mit Frucht verſehen werde/ vnd darbeneben auch alle andere geringe Anccht-vnnd 
Magd Arbeit thun. Die Jungen halten die Alten ingroffen vnd Hohen Ehren / vnd verrichten in derfele 
a bigen Gegenwart vñ Beywohnung alle Arbeit fleiſſig: Die Junge Geſellen vnd Sungfrawen dorffen 
ra hre Haar nit tie die Mänerend Weiber tragen / vnd daran kan man Junge vnd Alte / Junge Geſel⸗ T 
amdledigen len vnd Männer Weiber und Sungfrawenerfennenvnd voneinander onderfcheyden : Eswird fiir 
Perſonen. ner fir einen Dann gehalten, erhabe dann zuvor etwas dapffers vnd wackers vorgenommen vnnd 
Zußgerichtet: Die Maͤnner pflegen den Taback gar ſehr zu rincken) den Künglingen vnnd Knaben | 
wirdt ſolches zu thun gar vor vbel auffgenommen Ihre Namen ſeyn gantz vnderſchiedlich / vnnd ha⸗ 
Derändes ben(ein jeglicher) etwas ſonderlichs zubedeuten; Dann wann fie spe Männtiches Alter erzeychen/fo 
a verändern ſie jhre Namen unnd geben ſich felber newe Ramen / nach dem ſie dieſe oder jene capffere 
That vollbracht haben. rn Se u N | 
Der Jung⸗ Wann eine Jungfraw zur Hochzeit gehet / ſchneidet ſie jhr die Haar ab / vnd traͤgt darnach vn⸗ 
frawen ou der deſſen ein Haaẽ zierd / biß daß jhr die Haar widerumbmwachfen. Die Weiber feyngaronderfchted« | 
Eheweiber licher Natur vnd Eygenſchafft. Dann etliche ſeyn ſo ingezogen / erbar vnd ſchamhafftig / daß / wann 
es Männer bey hnen ſichen / ſie nicht miteinander reden/ond ſolche ſeyn gemeiniglich keuſch und zůchtig; 
5* off Andere aber feyn hershafftig/fühn/ und gemeiniglich darbey Huren. a 
Hmb Ehebruchs willen magein Eheman fein Weib wol ſchlagen / vnd gar von ſich abſchaffen 
vnd verſtoſſen; Es ſeynd vnder jhnen Huren / ſo gar vornehm ſeyn / ſolche aber ſeyn entweder Witwen 
oder junge ledige Weibsperſonen / oder ſolche / weiche Ehebruchs halben ſeyn verſtoſſen worden Dann 
es ſeh cin Mann ſo ſchlim vnd gering als er wolle, laͤßt er das nicht zu daß ſein Weib Hurerey oder 


Wilden Was weltliche Sachen anlanget / examiniret vnd verhoͤret der Sachni ſelber die Parteyen / vnd 
Kane ſpricht nnen das Vrtheil. Die Straffenranber werden erſtlich off entlich geſtraffet / um ander mal mit 
Stecken geſchlagen von dem Sachni; Zum drittenmal wirdt jhnen die Naſen mit einem Meſſer ge⸗ 


ter / Dieb or Be A 
ſchlitzet / auff dag fie von jederman deſto beſſer erkennt / verachtet vnd verſtoſſen werden; Ein Todiſchla⸗ 
























Tracht vnd Was nun dieſer Einwohner Kleyder anl 
— fellen gemacht werden / wie auch ihre Schuh au 
tragen fie ein Hir ſchhaut / und wickeln ſich / gleich ſam alſo 


tragen vmb die Knye kleine Stricklein oder Cordeln. 

Die Weiſe An ſtatt der Hiſtorien vnd Zeitbeſchreibung richten 
Higorien auf; Wo ein groſſe Schlacht geſchehen / oder ſonſten was denckwuͤrdiges iſt vorgangen da 
—— ein groffen tieffen Graben indie Erden / vnd wann dann di⸗ Wandersleut darbeyvorübet 
Die Rach⸗ fragen / warumb folder Graben an ſolches Ort gemacht ſey / wird jhnen / was allda vorgeg 
folger fore: zehlet / vnd ſolches auff die Nachkoͤmling fortgepflantzt; Traͤgt es ſich aber zu / daß ſolcher 
zupflangen-ongefehr mit Erden wird erfüͤllet / vnd von ſich ſelber order zufiele / ſo bemůhen ſich alle / ſo es fel 
darbey furuͤber gehen /daß ſolcher Grabwiderumb gelaͤret vnd auffgerichtet werde / ſo eyfferig 
jhre vergangene denckwuͤrdige Sachen zuerhalten / vnd auff die Rachkoͤmlinge fortzupflangen 
dannenhero geſchichts / daß alte denckwuͤrdige Sachen in friſcher guter Gedaͤchtnuß erhalten wer 

bud dem gemeinen Mann auch gemein vnnd bekandt ſeyn; Vnd wann manrenfer/ fan man ſi 
Weg vnd Reyß kurtz vnd vnverdrießlich machen durch Berrachtung ſolcher auffgerichtet 
memen vnd Gedenckzeichen. — EN & 
Diefes Land /welches die Engeländer nun von etlichen Jahren hero RewEngell ch) 
haben erliche für ein Stud vnnd Theilder Sandfchafft Virginiz gehaltenswiewol fienun auß vnder⸗ 


a vi 
oͤnig⸗ — gaußeor 
veichs Ber ſchiedlichen Berichten der Indtaner diſer Meynung nie mehr ſeyn / vnd halten darvor daß es eine ey⸗ 
ſchaffen⸗ gene Inſul ſey. Dann es bexichten die Indianer beſtandig / daß etlich Schiff der Hollaͤnder vñ Fran⸗ 
heit. zoſen durch das Meer zwiſchen der Inſulvnd Virginiam durchfahren; Vnd wiewol Virginia nur 

















150. Meilen von dannen abgelegen fo haben ſie doch gar nichts gehoͤret von dem Povyhatan, oder 
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Von Natur vnd Eygenfchafftder Newen Welt. 167 
von dem groſſen Koͤnig / noch wie die Engeländer in folder Inſul newe Colonien vnnd Gemeinden 
auffgerichter und gebawet haben. Derohalben ſo ſchlieſſen jrer etliche / daß dieſeß ein eygene Inſul ſey / 
Melde von dem Meer gantz vnd gar vmbgeben / vnd zu welcher fie mit jren Schiffen hit komen mögen. 

Es wird von den jenigen / ſo dieſes Sand nun zimlich erkundiget haben / darfuͤr gehalten / daß die 
Lufft eben ſogut vnd geſund allda ſey / alz in dem alten Engelland; gibt and; ebenmaͤſſig wie in Engel⸗ 
land Schnee / Regen /Wind / Kaͤlt vnd His. Es ſagen die Engelländer ſelher fie finden auf dem Erd, 

boden keinen Dre mehr / der ihnen beſſer zuſchlage / als eben diefer: Bad wiewol ſie im Anfang vnd in 
den erſten Jahren ſehr wenig Proviant gehabt / ſagen ſie doch / daß fie nichts deſto weniger geſundt 
darbey ſeyn geweſen vnd geblieben. Der kuͤrtzeſte Tag im Winter iſt zwo Stundt laͤnger als der in 
Engelland / vnd der laͤngſte Tag im Sommer iſt allda fo viel hergegen fürger. 

Das Land vnd Erdreich iſt gar vnderſchiedlich / ſandechtig / drocken vnd an andern Orten guch Fruchthar⸗ 
feiſt. Die Inwohner haben ein Art Korn / welchs ſie Ginny Weitzen nennen / vnnd pflantzen es mit keit deß 
groſſer Arbeit. Die Engellaͤnder aber pflantzen mit geringer Muͤh vnd Arbeit Weitzen / GerſtenaBo⸗ Lands. 
nen vnd Habern / vnd erndten ſolches alles hernacher / vnd ein jegliches zu ſeiner Zeit mit groſſer Meng 
vnd Vberflaß ein Wann das Erdreich gar mager iſt / dungen ſie es / vnd machen es widerumb frucht⸗ 
bar mie Fiſchen / welche ſie auff die 14. Nacht vnd Tag bewahren / damit die Wölffenicht kom̃en / vnd 
ſolche Fiſch vnverfaulet hinweg tragen: Es gibt in dieſem Sand vil ſchoͤner Wieſen vnd Weyden / wie 
auch allerley Fruͤcht der Erden / Blumen / Kraͤuter / welche die In wohner nicht allein zur Nutzbar keit / 
ſondern auch zur Wolluſt vnd Ergoͤtzlichkeit gebrauchen. 

Es haben die Engellaͤnder nunmehr 4-oder 5. Colonien oder Gemeynden dahin gefuͤhret / vnd er⸗ 
friſchen vnd ſtaͤrcken dieſelbige von Jahr zu Jahr vnd je laͤnger je mehr / alſo daß ſie nun viel Veſtung / 
Haͤuſer vñ etliche Doͤrffer allda aufgebawer haben. Es iſt bald nit außzuſprechen / was fuͤr ein groſſen 
Nutzen vnd Gewinn ſie jaͤrlich von den Fiſchen vnd wilden Thierhaͤuien haben / jq ni allein die Wilde 
als Inwohner / ſondern auch die Frantzoſen vnd Hollaͤnder ziehen ein groſſen Nutzen auf ſolchẽ Sand: 
wiewol auch die Engellaͤnder nunmehr dieſes Landes Herzen feynihaben ſie doch mit den Wilden viel 
Krieg / vil Streit vnd Vngelegenheit vonder Zeit jrer legten Ankunfft hahen ynd außſtehen muͤſſen / 
welches alles allhie zu erzehlen gar zu lang vñ verdrießlich ſeyn würde, Wer aber gleichwol hiervon et⸗ 
was begehret zu wiſſen / der fan auffſchlagen vnd leſen den dapffern vnd warhafftigen Außkundſchaff⸗ 
ter diſer Dingen / Herrn Samueln Puꝛchas / ein Engellaͤnder / vnd zwar im vierten Theil im zehenden 
Buch / vnd am 6. Cap. da er diſer Wilden Natur / Eygenfchafft a — der 

| N naelg 

















































































































































































































N 


\ 











\ 


5:8 Weſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil — 
Engellaͤnder Proceß / den fir bey Etnnehmun⸗ dieſes Lands gehalten / gar artig vnd außfuͤhrlich bee 
ſchreibet / vnd da auch die Thier / Frücht vnd Eygenſchafft deß Lands gar weitlaͤufftig wird beſchriebẽ· 
Wunder⸗ ‚Alhier kan ich niche vnderlaſſen zu gedencken einer ſehr wunderlichen Creatur / welche di: In⸗ 
chier ec wohner Moſſe nennen: Diefer Creaturen find erfich eine groſſe Menge in derdarbey ligenden Inſul “ 
fe. genant MountMaofell.Esiftf odroß / als ein Ochß jm ermehr ſeyn mag /hat ein Kopff wie ein Hirſch / 
ſeine Hoͤrner ſeyn breyt / vnd wirfft ſie ale Fahrt ab hat auch ein ranen Halß mit einem groſſen Haar / 
fwelchesden Ruͤckrad biß auff den Schwantz bedecket / hat auch ſonſten am Leib lange Haar / welche die 
Saller wol gebrauchen koͤndt en / hat ein groſſe vnd runde Kehlom Kyn / iſt von langen Beynen / vnd 
ſeehen die Fuͤß den Oa ſenfuͤſſen gleich / hat einen Schwantz welcher etwas langer iſt als der Hirſchen zu 
ſehn pfleget: Es iſt braunſchwartz⸗ und kan man auß feinem Felle gute ſtarcke Kleyder machen / das 
Fieiſch gebrauche man zur Speiß / vnd hat ein en lieblichen vnd guten Geſchmack / ich halte auch dar ⸗ 
oneife die, fuͤr / man koͤnne ſolche Thier allerlen su tragen gebrauchen. Die Inwohner befuchen Die gedachten 
fes Thier ſul alle Jahr einmal / vnnd wann ſie dieſes wunderliche Thier fangen woͤllen / zůnden fie allenthalden 
zu fangen · Fewer an / daß die Inſul gleichſam im Fewer allenthalben vnd gantz vnd gar /wie mit einer Mawer / 
ſt vmbgeben / darnuff jagen fie diefe Thierindas Meer hinein / vnd ſchleſſen ſie allda mit ihren n Pfetlen 
vond andern Inſtrumenten nad) ihrem ſelbſt Spotakfalen-! >... su n anngn DEE 
Dreyerleh Sie haben viel vnd ſonderlich dreherley Art Trauben / deren etliche ein ſehr guten und füllen®e- 
Trauben ſchmack haben: In diſem Ort waͤchſt vnd find ſich auch Flachs / vnderſchiedlicher Art Seyden / Kraut / 
Pech / Hatt / Fichtenbaum / Segel oder Maſtbaum⸗ Eedernbanm Eichbaum / Kaͤſtenbaum / Ruſt ⸗ 
—25 in baum Pfraumenbaͤume / wolſch meckende Baͤume / vnd anderen utzliche Gewoͤchs mehr in ſehr groſ⸗ 
eierfehied- fer Menge: Die Hirſche / ſo allda zu finden / ſeyn gar vnderſ⸗ ciedlicher Art vnd Natur: Dann man fin⸗ 
Eichen Tg, Der etliche Hirſch / welche ween/ etliche welche drey / andere welche vier zugleich gebaͤren: Das Mecriſt 
us⸗ ober die maſſen reich von allerley Art Fiſchen Die Erd hat vnd gibt viel Voͤgel / vnd vnder vielen an · 
9 dern Rebhuner / Schwanen / Gaͤnß / Tauben / Nennen mi Hofen vnd geſprengelten Federn⸗ Es iſt 
auch dieſes Orth mit andern ſehr fruchtbaren Inſuln ombgeben / vnd har viel bequeme Meerhafen. 
. Aber hiervonvordiefesmalgenug 0 ER 
News Bon new Schottland haben wir nichts gewifjesvernonen‘ ohnallein dieſes / daß es ein frucht⸗ 
Schottlad. hares Sand ſeyn ſoll: Es ſtoͤſſet aber diſes New Schottland an NewEngelland / vnd iſt im Jahr Chri⸗ 
fi 1622. erfunden worden / vnd damit dieſes Land deſto eher vnd beſſer erbamwer werden moͤge / hat der 
Durchlaͤucht igſte Koͤnig in Engelland Gewalts Brieff außgeben im Jahr 162 3. dieſem Land den 
Namen NewSchottland gegeben / vnd die Anordnunggethan / daß es der Kron vnd Bottmaͤſſigkeit 
deß Schottlands iſt zugehoͤrig vnd vnderworffen / iſt such mir eben den Geſatzen vnd Ordnung / wie 
Schortlandiverfaffer: Es berichten diejenigen/ ſo deß Orts ſich begeben, daß fie ein ſolches Land an⸗ 
croſſen / welches zu bawen vnd pflantzen ſich gar wol ſchicke / vnd ſeynd dieſes Jahr die Engellaͤnder mit 


etlichen Schiffen dahin gefahren. 
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Bondemgegentvärtigen Zuftandtder Engelländer / wie 
auch vonandern guten Bequemligfeiten/fo fiejetsunder in Vir- 
ginıa genieffen/ond auch von newem erfunden haben. N 
dr anlanger die. Derter/fodieEngelländer jegumder bewohnen/fenndesfelbigen 





viel vnderſchiedliche / vnd gemeiniglich ſehr fruchtbar vnd gut. Die vornembſten aber ſeynd 
nachfolgende: Die Stätte Jaconi,Henrich, Berfmudz, Weſt vnnd Alcherley,Kequou- 
gton. D. les Giff,mirjhren Provintzen und Bmbfreyb. Die Inwohner dieſes Lands ſeyn entweder 
Ickerleute welche das Fad bawen / oder Handwercksleuthe / als Schneider / Zimmerleuthe / Schuſter 
vnd dergleichen / eg ſeyn auch Ihrer etlicheverbunden auff jhren Koͤnig zu warten / vnd denfelbigen ge 
zubewachen vnd zubeſchuͤtzen. Anno 1622. hat die Engelländifhe Geſellſchafft ein Schiff voll Tuch / 
allerley Haußrath vnd andere nothwendige Sachen dahin gefuͤhret / vnd habenſallda auch ein Kauff ⸗ 
hauß auffgerichtet. a oe a 
, Lin Schu Alhie ſoll billich nicht verſchwiegen werden das Gottſelige vnd Koͤnigliche Werck / welches mit 
le für die Königlichen Schreiben vnd Bewaltsbrieffen bekraͤfftiget iſt / nemblich daß ſie in dieſem Land ein de · 
ae minarium vnd feine Schule haben auffgerishter/ in melcherder Wilden Kinder im Schreiben it, 3 
engelläns ſen vnd Eprifttichen Religion vnterrichtet werden / darzu dann Gott ſein Gnad vnd Segen woͤlle ge⸗ 
Der anges ben: Es ſeyn auch von dannen Knaben vnd Mägdleinin Engelland gefuͤhret worden / auß welchen 
fiellet. man verhoffet/daß rechtſchaffene Leute werden. Ä Fe, 
| Innerhalb ſechs Jahren hat man vilond allerley Handwereksleute hinein geſchicket alles auß⸗ 
Zuſeheu vnd alle Sachen nu zn machen / wie dann an ſolchem Orth allerley nutzliche Sachen ſeynzu 
Gibt viel finden: Sonderlich aber wird viel vnd gut Eifen allda gefunden vnd gegraben / welches fie dann ſehr 
Ede ſuchen / dieweil ſie Holtz / Waſſer vnd alles was zu ſolchem graben nothwendig / genugſamb haben koͤn⸗ 
nen: Sie ſagen auch / ſie wollen in kurtzer Zeit ſo viel Eiſen bekommen / daß ſie nicht allein Engelland / 
ſondern auch viel andere Oerter in der Ehriftenheit mir Eiſen verſehen fönnen. . “ Ba, 
Weinſoͤ⸗ Es waͤchfet in dieſem Land gern vnd viel Baummwollerweldes auß den Morgenlaͤndiſchen In⸗ 
A und an, dien iſt herbracht worden Es er ehlen auch die Frantzoſen / welche man mic vielen Rebſtoͤcken dahin | 
dere Ge⸗ſie zu pflantzen / hat geſchicket / daß es eben ſo gute Trauben / als in Languedoc, darauß fie fommen/ 


wähle. nunmehr da gebe / vnnd ſeye der Wonbiei ſůſſer vnd beſſer / als in Languedoc, wie dann etliche Sf 
— on vol 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen Welt, 198: 
voll ſolches Weins in Engelland ſehn geſchickt worden: Sieloben auch gar fehr die Maulbeerbauͤ⸗ 
Ne / auß welcher Früchte ſie auch einen imblichen Wein machen / wie auch auß Pflaumen / ſo von 
ich felber in ſolchem Sande wachſen. Auß Befelch deß Königes pflantzen fie allenthaͤlbben Maulbeer⸗ 
iume. Es hat auch der Koͤnig ein groſſe Menge Seidenwürme hinein geſchicket / vnnd hat man die 
Hoffnung / man werde nicht allein viel Wein ſondern auch ſehr vil Wurmfeiden mit der Zeit bekom⸗ 
pen. Sie haben and fhonvielandere Dinge gepflantzet / aAls Oelbaͤum / Grangten / Feigenbaͤum / 
Flachs /Zuckerroͤhren vnd vil andere Gewaͤchſe mehr / auß welchen fie ein groſſen Nutzen und Gewinn 
aben koͤnnen. u 
{ Merl es auch auff dem Sande ſo viel Baͤume gibt / laſſen ihnen die Engelländer viel Schiffe ma⸗ 
chen / micht allein zum taͤglichen Gebrauch / ſondern auch mit denfelbigen auff dem Meer zu fahren vnd 
les auß zuforſchen Sie laſſen auch alle Jahr zu dem Ende viel Schiffmacher hinein zu ſich kom̃en / 
vnd diew eil es ein groſſe Menge gibt von Fohren vnd Hartzbaum vnnd von allerley Gummi / haben 
Me etliche verſtaͤndige Schiffmacher auß Rorwegen beſtellet vnnd kommen laſſen. Saltz koͤnnen ſie 
Andb gnug haben vnd machen: Terram Lemniam hat man ſchon vor langem in Engelland geſchickt. 
Kuͤrtzlich davon zu reden: Was man in der gantzen Chriſtenheit kan nutzliches und gutes finden) das 
Wachſet entweder von ſich ſelber in Virginia, od kan allda gar leichtlich gepflantzet vnd gezeuget werdẽ 
‚Sr 


en ee, 


Von Bermudaoder Sum 

en. ee a. 

Weil Bermuda ein Schwefter ift der Landfchaffe Virginiz vnnd New; 

Engellands/ondalle „der Kron Engelland onderworffen/auch jren 
Vrſprung vnd Pflantzung dannenhero haben/als wollen wir allhier 
etwas darvon melden vnd ſchreiben. 
Von der Gelegenheit / Natur vnd Temperament bermudæ. 
Kr) * Jerfunden vnd erkuͤndiget Herr Georg Summers / ein Engellaͤnder vnd Ritten/ erfiendieft 
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AOL Fond swarim jahr 1810. welcher Auffdem Wege nach Virginien einen Shit, So 2 
Mr wi bruch hat erlitten / vnd vondiefem Engelländer har dieinfulden Namen Sum: en ar 
NA N 4 mers Eyland biß auff den heutigen Tage. Dann wegen deß erlittenen grojfen 
© N v Schiffsrubsharereingangen Winterin ſolcher Infalverhanen müffen und 
iſt darnach in Virginiam, vnnd vondannenwiderumbin Engelland / gereyſet / 
Vnd angezeyget / wie eg ein herrlicher nutzlicher vnd frucht barer Ort ſeye / derowegen dann der Koͤ⸗ 
nigin Engelland ſolche Inſul in feinen Schutz genom̃en / vnd durch offentliche Patenten den Kauff⸗ 
euten erlanbet / allda zu wohnen / vnd ſolchen Ort je laͤnger je mehr zu erbawen: Darauf dann erfolgt / 
daß ale Jahr vil Volck dahin geſchickt worden / vnd wirdnunmehr wol erbawet und bewohnet. 
Diefe Inſul ligt vnder dem 32. Gradu indem Abendlaͤndiſchen Meer gegen Norden / vnnd har Teuffels 
bald chen ſolche Gelegenheit als Madera, vnd wird von den Schiffleuten die Teuffels Inſul gencher, Infui 
wegen der groſſen vnd ſchweren Gewitter / ſo es allda gibet / vnd vmb welcher willen man gar ſchwerlich 
Tan hinem kommen: Dann man hat dafuͤr gehalten / ſie ſey gantz vnbewohnt von Menſchen / vnd eine 
Wonnung der boͤſen Geiſter: Es iſt aber nicht nur eine eintzge Inſul ſondern vngefehr auff die fuͤnff⸗ 
Fig / doch ſeynd etliche kleiner / etliche auch groͤſſer vnd alſo gegeneinander vngleich⸗ Diegröffefteift al⸗ 
Aezeit so. Engliſche Meilen ungefähr lang / die andere aber ſeyn kleiner / vnnd werden etliche gar nicht 
bewohnet / weil ſie ſo gar enge ſeyn. Me. — 
Diſe In ſuln ſeyn gleich wie eine runde Kugel formiret vnd gelegen / vnd allenth alben mit Fel⸗ 
fen vmbgehen / derowegen dann ſie auch wol verwahret ſeyn: Es ſeyn nur zwey Oerter / durch welche 
man indie Iuſuln fan hinein kommen / vnnd ſolche wiſſen nicht alle / fondern allein die Erfahrnefles 
Selbige aber ſeyn von den Engelländern wol verwahret / vnd hat darinnen einen feinen Hafen für 
Die Könialihe Schiffe: Wann das Waſſer zurůck vnd abfleuſſet / tan man die groſſe Steinfelſe ſehen/ 
wann es aber widerumb zufleuſſer / werden ſie doch nicht gantz bedecket / dieweil das Waſſer vber fuͤnff 
Schuh hoch nit wird erhaben: Das Vfer iſt gemeiniglich nichts anders als ein Felſen / welches vonder 
Sonn / Wind vnd Waſſern wird verhaͤrtet: Die Erde iſt von vnderſchiedlicher Farb vnnd Natur: 
Dann ſie ſihet nicht gar wie Leymen / auch nicht gar wie Sande:Etliche Erde iſt roth vnd ſihet wie Leyy 
men: Ethche weiß vnd iſt dem Sand am gleicheſten / die ſchwartze iſt gut / vnnd die ſchwarzbraune 
amalerfruchtbarften/ zween oder drey Schuh vnder der Erden finder ſich ein Erde / ſo gantzweiß vnd 
areiſt / vnd ſolche nennen fie einen Felſen: In ſolchem Erdreich haben die Baͤume jhre Wurtzeln ſehr 
efſecken vnd haben auch darvon jhre Feuchtigkeit: Es iſt aber doch fein rechter Felſen oð Stein / ſon⸗ 
dern weicher als Stein / vnd harter Als Kreyden / ſchier gleich dem —— iſt gar Ran 
| ii vnnd 
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AS viefe Inſul anlanget / fo hatfievon Newem und zum Allererſten Wer am | 
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200 Weſt/ Indianiſcher Hiſtorien Erſter Theil 


Suſſe vndhat viel Waſſer in ſich Bnder ſolcher Erden findet man hernacher auch Leymen Suß Waß 


Waſſer. ſer findet man au ſolchem Orth gar langſam⸗ das meiſte Trinckwaſſer hat man auß dem Meer / vnd 


wird gereiniget durch den Sand / durch welchen es lauffet. Jedoch iſt deß wegen kein Mangel au Wal⸗ 


ſer: Dann bißweilen graben ſie fünff Schritt von dem Meer / bißwellen weiter darvon / vnnd ſfinden 


ſuͤß Waſſer. Be , u" TER M 
Lufft. Dre Suffe iſt gemeinignich hell/ temperiret / mittelmaͤſſig warm / geſundt vnnd be quem zu alen 


Gewaͤchſen vnnd Fruͤchten alſo / daß das jenige / was in Engelland wachſet / noch mehr allda wachſet 


Bee 


Thier.  ynndheraußfommet/ die Thier werden ſehr groß vnnd ſtarck an ſolchem Orth / alfo/ doß innerhalhß 


zweyen Jahren man ſo viel Huͤner vnd Haußyvoͤgel gehabt / daß man jhrer nicht mehr geachtet / vnd 
darauff wild ſeyn worden: Es hat auch viel Schweinevnd vlerfuͤſſige Thier; Es iſt gleichſamb ſol⸗ 
ches Sand wie einflätiger Fruͤhling / vnd das iſt die Vrſach / daß etliche Bewächß nicht recht fort wöle 
ten: Wiewol auch die Baume jhre Blätter fallen laſſen / ſo bleilben doch andere Ding vnd Gewaͤchs 


Po 


derfluß an gefunden; Reif gibt es ſehr viel / vnd wird ein jegliches Korn auff ein Pfundt geben vnd bringen. Sie 
Seucht.. haben cine doppele Ernde / dann was ſie in dem Mertz ſaͤen / das ernden ſie ein indem Julio / vnd was 
fie indem Auguſto pflantzen / das koͤnnen fie indem December genieſſen / vnd ſolches alles ohne Pflu⸗ 
gevnd Bawung der Erden, Die Frucht iſt viel beſſer als in Europa, vnd nehret ſehr. Die kleine ge⸗ 
pflantzte Felgen vnnd Weinſtoͤcke bringen jhre Frucht ein Jahr / manchsmal auch ein halbes Jahr / 
nach ihrer Pflantzung:Es iſt nicht zu kalt auch nicht zu warm in diefem Lande / dann da pflegen qllgeie 
ein Wind zu gehen/dardurch die groſſe Hitz wird temperiret vnd gelindert: Winter vnd Sommerift 
gleich ſamb wie in Engelland / doch mit diſem Vnderſcheyd / daß die laͤngſte vnd kuͤrtzeſte Tage dritt halb 
Stunde fürgerrals in Engellandıfenn: Wann wir Mittag haben / ſo haben ſie jhren Morgen; Abends 
aberumbfünff Vhr nach vnſerer Zeit iſt bey ihnen der halbe Mittag Es gibt ſchwere Wetterben ihe 
nen donnert vnd hagelt ſehr / doch / wie die Engelländer ſagen / wird niche bald ein Meenfih oder fonften 
eine Creatur dardurch verſehret oder verletzet. an Ra 


Dononderfchiedlichen Ereaturen ond guten Gelegenhei⸗ 
i { i — Ne } { uf we, a Ä ee N F 

| len / ſo man in der Summers Inſul findet. | 
ae . Se Windeond Wärme thun indiefer Infulgroffen Schaden. Es gibt ein Art 
El * Fliegen mit Stacheln / welche die Spanier Gacarotach nennen / welche den Inwohnern gae 

Oovberlaͤſtig vnd heſchwerlich ſeyn / dann fie verwunden toͤdtlich vnd machen jhnen ein Weg in 

den Kiſien / da ſie mit jhr em vbelſtinckenden Koch alles beſchmeiſſen / vnd die Kleyder / wie die Motten/ 

freſſen / ſie ſeyn auch im Sommer ſehr mit kleinen Omeyſen geplaget / derohalben fie dann jhre Leiber 

mit einem gewiſſen und weichen Bech beſchmieren / damit ſie deſto ſicherer vor jnen ſeyen Die Erden⸗ 


wuͤrme thun der Frucht vnnd dem Taback groſſen Schaden / vnd wann ſie nicht frůh vnnd bey guter 


Zeit dieſelbige vertreibenimerderben ſie alles, Es hat zwar auch viel vnd groſſe Heydechſen geben / aber 

man hat ſie mit den Katzen vertrieben vnnd außgerottet: Wann man nur alſo reden darff / ſo gibses 
Wunderli⸗ wunder ſchoͤne Spinnen / welche außfehen/ale wann ſie mit Bold vnnd Perlen gezieret feyen: Ihre 

he Spin ⸗ Spinnenweben machen ſie von einem Baume zum andern / vnd ſoſtarck / daß ſie an Farb vnd Staͤrcke 
nen wol einem Seidenfadem koͤnnen verglichen werden / ja ſeyn auch fo veſt / daß man darmit / wie mit ei⸗ 

nem Retz / Voͤgel / ſo den Turtelt auben ſchier gleich feyn/Fan fangen, TÜR RL 

Hie kan auch mir Stillſchweigen nitvbergangen werdendergroffe Schade / fo ihnenvon den 
Mänfeniffzugefliger worden ; Dann es iſt ein Engelänpifches Schiffianfommen / welches etliche 

Mäuf mit ſi gebracht hat: Als nun ſolche Maͤnß auff das Land kommen / haben fie ſich in zwey Jah⸗ | 

ven fo fehr gemehret / daß fie nie allein die Inſul / in welche ſie erfilich ankommen waren fondern auch 

andere ombliegende Derrererfüller habenjaesfennihrer endlich fo vlel worden / daß ſie in der Erden 


une A — J— 
Groſſer V⸗ Die Frucht / ſo in diſem Sand wach ſet / iſt wie die jenige / ſo in den Morgenlaͤndiſchen Indien wird 





ihre Hoͤlen gehabt / vnd auff den Baͤumen jhre Neſter gemacht / vnd alles verzehret haben Dann was 
Maͤuß die Engelländerdeß Tages geſaͤet hatten / das wurde ſo bald die folgende Nacht yon den Maͤuſen ver⸗ 
an derberundgefreffen/ond waren den Menfchen in jhren Häufern gar beſchwerlich vnd fchädlich: Sol⸗ 
| che Mäuß außzurotten Harman vnderſchiedliche Mittel andie Hand genomen,dann fie habenzahme 
end wilde Katzen gehalten; Sie haben ihnen Arfenicum oder Mänßgifft zu freſſen dargeſtellet; Sie 
haben Mäußfallen gemacht ondgeftelleriund Nadır und Tag viel darmit gefangen ; Siehaben die 
. Hunde angeführeridie Mänfe auffzufangen / vnd hat manchsmal in einer Stundeein Hund ao.bi 
in so. gefangen onderhiffen; Nichtsdeftomentgerhabendie Engelländer den Mänfen niegnug weh⸗ 
ven koͤnnen / ond iſt durch folhe Mäuß ein groffer Mangel ynd Hunger perurfacher worden. Aber in» 
nerhalb eines Jahrs fen fie endlich durch ſonderliche Schickung vnd Huͤlff Gottes verrilger worden. 
Dann wiewol etliche ſoiche Außrortung den Katten / etliche aber der Falsen Zeit zugeſchrieben / jedoch 
n Bi a ER a EN DR 
unger vñ uff diſe Plage iſt erfolget ein Hunger / vñ auf den Nungereine gefährliche ſchaͤdliche Peſte / w * 
Peſulentz. che die Engelaͤnder Feags nenneten; Welche mir en per | 
halten werden / wañ jnen ſo bald mir Eſſenſpeiß vnd Artzney huͤlff geſchahe; welche aber ſolche Huͤlffe fo 
bald nit haben kundten / fielen dahin vnd fſturben; vnd alſo wurden ſehr vil durch ſolche Seuche hinge⸗ 
nom̃en: In werender ſolcher Peſtzeit ſeyn ſehr vil Raben / welche ſie niemals mehr zuvor noch hernach 
geſehen haben / in ſolche Inſul geflogen komen. NAT In | 
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Von Natur vnd Eygenſchafft der Newen We. 201 | 


In diſem Lande gibt es viel vnderſchiedliche Voͤgel / als newlich / Reyger von onderfchiedlichen Vnder⸗ 
Farben / zahme vnnd wilde Endten / Schwemmergaͤnſe / genandt Phalacrocoraces, Meer Tauben / ſchiedliche | 


 andandere Voͤgel mehr / deren Namen wir nicht wilfen: Bnder den Vögeln fo vns indiefem Sande Voͤgel. 
gang vnbekandt ſeyn / werdennachfolgende ergenlet: Eohoyv iftein Nachtvogel / verbirger ſich deß 
Tages in den Felſen / vnnd iſt ſo groß / als eine Taube; Eggebrid, auff Lateiniſch / ein Eyer Vogel / ‚“ TEM 
tagt fich im Majofehenitegt Eyer ſo groß als HünerEyer / vnnd hoͤret nicht auff zulegen biß mitten N | 
inden Sommer’ pfleget auch feine Eyer außzubruͤhen; Tropica, ein Bogel/ welcher alfo von dem IN i 
Orth / da man jhn ſihet / wirdt genenner : Pemblico ein Bogel fo ſich deß Tages langfamb laͤßt ſe⸗ —J 
hen / vnnd wirdt mit feinem Geſchrey fuͤr ein Wetter Propheten gehalten: Es gabe auch allda groß "Je 
Huhu oder Nachteulen / aber fie feyn wider hinweg acflogen. Vnder den Zweigen vnd allerley Be, Alerley 1 
 wächfen gibt es nachfolgende: Erſtlich ifkei: Gewaͤchs / genandt Poifon-vvees, iſt fehrvergiffter, fi, Gewaͤchſe Il j 
! 
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het gleich der hbedera, oder Ephevv, wann man es anruͤhret / faͤrbet es einem die Haͤnde roth / vnnd 
macht ſchaͤbicht oder grind. Red-Reediftein Geſtaͤud oder Gewaͤchs zimblich lang mit einer rothen 
Minden’ vnnd gibt viel Safft / vnnd wann man nur deſſen ein wenig einnimmet / erwecket es ein 1, MIN 
Vomitum,vnd muß fich der Menſch vbergeben: Wann es mie Waſſer wirdt befeuchter/ hat es fol in N 
che Wuͤrckung auch / ift auch gut dem Magen zur Verdaͤwung. Es wähferaud alldaan dem V⸗ } 
Fer ein Are Liguftri oder Rheinweiden oder Mundholtz / deſſen Frucht iſt gleich einer Bonen / vnnd 
wann man eg iffer/purgirer es wol / aber doch ohn einigenSchaden. Ein ander fleines Baͤumlein trä- 
get ein harten Rermiondindemfelbigen eine harte Beer / vnnd wann man folche zerflöffee vnnd iſſet / an 
purgirer es gemaͤchlich. Ein ander Gewaͤchs / genandt roter Pfeffer / iſt wie Beern undwan man en | 
sim Mund zerfäwer / macht esden Mund gar hitzig / wann man es aber gantz iſſet / iſt es gut zum 
Magen. Sea Ferher oder MeerFeder iſt ein Gewaͤchs / welche im Meer an der Wurtzel der Felſen 
wachſet / iſt gleich dem Rebblat / hat rote vñ weiſſe Adern / ſo künſtlich durcheinander gehen / iſt aber feine 
Krafft vnd Wuͤrckung noch vnbekandt. Es gibt auch viel andere Gewaͤchs und Geſtaͤude / welche hin 1 
vnd wider von den Engelländern verfeger und gepflantzet werden / als vnder andern / rote vnnd weiſſe 
Motatorn Zucker Roͤhren Indico, Meer Melonen / ſuͤſe Melonen / Aepffelyvnd Fichtenbaͤume / Plata- 4 
mi, oder Anhorn / Wein ſtoͤcke vnd dergleichen. | N 
Als die Engelländer erflich in dife Inſul ſeyn kommen / iſt ſe von BAumen und Gewaͤchs gantz N Mi 
wild geweſen / vnd haben fie weder derfelbigen Namen nach Natur gewuſt: Habenihnen aberfelber 1 UM 
vnderſchiedliche Ramen gegeben / vnnd ſie ſchwartz / weiſſe gelbe Baͤume vnnd dergleichen genenner/ — 
welches ich allhie nicht magerzehlen. Sie funden auch darinnen Cederbaͤume Maulbeer⸗ Lor⸗ — 
beer⸗Oel Palmen⸗Baͤume vnd dergleichen /zugeſchweigen deren / die ſie wider gepflantzet haben / als 
Da ſeynd Feigen⸗Aepffel Grangt⸗ Nmonten⸗ vnnd Pomerantzen Baͤume / alſo daß nunmehr ſolche 
In ſuliſt gleich wie ein ſchoͤner Luſtgarten / darinnen man allerley Ding vnnd Gewaͤchs zum Luſten | lie 
ynd Notturfft der Menſchen kan haben und finden Es gibt auch ſehr vlel Taback allda/ und wird deſ⸗ Bu 
 feibigenvielhieranffer jährlich gefehiefen Hr J 
s gibt an gedachtem Orth ein wilden Pyrbaum / welcher auff dem Meer ſelbſten waͤchſet / Wunder⸗ u 
nicht anders / als wann er von dem Meer feine Feuchtigkeit / und von dem Selfen feine Krafft vnnd licher Por I 
Nahrung habe: Diefer Baum trägereine Zeitlang gar nichts, wann er aberanfänger zu tragen / ſo baum. 
bringet erdas gantze Jahr vber ohne auffhören Früchte, Vnd wiewol diefes Gewaͤchs eines Baums | 
Namen hat / hat es doch keine Zweigen ı fondern nur allein Blaͤtter vnnd Geſtaͤude: Die Pyr oder Bl. 
Frucht ſelber / ſo es traͤgt / gibt einen roten / ſüſſen and fehr gefunden Safft / dann man hat nie gehoͤret / 
daß einer ſey kranck worden / daß er von ſolcher Frucht hat geſſen. Der gedachte Baum gibt auch vber — 
erzehlte Fruͤcht einen Safft in den Zweigen / ſo man jhm abhawet / vnd ſolcher Safft iſt ſo ſüß vnnd ih. 
gut / wie Wein: Das euſſerſte Theilan ſolchen Zweigen ſchmaͤcket beſſer als vnſer Koͤle / vnd ft Som» I: 
mer vnd Winter gut zu eſen. 4 
Das Waſſer in dieſem Sande iſt fo Fiſchreich / daß etliche Engellaͤnder in zwo Stunden mie Sifegeaige 4 
dern Fiſchangel mehr Fiſch gefangen als ſie hernacher in etlichen Tagen haben verzehren koͤnnen. Waſſer 4 
Ja ſie haben erzehlet / daß wann fie auff eine Meile zu einer Inſul ſeyn kommen / iſt ein groſſer Hauff u 
Fiſch ihnen big inden Haffen nachfommen: Solcher Fiſch Namen ſeyn vns vnbekandt. Doch will | 
ich allhie etwas voneinem fehrwunderlichen Fiſche erzehlen as 
Es gibet an ſolchem Dreheinen Fiſch welchen die Engelländer Turckle nennen. Diefer Wunderli⸗ EN ' 
Fiſch fiher an ſeinem Seib gleich einem Krebs / vnd hat vier Fifchfedernviftfo groß / daß vier Mann ihn ber Fiſch > 4 
ſchwerlich ragen fönnen. Dasoberfte Theilandiefem Fiſch iſt mir einergroffen Schalen bedecken a 
welche fie Galley patch nennen/onnd wieget / wie ſie fagenıfünffgig Pfunde; Das Fleiſch / fo an die⸗urckle. | 
fer Schalen hencket / hateinen guten Geſchmack vnnd gibt gute Nahrung / wann es geforten iſt; 
Es iſt aber ſolche Schale härter alsein Bein; Vnten am Bauch harerwiderumb ein Schale iſt a⸗ N 
ber etwas weich, vnnd wann ſie zur Speiß wirdt bereytet / iſt ſie ſehr aut zu eſſen. Solche Creatur | 
amSifch lebt indem Meer ond verhält ſich den Frühling) vnd ein Zeitlang im Sommer vmb ſolche 
Inſul / die vbrige Jahrszeit begibter ſich anderswo / wohin aber / iftungemiß. Was den Kopff unnd | 
Half anlanget / ſihet er beynahe wie ein Vogels fonderlich aber wie die Mellagrides oder hoggerich⸗ | Bi 
ten Hüner mit gefpiegelten Federn hat auch einen aber doch nicht garfpigigen Schnabel; Solcher | N 
Fiſch ſampt feinem Sefchlechrewirdaug Eyerngeßlläher, Den Thieren iſt dieſer Fiſch gleich in dem, | 
* daß fein Steifch wie Kalbsfleiſch ſchmecket / iſt aber etwas härter: Seine Speißift Graß / welches auff 
- dem Obertheil deß Meers waͤchſet: Kan nicht länger vnder dem Waſſer bleiben / als er den Athem 9 
Fan auffhalten: Vnnd wiewol die Alten wegen alter Gewonheit / ziemlich lang vnter dem — I 
- eiben u 
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bleiben koͤnnen / jedoch fevermögen ſolches die Jungen nicht / vnd ſeyn deßwegen leichtlich zu fangen: 
Dann Athem zu ſchoͤpffen muͤſſen fie widerumb hervor auß dem Waſſer: Kurtz nach jhrer Ankunffe 
pflegen ſie ſich zu paaren / vnd zuſamen zu halten / vnd wann fie alſo leichen / kan man ſie in den Schif⸗ 
fen nicht voneinander bringen / wann man ſchon auch mit Stecken auff ſie zuſchlaͤget. Vnd nach die⸗ 
fem allem begibt ſich das Weiblein in die Erde oder Sand / dahin dep Meers / fluß nicht kan kommen / 
machet allda mit jhren Fiſchfedern ein Soc) in die Erden / zweyer Schuh tieff / leget darinen feine Eyer / 
vnd verſcharret vnnd bedecket fie fo artlich im Sand / daß man fie gar ſchwerlich kan finden: Soiche 
Fiſch Eyer ſeyn ſo groß als vnſere Huͤner Eyer / ſeyn aber ſo rund / als ein Ball / vnd pfleget dag Weib⸗ 
fein ſolcher Eyer vngefehr hundert zu legen / die werden darnach von dem Weiblein durch Huͤlffe der 
Sonnenhige ſehr bald aufßgebrühtet: Wir haben ſolcher jungen außgebruͤten Fiſche ſo groß als eine 
Fauſt geſehen / welche andere Fiſche auffsufreifen pflegen: fie wachſen gar langſam / vnd leben zimlich 
lang: fie ſchlaffen auff den Waſſern / vnd da das Land noch nit fo Volckreich ware / ſchlieffen ſie auch 
auffder Erden: Drey Wowenlangfönnen fie ohne Speiß auff der Erden leben / werden aber infols 
cher Zeitgarmager: Wann fie auf dem Rücken ligen / koͤnnen ſie nicht widerumb auffſtehen Wann 
fie ſich auff die Erdenszugebären vnd ſich zuſammen zu halten / begeben / koͤnnen fie gar leichtlich gefan⸗ 
Soonderli⸗ gen werden· Etliche andere pflegen ſie auff dem Waſſer auff dieſe Manier zu fangen; Dep Rachts 
che Art dies Fahren fie mit einem Schiff auffdem Waſſer / vnd führen ein groffes Kecht mit aufſ dem Schiffe / wel⸗ 
en 58 em Seditfiefo bald nachfolgen. Da iſt nun einer mit einem kleinen Spieſſe / weicher forneneineeye 
* ferne Spitzen hat / vnd ſticht ſolchen Fiſch darmie: An ſolchem Spieß haben fie ein Seyl gebunden / 
welches ſie im Schiff behalten / vnd in dem der Fiſch ſich im Waſſer alſo abmaͤrgelt / koͤnnen fie ihngar 
eich mie dem Seylandas Vfer bringen. Wann ihm ſchon der Kopff iſt abgehawen / kan er noch 
vier vnd zwantzig Stunden leben / alſo daß wann man das Fleiſch theilet / oder auch nur wol anruͤh⸗ 
reites anfaͤnget zu zittern vnd ſich zubewegen. WVnd iſt kein Fleiſch daß laͤnger vnverfaulet vnd gar 
gut kan erhalten merden/als eben diefes Fleiſch / es ſey vnd werde geſaltzen oder nihht. 
’  Mitwenigemfirdiefesmal gubefehlieffen/ fo iſt dieſe Inſul mir Fiſchen Vögeln onnd andern * 
vierfuͤſſigen Tieren alfoverfehen onderfüller/ daß derfelben am meiften in Virginiam vnnd andere 
Derierverſchicket werden: Es gibt eine ſolche Meng von Bögein/ daß man mit einem Rohr / oder e⸗ 
nem andern Inſtrument auff einen Schuß / vnd auff einmal 100. kan erlegen vnd haben. Als die 
Engelländer in folde Inſul ſeyn ertlich anfommenihaben fie auch vil Schweindarinnengefunden/ 
deren Fleiſch ein ſolchen Geſchmack Haben wie bey unsdas Schaaffleiſch. Sie haben auch viel Pers 
Ten vnd Augſtein / oder Ele&trum Græcum von groſſem Werth gefunden / vnd als Her: Summers 
der erſte Erfinverdifer Inſul dahin kommen / hat er dieſes Electri ſehr viel Stücke gefunden /alſo daß 
drey Perſonen / welche er allda in feinem Berzenfen hinder ſich verlaſſen / in kurtzer Zeit vor vnnd auff 
zehentanfent Pfundt Sterling haben zuſammen bekommen / vnd finden noch jaͤhrlich foyherStune 
ſehr viel / ſo viel werth ſeyn. Aber hiervon auch allhie genug geredet. | 
Wollen alſo hiemit diß Erſte Thel der Weſt⸗Indianiſchen Hiſtorien / von Natur vnd Eygen⸗ 
ſchafft derſelben Landen / wie auch Leben / Sitren sndGehräuchenderfnwohnerbeflie 
ſen / vnd nun foͤrders beſehen / wie dieſelben Voͤlcker vnnd Landtſchafften — 
durch vnderſchiedliche Schiffarthen ertͤnd 


get worden. 
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Wecſt/Indianiſcher Hiſtorien Ander Theit/ 
Son Erfindung derfelden durch onderfchiedliche 
J Schiffarthhenn. 
MNe erſte Schiffart vnd Entde⸗ 
ckung der Newen Welt / durch Chriſtopporum 
Golumbum von Genua. Anno Chrifti 1492. | 


























































































% {e n 8 
ER TE der Ptliſtreller auß der Start Placentz in iguria / ein dapfferer / gelehrter / vnd in der Anlaß d 
Scifftunſt erfahrner Mann nach dem er hinder die Inſul Gades in Hiſpanien Scifars- 
> vnd (hier inalle Brengdeffeliigen Meersgefchiffet/ hat ersum oͤfftermal darauff Goumes; ° 
) gemercket vnd fleiſſig Achtung geben daß erliche Winde zu beſtimpter Zeit im Jahr 
gen von Nidergang zu blaſen / welche etlich Tag lang in beſtaͤndigem vnd gleichen Blaſt weheten. | 
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Darauß er abgenom̃en / daß dieſe Winde nirgend anderswo hertã flen weder von einer gandfchafft! 









len Herculis hinauß fahren, vnd nicht auffhoͤr ngegen Nidergang zu ſchiffen / biß ſo lang vnd ferrer 
Aber ſie haben 
jhm zu ſeinem vorgenommenen Werck kein Huͤlff noch Handreichung begehren zu thun / ſ ondern jhn 
verachtet/alg der vnglaublicher vnd vnmuͤglicher Ding ſich wolte vnterfangen. 4 

"Columbi Dannoch hat Columbus von feinem Vorhaben ſich nit laſſen abwendig machen / ſondern 


Er richt N 
= — nig Henrichen dem VI. fein Bor 
sig in En» Aber eg warvergebeng/ darum 
gelland vñ Columbus verzagte glei 
ee V.in Portugal. Aber die Portug 

N vund berlachten Columbum mit 
hig oder ein verfuͤhriſcher nichtswaͤrtiger Landſtreicher 

daß er jhm Die Huͤlff abgeſchlagen / vnd ſeinem Vorbringen 
Columbus, 
geucht zu jhnen ebenmäjlig fein Sürnehinengeoffenb 
dom Konig hracht / daß ſie zum Theyljhme in etwas feynd 


Als er nun 4. Jahr lang am Hoff geweſen / vnd allwege auff feiner Meyn ung beſtaͤndig verhar⸗ 
ret / hater dermaleins durch Huͤlffvnd Vnderhandlung etliherSpanifcher Herren einen freyen Zur 
Königin Iſabella erlanget / vnd alfo Gelegenheit bekommenmit jhr ſeinem Willen nad? 
von feinem Fuͤrnehmen gebuͤrlich zu reden: Arch ſo vil zu wegen gebracht / daß ſie jhme verheiſſen / beym 
König moͤguchſten Fleiſfes zu handeln / daß es an nichts mangeln ſole / was zu Verrichtung dieſer 
vorgenommenen wichtigen Sach dienen / vnd von noͤthen ſeyn wrde 

Derohalben iſt durch Gottes Huͤlff bevorab / vnd dann der Koͤnigin Vorbitt vnd Vnderhand⸗ 





Soviel Mühe und Arbeit har es gekoſtet / biß nur der Anfang zur Erfindungder Newen Welt 
ift gemacht worden / daß fid wol zuverwundern / wie erliche fo vnverſchoͤmpt ſeyn moͤgen / vnd dem Co⸗ 
fumbofein Ehr / die jhn ſo thewer iſt ankommen / nicht gönnen möllen: Aber er ſelber hat feine mißgoͤn⸗ 
niſche Hoͤfflinge bey einer Mahlzeit / da fie hievon zu reden kom̃en / fein redlich bezahlet. Dann als vber 
Tiſch einer anhub ondfagt: Herr Chriſtophore / wann jhr ſchon Indiam nicht erfunden haͤttet / weren 
doch eiliche in vnſerm Königreich Spanien gefunden worden / die ſolches eben fo wol / als jhr / vnder⸗ 

wunden haͤuen / dann Hifpanien eben fo viel vnd ſo ſcharpffſinnige Männer hat / die in frehen Kuͤn⸗ 
Cor ſten / Sprachen vnd Welibeſchreibung erfahren ſchud / als die Sralianer. Darauff Columbus gar 
feine Der kein Antwort gegeben/fondern hieß jhm ein Ey bringen / das legt er auff den Tiſch / vnd ſprach zu jhnen 
ieer ſic⸗ allen: Ihr meine lieben Herren / es gilt die gantze Maͤhlzeit zu bezahlen / ob einer vber der Tafelſey / der 
tichbezag, diß Ey auff den freyen Tiſch ſtellen koͤnne / daß es nirgends von gehalten / von jhm ſelbſt auffrecht moͤ⸗ 
let ge ſtehen. Solches als keiner auß jhnen / ob ſie es ſchon verſucheten / hat treffen koͤnnen / hats Colum⸗ 
bus wider indie Hand genommen / vnd den Eyſpitz ein wenig vnd ſitt ſam auff den Tiſch geſtoſſen / daß 
die Schal davon geknaͤllet / vnd ſich eingebogen / darnach hat ers auffrecht geſiellet / vnd iſt das En ſte⸗ 
henblieben. Welches fieihme nun / weil ſie es geſehen / leichtlich mochten nachthun: Alſo / nach dem er 
zum erſten die Rewe Inſuien erfunden / koͤnnen ſie jetzundt jhm gering nachfoigen. Damit fie dann 

geſtillet worden / vnd ſich zu frieden geben. | ” es: 
Eolumbi Iſt derohalben Chriſtophorus Columbus ſampt feinem Bruder Bartholomæo im Anfang deß 
erfie Schif⸗ Augufti An. 1492.mit groſſer Frewd vnd voller Hoffnung auß dem Meerhafen Calicio auff das vn⸗ 
fart in Sue ſtuümme Meer gefahren / vnd vber etliche Monat hernach in die Inſul Gomeram kom̃ en / da er ſeine 
Faſſer wider mit füllen Waſſer gefüller/ond andere nothwendige Sachen mit ſich gnommen: Vo 
I dannenift erinfeinerangefangenen Reyß / ſtracks nach der Sonnen Vndergang geſchiffet. 

Alsfie aber andie zo: Tag auff dem vngeſtuͤmmen Meer vngewiß hin vnd her gefahren / vnd 
nirgendis Fein Erdreich anſichtig worden / guch kein eintzige Anzeygung deß Landes moͤgen erkuͤn⸗ 
digen: fiengen die Kriegsknecht an vnwillig zu werden vnd zu murien / draͤweten jhme oͤffentlich mu 

vielen Schmachworten / nenneten jhn vberlaut ein Genueſiſchen Landſtreiffer vnd Betrieger / durch 
deſſen Leytung ſie in augenſcheinliches Verderben gefuͤhr et/ vnd dem Todt in Rachen geſtoſſen wůr⸗ 
den. Hergegen hat Columbus fie mit freundlichen Worten geſtillet unnd getroͤſtet auch) ermah⸗ 
neẽ / ſie folsen nicht vngedultig werden, Dann er hoffe ynd trawe / duch GOttes N 
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Sürdentiebaldbasstenonberante Croreich vo Augen ſehen damit fiefich ein eitlang zußu⸗ 


hebegeben. Aber bald hernach haben ſie widerumb ein Tumult vnd Auffruhr erreget / vnd kurſumd be⸗ 
gehret / Er ſolte ſie wieder zu ruͤck fuͤhren / oder ſo er halßſtarriger weiß würde fort fahren / wolt en ſie jhn 
ſm⸗ Meer werffen / ſintemal ſie beſorgeten / es würdeihnen an Nahrung abgehen/fonderlich an füffetit 
Waſſer / deſſen ſie nicht mangeln koͤndten. Da hat Columbus abermals das beſte fuͤrgewandt / vnd jh⸗ 
nenverpeillen / wann ſie in dreyen Tagen kein Sand antreffen / wolte er Mit jhnen wieder zuruck in 
Spanien kehren. Es iſt wol glaublich / Columbus habe auß deß Himmels Lauff und anderen Merck⸗ 
zeichen abgenommen / daß ſie nicht fern von Land waͤren: Auch hat er dieſer Zelt ein wunderlich Ge⸗ 
ſicht im Traum gehabt / welches jhn luſtig vnd frewdig gemachet / daß er feinem Volck ſo hertzhafft zus 
geredet: uͤber das ſo hat er an dem Senckel oder Grundkloz / den er ins Meer gelaſſen / geinercket / weil 
Derfelbevollseimen gehangen / daß er nicht weit von einer Landſchafft ſeye: Darzů dann auch komen / 
Daß die Winde nicht mehr ſo ſtaͤttiglich gewehet / welche Vngleichheit er erachtetinitgendg hero verur⸗ 
ſachet werde / als von dem Winde / ſo vom Erdreich her waͤhete / vnd den Wind auff dem Meer zu ruͤck 
rriebe. Auff einen Donnerſtag⸗e Stund nach Mitternacht / rufft Columbus einem Spaniſchen Edel ⸗ Eolumbus 
mann / mit Namen Eſcobedo / dem ſagt er / ch ſehe ein Fewer / vnd ich vermeyn / wir ſeyen nicht weit von ſicht das 
einer Landſchafft. Wie es dann auch wahr geweſen· Vnd bleibt alſo dem Columbo der Ruhm / daß er Land am 
Allein am erſten die Newe Indien erfunden habe. | | erfien. 
Leicht ich iſt es zu erachten / was fuͤr eine Frewd vnd Frolocken vnter jhnen entſtanden ſehe / als Spanier 
ſie das langbegehrte Erdreich in das Geſicht bekommen. Viel ſtelleten fich für groffen Frewden / als ob Gieifnee 
E niche bey Sinnen wären auch mochten fie mie Anſchawung dee Newen Welt ihre Augen niche een. 
Bnugfamergenen : etliche fielen Columbo vmb den Halß / etliche kuͤſſeten jhm feine Haͤnde mit hoͤch⸗ 
ſter Ehrerbietung / auch die jhn zuvor geſchmaͤhet / vnd hoͤchlich bedraͤwet / baten ihn vmb Verzethung / 
ſagten / Er ſolte ſolches jhrer Vnwiſſenheit zuſchreiben: Letzlich boten ſie jhme alle jhren trewen Dienſt 
An vnd verſprachen / fie wolten feiner Tugend und Mannheit vnterthaͤnige gefliſſene Diener vnd Columbus 
Knechte ſeyn. Mitler weil hieß Columbus ein tleines Schifflein al u Er / ſampt pegibefich 
etlichen zu Land, 
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erlichen feinen Geferten zu Sand iſt gefahren/ond in der InſulGuanaliani außgeſtiegen / da er alsbald 
auff feine Knye gefallen / die Hände gen Himmelgehaben / fuͤr Frewden geweinet / vnd ein ſolch Gebet 
zu Gott geſprochen: 
Thut Gott Her: Ewiger vnd Allmaͤchtiger Gott / du haſt durch dein H. Wort Himmel / Erd vnd das Meer 
a Dad geſchafen ‚dein Nahm fey gebenedeyer vnd geheiliger / gelobet ſey dein Majeftät / welche gewolt hat / 
agung · durch jhren armen Knecht verſchaffen / daß jhr H. Nahm erkennt vnd offenbar gemacht wuͤrde / in dies 
ſem andern Theil der Welt. De i 
Diefes ift ein herzliche That Columbi/ damit er offentlich befenner / daß er nicht auß eygener 
Kunſt und Weißheit ı fondern durch fonderliche Begnadigung und Babe Gottes zu allererft dieſe 
Rewe Welt erfunden. Ja zu mehrer Anzeigung feines recht Chriftlichen vnd danckbaren Gemuͤths / 
Sun ein hat er laſſen einen Baum niderhamwen / und ein Erucifip darauß zimmern / weldes Er am Be 
a faden dep Meers im Namen JESV Chrifi har loſſen auffrichten: Die Gerechtigkeit aber vnd 
uußanff. Beſitzung der Newen Welt / hat er im Namen der Catholiſchen Königenin Spariengebrauht und 
angenommen. 
Nach verlauff ſolcher dingen / als Columbus etliche Tag in Indien war / achtet ers mir gutduͤn⸗ 
cken ſeiner Geferten fuͤr vnnoͤtig / laͤnger in der kleinen vnd geringen Inſul / da ſie erſtlich angelendet / 
zu verharren: Fuhr derohalben in dem kleinen Schifflein wieder zuruͤck / zu den Schiffen fo auff 
Er findet dem hohen Meer hielten / ſegelte von dannen fort / funde noch viel groͤſſere vnd kleinere Inſulen. Als er 
Be in &umana außgefliegen/hat er diefelbige Inſul Ferdinandinam genenner zur Bedächrnuß ond 
ei Gunſt Königes Ferdinandi / welcher ihm zu ſolcher Schiffart Beförderung gerhanharte. Auß Cu⸗ 
05 Colum, Mana iſt er wegen erſtandener Bngeflümb auff dem Meer / dadurch die Schiff an die Felſen ange⸗ 
bo Ferdi⸗ ſtoſſen und zerbrochen werden mögen /glücklich und mit gutem Wind fortgefahren / vnd in die Inſul 
nandina Saytin/sweldheer Hifpaniolamgeheiffen/fommen. Als er. aber indem Königlihen Meerhafen / den 
genennet. Ancker / außgeworffen / iſt das Koͤniglich Schiffidarin Columbus geſeſſen / an ein Felſen gerrieben vnd 


—— zerſtoſſen / aber dis Menſchen / ſo viel jhr darin waren / ſampt einem groſſen theil Provtant vnd Muni⸗ 
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Non / waren durch der andern zweyer Schiff Huͤlff vnd Beyſtand vor dem Vntergang errettet. Wie⸗ 
wol gemeiniglich dafuͤr gehalten worden / ſolches ſey mir fleiß geſchehen / daß das Haupiſchiff / welches: 
Gallega geheiſſen / verlohren dawmit er ein theil ſeines Volcks in dieſer Provintz hinterlaſſen moͤchte / 
wie dann geſchehen. — Ren, 

An allen orten deß Beftades ſtunden viel Indianer / welche die Schiff mit groſſer Verwunde⸗ 
rung angeſchawet: Nach dem ſie aber geſehen / daß die Chriſtenleut auß dem Schiff zu Sand fliegen, 
haben ſie jhrer nicht erwarten woͤllen / ſondern vor Forcht und Schrecken in ſchneller Eyl davon geflo⸗ 
hen. Die ringfertige Spanier eyleten jhnen geſchwind nach / ergriffen ein Indianiſch Weib / welches 
ſie su Columbo gefuͤhret. Columbus hieß fie mit dem beſten Spaniſchen Wein vnd anderer koͤſtlicher 
Speiß erſertigen / auch mit einem ſchoͤnen reinen Hembd anlegen / vnd gab jhr durch Zeichen und Den» 
zung zu verſtehen / ſie ſolt die jhrigen ermahnen / ohne Forcht und Schrecken zum Schiffe zu kommen / 
damit er ſie widerumb lieſſe hinzichen. Die andere Indianer haben ſich hoͤchlich verwundert Über der 
Kleidung / damit das Weib angerhan worden: Vnd als ſie anß deß Weibs Erzehlung gehoͤret von 
deß Solumbi Freundlichkeit / ſeynd ſie injhren kleinen außgehoͤlten Schifflein hauffechtig zu deß Co⸗ 
lumbi Schiff kommen / dieſe frembde Voͤlcker vnd Kleidung zu fehen. — 

Vber ſolches freundlich geneigte Gemuͤth der Indianer / haben ſich die Spanier nicht weniger, Die In⸗ 
frewet / ſonderlich / weil kein Indianer in fo groſſer Anzahl geweſen / der nicht Gold / Silber vnd Edel⸗ dianer vers 
heſtein / groſſes Reichsthumbs an Armen Halß vnd Ihrengerragen: Welches / wie ſie ohne Schew ?bren Co⸗ 
don jenen begehreten / aiſo wurde es von ihnen gern vnd uͤberfluͤſſig gegeben / dieweil ſie das Gold vnd N 
Edelgeſtein fuͤr nichts achteten. Columbus / als er die groſſe Schaar vnd Menge Indianer geſehen pp Rleio 
die von Allen Orten in Heinen Schiffen herbey gefahren / ſtlege mit vielen Spantern an das dand / zu nodien, 
erkiindigenmas doch die Indianer weiters würden fuͤrnehmen: Allda er von dem Cacicol ſo nennen 
fie jhre Koͤnigſchen auff Ihre Sprache) welcher Öuacanartllo mit Namen hieß / gan herzlich und 


die aufgenommen: Auch verehret Columbus den Königifden mit fhönen Hembdern/hüb- Columst. 


chen Huͤten / Meſſern Spiegeln Schellen / ſampt anderm Kinderfpiel: Hergegen fheneferder Cart, Gegengee 
eus dem Columbo einen groſſen vnd ſchweren klotzen Goldes / viel Cdeigeftein vnd andere koͤſtliche hen: 
Klemoter: auch ſchickete er etliche von den feinen mit jhren kleinen Schifflein (Canoas oder Weid⸗ 
ling genant) zu dem zerfloffenen Schiff / daß fie ſolten den Spaniern zu huͤlff kommen / die Proviant 
ſampt anderen dingen / ſo im Schiff waren / ans Land zu fuͤhren. Welches ſie alſo fleiſſtg vnd gehor⸗ 
ſamlich verrichtet / gleich obs jhr eygen Sach vnd Gut angetroffen haͤtte. 
Weiters lieffe taͤglich von allen orten derſelbigen Grentzen ein vnzehlbar Volck hauffenweiß her⸗ 
beh die begehrten diß new vnd felgam Volck zu ſehen / vnd verwunderten ſich inſonderheit ob den Baͤr⸗ 
ten vnd Kleidung der ankommenden / welche fie wunderlich zu ſeyn bedunckte: Auch trugen fie uͤber⸗ 
fluͤſſig herbey / vnd theileten den Spantern mit allerley Fruͤchte / Fiſch / Brodt vnd andere Nahrung: 
vnd was ſie an den Chriſten ſahen / deren Sitten vnd Brauch folgeren ſie nach / wie die Affen. Soofft Indianer 
ſich die Chriſten neigeten vnd buͤckten / ſo offt bogen fie jhre Knie / vnd neigeren ſich. Defgleichenwann der Chri⸗ 
die Chriſten jhre Augen andaͤchtiglich gen Himmel auffhuben / ſahen die Indianer ebenmaͤſſiger ge⸗ien fſen. 
ſtalt gen Himmel: weil ſie gehoͤret hatten / dle Spanter das Ave Marta berenfagten fie auch / wann fie 
zuſammen kamen / Abends vnd Morgens / Ave Maria / Ave Maria. 

Da nun Columbus der newe erfundenen Welt groſſe Fruchtbarkeit vnd Reichthumb bon Golt / 
Silber vnd Edelgeſtein vermercket / und durch wincken / deuten vnd Fingerzeigen von den Einwob⸗ 
nern erforſchet / iſt er nicht wenig darilber erfrewer worden. Derowegen er alsbald bedacht geweſen / 
wiederumb in Spanien gu kehren / vnd dem Koͤnige die Bottſchafft von der new⸗erſundenen Welt 
ſelber zu bringen; Doc hat er zuvor mit gutem freundlichen Willen und Gunſt deß Cactes / an dem⸗ 
felbtgen Ort von gebackenen Steinen vnd anderer Materi eine Veſtung gebawet und auffgericht / Oer Spa⸗ 
Kivelches das erſte Hauß der Spanier in Indla geweſen) darinnen er auff die acht vnd dreiſſig tapf⸗Lier erſte 
fere vnd kuͤhne Spanier gelaſſen / mit Ruͤſtung / Harniſch und Gewehr wol verſehen / welche biß zu Sn 
Ei Widerkunfft in der Inſul ſolten verharren / aller Dingen Natur und Eygenſchafft zu erkündi, "Si, 
gen., Vnd nach dem er sine Ordnung vnter jhnen gemacht / auch einem jeden befohlen / wie er ſich 
in feinem Ampt verhalten ſolte mit Vermahnung / daß fie ſich in allen Handlungen weißlich / 
süchtig vnd erbar gegen die Einwohner erzelgeten 1 vnd ihnen gang vnd gar fein Leid noch Schmach 
aufügeten: Hat er ein freundlichen Vrlaub von dem Cacles genommen / iſt mit feinen andern Gefer ⸗ Columbus 
gen davon gefahren: Sechs Indlaner ſampt dem Gold / Silber / Edelgeſtein vnd Klelnoten / ſo ihm der faͤhrwidet 
Taci geſchencket / auch etliche Papageyhen / beneben den oberſten Gipffeln ven dem wunderlichen ſel⸗ in Spa⸗ 
men Gewaͤchs in India Mais / vnd andere Ding mehr / ſo in India gefunden / mit ſich hinweg ge, MI» 

führer / vnd iſt mit gutem Wind vnd gluͤcklicher Wolfahre wieder in Spanten angelanget: Keiner 

uß ſeinen Mitgeſelen iſt auff der Neig geblieben / außgenommen zween Indianer / welche auff dem 
Meer tn kurtzen Tagengeftorben / weil ſie die Feuchtigkeit deß Meere und vngeſunden Dampff nicht 

erdulten können. | | 


Als nun Columbus mirfeinem Schiff ond Beferten wiederumbin Hifpanien angelendet / iſt Wird in 


ihm der Koͤnig und die Königin entgegen gangen / jhn gang herzlich empfangen / bey der Hand jhn mit Spanien 
ich in den Königlichen Pallaſt gefuͤhret / vnd an ihrer Seiten heiſſen niderſitzen Yedermanzu Hoff betruch 
ſahe die wunderſame Creatut der Indianer an / weil ſie alſo nackend vñ bloß daher glengen. Hergegen 
wunderten ſich die Indtaner viel hefftiger ob deß Königes vnd feiner Hofflente koͤſtlichen Kleidung vn 
ungewöhnlichen geſtalt / der zuvor jhnen vngeſehenen Chriſtenleuten. Der Koͤnig aber / als er von Co, 
lumbo die außgeſtandene Abenthewer gehoͤret / hat er jhn a Man ſich zu ver⸗ 
——— A: ‚x u wun⸗ 
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zum Landvogt uber die Inſul Hiſpantolam: Columbumgum Oberſten Regierer deß Meers geord⸗ 

net:Deßgleichen jhm den zehenden theil von allem Einfommen auß Indien / fuͤr eygen zu behalte 
bergeen on dem hernach ale Dieer- Ober in den Damen Admsrandi,oder Admiral behalten 
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Die ander Schiffart Herin Chriſtophori Columbi deß Ad⸗ j 


mirals in die newe Welt / Anno Chrifti 1493. —4 


Jeweil nun Columbus einmahl den glaͤcklichen Eingang: indie Inſul ! 
= verhoffere durch Hulffe Gottes noch vielmehr und groͤſſere Landſchafften zu erkuͤndigen: 
Mat er diß ſein Vorhaben dem König Ferdinand angezeiget: Welcher / nach dem er Colum⸗ 
bi Mannheit vnd kuͤhnes Gemuͤth auß gegenwaͤrtiger Erfindung genugſam geſpüret / hat er ſhm noch 
Die ander viel mehr vertrawet / vnd drey groſſer Schnabelſchiff ſampt vierzehen Caraveel mit aller Notturfft 
Außrũ⸗ vnd Zugehoͤr laſſen ber eiten / quch dar ein auff die fuͤnffzehen hundert gewaffneter Maͤnner / beneben 
fiung zur einer groſſen anzahl Weiber vnd junger Toͤchter ſo luſt dahin hatten / zu ſetzen / verordnet vnd befohlen: 
Seifen. anfallen orten feines Koͤnigreichs Zimmerleute / Ste inmetzen / Meſſerſchmidt Schuſter / Sch neider/ 
- Becker vnd alle andere Handwercker / ſo in der new erfundenen Snfulvon nörhenfeyn wuͤrden / u 
ſamlen vnd hinweg zuführen, Vber diß hat Columbus die Schiff geladen mir Roſſen / Ochſen/ 
Schaffen / Schweinen /Geiſſen/ beyderley Geſchlechts Deßgleichen viel Korn / Gerſten / Gemuß / 
ſampt allerleh Fruͤchten vnd Baͤumen damit er die newen Inſulen moͤchte beſetzen vnd erfuͤllen Hat 
auch Prieſter vnd Moͤnche mit ſich gefuͤhret / welche dieſes arme vnberichte Volekin dem Eon 
Glauben ſolten vnterrichten. Nina 
Deß Bap⸗Ehe ſie aber vom sand geftoffen/haben die Catholiſche Koͤnige in Caſtiten vnd Portugal den 
fies Vber⸗ Bapſt zu Rom Alexandrum VI. dieſer Sach halben laſſen begrüffen vnd erſuchen Welcher auf ſet⸗ 
dab. ner ſonderbaren Gewalt jhnen vnd jhren Nachkommen gegeben alle die Provintzen / die fieim Nider⸗ 
gaͤngiſchen Indien finden fönnen: Vnd an ſtatt eines Marckmals von einer Himmelſpitzen biß zur 
andern eine Linien durch den Mittelkreiß gezogenjdie Derter zu vnterſcheiden / alſo / daß die Koͤnige in 
Caſtilien ſolten haben / alle Landſchafften uͤber der inten gegen Nidergang der S Sonnen: Die — 
galeſer aber / alles was diſſeit der Linien gegen Oſten gelegen. 
Columbi Nach dem nun alle ding zur Schiffung gehoͤrig / gantz fleiſſig verfehen/ “ nottůͤrfftiglich Me 
andere geruͤſtet / iſt der Königliche Adiniral Columbusimfahrı49 3.am2.Nerbfimonar/abermal auß dem 
Sabre in Meerhafen Calicio gegen Nidergang nach Indiem gleichwol mit frölicherm Gemuͤth vnd kuͤhnerem 
ZIxdiam / Hertzen / als zuvor geſegelt / mit ſich habend die vier Indianer / weiche vnterdeſſen der König auff den 
A004 Chriſtchen Glauben laffenräuffen: Au. haben fie den Sauff etwas weiter auff die lincke Hand gegen 
Africam zugenommen vnd da fieerliche viel Tag vngewiß gefahren / haben fie eine Inſul / nicht fern 
Defiderata vonden Eanariis gelegen / geſehen / welche Columbus Delideratam (die Begehrte) genennet / dieweil 
er ein groß verlangen hatte nach dem Lande / aber nirgends kein Erdreich mocht antreffen. Doch weil 
ſie in derſelben Gegend kein bequem Anfurth antroffen / haben ſie mitgroffem Ernft und Eyffer ihren: 
Lauff allein gegen der Inſul Hiſpaniola gerichter. 
Columbi Alsaberer da an kommen hat er feinerhinrerlaffenen Spanier feinen überig gefunden. Deß⸗ 
andere An⸗ wegen er von ſtund an den Cacicum Buacanarillum beſchickt / vnd geforſchet / wo feine Leut hintom⸗ 
tunff in men? Dieſer hat mit wincken vnd anderen Beyzeichen jhm feine Mehnung zu verſtehen gegeben: 
der Suhl € Ein frembder Rönigfeher in der Znful fey kom men mit viel Bolcfs/ vnd als er gefehen/ daß e bäte 
nme: tigten vnd ſtarcke Leute Haͤuſer vnd gewiſſe Sik haben gebawet / ſey er er zoͤrnet / vñ geförchterifie m ͤch⸗ 
ten mitler zeit die gantze Inſul einnehmen vnd vnter jhren Gewalt bringen. Deroholben erdiefelbige 
vonverſehens uͤberfallen / alle rodt geſchlagen / vnd jhre Haͤuſer mit Fewer verbrenner. Er zwar habe auß 
ſchuͤldiger Pflicht ihnen trewlich helffen wollen / aber zu vnvermuͤglich gewefen : Zeigendedamirein 
Schenckel / mit einer Scydenen Binden vmbwunden / algober daran tödtlich verwunder worden, 
Aber als Columbus hernach den Schaden hat wollen befehen laffenhat manfein Wunden noch An⸗ 
zeigung det Wunden geſpuͤret darauß leicht zu erachten / daß die S panier durch Rath vñ Anſtifftung 
‚Spanier deß Guacanarilli ſeyen vmbkommen Vnd ſolches derogeſtalt Die von Columbo hinterlaſſene Spa⸗ 
werdenwe⸗ mer waren mehrentheils Schiffleut / grobe vngezogene leichtfertige Geſellen welche den Einwohnern 
gen Yan das Bold und Silber mir gemalt abjagten fie mie groffen Bengeln und anderen Werckzeugen) JÄrte 
Onzucht merlich vnd vnbarmhertzig ſchlugen / jihre Weiber ſchaͤndeten / ihre Toͤchter ſchwecheten / allerley Mu 
von dẽe In⸗ willen / ſampt andern vnztemlichen Laſtern an Ihnenübereniond was ſie nur erdencken mochten / damie 
dianern zu plageten vnd peinigten ſie die Indianer Anfangs vnd fo lang die Spanier zuſammen gehalten ha⸗ 
todt ge⸗ hen die Indianer jhren boͤſen Stücken zuſehen muͤſſen Aber wo etwan ein Oberſter vmbkommen / hat 
ſchlagen. einer ůber den andern woͤllen herrſchen ; Deßhalben ſie ſich vnter einander gerrennet/undindemje 
zween oder drey beyſammen / durch die Inſul geſchweiffet vnd geſtreiffet / ſeynd ſie e ſaͤmpilich von den 
In dianern erwuͤrget worden. 
ſhela Der mehrer theilrierhe Columbo / er ſolte dieſe zugefligte Schmacheit nicht vngerochen loſen 
ein Lands Aber weil jhm der Indianer Staͤrck und Macht noch vnbekant / hat er mit der Straff biß zu gelegenet 
ſchafft. zeit wollen hinder halten / damit nicht vielleicht ein gröffer Schad vnd Vngluͤck darauß erfolgete 
3wiſchen dieſen dingen ſeynd fie auß den Schiffen geſtiegen / vnd gluͤcklich auff das Land getret⸗ 
ten dahin Columbus — anfange geſetzet / dieſe — / welche er zur — in 
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WVon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 200 
dachtnuß der Koͤnigin Iſabelle / Iſabellam nennen laſſen. Gleich darauff hat er feinen Bruder Bar⸗ 
tholomzum zu deß Cibavi Goldgruben geſchickt / welches ein zimliche ſtarcke Veſtung geweſen / mit 
Bollwerck vmbgeben / vnd dieſelb mit Gewalt laſſen erobern / auch jhn dariñen mit etlichen Spantern 
zum Regenten verordnet: Dann es war der Ort ſtarck genug erachtet für ein Anlauff oder Vberfall 
Der Indſaner / wo ſie ſich vielleicht zuſammen rotteten. Die Paſtey / ſo daſelbſt gebawet / hat jhren Defiung 
Namen von St. Tnomabefommen. Die erſte / ſo die Adergeoffenbarer haben daſelbſt einen klum ⸗ ©.Chos 
pen klares Goldes gefunden / Aber vor der Spanier Anfunfft verachteten die Indianer ſolche Ader m=. 
—— ſſe das Gold nicht werth achteten / jIhm nachzugraben / wo fie es nicht über der Erden ligen 
ahen. N } 
| Dieſem nach ift Columbus forrgefahren die übrigen Landſchafften zu erfündigen hat auch die 
Saful Cubam / vnd Jamaicam erfunden: Bon dannen ſie alsbald gegen der Inſul Hiſpaniolam ge 
ſchiffet / da ſie gar ein bequemlichen Meerhafen bekom̃en / den Columbus S. Nicolaus genennet. An 
demſelben Ort haben ſie die Ancker außgeworffen / vnd die noch übrige Schiff( deren fie vier / darunter 
das Hauprſchiff verlohren )ſtill gehalten / welche vom Vngewitter hefftig zerſtoſſen / mehrertheils vol 
Waſſer waren vnd ſchier Fein Ruder mehr hatten / damtt ſolche wiederumb ergaͤntzet / vnd die Leute er⸗ 
quicket moͤchten werden Sein Anſchlag war / nach Stillung deß Vngewitters die Cariber anzugreif⸗ 
fen / ihre Schifflein zu verbrennen / vnd fie alle außzutilgen. | 
}, Aber weil Columbus in eine Kranckheit gefallen / iſt diß ſein Vorhaben damaln nicht fort gan- Columbus 
gen: Derentwegen er wieder zuruͤck indie Inſul Yfabelam muͤſſen fahren. Da ſich dann gar ein zer⸗vnterlaͤſſt 
ruͤttetes Weſen befunden : Biel Spanier hat ertode / viel kranck gefunden : Die noch uͤbrige / wolten Pen Zug 
feines Bruders Bartholomæi Herſchafft nicht gehorfamen:Sngleihem hassen ſich auch die India, didet die 
ner empoͤret. Dann / als fie ſahen / daß die Start Iſabella begund gebawet zu werden/ wurden fieon. wegen feis 
"willig / daß ſie ſolche Nachbarn folten neben ſich dulten / von denen fie allerhand Schmach und unge, ner Ara 
buͤrliche Safter bißhero erlitten / die ſie mit Rauben / Stelen / Todtſchlagen in der Inſul hin vnd her be, beit. 
gangen. Deßwegen ſie ſich zur Wehr geſtellet / und ſonſt noch einen wunderlichen Fund erdacht / die Groſſe 
Spanierzuvertilgenvndaußsureufen. Das Feld baweten ſie nicht / die gewoͤhnliche Saar vnterlieſ⸗ Be 
fen ſie / die nuͤtzliche Fruͤchte ſtieſſen fie mie Fewer an: Vnd als ſie jhr Mayß geſſen / erhielten fie fich mit rüttäg deß 
Jucca / (iſt ein art von Baͤumen / den ſie in gemeiner Speiß brauchen) ver lieſſen den Ort / da die Chri⸗ Lands, ' 
ſten wohneren / verſteckten ſich indie Waͤlde. Die Spanier verſahen ſich folder Argliſtigkeit nicht / all⸗ 
dieweil ſie Getreyd genugſam gehabt: Da aber ſolches abgenom̃en / haben ſie zwar gefucht / aber nichts 
funden / Darumb die arme Spanier in den Staͤtten S. Thomas und Iſabella auß Hungersnoth 
verſchmachten / vnd endlich vmbkommen müffen. Dazu lagen hin vnd wider der außgehungerten In⸗ 
dianer todte Leichnam / durch deren Geſtanck die Lufft vergifftet / welches eine Peftileng verurſachet / 
dadurch ein groſſe Anzahl hingerichtet worden. Auch erregete ſich die Indiſche Seuche vnd andere 
vnheilſame Kranckheiten / wegen der eingenommenen Speiß / ſo voller Feuchtigkeit war. Als nun Co⸗ Columbus 
lumbus ſolche Vnruh geſehen / hat er alle Spanier / ſo an dieſer Auffruhr Brfacher vnd Raͤdlinsfuͤh⸗ vnterſtehe 
‚rer geweſen / ſampt den jenigen ſo theilhafftig an begangenen Laſtern / laſſen Hinrichren: Die Rönig- fich die - 
ſche aber durch allerley mittel vnd weg wieder zu verſoͤhnen und Buͤndnuß mit jhnen zu machen / ſich Vnruhe 
vnterſtanden. Wegen dieſer Strengheit haben die Spanier ein Neid vnd Haß auff Columbum ge- uch. 
worffen / alſo / daß viel vnter ihnen falfche onchrliche fFück von jhm vnd feinem Bruder an den König guy fein 
in Spanien geſchrieben / vnd ſie taͤglich verklagt / ſonderlich hatfich gegen ihm unnüg gemacht ein Be» Bruder 
nedictiner Moͤnch / welcher der vrſachen wegen Columbum inden Bann gethan: Auch fo offt etwan werden 
‚Columbus wider einen Spanier gerichtlich gehandelt / hat eripm die Communion verbotten: Herge, verklagt⸗ 
gen verbortejhm Columbus das Maulfutter / vnd lieg ihm und feinen Beferten auß feinem Vorrath 
vnd Speißfammer nihtsmehrreichen. Daranff Columbus beſchloſſen fo bald er wieder zu feiner 
Geſundheit kaͤme / wolte er zuruͤck in Spanien reiſen / vnd feiner falſchen Anktäger und Berlaumbder 
Vnwarheit an Tag bringen. J— — 
Bey dieſen Tagen hat ſich ſo ein erſchreckliches Wetter zugetragen / daß die Einwohner (wie ſie Ein er⸗ 
hernacher bekennet) dergleichen vorhin in der Inſul nie gehoͤret noch gefehen. Dann erſtlich entſtund ſchrecklich 
ein ſo grauſamer vnd vngeſtuͤmmer Sturmwind / mit ſo groſſem Gewalt / prauſen vnd krachen / gleich Pngewit⸗ 
als wann er Him̃el vnd Erden mit einander hinweg führen wolte / vnd alles zu boden ſtuͤrhen Gleich ler · 
darauff fieng es ſchrecklich an zu donnern vnd zu plitzen Es donnert ſo grauſamlich mit krachen und 
ſauſen / als wann der Himmel herab wolt fallen: Es plitzte fo ſtreng auff einander / daß der Him̃el gantz 
voller Fewer anzuſehen war. Bald darauff kam ein dicke erſchreckliche Finſternuß / die alſo finſter / daß 
‚fein Nacht fo finſter ſeyn mag / auch konte kein Menſch den andern vor Finſterung anſchawen / ſondern 
muſten nur greiffen vnd taſten / wie ein Blinder / wo ſie hin begehrten. Hie zwiſchen hat der Wind mit 
ſo grauſamen Gewalt und Vngeſtuͤmb viel groſſer Baͤum vmbgeworffen / vnd auß der Erden mit 
der Wurtzel herauß geriſſen. Deßgleichen ſind auch etliche groſſe Felſen mit grauſamen krachen vnd 
getuͤmmel hernider gefallen / dadurch viel Haͤuſer vnd Doͤrffer hefftig erſchallet / viel zu grund geworf⸗ 
fen / auch etliche Hoffſtaͤtt ſampt den Leuten hinweg gefuͤhret und in den Luͤfften zertrennet / daß fie 
‚Kücfweißauffdie Erden gefallen: Noch vielmehr Schadens haben die zn Waſſer erlitten. Dann 
die Ancker / ob fie fchon ſtarck waren / zerbrochen die Maſtbaͤume / ob fie ſchon noch new / durch die Ge⸗ 
waltſamkeit deß Windes zerknallet und vmbgewehet worden / daß alſo ein vnzahlbar Volck iſt ertrun⸗ 
cken / ſintemal nicht über drey Schiff / ſo etwas ſicherers im Meerhafen geſtanden / vnbeſchaͤdigt davon 
kommen. Bey dieſem ſchrecklichen Vngewitter und grewlichen ſauſen / brauſen von dem Donner/ 
Blitzen / Stral / Hagel vnd vngeſtuͤmmen Winde / war sin eos na ! 
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liches Henlen / daß es nicht gnugſam zu beſchreiben. Wegen groffer Forcht waren — ſo er gan 
gen vnd verzagt / daß fiefich ſtelleten / ale wenn ſi e toll vnd vnſinnig waͤren: Keiner mocht ſein eygen 

Wort hoͤren / ob er ſchon uͤberlaut ruffete. 
Indianer Die Indian er welche durch diß vngewoͤhnliche Wetter vnd newe vngeſtů m̃ derma ſſen erſchre⸗ 
nn cket / daß ſie kaum Athem holen viel weniger ſchreyen oderreden konten / hatien ſich indie Hoͤlen vnd 
Vngewu tieffen Berge verkrochen: Nachdem das Wetter ein wenig auffgehoͤret / berſamleten fie ſich hin vnd 
ter. wider von allen orten / hielten viel vnd mancherley Geſpraͤch davon / ſchloſſen dahin / es waͤre den Spa⸗ 
niern zum Exempel vnd Straff geſchehen / von wegen jhres laſterhafften / boͤſen / ſchaͤndlichen Lebens / 
darumb der Himmel über fie erzoͤrnet waͤre wolte auff ſie fallen / vnd ſie auß dem Sandejagen. 
Spanier Etliche haben vermeyhnet / es ſey ſolch Vngewitter von dem leidigen Teuffel erreget worden: wel⸗ 
Vrtheil. er / als er vermercket / daß fein Abgoͤtterey vnd Reich würde ein ende nehmen in den Inſulen / darin⸗ 


den: Habe erden Fndianernıfo zum theil freywillig / zum theil dazu gewungen den Chriſiuchens au⸗ 
ben angenommen / vnd ſich taͤuffen lieſſen / ſolches zum Denckmal hinderlaſſen wollen. Das einfaͤltige 
Geſindlein hielt darfuͤr / als ob ſolche Krafft in vertreibung der boͤſen Geiſter von dem Crucißr / welches 
zum Zeichen der Seligkeit ſie da auffgerichtet ſahen / herruͤhrete. Andere aber achteten / es waͤre ſolch 
vngeſtuͤm Wetter ein Vorbott vnd Bedeutung geweſen / der zukuͤnfftigen Aufruhr vnd Widerwer⸗ 
tigkeit / ſo wegen deß Indianiſchen Raubs und Reichthumb vnter den Spanternentfprungen. 


A Indien gefuͤhret / die zerſtoſſene Schiff wieder zurüften vnd ergängen laffen’ damit erin ſchnelle eyl / 
3— 
Winde biß zum Meerhafen Calicio kommen / iſt er von dannen auff Poftpferden in den Koͤniglichen 
Hoff geritten und den König berichtet / daß er noch mehr newe Landſchafften erfunden / vnd erzehlete 


— 


vertllaget und beſchweret worden. Aber wenig Wort bedorfft er zu ſeiner Enrfehiildigung. Donner 
dem Ru "etliche groffe Kuchen von klarem Gold / viel Edelgeftein ſampt anderm groffen Reichthumb mi: ich 
‚nige gebracht / welche erdem König trewlich überantwortet. Darauff der Koͤnig / als der Columbi Trew 
vnd Auffrichtigkeit in vielen Sachen oͤffentlich geſpuͤret / vnd gruͤndlich erfahren / jhn getroͤſtet vnd 
heiſſen gutes Muths ſeyn / ja jhm noch Danck geſaget fuͤr ſeine Gutthat vnd trewe Dienſte: Doch 
dabey vermahnet / daß er ins künfftig etwas milters vnd gnaͤdigers mit den Spaniern handeln vnd 
verfahren wolte. 
Neue Auß⸗ Dieſem nach hat der Koͤnig befohlen / daß man in eyl zwoͤlff Caravel dem Columbo ſolte zurů⸗ 
rafiung. ſten / mit aller Potturfft / Proviant und Kriegsmunition verſehen: Darauſſen er von ſtund die zwey 
ann beſten und gerüfleften feinem Bruder Bartholomzo indie Snful Nifpaniolam zugefender: Welche 
mmenes ers dahin mit gluͤcklichem Winde komen / vnd ongefehrinder Inſul angelendet / an dem Ort / da ſelbigen 
wegen, mahls wohnete Roldan Ximenez / welchen Columbus auß einem geringen Geſchlecht zu groſſen Eh⸗ 


vogts Herrſchafft vnd Gehorſam abgewichen / hatte viel Spanier zu ſich gelocket: Vnd auch / alsbald 
ſich zu dieſen ankommenden Schiffen verfuůget und den Geltgierigen Leuten die groſſe gegenwaͤrtige 
Reichthumb dieſer Inſul vor Augen geſpiegelt / fie mit bitten vnd flehen zur Aufruhr gereitzet / vnd 


macht werden. Durch dieſe Beredung hat er ſie ſtracks abfaͤllig gemacht / daß ſie ohne Verzug ver⸗ 


brachte Speiß angegriffen / vnd ſich nach allem Wolgefallen damit gefuͤllet vnd erſaͤttiget / Darauff | 
fie gleich mie dem gangen Hauffen auffdas Sand gegogen / ondangefangen zu rauben /ftehlen / pſuͤn⸗ 
dernidie Indianer biß auffs eufferfte verfolgen Weib und Mann / Jung vnd Alt jaͤmmerlich ohne vn⸗ 
terſcheid vmbgebracht / auch Blutſchand vnd alle Laſter mit jhnen ———— die arme — 
biß auffs hinderſt verfo lget /vnd durchaͤchtet. 
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mirals in die newe Welt/Anno Chnittı ı 498. 


Di inwährender Auffruhri in der Inſul Hiſpaniola / durch Roldan Rmene⸗ 
Se ' erreget / iſt der Admiral Chriftophorus Columbus mit feinerübrigen Arniada und gantzen 
Ba a. Sgiffruͤſtung / im Jahr 1498. außdem Port S. ducar abgefahren vnd weil er fich wegen | 
Uno 1498. der Sransöftfehen Meerräuber / welche damals von den groffen Reichthummen / foauß Indien ge⸗ 
bracht / allber eit Zeittung hatten / vnd deßwegen den Spaniſchen auff den Dienſt zu warten pflegten / 

beſorgen muſte / hat er vmb beſſerer Sicherheit willen feinen Lauff gegen der Inſul Maderam welche 

eine quß den ſieben Inſuln Portugals / vnd von den Einwohnern Azores genant werden / gericht et | 
vnd allda anfomen/von dannen hat er ſechs Caravel mit Proviant wol verſehen / in die Inſul Hiſpa⸗ 
niolam zuvorhin geſchickt / er aber mit den uͤbrigen dreyen gegen den In ſuln Caput · Vir idis geſchiffet / 
vnd als er feinen Lauff etwas näher gegen der Mit naͤcht igen Uni gerichtet / iſt er nicht allein wegen der | 
ſtille deß Meers / ſondern auch der hefftigen vnd ſtrengen Hitz in Brachmonat / mitten im Som mer / 
in groſſ Gefaͤhrlichkeit vnd Noth gerahten. Jedoch / als er endich ſchwerlich in ankommem/ 


— 





Columbus Nach dieſem erlittenen Vngluͤck hat Columbus durch die Handwercksdeut die er mit ſich in 


(panien, voller Vnmuths vnd defümmernußnadh Spanien geſchiffet. Vnd als er mir gutem gluͤcklichem 


darneben / wie er mit den vngehorſamen / widerſpenſtigen Spaniern nach Geſaß / vnd Billichfeitvere 
—2 fahren: Entſchuͤldiget ſich auch aller Schmach vnd Aufflagen / damit er faͤlſchlich gegen dem König 


ren erhaben / vnd zum Blutrichter verordnet hatte. Er aber war vnterdeſſen von deß Dberften Sande | 


ihm nachzufolgen / bewegt / mit der Hoffnung / daß ſie alle in kurtzer Zeit zu groſſen Herren ſolten ge⸗ 


ſprochen / ſie wollen alle Gefahr / Bluͤck vnd Vngluͤck mit jhm außftehen: Auch alsbald die mir ſich ger | 





nen er etliche hundert Jahr gewohnet / vñ gleich einem Bote vnd Beſchirmer deß Landes verehret wor⸗ 


"| 


1 
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ONd andem Meerſchoß Paria angefahren / hat er nicht überlang hernach die änful Cubaguam erfun Die Inſul 
ben / welche er auß ſolchem Anlaß die Perlen Infulgenennet hat: Dann als der Admiral fuͤr dieſem Cubagua 
Meerſchoß ware hinauß gefahren / ſihet er vngefehr erliche Sndianer/inihren kleinen Weidtingen gi, erfunden 


ſchen / befihlet demnach feinen Schiffleuten / ſie ſolten mit hren Schiff lem etwas naͤher zu ſhnen fah⸗hn et 
ren / vnd von jhnen erkuͤndigen / wer dieſe Leute waͤren / vñ was ſie fuͤr ein Landſchafft bewohneten. Die genaue. 
fen Befehl kamen die Schiffleute fleiſſig nach / vnd fuhren mie jhhren Weidlingen vnter die India⸗ 

ner / ob welcher Ankunfft die Indianer gar nicht erſchracken / in dem ſie die zuvor hin nie geſehen / ſon⸗ 

dern ſtunden in jhren Schifflein till / und ſahen mit groſſer Begierd / ie als hübſche Leute fleiſſig an. 

In deß wurden die Spanier gewahr / vnd ſahen / daß fie viel vnd groſſe Meermuſcheln in jhren Weid⸗ Perlen⸗ 
dingen fuͤhreten / vnd vermeynten erſtlich / daß ſte dieſelbigen zu eſſen pflegeren. Als fie aber etliche auff- Fang: 
chaͤten / ſtacken fie voller Perlein / darauß fie ein groſſe Frewd empftengen. Wie ſie nun zum Sand kom⸗ 

men vnd außgeſtiegen waren / da fahen fie an der Indianiſchen Weiber Haͤlſe / Ohrlaͤplein und Ars" 

men sum Zierath tragen über die maffen groffe und ſchoͤne Perlein / welche aber fo gar gemein und 
Schlecht bey ihnen gehalten wurden / daß fie auch das gemeine Volck / vnd aͤrmeſten Leut pflegten zu tra⸗ 
‚genidann es ſchencket ein Spaniſcher Schiffman einem Indianiſchen Weib nur eine gerfpaltene jrr⸗ 

dene Schuͤſſel / die verehret ihm dagegen vier ſchoͤne vnd groſſe Schnuͤr von Perlen. Mir dieſer Gab iſt 

der Schiffman mit groſſen Frewden zu dem Admiral gefahren / vnd hat jhnen allen ſeine Perlein ge⸗ 

zeiget / darauff der Admiral tiber vie maſſen erfrewet worden / vmb die andern Schiff herumb gefahr 

ren / vnd mit lauter Stimm zu jhnen allen geſchryen: Frewet euch / frewet euch / dann wir ſeynd heut 

dieſen Tag zu der aller reicheſten Inſul vnd Landſchafft in der Welt kommen. 

Nach dieſen dingen fuhren fie naͤher zu Land / vnd ſeynd bey dem Einlauff deß Fluß Cumanz in 

das Meer / angelendet. Bud als die Einwohner daſelbſt die groſſen Schiff / mir jhren kunſtreichen 
Wercken / Waffen / Kriegsrüftungenr Buͤchſen / Anckern / Maſtbaͤumen / Segeln end andern In⸗ 
ſtrumenten / deßgleichen auch die ungewöhnliche Geſtalt und Form der baͤrtechtigen Leute geſehen / 

haben fie ich hoͤchſich daruͤber verwundert / ſeynd erſtarret und hermeynet / daß dieſes nicht Menſch⸗ 

Ache ſondern Goͤttliche Werck / vnd die Leute nicht ſterblich / ſondern vnſterbliche Goͤtter / vnd der Son⸗ 

nen Rinder waͤren / vnd bald darauff mit deuten / wincken vnd andern Wahrzeichen durch Geſandten 

bey dem Admiral anlangen laſſen / daß er ſich wolt zu Sand begeben / dann es habe jhr Koͤnig jhn vnd 

fein Volck zu ſehen / ein groſſes verlangen / vnd begehrte mit jhnen Gemein⸗vnd Freundſchafft zu ha⸗ 

ben. Aber Columbus / wiewol ſie alle Zeichen der Freundlichkeit und eines geneigten Willens gegen Indianer 
ihm erzeigten / vertrawete jhnen nicht leichtlich / ſondern vermeynte / es ſtecke ein Betrug darhinder / Freunde 
wolte ſich derhalben nicht gleich auff das sand begeben. Da ſolches die Indianer vermerckten / ſeynd lichkeit. 
viel auß jhnen freywillig mit jhren kleinen Schifflein herbey gefahren / in deß Admirals Schiff geſtte⸗ 

gen / vnd ſich gutwillig ſeinem Gewalt vnterworffen / vnd alſo den gefaſten Argwohn mit jhrer Freund⸗ 
willigkeit vnd Demuth abgewendet. 


fall bewegen. Sintemal auff fein weg zu hoffen ſey / daß ſie auff ſolche weiß, vnd mit ſolchen Vntha⸗ —— 
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dende Brieff zu ſchreiben / worinnen er deß Admirals Bruderden Sandvogt Barcholomzumhefftig 
geſcholten / vnd darneben uͤber fein Grimmigkeit vnd Tyranniſch Regiment hoͤchlich geklaget / welcher 
omb ein geringe vnd ſchlechte Vrſach die armfelige Spanier / wie auch die Ind ianer ließ hencken oder 
ſonſt jaͤmmer lich vmbbringen / Warauff ſich Columbus mit gutem Grund vnd Beſtand verantwor⸗ 
tet / vnd die Vrſach alles Vnheils ſeinen Anklaͤgern darſchobe J 
Etliche Als dieſer beyder Partheyen Anklag in Spanien geſchickt ward / hat inmittelſt der Admiral ſei⸗ 
Schlach⸗ nen Bruder mit 80. Spaniern / vnter welchen etliche zu Pferd waren / wider die abgefallene Koͤnige 
—— geſchickt / vnd ob gleich die Koͤnigſche mehr deñ s0oo. gewaffnete Mäner bey fich hatten / ſeynd fie doch / 
OR Des an ein treffen gieng / durch der Reuter Gewalt vnd eintrang erſchreckt worden /doß fie die Fiucht 
zu den dicken Waͤlden genommen / vnd ſich darinnen verſtecket / wie auch hernach fünff andere Koͤnig⸗ 
ſche mit jhrem Volck / mit denen die Spanier etliche treffen gethan / aber allezeit obgelegen / deßgleichen 
gethan / die doch alle gefangen / vnd vnter deß Admirals Gewalt vnd Regierung wiederumb gebracht 
worden. Vnd als ſie jhm wiederumb auff ein newes ſchwuren vnd angelobeten / daß ſie hinfuͤro fein 
Auffruhr mehr wider den Koͤnig in Spanien / oder feine Landvoͤgt erwecken wolten / hat ſie der Admi⸗ 
ral freundlich angeſprochen / in feine Gunſt wiederumb auffgenom̃en / alle jhnen begegnete Schmach 
vnd Vnbilligkeit von ſich auff die muthwillige vnd auffruͤhriſche Kriegsknechte geleget / mit Geſchen⸗ 
cken verehret / vnd einen jeden mit Frieden in feine Landſchafft wiederumb heimziehen laſſen 
Damals / als der Admiral vnd ſein Bruder mit dieſen Handlungen vnd Rathſchlag vmbgien⸗ 
gen / ſeynd beyderſeits Klagen in dem Koͤniglichen Hoff uͤberantwortet worden / darauß der Koͤnig vnd 
Königin nicht ein kleinen Schmertzen vnd Bekuͤmmernuß empfiengen / daß die Sachen vnd Starh 
in der Inſul Hiſpaniola / alſo gar verwirret und uͤbel ſtuͤnden. Es war am Königlichen Hoff vnter 
den Edelleuten das Geſchrey Jederman kund worden / was groſſer Reichthumb an Silber / Gold vnd 
Edelgeſtein in dieſen newen In ſuln zu finden / vnd wäre ein jeder gern ein Landvogt oder Officirerdas 
rinnen geweſen / weil aber keiner wegen groſſes Anſehens ſo Columbus bey dem Koͤnig vnd Koͤnigin 
hatte / ſolches offentlich begehren dorffte / ſtiffteten ſie heimliche Hoff⸗Practicken an / mie fie möchten sus 
+ ä : die⸗ 
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dleſem Biel kommen / vnd lieſſen diefe Edelleut am Königlichen Hoff / vnd fonften allenthatbeneinGer 
ſchrey außgehen / dadurch fie den Admiral ſampt ſeinem Bruder der Vntrew / Diebſtals / Tyranney 
Ind Beglerd die Inſul eigenthuͤmlich an ſich zu bringen / zum hoͤch ſten beſchuldigten. 

Wie nun ſolches Geſchrey von dem Admiral vnd feinem Bruder / auch ietzlich für den Koͤnig 
"Fommeniond darneben auch etliche guffſaͤtzige Mißgoͤnner / mit heimtichen Stichreden / vnd falſchen 
Verlaͤumbdungen dep Koͤniges vnd der Königin Gemůth wider Columbum anzunderen / alſo / daß 
Ne jhnen Glauben geben / that der Koͤnig alsbald zu der Sachen / dieſen dingen rath zu ſchaffen / vnd 
beſchloß mir feinen fürnehmen Raͤthen / einen Landvogt dahin zu ſchicken / vnd ward hierzu auß jhrem Der Roͤ⸗ 
Mittel erwehlet Franciſcus Bobadilla / ein alter Hoffdiener vnd Ritter dep Calatraviſchen Ordens /nig ſchicke 

dieſen fertiget er mit volllommenem Gewalt vnd Befehl dahin ab / vnd band jhm hart ein / daß er ſolte —— 
dor allen dingen fleiſſig nachforſchen / was doch die Vrſach der Innerlichen vnd Bürgerlichen Zivy- — 
ſpaltungen wäre / vnd worauß der Neid vnd Haß / vnd die Bneinigkeit zwiſchen Columbo vnd dem Indien. 
Roldan entſprungen / Item / warumb der Admiraljhm nicht ſo viel Goldtes vnd Guts ſchicket / als er 
Ihn verheiſſen haͤtte. | | 

Diefem Königlichen Befehl nun nachzukommen / iſt der newe Landvogt Bobadilla / im Jahr 

 7499.von dem Meerhafen Calicio mit vier Caravel außgeſchiffet / vnd mit gluͤcklichem Wind in kur⸗ 

Ber Zeit in die Inſul Hiſpaniolam ankommen / Der Admiral aber vnd ſein Bruder Baͤrtholomeus / 

gls ſie von der Zutunfft deß newen Landvogts hoͤreten / vñ ſich wegen jhres guten Gewiſſens für Feiner 

Vntrew vnd Geſahr beſorgeten / ſeynd mit groſſer Ehrerbterung ihm entgegen gangen / vnd jhn here⸗ 

ich und freundlich / als einen Koͤniglichen Befehlhaber empfangen. 

Der Landvogt hat ſich ſeines Ampts vnd Befelchs mißbraucht / vnd dieſe zween hochverdiente Bobadilla 

redliche Maͤnner / nach beſchehenem Gruß / alſobald noch im Meerhafen gefangen genommen / vnd in der newe 

Eiſen ſchmiden laſſen / vnd damit fie defto gröffere Befümmernnßond Schmersen litten / hat man ſie Landvogt 

beyde von einander abgeſondert / vnd alſo gefangen vnd angeſchmidt mit den Acten deren mit ihnen wißbrau⸗ 

gehaltenen Proceſſen / in zweyen Caravelen nach Spanien geſchickt. — 
So bald dieſe zwey gemelte Schiff mit den Gefangenen in dem Meerhafen Calicio angelen⸗ walts, A 
det / vnd der König berichtet worden’ daß man diefe fürtreffliche vnd wolverdiente Maͤnner / an Haͤn⸗ 
den vnd Fuſſen mit eiſenen Banden gefangen / vnd alſo in elendiglichen Kleidern zu jhm fuͤhrete / iſt er 
dardurch zur Barmhergigfeit bewegt worden / vnd hat ohn Verzůg einen ſchnellen reitenden Poſthot⸗ DOeß Ro⸗ 
ten dahin abgeſendet / vnd befohlen / daß man dieſe Maͤnner alsbald auß der Gefaͤngnuß vnd Eyſen⸗ nige Heu, 
banden entledigen / vnd fein koͤſtlicher und herrlicher Kleidung / mit ſampt einem Mannhafften Zeug leiden vnd 
vnd ſtattlichen Guardien geleiten vnd zu jhm führen ſolte / welches dañ gefchehen. Wie ſie nun in den Tarnung 
Koniglichen Hoff mit groſſem Pomp und herzlichen Pracht angelanget / hat fie der König mir der nd 
‚Königin gang freundlich auffgenommen / vnd jhnen mit hoͤchſtem fleiß zugehoͤret / als fie jhr Vnſchuld Columsi 
an Tag thaͤten / vnd darneben jhrer Mißgoͤnner falſche Verlaͤumbdung geoffenbaret / welcher Ent» Enefehäfs 
ſchuͤldigung der Koͤnig vnd Koͤnigin leichtlich Glauben gegeben / vnd hat alſo die Warheit Platz behal⸗ digung an⸗ 
gen / hergegen aber iſt den Ehrenverlaͤumbdern vnd falſchen Verklaͤgern ein ſonderbare Straff und Senomen. 
Mein aufferlegt und geſetzt worden. € 

Dad; dem der newe Landvogt ůber die Inſul / obgedachte zween Brüder gefangen in Spanien Roſdan 

geſchickt / hat ſich der Roldan mit ſampt feinen andern Auffrührern / alsbald vnter die Gewalt deß ontergiße 

newen Landvogts begeben / die dann deß Handels bald mit einander ſeynd eins worden / vnd haben ſich dem 

angefangen / die armen Einwohner in der Inſul jaͤmmerlich in die Goldgruben zu ſtecken / vnd mit an { 
vnleidlicher Arbeit vnd Tyranney zu heſchweren vnd zu peinigen / vnd all ihren leig und Rathſchlag en, 
dahin gewandt / wie fie ihren onerfärlichen Geit ı Hunger vnd Begierd init Gold und andern Reich, bogts Toyo 
thummen moͤchten erſaͤttigen. | Ä 


| n ranney. 
Die vierdte Schiffart Herrn Chriſtophori Columbi deß 
A dmirals in die newe Welt/ Anno Chriſti 1504. 
Gene ’ als er nach feiner Sefangenfchaffe drey gantzer Jahr an dem Span⸗ Conmse 


ſchen Hoff verharret / vnd dem Koͤnig ſehr angenehm / und in hoͤchſten Ehren von ihm gehalten dierdre 
Wward / verlanget jhn wiederumb newe Landſchafften zu befichtigen / und erhiele bey dem Kö. ale 
nig mit hoͤchſten bitten und begehren / daß er ihm vier Jagſchiffe von newem ließ zubereiten / vnd ſchick⸗ —* — 
teihn auß / andere vnbekandte Landſchafften zu erfündigen / Fuhr demnach mit ſeinem Brudervon 
dem Meerhafen Galicio ab / auff den ⸗. May / Anno 1r704. vnd kam in kurtzer Zeit in der Inſul Hiſpa⸗ 
Hiola gluͤcklich an. 
Als deſſen Ankunfft der Landvogt Bobadilla vernam / vnterſtund er ſich auß vorigem Neid / hm Bobadilla 
die Anlendung deſſelbigen orts zu verbleten / dadurch Columbus zu zorn hefftig bewegt ward / vnd ſag⸗ Neid gege 
te: Esjrre ſich der Landvogt nicht ein wenig / in dem er vermeyne / er thue dem König ein Wolgefallen Colombo; 
daran / wenn er jhn von dieſem Meerhafen außſchlieſſe / vnd die Anlendung vnd Auß ſteigen verbiere/fo 
er doch der erſte ſey geweſen / der dieſe Voͤlcker in der Inſul Hiſpaniola gepflantzet / vnd zu Einwohnern 
gemacht habe / Andere aber wollen / es ſey der Admiral mit Gewalt in den Meerhafen gefahren / vnd 
habe ſich durch die Drauwort Bobadille nicht abſchrecken laſſen. Hernach hat er gleichwol gegen der 
Sonnen Nidergang feinen Lauff gerichtet / vnd die Inſul Guanaxiam / ſo nahe an das Land geſtoſſen/ Die Inſul 
gefunden / nicht weit von der groſſen vnd weisen Provintz / welche von den Einwohnern Iguera / on — 
enerfunden. 
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214 Weſt/Indianiſcher Hiftorien Under Theil 
den Spaniern aber Caput Fondurenfe genant wird / daſelbſt iſt er von den Koͤnigſchen gantz freund⸗ 
lich auffgenommen worden / und haben ſie ihm viel Indtaniſche Huͤner / Brodt vnd andere Fruͤchte 
mit hauffen herbey getragen / hat aber gar kein Anleſtung vnd War eichen dep Goldes oder anderex 
Kleinoter gefpüret / wiewol ſie hernach gantz Ertzreiche Gruben von Gold vnd Silber gefunden / wel⸗ 
cher aber die Einwohner nichts geachtet. Nach ſolchem hat ſie der Admiral mit geringen Geſchencken 
und Dockenwerck verehret / vnd darnach feine Schiff art gegen Auffgang gewendet / vnd die Grentzen 
Veragua der dandſchafft Beraguz gefunden / Endlich mit ſeinen Schiffen bey den Inſuln der Zorobarer an⸗ 
erfunden, gefender dafelbft ward jhm von den Einwohnern angezeiget / daß die Provinz Beraguz gantz Gold⸗ 
reich waͤre / von dannen iſt er vmb das Geſtad gefahren / vnd zu dem Meerſchoß Brabz kommen / da⸗ 
ſelbſt angelendet / vnd hat etliche Landſchafften in dem Mitnaͤchtiſchen Meer erfundiger. 5 
In dieſer Schiffart ı als Columbus zwey Schiff durch Vngewitter und Sciffbruc vers 
hohren / und die fibrigen zwey ſchier auch erſaͤufft waren. ift er vmbzukehren gezwungen worden / 
und im widerkehren in der Inſul Cuba / nachmals Jamaica angefahren vnd viel auß den Spa⸗ 
niern durch Kummer / Müdigkeit vnd groſſe Arbeit verlohren / die andern aber ſeynd mehrentheil 
N Franck worden / daß ſie ſchier nichts außrichten konten. Hierüber hat Franciſcus Poreſius ein Ober⸗ 
Ein ander ſter uͤber ein Caravei / mit feinem Bruder vnd einem groſſen thell der Kriegsleute / ein Auffruhr wider 
Kein. ar Columbum erreget / iſt ſchaͤndlich von ihm abgefallenı und auff fleinen Schifflein der Indianer / ſo ſie 
a, —— ihnen abgejaget / die Flucht zu der Inſul Hiſpantolam genommen. Danun die Indianer ſolche der 
U) Sans Bneinigkeit ſahen / vnd dag Poreſius die fürnembften Kriegsleut hinweg gefuͤhret / vnd nur 
Bi die Krancken bey Columbo gelaſſen / haben fie weder durch bitten vnd flehen / noch eingig Geſchenck 
N vnd Babenmögen bewegt werden / ihnen ferners Proviant vnd Nahrung mit zutheilen / ſondern cin, 
— El Eofumbi muͤtiglich befebloffen daß fiedie Spanier alle wolten zu todt ſchlagen. In diefergroffen Noth / hat 
— all on a erohnesweiffel durch Eingeben Gottes / dieſen Weg und Mittel erdacht / Er wuſte / daß nach zweyen 
RE förwinder Tagen ein Finſternuß deß Monds kommen wuͤrde / gieng derowegen auff der naͤhe inein klein Bau⸗ 
Rare ren Haͤußlein / darin etliche Indianer verſamlet waren / dieſelbige berufft er herauß / vermahnet und 
ware 
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WVon Erſindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart, 2 13 
warnet ſie / wo fie ihm vnd feinem Kriegsvolck nicht Speiß vnd Nahrung mirtheieren / wuͤrden ſie 
En kurtzen Tagen alle durch die Peſtilentz / welche GOTT dom Himmel wuͤrde ſchicken / vmbkommen 

vnd ſterben / deſſen ſolten fie ein warhafft Zeichen haben / daß jnnerhalb zwehen Tagen der Mond gantz 
lutroth wuͤrde werden. Da nun ſolches auff den Tag vnd Stund geſchahe / wie jhnen Columbus 
geweiſſaget / vnd die Indianer den Mond Blutroth ſahen / ſehnd fie darob hefftig er ſchrocken / vnd 
Haben von Stund an alle Speiß vnd Nahrung in Hauß und Hoff / vnd waͤs ſie an heimlichen Or⸗ 
sen verborgen hatten / freywillig herben getragen / vnd Columbum darneben gebetten / daß er jhnen 
verzeihen / vnd dieſe jihre Vngehorſamkeit mir Ernſt nice ſtraffen wolte. Mir dieſer rauhen Speiſe 
Zur Trank hat der Admiral feine ſchwache vnd krancke Knechte einwenig wiedern mb erquickt vnd 
Auffgemuntere. ER, < 
Zwiſchen diefen Dingen konte der Auffruͤhrer Poreſius mit feinen Knechten in den kleinen In⸗ 
Dianiſchen Schifflein uͤber die groſſen vngeſt uͤn men Meerswellen nicht fort kommen / vnd ward wies 
der vmbzutkehren gezwungen / fuͤrhabens / deß Admirals Caravel eines zu erſchnappen / auff daß er 
Durch deſſen Huͤlff in die Inſul Hiſpaniolam fahren koͤnte / Aber fein fuͤrnehmen vnd Rathſchla gfeh⸗ 
Sereihm weit / dann ehe er wiederumb daſelbſt angelender/waren beyde Schiff ſchon ertraͤncket vnd zu 
grund geſtoſſen worden. Alsbald nun der Admiral deß Poreſij Zukunfft vernahm /ſtellet erfeintran, ' x 
es Kriegsvolck mit feinem Bruder in ein Schlachtordnung / vnd als die Sad) zum öffentlichen Schlacht 
Streit gerieth / wurden auff beyden Seiten viel erſchlagen vnd verwundet / vnd Franciſcus Poreſtus wiſchen 
Ind ſein Bruder gefangen / vnd diß iſt die erſte Schlacht zwiſchen den Spaniern / ſo ſfich in der newen a 

Welt hatzugerragen. - — nr | RN 

Drunrch dieſen Sieg iſt der Admiral aber einer Sorg abkommen / vnd etwas geflärckt wordeny 
alser aber fein Schiff mehr hatte / damit er von dannen hänefahren koͤnnen / vnd auff zutragende Ge⸗ 
Legenheit vnd Mittel vergeblich gewartet / hat er endlich Didacum Mendetz ſetnen Küchenmeifter mit 
gehen Spaniern in ein klein Indianiſch Schifflein geſetzt / vnd durch ertiche India niſche Fiſcher in 
Die Inſul Dominicam geſchickt / daſelbſt ein Schiff vom Landvogt zu wegen zu bringen. Den Indta⸗ 
nern verhieß er groß Geſchenck wann fie Didacum mirden andern Spaniern vnverletzt dahin fuͤh⸗ 
Teten / deſſen die Indianer eingedenck / weil fie mit dem klein en Schifflein ohne groſſe Gefahr auff dern 
Höhen Meer nicht wol fahren konten / ſeynd fie vmb beſſerer Sicherheit willen an dem Geſtadt / vnd an 
Den hohen Felſen durch vnbekante Furth / die jhnen doch wol bewuſt / gefahren / vnd fie vnbeſchaͤdigt da⸗ 
hin gebracht / vnd darauff wiederumb vmbgekehret / vnd dem Admiral Relation gethan / daß Didacus 
mit den feinen auß der Inſul Hiſpaniola / jezo gegen der Inſul Dominica ziehe / darüber er gantz hoͤch⸗ 
lich erfrewet worden / jhnen Danck geſaget / vnd mit Geſchencken verehret / damit ſie dann wol zu frie⸗ 
den ſein jeder zu NRauß gangen. 

Wie nun Didacus Mendez in die Inſul Dominicam kommen / hat er dem Oberſten Start, Oidacus 
Halter deß Admirals Brieffe uͤberantwortet. Dieſer hat ohne Verzug / nach dem er deß Admirals erlanger 
Anligen verſtanden / befohlen / daß man ein Caravel ſolte zurichten / vnd ihm überfehicken. Es hat auch Nutff vom 
Menden auff deß Admirals eygenen Vnkoſten eines bereiten laſſen / vnd iſt in kurher Zeit mit beyben Fandvoge 
Schiffen vnd Proviant und Nahrung wol verſehen / in die Inſul Jamaicam zu dem Ädmiral gefah⸗ 
zen, In kurtzen Tagen hernach iſt der Admiral darein geſeſſen / vnd in die Inſul Dominicam zum 
Oberſten Landvogt gefahren / ſich daſelbſt etliche Tage erquicket / vnd iſt von dannen auffgebrochen / 
vnd ſtracks mir feinem Bruder gegen Spanien zugeſegelt / vnd mir gluͤcklichem Wind dahinfom» 
—5* hat er dem König alle feine Handlungen vnd Geſchicht ſeiner Reif weitlaͤufftig erzeh⸗ 


vnd darneben angezeiget / was er weiters fuͤr newe Inſuin erfunden habe / welches dann dem Kö 
nis Koͤnigin vnd dem gantzen Hoffgeſind eine beſondere Fremd gebracht die ſich hoͤchlich darob ver⸗ 
wunderten / vnd hat jhn hernach Federman / wegen feines kuͤhnen vnd Mannlichen Gemuͤth⸗ gelobet/ 
vnd in hohen Ehren gehalten. Nicht lang hernach / iſt er wegen der vielfältigen Reiß / Muͤhe Arbeit 
vnd Gefaͤhrlichteit / fo er in feiner Wallfahrt erlitten / in eine (were Kranckheit gefallen / vnd als 
ſolche von Tag zu Tag zunahm / vnd keine Artzney mehr helffen wollen / endlich Todts verfahren / vnd Columb⸗ 
auf dieſem Jammerthal geſchieden. Er war ein Mann rechter und foͤrmlicher Sänge / ſtarck von Tode, 
gib und Gliedern / Rathgebig und hochverſtaͤndig / vnd von Angeficht fieblich / vnd frölich amufehen / 
Er hatte ſcharpffe vnd geſunde Augen / ein geel abgeſchnieten Haar / ein zimlich weit auffgefperrer 
Maul / aber vor allen dingen lieber er die Gerechtigkeit: Jedoch war er daneben jaͤhezornig / wann er 
darzu gereitzet wurde. 


Erſte Schiffart Americi Befputijin Pariam / jetzo nach 
feinem Namen Americagenant/ Anno Chriſti 
7 


N Jahr Chriſti 497.ließ Konig Ferdinand in Caſtilien vier groſſe Laſte Schiff Veſputh 
zurüſten / vnd mit Voſck / Proviant / Geſchuͤtz vnd aller Notturfft wol verſehen / und ſchicket da, erfie Fahrt 
Or mie auß den Edlen vnd Hochberuͤhmpten Florentiner Americum Befpurium / newe Sand. a 
ſchafften su erkuͤndigen / vnd Kauffmanſchafft zu treiben. | — 
Dieſer ſegelte mir ſeinem Volck den 20: May auß dem Meerport Calicien / und kam in wenig 
Tagen zu den glückfeligen / oder Canariſchen Inſuln / in die 280. Meilmegs von Aßbona gelegen. 
Vnd nach dem fie ſich daſelbſt mit Holtz Waffer und anderer Notturfft verſorget / ſchiffeten Ds os — 
8. Ta⸗ 
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3. Tagen nach Anruffung Börtliches Namens / mit einem guten Sudwindvon dannen/daßfieden 
27.Tag an ein Zußfeft Sand / bey rooo. Metlivegs von dannen / auff 16. Grad der Mitnaͤchtiſchen 
Lini Nordwerts gelegen / ankamen / vnd bey anderthalb Meilwegs anckerten / Allhier / da etliche ans 
Land geſetzt wurden / erſahen ſie ein groſſe menge Volck beym Vfer deß Meers vmbher gehen / deſſen ſſe 
ſich Höchlich erfreweten: Sie waren alle nackend / vnd ließ ſich anſehen / als ob fie hefftig erſchrocken wa⸗ 
Wilden ren / weil ſie nie keine gekleidete Leut / vnd ſolcher Form gefehen. Aber ſo bald dieſe Wilden der Spanier 
Zu anſichetig worden/flohenficauff einen Berg / von dannen fie weder mie wincken / noch andern Srieds 
flüchtig. ynd Sreundszeichenzubewegen waren daß fie herab kom̃en / vnd der Anſprach erwarten wollen. DE 
aber inmittelſt die Macht mit einfiel / vnd die Schiff kein fichere Sändung hatten’ wurden fie einig / deß 
andern Tages einen bequemen Hafen zu ſuchen / da die Schiff beſſer befriediget ſeyn moͤchten / Fuhren 
alſo den andern Tag von dannen / vnd am Land her / da ſie fiir vnd für Volck ſahen / biß ſie uͤber zween 
Tag einen guten Hafen antraffen / vnd auff ein halbe Meilwegs anlendeten / daſelbſt funden ſie ein 
groffes Voick / weiche mit den Spaniern Sprach zu halten begehrten. Da ſich aber die Spanier bey 
ao.flarck in guter Ordnung auffs Land begaben / begunten ſich die Wilden frembd anzuſtellen / vnd 
wolten mit ihnen gantz keine Freund⸗ vnd Gemeinſchafft haben / kundten ſie auch auff keinerley wege 
Werden zur Anſprach vermoͤgen / biß ſie endlich etliche wenig mit groſſer Mühe herbey locketen / in dem ſie jhnen 
durch Ger Splegel / Schellen / Corallen vnd ander gering Kinderwerck ſchencketen / ſie damit verſoͤhnet en vnd 
ſchenet ur zur Seuefeligkeit brachten / Vnter deſſen kam die Nacht herbey / da fie ſich widerumb zu Schiff begaben/ 
u deß Morgens früh aber / kam ein vnzehliche menge Männer vnd Weiber / die ihre Kinder und Hauß⸗ 
rath mit fuͤhreten / deren viel / als ſichdie Spanier dem Sand naheten / ins Meer ſprungen / jhnen auff 
einen Buͤchſenſchuß entgegen ſchwammen / vnd freundlich empfiengen / wurden auch ſo Leutſelig / vnd 
wandelten ſo getroſt und ſicher vnter den Spaniern / als ob ſie lange Zeit vnter jhnen geweſen / vnd de⸗ 
ren wol gewohnet waͤren / darvon fie mercklich erfrewet wurden 
Der Ame⸗ Bir wollen aber / weil es alhier die Gelegenheit gibt / ihre Geſtalt vnd Sitten ein wenig beſchrei⸗ 
— ger pen. Dieſes Volck / beyde Mann und Weib iſt gantz nackend / einer mittelmaͤſſigen groͤſſe / am Seid 
—9— wol proportioniret / rothfaͤrbig / den Löwen Haaren gleich / haben am gantzen Leib keine Haar / außge⸗ 
nommen auff dem Haͤupt / weiches ſchwartzlecht vnd lang / fuͤrnemblich an den Weibern / ſonſten ko 

































































Bon Erfindung derfelben Durch enderfchledliche Schiffare. 317 
nl Haarı auch an den Augenbrawen nicht / dieweil ſie ſolches fir Viehiſch halten Seind im 
eſicht hicht ſonderlich geftalt/ dann fie breite Angeſichter / wie die Tartarn Haben: Im gehen, lauf 
fen vnd ſchwimmen ſeynd beyde Mann vnd Weib ſehr geſchwind / alſo / daß ein Weib ohne Mühe 
Iwo Meilwegs an einem ſtuͤck lauffen vnd ſchwimmen kan / vnd fuͤr hichts achtet / in dem ſie die Chri⸗ 
ſten weit vbertreffen Ihre Warfen ſeynd Bogen vnd Pfeil / vnd weil ſie Fein Eyſen haben / machen fie 
ihre Spitzen von wilder Thier und Sifchsähnen die fie gar artlich zu ſchaͤrpffen wiſſen fie brauchen 
auch kurtze werfffpieß/ und gefihäritre Renten: Seind fehr gewiß im ſchieſſen / an etlichen Orten auch 
die Weiberralforaß fie alles / was fie wöllen wol treffen Föonnem Sie pflegen wider andere Nationen 
allweg grauſame Reiegzuführen/da fie der Feinde gang hit verfehonenrwann fiediegefangene befö- 
men’ fondern zu groffer Marter vnd Schlachtung aufhalten. Die Weiber ziehen jhnen auff 30. oder Heike 
40. Meylwegs im Krieg nach / nit daß fie mit kriegen fondern ihre Rotturfft nachtragen, weil ſie ei, a als 
ne ſtaͤrckere Saft auff dem Rucken tragen fönnen 7 als ein ſtarcker Mann vonder Erden auffheben gie Mräns 
möchte. Sie haben aber feine Dberfien und Hauptleuthe vnter jhnen / ſondern ein jeder iſt ſelbſt Herz, wer. 
vnd ziehen ohne Ordnung. Sie friegen nit vmb die Herrſchafft Ahr Landzuerweitern / oder auß böfer Vrſach Ihe 
Begierd / ſondern allein anf gleich angebornem eingewurtzelten Neyd / hrer Freund vnd Volaͤltern rer Krieg 
Todt zu rechen / ſo etwan von den Feinden vmbbracht worden. Dieſes Wolck lebet in feiner Freyheit / 
iſt niemand vnderthan / hat weder Herrn noch Koͤnig Sie fahen aberjhre Kriege an/ vnd ruͤſten ſich 
zum ſtaͤrckeſten / wann jhre Feinde einen auß jhnen gefangen halten / oder vmbbracht Haben. Dann 
ſtehet deß erſchlagenẽ nechſter vñ aͤlt eſter Freundt auff / laufft in den Gaſſen on Dörffern vmbher / ber 
ruffet vnd vermahnet alle mit groſſem Geſchrey / vnd begehret / daß ſiſe mit ihm in Krieg ziehen / vnnd 
ſeines Freundes Todt rechen wollen: welche dann durch Mitleyden bewogen vnd auffbracht werden / 
daß fie ſich alsb ald zum Streit ruͤſten / vnd wider jhre Feinde anziehen: Sie halten weder Recht noch 
Gerechtigkeit / ſtraffen auch feine Vbelthaͤter / ſo lehren vnd zuͤchtigen die Eltern die Kinder nicht 
Seindeinfältigin der Rede / aber ſehr heimduͤckiſch vnd verſchlagen. Reden ſelten / behalten jhre 
Wort halb im Mund / die ſte zwiſchen den Zaͤhnen vnd Lippen formiren. Auff 100. Meylwegs hat 
es allweg ein andere Sprach. Im eſſen ſeynd fie gar Barbariſch / halten darin Fein gewiſſe Zeit ſon⸗ 
dern eſſen bey Tag vnd Nacht / waun ſie der Hunger vnd Luſt ankompt. Setzen ſich auff die Erden? 
"wann ſie eſſen woͤllen Haben aber weder Tiſchtuch noch ander Geraͤht. Ihr Speiſe tragen ſie in Irr⸗ 
dinen Gefaͤſſen / die fie ſelbſt machen / vnd in Kuͤrbes Schalen auff. Schlaffen in Baumwollenẽ Re 
Ben vnter freyer Lufft / welches Veſputius nachgethan / und ſich wol darbey befunden: Am Leib ſeynd 
ſie ſehr rein / weil ſie ſich offtmals baden. Ihre Notturfft thun ſie gantz heimlich aber jhr Waſſer laſ⸗ Americde 
Ten fiegang vngeſchewe / beyde / Mann vñ Weib vor jedermaͤnniglich ab. Im Eheſtand haben fie wed ner Eher 
Sroͤnung noch Öeferinehmen ſo viel Weiber/ al sjhnen beliebet / laſſen fie auch widerumb von ſich / al⸗ de 
ſo / daß es die Weiber fuͤr keine Vnehr achten Vnd haben hierirmen beyd / Mañ vnd Weiber / einer 
leh Freyheit. Seynd nicht eyfferſuͤchtig / aber ſehr vnkeuſch / doch die Werber mehr als die Maͤnner / 
welche wegen onnerfärelicher Geylheit viel ſelzame Kuͤnſte gebrauchen. Davon allhier nitzufihreibe: 
Sie ſeynd ſehr fruchebar/ und ſchewen der Arbeit nit/ ob fie gleich ſchwanger gehen / vñ gebären leichte 
lichrvnd mit wenig Schmergeni alſo / daß fiedeß andern Tages widerumb frifch und gefund vmbher 
gehen fondtich pflegen fie ich nach der Geburt ineinein Fluß zuwaſchen / vnd Fomen widerumb / wie 
die Fiſch / geſund herfuͤr Aber ſie ſeynd der Grauſamkeit vnd hefftigem Neyd dermaſſen ergeben / wañ 
fle jhre Männer erzuͤrnen / daß ſie alsbald mir Zauberiſcher Artzney / vor groſſem Zorn jhre eygene 
Frucht im Leib vmbbringen vnd abtreiben. Vndiſt höchlich zuverwundern / daß ſie nach der Geburt 
Vollkommen / wie zuvor erſcheinen / als ob fie nie geboren haͤtten / vnd die Frawen von den Jungfrawẽ 
ihr zuonterſcheyden ſeyn Siehatten su den Spaniern auch nicht wenig Luſt. Sonſten leben fie ohn 
Geſetz vnd Religion gang Epicuriſch. Ihre wohnungen haben ſie all gemein / und ſeynd den Glocken 
gleich / auß groſſen Baͤumen erbawet / vnd mit PalmenZweygen fuͤr den Wind vnd Vngewirter bes 
Decker: In etlichen Orten ſeynd fie fo groß / daß in einer 00. Menſchen zufindẽ / ja es hat Veſputius 
in act folder Wohnungen / in die roooo. Menſchen bey einander antroffen. Sie pflegen aber alte Veraͤnde⸗ 
acht Fahr) zu Erhaltungihrer Geſundheit / vnd friſche Lufft zuſchoͤpffen / Ihre Wohnungen zuverän: ee Ihrer 
dern ond an andere Ort sufegen. Vnd vermeinen/ daß durch lange Beywohnung ð Menfchen die ohnung· 
Lufft verfdlſchet / vnd viel Kranckheiten vervrſacht werden · welches dann nit fuͤr vngereumbt zuhal ⸗ Ihr Rei es 
sen. Ihr Reichthumb beſtehet in mancherley bunden Federn / kleinen Steinen’ Eorallen oder Pater, thumb. 
noftern/ welche ſte von Fiſchbeinen / gruͤnen vnd blancken Steinen gu formiren wiſſen / vnd zur Zierd 
anden Appen Ohren / Armen vnd Beynen tragen. Ste handeln ſonſten mit nichts / als was jhnẽ die 
—— bringet. Vnd achten deß Golds / Perlen vnd dergleichen Sachen / ſo wir in Eu⸗ 
bopa groß achtd / gantz nichts So ſeynd fie gang freygebig / vnd ſchlagen niemandt nichts ab. Aber dar⸗ 
gegen gang beglerig und geflleſſen zu heiſchen vnd zu empfangen / ſo man mit ihnen Freundſchafft ge 
macht Ihr hoͤchſte Freundſchafft aber erwelſen ſie in dẽ / ſo ſie ſo wol jhre Weiber als Toͤchter / ihren Ihr hoͤchſte 
Freundẽ zugebrauchen anbieten: Vnd rechnets jhme ð Vatter für sin groſſe Ehr / ſo jemãd ſeine Tod). Freund⸗ 
ger/ob fie gleich ein Jungfraw iſt / zu Beyſchlaff begehret / und hinweg fuͤhret / vnd dardurch wird die! afft. 
beſte Freundſchafft gemacht vnd erhalten: Ihre verſtorbene begraben fie mit Waſſer / vnd ſetzen Eſ⸗ pre Be 
fenfpeiß su feine Haupt / vnd vermeinen / daß fie nach dem Todt auch eſſen / vnnd Bnderhattung ber —* — 
dorffen haben ſonſten vber die Todten fein Andere Klage od Ceremonien. In andern Orien aber ha⸗ 
ben ſie noch ein vn menſchlichere Weiſe zubegraben Dann ſo jemand bald ſterben wil / tragen jhn ſeine 
nechſtyerwandten in einẽ groſſen Wald / legen jhn in ein Baumwollen — an zween Baͤume gebũ⸗ 
—9. — den / 
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den / vnd tantzen den gantzen Tag omb jhn her / wann es aber Abend morden) ſeten fie ihre Waſſer 
und Effenfpeiffe auff vier Taglangsun Haupten läffenjhnaldaalein/ondfehrenfie anheim: Bes 


gibt es ſich nun / daß er hernach ifferierinehet / geſund vnnd wider zu feiner Wohnung kommet / em⸗ 
pfangen jhn ſeine Freunde vnd Berandtenimitvielfaltigen Ceremonien. Aber es fonimen ihree 
fehr wenig davon / dannfievon niemand weiters beſucht werden. Sterben ſie aber vnter deſſen / ſo 
haben fie auch kein ander Begraͤbnuß si erwarten. Siebrauchen viel vnd mancherley Artzneyen / die 
Wie ſie je. ſich mit den vnſern gar nicht vergleichen / vnd hoch zuverwundern iſt / wie jemand dardurch moͤge ge⸗ 
Rrancken hoiffen werden. Vnd deſſen nur ein Exempel oder zwey zugeben. Wanjemand ein Fieber ankompt / 
carten _ ynpjhmamhefftigften plaget / duncken fie jhn in das kalte e Waſſer / vnnd baden yu alſo hernach 
zwingen ſie jhn vmb ein ſtarckes Fewer / bey zweyen Stunden hin vnnd wider zulauffen / bringen jhn 
darauff zuſchlaffen / vnd hierdurch werden jhrer viel wider geſundt. Es brauchen auch jhrer viel fuͤr 
dieſe vnd andere. Kranckheiten / ein drey oder viersägige Faſten / vnd kommen wider zu recht. Sie laſ⸗ 
ſen jhnen auch zur Adern / aber nicht an den Armen ſondern an der Lenden vnd Sennadern. Brau⸗ 
chen auch gewiſſe Artzneyen zum brechen / vnd viel andere Ding / ſo allhier zu lang su ergehlen,. Wer 
genjhrer Nahrung feyndfie von vielen Blur ond Phlegmatiſchen Seuchtigkeit: Dann fie fih nur 
mie Wurtzeln / Früchten, Kreutern vnd allerhand Fiſchen vnterhalten / vnd kein Korn oder Weitzen 
Ihr Brodt haben. Ihr gemeine Koſt oder Brodt iſt ein Wurtzel von einem Baum / darauß fie Meel machen/ 
Send welches ſie Incha / andere Chambi / andere aber Igname nenne Sie eſſen ſelten ander Fleiſch/ Als 
Renfchen⸗ Menſchenſe iſch / darnach fie vber die maſſen begierig ſeynd / vnd der unvernünfftigen Thier weife weit 
freffee: pbertreffen Dannifieverfchlingenialle Ehre Feinde fie feyen Man oder Wetb / die fie ent weder im 
Krieg vmbbracht / oder ein Zeitlang vomb der Maſtung willen / gefangen gehalten / vnd das mit ſolcher 
Wildigkeit / daß nichts erſchrecklichers zuſehen iſt. Sa ſie verwundern ſich auch / dieChriſten jhre 
Feinde leydlicher halten ond nicht eſſen. Dergieichen abſchewliche Sitten vnd ebraͤuch haben fie. 
mehr / darvon anderſtwo weitleufftiger folgen wird. — — a 
BVnd daß wir widerumb auff der Spanier vnd Veſputij Schiffart kommen / davon wir etwas 
abgewichen. Rach dem ſie dieſes Lande ein wenigerkuͤndiget / vnd vber die maffen gitt befunden / auch 
etwas von Goldt bekommen / verglichen ſie ſich von dannen weiters zufahren / vnd ſegelten alſo nach 


dem Sande der Sänge nach / j mmer hin / hatten mithin zu ihr Gewerb mit den Inwohnern * fh 
hauffen⸗ 
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hauffenweiß auff dem Sandt befunden. Endlich kamen fie nach etlichen Tagen an einen Hafen da 
fie auß groſſer Gefahr von Gott errettet wurden. Dann nach dem fie angeländerrond ſich auffs Sand 
hegaben / traffen ſie einen Flecken an welcher wie Venedig aufs Waffer / vnnd hölgernePfätege, - 
bawer/erhartein die zwantzig Wohnungen’ wie die Glocken formiert. Von denen giengen Bru⸗ gan Ame 
cken / daß ſie hin vnd her zuſammen fommen mochten Sobaldnundiefe Wilden der Spanier an. — 
ſichtig worden / erſchracken ſie gantz hefftig / vnd fiengen an jhre Brucken auffzuheben/ deſſen ſich die Flecken wie 
Spanier nicht wenig verwunderten. In dem wurden ſie auch gewahr / daß zwoͤlff Nachen / auß gan. Venedig 
gen Baͤumen gemacht / auff dem Meer gegen jhnen / ſie zubeſchawen daher kamen. Die fie mie afer, fe Waſ⸗ 
hand Friedens Zeichen herbey zulocken / vnderſtunden / auch ihnen entgegen fuhren, welhe aber jh, FF erbauet. 
ver nicht erwarten wolten / ſondern ſich alsbald zu Landt auff einen Berg begeben / wincketen aber alg, 
bald wider zukommen / welches ſie auch thetten / vnd brachten 16. Jungfrawen mit ſich / ſetzten jhr vier 
ineinender Spanier Nachen / deſſen fie ſich / was es doch bedeuten wuͤrde / nicht ohn Vrſach verwun⸗ Americane 
derten / mit dieſen ihren Schifflein mengetẽ fie ſich vnter / vnd zwiſchen die Spanifchen Na chen /ſtel⸗ Aif. 
leten ſich / als ob ſie jhre beſte Freundt weren / es kamẽ auch auß jhren Haͤuſſern ein groſſe Menge 
an die Schiff geſchwummen / darauß ſie auch noch Fein boͤſen Argwohn fchöpffen fondren. Wherdag 
aber / ſahen ſie / daß etliche alte Weiber vnter jhre Thuͤren lieffen / vnd anftengen ein vserauß groſſes 
Geſchrey zutreiben / vnd zur Anzeigung groſſer Angſt vnd Noth / jhre eygene Haar aufjurauffen:wel, 
ches dann einen Argwohn eines groſſen Vnglücks bey den Spaniern vervrſachet. Hierauff ſprun— 
gen die Jungfrawen auß den Nachen ing Meer / vnd fuhren die andern auch weiter von den Schif⸗ 
fen / vnd ſiengen an mit jhren Bogen gewaltig auff die Spanier zuſchieſſen. Ste wurden auch ge⸗America⸗ 
war / daß die andern / fo auß jhren Haͤuſern indie Schiffe geſchwummen / vnter dem Waſſer jpre ner Streit 
Spieſſe verborgen fuͤhreten / darauß dann jhre Verraͤtherey genugſamb abzunehmen. Darauff fin ie den 
dann die Spanier zur Wehrfkelleren 7. vieljhrer Rachen zu Grunde (hoffen? in die swansig ymp, Frei 
brachten] viel mehraber verwundeten. Die vbrigen fprungen ins Meer, unnd ſchwummen alfomit 
groſſem Schaden vnd Verluſt ans Sande: Der Spanier wurden 5. verwundet / und doch al⸗ Wider, Die Spas 
umbgeheylet. Sie fiengenzwogedachrer Jungfrawen vnd drey Männer, befuchten hernach ihre niereropern 
Wohnungen:darinnen fie aber niemand / als nur zwey alte Weiber = einem krancken Mann an. 5. Gefan⸗ 


ij troffen, See 
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troffen / darumb ſie den Flecken nicht verderbten / ob fie denſelben mit Fewer anzuſtecken / jnen wol vor⸗ 
genommen hatten / kehrten alſo mit den 5. Gefangenen widerumb zu Schiff / ſchlugen die Maͤnner in 
die Eyſen / von welchen aber in der Nacht auß Fahrlaͤſſigkeit der Waͤchter / die wo Jungfrawen / vnd 
ein Mann / hinweg fommen. 

Nach diefem beſchloſſen ſie wiederumb von dannen zufahren / len alfoden Hafen vnnd 
ſchiffeten dem Gebirge nach auff 30. Meyl Wegs au einem andern WVolck / deffen Sprad; vnd Gits 
ten weit vondem andern vnterſcheiden war: Vnd als fie angelaͤndet / funden fie Indie 4000. Mens 
ſchen bey einanderydieder Spanier gar nicht erwarten wolten / ſondern alles hinderlieſſen / vnnd Die 
Flucht in die dicken Wäld namen. In dem jhnen aber-die Spanter nachfolgeten / funden fie a uff 
ein Buͤchſenſchuß von dannen / viel Huͤtten / welche das Volck zum Fiſchwerck auffgerichtet hatten’ 
vnd vielerley Thier vnd Fiſch kochten vnd prieten: Vnter andern aber ward ein geflugelte Schlange 
gebraten / deſſen fie ſich hoͤchlich verwunderten.· Da fie aber ein wenig weiter kamen fundenflein ans 
dern Hütten viellebendigegedachter Schlangen / welche an den Füllen mit Feſſeln angeleget / vnd jh⸗ 

Serame ve Raͤchen mit Seilen zugebunden waren/ daß ſie den Menſchen nicht Schaden thun moͤchten / gleſch 
Schlange. wie man den Bären, Hunden / Pferden und andern wilden Thieren ein Gebiß anzutegepfleger. Sie 
fahen fo erfehröcklich auß / daß ſie die Spanier nicht berühren wolten. Ihr Brodt machen fie von den 
0 Fiſchbrodt. Silben die ſie erſtlich ſieden / hernach zerſtoſſen / vnd wider vber den Kohlen doͤrren Vnd iſt diß Brod 
A gut zu eſſen / vnd wol geſchmackt. Sonſten haben ſie mehr Eſſenſpeiß von Fruͤchten vnnd Wurtzeln / 
J9 welche zu erzehlen all hie zu weitleufftig feyn wolte Da nun denſelbigen Tag niemand von de Wilden 
J herfür kam / vnd ſie weiters nichts erfündigen moͤchten / hinderlieſſen fie su beſſerer Vertrawligkeit / 
KM, inihren Hütten’ etwas von jhrer Wahr / vnd begaben ſich deß Nachts wider zu Schiff. Deß folgen⸗ 
* In den Tags aber / ſo bald der Tag anbrach / vernahmen ſie ein vnzehliche Menge VPolcks am Meer / zu 
—0 denen ſich die Spanier auffs Land begaben. Die Wilden ſtelleten ſich erſtmals verzagt / mengeten 
ſich aber doch hernach vnter die Spanier / vnd fiengen an mit jhnen freundlich vnd ſicher vmbzugehẽ / 
Spanier thäten ihnen ſo viel Andeneungidaßfie ihre Wohnung nicht daſelbſt haͤtten fondern nur der Fiſche⸗ 
ziehen mit ven halber dahin kommen weren. Baten derhalben mit jhnen zu ihren Wohnungen zugehen / ſie 
| ten ſie 
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Don Erfindungderfelbendnrch vnderſchiedliche Schiffart. 22 
Kin fie als gure Freund auffnehmen / vnd nach Vermögen tractiren. Daß fie Aber ſolches chaten /ge- den Ameri⸗ | 
fi ae der zweyen Gefangenen halben / welche jhre Feinde waren: Auff diß jhr ungeffümmes Anhat, canern ins — 4 
jen / reiſeten 23.Wolbewerter Männer mit / in dem Vorſatz/ jhr Leib vnd Leben im Nothfal daran zu⸗ Fand: wu 
wagen / vnd kamenamdritten Tag in ein Dorff von 9. Haͤuſern / vnd wurden mit felsamen Ceremo⸗ Ser 
nien / trantzen / ſpringen / halb lachen vnd weinen / vnnd vieleriey Trachten / von allerhand Speiſen / em⸗ 7 Ai 
pfangen. Dafie nun diefelbige Nacht allda verharreten / botten fieihnen jhre Weiber frehwilliglich pfangen. 
an vnd zwar mit ſolchem Ernſt / vnd Vngeſtuͤmmigkeit / daß fie ſich hrer kaum enthalten kondtẽ Deß 
andern Tags kam dieſelbigen zubeſehen noch ein ander vnzehlige Menge Volcks allda an / deren Elte⸗ J 
ſten die Spanier hoͤchlich bahten / daß fie auch mit Ihnen weiter ins Land hinein ziehen / vnd ihre Woh⸗ 10 
nungen beſehen wolten / welches ſie zu thun verſprachen. Vnd iſt kaum außzuſprechen / in was groſſen J4 
Ehren ſie gehalten wurden. Wie ſie nun faſt indie 9. Tag bey jnen zubracht / vnd wol erachten moͤchtẽ / 4 
es würden die in den Schiffen für ſie groſſe Vorſorge tragen / vnd bekuͤmmert ſeymreiſeten ſie die 18; | \ 
Meyl wegs widerumb zu ruͤck / wurden aber von einer onzehlichen Menge Volcks / heyd / Maͤñer und a 
Weiber// biß zum Meer beleytet und bedienet. Dann wann jemand müd ward / trugen fie ihn in jhren 
Schlaffnetzen gang fleiſſig / vnd mit fonderer Sorgfältigkeir. Ja es hielten fich erliche für gluͤckſelig / 
wann ſie die Spanfer auff jhrem Ruͤcken vber die Waſſerſtroͤme / deren es allda viel hat / tragen moͤch⸗ 
ren / etliche trugen jhnen jhr Gepack vnd Geſchenek / welche fie ihnen von ihren Fruͤchten / Bogen / Pfei⸗ 
len / von mancherley Farben Papageyen / vnnd andern Sachen verehret harten / etliche nahmen jhren 
gantzen Haußrath und Viehe mit ſich Wie ſie nun all mitetnander ans Meer kamen / wolten fie die nl 
Spanier noch nicht verlaffeny fondernffiegen mir jhnen fo haͤufftg in die Schifflein/ daß ſie beynahe Ya 
vondergeſuncken / die andern ſchwummen an die groſſen Schiff / daß ihrerin die tauſent / wiewol unbe 
wehrt vnd nackend / darauff kommen / vnnd mit hoͤchſter Verwunderung den Schiffgezeug / Geſchuͤtz 
und andere Sachen beſchaweten Ihrer nun widerumb loß su werden / leſſen die Spanier etliche gro⸗ 
be Stück abgeben: da die Indianer diß grauſame braſſeln vnd donnern hoͤreten / ſprangen der meifte 
Thellins Meer tauchten ſich vnter / wie die Froͤſch / wann ſie cin Gereuſch vernehmen / vnnd ſchwum⸗ 
men zu Landt / welches dann kurtzweilig und laͤcherlich anzuſehen. Aber ſie ſtelleten die forchtſamen 
vnd erſchrockenen Indian er wider zu Frieden / vnd gaben ihnen zuverſtehen / wie fie mit ſolchen Waf⸗ | | 
kenihre Fandt ombzubringen pfleatenvonnd behielten fie ven Tagim Schiff lieſſen fie aber den ans 14 
dern Tag / demnach fie diefelben in Eſſen vnd Trincken wol gehalten sn höchfter Freundtligkett vor u 
fih. Ihre Sitten vnd Gebraͤuch ſeynd faſt den andern gleich / welche iu befihreiben wir fuͤr vnnoͤ⸗ 
thig achten. Diß Land iſt ſehr Volckreich / hat viel vnd mancherley Thier / den vnſern vngleich / auß⸗ 
genommen Loͤwen / Baͤren / Hirſch / Schwein und Rehe ſeynd den vnſern aͤhnlich: Stehaben aber me 
der Pferdt / Eſel / Hund / Kuͤhe noch Schaff / aber dargegen viel andere vnbekandte wilde Thier / die fie 
au ihrem Dienſt nicht gebrauchen koͤnnen. Sonſten iſt die Landſchafft vber die maſſen luſtig / frücht- BE 
barivoll groffer Waͤld / die alzeit grünen/ond deren Blätter von den Bäumen nimmer abfallen / ligt 4 
nicht a vom (torridazona ) brennenden Revier und Krebs Circkel / inder Höhe auff die 23. grad 
Yon der Lint i — — A 
Die Wilden verminderten ſich fehr ober der Spanier Geſtalt / ſon derlich daß ſie am Leib weiß Syanier 
Waren / fragten derhalben von wannen ſie herkommen / da ant worteten ſie / wie ſte vom Himmel herab Machen die 
fie zubeſuchen ankommen / welches ſie nicht allein glaubtensfondern in groſſer Anzahl ſich tauffen lieſ ⸗ Americaner J 
ſen / vnd die Spanier in jhrer Sprach Charabi ‚das iſt / hochweiſe Leuth nenneten. Vnnd heiſſet jhr 3% Chrifien. 
Sandfhafft Patas. | a a 
Rach dieſem verlieſſen fiediefen Hafen / vnd fegelten jmmer / wol in die rtz60. Meylen von dan⸗ 
enden Gebirg nach / daß ſie die Landſchafft ſtaͤts im Geſicht behielten / vnd offtmahl ringsrund vmb⸗ 
her kamen / da ſie mmittelſt mit den Wilden handelten / vnd in mehrertheils Orten Gold / ob wol nit 
vberfluͤſſig / vberkamen. Demnach fie aber nunmehr in dieiz. Monat mit dieſer Schiffart zubracht / | 
die Schiff wandelbar worden / hre Proviant faſt verzehret / vnnd ſie durch groſſe Arbeit abgemattet 
vorden /beſchloſſen ſie / yre Schiff widerumb zu beſſern / vnd anheim nach Spanien zuſegeln In dem Die Spa⸗ 9 


kamen ſie in den beſten Hafen / der in der gangen Welt zufinden / da ſie von einer vnzehligen Menge yierrngen 9 
Fuge freundlich empfangen worden / daſelbſt heſſerten fie ihre Schiff / vnd baweten newe Mache fich wider 4 
vnnd Faͤſſer / brachten auch jhre Geſchuͤtz / welche durchs Waſſer ſehr verdorben / wider zurecht / zu wel. sur heim⸗ J 


chem allem die Wilden gutwilliglich arbeiten halffen / vnnd jhnen von ihrer Speiſe mittheileten / wel, fart: 
dhes den Spaniern ſehr wol bekam Dann fie ſonſten Spanien nicht wider hetten erreichen mögen: 
Als ſie nun faſt in 42. Tag bey ihnen verharret / vnnd die Inwohner jhnen alle vermoͤgliche Dienſt / 
geofje Ehr vnd Freundſchafft erwieſen / vnnd der Spanier nun gewohnet waren / fiengen fie an/ihnen 
mit ſonderm Ernſt vnd groſſer Bewegung ihres Gemuͤths / jhr Anligen vnnd Noth wehmuͤtiglich zu 
klagen / daß nemlich Jaͤhrlich / auff eine gewiſſe Zeit / ein wildes Volck von hundert Meylwegs her int 
ihr Landſchafft zukommen durch Verraͤther ey oder Gewalt / viel zufangen / vnnd vmbzubringen / vnnd 99 
endlich zueſſen pfiegeren. Baten derwegen ſie von ſolcher groſſen Tytannes zuerledigen. Ob nun wol Americ aner dl 
die Spanier jhnen fuͤrgeſetzt / von dann en anheim zufealen wurden fie doch durch mitleyden bewogen eifuchen die 9 
daß ſie jhnen Huͤlffe uleiſten / vnd ſich an ihren Feinden zuraͤchen / verſprachen: deſſen ſie hoͤchlich er, Spanier _ 
N N zu ziehen begehreten / aber es ward jhnen auß gewiſſen Vrſachen abge- Huůlff 





ſchlagen / vnd nahmen die Spanier nur jhrer 7. mit / die ſolche Raache anſchawen / ynnd den 57 I 


wider berichten ſolten / welches ſie mit gantz danckbarem Gemuͤth annahmen. Nach dem ſie nun ihre | 
Schiff widerumb gebeſſert / vnd ergaͤntet hatten’ ſchiffeten fie von dannen / vnnd kamen zu vielen Sin, " 

ſeln / ſozum Theil bewohnet / vnd zum Theil aber vnbewohnet waren: Am ſiebenden dag aber ya n 
fi ebey 


KR 
































222 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 


Den Spas fie bey der Inſel Itij anlaͤnden / vnnd mit den Nachen ans Sand fahren / da waren am Vfer in die 
niern die 400. Menſchen / wolgeruͤſte Maͤnner vnnd Weiber /die fiengen an jhre Anfahrt mit aller Mache au 
—— wehren / ſie waren nackend / aber ſtarck von Leib / mit Bogen / Pfeilen / Spieſſen vñ viereckichten Schil⸗ 
— ge den woi geruůͤſtet ſoſffen vnd trangen gewaltig auff die Spanter / als ſie nur noch ein Buͤchſenſchuß 
vom Land waren. Am Leib waren fie mit vnter ſchledlichen Farben vermahlet / vnd mit allerhand Fe⸗ 
dern gezieret / welches der Wilden Anzeige nach bedeutet / daß ſie zu Krieg außzuzichen vorhetten. Ag 
ſie nun die Spanier nicht zu Land laſſen wolten / lieſſen ſie die groſſen Stück mit Steinen geladen/ 
vnter ſie abgehen / duß jhrer viel zu Grund giengen Vnd weil ſie vber dieſem grauſamen Hagel vnnd 
Donner / hefftig erſchreckt wurden / vnd ſahen /daß jhrer viel Todt blieben / begaben ſie ſich su Land / vnd 
in die Flucht. 
Darauff kamen 42. wolgerüfte Spanier auffssandiundtzaffen ein groſſe Menge ſolcher Wil⸗ 
den an / die ſich gegen die Spanier dapffer sur Wehr ſetzten / vnnd bey zwo Stunden ſich dapffer hiel⸗ 
ten / vnd ſcharmuͤtelten. Wie fie aber ſahen / daß ihrer fo viel erſchoſſen / vnd erſtochen wurden / vnnd die 
Ameneaner Spanier ihnen vnauffhoͤrlich nachſetzeten gaben fie endlich die Flucht / vnnd verſteckten ſich indie di⸗ 
Zn mie Fon Waͤld / vnd dieweil die Spanier auch fehr verrunder waren / kehrten fie mit den 7. Indianern / ſo 
a Epa⸗e ſie mitgenom̃en / mit vberauß groſſer Frewd wider zu Schiff. Deß andern Tags aber kamen ſie in beſ⸗ 
ſerer Ordnung mit Blaßhoͤrnern daher gezogen / vorhabens / jhren Verluſt an den Spaniern zu raͤ⸗ 
chen. Darauff ward alsbald berathſchlaget / ſo fern man ſie zur Guͤtigkeit vnd Freund ſchafft nit bewe⸗ 
gen moͤchte / daß man ſich alsdann zur Wehr ellenifie Feindlich empfangen vnd ſo viel ſie gefangen 
hekoͤmen / verkaufft werden ſolten. Begaben ſich alſo 57. wolgeruͤſter Spanier zu Land / welches die 
Wilden / Zweiffels ohn / das groſſe Geſchuͤtz befoͤrchtende / kanes Wegs verhinderten. Vnd gieng der 
Streit widerumb anffs hefftigſte / zu beyden Seyten an / vñ währete ein gute Weile doch behielten die 
Spanier endlich das Feld / nach dem ſie der Feinde viel vmbbracht / vnd 25. Gefangene erobert hatten / 
a mir denenfie fih dann zu Schiffbegaben. Auffder Spanier Seyten blieb nur einer / wurden aber 22, 
gen. yerwunder: die doch ade mwiderum geheilet / vñ zur echt kamẽ. Nach diefem befchloffen ſie jre Reiſe / fort⸗ 
an in jr Vatterland zunehmen / fertigten darquff gemelte 7. Wilde / deren 5. im Krieg auch verwundet 
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Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 223 
dorden / mit 7. gefangenen Feinden / nemblich / drey Männern onnd vier Welbern / widerumb mit 
Froſſen Frewden ab / vnd fuhren ſie fuͤrter fo lang vnd viel / biß ſie endlich den ry. Octobris Anno1498. 
indem Meerporten Caliciomit 22. Gefangenen anlangeten / mit Frewden von maͤnniglich em⸗ 
igen wurden / vnnd daſelbſt jhre Gefangene verkaufften. Vnd iſt dieſes alſo das denckwuͤrdigſt / 
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N Emtach es auff diefer erfien Schiffart zimlich abgangen / ließ König Ferdi Oefruti 
| 1 Saftiliennochmehr Schiff außruͤſtẽ / vorhabens / durch Heren Americum Veſpu⸗ — 
merſcam 


den Revier von Oſt / auſſer der Mitnaͤchtigen Lint / vnd s.gradvon ð Miteägigen 
Meyl von dẽ Canariſchen nf ein Als ſie aber diß Sand damals allenthalbe mic grof- 
hwäner funden / vñ lang vmbher gefahren / mochten fie doch nirgend feinen Hafer 


in groſſen Nachen mitvielen Indtanern auff dem hohen Meer daher kommen / denen fie etliche Na⸗ 
hen entgegen ſchickten die fie von weitem vmbringeten / als fie ſich aber den Indianern zu naͤhern be⸗ 
— ſie jhre Ruder auff vnd hielten ſtill / wolt en ſich alſo zur Gegenwehr ſtellen / darauff von 
den Schiffen noch ein Jagſchiff abgeordnet ward / welches jhnen den Wind ablieff / und bearbeiteten 
ſich faſt den gantzen Tag / mochten aber jhrer nur zween davon bekommen / die andern ſprungen ins Bu 
Waͤſſer vnd ſchwumen su Sandıob fie gleich auff zvo Meyl Wegs davon waren. In jhrem verlaſſe⸗ yier wor — 
nensSchiff funden ſie vier junge Geſellen / welche nicht von jrem Volck waren / ſondern anderſtwo ge⸗ ſchnittene "MN 
ranber worden/denen fie allererſt jhr Männlich Glied außgeſchnitten hatten / darab fih die Spanier Gefellen, | 
 hefftigverwunderten. Als dieſe nun inder Spanier Schiff eingenommen worden/gabenfte mic An» _ 0 
- Heurungen ond Zeichen fo viel zuverſtehen / wiediefes das graufame vnmenſchliche Volck der Cani. Eanibaten Al a 
dalen vnd Renſchenfreſſer weren / von denen fiegefangen vñ sur Metzigung heimgeführe werd? follen. a ı 
Darumb ſie nur auff ein halbe Meylwegs vom Land ankehrten / vnd viel Volcks am Vfer vernah⸗ 
men welche ſich doch alle alsbald ob der Spanier Ankunfft / indie dicken Wälde flüchtig verſteckten. : 
Da nun niemandjhrer erwarten woͤllen / beguͤtigten fie ven einen Öefangenen mir Schellen / Spie⸗ 
geln vnd anderm Narrenwerck / fertigten jhn damit zu den feinen ab / den Fluͤchtigen anzuzelgen / wie J 
die Spanier nicht ihre Feind / ſondern Freund weren. Diefer richtet ſolches fo fleiſſig auß / daß er den Hi. Wil⸗ 
andern Tag in die 400. Maͤnner vnd Weiber mir jhm brachte: Vnnd dieweil ſie nackend vnd unbe, ven werden 
wehrt ankamen / machten die Spanier mit jhnen Freundſchafft vnd ftelferen ihnen zu deren Beſtaͤt⸗ durch gerin 
rigungden andern Befangenen mit jhrem Nachen / welcher von einem gangen Baum / 26. Schuch %r U 
lang / vnd zween Elenbogen breit / gemacht war / widerumb zu: So bald ſie aber ven bekamen / vnnd in ir s 48 N 
ihre Bewarfam gebracht / lieffen fie alle mit einander geſchwind hinweg / vñ wolten mit den Spaniern grey. 
seiter feine Gemeinſchafft haben / darauß ſte die Barbariſche Sitten vnd Wildigkeit dieſes Voſck N 
anuafam absunehmen harten. Es hatte bey jhnen wenig &old / dann ſie nur ein Flein wenig an hhren s — 
Ohren trugen.Als nun allhier nichts mehr zuerhalten / ſchiffeten fie vondannen vnd kamen von 86. Spanier Ei 
Mey Wegsineinenfichern guten Hafen / landeten anıpnd wurden von demfelbigen Bold freund- von mdern 





u — — * 


ih empfangen ehrlich vnd wolgehalten / bekamen vnter deſſen vmb ein einige Schellen 500 Perlen! Teilden 
darzu ſie jhnen ein wenig Golds verehreten. In dieſem Sand machen ſie jhr Getraͤnck von Früchten N 2 
Kräutern vnd Wartzeln / das beſte iſt von Myrrhen Depffelnigans gefund vnd heylſam. Diß Sand iſt prangen, N 
ſonſten anandern Sachen fehr fruchtbar / und das Bold gang leutſelig vnd gutes Geſpraͤchs / alſo / — 1 
daß dergleichenin America nirgends zu finden. In diefem Hafen vn Land verharreten fiemit befon« Yu: „ 
derm Luſt 17. Tagmurddräglichvon den Inwohnern beſucht / die ſich vber der Spanier Geſtalt / weiſ⸗ 
fen darb Klieyder Ruſtung vnd Schiffgroͤſſe hoͤchlich verwun derten . Sie zeigeten ſhnen auch an / wie 9 
fie ein Volck gegen Auff gang zu Feind hetten: bey denen viel Perlen wuchſen vnd zu bekommen / vnd 
die ſie jhnen mitgetheylet / hätten ſie in den Kriegen wider daſſelbige Volek bekomen / ſie berichteten vñ 
ſMreten auch die Spanier / wie die Perlen wuchſen / vnd zu fiſchen weren / welches fie auch hernach alfo 
Ar efunden. Nach diefem fuhrenfievon dannen / vnd kamen in einen andern Hafen / einen Nachen da⸗Den Spas - j 
ſelbſt zu beſſern / traffen daſelbſt zwar ein groffe Menge WVolcks an / vermochtẽ ſie aber med mit gewalt / niern die 
noch liebgeicheswirer Freundſchafft bringe: wolten ſie mit den Nachen ans Land fahren vñ auß ſtei⸗ ur 
gen / ſperreten fiefich mir aler Gewalt darwider / vnd wolten ſie nicht ans Land eigen laſſen / kamen ee | 
Reader dannoch zu Land / ſo wolten dieſe ihrer nicht erwarten / ſondern N — ie 
i Br — Im A | 
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224 Ver Indianifcher Hiſtorien Under Theyl / 

daß alfodie Spanier wegen der Wildigkeit diefes Volcks wider von dannen sogen / vnnd kamen vn⸗ 
der Wegens auff ı5 Meylwegs an ein Inſel / dariãen ſie das allervieheſte / einfaͤltigſte vnd zugleich 
auch guͤt igſte Volck antraffen / dergleichen fie ſonſten nirgends geſehen / deren Geſtalt vnd Stiten wir 


ein wenig beſchreihen wollen: Sie ſeynd beydes von Geſicht vund Geſtalt deß Leibs gantz Vi hiſch / 


haben die Backen ſtaͤts voll gruͤnes Krauts / welches ſie flätigs wie das Viehe / affterkaͤwen daß ſie 
darfür wenig reden koͤnnen: An dem Halß erngen fie in zweyen dürsenaußgehölten Kuͤrbſen dag 


Kraut vnnd Meel / welches fie mie einander kaweten / vnnd wider von ſich gabenjdiefesthäten fie ums 


oͤffternmal / welches die Spanier mit groſſer Verwunderung anſahen / vnd nachmals deſſen Vrſachẽ 





vernahmen. Dieſes Volck iſt ſo leutſelig / daß ſie ſich vngeſchewt vnter die Spanier vermengeten / vnd 


mit jhnen wandelten / als hätten ſie lange Freund⸗ vnd Gemeinſchafft mit jhnen gehabt / die Spanier 
ſchwaͤtzten und ſpacierten mit jhnen ing dand / vnd begehrten mithinzu deß friſchen Waſſers / da wur⸗ 
den ſie erſt gewahr / wofuͤr diß Volck das Kraut gekawer hatte / dann fie mit deuten ſo viel zu verſtehen 
gaben / daß bey jhnen gantz kein Waſſer zu bekommen: darumb fte fürn Durſt gedachtes Kraut kawe⸗ 
ten / welches ſie dann jhnen auch anbotten / ſie verſtunden auch / daß ſie vnterweilen den Durſt mit 
Thaw / welcher deß Rachts auff gewiſſe Blaͤtter ı den Haſenohren gleich faͤllet / zu ſeſchen pflegten 
Sonſten haben ſie der Fruͤcht keine / deren ſie in Fußfeſten Landen geleben / vnnd muͤſſen ſich nur mie 
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Schim far Fiſchen behelffen / ſe habẽ gang Feine Haͤuſer oder Huͤtten / ſondern brauchen nur breite Blaͤtter / damit 
der Som fie ſich fürder Sonnenhitz / aber nicht für Platzregen bedecken / iſt aber vermuthlich / dz es daſelbſt ſelten 
nen Hitz· regne. Wann ſie zu fiſchen außgehen / tregt ein jeder ein ſolch groß Blat mit / richtets am Land auff / 
damit / wann die groͤſſeſte Hitz herbey kommet / er ſich darunder verbergen könne Es hat daſelbſt vieler⸗ 
ley Thier / woelche alle Regenwaſſer in der Pfügen trincken muͤſſen. Wie ſie nun auff dieſer Inſel 
nichts bekommen mochten / sogen ſie von dannen vnnd kamen in einander Inſel / vnnd weil ſie Ans 
fangs keine Leut vernahmen / vermeyneten fie / daß ſie gantz vnbewohnet ſeyn muͤſte / da fie ſich 
Groſſe aber auffs Land begaben / wurden fie im Sand etlicher groſſen Fußſtapffen gewahr / darguß ſie 
pipe vermuthen kondten / wie in dieſer Inſel groſſe Leut vnnd Riſen wohnen muͤſten / welches ſich dann 
Riſfen. nachmahls außgewieſen / dann als ſhrer neun einem Wegnachgangen / in Meynung friſch Waſſer 
zu finden / kamen ſie auff ein Meyl Wegs au fuͤnff Haͤuſern / darinnen ſie zwey groſſe an 
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- Bon Erfindung derfelben durch onderfchiedliche Schiffart, 225 
Mitdreyen Maͤgden antraffen/darüber ſie fich herftig verwunderten. So bald diefelbigen auch dieſer 
| ya Leuth anſichtig wurden / erſchracken ſie der maſſen fo ſehr / daß fie verſtuͤrtzt blieben / vnd aller 
Fluchtvergaſſen. Endlich ſtengen doch die alten Weiber any mir ven Spaniern in jhrer Sprach 
freundlich zu reden / führeten ſie ale in eine Hütten / vnd theileten ihnen mit, was fie an Effenfpeife 
‚damals harten. # a | 
Nach diefem nahmen ihnen die Spanterfürydiefe junge Tochter mit Gewalt mitzunehmen / 36. Groſſe 
vnd fuͤr ein Wunderin Spanien zu führen In dem ſie ſich aber noch daruͤber berahtſchlageten / ſihe/ Riefen, 
‚da kamen in die ſechs und dreyſſig nackende Männerimelche eingue Theyl groͤſſer / als die Weiber war 
ren / vnd am Leib ſo wolgeſtalt / daß eg wol zu fehenwar: Vber diefer Ankunfft wurden die Spanier 
hefftig betruͤbet / vnd hetten gewolt / daß fie auffjihren Schiffen bliebenweren : dann fie harren groſſe 
Bogen / Pfeyl und Kolben / vnd waren dapffere hertzhaffte Leuth anzuſehen. Da num dieſe Riefen in 
die Hütten eingegangen / fiengen fiean etwas mit einander zu reden / vielleicht daß ſie die Spaniet 
gefangen nehmen wolten / da die Spanier nun jhre Gefahr vermercketen /gefielen auch vnder ſchled⸗ 
liche Rahtſchlaͤge vnter jhnen: dann etliche wolten / man ſolte fie auch in der Hütten anfallen / die an⸗ 
dern aber waren gantz darwid / und wolten / daß es drauſſen / fuͤr der Huͤtten / vnd auff Weyte fuͤgli⸗ 
cher zuthun were / die dritten vermeineten / man ſolte fie gar nit angreiffen / ſondern erwarten / nz fie 
zu thun gemeynet / In dieſen Rahtſchlaͤgen giengen ſie zur Hütten hinauß / vñ namen ihren Weg wi⸗ 
derumb zu den Schiffen. Die Riſen folgeten jhnen auff cin Steinwurff allgemach nach / vnd harten 
viel Schwetzens / waren aber ja ſo verzagt als die Spanier / dann wann die Spanier ſtil ſtunden ſtũ⸗ 
den auch die Riſen ſtill / gtengen aber die Spanier fort / ſo folgeten die Riſen auch hernach. Da fie aber 
die Schiff erreichet / vnd hinein geſtlegen waren / fielen die Wilden ale ing Meer / vnnd huben an/ mit Scharmuů⸗ 
Ihren Bogen gewaltig nach den Schiffen zu ſchieſſen / damit ſie doch keinen Schaden thaͤten / vñ wur⸗ tzel der Ri⸗ 
den mit zweyen groſſen Schüffen dermaſſen erſchrecket / daß ſie alsbald die Flucht auff den nechſten ſen mit den 
Berg gaben. Dieſe Inſul nenneten nachmals die Spanier die Giganten oder Riſen Inſul/ weil ſie — 
dieſe groſſe Seuch daſelbſt antroffen harten. Vnd hatten mit jhnen manchen Scharmuͤhel / wañ ſie an In⸗ 
Ihre Sand herfuhren / vnd etwas zu holen begerten / dieweil fie gang nicht geſtatten wolten / daß man dz ' 
geringſte auß jhrẽ Land holen ſolte. Da nun Veſputius mit den Spantern faſt ein Jahr auff dem 
Meer / vnd auſſen geweſen / die Proviant abgenom̃en / vnd ſie wegen der ſtrengen Hitz abgeimnattet wa⸗ 
ten/in de fie ſich faſt mmerdar in dem brennenden Revier verhalten / vñ zweymal vber die Mittnaͤch⸗ 
tige Sinien kommen waren / beſchloſſen ſie jrgends in einen andern guten Hafen zufahren / ihre Schif⸗ 
fewiederumb zuverbeſſern / vnd ſich widerumb anheim zufoͤrdern / kamen demnach von der Riſen⸗ 
Inſel zu einem andern Volck / von denen fie gang freundlich auffgenommen / vnd gehalten wurden 
allda gabs eingroffe Maͤnge Perlen / deren fie für 40. Ducaten wehrt / an Schellen Spiegeln Cri⸗ 
fallen und anderngeringen Sachen hundert und 19. Marck / vnd offtmals fürein Schelleinganzen Bekommen 
Hauffen bekamen. Stewerdenalldainden Mufcheln gefangen / vnd offtmals in einer indie 100 en 
vnd 30. etwa mehroder weniger zwiſchen dem Fleiſch gefunden/ wann ſie recht zeitig ſeynd / Fallen ſiedn groffen 
von fich ſelbſt auß / ſeynd ſie aber vnzeitig / ſeynd fie nichts nuͤtz verdorrenond werdenzu nicht. Alsfie Schas 
nun 47. Tag allhier verharret / fuhren ſie von dannen zu der Inſel Antigliæ / welche wenig Jahr zu, Perlen: 
porn Chriſtophorus Columbus entdecket hatte / daſelbſt verharreten ſie 2 Monat vnd 2. Tag beſſertẽ 
mitler weil jhre Schiff / vnd ruͤſteten ſich wider zu der Heimfahrt / damals litten die Chriſten in dieſer 
Inſel groſſen Mangel vnd Drangſal welches zubeſchreiben allhter mit Fleiß vnderlaſſen wird. End, 
lich ſchiffeten fie den 22. Julij von dannen / vnd kamen nach anderthalb Monaten / auff den 8. Sep Meſputit 
tembris gluͤcklich gen Calicien an: allda ſie von maͤnniglich mit groſſer Ehrerbietung gang herzlich Heimfahrt. 
empfangen wurden. Wollen vns nun wider zu Koͤnig Serdinando in Hiſpanien vnd den Geſchich⸗ 
sen in der Inſel Hiſpaniola wenden. | r | 
König Ferdinandus in Spaniens hatte die vielfaͤltige Vnruhe vnnd Aufruhr in der Inſuln 
Hifpaniola mit Beſchwerdt vernommen berathſchlagete ſich derhalben mancherley / wie er dicfe wis ER 
derfpennige Sachen zu frieden bringen und folcher Inſul mit Nutz in Frieden vnnd Gerechtigkelt v 
möchte genieſſen / vnd nad) lange vnd vielfälsigen Rathſchlag / hat jhn vor gut angeſehen / den Alten 
Landvogt Bobadillam abzuſetzen / vnd einen newen an ſeine ſtatt zuſchicken Hat demnach Nicolagin Wird ein 
de Ovando / Oberſten Meiſter der Ritter Lazari / hierzu erwehlet / vnd jhn vnter dem Titul vnnd Ge. neuer Statt 
wan / eines Koͤniglichen Statthalters dahin geſchickt Diefer fuhr mit 30. Schiffen auß dem Meer Sue in 
haffen S. Lucari / vnd kam am viergigften Tag / in der Inſul Hiſpaniola an. a * g 
Da nun Bobadilla ſahe / daß viel ein Staͤrckerer vnd Maͤchtiger / der ein groͤſſern Gewalt vnd go5anillg 
Befehl hatte weder er / dahin kommen war / iſt er freywillig von feiner Landvogtey abgetretten / vnnd weicher dem 
bey hm beſchloſſen / mit ver Spaniſchẽ Armada / in welcher ver Koͤnigliche Statthalter ankom men / newen 
wider nach Spanienzu ſegeln / hat darauff ein vberſchreckliche Summa Golds / in ry0000. Du. Statthal⸗ 
caten werth / ohn viel vnd vnzalbare Stuͤcklein vngeleutertes Gold / vnter denen eins bber die maſſen ker 
groß war / vnd auff die drey tauſend Ducaten werch geachtet wurd / weſches er infonderheit der Koͤni⸗ 
gin zu verehren gedacht / in die Schifferagenlaffen. Dem ſind auch nachgefolget / vnnd zugleich mit 
gefahren Roldan Kimenes/vundvielandere Oberſten vnnd Hauptleute / mit andern vierhundere 
Spaniern /welche alle mit Gold vnd Edelgeſtein / vnd anderm groſſen Gut wol vnnd ſchwer beladen 
waren. Wie ſie nun alſo in groſſer Frewdt vnd Wolluͤſten davon fuhren, vnd alle jihr Hoffnung auf 
das Gold vnd Reichehumb gefene/ ſihe / da eroͤffnet ſich ober diefe Gottloſe Leut die mit allen Schan: Bobadille 
den’ Suͤnden vnd Safterm beflecket / vnd vber ihre nichtige Hoffnung wegen deß erlangten Reich Vntergang 
chumbs / das gerechte vnd war haffte Vrtheil / Gericht und Rache Gottes. Dann egentfiunde auff Fr 
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dem Meer / ein groß vnd erſchrecklich Vngewitter / vnd verwarff die gantze Armada hin vnd her / daß 
bier vnd wantzig Schiff / mit allen den uten / Biehe vnd groſſen Guͤtern / ſonderlich aber der Bo⸗ 
badilla vnd Roldan / ſampt allem Koͤniglichen Einkommen vnd dem guͤlden Teller / darauff kurtz zu⸗ 
yordie Soldaren ein gebratens Fercklein vergehrer/ vñ der Königin verehret werden ſollen / zu grund 
— ul 


eng. —— 4 N 
Zu dieſer Zeit war ſchon in allen Orten durch das gantz Koͤnigreich Spanien offenbar / die groſ⸗ 
ER Keichehummer vnd Gut der newen Inſuln Hifpaniolz/Cubaguzx/Cumanz vnd anderer ſo von 
dem Admicalgefunden worden / dardurch dann vielbewegt worden / auff jhren eygenen Koften vnd 
Sold dahin er zubeſichtigen / und auch fo groſſe Reichthumb von Gold vnd E delge⸗ 
ſtein daſelbſt zu chen. J Veran RN — 
Roͤniollch Da nun ſoſches der Koͤnig vernommen ließ er ein oͤffentlich vnd ſtreng Mandat außgehen / 
Pdictoon vñ bey Leibsſtraff verbiese/ daß fein Schiff Herr oder Patron / deren etliche maͤchtige in Spaniẽ da 
dennemen mals warẽ / bey 2000000. Schritt welches fünffsis Welſcher Meyl / mit Schiffen ohn ſein Wiſſe 
FJoſuln. vnd Erlaubnuß zu denen von Columbo erfundenen Landſchafften fahren vnd commen ſolte / vnnd 
welderdarüber wirtde fahren ſolte on alle Gnad das Sebenverfallen haben. Darneben aber gab. er 
Jederman Gewalt nd ein freyen Willen zu ſchiffen an andere Orth vnd Ende / ſo noch nicht erfun⸗ 
den weren. | | a EEE I A | 
Schiffart Dieſem nach růſtere der fuͤrtreffliche vnd gewaltige Schiff Herr Alphonſus Ninnus les 
tphonfi dreiſſig wolberwarte Schiff auß / vnd begab ſich damit auff das Meer / fuͤrhabens / daß er noch andere, 
Ninni in onbefanre Landſchafften vnd In ſuln finden vnd offenbaren weite. 4 
Indien Vnern denfe loigen waren etliche Spanter/die hiebevornin Erfindung der Inſul Cubagus in 
u der Schiff art Coiumbi gewefen. Diefefegelten ſtracks nach Indien / vnd als fie da ankamen / haben 
dep Kon⸗ fie ſich auß Begierd vnd Heiß der Reichthumb nicht enthalten moͤgen / ſondern deß Koͤniges Mandat 
ſeynd von Stundt an in dem Meerſchoß Paria angelendet / von dannen ſeynd ſie 


des Gebort. vbertretten / vnd | 
durch viel Inſuln vnd Provincien von Solumbohiebiworn erfunden) hin vnd her geſtreiffet / vnd die 


gantze Grentzen der Inſul SumanzıAmaracapanzivnd anderer Inſuln mehr durchſuchet / vnd dich 

Geltsund Gus banmnnen erobertt.. Re 

Daſeclbſt iſt auch Alphonſus mit ſeinen Geſellen auff das Land getretten / vnd von demſelbigen 

Volck freundlich empfangen / vnd nach gemachter Kundtvnd Freundſchafft / hat er allerley Wahr 

vnd Narrenwerck mit jhnen vmb Edelgeſtein vnd Perlen vertauſchet / vnnd alſo mit groſſem Reich⸗ 
thumbvnd Herrlichkeit widerumb gegen Spaniengefahren. Vnter wegens aber / ale fie die Perleir 

vnd Edelgeſtein getheilet / wurden der Hauptmann vnd die Kriegsdeute daxob mit einander zu 9— 

frieden / vnd wolt je ein er mehr haben als der ander. La I 

Wie ſie aber fehler Spanien naheten vnd anſichtig worden / ſeynd ſie von dem Anfurt Hiſpalt 

abgefahren / vnd allda nicht wollen anfenden / damit fie nicht nach deß Königes Mandat geſtrafft 

wuͤrden / dieweil fie in die Inſeln vnd Grentzen von Columboerfunden / gefahren waren’ ſondern ha⸗ 

benjhre Schiff nach Galliciam gerichtet. Es hat ſie aber ſolches nicht helffen moͤgen / dann ſo bald fie 

angeländet ond auffs sand geſtlegen / ſeynd etliche von deß Alphonſt Schiffgeſellen / fo zuvorn mit 

jhm ein ſpan gehabt/heimtich zum Regenten ſelbiger Provintz gangen / vnd jhm gugezeiget / daß Al⸗ 

vhonfus nicht allein das Königliche RMandat habe vbertretten / indem er zu den Inſuln von Colum⸗ 

bᷣo geoffenbaret / were gefahren / vnd Daran angeländetifondern auch einen offentlichen Diebſtal an 

Königlichen Kammern begangen / dieweil er groß Haab vnd Gut von Perlen und andernkoͤſtuchen 

Kleinotern von den Indtanern hinweg gefuͤhret / vnd alſo oͤffentlich vnd viſſentlich deß Koͤniges sad» 

ſchafften beraubet. Sobald’der Regent ſolches verftanden/ bat er Aphonſum von ſtundt an heiſſen 

ai gefangennehmen/vndin Gefaͤngnuß werften: Als eraberdaeinlangeZeirimder Geſaͤngnuß gele⸗ 

ird ge⸗ Jen vnd dengroͤſten theil der Perlen vnd Edeigeſtan verzehret hatte / Haben fie jhn letzlich gefaͤn — 
Bien 30 geninnd ben geöfen hende paue eigeftein ver ſehtet harte/ haben fie Jon letich gefänglich 

—* zudem König Ferdinandoin den Spaniſchen Hof abgeſendet. ee 

Damals ſeynd etliche Moͤnche / damit ſie die Fudtaner im Chriſtlichen Glauben onterwieſen / 

wollen die in Indiam gefaͤhren / vnd auff das Landt geſtiegen dahin dann auch viel Spanier kommen / daß ſie 

Indianer mit den Indtanern vmb Wahr tauſcheten / vnd habendaſelbſt angefan gen Kloͤſter vnd K irchen auff⸗ 

Fe zurichten. Aber die Indlanen/ welche vorlengftder Spanier Gemeinſchafft on d’firenges Regiment, 

An vbertruͤſſig waren / haben auff einen Tag deß Morgens früh: nicht alfeindre gemeine Spanier / ſondn 

Spamer MW ch die Geiſtliche vberfallen / vnd viel auß ſhnen erſchlagen und vmbbracht Doch ſeyhnd etliche auß 

erichlagen, denſelbigen durch Hülff eines Jagſchiffs / fober dem Fluß Cumanz am Geſtad geſtanden / auß der 

Gefahr vnd Vntergang enrrunnen/vnd ſtracks nach der Inſel Dominicam gefoͤhren / daſelbſt dem 

Landvogt Barcholomæo der Cumaner Abfall angezeiger. Welcher in ſchneller Eyl 300. wol geruͤſter 

Spanier zuſammen gefefenv vnd zum Hanptman vber ſte verordne DidacumOcampum. vi 

Didaci o⸗ Diefer Hauptmann iſt mit feinen Kliegsknechten / von den Meerhafen der Inſel Dominicæ 

campige, außgefahren / vnd infüegen Tagen indie SufelCumanz anfommen. Damireraber die Inwohner 

en ujbm infein Schiff lockete / ſtellet erfichrgleihfam er gar nichts von Der Auffruhr wörter vnnd ge⸗ 

riegsliſt. braucht dieſe Practich: Er hieß alle Kriegsknecht / außggenommen die Schiffgeſellen on Schiffleuten 

 guonderffim Schiff ſich unrerdenn.Geräffel verbergen! damirwann die Inbianet ſehen / daß Spar 

nier alſo wenig weren / deſto fürfeglicher zuů jyrem Schiff kaͤmen / vnd virmieinen folten / fie. kaͤmen erſt 

auß Spanien daher / vnd nicht auß ð Inſel Dominica. Sobald nun die Indianer deß Schiffs an⸗ 

ſichtig worden / ſeynd fie Hauffenweiß In das Geſtad gelauffen und gefragermwoherfie taͤmen / vnd 

als ſie die Antwort emmpfangẽ / ſie führen auß Caſtilten mit jhnen zu handlen Iſt es etlichẽ Indianern 

verdaͤchtig geweſen / etliche aber ſeynd freywillig ind; Schiff getretten / vñ etliche Edelgeſtein un Perlẽ 

N mit 
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mit fich gebracht) onterdem Schein als ob ſie Kauffmannſchafft mie jhnen begerten zu treiben / da 
ſie doch vorhatten dieſe gleich wie die vorigen abzufertigen. In dem ſie nun jhr Wahr mie den Chris 
ften vertauſcheten / vnd ſahen daß jhrer ſo wenig waren / ſeynd ſie wider auff das Land kommen / vnd | 
ihrem Königifhien angezeigeriwiefte fe wenig Leuth im Schiff funden hetten / datauff der Königis N 
ſche befohlen daß jhrer viel mehr in der Spanier Schiff ſteigen ſolten / vnd dem Hauptmann anzei⸗ 4 
gen wie in derſelben Landſchafft der Koͤnigiſche vber die maſſen viel Perlen vnnd Edelgeſtein habe / 
welche er begehre vmb ander Wahr zu vert auſſchen / daß fie auch etlich wenig Chriſten mit jhnen auff 
das Land fuͤhreten / damit ſie jhren heimlichen Moͤrderiſchen Raht ſchlag deſto leichter in das Werck x... J 
richren/ vnd die Spanier auff die Fleiſchbanck führen möchten: Dieſes aber ward alles vmbgekehret / — 
dann als der Hauptmann vermeinet / daß er nunmehr Raubs genug in dem Jaͤgergarn / vnd cr kei⸗ Deine | 
ner beſſern Gelegenheit zuerwarten haͤtte / hat er alsbald den verſt eckten Kriegsleuthen / auß der Hin ger; 
derhut herfuͤr zutringen ein Zeichen geben welche vnverſehens Die Indianer angefallen / jum Theyl 
gefangen / zum Theyſ erſchlagen / wenig ſeynd im Krmen ins Waſſer geſprungen / vñ durch die Flucht 

darvon kommen. Die jenigen aber alle / ſo der Hauptman vnter ſeinem Gewalt gefangen hielt / hat er 

Anden Segelbaum deß Schiffs hencken laſſen damit er den andern deſto ein groͤſſere Forcht einjaget / zug zaner 
ſich forthin vor Auffruhr vnd Widerſpenſtigkeit zu huͤten / wie daun hierdurch jhr boßhafftig Gemuͤth ps 
gebrochen vnd fie ſich mit erſchrockenem Hergen hin vnd her in heimliche Herter vnd Hoͤhlen verbor⸗ folgung. 
gen. Inmittelſt iſt der Hauytman in die Inſel Cuhaguam gefahren, vnnd da er bald hernach in der New To⸗ 
Inſc Cumana widerumb ankommen / hat er durch fein Krliegsvolck vnter den Indianern grewlich tum er⸗ 
Zewuͤtet / ntemands verſchonet / biß er ſie beynahe alle gußgetilget / ynd die vbrigen Fried zübegeren ge⸗ awen 
Wungen / vnd als ſie jhn endlich / doch ſchwerlich erlanget / haben fie mid jhren engen Haͤnden an den 
Fluß 25. Häußleinbawen muͤſſen / welchen Ort er die Statt Toletum genennt / vnnd iſt von dannen 
widerumb indie Inſel Cubaguam gefahren / vnd daſelbſt den Perlenfang ferners angerichtet. 
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28 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander They U 
gwey Hierzwiſchen feynd 8. Dominicaner Moͤnch allda ankommen / vnd zwey Kloͤſterlein / eines in 
Zloſlerlein der Inſel Cumana / das ander in Amaracapana auffgerichtet / vnnd angefangen den Chriſtlichen 
gebawet Glauben zupflantzen / auch der Koͤnigiſchen vnd fuͤrnembſten deß Landes Kinder / leſen und ſchrei⸗ 
Betehrung hen zu lernen / darauß dann ein ſolche Freundligkeit / Fried und Vertrawligkeit beyderſeyts erfolget/ 
de Inda / daß die Spanier nun hinfuro an allen Orten ſicher vnd ongehfnderthandeln vnnd wandeln moch— 
ten. | 
As fih nun mancherley Sachen inder InfulCumana zutrugen / ward Bartholoma us de 


ae Caſis ein Prieſter vnd Doctorder H. Schrifft/ als er von dem herzlichen Perlenfang bey der Ina 
MZUS 


 Safiswill fit Cubaguahoͤrete / vnd was für groffen Gewinſt er eintruge / beweget / daß er in Spanien an Kö- 


Sugleich niglichen Hoffich begabı und zeiget dem König an: Man föndre fein Schandt / Laſter oder Geitz er⸗ 


Sorte ond dencken / welches die Spaniſchen Kriegsseutnihtandenarmen Einwohnern der Inſul Enbaguz 
dem Mär geiber und begangen hetten / durch täglich Schmach hoͤchſten Gewalt und Vnbilligkeit würden fie 








mon DIEBE, zur Aufruhr angereiseri alſo / wann ſie den zugeſagten Glauben gebrochen / fey fein Spanier vor 
ihnen ſicher im gantzen Lande / ſondern erſchlugen ſie ohn alle Barm hertzigkeit. 
Dem nun zubegegnen / bat er / daß der König jhm die Adminiſtration der Reglerung vbergeben 
vnd befehlen wolte / verhieß darneben fuͤr gewiß / ſo bald er dahin kommen / allen Tumult / Wider⸗ 
willen vnd Auffruhr daſelbſt ohne eintzig Blutvergieſſen zu ſtillen / vnd die Landſchafft zn Ruhe vnd 
Frieden zubringen. Er wolte auch die Indianer mit billigmeſſtgem / leidlichem Regiment dermaſſen 
im Zaum halten / daß ſie jihm groſſen Danck darumb ſagen wuͤrden / vber das verſprach er vor allen 
dingen / das Königlich Einkommen / Zoll vnd Renten vber die maſſen zu beſſern. 
Wider dieſen ſetzten ſich Doctor Ludwig Zapata vnd andere mehr / ſo damals vber die Sandıs 
ſchafft Indien geſetzt waren / ſehr hefftig / hielten jhn zu dieſen Sachen vntauglich / vnnd dieſer Bil 
cker Sitten und Gebrauch vnerfahren / es war aber vergeblich / ſondern er ward deſſen vngeacht / durch 
ſondere Vorbitt vnd Vnterhandlung deß Graffen von Naſſaw / vñ anderer Niderlaͤndiſchen Heren 
Dreh hun⸗ feiner Bitt gewaͤhret / fuͤrnemlich aber / darumb / weil es ſich lieſſe anſehen / als wann er ſolches auß 
dert Baus ſonderlichem Eyfer deß Chriſtlichen Namens thaͤte: Sobald jhm nun die Regierung vber die Pros 
een zu Rit⸗vintz war zugeſaget / verſamlet erdreyhundere Bauren / die an ſtatt der Indianer allein dem Perlen⸗ 
an fang folsen obliegen vnd damit fiediefe gefährliche Reiſe deſto williger annehmen’ bare er na 
n .\ De 
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Bon Erfindungderfelbenourih vnderſchiedliche Schiffare. 239 
hnen allen Ritterliche Wappen/ vnd ein Faͤhnlein mit einem roten Creutz dem Sohanniter Drden 
gleich / zuverleyhen / der Koͤnig verwilliget difes alles / ließ auch etliche Schiff bereyten / vnd dieſelbigen 
‚mit Proviane vnd andern nothwendigen Dingen / gantz vberfluͤſſig verſehen. 

Alſo fuhr diſer Doctor mit feiner Armada von Hiſpali ab / vnd länder mit gutem Wind in kur⸗ 
ger Zeit ben der Inſul Cumana an / vnd als er Didacum Ocampum ohngefehr darinnen antraff / v⸗ 
berantwortet er hm den Koͤnigl. Befehl. Darauff erklaͤret er ſich / demſelben gehorſamlich / dergeſtalt 
nachzukommen / wannjhn der Oberſte Admiral mit Schiffen / Proviant vnd Nahrung verſehen / vnd 
gebuͤhrlich abfertigen wuͤrde / dann er ſey von jhm dahin verordnet / die Auffruhriſchen / fo lang im 
Zaum su halten / biß ein newer Landvogt vom König dahin geſchickt würde. 

Da nun der Boctor ſahe / daß deß Koͤnigs Befehl bey Didaco wenig ſtatt hatte / vnd er von jhm 
verſpottet würde, hat er jhin vorgenom̃en / in die Inſul Dominicam zu dem Admiral zu fahren’ vnd 
ſich vber deß Didaci halßſtarrigen Vngehorſam zubeklagen / ehe er aber auß der Inſul wiche / weil jhn 
Didacus nicht in die Statt Toletum laſſen wolt / bawet erin eyl am Geſtad ein huͤltzern Hauß / vnd 
verließ darinn all ſein Proviant / Artylerey und Plunder / ſo er mit ſich auß Hiſpanien gefuͤhret / vnd le⸗ 
get darein feine Geiſtliche Ritter zur Befatzung / beß daß er widerum auß der Inſul Dowinica kaͤme / 
vnd reyſete alſo zum Admiral, Nicht lang aber hernach / wurden die KriegsLeute in der Außtheilung 
deß groſſen Raubs vnd Außbeute der Perlein gang vneinig / darüber ſich Didacus dermaſſen erzoͤr⸗ 
nerejdaß er mit dem beſten Kern der Kriegsseute davon fuhr. 

Als diſes die Koͤnigſchen in der Inſul Cumana gewar worden / daß nunmehr wenig Chriſten 
vbrig weren / auſſer denen / die der Doctor in dem einigen Hauß zum Zuſatz hinderlaſſen / vnd die an, Indianer 
dern in der Sandfchaffe vmbher ſtreifften / raubten / Frawen vnd Jungfrawen ſchwaͤchten / vnd ſonſt Aufruhr 

alle Schand vnd Laſter begiengen / erregten fie abermal ein Auffruhr / vnd vberfielen die Spanier an wider bie 
einem Sontag frühe/ond ſchlugen fie alle zu todt / wo ſie dieſelbigen in der Inſul Amaracapana / vnd Spanier, 
in allen vmbgelegenen Grentzen deß Meers gegen Nidergang antraffen / fie verfehoneren auch der 
Geiſtlichen micht / ſondern erſchlugen die Moͤnche vber dem Altar vnd Ampt / belaͤgerten vnd eroberten en 
auch deß Doctors Hauß / vnd brachten fie mir jhren giftigen Pfeilen mehrertheils jſaͤmmerlich vmb. omen vmb 
Es feyndihrermenig von dieſen Rittern mit etlichen Moͤnchen / in einem kleinen Schifflein entrun⸗ 

nen / vnnd die Monſtrantz auß Gefahr errettet / in die Inſul Cubaguam mit groſſem Klagen vnnd 
Schmertzen kommen. | | di 

Sie haben auch ihren Grim̃ vnd Zorn ober die vnempfindliche Dinge außgelaffen/ihre Häufer 

Mit Fewer angeſtoſſen / die Kirchen vnd Klöfter nidergeriſſen / die Glocken zerſchlagen / die Bilder zer⸗ 
cretten / endlich auch das Crucifix hernider geworffen / vnd auff der Gaſſen im Koth herumb gezogen. 
Sie haben auch der Spanier Huͤner vnnd Hund zu todt geſchlagen / auch den glaubigen Indianern 
ſelbſten fein Gnad erwieſen / ſondern gleichesfalls ermordet / vnd endlich das Erdreich und Platz / da 
die Spanier gewohnet / mit Fuͤſſen getretten / mit Bengeln geſchlagen / vnnd daſſelbig in Grund der 
Hoͤll verfluch / daß es ein ſolches grewlich vnd tyranniſch Volck getragen. 

Dieſe tyr anniſche Handlung der Indianer erſchrecket auch hefftig die Spanier in der Inſul 
Cubagua / dann wann fie Schiff gehabei härtenfiegleihe Grauſamkeit gegen jhnen geuͤbet / darumb 
in aller eyl ſchickten die Regenten vnd Seckelmeiſter ein Jagſchiff zu dem Oberſten Admiral / in die 
Inſul Dominicam, vnd lieſſen ihn ſolche erſchroͤckliche Auffruhr in der Inſul Cumana vorgangen / Der Gu⸗ 
anzeygen. Alsbald er ſolche jaͤmmerliche Bottſchafft verſtanden / verordnete er ohne Verzug 500. bernator 
Kriegs Leute mie ihrem Oberſten / Facobo Caſtellione / die erſtandene Auffruhr in der Inſul Cumana de cafıs 
zu fillen. Dev Doctor aber als er feiner Ritter Bntergang vernommen /hat er alsbald eine Kutten Wird wider 
angesogen/und ıftvorgroffer Befümmernuß dafelbft in ein Prediger Kloſter gangen / vnd alfo feinen ein Moneh. 
 Weltlichen Stande vnd Hauptmanſchafft auffgeſaget und verlaſſen. 

Eaſtellio kam auff den achten Tag / nach dem er von Hiſpaniola außgeſchiffet / mit feinem Caſtellio 


Kriegsoolein Inſul Cumana an / ſtritte 4o.ganger Tag aneinander mit den Indianern / vnd erle⸗ bezahlet die 


ger eine groſſe Anzahl / vnd wiewol ſie ſich auch mannlich wehreten / vnd viel auß den Spanlern erleg⸗ Auffruͤhre⸗. 
en / wurden fie Doch zulegt mit Gewalt gezwungen / vnter dep Oberſten Gehorſamb / auff Gnad vnnd 

Sngnad fich zuergeben/ond vmb Friede zu bitten. Darauff handlet Caſtellio gang ſtraͤfflich und er⸗ 

fhröclich mu den ergebenen Indianern / ließ 76. Koͤnigſche / welche der Auffruhr Raͤdlins fuͤhrer 70. Auff⸗ 
geweſen / auffhencken den gemeinen Poͤfel aber ſchicket er in etlichen Schiffen gefangen in die Inſul raͤhriſche 
NHifpaniolam:dap ſie daſeldſt / als Seibeigene Seutheverfauffewurden. Darnach bawete er an dem — 
Außlauff in das Meer deß Sing Cumans cine Veſtung / damir die Schiff defto ficherer daſelbſt koͤn⸗ 3 { 
ten anlendenver richter auch widerumb auff diegerftöree Start Toletum / vnd baweteinder Inſul Cu⸗ 
baguacın Stättleinvon 70. Häuferioiinantees Caltcium / dahin sogen vnlangſt hernach 4. Franci⸗ 
ſcaner Moͤnce / auß der Inſul Dominicayond baweten ein Kloſter zu einem beftändigen Sig daſelbſt 
weil ſie dep Spiels in der Inſul Cumanagenug hatten. Nach dieſem iſt der Perlenfang widerumb 
firengangefangenondgetriebenworden. —* 

Ehe wir weiters fortfahren die vbrige Geſchicht zubeſchreiben / wollen wir zuvorhin anzeygen / 
auß was Vrſachen die MitrelSändifhe Indianer für Leibeigene Leuth ſeyen gefangen / vnd in die e⸗ 
ige Dienſtbarkeit gefuͤhrt worden. 
As zum erſten der admral Columbus das Mittellaͤndiſche Indien erfunden / ſeynd alsbald die 
Spanier auß Begierd der Reichthumb dahin gezogen / von einer Landſchafft in die andere gelauffen / 
hin vnd wider geraubt/aeplündere vnd geſtolen / fo lang biß durch die taͤgliche Vberlauff vnd Gedraͤng 
hnen die Indianer gar auffſaͤßig / haͤſſtg / vnd jrer vber druͤſſig worden / vnd da ſie gantz nicht nachlieſſen / 
vnd erſaͤttiget werden konten / ſondern die Indianer mit vnleydlicher ha peinigten / vnd ed 
19 N 
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h Gewalt Gold / Silber / Edelgeſtein / Perlen vñ dergleichen von jnen erforderten/haben fie ſoſchẽ groſſen 
N. Ben Jam̃er vñ Elend nit laͤnger wollen vñ koͤnnen ertragen / vnd einhelliglichen miteinandberathfchlager/ 
ds fiealle Spanier gantz außreuten / vñ guß dem Land jagen wolten / vñ ver fluchten ſich darneben / de fie 
| sum erften den Spaniern nicht widerftreber/auß dem Land gejaget / oder alle zu todt geſchlagen hätten, 
MS: \ Daie Spanteraber beyde Beiftlichen und LAyenı nach dem fie durch langwirige Vbung vnnd 
IN En Brauch der Indianer Sitten vnd Leben erfahren onnd offtmalsprobirt/ daß fie wederder Chriſten 
| Freundſchafft noch den Chriſtlichen Glauben liebten vnd anzunchmenbegerten/fonderndenfelbigen 
9 derſpotteten / deßgleichen daß jhre Halßſtarrigkeit alleinden Landvoͤgten / aber den Geiſtlichen gar nit 
J— zu Nutz vnd Öutem gereychete / ſeynd endlich etliche Dominicaner Moͤnche widerumb in Spanien 
ezogen / in den Königlichen Hoff kommen / vnd folder Geſtalt die Indianer bey dem Koͤnig Ferdi⸗ 
9 Indianer nando angeklaget: Es ſeyen nemlich die Indianer der Abgoͤtterey ergeben / von Natur nicht waͤrtige 
Bl Sitenond Leun / Knaben ſchaͤnder / Lugner / Rauh / Viehiſch / Sinnloß / ohn Vrtheil vnd Berflandybegierignemwer 
J Leben Zeitung / geneigt zu Auffruhr / vngezaͤmpt / vnmenſchlich vnnd raachgierig / fehmierenihre Pfeile mit 
J | nl | Gifft/der maßen / wo ein Menſch damit getroffen werde / muͤſſe er mit groſſer Vnſinnigkeit und Wit 
INNEN, tung flerbenifie jenen gantznackend vnd ſchamloß / lieſſen nirgend kein Haar oder Bart wach ſen ud 
al mannjneninder $ugenddas Haar etwan anfieng su wachfen/raufften fie daſſelbig mit eine Kauffe 
J— zaͤnglein / oder anderm Inſtrument mit den Wurtzeln herauß. Sie eſſen Menſchen Fleiſch / vnd ande⸗ 
N. re wüßte onflärige Thierrals Froͤſch / raͤuß / Hewſchrecken / Regenmürm und dergleichen. 

" / Ihr hoͤchſter Wolluſt und Fremd were in Freſſen vnd Sauffen / vnnd hielten gar kein Glauben 
und Trew im Eheſtandt / ſondern es guͤlte Ihnen alles gleich jo were fein Bold vnter der Som 
nen / daß alſo halßſtarrig in feinen Sitten vnd Gebräuchenverharrere. Sie haͤtten gar kein Mit lei⸗ 
den oder Erbarmunß mir den Krancken / wann ſie jhnen ſchon gar nahe verwandt / vndihreleibliche 

IN RN N Brüderond Schweſter weren / verlieſſen fie diefelbfgen gleichwol / vnd damit fie derfelbigen deſto eher 

90000 abkaͤmen / trugen ſie die Krancken / ja auch halb Todte /weit von jhnen in die finftern Waͤld vñ Spelun⸗ 
| cken hinauß / damit ſie dieſelbigen nicht doͤrfften anfehen,da fie Dann entweders von den wilden Thies 
: ken gefreſſen wuͤrden / oder müſten gan zaͤmmerlich ohn eintzigen Troſt / wie die aa 
erben / 
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Nerben / vber das hielt en ſie nirgend kein Trew vnd Glauben / vnd wannfie ſchontauſentmal in eines 
RKoniges 09 Potentaten Gewalt vnd Herrſchafft ſchwuͤren / hielt en ſie doch demſelbigen nicht länger 
dann biß ſie jhren Vortheil erſehen / da fielenfie ohne Forcht vnd Schrecken widerumb ab Deren 

Srempeljhre Koͤnigl. Majeſtaͤt ſchon offtermals bißher erſahren vnd geſehen / vnd in Summa / das 
mit ſie ſolches kuͤrtziich beſchlieſſen / ſo ſey kan Volck vnter dem Himelärger/greilicher vnd erſchroͤck⸗ 
ſcher / weder dieſe Indianifche Voͤlcker / vnd daß es derohalben viel beſſer vnd billlger were / vann man 
dieſe Voͤlcker fuͤr deibelgene Seuche verkauffte weder daß man fie alſo frey nach ihrem Willen Tief 
e leben. In | 
a Wie nun Koͤnig Ferdinand von dieſer Voͤlcker Gottloſen Sitten und ſchaͤndlichem Leben ge 
Hoͤret / ließ er alſobald ſeinen groſſen Rath verſamblen / vnd der Mönche Anklage fuͤrtragen mie Be⸗ 
ehren / daß ſie jhren trewen Rath vnd Meynungwolsenersheilen/ was man mit dieſem rauhen vnd 
donmenſchlichen Volck ſolte handlen vnd fürnehmen. 
Da haben fie alsbald ohn einig ferner Nachdencken / was hier innen gu chin nuͤtzlich vnd gut ſey / Spanifcher 
der was fuͤr Vnruh vnd Vngluͤck darauß erfolgen moͤchte / decretirt und beſchloſſen: Nemblich / eg Nach Vn⸗ 
Sefalle hnen / vnd ſehe fie vor gut an / daß man die Mittel Laͤndiſche Indianer / ſo nicht leichtlich in Ge, beſonnen⸗ 
Horſam möchten behalten werden / fuͤr Leibeigene deut in die ewige Dienſtbarkeit ſolte hinweg führen, 9% 
es ſey dann Sach / daß ſie von jhrem groben Irethumb abſtehen / Chriſten werden / vnd von den Spa⸗ 
Mmiern ein Chriſtlich Leben begehrten zu lernen. x | 
Diefes Deere und Rathſchluß der Ständerhatder König mir feinem Gewalt vnd Authoritaͤr 
befiätiger/vnd mit dein Inſiegel deß Reichs verwahret und darauf Didacum Niques vber die Ins 
ſul Caragua vnnd Alphonſum Hojed vber Carthago zu Gubernatoren verordnet / vnd jhnen anbe⸗ 
fohlen / ſolch Decret der Geſtalt zu vollziehen / daß / ehe ſie mit diefen Bölckern anftengen zu kriegen / 
oInd hnen die Waffen zeygeten / vorhin verſchaffen ſolten / daß jhnen das N. Evangellum geprediget 
werde / vnd fie ſtreng laſſen vermahnen / von jhren vnflaͤtigen Sitten vnd verdamblichen Laſtern abzu⸗ 
iehen / mit ehrlichen vnd erbaren Maͤnnern freundlich vnd friedlich zu leben / daß ſie auch der Spanier 
Freund ſchafft und Buͤndnuß in hohen Ehren halten / vnd jhnen dieſelbige von Hertzen lieſſen angele⸗ 
Sen ſeyn Wann fiedife Articulvnd Bereinigung annehmen / vnd diß Mandat fleiſſig hielten / wolt 
Ihnen der Koͤnig in Caſtilien nicht allein ihre Freyheit gönnen vnd zulaſſen / ſondern fie all in gemein 
Für Freund vnd ſeine getrewe Vnterthanen / erkennen vnd halten. Hingegen aber / wo fie dem ſelbigen 
micht nachfolgen / vnd ſich vngehorſamb erzeygen wuͤrden / habe erjhnen befohlen / ſie allegu fangen / vnd 
gefaͤnglich hinweg indie ewige Dienſtbarkeit zu fuͤhren. Deßgleichen ſolten fie guch jhre Leib / Haab 
nnd Gut / vnd jhr Leben mit dem Schwerdt / Fewer vnd Blutvergieſſung / hiß auff das hinderſt verfols 
genond durchächten. di Y ER . 

Die zween vorgemelte Öubernaroren vnd Landregierer / ſeynd im Jahr t309.auß den Meer, Wunder⸗ 
hafen Calicio gefahren / vnd mir glücklichen guten Wind in die Inſul Hiſpaniolam kommen. Da, bare vnnd 
felbſt hat der Landvogt Hojedanff feinen eygenen Koſten 4. gewaltige Schiff laſſen zuruͤſten / vnnd geharniſch⸗ 
dieſelbige mit 400.wolerfahrnen Kriegs Leuten beſetzet / mit denen iſt er auß dem Meerhafen Domi⸗ elle 

nNico gefahren. E az N Z: 
Eheer aber don dannen wiche / befahl er zuvorhin Martino Anciſo Batcalaureo der frenen 
Kuͤnſt / vnd auf Königlichen Befehl Oberften Blutrichter der Inſul / daß er mit den vbrigen Kriegs» 
Leuten / Pferden / Munition / Geſchütz vnd allerley Proviant auff das fuͤrderlichſte vnnd baͤldeſte ſolte 
her nach fahren vnd jhm zu Huͤlff kommen. N; u 
Als erbey new Tarthago angeländerzifter mit feinem Kriegsvolck auffs Sand gezogen / vnnd Din In⸗Xx 
das Rönigl. Mandat vnd Befelch öffentlich durch einen Dolmetſchen / den Indtanern laffen fürte, Planer 
ſen / vñ bat darneben mit freundlichen Worten / daß fie wolten friedlich leben / vnd der Chriſten Freund⸗ m 
ſchafft lieben vnd in Ehren halten. Deßgleichen ihre ſchaͤndliche vnd grobe Siteen verlaffen/ vnd den Mandat 
Shriftlichen Glauben annehmen, wannfie ſolches thaͤten / wolte der König in Caſtilien freundtlich fuͤrgehaltẽ⸗ 
vnd mild alich mit jhnen handeln / vnd ſie für die allerliebſte vnd wertheſte Freunde halten. 
Auffdiefen Fuͤrtrag antworteten die Indianer mit kurtzen Woͤrten / vnd ſagten: Sie bedoͤrff⸗ Der In⸗ 
zen deß Koͤniges in Caſtilten gantz vnd gar mecht / derhalben ſolten fie ſich die Spanier / alsbald wider dianer Ant⸗ 
Hinderſich trollen / vnd zuruͤck machen / von dannen fie kommen weren. Vber das ſolten ſie wiſſen / daß N 
"fie von Hertzen gerne frembde Voͤlcker / ſo zu ihnen kaͤmen dulden vnnd leyden möchten, fofern fie 
freundlich vnnd fromb ſeyen. Aber mit denen / ſo nichts anders koͤnten / weder boͤſesthun / vnnd mit 
Schmachheiten vnd Laſtern nimmermehr erſaͤttiget wuͤrden / moͤchten ſie gang vnd gar fein Gemein 
chafft haben, 
a Wie nun der Önbernatorbiefeder Indianer Antwort höretelließer fein zantzes Kriegsvolck Die Spa 
Aanffdas Land ſteigen / vnd fiengan allen Orten derſelbigen Örengen anzu brennen rodrfchlagen vnd hier miß⸗ 
verfolgen! was er nur ankam onnd verſchonet niemands weder Yung noch Alt Weib oder Manny We 
fondern ſo viel er $ndsaner funden / die muſten den Halßherhalten. ne: 
Vnd wiewol ſolches Sefag allein die Cariber / welche Menfchenfleifch eſſen / antraff vnd begrif⸗ Teuffuſche 
fe / miß brauchten doch die Spanier ſolches Edict in allen andern Orthen / ohn Vnter ſcheyd / wo ſchon Art das 
ſoſche grobe Laſter vnd Viehiſche Sitten nicht im Schwang giengen / vnd lieſſen durch alle Provin, REvang eliũ 
ben vnnd Landſchafften /das Königliche Edict ͤffentlich verleſen vnd anſchlagen / damit e8 niemand 34 Pflanges 
vnbewuſt were / vnd ſich zu entſchuſdigen haͤtte / daß alle die jenigen fodte Verkuͤndigung deß Evan⸗ 
gelions nicht wolten annehmen / ſolten als vngehorſame gefaͤnglich eingezogen / vnnd fuͤr Leibeigene 
Leute hinweg gefuͤhret vnd gebraucht werden, In deß aber plagten — deſtominder die armen 
Bir. / ü Indlia⸗ 
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Indianer fruͤh vnd ſpat in den Ertzgruben / vnd andern Wercken / gleich als Leibeigene Leute. Aldas 
ber den Indtanern die Dienſtbarkeit / vnd tägliches Joch etwas zu ſchwer und verdruͤſſig ward / vnd 
fie ſolches in die Laͤnge nicht mehr mochten vnd konten ertragen) wie dann ſolcher Geſtalt in kurtzer 
Zeitdas Geſchlecht der Indianer gantz vnd gar were zu Grund gangen / haben ſie ſich endlich fuͤrge⸗ 
fest alle einhelliglich zu ſterben / vnd mit den Spaniern vmb das legte Heylihres Lebens vnd Vatter⸗ 
Sandgzuftreiten. Wo ſolcher R unfihlagin das Werck were kommen / haͤtten ie ohne Zweiffel muͤſ⸗ 
fen zu Grund gehen / dann das Spaniſche Volck war hefftig vber ſie ergrimmet / dieweil fie ſich in et⸗ 
lichen Dingen vngehorſamb erzeygeten. | 
Dawaren abet erliche Dominicaner Mönchein dem newen Hiſpanten wonhafft / als ſie ſahen / 
daß die armſelige Indianer täglich ohne auffhoͤren / vnd alle Barmhertzigkeit aͤmmerlich vnd vnbil⸗ 
lihvonden Spanterngeplagetondgepeiniger wurden / fiengen ſie an ſchalten vnd ſtrafften öffentlich 
vnd heimlich der Spanier Schmachheit vnd Vnbarmhertzigkeit / ſo ſie gegen den Indianern übeten / 
vermahnten ſie / daß ſie doch wolten eingedenck ſeyn / wie groſſe Thranney vnnd Bnbilligkeit fie mit 
dem armſeligen vnd vnwiſſenden Volck trieben / darumb ſie Got am Juͤngſten Tag ſchwere Rechen⸗ 
ſchafft gebenmüften. Derhalben wolten ſie doch ein Maß vnd Mittel in der Strengkeit halten / vnd 
forthin die vnwiſſende Indianer etwas mıldrer regieren / vnd freundlicher mit ihnen handeln / damit 
ſie ſich deſto freywilliger vnter das Joch deß Evangeliums begeben. Dieſe vnd dergleichen andere 
Vermahnungen mehr / als die Mönche den Spantern fuͤrhielten / verlachten vnd verfporteten ſie / vnd 
verhatzeten michts deſtominder in angefangen er Wuͤterey / vnd ſagten: Es weren dieſe grobe vnd vie⸗ 
hiſche Voͤlcker / oder Heydniſche Hund nit würdig deß Chriſtlichen Namens vnd Glaubens Ob nun 
gleich dieſe Bermahnungen vnd Warnungen der Mönche bey den Spaniern vergeblich waren / vnd 
nit allein kein Frucht vnnd Wuͤrckung hacten / ſondern fiejnen viel mehr dadurch Feindſchafft Neid 
Solch firks vnd Haß ſchoͤpfften / vnd auf den Halß luden· So lieſſen fie doch nit ab / biß fie eine Bullen von Pabſt 
ge Man anio ill erlangeten / in weicher der Indianer Dienftbarfeie au ff gehoben / vnd fie in ſhre vorigeSrens 
Papfvimd heit gefekt wurden. Welches auch hernach Kaͤhſer Carl der Fuͤuffte / An 1544.vor gut angeſehen vnd 
Räofer  befohlenreffen Edict aberdurchgang Indien / ſonderlich aber inder Provintz Peru groffen Särmeit 
— erweckt / wie an ſeinem Ort ferner ſol eingeſuͤhret vnd gemeldet werden 
b⸗ 
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Obgedachter Gubernator Hojed / als er quff vienz. Meil Wegs auff dem Mittelland von new Guberna⸗ 
Taorcthago außgeſtreiffer / dem Volck ins Land gefallen / vnd ſie hefftig geplaget / auß der Zuverſicht / daß tor Hojed 


wird vbel 


er eingroffe Summ Goldes darinnen finden würde/ wie jhm dann etliche Indianer hätten angezey⸗ enpfange 


ger. Aber erhatindiefem Zug nichts andersdavon bracht / weder allein etliche ſchaͤdliche vnd toͤdtliche 
Wunden vnd mercklichen Schadenidann es fielen die Einwohner deß Landes mit fogroffer Gewalt 
an jhn / daß er gez wungen ward fich in die Flucht zubegeben / vnd dem Meer zu zueylen / nach dem jhm 
75.auß feinen Knechten erſchlagen worden. Wie aber der ander Gubernator Niques mit einem 
groſſen Kriegsvolck darzu kam / ber achſchlageten fie ſich / vnd beſchloſſen miteinander / fie wolten mis 
beyden Hauffen in diefer Voͤlcker Landſchafft falen / vnnd der jhrigen Todt vnnd Niderlag rechen. 
Seynd derwegen auff den Abend der mehrentheil deß Kriegsvolcks heimlich vnd ſtill auß dem Laͤger 
gegoaen/ondvon Fuß zu Fuß in aller Still die gantze Nacht die Reyſe vollbracht / vnnd die Indianer 
au Morgens fruͤhe / als ſie ohn ale Sorg / lagen vnd ſtarck ſchlieffen / vberfallen / vnd als ſie durch Ver⸗ 
wundung wurden auffgewecket / dergleichen auch ob der Brunſt jhrer Haͤuſer erſchrocken waren/ 
ſeynd ſie ſchnell davon gezogen / die Spanier aber hatten jhnen den Weg verleget / vnd die in jhre Haͤn⸗ 
De famen/wurden alle erſchlagen; 


Erticheaberfepndindem Fewer verdorben vnnd verbrandt / dann viel freywillig in das Fewer Spänifiger | 


ſprungen / vm begerten viel lieber darinn zu ſterben / als in der Spanier Hand zu kommen. Eswur- Geiß onere 
Den nurfehsaußihnen gefangen/ond lebendig vnter deß Hojeds Gewalt bracht. Die Spanier a⸗ ſaͤttlich 
ber / ſo geſteget / haben an allen Orten der Haͤuſer / als die Aſchen kalt worden / geſucht / vnd wenig Gold 
funden / vnd nach dem ſie jhrer Hoffnung deß groſſen Raubs halber betrogen / vnnd jhr Geitz nicht cr» 
ſaͤrtiget werden wollen / ſeynd ſie vnmutig wider gen Carthaginem gezogen. Niques aber iſt mit ſei⸗ Niques 
Mer Armada vnnd Kriegsvolck ſtrackß gegen Ndergang geſegelt / an denſelbigen Grentzen herumb tompe in 
gefahren / vnd nach ſeiner Provintz geſchiffet. ſeine Pro⸗ 
Als nun Hojedmit feiner Armada an dem Vrabenſiſchen Meerſchoß / 200000. Schritt von vintz. 
Carthagogelegen / angelendet / hat er ſein Kriegsruͤſtung auffs Land fuͤhren laſſen / vnd gleich darauff 
angefangen/tägtid an allen Orten hin vnd her zu ſtreiffen / vñ den Einwohnern kein Ruhe noch Raſt / — 
weder Tag noch Nacht / mit Plündern vnd Verfolgen gelaſſen. Die Indianer aber vermersftenleiht- Gop Er 
lich / daß es den Spaniern vmb den Bein nah Geit vnnd Gut zu thun were/ firemerenderhalben hin die Fleiſch⸗ 
vnd her quff dem Wege viel Stuͤcklein vngelaͤutertes Golds / vnd erliche Halßband von Gold vnnd banck gelo⸗ 
Silber / wann dann die Spanier ſolche aufflaſen vnd ſamleten / ſielen die Indtaner heimlich herfür / Fr 
vnd ſchoſſen mit jhren vergifften Pfeilen vnter ſie / vnd brachten viel auß jhnen vmb 
Es verwunderten ſich die Spanier hefftig ab der Indianer mannhafftem vnd ſtandhafftigem 
Gemuͤth / diew eil ſie jhre Freyheit alſo hertzhafftig vnterſtunden zubefhligen / dardurch der Spanier Hojeds 
vil auf dem Platz hlieben / vnd weil vil auch wegen der vngeſunden Lufft taͤglich dahin ſturben / fiengen Soldaten 
ſieletzuch an ſich vber den Landvogt zubeſchweren / daß er nemblich / ſie in ein ſolch Ort gefuͤhret / da fie Auffruhr. 
von wegen der dicken vnd ſinſtern Woͤld vnd Vnbequemlichkeit deß Orts / nichts koͤnten außrichten / 
ſondern wurden von den Feinden auß den heimlichen Schluͤpffen täglich vberfallen / vnd muͤſten jh⸗ 
zer viel das Leben ſchaͤndlich dahinden laſſen un RN 
Wiewol ſich nunder Landvogt mirfreundlichen Worten ſie zubeguͤtigen vielfaltig vnrerſtund / 
Dazu ein new Schiff auß Hiſpaniola jnen zu Ergetzung /war ankommen / vnd ſie quch auff deß Anciſt 
Ankunfft vertroͤſtete / ſchaffete er doch nichts damit / vnd beſchloſſen endlich wann ſie der Landvogt mit 
Gute micht hinweg laſſen wolte / mit kleinen Rachen zu ent fliehen / vnd auff das Mehr zu fahren. 
Weie ſolches dem Landvogt ward angezeyget / damit er die Auffruhr ſtillet / vnd ſolche reiche Land / Hojed fi 
ſchaff nicht vergebens verlaſſen muͤſte / ſatzt er ſich alsbald in das Schiff / ſo erſt new dahin kom̃en / vnd fet vm̃ hů Hi 
verordnete zum Sentenantinfeinem Abweſen Sraneifenmiderhiewifchen die Sachen und Hand, Lach Hiſpa⸗ 
Tmgen’folt verfehenterhießdanchen bey höchffen Trewen er wolein kurtzer Zeitimit Proviant / vnd hiola. 
einem Zufas von KriegsLeuten auß der Inſul Hifpaniolawider kommen / im Faller aber in 40. Ta⸗ 
gen nicht wider fämerfo möchten die Oberſten vnd KriegsLeut handeln vnnd thun / was ſie am beſten 
und heylſambſten beduͤncken würde. 
Es ſſtaber gedachter Hojed mit groſſer Muͤhe vnd Gefaͤhrligkeit / nach langer Zeit ſchwerlich Hoſedes 
An die Inſal Hiſpniolam kommen vnd nach etlichen Tagen / iſt y m die Wunden / ſo er von dem Koͤ⸗ ſammerli⸗ 
igſchen empfangen’ ond nach der Indianer Art außbrennen laſſen / widerumb auffgebrochen / vnd ther Code— 
Harder Weheragvon Tagzu Tag dermaſſen zugenommen / daß er auß Bekuͤmmernuß und Ver⸗ 
weiffelung ein Franciſcaner Mönch worden / vnd letzlich mir grofem Schmertzen und Weheklagen 
ſt geſtorben / vnd in der Kutten begraben worden. | 
As jetzund ſchon Franciſcus Piſardus der Leutenant zween ganger Monat auff den Landvogt Hojeds 
Hojed vergeblich gewartet / ward er durch groſſe Hungers noth dahin gezwungen / das sand zuverlaſ⸗ Volck kome 
ſen Iſt derhalben mit den vbrigen 70 Spaniern in wey Schiff geſeſſen / vnd darvon gefahren und mehren 
‚als er vmb dieſelbige Grentze Proviant zu ſuchen / herumb ſchiff et ſihe / da entſtund vngefehr ein groſ⸗ hens vmb⸗ 
“fer Sturmwind auff dem Meer / alſo / daß die Wellen vber das Schiffaußfehlugenronndes mit der { 
Helffeder Kriegs Leuten und Munition erſaͤufften darzu halff auch ein vnglaͤublicher groffer Meer- 
ſiſch der zerbrach das Stewerruder / daß die Schiff Leute das Schiff nicht mehr konten regieren fon» 
dern es dem Wind vnd Fortun vertrawen muſten dadurch es dann vrploͤtzlich zu Boden iſt geriſſen 
Baden. 
Drurch diſe Vngeſtümme ward Piſardus mit dem andern Schiff in die Inſul Fortem geworf⸗ 
fen / vnnd als er daſelbſt permeynet fü Waſſer zu holen / ward es ihm den Indianern — 
iij walt 
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walt erwehret / vnangeſehen er allerley Zeichen der Freundligkeit vnd Friedens von jhm gab / muſt le 
ſo durſtig vnd machtloß / vnd noch in waͤrendem Bngemitter von dannen weichen /vnd an den Geſta⸗ 
den ſo lang herumb fahren / biß er endlich ein ſichere Anlendung funden. — a 


Wie nun der Wind ein wenig ſich geleget / vnnd die Vngeſtumme vergangen begab er ſich wie 
Aneiſus derumb auff das hohe Meer / vnnd traff vngefehr Baccalaureum Anciſum ſampt einem Schnabhel⸗ 
ul Fra⸗ Schiff vnd langen Raven mit Proviant vnd Kriegs Leuten gantz wol verſehen / an / welcher Vorha⸗ 
eifeo Piſar⸗ bens dem Hoſed zu Huͤlff zu kommen ⸗ Prfardus ward durch feine Zukunfft vber die maſſen hoͤchlich 9 
do zu Huͤlff· erfrewet / vnd erzehlet mit klaͤglichem Hertzen jhren Vnfall vnd erlittenen Schiffbruch / darnach zey⸗ Ya 


ger eranı wie jhnen der Landvogt Hojed vergoͤnnet / wo er in einem Monat nicht wider kame / daß ſie er 
‚ fahren folten wohin fie wolten / diefes war Ancıfo erſtlich argwoͤhnig / wolt es auch richt glauben / ſon ⸗ 
dern vermeynet / fie weren von dem Hojed entflohen vnd heimlich abgefallen. Wie er aber den Handel 
fuͤr warhafftig erkundiget / ſeufftzet er vnd hieß ſie mit jym widerumb zuruͤck fahren / vnd obwol Piſar⸗ 
dus fuͤr die krancken Knecht / daß ſie ſich in der Inſul Hiſpaniola widerumb moͤchten erquicken / vnnd 5 
ſie ſelbſten zum hoͤchſten baten / vnd 30. Pf. Goldes zu geben verhieſſen / blieb er doch auff ſeiner Mey⸗ 
nung / vnd troͤſtet fie mie freundlichen Worten / daß fie ſolten gehertzt ſeyn/ ſie wuͤrden bald widerumb | 
zu jhren Kräften und guter Geſundheit fommen/durch die friſche vnd newe Spelſe / die er ihnen wol⸗ 
emittheilen. Hierauff ſeynd fie mir gefolget / vnnd nicht weit vondem newen Carthago angelen det / 
andem Comagriſchen Geſtad außgeſtiegen / vnd ohn einigen Widerſtand der Indianer friſch Waſ⸗ 
fer und andere nothwendige Dinge geholet. a rn inte Anderen u 
Verleuree Bon danneniftAncifus fortgefahren / vndbald darnach gen Vrabam kommen / vnnd eben an 
durchein dem Orth angelendet / da zuvor der Hojed mit feinem Volck waͤr auß geſtiegen / daſelbſt iſt durch deß 
Schifbruch Schiff Patrons Vnerfahrenheit vnnd Fahrlaͤſſigkeit ſein groß vnnd maͤchtig Schnabelſchiff an ein 
84 ſſes Felſen gefahren / vnd zu Trümmern gangen/aljo/ daß alle Probiant / Munition vnd die Roß ſampt 
andern Thieren ſeynd erſaͤufft vnd zu Grund gangen / die Kriegs Leute ſeynd auch ſchwerlich mit dem 
Leben entrunnen / vnd alles das jhrige dahinden laſſen muͤſſen. RS RR SR EN S 
Anciſus/ als er fein Sch ff vnd alle Proviant durd) dieſen Vnfall verlohren / vnd ſehen muſte⸗ 
daß ſich die armen Kriegsseure mit Wurhein /Kraͤutern vnd Holtzoͤpffeln elendiglich auff enthlelten / 
Spanier jamert jhn ſolches / vnd beſchloß bey jhm auff das MittelLand zu ziehen / vnd achtet es loͤblicher / daß ſie 
werde duch daſelbſt durch einen mannlichen Streit / entweders auff dem Platz blieben oder ſiegten / als daß ſie 
die India- durch Hunger vnd Kummer alſo ſ Waͤndlich ſolten zu Grund gehen vnd ſterben. Aber da er ſolches mit 
in die Hundert Spamern vornam / vnnd kaum auff 4000. Schritt auff dem Landfortgerücket/ begegneten 
Se jhnen ein vnzahlbar Heer von den Indianer empfiengen fie mit jhren vergifften Pfeilen/ vnd har 
nt gelten dermaſſen daß ſie in ſchneller eyl die Flucht nach den Geſtaden gaben / vnd darneben das Volck/⸗ 
fo alſo vergiffte Pfeil außlieſſe / in Abgrund der Hoͤllen verflucheten. ne * 
Wie nun Anciſo fein Anſchlag gefehlet / under weder Proviant bekommen / noch den Sieg er⸗ 
langen moͤgen / ward er nicht wenig bekümmert. Vnd weiljhm ein gefangener Indianer angezeyget / 
daß nicht weit von dem Meer ſchoß beyſeits hin auß ein ebene Sandfchaffilege/ die an allen nothwen⸗ 
digen Dingen Bberfluß hätte fuhr er mit hundert Spaniern dahin. Die Indianer lieſſen jyn da⸗ 
felbft ein weil ruhig / biß daß ſie ſehen / was er anzufangen fuͤr haͤtte. So bald ſie aber ſahen / daß er ei⸗ 
nen leiblichen Sig wolle zurichten vnd Haͤuſer bawen / griffen ſie zu den Waffen / vnd vnterſtunden 
die Spanier mit Gewalt hinweg zu treiben. Hergegen ſtellete Ancifus fein Kriegsvolck auch in ein 
Schlachlordnung / vnd verm ahnete ſie zur dapffern Mannheit / ehe er aber den Angrifft haͤt / verhleß er 
Aneciſt Ge⸗ zuvorhin Gorreinfi onderlich Geluͤbd / wann er jhm den Sieg verliche / ſo wolte er auß deſſelben Koͤnig⸗ 
ſuͤbd ſchen Hauß / der Jungfrawen Marizzu Lob vñd Ehren eine Kirchen auffrichten. Darauffrhater | 
den Angriff / vnnd erbub ſich zu beyden Selten ein ſtrenger Streit / biß doch endlich die In dianer ge⸗ 
fjlageniond in die Flucht bracht worden / welches dann den Spaniern widerum bein Hertz machte/ 
daß ſie den Feinden ein weiten Weg nachjagten / vnd die ſie ereyleten / alle erwürgeren. Nahdiefem 
Sieggriffen fie auch diefer Völker Doͤrffer vnd Flecken anı und funden an Brodt / Wurgeln und 
Spaniet andern nothwendigen Dingen’ein vberflüffige Summa / damit ſie ſich dann widerumb er: nicketen/ 
finden cin fiefunden auch hernach aber durch Nothzwang onnd Folterung etlicher Indianer / deß Koͤnigſchen 
groffen Schassan Lehlachen / Bethtůchern / jrrdenen vnd hülgenern Geſchirrvnd Faͤſſern / vnd mehr daun va 
Schak- berdie2 soo. Pfklares Goldes / ſo er in den Rohrbuͤſchen vnnd ſumpffigen Dertern verborgen hate 
1e.Derhalbendancker Anciſus Gott hoͤchlich / wegen verlichenen Siegs vnnd groſſen Reichthumbs/ 
Antiqua vndrichter daſelbſt ein newe Statt vnd Kirchen auff / welche er Antiquam Darienis nennet / vnd wur⸗ 


Darienis den auch die Kriegsknecht vollfömlich widerumb getroͤſtet. ee 
erbawet  ı Zwiſchen difen Dingen ſchickete Anciſus zwey Schiff zu den Spaniern / die er auff der andern 

Seiten deß Meerſchoß gelaſſen / vnd beruffer ſie zu ſich / welche bald / nach dem ſie ankommen / onnder 
a ſich in Außtheilung deß Golds vnnd Raubs et was vnbillicher weiß verhielte / vonihm abſielen rar 
av bewegecfie fonderlich Vaſcus Nunetz Valboa ein von Natur auffruͤhriſcher vnd vnnuͤtzer Menſch / 
Balbea der woltehinfůro mit ſeinenLandsdeuten / weder vnter ſeinem / als eines ſchlechten / vngeſchickten vnd 
wird auff⸗ vngerechten Landrichters / noch hinfüro mehr vnter deß Hojeds zwang vnd Gehorſam ſeyn / dannerx 
ehhrifeh. wer vber die verſprochene Zeit auß darumb moͤchte ein jeder Hauptman hinziehen wo er wolte. 
Comes Wienun Anciſus vnd Voalbog mit jhrem Zar ckdie Zeit alſo vergebenlich hinbrachten / ſchif⸗ 
res ſchiffet fete hiezwiſchen Nodericug Colmenares auß der Inſul Hiſpaniola mirzwenen Caravelrfomiteinem 


2 


— newen ſtarcken Zuſatz von KriegsLeuten vnd Proviant wol beladen / in willens deß Hojede Kriegs⸗ 
ae olck m Huiff kommen / wen er hatte vernommen / wie ſie m groſſer Noth / Hunger vnnd Kummer 
| ſteck⸗ 
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Bon Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart, 235 
ſteckten / vnd nirgend kein Zuflucht noch Huͤlff zuerwarten haͤtten Da er aber zudem Sand der newen 
Statt Carthago kommen / litten ſie groſſen Mangel an füllen Waſſer / vnd weiler am Sand zo Sol⸗ 
daten auff der Wacht ſahe / lendet er an Waſſer zu holenidie Kriegsleute wurden beyderſeits hoch er⸗ | ) 


frewet / vnd fiengen an zu tantzen fingen vnd fpringeny aber es wurd jhnen das Waffervonden In⸗ a 


dianern dermaſſen gefegneridie durch heim iche Abwege vnd Schlüpff fie vberfielen / vnd mit jrenver- — 


gifften Pfeilen dermaſſen auff ſie hagelten / daß fie Feines Waſſers mehr geluͤſtet / vnd muſte Colme- Spanier 
nares mit den ſeinen wider zuruck weichen / vnnd ſich mir der Flucht gauff die Schiff lalvıren, ſegelte abermals 
darnach ſtracks nach der Landſchafft Brabam /als er allda ankam / fand er nur etliche Haͤußlein vnd M- 
Fußſtapffen derſelbigen / ſo der Hojed allda hatte auffgerichtet / darob er hefftig er ſchrack / vnd vermey⸗ — 
Ddet / die Einwohner weren alle von den Indianern vmbbracht vnd gefreſſen. Daernun niemandis 
fand / kehret er widerumb zu den Schiffen / vnd ließ auff den Abend ein groß Stück abgehen / damit er | j 
Ihnen feine Zukunfft zu wiſſen thaͤte / wann ſie vielleicht anandere Dre weren gesogen. Alg aber diß die | 
Spanier hoͤreten / vermeyneten ſie / hr Oberſter der Hojed were vorhanden / vnd zundeten auff hohen . 
Bergen vnd Huͤgeln Fewer an / zur Anzeygungidaß fie nicht weit von dannen weren. 
So bald es begunte zu tagen / ſahe Colmenares fleiſſig / an welcher Gegend der Rauch aufgieng / 
darnach richtet er feine Schiffi und kam in wenig Stunden zu Antiqua an / da entſtund groſſe Frewd 
vnd Frolockung vnter jhnen / vnd kuͤſſet je einer den andern vor groſſer Frewd / dann ſie wurden zu bey⸗ 
den theilen jhrer Bitt vnd Begierd gewaͤret: Sintemal diſe verlangen hatten nach eſſender Speiß / fo 
hungert die andern ſo erſt ankommen / nach Gold vnd Reichthumb. 
Wir kommen nun widerumb auff die Reyſe deß Landvogts Niques / diſer / als er von Carchago 
außfuhr/ vnnd gegen feiner Provintz Veraguam ſegelt / ſchiffet er mit einem Caravel vnnd zweyen 
zweyruderigen Schiffen vorhin / vnd befahl den andern Schiffen eylends hernach zufommen. 
In einer Nacht aber entſtund ein groß Vngewitter / Dadurch die zweyruderige Schiff von dem Niques 
Carabel hindan geriſſen vnd verworffen wurden / deß Morgens aber / als es Tag ward / vnnd ſich die wird durch 
zweyruderige Schiff widerumb zuſammen gechanıfahen ſie das Caravel nirgend / ſtunden derhalben Prgewir- 
in groffen Sorgen vnnd Aengftenyonnd wuſten nitwo ſie waren weiffelten auch wo auß oder ein ſie erverſchla⸗ 
fahren ſolten / wurden doch letzlich einig / widerumb zuruͤck nach dem Sand zu fahren / vnnd kamen an 8 


denſelbigen Grentzen herumb / biß zu dem Einlauff in das Meer deß Fluß Ciagri / daſelbſt funden fie 


die vbrige Armada vnd jhre Geſellen alle beyeinander verſamblet. 
Sber wo hr Dberfter hinkom̃en konten ſie nit erfahren / ob ſie jhn gleich auff die roo. Meilwegs 
herumb ſucheten / vnd wurffen endlich die Ancker auß / vñ ſahen nach Gelegenheit / wie fie fuͤglich moͤch⸗ 
sen anlenden / ſetten 8. Schiff Leute in ein kleinen Weidling / daß ſie den Orth und Gelegenheit anzu⸗ 
lenden erkundigen ſolten / diekamen aber in einen Wirbel / vnd giengen für jren Augen zu Grund/ biß 7 Schiffr 
Zuffeimen / der mit groſſer Gefaͤhrligkeit auffs Land ſchwam. Am nachfolgenden Tag / als das Meer leuthe er⸗ 
widerumb ſtill war / ſeynd ſie auff das Land gefahren / vnd daſelbſt hin auch alle Pferdt / Geſchuͤtz / Mu⸗ 
nition vnd Proviant gefuͤhret. J 
Da ſie aber nichts von dem Niques hoͤreten / exwehleten ſie zum Oberſten / biß daß Niques wi⸗ 


derumb ankaͤme Lupum Olandum / weichen etliche Olanum nennen. Dieſer / damit er jnen alle Hoff- Zupus Ds | 
| 


nung der Flucht entzoͤge / lieg die Schiff / ſo vom Meer hin vnd wider gerieben wurden’ freventlicher andus am 
weiß an das Land fůhren / da fiedannanden Felſen deß mehrentheyls ſeynd zerſtoſſen / vnd etliche ver N le, 


ſenckt worden. Da er aber bald darnach ſeinen vnbedachtſamen Rath vnd vnweißlich Fuͤrnehmen zuenieg, 


mit feinem groſſen Schaden mercket / befahl er / daß man auß den Brettern vnd Dielen der zerbroche⸗ 


nen Schiff ein Caravel ſolt zurichten / damit man daſſelbige im Mochfall brauchen koͤnte. Darnach 
Kengen fie an denſelbigen Geſtaden an Haͤuſer auff zurichten / vnnd Frucht zu ſaͤen / fuhren dieſelbige 
Gremen herumb / vnd funden die Doͤrffer vnd Flecken alle laͤhr vnd oͤde / vnd hatten ſich die Indianer | 
in die Berg vnd ſinſtern Waͤlde verſteckt / wolten ſich mit den Spaniern nicht ſchlagen / ſondern hiel⸗ 
en darfuͤr / daß ſie ihnen genugſamben Widerfianddarinnshären/ in dem ſie das Land bloß vnd vn⸗ 
fruchtbar verlieſſen / vnd dadurch die Spanier gezwungen würden / daſſelbige Hungers halben bald 
widerumb zuverlaſſen. J— 
Als Olandus hie ein Zeitlang verharret / kamen ohngefehr / mit einem kleinen Weidlingdrey | 
Schiffmaͤnner dahin / welche von dem Landvogt Niques entflohen waren. Dife frager Olandus wo Niques “ 
Niques were / vnd wie es ihm gienge / ſie zeygten an / wie er fein Caravel durch ein Schiffbruch verloh. elendige a 
ren vnnd er were in die Inſul Zoraben verworfen worden Da ftreiffete er jegunds big inden dritten R 
Monat durch Waͤld /Berge vnwegſame Einoͤden vnd Wüpen/gehe gang nackent vnd bloß / und.ce 
halte ſein — gantz jaͤmmerlich mie wilden Holtzoͤpffeln / Wurtzeln / Kraͤutern / Würmen vnd an⸗ 
derm Vngeziefer⸗ | | 
h Aebato Olandus folhefläglihe Bottſchafft vernam / ſchicket er von Stundt an ein zweyrude⸗ 
riges Schiff dahin / den Niques zu holen / vnd auß der Gefahr zu retten. Wieſie jhn nun antraffen / 
ſchet er ſich mir Den wenigen Kriegsdeuthen / ſo noch vorhanden waren zu Schiff / vnnd kam alſo zu 
ſeinem gantzen Kriegsheer. 
Bhud nach dem er angelendet / beklaget er ſich hefftig vber Olandum / vnd ſchalt jhn fürein Ber, Niques 
aͤcher/ als der ſeines Oberſten Heyl vnd Wolfarth verſaͤumet / jhm nicht nachgefolget oder geſuchet / Zorn wider 
ſondern allein darumbmirden Schiffen an das Land gefahren were damitihm der hoͤchſte Gewalt Dindum 
and Regierung ſelbiger Prodintz beiden moͤchte: Nach ſoichem Gezaͤnck ließ er den Kriegs Leuten an. Bi Bi 
 gengenwaher nıcrin dieſem Loch vnd ungelegenen Ort gedaͤchte zuv erharren / ſolten fihderomegen —9 
‚um Abzug geruͤſt machen. Es baten jhn aber die Kriegsknecht Bam gemalt noch ein kleine ale x ie! 
| ) di add Bi, 
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diſtorien Under Theil 
alld a verharren / biß ſie die Fruchte eingeſchnitten vnd andere Nahrung eingeſamblet / dieweil ſelbige 
nunmehr ſchier zeitig weren. Aber er antwortet / daß er viel lieber an der Frucht wolte Schadenkiye 
den als das Leben verlieren / ſintemal er gar kein Gluͤck noch Stern in dieſer vngluͤckhafftigen vnnd 
verfluchten Landſchafft hagte. N lin u 66 
Bellus ein federhalben auß der Proving Beragua abgefahrenrond mit guͤcklichem Windeinden Meets 
Meer⸗hafen von Columbo Portum Bellum genannt / weil daſelbſt ein fehöne Gelegenheit und fömlicher 
pfort· — Dereinnewe Statt zuffzurichten / ankommen / vnd als Niques daſelbſt mir feinem Kriegsvolck auff 
pas Sand ſtieg/ fielen die Indianer auß den verborgenen Orthen / vnd erſchlugen viel auß den Spas ⸗ 
Nniern / vnd jagten die vbrigen ſampt dem Niques wider hinder ſich zurück / darumb ſaͤumet er ſich nie 
ang in dieſem Port / ſondern ſchiffete gegen dem Vorgebirg Marmoris /verhoffende / daß es jm fort⸗ 
Hin glücklicher, atgbißher ergehen ſolte fagtederhalbenzu ſeinen Schiffgeſellen / wir wollen in No- 
Nomen. mine Dei, in GOttes Namen auffdas Sandfleigen/ daher diefer Nahm der Landſchafft nachmals ) 
 Dei,ein blieben vnnd damit jhn die Indianer nicht abermals vnverſehens vberfallen möchten / bawete er in 
Cadſchaft. ſchneller eyl von Holtz vnnd ander Mareriein Blochhauß dahin / damit er ihnen Widerſtande thun / 
vnd ſich darauß erwehren moͤchte. —— KR N ; 
Zwiſchen dieſen Dingen als Niquesindiefen Sandfchafften mie mancherley Truͤbſal vnd Ge⸗ 
faͤhrlichkeiten angefochten vnnd geplagt ward / erhuben ſich Die Zwyeſpaltungen gwifchen den Spar | 
_ niern Inder Sandfhaffe Antiqua Darienis / und mehrten ſich von Tag zu Tag / jelängeriemehtrin 
dem etliche zudem Valboa / erlicheaber su AncifoBaccalaureo fielen und jede Parthey das höchfle 
7 Regiment ond Gewalt behaupten wolt. Diefes bekuͤmmert Alphonſi Hojedes Kriegsvolck hefftig / 
da ſie ſahen / daß alle Ding vntereinander verwirret / vnd zertrennet waren / vnd damit die Sach nicht 
zur oͤffentlichen Schlacht geriethe / vnnd Blutvergieſſen vermitten bliebe / berteffen erliche ehrliche 
Maͤnner vnnd Liebhaber deß Friedens / vngeacht/ wie hefftig beyde Wider ſacher vnd Raͤdlinsfuͤhr er 4 
ge ſich Anfangsdarmwider fegteruden Niques auß Veragua dergeſtalt / dag er htezwiſchen / biß ein ande ⸗ 
er vom Koͤnig verordnet wuͤrde / den Oberſten Gewalt vnd Regiment fuͤhret / vnd die widerfpennigen 
* Partheyen widerumb zu Ruh vnd Frieden braͤchte. RR RN 
Niques Aiſo wurde Colmenares mit etlichen Spaniern außgeſchicket / daß er den Niques ſuchen vnd 
die beruffen folte/wieer ihn dann letzlich an dem Dreh Nomine Dei, gantz ſchwach / bloͤd / wuͤſt / nackend / 
Eandſchaft vnd vor Hunger halb todt angerroffen. Niques verſahe ſich ſolches Glücks gang und gar nicht / der⸗ 
Antiquam halben als er den Colmenar geſehen / ſieng er an inniglich su weynen / vnd fiel jihm vmb den Halß / vnd 
a Füffecipn für groffgn Frewden / ſagete im darn eben Danck für ſolche groffe Gutthat / erzehlete jhm dar · 
auff ſein leydigen Vnfall / groſſe Müheond Elend / ſo er bißhero erlitten / hierauff zeygete ihm Colme ⸗ 
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nares an / zu was Ende er zu jhm geſchicket worden / daß er nemblich die Regierung/biß ein ander vom 
Roͤmg verordnet wůrde / annehmen / vnd die zweytraͤchtigen vnd widerfpennigen su Antiqua Darie⸗ 
nis vereinbaren / vnd zu Frieden bringen ſolte / darnach hat er jhn getroͤſtet / vnd gutes Muths heiſſen 
ſeyn / dann diß ſey ein vberauß reiche vnnd fruchtbare Provins/ dahin er beruffen werde / da moͤge er 
ieichtlich allen Schaden vnd Vnkoſten / ſo er bißhero gehabt / erſezen. 
. Mifach deß Auffdifen Beruff vnd Troſt / ſaß Niques mit 7 5. Spaniern / die noch auß dem groſſen Kriegs⸗⸗ 
barmuche heer vbrig waren in das Schiff / vnd ließ in dem hinſchiffen viel ſchmaͤheliche vnd ſchaͤndliche Wort 
Vnter _ yondem Baccalaureo / Valboa vnd andern lauffen / vnd ſich darneben öffentlich mercken / ſo bald er 
nu deß dahin kaͤme / wolt er ſtraͤfflich mit jhnen handlen / vnd erliche vonshren Wuͤrden vnnd Aemptern ſtoſ⸗ 
WE _ ſem/ etliche aber wolt er an Gold vnd Geld hoͤchlich ſtraffen / dann ſolcher Gewalt und Ampt haͤtte jh⸗ 
nen gar nicht gebuůͤhret / ohn deß Hojeds vnd feinem Wiſſen vnd Willen. Sintemal ſie ober beyde 
Provintzen vom König zu Oberſten Landvoͤgten geſetzt worden / darumb wolle er diß zum Exempel 
an jhnen hoͤchlich ſtraffen. Dieſe vnd dergleichen vnbedaͤchtliche Wort faſſeten viel heimblich in die 
Ohren / brachten jhn auch zum enlichen Verderben vnd Vntergang. Dann als ſie an dem Ort An· 
siqua Darients anlendeten vnd auß geſtlegen / liefſfen von Stundt an etliche Spanier zu den Ober⸗ 
ſien Raͤthen der Statt / vnd zeygten jhnen an die Schmach vnd Draͤuwort / ſo Niques auff dem Meer 
wider ſie außgeſtoſſen / dadurch der mehrentheil unter allen hefftig wider ihn erzoͤrnet vnnd erbittere 
worden. Derhalben als er kaum auß dem Schiff war geſtiegen / lieffen die Einwohner herbey / vnnd 
ruckten jhm die Draͤw⸗ vnd Schmachwort auff / vnnd zwungen jhn / daß er widerumb mit feinen 75- 
Spanlern muſt in das Schiff ſitzen jagten jhn alſo vnbarmhertziger Weiß ohn Eſſen vnd Trincken / 
wie ein Hund auß der Provintz / da fuhr er gantztrawrig und mit groſſem Schmertzen davon/vmb 
dieſelbigen Grentzen herumb / vnd als er vngefehr an dem Geſtaden außſtiege ſuͤß Waſſer su holen / 
Niques vberftelen ihn die Ind ianer vrploͤtzlich / vnd erſchlugen ihn mit ſampt den 75. Spaniern vnd fraſſen 
wid mit ſie alſo rohe vnd vngekocht / etliche ſchreiben anders von ſeinem Todt / nemblich / als er von den Ein⸗ 
den feinen wohnern zu Antiqua ſey außgeſchlagen worden / habe er ſich deß Zorns nicht moͤgen maͤſſigen / ſondern 
en fen ſtracks nach der SnfulDominica gefahren ı fuͤrhabens daſelbſt vor Königl. Cammerden An 
an geftefs cifum vnd Balboam als Berächter Koͤnigl Mayeſt. anzuklagen. Aber erfey auff dem Meer dur 
fen. ein Schiffbruch ertruncken / vnnd habealfo alle Anflag onnd denganken Rechtshandel den Mer 
fiſchen zu vrtheilen vbergeben / ſolchen elenden jämmerlichen Außgang feines Lebens / vnd der fuͤrge⸗ 
naommenen Schiffart mit dem groſſen Kriege Heer in die Provintz Veraguam hat der Niques ge⸗ 
nommen. ER m R) KNIE ir Ra 
Auffruhr Rach dem Abſcheyd Niques iſt viel ein gröffere Vnruhe vnnd Auffruhr zwiſchen Anciſo vnnd 
zwifchen Balboa entſtanden / dann dieweil Valboa wol wuſte / daß er an Gewalt vnd viele der Kriegsknechten 


ancfo OD yigikäretse were ais der Vacceladt eu / eler auffeinen Abendin fein Haut / vnd pi Ihn gefäng- = 
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ch annehmen / verurtheilet auch alle fein Haab end Gut der Königlichen Camern heim / mit 
dung / daß er durch ſein eygen Rathſchlag vnnd Gewalt den Titul deß Oberſten Blutrichters vnnd 

Schultheiſſen haͤtte gebraucht / da er doch weder Siegel noch Brieff darfuͤr hab / dann es konte Bacca⸗ 

- Taureusdep Koͤn Edicts vnd Befehls keinen Schein zeygen / ſintemal er ſolchen vnd alles anders im Aneiſus 
Schiffbruch bey Brabaverloheen. Da er jhn nun ein Zeitlang in Verſtrickung gehalten / ließ er jhn wird ge⸗ 
Ndiich loß / vnd gab hin fein Haab vnd Gutwiderumb. So bald er aber ledig ward / ruͤſtet er ſich da⸗ Fangen 4 
von zu fahren: Wie ſolches Valboa vermerckte / bat er jhn durch etliche zu bleiben / die trugen ihm hie, — 9— ) 
mit wider umb das Ampe dep Oberſten Richters an / aber er ſchlug ſolches zornmuͤtiglich auß / vnnd Fa als ! 
fuhr alſo im Widerwillen vnd Vnmuth in Spanien/ er allda gluͤcklichen angelanget / hat er den boam zu⸗ | ) 

Balboam aller ihm bewiefenen Schmachheiten vnd Laſter hoͤchlich angeklaget / und ein ſtraͤfflichen verllagen. BF 

Sententz wider ihn erlanget / iſ aber nachmalsıweilerdas Mittaͤgig Meer erfunden / fein Execution J 

darauff erfölgerfondern vermitten blieben. | 

Als Ancıfus im Zorn war davon gefahren) zoge Valboa auf Begierd de Goldes mit feinem 

Kriegs Volck noch weirerauffdem Mitteldand / da fand eretliche gewaltige Koͤnigſche / mirdenen er 

Freundſchafft vnd Bündnuß auffrichteresfürnemlich aber mit einemiderPanchtacns hieß / dermaſ⸗ 

fenidaß er ihn in dem Chriſtlichen Glauben tauffen / vnd Carolum nennen ließ. 


Diſer Koͤnigſche / als er dem Valboa auf einen Tageine Summa Goldes vnd Edelgeſtein von 
4000.Gaffılıcr geachtet / vnd so, Leibeigener Leuth geſchencket / vnd ſich vngefehr indem Außtheilen 
vnter den Spamern ein Zanck vnd Zwytracht erhub / daß ſie auch die Wehren auffeinander zuckten / | 


ſchlug er mir der Fauſt an die Wagſchuͤſſel / darinnen das Bold lag / daß es hin vnd wider auff die Er, Bedencken un 
den ſorang / vnd fagt zornmuͤttg dar zuz Es nimpt mic hoͤchlich wunder / daß jhr Chriſten Leuth / vmb fo eines Jn⸗ IB 

ein gering vnd ſchlechtes Ding / ein ſolchen Streit und Zanck anfahet / gleich agls wann ſolches Ding dianers | 
weſſen vnd trincken gut were and der Menſch allein davon muͤſte geleben. Dieweil jhr dann je ein Aal ‚der — 1 
fol groß Berlangen vnd Begierd nach ſolchem geringen Merall habet / will ich euch an ein Ort füh- En 


ven/dajhrleichtlich ewern Durſt vnd Mangel deß Goldes moͤcht loͤſchen vnd erſaͤttigen Es muͤſſen 
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235... Dee Inpianifcher Hiſtorien Ander Thal 
i aber ewer mehr ſeyn / auf daß jhr erliche mächtige Koͤntgſche/ durch deren Lane ſchafft jr euch einen Weg 
mit Gewalt machen muſt / vberwinden koͤnnet ſonderlich einen mächtigen Koͤnig / Tumanama genen⸗ 
Nnet / weld es Land ſechs Sonnenſchein (over ſechs Tag) von hinnen iſt/ vnnd ſehr reich deß Dings /ſ 
ir gant hefftig begeret / ein Bberfluß hat / welcher ohne zweiffel euch wird entgegen ziehen / darnach muſt 
jhr vber die Berge gegen Mittag ſteigen / dar guff wilde Leuth / die Caraber genennet / Menſchenfreſſer⸗ 
die weder Herzen noch Geſet haben / vndin Rauhe leben / wohnen. Wann jhr aber auf die oberſte Spi⸗ 
Sender Berge ankommen /werdet jhr ein Meer ſehen / darauff Schiff mit Segeln fahren / gleich wie 
die ewren: Wann jhr die Berg alle vber ſtiegen habet / wer det jhr in ein Land kommen / das ſo reich vnd 
daſelbſt das Gold fo vnacht ſam iſt als jhr ſprechet / daß bey euch das Eiſen ſey —J— 
Vber ſolchen Bericht wurden die Spanier vber alle maſſen hoͤchlich erfrewet / ſonderlich aber 
der Valboa vnd Colmenar / vnd fontenfürgroffem Verlangen kaum deß Tages erwarten zogen dere | 
halben wider gen Antiquam / muſterten ohne Verzug mehr Kriegsleut / vnd verordneten andere noch⸗ 
wendige Dinge zu der Reyſe vnd eylete vnter andern Valboa darumb ſo ſehr /damit nicht im mittelſt 
Petrus Arias der newe Landvogt auß Spanten ankaͤme / vnd jhm den Ruhm dep offenbarten Mit⸗ 
Halbon tägigen Meers moͤchte zueygenen. Sein Heyl nun zuverſuchen / machet er ſich den 7. Herbſtmwonats 
ſeucht auß / Anno rytz. mit dem Koͤntgſchen Panchiacoin einem Jagſchiff / vnnd 20. Indianiſchen Schifflein / 
das Mit⸗ darinnen feine Bundgenoſſen waren / auff mir allerley Inſtrumenten den Weg zu öffnen, vnd mir” 
sah Provlontwol verſehen. ce 
Meer in x ; e 5 ae ! 
Smdien zus Vnd nach dem Balboa anfdifer Reyſe den Königfcheninder ProvinsSfquaragua vberwun⸗ 
ertündigen. den / vnd mehr dann 600. Indianer geſchlagen / fand er darinnen deß Koͤnigſchen Bruder / vnd etliche 
Vberwin⸗ andere mit Weiblicher Kleydung angethan / darob er ſich ſehr verwundert / vnd forſchet dieſes Handels 
det den Koͤ⸗ ein Vrſach/ da ward er berichtet / wie daß der erſchlagene Koͤnigſche vnnd all ſein Hoffgeſind mit der 
| — ſchroͤckichen Suͤnd der Sodomy weren vergifftet geweſen / hierob iſt Balbos gantz hefftig erſchro⸗ 
—2 cken / daß dieſes ſo gar abſchewliche Laſter/ auch su dieſen Barbariſchen Voͤlckern kommen / vnd befghl / J 
% man folte fie alleıdie an der Zahlbey 0 waren / nehmen vnd feinen Hunden / Dis er mit gefuͤhret / fuͤr⸗ 
werffen / auff daß fie zerriſſen würden» ee . 
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Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 2:0 

Die Einwohner ſeynd damit nicht allein wol zu Frieden geweſen / damit hiemit der Sonnen⸗ Caͤßt die 
"Born verſoͤhnet wuͤrde / ſondern ſie haben auch etliche andere / fo mir diefer abſchewlichen Süindever. Sodomi, 
hafftet / fuͤr Valboam gebrachtifie angeſpyen und gebetten / daß er fie gleicher Geſtalt ſtraffen / vnd die ter mir den 
Nandfehafft von ſolchen Gottloſen Leuten reinigen wolte / welche er dann alle außgereurer. Hunden 

Er muſte aber in dieſer Provintz ein Theil ſeines Volcks / wegen vollbrachter ſchwerer Reyſe / da derreiſſen. 
fie ſo miid vnd ſchwach waren / daß ſie kaum zu ſtehen vermochten / darnach auch deß Mangels halben / 
hinderlaſſen nam derhalben die Staͤrckeſten mit / ſampt erlichen Wegweiſern / vnd richtet ſeine Rey⸗ 
fe auffdiehohen Berge / davon er auff das Mittägige Meer ſehen kondte / da er nun beynahe dahin Sih 
kommen war / hieß er fein Volck ſtill ſtehen / vnd ſtieg allein auff die Höhe deß Bergs von dannen er on se 
weit vmbher an die ombligenden Derter fehen konte / und da er feine Augengegen Mittag gewendet) Meer 39 
vnd das Meer erſehen / da iſt er geſchwind auff feine Knie gefallen und Gott gedancket / daß er jhm / der Fudlen am 
von fo einem ſchlechten vnnd geringen Herkommen / die Gnade verliehen / vnd gewolt / daß er der erſt erſen. 
vnter den ChriſtenLeuthen / einerſo loͤblichen That vnd angefangenen Wercks Ruhm dabon braͤch 
te / vnd nach dem er die Erde dreymal geküſſet hatte / vnnd das Meer mit vielen Worten / als die Koͤ⸗ 
nigin aller andern Meeren begruͤſſet / wincket er auch feinen Geſellen zu jhm hinauff zu ſteigen / vnd di 
ſes Meer zu ſehen / dieſe waren nicht weniger froh als wann ein jeder ein Koͤnigreich erworben haͤtt / 
ſtiegen in der Werte mireinander hinauff / vnd ſchryen vor Frewden ſo laut / daß es in den Steinkluͤff⸗ 
ten vnd nechſten Bergen vmbher erſchall / darnach trugen ſie den Nachtomenden zur Gedaͤcht nuß / ais 
daß ſie die erſten geweſen / die dieſes Meer geoffenbarer haͤtten / zween groſſer Steinhanffen oben auff 
die Spitze deß Bergs zuſam̃en / vnd ſteckten in die Mitte dazwiſchen ein groſſes Creutz / darnach / als ſie 
‚herab geſtiegen / ſchnitten fie an die Rinden der Baͤum den Namen Eafliliz vnd deß Koͤniges in Spa⸗ 
nien / als daß ſie in deſſelben Namen den Titul vnd Poſſeß dieſes Landes einnehmen. — 

Von dannen iſt Valboa durch mancherley Oerter dieſer Provintz geſtreiffet / allweg mit glück. Palboe 
lichem Fortgang / vnd hat offtmals vnter dem Schein der Gerechtigkeit fträfflich wider die India ⸗Danckſa⸗ 
ner gehandelt / damit er jhnen Bold vnd Geld abfchrecker. Letzlich iſt er mit einer vnzalbahren Summ gung- 
Golds vnd Edelgeſtein widerumb gen Antiguam Dartenis kommen / daſelbſt hat er wegen deß new 
erfundenen Meers ein gemein Gebet angeſtellet / vnd ſeynd ihn die Spaniſche Einwohner mit einer 
herzlichen Proceſſion vnd Pomp entgegen gangen und empfangen. Be 

Boald darnach ſchickte Balboavon Antigua ein Schiff in Spanienrenmd ſchrieb dem König Berichten 
darneben den Fortgang aller feiner Handlung’ vnd von dem gegenwärtigen Stadt/wiedie Sachen den König 
jetzo geſchaffen weren: Deßgleichen / daß er das Mittaͤgig Meer Habe erfunden / bate alfohiemit jhr Koͤ⸗ deß new er⸗ 
nigl, Maj gantz vnderthaͤnig / daß ſiejhn zum Landvogt daruͤber verordnen und jhm rooo. Kriegs⸗ en 
Männer zuſchicken wolte / auff daß er die ſe Bölcker deſto leichtermögeregieren ond im Zaum halten. — 
Darneben verfprach erıdaß er in kurtzer Zeit eine vnglaubliche Summ Goldes vnd Gůtes wolte zu · 
wegen bringen / vnd in die Koͤnigl. Kam̃ern vberſchicken / wie dann Ih · K. May leichtlich auß den ge⸗ — — 
genwaͤrtigen Reichthumben / ſo er auff dißmal vberſchicke / als 25. Perlein oder die maſſen groß / vnd fenent und 
30000. Ducaten deß beſten Goldes / ſo er vondemfünfften Theitdeg Königlichen® efaͤlls zuſammen wird vers 
geleſen / vnd andere groſſe Geſchencken vnd Gaben mehr / moͤge abnehmen vnd vrtheilen. So hatte er ſohnen 
anvorhin auch ein vnzahlbare groſſe Summa Golds dahin geſchicket / aber das Schiff / darinn es ge⸗ 

führer worden / war mit Leut vnd Gut zu Grund gangen 

Der Koͤnignam dieſe groſſe Geſchenck vnnd den Zoll von dem fuͤnfften Theil deß gefundenen 
Guts / vnd deß Balboz Brieff mit groſſen Frewden an / vnd als er darauß verſtund / daß er das Mit⸗ 
tägig Meer welches an Gold vnnd Perlein vberfluͤſſig reich were / erfunden haͤtte / widerruffte er das 
Vrcheil / fo zuvorn wider jhn war außgeſprochen ondverzieheihm ale feine Miſſethaten / ſo er gegen wird Lad⸗ 
Ancifoond ſonſten begangen hatte / perordnerejhn darneben zum Landvogt vber das Mirtaͤgig Meer / vage vber 
vnd ſchicket jhm feinem Begehren nach tauſent wolgeruͤſter Spanier zu einem Zuſatz / damit er das *— mie 
Bol deſto leichter möchte im Zaum halten und regieren. Wer, 

Vber die Proping Antiqux Darienisperordner er zum Landvogt Perrum Ariam von Abu. Perrus As 
len / einen fuͤrtrefflichen Fechter / vnd ſetzte dahin sum Biſchoff Bruder Johan Caberum Francifca, rias wird 
ner Ordens / vnd Koͤn May. Hoffprediger. Vnder andern befahl er dem Landvogt mirangrrückti, Zandvogs 
chen Worren / daß er ſolte mit den Indianern barmhertzig handeln / jhnen vor allen Dingen den Frie⸗ — 

den anbteten / vnd ſie nicht mit Gewalt vnd Waffen zur Freundſchafft zwingen. Segelich bund er jhm Antique 
ein / daß er deß Niques und Hojeds Befehl vnnd Geheiß nach folte lebten: vnnd in alen Dingen den Daricnis. 
Raub ond newgefunden Gut / mit den Prieftern und Mönchen theylen / welche dahin gezogen damit 
fie dieſe Voͤlcker zum Chriſtlichen Glauben braͤchten. 
Mit diſem Befelch iſt Petrus Arias mit 4. gewaltigen Schiffen / vnd ir. Carauel / darinnen 1300. Zeucht in 
Spanterfaflenı Anno1514. auß dem Meerhafen S. Iucarigefahren und ſtracks nad) Antiqua ge, die newe 
ſegelt. Als er nun da angelaͤndet / iſ der Valboa mit allen feinen Freunden vnd Kriegsvolck / jme ent. Welt. 
gegen gangen / vnd mir hoͤchſter Freundlichkeit empfangen /in fein Hauß gefuͤhret / vnnd beherberget. 
Dar nach jhm die Gelegenheit vnd ſtadt der Provintz angezeyget. Als ſolches der Landvogt von jhm 
berichtet ward /erfrewet er ſich ſehr / daß der mehrer Theyl vnter den Indianern / in dieſer Provintz / der 
Spanier Freundfchaffe vnd Buͤndnuß liebete / vnd in Ehren hielte Hat derhalben alsbald in der 
Landſchafft Tumanama angefangen Haͤuſer auffzurichten / vnd jhm ein Veſtung gebawet. Defiung in 
Won dannen ſchicket er Johan Coftam mit 40. Spaniern und zweyen Caravel in die Land⸗ ee 
fihaffe Comagram / daſelbſt Gold und Perlen su ſuchen und mir Gewalt von den Leuten zu wi matama 
x g 8 erbawez 
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240... Wer Anvianifcher Hiſtorien Under Theil / | 
Als er nun ein ſolche groſſe Sumamiwieer begehret / nicht fandinam er alle gefa ngene Koͤnigſche / vnd 
fieng an ſie jaͤmmerlich zu peintgen vnd su foltern / daß fie jhme anzeygen ſolten / wo ſie jhyre Schaͤtz und 
Kleynoder verborgen haͤtten. Er verſchonet guch deß Panchaici Bnder thanen nit / ſondern plagt fie 
mit Rauben vnd Beſchwernuß vber die maſſen hefftig / alſo / daß er das Gemuͤth vnd freundlich Nerg 
Panchaici / dermaſſen erbittert vnd heweget / daß / wie lieb vnnd werth er ſie zuvorhin hielte / alſo feind 
Mward er jhnen hernachmals / vnd zwar nit ohne Vrſach / dann der jhnen zuvorn alles gutes bewieſen/ 
demfelben vergolten ſie boͤſes. Letzlich als er ein groſſe Anzahl von deß Panchaici Vnderthanen mit 
Steinen hatte zu todt geworffen / wurden die Indianer vher die Spanier dermaſſen erzuͤrnet / daß ſie 
zuſammen lieffen / vnd mit grewlichem Geſchrey rieffen / die gottloſen laſterhafften / ſchaͤndlichen vnd 
Oer Chriſi meineydigen Ehriſten muͤſſen ſterben / dann fie feynd nit würdig / daß ſie der Erdhoden traͤgt / vnd hie⸗ 


———— mit erſchlugen ſie zugleich viel Spanier / jyr Hauptmann Johann Coſtan entflohe mit den vbrigen 
gen der Kriegsleuten / vnd dem vnehrlichen Raub / in einem Carauel wider gen Antiquam. 
Spanier Der Landvogt ließ ſich diſes nit jrren / ſondern ſchickt noch etliche andere Hanptleut vnd Rotten 
Toranney mehr auß / in mancherley Oerter derſelbigen Grentzen / vnd vnter andern BartholonzumDBrtadum‘ 
RN 


onndverfanffe fiefürs 









ſtehen / aber ſo bald erda außgeftigenlieffendie Indianer mit groſſem Gewalt herfuͤr / ſchoſſen fireng 


Spanier vnd mannlich mit jhren Pfispfeilen vnter ſie / vnd erlegten auff die 40. Spanier / die andern wolten 


fluͤchtiget Solcher vnd anderer Vnthaten halber / wurden die Indtaner den Spaniern vber die maſſen 
DD 40.68 quff ſehig vnd feind / ja ſie hatten ein ſolhen grewlichen Schrecken vnd Abſchew vor jhnen / wiewolſie 


en allin denfelbigen Örengen herumb pflegten Menſchenfletſchzu eſſen / waren doch vil vnter jnen wann 
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\ "iemanddaß diefe Freundſchafft undangefangener Frieden nicht fleiff vnnd feſt ein lange Zeit wür⸗ 
\_2 wären. % 
Da nun die Hochzeit mit herrlichem Pracht war vollendet sog Balboa auf Vergunſt Ariæ / 
mit dem halben Theyl der Kriegsleuten / fo fein Schwaͤher auß Spanien dahin gebracht / auß Anti⸗ 
quainfeine Provintz / ſo hme vom Koͤnig vbergeben. Aber er genoß derſelbigen nicht lang / dann es 
funden ſich eiliche Neydhaͤrten / die jhm folche Ehr vnnd Würde mißgoͤnneten / die fuͤgeten ſich um 
Landvogt Aria, erdichteten falſche Laſter / und boͤſe Practicken auff jhn / daß nemblich Valboa heimb⸗ 
Nch / vnd in der Still / durch etliche Freund / vnnd gute Goͤnner der Kriegsleuthe Gemuͤth anreitzete / 
vnd begehrete den vbrigen Theyl deß Kriegsvolcks ſeines Schwaͤhers in ſeine Provintz zu locken / vnd 
gantz vnter ſeine Gewalt zu bringen / hiemit beredten ſich deß Landvogts Ohren vnnd Hertz / daß er 
ihnen Glauben gab / ſchrieb derhalben an Valboam feinen Tochtermann / deß Inhalts: daß er nemb⸗ 
dich ſo bald er dieſen Brieff verleſen / ohn allen Verzug in ſchneller Eplzujhm wolte kommen / dann 
er haͤtte etwas nothwendiges / von wichtigen Sachen und Handlungen mit jhme zu berathſchlagen / 
welches jhr beyder Nutz vnd Wolfarth antreffe / darumb wolte er bey Leib nicht auſſen bleiben. Es 
war damals Valboa an dem Mittaͤgigen Meer / vnnd ließ jhm viel Schiff zubereyten / Fürhabens / 
mit den ſelbigen noch andere Landſchafften vnd Inſuln zuerkuͤndigen. Als er aber feines Schwaͤhers 
Shreiben empfieng / zoge er in ſchneller Eyl gen Antiquam / ſeinen Rathſchlag vnd Fuͤrnehmen zuer⸗ 
ckundigen. So bald er aber dahin kam / ließ jhn der Landtvogt / ſein Schwaͤher / gefaͤnglich einziehen. 
Gleich darauff ward er angeklaget / daß er ſeinem Schwaͤher dem Landvogt / das Kriegsvolck heim⸗ 
ſich zur Auffruhr vnd Abfall haͤtte angeſtifftet / vnd were ein Vrſaͤcher am Verderben vnd jaͤmmerli⸗ wird ins 
hen Bmergang Niques. Deßgleichen haͤtte er den Anciſum / wider Recht vnd alle Billigkeit in die — 
Gefaͤngnuß geworffen / vnd feiner Ehren beraubt / lettlich ward er als ein auffruͤhriſcher / laſterhaffti⸗ * 
ger vnd vnbarmhertziger Menſch / der alle Tyranney vnd Vnbilligkeit wider deß Koͤnigs Befehl ge⸗ 
gen den Indianern uͤbete vnnd vollbraͤchte / angeklaget. Valboa aber laͤugnet hergegen ſteiff vnd feſt Valboæ 2. 
Die firgeworffene Mifferharen ond Laſter / vnd ſchwur Höchlich bey Verdamnuß feiner Seelen / daß Entſchul⸗ — # 
erfaͤlſchlich vnnd vnbillich hierinnangeflager wurde, von wegen’ daß er die Kriegsleuth zum Abfall digung ver⸗ 4 
ſoit haben angereitzet / dann es ſey jhm ſolches nie zu Sinn kommen / woͤlle derhalben der Landtvogt / io \ 
fein Schwaͤher / fleiſſig vnd wol betrachten / mas er gegen jhm fürnchme vnnd handle dann wann er a iM Bi: 
ſolches im Sinn gehabt / oder ſich dieſer Sach ſchuldig gewuſt haͤtte / wolte er fürwar jhm nimmer vn⸗ AR 
‚ser das Angeficht fommen ſeyn. Derübrigen angeklagten Laſter und Mifferhar halber vershädigerer Wird zum FR 
- fihrfo viel ipm möglich. Aber diß alles halff nichts. Dann es ſagt der Landvogt letztlich / er möcht den Todt ver ⸗ J9 
Sqhwaͤtzer nicht mehr reden hoͤren / hielt derhalben das Maleſitz vber jhn / vnd verdammet ihn von we⸗ urthegle vñ —— 'P 
gen feinerbegangenen Laſter und Miſſethat / daß er ſolte vom Leben sum Todt gerichtet werden / vnd a J 
Als das Vreheylgefaͤllet / ließ erjhn mit fünff Spaniernvondem Gerichtsplatz fuͤhren / vnd den Kopff 
mit einer Axt abhawen. het 
Alsbald aber die Bottſchafft von dep Balbox jämmerlihen Tode / in Spanienift gebracht 
worden hat ſich der Indianiſch Rath darumb hefftig bekuͤmmert / in Bedenckung der groſſen Gut⸗ 
 shaten vnd trewen Dienftifambe den vberfluͤſſigen Reichthumben / ſo er dem Koͤnig / vnd dem gantzen 
Konigreich Caſtilten bewieſen hatte / dieweil er das Mittaͤgig Meer erfunden / vnd darauß ein vnzahl⸗ 
bare Summ von Gold / Perlein vnd Edelgeſtein / in Spanien geſchickt hatte. Derhalben ward Pe⸗ Pens U 
true Arias der Landvogt / nicht allein von wegen diefer Vrſach und gremlichen Tyranney / Dieer Ser yias wirds | ji 
gen feinem Tochterman geuͤbet / fondern auch anderer Vnthaten halber/ darüber die Inwohner zu feiner Läds Er 
Antigua Darienis / hefftig in der Spaniſchen Cammern klagten / feines Ampts entſetzt / vnnd aller Hogteg ent 
Waurden beraubet. Wiewol er auch etwas gegen dem Königreich Caſtilien verdienet hatte / in dem er fege. 


Malbog 


























er Provintz Nomen Dei,pnd die Statt Panamam / gebeſſert / auffgerichtet / vnd anfdie40000. 





Schrite weit vom Meer / biß an das ander Meer / ein ſichern offenen Weg zum erſten geoͤffnet / welche 
Begend zuvorhin / mit dicken Wälden/ vnd groſſen Felſen war vberzogen / vnnd wegen der Wilden 


Tpiergansonfcherialfordaß fein Menſch nie dahin kommen / noch wandeln ur. AR 
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Wir wollen nun auch der Zeitrechnung halber. ein kurze Summ der Schiffart Herrn Ferdi⸗ 
nandi Magellant ſetzen / vnnd vernemen wie er die Straß / ſo von jhm das Magellaniſche Meter oder 
Straß genandt wordemerfunden hab / vnd hernach in den Indianiſchen Sachen / ſo ſich in den Mit⸗ 
tellaͤndtfchen Provintzen verlauffen / weiter fortfahren. | H 
Summa Ferdinandus Magellanus ein edler Port ugaleſer / demnach er ein lange Zeit die Præfectur eb 
der Offen, licher Koͤniglichen Schiff in Barbarehen vnd Mohrenland in feiner Verwaltung gehabt / vnnd feis 
Barungdeh nein Herindem Konig trewe Dienſte geleyſtet / als er wider in Portugal kommen / hat er den König 
Magella⸗ onderchaͤnigſt erfucht / daß er fein? Beſtallung vmb eines halben Ducaten werth / auff jeden Monat 
— yo zur Ergetzligkett vnd Vergeltung der Muͤhevnd Arbeit / ſo er bey deß Könige Geſchaͤfften außſtün⸗ 
Derfeisen de / derbeſſern wolte. Dieſes hat der König jhme nur derhalben abgeſchlagen / damit nicht andere der⸗ 
gansen gleichen auch von jhme begehreten. Durch dieſen Abſchlag iſt Magellanis dermaſſen erzürnet wor⸗ 
Schiffart. den daß er ſich an dem Konig deß wegen zu rechnen vorgenommen / vnd iſt jhme hierzu dieſe Gelegen⸗ 
heit auff geſtoſſen· Er hatte damals in dein Inſeln Moluccis daher das Gewuͤrtz gebracht wirdt) et⸗ 
nen Blut⸗verwandten mit Nahmen Franciſcum Serranum auß Portugal / ein Dberften ober die 
Kriegsleut deß Koͤnigs in der Inſel Terrenatz. Diefer ſchrieb jyme sum offternmal / wann er wolte 
racth ſchaffen / daß er zu ihm reyſen ſolte. Solche erwuͤndſchte Gelegenheit verſaͤumte Magellanus nit/ 
fordern nam jhm fuͤr / wofern ein Pot entat den Koſten darzu anwenden wuͤrde / dem er hieran einen 
angenehmen Dienſt erzeygete vnnd ſich gegen jhm danckbar verhielte / wolte er auff einem andern 
Weg / als gegen der Sonnen Auffgang / wie die Portugaleſer biß hero zu reyſen gepfleget / in die Inſel 
Moluccas ſchiffen / vnd alſo hiemit dem Koͤnig von Portugal diſen Nutzen der Gewerbſchafft abſtri⸗ 
cken Nimbt derowegen feine Reyſe in Caſtilien / gehet zu dem Cardinal Franciſco Xımenio, welchet 
das gantze Rönigreichin Abweſen Caroliregleret / vnd erklaͤret jym vnd den andern Preſidenten deß 
Indianiſchen Parlaments daß die Inſeln Moluccæ (welche vber Calecuten / Malacam vnd auch der 
feste auß den Sinisgegen Morgen gelegen) den Caſtiliern zugehoͤren / vnd es habe ſſe Emanuel Kr 
nig in Portugal mit vnrechtem Titel ein / vber / vnnd zugegen dem Pact zwiſchen beyden Nationen 
auffgericht et Diefes zubewerſen / nam er zu einem Zeugen vnd Geferten mit Rodericum Falerum 
welcher in der Coſmographt vnd Sternkunſt mrefflich geſchickt war ne gr 
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Diefeshaben fie König Sarolo(welcher hernach Käyfer worden deß Namens dem Fuͤnfften) 
ebenen Geſtalt vorgebracht / vnd angezeygt / es feyonvonnörhen/ daß man denlangen Weg ziehe/ da 
man ber das Worgebirge Bonz pe: fahren muͤſſe / fondern er hoffe fo man gegen Nidergang ſchif⸗ 
fen wuͤrde ein Meer indem Nidergängifchen Indien zu finden / durch welches man auffdas Mit⸗ 
tägige Meer fommen 7 vnd von dannenin die Inſel Moluccas ſchiffen koͤndte. Auff diefem Weg 
föndre man vielfüglicher/ / vnnd mit geringerem Koſten / Gewuͤrtz ynnd andere dep Morgenlandts 
Maahrıhereinins Land fuͤhren / weder vonden Portugatefern. König Carolus vernam diß gantz 
gerne / vnnd auß Rath der Praſidenten deß Indianiſchen Parlaments ließ er auff feinen Koſten 


fünf Schiff zuruͤſten / vnnd machte darüber Magellanum zu einem Oberſten Patron. Diefer ſchif⸗Magellani 


fete mir feinem vntergebenen Volek ven zehenden Auguſtiim Jahr 1519.von Hiſpalt ab / vnnd nach Abfahrt 
dem fie vber die Inſel Canarias kommen / vnd vor der Meergrentzen der Provintz Braſiliæ vberge- "" is19. 
Fahren, biß ſo lang ſie an den 49. vnnd ein halben Gradvber den ebennaͤchtigen Circkel / gegen der 
Sud / oder Mittaͤgtgen Himmelſpitzen / kom men ſeynd / haben fie die Ancker außgeworffen / vnd ſeynd 
gantzer zween Monat ſtill gelegen / abernur eines Riſen daſelbſt am Vfer anſichtig worden / der fo 
groß geweſen / daß jhm die Spanier kaum anden Guͤrtel gangen / nachmals haben ſie noch einen / 10. Einen 9 
Schuch hoch / gefangen / welcher ein Korbvoll zweybacken Brodt / auff einmal aufffraß / vnd ein hal. ———— 
ben Eymer Waſſer in einem Athem außfoffe. Dieſe Broving hat Magellanus hernachmals Pa⸗Provintz 
agonum genennet/ weil die Rieſen / die er daſelbſt geſehen / der Wilden Thier Häute an jhren Fuͤſſen / Patago⸗ 
an BB der Schuch gehabt / alfor daß fie mehr Bärenı oderanderer Thieren / ale Menſchen Fuͤſſen num. 
leich geſehen. 19% | i 
; Von dieſem Orth / da ſie 5. Monat fill gelegen / vnd S. Jultani Schiffhafen genenner haben) S Julian 
ſeynd ſie weiter fortgeſegelt gegen Mittag / vmb die zo. Welſcher Meil / biß an die Erhöhung deß 42- Hafen. 
Grads / von der Sudſpitzen deß Himmels / vnd funden endlich ein Meer / welches ino. Welſcher Met⸗ Magella⸗ 
len / in die Laͤng in ſich hatte / vnnd zwo in die Breyte / vnderweilens mehr / auff beyden Seiten mit ho⸗ niſche rap. 
hen ſchneechten Bergen vmbgeben / vnd reychet biß an das ander Meer / welches das ſtill vnd friedſam 
Meer genennet wirdt. Vnd diß iſt das Meer / welches Magellanus am erſten erfunden / vnd derowe⸗ 
gen auch das Magellaniſche Meer genenner wirdt / da es andere nur für ein Meerſchoß gehalten. Et 
lihenennen es auch dag Meer Vikoriz, dieweil das Schiff / darinn man dieſes Meers wargenom⸗ 
men/auc zum erſten darein kommen iſt / Victoria genennet ward / vnd auch hernacher den Weltkreyß Meer 


vmbfahren. | Victoriæ, 


In dieſes ſulle vnd friedſame Meer ſeynd ſie den 28. Nopembris Anno 1520. kommen / vnnd 
darinnen 3.Monat vnd 2o Tag 400. Welſcher Meilen gefahren / ehe ſie das Erdreich geſehen. Hier⸗ 
wiſchen hatten ſie das Schiffbrodt und andere Proviant auffgezehret / vnd kehreten an dem Drehi da 
das Brod gelegen war / die Broſamen auff mit dem Staub vnd Wuͤrmen / deren viel daran waren / 
fraſſen daſſelbige / wiewol es gaͤntzlich nad Maͤußnetzen ſchmeckete. Ihr Waſſer war ſo gar verdor⸗ 
ben / ſtinckend vnnd geel worden / daß / ſo offt ſietruncken die Augen vnnd Naſen zuſtopffen müſſen. 
Endlich iſt ein fo groſſer Hunger erfolget / daß ſie die ledere Guͤrtel / Schuch / Stieffel / der Waͤmbſer / Oseraug 
das Leder damit die Schild vberzogen waren / kochten vnd aſſen / vnd ſchoneten auch nit deß Leders an groſſer 
den Schiff ſeylern / ob ſie gleich gang hart vonder Sonn / Wind und Regen / die fie muͤſſen außſtehen / Hunger. 
fo weychten fie Doch drefelbe mir Waſſer ang dem Meer / drey gantzer Tag vber / biß daß ſie lind wur⸗ 
den kochtens dar nach in einem jrrdinen Hafen vnd aſſens Etlichen ware das Zahnfleiſch dermaſſen 
geſchwollen / daß man auch die allerlaͤngſte Zaͤhn darfuͤr nicht ſehen / vnd ſie auch nicht haben eſſen koͤn⸗ 
nenzaußmelchen 19.geftorben. Etliche ſeynd in fo groſſe Schwachheit gefallen daß fie weder Hände 
noch Fuͤſſe regen fönnen. 4% 
In die ſem Magellaniſchen Meer haben ſie in obgeſetzter Zeit zwo wüſte Inſeln 200. Welſche Zwoarme 
Meil von ein auder angetroffen / aber nichts darinnen als Baͤum vnd Voͤgel geſehen / vnnd darumb Inſeln. 
die arme Inſelgenandt. Endlich / als fienber den gleichnaͤchtigen Himmliſchen Circkel kommen / a 
feynd fie in viel Iuſel gerathen (welche fie das Erg Meer S. Lazari genennt) in deren erlichefie auß⸗ Erg Meer 
geſtiegen vnd unter andern in die Inſel Zubut vnnd Matan ı ittwelcher diefer dapffere Schiffherr S. Lazari. 
Magellanus / mit etlichen Spaniern / von den Indianern iſt erſchlagen worden im Jahrı z 21. den Mageila⸗ 
26 Tag Aprilis / che er das jenige ins Werck richten mocht / was er in feinem Sinn vorgenommen fiche ER 


haste, p" [2 niern ere 
x Seine andere Öefellen aber feynd weiter fortgefahreniond zu den Inſeln Moluccasfommen: fchlagen. 


fülleren jpre Schiff mit Gewuͤrtz vnnd als fie vondannen ſcheyden wolten wurden ſie eins / daß auß Seine Ge⸗ 


Den zwehen vbrigen Schiffen Victoria, welches am wenigſten verſehrt / auff der Strafen der Por- ferten fah⸗ 
tgaleferı nacher Spanien fahren ſolte / das ander aber / darinn das friſche Waſſerſgefuͤhrt ward / in —— 
das Nidergoͤngiſche Indiam reyſen / alſo / daß es kaͤme gen Panamam / oder ſonſt in eine Örengen pyccis, 
deß newen Hiſpanien. Dei jhren Weg wider in Spanten nahmen / ſeynd auß den Inſeln Moluc⸗ Schiff 
s / vmb das End deß Chriſtmonats im Sahrızzı. gefheydeniunnd nach dem ſie bey vielen Inſeln Vietoria 
hingefahren / Ind auff der rechten Hand deß gantzen Morgenlaͤndiſchen Indiæ Meergrentzen / vnnd ſegelt vmb 
den Meerfcho; Ormus ligen laffen haben ſie ſich geſchlagen auff das groſſe Borgebürg BonzSpei, Die gantze 
vnnd damit wegen widerwaͤrtiger Wind ſieben Wochen zubracht / vnd ſeynd doch endlich am ſieben⸗ elt. 
den Tag Herbſtmonats im Jahr 15 22. in Hiſpanien in den Hafen 8. Lucari de Barrameda genandt / 
angeländerionndwarenihrervon neun vnd fuͤnfftzig Perſonen / fo auß den Inſeln Moluccis außge⸗ 
fahren / noch achtehen vbrig. Nach fleiſſigem Vberſchlag vnnd Rechnung / als ſie nun den gantzen 
Erdkreyß / von Auffgang der Sonnen / biß zum Nidergang BERN. haben ſich ii 
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Meilen befunden. Derhalben der Oberſte Schiffherr deß Schiffs Vioriz, JohannesSebaftianus 
de Cano, in feinem Zeichen den Erdkreyß gefuͤhret / mit dieſer Bmbfchrifft Primus circumdediſti 
me das iſt / du haſt mich der erſt vmbgeben / oder vmbfahren. Den 8. Tag Herbſtmonats ſeynd ſie 
gen Hiſpali kommen / vnd nach dem man mit allen Buͤchſen / Frewdenſchuͤß gethan / ſeynd fie ſament⸗ 
Lich mit bloſſen Fuͤſſen / nichts mehr als jhre lelnene Niderkleyder anhabende / vnd brennende Kertzen 
inihren Händen tragende / in die hohe Thumbkirchen der Statt gegangen) auff daß fie GOtt danck⸗ 
ſageten / durch welches Guͤtigkeit ſie eine ſolche groſſe Reyß vollbracht hätten. J 
Was hernach Herr Franciſcus Drack vnd andere / in ebenmaͤſſiger Reyſe vollbracht / vnd auß ⸗ 
gerichtet / ſoll an ſeinem Ort auch folgen. 
Wir wollen nun wider zu den Mittellaͤndiſchen Hiſtorien kom̃en / da nach dieſer Zeit viel Land⸗ 
voͤgt vnd Hauptleut in die Indianiſche Mittellaͤndiſche Provintzen geſchickt worden) welche aber ale” 
fein auß Begierd vñ Berlangengroffer Reichthumb dahin gezogen. Auß denen doch der groͤſte Th eil 
vonden Indianern ſeynd gefreſſen / vlel aber von den Spanern ſelbſten erſchlagen worden / wann fie 7 
ihnen ihren Muthwillen vnd Begierd /mit Rauben vnd Stehlen / ſampt andern ſchaͤndlichen Laſtern / 
gegenden Indianern nicht wolten geſtatten noch zulaſſen. Es ſeynd jhr auch nicht wenig auff dem 
Meeriondandern Waſſern ertruncken / andere aber / ſo auß Begierd deß Golds von dem Meer gezo⸗ 
gen / ſich allzuweit auff das Mittelland gelaſſen / manchmal in vnwegſame Oerter / vnd groſſe Wild⸗ 
nuffen gerathen / vnd weder hinderſich noch für ſich mehr gekondt / haben mir dem gantzen Kriegsheer 
jaͤmmerlich auß Hunger vnd Durſt ſterben muͤſſen. a 
Stätt foin Dienewen Landſchafften aber vnd Stäte/fodie Spanier indem Indianiſchen Mittelland ha⸗ 
Sun — ben auffgerichtet / ſeynd fürnemblich diſe: Nomen Dei, Autiqua Darienis, new Carthago, San-mar- 4 
—— auf than, Caput- Veli, Valentiola, welches ein fehr reihe Statt / die Käyfer Carolim Jahr 15 28. den 
gerichter. Wälfern von Augfpurg vmb ein Summa Geldes verpfänder hatı diefe ordneten dahin zu Sandyöge 
Teutfche ten Ambroſium Alfinger / vnd hernach Georgium auch deß Geſchlechts /vnd da ſie all zu ſtreng Regie 
Candvogt ment fuͤhren wolten / vnnd das Gold mit Gewalt erforderten / wurden ſie beyde / der erſte mit ſeinem 
werden zu Kriegsvolek von den Indianern, der ander aber von feinen eygenen Trabanten vnd Leibs Guardien 
im Beih zu todt geſchlagen. Die Mörder aber auß Befehl deß Känfers widerumb grewlichen gemar⸗ 
ters und vom Leben zum Todt gerichtet. 4 
Eolumbi EswurdonderandernauciNern Chriffophori Columbi Sohn Didacus / von Koͤnig Ferdi⸗ 
Sohn Dis nando mit gleichen Wuͤrden vnd Ehren / wie ſein Battter gezieret und zum Oberſten Landvogt vnd 
en Königlichen Statthalter vber die Inſel Difpaniolam geſetzt. Aber er hat ſolche Würde mir Wol⸗ 
bes farch nicht lang beſeſſen. Dann alsdie Spaniervon feinem Frembden vnd Außlaͤnder wolten regiee 
Hifpanio, ret werden / noch jhme vnderthaͤnig ſeyn / er dachten fie falſche La ſter und Miſſethaten wider jhn / die fie 
ba. dann heimlich anden Koͤnig gelangen liefen. Derhalben ent ſetzet ihnder König von feinem Ampt 
Dird ſei⸗ vnd Wuͤrden / vnd beruft jhn zu ſich in Spanien, Daſelbſt rechtet er viel Jahr lang mit dem Koͤnig / 
nes Ampts wegen feiner Privilegien vnnd Freyheiten / ſo jhme zum Theyl von ſeinem Vatter ſeeligen verlaſſen/ 
entſetzt· zum Theylaber von den Ränferlichen Rechten den Landvoͤgten vnd Prafidenten mitgerheplet 7 daß 
fie ohn Vrſach nicht ſollen abgeſetzt werden. Als aber ſolche Sach viel Jahrlang in der Koͤniglichen 
Cammern / vneroͤrtert hangen blieb / ſtarb er hierzwiſchen ohn Außgangder Sachen 
Die India Nach jhm wurden viel Landvoͤgt / von Weltlichen vnnd Geiſtlichen Per ſonen / in die Inſel Hi⸗ 
dich an fpaniolam gefchickt. Da aber die armen Itiwohner fahenidaß fie mir ewigen vnd vnleidlichen Arbeie 
groffer ng, fen vnd Peinigungen onerdruckt / vnd geplager wurden / vnd folches Jammers und Vbels kein End / 
vannedg  ZielnohMag war / oder einige Hoffnung erſchien / jhre alte Freyheiten widerumb zuerlangen / ſchryen 
ſelbſt eve vnnd weheklageten ſie fruͤhe vnd ſpat / vnnd alle Augenblick / vnnd wůnd ſchten jhnen freywillig den 
baͤrmlich Tode. Derhalbenlieffenvielauß Verzweiffelung hinauß in die finſtern Waͤld / vnd erhenckten ſich 
Ns ſelbſt / doch brachten ſie zuvorhin mit jhren eygenen Haͤnden jhre Kinder vmb / vnnd ſagten / es were 
* ihnen viel beſſer vnd heylſamer / daß ſie einmal ſtürben / als daß ſie allzeit ein ſolch armſelig vnd jaͤm⸗ 
merlich Leben fuͤhreten / vnd ſolchen erſchroͤcklichen Mördern / vnd vnbarmhertzigen grewlichen Type 
rannenjmmerondemigfolten die nen Deßgleichen thaͤten auch die ſchwangern Weiber / wann fie 
nahe bey der Geburt waren / aſſen ſie ein Kraut das bracht das Kind in MutterLeib vmb / vnnd das 
thaͤten ſie zu gleichem End / damit ſie den Spaniern kein Leibeygene Kinder gebaͤreten. Es folgten 
auch viel ihrer Männer Fußſtapffen nach vnnd erwuͤrgten ſich ſelbſt mit dem Strang. Vber das 
fand man in allen Orthen vnd Gaſſen viel todter Indianer / deren ſich etliche von hohen Büheln her⸗ 
ab zu todt geſtuͤrtzt / etliche fielenindas Meer vnnd andere fuͤrflieſſende Waſſer / vnnd erſaͤufften 
fich / etliche aber brachten ſich durch den freywilligen Hunger vmb / damit fie nur von der Weltfär 
men. Deßgleichen waren etliche die machten auß den Kiſelſteinen fpigige Inſtrument / vnd ſtieſ⸗ 
Da Su ſens jnen in das Herk/oderindie Seiten / vnd entleibten ſich alſo ſelbſten damit. Auß ſolcher der Spa⸗ 
Dinner nier grauſamer Tyranney / iſt endlich erfolget / daß von 200000. Menſchen / fo Anfangs die Inſel 
- Jahlgar ab» einbewohnet / nicht viel vber ı5o.vberblieben. Stiche mildter vnnd barfahergigerhandeltenfie auch 
genommen. mit den Inwohnern der Inſel Cuba lam aicaPortu-rieco,undandern Orten Sonderlich ſeynd ſie 
mit den armen Leuthen / fo ſie nochmals auff dom Mittelland vnter ihren Gewalt gebracht / vnnd ero⸗ 
bert / viel erſchroͤcklicher vnd vnbarmhertziger vmbgangen / dann ſie haben den mehrentheyl für Leib⸗ 
eygene Leut in die ewige Dienſtbarkeit / da jhres Jammers vnd Elends kein End noch Auffhoͤren ge⸗ 
weſen hinweg gefuͤhret | \ 
Indianer Was nun diefes Volcks / nicht allein in der Inſul Hiſpaniola / fondern auch in den andern 
Religion. Landſchafften der Rewen Welt / Religion vnd Gotesdienſt anbelanget / iſt zuwiſſen / daß ſie viel vnd 
mancherley Goͤten anruffen / welche alein zemaldte Bilder fepnivon Kreyden / Teyg / Holtz / en 
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erfehröckliche Goͤtter denen der Schweiff biß auff die Süß herab hangt / vnd fehen gleich, wie man bey 

vns die Teuffel / Nachtgeiſter oder Geſpenſt mahlet. Vnd wiewol ſich die Moͤnche flugs von Anfang 
Vnderſtanden / wie auch noch ſolche Abgoͤtterey abaufkellenond außzureuten / haben doch etliche unter 

jhnen fürnemblich aber jhre Prieſter vielderfelben Goͤtzen vnter dem Erdreich / vnd in den heimlichen 

Hoͤlen verborgen / die ſie noch täglich ehren vnd anbeten / vnd begehren von jhnen zuerkuͤndigen / auff 

was Weiß und Wege ſie doch die Chriſten zu ewigen Zeiten auß jhren Landſchafften verbannen / vnd 

jagen möchten. 

i Ihre Bögen haben auch / nach Vnterſchled der Laͤnder vnnd Sprachen / einjeder ein gewiſſen Dex! Heh⸗ 
Namen vnd beſonder Ampt vnd Befelch / daß einer dieſer Sachen vnd Kranckheit / der ander einer den Goͤtzen 
andern fuͤrſtehen vnd darzu Sorg haben muß / allermaſſen wie bey den Heyden vor Zeiten auch ge⸗Ampe. 
ſchehen / nur mie dem Vnderſcheyd / daß die Indianer nichts mehr noch hoͤhers von jhren Abgoͤttern 
vegeren / als allein ein Vberfluß der Speiß vnd Tranck / ein gute vnd langwirige Geſundtheit / vnd 
Sieg wider jhre Feind / da die andern etwas hoͤhers erfordern. 

Siewerden offtermals durch falſche Berblendung vnd Liſt deß Sathans betrogen / welcher jh⸗ 

nen auff mancherley Art erſcheinet / vnd verheiſſet den Prieſtern foim Namen deß gemeinen Volcks 

bieten daß er hnen das jenig woͤlle beſcheren vnd geben / was ſie von jhm begehren / aber er haͤlt jhnen 

ſolches gar ſelten. Wann ſichs dann begibt / daß die Sachen keinen Fortgang haben / wie er verſpro⸗ 

chen ha vnd die Prieſter darüber klagen / gibt er von ſtund an darauff sur Antwort / daß er fein Sen» 

gensond Fuͤrnehmen / wegen einer begangenen ſchweren Suͤnd / habe veraͤndert. 

Wann ein Koͤnigſcher in der Inſul Hiſpaniola / ſeinem fuͤrnembſten Abgott zu Ehren / einen Indianer 
Feſttag will anſtellen vnd Opffer thun / ſetzet er all ſeinen Vnderthan vnd —7 Feſttag vñ 
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Gebrauch Maͤnnern ſo wol als den Weiber zn ſolcher Zuſam̃enkunfft / einen gewiſſen Tag an / wann ſie nun 
mopffer. guff beſtimbren Tag und gewoͤhnlichen Orth sufammen kommen / ſtellen fie fir in ein gang sterliche 
1, . Ordnung / der Koͤnigſche zeucht mireiner gantz hölgern außgehoͤlten Trummen vor der Proceſſion 
her / in die Kirchen / in welcher die Prieſter dem Abgott opffern / vnd ihn mie Betten vnnd groſſer An⸗ 
dacht verehren Sobald der Koͤnigſche darinnen ſich in ſeinen gewoͤhnlichen Stul nidergeſetzet / faͤn zt 
er an auff der Heerpaucken zu ſchlagen: Hierzwiſchen folget die gantze Proceſſion / und alles Volck 
hernach / die Maͤnner gehen voranhin/ waͤche jhre Leiber vnnd Angefichter mir ſchwartzer / roter vnd 
gelber Farb angeſtrichen / etliche aber ſich mu Pappageyen vnnd andern VogelFedern vmbhaͤnget 
vand geſchmücket. Deßgleichen hatten fie jhre Haͤlß Arm vnd Kxiefchneiben mit fhönen Kräue 
hen / gildenen Halßbanden von Föftlichen Perleͤn geſtickt / vnnd mir groſſen Perlen Muſcheln ger 
II Ana sierdt/ vnnd allenthalben vmbhencket. Die Weiber gehen mirreinem Leib daher / mit feiner Sarb 
BI.) oder Salben angeftrichen, Die Chemänner aber verdecken jhre Scham mir Schlegern/ vnd reinen J 
ſeidenen Tüchern vnter dem Angeſicht. Aber die Jungfrawen pflegen gantz nackend vnd bloß / wie ſie 
Gott in die Welt geſchaffen / zugehen. 
In ſolcher Kleydung vnd Geſtalt / kommen ſie zu dem Tempel) Tantzen vnd Singen dem Ab⸗ 
War Rn gott zu Ehren etliche beſondere Lieder / vnd alsbald ſie dem Abgoti naͤherten / ſtieſſen ſie gleich darauff 
Erbe einlang Stecklein inden Halß / damn bewegten ſie ſic zum Vndaͤwen vnnd Kotzen / gaben hiermit 
AH, jhrem Abgott offentlich zuverſtehen / daß ſie gar nichts boͤſes noch. arges / heimblich injhren Hertzen 
nal 0 perboraen hatten. Darnach knieten ſie ringsweiß nacheinander in einer Zeilentder / vnnd fungen 








heimlich mitgroffem Gemurmel und Trawrigkeit erliche Liedlein ihrem Abgott zu Ehren. Hier⸗ 
wiſchen kommet noch ein andere Schaar von Weibern / vnd tragen Koͤrb voller Brodt / vnnd brey⸗ 
I ser Kachen die feynd mir walkiechenden Roſen vnd Blumen befprenger. Vnd in dem die anders 
iv in jhrem Geſang verharzen / thaytenfie ſich vnter die andern ein’ / vnnd murmeln jhnen ein befonder 
90 Gebertindie Ohren. Erliche aber / damit fieeinander ordentlich antworten / richten ſich auff vnnd 
ſingen ein Shorumb den andern: Da fienunfoihen Geſang vollbracht harısnfiengenfisananff | 
| 66600 





EN z N \ N N N \ R = “ 
SIONDUDUUS N Sn en 


IN 
N 








J 
R IND) 
















































































\ \SNDININ DIN) 
NEUN 
hm NL») A 909 FE 
ne ⏑⏑Â⏑Â⏑V 72 
= 6 WS 


J 


































































































\ 


> = 5 r 9 ? \ 
Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 247 
einander Melodey / ein Lied jhrem Koͤnig zu Ehren zu fingen. Letztlich opffern ſie das Brodt vnd Kur 
chenjhrem Abgott. Dieſes namen die Prieſter / weyheten vnnd theyleten es vnter jederman auß / als 
ein Heyligthumb vnd Bedeutung einer ſonderlichen Gab vnd Geſchaͤnck. Wie nun das Ampt voll⸗ 
ender war giengen ſie alle mit groſſer Frewd vnd froͤlichem Gemuͤth / ein jeder zu Hauß. 
Sie glanben vnd halten auch gänglich darfuͤr / daß die Senn und Mond ſey en auf der Hoͤlen Indianer 
und Spelunck entſprungen / vnd daß der Satan ein Herz darůber ſey wie auch vber Himmel vnnd glaube von 
Erden er koͤnne auch Sonn vnnd Mon pnterdas Erdreich verſencken / wann ſie jhm nicht recht die, Som vnd 
nen / vnd halten den Kuͤrbs fuͤr ein groß Heyligthumb vnnd herrlich Ding / dann fie ſagen / es ſey dar, ond. 
auß das Meer vnd alle Fiſch gefloſſen vnd herko mmen. ap ne 
 Deßgleichenverchren fie auch zwey hölgerne Bilder, welche jhnen alle Nahrung vnnd Speiß 
| — ſollen zu welchen Bildern die Indianer von fernen Landen jährlichen groſſe Wal⸗ 
Rn to, ui ae 
Wann in dieſer Inſul Hiſpaniola / oder andern Inſeln / die Aertzt / welche zugleich Priefter Indianer 
ſeynd / die Reichen Krancken (dann die Armen brauchen ſie gar nicht oder doch ſelten) wollen cnri, Cur. 
ren / beraͤuchern ſie zuvorhin das Hauß gantz wol mit dem Kraut Tabaco / vnnd doͤrffen die Aertzt 
ſolches bey groſſer Straff nicht vnderlaſſen. So dann der Kranck mir ſolchem Rauch / nach ai⸗ 
ler Notturfft wol beraͤuchert / vnnd deß Gernchs voll gemacht wirdt / Daß er da liegt / vnnd nirgend 
von weiß / alsdann curiren ſie jhn / vnnd geſchicht die fuͤrnembſte Artzney / dureh das raͤuchern / und 
wann der Kranck widerumb zu jhm ſelbſt kommet / erzehlet er tauſenterley / daß er hab geſehen / vnnd 
Logt / er fomme auß der Goͤtter Verſamblung vnnd heimblichem Rathſchlag Darnach gehen die 
Aertzte drey oder viermal vmb deß Krancken Beth herumb / ſtreichen feinen Leib / fuͤrnemblich aber 
die Nieren / mit den Haͤnden ſittſam vnnd ſanfftiglich / vnnd halten hierzwiſchen auff wunderbarli⸗ 
chevnd mancherley Geſtalt vnnd Form deß Munds / vnder dem Kynbacken kleine Beinlein oder 
Steinlein. Dieſe halten die Weiber fuͤr ſonderlich Heyligthumb / heben ſie mit hoͤchſtem Fleiß auff / 
vnd glauben gaͤntzlich / wann man fie den gebaͤrenden Frawen anhencke / moͤgen ſie leichtlich von der 
Geburt entlediget werden. Wann der Kranck den Artzt fraget / was er vermeyne / wie fein Sach kuͤnff⸗ 
ig mit jhm werde ſtehen / gibt er ihym von ſtundan darauff zur Antwort / daß er bald von dieſer Kranck⸗ 
heit werde erlediget werden. Wann aber der Krancke an dieſer Kranckheit ſtirbet / haben fie Fein beſ⸗ 
ea daß fie fagen / er ſey ein ſterblicher Menſch / vnnd der Naruronserworfe 
in Beuel en rates” a nn 
Es haben die Indianer / ſonderlich aber die Reichenviel Weiber / vnd darff ein jeder ſo viel neh / Indianer | 
men’ alsihm gelicber/ jedoch haleen ſie die ſchoͤneſte vnter jhnen fuͤr die liebeſte / die hat vber die andern Eheſtandt. 
al Gewalt / vnnd muͤſſen ſie jhr ſamptlich vnderthan ſeyn. Es werden aber auch etliche Grad der 
Blurfreundſchafft in acht genommen / dann es nimbt fein Sohn die Mutter / noch der Bruder die 
Schweſter / noch der Vatter die Tochter zur Ehe / vnd ſolches zwar nicht auß einem jhrem Geſaͤh oder 
Ordnung / ſondern allein auß Eingebung der Natur. Vnd ſo ſolches etwan von jemanden vbers 
trestenwirduhaltenfie gewiß darfuͤr / daß die Thaͤter elendiglich vmbkommen werden, vnd haben ſol⸗ 
ches etwan auß der Erfahrung oder ſonſten gelernet / Die Prieſter ſchlaffen die erſte Nacht bey der v 
raut / vnd wirde anderſtwo erwan ein frembder darzu erbetten / Fame er aber die andere Nacht / ko⸗⸗ 
PRESENT ne dene | | | | 
Wann ein Koͤnigſcher bey jhnen / ohn ein Männlichen Stamm abflirberibefigen feiner Schwe- Der Ham et 
ſter / vnd nicht der Brüder Soͤhn / das Königreich und Regiment. Dieweil fie etwas gemiffersfeynd, Tlachfolge 9 
Ihres natürlichen Stammens /deren / ſo von den Schweftern kommen / als deren / ſo von den Brüdern" Aegi⸗ 
ensfprungenvbieweilfievieh Weiber haben / vnnd die Keuſchheit gering bepihnen geachtet wirder wel" 
ches dann leichtlich hierguß abzunehmen iſt / dieweil ſie vntereinander Knaben vnnd Jungfrawen / 
gleich wie die Haußhanen mit den Hennen / in einem Bethe ohn einige Scham / entweders auff der 
Erden oder in jhren auffgehenckten Bethernligege. —7 
Wann die Weiher der Kinder geneſen / tragen ſie das Kind / entweder zum Meer / oder zu ei⸗ Rinder 


— 


nem andern Waſſer / vnd woͤſchen es ſauber / darnach ziehen ſie dieſelbigen ohn alle Sorg vnd Mühe, Zucht. 


nach deß andes Sirren auf. 
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Dieweil auch die Indianer gantz freygebig ſeynd / vnd keiner dem andern an eſſender Speiſe Sie haſſen 
etwas abſchlaͤget / ſonderich inihren Feſttagen / zů dem nichts zuverwahren pflegen / und der Diebſtal den Geig- 
auß dem Geitz herkommet / welchen die Sndianerober die maſſen ſehr haſſen / ſo ſtraffen etliche den ger 
Lingen Diebſt al mit dem Strang /etliche aber am allerhefftiaſten. Dann fo jemands im geringſten Straffen 
Deebſtal ergriffen wird / ſchlagen fie ihm.alfo lebendig ein Pfal durch den Seib (welches auch die Tuͤr den. Dice 
ken im Brauch haben )vnd laſſen ihn folang in der Marter vnd Qual ſtecken / biß er endlich jämmer, al zum 
ich /vnd mit groſſem Wehetlagen ſtrbbee. dco ochſten. 
Wann die Indianer das Korn fäen/pflägen ſie das Feld nir’fondern graben Gruben / die nicht Indianer 
faſt tieff ſeynd / vnd werſfen z. oder 4:Körnlein darein / darnach bedecken fiediefelbigen mit wenig Er ⸗Ackerbaw· 





















den. Eshateinjeder Kornſtengel 3. oder Gipffele oder dicke Haußlein / vnd ſtecken in einem mehr — J 
dann hundert Koͤrnlein. Die Seuche fo fie Mayß nennen (ſo die Chriſten erfunden / vnd sum erſten Mayß. J 

indie Inſel Hiſpaniolam gebracht haben) hat Eher oder Huͤlſen viellänger dann ein Menſch iſt / vnd — 

wird ſoſche Frucht in etlichen Landſchafften zweymal durchs Jahr geſaͤet / vnd eingefambfer. 


0 Die Weiber bekuͤmmern ſich allein mit dem Brotbacken / vnd nemen deß Abends der Frucht / ſo — 
viel ſie gut duncket / beſprengen es mit friſchem Waſſer / laſſens vber Nacht alfoeinwenigbeygevam 

den Tag hernach wann es alſo geſchwollen iſt / zerſtoſſen fie die allgemaͤchlich mit zweyen | 

BR. N Ki iſel⸗ | | 
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Kiſelſteinen / vnd haben groſſe Sorg darzu daß waen kei 
bersdareinfaße. Wann der Teyg alſo zubereytet iſt / vnnd fie der 





9— 


Brodt auf Sie backen auch no 
Iucca. der Wurtzel lucca, die etwas groͤſſer iſt / als ein Lange Ruͤben troͤgt keinen Samen / ſondern hat etliche 


Enopffehtige Rohr mit grünen Blaͤttern / gleich wie die Zuckerſtengel. Von dieſen Rohren wann fie 
zeitig ſeynd / ſchneiden fie die Zweig / ohngefehr zwo werch Haͤnd ab / ſtecken ſie ordentlich in beſondere 


was ſuͤßlecht / vnd ſafftiges ſeynd / aber färrigen bald / machen viel Wind und Blaͤſt im Leib. Sie pfle⸗ 
gen die Frucht gemeiniglich onter Quetſchgen zu kochen / da ſie dann am beſten iſt. Es halten eeliche 
das auß dieſer Frucht gebacken dem Marzopan gleich / oder wie Kaͤſten ſo in Zucker einge⸗ 
macht jmd. —— TEN. — — 
Indianer Wir woͤllen auch jhr Getraͤnck vnd Wein / ſo ſie auß dem Mayß zubereytenybefchreiben Die 
Getränd Weiber / wann ſie die Frucht Mayß alſo klein vnndrein haben zerſtoſſen (wie zuvorn gemeldet) zum 
EMAIE Bropribehaleen fie etwas davon fo viel ſie bedoͤrffen /vnd machen ein ſonderlichen Gerranck darauß / 
auff nachfolgende Weiſe. Sie behalten die zerſtoſſene Kernin etlichen groſſen vnd weiten Geſchir⸗ 
renidernnach nehmen die Weiber / ſo mit dieſem Gerraͤnck auch allein vmogehen / etliche Koͤrnlein her⸗ 
auß / thuns in ein Hafen / ſprũtzen Waſſer druͤber / laſſens alſo beitzen vnnd erweichen / darnach vber⸗ 
antworten ſie ſolches andern Weibern / die auch infonderheit darzu verordnet ſeynd Dieſe nehmen 
das Maul voll Koͤrnlein / taͤfpen vnd zermahlen ſie im Mund ein wenig. Darnach ſpeyen ſie dieſel⸗ 
bigen /gieich als wann ſie huſteten / mit Gewalt herauß / vndempfahen ſolches mit einem Schuͤſſelein 
oder breyten Bärtlein/hierzuinfonderheit verordnet / demnach werffen ſie es in ein groß vnnd weit 
Geſchir! gieſſen die andere Bruͤhe / darinn die Koͤrnlein eingebeitz/ daruͤber / ruͤhrens wol vntereinan⸗ 
derifenensdarnad etlich Stund an die Sonnen / vnd laſſens alſo darin verjaͤſchen Letzlich wann der 
Safft etwas von der Sonnen iſt eingeſotten / vnnd ſich entfaͤrbet / ſeyhen ſie jhn durch ein Tuch in ein 
Geſchirr / vnd alſo iſt er fertig. Vnd machet dieſer Safft diejenigen ſo jhn trincken ſo voll vnnd zoll / 
gleich als wann ſie ſinnloß weren / vnd den ſtaͤrckeſten Wein getruncken hätten. in ee 
Hepffel vñ Sie brauchen fonſten noch mancherlen Gerraͤnck / welches ſie auß Honig / Oepffeln vnd Wur⸗ 
Wurtzel⸗ tzeln zuder eyten / machen aber den Menſchen nicht alſo truncken / wie das erſtgemelte. a 
Saränik. Es werden auchviel Baum indiefen Land ſchafften gefunden die von jhnen ſelbſt eingepflan⸗ 
entragen. Deren Beer gleich wie die Schlähen geſtalt ſeyn / mit einem kleinen 
fchwartzen Blaͤttlein vberzogen Dieweil aber vielmehr Holtz vnd Blaͤtter daran hangen / als Safft 
darinnen / achten die Indianer deſſelbigen nichts. Deßgleichen wachſen auch viel fruchtbare Dee 
bäumdarinn/ aber die Oliven moͤgen von wegen deß ſtinckenden vnd armſeligen Geſchmacks nicht 
genoſſen werden. en hr Rh 
Es werden fonften m 
men / gang vberfluͤſſig darinn gefunden / als Houi, Platanus, 
nayanz. PA R 17 


endHaias. alsdieander. Man pflantzet fie mit fonderm Fleiß / vnd tragen im ſechſten Monat Fruͤcht / welche et⸗ 


tzet / wilde Traub 


ancherley Fruͤcht von Oepffeln vnnd andern Gewaͤchs oder Bãu⸗ 
Pinex, Guaiayz , Mamei, Gua- 
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Von Erfindung derfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart, 249 
Die Houi ſeynd den Quetſchen gleich / wann ſie zeitig / ſeynd fe bleichigeeliond Haben einen rau» Houi. 
hen vnd herben Geſchmack / und iſt wenig daran zu eſſen / weil vielmehr Holtz vnd Kern daran iſt / als 
ſonſt anders. Der Baum ſo ſie traͤgt / iſt ſehr groß vnd hoch / vnd hat kleine Blaͤtlein. \ A 
Die Fruͤcht / ſo fie Plata nos nennen / ſeynd viel laͤnger / dann dick / aber die kleinen vbertreffen die ppatanos N 
groſſen weit ander Guͤte. Der Baum ſo ſie bringet / iſt gering vnd zart / hat aber Blärser anderthalb 7 
Hand breyt / vnnd 4 Hand lang / zwiſchen denen ein Aſt her auß waͤchſt / der offtmals vber die hundert 
Platanos traͤgt / wann ſie aber groß ſeynd / wachſen ſelten vber 25. daran. Er traͤgt deß Jahrs nur eine 
wmal Frucht / von welhes Wurtzel ſie auch Setzling pflantzen. So die Frucht zettig wirdt / brechen ſie 
dieſelbige alsbald ab / zeitiget ſie aber nicht / ſo graben fie den Daum mir Wurtzeln guß / vnd ſetzen ihn 
- an ein warm Or / daſelbſt wird die Frucht in kurtzen Tagen zeitlg vnd geelfarb. Die Frucht iſt mit ei⸗ —J 
mem Haͤutlein einer Meſſer ſchneiden dick vberzogen / das ander iſt alles fleiſchecht / vnd gut zu eſſen / hat 
einen ſuͤſſen vnd lieblichen Geſchmack. 
Die Frucht Pinea, währt auß kleinen Baͤumlein / iſt geelfarb wann ſie zeitig wird / an Geſtalt pinea, 
den Diſteln oder Nuß von Fichtenbaum / davon eg den Namen hat / gleich / vnd ander Dicke wie ein 
imlich Melonen / hat ober die maſſen ein lieblichen Geruch / ſ chmaͤcket gleich wie ein Quitten / Pferſig 
oder Mufcaren/ond iſt die beſte Speiß vnter allen Früchten vnd Baumgewaͤchſen in gang Indien 
wann man die Rinden / welche gleich als die Fiſchſchuppen / vnd doch nicht huͤltzin ſeynd / davon abthut / 
san man es wol eſſen vnd genſeſſen. RR 
Der Baum Guajavus iffgleichförmigdem Pferſigbaum / har aber Blaͤtter gleich wie ein Ltr Guasa- 
beerbaum / doch dicker vnd breyter/ond nimbe ſchnell ab. Sein Frucht iſt gleich den Reſpeln / aber viel „us, 
dicker / wird zeitlich an den Bäumen reiff / vnd wo man fie nit bald abbricht werden ſie voller Wuͤrm. 
Dieſe Frucht hat viel Samen vnd Koͤrnlein in jhnen / die vbertreffen an der Guͤte der Grangtaͤpffel 
Kern vnd ſchmecken gantz lieblich. 
Der Baum Mamei iſt an Form vnd Geſtalt einem zimlichen Rußbaum gleich / hat laͤnger dañ pr, mei 
breytere Blätter. Sein Frucht iſt in der Inſel Hiſpaniola rund / aber auff dem Mitelland / waͤchſt er 
aͤnger / dicker vnd wolgeſchmackter. Siehatinwendig z. oder 4. Koͤrner die vbrige Frucht iſt Kaͤſten⸗ 
braun hat ein zarte Schalen / iſt etwas ſuͤß / vnd gut zu eſſen. 
Guanauanus iſt ein kleines luſtiges Baͤumlein / traͤgt ein Frucht eines Menſchen Ders gleicht / Guanã- 
forn ein Spitzlein daran / hat ein gruͤne vndzarte Schelffen / vnd iſt mit einem Haͤutlein vmbgeben / uanus. 
inwendig aberiftfiefchneeweiß. Man finder an etlichen Orthen dieſe Frucht rund vndgoldfarb / wie 
sin Apffel/ aber vilbeffer vnd wolgeſchmackter / wie die andern / vnd haben inwendig kleine kaͤſtenbrau⸗ 
ne Koͤr nlein / die vberauß lieblich und wol ſchmecken 
In allen obgemelten Inſeln / werden nirgend keine vierfuͤſſiger Thier gefunden / als etliche Kür Wilde J 
niglein / die den Hunden nicht faſt vngleich ſeynd. Sonſt aber ſeynd viel gifftige vnd ſchaͤdliche Thier Thier vnnd u 
und Bngesiefferdarinnfürnemblichdas gifftige Thierlein Nigua, welches einem Floch faſt gleich, Ongaiffen I 'n 
vnd ſchlupfft ohn alle Empfindligkeit in das Fleiſch / oder vnder die Nägel an den Füffen/ es waͤchßt Nigua — Ace 
im Staub vnd vnſaubern Orten. Man empfindet offtmals gantz vnnd gar feinen Schmergen von Sadianie J 
Ihnen / biß ſie in der Haut ſo groß / als ein Linſe oder Erbs worden / alsdann mag man fe kuͤmmerlich ſche Flohe⸗ 
ond ohngroffen Schmertzen nicht herauf graben / vnnd wirdt ſolch Loͤchlein nachmals mit heiſſer Ar 
ſchen / die man darein ſtrewen muß / geheilet. Es werden die Leibeygene Leute damit hefftig geplaget / #7 
beil ſie mehrentheyls nackendt vnd parfuß gehen / vnd fich Deren nicht erwehren koͤnnen / werden der⸗ 
halben viel vnter jhnen funden / denen die Zehen an den Fuͤſſen all / zum Theyl auch die Schenckel / 
wegen ſolches Giffts / abgeſchnitten ſeynd / vnnd dieſes haben im Anfang viel Spanier mit jhrem | AT 
Sihaden auch erfahren muͤſſen / biß ſie die Artzney darfür erlerner. — 
Yun wollen wir widerumb auff die Hiſtorien kommen / davon wir etwas abgewichen. Nach Mohren 
dem nundie Innwohner vielgedachter Inſel Hifpaniolamegen groſſer vnd ſchwerer Arbeit / dermaſ/ werden in 4 \ 
fen aͤmmerlich waren vmbkommen / alſo / daß auch ſehr wenig auß ihnen vberblieben / haben ſich die manglung 
Spanier nothhalben mit andern leibeygenen Knechten muͤſſen verſehen / deren fie einsimliche An, Der Sudim 2 
zahl mic ſich außder Nigrieenoder Mohren Landſchafft Guinea genandrigeführet/fo vor Zeiten der a 0 N 
König ang Poreugalioncch Kriegsgemalt erobertiond unter fich gebracht hatte. Vnd die well dazu pndSikers 9 
mal in den Bergwercken noch viel zu bawen war / haben fiedie Leibeygenen / als Bergleute gebraucht! muͤhlen gea 
das Goldvnd Silberertz zubereyten. ae Braucht» 
| Danundas Bergwerck fein Außbeut mehr geben wolt / vnd die Koſt nicht verlohnet ward v⸗ wi 
beten fienachmals folche Seibengene Leuth in den Zuckerſtoßmuͤhlen / diefe Arbeit verrichten fie noch Ben 
heutiges Tags. Dann dieweildie Inſel Hiſpaniola von Natur feucht vnnd warm iſt fo waͤchßt das | 
Zuekerrohrleichelihdarinnen. Daſſelbige Rohr / wann es erftlich zerſtoſſen / nachmale in einem 
Keffel geſotten onnd endlich wol abgelaͤutert iſt / laſſen fie alsdann an der Sonnen geſtehen / oder fo 
kein Sonnenfchein ift;verwahren fie es in einer verſchloſſenen Schewren / da fein Lufft zukompt / vnd 
erwärmen cs mit einem ſanfflen Fewer / daß es gleicher maſſen außtrucknet / und Zucker wird/davon 
fiedann groſſen Nutzen haben | RR 
* das brauchen ſie die Nigritten zu Viehehirten / vnd zu anderer jhrer Herren nothwendigen 
Geſchaͤfften. I 
IM ; Esüben aber etliche Spanier gegen diefen armen Leuten / vber die maſſen grewliche und vner⸗ Spanier \ 
boͤrte Wüterey. Dann wann fie etwan jhr Tagwerck nicht vollfömlich verzichtet] die veror dnete vben gegen ) ü 
Speiß vnd Tranck nicht verdiener/jhre Herzen erzürnet / oder ſonſt etwas verſchuldet haben / pflegen den Moren 9 


—XV 





ſie diefelben der Geſtalt indie Straff zu nehmen wann ſie nemblich Abends von der Arbeit heimbhe ı 
kommen / ſtelt man jhnen weder Eifen noch Trinken fuͤr / ſon dern zeucht inen jhre Hembder / ſo fern ſie 
| der⸗en Ol 
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deren anhaben / vom Leib ab / reiſſet fie mit Gewalt zu Boden bindetjhnen Hand vnd Süß, nd ſtͤn. 
per fie alſo nackend / oder man zerſchlaͤgt vnd zergeiffete fiemir knoͤpffechten Riemen vnd Stricken / ſo 


lang vnd viel / biß daß allenthalben vber jhren gantzen Leib das Blut herauß dringet. Alsdann neh 
men ſie geſchmeitztes Bech oder 





fie fo lang mit groſſem Schmertzen igen / biß die Herren beduncket / ſi haben guugſamb fuͤr begangene 
Mfe chat erlitten / vnd ſeyen nun widerumb ſtark genug zur Arbeit. Etliche aber haben ein andere, 
Weißrdann wann ſie jhrẽ Knecht alfojämmerlich und erbärmlich zugerichtet haben / ſtoſſen fiediefele 
Bige in eine Gruben dar zu bereytet/d alinn verſcharren ſie dieſelben biß an den Halß / vnd laſſen ſie alfo 
die Nachtdarinnen ſtehen / diefes brauchen ſie gleich fuͤr ein Artzen ey / vnd geben fuͤr / wie das kuͤeErd⸗ 


reich das gerunnen Blut zertheyle außſauge / die Striemen und Wunden geſchwinder heyle / vnnd 
den Leib wider zurecht bringe. Im Fall ab er einer derfelbigen! weden deß vnſeydlichen Schmerzens 
ſtirben wie offtermals geſchicht/ Iegr man feinem Herrn fein ander Sıraffauffı als daß er Vermoͤg 
LexBa- der Spaniſchen Staruten! welches ſie Legem Baionz nennen dem König einen andern Leibeyge⸗ J 


onz. nen Knecht an deß verſtorbenen ſtatt muß lieffern. 


Sie Moh⸗ Diefe vnmen ſchliche Marter aber verurſachet / daß in die 20 Nigriten Anno 1522. auff Wey⸗ 
ven werden henachten deß Morgens auß ihren Dienſten entloffen, Vnd da fie aljo in der Inſel aler Hoffnung 
un beraubet herumb zogen / erldigten fie noch zwantzig jhr er Geſellen / henckten fie an ſich / vnnd ſchlugen 
nen uff hernach dieſe vierzig Nigriten/ ſo viel fieder Spanier kondten ansreffen/gu todt. Deßwegen ale ſich y 
raͤhriſeh. Der Admiral $udwig Columbus mir den Kon. Raͤthen der Inſel S- Dominica ber athſchlaget / ritt 


erden flüchtigen Knechten nach. In deß aber harten gemelte 45. Nigritten eines Spanters Hauß 


angefallen) den Herrn mir all feinem Öefind datinnen ermordet und geraubet alles was fie daſelbſt 


funden/ waren alfo mit dem Raub widerumbnac andern groſſen Zuctermuͤhlen gezogen darinnen 

noch viel andere Nigritten waren / in Hoffnung dieſelbigen auch ledig zu ma ben. In deim ſie aber 
vber Nacht darfuͤr forgtoßligen blieben / vnd dem Admtral verkundtſchafft wurdengſchicket er Capt⸗ 
täin kranciſcum d’ Auila mır Pferdten / vnd etwan 6. Knechte dahin / in Willens ſelbſten nachzu⸗ 


heiſſes Del / laſſen jhnen einen Tropffen nach dem andern auff den 
Leib in die Wunden fallen. Zulent vberſchuůtten ſie die mit einem Brey von Pfeffer / Saltz vnnd A" 
RB aller gemenget / vnd binden fie alfo auffein Brett / mit Leylachen oder Sergen bedeckt / vnnd laſſen 



















































folgen / der vberfiel ſie im Schlaff wie das Vieh / vnd erſchlug ein Theyl / ein Theyl emflohen / auß de⸗ 


nender Admiral s:ertapperwnd andernzum Exempel an die Baͤum auffhencken ließ. Dieſes Für⸗ 

nehmen gieng zwar den Spaniern Anfangs gluͤcklich genug von ſtatten Aber die Nigritten wurden 

mit hrem Schaden auff ſolche Weife gewihiget / namen nachmals jhre Schang beſſer in acht / ſiengen 
an Wacht zu halten / vnd jhre Läger zubeſtellen / wurden auch mit der Zeit den Spaniern mit Schar⸗ 
"mügelmmweit vberlegen / vnnd thaͤten jhnen groſſen Abbruch / dann ſich ſhon in Die 7000. zuſammen 


gerottet / vnd da hernach die Freyheit der Indianer darzu kame / haben fie groſſe Muͤhe gehabt / dieſel⸗ 


bigen zu ſtillen / wie an feinem Orth folgen wirdt. 


— 


Reyſe Franciſci Piſardi in das Königreich — 


DR Peru NahMittag. en 
Francifei 7 Emnach die vberſchwenckliche groſſe Reichthumben der newen Landſchafft Pe- 
Pifardi, ru,mwelche ſich nach Mittag erfircchet/ ruchebar worden’ ſchlugen fi alsbald drey namhaff⸗ 
Didaci Ste reiche Perfonen zu Panama / mit Namen Francifcus Pifardus,Didacus Almagrus, vnd 


Almagri ein Priefter Ferdinandus Luques zuſammen / beſchloſſen mit gemeinem Rath dieſelbige newe und 
vndherdi· an Gold / Silber vnd Edelgeſtein reiche Landſchafft zuertuͤndigen. Da ſie nun einen ſtarcken Bund 
nandiEu- vnter jhnen auffgerichtet / vnd einander mir Eydspflicht verſprochen / trewlich vnd redlich beyein an⸗ 
ques der zu halten / vnnd was ſie fuͤr Gut vnnd Außbent bekommen wurden / auch fonften alle Aempter / 
Buͤndnuß. WiirdenDignitärenic. zugleich mit Bruderlicher Leb vnd Trewen vnder ein ander zu theylen / lieſ⸗ 
en ſie zwey Schiffe mit Waffen /Proviant vndallernorhwendigen Zugehoͤrung außruͤſten. Vnd 
— 5 als ſie bey 220. Kriegsknechten geſamlet / ſt Piſardus ſampt feinem Gefellen Almagro von Panama 
Abfarch außgefahren im Jahr 1528. den Prieſter £u ques aberrlieffenflegu Hauß / damit er alles was ferner 
Anıszc. zudiefer Reyſe wuͤrde von noͤthen ſeyn / auffs beſte beſchickete ya BUT 
Pifardus Piſardus / nachdem erben 3 00. Meil gefegeltifam endlich andas Sand. Es begegnerenjhme 
wirdt Ans aber die Indlaner am Geſtad dep Meers / verren neten hme den Paß / brachten viel vnter den Spa⸗ 
fangs vbel iern vmd / vnd verwundeten Pifardum vnd andere dermaſſen ſehr daß ſie die Flucht zur Hand neh⸗ 
men muſten. Daruͤber entſetzt ſich Piſardus sans hefftig / daß ſich der Anfang foobelanlieprfehrer 
eylends wideromb nad) Pananamı vnd Feen ehridaß er ſolches angefangen/ond fürdie Hand 
genommen. SER 
Almagrus Sein Geſell aber Almagrus hielt ſich auff der andern Seiten / vnnd ſchiffet hinzn gegen dem 
aber wol Strom eines Waſſers / foer Sanct Joannts nennete / vnnd ward von den Innwohnern freundt⸗ 
empfangen [ich empfangen / wol auffgenom̃en / vnd mehr als mitz000. Ducaten von ihnen verehret. Bon dan- 
nen kam eranden Drtida fie feinem Gefellen gehörter maſſen Ablaß geſprochen hatten. Vnd ſo bald 
ficjn erſahen / ſtuͤrmeten ſie einmuͤtiglich zu jm einverlegtenin mit einem Steinwurf auf einem Aug / 
daß er deſſelbigen beraubet ward/ vnd ſchlugen den mehrern Theyl ſeines Kriegsvolcks zu todt. Trie⸗ 
beahhn alſo auch widerumb zuruůͤck nach Panamam mit groſſem Berluſt vnd Schaden. 
| — 7— Als 
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Als nun Almagrus daſelbſt ſeinen Geſellen Piſardum antraff / erzehlete erihm / bag an dem 

Orth / welches er funden hab / ein groſſer Schatz von Gold verhanden ſey / wurden demnach zu rath / 

ſich widerumb zu ruſten / vnnd zum andern mal dieſe Voͤlcker mie Gewalt anzugreiffen / lieſſen dem / aan ſuch 
nach jhre empfangene Wunden heylen / vnd brachten bey zweyhundert Mann / ohn die Indianiſche wider / wer⸗ 
Seibeigenesufammen vnnd fuhren die vorige Straß / jhr Heyl an den Voͤlckern zuverſuchen / aber es dẽ aber wie 
gieng ihnen wie zuvorn / vnd verlohren viel jhrer Soldaten / muſten ſich nothwendig auff die Inſul vormals 
Galn oder Hanen Inſulbegeben /daſelbſt fertiget Ptſardus feinen Mitgeſellen Almagrum nach empfangen 
Poanama ab daß er mehr Kriegsvolek worbe / vnd Ihm zůſchickete / mitler Weil / da es jhm fo armfelig 
ergleng / vnd viel Volcks kranck ward / denen er heimzuztehen nit geſtatten wolte / wurden die meiſten 

Soldaten von jhm abtrůnnig / vnd zogen auß Erlaubnuß dep newen Landvogts zu Panama / dar 

von / biß auff vlerzehen Schiffknecht / welche bey ihm befländigverharreten. Gegen diefelbtge thaͤt er 

ſich zum hoͤchſten bedancken / wegen jhhrer Standthafftigkeit vnnd geleyſter Trew / verhieß jhnen auch 

groffe Verehrung / ſo fern ſie deß Almagrt Widerkunfft erwarteten. Endlich ſchickete zwar Alma⸗ 

grus ein Schiff mit Proviant wolbeladen / aber dabey war kein Kriegsvolck su ſehen / weiljedermar 

ihr groſſes Elend ſchon vernommen hatte Dieſes hielt Piſardus fuͤr ein gute Vorbedeutung / als ob 

ee von Gott ſelbſt ermahnet wuͤrde / dieſelbige In ſul zuverlaſſen / ſegelt derhalben mit feinen wenigen 

Knechten davon / vnnd flreiffer ſo lang vmb die Grentzen Peru herumb / biß er zu Tumbe ankam / wel, 

Be Dreher Reichthumbs halber von den Indianern ſehr hatte ruͤhmen hoͤren. Jedoch dorffte ſich Eines Sol 
feiner feiner Knecht auff das Land wagen / dieweil ale Orth vnd Paͤß mit groſſen Hauffen der In⸗ daten Kuͤn⸗ 
dianerperwahreriwaren. Endlich fand ſich einer vnter jhnen / der Geburt auß Creta / mit Nahmen beit. 
Petrus / der ſelbige bote ih gutwillig an / ſich auff das Land zu wagen / tritt darauff in einen Nachen / 

laffer ſich auffs Land fuͤhren / nimbt ein groſſes Schwerdtin beyde Hände / ſpringet damit vnerſchro⸗ 

een auff das Land / vnnd dringet mitten durch die groſſe Menge der Indtaner hindurch / welche ſich 

dann fuͤr der Geſtalt diſes baͤrtigen Mannes nicht wenig entſatzten· Der Oberſte deſſelbigen Orths 
empfiengihngang freundlich / zeygete ſhim einen herrlichen Tempel / welcher der Sonnen geheyliget/ 

vnd mit vberauß groſſem Reichthumb vnnd Kleinodten gezieret war. Wie er nun widerumb ſeinen 

Abſcheyd von jhnennam / wolten ſie hhn mit erlichen güldenen Geſchmeyden vnnd Kleinodten ver⸗ 
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ehren / welche er in keinen Weg von jhnen annehmen wolte / ſondern ſtellete ſich / als ober De 


reunde 





erlangen- dum ab. — N Re 5 DL — 
Daernunin kurtzer Zeit in Spanien ankam fuͤget er ſich alsbald zu dem Indianiſchen Rath / 


Frolocken von ſeinen Mitgeſellen empfangen vnd aufgenommen [0 | 

Sobald fie aber auß dem Kaͤyſ. Defehlverftunden daß Pifardusin Spanien nurfeinen eyge⸗ 

nen Rus vnd Gewinn geſucht / vnd die Præfectur allein für feine Perſon erhalten / vnnd ſie davon 
außgeſchloſſen weren / ver droß ſolche Vntrew ſie gantz hefftig / bevorab Almagrum / welcher feine gan⸗ 
KeNahrungibeynnaheauff dieſe Reyſe auffgewendet / vnd wol doppelten ſchweren Koſten / als Piſar⸗ 

dus getragen hatte. A er u x ” 

Pifardus Als Pifardus Almagri Vngedult vnd Zorn ſahe / vnterſtund er jhn auff alle wege gegen ih 
unterfichee zuverſoͤhnen / vnd widerumb in feine Huld zu bringen / vnd wendete gegen jhm für : Es haͤtte jhm der 


| EEHEODEN, wehlen / welches er jhm hiemit bey ſeinen hoͤchſten Ehren vnd Trewenzufage. Aber eg glaubete Alma⸗ 
arus feinen Worten nicht/ ſondern ward nur hefftiger wider jhn erbittert / vnnd ſchalt jhn offentlich 
fuͤr ein verlogenen vnd trewloſen Mann. Dieweil aber Piſardus an Geld vnd Proviant gantz man⸗ 
gelbar war / vnd fürgenomenen Zug ohne Almagri Huͤlff vnd Beyſtandt nicht haͤtte koͤnnen vollbrin⸗ 
— en / bareer Doctor Saman hefftig/ in dieſer Sachen ein Vnterhaͤndler zu ſeyn / daß eine Vereine 
i a gung zwiſchen ihnen möchtegerroffen werden / darinnen er fih dann hoͤchlich bemuͤhete. Endlich wa 
e, she 

—9 geß magrus Piſardo Krliegsvoick / Waffen / Pferdt / Proviant vnd alle not 
Kaͤyſer empfangen / mit Almagro aller ding gemein 

fenfeyn. Vnd iſt der dritte Geſell der Priefter Sigues hievon abgeſondert 
inale der gemeine Mann Pazzo / das iſt / einen Narren genennet / weil er fein 

wiß / micht zugebrauchen gewuſt re 

Schroͤckli⸗ K)amitnun dieſe newe Bruͤderſchafft vnd Verbuͤndnu 


Piſardus Nach dieſer Bereinigung zog Piſardus mit hundert vnnd fuͤ 

zeucht zum ſampt vielen Reutern von Panama auß / vnnd 

a möglich mit einem ſtarcken Zeug hernach rucket / vnd wo es notht 

— Vnd kam er nicht lang hernach in der Inſu 
ſo jeto S. Jacobs Inſul genennet wird / an / vnd | 
nommen. Alger aber ſahe / wie ſich die Chriſten fo onerbar verhfelten/in allen Häufern raubten vnnd 
plünderten/ feinen Winckel nah Gold onnd Silber vnerſucht lieſſen / darzu auch mit Frawen vnnd 
Jungfrawen jhr Vnzucht begiengen / ward er erzörnet/ berufft heimlich viel Sndtaner zuſam̃en / vnd 
vncerftunddie Chriſten mit Gewalt auß der Inſul zu ſchlagen / als 

Plaͤndert nug / vnd in der Schlacht viel Indianer verlohr hat er ſich mit den v 

die Inſul indie ſinſtern Wald verſtecket. Nach erlangtem 

Puma. delt gegen die Einwohner gantz erſchroͤcklich / vnnd nach dem er die Inſul Paloma un 
geplimdertigog er hinuber an die Grentze der Landſchafft Tumbefiz. Ro J 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 2; 
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Sobold er daſelbſt angelendet / vnd die Einwohner vernommen / wie er zana Puna Haußgehalten / 
entfagcen fie ſich / vnd wichen in ein ſtarck Schloß nicht weit vom Meer gelegen / Piſardus ließ alsbald 
dutch einanfehenlicheSegationden Koͤntgſchen der Inſul gu ſich beruffen ondjhm anzeygen / daß er 
gern mit jhm wolte Kund ⸗ vnd Freundſchafft madjen. Aber der Königfı che erſchein nicht allein nicht) 
fondern erzeyget auch allen feindelichen Gewalt gegen ‚hm I womit er ihm konte Schaden zufügen: 
Derhalbenfuhre Pifardus bey Nacht vnd Nebelvber den Furth / vnd zwang etliche Indianer / ſym 
den Weg/biß an den Orth / da die Indianer verſamblet waren / zu zeygen / welche er mirgroffem Ge⸗ 
ſreh Lermen vnd Tumuit in den Bethen vberfallen vnd viel auß jhnen erſchlagen. 

Rach dieſem Sieg iſt er ſtracks auff die Statt Tumbefiam gezogen / diefelbige vberfallen mit Erobert viñ 
Bemwalteingenommenider Sonnen Tempel aller Zierden vnd Kleinodien beraubet / gepluͤndert / ein plündert 
unglaublichen Schat von Bold, Silber vnd Edelgeſtein mie jm hinweg geführet / vnd hernach vnter bie Statt 
die Kriegsknecht außgetheilet. S Tumbes 


v2 — — — — ee 


u Caſſiamalca / vnd da er vernam / daß ein frembd Volck in ſeinLand were gefallen / vnd mit erſchroͤck⸗ tabaliba 
lichen Thieren(dadurch er diePferor verftund) ale Ort mit Todtſchlagen / Plündernonnd Brennen von Peru 
perheretenifandreer alsbald an Pifardumsbegerende: daß er fein Volck ruhig lleſſe / vnd fich auß dem gebeut Pi» 
Sand krollet / oder er wuͤrde bald ein Vngluͤck auff dem Halß haben. Darauff gab Piſardus zur Ant, en 
wort / er fen nie darumb in das Sand kommen / jemands zubeleydigen / ſonderebegere mit feiner Huͤlff Pifardi Im 
dnd Dienftdenjenigen beyzuſtehen / die Freundſchafft mit jhm gemacht / vnd ſey ihm ſolches infonder» Auwore, 
helt / vnd mir hoͤchſtem fleiß von feinem Kaͤyſer befohlen worden / zu dem habe er ein ſonderliche Lega- 
tion andenKoͤmz vnd koͤnne von dannen nicht weichen biß er ſie verrichtet. Gleich darauff zog Pi⸗ 
ſardus auff die Statt Caffiamalcazı dA ſich der König verhielt / vnnd kam vnterwegens durch die 
Provinn Ehlaram / darinnen jn die Koͤntgſche mit Frewden anffgenommen/ vnd weifetenim Steig: 
und Weg / wie er den König moͤcht vberfallen / dann fie waren jhm rödrlich feind / wegen erlicher Sand» 
ſchafften die erhnen wider alle Billigkeit hatte eingeno mmen. = 

A 











MT 


1 
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Zwiſchen dieſen Dingen / als Piſardus im Anzug war / vnnd ſolches Koͤnig Attabaliba durch 
Kundſchafft verſtanden / daß jhrer ſehr wenig / darzu gantz matt vnnd hellig ſeyen / alſo dapfieauff 
Pfer dten reiten muͤſten / hat er darüber gantz hoͤnlich gelachet / vnd jhnen durch einen Legaten noch ein⸗ 
mallaffen anzeygen / wann jhnen jhr Leben lieb / ſolten ſie nicht weiter fortziehen. Darauff antwortet 
Piſardus:Er muͤſſe den König nothwendig ſehen / ſeiner May mit gebuͤrlicher Reverentz Ehr erzey⸗ 
gen / vnd feine Werbung verzichten / damit iſt er gen Cafliamalcam fortgeruͤcket / davon der Koͤnig 
etliche Meilwegs war zuruͤck gezogen / als er der Spanier Ankunfft vernommen. Bondannen fande ; 
te er etliche Dberften ond BefehlsLeute an den Königifein Gemuͤth / vnd wie ſtarck er were zuverneh⸗ 

men / vnd ließ jhm anzeygen /es ſey der Spaniſche Oberſte kom̃en / damit er jhn ſehen / vnd Kund ſchafft 
mit ihm machen möchte. Wie aber die Geſandten deß Sndianifchen Kriegsheers anſichtig worden e 
fprengtenfie hin vnd wider mitjhren Roſſen / vnd vermehnetenjhnen ein Forcht einzujagen / wie dann 
geſchach. Aber der Koͤnig entſetzet ſich gar nicht darob / vnd ſtrafft deßwegen etliche feiner Vntertha⸗ 
nen/fondern ſtellt ſich sornig vnd ernſthafft gegen die Geſandten / weilfiejhm fo wenig Reverentz er⸗ 
wieſen / vnd hielt ſie für grobe Leut / vnd widerſpennige Voͤlcker. 
Aetabaliba Immittelſt kam Piſardus auch herbey / vnd ließ dem Koͤnig anzeygen / er ſey deß Räyfers Bru⸗ 
ond Pifars der / vnd vom Papſt vnd Kaͤyſer auß Caſtilien sujhm geſchicket / die auß ſonderer Anmut fein Freunde 
dus kom̃en (chafftbegehreen. Erhättevon großwichtigen Sachen mit jhm zu handeln / vnnd wann ſolches ge⸗ 
zuſammen · hehen / woite er alsbald widerumb auß dem Sand weichen / bete demnach hoͤchlich / jihm gutwillig Au⸗ 
dientz zuverſtatten. Daranffgabihnender Koͤnig Antwort / daß er ſolches alles gern hoͤren vnd zu⸗ 
laſſen wolte / ſo fern ſie vor allen Dingen auß feinem Land wichen. Verwilligte doch endlich den fol⸗ 
genden Tag zu Cajliamalca anzukommen / vnnd ſie zuverhoͤren. Nach gehaltenem Geſpraͤch mit 
demKoͤnig kam Piſardus widerumb zu feinen Kriegsleuten zeyget inen den herzlichen Zeug vñ groſ⸗ 
fen Reichthumb der Peruaner an / vermahnet ſie zur Dapfferkeit / vnd verhieß hnen gewiſſen Sieg/ 

mit Vermeldung /daß ſie nur mit narraͤchtigen vnd weibiſchen Leuten zu ſtreiten haͤtten / die man als 
lein mit dem Geſchrey ver Roß fluͤchtig machen koͤndte. Machte demnach fine Shhlachtordnung 
| | rückte 
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rucket mis dem Kriegsvolck biß zu dem Königlichen Pallaſt / vor der Pforten hieß er ſein u“ 
Bolck warten / vnd befahl jhnen hoͤchlich / ehernichts feindliches fuͤrzunehmen / bi er mit einem groſ⸗ 
a Wahrzeichen gegeben / alsdann folten fie ven Handel dapffer vnnd mannlich an- 
greiffen. a EN . 
ä Wie es nun Tag ward / tam der Koͤnig mit ſeinem Kriegsvolck / mehr dannz sooo.gewapneter Rönigs 
Mann daher gerogen die Geſandten der bartaͤchtigen Leuth mit rauhe vnd nach feinem Wolgefallen Attabalibe 
Juverhoͤren. Er ward auff den Achſeln auff einem Koͤniglichen Stul getragen / daran hiengen von beraliche 
"allen Orten ſchoͤne güldene Spangenvnd Halßband herab vnnd war mit mancherley Farben von Antunffe 
Bogelfederngesierer. Er hatte ein Hembd an ohne Ermel / vnd die Scham mit einem feyden Tuch 
bedecket / auff der lincken Seiten deß Angeſichts / hatte er ein ſchoͤn vnnd zart purpurfarb Tuch herab 
hangen damit bedecket er die Augenbrawen vnd Stirn / vnd die Füß waren mit einem ſchoͤnen vnnd ns 
koͤſtlichen Tuch biß zu den halben Knyen bedecket. ee — 
Diezwiſchen brachte ein Dominicaner Moͤnch Bruder Vincentius de Valle-virid> zu wegen / Vincẽtius 
daß er fuͤr den Koͤnig gelaſſen ward / der trug in der rechten Hand ein Crucifiyx / in der lincken Hand a de Valle 
ber ſein Brevier, vnd ließ durch ein Dolmetſchen dem König anzeygen / wie er auß Befehl deß Kay viride baͤlt 


ſers zu jhm kaͤme / vnd ſey ſolches geſchehen durch Verwilligung deß Papſts zu Rom / deß Statthal ⸗dem Rönig 


ers Chriſti vnſers Erloͤſers / welcher dem Kaͤyſer dieſe vnbekandte / vnd jetzo erfundene Landſchafften den Chrifi⸗ 
mie dem Beding vbergeben vnd geſchencket / daß er dahin gelehrte vnd fromme Maͤnner ſchicke / den BE Slaue 
Chritlichen Namen vnd Schröffentlich auß znbreyten / vnd zuverkuͤndigen / damit alfo dieſe Völker ben far. 
von den er ſchroͤcklichen Irrhumben deß Teuffels erloͤſet vnd frey gemacht würden. Fieng darauff 
an jhm den Chriſtlichen Glauben fürgtich nacheinander zuerklaͤren / hencket darnach daran / wie Chri⸗ 
ſtus Petrum haͤtte zum Statthalter der Chriſtlichen Kirchen verordnet / vnnd ſolchen Gewalt allen 
feinen Nachtommen vbergeben. Letzlich redet er weitlaͤufftig von deß Kaͤyſers vnd Koͤnigs in Spa⸗ 
nien Gewalt / Macht vnnd groſſen Reichthumben. Werde derhalben der Koͤnig wol daran thun / 
wann er deß Kaͤyſers Freundſchafft annehme / vnd ſich fuͤr ſeinen trewen vnnd gehorſamen Vnter⸗ 
hanen erkenne. — 
Ingleichem / wann er den falſchen teuffeliſchen Gottesdienſt verlaſſe / vnd der Chriſtlichen Re⸗ 
ligion anhange. Wo er aber ſolches nicht gutwilliglich werde annehmen / ſolte er mit Gewalt und dem 
Schwerdt darzu gezwungen werden. . u Bi EUR 
Wie der König dep Mönchen Mede fleiffig angehören gab erdarauff kuͤrtzlich Antwort / und fa, Attabalibæ 
‚ger: Er nehme von Hertzen gern dep Großmaͤchtigen Potentaten Freundſchafft an / vnnd laß jhm die Antwore 
gefallen/ daß er aber ſich / ſenne Rinder vnnd Königreich ſoll Zinßbar vnnd jhm vnterthaͤnig machen / Auf deß 


das duͤncke jhn gantz vnrecht vnnd wider alle Billigkeit ſeyn / deßgleichen koͤnne er darauß leichtlich Mönden 


vrtheilen vnd ſchlieſſen deß Papſts / (wie er jhn nenne) Vnwiſſenheit vnd Thorheit / daß er alſo frey⸗ —— 
gebig vnd koſtfrey ſey vber ander Leuth Gut / die er nie geſehen noch jemals vnter feinem Gewalt ge⸗ 


habt: Was aber die Religion antreffẽe / wolle er fein altenimmermehr verlaffen. — | 
Weann ſie an Chriſium glaubten der einmal für ſie were geſtorben foglauber erandie Son, De Roͤnig 


nen die nit geſtorben noch ſterben werde. Darauff fraget erden Moͤnch / woher er wiſſe / daß der Chri⸗ verſpottet 


ſten Gott alles auß nichts erſchaffen haͤtte / vnd am Creutz fuͤr das menſchliche Geſchlecht were geſtor⸗ den Chriſt⸗ 
ben? Darauff antwortet der Moͤnch Das Buch ſo er in Händen härter / ſaget jhm ſolches alles / vnnd lichẽ Glau⸗ 
pberreychet hiemit daſſelbige dem Koͤnig / da beſchawet ers lang / vnd laͤchelt ſchimpfflich daruͤber / und" 
ſprach: Diß Buch ſaget mir nichts dergleicheniond warff es endlich zu Boden / daß ein Blat hie / dag 
Inder dort auß floge / da fiengder Moͤnch vberlaut an zu ſchreyen kompt lieben Chriften/ kompt lieben 
Ehriſten / vnd rechet dieſe grewliche Scmach / dann das heilige Evangelium iſt mit Fuͤſſen getretten / 
and mithöchfler Verſpottung verachtet worden / ſchlaget dieſe Hunde ale zu todt / welche das Goͤttli⸗ 
che Geſetz alſo verſartre. ale‘, » 
Ails nun der Moͤng ein ſolch grewlich Geſchrey vnd Geplerrmacht / lieg Piſardus die Faͤhnlein 
fliegen / vnd gabe den Knechten mit ein em groſſen Stud Buͤchſen ein Zeichen zum Streit. Vnd Schlache 
wiewol die Indianer die Spanier anßelen / wurden ſie doch von dem Krachen v nnd Donnern der zwiſchẽ den 
Buͤcſen / vnd von dem Getuͤmmel vnnd Geröß deß Reyſigen Zeugs / Item der Kriegsknecht Heer, Indianern 
Geſchrey / Trommen vnd Pfeiffen gantz hefftig erſchreckt / vnnd wie ſie das grauſam Eintringen deß ꝰud Spar 
Reeyhſigen Zeugsı vnd die Schärpffe der Schwerdter empfunden / wardjhre Schlachtordnung zer⸗ — 
trennet / begehrete ſich feiner mehr zu wehrenf ondern trachteten / wie ſie durch die Flucht jhr Leben er⸗ 
BEER N a a a | 
..-Dafoldesdie Spanier fahenfagtenfie mirdem Reyfigen Zeug heftig hernach / vnnd erleg⸗ 
sen ein foonzahlbar Voick auß hnen / daß man wegen der erichlagenen Todten Coͤrper / welche allent⸗ 
halben auff Hauffen lagen/ihnen nicht weiter mochte nachjagen. — 
3Zgiſchen dieſen Dingen ruͤcket Piſardus me dem Fußvolck ſtracks auff den König zw 
welcher mis einer ſtarcken / doch vnerfahrnen Leibs Guardt verwahrer war / vnnd nur mit jhrem 
blojfen deib den Koͤnig beſchuͤtzen wolten ) vnnd drang ſo gewaltig auff ihn zu / daß etliche Sndtaner 
mit Fuͤſſen zertretten wurden / Vnnd als Piſardus nahe zu dem Koͤnig kam / vnnd nach jhm greif⸗ Me 
fen welt, warder voneinem Indianer auff die Hand gehawen vnnd verwundet / erließ aber nicht —— 
nach / ſondern zog jhn mit dem Schenckel auß dem Seſſel hernider auff den Boden / nahm jhn alſo a 
gefangen / vnnd ließ jhn verwahren Auff ſolche Weiß hat ſich die Schlacht geendet / vnnd iſt nie⸗ 
mandt auß den Spaniern auff dem Platz blichen / noch verletzet worden I weder allein Piſardus. 
So lang der Streit waͤhret / fihreye vorgemeldter Mönch von allen Orthen zu den Spa⸗ 
ve a © Ä Ve ae 
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chen. | 
ſtech Demnach der Koͤnig Actabaliba nun gefangen / vnnd die Spanier ſo ein herzlichen Sieg von 
den Indianern erhalten / frolockten ſie vber die maſſen / von wegen deß groſſen Reichthumbs / den fie 
hiedurch erlanget / vnd daß fie fo einen maͤchtigen Koͤnig vnter jhre Gewalt bracht hatten / waren der⸗ 
halben diefelbige gantze Nacht zum Theilguter Ding / zum Theil aber gaben fie fich ur Ruhe / weil 
fiefehr ermattet / vnd denſelbigen gantzen Tag nichts geſſen noch getruncken hatten / darnach ſtreiff⸗ 
ten fie auff die vmbliegende Stecken! fundenauff einer Meilwegs / nicht weit von einem Waldvieh 
Woeibs Bolek in Waſſerbaͤdern welche ſich nichts wenigers verſahen / als daß fo ein mächtiger Ri 
nig ſolte von ſo wenigen gefangen werden / waren derhalben guter Ding / vnd erluſtirten ſich im WAL 
ferrdanundie Spanier ſie antraffen / zogen ſich jhrer etliche nackendt auß ſprungen mitten vnter die 
eiberins Waſſer / rien die ſchoͤnſten auß jhnen su ſich / fuͤhreten dieſelbigen mit ſich hinweg / trie⸗ 
ben jhren Muthwillen vnd Vnzucht mit jhnen / gleich wie auch mit denen / die ſie in deß Attabalibar a⸗ 
ger vberkamen / vnd wurden an beyden Orten in die fuͤnfftauſent Weibes Perſonen ergriffen. 

Es vberkamen die Spanier in deß Koͤniges Artabalibz Lager (ehr groß Reichthumb / darun⸗ 
ter war ein eintziges guͤldenes Geſchirr / welches 200. Pfundt Goldes woge / fo wurd deß Königeg 
guͤlden onnd filber Gefehirz auff 100000. Ducaten geſchaͤtzet folgendes Tage verfügtefich Piſar⸗ 
dus sum König Atrtabaliba jhn zubeſuchen / vnnd in der Gefaͤngnuß zu troͤſten / dann er beklagte ſich 
faſt fehr / daß man jhn haͤtte in die Eiſen geſchlagen / jedoch /weil er in ſolches Vngluͤck je gerathen/ 
bate er Piſardum / daß er jhn wol vnd ehrlich wolte halten. Vnd nach dem erder Spanier Geitz ver⸗ 
mercfereiwerhießerihnen/fo fie ihm wuͤrden die Fußeiſen abthun / vnd ihn widerumb ledig geben / wol⸗ 
teerihnen an giildenen vnd ſilbern Geſchirren fo viel verpfänden vnd liefern laſſen ſo viel in dem ſel⸗ 
bigen Saalımelderdren Klaffter lang vnd breyt vvnd anderthalb Klaffter hoch war / anden Serich / 
welchen er ſeibſten gem acht / vnnd nachmals den feinen befahl / daß ſie denſelbigen mit rorher Farben 
rund herumbgichen muſten / zuerfuͤllen genugſam ſeyn möchte doc mir dem Geding / daß man dieſel⸗ 
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bige Geſchirr vnd Kleinoder nicht zerbrechen, noch zufammen ſchmettzen ſolte / biß er ſeine Rantzion / 

nemblich zwo Million Goldes erlegen würde. Dieſe Con ition vnd Verheiſſung nam Piſardus 

am hieß jhn darauff getroſt vnd gutes Muths ſeyn / verhieß ihm auch / daß er jhn ehrlich vnd wol tra⸗ 
criren wolt / vnd endlich widerumb frey / ledig vnd loß geben! fo fern er die Rantzion / die er da verheiſ⸗ 

ſen / alſo verrichten wuuͤrde. DRS 3°, — 

Demnach nun Attabaliba deß Piſardi Zuſag Glauben geben / ſchickte er die feinen auß / beyde 
gülden vnd ſilbern Geſchirr / vnd was ſonſten an Gold vnd Silber mochte gemachte ſeyn / allenthalben 
her zuſammen zu bringen / er ermahnet auch ſeine Oberſten vnnd Landvoͤgte / daß fie auffs baͤldeſt / 
als jhnen jmmer muͤglich were / ſich widerumb zu jhm verfügten’ fo fern fie jhn ledig zu haben be» 
Sehrtenn. RN... Na, — 
Derhalben die Indianer in kurtzer Zeit mit güldenen vnd ſilbern Gefaͤſſen daher kamen / da ſich 
aber der Saal weit vnd groß befand / vnd die Indianer nicht ſo faſt groſſe ſchwere Buͤrden deß Gol⸗ 
des zutrugen / vnnd obwol derſelbigen viel waren / bedauchte es Doch Die Spanier viel zu gering vnnd 

langweilig zu ſeyn / derhalben fiengen ſie an vnwillig zu werden / vnd zu murren / vnd ſagten· Attaba⸗ 
Uba hielte ſie mit Fleiß alſo auff damit er die feinen mitler Zeit auffmahnete / vnd die Chriſten ale 
erſchluͤge / guch funden ſie etliche / welche jhren Rath gaben / man ſolte Attabalibam toͤdten / da auch 
der meifte Theil dieſer Stimm zufiel / haͤtte man ohne Zweiffel die ſem Rath gefolget / wo nicht Ferdi⸗ 
nandus Piſardus ſelbſten abgewehret haͤtte. Wie nun Attabaliba vermerckete / daß man dergleichen 
vber jhn rachſchluͤge fieng Be zum Pifardo an vnnd ſprach / man hätte ſich nichts zubelorgen / 
fintemalfieihn an Ketten geſchloſſen / zu dem were es nicht müglich/ daß man das güldenond ſilbern 
Gefihirz koͤnte ehe zu wegen bringen / in anſehen / daß die Dereerivaher man es abholerer fehr fern von 
dannen. Dann Quito / Pachacama vnd Eufcolvon welchen Orten her das meiſte Theil der Ran⸗ 
dion muͤſte abgeholet werden) ſeyen fehr fern von Caſſamalca gelegen / vnd damit ſie deſſen / daß man 
nemlich nichts feindliches wider ſie fuͤrnehme / gewiß weren / ſo ſolte es jhnen frey ſtehen / etliche der jh⸗ 
zen hin vnd wider in feine Landeſchafft abzufertigen / zu erkundigen / ob etwan feine Vnterthanen ein 
Conſpration fuͤrhaͤtten oder Verſamblunghlelten. 
Darauff Ferdinandus de Soio gen Cuſco / fo zweyhundert Meil von Caſſamalca war / unh 
Ferdinandus Piſardus gen Pachacama verzeyferfiefunden aber im geringſten feine Verſamblung 
no Kiegsruͤſtung / traffen nur allem die bloſſen Sndianer an / welche allenthalben her allerley Ger 
ſchirr zuſammen brachten. 










Nach etlichen Tagen drangen die Spanier auff Piſardum / daß er die eroberre Beut / vnnd fo Spanier 

viel als von dep Arcabaliba Rangion anfommen/obmwolder bezeichnete Saal noch nichterfüller warı Hate Auge 

onter ſie muſte außthetlen. Dazu fam zu allem Gluͤck Didacus Almagrus / welchem Pifardus' da, deu, 

mit er keinen Tumult erreget / auch feinen gebührlichen Theil gab / vnnd etlichen ſeinen Krieasknech⸗ 

zen fuͤnffhundert / erlichen cauſent Ducaten verehrete / das Gold vnd Silber wurd in Angeſicht Artar 

bolibe geſchaͤtzet vnnd darnach abgewogen / da fand ſich an lauterem puren Silber / 26oc o. Pfundt / 

an klarem Gold aber 10000. Pf. Von dieſer Summa iſt der Kaͤhſ. May. zu ihrem fuͤnfften Theil 

zukommen 600000. Kronen werch / vnd ward einem jeden Reyſigen Knecht zu Theyl an Gold /13350. 
Kronen / vnd 185Pf. Silbers / jedem Fußknecht iſt worden an Bold 6525. Kronen / vnd an Silber 90. 
Pf den HauptLeuthen vnter jhnen iſt je einem auff 45000. auch wol auff 60000. Kronen zu Theil 


worden. 
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dem König Att abaliba ſolches blutdurſtige Vrtheil fuͤrrommen / hat er ſich faſt vbel gehalten und v⸗ 
bee deß Franciſci Piſardi zugeſagte Trew vnnd Glauben hefftig geklaget / als / welcher ſich ihm ver⸗ 
ꝓflichtet habe / daß er ihn wolte frey vnd ledig geben / ſo ferner die Rantzion erlegte. Bate demnach Pi⸗ 

ſardum / wannerjafonften nicht ledig werden koͤnte / daß er jhn zu ſeinem Kaͤyſer in Hiſpanien ſcht⸗ 





«en wolte / als daß ei-die Hoͤnde mit feinem vnſchuldigen Blur / nicht wuͤrde vngero De 
Be... 0% J— chen 4 
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chen bleiben / beflecken thaͤte /ſintemal er jhn im geringſten niemals beleydiget haͤtte Daranffgabihm 

Pifardus zur Antwort Es were das Breheilvomgangen Kriegsheer alfo beſchloſſen / daſſelbige kön, 

eermoch andere nicht widerrufffen. aan 
Rönig At ⸗ Vberantwort jhn derhalben den Moren / welche allein zu dieſen Sachen gebraucht werden. Die⸗ 
zabaliba ſelbige legten jhm ein Strick an Halß / draͤheten denſelbigen mit einem hoͤltzern Bengel zuſamen / vnd 
wird wider erwuͤrgeten den Koͤnig alſo jammerlich. Etliche Spaniſche Scribenten geben fuͤr / es habe jhn Pifars 
ngefagten dus wollen verbrennen laſſen / vnd jhm ſolches angedraͤwet / wo er ſich nicht tauffen laſſe / derhalben als 
nd Trem erzum Todt gefuͤhret / habe er ſich bekehret / vnnd im Chriſtlichen Namen tauffen laſſen / da ſey jhm die 





ermorder, Pein gemildert / vnd zu Caſſiamalca oͤffentlich auf dem Marckt ſtranguliret worden wie nun Atta⸗ | 
baliba ode warı zog Pifardus ein ſchwartz trawer Kleyd an / ond ließ feinen Leichnam mitherelihem 


Pomp zur Erden beſtatten. N A — id 
Pifardus Nach dieſem nam jhm Franciſcus Piſardus vor / die Statt Cuſco / welche die Haupt Statt 
zeucht nach im gantzen Reich Ingarum / vnd gantz maͤchtig vnd vberreich war / zuerobern / verließ demnach Caſſia⸗ 
Eufeo-  malcammndnam feine Reyß auff Cuſcozu / jedoch ſahe er fi auff dem Megewolflit/ dann ein O⸗ 

berffermir Nahmeh Quiz quiz / ſo deß Arrabalibz farnembfter Hauptleuth einer war / ſtreiffte mit ei⸗ 

nem mächtigen Kriegsheer in demſelbigen Land / der ſelbige hielt etliche Scharmuͤtzel vnd Treffen mit 
Fluͤchtiget dem Soto / nachmals auch mit Almagro / damals dann etliche we nig Spanier / aber vil Indianer auf 


vnterwe⸗ - der Wahlſtatt nit weit von Bilcas todt blieben / dahin kam auch Piſardus mit ſeinem vbrigẽ Kriegs⸗ 
gens Atta⸗ heere naͤher ſie aber zn der Statt Cuſco kamen / je mehr fie vernamen / daß ein helles Fewer angeſuͤn⸗ 


en derwariderhalben fiedas halbe Theyl der Reyſigen hin ſchickten / welche das Sewerlöfhen ſolten / dañ 


old.  feandersnichtmeynerewialsdaßdie Einwohnerdie Statt haͤtten angezuͤndet / damit fienichtinder 


Ehriſten Hand kaͤme / aber es fand ſich / daß es fein Brand /welcher haͤtte Schaden chun moͤgen / war? 
ſondern ſie hatten ſolches Fewer nur darumb angezůndet / damit die Benachbarten / ſo wol auch die in 


Be 











Von Erfindung derfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. 259 
‚der Statt / ein Zeichen davon abnehmen / ſich eylends dahln zuverfügen! vnnd zwar es fielen die gerür 
ſten Maͤnner ſo Hauffenweiß auß der Statt / daß ſie die Spanier nur mie Steinen indie Flucht jag⸗ 
She aber Piſardus herzu kam / ſchlug erjhrer vieldarnider/pnd trieb fie widerumb mit Gewalt in 
die Statt. in: | | 
Folgende Nacht packeten die jenigen / welche den Krieg angefangen hatten / jhren Haußrath und Krobert 
fahrende Haab zuſammen / vnnd flohen davon’ darauff die Spanier deß andern Tags ohn einigen die Statt 


Widerſtandt in die Start Eufcoeinzogen) plüinderren den Tempelfo der Sonnen geheyliget war ee 


vnd dann das Schloß def Ouainacapz/ und will man gewiß dafuͤr halten / es fey in difer Start groͤſ⸗ Yeutals 
fer Reichthumb vnd Außbeur/als zuvor wie König Attabaliba gefangen / erobert worden / daran ſich zuvor. 

‚Dennoch die Kriegsseure nicht erſaͤttigen laſſen / ſondern nur ein groͤſſern Hunger nach Gold vnnd 
Silber bekommen / vnd angefangen die Buͤrger vnd Gefangenen jaͤmmerlich zu plagen vnd zu pei⸗ 
nigenidamit ſie jhnen jhre heimliche Schäger / vnd das vergraben Geld offenbareten. Es funden ſich 
auch etliche Spanier / die worffen die erſchlagene Indianer fuͤr die Hund / vnd lieſſen ſie hren Wolluſt 

mir jhnen treiben. * 
Nach Eroberung vnd Pluͤnderung der Start Cuſco / vnd Außtheilung der Beut vnd Provin⸗ 

Fen / iſt Piſardus mir feinem Kriegsvolck an die Grentzen deß Meers gezogen / und Alm agrum zum 
Regenten vber die neweroberten Sandtfihafft geſetzet er aber hat ein newe Statt guffgericht an dem 
Fluß Lung / vnd fie Civirarem Regum,das iſt / der König Statt genennet / von dannen iſt ergen Tr, Die Roͤ⸗ 
gillium gezogen / daß er daſelbſt die gefangenen Indianer vnter die Spaniſche newe Einwohner auß⸗ nig Statt 
sheilereidamttfieiprer Huͤlff in Eroberung der Landſchafften gebraucheren. erbawet. 

Als ſolche Oingin dem Koͤmgreich Peru vorlieffen / empfieng Almagrus Brieff vom Kaͤyſer / Almagrus 
darin er jhn zum Mar ſchalck vber das Königreich verordnet / vnd darneben ihm Gewalt gab / daß er Wird vom 
noch weiters vber die andern newen Provintzen / ſo erſt von Piſardo erſunden worden / herrſchen ſolte / en 
Als er dieſen Gewalt vnnd erwůndſchte Bottſchafft vom Kaͤyſer empfangen / vermeyneter / u fchaccvber 
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260 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 


dz Roͤnig Scart Cuſco auſſerhalb der Grentzen Pifardi lege / fieng derhalben an / nad feinem Gutduͤncken / al⸗ 





reich Peru ſe Indianiſche Leibeigene vnnd Acker von nemem zu theilen. Da dieſes Piſardus vernam / ſchicket J 


gemacht. 


Känfers Brieff / vnd wolte jhm nicht entgegen ziehen / als er aber vermercket / daß er jhm an Kraͤfften 
su ſchwach war / ſtellet er ſich liſtiglich / alz wann er alles zu chun bereyt were / was er begehret. 


€ 


In dieſen Laͤufften / als die Indianer fahen daß jhr Königreich täglich auff vielerley Weiſe 


vnd Wege jaͤmmerlich verwuͤſtet wurde / vnnd die Spanierfihvon Tag zu Tag mit newen Zuſaͤtzen 

ſtaͤrckten / fegen ſie jhnen fuͤr / jhre alte Freyheit widerumb zuerſtreit en / vnnd die Chriſten vnverſehens 

auß dem Landt zu ſchlagen. Ihrer aber ein Theil loß zu werden / lieſſen fie ein Geſchrey auß gehen / 

daß die Provintz Chilen gegen dem Magellan iſchen Meer gelegen / gantz goldreich vnd fruchtbar we⸗ 

re / vnd aͤller Dinge vberfluſſig truͤge / was zu Auffenthaltung deß menſchlichen Lebens dienete Als 

dieſes auch fuͤr Piſardum kam / duncket es jhn ein gewuͤndſchtes Spiel zu ſeyn hiedurch Almages ” 

auß dem Sand loß zu werden / vnd lag jhm fuͤr vnd für an / er ſolte dahin ziehen / vnnd dieſelbige Land ⸗ 

Wird mie ſchafft erobern biß ers endlich bewilligte / vnd richteten hieruͤber einen newen Bereraganff: Im Fall 
Hinderliſt er die Landſchafft wuͤrde erobern / ſolte er auß Gewalt deß Kaͤyſers ein Landvogt darüber ſeyn Wo 
in die Pros nicht / ſolt er widerumb zuruͤck ziehen / vnd gemeinen halben Theil * nach laut der Vereinigung 


vmtz Chilen 


geichicker, zu Danamaanffgerichter. 


Alfo ruͤſtet ſich Alm agrus gedachten Zug zu vollbringen / mad 
cken reyſigen Zeug / viel Kriegsruͤſtung / ſampt funffhundert Spar 
von den Indlaniſchen Seibeigenen von Cuſco auff / vnd wiewo hai 

beitvondem Vngewitter / groſſem Schneegebirg vnd 

nier vnd Pferdt vor Kaͤlte vnnd Schnee auff dem Wegv Ei cht 

nommener Reyſe nicht abſchrecken biß er endlich nad) der De ingChilenfommen. / 
Piſardus Nicht lang nach feinem Abſcheyd / laͤndet Ferdinandus Piſardus bey dem Port Lima mit et⸗ 
wird vom” lichen Gewaltsbrieffen vnd Freyheiten vom Käyfer an! deren Inhalt war: Daß Piſardi Bruder 


ee vnter dem Titul eines Marggrafen die Landſchafft regieren Divanıs Almagrus aber darüber O⸗ 


y 













LORE 


n ge⸗ € R : 
ie liche Krieg entſtanden / vnnd fie ale miteinander [handlich vmbkommen / wie anfeinem Dreh fol- 7 
Attabalibæ gen wirdt. 
Bruder Zwiſchen dieſer vielfaͤltigen Veraͤnderung reitzet Mango Inga / der Sohn Öuaynacapz/ond 


empört Kerahalibe Bruderidem Franciſcus Pifardus die Königliche Krone hatte auffgefegerifeine Vn⸗ 


terehanen heimblicher Weiſe zu einer Aufruhr an’ macht ein ſtarcke Beſtallung widerdie Spanier/ 


er feinen Bruder mit erlihen Spaniern suihm ı vnnd ließ jhn von feinem Sürnehmen abmahnen/, 
und als der bald wider kam / vnd nichts außgerichtetigog er mir etlichen Reyſigen felbftdahinizufehen? = 
momit Almagrusombgieng. Vnd wie ernun Pifardi Zukunfft vernam / vertroͤſtet er ſich auff deß 


zeſich demnach mit einem ſtar 
fern vnnd einer groſſen Anzahl 
dem Wege viel Muͤhe vnd Ar⸗ 
288 erlitten, alſo / daß viel Spa⸗ 
en ließ er ſich doch von fuͤrge⸗ 





— 


berſter Marſchalck ſeyn ſolte / wie zuvor gehoͤret Darauf hernach alle Vnruhe und groſſe erſchtoͤck⸗ | 


ai 


omb welcher Vrſach willen er indem Schloß zu Eufcogefänglich angenommenward. Vber etliche ° 


Zeit wurd er vmb ein groffe Summa Geldes widerumb entlediget/ vnnd Serdinandi vnd Yohan- 
nis beyder Pifarden befter Freund / und bare fierjhm zu geſtatten / auff ein hohes Feſt / welches in Hir⸗⸗ 
cangehalten wuͤrde / fich zuverfuͤgen / dann er jhnen hinfuͤro alle Trew beweiſen wolte / er wuͤrde auch 
ein gang gildene Saͤul / welche fo groß vnd nach dem Ebenbild feines Vatters gemacht ſey / mit ſich 


bringen. 


Alsbald er aber ledig worden / mahnet er viel ſeiner Lehens Leuthe auff / ermahnet fie zur Re⸗ 
bellion wider die Spanier / ließ fo bald den meiſtentheil derſelben / vnnd zugleich auch alle Indianer / 


— 


er BR 


— ng 


welche den Spaniern inden Ertzgruben arbeiteten / zu todtſchlagen / ſchicket darauff feiner, Oberſten 


Johannes einen mit einem zimblichen Kriegsheer / welcher die Statt Cuſco erobern ſolt / ala derſelbige ankam / 


Pifcardus nam er den Spaniern das Schloß mit Gewalt ab / vnnd behielt es auff ſechs oder ſieben Tag ein/ 


kombt vmb. deſſen die Spanier vbel zu frieden waren / jedoch brauchten fie ſich derm aſſen mit der Gegenwehr / big 
ihrer etliche / vnd vnter denen Johannes Piſardus auff dem Plas blieb / vnnd biß ſie das Schloß wi⸗ 
derumb einbekommen. Nachmahls kam auch Mango mit hundert tauſent Indianern herzur 
belaͤgerte die Statt / vnnd ſtuͤrmete dieſelbige ſo offt ein voller Monſchein war / biß er endlich Schloß 
vnnd Statt zum andernmal erobert / vnnd mir Fewer anſtieß / vnnd alle Spanier die er antraff 
erwürget | 

Marg⸗ Als nun Marggraf Franciſcus Piſardus dieſe Auffruhr Mangonis Inga vernam / ward er 

grafen pi⸗ darüber hefftig bekuͤmmert / ſchickte derhalben onterfchiedlicher mahlen etlicher ſeiner HauptLeute 


Beute werde zuſtuͤnde / aber ſie wurden alle von den Indianern auffgefangen vnd zu todt geſchlagen. Wie nun 


- fardinanpe vnter denen auch fein Bruder Didacus Piſardus / nach der Statt Cuſco zuerkundigen / wie es allda 


alle todt ge⸗ beiner ſeiner Abgeſandten widerumb kam / wurde jhm noch aͤngſter / ſchickte derhalben den Haupt⸗ 


ſchlagen· man Franciſcum Godoy mit 40. Pferdten / welcher was gewiſſes erkuͤndigen ſolte. Aber er fielonter 
die Indianer in einem engen Weg ward vonjhnen vmbringet / verlohr alle feine Geſellen / er ſelbſt ka⸗ 


me ſchwerlich durch Huͤlff feines geraden ſchnellen Pferds / davon / faͤhret alſo zum Piſardo / vnterwe⸗ 
gens trifft er etliche Spanier an / welche mit den erſten Hauptleuten außgeſandt / vnd gleicher Weiſe 


entrunnen waren / dieſelben offenbarten jhm alle Gelegenheit zu Cuſco / mit diſen kompt er gen Ama 
DemnahPifardus allen Bericht eingenom̃en / aͤſſet er feine gantze Macht / woher er konte / zuſammen 
bringen: Alfonſus Alvaradus war der allererſt bey jm / denſelben macht er vber zoo. Spanier / meiſten⸗ 
theils Reyſigen zum Ober ſten / beſihlet jhm nicht abzulaſſen / biß fo Lang er die Indianer abgeſchlagen / 

vnd die Belaͤgerung vor Euſco zertrennet haͤtte. Auff dem Weg traff er Gomeſium de Todoya an / 
derſelbige ſchlug ſich mir / weyhundert Pferdten zujim. 


Als 














> Als henannahe bay Cuſco anfamenfelen te die Ind laner mit einem A ne 
war damals zu beyden Seiten ein ſo groſſe Schlacht geſchehen / dergleichen ſich nachmals kaume ber Schlacht 
a hası endlich nach dem der Indianer fehr viel auff dem Plan blieben / feynd die vbrigen davon vor Eufeog 
geflohen: —— | 
Bald am Endediefes Kriegs kam Almagrus widerumb auß der Landſchafft Chilen / hatle den Almagrus | 
mehrentheil feines Kriegsvolcks verlohren und wenig Nutz geſchafft dann es war weder Gold noch Tompe vn⸗ N 
Silber in der Landtſchafft / wie man faͤlſchlich Hatte fuͤrgeben fondern an allen Dingen ein groſſer verrichter 
Moangel /darumb wolt er dieſelbige nicht befigen. Da er nun in die Start Cuſco als ein Landvogt/ — 
gedachte widerumb einzukehren / wolte esihm Ferdina ndus Piſardus nicht zuſaſſen mit Vorwen⸗ u 
| — doͤrffte ſolches ohn ſeines Bruders deß Marggrafen Wiſſen vnd Willen nicht thun / der Iu mh 
die Statt zuverwalten vntergeben. Wolte er aber als ein Privat Perſon einkehren / ſolte es jhm vnd 
feinem Kriegsvolck vngewehret ſeyn 
Als er nun nichts erhalten konte / vnd Piſardus in feinem Fuͤrnehmen verharrete / practickret Erobert its 
er heimlich mit ſeinen Freunden / daß er bey Nacht mit etlichen Kriegsleuten einkam / vnd Ferdinan State 
dum vnd Gomallum gefangen nam Er haͤtte auch Ferdinandum laſſen vmbbringen / wo er nicht. Cuſco 
were erbetten worden. Deß andern Tags ward Almagrus / Krafft Käyferlicher Freyheit um Neo 
genten der Statt / von männiglichen erwehlet vnd angenommen. & re 
| Inzwiſchen vernam Almagrus / wie Alphonſus Aluaradus / deß Marggrafen Oberſter Feld⸗ 
Herr/mit einem groſſen Hauffen Spanterbeydem Fluß Abancaia lege / vnd beſorgte / er moͤchte jhn 
in der Stat Euſco vberfallen. Schicket derwegen Legaten an jhn / ſein Gemuͤth zuvernehmen / als 
aber Aluaradus dieſelben ben ſich behielt / rucket er mit feinem beſten Kriegsvolck In ſtiller Eyl her⸗ 
nach / griff Aluar adum bey Racht vhverſehens an / vnnd bekam jhn ohn Blutvergieſſen vnnd Todt⸗ | 
ſchlaggefangen. Ram alfo mutiger wider indie Start Cuſco / vnd that ein Ehdſchwur vorjederm 
ec - S er wo 4 I) \ 
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Bon Erfindung der ſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 25; 
chen Befehlwolte gehorſam leiſten / wann er deſſen Mandat vnd eygen Handſchrifft zuvorn geſehen / 
ſonſten gedoͤchte er auß Cuſco / vnd der Landſchafft nicht zu weichen. 

Wieder Marggraf dieſe Antwort von Almagro empfangen / vnd fein ſteiff Gemuͤth vermer⸗ * 

cket / ruͤſteten ſie ſich beyde zum Streit / der Marggraf macht ſanen Bruder Ferdinandum zum Ober, | if 
ſien Seutenant / thun alfo ein Treffen zufammen darinn Almagrus vberwunden / vnnd von Ferdi 5 
nando in der Flucht gefangengenomen ward. Mach etlichen Tagen ließ er jhn peinlich anklagen / vnd vnnd Pir 
endlich auß denen Vrſachen zum Tode verdamen: Daß er nemlich auß ſeiner Provintz Chiſen wer: fardo. 


herauß gezogen / die Statt Cuſco mit Verraͤtherey eingenommen / vnd ihn vnd feinen Bruder / ſo nir⸗Almagrus 


wirdt zum 


gend keines Laſters beſchuldiget / gefaͤnglich eingezogen. Deßgleichen daß er die Ecker vnd Guͤter der ars 


ſelbigen Provinz auß feinem eygenen Muthwillen ohn einigen Befehl dep Kaͤhſers / auff ein newes urthenk. 


vonner fein Boldt nach feinem Wolgefallen hätt außgetheylet. Vber das were er ein Brfächer an vie⸗ 
der onfchuldiger — Letzt lich fo härter ſich wider deß Kaͤyſers verordnete Oberkeit auff⸗ 


gelehnet / vnd offentlich wider 


egefochten. 
Auff ſolch Vrtheyl iſt Almagrus hefftig erſchrocken / vnnd hat ſich auff den Kaͤyſer beruffen. 


Dajhme aber die Appellation abgeſchlagen ward / fieng er an Piſardum auff das hoͤchſte / vnnd vmb Puard⸗ 


J 


GOttes Barmhertzigkeit Willen zu bitten / daß er jhm das Leben ſchencken wolte / dieweil er ohne das Oondancks 


niunmehr alt / podagramiſch were / vnd durch feine Hülff vnd Beförderung der Marggraf zu folcher barten vnd 


Hochheit vnnd Wuͤrde ſey kommen. Zudem hab er jhn auch gefangen / da ev Vrſachen gehabt / jyhn ſteinern 


um hoͤchſten zu ſtraffen. Aber jhn doc) ohn einig Rantzion loß gelaſſen / vnd ſo er ihm ja kein ande, "arg. 


re Gnad woͤlle erweiſen / folleerjhn doch zum minſten in ewiger Berſtrickung behalten / damit er 

dariun feine Suͤnde buͤſſen / vnd nicht alſo gehling ſterben muͤſſe. Es baren auch für jhn andere viel 
fuͤrnehme Herren / vnd inſonderheit Didacus Aluaradus zum allerhefftigſten / aber es war aUes ver⸗ 
geblich, Dann nad) dem ſelbigen ließ ihn Piſardus mir einem Strick in der Gefaͤngnuß erwuͤrgen / Almagrus 


wird ge⸗ 


vnd als er todt war / auff den Marck fuͤhren / vnnd jhme offentlich den Kopff mit einer Axt abhawen. — 


Man hat von deß Almagri Vatter keine Waſſenſchaff tv er hat ohn ein Eheweib gelebt / vnnd doch ei⸗ 


nen Sohn von einer Indianiſchen Frawen zu Panama gezielet / welcher einen Rahmen mir dem 


Watter gehabt. 


ach deß Almagri Tode / ließ Piſardus den Raub vnd Beut vnter die Kriegsknecht außthey⸗ 
len / vnd brachte das Regiment der Start Cuſco widerumb zu frieden / zog hernach gu ſeinem Bruder Piſardus 


dem Marggrafen / vnnd berathſchlaget ſich mir ihm von eilichen newen Landſchafften zuerkuͤndigen 


laͤßt newe 
Lãdſchaff⸗ 


Als ſie ſolche Sachen wolbey ſich harten erwogen ſchickte der Marggraf etliche Hauptleute auß/ ne: gen —04 
we vnbekandte Landſchafften zubezwingen / vnd vnder jhre Gewalt zu bringen. Aber fie kamen meh⸗ digen. 


eentheylsarmfelig / vnnd mir Bert uſt jhres Volcks widerumb zu Hauß. Er beſchloß auch feinen 
Bruder Ferdinandu m zum Kaͤyſer abzufertigen / daß erihn wegen der Handlung Almagri eniſchul⸗ 
digte / vnd den funfften Theyl der Königlichen Rent vnd Zinß vberliefferte. Vnnd wiewol es jhme Ferdinan⸗ 


widerrathen ward / weil ſolche Handlung Didacus Alvaradus ſchon allbereyt nach allen Bmbflän- dus Pifars 
den / an die Koͤnigliche Cammer hatte geſchrieben / vnnd die drey Piſarden hefftig angeklaget / zog er dus Jeucht 


berlieffert / ward er auff Befehl deß Känferseingesogen / dem Schloß Motta ver ſperret / vnnd 
hat man von derfelbigen Zeit an nichts mehr gehoͤrt was man ferner mit jhm hab vorgenommen, 8 


7 urch Almagri Anhang noch mehrerbiteert / begaben fich nach Lima, verfchafften ihnen heimblich 
Waffen / vnd trugen diefelbige su dep Almagri Wohnung. Solches ward dem Marggrafen Pir 


doch mir groffem Vertrawen vnd Zuverſicht nach Hiſpanien / dieweil er ein ſolch groß Gut von Gold in Spar 


vnñ Silber/ ſampt andern Kleynodien / auß den newerfundenen Provingen braͤchte. Aber es har jn fein Mel 


Hoffnung betrogen / dann nicht lang hernach / als er in Spanien ankommen / die Zinß vnnd Gut v⸗ ——— 
inn gefan⸗ 
det - en. 
‚ Marggraf Piſardus reyſete nach diefem gen Cuſco / und nach verrichteren Befchäfften] als er. 
wider in die Start Regum kam / vnderſtund er ſich mit Almagro dem Füngern zuverföhnen / aber 
es verfiengnichte/ fondern Almagrus beſchloß gaͤntzlich / feines Vattern Todt gu rechen / bevorab7 
weil jhn Johannes Rada / welchem Almagrus fuͤr ſeinem Ende den Sohnbefohlen hatte / darzu an» 
reitzete. Daruͤber Piſardus ergrimmet / vnnd nam von jhm vnd feinem Anhang alle Indianer hin» 


weg / auff daß ſie alſo durch die euſſerſte Hungers Noth moͤchten getrieben werden, ſich widerumb an 


iſardum zuergeben / vnnd dann damit er alſo jhre heimbliche Verſamblung zertrennete. Dar⸗ 
Almagri 
ſardo kundt gethan / er aber ſchlugs in Wind / ſagte / ſie weren vorhin armſelig genug / er verſehe ſich ann 
nicht / daß ſie jhnen ein gröffer Vngluͤck vbern Halß ziehen wilrden. Muler weil geht ein Geſchrey feinen Todg 
auß / Piſardus ſtehe jhnen nach dem Leben. Er wird abermalgewarnet / ſich fuͤrzuſehen / dann es ſey vechen. 
gewiß / daß deß Almagri Anhang jhm nach dem Leben ſtuͤnde Darauff Pifardus freventlich her⸗ 
duß fuhr / die Almagziften wuͤrden fein laͤngſtes Leben ſeyn / auch wolte er kein Leibs Guardi vmb ſich 
haben / damit feine Widerſacher jhm nicht fuͤrwuͤrffen / daß er ſich wider den Legaten Vacamde Ca- 
fro, welcher newlich von Kayſ. Mayt. ankommen war / ſtaͤrckete Die Bundtsverwandten beſchloſ⸗ 
ſen / ihn auff S. Johannes Tagin der Kirchen zuerſchlagen. Einer der Bundgenoſſen / entdecket 
ſolchen Anſchlag dem Prieſter derſelbigen Kirchen / derfelbige verkleydet ſich ſo bald / vnnd gehet noch 
dleſelbige Nacht hin zu dem Secretario Antonio Picato, zeygte jhm an / was er erfahren hab. Der 
Secretar us zeyget es Piſardo an / welcher derhalben denſelbigen Tag nicht zur Kirchen fam / dat» 
auß die andern abnehmen mochten / daß jhr Anſchlag ruchtbar worden were / were derhalben mit jh⸗ 
nen allen auß geweſen / wo ſie nicht eylends den Marggrafen vmbs Leben gebracht. Darauff von 
Runde an Johannes Rada /eines hohen verſchmitzten Verſtands / vnd ein wehrhafftige Perſon / eylff 
ſeiner Bundgenoſſen / wol bewehrt / zu ſich nam / kompt eben vmb Mittagzeit fuͤr deß Piſardi un 
; | eine 
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feine Geſellen ſtunden mir bloſſen Wehren da / rieffen vberlaut / der Tyrann muß ſterben / der Ver⸗ 
rather / welcher den Heren Legaten Vaccam de Caſtro hat laſſen vmbbringen / der muß ſterben. Als 
Pifardus den Tumult vernam / ließ er die Pforten beſchlieſfen / wolt in die Ruͤſtkammer gehen / ſein 
Waffen anulegen / indem ſtellet Rada einen feiner Geſellen / für deß Piſardi Vorhoff / ſo zur Ba 
fen zu gieng / der hatte ein bloſſes blutiges Schwerdt in der Hand / mit eines Bocksblut / den er allda 
erſtochen hatte / beſprenget. Dieſer rieff vberlaut / Piſardus iſt einmal vmb ſein Leben bracht. Wel⸗ 
ches er nur darumb chaͤt / auff daß die Almagriſten / deren ſich auff 200. heimlich in der Statt hiel⸗ 
tenydem Radz zu Hülff fämen. Francifeus Chaues gedachte diefe durch fein Anfehen vnd Authork- 
thätabzurreibeni rhät dte Pforten auff / fingan zu reden / ward aber fobald erſtochen / vnd die Stie⸗ 
gen hinnider geworffen. Der Richt er Velaſquetz/ damit er auß die ſer Gefahr entrunne / ſprang mit 
feinem Stabzum Fenſter hinauß in den Garten. Daranff die Almagriſten hinein ſtuͤrmeten / allda 
Piſardus fie nur von 7Perfonem welche rmb Piſardum waren / ein gute Meilauffgehaltenwurden / biß fie 
erſehlagen endlich erſchlagen / nach welchen ſich Piſardus noch lang allein wehret biß er einen Stich mit einem 
Schwerdt in die Gurgel empfteng / davon er nider fiel vnd todt blieb 
in Lane Es war Marggraf Piſardus ein ſtarcker / behertzter / wehrhaffter vnnd anſehenlicher Man: 
ir Be Aber darneben betruͤglich / falſch / ynbarmhertztg vnd ungelehre: Sein Watter hieß Gonzallus Piſar⸗ 
Ku | ir · dus / vñ fagen etliche er fen ein lediger / etliche Aber ein ehelicher Sohn geweſen / vnd habe man jn in der 





| Kirchen inden Windelnfür ein Findelkind gefunden / welchen erſtlich niemands hab wöllen anneh⸗ 
Ban men/derihnerzögenhätte. Da er aber erwachſen / vnnd von feinem Vatter erkandt worden Ihaber 
ln " ihn zum Sämhirten gemacht, vnd als er auff ein Tag erlihe Saͤw vonder Herd verlohren / forchtet 
"u | et jhm heimzukommen / lieff derh alben davon / vnd Fam gen Hiſpallm / von dannen iſt er mit Alphonſe 
Kl Hojeda dem Landvogt der Provinz Brabz in Indiam gefahren‘ vnd ſich daſelbſt in Kriegsfahen 
* Maͤnnlich vnnd Ritterlich gehalten / dardurch er dann endlich zu ſolchen hohen Ehren vnnd Reich⸗ 
N thumb iſt kommen. ee 
| 0 Wieder Marggraf alſo mit viel Wunden war todtgeſchlagen / machten ſich die Bundtsge⸗ 
RN noſſen ſchnell auß dem Pallaftlieffen hin ond wider auff der Gaſſen / ſchryen alle vberlaut / der Koͤnig 
vnd Didacus Aimagrus lebe lang: Als ſolches Geſchrey deß Marggrafen Freund vnnd Baar , 
Er | oͤrten / 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 25 
Hhoͤrten / lieffenſte mit gewehrter Hand an allen Orthen herfuͤr / vnd blieben zu beyden Seiten viel auff 
dem Platz / aber es waren die Almagriſten viel ſtareker vnnd Fühner! weil fieden Wurff in der Hand 
hatten / erſchlugen alſo den mehrer Theyl von deß Marggrafen Freunden / vnd pluͤnderten ſein vnnd 
andererreihen Buͤrger Haͤuſer. | El (& 
Nach ſolchem Auffruhr ward Didatns Almagrus der Juͤnger von feinem Anhang sum En, Didarus 

bernatornin Peru außgeruffen / biß daß ſie einen newen Gewalt von Kaͤyſ· M.befämenipnd Johan, Almagrus 
nes Rada ward GeneralOberſter ver das Kriegsvolck. Diee Lad⸗ 
| Der Käyferialserdievielfält igen Zweyſpaltungen vnd Mörderen der Landvoͤgt vernommen / Bl 
ward verurfacber einen andern daljin zu ſchicken / der dag Königreich widerumb zu frieden brädhte: ; 
Schickte derhalben Sicentiat Vaccam de Caltıo dahin / mit Befehl / daß er auff alle Mittel vnd Weg / 

wie er koͤnte / das Koͤnigreich foltes Ruhe bringen / vnd die Auffruͤhrer hoͤchlich ſtraffen. Mit dieſem Lieentiae 
Mandat fuhr Bacca auß Span en / vnd kam mir glücklichen Wind gen Panamam / von dannen Pacca de 
fegelt er nach dem Königreich Pen / ward aber auff dem Meer von den widerwaͤrtigen Winden ver ⸗ Caſtro wꝛd 
Woefen / daß er vber ein langeZeı erſt an dem Port Bonaventuræ anfam. Nachmals iſt er auch hom Sah⸗ 
‚mie groffer Muͤhe vnd Arbeit an: f dem Sand gereyſet / biß er zu Quito endlich angelanget / daſelbſt ver⸗ — 
nam er / was Almagrus angeftiffiter hatte / nam hernach.auff der Reyſe zu Trugillio in der Eyl 200. in —* 
Kriegsknecht an / zog mit denfelbe aſtracks gen Lmam. Vnd als er daſelbſt ben Befelch vnd Gewalt / verordnet / 
ſihm vom Kaͤyſer vbergebenroffe nilich haͤt verleſen laſſen / haben jhn die Bürger einhelliglich zumO⸗ die Auff⸗ 
berſten Landvogt vber das Rönis reich Peru erwoͤhlt vnd beſtaͤttiget. Von dannen ſchrieb vnd ver. ruͤhrer zu 
mahneret Amagrum / ſo von Et fo ſhon abgezogen war / daß er die Wehr ablegen / vnnd ſich zu jhim lillen, 
„verfügen wolt / er wolle ihm alles vrzeyhen / was er begangen / vnd verſchaffen / daß er feinem Standt 

nach ein ehrliches Außkommen ha hen ſolle. Almagrus beantwortet jhn / wie er zwar gerne folgen 
wolt / alle in daß er jhm die Guberna tionyfo fein Vatter erlanget / zuſtellete / auch ihm einen Vertrags⸗ 

brief mir Kaͤhſ Mayt. Inſigel bekr aͤfftiget / zuſchickte / ſonſten wuͤſte er darein mit nichten zuverwilli⸗ 
gen.Bote jm alſo ein Schlacht anı- leider ſich auf fein gutes Kriegsvolck verließ/ond wol 700. Spa⸗ 

nier bey ſich hatte nemblich 200. H ackenſchuͤtzen 250. Reuter / die vbrigen mit langen Spieſſen / alle 

wol geruſt / auch hatte er viel groſſet / Geſchuͤtz / vnd ein groſſe Menge der Indianer bey ſich / er verhieß 
ſinen Kriegsknechten das Gut / vnnd die Weiber der en Feinden zur Außbeut: Ruckt 
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26060. Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien matt — 
ſtracks fort / lagert ſich auff einen Huͤgel wo Meil von Guamanga. Wie Vacca de Caſtro deß Al⸗ 
magri Borhabenvernam/zogervon Guamanga auß / wegen der rauhen Landart für die Reyſigen/ 

deren er mehr / als Almagrus bey ſich hatte / laͤgert ſich auff einen hohen Plan Chupas genandt / da⸗ 

ſelbſt mahnet er fein Kriegsvolck zum Streit an / vnd damit er ſie deſto behertzter machte / erflärenee 

Schlacht den Almagrum indie Aacht / laͤßt daſſelbige off entlich durch ein beſiegeln es Edict verkuͤndigen. S 
Darc de bald nun beyde Hauffensufammen naheten / fielen ſie dermaſſen an einander vnnd wardbeyderfeits 
Caſiro mit fo eine ernſte groſſe Schlacht / daß man ein gut Zeit nicht wiſſen mocht / wer die Oberhandt haben 
Almagro. wuͤrde / endlich erhielt Baccade Caſtro das Feld doch mit Verluſt vieler der Seinigen / vnnd der be⸗ 
ſten Hauptleuth. Almagrus flohe mit 4000. gen Cuſco / ward aber von Roderico Salazar / dem er 
ee viel gutes bewieſen / vnnd zu hohen Ehren gebracht / heimlich gefangen / vnd dem Bacca de Caſtro vr 
rs _ herantwortet / welcher jhn enthaupten ließ / handelt auch gantz ſt raͤfflich gegen den andern Auffrüh⸗ 


gen / ent⸗ N Mage ab Se ET — 
Baupe; nd rernidieer gefangen befamjdann etliche ließ er mit a. Pferdren zu reiſſen etliche hencken / etlichen ſon⸗ 


fein Anhäg ſten ein andern Tode anthun / vnd bracht alſo das Koͤnigreich wide r zu Ruhe. 













erbarnlich Vmb dieſelbe Zeit fuhrenerliche Geiſtlichen auß Indien wi der nad Spanien’ vnd brachten/ 
— ſonderlich aber Bartholomzug de Caſis ein Prediger Moͤnch znsar ihrer Meynung nach / auß gu⸗ 
Criſinche em Eyffer bey Königlich. Mayeſtaͤt / vnnd dem Indianiſchen Rath an / wie die Spanler ſo groſſen 
Bringen den Muthwillen Bbermuth vnnd Tyranney mit dem armſeligen Landvoͤlcklein in Indien trieben in 
Sudianern dem ſie jhnen nicht alein ihr Haab vnnd Gut mir Gewalt raubten / ſondern zwungen fie auch zu hate 
ſhu Freyheit ger Arbeit / vnnd allerhand Buͤrden auff dem Leib / gleich den Eſelin vnnd Pferdten zu tragen / jhnen 
ea zu auch vnertraͤglichen Tribur und Schagung aufflegten / vnd ſie dacüber jaͤmmerlich ſchlůgen / ja daß 
wegen. fie die Inwohner anderſt nicht hielten’ als welche man pfleget a uff die Galeen zu ſchmiden ſteck⸗ 
sen fieindie Ertzgruben / vnnd trieben fie ine Meer Perlein zu fiſchen. Vnnd wo man ſolche Ber’ 
ſchwerung nicht aͤbſchaffete / wüßde es in kurtzem ergehen / wie in den Inſeln Sancti Dominici / in. 
Cuba vnd S. Johannis / daß nemblich die Indianer mit der Wurtzel würden außgerottet vnd ver⸗ 
gehen. Vnd legten die Schuldalles ſolches Vbels allein auffdis:Gubernatores, andere Königliche 
Officirer vnnd Geiſtlichen Pralaren. Darauff Ihr Königliche: Mayeſtaͤt dem Indianiſchen Nach 
Befelch geben / ſolchen Sachen Rath zu ſchaffen. Dieſe verfaßt en nad) gehabtem Rath ein Edict 
von vierhig Hauptpuncten / deren Snnhaltdieferwar. Es gebieilen Ihr Kaͤhſerlich Mayeſtaͤt daß 
die Indianer ein frey / ledig vnd eygen Volck ſeyn ſollen feinem vinterworffen/derohalben auch fuͤro⸗ 
hinſie niemandzum Bergwerck / noch Perlenfang / ja ſie eintzige uͤrden zu tragen / zwingen ſoit / es 
were dann an den Orthen / da man ſonſt fein ander Gelegenheit harben moͤcht / etwas fort zu bringen / 
welches auch alsdann nicht geſchehen ſolt / man bezahle jhnen dann jhr Muͤhe vnnd Arbeit. So ſol⸗ 
sen auch die Indianer / welche den Spaniern Tribut geben müſſen / nicht hoͤher / als nach Gelegenheit 
ihres Einkommens / vnnd nach billichem Ermeſſen beſchweret werden, Item / daß alle Leibeygene 
Indianiſche Knecht / nach Abſterben jhrer Herzen / Patronen vnd Borfeher/folenvaciren. Item / 
daß alle Aecker / Wieſen / Lehenleut / ec. welche den Biſchoffen / Cloͤſtern / Hoſpitaln / durch gautz Indien 
zuſtaͤndig ſeyn / ſolen fuͤtbaß der Rön.Cronimmediare zuſtaͤndig ſeiyn / alſo / daß auch die Guberna⸗ 
rorn ſelbſt / vnd deren Legaten / wie auch die Koͤniglichen Factorn feinen Indianiſchen Lehenmann / 
oder Leibeygenen Knecht behalten ſollen. Es ſolten auch alle Indianer / welche auß jhrem Vatter⸗ 
land auff einigerley Weiß entfuͤhret weren / widerumb in jhr Vatterland kehren / dahin gebracht / vnd 
in der Chriſtlichen Religion dafelbft vnterricht werddden. 
Dieſe newe Satzungen vnd Ordination nun ins Werck zurichten / weil ſie zimblich ſtreng vnd 
harrt / ob ſie wol ſonſten nicht su ſtraffen / war Känferlich Mayeſtaͤt von etlichen erinnere worden daß 
er eine Perſon eines groſſen Anſehens / ſo da auffrichtig / vnnd eines ſtrengen Wandels were / darzu 
Binfeus verordnete / welcher dieſelbigen newe Satzungen im Königreich Peru promulgirte, dann die Spa⸗ 
Dan nier weren darinnen faſt alle auffruͤhriſch / darauff Kaͤyſ. Mayt. den Blaſe um Nunnez Velam Abu. 
Nunnez Ienfem,( foder Köntgl.Leibsguardiin Caſtilien / Oberſter war) einen ftrengen anfehenlichen Mann 
Ned verordnet / erhoͤhet jhyn zum Koͤn. Statthalter / vnd gab jhm 4.Nechrserfahrne zu / welche feine Affel- 
ar —— ſores vnd hoͤchſter geheimer Rath ſeyn ſolten / durch welche alle Sachen vnnd Spaͤn / die ſich alda er⸗ 
geeinPern, regt / ſolten decidirt vnd entſcheyden werden Er Bi OS, 
Sobaldnun derfelbige in das Königreich Peru anfomen/ ließ er die new Geſetz verkuͤndigen / 
ob man jhn wol faſt bate / er ſolt nicht fo geſchwind darmit verfahren / nemlich biß man von Kaͤyſ Mas 
yeſt. einen andern Gewale vberkaͤme / dann man wolte etliche in Spanien abſenden / welche Kaͤyſerl. 
Moͤyeſt.beten / die gegebene Geſaͤtz etlicher maſſen zu lindern / vnd jhnen die Freyheiten / welche ſie von 
den Erfindernderfelbigen Landen / auß Verguͤnſtigung Käyf.Mayeft-befommen haͤtten / nicht zu ent 
ziehen. Es halff aber alles nichts / ſondern er bedraͤwete vber das / alle die jenigen / welche wider dieſe 
Sefägfupplichren/ oder davon appelliren würden! daß er fie wolte laſſen auffhencken. Dieſer Ernſt 
onnd ſtrenge Diſciplin / verdroß ſie alle faſt vbel / derhalben / ehe dann er zu Lima ankam / vermerckte 
er woi / daß viel Inwohner jhn nicht würden einlaſſen / er verhieß hnen dann bey Eydespflihten / jhre 
Supplicationes anzunehmen / vnd auß jhren gewöhnlichen Satzungen nicht zu fehreiten. Derhalben ih 
ſchlekt er einen vor jm her / welcher jhnen ver meldet / daß der Statthalter feinen Ernſt in eine Sanffe 
maͤtigkeit nunmehr verwandelt haͤtte / in Betrachtung was Schaden darauß entſtehen moͤchte / ſo 
er alſo fortfuͤhre / jedoch / ehe dann er in die Statt ankam / begehret der Königliche Procurator Guliel- 
mus Xuarezim Namen deß Naths/ vnd der ganzen Bürgerfhafft von jhm / daß er angeloben wolt / 
fie bey allen Freyheiten / Priyilegiis ynd Dignitaͤten / welche Kaͤhſerl. Mayt. den Erfindern en 
| anden 
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Sanden mirgerheiler hatte / u handhaben. Daranff er bey Eybdespflichtenverhiefferdaßer alles / was zu ayaena d 
KäyfM.Gehorfam/ond zum Nuken derfelbigen Landen dienet/tremfichTeiften wolt / fo balder aber Capo KR 
indie Statt famıpromuilgiret er feine Geſaͤtz / vnd richtet alle Sachendarnach. Laͤſſer den Bacam de gefangen, 
Gaftro gefangen nehmenzdierweil er ſeine Geſandten / vnd dep Kahſers Mandat zu Eufcomichabwöb  . 
len annehmenfich ſelbſt für ein Landvogt auff geworffen / vnd die armen Indianer / vnder die Spar 


nier fuͤr Seibepgene Knecht außgetheylet / vnd ohn Befehl deß Kaͤhſers wider Almagrum einen Krieg. 
gefuͤhrt/vnd jn vn ſchuldiger weiß laſſen hinrichten. Darauß allenthalben groſſe Empörung entſtund⸗ 

sno fielen die meiſten Gonzallo Piſardo zu / vnd wurffen jhn wider feinen Willen zum Landvogt auff / Gonzallus 
biß daß KR.M.andere Verordnungthun wuͤrde Dieſer war deß Procuratoris Schwager / vnd die bey Pifardus 
ihm in feinem Loſamentwaren / folgeten jhm nach / wie auch der meiſte Theilfürnehmer Perfonen vnd wird wider 
Haupileut. Da nun ſolches der Statthalter iñen ward / gefiel es jm gar vbel/fertiger derwegenAlpho, Pelã zum 
fum de Monte Majore / mit 50. Pferdten ab / daß et fie in der Flucht auffhielte. Aber er wurd von jnen Ardvoge 
gefangen vnd mitgenommen darůber der Statthalter noch mehr ergrim̃et / aͤßt den Rön.Procuraror — 

für fich fordernifährer Ion mit harten Worten an / vnd ſpricht: Wasif das fuͤr etn Verraͤtherey? Dar⸗ 
auff ſagt der Procurator, Herr Statthalter / ich bin fo wol ein getrewer Diener / als ewer Gnad / der 
Slatchalter ſagt weiter: es iſt ein rechte Meurerey / vnd Bubenſtuck / daß ihr ewere Schwaͤger vnd fuͤr⸗ 

Nehme Herren von euch hinweg ſchickt. Wie nun der Procurator ſich von folder Aufflag entſchuldi⸗ Der Roͤn 
gen wolmzucket der Statthalter den Dolchen / vnd ſticht ihn mit zwo ſchaͤdlichen Wunden zu rodt / ruf⸗ Procura⸗ 


fer zugleich vberlaut / ſchlaget jhn zu todt / ſhlaget jhn zu todt / rc. Darnach ließ er den todten Coͤrper Fern tim. 
zum Sagl hin auß werffen / vnd mit den Fuͤſſen vber die Gaſſen fehleppen. en ae 


Dieſes Procuratoris Todt / warein Vrſach vieler groſſen Empoͤrungen 7 dann derfelbige ein ver erftochẽ. 
ſehr anſehenliche Perſon / in vergangen Provinz war / vnnd bracht ein groſſen Schrecken vnter den 
Bürgern zu Lima / die forchreten/ es wuͤrde der Königliche Statthalter / gleiches Exempel an jhnen 
begehenmoiindfcheren derhalben mit ſeuffendem Hertzen / deß Gonzalli Pifardi Zukunfft der fie als 
kein auß dieſer Gefahr moͤchte erretten. Es war dem Statthalter auch ſehr bang darbey / dann erfahe/ 
daß jhm jederman feind vnd auffſaͤtzig ward / alſo / daß er niemand dorfft en vnnd gantz * 

| Hofe 
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Dee Statt Hoffnung mehr hatte den Feindabzutreiben. Damit er ſich nun nicht an dem Dre/da er ſovlel gend 
u hatie / auff hielte / wann Piſardus ankoͤme / nam erjhm fuͤr / ſich ſelbſten die Cantzley / vnd die Koͤnigli⸗ 
Gerheie RE Schatz Tammer nach Trugillo zuverſetzen. Befahl alſo drey Schiff zu zuruͤſten / darinnen er 
eoifien den die Weiber / vnd der Aſſeſſorn Weiber vorhin ſchickte. Er thaͤt auch darein den Daccam de Caſtro⸗ 
Röniglir vnd deß Maggrafen Piſardi Kinder· Vnderſtund ſich auch die Aſſeſſores zubereden / fie ſolten 
en Sitz yon Fimaabzichen vnd ſich mit ihren Weibern / Guͤtern vnd gantzem Haußweſen nach Trugillo be⸗ 
Berändern. gegen, Aber die Allefloresfeisten fich wider jhn / ſagten / es were jhnen mie nichten gelegen / weder ſich 
anderſtwohin zubegeben / noch die Statt Lima zuverlaffenmweilKäyf. May.in feinen Satzungen auß⸗ 
racklich geordner haͤtte / daß ſie an dem ſelbigen Ort / den Oberſten Hoff Rath beſtellen ſolten / vnd band 
damit man nicht darfuͤr hielte/ gleichſamb ſie für Gonzallo Piſardo flohen / welcher 70. Meil von dan⸗ 
nen war / daß ſie auch die jenigen / ſo in Räyf. Mayt. Dienſten weren micht verzagt macheten. Wie er 
num jhr Aniwort vernam / verhieß er zu bleiben. Sobald ſie aber auß dem Rath / welcher in ſeinem 
allaſt gehalten ward / abgewichen / ließ er die Hauptleut / vnd andere Königliche Befelchs haber zu im 
ah hielt jhnen fein Fuͤrhaben fuͤr / mit Vermeldung / warumb er von Lima ſich gen Trugillo be⸗ 
geben wolt. Befihlet jhnen / daß ſie deß andern Tags geruͤſt feyen dann er gaͤntzlich beſchloſſen hätten 
felbſt in der Perſon / mit den Weibern / vnd anderm Plunder zu Schiff / ſein Bruder Vela Nunneß 
ba mit dem Kriegsvolck zu Sand fortzurucken. Dieſe / weil ſie ohne das weibifhe Geſellen waren / 
verwilligten jhm nachzufolgen. Te = 
Mienundie Aflefores ſolches vernahmen / beſchloſſen ſie in feinen Weg zu weichen / auch nicht 
zu geſtatten / daß die Bürgerfchaffe dem Statthalter folgen ſolt / begehren derhalben vom Statthalter 
daß er bleiben woͤlle / gebleten der Buͤrgerſchafft / daß ſie hre Weiber nicht zu Schiff lieſſen / ob ſchon 
der Statthalter fort zoͤge. ir 
Der Starthalter aber ließ nichts deſtoweniger die Schiff beladen / vnnd die Pferdt sur Reyſo 
rüften. Als er nun auff feinem duͤrnehmen verhatrete / ward dardurch vrplörlich ein Tumult in dee 
Statt erregerionnd ließ diefelbige Nacht Itcenttas Erpeda Wehren in fein Hauß tragen, dahin fole 
gendes Tages auch die andern Affellores zufammen kamen. Wie es der Statthalter innen ward / 
ariff er auch ſelbſten zur Wehr / aber es kamen fobaldvierhundertfürnchme Spanier zu jhm / die jhn 
batenıdaß er ſich wolt im Hauß halten / vndin keine Gefahrbegeben, Wie nun die Afſeſſores wi- 
derumd von dem Sicentiaten Eepeda abſchleden / fiel viel Volcks zu hhnen. Als aber dep Statthal⸗ 
ters Hauptlenth daſſelbige erfahen? flohen ſie darvon / vnnd kam deß Statthalters Bruder Bela 
Nunne indas Dominitaner Cloſter / fein Sehen zuerretten. Vnd wurd dep Statthalters Pallaſt 
belaͤgert / mehr mie Geſchrey als init Gewalt geſtuͤrmer / geplundert / er ſelbſt gefangen / auff ſein Be⸗ 
gehren in Cepedx Hauß gefuͤhret/ und were auff dem Weg bald durch einen Kriegs Knecht erſchoſ⸗ 
fenworden. In dieſem Tumult erhub ſich noch ein anderer Laͤrmen / dann etliche wolten den Statts 
halter ledig / etliche todt haben / over auß der Statt ohn einige Huͤlff jagen. Nach langem Gezaͤnck 
wurden fie einig / ihn zudem Kaͤyſer in Spanien gefänglich zu vberſchicken / vnnd vermeynten / ſo 
baid er auß dem Sand kaͤme / wuͤrde Piſardus von der Kriegs Ruͤſtung abſtehen / vnd hiemit die Pro⸗ 
Wurdge⸗ vintz zu Ruhe gebracht werden. Alſo ward der Statthalter / vnd ſein Bruder / mit jhrer Haab vnd Gut 
a, inein Schiff geſetzt / vnnd dem Siceniaren Aluaretz befohlen / daß er jhn folte gefänglihin Spanien 
— N führen. Dieſer aber / ſo bald er an den Grentzen der Landſchafft Tumbeſiæ anländerergabden Statte 
keraufdem halter loß / damit erjhm fein engen Verderben auff den Halß zog⸗ 1 
Degtedig Dann BonzalusPifardus mit feinem Kriegsvolckvon Cuſco verrucket / vnd vernam / daß 
erteilen der Koͤn. Statthalter war ledig gelaſſen / welcher su Tumbefia Kriegsvolck ann ahme / begehrete eran 
die Stände vnd Raͤch fich zuerklaren / was fie gegen jhm geſinnet weren / vnd ob fieihn sum Sandvoge 
anzunehmen bedacht. Auff dieſe Werbung war der Bürger mehrertheyl Meynung / weil ſie beſor g⸗ 
ren / er moͤchte die Start mit Gewalt vberfallen vnd einnehmen / daß man jhn ſolte zum Regenten an⸗ 
nehmen / etiſiche aber wolten / man folce ihm Widerſtandthun / weil fiemit Kriegsvolck gnugſam vera 
Senyallas fehen. Aber er ward endlich mit jhrer aller Verwilligung in die Statt gelaſſen / vnnd zum Oberſten 
Difardns Landvogt verordnet / doch mit dem Geding / ſo der Kaͤyſer eines andern bedacht were / vnnd einen ans 
vinde mit dern zum Regenten verordnet / daß er alsdann freywillig von feinem Ampt ſolte abſtehen. Inmit⸗ 
m selfk aber folte er ſein Ampt / alseinem Chrifttichen Regenten zuſtunde / verſehen / vnd unter Soites / 
Boateg vnd deß Könige Bemaltregieren vnd herrſchen. * a 
Fiärtiges. Ms ernunin ſolchem Ampt vnnd Würde befläriget ward / bracht er algbald die Star ma u 
ruhe / ſaht den alten Rach / ſo m argwoͤhniſch / ab nam erlich Geldt auff um Krieg wider den Starts 
haiter / vnd ſchickt deß wegen feinen Oberften Leutenant Mechicaum gen Panamam / wie auch Ds 
ctor Tejadam in Spanien, den Kaͤyſer zu berichten / was für Vnruhe auß den newen Statuten vnd 
GSeraͤfflichtkeit deß Koͤniglichen Statthalters erfolget were. _ Mia ne 
WMaclcaus hieit auff der Reyß nach Panamam felsam Hauß / erobert vnnd plundert erlihe 
Schiff vnd die Kauffleut zn Nomen Dei. Da dieſes vnnd anders bey Piſardo dem Landtbogt ae⸗ 
lager ward / ſetzt er jhn ab / vnd ordnet an feine ſtatt Petrum Inojo ſam / vnter dem Titel eines Ober⸗ 
ſten Verwaliers / dieſer traff auff der Reyß / bey dem Port Bonaventuræ den Velam Nunney als 
er feinem Bruder zu Huͤlff zů komen vorhatte an / den nam er gefangen / vnd erobert mehr dañ 36000, 
u Ducaten / machen auch zugleich Pifardi Sohn ledig / welchen Bela gefaͤnglich mit herumb fuͤhrete 
ae Bad fchickereingefänglidhgen fimam zum Sandvoge Piſardo / welcher Vela bald hernach / als er die 
Melawirde Inwohner vnderſtund auff uwicklen / vnd auff ſetnes Bruders Seiten begerte zu bringen / gekoͤpfft 
enchanpenr. Ward, Ino ſoſus iſt darnach fortgeruckt / vnd ſich mit zweyen Haupeleucen / ſo dem Koͤnigl Stait⸗ 
halter 
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‚halter wollen zu Huͤlff kom 


Ihn erlegei ließ er ſeine Knecht alle hencken. Centenus kam durch Die Flucht darvon. Durch dieſen 
eg ward Carugjal muthiger / ſtreiffte weit vnd breyt herumb / vnd verheret mit Rauben / Pluͤndern / 


Si 


Derweil er ſchwerlich auß den Händen Pifardientrinnen mocht / nam er jhm vor noch einmai ſein Heyl Statchal⸗ 
vnde zuverſuchen / brachte alſo bey 400. Kriegsleuth / durch anderer Huͤlff / zuwegen / vnnd ge, 
dachte dem Landtvogt / welcher von Quiton nad) Sima zoge / zu begegnen / da er aber mirdenfelbigen newes, 
gen Ottabalum gereyßt / vnd daſelbſt verſtund / wie der Landvogt Piſardus niche gen Limam gezogen! 
‚fondernlige nicht weit von jhm / mit einem ſtarcken vnd wolgeruͤſten Hauffen / in Willens / jn dam it zu 
vberzlehen / erſchrack er hefftig ob ſolcher Bottſchafft / damit er aber den Feind betrüge/ließ er an vilen 
Orthen Fewer anzuͤnden / vnd brach vmb die erſte Nachtwache mit feinem Jäger auff / vnnd wiche die 
gange Racht durch Stauden vnnd Stein ſtreng mir dem Kriegsvolf zuruck / vnnd vollbracht einen 
weiten Wegibiß er endlich ſchier halb todt vor Hunger vnnd Durſt gen Quiton kam Daſelbſt Iö- 
ſchet jhm ein Mohrin / mit einem Krug mie Waſſer den Durſt / vnnd vermahneten jhn viel Bürger! 
er ſolte von der Kriegs Ruͤſtung abſtehen / vnd ſich vnter deß Gonzalli Schutz vnnd Schirm ergeben. 
Aber darauff gab er zur Antwort, Er wolte viel lieber ſterben / als daß er ſich einer ſol chen Perſon vber⸗ 
geben / vnd in ihr Gehorſamb fommen foltewnd sog auf, Piſardus / als er durch eygentliche Kunds 
ſchafft dep Statthalters ſtrenge vnnd eylende Flucht vernommen / befahl dem Kriegs Volck / jhme 
auff das hefft igſte nach zueylen / vnnd nicht cher auffsuhören/ biß ſtejhn antreffen. Alſo ereyleten ſie 
am andern Tag deß Morgens das dager / da thaͤt der Königliche Statthalter vnbedaͤchtlich den An 
griff / es ward aber bald fein Kriegs Ordnung zertrennet / vnnd viel Volcks erf chlagen. Er ſelbſt der Wird von 
Statthalter kam in ſolchem ſchrecklichem Streit von feinem Pferdt / vnd mochte wegen der ſchweren Pifarde ws 
KRuͤſtung / nicht wider auffkommen / lag alſo vnbekandter Weife ein gute Weil vnter den Feinden / berwunden 
vonnd den Seinigen / als aber vngefehr der Sygriſt von Quiton jhn angetroffen / hub der Königliche vnd erfehlar 
Statthalter feine Haͤnd gegen jhm auff / vnd fagt: D Her? Prieſter verſchonet mein dann ich bin der ge 
Königliche Statthalter. Darauff gab der Sygriſt zur Antwort / du biſt eben der / den wir ſuchen / vnd 
zeyget ſolches bald Carugjal an / dieſer begehrte ſeines Bruders Todt an jhm zu rechen / vnd eylet jhn 
vmbzubringen / ward jhm aber von Petro von Puellis gewehrt / als daß es feiner Authoritaͤt nicht wol 
anftünde. Schickten derhalben einen Knecht dahin / welcher jhn erſtach / vnd den Kopffabhıeb. Der 
Kopff ward nachmals auß Befehl deß Caruajals / gen Quiton geſchickt / ynd vnter dem Galgen bey 
andern Vbelthaͤtern / auff ein Stangen geſteckt / etliche raufften jm auch den Bart auß. Endlich ward 
fein Coͤrper gen Quiton getragen / vñ auß Befelch deß Gubernators ehrlich zur Erden beſtattet Dar⸗ 
auff ordnete der Landvogt Piſardus / hin vnd wider newe Regenten / vnd zog von dannen in die Statt 
Regium / da er mit groſſer Frewd und Triumph / von den Bürgern auffgenommen ward. 
In diſen vielfaltigen Auffruhren / ward dem Kaͤyſer zuwiſſen gethan / daß der Koͤnl. Statthalter / 
von den Buͤrgern zu Ama were gefangen / vnd Gonzallus Piſardus ein newe Vnruhe erwecket hätte, 
Daruͤber war er hefftig erſchrocken vñ klaget ober die Aſſeſſoren / welche in ſolche Sad; verwilliget haͤt⸗ 
ten. Als er aber verſtanden / daß der Kön Statthalter / von wegen feiner Rauhe und Strengigkeit deß 
mehrentheyls daran ſchuldig geweſen / hat er etlicher maſſen vom Zorn nachgelaſſen / vnnd einen ans 
dern / der eines ruͤhigern vnd friedſamern Gemuͤths / bedachte dahin zu ſchicken / damit doch endlich das 
Königreich einmalin Ruhe kaͤme / vnd nicht gar durch innerliche Krieg verwuͤſtet würde, 
Dieieſem nach verordnet er zum Landvogt dahin / Petrum Gaſcam / einen Inquiſitions Rath / Petrus 
vnd gantz liſtigen Mann mit Befehl / daß er die entſtandene Empoͤrung allda ſchlichten / vnnd allen Gaſca zum 
denjenigen / welche ſich Kaͤyſerlich Mayeſtaͤt vnterwuͤrffen / Verzeyhung jhrer Mißhandlung heſtaͤ⸗ ee 
—4 Alſo macht ſich gedachter Landvogt Anno 15 46. auff die Reyſe / kam in ss. Tagen gluͤcklich gen ꝰerordnet⸗ 










‚Nomen Dei, reyſete darnach in der Stille zu Sand nach Panamam / vnd erkuͤndiget daſelbſt / wie es 

mit Pifardi Handlungen beſchaffen / vnnd vermahnet jhn Shrifftlidrdaßerdie Waffen hinlegen / 

ond ſich der angemaßten Gubernation entſchlagen wolte / deſſen ſolte er Kaͤhſ. Gnad erlangen / welcher 
ihm Gewalt geben/ alle feiner wie auch anderer Mißhandlung zuverzeihen / wieer guß dem Kaͤyſerl. Handelt: 


Schreiben foerihn hiemit vberſchickt / ſelbſten mir mehrerm zuvernehmen. Er haͤtte anch Befehl gang weiß⸗ 
die Sagungen auffzuheben / vnd zu geffattenidaß fich ein jeder feiner Guͤter / wie zuvorn gebrauchen lich darine, 
möchte/esfolte auch Piſardus den jenigen/ welche er bey jhm härte / nicht zu viel getrawen / dann fo" 

bald diefelbigen vernehmen wuͤrden / daß fie bey Käyf. Mayr. in Gnaden weren / würden fievonihm 

obtrůnnig werden. Darauff jhn Pifardus nachverfaßrem Rathſchlag der Seinigen mie Wor- 

‚ten bat / daß er jhm die Gubernacion geftartete / aber mir der Thar ſtellt er ihm nach Leib vnnd 

ER MitlerWeithängee Petrus Gafca den Oberſten der Armada Piſardi / Perrum Inojoſa ge, dr 


nar t/ an jhn / vnnd beftäftiger jhn in feinem Ampt er ſchicket auch den Aldanum mit z. Schiffen gen andere wer 
Amam /auff daß er Die Copiam dep Känferlichen Gewalts / Ihr Kaͤyſerl Mayt. Begnadung inhal, den vonPi⸗ 
tendt / hin vnd her in denſelben vmbltegenden Orten außſprengte / vnd darneben vermeldete / wieder nn WBo⸗ 


3 iij Ino⸗ lallig 
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270 Wecſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Inojoſa dem Landpfleger allbereyt die Armada härse zugeſtellet. Dieſe Promulgation machte sitk 
grojfe Veränderung in Peru / dann es fielen viel Stätte end Hauptleute von Piſardo sum Kaͤyſer 
ab. Eswaren auch viel vnter jhnen / welche vnter dem Schein deß Gehor ſambs jhren privat Do 
sar erſtach den Perrum de Puelles zu Quito mir einem Dolchen im Beth. Franciſcus de Olmos 
Strang erwürgenı es begaben ſich dergleichen viel Todtſchlaͤg vnter dep Difardi Anhang / welches 
ten: Ihr / ſprach er / braucht vnter dem Schein der Kaͤhſ· Di. Gehorſam zu leyſten / ewern privat Neyd 


auch nicht / daß jhr jhin auff ein ſolche Weiß vnterworffen ſeyn ſollet. 
Wie nun von Tag zu Tag / ein er hie / der ander dort / von Piſardo abfiel / und er beynahe von Ale 


nen / wie der Sachen weiters zu thun were / dieweil nicht mehr von dem Negiment/fondernvonjhreit 
Heylond Leben zu handeln fey. Da haben ſie jhm gerathen / er ſolte in die Provintz Chilen ziehen / vnd 
ſich darinn verwahren. Diefem Rath folget er / vnnd zog mit mehr dann 500.Spaniern/ darunter 


mit allen Gewalt / vnd die Provintz gang vnd gar vbergebe / begere allein ein freyen Paß vnd Durch⸗ 


zug / in die Landſchafft Chilen. Darauff jihm Centenus antworten laſſen / er ſchlage jhm ſolches nicht 
Deß Pi aͤb ſaber er begehre / daß er ih in ſeinen Gewalt vnd Gehorſamb ergebe. Hierauff antwortet Piſar⸗ 


J 
* 


vnd Rachgierigkeit / Kahſ. May · bedoͤrffen dergleichen Obedientz vnd Gehorſambs gar nicht / begehrt 
len ſeinen Freunden vnd Oberſten verlaſſen ward/ berufft er die vbrigen / vnnd berathſchlaget mit jh ⸗ 


J 
vil Indianer waren / dahin. Ward aber auff der Reyß von Centeno außgekundtſchafft / vnd in den 
Bergen mit deß Feinds Kriegs Volck allenthalben beſchloſſen / da er nun befand / daß er dem Feind 
gang vngleich / vnd zu ſchwach war / ſchicket er endlich an Centenum / vnd ließ jhm anzeygen / daß er hie⸗ 


ſardi vnnd dus trotziglich vnd ſagte⸗ Biſtu doch nicht der Koͤnig / daß ich mich dir ſolt ergeben dann du newlich 
Eenteni einer auß meinen Vnderthanen vnnd Haußgenoſſen biſt geweſen / wann ic) dir oder einem andern 





vnd Rochgtrigkeit mercken lieſſen / ſich anjhren Privat Feinden zu rechen / dann Rodericus de Salg⸗ 


— 


hracht Emanuelem Statium vmb / Jacobus Mendoz ließ den Hauptmann Morales mit dem 


den Sandvogt Gaſcam ſelbſt nicht wenig bewegt / ſtraffet auch die Todtſchlaͤger mit ſcharpffen Wor⸗ 
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Geſpraͤch · was haͤtte abgeſchlagen / haͤtteſtu dich vnterſtanden zu rechen / foldes ſolt du auch von mir gemär- ⸗ 


— NR sig ſeyn. 


Durch dife Antwort ward Centenus ersörnet/ließ ſtracks die Brůͤck bey dem Einfurt deß Sees 


2 


biß Tiquacen / daruͤber Piſardus muſte / abwerffen / rucket mirdem Keiegsvold nähersuihm/ ober. 7 


gab daſſelbige zweyen ſeinen Hauptleuten Mendoze und Silveræ / vnd wich er an ein ſicher Ort / weil 
anſich an der Seiten klaget. Der Mendoza vnd ſein Geſell verachteten den Feind / weil ſie dreymal 
ſtaͤrcker / als Piſardus / waren / vnd machten kein rechte Schlacht Ordnung / vermeyneten ſie haͤtten 

vn 


den Sieg gewiß in den Händen. 


en Dane Daaber diefes Caruatal außgefoähetiverntahnerer den Sandvogt Piſardum zum Angriff / wel⸗ 
ii Sieg wis ches dann geſchach / vnd nach langeın sweiffelbafftigen Streit / behielt er doch den Sieg / vnnd bracht 


der Centeni 
Rriegss 


Piſardus 


huß gen wirdt. 


Gaſca wirt 
fimmer ſtar⸗ 
cker 


| Landvogt In dem der Landvogt Gaſca zu Trugillo ſtill lag / ftelen zu zhm allenthalben viel Hauptleut / mit 
einer anſehenlichen Zahl Kriegsvolcks / alſo / daß er in kurtzer Zeit ı500-außerlefener Knecht zuſam⸗ 


en JR machten fie alfo ledig / waren fie aber mit Stricken zufamen gebunden / ſo ſtieſſen fie die Rappier durch 


| gen Sufam/ond vondannengen Buamanga Famen. \ | 

| In Demnach der Landvogt Gaſca mir groffer Mühe fein Kriegsvolck vber das Waffer Apurima 

NN geſetzt / dann es hatte Piſardus alle Brücken laſſen abwerffen / die von Stricken von den Indianern 

inder Ey! widerumb erbawet wurden / thaͤt er mit Ernſt darzu daß er Piſardo ein Schlacht lieffert/ 

In ſprach feinen Kriegsleuten sin Hertz sin / vnd vermahnet ſie / daß fie ſich Mannlich vnnd An 
| — alten 


2 5 —— 


Centent Kriegsvolck indie Flucht / ſchlug indie 450. zu todt / vnnd bekam viel Gefangenen / ließ auch 
Mol, dem fluͤchtigen Centeno nachjagen / mocht jhn aber nicht antreffen / pluͤndert die Start Arequipam / 

vnd erlangete groß Gut / vnd Fam wider gen Cuſco / nam die Statt ein / vnd lieg Marcellum den ⸗ 
ceneiatenineben zwoͤlffen auß dem Rath / vnd den Burgermeifteriwegen deß Abfalls hencken in Eyl 
auf Gold vnd Silber etliche Ruͤſtung ſchmiden / vnd die Start allenthalben mit ſtarcker Wacht vnd 
Dee Dafelbft wurd jhme von Carvaial vnnd andern vielfaltig gerathen / er folte 
Senteni Volck fo erin der Schlacht erobert) nicht zu viel vertrawen / dann fie würden ihn auff zutra⸗ 
gende Gelegenheit verzarhen/ vnnd auff die Fleiſchbanck opffern unnd vermahneren jhn darneben / ‚ 
daß er nochmals nach der Provintz Chilen ziehen vnd hinder jhm / wo er anhin zögeralesverbrenneny / 
verhergen vnd verwuͤſten wolte / damit die nachjagende Feind Fein Provpiant für die Kriegs Knecht/⸗ 
fehläge gu, noch Fütterung fir die Roß möchten finden ond alfovon ihm ablaffen müften haͤtte er diefem Rath ” 
den Rath gefolget / were er erhalten worden / daer fonften elendiglich zu Grund gangen / wie bald fol = 


| men bracht wie er nun alles zur Reyſe beſchickt / vnd ſein Volck gerüfter warı ruckerer mit dem hellen 
— Hauffen von Trugillo fort / vnnd hatte ein groſſe Menge der Indian er bey ſich / die gleich wie die 
| Pferdt / die Rüftung vnd den Plunder hernad tragen muften. Diefelben warenallean Ketten an 7 
1 gefchloffenvamit fie nicht etwandarvonlieffen/ihrer viel Farben von Durſt vnd Mattigkeit aufden 
Weg aegen welche fich die Spanier fo Tyranniſch hielten/ daß ſie dieſelbigen auch mit Geyſeln ſchiu⸗ 
% Spanier gen / will geſchweigen / daß fie die der Buͤrden vnnd Laſt etwas erleichtert haͤtten / welche die Kertenan 7 
| Watereh den Haͤlſen Armen oder Beinen trugen’ zudenen namen fienicht fo viel Zeit / daß ſie die Halßband 
N. segen Die qufpgelöferhärteny wann ſie sode hinfielen / fondern ſchnitten jhnen den Kopff / Arm vnnd Bein ab} 


ſie hin wann ſie nicht mehr fort konten Welchen ſie aber Gnad bewieſen / den ſelben (hnierenfiedtar 
| fen» Ohren / Arm vnd Schenckel ab / vnd lieſſen fie alſo geſtͤmmelt ligen / fogaronbarmherkig/ onnd 7 
Li mit vnerhoͤrter Grauſamkeit / giengendie Spanier mit den armfeligen Indianern vmb / big daß ſe 
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halten wolten/verhießihnengroffe Verehrung vnd gute Außbeut. Piſardus zog auß Eufco jhm ent 
gegen / ſchlug fein Säger ſtracks gegen jhm ober. Dep andern Tags bließ mansärmen / mitler Weil 
fieldas meiſte Theilder Knecht von Pifardoin offenem Feld ab / bevor aber der Aſſeſſor Cepeda. Die, 
fer Abfall in ſonderheit deß Cepede thaͤt Pifardo ſehr wehe / vnd macht fein vbrige Knecht faſt verzagt: Piſardus 
In deſſen gehet das groß Geſchuͤtz ab / weiches ein groſſen Raum / vnnd meiſten Theyls vnter deß Pi, Wird nr 
fardi Knechten / machte / deren darauf ein groffe Zahl davon flohen, und ſich in deß Landvogts Gaſcæ — € 
Laͤger begabeniviel warffendie Wehren hin / vnd begerren ſich nicht mehr zn wehren / auff folche Weiß 
verlohr ſich deß Piſardi Volck / gantz vnd gar, Er feibften Piſardus / ſampt etlichen Hauptleuten / die 
ſich weder wehren kontem noch davon fliehen wolten / ſtunden da gantz bloß / vnnd ohn einigen Bey⸗ 
Fandt / waren vber diſem vnverſehenem Abfall all erſtarret Piſardus wandte ſich endlich zu Johann 
Coſta vnd ſprach:Oberſter / was wollen wir jetundt thun? Darauff autwortet Coſta / Herr Guberna⸗ 
zor / wir wollen den Alten Römern nachfolgen / vnd Mannlich für vnſere Ehre ſtreiten / damit wir ein 
Gedaͤchtnuß vnſerer Mannheit hinder uns verlaſſen. 
Hierauff ſprach Piſardus / das ſey ferne von vns / daß wir zugleich mie Ehr / Haab und Gut / auch 
die Seel ſollen verlieren / vnd in Gefahr ſezen. In dem erſihet Piſardus Villam Vincentium fürs 
ber rennen / welchen er fragte / wer er ſey. Er antwortet / er ſey der Oberſt Leutenant deß Kaͤyſeriſchen 
Kriegsheers / da ſagt Piſardus alsbald darauff: So bin ich der armſelige vnd vngluͤckhafftige Gon⸗ 
zallus Piſardus lieffert jhm mit ſolchen Worten auch fein Schwerdt. Dieſer namjhn mit groſſem Ergibt ſich 
Frolocken an / fuͤhret jhn in aller Zierlichkeit/ und mit einer gangengüldenen Kriegsruͤſtung für den frepmillig, 
Landvogt Bafcam. Seine Kleydung / wie auch fein Pferdtiwar von koͤſtlichem Sammer die De- 
cken mie Gold, Edelgeſtein unnd Perlein geſtickt / vnnd hiengen allenthalben f höne güldene Span» 
‚gen daran. NN 
| Alser fuͤr den Landvogt Bafcam gebracht ward / ſagt erzuihm: Gonzafle Pifarde/ wie recht Galezend 
meynſtu / daß du daran habeſt gethan / diewenl du dep Känfers Provintzen mit Gewalt haſt beſeſſen / — 
vnnd offentlich widerjhn gekriegt / deßgleichen feine Koͤnigliche Zinß vnnd Einkommen / durch den — 
Krieg verzehret. Darauff gab Pifardus zur Antwort: Ich hab niemands das ſeinig mit Gewalt ge⸗ 
nommen / noch viel minder deß Kaͤyſers / ſondern meine Zinß vnnd ann verzehret: Darzu 
ad, 3 ii hab 
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hab ich die Provintz als ein Guber nator auß recht und Billigkeit 

der dieſes Sand mit vnſerm Blut vnd Gut erobert haben. Als de 
von Piſardo hoͤret / hieß er ihn von feinen Augen hinweg führe 
* worten welcher das Vrtheil vber jhn ſolte faͤlen. 
Is... Pilarbus Dieſer / als er feine Laſter vnd begangene Mifferhat vor 
rird zum er nach bedachtem Rath / als ein Veraͤchter / Auffruͤhrer vnd 


Todt vers 
ürtheile ei net / vnd zum Todt verurtheilt. 


























Candvogt 
Gaſca ruͤ⸗ 


Statt Nomen Dei,vberden Fluß Chagre / er ſelbſt aber folget fo bald hernach / vnnd ließ hinderjpm 
- zu Panamaan Silber auffdie 600000. Kronen werth / die er in Mangel der Fuhr nicht mit neh⸗ 
men kondt. Mitler Weil rotteten fich der meifte Theil der Kriegsknecht zuſammen / welche der Sand» 
— Newe A uff Vogt in der Außbeut vbergangen / vnnd hernach mit vergeblichen Vertroͤſtungen lang vmbgefuͤh⸗ 
we * wider Fer vnnd begabenfich zu Serdinandoonnd Perrode Conteras beyden leiblichen Gebruͤdern Rode, 
den Land, rici de Conteras Söhnen / welche ohne das vbel zu frieden waren von wegen daß jhr Vatter fei- 
vogt Gar nes Ampes entſetzet worden / kamen alſo auff die dreypundert Kriegsknecht zuſammen / lieſſen ſich 
ſcam. mit Schiffen an den Port zu Panama führen / weil ſie Kundtſchaſft eingenommen / daß der Sand, 
Vogt mit deß Kaͤyſers Geldt allda ankommen were / da ſie nahe herzu kamen / hielten ſſe ſiell/ biß auff 
die Nacht / wie es nun finſter worden / fielen fie ſtillſchweigens in den Hafen / in Hofnung / den and 
Vogt mit dem Geldt allda zu erdappen / wie ſie aber pernahmen / daß er nach der Statt NomenDeı 
verruckt / fielen fie mir Gewalt in die Behauſung deß Koͤniglichen Schultheiſſen Martin Rutz / be⸗ 
kommen das hinderlegte Geldt / führten daſſelbige zugleich mit allem dem Geldt vnd andern Gut / ſo 
ſie in der Start geraubet / in jhr Schiff / beſchloſſen demnach / ſich nothwendig nach der Start Nomen 
Dei zubegeben / vnnd den Landvogt zu vberfallen / ehe dann er gewahr wuͤrde / wie ſte zu Panama ge⸗ 
auſſet haͤtten. | An N B = “ 
Be Sobald fiedie Statt hinauß kamen / lieſſen fie Soannem de Bermejo mie hundere Fußknech⸗ 
zen ſich auffeinem Hügelinicht weit vonder Statt lägern. Ferdinandus aberzog ſelbſt in der Ders 
fon mitdem vbrigen Volck nach dem Landpvogt / jedoch ohne die jenigen / welche er feinem Bruder Pe, 
tro zu geben / die Schiff mit dem geraubten Gut zu bewahren. Wieder Königliche Stattſchulthetß / 
vnd Johannes de Larez aber ſahen / daß ſie ſich zertrennet hatten / gedachten ſie dieſelbigen nun wol gu, 
beſtehen / oder zuverjagen. N — 
Derwegen IR a rüfteren fie die Bürgerfchafft, vnd sogen mit denfelbigen dem 
Johanni de Bermejo entgegen. Auch harten fiezuvor zwo Sandtfündige Perfonen auff zween 
vnderſchiedtliche Weg abgefertiget dem Landtvogt vnnd der Bürgerfchafft zu Nomen Dei a 
len Zuflande zu Panama anzumelden / vnnd ſie fürdem Serdinando zumarnen. Inmittelſt fir 
— N. den Bermejum mit einem Sturm an / ſchlugen jhn indie Flucht / vnd fiengen vielfeines 
olcks — a 

Ä Darauffder Schultheiß fo bald dem Ferdinando auff dem Fuß nach der Statt Nomen 
Dei zueylet / in Meynung jhn zuerlangen. "Aber derfelbige war [don zuvor von den entrunnenen 
Knechten onterwegeng verfländiger worden / wieder Schulcheiß die Bberhandr gehabt, vnnd jhm ‘ 
auff dem Fuß nacheylete / derhalben ließer fo bald fein Volck von fich, ermahnet ſie dapfieeylends 
ſich / vnd durch was wege ſie jmmer koͤnten / zum Meer verfuͤgten / da ſein Bruder die Schiff mir dem ° 
Geldt verwahrete / aber ſie wurden meinſtentheils gefangen / vnd wie Petrus ſeines Bruders vnd deß 
a Zuſtandt vernam / ſatzte er fich in einen Nachen / verließ die Schiff mit dem Raub / pndgab 

die Flucht 
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Demnad wir nun die Hiſtorlen / wie das Rönigreich Peru erfunden erobert/ vnd bißhero re⸗ 
gleret worden beſchrieben / wollen wir auch etwas auſſer der Ordnung daran hencken / das wol zube⸗ 
halten ift / daß nemblich in Indien an den Meridionalifhen Grentzen gegen dem ſtillen Meer vber / 
‚die Einwohner jhre Wohnungen / wegen deß ſuͤmpffigen Bodens / auff die Baͤum pflegen zu mas 

chen / daher dann die Spanier biß anhero ſolche Voͤlcker nicht haben bezwingen koͤnnen / dieweil fie 

mie den Roſſen jhnen nicht zukommen mochten. Valboa war der erſte / weicher diefe Haͤuſer auff 
den Bäumen erſahe / welches fuͤrwar / jhm vnd feinen Knechten gang lächerlich fuͤr kam / dann es gar 

was newes / alſo / daß fie Anfangs anders nicht vermeynten / als ob die Störchs oder Atzeln jhre Neſter 

dahin auff die Baͤume gemacht haͤtten. — * 

Dieſelbige Baͤum ſeynd ſo hoch / daß ein ſtarcker Mann ſie kaum mit einem Stein vberwerffen 
mag / ja es ſeynd jhrer ein Theil ſo dick / daß ſie acht Perſonen nicht vmbklafftern koͤnnen / die Leuth fo 
darinnen wohnen / ſeynd ſtreitbar vnd reich an Gold vnd Silber / ſie ho ben ihr Land vor den Spaniern 
ederzeit beſchirmet / auch deren dz meiſte theil erſchlagen / biß jnen ein Spaniſcher Hauptman Caſpar Caſpar de 
deAndagoya ein Oberſter vber den Meerſchoß S. Matthie / die Knnſt ſie zubeſtreiten abgelernet / dann Andagoha ) 
er kam einsmals mic 100. vnd yo. feiner Kriegsknecht in dieſelbige Sandfchaffe zu ſtreiffen / da trugen hteitet mit 
feine Kriegsknecht breyte Brester vnd Tafeln vber jhnen / auff daß ſie von der Indlaner Stein vnnd — —* 
Pfeile vnbeſchaͤdiget blieben. Dann Sa: 
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Dann als die Indianer der Spanier Ankunfft vernamen / mit jhnen zu ſtreiten / machten ſie 
ſich gefaßt mir Steinen / Stangen / vñ heiſſem Waſſer / ſchutteten vnd warffen es von oben herunder 
auf jreFeind. Aber die Spanier verharreten nichts deſto weniger vnter denBrettern / hieben ſo lang an 
den Baͤumen biß ſie zuletzt vmbfielen / vnd flürkten die Wilden mit jhren Haͤuſern herunder / giengen 
darnach jämmerlich mit jhnen vmb / biß ſie gar todt waren. Aber es recheten ſich gleichwo ldie Indtane 
anden Spanlern /wie ſie konten vnd mochten dan fie ſtůͤrtzten niem als herunder / ſie erſchlugen dant 
zugleich etliche der Spanier / entweder im herunder fallen / oder auch mit Vortheil / oder beſchaͤdigten 
ſie zum wenigſten ſehr hefftig. Weil es nun ein vnerbawter rauher Boden war alſo / daß ſich weni⸗ 
Volcks allda enthalten kont / verließ endlich Andagoya das Ort / vnd bracht ein groſſe Suma Gold 
davon / welches er daſelbſten zuſammen geſcharret hatte. Be 

Demnad) auch hieroben der ſeylern Brücken gedacht worden wollen wir allhier ein Hiftork 
davon fegen. Es gehet ein Bruͤcken von Seilen zuſammen geflochten vber den Waſſerſtrom Chioro/ 
oben voneinem Hügel / den man nennet den Farth Guaynacapa / derſelbige Name kompt jhm da 
her: Nemlich / als der Koͤnig Guayhnacapa daſſelbige Sand einnehmen wolt / f&icker er feiner Hau 
Seueeinen mit einem gewaltigen Kriegsheer dahin derſelbige / als er an das Geſtad gemeltes Fluſſes 
ankam / gebeut er dem Landvolck eine Bruͤcken darüber zu machen / damit das Kriegsvolck oberziehen 
koͤnte. Darauff richten fie ein Brücken zu / auff die Welß / wie da im dand der Brauch haͤlt / nem lich / 
ſie ziehen zu beyden Seiten dicke Seyl / vnd werffen fie veſt an welche vberzwerg / vnd nach der Schreg 
mit andern Stricken durchzogen werden / wie nun gemelte Brücken verfertiget warıfieng dz Kriegs, 
Volck an ober zu ziehen / fo bald kamen die Feinde herzu / ſchnitten die dicken Seyle zu beyden Seiren 
von den Pfeilern oder Bäumen ab / ſtuͤrtzten alſo alle die jenige / ſo Barauff waren ins Wall er / fielen zı 
beyden Seiten an die vbrigen / welche zum Theil ſchon vber geſetzt / um Theil noch diſſeits der Brut 
cken waren / vnd ſchlugen beynahe das gantze Heer. | 1 Se; 

Nicht weniger denckwuͤrdig iſt es auch mic was herrlicher Solennitet ſie pflegen jhre Könige" 
zubegraben / dann erſtlich machen ſie ein groſſe Gruben / dahinein laſſen fie den verfioxbenen Koͤntg / 
dar⸗ 
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darnach laſſen fie zugleich auch ſeine gůlden vnnd filbern Geſchirr / vnnd was er ſonſten für koͤſtliches | 
güldenes vnnd ſilbernes Geſchmeid hat / zu ihm hinab / zuieht auch ſeiner Weiber / entweder die 
ſMoͤneſten / oder welche jm am liebſten geweſen / darzu auch erliche feiner fürnembflen Dlenen wie auch Il 
feine beten Kleyder / vnd Eſſen und Trincken vollauff / damit die jenige ſo den Todten beleyten follen/ 
‚an fein prædeſtinirtes Ort / inmittelſt auff dem Wege davon zu sehren haben / vnd daß die jenige / wel⸗ 
che er an demſelbigen Ort finden wird / derſelbigen Ding mit jhm genieſſen mögen. Mi 
Darauß abzunehmen, daß ſie von der Bnfterblichfeit der Seelen wol müffen gewuſt haben, Sudianer | N 
find aber vom Teuffeldermaffen verblendet / daß ſie anderſt nicht meynen / als daß ſie an ein ander glauben dis ) ‚ . 
Det hinfahrenida fie nur guter Ding ſeyen / wie auch zuvor in ihrem Leben gefchehen, Vnd damit der Vnſierb⸗ 
boͤſe Geiſt jhnen ſolches beſtaͤttige / er ſcheinet er jhnen zu Zeiten durch Bortes Verhaͤngnuß in derſel⸗ uichteit der er ? 
bigen abgeRorbenen Sürften Geſtalt / redet fie an / vnd fpriche, daß ernunmehr in einem andern Reich Seelen, | 
in groſſen Frewden lebe / da er alles habe / was fein Her begehre / und frölich und guter Ding ſey / an⸗ 
ders nicht / als wie ſie jhn da fehen. — 
Auß dieſen Vrſachen wandten die armſelige blinden Indianer viel groͤſſern Fleiß vnd Vnko⸗ | 
ſten auff die Begraͤbnuſſen / als auff jegend eine Sachen. Db nun wol inerlichenPernanifhenlam ⸗ } 
denein andere Artond Weiß iſt jhre Fuͤrſten zubegr aben / ſo wird doch jene angeregter Brauch an den 
meiſten Derterngehalten. Als die Spanier anfangs in das Sand kamen haben fie groß Gut in der⸗ 
gleichen Begraͤbnuſſen gefunden / jedoch ſeynd die meinſten noch vergraben. 
Endlich wollen wir auch allhier mir wenig Worten and eutem wie fie jhr Sitbergefchire onnd 
andere Kleinoder zu machen pflegen: ehe dann die Peruaner den Ingis vnterworffen waren, find fie 
bey weitem nicht fo kuͤnſtlich vnd gerlich geweſen / wiedie Einwohner dann felbften berichten. Dem» \ 4 
nach aber Die Inge / das iſt ihre Großfuͤrſten / vber fiegu gebieten hatten, ſeynd fie viel funftreicher 1 
vnnd leuthſeliger worden / dann die Inge harten luſt zu ſchoͤnem Haußrath / Monumenten / Saͤulen 
vnd kuͤnſtli ven Geſchirren. Darumb lieffen fie hin vnd wider in hrem Koͤnigreich den Goldſchmie⸗· 9 
den Werckſtaͤtte auffrichten / dag ſie auß Gold vnnd Silber allerley Geſch meyd vnnd ee. A 
J man» 
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276... Wer Indianiſcher Hiſtorien Ander Thal 
machten / vnd zwar / man hat bey ihnen fo kunſtreiche vnnd meiſterliche Geſchirr gefunden / daß alle dite 
ſie geſehen / ſich hoͤchlich daruͤber haben verwundern muͤſſen / vnnd vmb ſo viel deſto mehr / weil ſie ſe 
ſchlechte vnd wenige Inſtrumenten vnnd Werckzeng darzu brauchen / vnd alles mit ſo gar geringee 
Mühe vnd Arbeit zugehet / dann ſie nur mit zweyen Stuͤcken von Ertz / vnnd auff zweyen oder dreyen 
ſchwartzen Steinen / haben ſchoͤne Gefaͤß / Bruͤnnlein / Leuchter / Bilder / etc. fo artlich wiſſen zu ma⸗ 
chen / doß vnſere Goldtarbeiter mit allen Inſtrumenten nicht ſchoͤner Stuͤck koͤndten zu wegen —J 
bringen. in, Ä | J— 
Zum ſchmeltzen brauchen ſie nichts anders / als einen Ofen von Leimen gemacht / darumbher 
ſtehen etliche Manns Perſonen ſo die Kohlen im Ofen brennend machen / vnd das Fewer mithole 
Rohren an ſtatt der Blaßbaͤlge anblaſen / ſo lang biß die Materi in dem Hafen oder runden Tiegell 7 
welchen fievon Tuch mit fonderlicher Erden vnd Kolen m gchen zergehet. Dieſelbige nehmen ſie als⸗ 
Be heraußı gieſſen ſie in ein Ingoß / biß fie erkaltet / tieffern fie alsdann dem Oberſten der Gold ⸗ 
chmieden. — 
Man ſchreibet / daß der Koͤnig Huaynacapa in feiner Schatzkammer / habe Bilder von Gold ſo 
ef als groſſe Rieſen gehabt / jedoch inwendig hol. Item / von Gold vnd Silber abgegoſſene vierfuͤſſi· 
ge hier Bogel/ Baum vnd Gewaͤchs deß gletchen aller Are Fiſch / wie die entweder im ſeldigen Meer / 
daran fein Koͤnigreich grentzet / oder in den fieffenden Waſſern / ſo in feinem Reich find/gefunden wer⸗ 
den. So ſchreibet man auch von einem Luſtgarten der Ingen / in einer Inſul nit weit von Puna ge⸗ 
legen / dahin ſich dieſelbige Köntge etwan Pancket zu haĩten / vnd zuerluſtiren / offter mals vberfuͤhren J 
lieſſen/ darinnen die Gewaͤchs / Blumen / Baͤume / alle auß Gold vnd Silber gemacht geweſen / vnd iſt 
zu wiſſen / daß die Goldarbeiter dergleichen Ding / als Saͤulen / Bilder / Geſchirt / Geſchmeid / Kleino⸗ 
derſond alles was man von jhnen begehrt hat zu machen allein dem Gottesdienſt zu Ehren / vndihre 
Tempel damit zu zieren / gemacht haben· | BR 
Franciſeus  Wirmollen nun ferner beſchreiben / welcher Geſtalt die Provintz Jucatana/ vnd andere ſeyen 
Motegius yon den Spaniern erobert / vnd was ſich gedenckwuͤrdiges dabey habe zugetragen. Im Jahr 1527. 
als der Spaniſche Leutenant Franciſcus Mnotegiug von dem gröffen Reichthumb Jurgtam vers 
bien die nam / zog er vnter dem Tauleines Oberſten Landtvogts auß new Hiſpanien mit zoo: en N. 
ampt 3 
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ſampt einer groſſen Anzahl von Pferdten / vnnd vberflüſſigem Vorrath an Proviant vnnd andern Lädfchaffe 
nothwendigen Dingen / in gedachte Inſul Jucatan / vnnd ſo bald er allda angeländer kamen jhm er, Sucatam 


liche Koͤnigiſche entgegen / ſtelleten ſich als wolten fie Freundſchafft zu jhm machen / vnnd begehrten zuerobern. 


Ähn su ſehen / damit man auch jnen deſto beſſer vertrawete / verharreten fie ein Zeitlang an feinem Hof / 
biß daß einer auß den Koͤnigiſchen feine Gelegenheit erſahe / der zucket einem Mohren deß Landvogts 
Waffentraͤger den Sebel ohngefehr auß der Scheyden / renner mit demſelbigen auff den Oberſten 
zu / vnd wolt jhn zu Boden hawen: Als der Landvogt deß Indianers freventlichen Vorſatz erſahe / er⸗ 
griff er eylends ein Schwerdt / vnd erwehret ſich damit ſeines Lebens. 

Wie nun die Indianer ſahen / daß ſie nichts außrichteten / gaben fie eylends die Flucht / jedoch 
beyderſeits ohn einigen zugefuͤgten Schaden darauff ſtellete der Landvogt fein Kriegs volck alsbald 
meine Schlachtordnung / vnd ſtreiffet mit denfelbigenhin vnd her in der Provintz / verheeret und ver⸗ 
brandt alles / was er nur antreffen mochte. 

Hiergegen ſaͤumeten ſich die Indianer auch nicht / ſondern ſtelleten ſich maͤnnlich vnnd ritterlich 
zur Gegenwehr / vnd ſtritten trewlich für die Freyheit ihres Vatterlands. Als aber ſolches Streiten 
vnd Fechten neun gantzer Jahr ohn vnterlaß gewaͤret / vnd ſchier alle Koͤnigiſche vnnd Oberſten der Neunaͤrt⸗ 
Andianer warenauff den Plagblieben / anh an Kraͤfft en vnd Srärdeden Spantern gar ungleich, 8° Krieg. 
haben ſie ſich endlich mie Leib vnd Gut / auff Gnad vnd Vngnad in der Spanier Gewalt und Herr⸗ 
ſchafft ergeben. — | 
Wie nun Montesiusdie Sandfhafft Jucatam vnter feine Gewalt vnd zu Frieden gebracht, Mötegius 
ſheilt er ſie nach Koͤniglichem Befehl vnter die Spaniſche Rrieasseuthe in eine gewiſſe Ordnung “robert bie 
auß / durch deren Huͤlffe er fie erobert hatte / vnd gab einem jeden Gewalt ober feine Vnderthanen <-,,. 
berzfehen. Darnach fieng er an newe Staͤtt vnd Flecken auff zurichten / vnd newe Voͤlcker zu pflan- Zufpatisy 
hen nemblich die Statt Hiſpalim / Emericam / Salmaticam / vnd andere Stätte mehr / vnter denen E, 





die groͤſte vnd fuͤrnembſte vngefehr z 3. Hoffſtaͤtt in der Ringmawer begreifft. Salniatica 
Es iſt aber die Landſchafft Jucatan gantz rauh vnd ſchier vberall ſteinaͤchtig / doch erlicher maſ⸗ lau 


fen fruchtbar an Fiſchen vnd der Frucht Mayß / darinn ein groffer Vberfluß waͤchſet. Gieopffern fenbeie der 
ihren Göttern Menſchenfleiſch / vnd verſoͤhnen ſie mit Menſchenblut / eſſen aber daſſelbige nicht/ gleich Taͤbſchaffe. 
tie die andern Indianer, Man findet gar kein Gold noch Silber Ertzgruben darinn. Das gemein 

Volck erhaͤlt ſich ſchier am meiſten mit den Immen. Ihrgroͤſte Handthierung vnnd Gewerbſchafft 

iſt mie Seydengewand vnd Bau mwollen / darauß fie Regenmaͤntel / Wetterkleyder / vnnd Hembder 

ohn Ermein ſtricken / gleich dem ſubtilen vnd ſaubern Leinwad. Von dieſen Tuͤchern geben ſie fürs 

nemblich ihren Oberſten und Landherren zehen / es fuͤhren auch die Spanier ſolche Gewand von Sei⸗ 

den vnd Baumwollen in ferne Nationen / nemlich gen Mexicum / in die Inſul Cubam / vnd diesand» 

ſchafft Fenduren / darinnen verkauffen fie ſolche Wahr vmb ein groſſes Geld. 

Im Jahr 1540. ward Didaeus Gottieretz ein Bürger von Madril / vom Kaͤyſer Carolo Didacus 
Quintozum Landvogt in die newe reiche Provintz der newen Statt Carthago geſetzet / als er allda Gorrieren 
Antommen / erzeyget er ſich gegen die Sndtanifche Koͤnigſche gang freundlich / dann fie ihm zum Will. Landvogt 
fomm ein Stuͤck Golds verehreten / welches er auff die fiebenhunder Ducaten werth geſchaͤtzet. Er der Pros 
fragerfiewofiedas Gold gruben / gaben ſie ihm zur Antwort / daß man ſolches von fernen Landen Sr, ao 
zu jhnen braͤchte / vnnd würde auß gantz rauhen Bergen gegraben. Zogen alſo widerumb heimb / gpago, 
jedoch ſchickten ie offtermahls etiiche zu jhm die ihm Fiſch / Gemuͤß / geraͤuchert ſchweinen Wild⸗ 
praͤt vnnd anders brachten. Demnach aber ſolches nicht mehr fo offt geſchach / vnnd die Kriegs⸗ 

Knecht bermerckten / daß die Provtant von Tag zu Tag abnahm / iteffen ſie heimlich davon / vnd lieſ⸗ 


fen ihren Deren allein mir vier Knechten / ſeinem Enckel vnnd Schiffmann daſelbſt; In dem er Sein So | 


nun weder auß noch ein twuftifihe / da kam ohngefehr daher gefahren fein Dberfter Leutenant Ba, berfierZene 
rientus mit einem Raubſchiff / welches mit Proviant vnnd Kriegsknechten wol beladen / er. nam kenant Bas 
den Leutenant michöchfter Fremde auff / ſchicket ein Schiff alsbald nad der Statt Nomen Dei , in 
en fener er feinen Enckel Alphonſum de Pifa zum Oberſten / mehr Kriegs Knecht anzu⸗ zu Bo 

ehmen. ——— 
Diefer nam etlich Kriegsvolckan / vnd als er ſie dem Landvogt zufuͤhren wolt / vberfiel jhn viel 
vnd groß Bngemitterralfordaper mir feinem Schiff an einem Vfer anlaͤnden muſte / da die India⸗ 
ner wohneten von denen ſie mochten Nahrung begeren / derhalben fliegen fie auß / vnd als ſie gantzer 
Icht Tag nichts als Ward / Pfuͤen vnd hohe Berg durchzogen / muſten fie endlich wider zurück keh⸗ 
reniondgogenam Geſtaden deß Meers daher / fanden aber nichts zu eſſen / als Holtzoͤpffel vnd Meer 
ſchnecken. Endlich kamen ſie an das Orth / da der Landvogt mit feinen Knechten ſtill lag / aber das 
Schiff kam erſt den zwantigſten Tag hernacher in den Port an / vnd ward alsbald widerumb hinder 
ſich zuruck nad) Nomen De geſchicket / mehr Kriegsknecht darinn zu holen. Als ſie an dieſem Ort ſtill 
agen / vnd warteten / biß das Schiff wider ankam / fingen fie vber die maſſen viel groſſer Meerſchne⸗ 
ent dann man finder ſie da am Vfer 4. Monat lang in groſſer Menge fie kriechen zu gewiſſer Zeit 
deß Jahrs auß dem Meer auff das Land / vnd legen da Eyer im Sand / wie die Crocodilen / welche als⸗ 
bald von der Hitz der Sonnen bruͤtig werden / vnd außſchlupffen. Diſer Schnecken aſſen ſie ein Theil 
fo bald auff/weilfie noch friſch waren / ein Theil ſaltzten ſie in Tonnen zum Vorꝛath / dieſelbigen aber 
Rn nicht lang ſondern verdorben / jedoch ſchmeltzten fie die Sertigkeit/ond verwareren es in ſtei⸗ 
nern Hafen. ve 


Die Einwohner gedadter Landſchafft / haben auch ein gute Notturfft an Fiſchen / Frucht und Der Cat⸗ 


anderer nothwendiger Speiß / ſie brauchen imn Krieg wieder die Feind — Pfeil / jhr Da thaginenfer 
. Ur a Gewer 
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— 
—— 
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9 in India Gewerb vnd Kauffmannſchafft ſeynd Fiſch / Saltz/ Pfeff er / dag führen fiean ſolche Ort / darinnen de⸗ 
EN Geweꝛb vñ gen Wahr Feine zu finden iſt / vnnd verwaͤchßlen ein Wahr vmb die ander. Da es noch wol vmb fie 
I $ a ſtund / vnnd gure Zeit bey ſhnen war / handrhierten fie ontereinandermit vielem Getraͤid / mit edlen 
J— | Früchten Baumwoll / Federn / Röcken von Federn gemacht / guͤdenem Geſchmeid / mancherley Pers’ 
J len / Smaragden / Leibelgenen Knechten / vnd anderer mehr guter Wahr / ſo in jirem Land zu finden / ga 
NHL N ben einander was einem jeden von nörhen war/ohn allenGeiß und Karaheit/gib mir / ſagten ſie / das / ſo 
Wi will ich dir diß dargegen geben. Es iſt auch bey jnen nichts in ſo groſſem Werth / als Eſſenſpeiß vnd das 
len Getraͤnck / wiewol es nicht ohn iſt / daß der mehrercheildiefer Voͤlcker heutiges Tages nach Geld vnd 
Candoogt zeitlichen Guͤtern trachtet / welches ſie allein von den Chriſten geſogen haben. 
— Gorerig ; ,„ ach dem der Landvogt Gotteritz in der Landſchafft Carthago ale Ding auffs newe angeſtel⸗ 
Eompein die let / fahr er mit allen feinen Kriegstnechten auß dem Port / das Waller 30000. Schrittauffwares/ 
Zädfchaffe vnd fam indie Landſchafft Suere / ſteig auff das Land / vnd ließ fich in einem kleinen! doch kuͤnſtlichen 
Sure Haͤußlein / wie ein Ey formiret / welches der Koͤnigſche derſelbigen Landſchafft sum Luſt gebawet hat⸗ 
semider/ vnd wie er daſelbſt ecliche Tage verharret / kamen die Koͤnigſche der Landſchafft Suere vnnd 
Chiappaıfampt andern / jhn zubeſuchen / vnnd verehreten ihn allein mic Srüdten vnnd Eſſen 
Die Ri, fpeiß. Der Landvogt verwundert ſich hey jhm heimllch⸗ daß ſie ſo gar kein Geld braͤchten: Erlie 
igfehe. bes Ihnen durch feinen Spaniſchen Dolmetſchen / der jhre Sprach vnd Weſen wolmufte/angepgen: Bi 
ſuchen vnd er allein ver Vrſachen halben were sujhnen kommen / mit jhnen von großwicht igen Sachen zu han 
derehren deln / darauß ſie allen Troſt zu ſchoͤpffen haͤtten / vber das bate er ſie zu Gaſt / vnd ſetzet ſie vber feine Ta⸗ 
ae and⸗ Fl darüber auch ein Prieftermit ſampt dem Dolmetſchen ſaß. eh er 
Dekan} Als er aber fein andere Speiß aufffänte weder Huͤner vnd geſaltzen Schwein enfleiſch / waren 
Boge dae ſolches die Indianer gar vngewohnet / vnd verſuchten es kaum fo man jhnen auch etwas fuͤrlegete⸗ 
Die Rönis gaben ſie ſoſches jhren Knechten / die hinder jhnen auff der Erden ſaſſen / die ſelben namens anı lach⸗ 
on zu cen / vnd warffen es den Hunden fuͤr — EB 





Mach 








Bon Erfindung derfelbendurch vnderſchiedliche Schtffart. 279 


Nach gehaltener Mahlzeit fing der Landtvogt an auff mancherley Weiß mir innen von dem Deß Cad⸗ 
Chriſtlichen Glauben zu reden / vnd vnter andern ſprach er fie alfo an: Ich bin/meine liebe rüder vnd vogts Ges 
Freund / allein vmb diſer Vrſachen / in diefe ewere Landſchafft kom̃em damit ich ewere Abgoͤtterey und ee 
Zeuffelsdienft außreute / dur ch deffen Blendung vnd Berführung je von vnbegin der Well biß auf eleıgen 
diſe Zeit ſeyt verſtricket vnd gebunden geweſen. Darnach / daß ich cuch den rechten vnd warhafftigen 
Weg sur Seligkeit vnd ewigen Wolfahrt klaͤrlich offenbarete / nemblich / daß Jeſus Chriſtus Goſtes 
eingeborner Sohn / vom Himmel herab kommen ſey auff dieſe Welt / damit er das arme menſchliche 
Seſchlecht erloͤſet vnd ſeligmachet. Deßgleichen haͤt er auch vmb feiner andern Vrfach willen den 

Drieſter mit ſich auß Spanien dahin gefuͤhret / dann allein / daß er ſie in den fuͤrnembſten Hauptartte 
‚eh deß Chriſtlichen Glaubens vnterwiefe Derhalben wolten fie dem Goͤttlichen Geſaͤt gehorchen / 
ond ſich vnter Kaͤyſer Carols deß V. dep Aller maͤchtigſten Potentaten auff der Welt / Schutz vnnd 
Schirm ergeben. Wie die en ſolche Rede hoͤreten / gaben fie gar fein Antwort daraufffonden 
meigeen fich allein mit den Koͤpffen / als wann fie jhm heimlich willfahreren / Runden hiemitvon dem 
Tiſch auff / vnd giengein jeder anheim zu Hau. | Ä | 
Am nachfolgenden Tage ſchickte der Sandvogt einen Spanier mit zween Indianern zu zween Landoogt 
Koͤnigſchen / die jenſeit deß Fiuß wohneten / vnnd ſaget jhnen frey ſicher Geleyt zů daß jhnen gar fein Bottericz 
Sefahr daranff ſtehen folterfondern ohn alle Forcht und Schrecken zu jhm kommen So bald fieo- — 
ber / wiewol vngern / dahin kamen / ließ fie der Landvogt in fein Speißkammern fuͤhren / ein jeden mit gefangeno 
einer fondern Ketten bindeninachmals in fein Rammer alfo gebunden fuͤhren / vnd an fein Beth bin- 
Den. Daſelbſt Haben fie auff der Erden / ſo mit Blaͤttern beſtrewet / vnd dem Kopff auff einem huͤltzern 
Bloch (tie gebraͤuchlich bey jhnen )gelegen / geſchlaffen / dieſes waren die zween Koͤnigſche / fo zum er⸗ 
ſten / als der Landvogt dahin kommen / jihn mit einem Stuͤck Goldesvon 700. Ducatenverehrer hat⸗ 
sen. Allda fienger an mir groſſer Marter zuerforſchen / wo die Faͤſſer mit dem Salg vnd Honig we⸗ 
zen hinkommen / die er bey dem Meer vergraben / als er hinweg gezogen. Damn als er wider kam/ 
ſchicket er etliche dahin / die Faͤſſer außzugraben / aber ſie funden den Orth leer / vnd die Voͤgel aufge» 
nommen. Hierauff gaben ſie jhm die Antwort / fie wůſten ſolches nicht / beduͤrfften es auch nicht, dann 
ffe haͤtten Saltz on Honig vorhin vberfluͤſſig genug. Aber daran ließ ſich der Landvogt nit vergnuͤgen / 
ſondern bedrawet fie mit dem todt / wo fie feinem Begehren nit ach gnug hun. Derhalben ward 
# “ | | a ij der 
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23°... Wei Tndionifcher Hiſtorien Ander Theil 

der ſuͤngſt onterdifen zweyen mu Namen Camachiren durch folche ſcharffe Draͤuwort gedrungẽ / daß 

Indiani erjhmmehrals oo Ducaten oder ſtuͤck Goldes / welche emen Indianiſchen Schlag hatten vnnid 
— barauff Saͤwkoͤpff / etllche aber Bildnuß von Tygerthier /⸗ ögel/ Fiſchen vnd andern wilden Thieren 
— atten verehret / etliche wollen / es ſeyen guͤldene Geſchirr von geſagten Thieren geweſen 
Gotteritzen Wieder Landvogt dieſe geringe Summa Goldes ſahe / ward er hefftig darob erzoͤrnet / danne 
onerfärtlis. fich viel eines mehrern verſehen / hieß derhalben alsbald ein groſſes Fewer anzuͤnden / vnd fuͤhret den 
herein. Samakhiren all ein darzu / vñ ſtellet jym einen groſſen Kork für die Süß, vnd ließ jhm durch den Dol⸗ 
vnnd groſſe metſchen draͤwen vnd anzeygen / wo er in 4. Tagen nit ſechs mal ſo vil / als in den Korbgieng/ an Bold 
Be, vnd Edelgeſtein zumegen blaͤchte / wolte er jhn ohn alle Barmher higkeit laſſen verbrennen. Dieſes 
7 perwilligte er / wegen ſolcher hohen Bedraw ung vnd Todtesgefahr / vnd ſchickte feine Diener auß / daß 
fie ſolten das Gold vnd Kleinoter einſamlen vnd auwegen bringen, 0 Er 
Der eine Als er nun nach dem Gebrauch aller Indianer ſich alle Tag viermal badet vnd wuſch / begabas 
Ronigſche fi h / daß er den Tag zuvor / als auff den andern das Geld haͤt ſollen erleget werden nach dem Badvon 
ne u deß Sandtvogrel Knecht niht recht verwahret ward / deß Nachts auß dem Gefaͤngnuß entr an vnd 
fu darvon kam. Wie die andern Koͤnigiſchen in der Landſchafft Suera vnnd Ehruppa dieſe dep Land⸗ 
N bogis Tyranney ver namen / ſteckten ſie ihre Haͤuſer mir Fewer anıhieben alle fruchtbare Baum vmb / 
vnd fuͤhreten jhre andere Srüchre vnd Nahrung an ſichere Orth / verheereten alſo / vnnd machten das 
Sand ſelbſt wüſt vnnd oͤde / damır die Feind nichts zu eſſen finden vnnd durch Hungers noth auß dem 
Land weichen muͤſten. ae) Pa Y er 
Dakand Hierüber ward der Landvogt noch hefftigeriond alfo ergrim̃et / daß er in cine Kranckheit fiel / ließ 
Hoge wird aber von feinem vnerſaͤtlichen Berk nicht ab / ſondern plaget vnd martert nichts deſtoweniger den an⸗ 
au Ber dern Koͤnigſchen / welcher noch im Gefaͤngnuß war / vñ draͤwet jhm offtermals mit ſchmaͤhelichen vnd 
kůmernuß ſcharpffen Worten den Todi wo er jhin fein Gold vñ Edelgeſtein vbet antwortet Als aber der armſe⸗ 
a lige Köntafche kein Gold wuſte nom hatte / litte er ſolche Marter vnd Peimgung ſtandhafftig vñ gedul⸗ 
— tig / biß an fein Ichtes End. Letztlich ward der Landvogt gang ergrimmerond erzoͤrnet / als er faheı daß 
gen einem Jhmder Königfche fein Summa Gelts wolt verheiſſen vnd geben / ſpricht entlich zu ihm: Wirſtu mir 
Ronſchẽ. in zweyen Tagen nicht etliche tauſent Stuͤck Goldes zumegenbringen/fowill ich dich den Hunden le⸗ 
bendig fürwerffen vnd zerreiſſen laſſen. — 










y 

DER Darauff antwortet jhm der Rönigfche vnverzagt vnd muthiglich Es nehme jhn wunder / daß 

Landvogt alſo ein verlogener vnd leichtfertiger Mann im Reden ſey / der jhm ſo offt gedraͤwet zu toͤd⸗ 

Hafftigteie ten / aber nit fo fühn ſey / ſolches an jhm zu vollbringen/dann er wolte lieber ſterben / alsınder Gefaͤng⸗ 
ori mannch MUB alſo gemartert werden / vnd ein zweiffelhafftiges Leben fuͤhren er habe feinem Glauben vnd Zu⸗ 

Gemaͤch. fagungen vertrawet / ſey freywillig zujhm kommen / vnd verhoffet / er würde feinen Worten und Ver⸗ 

heiſſungen ſtatt thun / vñ jhn freundlich auffnehinen / aber es ſey alles erlogen / vnd werdeer an ſtatt der 

Freun dlichkeit jaͤmmerlich gepeiniget. Letztlich haͤnget er daran / er föntejhm gar nicht einbilden noch 
glauben/daß ſolche Menſchen Chriſten deut ſeyen / die ſich feines Laſters noch Schand ſchaͤmeten / vnd 

wider zugeſagten Eyd vnd Glauben alſo ſchaͤndlich handelten. a: h 

Defgleichenvermunderre en fich hoch / wie doch das Erpreich dar auß ſie ent ſprungen / alſo ge⸗ 

dultig vnd ſanfftmuͤtig were / daß es ſolche Beſtien vnd vnbarmhertzige Thier ernehret vnd Nahrung 

gebe. Hierauff ſchwieg der Landvogt ſtill / vnd gab jhm Fein andere Antwort / als daß er ſaget / er haͤtte 

Ihnvon rechtswegen gefangen/ damit er auß jhm erforſchet / wer jhm das Saltz vnd Honig auß dein 

Erdreich gegraben vnd geſtolen. eh / ⸗ 4 

Oie In⸗ Nach dieſem ſandte derl Landvogt Gotteritz 6. Indianer mit einem kleinen Weidling an das 

dianer ber Meer zu feiner Vnterthanen einem / daß fie ſolten Pfeil / Bogen vnd andere nothwendige Kriegsru⸗ 

un fung bey jhm holen / vnd jhm zuführen. Diß thaͤten die Indian er / vnnd luden das Schifflein voller — 
Kriegsruͤſtung vnd andern Dingen / vnd flohen auff dem hohen Meer damit darvon. 4 

andvogt Vber difem vnd anderen Vnfaͤllen / ſonderlich auch weil kein Proviant mehr vorh anden / vñ er 9 

Gorterig nirgents fein Huͤlff noch Zufluche mehr wuſte / wurd er zu rath widerumb auf das Mittel Land zu zie⸗ 

zeucht wis henibefahlderwegen feinen vbrigen Kriegsknechten / ſich fertig zu machentließ die vbrige Speiß vnter 

u die a IN Kraneken an das Meer führenınamoden gefangenen Königfhenvnd an. 7 

dere mit ſich. — 

— Da wolte ſich der Koͤnigſche allererſt mir Gele erledigen / wurd dem Landvogt aber widerrathen / 

" nigfehe wirt Weiler 4. Tag Zeit begehrete / vnd aber die Proviant nit dahin reychen wolte / zogen 6 Tage alſo durch 

fid mit vpilvñ mancherley finſtere Waͤld / vngeheure hohe Berg vnd Thal / vnd funden nirgent keine menſch⸗ 

Geld ehele⸗ [icpe Wohnung abch Hülffe. Lettlich kamen fie anetntieffesgroffes Waſſer an welches Vfer etliche 

ne a wuͤſte Sägerhäußlein ſtunden / vnd weil fiedafelbft ſuͤß Waſſer vnd der Frucht Mamei funden / ließ” 

Gnad. der Landvogt allda Brodtbacken / vnd blieb dafelbftzween Tagflillligen- | w 

Rauhe Da ſie ſich nun etwas erquicket / reyſet der Landvogt Tag vnd Nache fort / biß er auf den vierten 

Tadſchaft. Tag an zwo genge Landſtraſſen kam / wuſte aber nicht, welche er ziehen muͤſte / ließ derhalben einen ge 

fangenen Indianer fragen / welchen Weg er für den gewiſſeſten hielte / damit er zu einem Dorff oder 

Flecken der Indianer fäme. 1 

Judianer ¶ Dajhm dieſer antwortet / er wuͤſte es nicht / ward der Landvogt dermaſſen ober jhn erzoͤrnet daß 

Zoue ucer er jn durch einen Mohren alsbald mit einem Strang erwürgen ließ. Fraget darnach ven Koͤnigſchen 
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fierbe weder welchen er zuvor alſo gepeintget hatte / ob erg nicht wuſte / vnd da er jhm die Antwort gab / Nein / befah 
Diejeen ver⸗ er dem Mohren / daß er ihn gleich wie den erſten hinrichten ſolte. Wie nun der Koͤnigſche ſahe / daß die 
rachen. Henckersknecht gegen jm kamen / leget er ſein Buͤndelein von dem Ruͤcken ab / neiget feinen Kopff mit 

groffer 


\ 








« 
> 


) 


WVon Erſtudung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. abe 
roſſer BE vnd freywilligem Gemuͤth gegenjnen nider / vnd gab ſich williglich in den todt. 
Da ſolche Beſtaͤndigkeit der Landvogt an dem alten Greiſen erfahererbarmet er ſich vber jhn / hieß die 


Henckersknecht inhalten / vnd ſchencker jhtn das Leben Spanier’ 


An diefem Dre entſtund fo ein groffer Hunger vnter den Kriegsknechten / daß det Landvogt be⸗ effen Smb 


ahl / man foltedie Hundetodtſchlagen / metzgen vnd vnter ſie außtheilen. Vnd als erlichedafürein aug Yin 
bſchew hatten / vnd von dem Landvogt andere Nahrung begehrten / gab er zur Antwort / wann jhnen gersnoth: 
das Hunds fleiſch nie ſchmeckete / ſolten fie Wurtzel vnd Kraͤuter eſſen / darauff aber ein Kriegsknecht 
age: Herr Landvogt / wann jhr nicht mit ung das Glück vnd Vngluͤck wollet gemein haben / ſo krieget Eines 
hrallein / vnd wollen wir davon ziehen / ward jhm durch dieſe Rede ein dreypfuͤndiger Kaͤß abgenoͤti⸗ ie 
get / vnd vnter 34.Kriegsknecht / die noch vorhanden / gleich außgerheiter. * — 
- Ber ʒween Tag hernach kamen fie an einen groſſen Wald / vnd wurden gewahr / daß daſelbſt 
eine Wachtverordnet / welche jhre Ankunfft in aller Eyl den Koͤnigſchen zuwiſſen thaͤt / wurden de · · 
halben am nachfolgenden Tag vor der Sonnen Auffgang von einem groſſen Heer der Indtaner v⸗ ne 
berfallen. Vnd als zu allem Bnglück der Landvogt fein Loſament auffder Seiten hatte / da die In⸗ die Spas 
dianerden Einbruch thaͤten / ward erimerften Angriff von ihnen fampr etlichen andern erfchlagen. nier / vnnd 
Alsder Streit [hier auffein Stund gewaͤret / auch viel Indianer auff dem Platzen blieben / gaben wird Land⸗ 
Die Wilden endlich die Flucht / demnach aber den Indianern friſch und geruhet Volck / ent gegen kam / vogt Got⸗ 
kehreten ſie ſich vmb vnnd griffen die Spanier von allen Drehen auff ein newes an : Aberdie Spa⸗ bla nn 
niet / als die muͤd vnd frafftloß von Hunger vnd der Schlacht waren / wurden meiftentheils erfchla- 2 
gen / wenig erretteten jhr Leben durch die Flucht / denen fließ ohngefehr der Oberſt Leutenant Alphon⸗ 
ſus Piſanus mit vier vnd zwantzig Spaniern auff / welcher dem Landvogt nachziehen vnd ihn ſuchen 
volte / da ſie nun zuſamen kamen / hielten fie beyeinander / vnd zogen das Waſſer lang immer fort / da⸗ 
mit ſie deſto ſicherer auß ſolcher Noch und Gefahr der Feinde entrinnen moͤchten: In de fie alſo paſſir⸗ 
ren / ſihe / da kam ein Schaar der Feinde / mit Schwerdtern / Tartſchen vñ Bogen / welche fie den erſchla⸗ 
genen Spaniern genommen hatten / ſehr wol ſtaffirt / ſprungen on tantzten vmb ſie herumb. Deßstei- Kudianee 
chen waren etlicherdie ſchryen in Spaniſcher Sprach zu jnen: Komb Chriſt komb / nimb Belt von vns: verweiſen 
Griffen fie aber nit an / weil ſie ſich zuſammen hielten / vnd wichen alfo widerumb zuruͤck. Von dannen dr Spa 
ſind die Spanier mit groſſer Muͤhe und Arbeit widerumb an das Meer kommen. wien jhren 
Ya ih - Es Bem 
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Es findindiefer Schlacht vonden Spaniern 34. ſampt den zweyen Mohren auff dem Pla 
blieben / vnd nur 6 . vber all davon kommen / vnter welchen zween Jungling / fo vber etliche Tag herng 
gelauffen kamen / vnd mit in der Schlacht geweſen / fuͤr glaubwůrdig berichteten / daß fie mit jhren Au⸗ 
gen geſehen haͤtten / wie die Indianer dem Landvogt / famprzweyen Mohren / die Koͤpff / Arm / Hand | 
vnd Fuͤß abgehawen / die andern Kriegsknecht aber nackend außgezogen / vnd die Todtencoͤrper in ein 
fleſſent Waſſer geworffen worden / der Indianer ſo man vber 0o0 geſchatzet / ſeynd auch vber 206 

auff dem Platz bliehen. | \ a 
Da Lad  Bleihes Glůͤck vnnd Aupgang haben auchdie Landvoͤgt in der Inſul Sloridz gehabt / tote wik 
vöge Ölitek mit etlichen Erempeln darthun vnd erweiſen wollen / daß esjhnen nicht vmb die Religion vnd Wol⸗ 
— farth der Indianer / ſondern vmb jhren eygen Nutz vnd Geitz / nach Gold und Edelgeſtein zu thin ge⸗ i 
Antonius weſen. Daan zum allererſten kam Antonius Sedegnus in den Partenfer Meerſchoß / mehr dañ mit 
Gedeguus ſiebenhundert Spaniern gefahren vnd trachtete allein nach Gelt vnd Gut / vnd als er durch manche 

Provintz geſtreifft / aber nicht nach ſeinem Begeren vnd Verlangen Gold vnd Edelgeſtein gefunden / f 

wolt er nicht längerdarinnen bleiben/fondern fuhr mit groſſem Bnmwillenondzornigem Bemütdare 

auß / flelnicht lang hernach inein ſchwere Kranckheit / vnd vor Hertzenleyd vnd groſſer Bekummernuß 
ſtatb er in der Berzweiffelung. Es kamen auch von allem feinem Kriegsvolck nichtober 55. wider⸗ 
umb in das Land. 

a Ferdinan⸗ Deßgleichen ward Ferdinadus Sottus auß Königliche Gewalt zum Landvogt in Floridam 
—J dus Sots verordnet fo bald ernun in die Landtſchafft kam / ſtreiffet er mit feinem Kriegsvolck durch alle Orth 

Ba Lie und Winckel / hin vnd her allenthalben Gold vnd Geld zu ſuchen. Wie er nun das Land alſo durch⸗ 

ſuchet / traff er ohngefehr etliche Indianer an / die guͤldene Arm ⸗ vnnd Halßbaͤnder trugen / welche ex 





Bon fraget / woher ſie das Bold nehmenfie gaben ihm die Antwort: Daß ſie ſolches auß fernen Landſchaff⸗ 
- —9 en zu jhnen bringen lieſſen A 
, Groſſe Ty⸗ Er aber vermeynei / ſie ſagten ſolches darumb / daß ſie jhn mit Sift auß dem Sand braͤchten dann. 


Ri er wol wuſte / doß die Indianer der Spanier Geitz kenneten / befahlverhalben man ſolte jhrer etliche 
al kei Gore, FANgenIond auff die Folter ziehen / daß ſie bekenneten / wo die Goldgrubenweren. — 

SR —. Bnreer andern Exempeln aber dergrimmigen Grauſamkeit / ſo diſer Landvogt wider die armmen 

I! m. Indianer uͤbete / iſt uͤrnemblich difeswolzubehalten. Nemiich / er ließ auff ein Zeit ig. Koͤnigſche fan⸗ 
I | Zen / vnnd bedrawete ſie / waſie jhm nicht wuͤrden anzeygen / woher ſie das Gold haͤtten / welches ſie an⸗ 
N. | wugen /wolt er ſie alle lebendsglaffen verbrennen. 7— 

ln WVeber dieſen Draͤuwortẽn vnnd gegenwaͤrtigem Todt / entſaͤtzten ſich die Indtaner hefftig vers 

hieſſen jhm / daß ſie jhn innerhalb 8. Tagen an ein Ort fuͤhren wolten / daher er ſo viel Golds nehmen 
moͤchte / als er ſelbſt wolt / wuſten aber vor Forcht ſelbſten nicht, was ſie redeten oder verfpgachen. Der 
Landvogt Sottus fuͤhret ſie darauff herumb / daß ſie diſe Goldgruben ſuchen ſolten. 

Als ſie nun aber länger dann 12. gantzer Tag fortgezogen / vnnd nirgend keine Goldgruben ans 
troffen / ward er fo ſehr ergrimmet / da er ſahe / daß er von den armen Wilden geäffer wurde / daß cır jh⸗ 
einsehen nen allen die Haͤnde ließ abhawen / vnd alſo geftümmelt von ſich ziehen, 

———— Nicht lang darnach kam der fuͤrnembſte Koͤnigſche in der SandfchafftSloridziundbegehrenden 
ſche fege Landvogt zu ſehen / vnnd mit jhm Kundtſchafft zu machen / verehrete jhm A bo— 
Sortum der Pappageh / ſampt ſchoͤnen Federbuſchen von Indianiſchen Vögeln. Diferfrager den Lndvogt / 
wegen ge» wer er were / woher er fämermnd was er in diſer Sandfchafft ſuchete / oder zu ſchaffen haͤtte / dieweil er ſo 
en unbarmhergig mirden Einwohnern handelte: Darauff gab jhm der Landvogt die Antwort / vnd fager: 
— 5 zu Erwere ein Chriftiond ein Sohn Gottes / deß der Himmelvnd Erden erſchaffen / vnnd ſey darumb 
ſu jhnen kommen damit er dieſe Voͤlcker in Gottes Geſetz vnnd reiner Chriſtlicher Lehre vnterweiſe. 

Verlaͤſtere Darauff gab der Indianer mannlich vnd hertzhafftig zur Antwort vnd ſaget Wann dein Gott dich 

HK den Chriks heiſſet / daß du frembde Sandfi chafften ſolleſt mit Rauben Brennen’ Blutvergieſſen / Pluͤndern / vnd 
lichen, Na⸗ andern Laſtern verwuͤſten vnd verheeren / ſo ſage ich dir oͤffentlich / vnd bey Zeiten / daß es nimmermehr 

men. werde geſchehen / daß wir weder jhm / noch feinem Geſaͤtz Glauben geben. 
Vber dieſer Antwort deß Koͤnigſchen entſetzet der Landvogt ſich sum theil / jedoch zog er mit ſe l⸗ 
nem Kriegsvolck fort / jetz in diſes / dann in ein ander Orth / der Hoffnung / etwan ein reiche Goldgru⸗ 
benidieihm ein gute Beut moͤchte geben / zu finden. Als jhm aber fein Hoffnung vnd Fuͤrnehmen wei‘ 
fehlet / bekuͤmmert jhn ſolches alſo hefftig / daß er dadurch in eine Kranckheit ſiel / vnnd ſtarb endlich an 





— der roten Ruhr im fuͤnfften Jaht / nach dem er in die Landſchafft gezogen war. | 
derroten Ebenmaͤſſiger Vnfall hat auch Pamphilum Navarez betroffen / welcher mit 600. Spaniern 


Ruhe.  gegendem Fluß Palmarum genandt fo auch in der Landſchafft Slorida auff dierooooo. Schritt 
Pamphili gegen Mitternacht von Panuco gelegen zog / vnnd mit dem halben Theil deß Kriegsvolcks auff das 
a onbefante Sand außſtieg / in Hoffnung / daſelbſt vil Bold und Guts anzutreffen / aber ſein Hoffnung 
—50 Zug war nicht allein auch vergeblich ſondern es kam auch noch einander Vngluͤck darzu / daß nem lich der 
in Storida, Halbe Theil der Kriegsleurerdieer den Fuß Palmarum zuer kuͤndigen hatte außgeſchickt durch Bis 
geſtuͤmmigkeit deß Meers Schiffbruch litten / vnd von 200. nicht 20. jhr Leben erretteten / welche / ale 
ſie an derſelbigen Gegend anfenderenyelendiglich herumb zogen / vnd jhnen niemands mochte zu Huͤlff 
ommen / ſeyhnd jhrer iz gantz jaaͤmmerlich Hungers geſtorben / vnd das erſchroͤcklich zu reden ihrer 5. 
Spanier einander ſelbſt auffgefreſſen haben / ja es ſeynd von allen 600. Spaniern / welche Navarez hinweg ge⸗ 
freſſen ein⸗ uhret / mieht io mehr widerumb nach Spanien zu Hauß fommen. 


ein 
—— Nicht viel beſſer Gluͤck hat auch Ferdinandus Eorteſins / dann nach dem er durch Verwilligung 
Tore  Deß Königs Montezumæ das Königreich Mericam vnter feine Gewalt gebracht / und wider Pam⸗ 
philum Napvarez / ſo mir 900. Spaniernihn zuvertreiben / geſchicket worden / außzog / verordnet er zung 
N Gubere 





















































Kriegsknechten / die Statt Mexicon zuverwahren / wienun Corteſius hi zab es ſich aß Dampkifz 
viledle In dianer / mit etlichen andern von gemeinem Poͤfel / auff En — — — 
Ihrem Abgote su Ehren hielten / vnd ſich alle auff das koͤſtlichſt miegüldenen Spangen — 1 
den gezieret hatten / zogen alſo mit herrlicher Proceß durch die Statt hin vnd her / fungen jhrem Abs 
gottzu Lob vnd Ehren erliche Liedlein / zu welchem Spectackel die Spaniſchen Kriegsknecht auch! 
fuͤr > zu — Proceß vnd Vmbgang. Bay 
J a jnen aber das Gold und Edelgeſtein alſo lieblich unter die Augen ſchien / wie ſie die ſchoͤnen Aus; 
Halßbaͤnder vnd koͤſtlicen Zierar) an den Indianern erſahen / 5 A —— — 
Bei angereitzet / vnd ſaͤzten ale Ehr vnd Redlichkeit hindan —— Bien 
Detr Star Xegierer Alnara dus / ſo wol als mehrertheildet Spanier fielen mic groſſer Vnge⸗ —— 
ſtuͤm̃ vnd Larmen / mit gewehrter Hand in die einfältige vnd andaͤchtige Indianer / die jnen ſolches ne vnd jhrer 
nicht vertraweten / ſchlugen zu todt mehrertheyl / Sung vnd Alt / was nur nach Gold vnd Edel Sleynodiẽ 
glantzet / riſſen jnen die guͤldene Halß⸗vnd Armbaͤnder von jhrem Leib en 
rotteten ſich / griffen zur Wehr⸗ ſchlugen das mehrertheyl der Spanier zu dodt / vnnd eroberten zum — 
Theylwiderumb jhr Gold vnd Edelgeſchmeid / das hnen die Spanier abgejaget. wider ab⸗ 
DadifeleydigeBortfhafft an Cortefium kam /eylet er ſtreng widerumb zuriick / nach dem er Na, GE: 
varez vberwunden vnd wolt indie Statt Mexicon / ward aber mit groffer Niderlag der Spanier von Be 50 
den Indianern außgeſchloſſen vnd vertrieben Vnd dieweil fie wolwuſten / daß jr König Mont ezuma aan i 
auf deß Corteſij Seiten war / vnd jm gutes goͤnnete / fiengen ſie jn heimlich / verſteinigten jhn / vnd weh im 
Ieten einen. andern Duallimoczufeem König an feine ſtatt, Vnd obgleich her nach Correfiug mir graf, Auf’ vnd 
vnd vilem Blutvergieſſen / die Statt Mericonwiderumb eroberte/ fander doch nit was er on berfieinigen 
damit erfeinenonerfärtlichen Geitz / nach Geldt vnd Gut möchte erfärtigen. Dann ale die Fuwehne al 
ſahen / daß fie die Statt nicht länger mochten erhalten / trugen fie alles Gold / Silber / Edelg ſein ns 
Kleynoder / von gülden Spangen vnd Halßbanden auf einen Hauffen zu ſam̃ en / vnd verſencketen eg 
in dem See / dariũ die Statt lag / vnd möcht er hernach durch keinerley Pein erfahren / wo es hinkomen / 
ob er gleich vil darumb zu todt martern / vnd Ihren Koͤnig daruͤber min dem Strang erwürgen lieh: 
en Aa ill Be 


il fe 





Bubernarornin feinem Ab weſen Petrum Albaradum feinen Sentenant) ſampt 200. vnnd fuͤnfftig Zug wider | 
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ir kommen nun wiederumb zu der Landtſchafft Caragua / welche gegen dem Mittagigen 
Meer ligt / davon wir etwas abgewichen / darinnen ward Hieronymus Beno / von einem fürnehe 
men Königfihen Gonzallus mit Namenider indie 76.Jahr alt / vnnd Spaniſcher Sprach wolfüne 
Eines alte dig / zur Herberg freundlich auffgenommen. Dieſer / als er Benzo andern Morgens ben jhm ſaſſt 
Fönigfiht von alleriey Sachen sureden! fahe er ihn ſtarck any und fieng mir diefen Worten zu jhm an zu reden 
Sefpräch Lieber Chriſt ſag mir / worzu ſind die Chtiftennugioder was ſeynd ſieꝰ So bald ſie in vnſere Wohnung 
mie Bemo⸗ eintretten / begehren fie vberal Srucht! Mayß / Honig! Baumwoll / Seyden Gewandt vnnd andere 
ne / vonder Ding/ darzu ein Indianerin zu unzüchtigen Sachen / ſchinden vnd ſchaben das Gold vnnd Silber 


/ 


— Arbeitifeynd verlogene leichtfertige Leuth / Spielen / Freſſen / Sauffen / ſeynd boͤſe Buben / vnd laͤſtern 
GOit darneben / warn fie ſchon in die Kirchen zur Meß gehen / thun fie anderſt nichts / dann daß fie 


vnd boͤſen 
ſchwaͤtzen / andere Leuth außrichten / vnnd ſeynd jhre Gedancken anderſtwo im Gerſtenfeld / ſie ſelbſt 


ehrvergeſſene Leut. Als Benzo aber zur Antwort gab daß ſolches allein von den Boͤſen / vnnd nicht 
von den Frommen geſchehe. Da ſagt er darauff / wo find man dann derſelbigen Frommen? Fürwar 
es iſt mir noch kein frommer Chriſt vnter Augen kommen ſonder eytel boͤſe Buben vnnd laſterhaffti⸗ 
ge Leut. Darauff verdrehet jym Benzo die Rede / vnd fraget von jhm / wie vnd warumb ſie die Spanier 
in jhr Sand haͤtten kommen laſſen / vnnd auffgenommen? Darauff antwortet er alſo⸗ Mein lieber 
Maͤnn / wir haben vnſer beſtes gethan / vnd vns ſo lang wir gekont / gewehret / als wir aber von jhnen / 
Wie die durch Huͤlff ihrer Pferdt zum offtermal ſeynd geſchlagen / vud vberwunden worden, haben wir es fuͤr 
Indianer racthſamer angeſehen / jhr Joch auff vns zu nehmen / als daß vnſer Geſchlecht / durch ſtaͤtige Krieg vnd 
& en Bluͤtvergieſſen / folte gang vnnd gar vntergehen / vnd aupgerottet Werden. Vnnd were ſolches ohne 
Beswungen Das Ihonlängftgefihehen/ wann der Königin Caſtilien durch ſonderliche Gnad nicht haͤtte ein Edict 
gorden. laffenaußgehenivarinn er vns vnſer alte Freyheit widerumb zugelaſſen / vnd vns auß ſolchen ſchroͤck⸗ 
lichen Truůbſalen vnd Elend errettet / vnd damit endet er feine Rede. 


Ricragua har vnnd luſtig / alſo / daß es die Spanier deß Mahomets Paradeyß genennet / im Sommer iſt es ſo 
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er 


Ehrifien anallen Orren / wo ſie es mögen ankommen / von vns armen Indianern. Vber das / ſo thun ſie kein 


hawen / ſtechen vnnd erwuͤrgen ſich vntereinander / in Summa es ſeynd von Natur gantz ſchandloſe 


Laãdſchafft Es iſt ſonſten die Landtſchafft Nicaragua cin kleines Kudlein / aber ober alle maſſen frucht⸗ 
heiß 








































Don Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 8 
heiß darinnen / daß man am Tage nicht wandlen / fondern ale Geſchaͤfft deß Nachts verrichten deß Mas 
muß. Im Winter regnet es ſechs gantze Monat nachetnander. Im Sommer aber gar nicht / fon, 
dern es gibt deß Morgens groſſe Thaw vnd Rebel / die erquicken die Frucht vnd die Kraͤuter / daß fie Parreg 
zunehmen vnd wachſen. Es traͤgt diß Erdreich ober die maſſen viel Honig / Wachs / edlen Balſam / 
Baumwollen / vnbekandte Opffel vnd andere Landfruͤcht man finder wenig Kuͤhe vnnd Schwein 
darinnen / dann fie gedeyen nicht ihre Wohnungen ſeynd von Waſſerroͤhren zuſammen geflochten / 
vnd wunderbarlich auffgerichtet / haben einen kleinen Begriff. Es ſeynd gar feine Gold oder Sil⸗ 
bergruben darinnen. Vber die maſſen viel Papageyen werden darinnen gefunden / vnnd thun deß 
Sommers groſſen Schaden / wann man fie nicht ſcheyhete. Es gibt auch Hüner oder Pfawen 
darinnen / die zu vns heranf gebracht / vnd Calecutiſche oder Welſche Hüner genant werden. Ihr 
groͤſter Gewinn vnnd Handel iſt von dem Gewaͤchs Cacavate / darauß fie jhr Getraͤnck machen. 
Sie eſſen auch Menſchenfleiſch / tragen Hembder vnd Waͤmmeſſer ohn Ermel / alle Tag machet nur 
ein Nachbawr ein Fewer an / dabey fie alle kochen / vnnd dann ein anderer / vnd fo fortan / das Wachs / 
deſſen gar viel bey ihnen’ brauchen fie nicht / ſondern brennen deß Nachts Hartz von Fichtenbaͤumen. 
Sie haben vierer ley Sprach darinnen / vnter welchen der Mexicaner am lieblichſten vnnd gebraͤuch⸗ 
üchſten iſt. Siehalteninjhrem Tanken vnnd Springen gemeiniglich dieſen Gebrauch. Es kom⸗ Ihe Tan. 
menan einem Ort etwan zwey od dreyhundert / biß weilen auff die drey oder viertanuſent zuſamen / vnn 
Jung vnd Alt / Mann vnnd Weib / nach dem viel Volcks in einer Provintz wohnet Wann ſie dann 
 sufammen kommen /ſo ſaͤubern vnd kehren ſie den Platz / darauff ſie tantzen woͤllen / allenthalben ſau⸗ 
ber. Dann tritt einer auß dem Hauffen mitten auff den Platz / faͤhet an zu tantzen / fuͤhret den Reyen / 
dem tantzen die andern alle einander nach / vnd hangen je drey oder vier Perſonen aneinander in gu⸗ 
ser Ordnung Der erſt ſo den Reyen fuͤhret / gehet mehrentheyls hinder ſich / vnd kehret ſich bifweis - 
len vmb / die andern thun jhm ſolches nach. In dem faͤnget ein Pfeiffer oder Trummenſchlager ein 
- Stedleinanıdemfelbigen ſingt der Platzmeiſter von ſund an nach / vnnd wann der Poͤfel denſelbigen 
hoͤret ſingen fangen ſie all ingemein an zu ſchreyen vnd sn ſingen / brauchen auch mancherley Geber⸗ 
dendarzu. Der eine hat ein Wedelinder Handy der anderein außgehölten Kuͤrbiß / darinn ligen 
vielkleine Steinlein/ darmit machet er ein Öeraffel: Der dritt hat den Kopff mit Federn behaͤngt / 
der viert hat Schellen auß Schneckenhaͤußlein geimnacht / vnd mit einem Strick durchzogen / die⸗ 
ſelbige bindet er vmb die Knye oder Arm. Etliche bucken ſich vnnd knappen mit dem Leib auff dieſe 
Setucen / die andern auff jene Seiten. Etliche heben ein Beyn auff. Etliche ein Arm onndjanchgen, 
Ecliche ſtellen ſich als wann fie blind oder ſchel / etliche als wann fie taub weren / einer lacht / der ander 
heul / der dritte weynet / in Sum ma ſie treiben fo wunderbarliche Boſſen / daß nicht genugſam dar⸗ 
von zu ſchreiben iſt. Zwiſchen dem Tantzen trincken ſie deß Getraͤncks von der Frucht Cacavata / fo 
bey ihnen bräuchlich iftıbringer elner dem andern eins / vnd tringt auff den andern Beſcheyd zu thun⸗ 
Auff — Meißransenfie offt ein gangen Tag ane mander / ja wol offt ein gantze Nacht darzu an ei⸗ 
nem Stück. 
er Franciſcus Fernandes / hat in diſer Landſchafft zwo Staͤtt gebamer/ die erſte heiſt Legio / vnd iſt CLegio vnd 
ein Bifchofflicher Sitz darinnen / die andere Granata sooo. Schritt darvon / haben aber beyde nit Branata 
vober achtzig Hoffſtaͤrte / vnd ſeynd von Roͤhren / Stroh vnd Leymen gebawet / 25000. Schritt vonder fe un 
Start Legio ligt ein Berg / der jmer zu Bewer auß ſpeyt / gleich nieder Berg Erna in Sicilia / vnd gibt ee \; 
‚ öfftermals fd groſſe Funcken ond Flam̃en von ſich / daß man bey Nacht vber die 100000, Schritt weit erbawer. 
darvon das Fewer offentlich glaͤntzen ſhet * — Fewerberg· 
Zaſt vmb dieſe Zeit / fertigeeder Statthalter in New Hiſpanten Antonins de Mendoza / Pe⸗Petri Als 
rum Aldaradum ab / mit 700. Kriegsknechten in die Provintz Sibollam / dieweil er harte vernom⸗ m 
men daß groß Reichthumb darinnen vorhanden ſeyn folterin dem er nun die Pferdre und andere v⸗ - 
berflüffige Notturffe zu difem Zug dienftlich beyeinander hatte / vnd im Anzug warı begegnet jhm ein 
Poſtbott auff dem Weg) der zeyget jhm an / wie die Indianer in der Landtſchafft Kalifei abgefallen 
weren. Derhalben eylet er mir dem mehrertheyl feines Volcks dahin damit er ven Spantern zu . 
Huͤlff kaͤme Vnterwegens finder er Petrum de Juniga gang betruͤbt vnnd befümmert/ von wegen 
vieler namhaſffter Spanterı Todt vnd Niderlag welchen er troͤſtet / vnnd zufic nam: Rucket alſo 
mit beyden Hauffen gegen den Berg / dar auff die Auffruͤhriſchen Indtaner lagen vnd ſich feffeinge, Judtaner 
ſchantzet hatten / ihre Schantz aber war auff ſolche Weiſe gemacht : Sie harten gantze Baͤum mit fee us 
den Aeften auffeinander gefchleiffezufaimmen geflochten/ond groſſe Stein darzwiſchen / und darauff yyerck. 
gelegt / vnd mit Erben beſchuͤttet/ daß es gleich einem ſtarcken Bollwerk und Maur / ahzuſehen / hat 
ten auch ſonſt mehr groſſe Stein darhinder Hauffenweiß getragen. Sobald nun die Spanier das 
hin anfamenyrenneren fie fo bald mir Pferden den Berg hinauff zu der Schantz zu Da fielen die In⸗ 
dianer mit groſſem Geſchrey vnd Särmen herauß / hieben die Baͤnde / daran die Baͤume angehefftet 
agen / entzweh/ lieſſen ſie alfo ſampt den groſſen Steinen mit aller Gewalt den Berg hinunder vnter Br 
die Spaniery welche mir Gewalt hinauff drangen aplauffen fie lieſſen auch ſonſt viei groffer Stein Spanier 
hinunter vollenwelches/fobieles der Spanierianc wasesfonften antraff/allesgerfehmettert: So Kerreerng 
warffen vber das die Indianer ſo ſchroͤcklich mirden Steinenzu, daß viel der Spanier auff dem mpfange. 
Platz blieben. Dep Alvaradi Pferde gieng auch mit den andern vber vnnd vber / unnd.er felbft 
burtzelt hernach / vnnd ſtarb dep andern Tags. Wir eralfo lag’ vnnd ſich faſt vbel gehubr fragten Atvaradı 
Ihn feine Diener 7 wo ihm fürnemblich wehe were ? Darauf ſagt ce : Allein an der Seele, die Kranckheit 
euch vnnd ͤngſtiget mich hefftig, Dann er hatre neben andern Laſtern / auch in Blutſchand vnd Tod 
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DBatififch 
31. Schritt 
lang. 


und wurden daſelbſt wegen vieles vngeſtuͤmmen Windes biß auff den erflen Septembr. auffgehal⸗ 





ee vnehrlichem Eheftande gelebt / vnnd zwo lelbliche Schweſtern auff eine Zelt zu Ehemels 
ern gehabt. 

Demnach wir bißhero die Erfindung der Newen Welt / vnd wie die Spaniſchen Landvoͤgt / 
hin vnd her in den Land ſchafften Haußgehalten vnd angelauffen: Item / was ſie fuͤr Krieg vnd Schar⸗ 
muͤtzel mit den Indianern / vnterihnen ſelbſt / vnnd mit andern /gehalten / kuͤrtzlich beſchrieben / woͤllen 
wir nun auch etliche ſonderbare Schiffarthen / ſo von Hoch / vnd Nieder Teutſchen / Frantzoſen vnnd 
Engellaͤndern / in die Newe Welt vorgenommen worden / darauff ſetzen / hierinnen vns / wie zuvorn / 
der Kuͤrtze befleiſſigen / vnd darbey die Zeitrechnung in acht nehmen. | 





Schiffart Vlrich Schmidts von Straubingen / in In⸗ 
diam nach Riodellaplata / vnter dem Oberſten / Petro Men- 


doza vorgenommen / vnd Anno1s53.vollendst. 


er, Lrich Schmidt von Straubingen / zog im Jahr 1535. von Antorff nach His 
RWſpanem vnnd kam in vier zehen Tagen su Callis 400. Meil Wegs darvon an. Alda ſa⸗ 
heer vor gemeldter State einen Wallfiſch von fuͤnff vnd dreyſſig Schuch lang / von welchem 
fie 30. Tonnen Schmaltz bekamen. Er traff daſelbſt guch an vierzehen Schiff ſo nach Riodella⸗ 
plata in Indtam abzufahren Vorhabens / vnder denen ſtunden zwey Sebaſtian Neydhart vnd Jaco⸗ 
ben Welfern zu Nürnbergsu/ auff weiche alle 200. Spanter/ vnd i50. Hoch Teutſche / Niderländer 
vnd Sachſen / zu denen ſich Vlrich Schmidt auch begab / gehoͤreten / deren aller Oberſter war Perrus 
Mendoza. FR j 
Diefe Flotta fegeltevon Sevilladen Tag Bartholomat obgedachres Jahre nad) S. Sucası 
sen. Bon dannen kamen fie auf 20. Meil Wegs zu den dreyen Inſeln / Teneriffa, Gomerap) 
ma / welche von Spaniern bewohnet / darinnen viel Zuckers gemacht wirdt. 


nd Pal ⸗ 
Von | 
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Von Erfindung derſelben durch onderfchiedlihe Schiffart. 287 
Von dannen ſegelten fir drephundere Meil Wegs / zu der Inſel Sanct Jacob / welch Rom̃en zu 
dem König in Portugal zuſtaͤndig / vnnd ſeynd dieſen Portugaleſern auch die ſchwartzen Mob. der Inſui 
ven vnderchaͤnig. Alda blieb die gantze Slortafünff Tag / vnnd ruͤſteten die Schiff widerumb mit ©- Jacob⸗ 
friſcher Proviant / führen hernach zween Monat auff die 1300. Meil Wegs / und kamen an ein In⸗ 
ſel/ darinnen aber feine Leuthe / ſondern ein Hauffen zahmer Voͤgel / deren fie viel todt ſchlugen / 


wohneten. 


In dieſem Meer ſeynd fliegende Fiſch / vnnd ſonſt groſſe Balenen / ſonderlich aber ein Art / ſo Fliegende 


man Schaubhutfiſch nennet / weil er auff dem Haupt ein groſſe Scheiben hat / damit er andern Fi, Balenen, 
ſchen ſehr gefehr iſt. So gibt es auch Fiſch / ſo auff dem Rücken ein beinern Meſſer / auch etliche Saͤ⸗ — 


gen haben /vnd den andern Fiſchen auch groſſen Schaden thun. 
Nachmals ſegelten ſie auff fünffpundere Meils Wegs i 


Meſſer vA 


n Indiam / zu der Landtſchafft Rio. ägfifch. 


Jennezo, welche auch dem König von Portugal zufländig / vnnd heiſſen die Indianer Toppin. Sohannes 
In denen viergehen Tag nun / weil fie allda ftill lagen / trug der Oberfie Mendoza Iohanni Ofo- Oſorius 
io, als feinem geſchwornen Bruder qllen Befelch an feine ſtatt auffı weiler allezeit contrace vnnd Lirdt deß 


Oberfien 


kranck wars Aber erward nicht lang darnach / faͤlſchlich bey jhme bezuͤchtiget und angegeben, als wolte Eeiilenant 
erdas Volck auffruͤhriſch / vnd von jhm abfällig machen! ward derhalbenauß Be 


vnſchuldiger Weiſe / mit einem Dolchen ermordet. 
WVon dannen ſchiffeten fiefünffhundere Meil 
flieſſende fuͤſſe Waſſer Paranau Waſſu weiches vier vnd zwantzig Mel Wegs breyt / vnnd laͤnde De 


fehl deß Oberſten Vnd wege 


falſcher Ans 


Wegs nach Riodellaplata / vnnd kamen an dag klagermor⸗ 


Paranaw 


sen indem Hafen Sanct Gabriel an / kamen alſo durch GO TTES Segen im Jahr ein taufendt Ya, ein 
fuͤnffhundert drey vnd dreyſſig gen Riodellaplata in den Indianiſchen Flecken Zechariag / der har- füg flieffeng 
te bey zweytauſendt Mannsbild zu Innwohnern / waren gar nackendt / nur daß jhre Wei Waffer, 


Ber ihre Scham mit einem kleinen Baumwollen Tuͤchlein / vom Nabel an / biß auff die Rıyye Komen zu - 


bedecken / ihre Speiß iſt nur Fiſch vnnd Fleiſch. Als aber diefes Volck der Spanier anſich— Zecharias 


in Nio del⸗ 


rig ward / begaben ſie ſich mit Weib vnnd Kindern auff die Flucht / vnnd lieſſen dem Stecken leer Haplaraanı 


ſteh 


en. — 
Darauff befahl der Oberſt / das Volck widerumb indie Schiff zu ſetzen / vnd fuhr auff die an⸗ Die In 


dere Seiten deß Waſſers Paranam / allda es nur 3. Meil Wegs breyt / vnd fieng an die Statt Bo, wohner 


nas Aejeres / das iſt / gut Lufft su bawen / darzu jhnen dann die 72.P 
Hiſpanien dahin gebracht / wol befommen. 
In dieſem dand funden ſie in einem Flecken / vier Meils Wegs von jhrem Laͤger / ein Volck 

von dreytauſent Mann / mit Weib vnd Kindern / mit Damen Carendies / welche 


ſich mie Fiſch vnnd gg 


ferdt vnnd Stuten / ſo ſie mit quß fliehen. 
Bonas 


Acjeres ers 
bawet. 
rendies 


Fleiſch behelffen / vnd wie die vorigen gantz nackendt / als die Zigeuner herumb ziehen / ſie leyden groſ⸗ 
fen Durſt / daß ſie offt auff etliche Meil Wegs kein Waſſer antreffen moͤgen / vnd auß Noth der Hir⸗ 
ſchen vnud anderer Thier Blut trincken / auch die Wurtzel Cardes fuür den Durſt eſſen. Dieſe Car 
Tendiesbrachrenden Spantern auff viertzehen Tag Fiſch und Fleiſch / da ſie aber hernach einen Tag 


auſſen blieben / ſchickte der Oberſte alsbalddahin einen Richter mit yen Knechten / die wurden 
vonden Wilden mie Schlägen empfangen, vnnd widerumb abgef.ctiger. 


Als diefes der Ober, 


Sndianer 
ichmeiffen 


fie vernam / ſchicket er ſeinen Bruder Diego Mendoza , mit dreyhundert Knechten / vnnd dreyffig def Oper, 
wolgerüften Pferdten / mit Befehl fie ſolten gemeldte Carendies alle zn todt ſchlagen oder fangen’ fin Ge 
vnnd ihren Stecken einnehmen. Che fie aber dahin kamen / hatten fie fich auff vier tauſendt fandten. 
Mann geftaͤrcket / vnnd ſtelleten fihdermaffen zur Wehr daßder Hauptmann Diego, ſampt feche erden 


deßwegen 


Edelleuthen u Roß / vnnd viertzehen Knecht erſchlagen wurden / jhrer aber auff Die tauſendt vmb⸗ gegriegen, 


kommen. 
Ihr Gewehr 


ſeynd Handbogen vnd Tardes / welche als halbe Spieß / vnd forne die Spitz von Indianer 


Fewerſie in gemacht / wie ein Straal / haben auch Kugeln von einem Stein / vnnd daran ein lange Geweht 
Schnur / wie vnſere Bleykugel / dieſe Kugeln werffen ſie einem Pferdt / oder Hirſchen vmb die Fuͤß / Tardes 


daß es fallen muß / vnd ſolcher Geſtalt haben ſie den Hau 
bracht / die andern aber mit dem gemelten Tardes erlegt. 


pemanmitden Edelleuůten gefaͤllet / vnd vmb ⸗ nel ni 
Schnuͤren 


Als aber endlich die Spanier die Oberhandt erhalten / namen ſie den Flecken ein / ondeen aber Spanier 
keinen fahen / vnd hatten ſte jhr Weib vnd Kinder auch zuvor hinweg gefloͤhet Sie funden in dem Fle⸗ Siege, 
gen nichts dann Kuͤrſchnerwerck / von Mardern vnd Ottern. Item / viel Fiſch / Fiſchmeel vnd Fiſch⸗ Abcheilung 


ſchmaltz / vnd blieben 3. Tag allda / zogen hernach wider nach ihrem Laͤger / vnd lie 
Flecken zu Vnterhaltung deß Volcks / mit der Inwohner Garn Fiſch zu fangen. 


im geß volcks 
ſſen 100. Mann im —3— 


gliche 
Vnder hal⸗ 


MNacg dieſem fieng der Oberſte an / das Volck zu theylen / vnd etliche sum Krieg / etliche aber zur tung. 
Arbeit / der Rewen Start zugebrauchen Aber es hatte keinen Beſtand / die Mauren vnd anders / was Jaͤmerliche 
ſie von der Erden deß Tages baweten / fiel deß Nachts widerumb ein / darzu kam auch die Thewrung Yungerss 
bonnd Mangel an Proviant / dann in den erſten zweyen Monaten ward einemjedentäglich 6. Loth Noth. 


3: Spanier 


Meel von Korn / vnd vber den dritten Tag ein Fiſch zur Speife verordnet / hernach kam es darzu / daß Ahlen end 
die Pferdt nicht langen mochten. Ja es erhub ſich letztlich auch folche groſſe Noth vnnd Sammer effen ein 


deß Hungers halben daß weder Karten Maͤuß / Schlangen andere unflärige Thiery Schuch vnnd Roß, war 


ander Leder / zu Erfärrigung deggroffenjämmerlichen Hungers / verhanden war / daß alſo vil Voleks de Darüber 


Hungers ſtarb. 


gehenckt. 


In dieſer erſchroͤcklichen Hungers Noth trug es ſich zu / daß drey Spanierein Roß entfremb, Vnd etlich 
den / vnd heimlich aſſen / da dieſe verrathen / wurden fie gefangen / zum Galgen verurtheilt / vnd alle drey Stuͤck von 
gehenckt, Gleich dieſelbige Nacht aber ſchnitten drey andhre Spanier den gehenckten / Arm / Beyn/ 


vnnd 


jhnenwidez 
gefreſſen 
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eh und andere Stuͤek Fleiſch vom Leib / trugen fie heim vnd aſſens fuͤr Wildpraͤt. Ya ein Spanier. aß 
nentodgen feinen leiblichen Bruder / als er in der Sratt Bonas Ajeres verſtorben. 

Bruder. Dann der Oberſte Perrus Mendoza fahe / daß er ſein Volck nicht längererhalten kundte / 
Georg ließ er ſieben kleine Schiff zuruͤſten / verordnete daruͤber zum Hauptman Georgen Lauchſtein / vnnd 
Tauchſtein yntergab ihm 300. vnd 50. Mann / mit Befehl / ſie ſolten auff dern Waſſer Paranaw / au ffwarts / die 
En Indianer ſuchen / vnd Proviant vberfommen. Vberall nun / wo ie die Indtaner anſichtig wurden / 
gefandt: festtenfieauß groſſer Bübereyond Neyd jhre Flecken / ſampt der Proviant an / vnnd flohen davon / 
Rompemis dardurch kamen fie in fo groffe Hungersnoth / daß jhrer der halb They! quff der Reyß ſturben / vnnd 
‚geoffem muſte der vbrige Theyl doch vnverrichter Sachen nach 5. Monaten wider zu dem Oberſten Mendo-⸗ 


Deriuf vñ⸗ kehren / vnd hatten taͤglich mehr nit als jeder z⸗Loth Brodts zuv ergehren gehabt, 


verrichter 


Sachen Die Indianer lieſſens bey dem vorigen nit bleiben / ſondern eg rotteten ſich 4.Nationes, als die 


Carendies Zachurias / Zechuas vnd Tiembus / in die 32000. Mann zuſamen / in Meynung / die Spa⸗ 


uruck. 
Rewer nier alle vmbzubringen Vnd lieffen auff S. Johannes Tag / den Sturm gegen der Star Bonas 
Stät. Yieres anı ſchoſſen mit fewrigen Pfeilenvon Rohren onnd Holtz gemacht hinein’ vnd ſtecketen die 


ei Es Stan / von Holtz vnd Stroh erbawet / in Brand / daß ſie gar zu Örundgteng. Deßgleichen verbren⸗ 

sekömmet. netenfic auch 4.groffe Schiff ſo ein halbe Meil Wegs davon im Waſſer ſtunden / vnnd kamen auff 
der Spanier Seiten auff die zo. Mann vmb / da ſie aber auff den vbrigen Schiffen das groß Ge⸗ 

ſchůuͤtz abgehen lieſſen / zogen die Indianer alsbald davon / vnd lſeſſen die Chriſten zu frieden, 

Johan Ey⸗ Afo muſten ſich die Spanier widerumb auff die vbrigen Schiff begeben / vnnd als der Oberſte 


ollas wirdt gantz vnver moͤglich ward / ordnete er an feine ſtatt zum Hauptmann Johann Eyollas / dieſer muſterte 


Oberſier · d ae Bol von newem / vnnd fand von allem nur noch 560 Mann vbrig / die andern waren mehren⸗ 


cheyls Hungers geſtorben. Darauff ließ er acht kleine Schiff zuruͤſten / vnd nam darauff 400. Mann 


mit dem Oberſten Mendoza, die vbrigen 160. Mann hinderließ er dem Pauptman Johan Romero / 
die 4. groſſe Schiff zuverwahren / vnnd gab jhnen auff ein Jahr Proviant / daß ein jeder Knecht ein 
Taganffd. Loth Brodt oder Meel vberkam. 


it Er aber zog mit feinem Volek das Waſſer hinauff / und kam in sweyen Monatenauffdie 84, | 
‚bie. Meil zu ven Bölcfern Tymbug genandt / welche auff beyden Seiten der Nafen ein fleines Sterne | 


lein / von weiſſen vnd blawen Steinen gemacht / tragen. Es ſeynd groſſe Leut / vnd gerad von Leib. Die | 
Weibsbilder aber / beyd / Jung vnd Alt / ſeynd gar vngeſtalt / vnter dem Angeſicht aller zerkratzt / und 


allzeit blutig / dieſes Volck lebet allein von Fiſch und Fleiſch / vnd ſeynd auff die 15000. Mann ſtarck. 
Als dieſe der Spanier auff 4. Meil Wegs gewahr wurden / zogen ſie jhnen mit 400. Schifflein / in je⸗ 
— * derm 
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WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 289 
derm aber t6. Mann / friedlich entgegen / wann dieſe Reyſe noch 10. Tag haͤtte wären ſollen / haͤtten ſie Wird mol 
Alle Hungers ſterben muͤſſen dann allbereyt fuͤnfftag vmbkommen waren. empfange. 
Als ſie nun auffdem Waſſer zuſammen kamen / verehret der Spantfhe Hauptmann Johann ang 5 
Eyollas dem Dberfiender Indianer Zera Waſſu / ein Hembd / ein rot Paret / ein Hacken vnd andere —— 
Ruſtung der fuͤhret jhn mit feinem Volck in jhren Flecken / gab jhnen Fiſch vnd Fleiſch zu aller genuͤ⸗ Zera 
Ge. Vnd blieben ſie in diſem Flecken 4. Jahr / aber der Oberſt Hauptman Petrus Mendoza ward gat Waſſu. 
dontraci / vnd ſo gebrechlich / daß er weder Haͤnde noch Fuͤſſe mehr regen kund / vnd nach dem er 400060, 
Ducaten anparem Geld verzehret hatte / mochte er nicht länger in diefem Flecken bleiben / vnnd fuhr 
widerumb mit zweyen kleinen Schiffen zuruck / zu den 4- groſſen Schiffen / daſelbſt nam er zwey grofe 
ſe Schiff ſampt yo. Mann / vnd gedachte widerumb in Hiſpanten zu fahren. Aber da er vngefaͤhrlich Der Oberß 
auff halben Weg kam / griff ihn GOtt an / daß er armſelig auff dem Meer geftorben. Erhatte aber re a 
im Teftamenthinderlaffen/ daß zwey andere Schiff nad Rıodellaplata auß Spanien abgeordnet n a 
werden foltenifobalddiefe dahin angelanget / dieſes ward auchhernach alſo durch Kaͤyſ. May Befehl nach Spas 
pollnzogen / dann Alphonſo Gabreto der Hauptmann / zog mit 200. Spaniern / vnnd zweyer Jahrg nien. 
Proviant Anno i53 9.zu den andern Schiffen / hatte aber vnterwegens viertzig Mann verlohren / vnd Alphonfo 
dahinden gelaſſen. — 
 Aspifer Hauptmannnunbendem Oberſten Johan Eyollas in Indten angelanget wurden nepenpue 
beyderley Volck gemuſtert / vnd y50. Mann befunden. Vnnd darauff berathſchlaget vnd geſchloſſen in Indien 
daß i50. Mann weil nicht Schiff genug vorhanden / vnter dem Hauptman Carolo Doberim / bey den Newe mu⸗ 
Thiembus hinderlaſſen / vnd die andern 400.Mann das Waſſer hinauff / die Landſchafft Carios zu Merung. 
ſuchen / vnd bey hnen allerhand Proviantzu holen/verordner werden folten. ts ee 
ach gethanem Beſchluß der Hauptleuth / zogen fie mir 8: Schiffen auß / vnd kamen auff vier —— 
Meil Wegs zu der Nation Curanda / ſo auff die 12000. Mann ſtarck / vnd ſonſten an Geſtalt / Kiey- der Carier. 
dungond Handchierung den Thiembis gleich / vnd bekamen fürjhr Dockenwerck / als Glaͤſern Pater Das volck 
noſter / Spiegel / Kamm / Meſſer vnd Fiſchangel / Fiſch / Fleiſch und Beltzwerck / neben zweyen gefange⸗ Curanda, 
genen Eariog/vie ihnen auffdem Weg / vnd der Sprach ſolten behülfflich ſeyn Von dannen zogen 5 
fie weiter /vnd kamen zu der Nation Gulgaiſſen / welche in die A000öjflreitbarer Mann ſtarck ſeynd / Nation 
o.Meil Wege von den Curandas / brauchen doch noch ihre Sprach / enthalten ſich von Fiſch vnd Bulsaiſſen 
Fleiſch / wohnen zum Theil in etnem See / der 6. Meil Wegs lang / vnd 4. Meil breyt iſt / von denen fie 
auch erwas Eſſenſpeiß bekommen Darnach zogen ſie 18. gantzer Tag / vnd traffen kein Volck mehr 
an / kamen aber auff ein Waſſer/ das gieng einwaͤrts ins Land / zu dem Volck Maquerendes, ſeynd Mague 
biß in die 8000.freitbarer Mann. Vieſe empfiengen fie auch nach jhrer Art freundlich / theyleten she zen 
nen mit / was ſie vermochten / haben ein andere Sprach / jre Weiber ſeynd haͤßlich wie die vorigen / vnd 
wohnen 67.Meilvon den Gulgaiſſen. 

Am 4.Tagnach ihrer Ankunfft / funden ſie am Sand herauß ligen ein gewaltige / groſſe vngehe⸗ Ein groſſe 
were Schlange / dte war 25.Schuch lang / vnd eines Manns dick / ander Farb ſchwartz / und gelb ge⸗ —— 
ſprengt / die erſchoſſen ſie Daruͤber ſich die Spanier ſehr verwunderten / weil ſie zuvorhin nie fein groͤſ⸗ 
fere mehr geſehen Dieſe Schlang Hatte den Indignern zuvor groſſen Schaͤdengethan / dann wann 
fie im Waſſer badeten / hatte fie fich mirdem Schwantz offtmals vmb einen Indianer geſchlagen / vn⸗ 
terdas Waſſer gezogen vnd gefreſſen Darumb muſte fie jetzo widerumb herhalten / dann die India⸗ 
ner ſchlachteten ſotten brieten vnd verzehreten ſie in ihren Haͤuſern mir Frewden 

Bondannenzogenfiedie Paranaw auffwarts vier Tagreyß / vnnd kamen zu der Nation Ze Zenanifch 
miaiſch Solnalſcho / welches kurze vnd dicke Leut / auff 2006. Mann / ganz nackendt ſeynd / vnd leben Solnai⸗ 
allein von Fiſch vnd Honig / haben aber doch auch Hirſch / wilde Schwein / Strauſſen vnd Küniglein, ſcho. 
die ſehen wie die Ratzen / doch ohne Schwantz/ dieſes Bold iſt 10. Meil von den Machkuerendas / vnd 
weilſie ſelber nichts zu eſſen hatten / blieben fie nur eine Nacht allda. Vnd zogen ferner zu einer Nation 
95. Meil davon / ſo indie roooo. ſtarck und Mapennis heiſt / bewohnen das Land wol auff 40. Meil Mapẽhis 
weit vnd breyt / konnen aber in zweyen Tagen zuſammen kommen / weil ſie vnter allen Indianern die 

meiſten Schiſſ in welchem jeden auff 20. Mann fahren kan / haben. Dieſes Volck empfteng ſie nach „. — 
Kriegs Gebraͤuch mir 500. Schiffen / gewannen aber wenig / vnd wurden jhrer viel mit den Buͤchſen — 
erlegt / aber an jhren Haͤuſern mochten ſie nichts ſchaffen / dann ſie wohnen wolein gantze Meil Wegs ni Be 

‚in einem See. Sie funden aber so.shrer Schiff / vnd ſteckten ſie in Brand / muſten aber fürond für Kriegs⸗ 
gute Wacht halten / damit ſie nicht vberfallen würden weil dig Volck nur auff dem Waſſer zu krie⸗ Brauch» 
den pfleget. 1, 0 Kxriegẽ nur 

Sie zogen weiterin8. Tagen auffwarts su dem flieſſenden Waſſer Parabor / und kamen 40. — 
Meil Wegs von dannen zu dem Bol Rurenmagbasıdielebenvon Fiſch / Fleiſch vnnd Johannes⸗ abor. 
Brodt darauß ſie auch Wein machen. Dieſes ſeynd groſſe vnd lange Leuth / behde Mann vnd Fra: Kuͤremag⸗ 
wen. Die Männer haben ein Loͤchlein auff der Naſen / darinnen ſie ein Papagey Federlein zur Zierd bas 
ſtecken / die Weibsbilder haben lange blawgemahlte Strich vnter dem Angeſicht / die bleiben all hr Le⸗ 
benlang / ihr Scham bedeckten ſie mit Baumwollen Tuͤchlein. Dieſes Volck hielt ſich wol gegen den 

Spaniern / vnd lieſſen ihnen nothwendige Speife zukommen, 

MNacdh dreyen Tagen reyſeten ſie guff zy Metl wetter / vnnd kamen zu der ſtreitbareſten Nation Ahgais 
Aygais / welches ein lang und gerad Volck iſt. Die Frawenbilder ſeynd vermahlet / vnd vmb die 

Scham bedeckt. NER 
Dieſes Volck als fieder Spanier gewahr wordenrflöheten fiejhre Weib und Kinder hinweg / 
en haraen alle Proviant / vnd begehreten jhnen den Paß a alfo machten die 
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Spanier su Land vnd Waſſer ihre Ordnung / vnd brachten viel derſelbigen vmb / muſten aber auch 
auffdiefünffkehen Mann von den jhren dahinden laffen, : Sa 
Cartj. Auff 50. Meil Wegs weiter/ kamen fie endlich zu dem gewundſcheten Volck den Cariosiwele 
ches kurtze vnd dicke Leut /vnd ein groſſes Land von 300. Meil Wegs weit vnd breyt bewohnen. Sie 
gehen Mutternackend / vnd pflege der Vatter ſeine Tochter / der Mann fein Weib / ſo ſie jhm nicht ge⸗ 
Deiber faͤllt / vnd der Bruder feine Schweſter vmb ein Hembd / Meſſer / kleine Hacken / oder andere dergleichen 
vnwerth. Gattung zuverkauffen oder zuvertauſchen. Anden Lefftzen tragen ſie gelbe Chryſtallen / vnnd ob ſſe 
gleich eine groſſe Notturfft von Tuͤrckiſchem Korn oder Mays / Mandrochade / Padades / vnd andern 
Wurktzeln auch Fiſch Fleiſch / Hirſche / wilde Schwein / Strauſſen / Indianiſche Schaaf Rüniglein! 
Huůner vnd Gaͤnß / wie auch Honig / da fie Wein von machenszc, haben / ſo pflegen ſie doch auch Men⸗ 
ſchenfleiſch zu eſſen wann fie nemlich jhre Feinde / es ſey Mann oder Weib Jung oder Alt gefangen / 
meſten ſie die wie die Schwein /ſchlacht ens hernach auff jhren Feſten nnd halten ein groſſe Hochteit 
damit. Mein alte Perfonen laſſen ſie arbeiten biß in Todt. Sie reyſen weiter dann fein Nation deß 
gantzen Landes Riodellaplata / vnd ſeynd treffliche Kriegsleut zu Land. Ihre Staͤtt un Flecken ſeynd 
Cambere. hohes Landes an dem Waſſer Parabor / die Hauptſtatt hat geheiſſen Lambere / iſt mit Stacketen vnd 
tieffen Graben wolbefeſtiget. a 
Die Carij_ Diefe Carij lieffen Anfangsdem Spanifhen Oberſten anmelden er foltein feinen Schiffen 
N dẽ hleibem ſo wolten fie ihn Proviant vnnd alle Notturfft zur Öenüge subringen/ würde er ſich aber zu 
en gand begeben / ſo wolten fie feine Seinde ſeyn. | \ x 
dung. Demnad aber ſolches dem Oberſten vngelegen / vnd jhm das Sand wegen deß Vberfluſſes ſehr 
Streit zwi⸗ wol anſtunde / vnd daſſelbig vnderſchiedliche mal beſuchete / verſambleten ſich bey 40000. Mann / na⸗ 
ſchen den men jhre Bogen vnd Gewehr / lieffen die Spanier damit an / vnd hieſſen fie alſo willkomb fepn. A 
Cariis vnd Die Spanier aber ftelleren ſich erſtlich nicht zur Wehr / ſondern lieſſen jhnen zum dritteumal 
ee angengenifie folten Fried haltensfiewoleenipre Freunde ſeyn / da aber folcheg nichtbeiffen wolte/ Hefe 
flüchtige fen fieendlich jhr Geſchuͤtz vnter ſie abgehen / da lie es hoͤreten / vnd ſahen / daß jhr Volck zur Erden fiel / 
snndben vnd doch kein Kugel noch Pfeil / dann nur ein Loch im Leib ſehen kundten nam file es wunder / erſchra⸗ 
200, vmbs cfenipnd gaben alsbald die Flucht / vnnd fielen vbereinander wie die Hunde / daß in dieſemn Trippel in 
kommen. die 200. Carios vmbkommen. | | | “ 
Der Carier Darnadı fielen die Spanier ihren Flecken an / da wehreten fi) die Cartj biß auff den dritten 
-Hanprfiae Tag / vnd da ſie ſich aber nicht länger auffhalten kondten / auch jhrer Weib vnd Kinder beſorgeten / die 
gewonnen / fie noch bey ſich in der Statt hatten / begerten ſie Gnad / vnd gelobten / wegen Erhaltung jhres Lebens 
on Noſtra in / uchun was man ihnen aufferlegen wuͤrde · Vnd weil dieſe Statt Annoıs39. am Tag Noſtra 
Signora Sienora.d’Aflumtion gewonnen worden / haben ſie die Spanier nachmals alfogenandt. Sie verloh ⸗ 
d Affum- ren 16. Mann / ihr er aber blieben vnzehlich viel. \ ke 
tion genät. Rach beſchloſſenem Frieden ſchickten fie dem Oberſten 6. Frawen / darunter die Elteſte bey 18. 
Carijverr Jahren geweſt. Item / s. Hirſch vnd ander Wildpraͤt / vnd baten daſelbſt zu bleiben / vnd gaben einem 
Spanier jeglichen Rriegemann swo Sramenzusjhrer mit Waͤſchen vnd Kochen zu pflegen Muſien auch ein — 
mit Paopiäe groß Hauß von Stein Erden vnd Holg bawen / ob ſich mitler Weil begebe / daß ſie wider auffruͤhriſch 
ond fehöne wuͤrden / daß ſie ſich dar auß beſchuͤtzen koͤndten. Ei 
Detbern. Sie machten auch einen Eontract mitden Cariis / daß fiebewilligeen8ooo. Mann wider die | 
Mußten ein Aigaiſſen zu Hülffe zum Krieg zu führen. Darauff ordnet jhnen der Spaniſche Oberſte 300. der 
es feinen zu / vnd zogen wider die Aigaiſſen / vberfielen dieſelbigen vnverſehener Ding in jhren Haͤuſern 
ccheen ein frühe zwiſchen ʒdder 4. Vhren im Schlaff / vnd ſchlugen alle Menſchen / ohn Vnterſcheyd zu todt. 
Buͤndnuß Sienamenjbnen auch auff die soo.jhrer Schiff / verbrenneten alle Flecken / die ſie antraffen / 
auff wider vndthaͤten Schaden. Bber 4 Monat kamen etliche der Aigais / welche nicht anheimifchger 
die Aigaiſ⸗ veſen / als der Krieg vorgangen / vnd begereten Gnad / welch es jhnen auch nach Kaͤyſ. Mayt. Mandat 
EN; eal⸗widerfuhr / welcher angeordnet / daß man jeden Indianer biß zum drittenmal ſolte begnaden / wuͤrde ee 
le erfchlage aber zum dritten malfriedbruͤchig / ſolte er fein gebenlang ein Gefangener oder Schlavefepn. 
worden Darnach blieben die Spanier noch 6. Mon at in der Statt NoftraSignorad’ Aſſumtion, ru⸗ 
Zioſerlich heten auß / ſtellecen hernach eine Reyß an 00. Meil Wegs von dannen / zu der Nation Pyembis / vnd 
Mandat ha ſie dafelbſt mit zoo. Mann / ohne die Carios / angelaͤndet / wurden ſie zwar friedlich / aber doch mit 
Wi falſchen Hertzen empfangen/ond mit Fiſch / Fleiſch vnd Johannesbrodt tractiree 
Spanier Demnach ließ der Spaniſch Hauytman jhren Dberften fragen / ob ſie nit wuͤſten von der Na⸗ 
gichen zu tion Carchkareiſſo / vnd was jhr Wandel vnd Zuſtand were. Daranffbefamerden Beſcheyd / ſie wiſ⸗ 
den Pey⸗ ſen eygẽtlich nichts von diſer Nation / ſie haͤtten aber hören ſagen:es weren weiſſe Leut / wie die Chriſten/ 
embis. Wohhenen weir von jhnen zu dand ein / und hätten Gold Silber, Tuͤrckiſch vnd ander Korn wie auch 
Ben Fleiſch von Indianiſchen Schaafen / vnnd Amne (welches Thier einem Eſel gleich / hat Fuͤß wie ein 
Zarchta⸗ Kuhe / vnd ein dicke grobe Haut Item / Hirſch / Kuͤniglein / Gaͤnß und Huͤner die Menge. R 
‚zeiffo- Darauff beſchloß der Spanifhe Hauptman / zu dieſem WVolck zu ziehen / vnd begert vom Ober⸗ 
Amne. ſten der Peymbis zoo. Indianer zu Huͤlff / welche er ihm gutwillig zuließ / hnen jre Proytant vnd an 
dere Notturfft zu tragen 
al Demnachbefahlder Hauptman / von den 5. Schiffen drey zu serbrechen/onndverfhaffte zo. 
I Mann auff dieandern zwey Schiff / mit dem Beſcheyd / daß ſie daſelbſt y. Monat verharren ſolten big” 
daß er wider dahin kaͤme / blieb er aber dieſe Zeit auſſen / ſolten ſie mit den Schiffen widerumb nach der 
hun) Start Aflumtionzichen. i 
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Bon Erfindungderfelbendurch onderfchiedfiche Schiffart, 29 
Alſo zog der Spaniſch Hauptman mir den Pey embas auß / vnd fam zu der Nation Naparisı Zug zu bet 
die der Peyembas Freunde waren / welches ein groſſe Nation / vnd von Fiſch on Fleiſch leben. Von de⸗ Nation 
nen nam der Haupeman erliche zu Wegweiſern mit / vnd reyſet forran mit groffer Mühe vnd Armut / 
Auch vielem Widerſtandt durch mancherley Nationen ı biß er fam zu den Peyſſennas / allda er nicht — 
welter fortzugiehen vermochte, weil der groͤſte Theyl der ſeinigen auff dieſer Reyſe geſtorben waren / 
ſondern zog mir dem vbrigen Volck widerumb zuruck / vnd verharret bey den Naparis biß an den drit ⸗ Kehren wi⸗ 
ten Tagı dieweil das Volck ſehr muͤd vnnd ſchwach war / vnd feine Munition mehr bey ihnen vor⸗ der zunue 
handen. Wr 
Inmittelſt befchloffen die Naperij mitden Peyembas / den Spanifchen Hauptmann Eyollas Spanifeh 
mit feinem Volck todt zu ſchlagen / welches ſie auch alſobald ing Werck festen. Dann als er ferner Hauptmañ 
fortzusiehen bedacht / ward er m einem Wald vmbringet / von jhnen angegriffen / vnnd mit allen den a 
feinen erbaͤrmlich ermorder/ daß nicht eineingigerdavonfam. | | feinen er⸗ 
” — Danunder Hauptmann vber geſetzte Zeit auſſen bliebrzogen die fünffsig hinderlaffene Dann ſchlagen. 
nah 6.Monaten/wider nach Noltra Signora d’ aſſumtion, vnd warteten feiner ober ein Jahr / kund⸗ 
ten doch fein gewiſſe Zeitung von ihm haben allein bericht et ſie deß Hauptmans Schlave / wie er we⸗ 
gen der Sprache davon kommen / vnnd der Hauptmann mit allen den ſeinigen von den Peyſſennos 
9 erſchlagen worden / eben daſſelbige berichteten hernach auch die Carij / aber fie gaben jhnen feinen 
lauben. Be 


Vber zween Monat hernachibrachten die Carij 2.gefangene Peyembas zudem Haupemann Zween Ge⸗ 


Martino Domingo Eyollarder ſprach fie vmb diefen Todrfchlagan. Aber fie läugneren ſehr vnd ga⸗ en bes 
ben fuͤr / es wereder Oberſte Hauprman vnd ſein Volck / noch nicht auß jhrem Sand fommen. Da fie —* Br 
‚aber hierauf weiter gang ſcharpff und peinlich befrager wurden/befandren ſie alle Sadheniwiefiejhn Spanier 


mir all feinem Volck erfehlagen haͤtten / demnach ließ fieder Hauprmann an einen Pfalbindenionnd erfihlagen.- 


vmb fie von weitem ein groſſes Fewer machen / daß fie allgemächlich verbrunnen. Werden 
| Vnd dieweil ſich der Hauptmann Martinus Domingo Eyolla / beydem Kriegs Volck biß⸗ un 
beromwolgehalten ward ersum Dberfen Hauptmann errwöhler vnd beflättiger/biß folangRänf.M. Eooua 
‚ein anders verordnete, wird OBer 
Darauff reyſete er in · Schiffen mit tyo. Mann auß der Start Noſtra Signora, vnnd nam fer- 
jhm vorrauch das ander Volck / ſo er bey den Thyembis verlaſſen / ſo wol auch die 150. Manny die in 
Bonas Ajeres gebliebenzufammen in die Statt Noltra Signora zu bringen. 


Vor feiner Ankunfft aber/ hatten die fubllituirte Gubernatoresder Spanier / Hauptmann —— 


derlaſſene 


Franciſens Rius / Johan Paban ein Prieſter / und Johann Ernandus der Secretari den Oberſten Beampeen 
N [>>] u | Der ſchlagen 

















































































































19: Ber IndianifcherHiftorien Ander Theil) —— 
den Rbnigr der Indianer der Thyembas / vnd etliche andere mit jm verraͤtherlich vinbgebra die ihnen doch da 
MÜHE Thom ⸗ lange Zeicherale Wolthaten erzeyget hatten .· a en aaa. Decken 
bae zu todt . Da nun der Oberſte Hauptman dahin ankom̃en / erſchrack er ſehr vber diſer [handlichen 
vnd daß die Thyembis geflohen waren. Diemeiler aber ſolches unmehr nicht aͤndern kondte / h 
Vmb Be ließ er Hauptman AnıhoniMendoza 20. Mann in Corporis ‚Chrifti, vnd befahljhm hoͤchlich/ 
ie wan er gute Wacht halten / gegen den India nern zwar freundlich feyn aber durchauß keinem vertram 
" Der Openp. ſolte / vnd führer Die Thaͤter mit ſich hinweg. Vnd als er gleich auff ſeyn wolte / kam zu ihm ein 
Spanier flervonden Tyembis mit Nahmen Zeiche Syemijy ſtellte fich Freundlich auß falſchem Hertzen / vnnd 
werden ge⸗ gab verraͤtherlich fuͤr / er ſolte alle CEhriſten mit ſich von dannen fuͤhren / dann es haͤtte dag gantze Land 
warnet . nheluglich beſchioſſen / daß fie alle Chriſten anfallen todt ſchlagen / vnd auß dem Land vertreiben wol⸗ 
. renıda anttworterjhm der Oberſt Hauptman / fein Volck were ſtarck genug wider die Indtaner [6 
wolter auch bald wider kommen / vnnd gröffere Hülff mit ſich bringen / vnnd meil er wegen ſeines 
Weibs / Kinder vnnd Freund / nicht ſicher ſeyn moͤchte / ſon der mit jhnen confentiren muͤſte / ſo folte ee 
mit Weib onnd Kind zu den Chriſten ztehen. Darauff verhieß Zeiche Lyemn ſolchem nachzukom ⸗ 


Ein India⸗ Vnd acht Tag nach deß Oberſten Abſcheyd / ſchicket genandter Indianer feinen Bruder zum 
ner degeret Hauptman Antonio Mendoꝛa, vnd bat betruüglich⸗ er ſolte jhm 6.bewehrte Soldaten zuſchicken / daß 
‚von den ermirdenfeinigen deſto ſicherer zu m kommen moͤchte / dann er befoͤrchte ſich vor den Thyembis / ſie 
Spaniern moͤchten jhn auff dem Wege angreiffen vnd vmbbringen / wann ſie vernehmen, daßfiszu den Chri⸗ 
—— ſten zoͤgen. Dar auff ſagt er jhme nicht allein dis s Mann zu / ſondern ſchicket jhme zu feiner Verwah⸗ 
ich Huͤlff · ng g0. wolgeruſte Spanier. ES rl nd —1 
a Die Thy⸗ Als dieſe auff ein halbe Meil Weges ʒu jhren Haͤuſern auff den Plaſs tommen wurden ſie von 
embusge, DEN Thyembus freundlich / aber doch faͤlſchlich empfangen / vnd mit Fiſch vnnd Fleiſch geſpeiſet / nach 
fegnen den Der Mahlzeit aber / platzten die Freunde vnd andere Thyembus / ſo in den Haͤuſern verborgen lagen / 
Spanien die Spanier an / vndgeſegneten jhnen dermaſſen Das Eſſen daß auſſer einem Knaben Kalderonſkein 


















Die Mahl einiger mit dem deben darvon Eamfondernallefämmerliherfblagen wurdhen. 
Auff diefes zogen ſie vber 1000. ſtarck auff der Spanier Flecken / belagerten den Tag / ſtür⸗ 


meten vnnd verbrandten die Haͤuſer / muſten aber doch endlich Hungers halbenvergeblich abziehen) / 
Hauvtman ward aber der Hauptmann AntoniMendoza, von den Indianern erſtochen / als er ſich mit einem 
Anchoni Schlachtfchwerde zu weit gewaget haate. Fe 
Mendoga Bald nach jhrem Abſcheyd Famenden Spaniernzmey Schifflein Proviant zu von Bonas A⸗ 
erie — jeres / vnd befahl jhnen der Oberſt Hauptmann / ſich allda biß auff fein Antunfft damit auffzuhalten. 
Spanier Weil ſie aber ſolchen groſſen Schaden erlitten / vnd jhren Hauptman verlohren / beſchloſſen ſie ſampt⸗ 
ziehen dem lich nach Bonas Ajeres zudem Oberſten Hauptman zu ziehen / vnd als ſie da ankamen / erſchrack der 
Dberfien Dberft gan hefftig / da er die böfe Zeitung vernam / vnd wuſte nicht was sr anfangen folte/ weil auch 
hach- kein Proviantmehrvorhanden. — 
ER In dem kam jhm Zeitung daß ein Spaniſcher Hauptman / mit Namen Albernungo Gabre⸗ 
——— to / zu S. Catharinen / mit 200. Mann / vnd ññ— ei Alſo ſchicket er hier⸗ 
auff mit Hauptman Confalvo Mendoza zwey Schiff / vñd etliche Knechte dahin / nothwendige Pro⸗ 
vtant abzuholen. J ae ei 2 
Diefe zo. Meil Wegs fuhrenfieineinem Monat / vnd kamen zu obgedachtem Hauptman / er⸗ 
zehleten jhm alle Handlung / vnd jhren Zuſtandt / welcher ſich dann mit jhnen vereinigte / wider mit zu⸗ 
ruͤck nach Bonas Ajeres zu fahren. — —— 
Sie waren kaum auf .o.Meil Wegs zuruͤck kommen / da begegneten juen zwey andere Schiff/ 
vnd fraget nach Schiffsgebrauch einer den andern / obſie auff dem Waſſer Parangw weren / vnd jnen 
nachfahren wolten aberder ander Schiffer gab die Antwori / ſi weren 20. Meil Weges von gedach⸗ 
sem Fluß / vnd weil es jetzo ſchon Nacht / wolte er biß Morgen fruͤhe auff dem Meer bleiben / vnd nicht 
ang Land fahren. i — 
Naͤtten nun die Spanier diſem Schiffmann nachgefolget / weren ſie nicht in ſo groſſe Noth ge⸗ 
rathen / dann als fieihre Straß auff das Land zunahmen / erhub ſich nach Mitter nacht ein ſo groſſer 
Sturm / daß das Schiff an das Land getrieben / vnd zu tauſent Stüden zerſtoſſen ward. Es crfoffen 
si. Mann indiefem Schiffbruch 15. Mann / mit 6 Indianern / die andern kamen auff groſſen Hoͤltzern / Bret⸗ 
kommen im tern / vnd s.aufdem Maſtbaum ans Landſvnd muſten in groſſem Elend vnd Hunger 100. Meilwege 
Schifbꝛuch u dem Port S. Gabriel lauffen / biß fie wider zum Haupimoan kamen) der zo. Tag vor jnen daſelbſt 
angeländet. \ Rs er sh 
Der Ober ⸗·Da dieſen elenden Schiffbruch der Oberſte Haupemann Eyolla vernommenihieit erfharpfe 
fie haͤle dep fe Nachfragı wer diefenverurfacht haͤtte / vnd were beynahe der Pillor darüber auffgehenckt worden) \ 
— wo nicht fo groſſe Fuͤrbitt fuͤr jhn geſchehen / muſte aber vier Jahr lang auff den Schiffen Bregen⸗ 
ruchs Hal tin ſeyn. — — Bi Be 
en Da nun das Volck alles beyeinanderin Bonas Ajeres verſamblet / leß der Oberſt Hauptman 
feag- die Schifflein Bregentin fertig machen / vnnd die groffen Schiff / die nunmehr vntauglich / verbren⸗ 
nen / vnd fuhr auff dem Waſſer Paranaw auffwarts zu der Statt Noſtra Signora,pnderwarter da. 
| felbft zwey Jahr auff Kaͤyſ. May.meitern Beſcheyd. a a, 
Der KRah⸗ In dem fam auß Nifpanienein Oberſter Hauptman mit Namen Albernunzo Cabeſſa deBa⸗ 
—— ha von Kayferl Mayeſt vnd brachte mir fich 400. Mann vnd 30. Pferdt auff vier Schiffen deren 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 293 
Wey groſſe vnd men Car avelen waren / vnd laͤndete im Port S. Catharinen an. Nicht langhernach 
5— erauff 8. Nen Wegs die zwey Caravelen nad) Proviant auß / giengen aber beyde in einem 
rurm zu Grund / vnd ward dad Bolck erhalten. Da diß der Oberſt Hauptmann vernam / wolte er 
den groſſen Schiffen auch nicht mehr vertrawen / ließ ſie derhalben zerbrechen / vnnd kam vber Land 
hach Rivvellaplara zu den andern in die Statt Noftra Signora, in Eylam Waſſer Parabor / vnnd 
Bracht mit jhm von den 400. Mann / nicht mehr dann 300. dahin / die andern waren vor Hunger vnd 
Kranckhelt geſtorben. | Er 
AsnumderDberft Hauptmann Albernunzo Cabeſſa de Bacha ankommen / vnderſtund er fih Albernůzo 
Gubernacion zu vnterfangen / ober gleich feinen Gewalt von Käyferlich. Mayſtaͤt auffzuweiſen Er a 
atte. DI N ee) 
Vnd fieng an das Volck zu muſtern / vnd befan den fich 800. Mann Er machet auch mit Mar⸗ Kia 
kino Domingo Eyolla geſchworne Bruͤderſchafft / daß er dem Volck wie zuvorhin / zugebieten hatte / deß Ränge 
vnd ließ 9. Bregentin Schifflein zuruſten / das Hberland zuverkundtſchaffren. ſers Befehl 
In mutelſt ſie aber daran baweten / ſchicket er andere 3 Bregentin / mit ein hundert vnd fuͤnffze⸗ deß Guber⸗ 
hen Mann vnd zweyen Hauptleuten auß / ſo lang zu fahren / biß ſie Indtaner antreffen / die Mayß vnd Ze 
andere Proviant harten. | ”s es — an 
Diefefamenzum erſten zu der Nation Surnkuſis / vnnd erlangeten eine gute Notturfft von er 
TuͤrckiſchemnſKorn / Mandeoch vnd andern Wurtzeln / wie auch Mandues / welches einer Haſelnuß Man zu 
gleich, stem Fiſch vnd Fleiſch. holen. 
WBon dannen kamen ſie auff dem Waller Parobor abwaͤrts zu der Nation ber Achkerer / vnnd Surulu⸗ 
fanden daſelbſt jhres Oberſten ſchrifftlichen Befehliman ſolte den Oberſten Indianer daſelbſt Achke⸗ Achtere 
regenandi / auffhencken. Welchem Mandat fie alsbald gehorfameren daran aber nachmals ein Ronigfeh 
groſſer Krieg eniſtunde. Da ſie nun dieſes verrichtet / kehreten ſie wider nach der Statt Noſtra Si- wird ges 
Faor⸗ vnd chaͤten dem Dberften Relation. Nach jhrer Ankunfft nam jhm der Oberſte die vorgedach⸗ henckt. 
see begehreevon dem Oberſten der Indianer in der Statt Noſtra Signora 2000: In⸗ 
dianer zu Huͤlffe —— en 
Zu dieſer Reyſe erboren fich die Indianer zwar gutwillig / warneten aber darneben den oberſten Warnung 
Haupiman ganß getrewlich / daß er ſich wol beſinnen vnd vorſehen ſolte / ehe er auß dem Lande zoͤge ı der India 
dann dag ganze Land Dabere vnd Carlos ſeyen mir aller Machti auff / vnnd wolten wider bie Chriſten Ver: 
ziehen / vnd deß Achkeres Todt raͤchhen. ei, 
Muſte alſo der oberfte Hauptman diefe Reyſe einſtellen / vnd ſich gegen die Seinderüften. Be 
fahl demnach feinem geſchwornen Bruder Martino Domingo Eyollarer folte 400: Spanier onnd 
2000 Indianer nehmen gegen obgemeltem Dabere und Carios ziehen / vnd ſie gaͤntzlich verheeren 
vndverjagen. N 
Diefem Befehl kam Eyolla nach / vnd zog gegen die Feinde / bot jhnen zum erſten Frieden an / es Zug wider 
wolte ſich aber Dabere mit jhm in Guüte nicht einlaſſen / dann er ein groſſes Kriegsvolck beyeinander Dabere. 
vnd feine Flecken mit huͤltern Bollwercken ſehr feſt gemacht / vnnd haste der fuͤrnembſte Flecken eine 
dreyfache huͤlterne Stacket oder Mawer herumb mit tieffen Graben vnd Loͤchern / darinnen ſpitzige 
verdeckte Pfaͤl verborgen waren. Vor dieſem lagen de Spanier biß auff den vierten Tag / che ſie hn Spanier 
erobern föntensfielenenolich vor Tage hinetnserfchlugen alles was fie funden / vnd namen viel Wei⸗ erobern die 
ber gefangen. In diefem Zug blieben der Spanier ſechszehen / vnd wurden viel beſchaͤdiget / Auff der Deftung 
Indianer Selten aber wurden in die zooo. erſchlagen / barauff kam Dabere mit ſeinem Volck / be, der Tarier- 
gehrere Gnad vnd bat / daß man jhm die Weiber wider folgen laſſen wolte / vnnd verhteß alle inter ⸗ ⸗·⸗· 
thänigkeit Darauf ward er zu Gnaden auffgenommen / Frlede gemacht / vnnd zog Eyolla mit dem en ge⸗ 
Bolt auff dem Waſſer Parabor widerumb heimb / vnd zeygete dem Oberſten Hauptman any wie —— 
es ergangen war. — 
Auf ſolches wär er bedacht / ſeine alte fuͤgenommene Reyß zu vollbringen / vnnd begehrte von OeßOber⸗ 
Dabere 2000. eruͤſter Indianer zu Huͤlffe / weiches er jhm gern verwilligte. Nam alſo diſe zweytau⸗ fen Zug in 
fent Indianer / vnnd von feinem Volck fuͤnffhundert / die vbrigen dreyhundert hinderließ er vnter Das Ober⸗ 
Hanptman Johan Salazarin der Statt Noſtra Signota Deſumſion / vnd fuhrer mit drey vnd ach⸗ 
st, Schifflein Indianer / vnd neun Schiff Bregentin mit Spanier / vnd achhehen Pferden / das Waſ⸗ 
fer auffwarts vnd kamen hundert Meilwegs von dannen / zum Berg S.Fernando / vnnd vondan- 5 
nen zu jhren Feinden / den Peijembis / wie auch hundert Meilwegs weiter zu der Nation Bachereos / 5 
diefe beyde erwarteten ihrer nicht / ſendern brenneten hre Haͤuſer weg / vnd flohen mit Weib vnd Kind a a 
balddarven. Sn 
Folgends kamen ſie zuder Nation Surukuſis / die empfiengen fie freundlich / hauſſet ein ſegli⸗ Surf 
‚her mir fernen Weib vnd Kindfuͤr ſich ſelbſt / de Männer haben runde Scheibleinvon Holtz am Zipf⸗ ne ag 
fel deß Ohrs hangen / die Werber aber ſeynd ſchoͤn und wandeln nackend / haben ein grawen Chriſtal ⸗· 
lenſtein eines Fengers lang vnnd dick herauß in den Lefftzen hangen / iſt ein groſſe Nation / hat Tuͤr⸗ 
iſch Korn vnd andere Fruchte / wie auch Fiſch und Fleiſch genug. | 
Der DberHauptmannhatte weiter vor ins Sand hinein zu ziehen befahl derwegen ſich zu rs DerOben 
ſten / vnd ließ hundert vnd fünffsia Dann bey den Schiffen vnd Proviant guff zwey Jahr / mir dem — sr 
— sphrigen Volck vnd 18. Pferdten/goger 18. Tag zu Sand ein’ mocht aber feinen Menfchen antreffen/ Land ein. 
muſt vnverrichter Sachen wider umb zuruͤck ziehen / weil jhm die Knecht feind wurden / vnnd jhm an 
Proviant ermangelte. Er ſchicket aber vor feiner Zuruͤckreyſe Franciſcum Riefere mir zehen Spa⸗ 
Mern auff hundert Tagreyſe weiter / mis Befehl / ſo ſie inmittelſt fein Volck antreffen / ſolten fie wi⸗ 
Dh. fi derumb 
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255° Wer Indianiſcher Hiſtorien Under Thei 
Ran nicht derumb zu den Schiffen kehren Die funden zwar ein Nation der Indianer / ſo mit Korn vnd anderer 
forstomen. Notturfft wol verſehen / durfften ſich aber nicht zu jnnen wagen / zogen alſo widerumb zuruͤck / vnd zeige 
tens dem Ober Hauptmann an / welcher zwar Willens auch dahin zuztehen / muſte es aber Waſſers 
halben vnterlaſſen. 
Hauptman Er verordnet aber ein Schiff mit achhig Mann vnter dem Hauptmann Ernardo Kieffere) 
nach und ſchickt fie das Waſſer Parador auffwaͤrts die Nation Schervegzu ſuchen / mit Befehl wanık 
Shuvis ſie die antreffen / ſolten ſie nicht länger dann zween Tag allda verbleiben / vnd jhm alsdann widerumb 
äefande, Berxicht bringen dieſe zogen auß vnnd kamen den erſten Tag vier Meilwegs / zu der Natlon Sueru⸗ 
Send queſis / ſeynd die meiſten vnd groͤſten Leuthe in gantzem Riodellaplata / welche eine Inſul von dreyfa 
neſis · fig Meilweges weit bewohnen / vnnd fleuſt das Waſſer Paraber rund vmbher / haben genugſamb 
Achtleris. Proviant von Brodt / Wurtzeln / Fiſch und Fleiſch / die thaͤten jhnen guͤtlich / vnd beleyteten ſie den an⸗ 
dern Tag mie hundert Schifflein drey Meil / biß zu der Nation Achkeris / welche nur von Fiſch vnd 
Beſchrei⸗ Fleiſch geleben/ ihre Weiber ſeynd bedecket. Dieſe gelehteten fie auff Begehren deß Hauptmanns 
bung der neun Tag / vnd ſechs vnd dreyſſig Meilweges vollends zu den Schervis. Dieſe Natlon waren nicht 
Scher vis · die rechte / bey denen der Koͤnig wohnet: Die Männer tragen Knebelbaͤrt / vnd haben ein runden Ring 
von Holtz im Zipffel deß Ohrs hangen / vnnd das Ohriſt vmb den Ring von Holtz gewickelt / welches 
ln anzufehen, fo haben fis auch ein blawen Chriſtallenſtein / gleich einem Brettſtein in 
Lefftzen. 
Am Leib ſeynd ſie biß auff die Knye blaw gemahlet / fo wol auch die Weiber von der Bruſt biß 
auff die Scham gar kuͤnſtlich / daß ſie es vnſern Mahlern hieranffen weit bevor thun fonften ſeynd 
a vnnd fehr wolgeſtalt von denen wurden fie vergehen Meilwegs zu jhrem König 
deuten A 
Spanice Vnd da ſie auff einer Meilwegs hinzu naheten / kam der Königinnen mehr dann mit 12000 
werdẽ vom Mann auff einer Hehd friedlich entgegen / der Weg war acht Schrittbreyt / vnnd mir lautern Blu⸗ 
Koͤnig der men vnd Graß biß an den Flecken beſtrewet / alſo / daß man ketnen einigen Stein) Holtz oder Stroh 


Be. hätt mögen finden, der Koͤnig hatte ſeine Muficonfern Schalmeyen gleichförmig/vor fir endhatte - 


pfangen, Tau verordnet / daß man dißmal su beyden Seiten) Hirſchen vnnd ander Wilpprär der Weges 


herumb jager da fiengen fie auff die dreyffig Hixſchen / vnd zwantzig Strauffen / welches fehr luſtig 
zu ſehen geweſen. As ſie nun gar in jhren Flecken einkommen / ließ der Koͤnig je zween Spanler is 
ein Hauß furiren / den Hauptman aber mit feinen Dienern in fein Königlich Hauß / vnd verſ chaffet/ 
daß ſie alle wol gehalten wurden. 
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Bon Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 295 
Arlſo hielte der Koͤnig Hoff auff ſein Manier / wie der groͤſte Herr im Land: Man muſte jhm zu Ronigliche 
Liſch blaſen / vnd vnter dem Eifen richtecen die Männer vnnd ſchoͤneſten Frawenbilder einen Tan. De ba 
anıfie ſeynd ſehr ſchoͤn / groſſe Bulerin / vnd gar freundlich / ſie machen groſſe Mäntelvon Baummwol, ung. 
gar ſubtil wie der Arras / vnd wircken darein allerleyFiguren von Hirſchen / Strauſſen / Indianiſchen 
Schaafen vnnd dergleichen/in folhen Maͤntel ſchlaffen ſie / wann es kai iſt figen auch drauff / vnnd 
brauchen ſie wie ſie wollen. — a 
Auff den vierdten Tag frager der König den Hauptman / warumb er allda ankommen / vnd wo Roniglich 
er hinauß wolte? Darauff antwortet der Hauptman: Er ſuche Gold vnd Silber / alſfo gabim der Rö- Geſcheu 
nig ein ſilberne Kron vngefehrlich von anderthalb Marck / Item / ein Pleniſche von Bold anderthalb 
Spann lang / vnd ein halbe breyt / auch ein halben Harniſch vnd andere ſilberne Sachen mehr / vnnd 
ſprach zu dem Hauptman:Er haͤtte weder Gold noch Silber mehr / dieſe obernante Stuͤck habe er vor 
Zeiten von den Amazonen im Krieg erobert. — Hi 2 
Dader Hauptmanvon den Amgzonibus vnd jhrem groffen Reichthumb hoͤrete / war er fehr Se 
Froh / vnd Frageeden Koͤnig / wie weites dahin ſey / vnd ob manzu Waſſer zu jhnen kommen moͤge / dar⸗ in ne 
Luff antwortet der Koͤnig / fie möchtenzu Waſſer nicht dahin kommen / fondern muͤſten zween ganze feimeRepfe 
Monatlang aneinander ober Sandzichen. / * zu den Ye 
! Afobegererder Hauptman vom Koͤnig / ihm erliche Mann auffdie Reyſe zu Befehrtenrfo ihm masomem 
Tein Plunder trugen vnd geleyten / mit zugeben, darauf verordnereer jhme für fein Perfon zwantzig 
Mann /vnd bey jederm Spanier 5. Indianer / die jhrer warten / vnd Speiß von aller Notturfft nach⸗ 
kragen ſolten / dann fiehanten 8. Tag zu reyſen / ehe ſte einigen Indianer antraffen. Er zeyget aber dem 
Mauptmann darneben an / daß das Sand dieſer Zeit voler Waſſer / vnd nicht gut were dißmal ins 
and zureyſen. Aber auß groſſer Begterd gab der Hauptmann dem fein Glauben / vnnd renfere fort Siserij, » 
u der Ration Siberij/ welche den Scherves mit der Sprach vnd andern Sachen gleich, fürter reh⸗ 
ſeten ſie 8. Tag fuͤrvnd fuͤr im Waſſer / bey Tag vnd Nacht / biß zum Knie vnd Guͤrtel / daß ſte darauß 
nicht konten vnd mochten kommen. Wann fie cin Fewer anmachten / legten fie groſſe Scheitter auf, Reyſen 
rinander / vnd oben darauff dag Fewer / vnd begab ſich offt / daß der Hafen mir der Speiß vnd Fewer kaͤts im 
ins Waſſer fiel / vnd ſie alsdann vngeſſen bleiben muſten / harten auch weder Tag noch Nacht Ruhe Waſſer. j 
für den kleinen Fliegen / davor ſie nichts ſchaffen mochten / muſten / doch nichts deſtoweniger noch alſo 
fieben Tag fort / vnnd kamen in ein warm Waſſer / als obes vom Fewer gewaͤrmet / das ſie auch 
runcfen. 

Auff den neundten Tag am Mittag famen ſie zu der Orthueſſer Stecken darinnen wegen der Orthueſer 
Hewſchrecken / ſo ihnen alles Korn vnd Frucht in Grund abgefreſſen / vnd verderbet / ein groſſer Hun⸗ ziehen wir. 
‚ger vnd Sterben entſtanden / deſſen die Spanier nicht wenig erſchracken / ſonderlich / weil fie vernah⸗ der zuruet, 
men /daß ſie noch ein gantgen Monat zu den Amazonen zu reyſen haͤtten / das Sand aber voller Waffer 
were. Der Oberſt Orthueſſer verehret dem Hauptman 4. Pleyniſch von Gold / vnd 4. filberne Arm» 
ring / fuͤ ſolche Stück gab der Hauptman hinwiderumb / Hacken / Meſſer / Pater noſter / Scheren vnd 
andere Nurnbergiſche Wahr. Es waren in dieſem Flecken mehr Indianer beyeinander/alg ſonſten 

on keinem Ort in Indien / vnd diſer groſſe Hunger gerieth den Spantern zum groſſem Gluͤck / es we 
te ſonſten jhrer keiner mit dem Leben davon fommen. 
Darnach zogen ſie wider zuruͤck nach den Schervis/kamen vnterwegens zudenSiberisywelche 
mit Proviant vbel verſehen waren / vnnd muſten ſich die Spanier von dem Baum Palma / Cardes 
ond andern wilden Wurtzeln behelffen / Alſo / daß ehe fie wider zu den Schervis kamen / war das Volcẽ 
halb todtkranck / wegen groſſer Armut vnnd elenden Waſſers / durch welches fie 30. Tag anetnander 
sepfen/ond daſſelbige erincken muſten. | 

 DerKönigliepfie4. Tag lang wol tractiren / vnd ſich wider erquicken / vnd hatte ein feder in die Kommen 

200. Ducaten werth auff dieſer Reyſe mit jhrer Wahr ertauſchet und zuwegen gebracht / vnd fuhren zum Koͤnig 
nach diſein allem auff dem Waſſer abwarts / widerumb zu dem Oberſten Hauptmmann Albernunzo. 

So bald ſie da ankommen / ließ er ihnen, weil ſie feinem Befehl nicht nach kommen / bey Leib⸗ Hauptmat⸗ 

Fraff verbleren / daß jhrer feiner auß den Schiffen gehen ſolte / vnd nam den Hauptmann Ernando Rieffere 


 Riffere gefangen / vnd wolte jhn deßwegen aneinen Baum hencken laſſen / aber die Soldaten mach⸗ wid wegen 


sen ein Auffruhr mie ihren Freunden widerden Ober Hauptmann vnd ſprachen jhm dermaſſen aan 
daß er jhnen nicht allein alles widerumb zuſtellen lieſſe / was cr ihnen abgenommen/ondden Hanpt- a 


mann auff freyen Fuß ſtellete / ſandern Gott danskereidag er vnbeſchaͤdiget von ihnen kam / ward auch Mad aper 
ſonſten von den Soldaten wenig geachtet / weil er zuvorhin ſein Tag fein Regiment oder einigen Be, widerumb 


waltgehabthatte | ‚ledig gelaſ⸗ 


Darumb / als er nach gethaner Relation in der Perſon zu obgedachtem Kaͤnig der Schervis |" 
zuzlehen / vornam / wolten die Kriegsleute nit darein verwilligen / ſonderlich / weildifer Zeit das Sand 
voller Waſſers were / muſte alſo die Reyſe vncerlaſſen / vnd noch zween Monat bey den Siberis ver» 
arren / daß er endlich in cin Sieber fiel und doc widerumb auffkam. 


Noch in waͤrender Kranckheit deß Oberhauptmanns / befahl er 15o. Spaniern / vnd zweytau⸗ 
fen Cariis Indianern fie ſolten mit vier Bregentin Schiffen, auff vier Meilweges zu der Landt⸗ 


ſchafft Surukuſis ziehen / vnnd dieſelbige Voͤlcker alle / ſo zu 40. oder 50. Jahr alt weren / todiſchlagen / Srut⸗· 


onnd die vbrigen gefangen nehmen / vnnd ihnen alſo für erzeygte Wolthat / wie oben pernommen/ 

danckſagen. | — N fen werden 

Dieſekamen dem Vnchriſtlichen Befehl nach / und kamen vnbeſorgter Sachen bey gedachtem gan; apfı 

Blsefen an / vnnd wurden von den Einwohnern friedlich empfangen, en aber zwiſchen den gerenten. 
Rn dA Cariis 
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296 Weſt / Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 

Carijs vnd Surukuſis alsbald ein Krmen / daß die Spanier jhre Buͤchſen vnter ſie abgehen lieſſen / 

dadurch dann viel vmbkamen / vnd in die 2000, Mannsbild / Weiber / Buben vnd Maͤgdlein gefan⸗ 

gen wurden/verbrenneren hernach jhren Flecken / vnd namen alles mit was ſie hatten / vnnd kehreten 

wider zu dem Ober Hauptman der dann damit gar wol zu frieden war / was aber dieſes fuͤt ein Jam⸗ 

mer geweſen / iſt Leichtlich abzunehmen: — 
Der Ober⸗ Sach dem nun die Spanierdifer und vieler andern Vnthaten halben / vber den Ober Haupt⸗ 


Haupeman mann ſehr vnwillig wurden / ließ er die Schiff zuruͤſten / vnd fuhren ſaͤmptlich das WafferParabot 


wird wegen abwarts zu der Statt NoftraSignorad’ aflumtion , da fteller er ſich 14. Tag am Fieber vorſetzlich 
en kranck / daß er inmittelſt dem Bolt nicht zuſprach. Vnd dieweil er ſich in vorigen Handlungen gantz 
Kane vngebuͤrlicher welſe verhalten / wurden ſie ſ aͤmptlich zu rath / ſonderlich aber der Rent meiſter / Maut⸗ 

nerund Secretarlus / ſo von Kaähſ. M. vero dnet waren / vnd lieſſen jyn von 200. Soldaten auff S- 


HE Mar⸗ Marren Tag / Anno 1543. gefänglih annehmen / vnd ein gantzes Jahr verwahren / biß daß ſie Gele⸗ 


Domn ⸗ genheit hatten jhn zu Kayſ. M. in Hiſpanien zu ſchicken. 
go EyhollaDarauff erwehleten fie an feine ſtatt wiverumb zum Ober Hauptman Martin Domingo 
an feine Eyollar fovormalsdag Sand auch regieret hatte/ ſonderlich / weil das Kriegs volck wol mit jhm dran / 


— r⸗oynd der mehrertheil mit jhm zu frieden waren. 
Darauf Nachmals ward deräbgefehte Ober Hauptmann in Hiſpanien geſchicket / vnnd entſtund ein fo 


ensfichee groſſe Vneinigkeit vnter den Spaniern / weil etliche dem Alten / erliheaberdem Newen anhaͤngig / 
groffe Vn ⸗ daß ſie taͤglich miteinander zanckten / haderten ſchmiſſen vnd ſchlugen / dahero namen die Carios / ſo 


einigkeit. hihhero der Spanter Freunde geweſen / Anlaß / vnd beſchloſſen mir den Aigajis vnd andern Natio⸗ 


nen ſte wolten ale Chriſten zu jodtſchlagen / vnd auß dem Land vertreiben. 
Spanier Da diſes die Spanier vernamen / muſten fie nothwendig vntereinander dried machen / vnd ver⸗ 
Bindnuß hunden ſich auch mit zweyen Nationen / den Jeperis vnd Bachacheijs / welches bey ſooo. Mann vnd 


mie Den I⸗ dapffere ſtreitbare Leut waren / dieſe fuͤhreten Tardes / ſeynd halbe Spieß / aber nicht ſo dick / vnd forne 


a daran ein Harpen oder Stralvon einem Fewerſtein / fie führen auch Pruͤgel 4. Spann lang / vnnd 


iis wider forndaran ein Kolben vnter dem Guͤrtel. 

die Carios. Item / io oder 12, Hoͤltzlein einer guten Spann lang / vnd forn daran einen breyten langen Fiſch⸗ 
zahn Wwelcher fo ſcharpff ſchneidet / als ein Scheermeſſer / vnd damit pflegen ſie den Feinden den Kopff 
abzuſchneiden / ziehen jhm hernach die Haut ab / laſſen ſie duͤre werden / fuͤllen ſie her nach auß / vnd ſte⸗ 
cken jhn auff ein Stangen zu einem Triumph oder Siegszeichen 


DieEarij hr Bornehmen su vollziehen/famteren fi mit jren Bundsverwandren/z- Meilwe⸗ 


— ges von Noſtra Signora,bey 1560 Mann ſtarck / vnd hatten jhreDrdonung ſchon gemacht / denen be⸗ 


ſchen den ns ——— I st 
Spaniern gegneten die Spanier mit zy0. Mann / vnd 1000, $ndianern/ griffen ſie an / vnnd ſchlugen ſie in die 


vnd Cariſs. Flucht / daß fie 4. Meilwegs zudem Flecken Froemelire entrunnen / vnd blieben jrer in diſer Schlacht 


ben 2000. Mann / davon die Jeperi dieſer Koͤpff getragen / auff der Spanier Seiten aber kamen 10. 


Mann vmb / ohne die ſo von den Feinden geſchaͤdiget wurden / welche fie widerumb zu der Statt No- 


Spanier ſtra Signora ſchickten / ſie aber sogen den Seinden nad für den Flecken Froemiliere / den hatten die Ca⸗ 


Siehen für rij ſehr feſt gemacht / mit dreyen hülgern Stacketen wie Mauren / deßgleichen mit sieffen Gruben in 


Froemelne· deren jeder auff s.oder 6. kleine fpigige Zaunſtecken verborgen waren. 

Wieder diſes erdachten die Spanier ein andern Kriegsliſt / lieſſen 4200. Tartſchen machen von 
den dickeſten Hirſch vnd Amidæ Haͤuten / lieffen damit die Indianer neben den Büchſen an / vnd er⸗ 
oberten den Flecken in; Stunden / vnd erſchlugen viel Voſcks / die vbrigen flohen 20. Meilwegs von 
dannen in den Flecken Karieba / welchen fie vor det Zukunfft der Spanier gleicher — mit Boll⸗ 
were ond vilen Schanggräbendermaffen befeſtigten / als zuvor keinen. Vnter ander aber hatten ſie 
viel Fallen / wie onfere Ratzfallen gem ache/ welherwann ſie nach ihrem Sinngefallen weren / hätten 
fiebigin die 20. oder zo. Mann auff einmal erfihlagen Mögen. N — 

Spanier Dieſes alles lieſſen ſich die Spanier nicht jrren / ſondern da ſie noch 200. Mann zu Huͤlff be⸗ 
erobernden kommengogen ſie vor gedachten Flecken / lagen 4. Tag darfuͤr / möchten jhn nicht gewinnen / endlich 
andern Fle⸗ kamen ſie durch Verraͤtherey eines Carij / ſo hnen einen verborgenen Weg durch einen Wald zu dem 
den Ka⸗ Flecken weiſete / ſüͤrmeten vnd gewunnen jhn / vnd ward viel Volcks jaͤmmerlich vmbbracht / vnnd zu 


— ſodt geſchlagen / hre Weib vnd Kinder aber hatten fie dieſesmal nicht bey jhnen /ſondern auff 4. Meil⸗ 


wegs darvon in einen groſſen Wald aeflöhet. Das Volck aber fo in dem Einfall davon kom̃en flohe 
140. Meilmegesvondannen/zu einem Oberſten Indianer mit Namen Thabere in den lecken Ju⸗ 
berich Sabye/venen konten auff dißmal die Spanier nicht nacheylen / ſondern blieben 14, tag in dem 
Flecken Karieba / heyleten daſelbſt die Verwundeten / vnd ruheten die Zeit / zogen alsdann widerumb 


nach jhrer Statt NoftraSignora,in Willens auff dem Waſſer jetztgedachten Stecken den Principal 


der Thabor heimzuſuchen 
Spanier 


 Dafienunanheim hom̃en / růſten fie ſich mie friſchem Volck / Munttlon und Proviant / vndzo⸗ | 


eüfien ſich gen die 46.Meildem Waſſer Parabor auffwarts zu jren Feinden gen Jubericha Sabaya mit neun | 


widerden Schiffen / vnd 200. Schifflein mit 1500. Indianern. Zu diſen ſtieß auch mittooo.Earijs der vorge⸗ | 


Roͤnigſchẽ dacht ePrincipal / ſo nen denFlecken verrathen hatte. Da nun diſes Volck alles beyeinander verſam⸗ 
Thabere (erzogen ſie biß auff 2.Meilmegs von Jubericha Sabaya / da ſich die Feinde enthielten / vnnd ſchicket 


der Ober Hauptman Eyolla z. Indianer von den Tarus zu jhren Feinden / ließ jnen der Chriſten An⸗ 


kunfft verkuͤndigen / mit begeren / fie ſolten widerumb ein jeder zu feinem Weib vnd Kindinjhr Land 


foerden- 


heimbzlehen / vnnd den Chriſten wie zuvorhin dienen / wo nicht / ſoiten ſie alle auß dem. Land vertrieben 
Dar⸗ | 


| 
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Darauff antwortet jhnen der Oberſt Carius Thaberus/ fie foltender Chriſten HauptLeuthen Spanier 
widerumb anzeygen / ſie kenneten weder ſte noch die Chtiſten / vnd ſolten ſie nur kommen / ſie wolten die Bottẽ wer 
Chriſten mit Beynen zu todt werffen / pruͤgelten darauff die zween Indianer gutding ab / mit Bedra⸗ de vbel em⸗ 
wuͤng ſie ſolten ſich nur bald auß jhrem Lager machen / oder ſie wolten ſie gar su todr ſchlagen. Fangen, 
r Dadiefe Bottſchafft dem Ober Hauptmann widerumb bracht ward / zog er alſobald fore/ ma⸗ 
vhet die Ordnung / alſo / daß er das Volck in 4. Theil ordnete / vnd kam ober das Waſſer Sthueſia zu 
den Feinden /vnangeſehen / es die Feinde mit aller Macht zuverhindern vnkerſtunden / wie num die 
Feinde der Spanier Ankunfft vernamen / wolten ſie jhrer nicht erwarten fonderngaben die Flucht 
Nachj cr Flecken zu / es eyleten jhnen aber die Spanier alſobald nach / vnd kamen den Feinden vor 
zu dem Flecken. N 
} Sheaberder Ober Hauptmann den Feind angriff / befahl er / Weib vnnd Rinder zuverfchonen San 
“ Bud gefangen zu nehmen / aber was männlich und ſich zur Wehr fiellere/ombaubringen. — 
Aiſo lagen die Spanier einen Tagvordem Flecken / gewonnen jhn deß Abends / namen in ein / dericha 
vnd erſchlugen vil Volcks / etliche kamen durch die Flucht davon / die Jepert aber erlangeten bey rau, Sabaya, 
ſent Koͤpffen diefie sum Triumph mir ſich führeten. Nach Eroberung deß Fleckens / kamen auch die Der Ro⸗ 
andern Earij/ mit jhrem Oberſten Thabero / vnd haten bey dem Ober Hauptmann vmb Gnade / da⸗ 36 er 
mit jhnen jhre Weib vnd Kinder widerumb zugefteller würden und derwilligrenden Spaniern’ wie gib fh ve 
vorhin / vnterthaͤnig vnd gehorfamb zu ſeyn / darauff erlangeren fie Gnad / vnd ward zu beyden Thei- Spamern 
ben gute vertraͤwliche Freundſchafft auffgerichtet / nach dem diſer Krieg bey anderthalb Jahr gewaͤret. 
Als nach dieſem der Dber Hauptmann Eyolla widerumb anheim nach der Statt Noſtra Si- Spanier: 
_ gnorafommen / vnnd fein Poſt oder Schiff auß Hifpania angelanger / berathſchlaget er mit dem ziehen nach 
Bolck / ob er ſolte ins Land ziehen / vnd erkundigen / wo etwan Gold oder Silber anzutreffen were / vnd Old auf. 
da ſie hierzu alle willig / ruͤtete er dreyhundert und fünffkig Mann / vnd hundert vnnd dreyſſig Pferdt 
auß / nam auch zweytauſent Carios mit / vnd zog Anno ı 548. mit 7. Schiff Bregentin / vnnd zwey⸗ 
hundert kleinen Schiffen das Waller Parabor auffwarts / vnd die nicht in die Canen kommen moch⸗ 
zen/ giengen mit den Pferden vber Land / z6. Mei Wegs / biß an den hohen runden Berg Sant 
Fernando daſelbſt hinderlleß er Hauptman Peter Diazius mit fuͤnfftzig Spaniern / vnd zwey Schif⸗ 
fen nn vnd Proviant auf Sapr.ond befahl ihn allda zu warten biß daß er von dem Sand 
wider kaͤme. u = 
Demnach zog der Ober Hauptmann mirdem Volck auß / vnnd kam amnenndten Tag zu der Maibai 
Mation Naparus deren aud zuvor gemeldet / vnd noch vber 7. Tag zu der Nation Maipajr welches one 
ein groſſe Menge Volcks / allda müffenihre Vnterthanen ackern / fiſchen vnnd andere Arbeit thun / 
wie allhler die Bawren einem Edelmann / ſie haben durch das gantze Jahr hindurch Tuͤrckiſch Korn 
nd andere Frucht vnd Wurtzeln / wie au Fiſch / Fleiſch vnnd Voͤgel ein groſſen Vberfluß / es ſtehen 
Huch die Waͤld voller Honig / darauß ſie Wein machen / vnd zn anderer Notturfft brauchen / je weiter 
man ins Sandgeuchtijefruchtbarer man es findet / hre Schaaf brauchen ſie an ſtatt der Pferdt / vnnd 
Eſel / wie and erswo beſchrieben worden. | rel 
Dieſes Volck iſt lang / gerad vnd ſtreitbar / wendet allen feinen Fleiß auff den Rrieg/ihre Weiber 
ſeynd ſchoͤn / bedecket / vnnd thun keine Feldarbeit / wie die Maͤnn er / ſondern bringen jhre Zeit zu mir 
Baumwollen ſpinnen / wuͤrcken / kochen vnd dergleichen Haußarbeit. 
Als der Ober Hauptmann mit den feinen auff ein halbe Meilweges an den Flecken kam / zogen Oberhau 
ſie jhnen friedlich entgegen / botten jhnen betrieglich die Herberg an / vnnd zu mehrer Verſicherung mann AN 
ſeuckten fie dem Dber-Hauptmanq.fülberne Kronen, ſo man auff das Haupt ſetzet und 6. filberne friedlich 
Pleyniſche / oder Stirnband / fo fie für eine Zierdvorn andie Stirn binden / war jede anderthalbe empfangen 
 Spannlang vnd ein halbe breyt / ſe ſchenckten jhm auch drey ſchoͤner junger Frawen / vmb deren wit, Pd vereh⸗ 
kensu Nacht ein groſſe Auffruhr entſtund / dann der Hauytman war ein alter Mann von 60. Jahren /* 
mochte vielleicht den Metzen nicht genugſam ſeyn / darüber er ſie vmb Mitternacht alle drey verlohr/ 
Alsbald nun der Morgen anbrach / ließ der Ober Hauptman vmbſchlagen vnd befehlen / daß ſich ein je⸗ 
der. mie feiner Gewehr bey feinem Quartier ſolt finden laſſen 
In dem kamen die Maypaijas mit 20000. ſtarck an / Vorhabens die Spanier zu vberfallen / Schlacht 
aber ſie wurden dermaſſen empfangen / daß in dem Scharmuͤtzel in die tauſent auff dem Platz blieben / mit den 
vnd die vbrigen die Flucht namen / darauff eyleten die Spanier nach dem Flecken / funden aber nie. Maypaits 
mands darinnen / fondern ſie waren auffdrey Tagreyß von Dannen geflohen der Haupemann aber 
ſatzte jhnen nach / grieff fiein einem Waldvnvertraweter Sachen bey Nacht anıond ſchlug ohn Bar 
rerſcheyd / was jhm vorkam / alles zu todt / namen gefangen / Mann / Weib vnd Kinder / biß in die drey⸗ 
saufent Perſonen / vnd wann dieſe Schlacht bey Tag geweſen / were jhrer feiner mir dem Leben davon 
kommen nach diſem kehreten ſie widerumb zum kaͤger / vnd verharreten wegen Vberfluß der Propiant 
8.Tagallda. ER Ä 
Solgendszogen fie zu den Nationen Zchemui vnnd Thohonna/ ſo beyde der Mapayer Bunter, Zehemum 
hanen / welche der Spanier nicht erwarteten / ſondern die Flucht gaben / ſie funden aber vberfluͤſſig ond Thor 
Proviant / brauchten hiezu drey Tag. 5 honna er⸗ 


WVWndober 7. Tag kamen fie fuͤrter zu der Nation Peihonus / war viel Volcks beyeinander / der Yarten der 
Oberſt kam den Spaniern mit vielem Volck friedlich entgegen / vnd bat / daß ſie nicht in den Flecken 

bmmen wolten Aber der Ober Hauptmann wolt nicht darein verwilligen / ſondern zog vber ſeinen ua 

Wiſlen hineiniond wurd mit Provlant wol vnterhalten / funden aber weder Gold noch Silber vmb 


deß willen ſie doch waren außgezogen 
nr‘ Von 
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298 Weſti⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
urnel, Von dannen kamen fiein 6. Tagen auff 30. Meilwege / zu der Nation Siberis/ vnd ſtarb vn⸗ 
en tertvegensvil Volcks vor Dur ob fie wol Waller mitgenommen in diefer Reyſe funden fie anerie 
a den Ortenein Wurkel die fieher oberhalb der Erd / hat groffe breyte Blärter/ barintien da⸗ Maffer 
bleiber, vnd nicht heran kan / verzehret ſich auch nicht / eben als wann es in einem Geſchirrwere / vnd 
kompt vngefaͤhrlich ein halb Maß Waſſer in die Wurtzel / dieſe Nation wolt Anfangs der Spanter 
Auch nit erwarten/fondern aupreiffenidafhnen aber Sicherheit zugeſaget ward / blieben ſie zwarıfone 
eeeen aber den Spantern wenig zu gut thun / weilesin 3. Monaten hit geregnet / vnnd dahero groſſer 
Wurgzel Mangel an den Fruchten vñ Waſſer war / dann ſie machen auf der Wurgel Mandepore ein Tranck / 
5— die fie in einem Moͤrſchel ſtoſſen / vnd gibt ein Safft wie Milch / kan man aber Waſſer darzu haben / ſo 
Milch ond machet man auß dieſer Wurtzel Wein. 
Wein Rar ein einiger Baum war in dieſem Flecken / darzu verordnet der Ober Hauptmann eine 
Bader und ward das Waſſer nach einer verordneten Map außgetheilet / vnnd fuͤhret dieſes Volck 
ine auß Mangel deß Waſſers mit jhren Nachbarn groſſen Kneg. 
Als ſie zween Tag bey diſer Nation verblieben / ſtunden ſie im Zweiffel / ob ſie widerumb zuruͤck / 
oder fuͤrters zu der Nation Pei ſſennis ziehen wolten / wie ſie aber vernamen / daß ſie vnterwegens zwey 
Peiſſſenni flie ſſende Trinckwaͤſſerlein antreffen wuͤrden / wagten ſie es / namen etliche Siberios zu Wegweiſern 
werden tod mit/die dach vmer wegens entlieffen / vnd kam en zu den Peijſſennis / diſe ſtelleten ſich aber zu der Becher 
geſchlagen nd wolten der Spanier Freunde nicht fepnifie wurden aber bald vberwunden / in die Flucht bracht / 
ond vernamen von den Gefangenen / daß Petrus Manchoſſaallhter z. Spanier hinderlaſſen / wel⸗ 
che diſe Peijſſenni vor diſer Ankunfft vmoͤbracht hatten / darumb muſten ſie es allhie entgelten / ann 
ſie eyleten jhnen auff der Flucht nach / funden fie mehrentheyls in einem Holtz beyemander / vnd ſchlu⸗ 
gen ſie zu todt. A 
oftataei Bu Rach 14. Tagen zogen ſie auff 16. Meilweges zu der Nation Malgenos / die wolten der Spa⸗ 
Aldcheig or hier auch feine Gnade haben’ fondernftelleren fich zur Wehr / wurden aber wie die vorigen / bald gen 
gefchlagen . flürchtiger/ond der Flecken ſo mit Dornen ombzänner/erobertiin diefem Scharmükelaberbliebenzz. 
Spaner vnd vil Cartj. Sie ſteckten den Flecken ſelbſten an / vnd flohen in die Waͤlde. 9 J 
Carij wer⸗ Auff den dritten Tagzogen y00. Carij / vnwiſſend der Spanier / den fluͤchtigen Feinden nach 
den vonden vnnd ereyleren ſie auff drey Meilweges vom $ägers da erhub ſich zwiſchen den beyden Nationen ein 
Maigenis ſolcher Streit / daß von den Carijs vber 300. Mannblieben / der andern auch ein vnzehliche Menge / 
geſchlagen „a yaren aber der Matgenieinfogrofe Anzahl / daß ſie auff eine gantze Meil Wegs die Carios im 
Wald vmbr inget hatten / alſo ſchickten die Carijzu dem Ober Hauptmann ein Poſt vnnd begehrten 
Huͤlffe / alt fie werenvon ihren Seinden dermaſſen vmblaͤgert / daß fie weder hinder noch vor ſich 
kommen koͤnten ii 
Spanier Da der OberHauptman diſes vernam / ſaumet er ſich nit lang / hinderließ im Stecken etliche der 
komenden ſeinigen / vnd zog mit dem Kriegsvolck den Cariis zu Huͤiff wider die Feind / vnnd erlediget ſie von der 
Caris zu Belaͤgerung / welche hoͤchlich erfrewet wurden / vnd weilfieden flüchtigen Feinden nicht länger nach⸗ 
Half. hängen konten / kehreten fie beyder ſeits widerumb zu dem Flecken / funden vollauff zu eſſen / vnnd alle 
Karchtko⸗ Norturffeinamen hernach Ihre Reyſe fort an / zogen 1 3.Tag lang indie 70. Meilwegs / zu der Dation 
*. Rarchotocktosionterwegeng aber kamen ſie in ein Land / welches s Meilwegs weit vnnd breyt lauter 
Salgland. gut Saltz war / vnd ſich Winter vnd Sommer vber haͤlt. In dieſem ſaltzigen Land blieben ſie Tag / 
ond wuſten nicht / wohin ſie jhren eg fortan nemen ſolten / kamen Doch endlich zurecht / biß auff vier 
Meilwegs zu dem Flecken / da ſchicket der Ober Hauptmann 50. Spanier vnd os Carios vorhin! 
Das Loſament zubeſt ellen Vnd da diſe indem Flecken ankamen / funden ſie ein groſſe Ration beyein⸗ 
ander / dergleichen fie auff dieſer Reyſe noch nie geſehen / alſo ſchickten ſie auß Angſt zuruͤck / lieſſen demn 
Sber Hauptmann anzeygen / vnnd begehrten fuͤrderlichſt Huͤlffe / welcher noch diefelbige Nacht mit 
dem vbrigen Volck darkam / damit die Karchockij vbel zu frieden waren / muſten aber nothhalben den 
Spaniern guten Willen erweiſen / vnnd ſpeiſeten ſie mir Tuͤrckiſchem Korn Weisen Reiß / Wur⸗ 
en von Hirfchen / Strauſſen / Kuͤniglein / wie auch mirallerhand Gevoͤgel vndgiſch nach 
aller Notturfft⸗ 
Die Männer tragen ein blawen runden Stein in den Lefftzen / re W Ten ſeyn Tardes Bo, 
gen / Futzſchen vnd Rodellen von Amida gemacht. — KEN 
Die Weibertragenin einem kleinen $öchlein in den Lefftzen / grüne odergrame Chriſtallen has 
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Machto⸗ Sie reyſeten ferner fortnach der Nation Machfockiesı harten zu Wegweiſern etliche Karchko⸗ 
ckij⸗ ckies / die aber zeitlich davon lieffen / vnd kamen vnterwegens ah das Waſſer Machkaſies / welches an⸗ 





Empfang: Nach dem ſie nun auf eine gute Meilwegs her zu naheren / kamen jnen die Machkockies entgegen / 


etrus A 
95 net / ſehr geplager wurden / haͤtten denen wol zeitlich mögen vorkommen / wann ſie bald darzu gethan. 


Von 
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Bon diefem Flecken biß zu der Start Noltra Signora d’aflumtion ſeynd zu Land 372. Meil Oberhaupt 
Wegs / vnd da ſie in dieſem Stecken in die zwantzig Tag ſtill gelegen / kam jhnen von Lima auß Peru mann wird 
Dom Käyf. Statthalter Licenriat Gafca, ein Mandat zu / darinnen dem Oberhauptmann Diarti- weiter forts 
no Domingo Eyolla an ſtatt Kaͤyſerl. May.ernftlich befohlen ward / daß er bey Berlierungseibs und Susiehen 
Lebens / mitdem Kriegsvolck nicht weiter fortziehen jondern bey den Machkockles biß auff weisern 90% Cima 


Beſcheyd verwarten ſolte. Diſes aber geſchahe darumb / weil ſich der Gubernator beſorgete / ſie moͤch⸗ verbegten 


gen ein Auffruhr im Land wider jhn erregen / vnd Conſalvi Pifardi (den er newlich harte laſſen vmb⸗ Oberhaupt 
Bringen)flüchtige Knecht in den Waͤlden vnnd Bergen ſich zu denen geſellen / welches auch gewißlich mann wird 
geſchehen were. | A befiochen / 

Es befriediger aberder Statthalter / vnwiſſend der Kriegsknecht / mit groſſen Geſchencken den vnd fertiget 
Ober Haupimann / daß er nicht allein dem Mandat gehorſamte / ſondern 4. Geſandten / als Haupt⸗ Geſan dten 
mann Nueflede Schaſeſes / Vngnade / Michael de Ruele / vnd Abaye de Rarquazu dem Statthalter — 
ſchickte / diſe kamen auff die 4. reicheſte Haupt Staͤtte in Peru als Potoſi / Cuſco / Riodellaplata vnd Lima. 
Lmahn / in der erſten State Potoſi blieben Michael de Ruele vnnd Abaye Schwachheit halber belie 
gen / die andern zween kamen auff der Poſt zu dem Statthalter nach Lima / wurden wol empfangen / 
gractiretiond jeder mit 2000. Ducaten verehret 

Darnach befahl der Statthalter Nuefle Schaijeſes / er folte feinem Hauptman ſchreiben / daß 

er allda bey den Machkockles biß auff weitern Beſcheyd verharren / vnd von den Einwohnern nichts / 
dann nur allein Speiß fordern ſolte / dann er wol wuſte / daß vil Silbers bey jhnen verhanden were. 


Da aber der Ober Hauptmann merckete / daß er von ſeinem Ampt abgeſetzet / vnnd ein anderer Poſt nider⸗ 


an ſeine ſtatt verordnet werden ſolte / vnd damit ſolches die Kriegs Leuthe nicht innen wuͤrden / ließ er geleget 
durch einen Spanier / deß Staithalters von Lima Poſt vnterwegens aufffangen / vnd zu den Cariis 
führen. Dieſe Landſchafft der Marchkaſier iſt die fruchtbarſte vnter allen denſelbigen Landſchafften / Marchta⸗ 
vud iſt vnter andern wol zu mercken / wann ein Indianer indem Wald mit dem Hacken ein Loch in fler ſehr 
einen Baum machet / ſo rinnet auff fünffoder ſechs Maß Honig her auß / ſo lauter wie Merk / fie ma, fruchtbar 
hen auch Wein darauß / der weit beſſer zu trincken / als der hieſige Meth. Die Immen / ſo dieſen Ho⸗ vnd Honig 

nis machen / ſeynd ſehr kiein / vnd ſtechen nicht. Een: 
KHinderliffiger Weiſe / wie gedacht / practicirerder Ober Hauptmann ı daß fein Kriege Volck / Spani 
wegen Mangelder Proviant / die ſie noch auff ein Monat hatten / mit jhm widerumb zurück zu den Gehe 
Markocklis zog. Vnd als ſie daſelbſt ankamen / wolten jhrer die Marchkockij nicht warten / ſondern ber Dex zurück, 
gaben ſich mir Weib vnd Kind auff die Flucht / vnd ob fie gleich der Oberſte Hauptmann guͤtlich wi⸗ 
Derumb zuruͤck in den Stecken ziehen hieß / ihnen alle Gnade vnnd Sich erheit zuſagete / wolten ſie es 
doch nicht annehmen / ſondern lieſſen jhm entbieren / er ſolte ſich mir den feinen auß dem Stecken mas 
chen ober ſie wolten ihn ſonſten mit Gewalt darauß vertreiben. Da der Ober Hauptmann dag vers 
nam / ruͤſtet er ſich / machte feine Ordnung / vnd zog wider ſie / ob gleich jhrer vil darwider waren / vnd ber 
en moͤchte jhnen die Proviant zerrinnen / wann ſie vielleicht von Peru nah Riodellaplata zie⸗ 

u müſten. 
Die Marcktockij hatten jhr Lager geſchlagen vnter zweyen Bergen / vnnd Hoͤltzern auff beyden Marchko⸗ 
Seiten / ob ſie vielleicht vberwunden deſto leichter entweichen koͤndten / aber es halff ſie nichts / dann ckij flüchtig 
ſie wurden nicht allein in die Flucht geſchlagen / ſondern jhrer in die tauſent gefangen / vnnd blieben 
nachmals zween Monat lang im Flecken / der ſo groß als ſonſt fünff oder ſechs anderer war / alſo zo⸗ 
gen fie fortan / biß zu dem Flecken / da ſie die zwey vorgenante Schiff gelaſſen / vnnd waren anderthalb Vnd in die 
Fahr auff dieſer Reyſe geweſen / vnnd beynahe nichts anders verrichtet dann einen Krieg vber den auſent ges 
m vnd in allem in die swölffeaufenevon Mann / Weib vnnd Kindern zu Schlaven Sporen 
ekommen. € 
Beydiefen Schiffen wurd der DberHanpemann berichter/ wiefich in feinem Abweſen Diego = — 

Abreigo von Sevilla auß Hifpanien wider feinen hinderlaſſenen Hauytman Johan SrancifcoMen, Aufftuhr 
doſa auffgeworffen/onddermaffeniwegen der Regierung / ein raͤrmen wider jhn angefangen / daß gu, Abweſens 
letzt Diego de Abriego das Feld behalten / den Mendoza gefangen / den Kopff abhawen laſſen / vnd dar⸗ Be 
aufffih der Regierung vber die Statt Noftra Sigaora Defumfion vnternommen. ah 

Da nun diefer Auffrührerdeß Ober Hauptmanns Anfunfft vernam / machet er abermals ein Diegode 
Crmen im Sandı Borhabensmwiderden Ober Hauptmann zu ziehen / ſtaͤrcket fich erfklich in der Statt / Abriego 
vnd “ der Ober Hauptmann davor kam / wolt er jhn nicht einlaf saunoch vielweniger für feinen Her⸗ — 

. gen erkennen. N 

Dadurch wurd der Ober Hauptmann genötiget / die Statt etliche Tage zu belägern/ das a re 

Kriegs Volck aber inder State) alsfieden Ernſt fahen/ kamen nacheinander täglich auß der Statt / Auffrährer 
vnd ergaben ſich / wurden auch vom Ober Hauptmann zu Önaden auffgenomen. Da ſolches gemele gibt Die 
ser Diego de Abriego merckete / daß er dem Stattvolck nicht mehrvertrawen dorffte / vnnd beſorgen Flucht. 
muſte / es moͤchte bey noͤchtlicher Weilder Ober Hauptmann ein Einfall thun / vnnd die Start ero⸗ 
bern / wiche er mit 50. Mann feinem Anhang auß der Statt vnd begab ſich auff die Flucht / darauff 
gaben die andern die Statt dem Ober Hauptmann auff / vnnd wurden begnadiget. Der Diego Abe 
ziego aber flohe vber dreyſſig Meilwegs vondannen / daß man jhm nichts abhaben mochte / weil er 
an keinem gewiſſen Orth ſtaͤtig blieb/fondernwie ein Straſſenraͤuber / heut da / morgen anderswo ſich 
enthielt / vñn den Ober Hauptman / wo er konte / Schaden zufuͤgete / vnd fuͤhreten alſo diſe wen Haupt 
Leute zwey gantze Jahr miteinander Krieg / daß keiner dem andern nichts bevor gab / Summa / wolte Fried dinch 


der Ober Hauptmann endlich Friede erlangen / muſte er den mit siner Heurathzuwegen bringen / vnd —5 
So | gab 
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2 ef Indianiſcher Hiſtorien Ander ne 


gab feine zwo Töchter deß Diego zweyen Vettern / Albermutzo Richel / vnd Franciſco Fergere / vnnd 
damit wurd der Krieg auffgehaben. N | | N. 
ar a. In difembefamden 25. Jultj Annor 552. Vlrich Schmidevon Straubingen feines Bruders 
— Thom Brieff von dem Fuggeriſchen Factor zu Sevilla auß Hiſpania / dar iñen er hoͤchlich vermah ⸗ 
gefordere, net ward / ſich widerumb / wo es muͤglich were / anheim in TeutſchLand zubegeben / darauf begeret er al⸗ 
J Betompe ſo bald von dem Ober Hauptmann feinen gebuͤrhlichen Abſchied / welcher ihm Anfangs abgeſchlagen 
Vrlanb vñ ward / doch als er ferner anhielt / vnd feine langwerende getrewe Dienſte / die er die Zeit hero Kahſ 
einehrlichE mie Darfetzung ſein es Leibs vnd Lebens / allervnterthaͤnigſt erwieſen / anzog / bekam er endlich Vrlaub⸗ 
Ana und ſtellet hm der Iber Hauptmann onder andern auch zu einen Bericht an jhr KM. wieesriemlich 
im Sand Riodellaplata Finder vnnd was fihdarinnin diefer Zeit verlanffen härse/ welche Brieff er 
auch nachmals Kaͤyſ. M Raͤthen in Sevilla vberantwortet / vnd dabey muͤndliche Relationgerhan: 
Wadzeueht  Naddemnun Vlrich Schmidt vernam / daß in Braſilta ein Schiff von Liſebona auß Portu⸗ 
heimwarte gal / ſo Herrn Johan von Hulß einem Kauffman zuſtaͤndig / ankommen war / machet er ſich fertig nd 
nam feinen Vrlaub von dem Oberhauptmann / vnd feinen guten Freunden /vnd zog an 8. Stephans 
Tag den 26. Dec mit 20. Indianern ſeinen Schlaven auff zweyen Canen von der Statt Noſtra Ssi- 
Bnora,pnd kam ober 26. Meilwegs zu dem Flecken Jubericha Sabaja / allda bekam er vier andere zt 
Reyßgeferten ween Spanier / vnd zween Portugaleſer / dieſe zogen miteinander vber 15. Meilwegs / 
zudem Flecken Gebaretha / hernachrs. Meilwegs gen Bereſa / von dieſem 54. Meil zu dem Flecken 











hen | BeredarSummarfieharten 1000. welſche Meil auff der Paranaw auffwarts zu fahren / in der Ea⸗ 

J—— rier Land / biß gen Gieungia / da das Spaniſche Gebiet ein Ende hat. — 

U; Tapier Won dannen kamen fie auff re6. Meil / zu fand mit ſehr groͤſſer Gefahr / durch Wildnuß / Berg 

In Sem  ynd Thal / zu der Landſchafft der Taois / da ſich deß Koͤnigs von Portugal Gebiet anhebet. Dieſe Na⸗ 
= Ana I tion feynd Menſchenfreſſer / wann ſie jhre Feinde vberwinden und fangen führen ſie diefelbigen mit 
h [bi groffem Trinmph heimb / meſten ſie / ſo lang / vnd laſſen jhnen allen Willen/ auch mirjhren Weibern/ 


AN bißfie die ſchlachten vnd in hörhffer Froͤlichkeit / vnſern Hochzeiten vnnd hohen Feſten gleich / mit tan⸗ 
Saal) / ’ hen / ſingen und ſpringen / verzehren / ſie ſeynd gang Epicurer / vnd einftolß hochmuͤtiges Volck / machen 
SR ENG Bier auß Mayß / davon fie weit viel voͤller werden / als hierauß vnſere Wein vnd Bierzapffen / ſon⸗ 
me fen haben fic mit den Cariis faſt einerley Sprache / vnd ſind der Chriſten Freunde. 
J——— 3aꝛieſe Weiter reyſeten fie gu dem Flecken Karieſeba / den Tapis zuſtaͤndig / ſo mit den Chriſten Krieg 
USE OR Din freffen fuͤhr em dud 4. Meilvon dannen wurden fie gewarnet / daß fie ſich vorden Kariefebintshüten ſolten v⸗ 
N a ber dife Verwarnung giengen zween in den Flecken Provianrzuholeniend verhieffen dieandernjrer 
N } drauffen zuerwarten Aber fie konten kaum garin den Stecken hinein kom en / ſo wurden fie vmbbracht 
NUN vnnd geſſen / darnach famen die Indianer mit so Mann herauß / auff zo⸗ Schritt nahe zu den Chrie 
| ſten / vnd harten derfelben Kleyder anıflunden fill vnd redeten mit jynen. Wann ſich aber die India⸗ 
—— ner alſo geberden / haben fie nichts guts im Sinn / wie der Außgang erwieſen 
N N Streit der Die Chriſten ruͤſteten ſich ſo beſt ſie mochten / vnd als die Ind ianer begehrten / fie ſolten auch in 
ll Sudianer den Flecken kommen / vnd jhnen das abgeſchlagen ward / fiengen fie an mit Bogen auff die Chriſten zu 
naeh | VI. re ſchieſſen / beſtunden aber nit lang / ſondern lieffen zum Flecken zu / ſamleten in die 6o0.-Mannsondtries 
a \ ben die Chriften mitden 6o.Caritsin einen Wald / daß fie 4. Tag mit jhnen Scharmützel hielten / vnd 
J doch endlich die Flucht fortan geben muſten / vnd dieweil ſie nichts zu eſſen hatten / vnd darzu 6. Tag⸗ 
J reyß aneinander durch die allergefährlichfte und grauſameſte Wege reyſeten / weren fie beynahe ver⸗ 
UA — fehmachtetsipre Nahrung war nur Wurgelond Honig / namen jhnen auch auß Sorge der Feinde nit 
er" ſo viel der Weil / daß fie ſich vmb ein Wild vmbgeſehen haͤtten. TER 
NER NN? Bileffije. In ſolchem Elend gelangeren fie zu der Nation Bijeffeya/ dorfften aber nicht in den Flecken / 
ll fondern muften jich wegen wenige dep Volcks auſſer dem Stecken proviantiren. | seh 
Ben. Waſſer In dieſem Land iſt ein Waſſer Vraquaje genant/ darinnen hat es Natern vnd Schlangen / 14 
‚ Draquaje, Schritt lang / vnd zweyer Klafft ern dick in der Mitte/ chun beydes Menſchen vnd Viehe vil Schaden! 
IR vberauß wann ſie ſich entweder baden oder trencken wollen / dann ſchlaͤgtſie den Schwantz vmb daſſelbige / vnd 
I u zeuchts vnter das Waſſer ondiffers. Stepflegerden Kopff allezeit vbers Waſſer herauß zu ſtecken / 
En gen; ° 910 fich vmbzuſehen / ob ſie jrgend ein Menfchen oder Bieheereplenmöge. 
Manu Won dannen zogen ſie roo. Meilweges ein Monat lang aneinander / vnnd kamen zu dem Fle⸗ 
J9 cken Schelebethueba / vber die maſſen müd vnnd matt / dann fie bißher nur vom Honig allein gelebet / 
J vnd ruheten alſo daſelbſt auß guff dre Tag / ihre Nachtlaͤger hatten fie auff dieſer gangen Reyſe mei⸗ 
— Mh, ſtentheils in den Waͤlden / auff ihren Baumwollen Netzen von 4. oder 5. Pfunden ſchwer / die ſſe an 
Be): ween Bäum anbundenwie mehrmals gemeldet worden. Pr a1 
El Johann Fuͤrter kamen ſie in eines Chriſten Flecken / welcher dem Oberſten Johan Reinmelle zuſtaͤndig/ 
An) > Reinmelle vnd von erlichhundere Chriſten bewohnet wird, vnd folldiefes Oberſten Vorfahren / wie man ſaget / 
uf ſoll 400. 406 Jahr zuvor im sand India gehauſet / vnd daſſelbige gewunnen vnd regieret haben / deßwegen ex 
Jahr zuvor noch mit den Koͤntgſchen Portugaliſchen Beampten vmb die Reglerung Krieg pfleget zu führen! 
— dann er in einem Tag eher 5000. al«der König 2000. Indianer auffbringen kan / dieſer Oberſter 
Daffelbige mar diefes mals nicht einheimiſch und wurden Vlrich Schmidt mit feinen Befehreen won deſſen 
Da grobene has Sohn gebürlichempfangen vnd wolgehalten / welches jhnen zum beſten kommen / dann foder Bar 
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ben, das ter dahetın geweſen / weren fiesweiffels ohne allda gang zu bleiben angehalten worden/ nachdem fie | 
Doch ein  abervonfeinem Sohn gürlich hinweg gelaſſen worden / kamen fie vollends die 20. Meilwegesuyudenm 
Zabel in · Stättlein S.Binceng zu obgedadtem Schiff / welches Zucker / Pleſilienholtz / vnd Baumwollen ge⸗ 
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Don Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 301 | J 
Als nun Vlrich Schmidt mit feinen Geferten allda angelanget / ward er von Eraſmi Schaͤtzen Mi 
zu Antorff(welcher in dieſem Sand viel Flecken hat / darinnen man durchs gantze Jahr Zucker mache) 
Factorn / Peter Roͤſſeln gar freundlich empfangen! wol gehalten / vnd beydem Schiff Patron beförs 
dert / daß er jhn auffs Schiff zu nehmen gern verwilligte. | 

Bnd nach eylff Tagen feiner Ankunfft / als das Schiff mit aller Notturfft verſehen und außge⸗ J 
ruͤſtet / fuhren ie auff S. Johannis Tag / Anno 1553. von Sanet Vincent auß und waren vierzehen 
Tag auff dem Meer / da ſie vnter deſſen kein einigen guten Wind / ſondern eitelgroffe Sturmmwinde N 

vnd graufame Vngewitter harten verlohrenauch den Maſtbaum / muſten alfo noth halben zu Sandy A 
vnd an dem Port der Statt SpirituSando anlenden / Diefe State ligt in Brafilien / iſt dem König 1 
in Portugal zuſtaͤndig / hr Bewerb iſt mit Zucker’ Baumwollen und Braſilien Holtz. | I, 
In dieſen orten dep Meers zwiſchen S.Bincent und Spiritu Sandto finder man am allermei- Waffe | 
ſten Wallfiſch / welche den mittelmaͤſſigen Schiffen groffen ſchaͤden thun / dann fodiefelbigen von einer wiſchen — ER 
Pforten zur andern fahren wollen / kommen dieſe Wallfiſch mir hauffen / ſtreitten wider einander / fo > Dino 1) 
nun die Schiff darzivifchen gerathen / werden fie mit Seut vnd Gut ereränekeidie Wallfiſch fprünen für Seinen” nf 
vnd fuͤr Waſſer auß jhrem Rachen / vnd ſo viel auff einmahl / als in ein gut Fraͤnckiſch Faß gehet / wers Santo. 1 
vorhin nicht gefehen hat / meynet / es ſey ein Steinhauffenbey einander. | | 
So thun auch die groſſen Schaubhurfifg den Schiffen groffen Schaden / dann fo fein Wind Schaub⸗ 
vorhanden / vnd die Schiff ſtill ligen müffen / fo koͤmpt dieſer Fiſch mir folchem gewaltigen ftoß an die hut fiſch 
Säaff / daß es alles erbidmit vnd erzittert / alsdañ muß man von ſtund an ein ledig Faß oder zwey ing Verden mit 
Meer werffen / in deß nun der Fiſch mit den Fäffern ſpielet / ſo verlaͤſſe er das Schiff’ fo ſeynd die Fiſch / * 
foman Schwerdtmeffer/Jremfomandie Segeß ſch nennet / vnd andern groffen Sifchenvierfbaden fen 
shunmdroben auch beſchrieben. Es iſt luſtig zu ſehen / wann dieſe Fiſch mir einander kaͤmpffen / vnd wie Fiſch⸗ 
dieböfen Pferd einander anfallen / Wann fie aber ſolches thun / pfleger gemeiniglich ein groß Vnge⸗ kampff. Al 
‚witterdarauffäuerfolen. | 
Daß wirnunvollendsdiefe Schiffart vollendenfo fegelten fie Fortan vier Monat aneinander? | | 
und kamen zu der Inſul Terzera/ gehoͤret dem König in Porsugal/allda verblieben ſie zween Tag / vnd J 
mach dem ſie das Schiff mit Brodt / Fleiſch / Waſſer und anderer Nottrurfft wiederumb verſehen Far J 
men ſie in vierzehen Tagen ı nemblich den dreyſſigſten Septembris / Anno 1533. vollend zuSiffabona Bi 
an / daſelbſt flurben Vlrich Schmiden zween Indianer / vnd kam er hernach auff der Poſt in ſechs Tas Ihn 
genzwonndfichensis Meil zu Seuilla an ıreifere folgende nach Kalles / vnd von dannen wiederumb 
nad Antorff / daher er außgezogen / gieng ihm aber alle fein Gut / ſo er auß America mit gebracht / in ei⸗ 
nem andern Schiff / durch Fahrlaͤſſigkeit eines Schiffers / durch Schiffbruch zu grund / vnd hatte alſo 
dieſe achtzehen Jahr vmbſonſt gediener. 
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Schiffart Johann Staden / von Homburg auß Heſſen / 
Nno 1547. zog Hanf Staden von Homburg in Heſſen / von Bremen auß / in wil⸗ Hans 
I Mens die newe Welt zu beſchawen / vñ kam su Campen auff ein Schiff / ſo nach Porkugal daſelbſt Stadens 
Ealtz zu holen / abfuhr / vnd nach vier Wochen zu Liſſabona ankam / Als er aber daſelbſt deß Koͤ⸗ Capitan 
nigs Schiff ſhon verſaͤumet / bare er feinen Wirehrihm auff ein anders zu verhelffen / welcher ihn on." intado. 
langſt hernach auff ein Schiff hrachte / das nach Brafilien umb Kauffmannſchafft und anderer vrſa⸗ 
chen willen abzufahren / vorhabens / hieß deſſelbigen Capitaͤn Pintado / und fuhren mit jhm ab zween FR h 
andere Teucſchen / deren Namen waren Hans von Bruchhauſen vnd Yeinrich Brand yon Bremen: | 
Als nun das Schiff mir Proviant / Kriegsruͤſtung vnd andern norhiwendigendingenverfehen/ Inſul Eil⸗ 
ſegelten ſie noch mit einem Eleinen Schifflein auch dem Capitaͤn zuſtaͤndig / von diſſebon und kamen ga deoda⸗ 
erſtmals in ein Inſul Ilga de Madera / welche an Wein und Zucker fruchtbar / vñ dem Koͤnig in Por⸗ dera. 
cugalgehoͤrig / an / vnd daſelbſt bey der Statt Funtſchal nahmen ſie mehr Victualig in das Schiff / vnd Start... 
ſchifften in Barbarien / nach der Start Capo de Gel genant / welche ehemals dem Koͤnig in Portugal Funtſchal 
auch zugehoͤrt / aber vondem weiſſen Mohren König Schtriffi / widerumb erohert worden. Bey ſelbi⸗ Cape de 
ger Start vermeynten fie etliche Schiff zu erobern / ſo die Vnchriſten verkaufften welches fie dann in Et, 
Befelch hatten. Wie ſie nun daſelbſten angelaͤndet / wurden fie vonden Caſtiliantſchen Fiſchern be⸗ 
richtet / daß bey der Statt dergleichen Schiff anzutreffen waͤren. an 
In dem ſie nun der Statt naheten / begegnet ihnen auß dem. Hafen ein Schiff mir Zucker / Man ⸗ Erobern 
deln / Datteln / Bocks haͤuten / Arabiſchem Gummt vnd anderm wol beladen / welches fie eroberten / das ein Schiff: 
Bolt aber / ſo darauff war / entran mir einem Bott. Ste wurden auch am Land eines Botts gewahr / 
den holeten ſie auch / vnd wurden die weiſſen Mohren / ſo ſtarck angeritten kamen / vnd es zu verthaͤdi⸗ 
gen vorhatten / mit den groben Stuͤcken zu ruck gehalten. —1 
Mach eroberter Beut / ſchickte der Capitaͤn das kleine Schiff zu ruͤck nach Liſſebona / bey dem Koͤ⸗ u 
nig zu vernehmen / wie man ſich damit verhalten foltermeil ſolch Gut den Valentianiſchen vnd Cafe — N 
lianiſchen Kauffleuten zugehoͤrete. a a un nie er die Beut in der —J 
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302. Weſt ⸗Indiauiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Inſeln laſſen / vnd mit der Schiffart fortfahren ſolte / mitler weil wolte er ſich deßwegen gruͤndlicher 
erfündigen. ® / | Ne 


Groſſe 
Sturm⸗ 


Blawe vnd die Wellen uͤberall in das Schiff ſchlugen / da erſchienen ihnen auch viel blawe Liechter 
Liechter. Schiff / welches die Portugaleſer fuͤr ein gewiſſes Zeichen / zut uͤnftigen guten Werrerghicke 





von dannen zu fahren. 


eg 





Portuga. Ed begab ſich aber daß die Wilden def Orts von den Portugalefern / zwar auß ihrer Schuld / 


a gert / vnd einzunehmen vnterſtunden / vnd konten die Inwohner deß Fleckens Marin den anderhniche 
Gerafn. zu huͤlff kommen / weil ſie ſich gleiches Vberfalls zu beforgen hatten. Derhalben bat ſie der Hauptmañ 


ren / dahin / vnd wurden die wilden Leut auff die g000. geſchaͤtzet 


ſchoß / welcher zwo Meilweges ins Land hinein gieng / vnd war mit einem Wald vmdgeben / darinnen 
hatten die Wilden von dicken Baͤumen zwo Veſtungen gemacht / auff daß / wo die Portugaleſer her⸗ 


vnd bedraweten ſie zu eſſen / wann ſie jhrer maͤchtig würden. 


ieſer wollẽ ſte / vnterſtunden ſich die Portugaleſer mit zweyen Barcken auß dem Flecken Tammaraca Bietu⸗⸗ 
su Lama Ten zu holen / die Wildenaber hatten groſſe Baͤum über das Waſſer her gelegt / vnd warteten auff 
a — beyden Seiten deß Waſſers auff / vnd woiten ſie an der Reiſe verhindern. Aber dieWortugalefer 
den raumbten ſolches alles auß dem Weg / vnd wiewol die Wilden viel andere Verhindernuß in den Weg 
wollen die machten / kamen ſie doch dahin / vnd erlangten die begehrte Proviant. In der zu ruck Reiſe aber woltenñ 
Fahrt hin⸗ ſie die Wilden ander Fahrt wiederumb verhindern / hatten zween Bäume beynahe abgehawen / vnd 
dern, oben an Seilgebunden / welches in jhre Schantz gieng / vnd hatt en vor / wann ſie widerumb fämen/fols 


lein nider ins Waſſer / vnd fiengen darnach an das Wehr zu brechen / vnd jhren Geſellen im Flecken ju 
Huͤlff zu ruffen. Aber wie ſie rieffen / ſo rieffen auch die Wilden / daß ſie jhre Geſellen nicht verſtehen 


der Belde nichts außrichten kondten / vnd die Belagerung bald ein Monat gewoͤhret / zogen fie ab und begehrten 


Oberſte u Marin hoͤchlich Danck geſaget. 


sain vnter⸗ ſilienholtz einzuladen / vñ den Wilden mehr Victualien abzubeuten / funden ſie ein Frantzoͤſiſch Schiff 
—— fen mie einem Schuß deß Portugalleſiſchen Schiffß Maſtbaum entzwey / wurden etliche von jhnen er⸗ 
eropern. ſchoſſen / etliche verwundet / vnd entſegelten jhnen alſo. Darnach ward der Capitain Pintado zu Rath⸗ 

widerumb in Portugal zu ſegeln / litten aber vnter Wegens fo groſſen Hunger / daß ſſe Bockshaͤut aſ⸗ 


Rommen ſich wieder erquickten / vnd kamen die Seerauber in einem Bott zu Land. Endlich ſchifften ſie mit deß 
wieder in Könige fuͤnff Schiffen / ſo die ankommenden Indianiſchen Schiff beleitten ſolten / vnd auch anka⸗ 


Hanß Reiſe geweſen. 


sam vncer fen abgefertiget / Als dieſes Hang Stade vernahm / reiſete er in Sevilien / dann allda ſolten die Schiff 
ZandvogE abgehen / vnd begab ſich in deren ieeeeeeenn 
Diege de N Diefe 
Senabrie — a | a 

Año 1549 en = 





Schiffen Alſo ſegelten fie von der Inſel in Braſilien ab / harten dieſelbige Nacht ein groſſen Sum F 
nach Bra» wind. Vnd als ſie 400. Meilvon Barbarien abgefahren / kamen mancherley Art / wie auch fliegende 
ſalten. Fiſch an das Schiff / die ſie mit Angelhacken fitengen. Darnach kamen ſie in die Hoͤhe der Equino⸗ 
&ial Linien / vnd litten groſſe Hitz / dann die Sonn ſtund am Mittag recht uͤber jhnen / hatten etliche 
koindond Tage aneinander groſſe Sturmwinde / vnd Donnerwetter mit Regen / die ſich bald erhuben / auch 
Donners bald vergiengen. Danun ſolches lang anhielte / vnd ſie groſſe Hungersnoth beſorgten: Risffenfie 
wetter. Gott vmb guten Winda.. Da begab es ſich eine Nacht / daß ſie groſſe Muͤhe mit dem Sturm hatten / 
lten / vnd 
Gott dafuͤr Danck ſageten / welches auch auff den andern Tag alſo erfolgete. Vnd kamen endlich nach 
Capurs. 84. Tagen an das Land Capo de 8.Auguſtin, vnd 8. Meil davon zu dem Port Fernanbucco Dar 
Auguftini. ſelbſt hatten die Poreugalefer den Flecken Darin auffgerichtet / vnd liefferten fie dem Hauptman Ar⸗ 
Marin: to Koslio daſelbſt die Hefangenen / luden etliche Guͤter auß / vnd gedachten vmb Ladung wiederumb 


Schuld / 
leſer entſe⸗ waren abgefallen / vnd auffruͤhriſch worden / den Flecken Garafu 5. Meil von dem Hafen Marin belaͤ⸗ 
deß Landes vmb Gottes willen / ſie wolten gedachtem Flecken zu huͤlffe kommen / vnd jhn enſehen / Alſo ä 
zogen bey 90. Chriſten / zo. Mohren / vnd etliche Brafilianifche Schlaven / ſo der Inwohner eygen wa⸗ 

Der Flecken / darinnen die Portugaleſer von den Wilden belaͤgert worden / lag an einem Meer⸗ 
auf fielen / ſie deß Nachts ein Zuflucht haͤtten / macheren darneben vmb den Flecken her doͤcher in die 
Erden / darauß ſie deß Tages mit den Portugalefern ſcharmuͤtzelten / vnd wañ ſie nach jhnen ſchoſſen / 
flelen die Wilden nieder / vermeynten dem Schuß au entgehen / hatten den Flecken rund vmb dermaſ⸗ 
ſen belaͤgert / daß niemand weder auß noch ein zukommen vermoͤchte / ſchoſſen auch Pfeile mit Baum⸗ 
wollen und Wachs vmbwunden / vnd angezuͤndet in die Höher in Meynung die Haͤuſer anzuzuůnden / 


Portuga⸗ ¶ Daes aber en dlich in dem Fiecken an Proviant mangelt / vnd man groſſen Hunger leiden mu⸗ ; 


che auff den Halß zu werffen. Die Portugatefer fuhren deßwegen ungeachtet fürüber/undda fiedie i 
Sippogehenlieffen / fiel der eine Baum nach ihrer Schant /der ander aber hart hinderdem Schiff⸗ 
Serafuvs kondten. Endlich brachten fie doch die Victualien in den Flecken / vnd da die Wilden ſahen daß ſie 


gerũg ent⸗ Fried. Alſo zogen auch die Portugaleſer / ſo dem Stecken zu Huͤlffkommen waren / wider gen Marin/ 
lediget · ſuden daſelbſt Waſſer vnd Mandiotenmeel zu Victualien ein / vnd fuhren fort / nach dem jhnen der 


— * 


— 








Der Capi·Als ſie 40. Meil vondanneninden Meerhafen Buttugaris gefahren / in willens daſelbſt Pra⸗ ; 


beht ein mie Prafilienholg beladen / vnd vnterſtunden es zu erobern. Aber ſie wehr eten ſich mannlich / vnd ſchof⸗ 


ſen / vnd ein jeder ein Noͤſſel Waſſers / vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelmeel deß Tages bekann. 
Vnter wegens eroberten ſie ein Raubſchiff / darinnen erlangeten ſie viel Wein vnd Brodis dam it ſie 


Porwgal, men / wiederumb in Portugal / vnd lendeten zu Siffabona an / nach dem fie ſechzehen Monat auffder, 
Sams ‘ Als Hanß Stade zu Liſſabon nun etwas hatte außgeruhet / verlangete jhn abermals die newe | 


ander Fare Land zu beſehen. Nun ward damals Don Diegode Senabrie / von dem König in Portugal indie 
mn Ameri⸗ Landſchafft Riodelplatta in America / gegen Peru über zum Landvogt verordnet / vñ mit dreyen Schif⸗ 


| 
| 
1 
| 
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Wenig Tagen beyden Inſeln Canarien 7 vnd zu Palmaan / vnd luden daſelbſt erliche Wein auff die 
Reife. Es verglichen fich auch die Stewerleute / daß fie molten auff dem 28. Grad auff der Suden Sei⸗ —— 

sender Unien Zquinodial zuſammen kom̃en / wann ſie im Meer von einander verſchlagen würden. * 

Auß Palma fuhren ſie nach Capo viride, das iſt / das gruͤne Haupt im Morenland / von dannen quff Capütvi ‚MR 

die Inſel S. T omas / dem Koͤnig in Portugal zuſtaͤndig welche Zuckerreich / aber ſehr vngeſund. Da ride. _ 

nahmen fie et Waͤſſer / ſegelten von dannen / und verluhren in einer Nacht durch einen groſſen Juſel S. 

Sturmwinddieandern wen Schiff auß dem Geſicht. Wie ſie nun ſechs ganzer Monat in vielem Ehe 


— — ſie aber lieſſen ihre Ancker zu Grund / preiſeten GOtt / daß er ſie auß ſolcher — \ Be 


dreyſſig Meil nach Suden / gen S Catharins haͤtten/ dahin ſie begehreten. | 
Eben auff S Catharinen Tag im Jahr 1549. kamen fieda an / wuſten aber hoch nicht / daß Kommen | 1 


mwolgerüft auf / diefelbige bag zu erfündigen / vnd da fie weit hinein gefahren / fahen fie endlich tinenTag_ ul — 
bor singe Wilonuß in einem Grund erliche alte Huͤtten / fuhren — miem ands darin · are 
| e ij Be 2) 
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Treffen al⸗ nen / In deß nahet der Abend yerbey / va machten fie fich auff ein Inſel gegen über /die Nacht zu bfels 
te Huͤtten hen / vnd dieweil fie niemand anfichtig wurden / vnd die Inſel rund ymb erfündiger / hieben ſie ein 
Rem von Palmbaum vmb / machten ein Fewer / vnd gelebeten vonden Kernen. Deß Morgens fruͤhe fuhren ſie 
Palm- weiter ins Land / vnd wurden von fernen eines Holtzes einem Crucifix gleich auff einer Klippen ge⸗ 
baum. wahr / verwunderten ſich etliche / wie das moͤchte dahin fommen ſeyn. Vnd kamen hinbey / da fahen ſie / 
Creutz auff daß es ein groß hoͤltzern Creutz war / mit Steinen feſt auff die Klippen gemacht / daran war ein ſtuͤck 
einer ſtein⸗ yon etnem Faßboden gebunden / vnd in Spaniſcher Sprach darauff geſchnitten / ſo zu Teutſch ſo viel: 

nn 6 hieher zur Abenthewer Seiner Majeſtaͤt Schiff fämen / die fehteffen ein Stück Geſchuͤtzes ab / ſo 

iR werden fie weirer Befcheid befommen. Dieſes verrichteten fie alſobald / vnd lieſſen ein Falckenetlein 
5. Rachen abgehen / vnd fuhren weiter ing Land hinein. Da kamen jhnen alſobald fuͤnff Nachen voll wilder sent 
voll Wil⸗ entgegen / vnt er denen wagein Chriſt mit Kleidern angethan / den baten ſie / daß er wolte zu jhnen kom⸗ 
der. men / vnd ſie berichten / in was Lands Art ſie wären der vermeldete jhnen / daß ſie im Hafen Carharinz 
| wären vnd haͤtte er ſich nun drey Sahrbepdiefen Cariis auffgehalten/ond waͤre hm befehlenufiedge 
hin zu halten / daß ſie die Wurtzel Mandioca pflantzeten / damtt die Schiff daſelbſt moͤchten Biciualien 
betommen / vnd führer ſie mit jhm heim in feine Huͤtten / vnd that jhnen guͤtlich / daruͤber ſie hoͤchlich er⸗ 
frewet wurden. vn \ 5 Be 
Dep Morgens batder Capitaͤn den Chriſtenmann / ſo Johann Ferdinandus hieß / er wolte jhm 
ein Nachen mir Volck beſtellen / die ſolten der feinen einen an das groſſe Schiff führen / damit es auch 

dahin kaͤme. ae 

Hans . Alſo fhichte der Capitain mit. den wilden Leuten Hanß Staden zu Schiff / vnd weil fie drey 
Staden Nacht auß geweſen /meyneten fie nicht anderfufie wären ontergangen oder gefangen WienunHang 
fähree mit Staden bey einem Armbruft ſchoß nahe beydas Schiff kam machten fie ein groß Geſchrey / ſteͤeten 
wde Deu cp zur Wehr / vnd wolten ihn nicht zum Schiff fommen laſſen / vnd wilfeniwodas ander Bolck wäre 
| Sf, hinkommen / vnd er allein mie einem Nachen voll wilder Leut dahin am? Wie er nun ſtil ſchwieg / vnd 
Die wolle ih trawrig ſtellete / als jhen dann der Capitaͤin befohlen hatte / rieffen fie vnter einander / Es iſt nicht 
hu wicht recht omb die Sach / die andern müſſen todt ſeyn / diß iſt Verraͤhterey / vnd wolten ſchieſſen. Da fieng 
einlaſſen. Hanß Staden an zu lachen / vnd ſagt / laſſet mich näher fommenufeyd getroſt / gute newe Zeitung. Vnd 
fieng an jhnen zu ergehlen / wie die Sachen allenthalben beſchaffen waͤren. Vnd kamen mit dem groſſen 
Acuttia. Schiff an der Wilden Dorff / fo Acuttia hieß / lagen alda vor Ancker /ond erwarteten der andern 
Schiff / ſo ſie im Sturmwind verlohren hatten, J N 
2.Schh  Pngefchrüberdrey Wochen kam das ander Schiffidarin der Oberſte Stewermanmar. Bon 
tommen demdritten aber kundten fie nichts mehr erfahren. Vnd ſamleten auf s. Monat Victualia / dann ſie 
prieder zu⸗ noch über 300. Meilen su Waſſer zu fahren hatten. Als ſie nun allerdings fertig / vnd darvon wolten / 

en verlohren ſie eines Tagsdasgroffı Schiff / vnd wurden gesungen zweh Jahr indiefer Wildnußgu 
fe Sasiff bleiben. Solang nun die Wilden Wahr von ihnen befamensfo lang trugen ſie wild Fleiſch / Fiſch vnd 

h verlohren, ander Eſſenſpeiß zu. Da ſie aber nichts mehr hatten verlohren ſich auch die Wilden / vnd hatten ſo 

Groſſer groſſe Gefahr zu beſorgen / wurden auch vor groſſem Hunger gezwungen Eydexen / Feld⸗Ratzen und 
Hunger, andere ſeltzame Thier zu eſſen. Endlich beſchloſſen ſie / etliche zu Land auff die Provintz Sumption zu 
reiſen / der Capitaͤn aber mit dem übrigen Schiff zu Waſſer zu fahren. J — 

Lapitan Die Portugaleſer hatten bey dem Fußfeſten Sandeine Infel / mir Namen S. Vincente einge⸗ 

De au nom̃en / die war 70. Meil wegs von dañen / wo fich der Capttaͤn auffhielt. Vnd verhoffete er alfodahin 

Piata. zu kommen / vnd ein Schiff anzutreffen / ſo in den Port Rio de Plataführe, a 

= Segelte demnach mir ſeinem Volck / ſo viel das Schiff faſſen mochte / auß dem Hafen Inbiaſſa⸗ 

Inſel Al⸗ pe / vnd kamen zween Tag von dannen auff 40 Meil in ein Inſel de Alkatraſes genant / da war hnen 

katraſes. der Wind dermaſſen zu entgegen / daß fie Anckern muſten. In dieſer Inſel waren viel Meervoͤgel Al⸗ 

atraſes / die eben Eyer legten / deren ſchlugen ſie viel zu todt / nahmen ſie mit den Eyern ins Schiff / 
kochten vnd aſſen ſie. Sie funden auch in der Inſel noch alte Huͤtten / vnd der wilden Leute Topffſcher⸗ 
beg / die vor Zeicen darinnen gewohnet hattem vnd auff einer Klippen ein kletn Waſſer quellen. Da ſie 
ſich hernach widerumb auff das Meer begaben / kam fo ein grauſamer Sturmwind / daß ſie das Schiff 
erleichtern muſten. Sie ſahen zwar ein Land / wuſten aber nicht wie es hieß / vnd wurden von den Welke 
Schiffe Ten mit gewalt ans Land getrieben / daß das Schiff mit dem erſten Stoßan der Klippen von einander 
bruch · gieng · Da ſprungen etliche herauß / vnd ſchwummen zu Land / etliche tamen auff Brestern hinauß / 
vnd wurden alſo / Gott lob / alle beym Leben erhalten. nk ar ee 
Acg ſie zu Sand kommen waren / vnd GOtt gedancket / vnd aber nicht wiſſen mochten / wo ſte waͤ⸗ 
ren / laufft ihrer Meitgefelleneiner/ein Franhoß / auff dem Vfer him ſich zu erwaͤrmen / vñ wird hinderm 
Holtz eines Dorffs gewahr / ſo auff der Chriſten Art gebawei / darzu lieff er / vnd vernahm / daß der Fleck 
Stenge Itenge Ehm hieſſe / waͤre zwo Meil wegs von S. Vincente / vnd die Inwohner Portugalefer/darüber 
er Höchlich exrfrewet ward vnd zeiget jhnen an wie er mit ſeinen Micgeſellen Schiffbruch erlitten / das 
Ehumcher Volck fehr erfroren / vnd Nidt würften wo ſie hin ſolten. Wie ſie ſolches hoͤreten / kamen ſie herauß ge⸗ 
Barmhers lauffeniwnd nahmen dieſelben in jhre Haͤuſer / bekleydeten ſie / vnd thaͤten jhnen guͤtlich 

















tzigkeit. Nach etlichen Tagen reiſeten ſie uͤber Land nach der Inſel S. Vincentij/ da fie wol empfan — 
ne gen / vnd Roftfrey gehalten worden / darnach ſteng ein jeder etwas an ſich zu ernehren / vnd ließ der Ca⸗ 
nIe { —— 


S.Dim pitaͤn die andern auch hernach holen. Es ligt aber die Inſul S.Bineentij am Fußfeſten Sandivarin- 
rentij nen ſeynd zween Portugalefer Flecken / der erſte ©. Bincentijrder anderswo Meilwegsdarvon/ mit 
Damen Vwawa Supe. Vnd ſeynd ſonſt etliche Zucker muͤhlen / die man Ingenia heiſſet / auch darin⸗ 
nen. Sie haben ein Nation Braſilianer zu Freunden / die heiſſen Tupin Itin / vnd ſtrectet ſich do. Meil 
>. N a a Mens | 
na en. | | | 
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Wegs ins Land hinein / vnd vngefehrlich 40. Meil an dem Meer her. Dieſe haben groffe Feindſchafft 

init den Cariis nach der Sudſeiten / vnd von den Tuppin Imba auffder Nordſeiten / welche den Por⸗ 
tugalefern viel ſchaden gethan / darfuͤr ſie ſich auch noch heutiges Tages befoͤrchten muͤſſen Dannes 

ligt 5. Meil Wegs xon Vincente ein Dre Sands mit Namen Brikioka / da pflegen jhre Feinde erſtlich Brikioka. 
zwiſchen der Inſel S. Maro vnd dem Fußfeſten Land hindurch, Dieſe Fahrt 
vnterſtund Diego de Praga ein Portugaleſer mir feinen fuͤnff Soͤhnen / ihnen zu benehmen / vñ bawe⸗ 

ze mit andern Wilden ſeinen Freunden nach Landes Gebrauch eine Veſtung dahin / zuvenen thaten 

ſich auch etliche Portugaleſer daſelbſt zu wohnen? Aber da folches die Tuppin Imba vernahmen / ka⸗ Wird von 
men fievon25.Meilen mit 70. Nachen / uͤberftelen die Veſtung / vnd ob ſie ſich gleich lang wehreten / den Tup⸗ 
vnd viel Feinde erlegten / bekamen ſie doch endlich die Oberhand / zerſtoͤreten die Veſtung / ſteckten den Pin Imba 
Flecken Brikioka mit Fewer an / vnd nahmen die Wilden gefangen die Chriſten aber/veren acht wa⸗ nl vñ 
zenıfamenonbefcädigerdavon. 

Nach der Wilden Abzug wurden die Oberſten und Bemeine zu Rath / den Flecken Brikiofa wi. Wird fe⸗ 

derumb zu bawen / vnd beffer zus befeſtlgen. Da nun ſolches die Feind innen worden/ond denfelben wi. ſter gebau⸗ 
derumb zu uͤberwaͤltigen verzagten / fuhren fie die Nacht bey dem Stecken über und nahmen vmb die et 
Inſel S Bincentifher/ zur Beut / wen fie funden / deſſen fich die Inwohner nicht verfehen und bes 

ſchloſſen noch ein Hauß in der Inſel S. Maro hart an das Waſſer gegen Brikioka uͤber zu bawen / mit 
Geſchuͤtz vñ Leuten zu beſetzen / vnd die Fahrt der Wilden zu verhindern / ſtengen alſo an ein Bollwerck Boll⸗ 

zu bawen / da ſich aber kein Schuͤtz darauff wagen wolte / ward ein weil damit ingehalten. werch, 

Endlich vermochten ſie Hans Staden / daß er mit zweyen Kriegsknechten vñ etlichem Geſchuͤtz Hans 
darauff zog / vnd 4. Monat jhnen zu dienen verſprach. Vnd hatte nicht wenig Gefahr von den Wil. Stave 

Den. Dann ſie es offtermals bey Nacht anfielen / vnd doch abgetrieben wurden, wird Buͤch 

Inmittelſt berichtet die Gemeine den Koͤntg / wie groſſen Bbermurh die Feinde dem Ort Lan⸗ ſenmeiſter. 
des thaͤren / vnd haͤtten ſie zwar ein Bollwerck dahin erbawet / welches aber dem Gewalt der Feinde zu 
ſchwach / vnd waͤre ſonſten der Ort gantz fruchtbar / vnd nicht zu verlaſſen / baͤthen derhalben jhnen einen 
Dberſten zu ſchicken / der eine rechte Veſtung von Steinen dahin bawen moͤchte. 

Solches nun zu verbeſſern ſchickte der Koͤnig den Oberſten Thomam de Suſſe dahin / welcher / Thombs 
als er den Ort beſichtiget / alsbald ein Veſtung zu bawen anfieng / vnd erhielt durch groffe Verheiſſun⸗ de Suſſe 
gen vnd Gunſt bey dem Koͤnig an Hans Staden / daß er jhme noch zwey Jahr zu dienen su ſagte / vnd Oberſter. 
Ihmdas Bollwerck ſampt dem Geſchuͤtz befohlen. 


Die Feind pflegten gemeiniglich zweymahl deß Jahrs anzukommen / erſtlich im Monat No⸗ Kriegszeit 


vembri / wann die Frucht Abbatt / darguß fir Getraͤnck machen / wann ſie jhre Feinde verzehren wollen! der Wide. 
zeitig worden. Darnach im Monat Auguflo/ warn die Fiſch Bratti in die ſuͤſſe Waſſer ſteigen / vnd Abbaci. 
leichen da pflegen fie diefelben mit kleinen Garnen zu fangen / vnd mir Pfeilen zu ſchieſſen und gebra⸗ Bratti 
gen mic heim zu nehmen pflegen auch Meel / ſo fie Pira Kuinennen / darauß zu machen. 
Eines Tages kamen von S. Vincente ein Spanier vnd ein Teutſcher Heliodorus Heſſus / Eo⸗ Bobani 
bani Heſſt S Sohn /welcher einem Genuefer in einem Ingenio / darinnen man Zucker macht / fuͤr ein Heffi ſohn 
Factor dienete / und wolten Hans Staden jhren guten Freund / mit dem fie hievor Kundſchafft ge⸗ ein Sactor 
habt / in der Veſtung zu S. Maro beſuchen. Run ſchickte Hans Staden feinen Schlafen / ſo einer auß in einem 
den Carils war / in den Wald nach Wildpret / vnd verließ mit jhm / daß ers ſelbſt den andern Tag ab⸗ Ingenio⸗ 
holen wolte / damit ſeine Gaͤſte etwas moͤchten zu eſſen haben / dann auſſer dem Wildpret fonftivenig 

zu bekommen war. RR 
Da er aber deß andern Tagesinden Wald kam / ward er mit einemgroflen Geſchrey von der 

Wilden vmbringet / vnd fingen an auff ihn zu ſchieſſen vnd zu fehlagen- Darteff er: Run helff GOtt 

meiner Seelen. Er hatte kaum das Wort außgeredt / ſo ſchlugen fie jhn zur Erden / (hoffen vnd ſta⸗ 
en auff hn /daß er doch lebendig darvon kam / vnd nur an eim Bein verletzt ward / vnd riſſen jhm her⸗ Hans 
nach alle Kleyder von dem Leib / vnd fiengen an vmb jhn zu zancken / weſſen er ſeyn ſolte / dann ein jeder Staden 
wolte den erſten Angriff gethan haben. Letztlich huben jhn zween alſo nackend auff / vnd fuͤhreten jhn wird von. 
a dem Meer zu / da auch viel andere Wilden auffwarteten / die andern folgeten hinden vnd forne den Tup⸗ 
nach / vnd gaben jhm manchen harten ſtoß / der Röniggieng mit dem Holtz / damit man den Gefange PRIMER 
hen erſchlaͤgt / voran / da ſie nun an jhre Schiff kamen wurden ſie aber mahl vneinig / wer jhn haben A 
fol / dann ein jeder wolt Theil daran haben / Endlich beſchloſſen fie / jhn lebendig jhren Weibern führe, 
heim zu bringen / vnd auff ihr Feſt / Kawewipepicke / wann ſie jhr Getraͤnck machen / zu verzehren. Bun Se Ras 
den jhm alſo die Haͤnde / und machten jhm vier Strick an den Halß / ſetzten jhn in ein Wachen / und wewipepi⸗ 
führen davon. | u de 

BVnterwegens fragten fie jhn / ob ihre Feinde / die Tuppin Skins in der Eleinen Inſel / ſo nicht 
weir bey S.Maro ligt / dieſes Jahr geweſen / vnd die Waſſervoͤgel Vware / deren Feddern im Anfang Vögel 
weißgraw / wann ſie aber fluͤck werden / ſchwartzgraw / vnd endlich ſchoͤn roth werden ı von denen ſie Vware. 
ſehr viel halten / abgeholet haͤtten / da ſagt er ja: Dieſes nun / als ſie es vorhatten zu erkuͤndigen / vñ kaum 
een Buͤchſenſchuß davon waren / Sihe da war es alles voll der Wilden Tuppin Skin / vnter de⸗ Wilden 
en fich auch etliche Portugaleſer gefunden / vnd dieſen Lermen hatte ein Schlaf / fo Hans Staden werdevon 
nachgefolget / als er gefangen ward / vnd den Wilden entlauffen / angerichtet. Die Feind rufften denen, den andern 
PHans Staden gefangen / zu / waͤren ſie kuͤhn / ſolten fie komen / vnd mit ihnen ſcharmuͤtzein Darauff überfallens 
fuhren fie wieder zudem Land / vnd ſchoſſen heftig auff einander. Ste machten auch HansStadendie 

Haͤnd ledig / vnd gab jhm der Rönigein Rohr / welches er von einem Srangofen für Brafilien Hole. 

get auſchet / das muſt er auff das Land abſchieſſen. Endlich / da der N en weilgenähgß” 
ie | | ciij 
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drey auff dem las blieben / vnd beſorgen muſten / es moͤchten die Tuppin Ikin mehr Huͤlff bekom⸗ 
men / fuhren ſie von dannen / vnd da fie ein Schuß weit von dem Bollwerck Brikioka herfuhren / mu⸗ 
ſte Hans Stade auffſtehen / damit ihn feine Geſellen ſehen kondten. Sie ſchoſſen zwar zwey grober 

mag af fie loß / aber fie giengen zu kurtz. So fuhren auch etliche Nachen von dar ab / kundten ſie aber 

nicht ereylen. | 

Dep andern Tags vmb Veſperzeit kamen fie. heim su ihren Wohnungen / nach dem fie auff 

dreyſſig Meil drey Tag auſſen geweſen. Es war ein Dörffleinvon s. Wohnungenmireinem Zaun! 
MVwattibĩ. vmbgeben / hieß Vwattibi / als fie ankommen / waren jhre Weiber injhrem Wurtzel Gewaͤchs / welches 
fie Mandioke heiſſen / denen muſte Hans Staden zuruffen / Ich ewer Effenfpeiß fomme, Vndwie 

ſie auff das Land ſtiegen / lieffen die Weiber Jung vnd Alt auß jhren Huͤtten / den Gefangenen zu be⸗ 

fehen. Die Männer giengen in jhre Huͤtten / vnd befohlen jhren Weibern den Gefangenen dieſe nah⸗ 

men jhn zwiſchen ſich / tantzten vnd ſungen die Geſaͤnge / wie fie den eygenen Leuten pflegen zuchun / 
wann fie die eſſen wollen / vnd führeren jhn in jhre Veſtung / ſchlugen jhn mit Faͤuſten / vnd raufften jhn 
beym Barcth / vnd ſprachen dabey: Den Schlag reche ich an dir von meines Freunds wegen den die / 

darunter du geweſen biſt / gerödter haben / vnd draͤweten jhm / wie ſie jhn eſſen wolten. Die Männer 

Tamme⸗ trancken ein weil in ihren Huͤtten / jhr Getraͤnck Kawt / vnd ſungen ihren Goͤttern Tammeraka Lob⸗ 
vata. geſang ffuͤr den erhaltenen Sieg. J——— | hl 
Hans. Vber ein kleine weildarnad) kamen die zween / ſo Hans Staden gefangen hatten / vnd zeigten 
Stade jhm an / wie ſie hhn ihres Vatters Bruder auf Freundſchafft / vnd weiler etwan dergleich en gerhany 
wiꝛd einem gerfchenckt hästenvder wuͤrde jhn verwahren / biß auff die Zeit daß man jhn todtſchlagen ſolte / vnd jhm 
te alſo einen Namen machen. Vnd wuͤrden jhn jetzo die Weiber Apraſſe(das heiſſt zu tantzen) außfuͤh⸗ 
gefepenere,ven. Welches Wore weil es Hans Stade nicht verſtund / vermeynet er / ſi wuͤrden jhn jetzo todtſchla · 
Ngen / vnd fieng dar auff an / ſich Gott zu befehlen / vnd deß Leydens Chriſti zu erinnern. Darauff kamen 
ale Weiber auß der Huͤtten / griffen jhn an / alles Mannsvolck gieng davon. Vnd leiteten jhn etliche 
bey den Armen etliche bey den Stricken / die ſie ſo hart anzogen / daß er kaum den Athem haben mocht. 
Vnd brachten ihn alſo für deß Koͤnigs Huͤtten / ſetzten jhn auff ein hauffen friſcher Erden / vnd ſchuitt 
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ihm mit einem Schifferſtuck von Cryſtallen ein Fraw das Haar von den Augbrawen hinweg / wolt 
ihm auch den Bart vom Maul abſchneiden / deſſen er ſich verweigerte / vnd doch am 3. Tag mit einer 


r jahren ſolte. N — — 
| be vernahm ein Frantzoß / ſo vier Meit Wegs vondannen / Pfeffer einſamlete / von Vntrewer 
Hans Staden Gefaͤngnuß / vnd kam dahin jhn zu beſehen / da verhoffte et weil er ein Ehrift waͤre / Stangoß: 
durch jhn erledigt zu werden / die Wilden ſagten zujhm Nun iſt ein Frautzoß ankommen da wol n 
wir ſehen / ob du auch ein Frantzoß ſeyeſt vnd führesen ihn alfonackend in feine Kürten; Det sranKoß 
“ redereden Gefangenen in beyſeyn der Wilden auff Frantzͤſiſch an / da er jhn aber nicht wol konte ver, 
Rehen / vnd beantworten’ ſprach er zu den Wilden? Tödret vnd eſſet jhn / den Boͤßwicht / er iſt ein rech⸗ 
erPortugaleſer / ewer vnd mein Feind. Darfür Hans Stade gang hefftig aber vergeblich bath / | 
und erinnert ſich deß Spruchs Jerem. 17, Vermaledeyet ſey der Menſch der ſich auff Menſchen Jerem 17 
 gerläffe. Damit warder wieder in ſeine Hunen bracht / vnd noch feſter verwahret / vnd in ſeinem Nitz 
ſang er: Nun bitten wir den H Geiſt ꝛc. vermeynet daß er nun bald wůrde ſterben muͤſſen / weil ſie alle 
Raſtung darzu machten. — ee 
ala 9 Tagen führern fie Hans Staden in ein ander Dorff Arirab / darinnen der fuͤr⸗ Hans 
nemſte Köntgfeb Konyan Bebe wohnere/ dereine groffe Gaſtereh angeftellet/ vnd befohlen / jhn zum Stade 
Saab ſpiel auch dahin zubringen / da er nun hart zu dem Dorff kam / hoͤrete er ein groß Geruff⸗ — 
von ſingen vnd Poſaunen blaſen / vnd vor deß Koͤnigs Huͤtten /ſahe er ein Kopff oder funffehen auff —— 
Slon en ſtecken / welche der König gefangen / vnd zum beſten Bauen, 9 waͤrd jhm faft führen, 
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* * 











Geſpraͤch ſehr ſawer an / vnd ſprach: Biſtu fommen onfer Feind? Er antwortet: Er wäre kommen / aber nicht iyr 





= mi N } e . i BE \ 
ee Ich habe vielvon dir gehoͤret / wie du ein weidlicher Mann ſeyeſt Er ſprach: Ja / er waͤre es / ſtund auff 
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gedachte / es würde jhm auch dergeſtal ergehen. Daernun für den Koͤnig gebracht ward / ſahe er jhn 


deß Ko⸗ Feind / da gaben ſie ihm auch zu trincken / vnd weil er viel vondiefem König gehoͤret / wie er ein groſſer 
nigſchen Mann / vnd Menſchenfreſſer waͤre / redet er jhn an vnd ſprach: Biſtu der Konyan a n 


I 
— — 


vnd gieng vor jhm her ſpaciren / war an den Lippen mit einem gruͤnen Stein aesierer/ondbattewol 
6.Klaffeer Paternoſter von Seeſchnecklen am Halſe. Darnach ſette — denGe⸗ 
fangenen zu fragen / warumb er ſich für einen Frantzoſen außgaͤbe / ſo er doch keiner waͤre hre Sprach 
nicht verſtunde / vnd meynet / er hätte ſchon fünff Poreugatefer helffen fangen vnd eſſen / die alle vorge⸗ 
geben / wie fie. Frantzoſen waͤren / vnd haͤttens doch gelogen. Item was feine Feinde die Tuppin Itins / 
vnd die Portugaleſer anſchlugen? Ob fie ſich nicht für ihm foͤrchteten / vnd dergleichen Darauffgaber 
Antwort: Er waͤre nicht ein Portugaleſer / ſondern ein Sransofen Freundond durdy ein Schiffbruch 


zu jhnen gerahten / ſo ruͤſteten ſich feine Feinde die Tuppin Ikins / vnd würdenbaldmigzs.Nadienan 
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— Sein Gott waͤre zornig. Der 
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Diefes auß fonderlicher Verſehung Gottes herkaͤme / erfrewete ſich heimlich / vnd dachte: daß heine iR 
GOtt mit jhm wäre / und ſprach zum König : Ja ſein Der wäre ergurnet / vnd kaͤme jym das Bn- 
gluͤck daher / weil er ihn eſſen wolte / da er doch fein Seindnichtwäre. Der König verhteß dm Siche⸗ Dr Rs 
rung / ſo fern er wieder auffkaͤme. Der Gefangene wuſt nicht wie er GOit bitten ſolt / vnd gedacht / higſch vers 
kaͤmen fie wiederumb zu jhrer Geſundheit / fo toͤdten fie jhn gletchwol / ſtuͤrben ſie aber / fowürden heilt Hans 
die andern ſagen: Safler Ihn toͤdten / ehe wir ſeinethalben mehr Vngluͤcks auff vns laden / vnd ſtellt — 
es GOtt heim. Er gieng zwar auff ihr Begehren ombher/ vnd leget jhnen feine Hand auff ihre ul 
Be pie Aber GOtt wolt es nicht haben. Es flarben jhm in zweyen Tagen zwey Kinder / feine Hans 

Mutter und zween Brüder / vnd beſorgte er ſich auch feiner Sramen. Vnd bath der König den Ge, Staden mi? 

Born : Er folte feinem Bott fagen / daß et nun feinen Zornfahren ließ / und daß er doch moͤchte Feinde 

ben Seben bleiben / da troͤſtet er ihn vnd ſagte · Es wuͤrde fein Noch haben / er folre aber nicht gedenken, ſerben. 
ann er wieder aufffäme/daß er ihn toͤdten wolte. Da ſagt er: Nein / vnd befahl auch in ſeinen Huͤt⸗ 
ten/ond allen feinen Vnterthanen / jhn hinfuͤro zu frieden zu laſſen / vnd fuͤr ein Freund zu erkennen. 

Alſo ward der König mir feiner Frawen wieder geſund. Es verſprachen jhin auch hernach zween an ⸗ 

dere Koͤnige / die von jhm fehreckliche Träume gehabt Sicherung feines Lebens / vnd nandten jhn dte — 
Freund / fo jhn zuvorn geraufft / geſchlagen / vnd zu eſſen bedraͤwet hatt en / vnd nach dem der Koͤnig | 
wiederumb auffkommen / ſagten ſie ihm zwar von keinem eſſen mehr / lieſſen ihn aber dach nicht gaͤntz⸗ 
lich ledig. 


J 
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Hierzu kam auch der Frantzoß / ſo jhn zuvorn harte helffen sum Tode verdammen. Dem verwieß 

ans Stade / ſo nunmehr ledig gieng / ſein Vnchriſtlich Hertz daß er nicht gedacht haͤtte / wie nach die⸗ | 
e Leben ein anders kommen wuͤrde / in dem er darzu ——— man jhn toͤdten ſolt. Da es | 
hn nun begunte zu rewen / vnd ſich entſchuͤldigte Wie er nicht anders vermeyner hätte / er wäre ein 

oreugalefer das wären ſolche Boͤßwicht er mann fie der jhren nen befämen / wolten fie jhn gleich 
hencken /bat Hans Stade den Frantzoſen: Er wolte den Wilden anzeigen / wie er ſein Bintsfreund/ Der vorig 
ond ein Srangoß waͤre / vnd deßwegen kommen / jhn mit zu Schuffsu nehmen. Diß that der Frantzoß / Frantzoß Ka, | 3 
vnd gab bey den Wilden vor: Er haͤtte jhn anfangs niche recht erkennet / vnd wäre er auß Allemanien, MIT zu x 
‚der Srangofen Freund / vnd begehrte jhn mit hinweg annehmen. Aber feine Derren fpsachen; Nein eo 4 
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Wilden Sie haͤtten jhn in der Feind Land funden / er wäre jhr eygen / vnd wo nicht fein engen Vatter oder 

** wollen Bruder dahin kaͤme / vnd jhn mit eim Schiff vol Guts / als Exte / Spiegel / Meſſer / Kamme vnd Sche⸗ 
0 Hans ven entledigte / gedaͤchten fie jhn wicht zu verlaſſen. Da er nun ſolches nicht erhalten kont / bat jyn Hans 
ne ie Stade vmb Gottes willen daß erjhn mic dem erſten Schiff auß Franckreich wolt abholen / welches er 7 

gen Ip DAnnzufagternddavonzog. en ee Eu a 

geben. Nach feinem Abſcheid erzoͤrnete ſich Hans Stadens Her: / daß er jhm nicht ein Meſſer verehret / 

begunten wiederumbd gu murren / vnd ſagten vnter einander: Die Frantzoſen doͤchten zuhand ſo wenig 


— 


alsdiesdortugalefer. 


EEE DIE 


— 





nn an bringen wolr&idainie fejhnjehen möchten. Die Wilden amenyverkündigten Dans Staden / wie ſein 
nach hans Bruder ankommen waͤre / jhn zu erloͤſen / forchten aberyer wurde den Rrieg/fo fie. im Augftmont wider 
Staden. die Portugalefer vorhatten / verrathen / darauff bate er / jihn auff einem Schifflein hinbey zu fuͤhren daß 
Hans er mie feinem Bruder moͤchte Sprach halten / dann es verſtuͤnden die Portugaleſer fein vnd ſeines 
J on Bruders Sprache nicht / haͤtten ſich der halben nichts zu foͤrchten / Alſo führeren ſie jhn herbey / da fieng 
le ben fiynd wir hieher komen / zu vernehmenyob jhr noch beym Leben ſeyd / vnd wenn dem alſo / haben wir 


geführer. Befehlich / daß wir euch entweder kauffen / oder etliche von den Wilden fangen moͤchten / euch dadurch 


















Troͤſſey geſchehen / darumb ſolte er in deß gutes muths ſeyn / ſie verhofften jhn zu erledigen Nach jhrem Ab⸗ 
Hans ſcheid wolten die Wilden von Hans Staden wiſſen / was er mit jhnen geredt hätte, Da gab er jhnen 
Staden. die Meſſer vnd Angelhacken / vnd zeigete an / wie er feinem Bruder befohlen / er ſolte ſehen / wie er von. 


— Hans GOtt gab auch Gnade / da 
Stade abfam/ Dann es war ein Schlafe von den Carus einem Portugaleſer entlauffen / vnd zu 
kompt noch den geflohen / der verkleinerte ſtets Hans Staden / und gab vor / wie er etlich mahlonterfi 
nines gein⸗ als er bey den Portugaleſern geweſen / vnd vnter denen vor etlich Jahren ei 


| ER te/ vnd regete jmmerdar an / man ſolte jhn toͤdten / dañ er wäre der rechte Feind / er h en / vr 

N | log es doch alies mit einanderidann gemeldter Rönig war lang zuvor vmbkomme © 
an - inder Portugalefer Dienfigerarhen. Nun begab es ſich / daß diefer Carius kranck d bate kin 
20. Her Hans Staden / Er ſolte jhm helffen / daß er wieder geſund wuͤrde / vnd Wild amit ſie et⸗ 
| was zu eſſen haͤtten / fojhn aber bedeuchte / daß er nicht widerumb würde gefund werden wolt er jhn et⸗ 


nem guten Freund ſchencken / der jhn todt ſchlagen / vnd einen Namen an jhm gewinnen ſolte· Dar⸗ 

Aderlaſſen auff vnterſtund ſich Hans Stade dem Patienten ein Ader mit einem Zahn zu ſchlagen / Als aber kein 
will Haus Blut herauß gehen wolte / permeynten die Wilden / er wuͤrde ſter ben / vnd ſchlug ihn der / dem er geſchen⸗ 
ie cher war / wider den Willen Dans Stadens / zu trodt / ſchnitten jhm hernach den Kopff ab / langten das 
J gehen. Ingeweyde / vnd wurffen es hinweg den Leib aber theilten / brieten vnd aſſen ſie daher nahm Hand. 
Staͤde hernach anlaß fie alle zu verwarnendaß es allen dergeſtalt gehen wuͤrde / die jhm zu wider waͤ⸗ 
ren / dann dieſer haͤtte jhn offt belogen / dar umb hätte er feine gebührliche Straff hiemit empfangen / u⸗ 
ber welchen Worten viel erſchracken / vnd ſich hernach leutſeliger gegen jhm ſtelleten. —— 
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Bngefehradt Tage fürder Wilden dor 
auch an das Dorff / darinnen Hans Stade war / vnd beutet den Wilden Pfeffer / Meerkatzen vnd Pa⸗ will Hand 
agenen ab ı Es kam auch einer auff das Sand mir Damen Jacob mit den Wilden zu händlen ‚den Staden 
bat Hans Stade er wolt ihn mie su Schiff nehmen / zeigete jhm dabey fein Öglegenheit und Zuſtand LE EMNE 

an: Aber fe 1e Herzen wolten nicht / vñ fagren Nein darzu / begehrten viel Wahr fuͤr jhn zu haben / meyhn⸗ burn 
ten auch / diß wären nicht feine Steunderdann fie feiner wenig acht haͤtten / weil fieipm nicht ein Hembd 
verehret / vnd verhieſſen jhm nach dem Krieg mit dem groffen Schiff welches fo bald hoch niche wiirde 
abgehen/ond erſt Sadung haben muͤſte / fortzuſchicken Da gedachte Hans Stade / O du gütiger Gott / 
wann das Schiff nun hinweg faͤhret / vnd mich nicht mit mimpt / werde ich doch noch winter dieſemn vn⸗ 
rewen Bold vmbkommen / In ſolchen Gedancken gleng er auß der Huͤtten / vndlteff nach dem Waſ⸗ 
ern / das gantze Dorff lieff jhm hernach / vnd ſchlug er den erſten / ſo ihn auffhalten wolt / vnd ſchwam 
Mfo dem Bott zu / Aber die Franßoſen wolten ihn nicht hinein ſteigen laſſen / meyneten / wo ſie hn über 
Ihren Willen mit nehmen / moͤchten ſie auch Ihre Feinde werden. Alſo ſchwam er betrübet wiederumb 
ruͤck / vnd ſtalt es Gott heim. Da die Wilden ſahen / daß er wieder kam / wurden ſie froͤlich / Er be⸗ 
(Halt ſie / daß ſie gem eynet / er würde ſo darvon lauffen / vnd ſprach: Er haͤtte nur ſeinen Lanosleuten 
efohlen / ſie ſolten nach dem Krieg viel Wahr dahin bringen / vnd damit jhn abloͤſen / das jhnen dand 
bi —— frieden waren. EN en BR. Bee 
ji arnach vier Tag für dem Krieg / verſamleten fich ben den Dorff / darinnen Hans Stade Wie ji 
far) 38. Nachen/ vnterſchtedlicher Nationen / vnd waren injedem Nachen is. Wilden‘ vnter denen Ariegusug 
kam auch der Oberſte Ronyan Bebe/ da wolt Stadens Herr jhn mit nehmen / er abertwäigetre ſich Befchnffens 
dudem ende / damit fie nicht gedaͤchten daß et entlauffen wuͤrde / wann fie in jhrer Feinde Sand fämeny, 
da ſagte Konyan Bebe / Erfolteign mit nehmen / Sie zogen wolgemuth auß / weil jhnen jhre Görter. 
dtel aus geweiſſaget hattẽ mit denen ſie viel Rarrenwerck getrieben / Ihr Anſchlag war nach Brick!o be An⸗ 
asu fahren daſelbſt vmb den Flecken ſich Inden Wald vmbher zu verſtecken / vnd die jenigen / ſo hnen Fepläge, 
dermaſſen in die Hände ſielen mitzunehmen / Vnterwegens ſiengen ſie der Fiſche Bratti / welcher 
= | 4 oben 


“8 








han Kach/ ham in dtanteftſch Schifacht ng 
Meil vondannen im Port Rio de Jenero an in willens Braſilienholtz zu laden / vnd fuhr ein Dort 
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Wie die Es war zwo groſſer Meilweges vom Sande im Meer / da der Streit geſchach / vnd eyleten fie auff 


BRonyan er dabey/ Der Konig hatte eben ein groffen Korb voll Menſchenfleiſch vor ſich / aß von einem Bein / hielt 
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oben gedacht / vnd vmb deren willen fie mehrentheils kriegen / viel und fragten mit hinzu Hans Sta⸗ 
den / Ob ſie auch jemand fangen wurden damit er ſie nun nicht erzoͤrnete / ſagt er / Fa / die Wilden blie⸗ 
benüber Racht su Vwattibi / deß Morgens verzehreten die Oberſten ein Schüffel voll gedachter Fiſch / 
vnd zogen fort / vnd da fie an das Ort kamen / wo ſie jhren Anſchlag vollbringen wolten /aͤgerten ſie ſich 


ing ð choͤltz bey eine Inſul / welche von den Portugaleſern S. Sebaſtian genennet wird / vnd auff den 


Abend befahl der Oberſte Konyan Bebe / daß ein jeder jhm etwas guts traͤumen lieſſe. Deßgleichen 
ward Hans Staden befohlen / Er aber ſprach zu ſeinem Herrn / Ich achte auff feine Traͤume / ſie ſind 
falſch / Dar auff ſaget ſein Herr: So mache mit deinem Gott gleichwol / daß wir Feinde fangen. De 
Morgens aſſen fie wieder Fiſch / vnd erzehleten dabey einander jhre gehabte Traͤume / welche jhnen wol 
geſielen / vnd tantzten mit jhren Goͤttern · 9 
Hans Deß andern Tages fuhren ſte wiederumb ab / vnd fragten abermal Hans Staden / was jhn dar⸗ 
Stavens hey deuchie / ob ſie etwas würden außrichten? Da ſagte cr auff Abenthewer / bey BoywaſſuKange wuͤr⸗ 
Prophe⸗den ſhnen die Feinde entgegen kom̃en / darumb ſolten ſie freymuͤtig ſeyn / er aber gedacht ihnen daſelbſt 
6 zyentlauffenivann auda war er gefangen worden. Wie ſie nun am Sand herfuhrenibegegneren jhnen 
ihre Feind die Tuppin Ikins mie fuͤnff Nachen / vnd weil ſie zu ſchwach / wolten ſie ſich hinder einen 
Fels verbergen / da aber die Wilden jhrer gewahr wurden / eyleten ſie jhnen nach / vnd ob fiegleich die 
Flucht nach ihrem Sand gaben / halff es doch nicht / wurden ereylet / vnd muſten ſich zum Scharmuͤtzel 
fenicken ı fie waren ale von Bricktola / vnd kante fie Hans Stade alle / vnter dieſen waren die zween 
Gebrůder Diege vnd Dominicusde Praga / die thaͤten groſſe Gegenwehr / da ſie nun jhre Pfeile alle 
verſchoſſen / fielen die Tuppin Imba ſie an / nahmen fie gefangen / etliche wurden alsbald todt geſchla⸗ 
gen vnd geſchoſſen. 


Wilden das geſchwindeſte wieder an das Landau laͤgern da fie die vorige Nacht geweſen / vnd da ſie es am A⸗ 
Pe hend erreichten, leiter ein jeder feine Öefangene in feine Huͤtten / aber die hart verwundet waren’ zo⸗ 
nen ob» gen fie auffs Land / ſchlugen ie vollends zu todt /brieten vnd affen fe / vnter denen waren zween Chri⸗ 
gangen, Renivnd der eine der beyder Brüder de Praga Blutsverwandser. Denfelbigen Abend gieng Hang 
Hans Stad in die Huͤtten / da dte beyden Bruͤder gefangen lagen / vnd weiler zu Brickioka jhr guter Freund 
— ‚gewefeniundfleihnwolfenneten/fieng er an fie zů troͤſten / vnd fie auff das Verdienſt Ehriſti zu weiſen / 
Sefang⸗ vnd da ſie vnter andern fragten / wie es vmb Ihren Vettern Hteronymum ſtuͤnde / ſagte er / wie er bey 
en. dem Fewer lege / vnd briere ı vnd Härte ſchon ein ſtuͤck von dep Serrero Sohnfeheneflen. Daſſe nun 
dariber meinten fteng Hans Stade an fie wiederumb zu troͤſten / vnd führes unter andern ſein Exem⸗ 
pelein / daß er nun acht Monat gefangen waͤre / vnd hätte jyn doch Gott bewahret / deßgleichen ſolten ſie 
Gott auch anvertrawen / da menneten ſie / eg wäre deſto weniger zu verwundern / dann er waͤre nun⸗ 
mehr in dem Elend fo gar verhartet / daß er deſſen nicht mehr achtere / Vnter deß wolten jhn die Wilden 
nicht länger mit ihnen reden laſſen / befahlen jhm in feine Hirten zu gehen / welches ſhn ſehr jammerte / 
Hans vnd befahl ſie Goit. Es haͤtte damals Hans Stade wol moͤgen davon kom̃en / dann er nur zwo Meil 
Stade weges von Brickioka war / aber er vnterließ es der Chriſten halben mit fleiß / vnd verhoffete jhnen da⸗ 
bleibet der n das Sehen zu retten / dann er nunmehr groß von Wilden geachtet ward / weil er hhnen diefen Sieg 
— zuvor geweiſſaget / vnd ſprachen / Er wäre ein heſſer Prophet dann jhr Miraka. | 
den Zuil .. „ Deßandern Tages kamen ſie nicht weit von jhrer Landfchaffe an das groffe SchirgDecarafıy 
au Hndlagertenfich dafelbfküber Nacht zu bleiben. Dagieng Dans Stade in deß Dherften Königs Ko⸗ 
' nyan Bebe Huͤtten / vnd fraget jhn / was er mit den Sefangenen im Sinn hätte? Er fagte: Sie ſolten 
geffen werden / vnd verboteipm mic ihnen zureden: Mans Stade bat für fies aber vergeblich, und bleib 






















Behe es Hans Stadenvorden Mund / vnd fraget / ob er auch effen wolt? Er fager: Ein onvernünfftig Thier 

Mahlzeit friſſet kaum das ander / ſolte dann ein Menſch den andern freſſen? Er beiß darein vnd ſagte / er waͤre 

Pr ein Tigerthierrond ſchmeckete hhm wol, wen 

Denfelbigen Abend gebort er / daß ein jeder feine ®efangene vor den Wald / bey dem Waſſer auff 

Tan mie einen Plas zum Tank bringen ſolte / das geſchach / vnd fie verſamleten ſich / machten einen groffenruns 

den Ger den Kreiß / vnd ſtelleten die Gefangenen darein / die muſten ſingen / vnd raffein mit den Abgoͤttern Ta⸗ 

fangenen. meraka / vnd waren wolgemuth / daß ſie folten geſſen werden / vnd vermeynten / die wehrhafftigen Leute 

ſtuͤrben alle in der Feinde Land / vnd würden jhre dreunde hren Todt wolrechen. en. 

Darnach am dritten Tag kamen fie wieder in jhre Landſchafft / vnd führer einieder fein Gefan⸗ 

geneda erdaheim war / und hatten die Wilden bey denen Hans Stade war / acht Wilde’ vnd drey 

Chriften ERlgl /vnd führeren noch zween Ehriften gebraten mis ich heim ı und waren eylff Tag 
außgeweſen. —— aD ’ 

Hans rs Als fie nun wieder heim kommen begehret Hans Stade / daß fie jhn jhrer Zufag nach andag 

Stadebe Frantzoͤſiſch Schiff führen wolten / fie hätten ja nun gehoͤret / daß er Fein Portugalefer wäre / weil 
— er men die Feind hätt fangen helffen / diß ſagten fie jhm zu / wann ſie erſt das Fleiſch der Ehrifte 

geſſen haͤtten. 1 

Ci l Ein König Tatamiri genant / hatte deß einen Chriſten Fleiſch / welches fienebendem Getran 

in Froͤligkeit verzehreten / aber deß Hieronymi deß Portugaleſiſchen Hauptman Sohns Fleiſch / hatt 

ein anderer in Hans Staden Hütten in einem Korb uͤbers Fewer auffgehenckt / biß er erſt Wurtzeln 

zum Getraͤnck bekaͤme / darnach er dann wol drey Wochen auſſen war / vnter deſſen war das Frantzo 

fiſch Schiff hinweg gefahren/darüber Hans Stade gar betruͤbet ward / aber die Wilden ſagten: Si 


pflegten gemeiniglich ale Jahr su kommen / er muͤſte zu frieden feyn. 























Von Erfindung derſelben durch onderfchiedliche Schiffart. 313 
Wie nun der Wilde Parwaa alle Bereſchafft bey einander hatte / vnd das Getraͤnck fertig / Chrifien 
brachten ſie vorgedachte zween Brüder vnd noch einen Chriften Intonium genant zu Hans Sta⸗ müffeneis 
den / vnd begerten / daß ſie Hieronymi Fleiſch ſolten helffen vertrincken / welches ſie thun muſten / mit nes Chri⸗ 
was Gemuͤht / iſt leicht zue achten / vnd führetenfieden andern Tag Hans Staden zuverſchencken ſten Fleiſch 
hinweg. Alfogefegnete er die andern Chriſten / vnd gabjhnen Bericht / ob ſie entlauffen koͤnten / wo ſie helffen vers 
fih im Gebirze / welches hm nunmehr kuͤndig / hinauß wenden můſten / damit ſie jhnen nicht koͤnten en 


nachſpuͤren / Welches ſie au hernachmals gethan. — de 
Dafienunmit Hans Staden außgefahren / vnd nicht ferne kommen waren / fahe er zurück —— 
Bbati 


auffdie Huͤtten / davon er außgereiſet / daß eine ſchwartze Wolcke darüber war / diß zeiget er de Wil⸗ t 
den/vnd ſprach / daß fein Gott zornig vber dag Dorff were / dieweil fie Chriſten Fleiſch geſſen hetten / le 


da ſie jihn nun dem König Abbatt Boffange vberliefferten / fagten ſie jym darbey: Daß er jhm fein Br fee gegen 


berlaftehun ſolte oder thun laſſen / dann fen Gott were ſchrecklich vber die ſo jhm leid theten Das het⸗ Hans Sta 
ten ſie vielmals erfahren, So vertroͤſtete Hans Stadeden König ſelbſt auff die Waht / fo feine den. 
Blutsfreunde bringen / vnd damit ablöfen würden dag geftel dem Koͤnig wol 7 hieß jhn feinen 
Sohn / vnd gieng mir feinen Söhnen auffs Weidmerck. 

Bnd daſelbſt erfuhr er auch / wie das Schiff Marta Bellete / darauff er in Franckreich vers 
hofftesufommen/mitvoller Ladung hinweg gefahren / vnd were der Frantzoß / ſo jhn helffen zum Todt 
verdammen / darauff geweſen. —— 

Hans Stade war kaum 4. Tag in dem Flecken Tackwara Sutibi bey dem König geweſen / 
da kam ein Frantzoͤſiſch Schiff an, Als er deſſen berichtet ward / ſagte er jhnen / es würden feine Bruͤ⸗ 
der ſeyn / ſie ſolten jhn dahin bringen / ſie hielten jhn aber gleichwol noch erliche Tage auff 
Mulerweil vernamen auch die Frantzoſen / daß er enter den Wilden were / Alſo ſchickete Capitaͤn 
der Capitaͤn Wilhelm de Moner zween Geſellen / mit etlichen Wilden Koͤnigen / fo fein Freundte Wilhelm 
waren dahin hn abzufordern/ond bekam auch etwas von Kleydung / deſſen ward Hans Stade zum nee 
hoͤchſten erfrewet / vnd befahl dem einen ſo jhn holte / Er wolte den Wilden fagen/ wie er fein Bruder — 
ſey / vñ hette jhin erliche Kaſten mit Ranffmanfhas gebracht / die folte er umbPfeffer vñ andere wah⸗ den auffs 
ren verbeuten / vnd weiler nun die Sprach kondte / noch ein Jahr im Land bleiben / vnd als dann mit Schiff. 
heim fahren. Alſo ließ jhn der Koͤnig folgen / vnd zog ſelbſten mir zum Schiff. Wie nun Hans Sta⸗ 
dems Schiff kam harten fie mitleiden mit jhm vnd theten jhm viel gutes. Nach fünff Tagen beger⸗ 
tefein Her der Wilde Koͤnig die Kaſten mit dem Gut zubeſehen / vnd verlanget jhn widerumb heim 
ukommen Aber der Capitaͤn befahl den König mir guten Worten auffzuhalten / biß er fein Ladung 
bekommen damit / wann die Wilden etwan Verraͤtherey wolten anrichten, Er Hans Staden im 
Schiff behielte / welches dann geſchahe / Da nun der Capitaͤn ſein volle Ladung erlanget / ließ er alle 
Franßoſen ins Schiff berſamlen / wie guch den Koͤnig vnd Hans Staden / vnd in hrer Gegenwart 
bedancket er ſich gegen den Wilden / daß ſie Dans Staden nicht getoͤdtet hetten / dafuͤr wolte er I hhen 
nun etliche Wahr verehren/ vnd jhm ſo viel hinderlaſſen / daß er biß auff ſeine Widerkunfft zuver ⸗ Künſilich 
handlenhette / Es waren aber darzu zehen Schiffleute mit fleiß verordnet die Hans Staden auch Zügen 
etwas ehnlich ſahen / vnd ſich für feine Brüder außgaben / die hielten dem Capitaͤn das Widerpart / Dans Sta 
und weisen hren Bruder mit heim haben / dann jhr Vatter hette feiner hefftig begert und wolte jhn den edig 
noch einmal für feinem ende ſehen / Alſo entſchuldigte ſich der Sapitän gegen dem König / Er allein amachen. 
wuͤſte hnen alennichtsumiderfiehen: So ſtalte ſich auch Hans Stade/alswolteer gern mit ſeinem Hans Sta 
Heren heim ziehen / wann feine Brüder damit zufrieden weren. Da nun der König ſahe / daß er Ihn den wird 
verlaſſeß muſte / ſteng er an zu ſchreyen / vnd ſagte / Wann ſie jhn je dißmal mit nehmen wolten / ſolt vngern von 
er doch bald wider kommen / dann er hettejhn für feinen Sohngehalten / vnnd were ſehr zornig vber den Wil⸗ 
dievon Bwaribi/dapfiejpnherteneffen wollen vnd muſie jhm feiner Weiber eins im Schiff nach der verlaf? 
dep Sandisaebrauc das Naar fhären. Hernach verehret der Capitaͤn den König mit fünff Duca- Ele es 
ten werth von Meſſern Erten/ Spiegelnond Kaͤmmen / damit zog er widerumb ans Sand nad) fei, ve wird 
ne Wohnung ı Alfo halff EDit der Almächrtige Hans Staden außder Tyrannen Öemalt/dar- erlediger. 
mb er auch jhm höchlich Job vnd Dang faget. | 


Danın Hang Stadevermeinerier were nun allem Vngluͤck entgangen / kam jhm bey nahe Pans Sta _ 


ein ärgers zuhandenydann als fiedas Schiff genant Catharina von Wattavilla zur Abfart rüfie, > nn 


ten/kam ein Portugaleſiſch Schifflein aug oem Hafen gefahren / welches mit einer art Wilden’ fo gröffer On 
Ihre Sreunde waren’ gekauffſchlagt hat / Nun aber die Portugaleſer vnnd Frantzoſen toͤdliche Feind gluck. 

ſcynd alſo ſchickte der Capitaͤn ein Bott mit Frantzoſen vnd Geſchuͤtz wider die Portugaleſer / vnnd 
nahmen fie Hans Staden mit / daß er mir jhnen reden wolte / ſie ſolten ſich auffgeben. Aber da fie das 
Söifflein anftelen/ wurden ſte von den Portugaleſern abgeſchlagen / vnd etliche Frantzoſen erſchoſ⸗ 
Fen / etlihe verwundet / vnd wurd Hans Stade auch biß auff den Todeverwundervielhärteralg der 
Kinn verwundten keiner/ da bat er GOtt höchlichy dieweilerjhm auß der Tyrannen Hand ge 

offen harter er wolteihn doch beym Leben erhalten / daß er möchte in der Ehriften Land kommen / ynd Warumb 

feinejpm erzeigte Wolthaten vnd Wunder auch andern Leuten verkuͤndigen / diß demürig Gebet er⸗ Hans Sta 
hoͤrete Gott / vnd Fam wider zu volfommener Geſundheit. — En 


2 Afo giengen fie Anno 1554. den legten Octobris in dem Hafen Rio de Jenero zu ſegel / vnnd 
Eee Franckreich fameninvier Monarenan fein fand / flengen in zwiſchen viel 
Meerfchwein vnnd andere Fiſche / davon ſie ſich anffhieleen / vnd lendeten endlich den zwantzigſten 
Februarij 1 Annosz. in Normandi bey einem Staͤtt lein Honflor N an / da hafff Hans Stade 

— | | — J N | außla⸗ 
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außladen / vnd danckete jhnen allen für ergeigte Wolthat. Der Capitaͤn bracht jhm hernach vem 
Herrn Admiral Oberſten in Normandia ein Paßport zu wegen / vnd Zehrung auff den Weg / damu 
kam er gen Depen. | m 
Daſeloſt traff Hans Stade den Dolmet hen an welcher darzu gerathẽ / daß jhn die Wilden eſ / 
fen ſolten / wie auch die jenigen / die jhn nicht wolten inBooi ſteigen laſſen / Aber jhr Hauptſchiff Marig 
Belleie war noch nicht ankommen da es doch der Rechnung nach / drey Monat che haͤtte darkommen 
Hans Sta⸗ ſollen. Von Depen fuhr er zu Schiff gen Lunden in Engelland / vnd verharret etliche Tage da / dar⸗ 
detömpt nach fam er wieder in Seeland / Antorff / vnd letztlich wieder in fein Vatterland / vnd that GOtt eine 


wieder u < 
Eon Danckſagung. 


Schiffart Johannis Lerij in Braſilien / vnter Nicolao 
Durentio /genant Villagagno / Maltheſer 
tier. 


1 

































nonis In⸗ ano Fein Ma heſer Ritter / nunmehr in Franckreich länger zu verharren uͤberdruͤſſig ward / 
sent, dieweil er mir der Statt Nantes nicht wol ſtund 7 ließ er fich bey vielen anfehenlichen ı hohes 
nd nıdriges Standes Perfonen vernehmen / er haͤtte zym laͤngſt fürgenommen / fich nicht allein in 
ein frembdes weites Land zu begeben / da er das reine lautere Epangelion ohne ſchew predigen laſſen / 
vd GOmn dienen koͤnte / ſondern gedaͤchte and allen den jenigen ein bleibende Statt anzurichten /wel⸗ 
he ſich dahin begeben / vnd der Koͤn. Acht entweichen wolten / ſo dermaſſen su der Zeit wuͤtete / daß taͤg⸗ 
li viel Manns vnd Weibsperſonen / weß Wuͤrden die auch waͤren / ohn einigen Vnterſcheid / hin vnd 
wider / von wegen der Religion verbrant / vnd jhre Güter durch Koͤn· May· Edit conflcirtondeine 
gezogen worden. | k “ 
Vber das ließ er ſich fo wol můndlich als ſchrifftlich verlauten / er wolte ſich / diß fein Fuͤrhaben 
eng Merck zu richten / in die Landſchafft Brafilien / die ſehr fruchtbar und luſtig waͤre / begeben. 
Durch diß ſcheinlich Furgeben / wurden viel hohe Haͤnpter / ſo vorlaͤngſt gerne an einem ſolchen 
Ort der Sicherheit halber geweſen waͤren / bewegt ond eingenommen. Vor andern aber glaubte jym 
Cafpm&ol Her: Caſpar Colligni / der Admiral auff dem Meer / vnd Könige Henrici vertraweter Rath / derſelbi⸗ 
Nenias Ud» ge berichtet den Koͤnig / wann Billagagno dieſe Reife fuͤr die Hand nehme / koͤnte man hierdurch ein 
wiral in groß Gut zu wegen bringen / deſſen gan Franckreich gebeſſert waͤre. Vnd brachte endlich zu wegen / 
Franckreiehdaß der Königzudiefer Fahrt / wey geruͤſte ondbefegie Schiff / ſampt ioooo. Francken dem Villaga⸗ 


et 
ee gnon verordnete. 


fatt» Nachdem er nun mit alen Dingen geruͤſtet / begab er ich im Meyen obgedachtes Jahre auff 
Anfahrt im das hohe Meer / vnd nach vielen erlittenen Vngluͤck im Meer / kam er endlich im Wintermongt in 
Map. American : 
N " Vnd als er fein Volk ans sand geſetzt / und einen Felß su bawen vnd zu befeſtigen vornahm / 
EA ner durch Die groſſen Meerswellen abgetrieben ward / wich er ein Meil wegs weiter in ein vnbewohn⸗ 
Zangen zu se Inſel / fieng an einen Damm zu machen / vnd für den Wuden vnd Portugaleſern / ſo daſelbſt ſchon 
Damen an. viel Derter einhatten / zu verwahren. Vnterdeß ſtalte [ic Villagagno / als wann er ein groß Verlan⸗ 
Vſllaga⸗ gen truͤge / das Evangelium zu pflantzen / beredet fein Volck / vnd ſendet mit einem Schiff ein Bott⸗ 
goo erfor⸗ fchafft nach Genff ab / vnd ließ an die Gemein begehren / daß fie hhme etliche wolfundirte und geſchickte 
nie Seut in Keligionsfachen / mit etlichen Predigern zuſchicken wolten welche jhn vnd fein Volck zur 
Lehrer von Zucht vnd Diſciplin anhalten koͤnten / vnd die Wilden zur Erkantnuß deß Glaubens bringen | 
Genff. Diefe wurden zn Genff mit Frewden / vnd hertzlicher Danckſagung gegen GOtt empfangen/ 
dontd nach gehabtem Rathſchlag / vnd ordentlichem Beruff / zu dieſer heiligen Sach / vnd Gott wolge⸗ 
Namen der faͤlligenn Werck verordnet Philippus Corguillerius als ein Fuͤhrer vnd Hauptman / Richerius, ' 
Genfer fo Charterius, Petrus Berdonius, Matthzus Verneuilius, JohannesBerdelius, Andreas Fontius, 
in Ameri⸗ NicolausDionyfius, Joannes Gardunus,Martinus David, N:colaus Rauiquetus, Nicolaus Car- 
ff mulis , JacobusRuftus , und diefer Hiſtorienſchreiber Joannes Lerius , damals bey 22.Jahren alt. 
ſchiffet. Dieſe zogen den ro. Septembris im Jahr 1556. von Genff auß nach Chaſtilion, daſelbſt ver mahnete 
ſie der Her: Admiral Collignius zur Siandhafftigkeit / vnd verhieß ihnen Huͤlff zu jhrer Schiffart/ 
Von dannen kamen ſie auff Pariß / da thaͤten ſich auch etliche vom Adel vnd andere zu jhnen I diefe 
Schiffart mir zu vollbringen/ ond fuhren mit einander vor Roan über / vnd famenauffHonfleurin 
Rormandien zu / allda ſie ſich auff die Reiſe ruͤſteten. ae 7 
Sooſius Boiſius Villagagnons Enckel / war [don mit dreyen Koͤniglichen Schiffen / darinnen das 
Doerier deputierte Gelt vnd proviſion zur Reiſe war / daſelbſt ankommen / vnd befahl den i. Novembris 
der Schiff. zu Schiff zu sehen. Er ſelbſt tratt in das Schiff Roberga minor genannt / mit 80. Perfonen Krieger 
Leue / alsein Oberſter vnd Legat. Im andern Schiff Robergamajor war Hauptmann Marous 
ynd der wolerfahrne Stewermann Johannesaflumbertus Hareflorienfis mit 180. Perfonen. 
Im dritten Schiff Rofes,vonjhrem Oberſten alfo genannt/waren ungefährlich o0. Per ſonen / vnter 
welchen ſechs junger Knaben / ſo die Americaniſche Sprach lernen ſolten / vnd5. junge Jungfrawen 
mir einer Zucht frawen / mit fuhren / deren ſich die Wilden uͤberauß ſehr verwunderten / dann ſie zuvorn 
nur nackende Weilber geſehen hatten. Auff dieſen Tag vmb den Mittag / ließ man dem Oberſten au 
Ehren 
—— 


Millagag⸗ Pre Jahr Chrifti 1555. als Nicolaus Durantius mit dem Zunamen Billagar 1 
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Ehren die Trommen vnd Heertrommen erſchallen / das groſſe Geſchuͤtz abgehen und andere Frew⸗ 
denfpielanrichten/onnd da er ein Meil Wegs auff das Cauxiſche Meer kam / vnd wie der Brauch 
iſt / die Kriegs-onnd Schiffleut gemuſtert / riß von einem Schiff das Ancker vom Seil / daß 
Bi es mitgroffer Mühe widerumb herauß ziehen / vnnd deßwegendenfelben Tag allda verbleiben 
muſte. 
Deß andern Tags ſegelten ſie fort / lieſſen Britanien auff der Seiten ligen / da war es zwoͤl ff See Krack 
Tag aneinander vngeſtuͤmm Wetter / wurden viel auß Todtes Forcht ſchwach / weil fie deß Meers heit. 
vorhin nicht gewohnt waren / ein Theil aber / weil jhnen der Magen von dem Meer auffſtießh. 
| Da es nun wider gut Wetter ward begegnete ihnen zwey Engliſche Laſtſchiff / jo nach Hauß Greiffen 
wolten / vnd hetten ſie die Schiffleut gerne angegriffen / weil ſſe Wahr fuͤhr eten / ſo ihnen wol dienſt⸗ auff dem 
lich / Aber ſie waren ihnen zu ſchwach / vnd wann ihnen geringere anſtieſſen / muſten dieſelbige herhal⸗ a le 
ten. | | | made. 

Nach dieſem war widerumb s. oder 7, Tag ein groß Bngeftimbim Meer: vnnd ſchlugen Die Schiff am, 
Wellen ober das Schiff hinein / daß kein Schiffknecht ſtehen kund / wuſten nicht wie ihnen war / vnd 
saumelten wie die trunckenen / führen gleich wie auff hohen Bergen / der Wafferwällen / vnd im Au⸗ 
genblick plumpten ſie widerumb herunder in den Abgrundt / daß fie alſo den 107. Pſalm wol practi» Pfalxor: 
eirenmuften, Vnd kamen doch endlich indas Spaniſche Meerdeny. Decembris / vnd brachten die et 
Soldatenaußeinem Irrlaͤndiſchen Schiff 7. Faß Spanifhen Weins zuwegen / auch Feigen vnnd 
Pomerantzen darfuͤr fie wenig gaben. ei 

Bher7. Tagfamen ſie an die Inſeln Fortunatas / den Spantern zugehörig / ligen im 28. Forcunatæ 
Srad nach dem Polo Ardico zu/ haben derwegen die Coſmographi vmb 17. Grad gefehler. Bey Inſuln 
Diefen Inſeln lagen ſie drey Tag wegen der Stille vor Ancker / vnd ſtretfften vmbher auff die Spa» 
nierı befamen einen Weidling mit einer groffen Menge der Seehund und Schiffkompaſt / nahmen 
fie alle mit / erhauten vnd verſaͤnckten den Weidling. Vnd fiengen mit Angelond Barn ein vnzeh⸗ Groffer | 
liche Menge Seehund/ Auraten und andere frembde Art Fiſche / alſo / daß man ein Theylwider mu⸗ Sifehfang, 
fie ing Meer werffen. Sie fiengen auch under andern kleine Fiſchlein Sardinas genandt ı wilde 
fehr gering von Leib ſeynd / vnd meiner man der Kopff vnd Schwang hang aneinander weil ſie einer 
breite ſeynd / der Kopff iſt anzuſehen / wie ein Sturmhut mit Feddern gezieret. 

Sen 18. Chriſimonats wurden ſie der Inſulen Canarien anfihrig 7 konten aber wegen deß Bekommẽ 
groſſen Winds nicht hinan kommen / eroberten etliche Tag hernach ein Portugaleſiſch Jagſchiff / den den In⸗ 
befeseen eg alsbald mit Volck wider die Spauier / vnd handelten mit dem Portugaleſer er ſolte ein uln Cana⸗ 
beffer Sagfehiff rauden ſo ſoie hm dasfeinige widerumb gegeben werden / darzubefamer ein Bart) Kagranıg 
mit zwanig wolgeruͤſten Kriegsleuten / und hette noch etliche von den Seinem vnd kam in Eyl weit ; 
yordie Armada. 

Immittelſt ſchifften fie vor Africa her / da die Weiſſen Mohren wohnen / welches weit viel hir Job. 38 8. 
driger iſt dann das hohe Meer / ja gegen demſelben gleich als ein Thal auzuſehen / das freylich nach i8/n. 


der Schrifft / die groſſen Werck Gottes zuverwundern feynd, Pf104.9, 
Vorgedachter Portugaleſiſcher Seerauber bracht auff den Chriſtabend ein ſchoͤn Jagſchiff ee 


mit weiffem Salgbeladen/welchesfiein Braſilten zu dem Billagagnoneführeren / aberes wurde Seeray, 
en Portugalefern und Spanier fein Glauben gehalten danıı ſie ſtieſſen diefelbigen in ein ander bern keinen 
Sif/wardihnen nicht ein Stück hartes Schiffbrots gelaſſen / ſie zerriſſen ihnen auch ihr Segel / Glauben. 
raubten ſie deß Beynachens / ohn welchen ſie nicht ans Land kommen mochten’ wann man fie gar 
rſaͤufft heite / were es jhnen beſſer geweſen / als daß ſie fo darvon muſten Dann ſie entweder Hun⸗ 
es zeſtorben / oder zu Grund gangen / wo ‚hen nicht etwan ein Nache zu Huͤlff kommen iſt. Wel⸗ 
he That etlichen gar vbel gefiel. | ee 
Den dritten Tag hernacherbefamen ſie noch zwey Spaniſche Schiff mit Wein / Schiffbrodt Bet 
Ind anderer Eſſenſpeiß beladen / vnd beklagete Der Oberſte Spanier nichts fo ſehr/ als eine Denne/ io 
eihm alle Tag / auch quff dem vngeſtuͤmmen Meer / ein Ey gelegt hette. | Spanifige 
Die Rormandier / welche das ſtreitbariſte Volck iſt / ſo in Occident fegeln/ permeyneten / fie Schiff. 

hetten ſhon alle Schiff erobert / die fie anfichtig wurden / muſten aber doch fünff Portugaleſiſche 
Schif / welche wol geruͤſtet waren / laſſen füräber paſſiren. | 

Bon der Zeit ankamen ſie mir gutem Wind diſſeits under den dritten Brad der Equino- 
Rial Sintenivndtraffen ein vberauß groffe Menge Meerſchwein / Auraten vnnd Bonitten / welche 
auch Albacoren genant / an / dieſes ſeynd fliegende Fiſch / erheben ſich hauffenweiß / wie die Staren v⸗ Fiſch 
ber fichreineslangen Spieß hoch / vnd wolhundert ſchritt weit. Stieſſen offt wider den Maſtbaum / 
daß ſie herunder fielen / vnd mit Händen leichtlich gefangen wurden, Iſt ein Fiſch faſt wie ein Hering / 
docherwaglänger vnd ruͤnder / hat vnder dem Halß ein Federlein / Flügel wie ein Fledermauß / fo 
gang ſeynd / vnd außgeſpannet. Sie ſeind nirgends fiher dann ſeynd ſie im Waſſer / verfolgen fie 
die Nlbocaren/und andere Raubfiſch / fliegen ſie aber in die Hoͤhe / ſo fangen fie dig Meervoͤgel auff / 
pnd freſſen ſie Sie haben feine Schuppen / vnd ſchmecken wie die gemeinen Karpffen. 


Es gibt auch Meervoͤgel / haben Aſchenfarbe Plaumen wie die Habich / ſcheinen ſo groß wie die pages, 
Krähenihaben breite Fuͤß wie die Enten / ſeynd ſo zahm / daß fie oben auff den Schiffen vnd Schiff⸗ 
feilenfisen/ vnd ſich mit den Händen fangen laſſen / wann fie gerupfft ſeynd / haben ſie ein wenig mehr 
Sleifch dann ein Sperling / daß ſich zuperwundern / wie fie die Fiſch fangen / vnd jhnen zu Nutz ma⸗ 
hen Eönnen ſintemahl die Fiſch weit groͤſſer / dann die Voͤgel ſeynd. 

Die Albacoren feynd den Bonitten nicht ſehr ungleich aber bey —— nicht fogroßy als die ggsopın 
Ü  .. Bonit 
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316... Wer Indianifcher Hiftorien Under hell 
Bonittenfeynd auch nicht ſchluͤpferig / ſondern haben ein murbes Fleiſch / wie dic Forellen / haben auch 
feinen Ruckgrad / vnd ein wenig Ingeweyd / daß man fie wol vnter die beſten Fiſch rechnen Mag- Sie 
fonitten runde Scheiben darauß / ſaltzten vnd brieten ſie / da ſchmackten feüberangmol. 
Auraten. Die Aur aten / welche im Waſſer gelblecht / wie Gold ſcheinen / ſeynd den Salmen am aͤhnlichſten / in 
haben aber doch einen Höhern Ruckgrad / dieſer iſt der beſte vnd lieblichſte Fiſch im Meer. — 
Meerſaͤw. Der Meerſaw ſeynd zweyer ley Geſchiecht / dag eine hat ein fpikigen Schnabel / mie die Gaͤnß / 
daB ander aber hat ein ftumpff en Ruͤſſel / wie ein runde Schelbe / die neñet man darumb Moͤnchs koͤph/ 
haben alle im Kopff ein Loch / damit ſie den Lufft fangen / vnd Waſſer ſchoͤpffen / ſie ſeynd ſechs Saum 
lang / vnd haben ein breiten geſpaltenen Schwantz wann das Meer vngeſtuͤm iſt halten ſie ſich oben 
auff dem Waſſer / ſcheinen gruͤn / machen auch das Meer grünfarbig davon. Sie ſchnarch en vnd ron | 
chen gar grob / wie die andern Saͤw / vnd wann ſie das thun / nehmen die Schiffleut ein Vngewitter 
darbey ab. Seynd ſehr uůͤbel / vnd auff ſolche weiſe zu fangen. Es ſetzt ſich ein er / ſo hierin wol erfahren / 
vorne in das Schiff hat einen eyſern Hacken in der Hand / der iſt feſt an einen langen dicken Stiel ge⸗ 
bunden / vnd iſt der Stiel an ein Seil / von 20. Schuchen gemacht / wann nun die Meerſchwein hauf⸗ 
fenweiß herzu fommenufiher er jhm eins auß / welches er mit dem Hacken zu erlangen getrawet / ſcheuſt 
den Stachel mit aller Macht auff daſſelbige zu / vnd warn erg trifft / bleibt es am Nacken behangen/ / 
dann gibt er dem Seil zur ſo viel er kan / biß das Meerſchwein die Wunde empfindet / ſich hin vnd her 
weltzet/ biß das Eyſen gar in jhm ſtecket / vnd es ſich allgemach erblutet vnd ermarter. Alsdann nehmen 
die andern einen andern eyſern Krappen / mit einem langen Stiel / vnd ziehen damit das Schwein ing 

Schiff. Auff ſolche weiſe / haben fie auff dieſer Reife 25. gefangen. Man macht Schincken vnd Speck⸗ 
ſeiten darvon / wie von den andern Schweinen / der Speck iſt aber nicht eines Daumens dick / hat auch 

andere Junge im Leib / vnd nicht Eyer / wie etliche ſchreiben. | 0 & 












Requie⸗ Die Requienen ſcheinen auch grün / wann das Meer fin if, fenndlänger als vier Sucht 
non. und zimlich breit ı Haben ein gramwe geferbte Haut / einen breiten flachen ebenen Kopff/ mic auff⸗ 


geſperrtem Rachen / wie die Woͤlff oder Englifche Docken / darumb fiegang ſchaͤndlich anzuſehen vnd 
mit jhren gantz fpigigen Zaͤhnen ſehr ſchaͤdlich ſeynd / dann wen fie einmahl erſchnappen den zerreiſ⸗ 
ſen fie gar / oder zerren Ihn unter das Waſſer / darumb ſich die jenigen / ſo im Meer. baden woͤllen / 
wol vorzuſehen / wie auch die / ſo ſie mit eyſern Hacken ins Schiff ziehen / Es iſt ſonſten kein guter 
Biß daran / vnd muͤſſen ſie die Schiffleut / wann ſonſt kein ander Mittel vorhanden / auß Hungers⸗ 


noth eſſen. as a | PEN | 
MeerſchildDie Schildkroͤten ſeynd in diefem Meer fo groß / vnd ward eineindeg Oberſten Boyſij Schiff 
kroten. gefangen / daran achtzig Perſonen auff einmahlüberflüffig su effen harten. Die oberſte Schale über. 
länge / rund wie ein Ey / dritthalb Schuch breit / vnd zimlich dick/ welche Eapitan Mariusbefommeny 
vnd für ein Schild gebrauchet / wann man ſie mit Speck ſpicket vnd bratet / ſchmecken fie wie recht 
Kalbfieiſch / vnd werden auff folgende weiſe gefangen. Wann das Meer il iſt / dañ ſonſten ſhet mann 
fie ſelten / fahren fie ͤber dem Waſſer / alsdann erhitzt ihre Schalen von der Sonnen Higdermarfen/ 
daß ſie es nicht erleiden moͤgen / wenden ſich derhalben vmb / ſich zu erkuͤflen. Wann die Schißleute 
das erſehen / werffen ſie ein eyſern Hacken zwiſchen die Fugen der Schalen / vnd jhrer 4.0Dder ehen 
| fie mit Gewalt alſo in den Boot. | a 
Hnbefiän, Da fie nunmeiter führen / vnd auff 3.0der 4. Grad in der Höheder Equinodtialsinien waren 















es ſich offtmals begeben daß jhrer viel widerumb mů 
em kommen moͤgen CR 
Vnter der Auff ven 4. Februarij Easaen ie senD emneroi ag dar⸗ 
Equino⸗ zu gearbeitet / da haben die Schiffleute / die jungen / ſo zud oxn nicht allda geweſen / nach jhrem Gebrauch 
a N mit einem Seil ins Meerwaſſer getuncket / vnd gefchwärger/erlichehaben ſich mit 
a Darnach als ſie 4. Grad uͤber die Zquinodtial Linten kamen hatten ſie guten B————— 
auffoeniz.Sebr. die Schiffleut in dem hellen Wetter mit dem Aktrolabiodeß Poli Hoͤhe erlerneten 
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befunden ie die Sonne gertcht vber jhnen / alſo / daß der Sonnenftral ſtrack indie Richtſchnur ein / Stille deß 
fiel / vnd auff den Mittag nirgends wohin / einigen Schatten gab. Da ſie nun zween Brad weiter Meers. 
fortgeſegelt / ward das Meer ſo ſtill / daß ſie ewig darinnen halten / vnd verderben muͤſſen / wann nicht 
widerumb were ein Wind kommen. wu 1: 

In dieſer Öegend ließ ihnen ein Wallfiſch auff / vnnd da fie jhn erſt erſahen / meineren ſie es Walifiſch 
were ein Steinfelß / vnd beſorgeten / das Schiff möchte darauff kommen / vnd zuſcheittern gehen / biß allfiſch 
ſo lang er ſich regere/ vnd ehe er ſich zu Grund begab / hub er den Ropff vber ſich / vnd ſpeyet mehr dann 

wo Tonnen Waſſers vber ſich / als er ſich aber hinunder gelaſſen / erregete er fo groſſe Waſſerwel⸗ 
len / daß ſie abermahls beſorgten / ſie moͤchten in den Wirbel kommen / vnd mit hinunter fahren / wel⸗ 

es wol ein groß Wunder iſt / daß ſolche vngehewre Thler in dem Tieffen Meer ſo leichtfertig ſpie⸗ 

en / vnd jhr Kurtzweil treiben follen- — 
Ste fahen auch Delphin oder Meerſchwein / welche von vielen / vnnd mancherley Art Fiſchen 
beleitet / gleichfam in einer Schlacht Ordnung daher zogen / im Meer ſchienen ſie roͤtlicht / einer vnter 
ihnen ſchwam 6.oder 7. mahl vmb das Schiff herumb / darinnen Lerius war / als wolten fie Schif 

willkom heiſſen / vnd wendeten allen möglichen Steig an / daß ſie jhn fangen moͤchten / aber er entwich 
jhnen ſtettig / mie ſonderer Vorſichtigkeit / daß fie jhn nicht kondten erhaſchen. 

Bey gutem vorſtehenden Weſtenwind / erſahen fie endlich den 26 Febr Anno 1557. Morgens * 

vmb acht Vhren die Landſchafft Braſiliam / die Newe Welt ever Americanı mit hoͤchſter Frewde ;, Brafı 

vnd Hertzucher Danckfagung gegen Gott / vnd anckerten denfelbigen Tag bey der rawen Landſchafft fien an. 
Huuaflou. Da zogen jie die Nahen auß den Schiffen / vnd liejfen zur Loſung etliche Stück abge, Huuaffon- 
hen / ſo bald kamen die Wilden Manns und Weibsperfonen Hauffenweiß herzu andas Dffer die 
Nation hieß Markayras / ſeynd der Portugaleſer Freund / vnd verfolgen die Frantzoſen auffs euſſer 
ſte / laſſen deren Gefangenen mit keiner Wahr loß kauffen / ſondern zerhawen fie auff Stuͤck / freſſen 
vnd maͤſten ſic damt. 0, — 

Die Baum vnd ander Gewaͤchs in Braſilia / waren dazumal ſo ſchoͤn vnd gruͤn / gleich wie fie Iſtzeit 
in Europa im Mayen vnd Brachmonat ſeynd / vnd ſolche ſchoͤne Zeit iſt esfür und fürin Brafilia. ei 7 
0 Sıebegaben fih nicht weit ins Land / wegen der Feindſchafft von ven Wilden zeigten jhnen a⸗ Brafitia. 

ber / Meſſer Spiegeu Kamme vnd dergleichen für Eſſenſpeiß zuverbeuten / darfuͤr dann die Wilden Tauſchen 
ein groſſe Menge von Wurtzelmeel / Schincken / vnnd Fleiſch von Wilden Schwernen) au andere Eſſenſpeiß. 
Eſſen ſpeiß vnd Fruͤchte / brachten Es kamen auch ſechs Wilden mit einer Frawen / fie zu empfahen / 
ine Schiff, vud verehteten fie mit jhyren Gaben. Ihr Tracht iſt in Hans Staden Hiſtori beſchrie⸗ 

ben / die zween fuͤrnembſten vnter dfefen Wilden / vnderſtunden ſich dieſe Frantzoſen mit Liſt auff 2 SR 
"das Land zubereden/vnd gaben fuͤr daß daſelbſt das befte Braſiltenholtz were / wolten / fie ſoltens be» an. iu 

ſehen / Aber man vertrawere ihnen nicht, ſondern / nach dem ſie das Schiff! Geſchuͤtz vnnd alle bereit. 

ſchafft / mit Verwunderung / geſehen / wurden ſie mit Hembdern verehret / vnnd guͤtlich wiederumb 

von dannen gelaſſen / vnd wie ſie ſich anfänglich ganz nackend erzeiget / alſo ſchoneten ſie im Abzug 

jhrer Hembder mehr / als jhrer Leiber / vnd huben die Hembder weit vber den hindern auff / daß ſie ein 
ſattſames Einſehen haben muſten. an — Teckerboß 

Nach erlichen Tagen ſegelten fie auff 20. Frantzoͤſiſche Meil von dannen / vnnd kamen an ein Schloß ad 

Schloß der Portugalefer ad vpiritum Sanctam, von den Wilden aber Moab genandt / da gefiha- Sp- d⸗ 

hen etliche Schoͤſſe auß dem Schloß / mochten jhnen aber wegen der weite feinen Schaden thun. BA 
fegelten fort fur der Gegend Tapemiry fuͤruͤber / darinnen viel Inſeln / vnnd die Wilden der Fran 
hoſen Freund ſeynd / vnd kamen auch / da die Paraibæ wohnen / in welcher Landſchafft die Hügel wie 

Schorſtein formiret. A KR "X 
7 Auffden erſten Merken kamen fiean forgliche Sandhauffen vnd Steinklippen / da fiefic eis . 
nes Schiffbruchs beſorgeten. Dargegen ober aber warein Sandhauffenibey 30. Fran. Mel 
OB egeweitvndbreit darauff wohnerdie Natton Ovetatata / das ſeynd ſo Wilde Leut / daß ſie weder „ya oe 
felbfiontereinander Sriedehalten / nodı mit den benachbarten Voͤlckern / fondern fie kriegen / vnnd pen —— 
reiffen auff jederman ohn Vnterſchied / es ſeyen gleich Wilde / oder frembde Schiff. Man mag jh⸗ den Thieren 
neninder Flucht nicht nacheylen / weil ſie den Hirſchen in der Flucht gleich ſeyn / wie die Wilden in gleich. 
Florida / beym Waſſer Lalmarum, vnd die Rieſen am groſſen Waller Rio de Plata. Sie ſeynd 
dackend wie die andern MWildenslaffen aber jhre Haar auff den hinderſten herab wachſen / ſie eſſen ro» 
be Fleiſch / wie die Hund vnd Wölffihaben ein beſondere Sprach / haben mit niem and fein Gemein, 
ſchafft / ſtehen auch niemand zur Rede. Wann vnderweilen ihre Nachbarn die Tuppin Imba mit 
hneucaufhen woͤllen / weiſen Hejhnenvon ferne Sichel Meſſer Kömmer Spiegel und dergleichen) 
Hnd wincken / ob ſie die woͤllen / dann beftimmenfleeinen Dre / etwann auff 3. oder 400. Klafftern 
vonirgendauffeinen Steinoder Stock / da lege der Nachbar feine Wahrntder / dasnimbeder 
nder Wild Ovetakata / vnd legt ſchoͤne Federn, grüne Stein oder etwas dergleichen widerumb dar. 
gen hin / vnd gehet einjeder wider an fein Ort / wo er herkommen / als dann harder Glaub ein Endy 
erden alſobald Seind/lauffen auffeinander / wer dem andern die Wahr widerumb kan abjagen / 
iſt Meiſter / Aber der Dverakatabehelt Imeiniglich wegen der Geſchwindigkeit das Feld. Bon 
jeſer Inſel kamen ſie an die Landſchafft Maqhe / deſſen Innwohner ſtetigs wi" der Infaͤll fleiſ⸗ Maahe 
fig Wacht halten / An dieſem Vfer ſtehet ein groſſer Felß / wie ein hoher Thurn / wann die Sonn 

arauff ſcheinet / glaͤntzet vnd finckelt er fo ſchoͤn vnd hell / daß man jhn fuͤr ein Art eines Smaragds Smaragd 
tet/ auch von den außlaͤndern Der Mag-hefifihe Smaragd lan ı man fanaber bey 2. Berg. 
me: u , Se DE Stan 


Tapemiry ; 
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rang. Meil wegs nicht daben iommen weil er ſich vnten ſo wer in das Meerhl nein ſtreckt / uch auff u 
dem Sand weder Weg noch Stegvarzuift. Andiefem Drrermubfih abermat ein groß Bngeflimn 
im Meer bud weilfie ein Ancker verlohren / vnd kommen / daß das Waſſer nur dritthalb Cienbeid 
war / beſor geten fie ſich etnes Schiſfbruchs vnd gab der Stewermann [bon verlohren es wurffen gher a 
die Schißleut ein andern Ancker auß / weiches das Schiff erhieltiund nad dreyen Stundendr tr 


fahr entladen wurden. In dieſer Inſelhatte es viel zahme Voͤgel / die ſich mit den Haͤnden greiffen 
“ttefenipndmwolgugenieflenwarn. Ba, 
de Folgende am Freytag / kamen fie vmb vier Bhr mit gutem gluͤcklichem Wind bey dem Bra N 
birge Cape de Frıe dem berümbften Hafen der Sransofen an 1 lieffen die Ancker zu Grund / vndet⸗ 
liche groffe Stück abgehen. Darauff ward alsbald von den andern im Sand gedancket / vnd begab ſich 
der Capitaͤn mit dem Stewermañ vnd etlichen Kriegsknechten guff das Land / wurden von den Wil⸗ 
den Tuppin Imba der Frantzoſen Freunden / in groſſer Menge freundlich empfangen die erzehleten 
ihnen / wie es mit dem Oberſten Villagagnone ſtunde / welches ſie mir fonderer Frewde vernahmen. 


Wunder⸗ An dem Ort fiengen ſie ein groſſe Menge Fiſch / und vnter andern ein Arc / fowol würdig zn beſchrei⸗ 


fiich. ben / dann derfelbig Fiſch ware bey nahe ſo groß wie einjährtg Kalb ı hatte einen Schnabel. Schuh 
lang / vnd anderthalben breit giengen zu beyden feiten ſcharpffe Zaͤhn herfuͤr / wie an einer Sege . Wie 

derfelbige Fiſch auff dem Sand lag / flug er mit dem Schnabel hin vnd her / daß man die Schienbein 
wolin ad chaben muſte. Er hatte gar hart Fleiſch / vnd war allerdings davon nichts gngenieffenobfie 

Fleich 4. Stund daran kochte. Vs sr 
Pappa⸗ In dieſem Land ſahen ſie am erſten die Pappageyen hauffenweiß wie allhie die Kraͤhen vnd 
genen.  Tanbenndiegepaartindersuffeflemn. u ee 
Wie fie vö Im Kahrıss7.den7.Martijrals fie auff das Land geſtiegen / vnd GOtt dem Allmächtigen die 


Dillagar  gepührliche Dandkfagung gerhanigiengen ſie zu dem Villagagnone / welcher jhrer auffeinae Strafen 


gno empfaã⸗ 
gen wordẽ. 


Man fuͤh⸗ 


wartet / den gruͤſſeten fie/siner nach dem andernimitgebührlicher Reverentz Dargegen ſtelte er ſich 
gantz hold ſelig und freundlich/ mit frölichem Angeſicht und Geberden/ empfieng und nahm ein jcdern 


an / vnd fiel jhm vmb den Halß auß groſſer inbrünſtiger Reb vnd Freundſchafft. 
Da fie ſich nun verſehen / man wuͤrde ſie wegen der ſchweren Reiſe etwas ruben laſſen ſo wur⸗ 


rerfiealss den fie alſo bald nach der Mahlzeit an das Schloß Collignis zur Arbeit-geführet / das war das Ems 


Baldan 


Qrbeite 


die Fangnuß fluchs deß erſten Tages. Vnd auff den Abend gab man Philippo vnd ven zweyen Miniltris 
zu ſonderlicher Freundſchafft / mitt en in der Inſel ein ſchlecht Schlaffkaͤmmerlein ein den andern 
ichtet ein Wilder Biliagagnontsteibeigen Diener / nahe bey dem Vfer dep Meers ein Hütten zu⸗ 
bedecket fie mie Graß / da legten fie ſich zur Ruhe in Baumwollen geſtrickten Degen / fo in Die Hoͤhe 
auffgehängt waren. ae BB N 


Strenge \ Deßandern Tages wurden fie widerumb gant fruͤhe zur Irbeit angefuͤhret / vnd jedem taͤglich 


Arbeit⸗ 


nur . Maͤßlein deß rohen Wurtzel meels mitgetheilet /welches ſie mit ſtincken dein Waſſer wie ein 
Breyfochtenizumtheilaber roh aſſen / wie andere Wilden. Vnd muſten taͤglich wie die Tagloͤhner/ 
arbeiten / von fruͤhe Morgen / biß in die ſincken de Nacht / welches jhnen vnfreundlicher zu ſeyn bedauch⸗ 
ge/alg einem getrewen Batter zuftünde/inmaflen er ſich anfangs darfuͤr außgegeben. Iedoch trieben 
fie ſolches ein gangen Monat ſtreng an / vnd war keiner ver ſich dariiber beſchwerete ob er gleich der Ar⸗ 


Villaga⸗ beit micht gewohnet war / dann es verlangete alle damit nur das Schloß möchte gußgeba wet werden. 
grodem A⸗ Bnddarzu ermahnere fie der Elteſte Miniſter Richerius gantz fleiſſig / und vergleichere Bilagagnor 
poſtel Pau⸗ nem deim Apoſtel Paulo / der vnter den Wilden das Evangelium gußbreitete / vnd folang er ſich in den 


lo veꝛglichẽ · Schrancken deß Evangelij verhielte / thaten ſie alles mit gutem Willenn. 
- Rirchene Es gab auch Billagagno nicht allein feine Stimm / ſondern ordner auch daſelbſt/ daßn 


F 
We 


an uͤber 





Brdnung . dastägliche Gebett / ſo nach gethaner Arbeit zu geſchehen pflegte / auff etnen jeden Sonras noch zwo 


Predigten / vnd auff die andere Wercktaͤge eine verrichtenfolte. Man ſolte auch die Sacrament | 
ohn einige Menſchen Zuſatz allein vnd rein / nach dem Wort Gottes adminiſtriren / Es ſolten auch 
die Miniſtri Mache Haben / die jenigen zu ſtraffen / welche Strafffaͤllig waͤren und dieſes geſchach die 
erſte Wochen. — ar 0a 0 A N 


Geſchenck . Dierauffferigterden7.Sunijein Schiff mit allerley Braftlianifchen Wahren in Franckreich 
dem Konig ab / ſchicket darin vnter andern dem Koͤntg Henrico zehen wilde Knaben / von nenn eder gehen Jabe 
in Frauck⸗ ren /zum Preſent zu / als Erſtlingen der Kirchen / von den Heyden / welche zum cheu wiederumb / den 


reich. 


ZwoXung» 


frawen 
Wilde 


heyrahtet. 


fuͤrnembſten in Franckreich / verſchenckt wurden. So wurden auch inmittelſt wo Jungfrawen / ſo ſſe 
an mitgebracht / an wween Wilden an Villagagnonis Hoff verheyratet ı wurden auch hernach Cointa/ 
vers ondalleandere Sungfrawenchelid. Se N 
Villagagno gab auch ein gut Geſetz in Ehefachen / weil etliche 1 fo vor hm dahin romment 
Schiffbruch gelitten / mir den Wilden Hurerey getrieben / vnd erliche Kinder erzeuget harten / vnd 
befahlgantz ernfllich/ daß welcher Chriſt hinfüreer/ mir einer Bilden würde Hureren reiben Det 
felbigefolte an Seib und Leben geftraffe werden / doch mit dem Befcheid /fo fich die Wilden der Era 
kantnuß Gottes ergeben / vnd fih tauffen lieffenvvagficaledann ufamenheyrarhen möchten. Bee 
dieſem Gebote hiels er gansgenflich/ daß er auch feinen eygnen Dofmerfcher wolte hencken Tafeln. dee 
fi mir einer Ziidgn ve vnd bey jhr geſchlaffen wann er nicht fonderlich wäre erbereen wor⸗ 
a 2 ; en om Sur Sibeigenfihnfgenerbaunpe, Diemilden Weiber waren 
aber zum Chriſtlichen Glauben nicht zu bewegen /d dancfein tr 606 
ihnen. hr au bewegen / arumb ſich auch tein grangeß in Ehegelubdnuß 
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Auffden hernach folgenden Pfingſttag / als man das and ermahl / das Abendmahl adminiftriren Dillagas | | 4 
woͤllen ſtei Villag agno wioerumb zu ruůck / vnd widerrufft alles / was er zuvorhin der Kirchen / die Later — “a ii J 
su ftraffenübergebenhatte. Endlich zog er allen Gewalt allein an ſich / ſchloß ale andere Rathgeber a | ul u 
auß/ondfieng an/forthin nach feinem eygenen Gefallen zu thun und zu laſſen was jhn gut duͤncket. 10 
Deſſen einiger Beyſtand war Cointas / welcher eygenes Gewalts anfteng das Evangelium Johan / Coints In 





nigoffentlich su lefen / vnd mit Billagagno die Warheiezubeftreiteen / wurden abervon Perro Ni, inst ohn ı | — 
cherio demnach er widerumb in Franckreich kommen / vnd andern daſelbſt / der genuͤge nach widerlegt z, cruff and J 
i { 4 De > zupredigen. 59 
vnd eingetrieben· Sn “ | | | N | | 
Von dem Tag an ſahe erdieMiniftros und Religionsverwandten ſtetig ſawer an / vnd wand⸗ le) || 
te fein Gemuͤth gang von ihnen ab / kam langfam ip die Predigt / wolte / daß man nur ein halbe Stund —— 


predigen folte. Alſo brach endlich feine Heucheley herfuͤr / die er lang im Hertzen verborgen gerragen/ J 
daß man qußtruͤcklich ſehen und fpüren konte / was an jhm zu thun war — 
Nach dieſem ward er gang vnruͤhig / ſtoͤrrig vnd tyranniſch / welchen er dann an etlichen bewie / Dillagae au 28 
ſen die er mirgroffer Arbeit viel härter betrangte vnd marterte / als wann fie auff die Galeen geſchmi / gnonis A 
der worden / wolten derhalben vonjbmn abfalen / vnd hareen jhn ins Meer zu werffen gedrämer/ Als er Wuͤterey. —— 
dieſer maͤchtig ward / hielt er fie an Ketten gefangen / vnd ließ ſie an ihrem gantzen Leib mir Gerten / biß — 
Todt zerhawen / mit Knuͤtteln zerſchlagen / vnd zwang fie nichts deftomeniger/jhrevole Are J 
Dergleichen Wuͤterey erzeigt er auch gegen dreyſſig oder viersig wilde Mannsper ſonen / ſo jh⸗ J 
me fuͤr Seibengen geſchenckt waren da er vnter andern einen / vmb geringer Vrſachen willen / die kaum | En | 
befchelteng werth /zwang / daß er das Inſtrument / damit er ſolte gem artert werdenimufte in dtedim m 
faffeniondtreiffereipm heiſſen Speck auf die Hoden. Daß alfo die Wilden wůnſcheten / daß ſie dar⸗ - EN | 
für wärengefangeniond geffen worden / als ſolche vnd dergleichen groffe Marter auß zuſtehen. —9 
Er hatte auch zuvorn außtruͤcklich verheiſſen / wie er wolte dem uͤbermaͤſſigen Pracht in der | 1 
Rieyaung ein gewiß Maß ſetzen Das bedorffte man nicht mehr / dañ ohne das / beynahe alle ſeine dir Sein — | 
ner nacfend giengen/ eraber. ließ ihm ein Kleyd uͤber das ander / darzu von allerhand Farben / machen Pracht in Il. 
alforpaßeralle Tag ein fonderlichesanzog/ond hatten dennoch die andern den Nutzen darvon / daß fie Rleydung⸗ 1 u LER | 
auß den Farben wiſſen konten / wie er den Tag würde gefinnerfeyn. Dann warn ergrünoder graw = Al: 
antrug / bedeutet es gewißlich nimmer erwag gutes. N N, 
Die Inſel aber / ſo Villagagno eingenom̃en / iſt einer halben Frantzoͤſiſchen Meil weitim Kreiß / Beſchrei⸗ 
vnd ſechs mal ſo lang / als breit / vnd gehen die Steinfelſen Schnur recht darumb her / gegen dom Waſ⸗ bung der 
fer auff derwegen die Schiff und Nachen / auff ein Buͤchſenſchuß nahe / nicht darzu kommen konnen / Inſel ſo 
iffalfovon Natur gang veſt / vnd haͤtte man fie verwahret würden die Portnyatefer vergeblich ange ⸗ Ziulag⸗ | 9 
fonffen ſehn ebie elbige nach ihrem Abgugrauß Fahrläfiakeit derenfo darinnengewelcmieinges Sommene 1 9 
nommen Auff beyden Seiten war ein Hůgel / darauff hatte Villagagno Hürten ſetzen laſſen. Sein A 
Rathhauß bawerer mitten in der Inſel auff einen Selfen zo. Schuch hoch / den andern Platz ließ er u 
eben machen / daß man ſchlechte Haͤuſer darin bawete / darinnen ohngefehrlich 80.Perfonen wohnen ni 
konten. Das Schloß oder Bollwerck war von etlichem gegimmersen Holtz gemacht / vnd hteß es Col⸗ 
fianium / nach dem Nahmen dep Admirals / weil er durch deſſen Hülffe dieſe Schiffart zu wegen ge | 
brach / vnd damit ihm ein ewig Gedaͤchtnuß zu machen vorhatte. — 5 | ' 
Rünffsig Frantzoͤſiſche Meil wegs über der Beftung / ligt eine fehöne groffe Inſel / welche die 
Tuppin Imba bewohnen / darauß bekamen fie bey nahe alle Provlant / fo ligen auch in demſelbtgen 
Meerſchoß noch viel andere öde Inſeln darinnen man köftliche Auſtern oder Schnecken finder. Die | N. 
Wilden tuncken ſich vnter das Waſſer / vnd bringen groſſe Stein herfuͤr daran bangen die Schne⸗ El: 
een ſo hart / daß man fie kaum davon fan abbringen / deren kochten fie gantze Keſſel vol, funden auch Sy " 
inerlihen Perlen. ; | x Br IL | ul 
Es ſeynd auch viel koͤſtliche Fiſch in diefem Waſſer  treffliche gute Barben / Meerſaͤw vnd an⸗ 4 
dere mirelmäffiger Gräfe. Es fiengfich and der Zeitein groffer Wallf;, h 20. Meit von dem Schloß / Wertfie N 
gegen dem Gebirg Capo de Frie zu / dem entgieng das Waſſer / dorfft aber niemand ehe er todt warı De ni 
herzu nahen / dann man hoͤret jhn auff 2. Frantzoͤſiſche Meil ı Und bewegete das Erdreich mir feinem in 
teen vnd pladdern. Das Fleiſch war nichts nutz / das Schmaltz aber ſchmeltzten ond brauchten ſie zur 
Sampen/die Zung hielt man fuͤr das beſte daran / vnd ward eingeſaltzen dem Admiral in Franckreich 





chicket 
kan ben diefen Menſchen wegen oberzehlter Brfachen in der In ſel nicht länger zu bleiben 
war als dingeren die / ſo zu lezt von Genff in Braſilien fommenwaren mie dem Schiffpatron der 
newlich vonHlableGrace dahin angelangerifieüberzuführen umb 600. Francken vñ eingenanrtheit 
Provians.Diewveilaber Billagagno das Ampr eines Königlichen Legaten verweſete / vnd Fein Fran Yıragas ” 
Hop / ſo da ankam / ohne fein Verguͤnſtigung / das geringſte fürnehmendorffte/ gab er dem Patronen quo —— 
einen Paßport / vnd befahl ihm darneben / daß er ſſe ohne Verzug folreüberführen. Deſes geſchahe/ die Nette 
alsdas Schiff am Meerſchoß Ganabaræ noch vor Aucker lag / vnd heladen wurde. Vnnd pflegere glonsverr 
ran falfchen Hertzen fuͤrzugeben / daß jhm der Religionsverwandten Abfeheid eben fotieb vnd an⸗ wan dten in 
genehin wäre nachdem er ſpuͤre / daß ſie mit jhm nicht überein ſtimmen woſten / ale ſehr er fichihver ee 
Afunffr erfrewerhärte da eranfangs verhoffer wie daß er feinem Begehrennachmäregstwähree — 
worden. Aber.er vnterſtund ſie durch folchen Schein faͤlſchlich su nbervortheilen. 
Als nun das Schiff Jacobza mir Drafilienhois/ Pfeffer/ a Meerkatzen/ kleinen - Sr 
| N Dd ii Allen 
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Affen / Pappageyen / vnd anderer dergleichen Wahren / genugſamb beladen / giengen fie su Schiff! 9 
Vnter Ca⸗ PD ſegelten den 4. Januarij AnnoıssB.vondannenabıvndbegaden ſich im Damen GOttes wi⸗ 
pitän Bal⸗ derumb auff das weitte Wilde Occident aliſche Meer. Es befunden ſich auff den geringen Laſtſchiff⸗ 
due.  leinfünffond viergigPerfonen. Der Capitaͤn darin hieß Balduinus. Der Scuffleuewarenfünff 
pndzwangigivnd der andern fünffschen. Nun ahnete jhnen Anfangs nichts guts vnd ſo bald ſie zu 
Schiff giengen / grauſete jhnen für einem Vngluͤck / dann die meiſten vnter un fih nummer wie 
der vberzufahrenshetten beredentaffen / wojhnen Billagagnonicht fogroß Gewalt gethan dann 
fieherten ın dieſem gutenfruchtbaren Sande / da fie weitbeifere Vertrawligkeit vnder den Wilden 
gefunden als bey dem meiften Hauffen der Maulchriſten / Gott dem Herrn vnverhindert rein Dies 
nen koͤnnen / ja es erzehlete Saribzusvon Roan ein Oberſter / welcher auff Anhalten der fuͤrnemb ⸗ 
ſten Haͤupter ſich auff dieſe Reiſe begeben hatte / damit er das Land beſichtigte vnd ein bequeme ſtaͤtre 
zu wohnen außſuchete / daß vber die achtzig vornehme Per ſonen / auß Nderland / ſich dahin zubege⸗ 
Villaga⸗ ben) Willens geweſen / vnd wann Villagagno were beſtaͤndig blleben / daß auß Franckreich mehr 
gunonis Ab⸗ dann zehen tauſendt Perſonen dahin gezogen weren fo dieſe In ſel für den Portug aleſern wol beſchũ ⸗ 
fall was er ger, da fie ſonſten dieſelbige fürs nad ihrem Abfiheideingenommenhäben. Diemeil ſiebald von 
Gefäpen. Anfang ihrer Schiffart / vber gefährliche Oerter hinſegelten / da Steinklippen vnd Saudhauffen vn⸗ 
che Derser dereinander gemẽgt waren / welche ſich ing Meer auff dreyſſig Frantzoͤſſſche Meil Wegs lang erſtre⸗ 
Eten derwegen dann die Schiffleut darvon fo weit ſie jmmer mochten / ein Vmbſchweiff nahmen / ſo 
warjhnen der Wind nun zu ſchwach / auff das hohe Meer hinauß zukommen / vnnd ſolcher groſſen 
Gefahr zuentgehen / muſten ſie bey nahe wider umb zu rück kehren. Da ſie nun ſieben gantzer Tag 
von den Waßſſerwaͤllen / hin vnd her getrieben wurden / vnd doch nicht ſonderlich fortkamen / begab 
es ſich / daß die Schiffknecht / vmb die Muternacht / einervmb den andern / jhrem brauch nach dag 
Waſſer vnden im Schiff außpompien / vnd ob fie wolvielondlanganbielten / Fonten fie dennoch 


—— Waͤſſer warı vnnd ſchon zu ſincken begunte. Daß ſie alſo in Augenſcheinliche Leibs Gefahr / 


Augen. 
zweyen Pompen / zwoͤlff gantzer Stundt / biß auff den Mittag zuarbeiten / das Waſſer drang fo ge⸗ 
waliig hinein / daß es an das Braſilienholtz kam / vnd lieff auß den Pompen ſo roht / wie Rindsblut / 


Kehren fiemantenaljhren moͤ 


viel Perſonen nicht zureichen. > 


Cerius pe, dann daß wir vns widerumb zu Billagagnon fehren) bey dem wir wie gutzuerachten / Feine Ruhe 
gibt ſih wi, in Ewigkeit haben würden. Durch diefe Rede ward Seriug bewegt / vnd well manda nicht lang Ge⸗ 
der zu  fprächalten kondt / ließ er ein gut Theyl feiner Gepaͤck im Beyſchiff / vnd ſtiege ſo bald widerumb zu 
Schiff · den andern / vnd ward alſo auß groͤſter Gefahr / wie hernacher folgen wird / durch Fuͤrſichtigkeit fer 
nes Freundes trewlich erledigt. ah Be N un 


F 


dep Evangelii / von Billagag 
! Diefe anderebegaben ſich 
1 Braby mehr deß Todtes dann der Wolfahre gewertig waren. Bund 
zu dem / daß fie mir grofler Mühe Sorg vnd Arbeit) fürden Steinklppen vnd Sandhauffen für 
9 fo ſchlugen ſie die Waſſerwellen / und das Vngewitter / den gantzen Jenner vber / ſtaͤttig / 
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WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 32 ı 
en hin vnd wieder / vnd lieff das Waſſer fo fehr in das Schiff / daß / wo ſie nicht an ei⸗ 
nem ſtuͤck daſſelbige außgepompt / wären fiejedes Tags wol hundert mahl verſuncken / und ertrun⸗ 
Em. Pie folder groffen Muͤhe / kamen fie auff zwantzig Sranzöfifehe Meilwegs an sin öde In⸗Hede In⸗ 
fa / gleich einem rundten Horn anzufehen / war (höngrün. vnd voller Baum / auch gar voller dah⸗ fel, 

ER Voͤgel / die festen ih auf den Maſtbaum vnd Schiff ſeil / lieſſen ſich fangen / vnd mit Haͤnden be⸗ 
ſtreichen. J — 


Auff ʒwo Meil wegs fortan wurden fie wiederumb eines gähenfpisigen Steinfelſens gewahr / 

vnd beforgten / es moͤchte vnterm Waſſer mehr dergleichen haben / vnd das Schiff zu ſcheitern gehen. 

Aber ſie ſahen nach dieſem gantz kein Land mehr. u: ! 

“Am Bao Tagihrer Schiffart / am Ende deß Hornungs waren fie drey Grad vonder E- 

quinoctial dinien vnd hatte die Proviant ſchon zimlich abgenommen / da ſie doch noch nicht das drit⸗ 

we Theil der Reyſe vollbracht hatten / ſtunden demnach im Zweiffel / ob fie ſich auff das Gebirg | 

S. Rocht wolten lencken / da ſie von etlichen Wilden Proviant möchten bekommen / doch folgeren fie Gebitg ©. 

endlich der andern Meynung / die es fuͤr gut anſahen / man ſolte fortfahren / vnd ein Theil der Rochi. 

Pappageyen todt ſchlagen / damit fie mir der andern Proviant deſto beſſer zur 
men = | 

Nachdem fienun allgemad zudem Aquatore hinzu kamen / wiewol mit eben ſo groſſer Mühe 

vnd Arbeit / alsfiehiebevor waren herüber kommen / erforfherder Stewermann deß Poli Höhe mit 

dem Aftrolabio, vndbefand/daß fie eben auffden Tag / als die Sonne auch die AÆquinoctial Linien 

‚erreicht hatte / den ro. Martij gleich vnter dem Squatore waren. Welches er damals obſervirt / vnd 

wol denckwuͤrdig zu halten iſt / dann ſehr wenigen daſſelbtg für der Zeit begegnet / vnd verſchmachteten 

ſchier vor groſſer Hitze. Aber der Weſt / Sudweſt Wind halff jhnen endlich auß die ſer groſſen Hitz / daß 

ſie den Polum Arcticum, deſſen ſie ein gantz Jahr entrathen muͤſſen / widerumb erſahen / vnd begegne⸗ 

‚ten jhnen widerumb viel denckwuͤrdige Sachen / von Fiſchen / Voͤgeln vnd andern vnbekandten Din⸗ 

Er zuvornbefahrieben worden. u Re | 

Den ſechs vnd Wantzigſten Martij entſtund ein groſſer Hader indem Schiff / zwiſchen einem Hader im 

Capitän /vnd dem Stewermann / daher Einer feinem Ampt vnd Befehl nach Gebühr außwartete. Schiff. 

Der Stewermann befahl 1 dag man die Seil all miteinander zugleich außfpannen vnd anzichen 

ſolte / gab aber nicht achtung auff den Sturmwind der vorhanden war / vnd ploͤtzlich in das Segel 

fiel(dann er ſolte ſonſten befohlen haben / ſie einzuziehen )alſo / daß das Schiff auff der Seiten lag / biß 

ben an den Maſtbaum / über das fielen die Schiffſeil / Voͤgelkefig vnd ander Gepäck / welche nicht 


ſonderlich wol verwahren waren / alle ins Meer / vnd fehlete wenig / fie wären alle erfänffe worden 
Doch ſchnitten fie in groſſer eyl die Schiff ſeil ab / davon ſich das Schiff erlicher maffen widerumb auff- 
richtete. Vnd kamen ſie alſo in groſſe Gefahr. Die ſie aber hierzu verurſachten / blieben gleich halß⸗ 
farrig vor als nach / vnd vertrugen ſich in Feine wege / vnd an ſtatt der Danckſagung gegen GOT/ 
—— an zu balgen / vnd wurd ſo ein hefftiger Streit darauß / daß fie ſich bey nahe er⸗ 
an a ERDE N ia SER — ee 
7 Erfiche Tage hernacher I ale zimlich gut Wetter war / gieng ein Zimmermann ond etliche 
Schifftnecht vnden ing Schiff / heſuchten daſſelbig mit Fleiß / wo ſie etwan Riß fuͤnden / dieſelbige 
zu verſtopffen / damit fie die andern der groffen Mühe wegen dep flärigen Pompens übsrhüben. - > 
In dem fie aber am flopffen waren 4 bricht ein ſtuͤck Diels / eines Schuch lang vnd breit / her» Schiffer” 
Auf dardurch das Waſſer mit folder Vngeſtuͤmm in das Schiff drang / daß die Schiffknecht tompe ein 
Anclieffen / vnd den Zimmermann allein lieſſen / die Schifftnecht lieffen gu den andern oben ing och⸗ 
Schiff / kondten aber vor groſſer Angſt und Schrecken nichts anzeigen / ſondern ſchryen nur / es 
tombonsgefhehen / es iſt auß mit vns. Vber das warff der Oberſte / der Patron und Stewer ⸗ Hoͤchſle 















Mödarvon über fihgehabenivndabgeftoffen wurde. Rieff auch denen / ſo oben auff dem Schiffwa ⸗ 
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Stewermann in feiner Runp deren er nicht ſo gar gewiß war / vertrret / wuſten alfo nicht wo Re hit 
ſegelten / biß ſie kamen vnter den Tropicum Cancri. Vber das fuhren ſie fuͤnffzehen Tag lang one“ 
ier dem Gettaͤut vnd Graß / welches auff dem Meer ſchwam / vnd wardaffelbig fo dick / daß mo fe 
Graßeche daſſelbig nicht mir Axten von einander gehawen hetten / vnd dem ſchwachen Schiff / das nicht durch⸗ 
Meer,  dringenmochteralfo einen Weg bereitet / weren fie ſtecken blieben. Weil nun daſſelbige Graß das 
Mecr eiwas truͤb machte / mein eten ſie / es weren ſonſt ſuͤmpffige Ort / vnnd etwann Inſulen in der 
Nähe. Als aber ſie das Grundholtz außwurffen / daran ci Sellvon son. Klafftern lang warı nnd 
dannoch keinen Grund hatten / auch eine Inſel oder Fußfeſt Land erſahen / befunden ſie ſich in der 
Tieffe deß Meers, Dieſes Gekraͤut aber iſt etwas gelblicht / wie außgedorret Hew / die Bletter ſeynd 
wie an der Weinrauten / hat Koͤrner wie Wachholder Beeren / vnd lange Faſeln oder Faden / damit 
es aneinander hengt / faſt wie Gundelreben / ſonſten iſt es ohne Wurtzeln / ſchwimmet nur alſo auff 
dem Meer. Auch ſchwimmet ein rohter Wuſt auff dem Meer / den Hanenkaͤmen gleich / wann man 
N den angreffftiwerden die Haͤnde roht darvon / vnd fangen an zu ſchwellen. — 
Ein New Rachdem ſie nun durch diß moſecht Meer kommen / beſorgten fie ſich für den Meerrauber 
Voglack. vnd richteten etliche Geſchuͤt / vnd andere Wehren zu· Darauß dann ein new Vngluͤck enefprungs 
Dann es hatte jhr Bürbfenmeifter das Pulver bey das Fewer geſtelt / vnnd ſo lang darbey gelaſſen, 
biß das Faß / darinnen es war / gantz erhitzt und angieng/ daß die Flamm davon in das gantze Schiff 
ſchlug / vnd hett wenig gefehlet fiewerenvondem Fewer alle verdorben / wegen deß Pechs / damit das 
Schiff allenthalben verpicht war. Es wurden etliche Schiffſeil darvon verſehret / vnnd drey Schiff⸗ 
knecht hefftig verbrent / daß einer hernach darvon geftorben. Lerius hielt ein Hut fürs Angeſicht daß 
ihmenurdie Ohren vnd Haar verſengt worden / ſonſt were es jhme auch zu groſſem Schaden ge⸗ 
reichet EL Mg en — — — 
enrfichet Nach ſo vielen vnd groſſen Befchrligkeiren/ kamen ſie / wie man pflegt zu ſagen / auf dem Re⸗ 
grofe Hun⸗ gen in die Bach / dann jhnen ward ploͤtzlich der halbe Theyl jhrer Portion an der Fuͤtterung eutzogel 
gers Noht· Hiewoldieſelbige vorhin nicht vbrig war / vnnd hatten fie der Zeit noch soo. Frantzoͤſiſche Meit in 
Franckreich / dar an ſie nicht allein das Bngemitrer fertige hinderreyfondern / wie gemelder/fo hat 
fich ihr Steurmann ſo gar derirreti als er vermeinetzu einer Spaniſchen Grentzen zunahen / fie an 
den aſclis Azores waren welche noch dreypundert Meil von dannen ſeynd. Durch dieſen Irrihum 
kamen ſie in ſolche groſſe Noth / daß ſie zu Ende deß Aprilen gantz kein Propiane mehr vbrig hatten / 
und war jhr letzter Vorrath / daß ſie die Speißkammer / von Gips gemacht / außkehreten / vnnd mehr 
Wuͤrm vnd Maͤußtreck / als Broſamen befamen ı das ſamicten fie fleiſſig zuſammen / theileten es 
vnder ſich gan trewlich auß / vnd machten einen Brey Darvon/der dann ſchwaͤrtzer vnd bitterer wat / 
Zwen als kein Ruß ſeyn mag · Wer dazumal noch Meerkatzen vnd Pappageyen auffbehalten hatte / der 
Schiff⸗ verfähonerjhrernschtmehrfondern würset und aß ferwiezuvor anderevielauchgerhan hatten. „sn 
En fer: Summa / zween Schiffknecht ſturben Anfangs deß Meyensfür Hunger / vnnd wurden jhrem Ge» 
aa Geauch nad in ie Tieſfe deß Meersbegraben. Bber das in fogroffer Dungers Rohr wurden fie 
vonden Wellen und Bngemitrerdermaffen verirer / daß ſie nicht aleindie Segel allemuften nie 
derlaſſen / vnd das Stewerruder anbinden/fondern fie waren auch fo mare / daß fie dag Schiff 
nichtmehr zu regieren vermochten / muften daffelbig dem Wind vnd Waller frey laſſen onnd war 
. deifen mir Vrſach / dag fie diefelbige gantze Zeienicht einen Fiſch fiengen / ob fie wol die euſſerſte Hun⸗ 
Mee xsge⸗ gers Noht betroffen hatte / vnd lerneten ſie wol bedencken mas hiervon im 107.Pfalmgefihricben ſte⸗ 
fans Ichret yerpnd richteten derwegen jhr Gebet und Belübdzu Gott dem Allmaͤchtsge / deſſen Guͤte vñ Barm⸗ 
Eſſea oo? hertzigkeit ſie nun offtermahl erfahren harten / der nicht allein dem Hunger woehren / ſondern allein 
Hunger die alles Vngewitter deß Meers ſtillen bendeeee. ge 
Sid. ‚Diegroffe Hungers Noth zwang ſie weiter / daß fiedie Schilde von der Haut deß Thiers Tar 
pitroſſu zu Stucken ſchnitten / vnd vnderſtunden zu kochen / vnd eſſen / aber es gieng jhr fuͤrnehmen 
nicht fon / andere aber nahmendiefelbige Stück / brieten ſie auff Kohlen / ſ chnitten dz Braun davon / 
vnd dieſes gerieth jnen. Vnd ſchmeckte de Leder / wie Schweinen Schwartẽ auff Kohlen gebraten / es 
Cedder mochte aber alles nicht hinreichen / es muſten auch die Leddern Wämbfterond Schuch dran. Vnd 
Schuch. waren die junge Knaben ſo auff die andern warteren/ del aſſen von Hungerbest engt / daß ſie auch 
Horn, deß Horns in den Laternen nicht verſchoneten / vnd waren die Bnfchlietiechter Wildyret Vater 
Lichter. un muſten fie nichts deſto wenigerflätig das Waſſer außpompen / fonften wären e alle Augen⸗ 
lick vnterzangzeeee en er I 
ae Zerners ſahen ſie auffden Abendden 5. Mai / als die Sonne vndergangen / in ber Lufft ein dr 
the hergroſfes brennendes Klotz / welches wder die Segel ſo Fewrig leuchtet/ daß ſie anders nicht mey⸗ 
Stand, neten ſie ſtunden im Fewer vnd brenneten / aber es verſchwandi ploͤtlich ohn allen Schaden. A je 
klotz m der dieſes zugieng / mochten ſie nicht ll ar an. — ar RE 
Zu So war jhr Buͤchſenmeiſter den 38. April auch vor Hunger geſtorben / er aß das Gedaͤrm auß 
un einem Pappagey rohe / vnd ward auch in das Meer begraben. Vnd getroͤſteten fie ſich deſſelben hal⸗ 
Eins ber deſto lieber, weil ſie ſeiner der Zeit nicht bedorfften dann wann ſie damals die Seerauber ange⸗ 
„ geftorben. eroffen hertenwürden fie diefelbigen nicht allein nicht abzuſchlagen begeret haben fondern von Hera 
zen gewuͤndſchet / daß es jhnen ſo gut werden moͤgen / in jihre Gewalt gutwillig zukommen / wann fie 
diefelbigen nur alimentirt / vnd onderhalteniherten. a 
Aber auffdiefer gantzen Reife begegnet ihnen nur ein Schiff / daß fie aber auß groffer Mate 
tigkeit nicht erreichen kondten Se a Kara nt al J 
Fangen Danun die Schudt vnd alles Ledder auch verzehtet waren / vnd die Meuſe auch Mangel — 
muſten/ 


eh 


| 
| 











Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 323 
Mufteniundoben auff der Bine Speiſe zu ſuchen / vmbher lieffen / fiengen ſie an auch Maͤuſe zu fan, vnd eſſen 
gemachten darzukuͤnſtliche Maͤußfallen / vnd laureten bey Nacht / wie die Katzen / auff ſie / ja es wur / Maͤuß 
den die Manß fo wereh/dng ein einige vmb z. oder 4.Cronenbesahltward. Darbey blieb es aber nicht, © ie Meuß 
Dann es harte ein Artzt zwo Maͤuß gefangen / vnd verhieß jhm einer / alle ſeine Kleyder darfuͤr zu gebe 
fo bald fiein Franckreich anfahren wuͤrden / er wolt es aber nicht eingehen / vnd war jhm das Leben lie. Ki 
her / dann die Kleyder / Sie kochten die Maͤuß indem gefalgenen Meerwaſſer / die jhnen viel angeneh⸗ 
mer waren / dann auff dem Land die beſten Schweinen Braten ſeyn mochten. 

Es hatte auch der Oberſte ein zimliche groſſe Mauß zugerichtet die vier Fuͤß aber abgeſchnitten/ 
vnd hin weg geworffen / die ſe kiaubete einer mit hohem Fleiß auff / briet ie auff Kohlen / vnd betheuerte 
hoch / daß er keine Rephuͤner jemals geſſen haͤtte / die jhm ſo wol vnd lieblich geſchmeckt haͤtten Ja haͤt⸗ 
tenfiediefe2o. Tag uͤber gruͤn Graß oder durr Hew gehabt / ſie haͤtens wie das vnvernuͤnfftige Viehe 
ngefreſſen. Vber das / hatten ſie kein einigen Tropffen Weins / oder ſuß Waſſer mehr im Schiff / vnd 
war nur noch ein klein Faͤßlein vol Apffeltrancks vorhanden / welches die Oberſten ſo ſparſam vmb⸗ 
cheileten / daß einer taͤglich nur vier doͤffel voll davon bekam. Sie fiengen auch das Regenwaſſer auff / 
konten deſſen aber dennoch nicht genug bekommen. — 


Es war noch uͤbrig das Braſilien Holtz / welches truckener vnd duͤrrer iſt dann alles ander Ge⸗Nagen vor 


hoͤltz / gleichwol waren jhrer vnter jhnen / welche / da ſie nichts mehr anders hatten / daſſelbige auch fin groſſem 
Hunger indem Mundfäweren / vnter denen war der Oberſte Philippus / welcher Hals er deſſen ein Hunger am 
Stuͤcklein in Mund nahme / ſeuffzet er ſehr heiß / vnd redet Lerium alſo an: D mein guter Freund dert / hof anliene 
ich hab auff ein Zeit 4000. Francken / in Franckreich außgeliehen wolte Gott / daß ich dieſelbige Hand⸗ —5*— 
ſchrifft folte quiriren / vnd mir darfuͤr nur ein eintziges Brodt / ſampt einem einzigen Becher Weins / wolt gern 
möchte gereicht werden. So lag der Paſtor Petrus Richerius in ſeiner Zell außgeſtreckt / vnd war fo 4000. 
matt ondableibig / daß er fein Haupt nicht mehr auffheben font / wann er beten wolt / dennoch lag er Srancten 
Rätig alfo darnider /vnd beiet ohn vnterlaß su Gott. Anderen / als fiever Hunger außgemergelt / vnd en einiz 
feine Kraffe mehr in ihnen war / wurden jhre Sinne dermaſſen verruckt / vnd die Geiſter eiſtrewen gif Pro de 
daß fie nicht allein ſawer / murriſch vnd trucken auß ſahen / ſondern ſte wurden auch gang zor nig / grim⸗ Hungets 
migond wärigiesfturben auch dieſe Tage für Hunger noch zween Schiffknecht / vnd be ſorgten die an, Wirckung. 
dern ſie wuͤrden auch gleicher maſſen denen nachfolgen. Sterben 
erius hatte zum allerletzten noch ein einigen Pappageyen / einer Ganß groß / mit überauß ſchoͤ⸗ noch zween 
nen Feddern verborgen / vnd wolte denſelbigen dem Admiral Caſparo Collignio verehret haben / aber 
ee muſte dißmahls auch vollends daran / vnd hielt er ſich mit feinen Freunden 5. Tag damit auff / wel⸗ 
es jhn hernach gerewete / dann es ſchickete es Gott / durch feine vnermeßliche Guͤte / der die Seinigen a «.., 
über ihr Bermoͤgen nicht verſuchen laͤſſt / daß fie auff den 25. May / als ſie faſt alle für Mattigkeit auff ade 
dem Schiff auß geſtreckt lagen Nider Britanniam erſahen / welches ſie anfangs nicht glauben wol. 
en 1dafie aber guten Wind hatten / richteten ſie das Schuf dahin ı und wurden deß Landes mit der Bomtnen 
<hargewiß. 
Dasık man aber augenfcheintih abnehmen möge! in was groffer Angft und Noch fie da- ei er 
mahls geffanden / ſo bekante hernach der Stewermann als ſie nun erloͤſet wurden / wann es noch ei⸗ſchreckũ⸗ 
nen Tag haͤtt währen ſollen / daß er einen / heimlicher weiß / wolt erwurget / vnd die andern mit geſpeiſet le 
haben, | — EN | 
Nach dem nun die Schiffleut zu Roſchell wolt en anlenden / jhr Brofitien Holtz alda zu ver⸗ 
handlen / vnd nur drey Frantz oͤſiſche Meil wegs von Britannien waren / fuhren der Stewermann 
vnd Philippus in einem Nachen fi zu proviantiren / zu dem nechſten Flecken Hod erna ges 
nanne /Jumitteiſt fielen die andern ein Fiſchers Bott / gleichſam mir Gewalt an / vnd nach dem 
die Sıfcber jhre groſſe Hungersnoth vernahmen / muſten fie eines Pfennings werth Brodt / vmb yyyy, f 
ein Realoder vier Baten erkauffen. Nicht langhernach / famendie andernmirder Proviant any iR 
vnd ſegelten alfo auff Nofchell au / da ſie aber vernahmen / dag ſich vmb dieſelbige Gegend Meerran- chewer ber 
Der auffhielsen / wolsen fe GOTT nicht weiter verſuchen / vnd kamen noch auff obgedachten Tag dahlen. 
Anden Hafen Blauveto, in Nider Britannien / any dahm auch deß Tags andere Schiff angelaͤndet / 
die (hoffen ihr Geſchuͤtz ab / vnnd ſiengen an zu frolocken / nach Gewohnheit ver Schiffe / welches 
Dann jhnen auch mit zu gut gereichete. Dann es kamen viel Kauffleut von Parıß / Lyon vnd an⸗ 
en Dreenherzu/diefelbige Wahr zu kauffen. Vnd da dieſelbige jyr Bngemach vernahmen / vnd 
—9— daß ſie vor Mattigkeit kaum gehen kondten /gaben ſie ſhnen Vnterhaltung / vnd warnerenfie Erlangen 
auch mir allem Fleiß / fie ſolten ſich nicht überfühten / ſondern die Kraͤfften allgemach mit weniger die Araffe 
Speiß wiederumb erquicken / mit alter Huͤner Bruͤhe / Geißmilch vnd dergleichen / welche auch dte⸗ allgemach 
fen getrewen Rath folgeten / denen iſt es wol gelungen. Den Schifflenten aber / welche die Baͤuch wieder. 
ſo bald mit Speiß uͤberfuͤlleten / iſt es nicht wol betommen / jhrer schen von den zwantztgen / welche Zehen 
noch lebendig an Sand kommen / ſeynd auff dem Platz blieben / die fünffschen Religions ⸗Verwand⸗ Schiffleue 
ten wurden alle beym Leben erhalten / war aber nur Haut und Bein an ihnen / vnd wann erner den ſterben auß 
andern anſahe / ſchiene es / als obs todte Leichnam auß den Graͤbern waͤren. Vber das / als ſie an die Vberfluß 
Lufft / vnd das Sand kamen / aͤckelte hhnen ſo ſehr für der Koſt / daß / als Johann Lertus in ein Herberg ee 
einfehrerermnd den Geruch von dem Wein empfandier inein Ohnmacht datnider ſanck / vnd meyne⸗ a 
ten die Binbftänder anderſt nicht zur würde den Geiſt auffgeben / vnd erquickete ſich doch wiederum Tore grawẽ 
durch den Schlaf: für der 
Nachdem ſie nun vier Tag zu Blaueto verharret / sogen ſie zwo Meil davon nach Hannebon / Po 
| > vnd 
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5 Der Rran⸗ vnd lagen allda 15. Tag ſtill / ſich zu curiren / dann ob ſie ſich wol alſe mit Fleiß in acht hatten / fo wa⸗ 


kopt Blind⸗ Gott Lob / in Monats Zeit alle widerumb zu recht / vnnd reiſet ein jeder feiner Gelegenheit nad) an⸗ 
| 


in Slorida. 


Sabine 
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cren Chur. ren fiedoch alle vber den gantzen Seidgefhmwollen/ aufgenommen vier) welche diefelbige Schwach heit 
weiter nicht angriff / dann nur von dem Nabel an biß auff die Fuͤß / vber das / bekamen fie auch den ‘ 
Durchlauffond Rohtgkeit deß Magens / daß ſie gar nichts kondten bey fich behalten. Aber durch fol⸗ 
gende Artzney wardjhnengehoiffen / nemblich Gundelreben vnnd Reiß / wol miteinander geſotten⸗ 
darvon nahmen ſie die Bruͤhe / thatens in einen Hafen / verbanden vnd verwickelten denfelben geheb 
mit alten Lumpen zu / thaten auch ein Ey erdotter darein / vnd ſetten den Hafen alſo zum Fewer. Dies 
fe Eonfectton affen fie mir Loͤffel / wie ein Brey / vnd wurden darvon geſund. — 
Auß groß Darnach relſeten ſie gen Nantes / da wurden jhnen jhre Sinne alle verlehretl vnd vergieng jh⸗ 
fen Hunger nen vrploͤtzlich Sehen vnd Hoͤren / kamen aber durch Huͤlff vnnd Rath fürtrefflicher Medicorum, 


vnd Taub⸗ heim / vnd zu Hanf. Mi, | 
a ; Rach vier Monaten befam Philippus / jhr Führer gewiſſe Zeitung su Part / daß Villagag⸗ 
guon fe no drey von den fünffen / ſo von hhnen widerumb gewichen / vmb der Betantnuß deß Evangelij wil ⸗ 
drey vmbs len / erfaͤuffen lalfenı / welcher Bekantnuß vnd Hiſtorien / hernach ing Marthrer Buch einverleibet 
Zoangelif worden! und waren ſie eben ſo lang gemartert / als dteſe mit dem Vngewitter / Hunger vnd anderm 
willen er⸗ Vugluͤck / behafftet zeweſheen. a | 
— So melden auch die Hiſtorlen von Villagagno / daß er kurtz hernach die Veſtung Collignium 
erobert,  verlaffen vnd widerumb in Franckreich kom men / da ſie dann von den Portugalefern nochmals ero⸗ 
Vallaga⸗ bert / vnd die Beſatzung der Frantzoſen jaͤmmerlich zu Grund gangen. Vnd ſoll Villagagno in ſei⸗ 
gnonis ner widerkunfft in Franckrelch / Anno 1577. im December / auff dem Hoff Bellongco dem Johan⸗ 
Todt. niter Orden zuſtaͤndtg / mit wentgem Ruhm verſtorben ſeyn. 
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Frantzoͤſiſche Schiffart Renati von Yandonnire in 
Floridam, Anno Chriſti 156. 
> Arolugderneundre diefes Nahmens / Rönia in Franckreich ward von dem Admiral Caſti⸗ 
Kibpalds one ermahnet / wie daß man den wentgen Frantzoſen / welche Johann Ribald in Floridagw 
hindalaſſe⸗  S-May. gehorſamen Oienſt hinderlaſſen/ zn langſam zu Huͤlff kaͤme / derhalben der Rönig 
ne Leut ge⸗ dem Admiral befahl / er ſolte hierzu etliche Nothwendige Schiffe zuruͤſten laſſen. Bd ward dem 
ben Vrſach Koͤnig zum Lieutenant hierüber vorgeſchlagen ein feiner Edelmann Renatus von Landonnere / fo 
30 diefee ein zeitlang an feinem Hoff ſich wol vnd loͤblich gehaſten / dieſen verordnete der König hierzu / vnd ließ 
Schiffart jhm 100000. Francken außzahlen / gab jhme auch unter Koͤn. Mayeſt. Inſtegel Gewaltsbrieff / dag 
er zu ſolcher Reiß Gottsfoͤrchtige geſchickte Maͤnner / vnd allerhand Kuͤnſtler und Handwercksleut / 
wie auch alte erfahrne a außerwehlen folte. rg nl 
Zandons Deromwegenverreifet Sandonnire gu der Anfuhrt Hable de Grace, vnd ließ drey Schiff zurich⸗ 
— ten / ſuchte auch mit hoͤchſtem Fleiß hin vnd her im gantzen Reich verſtaͤndige Maͤnner / vnnd bracht 
ombanger, DEN Kern von allerhand erfahrnen Künftlernzufarnmen/ Es begaben ſich auch zu jhme / vnnd zogen 


Johann 








lefen Voick. auffihren Koſten nur auß Begierd frembde Land zubeſehen / vieljunge Edelleut / von alten vnd gu⸗ 


sen Geſchlechtern. Er vberkam auch die aller erfahrneſte zween Schiffmänner Michaelvnd Thomas, 
Caudon⸗ le Vaſſeur, zween Gebruͤder / vnd da er nun allerdings fertig / vnd wolgerüfter/fegelt ervon obgedach⸗ 
niere A, tem Port den 22. Aprilis Anno 1564-in Gottes Namen ab / vnnd kamen ſtracks Wegs/ auff die 
fahrt An⸗ Inſeln ECanarien zu. Vnd da ſie den Tropicum erreichet / kamen fie hinunder an die Inſel Anullæ⸗ 
no 1554. Hd in deren cine Dominica geheiſſen + holeten ſie friſch Waſſer + doch mit Verluſt weyer der 
Ankunfft jhren. Darnach ſchifften fie fort / vnd kamen auff den Donnerſiag den 22. Junqj in der Landſchafft 
Florida an. | N 
Allhier aber iſt zu mercken / als die Frantzoſen mit Johañ Ribald das erffemahlin die Sandro 
ſchafft Floridam geſchiffet / ſeynd ſte an das Vorgebirg / nicht ſonderlich Hoch (dann das Bfer ebeny 
vnd mit ſehr hohen Baͤumen bewachſen war) angeländer/ welches dem Franzoͤſiſchen Königreich 
zu Ehren / das Frantzoͤſiſche Vorgebirg / von dem Oberſten genand worden vngefehrlich dreyſſig 
Grad weit von dern Aquatore pnrerfiheiden. Von dannen / als ſie von dem Mitnächrigen Vfer her 
gefahren / haben ſie ein breittes vnd luſtiges Waſſer angetroffen / bey welches Eingang fieihre Ancker 
eingeſencket / auff daß ſie es folgendes Tages deſto beſſer beſchawen möchten. In der andern Schif⸗ 
fart hat der Herr Laudonniere dieſes Waſſer den Delphiner Fluß genand / dieweil er in dem ſelbigen 
‚viel Delphin ſchwimmen gefehen. Als ſie nun an das Geſtadte deß Waſſers angefahren / haben fie 
daſelbſt viel Indtaner gefunden / die ſich zudem Ende dahin verſamblet / die Frantzoſen freund | 
zuempfangen. Wie ſie dann auch mir der That erfahren haben / dann ſie jhrem Oberſten / neben viele 
geſchenckten Heuten / auch verhieſſen / daß ſie jhm ihren Koͤnig zeigen wolten ı der Damals mir. 
Ta —— jhnen 


9° 


) 












TOM EN As 





chiedliche Schiffart. 


Von Erfindungderſelben durch vnderſ⸗ 


DRANG % Eh Mu 2 — 
7 Er gene 





— n = fl 
RT" 


Er 


—* II 


DU — 





—— 


ihnen nicht auffgeſtanden 
ſaß / welcher dem Oberſten 
fhndet. _ ae 2 
Ale ſie nun wider zu Schiff gangen / haben ſie ſich an andere Ort begeben: Ehe ſie aber zu Land 


| Rn) fie von einem andern Hanffen Indianer willkom geheiſſen worden / welche in das Waf 
€ (3 


fesbiganor Schultern gewatet / vnd jhnen kleine Koͤrblein vol Tuͤrckiſch Korns / weiſſe vnnd rote 
Maulbeerigebrachthaben: Die andern ſich erbotten / ſie auff das Landzu tragen / da ſie aufs Land ka⸗ 
men haben ſie alda jhren König geſehen / welchen auff beyden Seiten zween ſeiner Soͤhne / vnnd ein 


gantzer Hauff bewapneter Indianer mit Bogen vnd Pfeilen beleyteten / vnnd nach dem fie ein.inder 


Zegruͤſſet / ſnd die Frantzoſen ſtracks dem Wald zugezogen! verhoffend / daſelbſt etwas ſonderliches zu 
findenyaber fie haben nichts anders dann Baͤume / ſo rote vnd weiſſe Maulbeer trugen / antroffen / an 


Pelchen Bipffein ſich oil Seidenwürm enthielten! fie haben aber dig Waſſer darumb May genant / May⸗ 


weil ſie deſſelben den erſten Tag diſes Monats anſichtig worden. 


Nicht langdarnach haben fie fürter geſchifft / vnnd 14. Meil davon an ein luſtig Waſſer kom⸗ 


men / welches / weil es der Oberſte / beneben demn Koͤnig vnnd Einwohnern dieſes Orths mercken wolt / 


hat ers Sequanam genenner/diemweilesder Sequane oder Seyne in Franckreich ſehr gleichere/her- Seauana 


nach ſeynd ſie weiter gegen Mitternacht gefihiffer/naben nit weit noch ein luſtig Waſſer angetroffen / 


vnd daſelbſt in einer Inſul von dem König freundlich empfangen worden / vnd haben dieſes Waſſer 
Axrona genant / war 6.Meilvon Sequana gelegen / s. Meil von dannen haben ſie noch 6. Waſſer an / Axona 
getroffen / als den Fluß Ligeris / Charenta / Garumna / Girunda / Bellus vnd Grandis / wurden aber 6. Flaß. 


Damit nicht hegnügetrob fie gleich vil wunderbarliches Dinges ſahen / vnd fuhren ferner nach Mitter⸗ 
nacht fort / Vorhabens den allerluſtigſten Fluß Jordan anzutreffen vnd zuerkundigen. 
Snihremgewöhnlihen Meg fanden fieeinen Fluß / den fie Confpe&tum bellum nanten' vnd 
tourden berichteridaß 3. Meildavonein breyt Waſſer ſey / ſo an Groͤſſe vñ Luſt die andern alle vbertref⸗ 
fen ſolte / als ſie dahin angelangetinanten fie daſſelbige Waſſer wegen feines Luſts on Groͤſſe / das Koͤ⸗ 


nigliche Geſtad/vnd als der Oberſte mit ſeinen Knechten auffs Land geſtiegen / beſunden ſie / daß es der Das Zoͤ⸗ 
allerluſtigſte Orth war / ſintemal es voll Eicheln /Cedern / vnd allerley — Bäume ſtund / vnter u Ge⸗ 
wel⸗ ad 
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In ‚| ve bamereis Gelegenheit gefehen  harerendtlich mir den Frantzoſen befchloffen eine Beftung bey dem Mailer 
N} ne Defiung. May zu bawen / vnd hat das gröffefte Schiff Elifaberh von Honfluer widerumb in Franckreich geſchi⸗ 
der. Vnter deß vernamen fie ein vnzehliche Menge Volcks auf dem Land / vñ vermeineten hochnoͤtig 
zu ſeyn / daß ſie fichvorihnen verwahreten / befanden aber im Werck hernach alle Anzeygungen ſon⸗ 
derlicher Gunſt vnnd Freundtſchafft / ſo die Wilden zu den Frantzoſen ſuchten / dann ſie namen ſie 
mit 





Wecſi⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Thal 
welchen / als fie ſpatzierten ie Indianiſche oder Frantzoͤſiſche Pfawen fuͤruͤber fliegen / auch Hirſch im 
Wald hin vnd her weyden / geſehen. Die Anfurt diſes Waſſers iſt 3. Frantzoͤſiſche Meilen breyt / vnd 
cheylet ſich in zween Arm / der eine Arm neiget ſich gegen Nidergang/ der ander gegen Mitternacht? 
meynen etliche / er flieffe mitten durchs Land / vnd erſtrecke ſich nach dem Jordan / das anderläufft wi⸗ 
der ins Meer/ die beyde Arm ſeynd zwo groſſer Meilen breyt / zwiſchen welchen ein Inſul / welcher 
Spitz gegen der Anfurt deß Waſſers gelegen / hernach haben ſie auff dem einen Arm ız. Meil Wege 
gegen Nidergang gefahren / vnd ein Hauffen Indianer angetroffen / die aber vor der Frantzoſen An⸗ 
Eunffe die Flucht gegehen / vnd einen gebratenen Luchſen allda verlaſſen / von deßwegen die Frantzoſen 
diſes Ort deß Luch ſen Vorburg nenneten. 

Als fie nun weiter eine Racht gefahren / ließ der Oberſte eine groſſe Säul oder Marckſtein has 
wen / in welchem deß Königs in Franckreich Wapen gegraben / ließ denſelbigen in ein Nachen legen? 
damit man ihn an dag luſtigſte Dre ſetzen koͤnte / vnd als ſie z. Meilwegs gegen Nidergang gefahren / 
ſeynd ſie wider in den groͤſſeſten Arm deß Waſſers kommen / vnd eine kleine Inſul von dem andern 
Laͤnd abgeſondert / angetroffen / da ſie nun außgeſtiegen / vnd den Ort gantz luſtig befunden / haben fie. 
auß Befehl deß Oberſten auff einen Buͤhel die Saul auffgerichtet / welcher hernach der Koͤnig Acho⸗ 
re mit ſeinem Volck in beyſeyn deß Herrn Saudonniregeopffertimit Kraͤntzen geſieret / vnd Goͤttliche 
Ehr angethan / darnach haben ſie zween vberauß groſſe Hirſch angetroffen / vnd deren auß Befehl deß 
Dberſten verſchonet / vnd dem kleinen Waͤſſerlein / ſo umb die Inſul gehet / den Namen Liburni geben/ 
darnach haben ſie gegen vber ein ander Inſul durchſtreifft / als ſie aber daſelbſten nichts als die aller⸗ 
groͤſſeſten Cedern Baͤum angetroffen / haben ſie dieſelbigen die Cedern Inſul genant / vnd ſeynd wi⸗ 
derumb davon geſchiffet. 

est kommen wir widerumb zum Laudonnire / als der auf das Land kommen / vnd deſſen ſchoͤne 
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mit hoͤchſtem Friden auff / brachten jnen NY el Beagle she Ink gemahlen Tuͤrckiſchen Dar Wil⸗ 
Weigtzen /oder die ganken ähren dejfelbenrand Eydechſen und andere wilde Thier/ein wenig am Fewr de Freunde 
gefengtivelchesdie Wilden vor gar föftliche fpeife halten / dazu auch mancherley Wurgeln zum Eſſen / lichteit gege 
ynddesnen zum Geſchenck / hernach auch Metall vnd Edelgeſtein / als ſie vermercketen / daß die Fran-den Stans 
oſen groffengurt darzu haͤtten / die groſſe Begierd aber ſolcher Dinge abzuſtricken / gebot H. Laudonni⸗ tzoſen. 
re hen Leibſtraff / daß der ſeinigen keiner mit den Indianern Kauffmanſchafft treiben / oð Edelgeſtein / Verb 
Gold oder Silber abwechſeln ſolten / es were dann / daß es in den gemeinen Nutzen gewendet würde. De Zeche 
Vnter deſſen ward H. Laudonnire von etlichen Koͤnigſchen berichtet/ wie daß ſie eines maͤchti⸗ fels Halben. 
‚gen Koͤniges Saturtovae Vnterthanen / in welches Gebiet die Frantzoſen weren / deſſen Wohnung 
auch nit weit von dannen / vnd koͤnte er etliche rooo. zum Krieg auffbringen / darumb der Oberſte San Die Fran⸗ 
Donniereonidie Franzoſen verurſacht wurden / die Veſtung in eyl zuverfertigen / ward alſo dreheckicht Bofenfennd 
in®rundgelegt-Gedachrer Kontg als ein fürfichtiger Herzfchietereräglich auf / auffder Frangoſen hoet 
Thun vnd Laſſen anre Achtung zu geben / vnd als er derſelben Baw vernahm / beſchloß er in eygener oe ” 
Perſon dahin zu kom̃en / vnd denfelbenzu befehen. Vnd ſandte zur — Ankunfft einen Gebiet. 
vor jhm her mit r20 ſtarcker Maͤnner / welche nach jhrer Weiſe Bogen / Pfeile / Kolben und was ſon⸗ Der Roͤ⸗ 
Ren zum ſchieſſen gehoͤrig / trugen mit koͤſtlichem Geſchmuck behaͤnget / ais mit mancherley Federn „is win die 
Halßbanden von auſſerleſenen Muſcheln / auch Armbande auß Fiſchzaͤhnen gemacht / mit Gürteln 7 — 
augrundenonddoch etwas langen Kuͤglein zuſamen geflochten / Item / Knyeband von Perlen / guch Sender 
mehrentheils guͤldene / ſilberne vnd kuͤpfferne Scheibleinanden Schenckeln gebunden / damit ſie in feine Ge⸗ 
dem gehen ein Gelaͤut oder Klang geben / als ob fie fleine Gloͤcklein anhaͤtren. In dem der Geſandte ſandten ˖ 
feine Werbung verrichtete / ward fuͤr den König auff einen Buͤhel von Palmen / Lorbeern vnnd Ma⸗ 
ſtix / auch von den Eſten anderer wolriechender Baͤum / ein Gezelt auffgerichtet. 
Als nun Herz Laudonnire die Bottſchafft angehoͤret / vnd wider von ſich gelaſſen / hat er die ſei⸗ 
nigenin eine gute Ordnung geſtellet / daß fie im Nochfall zum Streit geruͤſtet weren / vnd ſich auch er» 
ener / mit was Ceremonien der Koͤnig empfangen werden muͤſte. 
Mirdem König kamen in die tauſent oder achthundert ſtarcke wolgeruͤſtete Rriegssene/vorjm Dep Roͤ⸗ 
her giengen fuͤnfftig junge Geſellen / hielt ein jeder ein Pfeil in der Handy zu naͤchſt hey jhm waren nigs Ans 
zwantzig Rohrpfeiffer die pfiffen ſtarck / ſtimmetelaber gantz nicht DL feiner rechten Hand kuufft. 
| eij gieng 
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328 Ber inpianifher Hiſtorien Ander Theil/ 
giengein Schwarskünftermndsu feiner lincken einer von feinen fürnemfen Rath / ohn dieſe zween 
ninpt ermihts für. Mac dem er aber in fein Gegelt kommen / ſetz er ſich wie tin ander wild Thier an 
die Ervensfahefich adenthalben vmb / vnd der Frantzoſen geringen Haufen in der Ox dnung / vnd be⸗ 
Caudonni⸗ fahl / man ſolte Herrn Landonnire mit feinem Leuten ant zu jhm in ſein Gezelt fordern. | 


— Als dife nun zu jm hinein kommen / fieng er ein lange Rede zu nen am die ſie kaum halb verſtun⸗ 
Honiget⸗ den / vnd fraget endlich / was ſie für Leute / vnd Varumbo fieebenin fein Sand fommen weren / vnd nicht 
vielmehrineines andern / auch wag fie gedaͤchten furzuhaben? Darauffgab hm Herr Laudounire | 
eve.  dirchfeinenFührerta Saillegur Antwort. Er were von dem Groß maͤchtigen König in Franckreich 


fordert. 
Roͤnigs 
Caudonni⸗ zu jhm außgeſaudt / mit ihm einen Bund auffzurichten / vnd zubeſaͤtrigen / auff daß er ſein vnd feine 
en Bunds genoſſen Sreundidargegen aber ſeiner Feinde Feind were. Vber ſolcher Bottſchafft ward der 

8. Königsberdie maſſen erfrewet / vnd gaben alſo beyderſeits ein ander Geſchenck / zum Zeichen der zwi⸗ 


Buͤndnuß EL = 
a ſchen jhnen beftätigten Berbündnuß. Rach dieſem trat der Koͤnig naͤher zu den Franßtzoſen / und ver⸗ 


Hilfe die wundert ſich ihrer Rüſtung / vnd ſonderlich vber die Buͤchſen / beſahe auch hernach die angefangene 
Veſiuug Veſtung / vnd verwilligte nicht allein damit fortzufahren / fondern ſchicket auch auff Bitte deß Ober ⸗ 
bawen · ſten 8o ſtarcker Mann zu Huͤlffe / daß alſo das Werck hurtig von ſtatten gieng / vnd war keinen / auch 


die Edelseuch nicht außgenommen / der nicht fleiſſig darzu halff. 


Ordnung Als nun die Beſtung Carolina dep Laudonnire Provtant vnd Zeughauß außgebawet / fieng 
taͤglicher Landonnire an / einem jeden fein gewiſſen Theil an Speiß vnd Tranck dermaſfen abzubrechen / daß 
Bol... mac Außgangdreyer Wochen einem jeden ein Glaßvol Apffeltranck / halb mit Waller gemiſchet / 

gegeben ward / vnnd weildie Eſſenſpeiß nicht exfolgete deren man ihnenindiefernewen and ſchafft 


Vertroͤſtung gethan / weren vil von den Frantzoſen Hungers geſtorben / wann ſie ſich auff der Jagd 
mir der Büchfen nicht hätten zubehelffen willen. ; 


Zamdonnis Bad har fonderlichden EdelLeuten/ ſo aufihren Vnkoften dahin gezogen / ſehr weherdafie ſa⸗ 
ve Gelin⸗ hen / wie ſie deren Dinge / deren fie ſich daheim beredet / gar keines betomen / vnd fiengen an groſſe Klar 


DIL gen zu führen. Dargegen war udonnire viel zu gelind / ließ ſich von etlichen Fuchs ſchwaͤntzern ein⸗ 


chet jm viel SR Sa BE & 
— nehmenidaß er die Krlegsknecht verachtete / ſonderlich die jenigen /di⸗ er billich lieb vnd werth haͤt haben 


zuwider. 


Mangel folleny vberdg wurden vil Religtonsverwandten vnwilig vber ihu di dafuͤrgaben / ſie begerten nach j 


a der Lehr deß Evangelij zu leben / konten aber doch keine Diener deß Goͤttlichen Worts haben. 
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Vngefehr nach dreyen Monaten ſandte der König Saturiova feine Legaten zu Laudonnire / Saturiova 
dle quffgerichtete Buͤndnuß ferner zu beſtaͤtigen / vnd begehret / weil er feiner Feinde Feind were / daß begeꝛt bulff 
erihm bermoͤge ſolcher Buͤndnuß etliche Hackenſchuͤtzen zu Huͤlffe ſchicken wolte / ſintemal er Willens 
were / wider feine Feind einen Krieg fuͤrtzunehmen. Aber Laudonnire ſandte zu jhm feinen Capitaͤn 
Caillium mit erlichen Landsknechten / vnd ließ jhm freundlich anzeygen / daß er jetzt Feine ſchicken Fön» 
terdieweiler verhoffterihn mit feinem Feind zuverſoͤhnen. Esthat es aber Laudonnire darumb / die⸗ 
weilfein Feind Brinavtelflärcker war / vnd feiner Freundſchafft beduͤrfftig / dann fo die Frantzoſen Zoͤnig Os 
auß dem Schloß ins Gebirg Apalatej ztehen wolten (dann zu dieſem Gebirg ſtund alljhr ſinnen / die⸗ Di 
weil ſie wol wuſten / daß der gröffefte Theil Golds vnnd Silbers / fofiegelöfer hatten vondannen ge, N 
führer warworden)fie den meiſten Theil durch fein Gebiet reyſen muͤſten. Zu diefem fam auch / daß in —— 
allbereyt etliche von den Frantzoſen bey Koͤnig Vtina waren / vnnd auff die Veſtung ein groſſe nier Spital 
mahl Golds vnd Silbers jhnen zůgeſchicket hatten / vnd auch beyjhm ein Verbundnuß su machen, kranck. 
anhielten / dieweil Laudonniere Befehl hatte / daß er mit dem groſſen Rönig Vtina eben auff daſſel - 
bige Geding / auff welche er das mit dem Saturtovazuvor gethan einen Vertrag auffrichten folte/ Laudon⸗ 
welcher audyerfolgere. Darumb der Her? Laudonniere dem König einegweiffelhafftige Antwort diete 
gegeben. — auff 
Vber welcher Antwort er ſehr zornig worden (dann er fein fuͤrgenommenen Zug nit auffſchie⸗ —— 
ben kondt / weil er die Provlant beyelnander / vnd die benachbarten König ſchon zuſammen beruffen huß mie 
hatte) derhalben er feine Kriegsknecht nach jhrer Art wol ſtaffteret / auff ein weiten Platz uſammen Rönig V⸗ 
ruffet da fie zum Koͤnig kamen /ſatzten ſie ſich rings weiß vmbn herumb / alſo / daß er mitten innen war / in: 
darnach zundeten ſte zu ſeiner lincken Seitenein Fewer an / vnd ſtelleten zu feiner Rechten zwey groſ⸗ Saturio⸗ 
je Gefaͤß vol Waſſers / der König aber wandt feine Augen / als voll Zorns hin vnd her / brumet in dem ee 
etwas / vnd führer mancherley Geberden / ſchrey auch offt erſchroͤcklich / welches Geſchrey feine Kriegs / Birter 6e9 
Knecht widerholeten / vnnd ſchlugen an Ihre Huͤfft / daß jhre Waffen davon rauſcheten / darnach nam der Spücn 
er ein hülgerne Schuͤſſel/ kehret ſich damir gegen der Sonnen in groſſer Demuth vnd Ehrerbietung / vmb Org 
vnd bat alſo den Sieg wider feine Feinde von jhr / daß / wie er jett das Waſſer fo er mit der Schüffel 
geſchoͤpfft haͤtte / außſchütten wuͤrde / alſo auch feiner Feinde Blut vergieſſen möchte. Als er nun gantz 
kraͤfftiglich das Waſſer vber ſich in die Lufft goß / daß es auf ſeine Landsknecht herab fiel / ſagt er: Gleich 
wie ich mir diſem Waſſer gethan / alſo wundſche ich / daß jhr dergleichen mit ewer Feinde Blut thun 
koͤndt / das Wafferaberifoim andern Gefäß war / ſchuͤttet er ins Fewer / vnd ſprach: Alſo ſolt ihr ewere 
Feinde außtilgen / vnd die Haut mir euch bringen Darnach kunden ſie auff / vnd zogen zu Land gegen 
dem Waffer / auffwarts in den vorgenommenen Krieg. Als aber fuͤrnemblich wegen deß Gebirgs A⸗ 
palateſ Herr Laudonniere mit dem König, Holata Brina ein Bindnußauffgerichret hatte / beger⸗ Laudon. 
te der Rönigvon Laudonniereerliche Harkenfhligen zu bevorſtehendem Krieg / darauff er hm dorch diere fehle 
feinen Seutenant 25. zugeſchickt / dieſe empfteng der Koͤnig mit hohen Frewden / der ganglichen Zuver⸗ a dem 
ſicht / daß er nun den Sieg wider feine Feinde erhalten wuͤrde / jintemal im gantzen Land von den ee 
Buͤchſen ein ſolch Geſchrey erſchollen / daß fie darob fehr erfehrocken waren. patf. 
Da nun der Koͤnig gantz zum Anzug fereig / zogen ſie fort / vnnd harten den erſten Tag guten Mein An⸗ 
Weg / den andern aber / wegen der ſümpffichten Oerter / ſo voll Doͤrner vnd Geſtraͤuch waren / ein gar kunfft in der 
mühefeligen Weg / deßwegen die Indianer die Frantzoſen tragen muſten / daß jhnen dann wegen Feind ad⸗ 
roſſer Hitz ſehr wol bekam / ſind alſo endlich in der Feinde Grentzen kommen / alldg der Koͤnig / als er 
ein Heer ſtill zu halten befohlen / einen Zauberer in mitten deß Heers vber die 120. Jahr alt / zu ſich ber 
wuffen / vnd jhm befohlen / daß er jhm der Feinde Gelegenheit anzeygete: Darauff der Zaͤuberer in mit⸗ * 
tendeß Heers ihm ein Platz gemacht / in dem er den Schild deß Herrn Ortigni / den fein Schild Jung mpeh, 
tengierfehenibegehrer er / daß man jhm den geben wolt / ſo bald er den bekam / leger er jhn aufdie Erden, 
machteumb den ein Circkel y. Schuch weit / vnd neben herumb etliche Buchſtaben vnd Zeichen / dar⸗ 
dach kniet er auff den Schild / und ſaß guff feine Ferſen nider / glſo daß er daß Erdreich nirgendt ber 
rührermnd weiß nicht was prumblet / trieb mancherley Geberde / als ob er ein gantz ernſtliches Gebett va 
ehät: Welcher/als ers ein viersel Stundlang angetrieben erſchroͤcklich anzufehen ward / daß er feir berde % 
nem Menſchen mehr gleichererdann er ae feine Glieder der maſſen wandte / daß man mol hörte, wie 
die Knochen aufeinander giengen, | 
In Sum / er thaͤt vil vnnaturliches / da diß vollbracht / ward er mider wie vor / doch gank matt / 
ond als erſchrocken / darauff er auß dem Circkel gangen / den Koͤnig gegruͤſſet / vnd jhm angezeyget / wie 
fiarct die Feinde / vnd an welchem Ort fie feinerwarteren. Darüber der Koͤnig der maſſen erſchrocken/ 
daß er Willens / den Feind nicht anzugreiffen / ſondern wider hetmb zu ziehen. 
Aber der Her Ottigniward ſehr vnwillig / daß er fo vil Muͤhe ſolte vergebens auff ſich genom⸗ Ottigm 
men haben vnd onverrichter Sachen widerumb heimbziehen. Redet derwegen den Koͤnig an / vnd vermannee 
ſprach Wann ers nicht wagen wolt / vnd ſein Heyl an dem Feind verſuchen / wolt er jhnfür einen ver⸗ den Konig 
gten / der fein Hertz im detb haͤtte / ſein Lebenlang halten / bracht jhn auch endlich mir Schmach vnnd dum Krieg 
Sräwortendahin/daßerden Feind angrieff ſtellete aber die Frantzoſen forne an die Spitzen / welches 
fiefih auch nicht wegerten / vnd wofern ſie nicht die gantze Laſt deß Streits beſtanden / ſo viel Feinde erx⸗ 
end deß Königs Patanon Heer in die Flucht geſchlagen haͤtten / were ohn Zweiffel der Koͤnig V⸗ Roͤnigs 
Ma onten gelegen / dann es befand ſich in der Warheit / was der Zauberer zuvor geſagt hatte. Es lieg Patanon 
fih aber der König Vuinag genligen / daß er die Feinde in die Flucht geſchlagen haste, berufftederme, Fra 3 
gen fein Heer uſammen vnd befahlihnenwideramb anheimbau ziehen / welches den Herin Derigni ſchlagen. 
hr berdroß / dieweil er lieber dem Sieg ferner nachgehaͤnget haͤtte. € N Di. | y 
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330 Heft Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 
Laudon- Als nun Laudonniere dem König daturioua die Huͤlff zum Krieg abgeſchlagen / vnnd feinen 
niere Feind Veina, Dargegen25. Sold aten mir feinem Leuten ant zůgeſchickt/ ſendet er darauff das ander 
ſchickt in Schiff mit einem Hauptmanin Franckreich / mehr Huͤlff vnd Proviant zu holen / da dann der ſeini⸗ 
en gen vieltrachteten widerumb mit in Franckreich zu kommen Vader denen aber / fand ſich einjungse 
ver Huiff Edelmann mit Namen Marillao / der fo hefftig von dannen zu ziehen begerte / daß er demNJernLau- 
* donniereverhießiwann er jhn mic heunbztehen ließ / wolt er jhm etwas / doch nicht eher biß das Schiff 

gleich abgieng / ofenbaren das zu Erhaltung feines debens / Chr vnd Herrligkeit dienen würde. Der 

Laudonniere,fovielsu leichtglaubig / verwilligte in ſolch fein Begehren. 


Gieure ge Als nun der Tag kam / an welchem das Schiff ſolte abgehen / ward von Marillao der Herr Gieu⸗ 


warnet / bes re / welcher ſchon auß Rath ſeiner Freunde in einen Wald flüchtig worden / gantz gefährlicher weiß bey 
in wi Heren Laudonniere angegebenond vbergabjm etliche Schmähebrieff/fo mir deß von Gieure Hand 
N — geſchrieben ſeyn ſolten /diſ es Inhalts: Daß der Herr Laudonniere die 100000. Francken / ſo jihm Dee 
an dem; König auf die Reyſe hat geben laſſen / ſehr vbel angelegt / in dem er kein Provlant in dieſe newe Land⸗ 
Hperfien, ſchafft gebracht haͤt / vnnd auchfeinen Prediger Goͤttliches Worts mir fich genommen welches jhm 
2 gleichwol der Admiral befohlen. So haͤtte erdie Schwaͤtzer vnd daͤſterer viel zu lieb / die aber mit Tu⸗ 
“© gendengezieret weren/dieveradtereriondandersmeht. 
Deß Daß nun diſer vornehme vnd Bortsfördtige Herr Gieure / alſo im Elend herumb ziehen mu⸗ 
Volcksſte / ware vilen guthertzigen Seuchen zuwider / vnd wolt doch Feiner der Sachen rathen. Es ſiengen aber 
de = etliche allgemach an / vn willig zu werden / daß man ſie ſo vbel ſpeiſet / vnd daß ein jeder vnder jhnen mit 
Berfien.  pierunnd jehmerer Arbeit beladen wiirde / infonderheit die vom Adelmeyneteni manfoltefie etwas 
beffers tractiren / klaget demn ach einerdem andernfein Noth fo lang vnd viel / daß jhrer erſtlich 5.08 
ſechs hernach aber biß auff die dreyſſig jhre heimbliche Karhichläg zuſam̃ en hielten / und endtlich den 
Feldwaybel vermochten daß er jhnenhre Beſchwernuſſen bey dem Herrn Laudonniere folgender 
Eaſſen ihr Beftalt anbrahte: Daß ſie nemlich jhn den Herrn Taudonniere fuͤr den Königl. Statthalter/diefer 
Befchwes Provintz /hielten / vnd jhme in allem zugehorſamen / vrbietig / ob fie gleich jhr Leben daruͤber verlieren 
rung fürs ſolten. Sie erinnerten jn aber mit aler Ehrerbietung / feiner Zuſag / daß einem jeden vnter jhnen / fo 
bringen ·  Freymillig aufipren Seckel jhme gefolget / in Flranckreich verheiſſen worden / vaßfiealhierein gantzes 
Jahr lang eſſende Speiß die Fuͤlle vber komen ſolten / daß jnen auch zuvor⸗ ehe ſie diſe verzehrt/ andere 
Entſetung vnd friſch Kriegsvolck werden ſolte Nun aber fehle es ſehr weit / dann ſie kaum ein Monat 
Indianer Lang Speifesur Genügebefomen. Zudem würden auch die Indianer etwas langſamer / Die Speiſe 
nichts herzu zu bringen weilſie vermerckten daß bey den Vnſerigen Feine Wahr mehr vorhanden ſey / dann 
mbfonf me wolbewuft / daß die Wilden Leut nichts bringen / es ſey dann ſach / dz ſie dargegen etwas befomen: 
Ihr Be⸗ Solte man ſie dann mit Gewalt hierzu stwingen/ würden fie den Pla verlaffen/ ferne hinweg wei⸗ 
gehren hen / vnd die Vnſern in euſſerſte Hungersnoch gerathen. Daß nun diſen Beſchwernuſſen fuͤrkom⸗ 
men Gerde / beten ſie gar ernſtlich / er wolte das dricte Schiff mit etlichen in New Hiſpanien ſchicken / 
vndProviant vmb Geldt allda erfauffen laſſen / damit fie zu leben haͤtten Koͤnte aber ein beſſerer Ffuͤr⸗ 
ſchlag in diſem Handel getroffen werden / weren ſie willig / denſelbigen auch auffondangunehmen, 
Laudon- Auff diſe Rede er flärere ſich der Her: Laudonniere fürglich: Es ſtůnde ihnen nichesur daß fie 
niere  vonihmufeines Thuns vnd Laſſens halber / Rechenſchafft forderten. So vil aber die eſſende Speiſe 
Brtlätung. anbelangete wolte er dahin bedacht ſeyn / daß fie der ſelbigen genug bekaͤmen / dann er haͤtte noch etliche 
Faͤſſer von Wahren / die wolt er zum beſten geben / auff daß man dieſelbige mit den Indianern für. 
Effenfpeiß vermechfelre. Daßeraber in New Hifpanienriemand abfertigen fole) werde man bey 
ihm in Ewigkeit nimmererhaften. Er wolle jhnen ehe die zwey newerbawte kleine Schiff zuſtellen / da 
möchtenfieanffein zo »Meilhinaußfahreniend fehen! auff was Weiſe jhnen gerathen würde Alſo 
ſchieden fie voneinander. | £ — 
Läudon- Vnter deß ſchicket Her: Laudonniere etliche hinweg / etliche entlegene Dexter zuerkuͤndigen / diſe 
niere laͤße kamen auch zu dem groſſen König Vtina, vnnd ſchickten vnlangſt hernach durch anderer Frantzoſen 
neswe Kap. Anbringen’ fo zuvor bey jhm warenwil Goldes / Silbers / Perlen vnnd ander koͤſtlich Ding auff das 
ſchafften Schlogiondverlangere vil ſolcher Geſtalt außzureyſen / ward aber nicht einem jeden erlaubet / weſches 
etündigen- yarın oil ſchaͤle Brüder gab / ſo darfür hielten die andern möchtenzureich werden. Vber das / hatte 
Kerr Laudonniere Anfangs verheiſſen / es ſolte glles gemein ſeyn / vnd vnter ſie alle gleich außgethey⸗ 
fee werden / welches aber auch nicht erfolgete / vnd der Hall geinehret ward. So brachte ein Schwaͤtzer 
1a Kocheferriere/welcher bey dern Herrn Laudonniere in groffen Anfehen/ond gar fein Abgott ward 
Mit dreyẽ zuwegen / daß jhme Commiſſion gegeben ward / mit z andern Koͤnigen Buͤndnuß zu machen / vnnd 
Römgen das Goldgebirg Apalatcyan fich zu bringen / in maſſen er dann auß demſelbigen Gebirg einen Klum⸗ 
Bindnuß pen Ert / das vil Golds vnd Erz hielte / vberſchickete. 
machen. DanunRocheferriere hinweg war / vnderſtunden die obgedachten zo alles in dem Schloß zu⸗ 
verkehren / vnd daſſelbig mit Gewalt ein zunehmen / vnd jhr Fuͤrhaben zu vollbringen / erwöhleren fie 
ihnen zu Oberſten de Fourneaux,Stephanum Genuenfem,vnd la Croix, vnd zum Hauptmanı v⸗ 
berg Kriegsvolck einen Gaſconier / deß Name Seigniore war / die brachten auff jhre Parthey alle alte 
deremur angenommen den Leuten ant Dreignirden Schweiserifhen Fenderich von Erlach vnnd, 
den Sührerla Sallle vnd vnderſchrieben ſich auch auß dem Kriegsvolck o6. die alleraußerleſeſten / al⸗ 
reften vnd verſucheſten Männer. | — 
Fuͤhrer la Dep Abends zuvorn / als ſie jhren Anſchlag verrichten wolten / ward der Führer la Caille ge⸗ 
Caille gee warnet / daß er fein Seben dutch die Flucht erzeteer. Vnd vmb Mitternacht fam Forneauxgemapnet/ 
Warme’ pndmissinge Düchfe in der Fauſt / famptzo, Schůtzen / für deß Herrn Laudonniere Behauſung 
N und 
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vnd begehrerjhm die zueroͤffnen. Da das geſchehen / trat er ſtracks zu deß Herrn Laudonnicre Beth / gibt bie 
vnd hielt jhm die Buͤchß an die Gurgel / vnd nach dein er hn auffs hefftigſt geſchmaͤhet / begeret er von Flucht. 
Inn die Schluſſel zur Ruͤſt/ vnd Proviant Kammer / ber auber jhn aller feiner Wehren / vnd heß hme⸗ 

aller ſeiner Entſchuldigung vngeachtet / eine Ketten an Fuß legen gefaͤnglich in das Schiff vorm 

Schioß hinweg fuͤhren / vnd mit 2. Soldaten bewahren. Zur ſelbigen Stund / macht ſich auch der an⸗ Der Oberß 
Derla Eroix mit 15. Schuͤtzen in deß Leutenants Behaufung / namen ihm feine Wehr / vnd verbotten Laudon⸗ 
hm bey Leibſtraff / vor Tag nicht auß dem Hauß su gehen welches er zu thun angelobet. Eben daſſel- Miete wirdt 
big hat auch Stephan Genueſer in deß Fenderichs Erlachs Loſament angerichtet / welcher auch fol» — 
Eyd hat chun müſſen Der vierte Seıgniorebegabfich mit dem vbrigen Kriegsvolck in deß Fuͤh⸗ = en 
vers la Caille Hauß / in Meynung / jhn gar ombzubringen / weil er ſich offentlich jhrem gürnehmen mis ſirickt 
Derſetzt harter ale er ſich aber durch die Flucht alvirt, vnd ſte jhn nirgends finden kondten / beraubten 

ſie jhn aller feiner Wehren / wie auch allen andern Kriegsknechten geſchach / die fich nicht vnderſchrie⸗ 

ben hatten / vnd behielten alſo die Oberhand. 

Mach difern enderten fie alle Ordnung / vnd mißbrauchten ſich auch deß Namens vnd Anſehens DerOberſt 
deß Herrn Laudonniere, machten einen Brieff auff Pergament / an alle Spaniſche Obrigkeiten in wird zu vn⸗ 
new Spamien / darinnen er den groͤſten Hauffen der ſeinigen / abfertiget vnnd Macht gab / daſelbſthin derſchreibt 
zupverreyſ⸗ ervreinen Vorrath an Speiſe zuſamen gu bringen / vnd wurden die Spaniſchen gebeten nen 
hierin nendehittfflichgufegn. Dieſen Brieff muſte Her: Laudonniere gezwungen vnderſchreiben. 


Ruͤſteten hernach die ꝛ. Schiff auß / vnd führenden 8 deß Chriſtmonats von Caroling hinweg. 
BVBnder deß aber hatte Roch: ferriere auff dem Gebirge durch feine Fuͤrſichtigkeit / fihbey den Roche. 

Koͤnigen deß Konigs Binz Todtfeinden / gantz geheim gemacht / vnd groß Gut zuwegen gebracht / ferriere 

Zann er ſchickte dem Herrn Laudonniere groſſe Geſchenck / ſo er von den Koͤnigen bekommen hatte / ſchicket 

onter weichen Geſchencken lache gfildene vnnd ſilberne Teller waren / in der Groͤſſe einergimlichen groſſe Ge⸗ 

Wagſchalen / mit denen fie im Krieg die Binſt vnd den Rucken zubedecken pflegen Item / vil vnbe⸗ ſchenck 
reytes Gold / darunter noch vil Ertzes / auch vil Silber / das noch nicht genugſam gelaͤutert war. Vber 

das alles fehtefere er auch Koͤcher / mit den außerleſeſten Haͤuten vberzogen / ſampt den Pfeilen / die al⸗ 

Jewmiegüldenen Spitzen beſchlagen. Item ſehr vil Teppich auß Federn vnd Bintzen gemacht / von 

Mmancher ley Farben gar kuͤnſtlich geflochten. Item / gruͤne vnnd Himmelfarbe Stein / die etliche für 
Smaragden vnd Saphiren anſahen / vnnd wie ein Keil formiret waren /die ſie zum Holtzſpalten / au 

ſatt einer Axt/ zugebrauchen pflegen. Der Her: Laudonniere aber ſchickte jhm dargegen / was er ver⸗ 

modht/ale grobvnd krauß Gewand / etliche Aext / Saͤgen und andere geringe Pariſtſche Wahr / damit 

fie wol begnũget geweſen · RER F 
Durch diſes Exempel deß Rocheferriere, ward Peter Gambie / ein ſtarcker luſtiger Soldat Peter Ga 
bewegt / daß er von dem Herrn Laudonniere begehret / ihme auch an andern Orten dergleichen Kauff⸗ bie Kauff⸗ 


manſchafft zu treiben / zuerlauben. Welches erzwar erlanget / ward aber dar neben verwarnet ſich wol manſchaft. 


fuͤrzuſehen / damit er nit in Gefahr kaͤme. Diſer zog mit ſeiner geringen Wahr durch die Land chafft / 
vnd fieng an ſeinen Rauffhandel zutreiben / richtete ſeine Sad) in Kauffen vnd Verkauffen dermaſ⸗ 
fen an / daß er nit allein zimiliche Gůter vberkam / ſondern ſich auch mir einemgeringen Köniz Aoale⸗ 

‚sie genandt / befreunder / daß er jhm feine Tochter zur Ehe gab. Als ernun widerumb nah dem Schloß pe 
Garlsburg ein Luſt bekam / erhielt er bey feinem Schwoͤher / daß er jm dahin zu reyſen erlaubete jedo Ms Rs. 
miedem Beſcheyd / daß er auf gewiſſe Monatsfriſt wider zu im kaͤme. Darauffgaberjm ein Nachen / nigs Toch⸗ 
Hnd · Indianer zu / die jn beleyten folten, Als er nun ſein erworben Gut in Nachen hatte tragen laſſen / ter. 
haben in die ꝛ Indianer imRachen(als er ſich nidergebuckt / das Fewer auffzublaſen )erſchlagen und 
ſolches gethan zum Theil auß Rarhgierigkeit(dannder eine von jhm etwan / als er ſeines Schwaͤher⸗ Wird er⸗ 
heren / deß Königs Geſchaͤffte / in ſeine m Abweſen verwaltet / mit Knitteln zerblaͤwet worden) zum theyl ſchlagen. 
uch auß Geitz diſes Schatzes / ſo diſer Cambie beyfichim Nachen hatte. Welchen Schatz ſie hernach 
genommen / vnd ſich davon gemacht / welches alfo ein lange Zeit iſt verſchwiegen blieben. 
Zetzt wollen wir nun wider auff deß Herrn Laudonniere Erledigung kommen / vnnd darauff 

ah melden / wie es denen ergangen / ſo in New Spanien gefahren. 

Rach dem nun der FührerlaCaille,yoin den Waͤlden hin vnd her geſchweifft / von feinem klei⸗ 

neſten Bruder vernommen / wie die jenigen⸗ ſo jhm nach dem Sehen geſtanden / hinweg weren / kam et 

enfends wider ins Schloß! vnd yermahnete die andernzur Wehr zu greiffen. Alſo ward Der: Lau- LTaudon⸗ 

donniere auß dem Schiff beruffen / vnd den andern widerumb auf zůgehen erlaubet. Auch darauff miere kompt 

Mnewe Vuſterung angſtellet / vnd ein jeder auffs new beeydiget / daß ſe demm Koͤnig dienſtlichen Ge. wider an 

horſam leiſten / vnd den Feinden / vnder welchen die Meutmacher gezehlet wurden / widerſtehen wol, fein Ampe⸗ 
sen. Hierzu wurden. Oberſten erwoͤhlet / und einem jedern ſein Norte zugetheylet / daß alſo ein jeder 
iderumb an ſein vorig Ampt kam. | 

Inmitt elſt bewarb fich auch Laudonnierebeyden benachbarten Koͤnigen mit Geſchencken hin 

dund her / ſonderlich aber der ſchoͤneſten Königin / Königs Hiovacarz Witwen / in deren Land das 

Illerbeſte Mayß wachſet / daß er nottuͤrfftige Proviant erlangete / biß die Schiff auß Franckreich wi⸗ 
ar anfämen vnd damit die ſeinen nit müſſig giengen / ſandte er zween Nachen das Waſſer hin auff 
widerdenStromidaffeibigesuerfündigen/melche auch ſo weit fortgefahren / dz fie go. Meil vber — 
Miacein kommen / vnnd daſelbſt eines Sees wahrgenommen / deſſen Vfer dargegen vber / auch auff Matchia 
dmallerhoͤchſten Bäumen nit kundten geſehen werden ſeynd alſo widerumb vmbgekehret / vnd durch 
Ehilili/ die gantz luſtig Inſel Edalano / ſo klein / aber wol bewohnet / mitten im Waſſer / angetrof⸗ 

fen. Vnnd nach dem ſie wider von dannen außgezogen / vnnd an Re Geſtad dep Waſſers ſich 
| | ir Ee Mi bege⸗ 
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Eufiger , begeben / haben ſie durch einen Spatziergang ; oo ⸗Schritt lang / vnd 15.breyt / muͤſſen gehen / auff bey ⸗ 
Spasier: den Seiten mit groſſen Baͤumen / da die Eſie huͤpſch vbereinan der gebogen / daß man meynt / es ſeyen 
— 9 mit Fleiß etliche Lauber dahin gemacht / vnd nicht von Natur alſo gewachſen / dehgleichen in der Chri⸗ 
—— ſtenheit vielleicht nie geſehen worden. Von dannen auß fenndfiegefahtfferauff Enecaque / Patchica / 
Ehoba. vndendlich auff Choha / daſelbſt ſeynd ſie vber Sand gereyſet / vnd den Koͤnig Viina beſucht / vnd von 
hin gar freundlich empfangen worden. Vud haben auffdeh Königs inftändige Bitt ſechs Männer 
bey jhm gelaſſen / vnter welchen ein Edelmann Grotaut war derſelbige / alsergmeen Monat lang betz 
hin geweſen / vnd daß Land erkuͤndiget / ifter widerumbins Schloß kommen / vnd angezeygt / daß er 
Ouſt aca. kein luſtigers Land nle geſehen hab / vnd vnder andern geſagt / wie er ein Ort / mit Namen Ouſtaca ge⸗ 
ſehen / welches Orts Königfo maͤchtig / daß er drey Oder viertanfene Indianer in Streit fuͤhren koͤndt / 
bad wann der Her Laudonniere mitdemfelbigen Buͤndnuß machte / würde er Die andern Könige 
feichelich unter feinen Gewalt bringen mögen, Vber das / foweren dieſem Koͤnige die Wege zu dem 
Gehirg Apalatey wol bekandt / nach welchem die Srangofen hefftigverlangerer darinnen deß Ouſta⸗ 
ſtaca Feind ſeine Wohnung hätteı den fieleichtlidh beſtreiten koͤndten / wann ſie jhn nur mit gemei⸗ 
” nem Hauffenvberfielen. Gedachter König ſchickte Herrn Laudonniere ein Blech von Ertz / ſo auß 
denfelbigen Bergen gegraben war da vnten am Berg ein Bach her auß fleuſt/ darinn viel Gold zu 
finden / dann im ſelbigen Bach ſchoͤpffen fie mis einemlangen außgehoͤlten Rohr Sand’ biß es vol 
wirdt / wann ſie es darnach wol geruͤttelt vnnd geſchuttelt / finden fie vnter dem Sand Erkı güldene ) 
vnd ſilberne Koͤrnlein / daher ſie abnehmen! daß eain dieſem Berge von dieſen Metallen ein Ader ha⸗ 


benmüfle ! 
Die Auff — kommen wir auff die Edelleut vnd Kriegsvolck / ſo in Rew Spanien / Proviant zu holen / 
— 9 verreyſei waren. Dieſe / als ſie bey der Inſel Cuba angelendet / haben ſie etiiche Schiff erbeutet / etliche 
* Sa auchohn Beſchwernuß vberkommen / welche Alerhand Proviant als Caſſaui Baumoͤls / Hiſpani⸗ 
ſchen Weins / vnd dergleichen koͤſtlichen Sachen wollgeweſen. Band hinfüro derſelben Schiff ge⸗ 
hraucht vnd die jhren ſtehen laſſen· An dieſem Rau ſeynd fie aber nicht erſaͤttlget geweſen / ſondern 
an etlichen Orten / in der Inſel / auß dem Schiff geſtiegen / vnd der maſſen ferner augegriffendap man 
darfuͤr haͤlt / es hab ein jeder vnter jhnen 2060. Eronenfür fein Theyl bekommen. Darnach haben fie 
dochnichrehne Streu / ein Ruderſchiff von Gütern in welchem der Oberſt der Inſel Havana gewe⸗ 
Bekom̃en fenrauffgefangen, Der Oberſt aber / hat jhnen / fuͤr ſich vnd feiner Kinder zwey ein gtoſſe Suma Gel⸗ 
a des gebotten / alſo / daß ſie der Sachen eins wurden / doch / daß er jhnen nebendem Geld noch s · der aller⸗ 
Havana ſchoͤnſten Acfflein Saguins genant/ auch ſo viel der außerleſenen Papageyen / zukom̃en laſſen wolte/ 
Fefangen. vnd ſolang felbſten im Schiff gefaͤnglich dleiben / biß er ſich geloͤſet / vnd Die Rantzion erlegt haͤtte Da⸗ 
mie aber die Sach deſto cher verrichtet wuͤrde / bat er / daß ſie hm ſeiner Rinder eins / mit einem Brieff / 
arein das Geding verfaſſet / zu ſeiner Frawen zu ſchicken / derguͤnſtigen wolten. Den Brieff laſen die 
en Franoſen / vnd lie ſſen hn nach Havana pafliten. Sie wurden aber in ihrer Witz betrogen / vnd hate 
den von na fen nicht acht / was der Dperfte heimlich feinem Sohn in ein Ohr gewiſpelt / er ſolte nemlich der Mut⸗ 
Dörifen terfagendaß fie keines deren Ding /ſo im Brieff begriffen / verrichtete / ſondern durch verordnete Pos 
betrogen. ſten in allen Hafen der Inſul tundehuinidag man hm Huͤlff zuſchickete. Die Fraw hatte alsbald 
ihres Manns Befelch ins Werck geſetzt / daß die Frantzoſen deß Morgens gar fruͤhe / durch zwey groſ⸗ 
fe Schiff zu beyden Seiten mit gutem Geſchuͤt verfeheni neben einem groſſen geſchnabelten Schiff 
Dndmits. yrabgeben wurden. Deflen die Srangofen nicht wenig erſchrocken / doch begaben ſich 26. Soldarenin 
a eingeringes außſpaͤh Schiff / welches im Hafen ſtund / auff daß ſie alſo deſto leichtfertiger / vnnd mie 
e geringerm Schadenmwor dem Geſchuͤtz hindurch reiſſen koͤndten / vnd nach dem ſie das Ancker Seil ab⸗ 
darvon. gehamenıhabenfie ſich mitten durch die Seinde hindurch geſchlagen / vnd ſeynd alſo eutrunnen. Die 
andern Kriegsknecht (foben dem gefangenen Spaniſchen Oberſten im Ruderſchiff geweſen) wur⸗ 
‚Die an: den gefangen / vnnd aufgenommen 5. oder s.dieim Anlaufferfhlagen worden! auffs Sand gefühe 
dern werdztet/gefänglich eingezogen / eines Thehls verkaufft / oder in andere Orth / auch in Hiſpanten vnd Por⸗ 


gefangen. tugal verſchickt. ne u v 
| fuͤrnembſie Meuem acher Forneaux/ Stephan der 


Bil gar ſchellig wor den / dann ſie ſich ſehr vor dem Laudonniere geförchter / endlich beſchloſſen ſie an das 
enin Flo- Vfer deß Waſſers May zu ſchiffen / vnd bey jhren bekandten Indianern eſſende Speiß su ſuchen / vnd 
am. alsdann widerumb fich auff aut Stück auffs Meer subegeben.Dafie nun ſolches zu Werck richteten / 
Werden vnda 
berrathen re ver 
oñ mie Lifi pfiengenier 
gefangen. wolte er in ein Schiflein ſtellen / vñ m 


ſich nichts boͤſes vnd griffen zu keinet Wehr / ſondern weil ſie den la Caillefennerenikteffen te, Schif⸗ 

kein anfahren. Da ſprungen die Friegsknecht flugs in das Schnabel Schiff / vnd nahmen jhnen bie 

Wehr / oñ begerten da ſie ſich deß Könige Statthalter dem Laudonniere gefangen geben ſolten / dar⸗ 
über 
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Über ſie hefftig erſchrocken / wolt en erſt ein Fewer anzunden / vnd zu hren Wehren lauffen / fo war es zu 

Paͤt. Wurden alſo gefangen genom̃en / vnd auffs Schloß gebracht. Darauff ward ein Gerichtlicher Die dred 
Proceß angeſtellet / vnd die z. Raͤdleinsfuͤhrer zum Todi verdammet vnnd gerichtet / den andern aber Meucma⸗ 
eygete man Gnad / vnd wurden beurlgubt. Vnd ward aſſo die entſtandene Auffruhr geſtillet. eher werden 
Nach diſen Dingen entſtund ein mercklicher Hunger / daß dien echſtgeſeſſene Indianer hinweg N 
dogen / vnd man auff 4. Meilwegs feinen antreffen kund / vnd folches auß denen Vrfachen:Dann als cher Hun⸗ 
Die Frantoſen jhnen nichts zu geben hatten / vnderſtunden fie mit Schlägen und Brandſchaden Pro, ger. 
Diane vonjhnen erlangen. Zudem harte Laudonniere mitdem mächtigen König Vrina Krieg ge 
Führenidaß alfo die Sndianergewichen. Da nun etliche Hungers halben geſtorben waren / die andern 

aber ſo mager dapjnendie Knochen vnnd Haut kaum aneinander hiengen / auch der Her? Laudon- 
ere keine Hoffnung mehr hatte / daß auß Franckreich einige Entſetzung kommen wuͤrde / dann man 
ſchon vber anderthalb Jahr darauff gewartet hatte / it man endlich mirgemeinem Rath deß Sinns Anſchlag 
worden / auff Mittel su trachten / wie ſie widerumb in Franckreich kommen moͤchten / vnd beſchloſſen / wider na⸗ 
Ddas dritte Schiff hierzu zuzuruͤſten / inmitrelſt ſolten die noch übrige Kriegsknecht / vnd andere nach, cher Frack⸗ 
en / wie ſie auff ſolche Reyſe auff dem Land Proviant bekaͤmen. Here reich zu zie⸗ 
Bnter deß aber ſte ſich zu dem Handel ſchickten / ſihe / da Fam ein Engelländifcher Obriſter Ha⸗ Bern. 
Mingenant/ auß einer fernen Schiffart / vnd lendete mit etlichen Nachen bey dein Schloßan. Da et 
diſer fahe/ daß es den Frantzoſen fo vbel gieng! boten Beihren Dienſt an’ vnnd verkauffte der Dberfte Fe Has 
dem Herrn Laudonniere feiner Schiff eins vmb ein zimlichen Werth / dergleichen auch etliche Fäffer'auin kompt 
Hol Meels / vnd etliche Tonnen Bonen vnd Erbſen / darfuͤr er etliche Stuͤck Geſchuͤt zu Pfand nam / dc Frantzo 
End (wider vondannen zog, Deffen wurden die Fr antoſen gantz hoͤchlich erfrewet / vnnd demnach jhr fen zu hutff⸗ 
Schiff gebeſſert vnd außgeruͤſtet / berachſchlaget en ſie ſich / hr Schloß / ehe ſie von dannen zoͤgen / nidern 
ureiffen / auß zweyen Vrſachen / erſtlich / daß es den Spaniern / welche dahin formen wolten wieman Dasſchloß 
Bellen genngſame Zeitung bekommen / wider die Frantzoſen nit dienſtlich ſeyn moͤchte / ſo es ſich begebe/ wirdt vor 
daß ſie etwan dermaleins wider dahin kaͤmen / vnd dann / dag auch der Saturiova es nach jhrem Ab⸗ 
Hapydnichrleerfunde/ vnd einnehme. Ward alſo das Schloß vonihnen nidergeriſſen. ee 


! —— kr 
Rrantzoͤſiſche Schiffart Hauptman Sodann Ribalds 
0 in toridam/im Jahr Chriſtii65. I 
a Ach dem fienunauff die Heimfahrt gang fertig/ond mehr dann 3. Wochen auff 
N) guten Wind gewartet / da kam vber all jhre Hoffnungein Franßoͤſiſche Armada von ſieben 
TH SHhiffeniber welche der Hauptman Johan Ribald / ein beruͤmbter / vnd mit vielen Tugen⸗ Haupemaß 
den Nerter Mann / zum Oberſten verordnet / vnd abgefertiget war / daß er an ſtatt deß Herrn Lau- Fohan Ris 
Donniere allda ſeyn / vnd vollends die Ding / ſo der Koͤnig hatte anfangen laſſen / zu End führen ſolte bald tompe 
Ber daſe vnverſehene Huͤlff / wurden fie höchlichen erfrewet. Vnd nach dem der H Ribald mit ſeinen m Herrn 
Hauptleuten vñ andern Herrn auß dem Schiff geſtigen /that er Gott ein Danckſagung / daß er jn ——— 
Die ſeinigen für aller Gefahr behůtet / vnd friſch ond geſundt dahin kom̃en laſſen / daß er auch dieſe noch flat, 
Acbendig gefunden / vnd jnen behuͤlfflich feyn möchterwon denen er die Zeitung bekommen haͤtte / daß ſie 
alle tod weren. Hernach erzeygte er ſich mit den Seinen gegen die andere Frantzoſen gantz freygebig Rampe x 
heylet hnen Proviane vnd allerley Notturfft williglich mit / vnd beflieſſen ſich alle ihren Freunden / andern 
Biursperwandsen vnd Landsleuten allen freundlichen Willen zuerzeygen / alſo / daß alles voll Frew/⸗ Frantzoſen 
de war. Welche aber(wie man bald hoͤren wird)in grojfessend verkehret ward. In dem / weil der Herz 34 Huͤlff 
Rtlhald begerte / alle Wahr / Proviant vnd Kriegsrũſtung auß dem Schiff zu laden / befahl er die Tieffe 
deß Waſſers zuerforſchen / vnd da man das Waſſer zu ſeicht befunden / daß eg die groͤſſe Schiff nit er⸗ 
ragen mochte / wurden nur die 3. geringſten hinan gefuͤhret / vnder welchen das groͤſſeſte la Perle ger 
nandt / ſen Sohn Jacob Ribald onser Haͤnden hatte Die andern 4.gröften Schiff / waren ein gantze 
Beil Wegs weit / vom Landgeanckert / vnd wurden mit Nachen außgeleert. 
WBagefaͤhr 7.oder 8. Tag nach deß Heren Ribalds Ankunfft / nach dem ‚alle Edel, Kriege vnnd 
Schiffleute / wenig anßgenommen / ſo zu Berwahrung der groffen Ei n worden / auffs Land 
rommen / vnd berathſchlageten / wie man zu jyhrer Verwahrung die Haͤuſer vnnd das Schloß wider⸗ 
mb erbawen moͤchte / wurden eliche Kriegsfnecht/in dem ſie am Vfer ſpatzieren giengen / gewahr / 
doß omb Rachmittag / s andere Schiff zu den Frantzoͤſiſchen 4 Schiffen ankamen / vnd beyihnien 6. Spant⸗ 
die Anker außwurffen / welches dann dem Herrn Ribald alsbald angezeyget ward. Diez. Schiff ſche Schiff 
aberyalsfievermerckrenidaßdie 6. Schiff Spaniſch waren haweten die Anckerſeil alsbald ab / ſpan⸗ — 
netenale Segel auß / vnd Hohen eylendsdavan. Wiedie Spaniſchen das erſahen /ey leten ſie jnen ab. Lkr, 
ſo bald nach weil aber die 4. Schiff mit beſſern Segeln ver ſehen / als die 8.fondten fie diefelbigen nicht ° —* 
erreychen. Diſes alles ſahe Herr Ribald / vnd ſtund in groſſen Sorgen / vnd ließ dieſelbige Nacht in die 
600. Kriegsknecht an dem Vfer Wacht halten) damit) wo es nöthig were/ fiebald indie Schifftei- Die Sram 
gen koͤndten / darzu ſie dann gantz willig waren. Den andern Tag gegen Mittag / kamen ſie allgemach / tzoͤſiſche 
dos nach dem andern / vnd das groͤſſeſte Dreyfaltiafeit gen andt / am erſten wider / vnd gabenZeichen Schiff 
daß manzujhnen kommen ſolte. Dieweil aber der Her: Kibaldfhnen nicht trawete / vnd verm eynete / un wi⸗ 
daß die Spanter ihnen ae. abgejagtifchrieb Capitän Coſſet einen Brief an Herrn Ribalden Gapicin 
deß Inhalts / Her Ribald geſtern vmb die vier Bhr Nachmittag / ſehnd ung 8. Hiſpaniſche Schiff Cofers 
ins Geficht kommen / deren o jhre Ancker bey den vnſern eingeworffen / da wir aber gemercket / fie Bericht, 
Be BIN | | Spa 

























































































Spanier waren / haben wir Die Seyl an 
haben fie alsbaldjhre Segelaußgefpann 
uns loß geſchoſſen. Da fie aber geſehen 

.oder s. Meil Wegs außgeſtiegen / vnd ha 
ren / ſo da Schauffel vnnd Hauwen trugen 
Fuͤrſicht igkeit / wol werdet wiſſen Raths zupflegen. 

Nach Verleſung dieſes Brieffs / ließ Herr R 

Kathfehläs 30. Hauptleut / vil vom Adel vnd Comm 

geder Fraͤ⸗ fen / vnd berathſchlaget mit jhnen / wie die 

Hoſen wider gut an / weil diſe Landſchafft nit vnter der Spaniſch 

die Spa "400. Meilvon dannen / ſo folteman mit erſter Gelegenheit / das 

Bier. madensfoföntemanden Spaniern deſto beſſer begegnen. Danun 
angehoͤret / bat er die ſeinige / jhn auch zuv 

ſchied auß Franckreich / von veH.Admira 

ann geſchrieben: Hauptman oh. Ribald / wir 

A a fengefinner fey/darumb jo ſehet zu 

Hafdg. handlen. Darımbvermeyneter 

fer / daß erallfein Kriegsvolck in die vier 
eſwo der Spanier Schiff vor Ancker legen / vnd dieweil ſie 
geben dieſelbigen eroberten. Wann diß alſo geſchehen / vnd 
Zuff den Walrmelchendie ſchwartzen Mohren newlich gemacht haͤtten / koͤnte man ſich alsd 
das Land begeben / vnd alſo deſto behertzter mit jhnen ſtreſten. RE a 
Zaudons Der Herr Laudonniere / ſo ſich auf die Narrdeh Windes wol verſtunde / thaͤt jm zu wiſſen / daß 
mere Mey⸗ er ſich zuvor wol beſinnen muͤſte / ehe ſich das Kriegsvoick zu Schiff begebe Dann es pflegten omb die⸗ 
uung ſe Zeit deß Jahrs ſich groſſe Windwirbelploͤtzlich zuerheben / vnd die gantze Landſchaͤfft wunderbarli⸗ 
cher weife su plagen / vnd ſey derwegen auch der erſten Meynung / damit dann die andern zuſtimmeten. 

Oibald Aber der Herr Ribald verachtet der andern Rath / vnnd ruſtet ſich zu Schiff / vnnd ließ ſich an ſeinem 

Bleibt auff Kriegsvoick nichegenügen/ ſondern begehrre auch von dem Herrn Laudonniere / feine Befelchhaber 

ee ond den Fendrich / welche erjhm fuͤglich nicht abſchlagen konte· N 

hnũg. — Yyanun alles Kriegevolcins Schiffgerretten war / vnd man ein par Stundt guten Wind ber 


dorfft haͤtte / biß ſie zu den Feinden kommen weren / dawen det ſich der Wind / vnd war ſynen dermaſſen 
zuwider / daß fie 3 





Tag für Ancker ligen muſten / vnd inmittelſt ward das Kriegsvolck von Herrn Ot⸗ 

tigno gemuſtert, Am dritten Tag aber / da ſichs anſehen ließ / als ob wider guter Wind werden wolte / 
ER und mandie Ancker auffgezogen / vnd die Segel gegen dem Wind außgeſpannet / da erhub ſich vnver⸗ 
Eh a feheng ein fo erſchroͤckuches Vngewitter / daß man mit den Schiffen / ſo fern fie anderſt nichts zubre⸗ 
een ae ſolten / mitten auffs Meer / fovil muͤglich geweſen / hat ſeglen muͤſſen / vnnd als das Vngewitter 
durch On, nicht nachgelaifen/feynd fe durch Windwirbelimehr als zo. Meilmegsvondem Schloßigegen Mit 
ben/vndallean Steinklippengeworffen worden’ vnd zerbrochen Seynd aber biß auff 


gemitter ternacht / getrie | ) 
verfchlagen ween bey dem geben erhaften worden / der ein war ein Edelmann laGrande, folang ande Admi⸗ 


vnd zerbro⸗ rals Hoff geweſen / vnd ein erfahrner Hauptwann. Es ſeynd auch gleichfalß die Hiſpaniſchen Schiff 
—— zerbrochen vnd im Schiffbruch vntergangen. ne —— Bu Ur 
fomenbh . Rach dem nun diß Vngewitter nit nachlieſſe / vnd die Hiſpanier verſtaͤndiget / daß die Frantzo⸗ 
auff zroeen ſen zu ſchiſf gangen werenhielen ſie darfuͤr / es koͤnte nit fehlen / ſie wuͤr den durch das groffe Vngewit⸗ 
davon. fer ombkom̃en ſeyn / gedachten derhalben das Schloß leicht lich gu erobern. Vnd obwol jmerdar groſſe 
Die en Piasregen fielen / alſo / daß man meynete / es würdedie Welt auffs new durch eine Sündflut verge⸗ 
— hen / ſo haben ſie dannoch die gantze Racht bber nit nachgelaſſen / zu dem Schloß zu eylẽ Nun wachten 
En Grund, dife gantze Nacht die wenigſten / ſo mit der Wehr vmbgehen konten / dañ vnter ryo. ſo im Schloß blieben 
Mnerhörte waren / wurden kaum 20. Widerſtand zu thun / tuůͤchtig erfunden / dann eines Theils waren kranck vnd 
Hiatre⸗ verwundet / auß dem Krieg wider den König Vtina dahin kommen / ein Theil waren Diener / vnnd 
Benni. Hand wercker / vnd ein Theil Commiſſarien vnd Schreiber. So waren noch etlicher Weiber daſelbſt / 
voten. DR Männer mit zu Schiff gangen. Der Her? Hudonniere aber lag im Berbfrand. J 
Als es nun Tag /vnnd niemand vmb das Schloß geſpuͤret worden / hat der Herz de la Vigne, 
welchem der Der: Sandonniere die Wachtſorge aufferlege/ ſich deß Kriegsvolcks / das naß war / vnd 
O ſchloß von wegen onablälliger Wacht gar mattierbarmer/ondjhnen cin Stundlang zuruhenverlaube. Da 
En ſie nun hre Wehr kaum abgelegt hatten / vnd in jhre Wohnung fommen/ haben ſich die Spanier be⸗ 
ven eines leytet von einem verraͤtheriſchen Frantzoſen Frantz Johan genandt / an dreyen Orten in das Schloß 
Flanhoſen ohn einigen Widerſtand / ſchnell eingedrungen / vnd nad dem ſie das Wachthauß eingenommen /j hre 
eingenome. Fahnen auffgerichtet. J———— — 
Spanier Dar nach ſeynd ſie durch deß Kriegsvolcks Wohnungen gelauffen / vnd ſo vil ſie derſelbigen ge⸗ 


MN — funden/ rodt geſchlagen / alſo/ daß man der jenigen / ſo erwurget wurden / erſ chroͤcklich Geſchrey vnnd 
su code. Seuffhen gehoͤret / vnd ſeynd jhrer nicht uber zo. davon kommen / die ſich durch die Flucht ſalvirt / vn⸗ 
cer welchen auch der Herr Laudonniere mit feiner Magd geweſen / die hernach mir groſſer Mühe an 

Ihre Schiff fommen. ER 7470 BSR ALORE. 
Deß Ober⸗Droben iſt gefage worden / wieder Herr Ribald / wegen Mangel deß Waſſers / die vier groͤſſeſte 
ſic Ribalds Schiff nit hab an das Vfer bringen koͤnnen / vnd daß nur die 3. kleine ſten zum Schloß kommen / und. 


Fe: u vber das groͤſſeſt Hauytman Jacob Ribald / Herrn Johanſen Sohn Befelch gehabt. Dieſer / wie⸗ 
derſtandt. Me r | wol 
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woleralldaronser dep die Spanierdie Frantzoſen zermetzleten anden Andern lagı fo har er dennoch 
nit ein.einiges Geſchuͤtz / deren erdoch genug gehabt / abſchieſſen laffen. Hergegen aber ober wol fein 
Schiff gerne haͤtte beifer hinab nachdem Meer gefuͤhret / waren ihm doch den gangen Tag die Winde 
zuwider geweſt. Wiewol aber onrer deß die Spanier bey ihm angehalten er folte ſich thnen ergeben / 
ſicwolten mit jhm in aller Billigkeit handlen / hat er ihnen doch darauff fein Antwort geben. Es iſt 
auch deßwegen hernach der Berzärher Frantz Johan / mit einem Trommeter / mit jhm Sprach zu hal⸗ 


ten / in ſein Schiff geſtiegen den Jacob Ribald wol haͤtte gefangen nehmen mögen! vnd doch vnver ⸗ Hg Ober⸗ 


richrer Sachen / von dannen paſſtren laſſen. Deß andern Tages hat endlich Herr Jacob Ribald fein fien Sohn 
ſchiff vom Außgang deß Fluſſes in das Meer hinein gebracht / vnd zu den andern ſchiffen anko men vnnd Laus 
Mir dem ſich Der: Laudonniere berathſchlaget / ob man auch recht dran thaͤte daß fie feinem Vatter donniere 
nachforfcheren? Darauff er geantwortet / er wolte widerumb in Franckreich ziehen. Welcher Mey⸗ ee 
nung manauch gefolget / und als man zween Tag noch dafelbft verblieb/ / vnnd mir Außruͤſtung Der gen. 
Schiffe zu thun hatte / vnnd hernad) aufffeyn wolte / bat Herz Saudonniereden Hauptmann accb 
Ribald / dz er jme einen von feinen 4. Schiffregierernufoer hatte / leyhen wolte/ond dag man die Schiff / 

ſo ſie indem Außgang dep Fluſſes noch ſtehen haͤtten / ins Waſſer verſencken ſolte / damit nach jhrem 

Abſcheyd die Spanier fie nicht einnehmen / vnd Herrn Johan Ribald den Paß im Waſſer / ſo er hin⸗ 

ein zu ſchiffen willens / verlegten / dann fie von feinem erlittenen Schiffbruch noch nichts vernommen. 
Diſes / wie es Jacob Ribald beydes abgeſchlagen / und Herr Laudonniere feine Halßſtarzigkeit ver 
merckete / fertiget er feinen Zimmermannabider die 3. Schiff / als eins / fo ſie mit auß Franckreich ger Deegfehif 
bacht / das ander / ſo ſe von dem Engellaͤndiſchen Oberſten Haquin / erkaufft / vnd dann / das kleineſte erden 
onter denen / ſo Der: Johan Ribald gebracht hatte / ins Waſſer verſenckete. Seynd demnach alſo auß ver — 
Florida gezogen / gar vbel mit Schiffleuten und Proviant verfehen. Aber es har jnen Gott(wiewol ſie 

unter deſſen vil leyden muͤſſen )eine ſo gluͤckſelige Reyſe beſcheret / daß ſie nahe bey Engelland in einem 

Hafen / der Ermeldeß H. Gregorij genandt / ankommen. 

Was ſich nun ferner mit dem Herrn Ribalden / nach der Zeit erden Schiffbruch erlitten / zu⸗ Wie es te 
Fetragen davon hat nachmals ein Diepiſcher Schiffmann / ſo den Spaniern entrunnen war / nach⸗ Diet 


genimit Vermeldung daß er nicht weniger Freundlichkeit gegenibnen gebrauchen würde. Nach dem = nn 
un die Frantzoſen deffen berichtet worden’ hab Her Ribaldvilzu sichtlich geglaubet / daß diefeinen fich den 
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Kinn 3? 
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welchen fie auff on 





Weßn⸗ Indianiſcher Hiftorien Under Theil 


8 wegen der Neligion geworffen / 


fo werden fie vnſer doch nicht verſchonen 


Als aberderHerr Ribald ge 


ſehen / daß der meiſte Theilder Meynungman ſolte ſich den Spaniern 


ergeben / hab er beſchloſſen / den Fuͤhrer laCaille zu der Spanier Oberſten abzufertigen / auff daß ſo 


ferne er vernehme / daß er jm 


Gnade zuerzeygen geneigt / er dann von wegen deß Statthalters deß Koͤ⸗ 


nigs auß Franckreich / Geleyt begehrete / vnd jm ferner vermelden / daß / wo er mit einem Eyd bethewer⸗ 


tendaß er jrer verſchonen wolte/fo were 


n fie willig vnd bereyt jm ein Fußfall zuth 


gehren / da nun diſe Meynu 


ng dem groͤſten 


Hauffen gefallenıfey gemeſter Führer 


un / vnd Gnade zube⸗ 
la Caille wid zu den 


Spanierngefdickt worden / vnd da er an das Schloß kom̃en / hab man jn zum Oberſten hinein gefůh⸗ 


et / welchem er zu Fuß gefallen! 
Dar Spar 


und außgehoͤret / habe erihn nita 


vnd jhm fernen Befehlich angezeyget da er nundeßla Caille Rede an 
ein mit gewiſſen Worten / Trem vnd Glauben (welchen er mit vilen 


IvOberſt widerholten Zeichen deß N Creutzes / durch einen Ruß geweyhet / bekraͤfftiget ) verheiſſen / ſondern and) 


ſagt dem 
Frantzoͤſi⸗ 
SchenObers 
fien Ribald 
Sicherung 


in beyſeyn feinesgangen Volck 


gr mir einem 


Eyd bechemwere/ ond ſchrifftlich mit feinem Pitſchafftbe⸗ 


kraͤfftiget / vbergeben vnd darbey auffs new 


fein Krlegsvolck⸗ 
beym Leben laſſen. 


ohne Betrug trewlich / vn 


gefchworen und verheiſſen / er wolte den Herrn Ribald vnd 
d wie einem vom Adetond froimen Mann wol anſtuͤnde / 


Diefen Brief mit ein er fo ſchoͤnen 


Verheiſſung hätte der la Cailleden feinen ge⸗ 


Bu bracht / durch welchen etliche erfrewet / 


etliche aber geringe 


Hoffnung darauß geſchoͤpfft haͤtten. 


eine ſtattliche vnd außbuͤndige Orationermahnet ı vnd 


Doch hab Here Ribald die ſeinen durch 


nach dem fie ale jhr Gebet zu Gott dem Hẽe 


ren gethan / 


hab er ſich mit den ſeinigen gegen dem Schloß 


vber begeben. Vnd als ſie von den Spaniern erſehen / ſeynd ſie mit Weydlingen vber das Waſſer ge⸗ 


mannunden Herin Ribal 


dallein mir dem 


Herrn Ottigni deß Herrn Laudonniere 


Ribald 
wird mit 


ſetzt worden / da 
Kutenant in das 


Schloß hinein gefuͤhret / fe 


Schloß/geſandt / vnd je vter vnd vier du 


die 


yen die andern auff ein Orch eines Schuß weit vom 
Armrücklingszufammen gebunden worden welche 


Dem Otti⸗ 


" gni allein auß diſem 


ins Schloß ohne vnterl 
gefuͤhrt· es habs nie 


Handelleichrlich abnehmen koͤnnen / daß esvmb Ihr Sehen geſchehen / der Herr Ribald habe 


aß mit dem Oberſten zu reden begehre 
mand verſtehen wollen / vnnd ein jeder 


t/ auff daß er jhn feiner Verheiſſung er innerte / aber 
vor feiner Bitte die Ohren zugehalten / vnnd nach 


dem Her: Ottigni dasjämmerliche Geſchrey dep armen Volcks gehoͤret / hab er angehalten! man ſol⸗ 


scihm den Glauben / ſo man durch einen 
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Eyo beſtaͤtiget vnd verheiſſen haͤtte / halten. 
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Aber ſie haͤtten ſeiner nur gelachet / vnd jhren Spott damit getrieben / Als aber Her: Ribald noch 


ferner mit ſeinem Begehren angehalten / ſey letelich ein Spanifcher Kriegsknecht zu jhm getretten / 
nd auff Frantzoͤſiſch gefraget / ob er Ribald der Oberſte wäre? Darauff er jhm ja geantwortet / Der 
Kriegsknecht hab weiter gefraget / ob er / fo langer ſeinen Knechten zu gebieten Macht vnd Gewalt ge⸗ 


habt vnd jhnen etwas außzurichten befohlen / nicht begehret haͤtte / daß ſie es außrichten ſolt en / was er 


J 


fie geheiſſee 
Ye er dieſes auch bejaher/habe der Spanier darauff gefagt: So will ich meines Oberſten Be⸗ Der Ober⸗ 


fehlich auch außrichten / vnd weil er mir befohlen / dich ombzubringen ſo will ichs chun / vnd ſo bald er fie Ribald 
deſes außgeredt / hab er einen Dolchen in ſein Hertz geſtoſſen / vnd gleicher geſtalt mit dem Herrn Dr, wird 
tignigerhan. Danun dieſes alſo verrichter/feyenetliche beſtellet worden / welche die andern / ſo zuſam⸗ An 
men gebunden geweſen / mit Kolben vnd Exten wider jhre Schläffe fehlagen ſolten / und alſo toͤdten / ond au fein 
ſie ohne verzug vollbracht hätten / vnd mit hinzu ſie immer Lutheraner / Gottes vnd Mariæ Volek 
Feind gefchotten. Seyen demnach alle auff eine fo grauſame vnd erſchreckliche weiſe / wider zuge ſagte ſaͤmerlich 
Treiv vnd Glauben alſo erſchlagen worden / biß auff drey Spielleut von Diepen ı damit fie jhnen ermordet. 
zum Tang ſpieleten / vnd der Schiffmann / fo dieſes alles erzehlet / welcher auffnachfolgendeweifedor . 
von fommen. Remblich / weil er auch einer auß der Zahl mit Stricken zuſammen gebunden / vnd zum 
Tode veraiheiler worden / hab er neben den andern ı etliche aber doch nicht toͤdtliche Streiche bekom⸗ 
men / ſondern nur dadurch feiner Sinne beraubet worden / ſeyen drey ſeiner Mitgeſellen nidergeſchla⸗ 
gen / auff jhn gefallen / daß man jhn auch todt geſchaͤtzet / Demnach waͤren die Spanier willens gewe⸗ 
fen einen groſſen hauffen Holtzes zuſammen zu tragen / vnd die Todten alleſampt auff einen hauffen 
ebrennen diewellfie aber die Nacht uͤberfallen / haͤtten ſie es biß auſf den nachfolgenden Tag auff ⸗ 
eſchoben. — 4 A * 
— Danun deß Rachts die erſchlagenen Leichnam auff der Erden gelegen / ſey der Schiffmann fo Wie es de 
mur betaubt waͤre worden / wiederumb zu ſich ſel bſt kommen / vnd nach dem er ſich beſonnen / daß er ein Schiff⸗ 
Meſſerlein in einer Hülgern Scheiden bey ihm gehabt / haberfich fo lang bin und her geweltzet / biß er mann / alz 
daffeibige anfgiehen fönnen ‚und ſich von den andern loß gefchnieten / hernach ſey er drey gantzer Tag 5 


gereifet / biß er über 40. Meilwegs zu einem König kommen / bey dem er acht Monat verborgengergangen. u 


ee AR er er — 
ach derſelbigen ZeitfeyendieSpanierin Erfahrung kommen wie etliche Sransofen entlauf⸗ 
fen / vnd hin vnd wider in der Provintzz erſtrewet waren. Da ſich nun der Spaniſche Oberſte beſorge⸗ 











Edler auß Bourdeaur / jhm fůrge⸗ 
Geſchlecht und Freunden vonden Spa 
feinen Sreunden und Verwandten erlich | 


[) 


Burdigalider Schiff re ee 
nach / als Bis hrs abfuhre / durch widerwertige Winde hin Abfahrt 


na Wan 
Rn 
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d mit geg I 
olſcheins nicht erwartete 
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Antonfie dam ſoſtracks zugeſegelt / daß ſe dieſe lbige imeilicw wenig Tagen erſehen / die Spanier aber / ſo bald ſſe 
in Fior da. ihrer wahrgenommen / gaben ſie auß ihren Schangen mit wey groſſen Stäckenihnen ein Zeidh 
hlemit ſie zu begruͤſſen / vnd vermeyneten / daß ſie Freunde wären. Gourgueſius ließ ſie auf der M 
Rriegslif nung / vnd thaͤt dergleichen / damit er ſie deſto bequemlicher vnverſehens uͤberfallen vnd erlegen moͤ 
Fuhr alſo fuͤruͤber / vnd ſtellete ſich / als waͤre er anders wohin zu ſchiffen geſinnet / biffieihn auß 
Geficht verlohren. In folgender Nacht aber darnach / begab er ſich zu Land /5. Franzoͤſiſche Meil 
ges von jhrer Schangengegendem WafferSequana. a 
. Bndnadı dem er fahe das Geſtad vol wilder Leut mit Bogen und Pfeilen gerůſtet / hat ern 
ben einem Zeichen deß Friedens auf dem Schiff auch feinen Trommeter zu jhnen geſchickt / der fie ve 
ſicherte / daß er anderer Meynung nicht ankommen / dann die Freundſchafft dal Bindnuß 
Frantzoſen mit jhnen zu ernewern/ Welche Boitſchafft dann der Trommeler / der hieberor auch 
diefer Sandfchafft vnter Laudonnire gewohnet / fo wol verrichtet / daß er von dem Koͤnig Satour 
Äiberdie Vertroͤſtung der Freundſchafft vnd Buͤndnuß / ein Geiß / ſampt anderer Speiß das Kiee 
volck zu erquicken / mir ſich brachte / vnd wurd zu ſolcher Zuſammenkunfft der andere Tag benenne / 
onter deß erforſchete der Oberſte den Fuhrt dep Waſſers / damit er die feinen verſorgen / vnd deſto füge 
ticher mit den Wilden handthieren koͤnte ae — —71 
Gourgue ⸗ Rachfolgenden Tags / morgens frühelerfehtene der mächtige RönigSarouriona ſampt andem 
fins befiet: ſieben kleinern Koͤnigen / auch andere feine Freunde mehr mit jhren gewoͤhnlichen Waffen / vnd lieſſen 
eigee die den Frantzoͤſſſchen Oberſten erfordern / welches er dann share / bewapnet mir Schwerdt und Pfeilen/ 
Dune wie auch feine Kriegsleut / Als aber die Wilden fich darob beklagten / wurden alle Wehrenvanfgenor 

Bilden menjhre Settenwehten abgeleger/ond zum Zeugnußbeffern Vertrawens zuruͤck getragen. Da fola 
König. ches geſchehen / gieng Satourioya dem Gourgueſio entgegen / ſette jhn zu feiner Rechten auff einStul 
von Maſt xholh mit Moß bedeckt / wie der ſeine auch war. Bald raͤumeten zween auß den Elteſten die 
Dörner vnd andere Kräuter auß dem Weg / vnd ſetzt en ſich mit den andern allen in einen 
die Erden nider. Le ji Be 
Als nun Gourgueſius anfahen wolte gu reden’ fam ihm Satouriova zuvor / Und er. 





















widerfahren wäre / von wegen der groffen Freundſchafft / welche fie mit den Fran tzoſen allwege gen 
halten / wann er nur Huͤlffe haben fönte. Da hierauff Gourgueſius bey feinem Eydjhm Hülff ver⸗ 


diß Ort ein mächtigen hauffen Vnterthanen / wol gerü 


den Wil⸗ 
den. 








Angriff. Angriff im April / den Tag vor Qualimodo,Anno1568,folasndsemaen | 
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Geoeurgue s Ib feinem Leutenant Cagenove zwantzig Hackenſchuͤtzen / vnd zehen Schiff leut / | | 
mit Geſchirren vnd Gefaͤſſen fo sum Fewerwerffen bereitet waren mir welchen fie die Pforten ſolten J. 
anglinden/Er aber fiel auff der andern ſeiten die Schantz an / nach dem er ein kurtze Vermahnung ger 
chan / vnd die feinen der vnerhoͤrten Verraͤtherey erinnert hatte / welche die Spanier gegen jhren Ger 

ſellen gebraucht hätten. Da ſie aber noch bey zwey hundert Schritten von den Schantzen waren / vnd 

man fie ſahe mit vngeſtuͤmm daher fallen / lieff der Büchfenmeifter auff den Wall der Schantzen / 
rufft laut / es ſind die Fr antzoſen / ließ alsbald wider fieswo Schlangen / den Laudonnire hiebevor ab⸗ 
genommen/gegen fie abgehen / da er aber ſolches sum dritten mahl thun wolte/ machet ſich Olotocara / | 

der feiner Ordnung gewohnet / im Zorn auff/fieg auff den Wall / vnd ſtach jhm den Spieß durch den 
Lib / Auff dieſes machte ſich Gourgueſius herbey / da Cagenobe ruffete / daß die Spanier floͤhen / vnd Die erſie —43 
vmbringet ſie dermaſſen / daß auß fechsig Menſchen nicht einer davon kam / vnter welchen funffzehen Scyang h 
beym Leben erhalten wurden / gleiche Straff ihnen anzuthun / wie fie zuvor den Frantzoſen auch ge, erobert. | 
than hatten. Be 

? — deſſen fehoffen die Spanier auß der andern Schantze vnauff hoͤrlich / vnd thaͤten den 
Frantzoſen nicht wenig Schaden / wiewol fie ſchon vier groſſe Sehe / in der erſten Schantz funden / 
gegen fie gerichtet hatten / welches / als es Gourgueſius merckete / begab er ſich ſchnell mit achtzig Kriegs⸗ > 
Enechten in einem Nahen hinüber in den Wald / nahe bey der Schans ihnen Die Flucht nach der 2 
groſſen Schangzubenehmen. Die Wilden funten die Widerkunfft deß Nachens nicht erwarten,ond 











ſchwammen auch hernach. So bald die Spanier heyde feiten dep Fluſſes mit ſolcher menge der Leute Hie ander 
bedeckt ſahen / vermeyneten fie in Wald zu entfliehen / aber als ſie von den Frantzoſen geſchoſſen / vnd Schantz | 3 
von den Wilden / zu welchen ſie jhre Zuflucht su nehmen vermeynten / abgetrieben / wurden fie auch alle erobert. x 4 
erſchlagen. | ER 


Da diefes gefchehen / lleß der Oberſte Gourgueſius alles was er auff diefer andern Schantz 
fand / in die erſte tragen / da er ſich auffsuhalten vermeynte / vnd fieng an su berathſchlagen / wie man die 


geojfe Schant erobern moͤchte / welcher Gelegenheit er noch nicht vernominen: Da wurd er von einem — —9— se 
Gefangenen verſtaͤndiget / daß in der groffen Schang in die drey hundert Kriegsknecht ſeyen / mit aller, ae, =? 
band Notturfft verſehen / vnter einem tapffern und N die Belagerung vnd ir A x 
— a ER lan 3 
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ff zutaͤme. Sobald er aber auch die Gelegen helt/ Ho⸗ 















































lauff wol auffhalten wurde / biß pin andere, 
he / Bollwerck / vnd den Zugangvernomen/ließgr acht ſtarcke Leilern machen / vnd da das gantze Land 
wider die Spanier erreget / Damit fie nirgend anders woher einige Bottſchafft / oder Hilf noch Zur 
flucht haben koͤnten zog er auß die Schantz anzufallen. — 9— 
Bund: Vnter dep ſchickte der Oberſte der Schangen einen Spanier in eines Wilden Kleidung /der 
fehaffter Frangofen Gelegenheit zu erforfchen / als er aber von Diotocara vnd dem obgemeldten Befanger 
| gefangen, nenverrarhen vnd uͤber zeugt ward / daß er quß dergroffen Schantz ıpnd ein Rundfchaffterwärerhat 
1. man jhn au zur fondern Straff mir den andern auffbehalten / wiewol er doch zuvor dem Bonrgue 
fio erzehlet 1 es wäre in den Schangen Das Geſchrey / daß er zwepranfent $rangofen bey ich hätte) 
von welches wegen die zwey hundert und ſechzig Spanier/ ſo in der groſſen Schantz übrig hefftig er⸗ 
=. ſchrocken wären. Nahm jhm derhalben Gourgueſius für / ſie in ſolchem Schrecken anzugretffen/ 
ließ daſelbſt feinen Fendrich mit fuͤnff zehen Hackenſchützen / den Eingang der Schantzen vnd deß 
Fluſſes zu verwahren / die Wilden in derſelbigen Nacht fortziehen / vnd ſich jenſeit deß Waſſers heim⸗ 
lich verbergen. Er aber zoge deß Morgens frühe auß / nahm gedachte zween Gefangene mit ſich daß 
fie jhm mit der That wieſen / was ſie zuvor jhm mit bloſſen Worten vnd Gemaͤld ein wenig entworffen 
hatten. Lo SR, N 7 
Begehren Da fie num auff dem Weg waren / redete Olotocara ein andächriger Wilde / der ſtets umb 
eines auff den Dberften war / jhn auff diefe weife an : Erhabe jhm allezeit trewlich gediener / vnd alees wagen 
richtigen jhm befohlen / fleiffig außgerichtet / und ſey bereit in Eroberung der gröffern Schangen gu fferben/ä 
Aue von welcher Belagerung er auch Feines weges weichen wolle / Allein Bitte er / daß er feinem Weib 
gebe / was ervon Ihm empfangen 9 ſo er davon fomme / damit fie mit ihm begraben) vnd deſto 
ö fügticher in der Seelen Dre auffgenommen möchte werden. Welchem GonrguefingderOberfke/ 
N nach dem er feine Trew / Dapfferteit / die eheliche Sieb gegen feinem Weib / vnd die löblihe Sorg- 
er 200 deronfferblichen Ehre / an Ihm gelober hatte / alfo geantwortet; Er wolte jhm lieber lebendig dann 
todt / alerley Ehr anthun vnd erzeigen / verhoffete auch ihn mit Gottes Hülff einen Steger wider heim» 
zubringen. M N 
ß 5 bald fienun die Schang anſichtig worden / haben die Spanier mie ſchleſſen nicht geſchonet/ 
-fonderlich mieden zweyen doppeln Schlangen / nahmen fie oben auffdem Wal den gansen Fluß für 
I ſich / die auch den Oberſten alsbalddrungen / fih auff den Berg mir Waͤlden bedeckt zumadhen / an 
N welches ende ſich dann die Schanf anfieng / vnd an dem andern theilam Wald herumb ſtreckete / alſo / 
— daß er gnugſam verſichert / vnd ohne ſchaden hinzu tommen kunte. Daſelbſt gedachte der Oberſte die⸗ 
ſelbige Nacht ruhig zu verharren / vnd den andern Tag die Leitern an einem ſchwachen Graben laſſen 
 anwerffenond den Angriff zuthun. | ı — 
un, > Der Oberſt aber der Spanier / ſein Vngluͤck vnd Vntergang su befördern / ſchickete auß ſeiner 
Schanzz ſechztg Hackenſchuͤtzen / welche heimlich neben dem Graben hin zogen / begaben ſich was zu 
ee naher ob ſie er kundſchafften moͤchten / beydes wie vieldoch der Frantzoſen / vnd wagfiegefinnerwären. 
Aber gwantzig Frantzoſen vnter dem Caſanovo / legten ſich zwiſchen der Schantz vnd Spanien / fo: 
























außgezogen waren / daß fienicht wieder kunten zuruͤt De Be: 

Vnter deſſen befahl Gourgueſius / daß die andern fie anlauffen folcen / vpdagarh keinem in die 
erne /ſondern nahe ſchteſſen / damit fein Schuß vergebens abgtenge / vnd fie hei Peftoleichtermig 
ee sreitnaclauffen ee WÖSFDER. — 











| d von dem Leutenam Caſenovo eingetrie⸗ 


Te Nr Bo 
d maſſen verflürget 1 daß fie / jhr Leben zu erhalten 
echſten Wald zu fliehen ‚darinnenfiedoch nichrenee 
empfangen (enter welchen ein Pfeit ı Schild vnd Harniſch 
durchdrang sbald todt nider fit) vnd erſchoſſen / Era 

en von den Frantzeſen / die jhnen nachey⸗ 
ndaß ſie bey keinem heil Gnad finden 





vnd groſſe verſehen war/fürnemlich abi 
Schang feinen Geſchůt allerley ſorten 


Epanier _ Dieübrigen Spanierhar man mie ihrem Oberſten herzu gefuͤhret / vnd nach dem hnen Gone 


J— xichter. In die Baͤume / an welche ſie zuvor die Frantzoſen gehencket hatten / auch auffgehencket / vnter wachen 
J eimner / ſo zuvor fünff Frantzoſen gehenckt hatte feine Sünde erfant / vnd das gerechte Bericht Gone⸗ 

—4 beckann / daß jhm ſolches hinwider billig widerfuͤhre / Aber an ſtatt deß Tituls melden Perrus Melem 
a des hnen gebenzmit ſolchen Spaniſchen Worten (das thue ich ihnen nicht an als Frangofenfondern 





N ) ’ S Aa RR — 2% a Y 5 : dern 


“ 
N - — 






=, 


Von Erfindung derſelben d erſchiedliche Schiffart. 341 
dern: Das thue ich jhnen nicht an als Spaniern ifflenten / ſondern als Verraͤthern / Raͤu⸗ 
bern vnd Moͤrdern. 
Hernach als er ſahe / daß ſeiner Leute zu wenig / die eroberte Schantzen zu beſetzen und ſich beſor⸗ 
gen muſte / es moͤcht en die benachbarten Spanier dieſelbige wiederumb einnehmen / oder die Wilden 
fich derfelbigen wider die Frantzoſen / fo der Koͤnig dahin ſchicken möchte / zu jhrein Vortheil gebrau⸗ | rn 
chen /hat erfiemitrachder andern Koͤnigen zu ſchleiffen beſchloſſen / darzu dann die Vnterthanen mir Alte dreg \ IN 
ſolcher groſſen Begierd geholffen / daß ſie auff einen Tag alle drey Schangen gang vnd gar nider ge Schangen 
riſſen / vnd der Erden gleich gemacht. | | geſchleifft. 
Da ſolches auch verrſchtet / hatte Gourgueſius vor ſich wiederumb zu feinen Schiffen bey dem 
Waſſer Seyne zu begeben / ſchickete derwegen Cafenovum vnd die Kriegsruͤſtung vorhin auff das 
Meer / Er aber zog mit achtzig gewapneten Hackenſchuͤtzen vnd vierzig Schiffknechten mit Spieſſen 
beleitet weil er den Wilden nicht gar wol trawete / in guter Ordnung zu Land / allda er auff alen Der Wil⸗ 
Straſſen viel Wilden fandıdiejhn mit viel Gaben verehreten / lobten vnd preiſeten / als einen Erloͤſer dẽ Danck⸗ 
aller benachbarten Laͤnder. barkeit. 
Endlich / als er zu den Schiffen kam / vnd dieſelbige allerding zubereitet / vnd zu ſchiffen fertig 
fand / vermahnet er die Koͤnige / daß ſie in dieſer Freundſchafft vnd Buͤndnuß / ſo ſie mit dem Koͤnige 





in Franckreich auffgerichtet / welcher fie auch wol wider alle Voͤlcker beſchirmen vnd vertretten wuͤrde / J 
ſteiff vnd beſtaͤndig verharreten / welches ſie jhm alle zuſagten / und verſprachen / weineten auch von —0 
Kerzen uͤber ſeinem Abſcheid / vnd ſonderlich Olotocara / damit er ſie aber troͤſtete / verhteß er jhnen in⸗ — em |, 
nerhalb zwölf Monfchein wider zu kommen / vnd wie jhnen der Koͤnig / Volck / Meſſer / vnd vielandere 00 
Geſchenck vnd nothduͤrfftige dinge ſchicken wuͤrde. ©. 2 
Derhalben / als er ſie von fich gelaſſen / berufft erdie ſeinen / dancketen GOtt vmb die geſchehene Gourque⸗ Ei, It ae | 
ding / vnd baten jhn / daß er ihnen Gluͤck zu jhrer Widerfahre verleyhen wolte / vnd fuhren den z. May fins zeucht ll 
Anno1568.vondannen/ond kamen in fiebenzehen Tagen eilff tauſent Frantzoͤſiſche Meilen / vnd end, wieder in J 
lich mir gutem Winddens. Juntj zu Rochelie an / ohn einigen Schaden vnd Nachtheil / außgenomen Franck⸗ 


ein einiges Schiff und acht Perſonen /ſo darinn waren / mit eclichen vom Adel vnd andern, ſo im fürs"? 

men vnd Eroberung der Schantzen vmbkommen waren. 

Nach dem er aber von denen von Rochelle froͤlich vnd Herzlich empfangen ward / ſchiffet er ferner 

auf Bourdeaux / vnd von dannen auff der Poſt zu D. Moluno / damit er jhn dieſer Berrichtungven | AM A 
ndigte. N ; El, 

; Vnter deß aber koͤmpt das Geſchrey / wie die Spanier aller Sachen / ſo fich mit denen in Florida — 90 

zugetragen / ſeyen verſtaͤndiget worden / vnd Gourgueſius mir achtzehen Schiffen zu Rochelle glück, Be 

jich widerumbangelanget/da vnterſtunden ihn die Spanter auffzufangen / inmaffenfieihmdann biß Wird jhm 

gen Blayam nachgehaͤnget haben. Es war aber alles vergebens / dann er jetzt zu Bourdeaux ankom ⸗ von den ln 

men war. | | Spanim: d | Kal 

Bon derzeitan) alsder Carholifche König in Erfahrung gebracht / dab Gourgueſtus nicht ſeh m a 

gefangen worden hat er ein groſſes Geld verheiſſen / den jenigen/fo fein Haupt jhm prefentiren ir Fe 3 

den/vermah König Carin / daß er den Thäter ſolcher greulichen That / als ein Verbrecher deß I 

i /gebuͤrlicher weiß ſtraffet. | Dr id 

Derha r gen Pariß kommen / ſich dem König zu prefentiren / vnd jhm nicht allein - 

die gluͤckliche Schiffart erzehler ı fondern auch darneben Mittel und Wege angezeiger / wie er die 1— 

felbigen Lander vnter feinen Gewalt moͤchte bringen / dabey er willig ſey / Leib vnd geben / Haab vnd | 

But auffsufeßen / vnd daran zu flrecken / Sf er ſo zweiffelhafftig empfangen worden / daß er fich Gourgue⸗ —— 

ein gute zeit has muͤſſen heimlich halten a Hoffe su Srothemega. Vnd wo jhm nicht vom Sand, Riusverdies | h 

pfleger Marigny ı in welches Behauſung er ein zeitlang blieben / vnd dem Rentmeiſter von NEE enig 

Bacquientg feinem fandhafftigen Freund geholffen worden / wäre er in groffe Gefahr gerarhen. ucks. 

Da er nun geſehen / daß er fo wenig Dancks verdienet / hat er ſich im Engelland gewandt / vnd iſt 

endlich im Jahr 1 592: von der Königin sum Admiral wider den Koͤnig in Spanien erwehlet und 3 

gefchicht worden, N 







Deß Engelländifchen hochberuͤhmbten Ritters Srancifei 
Srackens / erſte Schiffart in die Sudſee / vnd folgende vmb die gan⸗ | N 
tze Welt / Anno Chriſti 1577. | Mae. N 


M Jahr Chriſti 1577.den r5. Novembris / iſt der hochberühmte Engliſche Ritter 

| Sraneifeus Dracko / fonderliche Chr vnd Ruhm zu erlangen / von Pleymouth / mit fünff groſ⸗ 

fen vnd kleinen Schiffen / vnd 164. von Adeln / Soldaten vnd Schiffleuten abgefahren / vnd Has 
feine Reiſe nach Alexandrien genommen / Als jhm aber der Wind zu wider / ward er getrungen / deß ‚Drack tan 
andern Tages mie groſſer Gefahr nach Falmylen zu ſegeln / vnd meynete er nicht anders / er muͤſte in anfangs 
groffem Stuen und Vugewiccer alles / beyde Ven ſchen und Schiffe dah inden la ſſen / Aber er ward Hide fort 
fonderlich erhalten / daß nur dem Admiral⸗Schiff / der Pellican genant / der Maſtbaum abgehawen / yyaug wie⸗ \ 
vnd das Schiff die Solöblumenan Strand gerieben ward, Damirer aberden empfangenen Scha- der vmb⸗ N 
den wieder erſetzete / fuhr er wieder zuruck nach Pleymouth / vnd verbeſſerte allda den zugeflandenen kehren / vnd 
Gebrechen. ER er ae en... | i 


N * 











tidis. Salt in die Inſul Capo Berde feinen Weg genommen hatte. 


«SBrafilien, po de Viride abgefahren / an einander / daß er fein dand / biß auff den fuͤnfften Aprilis / das Land Bra⸗ 
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Capur Segelte darnach zum andern mal d ehenden Decembrisvon dannen / vnd kam auff 





Caneine. den 25. deſſelben noch auff die Grentzen der arey / an Copo Cantin / vnd als er an denfelbigen 
Maga⸗Geſtaͤden lang her ſchiffete / fand er den27.die Inſui Magador / vnd ein gantz bequeme Schiffloͤn- 
de / welche vor aller Gefaͤhrligkeit verſichert / und leget ſich allda für Ancker / vnd dieweil er mit ſich 
etliche Materien zu vier Pingſſen / mitgenommen hatte / wolte er derſelben eine in dieſer Infulauffe 
ſchlagen / vnd indem er damit im Werck war / kamen die Einwohner ans Waſſer / mit einer Frieden⸗ 
fahn / Alſo ſchickete er fein Rennſchifflein ans Land / ließ einen von ſeinem Volck zum Beifel / vnd 
erliche Einwohner ins Schiff kommen / die gaben durch Deuten vnd Wincken fo viel zu verſtehen 
daß ſie nechſten Tages etwas Vorraths von Schafen / Capaunen / Hünern/vnd dergleichen Spei⸗ 
fen bringen wolten / darauff dann der Herz Dracko jhnen etlich Leinwath / Schuhe vnd einen Speer 
verehrete / welches fie mit ſonderm gefallen annahmen / vnd wolgemuths abſchieden / deß andern 
Tages kamen fie wieder ans Vfer / vnd wolte fie der Herr Dracko ans Schiff führen laſſen / Als 
Srackens aber einer von deſſen Volck etwas eilends vom Rennſchifflein ans Land gefprungen / vnd einen 
Volck nach dem andern freundlichen haͤlſen wollen / da erzeigten ſich die Leut nicht mehr alſo wie zuvor / ſon⸗ 
wird aͤbel dern griffen jhn greulich an / hätten ihn auch mit einem Doichen durchſtochen / wann er ſich nur im ge⸗ 
empfangẽ . ngften einiges Widerſtands vermercken laſſen / ſeſten ihn alſo auff ein Pferd / vnd fuͤhreten hn mit 
ich hinweg — 
Erobert Alſo wolte ihnen Herr Dracko nicht länger trawen / vnd nachdem vorgedachte Pinaſſe fertig / ſe 


etliche gelte er mit verluſt dieſes Manns den legten Decembris am Geſtad her / vnd traff ſeinem vermuchen 


Schiff · ach eiliche Spaniſche Fiſcher an / welche er anfiel / vnd drey davon gefangen nahm / wie auch ein wenig 
von dannen noch drey Caravelsſchiff. a 
Anno 1578. den 7. Jannarij / kam er an Capo Blanco / vnd nahm ein Schiffgefangen fo me 
mit zween Bottsgeſellen daſelbſt für Ancker lag / dieſes Schiff von zwantzig Laſt / nahm er mit / vnd ieß 

ſeines / ſo Benedictus hieß / dargegen ander ſtell. 


Caput Vi- Von dannen lieff erden 22. Janugrij auß / vnd erobert ein Portugeſiſch Caravel / welches nach 
Den 27. Januarij kam er zwar an die gemeldte Inſul / aber die Einwohner wolten mit jhren 
Kauffmannshaͤndeln / wegen deß Koͤniglichen Verbotts ſich nicht finden laſſen / Derhalben ſchickete 
er deß andern Tages auff die ſechztg Mann mit zweyen Oberſten auffs Land ı zu vernehmen / was ſie 
allda für Vorrath an Speiſe vnd anderer Nothdurfft antreffen moͤchten / Als ſie nun nach Anleitung 
deß Portugeſiſchen Steurmanns drey gantzer Tag uber etliche Gebirg gereiſet hatten / funden ſie die 
Einwohner gleichfam flůchtig / vnd traffen ein Revier an auff der andern ſeiten / die wol gebawet / vnd 
ſehr fruchtbar war / infonderheicdie Thaͤler zwiſchen den Bergen / Allhier erfriſcheten fiefich mir zeiti⸗ 


Felche gen fuͤſſen Trauben / ob es wol mitten im Winter war / welches aber allhier nicht zu verwundern / dann 


Trauben dieſe In ſuln ligen zwiſchen dem Tropico Cancri / vnd der Equinoctial Lini / haben immerdar die Son⸗ 
mitten im nen / vynd ſtrecken ſich nahe der Linea zu. mn 4 
inter, | Diefes Sand ift fonderlich vol Böck und wilder Hüner / infonderheit aber uͤberfluͤſſig reich 
Saltz. von Saltz ı welches nicht mit Menſchlichen Händen gemacht / ſondern nur Har eiß eingeſam⸗ 
Cocos let / vnd groß Gewerb damit getrieben wird / Alda wird auch die Frucht Cocos vnd waͤchſt 
Sucht, an einem Baum der weder Eſte noch Blaͤtter hat / die Frucht waͤchſt am Gip aums / in et⸗ 
lichen Buͤſchlein / iſt jede vngefehr fo groß als eines Mannes Haupt / wann m euſſerſte ſchaͤle / 
welche voller Zerffen iſt / davon thut / hat die Frucht noch ein harte ſchale / dar ein in etlichen derſelben 
ein halb / in etlichen aber ein gantze Maß Waſſers gehen mag / vnd vngefehr noch ein halben Dane 
men zu fehelen findet man ein harte / ſuͤſſe vnd weiſſe Subflang / am geſchmack den Mandeln gleich / 
darinn iſt noch ein andere ſüſſe Feuchtigkeit / welche nicht allein gar uͤberauß ſuͤß / ſendern auch ſehr an⸗ 
mutig iſt —— 
is ſie ſich mit dieſen Früchten genugſom er ſaͤtt iget / begaben fie ſich biß in das Land hinein vnd 
Kabariten traffen ein groſſen hauffen lebendiger KabaritenBoͤck an / konten aber feinen davon bekommen / weil 
Böc. die Einwohner dieſelbigen verſcheucht hatten / kehreten demnach wiederumb su Schiff / vnd ſegelten 
S.Zacob, den letzten Januarij nad) S. Jago / aber fo weit vom Land / daß jhn die Einwohner nicht erreichen. 







ki 


konten / ob fie wol mitdreyengroffen Stückennad) jhm hefftig geſchoſſen. 


Drack be⸗ Hart bey dieſem Sand vernahm er zweh Schiff / ruͤckete derwegen auff das eine zu, nohm es ohn 


kompt ein Widerſtand gefangen an / fand darinnen viel Guts / vnd nahm darquß nur den Wein vñ den Sceur⸗ 
Schiff. mann / die übrigen lieg er mit ihrem Schiff widerumb fort ſegeln / vnd kamen dieſelbige Nacht an das 
Ila delFo- brennend Sandivonden Portugeſen Ila del Fogo genant / Auff der Sudſeiten ligt die ſchoͤne und alle⸗ 
go. zeit grüne Inſul Ila del Bracco,anß welcher vielerley ſchoͤne Ströme von ſuͤſſem Waſſer flieſſen / auff 
ila del welchen aber / wegen der groſſen Tieffe nicht zu anckern ee 
BIAERG: As fievondiefer Inſul der Sini gu abſegelten / kriegten ie ein Windſtille faſt drey Wochen lang / 
hiezwiſchen aber befanden ſich viel groſſe Sturmwinde / mit blitzen vnd donnern vermenget / In dieſem 
Truͤbſal hatte Her: Drack vnd ſeine Geſellſchafft jhre Ergetzligkeit mit den groſſen Fiſchen / vnd wur⸗ 
den taͤglich der Delphinen vnd Boniten anſichtig / deßgleichen vieler fllegenden Fiſch / welche mit ſol⸗ 

chem ſfturm in die Schiff ſtelen / daß fie nicht wider hinauß fliegen konten / ſonderlich wann ihnen die 

Flügel trucken worden — 
Nach ſolchem ſegelte er vier vnd fünffzig gantzer Tag / vom erſten Tag an / als er vom Sand Ca⸗ 


filten unser dem z3. Grad dem Antarctico zu / anſichtig ward. Aber alsbald er von den Indignern ver⸗ 
un an. kund⸗ 
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kundſchafft worden / machten diefeiben groſſe Few Iefie den Teuffeln opffern / wie dann der Herd 
Drack ſolches nachmals erfahren. Bey gemeldten Fewern pflegen ſie jhre Beſchwerungen vnd Zau⸗ 
bereyen zů verrichten / dadurch fie Sand vnd ander Vngluͤck auff ihre Vfer bringen moͤgen / vnd vers 
meynen damit Schiff vnd Bold in Gefahr vnd Vntergang zu bringen / welches der Her: Dracko uns 
verſchiedliche mahl erfahren. 

Dann er den ſiebenden gemeldten Monats einen granſamen Sturm mit blitzen vnd donnern 
gußgeſtanden / vnd Darüber das Schiff / Chriſtoffel genant / von zwantzig Laſten / verlohren / und doch 
auff den eilfften hernach wieder bekommen / durch Zerſtrewung der andern Schiff / welche es an einen 
fonderlichen Ort Capo der Frewden genant / zu den andern gebracht. Allda war ein ſuͤſſer Lufft / mit 
einem luſtigen vnd uͤberauß fruchtbarem Land / voll Feldhuͤnern und Wildpret/ allein kein Menſch ließ 


ſich vermercken / außgenommen / da ſie beſſer ing Sand hinein fetzten / funden ſie in einem Grund aller⸗ 


hand Fußſt apffen von vielerley art der Menſchen / die von groſſer ſtatur ſeyn muſten. 


Den ſieben und zwantzigſten lieſfen ſie wiederumb auffs Meer / vnd verlohtendas Vuurſchiff / Scans, 


vnd da er fuͤrter ein weil am Geſtad ſegelte / fand er ein ſchoͤn Land min vielen luſtigen Inſuln / deren 
eine mit Seewoͤlffen fo erfuͤllet war / daß er all ſeine Schiff haͤtte beladen mögen. Eine aber war mit 
Voͤgeln allerhand Gattungen / ſehr wunderlich zu ſehen / Awer die maß vol / und war ſonſten ſchoͤn 
friſch Waſſer / vnd allerhand Nothdurfft allda wol zubefommen. Der Herr Dracko hielt ſich et⸗ 
liche Tag allda auff / vnd erzeigete ſich das Volck daſelbſt gegen jhm rantzend vnd ſpringende I begeh⸗ 
reten auch Kauffmannſchafft mit ihm zu treiben / kome ber niemands etwas in guͤte von jhnen er⸗ 


langen / ſondern muſt es jhnen alles auff die Erden legen / das Volck iſt ſtarck von Leib / ernſthafft und 


ſinnreich. 


Den 18. May traff er das verlohrne Schiff wiederumb an / vñ ſegelte in einen bequemen Schiff ⸗ Rio.de 
hafen Rio de Plata, vnd verſahe ſich mit friſchem Waſſer / vnd andern Victualien ı Inſonderhett Plata. 


aber mie Seewoͤlffen / deren ſie innerhalb einer Stund in die z00. flengen / vnd allhier bracht er das 
Vlirſchiff ans Land / ließ alles darauß nehmen / vnd es hernach mir Fewer anſtecken vnd verbrennen] 
indem er damit vmbgieng / kamen viel wilder nackender Leut zu jhm / waren nur in mitte deß Leibs 
mit einer haarechten Haut bedeckt / vnd geflochtene Hauben auff / jhre Angeſichter waren mit vn⸗ 
erſchiedlichen Farben gemahlet / erliche hatten auff jhren Haͤuptern gleichfam Hoͤrner / in den Haͤn⸗ 
den einen Bogen einer Ellen lang mit zween Pfeilen / ſchienen king vnd erfahren zum Krieg / wolten 
lang nichts annehmen / biß letztlich als Herr Drack im Land war / ſich vmbkehrete / vnd fie vmb Ihn 
her nach jhrer Gewonheit tantzten vnd ſprungen / ſprang einer vrploͤtzlich hinzu vnd nahm Her: Dra⸗ 
cken den Dur von dem Huaͤumt / welcher ein gͤldecze Schnur hatte A lieff ylend damit Re 
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344 7 | | 
theilere den Raub mir feinem Geſellen / alf erden Hut / der ander aber die guldene Schnut 
zu ſichnahm. Alſo ſegelte Herr Drack von en / vnd da jhm das Spaniſche Fiſcherſchiff auch 
nicht folgen konte / nahm er alles darauß / vnd ließ es vngefehr vmb Capo de bone Sperance 
treiben J— 

Magel: Denı7.Auguftilieffervon S. Julian auß / vnd kam den 20. an die Magellanifche Straß / be⸗ 

ianſche fand dieſelbige fehr krum ſeyn / vnd hat gar ſchoͤne Schifflaͤnde von friſchem gutem Waſſer / aber ſo vn⸗ 

Straß. muͤglich tieff daß man an etlich Orten nicht andern font / das Land iſt zu beyden ſeiten uͤberauß hoch⸗ 
mit gewaltigen hohen Bergen vmbgeben / vnd ſeynd die Berg mit Schnee bedecket. Segen Sud vnd 
Oſt / hat dieſer Strom ſonderbare Inſuln / darzwiſchen die See in den Strom laͤuffet / gleich in dem 
Eingang der Spitzen / ob es wol allezeit mit dem vnſaͤglichen Schnee uͤberhaͤufft / ſo ſeynd doch die 
Baum gruͤn / vnd geben vnterſchiedliche ſüſſe Kraͤuter / die breite deß Stroms iſt vngefehr 4.3.2.0n8 
sum wenigſten ein Meilbreit. DR 

Pinguins Den24.diefes kam er indrey Ströman ein Inſul / allda er ein grofle menge Voͤgel ſo wie San 

Voͤgel. ſegroß / PR nicht fliegen konten / antraff / Er bekam jhrer in einem Tag für fein Volck zur Proviane 

| über die tauſent. Ra 

Dracdo Vnd nach dem erden 6. Septembris in die Sudſee kam / wurd er den folgenden Tag durch einen 

koͤmpt ins Sturm mehr dann zwey hundert Meil / vnd einen Grad in die laͤnge von dem Einfluß der See nach 

Sudmeer. Sudwerts von dem Strom getrieben / vnd daſelbſt kam er an etliche ſondere Inſuln da er frifchee 

Waſſer / vnd ſonderliche Eräfftige Kraͤuter antraff / vnd da er ein wenig ferner ſchiffete / fand er nacken⸗ 
de Leut / von Mann vnd Frawen / welche inihrenNachen Proviant von einer Inſul zu der andern fuͤh⸗ 
reten / vnd ihm was fie hatten / mittheileten J J 
Von dannen lieff er gegen Nord / vnd traff den z. Octobris drey Inſuln an und in deren ei⸗ 
ner ein vnglaublichen hauffen Voͤgel / Deßgleichen in der euſſerſten Inſul / daß die Sonne zum we⸗ 
nigſten acht Grad von dem Tropico Capricorni / vnd die Nacht ſchier nur zwo Stund lang war? 
nahm er ame diefesab / wann die Sonningemeldten Tropicum kompt / daß daſelbſt garfein Nacht 
eyn muͤſte. 0m 
derleurt 1 Den 8.Dctobris verlohr er eines auß feinen Schiffen welchesdurch einen Sturm wiederumb. 
ein Schiff. in Strom vnd nad Hauß getrieben worden. Als aber Herr Drack hernacher abermals die hoͤhe deß 
| Stroms erreichereihrelt er feinen Lauff nah Rordweſt / vnd vermeynt nach Anweiſung der Generals 
Mappen / die gegend Peru dafelbft su finden / wurd aber betrogen / danñ es Rord Oſt gegen Oſt gelegeny 
derwegen dann das Land von Peru zu ſeiner zeit nicht gantz entdeckt / oder zum wenigſten vnauffrich⸗ 
utg beſchrieben geweſen / vnd hatte er dißmals wol vmb zwoͤlff Grad verfehlet. —V— 

Mocha⸗ Als er demnach feinen vorigen Lauff wider vornahm / kam er den 20. Novemb. an die Inſul Mo⸗ 

cha / anckerte allda / vnd fand auff dem Land etliche Indianer / welche das fußfeſte Land / wegen der groſ⸗ 
fen Tyranney der Spanier verlaſſen / vnd ſich der Sicherheit halben hieher begeben hatten / die erzeig⸗ 
sen erftlich Deren Dracken fonderliche Ehr / vnd brachten jym Bataloesı Wurtzeln vnd z. fette Schaff / 
welche er zu danck annahm / vnd fie mit andern Dingen verehrete / deß andern Tags aber / da er zween 
Männer mit Faſſen / Waſſer zu holen / abſen dete / wurden ſie für Spanier ange dfamenniche 
‚ohne Gefahr davon / derhalben fegelte Her: Dracfo vondannen nad Chile / 
anffeinem Nachen ein $ndianer / welchen er ein Spanier feyn vermeynete 
Dracken / daß bey S.SSago ein Spaniſch Sc;iff geladen lege / von dem König von 


7 










ichtete Herrn 
ru / Alſo vereh⸗ 


Walpari⸗ rete Her: Drack den Indianer mit etlichen Geſchencken / daß er ihn in den Hafen zu Balparigo zu 


30. dem Schiff brachte / welches mit acht Spaniern und andern dreyen Männern befege war) diefe mey⸗ 
neten nicht anders / ſie kämen erft auß Hifpanien ı begrüfferen derhalben Herrn Dracken mit jhrer 
Trommel / vnd verehreren jhn in einem Schifflein mie Chiliſchem Wein. Aber wie ſie ins Schiff 
kamen / ſchlug ein Engelländer einen Spanieriond begunt ihn einen Hund zu ſchelten / deſſen die Spa⸗ 
nier übel erfrewet / vnd fich ob der Engelländer Anfunfftanftengen zu ereugigen und zu fegnen / Aber 

"der Her: Drack drang fie alle zuſammen vnter dem Vberlauff / nur einer fprang über Port / ſcwam 
ans Sandı und bracht dem Bold von S. Jago ſolche newe Mehr /darauff die Einwohner / deren nur 
nenn Haußgeſaͤß / ſich zur Flucht begaben — 

Srack Hierzwifcben kam Her: Drack dahin / pluͤndert das Dorff / vnd fand in einer Capellen einen ſil⸗ 

pluͤndert bern Kelch / mit etlichen Meßgewandten vnd Altar Geraͤth / die er feinem Pradicanten Herrn Flecher 

S.Jacob.· gab / hernach fand er in einem Packhauß etlichen Chiliſchen Wein / vnd viel Cederplancken / weiches er 
alles mit nahm. Vnd als er die Spanier / außggenommen den Piloten / der ein Griech war / ans Sand 

erobertein geſetzt / ſegelte er nach Lima: Vnterwegens lud er das eroberte Schiff auß / vnd kriegete viel Wein dar⸗ 

gute Beut. in mit 5000. Peſos fein Baldiviſch Gold in die z7000. Ducaten werth / vnd kam ferners zu Co⸗ 

Eu quimbo an / ſandte allda vierzehen Mann vmb frifches Waſſer / aber weilfie albereit außgefundfchaffe 

— waren / kamen ſie an zoo. Spaniſche Reuter / mit 200. zu Fuß / vnd erſchoſſen einen die andern kamen 
vnbeſchaͤdiget / aber vnverrichter ſachen wiederumb zu Schiff. Nach der Spanier Abzug ſchickete er 
andere den Todten zu hegraben / da kamen fie wieder / zeigeten ihre Fahnen als Friedens⸗Zeichen / Aber 

Tauropa⸗ ver Herr Drack trawete hnen nicht / vnd ſegelte alsbald nach Tauropaſa / daſelbſt fand er einen Spas 

fa. nier ſchlaffen / welcher an Hold indie 4000. Ducaten werth / bey ſich hatte / das nahm er mit ſich / vnd 

Arica. ließ den Spanier fihlaffen. Darauff fegelte er nach Aricaralda fander drey Schiff / darinnen fein ei⸗ 
niger Menfch war / die gaber preiß und nahm darang eilff hundert vnd vierzig Pfundgewogen Sil⸗ 
ber / vnd ſchiffete förder nach Limq / vnd nahm vnterwegens noch ein Schiff mit/darinnen er viel Seins 
wad groberte. 


Anno 


\ 










 fandindem Hafen zwölf Schiff an An Dracko 

Valen / mit viel Seiden vnd Leinen Tuch ero⸗ kompt gen 
ima/ 

plündere 

12. Schiff. 


Drackens 
Se 
ſchoͤnen Chiniſchen Schuͤſſeln auff / darauß nahm er was ſhm gefällig. Der Schiffherr warein Spa, ee 
niſcher Edelmann / und hatte einen güldenen Falcken / mit einem groffen Smaragd auffder Bruſt / / 


\ 


Halß / vnd nahm jhm diefelbige neben andern Kleinodien. Nach folchem ſchiffete Her: Drasfandie Hr 1% 







vnd war 


m vnte 






Hanff vm 
nnern ſehr 


Cronen vnd dreyen kuͤnſtlichen beinern Ketten behangen. Nach dieſem He⸗ 
ſeiner deibquaro. Sein Kleid war von Kuͤniglins Selen vnd anderm Fell⸗ 
werck / nach jhm folget das nackende gemeine Volck / deren Angeſicht mit allerhand Farben gemahlet 

waren / ein jeder bracht fein Seſchenck vnd Gaben. Daranff ſtellte Der Drack / jhnen zum 
Bern. ne ne —— ne ein 
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Her⸗ 
Drack 
wird zum 
Roͤnig ge 
croͤnt. 


Hirſch⸗ 


Nova Als 
bion: 


fein Bot in ein ſchoͤne Schlacht Ordnung. Als nun der Koͤnig zu Herr D nahet / ließ ee 
durch feinen Herold ein lange Rede an jhn thun / empfieng hernach den Hex mit tantzen 
vnd ſingen / außgenommen die Weiber welche zwar mit tantzten / aber mit ichts verneh⸗ 
IR di J— va 
is ſolches ein weil gewähret ı Fam der Rönig vnd die feinen mit groffer Ehrerbietung fröfi 
ſingend / vnd festen Deren Dracken die Cron auff fein Haͤupt ae a 
„ten / thaten jhn ehren vnter dem Namen Hioch / hielten jhm auch gleichfalls erliche ſeht ſchoͤne Trio 
umph / vnd machten jhn alſo zum König. Solches alles dauchte swar Herrn Dracken nichtrathfam 









ſeyn / zu verachten / wiewol er nicht eygentlich wiſſen konte / was Reichthumb vnd Ehre daͤnnenher⸗ 
Engelland erſprieſſen moͤchte. Nahm derwegen im Namen der Könige. Majeſt. en — 
Scepter / Cron vnd Regalien dieſes Koͤntgreichs an / wuͤnſchet e / daß es zu feiner Röntgin Wolfahr⸗ 
vnd Nutz gereichen moͤchte. Hierzwiſchen thaͤt das gemeine Volck mir Opfferung / Geſchreh . | 
chs⸗ 


grauſamen außreiſſen deß Fleiſches von ihrem Angeſicht / etliche deß Herrn Dracken Diener glei 


falls verehren / welches fie doch jhnen zu wehren vnterſtunden / indem fie auffwerts gen Himmel wie⸗ 
ſen / vnd damit zu verſtehen geben wolten / daß allda ein lebendiger Gott wäre/den wiralleinperchren 


vnd anbeten ſolten. 
Als nun das Volck abgeſcheiden / zog Her: Drack mit feinem Volck auffwerts ins Land / vnd 


fand allda Wildpret / ſonderlich aber Hirſchen zu tauſent beyſammen / ſonſten wardasgangesand mir 
Kuͤniglein beſetzt / die hatten zu beyden ſeiten der Kinn ein hangend Saͤcklein/ — ihre Speife 


verwahrenideren Bell werden hoch gehalten / weil deß Königs Kleidung darauß gemacht wird. Sn dies 
ſem Sand iſt vaſt alle Erde mit Gold ond Silber vermenget. Der Hen Drack hieg — 


Albion, weil es weiſſe Klippen hat / vnd Engelland / fo vor zeiten auch Albion geheiffenrerwag gleiche 
foͤrmig ſeyn ſol. Vndzum Gedaͤchtuuß dieſer Geſchicht / erlangten Rechtens vnd —— er 
daſelbſt an einem Anfurth ein ſilberne Platte auff / darauff der Königin Namen ſampt dem Tag * 


ner Ankunfft / vnd die freywillige Vbergebung deß Landes an Ihre Koͤnigl Majeſt eingegraben ward 
vnten dran ließ er etnen halben Engliſchen Schilling / mit ae at an⸗ 
ſchlagen / zu vnterſt vnterſchrieb er feinen eygenen Damen Auß dieſer Hiſtorien iſt abzunehmen / daß 


die Spanier noch ſo fern nicht kommen ſeyen. 


Nach 
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Bon Erfindungderfelben dur rſchiedliche Schiffart. 347 
Mach dieſem ſegelt er von dannen / vnd kam ctob. an ein Inſel / ſo . Grad gegen Nord 

Bon der Lini werts gelegen / auß welcher viel Volcks kam / vnd jhme Cocos vnd andere Früchte brach⸗ 

sen. Diefes Volck hatte das vnterſte ihrer Ohren in die ruůnde beſchnitten / vnd das abgeſchnittene mit 

etlich anhangenden Gewichtlein uͤber ihre Backen gehängt / jhre Nägel ſeyn Dan mens lang an den 

ihre Zaͤhn Pechſchwartz / welche ſie mit einem Pulver / auß ſonderlichen Kräutern gemacht / Zahnpech⸗ 
mit fleiß ſchwaͤrtzen. IR ſchwartz 
Den 18.Oclobris lieff er ferners an der Portugeſen Inſeln Tagulda / Zelon und Zewara Tagulda, 
hin / vnd kam an die Moluck ſche Inſeln / vnd ſuchte von dannen feinen Lauff nach Tidore. Vnd Zelon Ze⸗ 
als er an den Geſtaden von Mutir / dem Koͤnig von Ternaten zuſtaͤndig / hinſchiffte / begegnete ihm On 

der BiceRönig / vndrierh hm / er foltevon erft zu Ternaten einlauffen / ehe er gen Tidorefäme / es "re 
moͤchte jhm fonft der. Rönig hernacher Fein fibern Pag / in feinem Sand zu handlen / vergoͤnnen / 

weil der König mirden Portugeſen zu Tidore ſtreitig / vnd ſie für Feind htelte. Alſo ſchiffete Here | 
Drack nach Ternaten / vnd ſchickete dem König zum Zeichen der Freundſchafft / vnd daß er anders Ternaten 
nichts ſuchte / als Kauffmanſchafft in ſeinem Sand zu treiben / einen Sammeren Mantel zur Ber 
ehrung. Welches jhme dann der Koͤnig gantz gerne verwilligte / daß er nicht allein handlen / ſondern 
ſich deß Rechtens feiner Königin zu gebrauchen haͤtte. Vnd zu mehrer Verſicherung deſſelben / 
ſandt er ihm ein Pittſchier / mie Vermeldung / daß er felber zu ihm kommen wolt. Ehe nun der 
König ankam / ſandte er viel Nachen / mit wolriechenden Magen uͤberzogen / vorher / da in jeglichem 
einer feiner fuͤrnembſten Hauptleut mir Calecutiſch Iffelstuch bekleidet war: Als ſie ſchier hinbey 
kamen / erzeigten ſie ſich ehrerbietig / vnd gaben zu verſtehen / wie ſie jhr Koͤnig vorher geſandt / jhn an 
einen guten ſichern Ort zu bringen. Darauff folger der Koͤnig mit ſechs bet agten alten Männern’ Koͤnighon 


die jhn mie Seitenfpiel erluſtigten / welche Der: Drack mir etlichen Sachen verehrete / die fie mit Ternate de. 


fonderm Danck annahınen. Als der Koͤnig jetzt ſcheiden wolte / verhieß erden andern Tag wieder gu ſucht Herz 


kommen. Sandte quch dieſelbige Made Sagu / Reiß / Huͤner mit lichen Naͤgelein zur Proviſion Tre 


der Schiff. Der Koͤnig kam aber hernacher nicht wieder / ſondern ſchickte feinen Bruder / vnd ließ 
Her Dracken zu jhm in feinen Koͤniglichen Pallaſt beruffen. Er aber ſchlug es hoͤfflich ab / weil er ein F 
Mißverſtand auß deß Königs Zuſage geſchoͤpfft. Doc ſandte er etliche von ſeinen Edelleuten / deß 
Koͤnigs Bruder Geſellſchafft zu leiſten / vnd muſte inmittelſt der Vice Koͤnig / biß auff jhre — 

| — unfft / 
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AnderXhil:- 
en Hof kamen/murden fie fo wol vo 
erzlich empfangen. Der Königwar vo 
—— gulden Stück bekleide Beine waren bloß / mit Carduaniſche 
Rön.nof, Schuhen angethan / ſein Daupt war mit gulden Reifen vmbflochten / ſein Halß mir einer gulden Ket 
" senyauch feine Finger mit ſechs ſchoͤnen Kleinodien gezieret Auff der rechten Hand ſeines Koͤni 
Siuls ſtund ein Leibjung mit einem Inſtrument einer Wannen gleich / mit eitel ſchoͤnen Saphyre 

vmbſetzi / vnd machte dem Koͤnig damit einen fühlen Wind. Als nun deß Herrn Dracken Abgeſandt 
ihre Werbung verrichtet / vnd gnügige willfaͤrige Antwort vom Koͤnige empfangen / ſchieden 

Ind wurden von deß Königs Raͤhten einem widerumb zu Schiff beleitet. Dieſer Koͤnig hat neb 

ſer / noch ͤber andere 70. In ſuln zu gebieten. SE N RE 

“ Nach dem ſich nun Here Drack mit aller nochduͤrfftiger Provifion verfehen 7 fegelt er von 

Ä dannen an ein Inſul gegen Sudwerts von Selebes / welche mir dicken ſtarcken Bäumen ı fo ohne 

z Selebes. Eſte / ohn allein an den Öipffeln gang bewachfen iſt omb diefe Bäume erzeigeen fih ale Nabe 

Sewrige vnzehlich viel fewrige Gewuͤrm / in den Lüften fliegend vnd an der groͤſſe den Fliegen gleich / doch 

Warm. fo hell leuchtend / als ob jede ein brennende Kertze waͤre. Item / Fledermaͤuß fo groß als Huͤ 

deßgleichen viel groſſe Crapp⸗Fiſch / da an einem vier zu eſſen hatten. Von dannen ſegelte er 

den Moluckiſchen Inſuln kunt aber wegen deß ſtarcken widerwertigen Winds nicht fort f 

men / wie jhm danñ groſſe Gefahr / feines Leibs / Lebens vnd Schiffs zu handen ſtieß. Danne 

Drack 9. Januarij Anno 1580. vnverſehens auff ein Klippe ſtieß / allda er von acht Vhr deß Nachts 

- Eömpein den andern Tag zu vier Vhr Nachmittag lag / in welcher Zeit er alle feine Hoffnung verlohr I bi 

groſſe Ge endlich mir feinen Mitgeſellen allen müglichen Fleiß anwendete / vnd fo gewaltig brauchte da 
ahr durch Gottes Huͤlffe auß der Gefahr / vnd von der.Klippen kam / als er auß dem Schiff drey 







sw n/a ⸗ a £ J 
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Her kunfft / als ein Geiſel warten. As nundic gb de Ede 
Drack dem Koͤnig / als ſechzig alten Maͤnnern ſeinen Räthen/gai 
ſchickt Ge mitten hinabwerts mit einem gulden Stück bekleidet / ſei 


fo 








Jaua 
Major. 


= 


‚ Die ander Schiffart Henn Franciſci Dracken in das Ni⸗ 
doergangiſch Indin/Ammoısss 55 
Er Engliſche hochberůhmbte Ritter Franciſcus Dracko / damit er ſeiner Kon ie 


FAN ginı Barterlandg und feinen Namen weit befant vnd hochberuͤhmbt machen möchte / che 
Ds fer fic wiverumb mit 25. Schiffen gewaltiglich / vnd ſchiffete mit 2300. wehrhaffter Mann / 
von fuͤrnehmen AdelsPerſonen / vnd wackern Soldaten / dar ber der uͤberauß / zu Waſſer vnd Land/ 
hocherfahrne Kriegsmann Chriſtoff Carleil / Oberſter Leutenant war / im Jahr Ehrifli 15 So 

i n None 2 IB SE 
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Don Erfindungderfelben durch Werchiedliche Shiffart 349 
1. Siprembrisvondem Hafen Pleymonch auß Engelland ab / vnnd als fihdazumal ein Gegen 
wind / vnd vnverſehene Vngeſtuͤmmigkeit erhub / er auch abgang deß friſchen Waſſers hatte / ward 
grassonngenanffdte Bajontſchen Inſuln Hiſpanie zufahren. Vnd als er kaum die Ancker ger Sajonifch 
worffen/ befahl er alſo bald alle Schiff / klein ond groß mit Kriegsvolck vnd allerley Waffen fertig Inſuln. 
zumcchen / da mit man im Nothfall bereit were. Er ſelbſt der Oberſt / ſetzt ſich in ſein Galeot / vorha ⸗⸗ 
bens/zuder Statt Bajona zufahren / vnd dieſelbige mie GOttes Huͤlffe zuerobern Indem er nun Srack wil 
ein halbe meilwegs gefahren / bekam jhm ein Engliſcher Kauffmann von der Statt Oberſten ge⸗ ee 
fit ombsufcagen/ weronnd von mannen fie weren Mir diefem Hielt der Oberſte Dracko ein Synking 
gute weil Geſpraͤch / fhickerdarauff Hauptmann Samſon / zu dem Dberften der Statt / und befahl Werbun 
ihn erſtlich su fragen: Ob zwiſchen den Engellaͤndern vnd Hiſpaniern offen Krieg were / vnd dann bey demS⸗ 
warumb die Engellaͤndiſche Kauffleute mit ihren Guͤtern dafelbſt angehalten wuͤrden: Als dieſer berſten dee 
Hauptmann mit obgemeldtem Kauffmann in die Statt ankommen / ſahe er den Statthalter vnnd Statt, 
alle Bürgerimegen der gählingen einfallenden Newerung / nie wenig entſetzt vnnd erfchrocken/ vñ⸗ 
gerdeß rucket Here Drack mir der Acmadanäherandie Start/ damit / wo er fein gefällige Antwort 
bekaͤme / er nochdiefelbige Nacht die Start unverfeheng erobern möchte, Der Hanptınann kam wi⸗ SeßOber⸗ 
der / und brachte dieſe Antwort: So viel den Frieden oder Krieg zwiſchen Engelland vnd Hiſpanien zen ke ⸗ 
ancreffe / wuͤſte der Statthalter nichts dar auff zuſagen in Bedenckung / daß er nur feines Königs wor, 
Vnterchan / vnd derwegen feinem Deren’ dam Koͤnig / vnd nicht Ihme / Krieg anzuſtellen gebuͤhrete. 
Die Kauffleuth aber anbelangend / wuͤrden war dieſelbige au Befelch deß Koͤnigs angehalten / a⸗ 
ber nicht der Meynung / daß jhnen einiger ſchaden geſchehen / oder zugefügt werde folte / were auch 
ſolches Gebott nunmehr vom Koͤnige widerumb auffgehoben / daß die Kaufflent mit jhren Gütern 
frey ziehen vnd paſſieren möchten wohin ſie wolten / haͤtte auch zu dieſem Ende etliche Engellaͤndt⸗ 
ſche Kauffleuthe mitgeſchicket / von denen ers vmbſtaͤndiger vernehmen würde. Als nun ſolches Herrn 
Drackẽ angezeigt ward / wie es in dem fall mit der ſachen ein geſtallt haͤtte / leß er nichts deſtoweniger 
an dem gelegenſten Ort das Volck zu Land ſetzen / vnd die Nacht vber gute Wache halten / den andern 
Tag ſandte der Statthalter / ſie zu erquicken / Brot / Wein / Aepffel / Weinbeerlein / Marmelkden? _ 
(ein Koſt von Honig gemacht ) vnd anders derglelchen. In derſelbigen Nacht aber / entſtund auff Armada⸗ 
dem Meer ein ſo groß Vngeſtuͤmm 7 daß etliche Schiff vber jhren Willen die Ancker auffziehen / Dutch wind 
und einwerts der See ſich begeben muſten / vnd wurden alſo zerſtrewet / daß ſie erſt den dritren Tag oerſtrewet. 
wider zu der Armada kamen / vnnd das Schiff Speedwal allein wunderbarlich wider in Engelland 
angelaͤndet / darauff der Here Drack zu rath ward / widerumb von dannen zuziehen / ſchicket aber zu⸗ Drack 
vorn den Oberſten Lieuten ant Carleil mit etlichen groſſen vnd kleinen Schiffen auff die Statt Ba, zeucht wi⸗ 
ion ſich vmbzuſehen / ob er daſelbſt herumb eine Beut bekommen koͤnne / welches jhme dann gerahten / Ga — 
dannererlihe Schiff mit allerley Gereitſchafft und Haußrath gefangen / vnd damit groſſen Schatz — 
erlanget / ſonderlich aber / in einem allerley Heiligthumb vnd Geſchenck / der Hauptkirchen der Statt groffe 
sugeeigner/wie auch viel Silber / vnd ein groß kuͤnſtlich Creutz / welches alles der Buͤrger der Statt Beut. 
Bajon Rechnung nach in dit 40000. Dutaten werth geweſen. —— 

Den andern Tag ſegelte Herr Drack von dannen / verließ hinter jhme die Statt Bajon / vnnd 
ländere an einenflfüglichen Port feine Schiff / in Ordnung / vnd ſicherheit zuſtellen / vnnd da er gut 
friſch Waſſer zu haben vermennte, Wie nun die gantze Armada allda hielt / kompt der Qubernaror _ _ 
ang Gallicten mit 2000. zu Fuß / vnd 300.51 Pferdt / welche er in aller Eyl zuſammen geleſen / ſtel⸗ Deß Start 
lete fieder Armada am Sand vors Geſicht / vnd ſchickete auch alſobald etliche / die mir Herrn Dracken u 
Gefpräch halten ſolten / welches mit dem Bedingvermwilliger worden daß zu beyden feiten Geifelge- — 
gen einandergegeben werden ſolten. Alſo kamen dieſe zween Oberſten zuſammen / vnd ward vnrerre⸗ wehr. 
det / vnd darauff beſchloſſen: Daß die Engellaͤnder ſo viel friſches Waſſer / als ihnen vonnoͤhten ſeyn 
wuͤrde / ſchoͤpffen moͤcht en / auch alles anders zu jhrer Erquickung / fuͤr jhr Gelt holen / welches auch 
alfo vollzogen worden. a Er a 
Won dannen ſchiffete er auff die Canart Inſeln / Vorhabens / von denſelben die Inſul Pal / Drac 
Kam einzunehmen und daſelbſt alle ſachen beſſer zubeſchicken / vnd mir aller Notturfft zuverſehen. ſchiffet zu 
Dieweil er aber mit den Schiffennirgends ankommen möchte, als allein an einem Orth / welches den Canari 
mie vielen Bollwercken verſehen / vnnd darauß mit groben Stuͤcken auff die Schiffe gewaltig ge, Juſuln· 
ſhoſſen / vnd etliche getroffen wurden / enderte er fein Ffuͤrnehmen / weil er wegen deß Strudels oh⸗ 
ne das nicht anländen konte / vnd nahm fein Weg auff die Inſul Del Ferro / ob es jhme daſelbſt viel⸗ 
leicht beſſer gelingen würde: Vnd als er daſelbſt ankommen / ließ er alſobald 1000: Mann ans Land 
ſchen / vnd ineinem Thal halten. Mitlerweil kamen die Inwohner mit einem Engliſchen Knaben / 
welcher ein zeitlang in der Inſul gewonet. Der zeigete an wie die Inſul fo gar verarmet / vnd die In⸗ 
wohner in einem ſo erbaͤrmlichen Zuſtand weren / daß fie ſchier für Hunger ſtuͤrben. Wie nun der 
Her: Drack ſolches für warhafft erkundiget / zog er eilends von dannen / nahm ſeine Reiſe gegen A⸗ 
fricam werts / vnd kam den 1 3. Novembris in die gegend Capo Blanco genandt / allda ed gar nidrig 
zu Sand vnd Meer / und fieng daſelbſt eingroſſe menge Fiſch / traffen auch nicht weit von dannen ein 
Franzoͤſiſch Schiff an / ſo den Engliſchen Verwalter vnd etliche Schiffleuth su gaſt hielt. Vnd ka⸗ 
Men von dannen auff die Inſuin Del Cayo Verde: ; — 
Den 16. Novembris bekamen ſie die Inful S. Jarobt ins Geſicht / und anckerten auff den A⸗ & Lago 
bend zwiſchen der Start Play / und ©. Jacobs Planı welches der gnten Juſul den Nahmen Nahe 
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390 Ber Indianiſchen Hiſtorien Ander Theyl/ | 
Ada ſchickt der Here Drack atfobald tooo.Kehrhaffter Mann auffs Sand / die führen der Obaſ 
Sieutenant in guter Ordnung durch vielfteinicht Buͤhel vnnd Thal / biß erfic alle auff einen weiten 
Platz oder Feld / ein halbe meilwegs von der Start brachte) da verbott er nicht weiter fortzurucken / 
auch vor la deß andern Tages nichts anzufangen / weil jhnen die Gelegenheit deß Orts allen 
vnbewuſt. NR ö 


Wird ohn Vvnd als ſie dieſelbige Nacht ſtill gelegen / theilet er ein halbe Stund vor Tage das Bolck in 
ae a drey Theil und kamen nahe an Start, befunden aber keinen feindlichen Widerſt ande Derhal⸗ 
eropers, ben fereige der Oberſt Lieutenant zween Hauptleut ab / vnd vntergab jederm z0. Schütz en mit Be⸗ 
fehl / daß ſie alfobaldin die Statt hinab (dann ſie in einem Thal gelegen’ alſo / daß die Engellaͤnder o⸗ 
ben am ſpitz deß Bergs gehalten / vnd leichtlich von einer ſeiten auff die ander ſehen möchten / was in 

der Statt vmbgleng ) kommen folten. Es wurd auch von flundandfe groffe Engliſche Fahn / mid 

nem kohten Creutz vnterſchieden / auffgerichtet. Da nun Herz Drack dieſelbige auff ver Armada er⸗ 
ſehen / hat er alles grob Geſchůtz / biß in die sö.abgehen laſſen welches in der State von feinem Dot 

S. Domꝛ⸗ auch beſchehen / vnd noch zum Gedähenigim Königreich Engellandjährlich auff den 17.Novembr. 
Nco verlaf-gehalten wird Bon ſolchem ſchieſſen ward ein ſolches brauſen vnd [hal in der Lufft / daß ſolches nit 
an genugſam zubefchreiben. ii a J—— | % 
den  MienunderÖberftSieutenantin der State die Loſamenter beſtellen laſſen / sog er mit feinen 
Volck dar eyn / vnd verharreten biß In die ı 4. Tag daſelbſt / vnd beuteten / was ſie an Wein / Dell Eſ⸗ 
fig und anderer Notturfft antraffen von Goldaber vnd Silber bekamen ſie nichts / noch anders das 
ecwas groͤſſers werth geweſen were. Es kam zwar einer mit einem Anſtands Faͤhnlein / vnnd vnter⸗ 
ſtund fie zu rechtfertigen / weil ſie jhn aber fuͤr den Oberſten verwieſen / er auch nur für ſich dahin kom⸗ 
men / vnd deſſen keinen Befelch gehabt / kam er nicht wider / ob ers wol verſprochen hatte. Den 24 
Novembrig ſchicket Her: Drack 600.Mann auff zwölf Meilwegsrecht gegen S. Dominico vber / 
Aber weil ſie daſelbſt niemand funden / ſondern alle gefiohen / kehreten ſie vnverrichter Sachen wide⸗ 
rumb zurůck / vnd erzeigten ſich zwar die Feinde im Abzug/aber gar in geringer Anzahl. 
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Am Montag den 26. Tag Novembris / hat der Oberſt Drack alle Schiff / klein vnnd groß / in 

Ordnung ſiellen Taffenı vnd befohlen / dag Kriegsvolck ſolte ſich davon begeben / ehe aber folcheg ge⸗ 
ſchahe / ſchickt er erſt den Hauptmann Samſon in die Statt Play / etliche verborgene Inſtrumenta plah. 

vnd Geſchuͤtz / nach Anzeigung eines Gefangenen / zu ſuchen. Ais er aber allda ankam / fand er nur 

zwey groſſe Stuͤck / ein Eyſerns / vnd eines von Glockenſpeiß N darauff befahl der Oberſt / 


mir den andern Schiffen daſelbſt zu anckern und die Statt mit Fewer anzuzuͤnden / welches alfor 
bald geſchehen / und kam die Armada def Abends wider. Vnd iſt ſich allhter hoch zuverwundern /daß 
ſich in der Zeit gar niemands wegen der Statt S. Jacob I bey dem Oberſten Dracken angegeben. 

Sie zogen wol auff zwoͤlff Meilwegs hineyn ins Sandy da der Gubernator vnd Biſchoff gewefen. A 
ber ſo bald man an die kam / flohen ſie / vynd wolten der Engliſchen nicht erwarten. 

Dieſes verdroß die Engliſchen dermaſſen / daß fienicht begehrten mit jhnen ſprach zu halten / Statt & 
Bnddarzu einen Engellaͤndiſchen Jungen vnterwegens erbaͤrmlich vmbgebracht / daß fie ale Hän, un 
fer/auffdem Sand fo wol als in der Startrinbrand ſteckten / vnd nahmen hernach ihre Reife auff die —— 

Indien gegen Vntergang der Sonnen fuͤr / vnd bey 8. Tag hernach / ſtieß ſie auff dem Meer ein on. 
gewöhnliche Kranckheit an / daß jhrer in diezoo.daran ſturben. Es wurden ihrer auch viel an dem 300 an vn⸗ 
Fieber geplaget deren auch fehr wenig darvon kamen / vnd an ihrem Leib kleine Peſtilentziſche Mahl, gewöhnt: 

zeichen oder Sleckenhareem Ru. cher kranck⸗ 

In 18. Tagen famen fie andie erſte Occidentaliſche Inſeln S. Dominico / Aber it der Inſel beit geſtor⸗ 
S.Chriſtophori / gegen Nidergang der Sonnen gelegen / hielten fie ſich das Chriſtfeſt ober auff / alt, ben 

da die Krancken zu laben / die Schiff zu ſaͤubern / vnd an einen heilſamen Lufft zuſtelen. Vnnd be⸗ 
ſchloſſen hernach von dannen in die Inſel Hiſpaniolam zuſchiffen 

In dieſer Gegend aber gibt es ein felgames geſchnebes Thier / auff Engliſch Aligarta / aber auff Ds ſeltza⸗ 
Spaniſch Caymon genandt / iſt vngefehrlich neun Schuch lang / auff dem Rucken ſchwartz und mit me Cpier 
Schuppen verſehen / der Bauch aber iſt ind und gelblecht. Wann die Schiltkroͤten oder groſſe Meer. — 
ſchnecken in den Sand ihre Eyer legen / ſo ſucht diß Thier dieſelbigen / gräbt fie auß vnd friſt ie. Dip oder Cage 
Thier iſt fo ſtarck / daß es offtmals einen Menſchen oder Kuhe mit ſeinem Schwantz ertappet / vnnd mon. 
ins Meer zeucht. Der Menſcb aber kan ſich leichtlich darfürhiiten/ dann es gar langſamb einher 
zeucht. Die Engliſchen haben derſelbigen Thler mir jhren Handrohren vnnd Lantzen viel vmbge⸗ 
bracht / vnd die vordern Tatzen abgehawen. Die Alten ſtincken ein wenig / aber die Jungen ſeind am 
Geſchmack dem Kalbfleiſch gleich. | ae 
& Die Schilekröte oder Meerſchnecke aber / darvon hie oben gemeldt 7 begibt ſich bißweilen auff Sehiteres« 
40. oder yo.· Schritt auff das Sandı graͤbt daſelbſt Loͤcher in den Sand / legt dareyRindie 100, Eyer/ ten Eher⸗ 
und bedeckts mie Sand / gibt ſich hernach widerumb ins Meer vnd weil die Sonn allda fehrheig 
ſcheinet / ſo werden die Eyer zeitig / vnd werffen die junge Schiltkroͤten auß / die ſuchen alſobald das 
Meer. Dieſer Meerſchnecken Fleiſch iſt gar gut zu eſſen / vnd an geſtalt und geſchmack dem Büffel 
freifch gleich / darzu ſeind auch die Eyer nicht vnbequem zu eſſen der Schilt auff dem Rucken iſt gantz 
ſchwartz vnd hart / vnd nahe bey z. Schuch indie Laͤnge / aber indie Breite vber drithalben Schuch 
nicht. Vnter dem Bauch if die Haut lind vnd gelblecht. Die Engellaͤnder fiengeninden Caymani» 
ſchen Inſeln in zwo Nächten ro0.dergleichen Schiitkroͤten/ wurffen fie nur auff den Rucken / da 
kunten fie ſchon micht wider auffſtehen 


Vnterwegens auff der Fahrt nach der Inſel Hiſpaniola / betam Ihnen ein Schiff / das nahmen Drackbe⸗ 


ſe gefangen / vnd erkundigten ſich vmb die Gelegenheit der Inſel. Da gabeiner vnter den Gefange⸗ fompt ein 
nenihnenallen Bericht, vnd erklaͤret ſich mit bahin zufahren / vnd den Port vnnd alle andere Gele⸗ Schiff gu 
genheit zuzelgen / welches auch nach deren Ankunfft geſchehen. fangen. 
Den 1. Tag Januarii Anno1586. wurd das Volck bey 1 200. Ang Land geſetzt Durch den D, _ 
berften Lieutenant inein Dromung geſtelit / vnd sogen auffoie Stan S. Dominici / vnd vngefehrlich Statt & 
auff den Mittag / als ſie ſich zu der Start genaͤhern begegneten jhn auff die ry0. geruͤſte Pferd/ wel⸗ — 
übe aber mit dem Geſchuͤtz abgetrieben / vnnd wider in die Starr ſich zubegeben gedruͤngen wurden. 

nd als jhnen die Engellaͤnder auff dem Fuß nachfolgeten / und zu zweyẽ andern Pforten eindrun⸗ 
gen / ward ein Lieutenanut zum erſten erſchoſſen / ſie ruckten aber nichts deſtoweniger fort / und kamen 
an zweyen Orten auff dem Marckt zuſammen / wie ſte ſich dann verglichen hatten / wurffen vberall 
Waͤlle vnd nothwendige Schantzen auff ſtelleten hern ach das Geſchuͤtz gantz ordentlich / vnud theile⸗ 
ren a dermaſſen auß / daß flegnuafam verſtchert wareny harten alſo die Statt cin Mor 
Batinnen. a 
_ Mitlerweilbegehrren die Buͤrger vnd Innwohner jhre Starr und Guͤter mit Gelt absilöfen, 
Us aber jhnen jhr Anbieten abgeſchlagen ward / vnnd nichr mochten vberein kommen / wurden die State S 
groffen ſtetnern Haͤuſer auſſer der Statt kaͤglich derbraͤndt/ vnb in grund geriſſen / biß ſie endlich in h Dominica 
ze Abzug die Statt für z 5000. oder wie ecliche wollen 1 40000. N. den Bürgern widerumb eintän, wird tan- 
meten. tzioniert. 
In deß Gubernators Pallaſt / ſahe man ein ſonderlich ſtuͤck deß Spaniſchen Prachts / da ſtund Veretmat 
oben an einem Platz deß Koͤnigs von Hiſpanten Wapen / einem ſeglichen ankommenden vnte Au. ls 
gen/onter demfelbigen aber warein Kugelin fich begtetffendedtegange Welt } deß ganzen Meers 
Ind Erdreichs / auff welcher Kugel ein Pferdt mir auffgehebtet Bruſt ſtund 7 als wölre es Plock⸗ 
Pruͤngthun / mit dieſem Symboloim Mund: Non füflicit O: bis, Welches Spruche Meynung die 
Engelländer von den Spaniern begehreten / vnd ſie ſchimpfllich daruͤber außlachten 
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erglengen / vnd vnbeſchaͤdiget andie State geſchlichen. Alsdann lieffen fie mit aller Macht auff die 
S danhz vnd Koͤrbe mit Erden gefuͤllet und warffen alles vom oberſten biß zum vnderſten / vnange⸗ 
ſehen ſich die Feinde trefflich wehreten / alsbald aber die Hackenſchuͤtzen abgeſchoſſen / lieffen fie unter 
einander ſampt dem Feind eyn / vnnd weil der Engliſchen Spieß laͤnger als der Spanier / auch mit 
Harnſch beffer gewapnet / muſten ſie endlich weichen. — 
Der Oberſte Stenrenanebrachte im erſten Anlauff einen Spaniſchen Fenderich / ſo ſich biß auff 
den Todt tapffer wehrete / miteigener Hand vmb / vnd ſo bald die Feinde die Flucht gaben / ſetzten jh⸗ 
nen die Engliſchen vnauffhoͤrlich auff dem Fuß nach / daß ſie letztlich auch den Marckt eroberten / vnd 
auß der gantzen Statt wichen. Ste harten zwar die Statt mit Waͤllen vnd Paſteyen wol verwahret / 
mocht ſie aber alles nichts heifffafen.. 

Die Indianiſche Scugtzen / fo auff den bequemſten Orten geftelletgewefen / haben mit jhren 
bergifften Pfeuen vnd kurtzen ſpitzigen Knuͤppein / die fie an die Wege / wo die Engliſchen durchkom⸗ 
men muͤſſen / in die Erde geſchlagen / ven groͤſten ſchaden gethan / vnd viel vmb das Leben gebracht / vñ 
ſonderlich it Haupemann Samfon ſehr verwundet / aber dargegen der Stattverwalter Alphonſus 
En von Hauptmann Boringe gefangen worden, und feind ber andern Spanier viel auff dem 
Platz blieben. - BR ae Be — 
In der eroberten Statt blieben ſie jede Wochen / vnd hatten mithlnzu noch jmmerdar mit ob⸗ 
gedachter Kranckheit vnd Sucht zuthun / die fie eintzig angriff / vnd einen nad) dem andern auffrieb / 
etliche auch wol gar in die Vnſinnigkeit gertehten / vnd ſolch peftilentziſche Fieber / ſoll etlicher Anzetg Vngeſunde 
nach / ſeinen Vrſprung genommen haben auß dem vnſaubern Abendlufft Serena genandt / in wei⸗ Serena. 
chem die Engliſchen bey S. Jacobs Inſeldie Nachtwache gehalten / vnd durch diefe ſtetige Kranck- 
heit / wurd die Zahl der Soldaten dermaſſen gemindert / daßfieden Weg auff dte Statt Nome Dei, 
bond von dannen ins Sand Panamam / die ſie ſchon angefangen / nicht vollbr ingen mochten / vñ wur⸗ 
den alſo zu rath / von Carthagena wider anheims zuztehen / welches ic auch vornahmen / vnterwe⸗ 
gens muſten ſie das groß Schiff / fofie vor der Inſel Dominica bekommen / außladen / vnd dahinden 
laſſen / vnd wurden daſelbſt / vnd ſonderlich zu S. Dominico von den Spamern / freundlich empfan⸗ 
gen / vnnd gantz ſtattlich mit Gaſtungen verehret / wie dann die Engellaͤnder jhnen htuwlderumb ge⸗ 
than) daß hernach der Statthalter / Biſchoff / vnd viel andere vom Adel den Deren Oberſten Dra⸗ 





‚en vngeſchewet beſucht haben. — 

Be: on dannen ſeind ſie auff den theil gegen Nidergang der Sonnen / auff Cuba an die Spitzo Euba caput 
der Capo ©: Anthonij geſegelt und den ſteben vnd zwantzigſtein Apriliß dahin kommen. Dieweil fie ©: Anchos 
aber allda kein friſches Waſſer antreffen konten / wurden fie begwungen / vnnd hatten vor/ gen Has ni: 

vana zuſegeln / wurden Aber durch den widerwertigen Wind widerumb zn der Spitzen S. Anıhonij 
Aerrieben’ Alda ſie zum letzen auß Noth / die fie die Kunſt gelehret / einen Brunnen in einem ſumpf⸗ 

drey hundert Schritt vom Meer gegraben / vnd ſuͤſſes Waſſer vollauff gefunden vnd be⸗ 
kommen. 5 ; 
Den tʒ. Maij ſegelten fie widerumb von dannen / vnd kamen den 28. deſſelben bey Capo da, . 
Florida, lendeten aber nirgend au / bißſte von fern (nach dem ſie den gungen Tag die Landſchafft Caput Flo⸗ 
Floridam auff der fetten gegen Mittern acht lieſſen) ein hölgern Meerzeichen in der Höhe auff gericht ridæ 
mc dafelbftbegaben fie ſich mit jhren Außlagern zu Land / vnd glengen an der feiten deß Fluſſes ein 





eile fort / ob ſie vlelle icht an die Ort kommen moͤchten / ſo von den Feinden bewohnet wurden. Bud 

hrete auß befehl deß Herrn Drackens der Oberſte Lieuten ant den erſten Hauffen. As ſie nun kaum 
ein gantze Meilwegs fort gangen / kam ihnen ein Spaniſche Veſtung an der andern fetten deß Waſ⸗ SAuau⸗ 

sing Geſicht / vnd von dannen noch ein Meilwegs / die Statt S. Auguſttn ohne Mawer / nur en 
mic Holtzwerck gebawet / darinnen iso: Spanier in BefasungTagen: Allda Iuven fie das Geſchüͤtz / | 
od harten vor / die Veſtungnider zuſchieſſen. Der erfte Schuß / welchen der Obetſte Sientenantthär 

eig mitten durch deß Feindes Fahnen. Bud dieſelbige Nacht ſchiffete er mit vier Faͤhnlein Knecht 
ers Waſſer / vnd brachte daſelbſt an einem Platz / mit Gräben runds vmb verſehen / die feinigen an 
Veſtung / daß von denen die Schuͤtzen leichtlich daran reychen / vnd wer ſich niir darauß verneh⸗ 
an ließ / treffen mochten / War auch entſchloſſen alsbald fein grob Geſchütz an die Veſtung zuſtel⸗ 
muſte es aber / weil die Schantzgraͤber noch nicht vorhanden / biß auff die nechſte Nacht auff⸗ 














DE “) ? — — K h : 3 2 R 
Eben inderfelbigen Nacht aber / ſtieg der Oberſte Lieutenant / mit andern ſechs Hauptleuten / | 
bier andern in ein Schiffleinfuhren nahe an die Veſtung vinb gußzukun dſchafften wie die 
ihre Wacht beſetzt / vnd verſehen haͤtten / auch zuerkundigen / mit was Gelegenheit ſie weiter in 
Land hineyn kommen koͤnten. Als aber die Feind der Hauptleut anſichtig worden / vnnd vermey⸗ 
¶ der gantze Hauff were vorhanden / vnd gedaͤchten die Veſtung anzufallen / ſtelleten fie ſich zur 
gaben aber doch letztlich / ats fie etliche Stück abgehen laſſen / die Fucht. Welches ein 
ſiſcher Trommeter / ſo bey den Spantſchen in der Veſtung gewefen vnd deß Drinsen von 
ſen Sid auffbließ / anzeigete 1 der ih nicht allein in der Engliſchen Seal taab / ſondery ſich 
hot mit jhnen zu der verlaſſenen Veſtung zu keyren. Dieſem Trommetet glaubten der D⸗ 
rack vnd andere / vnd ſchickten zwey kleine Schiff mit Soldaten an die Veſtung / da geſchahen 
seen Schuͤß aufffierdafie aberindie Veſtung kamen funden ſie niemand darintien / pund be⸗ 
n / daß die Veſtung noch nicht gar außgebawet / weil fie nur vor vier Monat dieſelbige zu bawen 





angefangen yon Holtzwerck gemacht / vnd ohne das vor Fewer nicht haͤtten erhalten koͤnnen 
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— Auff dieſer Veſtung eroberten fie vlerzehen Stick Geſchůtz/ v 
hen nigs Geid / zu Abzahlungder Sold aten / verwahret / vnd auff zwey 
nis einge, (ing ſich belauffen möchten — eve 
Hommen. Sach eroberung der Veſtung S. Johannis / machten ſie ſich auch zu der Stadt S. Auguſtin⸗ 
vnd alß bald ſie daſelbſt zu ſchiff ankamen / vnd bereit waren / auffs Sand zu fleigenrergeigten ſich alle 
daerliche Kriegsleut / vnd nach dem ſie anff die Engeländer abgeſchoſſen / gaben fie die Flucht. Da 

ſie nun auffs Sand geſtiegen / bekam der Feidweibel Major / ein alter vnnd beherhter Kriegsmann) 

ein geruͤſtet Pferd / vnd vnterſtund ſich damit den Feinden nachzueylen / ober vielleicht deren einen 

gefangen bekommen / vnd kundſchafft vmb die Statt erlangen möchte / da er ſich nun ein wenig zu 


weit von den andern begeben / ward er von einem Spanier / ſo daſelbſt untereinem Geſtreuch verbor⸗ 
chte zu huͤſff kommen 


genlag / mir einem Rohr durch den Kopff erſchoſſen / vnd che man jhme mo 
vondreyen oder vieren mit Schwertern vnd Dolchen erbärmlich/ vnd groſſer Bedawrung der En⸗ 


gellaͤnder / erſtochen. ee 
Der Koͤnig von Hiſpanien hatte zu S.Augufin 1 und zwoͤlff Meilwegs vondannen gegen 
Mitternacht S: Nelenen 300: Mann inder Beſahung ligen / auff daß alle frembben (als Engel⸗ 
länder und Frantzoſen) abgetrieben wuͤrden / da fie ſich etwa vnterſtuͤnden / deren Orten zubawen 
ond einzuniſten. Dieſer Kriegsleut Oberſter war Marggraff Petrus Melendez / deß Admirals En⸗ 
ckel / welcher vor 16. Jahren Die Engliſche Armada / die Johann Hauckins beleitet / an dem Geſtad 
Merico wider gegebenen Glauben angegriffen. Dieſer Oberſter beyder Veſtungen war dieſesmahl 
inder Siaus Anguſtin / wie die Engelländer allda ankamen / begob ſich aber auß derſelben anderſt⸗ 


wohin⸗ N N Pe BACH wa 

ach diefem beraheſchlagten ſich Herr Drack vnnd andere Hauptleut / auch die Veſtung S 
geucht nach Helenz einzunehmen / vnd von dannenjhre Landsleut in Virginia / ſo von der Engliſchen Königin 
der Suful Euſabeth den Namen hat / zubeſuchen Wie ſie aber nicht weit von S. Helenz ankamen / kunten 


SHE. ſie wegen der vielen ſandechten Ducqhgaͤng / vnd gefaͤhrlichen Orten / weil fievon niemands anweiß 
fung 


Srack 











- 
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ſang haben mochten / niergends anlaͤnden / ſchweifften alſo in dieſem nidrigen Mesr ein meilwegs 

oder zwo vom Geſtad an derſelbigen Grentzen / welche mit vielerley Inſuln vnterſcheiden / herumh 
Seggtlich / als ſie den 11.deg Monats Juntj von ferne ein groß Fewer geſehen / ſchickte der Ober⸗ 
ſe Dracko ſein Schifflein mit etlichen Soldatenans Geſtad / welche vmb ſelbige Gegend etliche En. 
gellander antraffen / vnd einen von denſelben mit brachten / der nachmals den Engellaͤndern dẽ Weg 





andenHafendep Meers gezeiget. Als aber die groſſen Schiff daſelbſt nicht gar anlaͤnden kunten 
wurffen ſte auſſerhalb denſelben die Ancklrerrrr 

Den andern Tagaber darnach entſtund ein gewaltig Vngeſtuͤmmigkeit / durch welche viel Die Yen 
Schiff dermaſſen hin vnd wider getrieben / die Ancker ledig / vnd vielvon dannen gar getreben wur. da wird 
den / welche nachmals wider zu der Armada / etliche aber gar wider in Engelland / ankommen verſchlagẽ. 
Ann dieſem Ort in Virginia / war damals ſo groſſer mangel / vnd hatte die Beſatzung allda der, OieEngel⸗ 
maſſen abgenommen / daß der Oberſte Dracko Rudoiph Lanen dem Oberſten Befelchhader al fein 23 
bbergelaſſen Kriegsvolck / vnd ein groſſes Schiff mit einem Außlager allda zu laſſen / anbott. Aber wen 
fie wndſcheten alleſampt ſelbſt widerumb in jhr Barserland zukehren / ſetzten ſich auch mit zu S chiff Dirginie, 
vnd führen mit ab in Engelaandd.. 
Annoi586. den 27. Julij kamen ſie endlich widerumb friſch vnd geſund zu Pleymout in En⸗ 
delland an / von dannen ſie waren abgefahren / vnd thaten Gott die gebuͤhrliche Donckſagung. 


Baren diefie vnterwegens bero mmen / waren 240. gegöffenondeiferne Stuůck Geſchůt Theltang 
vnd 60000. Pfund Sterling) nach der Engliſchen Muͤntz gerechnet 1 auß welchen 20006. fürdie der Zen, 
"Rriegsleneond Schiffgefellen geweſen / vnd denen zu gut kommen. Seind jhrer aber vnterwegens 


urch die Kranckheit / ſcharmuͤtzel / vnd auff andere weiß ongefaͤhrlich 750. vmbkommen. 


Die dritte Schiffart Herm Srancifei Drackens/ vnnd Tor 





= Bann Haucken / beyder Englifchen Ritter/ nach Weft Indien/ 


namam einzunehmen / Anno Chriſting g5. vorgenommen. 


Er hochberůhmbte Herr Frantiſeus Orack vnd Johann Hauck / beyde Engli⸗ 
ſche Ritter / rüſteten ih mit Volck / Proviant vnd 27. Schiffen / darunter 6. der Königin zw 
Sſtun den / wider auff das beſte auß / yorhabens / Panamam in Weſt Indien zuerobern vnnd 
einzunehm ſegelten demnach Anno Chriſti 1595 den 23. Auguſti von dem Hafen Pleymouth auß 
Engelland ab / vnd anckert en wider in dem Hafen Towyzon / biß den andern Tag nach Mittag. Deß 
andern Tags ſchlug das Koͤnigliche Schiff die Hoffnung genantı darüber Here Frantz Beßkerftel- 

de Ritter / Hauytmann war / wider den Felfen Eddenſtein / darumb ſchoß er eingrob Stuͤck vomd 
Huͤlff ab / aber er kam wider davon / alſo führen fie ſaͤmptlich nach dem Vfer in Hiſpanten 

0. Den8. Septembrisnahmen ſie zwey Flamiſche Jagſchiff die nach Barbaria wolten / zu dem 
ende biß an die Juſul Canarias mit / damit der Feind jhrer Zukunfft nicht jnnen wuͤrde / vnd lieſſen 


ſie darnach vnbeſchaͤdiget jhres weges fahren / vnd hatten den 26. Septembris Forte Venturä, eine 


ef 


au den Canariſchen Inſuln im Geſicht. 


* 


Den ⸗7 Septembris beſchloſſen ſie nach langem gehabtem Kathy die Hauptſtatt in groß Ca, Drackens 
narien / mit jhren beyden Schloͤſſern zuſprengen / vnd als ſie die Stategegen Nordoſten hatten hinter vorhaben , 
fi gelegt / fehreten fie wider vmb / hiß fuͤr die Veſtung gegen Oſt / vnnd vuterflunden zwiſchen der Broß Ca⸗ 
Veſtung vnd Statt mit 1480. Mann / an dem ſandecht en Hafen anzuländen. In dem ſie ſich aber ng 
m lang geſeumet / hatte der Feind auff dem Sand ſchon ein Schantz auffgeworffen / vnnd mir Bet 
ſchuͤtz genugſamb verſehen / daß ſie ihyr Vornehmen vnterlaſſen muſten / weil ſonderlich auff dem Land 

in die neumtig Spanier zu Roß vnd Fuß / jhnen auff den Dienft warreten / vnd wacker auff fie (hof 

fen. Es ließ zwar der General in die schen groſſe / neben zweyen Kleinen Fiſchersſchiffen ein Mußque⸗ 
enſchuß weit vom Sandy die Ancker außwerffen / vnd wol drey Stund allda verharren / damtt fie des 

ſto beſſer ſolten anlaͤnden koͤnnen / Aber da ſie es nicht rahtſamb befunden / führen ſie an die Weſtſet⸗ 

sender Inſuln / vnd nahmen friſch Waſſer eyn. An dieſem Ort gieng Hauptmann Grunſton auff 

den Berg / ward von dem Bergvolck vberfallen / vier son den ſeinen erſchl agen / vnnd er mit dem 
Wundartzt dep Schiffe Salomon gefangen / durch welche die fürgenommene Reiſe entdeckt wur ⸗ Ha Bag 
de / daruber der Biceroy analle Dereer in gantz Indien abſchickte / vnnd fie allenthalben warten liſchen Ans 
ließ / welches von dem Koͤnige in Hiſpanien gleichsfals geſchehen war / che fie auß Engelland ge⸗ —A 


Bi tet» 7 i ee Fe LERENN x 3 ! an i — 
9 Den ꝛ8. Septemorts ſegelten fie davon: vnd hielten Ihren Lauff nach dem Vorgebirg Capo 
erde genant / vnd fuhren bey der hoͤchſten Infulderfeldigen gegend Teneriffa her. Darnach richte» 
tenfieihren Weg bey S. Antönto vnd S. Iutannadı Porto Ricco / vnd S. Bernhardd her. Vnd 
ſahen den 27. Octobris die Salem führen alfo nach Dominico fort da begegnet ihnen ein 
ndianifcher Nahenımit Tabacca / Zuckerreich Bannanas vnd andern Früchten beladen / vnnd 

er fieden Engelländern gegen Beil’ Meſſer / Paternoſter / Kamme und dergleichen zuvertaufchen Tauſch mie 

n. N Frucht gab der General Dracko einengelben Leib mit einem Naßluch / als er bey der In⸗ den India⸗ 
ſul Naregallante geanckert / Die Einwohner daſelbſt ſeind Menſchenfreſſer / ein ſchoͤn vnnd ſiaree Pr" 
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Volck / vnd alleſampt reht angefirichen, 
Mur. u 
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Engellän- ſileſſen / vnd nahmen die andern gefangen. Dbgedachte Schiff führeren 550. Mann / vnd wa 


Hey ,; ! 
3 reiefhaffe ond Munition darvon zuthun dieweiles im fegeln nichrfore kommen möchte! Vnd nah⸗ 


— 







dro 







ſuln⸗ AN Sun 
ndfahengegen Morgen dte Inſuln Montſerata Rotonda / Eſta 





fommen. | | 
Herꝛ Tho/Er war der zween General Oberſten einer und kam Herr Thomas Baß kerfeld in das S chiff / 
mas Baf-dieGarlandgenandrian feine ſtatt. Erlihe Stund ehe fie die Ancker bey Porto Ricco außwurffen / 
terfeld wird be kamen ſie gegen Abendungefehr achtzehen Schuͤß auß den groben Stuͤcken vnter welchen einer 
nn den Admiral Defiance durch den Mierelmaft ſchoß / vnd gelte die Kugel in das ——— in welchem 
fer. der General Drack vberder Mahlzeit warı vnd brad den Seſſel ı da er auff faßı Erhatteebenein 

Becher mu Wein in der Hand / da er noch außtranck / vnnd wurd doch nicht beſchadiget I Aber Her? 
Nielaus Niclaus Eliffordt Kitter /_ wurd an der Tafel in die dicke ſeines Being verwundet / davon er bald 
Eliffore ftarb/wieauch Eapitän Siratfort vnd Bruwer / die auch daran ſturben. Es wurden jhrer noch mehr 
Ritter / mit perwundet / aber nicht Id lich / vnd kamen wider davon / deß morgens kamen fie etwas gegen ef 
ga beyden Inſulnvor dem Eck auſſerhalb der Start su anckern / es hatte aber darumb viel Veſtun⸗ 
fehoffen. gen⸗ daß man nicht ohne ſchaden daran kommen moͤchte⸗ NT EUR N FOR u 
Enguſche Den 13. Octobris nahmen ſie außjederm Faͤhnlein z0. Maß quetterer in die 25. Jagſchiff vnd 
verbrennen groſſe Rachen / begaben ſich damit gegen Abend in den Hafen’flengen an Fewerwerck in Die Schiff 
die Spanie u werffen/ fonderlich aber in die fuͤnff / ſo newlich auß Hifpanta kommen / vnd gerierh jhn dermaſſen / 
ſche Schiff. daß ſie das groͤſte Admiralſchiff in bra 





nd ſteckten / daß es ganhz vnd gar verdarb / vnd die andern alle 
ſchadhafft machte / vnangeſehen die in dem Schloß mehr dann hundert vnd neuntzig Schuͤß auß gro⸗ 1 
ben Stucken auff ſie chaͤten / auſſerhalb dem kleinen Geſchuͤt / welches mereklichen ſchaden vnter dem 

Volck that / alſo / daß jhrer in die fuͤnffzig vmbkamen vnd noch wol ſo viel verletzet wurden. Esblie⸗ 

ben aber auch viel Spanier auff dem Platz / die zum cheil verbrennet / ertruncken / erſchlagen / ohne die 

fenige/ ſo gefangenwurden. — N A 

| Sie hatten auch erliche Schiff in der Einfahredeß Canals gefunden/ vnd die mit Maſtbaͤum 

vberlegt vnd geſtopfft / daß eg ein vnvberwindlich Werck su ſeyn ſcheinete. Der groſſen Fregaten hatte 

jedes zo. meſſine Stüd auffgehaben: vnd 100. Tonnen Pulvers / jhre Ladung war Seiden / Oel 

Vberauß vnd Wein geweſen / Das Silber vnd der Schatz / den ſie ſolten abholen / ward auff die ſtaͤrckeſte Ber 
groffee , fung gebracht / und nach Anzeigung eines Gefangenen auff 3806000. Bucaten oder 350: Ton | 
"Schagvon nen Goldes geſchaͤtzet. So hatten ſie alle ihre Weiber vnd Kinder in de Wildniſſen geſchickt /vnnd 
a nichesdann Soldaten vnd wehrhafft Bold in der Statt behalten. Von diefer Zeit biß auff den 
— Monat December iſt nichts ſonderlichs verrichtet worden. N a: Be 
ui Den 1. Decembtigrüfteren ſie gleg Kriegg volck vor dem Fluß Rio den Hacha genandt bey 
dela Has welches auff 20: Meil weſtwerts der aͤlteſten Stätt eine ligt / ſo herumb auff dem veſten Landſeind / 
cha. iſt zwar nicht groß / hat aberein luſtige vnd fruchtbare da ndſchofft/ dieſe nahmen ſie ohn groſſen Wi⸗ 4— 
derſtand leichelich eyn / weil das Volck verlauffen. Deßgleichen fuhr der General Drock die ſelhige 


Nacht mir 150. Mann den Fluß wol ſechs oder acht Meſl auffwarts / und nahm das Fiſcher Stätte 
La Han fein fa Hancharia genandt / alda man Perlein su fiſchen pflegen eyn / das Volck war daſelbſt auch 
Ka ein⸗ yerfauffen’ vnd thäten in die 60, Soldaten nur allein ein weile Widerftand/ deren vtel ſamyt erliche 
SEHOMMER. ohren gefangen wurden, Sie funden allda ein wenig Perlein vnd andern Raub in den Dänfern! 
da ſie ſich ein wenig erfriſcheten. wa es | N. PR 
Den 6. Decembrisfamenetliche Spanier die Start a Hacha su rangioniren/ fünten fh 
aber mit den Engelländern nicht vergleichen / dann ſie boten nur 24: Ducaten fir die a ein 
fangen 


| 


























* 
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Gefangener aber 4000. Ducaren fuͤr ſeine Rantzion / Inmittelſt bekamen ſie auch ein Caravel mir 
Wwey kleinen Schiffen welche mit Indtaniſchem Weihen oder Mays / vnd wenig Silber ynd Per⸗-Hangen ein 
Sony nicht ſonderliches werths geladen waren. —— — 

Den vierzehenden brachten die in der Statt einen theil Perlen / ſchaͤtzten aber die fo hoch / daß Seifen Ä 
Bi General wider abwieſe / vnd ihnen zu Entrichtung der Rantzion nicht länger dann .Stundtt 

eſtimmete. 

Den ſechzehenden kam der Gubernator ſelbſt indie Statt / vnd vnter dem Geſpraͤch der Mit⸗ 
tkagsmahlzeit / fagte ex vnverholen zu dem Engliſchen General / daß er nach der Start nichts frage⸗ 

Fer wolte ſie auch derhalben nichtransioniren / fo weren die Perlen wider feinen Willen herauß ge⸗ 

bracht / was aber ſonſten wegen deß rantzionirens vorgelauffen / were allein darumb geſchehen / daß 

man einwenig zeit möchte sum beſten haben / in welcher man die andern Staͤtt / die ſchwach vnnd 
es aren koͤnte warnen / damit ſie hhre Guͤter / Viehe und Volck in die Waͤlde kuͤnten fle⸗ 
hen 

Nichts deſtoweniger gab jhm der General Drack vermoͤge feines erlangten Geleits / friſt ſich 

in zweyen Stunden zuverſehen — 
Denfiebendzehenden fuhr Herz Thomas Baßkerfilde mit acht Schiffen etlich Meil Weſt⸗ Tappa a 

werts am Waſſer hinauff / verbrandt die Statt Tappa / wie auch das Dorff Salamba / ohn ſonder/ Bere. 
Uchen Widerſtandt / erobert etliche Gefangenen / vnd ein zimliche Beut. rangeriea 

Den achtzehenden Decembris ward Nangerica vnd die Statt La Hacha auff den Grundt vnd SaHa⸗ 

außgebrandt/anßgenommendie Kirch vnd ein Nonnen Kloſter / welches von dem General erberen 19° ber 

‚worden. | | . 





Goldſandt. 
Den ꝛr Decembris wurd die Starr in brande geſteckt / vnd verlopren ſich dieſelbige Nacht er, Etliche 


oder 4 Klaffter ligen / vnd auſſer den ſelbigen ohne gefahr auff die acht Klaffter. Allpier ſtarb der En — — | N I 
liſche Feldmarſchalck. en no 


nahm. — 
Den 4. Decembris zohe H. Thomas Baßtkerſilde mit vngefehrlich 700. vnd 50, Mann ne⸗ Die Engli⸗ 
ben dem Feldherrn vnd Troß nach Panama / da hatten ſie vnterwegens auff 30: Meil einen boͤſen ſchen siehen 
engen Weg / quß den Bergen vnd dem Geſteudt außgehawen / gar heßlich tieff vnd waſſerſcht / wur, hach Pas 
den auch offtmals angegriffen / vnd hatten die Soldaten ſchlimmern vnnd boͤſern Weg nicht gehabt / ANA 
Bnd auff halbem Weg hatten die Spanier / welche vorhin gewarnet worden / auff einem Gipffel 
deß Berges in einem holen vnd engen Weg ein Schantze auffgeworffen / wurden daſelbſt dermaſſen 
empfangen / daß ſie den Oberſten Auareiermeifter ſampt zwantzig andern dahinden lieſſen / vnnd Oberſter 
Ihrer viel verwundet wurden vnd da ſie vernahmen / daß ſie noch auff zwo ſolcher Schantzen paſſi⸗ Quartier⸗ 
ren muüſten / gene ol koͤnten / vermochten fie Herrn Baßkerfilden widerumb a — 
urũck qusieben. a + andern ide “7 ! 
BVnd den⸗⸗Jannuarij An 1596. wieder General Drack die Start Nomen Dei, mit der Kir, men umds J | ESF 
Ns: 2 — DR chen | | 
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chen vnd allerhand Schiffen hatte verbrennen laſſen / zog er gegen Weſt / von dannen / vnd kam den 


gehendenin die zo. Meilwegs von dannen / zu der Inſul Souda / vnd anckertedafelbflanffız.Klaffe 


tersund ward alda eines Schiffs gewar / welches feiner Jagſchiff einem nacheylet / aber er fieng es / 


und war mir Mays beladen Das Bold darauff ließ er eraminiren/ diebefanten/ daß fie von No⸗ 


men Dei geſchickt weren / alledie Meerhafen gegen Weſt / von der Engelländer Zukunfft zu aviſiren. 


In die ſer Inful macheten ſie jhre Schiff ſchoͤn / vnd ruͤſteten jyre Jagſchiff wider zu / biß auff den z2. 


Dberfier Sanvarij/dafuhren fie widerumb nad Nomen Dei, vnd ſtarb daſelbſt der Oberſt Pilot. So ward 
Drack fiir. auch der General Her: Drack kranck / klagete den Bauchfluß / oder rohte Ruhr / an welcher er auch 
Bet an der. den 28. Januar. morgens frühe indem HErrn verſchied / kurtz vor feinem ende fagete er / wie er ge⸗ 
echten wiß würter daß ihnen die Hiſpaniſchen würden auffſtoſſen / vnd daß ſie gute Sorg folten tragen für 
Ruhr. der Koͤnigin Sciff / vnd andere mehr nothwendige Ding / ſeinen Bruder Thomas Dracken / vnnd 
Jonas Boderham ordnete er zu Executorn ſeines Teſtaments / vnd machte ſeines Bruders Soͤhne 
zu Erben aller feiner Sand vnd liegenden Gauͤter / außgenommen ein Hufe Sandes/die er gedacheem 


Boderhamgab. Damals ſtarb auch Hauptman Orias in dem Schiff ehe Deligt / vnd Jacob Wood 


kommenden newen Gubernatorn allda bawete / Es war auch gar ein ſtarcke vnd feſte Schantz an deß 


Porto bellodet fürnembfte Wundart der Flotta / vnd anckerten fiedenfelbigen Tag indem beften Hafen Porto 
eroßere.  bello genant / waren in die 10. Häuſer / neben einem groſſen newen Hauß / welches man fuͤr den an⸗ 


Waſſers Vfer mit Bollwercken von groſſen Baͤumen gemacht / vnd Erden darzwiſchen gefüllet on 


wo die Engelländer nicht weren dahin fommen / vnd jhr vornehmen verhindert / hetten ſie die beſte 
Veſtung deß gantzen Fußfeſten Landes hingemacht / dann ſie willens geweſen / ein groſſe Statt dahn 
zubawen / ſie funden alldaz. meſſine Stuͤck in das Meer verſuncken / welche ſie herauß zogen / de Volck 
hatte ſich mit allen Güterndavon gemacht, In dem Hafen war ein klein DorfFohne Veſtung / vnnd 
dabey ein groſſer friſcher Waſſerſtrom / daſelbſt ruderten die Engellaͤnder hinauß / vñ funden Weiny 
Oehl vnd Eyſen. | 


Herr Tho⸗ Nach dem nun die Engliſchen allda auff dem Ancker lagen / wurd Her: Frantzen Dracken Bes 
mas Baß ⸗ gangnuß vollbracht / vnd nach gehalt ener Predigt in dem Königlichen Schiff The Defiance H. Tho⸗ 
en mas Baßkerfielde / Rraffthabender Commiſſion von allen Haupt / vnd Befehlichs Leuten und allem 
neral Oper, Bold für einen Generalerfantondangenommen / Boderham aber ward Hauptmann pberdas 


fie, Schiff Defiance / vnd H-Savel ober die Aventur. 


Den 7. Sehrnarijwarddas Schiff Deligt vnd Haupeman Ednes Fregata / weil fie leck wa⸗ 
ren / auch entladen vnd geſuncken / wurd alſo der Koͤnigin Schiff mie Segeln verſehen / vnnd denſel⸗ 
bigen Tag muſterten ſie das Volck / vnd hatten an gefunden vnd Krancken 2000. Mann / vnnd deß 
andern Tags ſetzten ſie alle gefangene / ſo wol Spanier als anderesu Land / zuvor aber hatte H. Thos 


massweengefangene Difpaniernadh Nomen Dei, vnd Panama geſchickt / Rangion fuͤr etliche 


fuͤrnehme gefangene zuholen / aber fie kamen nicht wider / Die ſie aber Wegfertig / kamen etliche 


Die Spa⸗ mit einem weiſſen Friedenfaͤhnlein / vnd zeigeten dem General an / wie fie achtzehen Engellaͤnder im 
nier bege⸗ Hafft hetten / vnd wol gehalten würden / vnd wofern ſie noch allda indiero. Tag wolten verharren / 
7 —— folten fie ihnen von Panama zugefuͤhret werden Die Engelländer aber machten jhnen Gedancken / 
fangenen daß die Spanier ſolches nur darumb ſuchten / ſie daſelbſt auffzuhalten / biß deß Koͤniges Armada 
abjutoäch- mitler weil ankaͤme / Segelten alſo von dannen / nahmen jhren Lauff nach S. Maxtha / vnnd ſahen 
ſeln den 14.die Inſul Baru welche etwa14. Meil gegen Weſt von Cartagena ligt. Da gab der General 
Inſul Ba⸗ Befehi / dieſelbige Nacht in den Hafen deß Staͤttleins zufahren / Aber es wehete die Mache fo fehr/ 
und waͤrete das gantze erſte Vieriel / daß fies. Schiff verlohren / darüber fie den dritten Tag jhren 


Weg nach dem Vorgebirg S-Antonij nahmen / vnd den Lauff nad S. Martha onterkieffen. 
Denzg. Februarij ſahen ſie die Inſul Grancamainas / ſo voll Schildtkroͤtten / vnnd def fol⸗ 

genden Tags das hohe Land Cuba gegen Oſt von den gebrochenen Inſuln / vnnd waren an der Off 

feiten der Inſul Pinos in die gefehrliche Gegne Jordinas eingeſchloſſen / wie ſie nun ſolches gewahr 


Pinos, wurden / fuhren ſie widerumb herauß auff Pinos zu die ſie den erſten Martij ſahen / iſt ein nidrig 


Sandyvoller Baͤum und friſchen Bächleingegen Weſt / In der mitte hat es neun runde Hügel auff⸗ 
ſteigen / vnd gegen Wert 3.andere/ Vnd da fie alſo an dieſer ſeiten waren / vnd friſch Waſſer einu⸗ 
nehmen willens / ſahen ſie vmb ein Vhr nach Mittag 20.Schiff / vnd war der dritte theil der Koͤnigli⸗ 
chen Flota / vnd waren allbereit nach ven Inſuin Honderos außgeſandt / mit befehl die Engliſchẽ an 
zufallen / wo ſie die antreffen. Wie fie nun der Engellaͤnder anſichtig wurden / meineten ſie den Wind 
ihnen zubenehmen / aber die Engelländer kamen jhnen zuvor / vnd wie fie gerad mit oberm Wind võ 
ihnen waren /ſtecke der Admiralder Königin Sähnlein auß / fuhren alſo mit hauffen auff die Spa⸗ 
nier zu / vnd befahl denen in der Defiance nicht eher abzuſchieſſen / biß fie nahe zu jhnen kaͤmen. 
Der Hifpanier Vice⸗Admiral / welcher vielgröffer war dann der Engliſchen Schiffs eins ⸗ 


Shi" vnd der befte Segeler jhrer Flora, fuhr hervor / on ſchoß ſeine zwey vorderſten vnd groͤſten Stuͤck auff 


ex Koi die Engliſche Concordi / welchefie aber gleich wider bezahlece / vnd alſo fieng der Streit an der Bor 


Spaniern naventura hielt ſich ſo fleiſſig zu den Vice⸗Admiral / vnnd ſchoß fo meiſt erlich mit dem groben Ge⸗ 
unnd Eng ⸗ (ie und Mußaueren auff ihn zu / daß er die eine ſeit en gantz vnd gar zerriſſen / der Engliſche Ad⸗ 
liſchen. Nniral fparerefein Kraut vnd Loth auch nicht / Ader die Defiance welche mitten vnter den Feinden 


gewaltig donnerte / ſtritte fo ernſtlich / daß der Hifpanier Vice⸗Admiral neben vier andern Schiffen 


nn gezwungen ward/die Flucht zunehmen/vndden Admiral ſampt der andern Flota zuverlaſſen / Nach | 


flücsig. der Sonnen Vntergang wand ſich die gantze Flota gegen Oſt / dahin nahmen auch die Eugliſchen 


jhren Weg / in meinũg dem andern theil der Flota subegegnen. In diefem Streit verlohr die Defi⸗ 
ancefünff Monn / als z. Engellander / einen Grie chen mir einem Mohren / vnnd waren in den ano 
dere 


— 
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Bern Schiffen etliche verwundte Hauptleut / vnd andere mehr / deß Abends fahen fie ein groß Nifpa- 

niſch Schiff im Brand ſtehen / weiches zweiffels ohn durch Verwarloſung ihres Pulvers zugangen. 

Den andern Mareij-waren ſie fruͤhe am Tag ſchier bey Capo Cortentos / welches ein nidrig Bor. Caput or 
gebirg mit groͤſſern vnd hoͤhern Baͤumen / dann alle andere / vnnd iſt gang Cuba voller Baͤum vnnd Fientes: 
Waͤlde ander Suofeiten. & — 

Die Hiſpaniſche Flota / deren ſie damals nur 14. Schiff zehleten / hielt faſt mit dem Wind Hin: 
der den Engellaͤndern her / dorfft jhnen aber nicht nahe herbey kommen / wiewoi der Admiral auff fie 
“wartete ſo bald ſie nun mir ſegeln vber das Vorgebirg kommen waren’ aufgenommen dag Schiff 

Salomon / welcdhesfonaheamsandwar / daß es daſſelbige nicht kondt vberfahren / warff es der 
WindOſtwerts hinder fie. Wiediefes z. oder vier der beſſen Segler auß der Hiſpaniſchen Flora ſa⸗ 
hen / eyleten ſie auff den Salomon zu / dieſes aber wurden die Engliſchen gewar / vnd ſandten die Der 
fiance auß jhn zuentſetzen / da wichen die Spanier wider zu der Flora. Als nun Salomon zu den an ⸗ 
dern ankam / nahmen ſie jhren Lauff fort nach Capo S.Antonijmwelches ſie nach Mittag ins Geſicht 
bekamen / ſegelten am morgen an die Inſul Cuba / vnd kamen an die Oſtſeiten der Organes / welches Organes 
gar gefehrliche Felſen ſeynd / und acht Meil von Cuba/fobald man bey Cabo S, Antonij fuͤruͤber ſt / 
ligen. — 

Den ſiebenden ſahen fie ein hoch Sand einer Kronen gleich / weiches ſich auff 14. Meilwegs 
Weſtwerts von Havana erzeigt/ mit einem andern Ort in Cuba Tables genant, Sie merckten kei⸗ 
nen ſtrengen Strom / biß ſie gar in den Golff kamen. 

Den 10. ſahen ſie das Caput Floride / welches zimlich nidrig Land iſt / ligen / etliche gebrochene 
vnd vberſchwemte Inſuln gegen Sud vom Capite / vmb zwo Vhr nach Mittag/ verlohren fie dag 
Land auß dem Geſicht / als ſie bey zwoͤlff Meil gegen Oſt von dem Capite waren / Darnach fuhren fie Rommen 
Nordoſt biß Micternacht / vnd hernach Oſt gegen Nord / biß auff den 13. Martij / vnd waren auff dem viel Schiff 
3 1. Grad. Nach dieſem erhub ſich ein Sturmwind / in welchem fie die zwey Schiff Bonapenturam sh re 
vnd den Kleinen Johannem verlohren. Ss“ BR, 

Denzı.Martij harten fie groß Vngewitter / aber guten Wind / vnd blieben viel auß der Flo⸗ Di⸗ Eng⸗ 
sa dahinden / außggenommen die Hoffnung / welche vor fuhr / vnd blieben nur drey Schiff bey dem ifrhen tom» 
Admiral. — men wider 

Den 23. waren ſie im neun vnd dreyſſigſten Grad / vnd nahmen jhren Lauff auff Flores / dahin ou Hauß 
fieden 9. Aprilis gelangeren / vnd an der Suofeiten der Inſul anckerten / vnd da fie ſich mit friſchem 

Waſſer verſehen / ſegelten fieden 10. Aprilis von dannen / hatten den Oſtertag viel Regen vñ Wind, 
vnd kamen alfo glücklich zu Hauß / wie and) die andern Schiff eines nach dem andern 
ER - a ( 


Schiffart Herrn Thomz Kandifchen/ deß Englifchen Generals / vmb 
dren gantzen Erdboden/ Anno 1586. vorgenommen / vnd | | 
| Arnno 1588. vollbracht, | — 
90 
MJahr Chriſti 1586, ruͤſtet der Geſtrenge Herr Thomas Candiſch / ein Engliſcher Edel⸗ 
man vnd General / auff ſeinen Vnkoſten drey Laſtſchiff mir Geſchuͤt / Munttion / Proviant — 
Bondizz. Mann / jungond alt / auß / ließ fie auff Jahr mit aller Notturfft verſehen. Bnd 9 — 
ſegelt mit jhnen den a1. Julij auß Engelland / auß dem Meerhafen Plymouth / und Fam mit einem ame“, | 
ſtarcken Oſt Wind den 25. Julij auff 45. Meilvondem BorgebirgFinis Terræ, da begegneren jh⸗ kinis Ter> Hua | 
nen fünff Hifpanifhe Schiff auß Byſcaia / die der General Candiſch drey Stund lang beftrirter re. u 
mocht aber keins / wegen eingefallener Nacht / in feinen Gewalt bringen, Segelten alſo forsı vnd be, Candiſch 
kamen den 1. Auguftider Canarien Inſel eine / Korre Ventura genandt / ins Geſicht / vnd den 7.her, beſtreitet 
nach / das Geſtad der Barbari vnd guͤlden Fluß. Vnd den 19. erreicheten fie das weiß Vorgebirg. eh Ä | 1 1 
Aberder Wind war jhnen fo heftig sumider/daß fie nicht fo hoch kommen kondten / als die Fiſcher — | I + 
auffihrem Sifchfang suligen pflegen / darumb muſten ſie ſechs Stund Wer Sun Weſt / deß gefehr⸗ Bi 
lichen Sands wegenidie von dem Borgebirg Sud Werft und Sud ligen / behalten bleiben. ” PR, 
Den 15. waren fie inder Höhe deß grünen Vorgebirgs vngefehr so. Meil Wegs darvon/ ge⸗ 
gen dem Meer eyn. | PR — 
Den 1b. gemelten Monats / war das Gebirg Sierra Leona Oſt von jhnen / und drehete ſich der Sierra Leo- 
Wind ſelbigen Tags ins Nordweſt / daß ſie den 20. Auguſti ſiebendhalb Grad Nordwerts von der na. A 
Eines Equinortiali waren. Vnd ſtrichen hernach wacker force von Sierra Leona,pnd famenden 25. 
auffdie Sudſeiten deſſelben / dass ein Schiffſtelle hat welches der Biccadmiralwol kennet / vnnd 
hinein fuhr / dem auff den 26. die andern zwey Schiff hernach fuhren, Vnd rechner man von Engel⸗ 
Jand / biß an dieſe Gegend ⸗ 50. Meil. ER vn 
Den 27.Yugufi kamen zween Moren in de Generale Schiff / vnd zeigten ihm anı daß ein Ein Schif 
Portugaleſiſch Schiff beſſer hin auff im Ha fen lege / ſchiffte derhalben das kleineſte Schiff auff örey yertumdrs 
oder 4. Meil beſſer hinauff / dorffte ſich aber in Manglung deß Steuwermans nit hoͤher wagen / dann fehafft, 
derBuſen laufft drey oder 4, Meil tieffer ins Sandy vnd iſt gar breit vnd gefährlich / wie fie hernach 
von einem ——— | | 
Den 28. Auguſti erlaubet der General etlichen feines Volcks auff dag Landt sufleigen / die Ä N 
dannden gantzen Bormirtagmitden Moren Kurtzweil trieben / tantzten vnnd guter Ding waren. Der Eng⸗ | ß 
Vnd daſie wider u Schiff wolten / fiengen ſie einen Portugleſer / welcher [ich indie Hecken vertro, IIE Kung | 
— eo 
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358 Weſt/Indiamſcher Hiſtorien Ander Theil / 
den Moh⸗ ben hatte / den brachten ſie mit zu Schiff / examinirten / jhn peinlich / vnd ſehr hart / daß er anzelgett/ 
ven. wie ſie ohne groſſe Gefahr nicht koͤndten hinauff an das Dorff fahren / vnd das Schiff ſuchen. Ward 

alſo auff deſſen Bekandnuß eingeſtellet. Er bekante auch weiter / daß das Schiff / damit er dahin 


2— 


kommen / vndergangen / vnd ſeiner Geſellen noch zween ſich ben ven Mohren auffhielten. — 
Candiſchen Den 29. Auguſti kam der General mit 70. Mann auch an Land / vnd zog ins Dorffiweldhes 
Derriche bey 100. Fewerſtaͤtte haben mochte / verbrandt beydrey Hauſer vnnd beutet / was jhm dienlich wat N 
eungineis_ aberfeht gering dann das Volck ſich albereit mit jhren Güternan andere Ort gefläher. Im abzug ⸗ 
nem Dorffe da fie kaum auß dem Dorff kommen / ſchoſſen die Mohren mit jhren Flitſchbogen hernach / vnd vor 
twunderen drey Knecht mit jhren vergifften Pfeilen / daß ſie doch mit dem Leben davon kamen. Die⸗ 
fe Mohren haiten jhren Koͤnig in groſſen Ehren / vnd ſeynd jhm in allem gehorſamb. Ihre Doͤrffer 
ſeynd auffihre weiſe künſtlich gebamer/ mit einer Erdenen Wandrund vmbgeben / inwendig haben 
1 en ee gar mie Pfaͤlen vmbſchlagen iſt ond werden ihre Gaſſen vnnd Haͤuſer 
aubergehalten. 2 | FE 
Denı.und2. Septembrisralsdas Bold ſich abermals auffs Sand begeben / jhr Geraͤht zuwa ⸗ 
ſchen / hatten ſich die Mohren vmbher in das Geſtreuch verſtecket / wie nun cin Zimmermann in den 
Geſtreuch fein Rotturfft thun woͤllen / ward erjhrer gewahr / vnnd da ſie merckten / daß ſie nunmehr 
außgekundſchafft worden oberfielen ſie das Voick ſo gaͤhling / daß ſie die Flucht nehmen muſten / vnd 
wardein Soldat mit einem vergifften Pfeilin die Dicke deß Beins geſchoſſen / daß er auffſchwall / 
Kohlſchwartz ward / vnd deß andern Tags davon ſterben muſte. | 1 
Den z. Septembrisfuhren ſie mit einem Nachen vier Meil Wegs dag Waſſer auffwerts / 
> — viel gruͤne Fiſch / brachen viel Limonen von den Baͤumen / vnd ſahen im Widerkehren a⸗ 
uͤ el. \ “ “ 
Den 6. Septembris fegeltenfievon Sierra Leona / vnd kamen den andern Tag auff 20. Meil 
¶Wegs vondemgrünen Gebirg. Auf den Abend anckerten ſie an / vnd funden vnter dieſen Mohren 
um,  idrs/ dann erlihe Bannanasbäum. Sie vmbkreiſeten aber die Inſel mit einem Naͤchen / vnnd 
fuhren vber die Tieffe am Weſt Ende der Inſel / vnd funden 5. Faden tieff biß ſie den rechten Canal 
antraffen Am OſtEnde war ein Dorff von den Mohren bewohnet bey denen fie Proviant abnah⸗ Y 
men. Ander NordSeiten funden ſie an z. oder 4. Orten friſch Waller. Die gantze Inſel if nur ein 
Waldrohne die Plägdaihre Haͤuſer ſtehen. Iſt rund umb mit Bannanasbäumen/ deren Frucht 
ein gure Speife iſt / vmbſetzt. | 
Diefe Gegend iſt dem Donner / Blitzen vnd Regen in dieſem Monat ſehr vnterworffẽ/ zweif⸗ 
fels ohne / weil die Sonne der Lineæ Equinoctlali ſo nahe iſt 
dl Den ʒehenden Seprembris fuhren ſie von der Inſel Madrabmuba nach Brafilienin Amert⸗ 
LICH kim: ! R 
i Den letzten Octobris kamen fie auff 24. Meil ohngefaͤhr von dem kalten Vorgebirg in Braſi⸗ 
Braſilien fen neben einem groſſen Berg / der auff dem Hügeleinen runden Knopff hat / wie ein Start anzu⸗ 
ſehen / neben welchem zwo andere kleine Inſeln lagen. 
Den. Novembris fuhren ſie zwiſchen der Inſel S.Sebaſtian vnd dem feſten Land / laͤndeten 
daſelbſten an / alesjhr Gezeug Juverbeſſern / vnd ein Jagſchiff zuverfertigen. Sie verharreten alda 
biß in den 23. Novembris / vnd verſahen ſich mit aller Notturfft. Inmittelſt kam ein Indianiſch 
Schifflein mit 6. Schlafen vnd einem Spanier daher / welchen der Engelländer Meiſter Schiffer 
wol kennete / dann er vormahls auch darinnen geweſen / dieſer Spanier wolt in die Inſel S. Vincen⸗ 
eij20.Meil Wegs von dannen. Vnd dieweil die Engliſchen hoffeten einen andern Engellaͤnder zu 
S Bincennwohnhafftigneben friſcher Provianrizubefommen / lieſſen ſie den Spanier friedlich 
dahin pafireniond gaben jhm ein Brieff mit an gedachten jhren Sandeman. Bndverhieß erinın, 
Tagen widerumb Antwort zubringen. Da ſie nun auff die Zeit fein Antwort bekamen vnd zur Reiſe 
America. allerdings widerumb geruͤſtet waren / fuhren fie hin weg / vnd kamen den 16. Decemb.tn die Gegend 
Genind, Americz/ond führen am Geſtad her / biß ſie auff 48. Grad kainen. Iſt ein hoch gähes Land. 
fehter Ha: Den andern Tag länderen flein einem Hafenan / welchen der General den gewuͤndſcheten 
fen. Hafennenneke. Innerhalb deß Hafens ſeynd zwo Inſeln / vmb welche ſich ein groſſe Menge ð See⸗ 
Groſſe Hunden, welche groß / hoch und einer heßlichen Beflalt/auffpalten. Dann der forder Theil deß Leib⸗ 
Sechund ift einem Loͤwen gleich / mit langen rauhen Haaren. Ihre Fuͤß feynd wie Floßfedern / wie Menſchen⸗ 
haͤnde formiret. Der hinder Theyl iſt einem Fiſch gleich. Sie werffen alle Monat / vnnd ſaugen jhre 
ungen mit Mil. Ihre Nahrung ſuchen ſie im Meer / vnd leben von allerley Fiſchwerck / jhre Jun⸗ 
gen ſeynd gar lieblich zueſſen. Geſotten oder gebraten / fan man fie ſchwerlich am Geſchmack vom 
Hammel ⸗oder Lambofieiſch vnterſcheiden. Die Alten ſeynd ſo groß vnd ſtarck / daß 4· Mann genug 
zuthun haben / wann fie einen mit Baͤngeln vnd Hebeln woͤllen todtſchlagen / vnd muͤſſen ihnen noch 
darzu den Kopff zerſchmettern / dann ob ſie ſchon durchſtochen oder durchſchoſſen ſeynd / eylen ſie doch 
noch dem Meer zu / vnd entfommen. 
Pinguyns. Es gibt auch daſelbſt der Vögel Pinguyns / die leben von den Fiſchen / vnd machen Grubenin 


die Erden gleich den Schwalben / darinnen fie jhre Eyer außbruͤten. 

Auff den Chriſtabend / gieng ein Mann mit einem Jungen / vngefaͤhr ein Meil Wegs von den 
Schiffen / in ein ſchoͤn groß Thal zu einem Brunnen/dendie Engellaͤnder erſt gegraben hatten / weil 
fonſten in den Inſeln kein friſch 1 afferzubefominen war. In dem fie nun bey diefem Brunnenihre 


Hembder wuſchen / wurden fie von ze. oder 60: Indignern vberfallen / vnd mitihrenPfeilsirgefchoß 
fenond beſchaͤdiget. | —— : 
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Arc diſes der General innen ward / ſett er mit 16.0der 20. Soldaren onter ſie / daß ſie die Flucht Candiſch | j 
Br Ihre Pfeil ſeynd von duͤnnem Rier / mit ſpitzigen Kifelfteinen an den Koͤpffen gewapnet / gar kompt den Hl 
kunſtreich vnd ſtarck zemach. Er . feinen zu e M 
Deeſes Volck iſt gang wild / vnnd leben wie dag unver nfftige Vieh. Ihre Werflorbene De ei 
begraben ſie auff die Sreinfelfen am Vfer dep Meers / mie Bogen Pfeilen vnnd allem Zierath Der gik Ai 
was jhnen im deben am liebſten gewefen / dem Todten legen fie ein fonderliche Arc Schilff / die. fie. den Bes ar J 
am Vfer deß Meers finden / vnnd ſehr viel darvon halten / unter das Haupt / das Grab beſtecken ſie graͤbnuß 
rund vmbher / mit deß verſtorbenen Pfeilen / die roch angeſtrichen / wie fie ſich auch im Leben pflegen zu⸗ 
vermahlen. 9 
Den 23.Decembr.begabenfie ſich widerumb auß dem Hafen / drey Meil Wegs zu einer Inſul / 
falsten die vberbliebene Pinguyns / an ſtatt anderer Proviant ein / vnd kamen neben einem Felſen hin / 
auff 8. Grad Sudwaͤrts von der Equinocttal Linien. | | | I 
Auno 1787.den 2. Sannarijitraffenfie auff 5. Grad von der Sinien ein ſchoͤn weiß Borgebirg / ee N 1 
vnd deß andern Tags wider an ein anders auffs2. Grad vnd 45. Minuten’ vnnd erſtreckt ſich in DIE 1 4 —*G 
nidrige/ biß an den Mund der gefaͤhrlichen Straſſen Eſtrecho de Magelianes genandt / dieſe ſorgli⸗ iR 
re Straß ſt an erlichen Orten fünffoder ſechs Meilbreyt / an erlichen aber viekenger. Dafiean die Sag. | 
Tem aa ee weil vor Anckerlagensiverlohren fie ein Ancker durch Bngewitter welches 3. Tag * 
gewaͤret. — a nr 
—  Dens.$amtarij führen fiein dieenge Straß Magellanesionnd den 7. auß dem Mundindie Candiſch im 
Enge hinein / ond fiengen einen Spanier aufdem Sand welcher ſich neben noch andern 23.allda auff- fängt einen N 


hieltionnd war von dem Iberſchuß von 400.die vor 3. Jahren die Enge subewahren / dahın gelegt Spanier. 
‚worden vnd aber biß auff diefe24. für Hunger verſchmachtet vnd vmbkommen. Difen Tag kamen 

fie noch die 14. Meil durch dieenge Straß / vnd am achten legten fie ſich vor Ancker / toͤdteten vnd ſaltz⸗ 
en viel Pinguyns Voͤgel für Proviant cin. TERN # 
Den beunten famen fiezuder Röniglichen Philippe Start zu / in welcher obgedachte vierhun⸗ Philipps A 
dert Soldaten gelegen / vnnd biß auff 23. vmbkom men waren. Die Start hat vier Bollwerck / und Statt. 

Anjederm ein gegoſſen Stuck Geſchuͤtz vergraben! welche die Engellaͤnder mitnahmen / nach dem fie 

ein Wet allhler zuerquicken auffgehalten / vnd mit Waſſer vnnd Holtz nottuͤrfftiglich verſehen 

hatten. 
Der General nandte dieſe Gegendt den hungerigen Meerhafen / vnd ligt auff z3. Grad gegen Hungerig 
Sud / bon der Equinocrinl Amen Ri — 
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Muſchel⸗ Den 14 Januarij fuhren fiein einen Einfluß deß Meersan der Sud Seiten / vnd nantı 


— den Muſchelarm / dieweil allda vil Muſcheln zu finden / lagen daſelbſt 6. Tag / vnd kamen ferzt 
Bliſabecha Meilwegs von dannen / zu einem ſchoͤnen ſandigen Arm / welchen der General den Eliſabeths Am 
Arm. nennerionddafeibft ſtarb Hugo Gallant / ein Zimmerman / vnd ward allda begraben. — 







friſchen Fluß / in welchem 
Wilde Erdreich an / da fie btßhero lauter felſicht Gebirg gehabt / auffdiefem Fluß ſahen ſie vil Wilder Leuth/ 
enſchen⸗die fie auch anrederen. Sie ſeynd Menſchenfreſſer / vnd leben ſonſten von 
faafferWilden hatten die angeregten Spanier offt angefpren: ih) 
gerbrochenen Klingen vnd Wehren befommen/mit 











en 5 ſen 4. Meil auff ein Vorge der Zeit an 
a na tigen böfen Werers/Negenond Sturmpindeniin diſem H 
wege vroß alle jhre beſte Schiffſeil daran wagen / dann haͤtt es ihnen gefaͤhlet / h 
fen Vuge⸗dergehen / oder auffdem Sand für Hungerverfhmachten/dann in diefem 
witters (till ſonſten nichts als Muſcheln vnd Vögelvberfommen. — 4 
ligen. Auff beyden Seiten deß Landes / ſeynd allenthalben auf ein Meil oder zwo gute Hafen / vnd von 
dem Sanal S. Hieronymi / biß an den Mund der Enge / in die Suderſee / ohngefaͤhr 34. Meil / daß ab⸗ — 
ſo die Lange der gantzen Engein die 90. Meil in ſich begreifft / vnd der Mund der Eñge iſt eben in der 
Hoͤhe gelegen / wie die Einfurt deſſelbigen / wann man auß der Norderſee kompt / auff 52. Grad und 
weh drittheil Sudwärtsvon der Sinien. re — al — 
Kommen Den 24. Februgrij fuhren fein die Sudſee / vnd auff der Sud ſeiten in der Außfuhrt der Enge 
u tige ein ſchoͤn hoch Worgebirg/ mir einer langen Spigen/ vnd 6. Meilvondemfeften Sand 4. oder 5. 
[4 ⸗ a h 
— Den. Martijvberftelfieviershald Tag vnd Nacht aneinander / auß dem Nord ein groß Vnge⸗ 
Schif Gal⸗ witter / alſo / daß das Schiff Hugo Ballantı von den andern verſchlagen ward / in welchem Schiff der 
fane vers Schreiber difer Schiffart H. Franciſcus Prettir m | 
fplagen. rermbeildas Schiffen Ri bekommen / vnd das Volck 3. Tag vnd 
mudet / vnd in deſſen gantz ſchlaffloß geweſen. 
Ca Mo⸗ Denis. Martij kam diß ſchiff wider zu 
da Mocavor Ancker gelegen hatten. An difem Orth traten et 
von den Inwohnern mit Pfeilen emp 
Goldreiche der groſſen Landtſchafft Arecca / welche voll Gol 
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Ladſchafft e Gewalt bringen mögen / fondern noch allze 


Arecca Bock weiches ſehr ſteiff ober feiner Freyh eirh 


Kirchen ſtunden 50. oder 60. Haͤuſer voller Weytzen v 
gebunden /vnd war fo ſchoͤn als jrgend das Korn in En 
vonPotatewurtzeln gar gut zu eſſen den Spaniernde 

fe Juſul gibt auch vilerley Obs / Schwein vnd Hüner. 

ſem Zwang gehalten / daß fie nicht ein Hun oder Schwein/für j 
fie auch nach dem Roͤmiſchen Glauben zu Chriſten gemacht 
andere Gebettlein auff Latein geichret- 
N Mit diſer Selegenheithaben ſie ſi 
Br: voll Potatewurtzeln / vnd 500- gedoͤrten 


ten fahren / wuͤrden ſie vil Golds vnd eid 
gaſun Cö- hassedeffen fein acht / ſondern eylete hinweg / vnd famden zo. Martij von der 
Ran einem Arm deß Meers / der einen 


r ir) P x 
Be 9 vnd Viehes gewahr. — 
uintero. Bndden zo. Martij ſegelten ſie in den 


ween Schuͤtzen mit dem Spanier / welchen er in der Enge gefangen / aber fie wolten ſich nit laſſen nie 


= jhrenohrenindie Naͤhe zu jnen kommen ſondern gaben durch Deutungen zuverſtehen / es ſolte nur 
einer ſich zu jhnen verfügen / wurd alſo der Spanier allein zu ihnen geſchickt. Nach lang gehaltener 
er Sprach 







—— 
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Bon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart: 383 
Sprach kam er wider / vnd erzehlet / was er mit jhnen geredt / nemblich / er haͤtte fie omb Proviant an⸗ 
Keſprochen / dar auff fie ſo viel beyzufuͤhren verheiſſen / als die Engliſchen begehren würden: Darauff 
faudte der Generaldiefen Spanier mit noch einem Schuͤtzen widerumb an ſie / vnnd nach weniger Deꝛgefan⸗ 
Buderredung/fhmwang ſich der Spaniergefibwind hinden auff deß einen Pferdt / vnd tiet mit jhnen 2. Spanier 
eylends davon / vnangeſehen daß er dem General vnd allem Volck mit einem Eyd.angelobet/er wölte anhde 
ſie nitverlaffen/fondern mit jhnen leben vnd ſterben. Wie nunder Öenerat dieſe Flucht ſahe / nam er 

friſch Waſſer ein / vnd fuhr mir guter Wacht wider zu Schiff / mit dem Fuͤrſatz / deß folgenden Tages 
auffssandzu ſchicken / jhre Wohnungen ſuchen zu laſſen / dieſelbige su pluͤndern / vnd mit Fewer zur 
verhergen. N 
Zog alſo den letzten Martij der Kapitän Havers auffs Land mit co. Muß quettrern / ond kam Der Ena⸗ 
3, Meil Wegs in ein gut vnd fruchtbar Land / ſo allent halben gut friſch Waſſer hatte / vnnd giengen ut, en 
groffe Herden wilder Dchfen und Kuͤhe auff der Weyde / deßgleichen groſſe Hauffen milder Pferdt / fchlag vers 
Studten vnd Füllen. Es waren auch Hafer Caninigen / Rep⸗ vnd Feldhuͤner / vnd ſonſt allerhandt geblich. 
Gevoͤgels / ein groſſe Menge vorhanden. Da ſſe nun wegen deß gaͤhen vnd vberauß hohen Gebirgs 
weiter nit kom̃en konten / erquicketen fie fich mit gutem friſchem Waſſer / ſo von dem Gebirg floß/ und 
kehreten in guter Ordnung widerumb zu den Süiffenionderwegenstraffen fie vil wilder Hund an / 
vnd wurden von dem Feind / vnd auß Bericht deß entlauffenen Spaniers ſchon außgekundtſchafft / 
vnd harten 200: Pferdt außgeruͤſtet / ſo die Engliſchen vberfallen ſolten / were auch geſchehen / wann ſie 
die nicht fuͤr ſtaͤrcker gehalten. ver a — 
Amı.Aprilis aber / wie die Engliſchen auff ein Viertel Meil Wegs von den Schiffen ſorgloß / Engliſchen 
friſch Brunnenwaſſer ſchoͤpfften / wurden ſie von diſen zo0. Reyſigen / von dem Gebirg herunter an, werden von 
gerennet / vnd jhrer / ehe die andern Engliſchen auff den Steinfelſen mit jhrer Ruͤſtung kommen wa, en 
veniz2.ereplerisum Theilerfchlagenond gefangen. Die vbrigen wurden von denen auff dem Felſen falten. 
entſetzt / vnd wiewol jhrer nur 75. waren / die jre Ruͤſtung bey ſich hatten / ſcharmuͤtzelten fie doch ſo lang 
mit den Spaniern / daß jhrer 24. erſchlagen wurden / vnd die andern die Flucht ggben. 

Den s.diefesifuhren ſie von dannen / vnd kamen den 15. zu der Landſchafft Maramorena ger gabſcha PN 
nant / in einen guten Hafen. Alhier begabfich der General mit zo. Mann auffs Sand, da deffen die ee 
Indianer von den Steinfelfengewahr wurden / kamen ſie jhnen mit friſchem Waſſer vnd Holtz ent⸗ ven, 
Fegen / weil ſie dieſe fur Spanier anſahen / die ſie ſehr foͤrchten / vnd in acht haben. Dieſes iſt ein ſchlech 
des einfaͤlnges Voiek / führenein gar wild vnd wuͤſt Leben· Sie fuͤhreten Engellaͤnder ein 

2 ‚Meile 
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364 —7 ef, Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 


Meilwegs in jhre Wohnungen da ſahen ſie jhre Weiber vnd Huͤtten / in welchen ſie etliche Fell vnd 






Haut auff die Erden ſpreyten / ſtecken darnach zween oder drey Pfätdarumbrvberlegenfiemit Stan ·⸗ 
gen / vnd bedecken ſie mit Gereiß. Ihre Speiß vnd Nahrung iſt rohe vnd ſtinckend Fleiſch. Alle jihre 
Bogen vnd Pfeil / vnd was dem Todten lieb geweſen / begraben ſie mit dem Coͤrper. Sie haben gar 


Lederne kuͤnſtliche Nachen von zwo Haͤuten / als ob es Blaſen weren / vnd haben auch zwo Blaſen in dem Has 
Nachen. cyen / die ſie mir einem Röhrlein auffblaſen / hart zubenden vnd mit Sehnen der wilden Thieren zu⸗ 


ku 


naͤhen / welche / wann fie in das Waller kommen / dicht vnd hart quellen. Mit diſen Nachen fahren fie 
indas Meerifangen vberauß viel Fiſch / vnd bezahlen den Spauiern jhren auffgelegten Tribus dar⸗ 


mis. Sie gehen aber gar vnfaͤtig mit dem Fiſchwerck vmb. 


Den 23. Aprilis Morgens / raubten ſie ein kleines / vnd hernach ein groſſes Schiff von 100. La⸗ 


Arecca.ſten / aber beyde ledig / vnd fuhren darnach in den Hafen bey Arecca. Da fiengen die auß der Veſtung 
an zu fieffen) vnd hätten beynahe mit einem Faickenetlein das Jagſchiff getroffen. Der General 7 
harte vordie Veſtungzu ſtuͤrmen / ehe ſie fich mit mehrerm Bold darinn ſtaͤrcken koͤnten / haͤtte es auch 


volbracht / wann er alle Schiff beyeinander gehabt / dann das Schiff The Contene war dahinden 
blieben / vnd hatte ein gantze Schiffladung mit Spanifchem Wein antroffen / denfelbigenerobertr / 


Schiff mit vnd fo vil Krüg eingeladen als es fünren mögen vnd ſtieß hernach widerumb zu den andern ‚Se 
harten dievon Arecca der Engelländer Ankunffe Wiſſenfcafft gehabt / vnd darauff alljhr Bol zur 


Spaniſchẽ 
Wein ero⸗ 


bert. fammen beruffen jhre Guͤter vnnd Schaͤte anderſtwohin gefloͤhet / vergraben / vnd die Rachbarſchafft 4 


auffgemahnet / alſo /daß es der General nicht für gut hielt / auff dieſesmal außzuſteigen. Er verharꝛet 
aber ein Zeitlang daſeibſt / vnd erobert noch ein klein Schiff / ſo allda vor Ancker lang gelegen/ vnan⸗ 


geſehen der hefftigen Gegenwehr ſo ſie auß dem Schloß mit dem Geſchuͤtz thaͤten. Nach diſem ſandte 


der Generaleinen Machen mie einem Friedfaͤhnlein an das Land / zuvernehmen / ob fie das groſſe 
Schiff begerten zu rantzioniren / welches ſie abſchlugen / weil ſhnen ſolches der Statt halter von Ama 


bey Leibſtraff verbotten hatte. Es that es aber der General darumb / ober vielleicht die Seinigen / fo 


von den Reyſigen zu Duinterogefangenworden/ widerumb möchte erledigen / ſonſten ſuchet er nicht h 


groffe Sprach mit ihnen su halten. _ 
Die Eng⸗ Den 25.difesimurden ſie noch eines andern Spaniſchen Schiffs / ſo auf Arecca zu wolte / gewar / 


liſchen be· vnd ſchickten jm ein Jagſchiff entgegen / daſſelbige zuerobern. Aber es ward von dẽ Schloß vñ Wacht⸗ 


—— päufern auf den Bergen / mit Fewr anzünden vnd ſonſten /gewarnet / daß es 2. Meil Wegs daron an-⸗ 


ein Schiff 


lieff / vnter denen waren auch etliche Moͤnche / die mit jhren Kutten hernach trolleten / zu dem kamen 
vil Pferdt auß der Statt ſie zu ent ſetzen / es hätten ſonſten die Engliſchen jhnen nachgehaͤnget / vnd ſie 
geplündert. Fuhren alſo dem Schiff zu / funden aber nichts darinen / ſo der Muͤhe / Arbeit vnd Gefahr 


andete / das Volck eylends auß dem Schiff ſtieg / ehe das Jagſchiff zu hnen kam / vnd das Feld hinein 


hatte mögen werth ſeyn / vnd kehreten demnach widerumb zu den andern Schiffen. Deß andern Tar 


ges zuͤndeten ſie das groß Schiff an / vnnd verſenckten der Barcken eine / die ander behielten ſie / 
brachen von Arecca auff / vnd nahmen jhren Weg Nor dweſt. 

Den 27. April bekamen ſie noch ein klein Schiff / welches von S. Jacob ein er Inſel / nahe bey 
Quint ero / da die Engellaͤnder jre Leute verloren / gelegen. In diſem Schifflein funden fie einen Grie⸗ 


chen Georg mit Namen / welcher ein erfahrner Stewrmann war / vnd alle Gelegenheit der Haͤfen / 


vnd deß Vfers in Chili wuſte / bey diſem waren noch ein Niderlaͤnder vnd z. Spanier / vnd diſe waren 
nad) Sima abgefertiget / der Engeländer Ankunfft / vnd den Verluſt deß Volcks zuverkuͤndigen / ehe 
fie aber zu Schiff waren gangen hatten ſie alle müſſen ſchwoͤren / vnd von etlichen Moͤnchen das Sa- 


crament darauff empfangen / daß / wann fie gefangen oder angegriffen wuͤrden / fiedie DBrieff ins 


wurden fie faſt biß auff den todt gepeiniget / ehe ſie es bekenneten. Dieſe Leuth namen ſie in das Jag⸗ 
ſchiff / vnd ſteckten den Barcken in Brand. 
Den. Many fuhren fie mit gedachtem Schiff in einen Hafen / vnd begaben ſich auff 18. ſtarck / 


Meer werffen wolten welches fie auch gethan / da hhnen das Engliſche Jagſchiff nachgeeylet. Vnd 


auff das Sandıfrife Waſſer einzunehmen / wie fie eine Ladung gefuͤllet hatten / wider nach dem Schiff 


fuhren / blieben jhrer drey auf dem Land / das Sand zuerfündigen/ond in dem fie ein wenig in das sand 
Vn Meels fpagirerfundenficeinen Hauffen von 4. oder 500. Saͤck voll Meels beyeinander / mit Gereiß ein 


crobert. wenig zugedeckt / von dem namen ſie ſo vielihnen gut bedauchte / vnd bekam jhnen gar wol / dann ſie 


ſchonanftengen zu manglen / vnd begaben ſich wieder su Schiff. Vnder deſſen wurden die im Dorff 

jhrer gewahr / vnd trieben viel Stuck Viehes ans Vfer / ſie damit auffs Sand zu locken / aber fie ver⸗ 
traweten ihnen nicht / vnd fuhren den 12.Maydavon. 

Den r3. May fuhren ſie in einen Hafen auff 9. Grad / vnd ein drittheil von der Sinien gelegen / 

da ſtieg der Hauptman Bruer / mit dem Prediger vnd andern auß / ſpatzirten ein viertheil Meilwegs 

am Vfer / vnd traffen ein Nachen am Land an / von g.oder 6. Laſt / den huben ſie mir groſſer Muhe in 


Engellan⸗ das Waſſer / vnd tratten / der Hauptman vnd Frantz Brettir / darein / dieweil die andere ihre Buͤchſen 
der kommen 


Gefapr, gantzlichen Vntergangs zuerwehren. Als ſie ſich dennoch kaum herauß gearbeitet /ſtunden ſie in groͤſ⸗ 
ferer Gefahr jhres eygenen Nachens halber / weicher inmitrelft hinweg / vnd auff das hohe Meer ge⸗ 


je zween vnd zween darzu warten. 


Erobern Den ıs.Mayerobertdas Schiff Hugo Gallant / darinnen nurıs. Perſonen waren / ein ander 


holeten fie waren kaum hinein kommen / fo ſtunden fie biß an die Knie im Waſſer / vnd kundten mit 
in groffe ren Tartſchen nicht ſo viel herauß ſchoͤpffen / es lieff immer mehr hinein / daß ſie zu thun hatten / ſich deß 


fahren/den ſie doch endlich erſahen / vnd muſten in der Vngeſtüme deß Meers biß an die Schultern! 


em groß groſſes Schiff von zos. Laſt / vnd 24. Perſonen / dieſes kam von Guajaquil / hatte nichts dann Baw⸗ 
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ne geladen / von dem namen die Engellaͤnder an Provtanı fovtel jhnen noͤthig / vnd 
ormann mit einem Mohren vnd verſenckten das Schiff mir feinen Nachen. 


rc 







a 7. May / fun | 
rkeiche ond Föftlibe Schiff aufgefangen hatten / das eine war mit Zucker / Syrup / Mayß / Cardama, betonpt 2. 


— 


Den 17. May / funden ſie den General / vnd die andere Sa uff wieder / welche mitler Meil zwey General 


niſchen Fellen Schweinen Schmaltz / Saͤcken von Pintados / Indianiſchein Rocken / etlichen Mar⸗ Sei f 
meladen und 1000. Hünern geladen / vnd wurd auff 200.00 Cronen geſchaͤtzet. In dem andern 0, Erlaugt 
‚ber war Wergenmerl vnd Marmeladen. Stefülleren jhre Exhufffo voll / als fie jmmer kondten / vnd ein groffe 


 fhten das Volck / ſo noch lebendig war blieben / ſampt den Weibern ans Land. 
begab ſi d der General mit 70. Mann auffs dand / vnd fieng an mir denen auß der State zu ſcharmuͤ⸗ 
geln / vnd trieb ſie in die Flucht / biß auff das hoͤchſte deß Gebirgs oberhalb der Statt / nur etliche Buͤr⸗ 
ger mit den Schlaven / deren in allem hundert feyh mochten blieben auß Befelch deß Statthalters 
vnten in der Start auff dem Ort / da fir ein newe Veſtung zu bawen angefangen hatten. Auff dieſe 
ſchoß aber der Engliſche Buͤchſenmeiſter auß dem Schiff / mit einem groben Stück / daß fie gezwun⸗ 
gen wurden den J————— auff einen Berg zu fliehen von welchem fie mit jhrem kleinen 
Seſchuͤtz auff die Engellaͤnder ſchoſſen. Aber es ward jhnen diſes inner einer Stund gewehret / doß ſie 


von dannen getrieben / vnd wurd die Starteingenommen. Darinnen funden fiezy.Pfund Silbers / 


vnd vil Haußrath . So waren jhre Packhaͤuſer voll allerley Guͤter gepfrofft. Eshielt es aber der Ge⸗ 
neral fuͤr vnrathſam / daß ſich die feinen mie der Beut ſchleppen / beſchweren vnnd verhindern ſolten / 
weil er deß Feinds Beſchaffenheit nicht eygentlich erkuͤndiget / kehrete alſo widerumb in die Statt / fo 


‚allem Gut / ſo auff die 18000. Ducaten werth geſchaͤtzet / mit Fewer anıpnd ließ ſie biß auf den Grund 


4 Deut. 
Den 20. Mayfamen ſie vor den Hafen vor Pattg / vnd nach dem ſie die Ancker aufgeworffen/ Dar Gen⸗⸗ 
raleroberg 
Paita. 


verbrennen’ wie auch jhre £leine Schiff um Hafen / welche fie auch verbrandten / onndrichserenjhren 


Lauff nach der Inſul Puna· 


Den ꝛ5. May Eamenfiebey gedachter Inſul Puna an welches ein fehr guter Port / vnd funden Puna. 


ein groß Schiff bon 2 5o-Saftıdasverfencktenfieiond führen an dem Orth ans Sandıda der Het der 


Inſul ſeine Wohnung hat / welche am Vfer deß Waſſers ſehr koͤſtlich ordentlich vnd zterlich / mit viel ERS ne 


ſchoͤnen Gemaͤchen / vnd einem herzlichen An-ond Außſehen auffs Meer vnnd Sandy erbawer war. Fr f 


Vnten im Hauß harte es auch einen vberauß ſchoͤnen Sagl / vnd ein groß Packhauß daran ı in wel. 
chem vil Flaͤſchen oder Kruͤge mit Pech / Hartz vnnd Paſt / da man die Schifffeil auß macht / gefuͤllet 
Runden. Diſer groſſe Caſſique oder Herr / braucht alle Inwohner der Inſulzu ſeiner Arbeit vnd Fron⸗ 
dienſten. Er iſt ein geborner Indianer / vnd fein Fraw ein außbuͤndige ſchoͤne Spanierin / die ihn ſei⸗ 
ner luſtigen Wohnung / vnd groſſen Guts halber zur Ehe genommen. Aare 
 Diefe Sram wurd wie cin Königin inder Inſul geehret / vnd von 4. Männern auff der Achfel 
ineiner Sänfften getragen wann ſie ſich mirjhren Sungframenertufliren will / vnd von der außer, 
leſeſten Mannſchafft der ganzen Inſul beleytet. Aber ihr Herr vnd ſie / ſampt allen Indianern wa⸗ 
ren auß der Inſul auf das feſte Erdreichgeflohenwnd hatten in die iooooo. Cronen mit ſich genom⸗ 
men) diewen die Engellander wegen Stille deß Meers vnnd Winds / nicht ſo bald mochten an das 
dand tommn welches ſie cin Hauptmann berichterider Kundtſchafft halben zu jhnen gefahren / vnd 


er 


Zen 27. Mayfuhr der General mit etlichen Schuͤtzen vnd Tartſchentraͤgern hinüber auff das GGenera 


* 


| {te Land / vnd wolt gedachten Herrn hetm ſuchen / vnterwegen / da fie ans Sand kamen / funden fie 4. 0r fer dem 


r5 groſſe Nachen mit Seylern / Meelond anderer Proviant beladen, das nam den General ſehr Caffique 


genen Hauptman / mit hoher Bedrawung au wiſſen / was diſes doch bedeuten möchte. Er aber bethew⸗ 
ers hoch / daß ers nicht wuͤſte / da er aber noch ſtrenger angehalten / vnnd beym Hencken anbedrawet 
ward / gab er zur Antwort / er koͤndte es nin wiſſen / von wannen fie kaͤmen / es weren dann die 60. Sol⸗ 


wunder / ſonderlich weiler keinen Menſchen darbey fand / und begehret von dem Indianiſchen gefan⸗n 


ach 


daten damit eu ſpeiſen / welche / wieer vernommen / nach Guiaquil giehen ſolten / daſſelbige / vnd die ne⸗ 


wen Schiff / ſo man fuͤr den König in Hi ſpanien allda bawete / zubewahren. “ 
Alſo zog der General mit ſeiner Geſellſchafft foruv nd kam in einen Wald / zu dem Ort / da mehr⸗ 
gedachter Herr / mit den Seinigen / die vorige Nacht gelegen hatte / vnd war erſt von dannen / vnd mit 
folcher El auffgebrochensdaß fejpre Speiß mit Gebrate ns am Fewer harten chen laſſen / vnd ſih 
mis Haab vnnd Gut darvon gemacht) oder daſſelbige vergraben / daß die Engelländer nichts darvon 
finden kundten / namen nur etliche Huner / vnd was jhnen ſonſten gefiel / vnd zogen wider davon. 
Faolgends den 29. May fuhr der General in ein kleine Inſul nicht weit von Puna / in welche 
mehrgemeiter Herr alle ſeine Tapesereyond Bmbhäng feiner Gemaͤch / hingefleher hatte / die waren 
fehefchön von vergůltem Leder / vnd anderm Mahlerwerck gemacht / neben allem feinen Haußrath. 
Von diſem allem namınfie ſo viel jhnen gefaͤllig / vnd fürihre Schiffe dienlich war. 
DDieſe Inſul iſt ſehr luſtig / vnd an allen Dingen vberauß fruchtbar / aber es hat kein Boldsoder 
Silberbergwerck darinnen / vmb deß Herrn Hauß / waren noch auff die 200. andere Haͤuſer geba⸗ 
eritote auch auff Doͤrffern dieſer Inſul. Vnd auff der einen Seiten deß Hauſes / hatte eseinen 
luſtigen Gekraͤut vnd andern Garten / vnnd amnidrigften Ende / einen ſchoͤnen friſchen Brunnen / 
rings herumb mit Baumwollen Bäumen beſetzt / ſo ſeynd auch dar innen Feigenbaͤum / die das gan⸗ 
he Sahrober Srüchtsragen/FrenuKürbesMelonen/Encumern/ RärtihrKofenond Timmig/ nes 
‚benandernguten Kräutern vnd Öewächfen. An der andern Seitendep Hauſes iſt ein Dbsgarren 
on Pomeranhen / Limonien / Granataͤpffel vnd dergleichen Fruͤchten. m hat es auch gar guten 
itj Wie⸗ 
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a | 366: Wer Indisnifcher Hiſtorien Ander Theil | 
5 Ban, Wieſen vnd Weydgrund / ynd darinnen viel Pferde Ochſen / Kühe / Kaͤlber / Schaaf vnd Geyß / wel⸗ 
| Ba SR che vberauß feiſt und ſchoͤn ſeynd / neben einem groffen Vberfluß von Tauben / groͤſſern welſchen Huͤ⸗ 
Mm. dern vnd Endien / als in vnſern Landen. Der General hielt ſich in deß Herrn Hauß ſo lang / biß fein 
Ba Schiff wider zugerůſtet ward. Bey dem Hauß ftand auch eine groſſe Kirchen. Dann der Herz vmb 


BEI | feiner Frawen willen ein Ehriſt worden vnd ınderfelbigen einhoher Altar / mireinem Crucifix / vnd 
Bun Kirchẽ veꝛ⸗ yiengenan einem Ort 5. Glocken . Der Generalließ die Kirchen verbrennen vnd nam die Glocken 
Bi _ brandt · ¶mit jhm hinweg. ER | J 
N | | Engellän: Den 2. Junij Morgens wie der Engellaͤnder Wacht vmbher auffs Land ſpatziren gangen / vnd 
J— dervon den einer hie / der ander dort Huner Geyß oder Schaaf für jhre Proviant ſuchten / fielen ſie di Spanier 
u; Spanifpe mit einem Faͤhnlein von 100. Muß quetierern an / welche die vorgehende Nacht auff der andern Sehr 
Bin oberfallen, ten der Inſeln waren angelaͤndet / vnd hatten fich zu jhnen alle Innwohner geſchlagen. Diefes hat R 
ce ein Mohr / deſſen oben gedacht, durch Verraͤtherey angeſtifftet. Hiedurch Famendie Engliſchen 


nicht in geringe Gefahr / dann ſie waren alle zerſtrewet / vnd nicht ober 20. Mannbeyeinander / vnnd 
Me: | wurden zween von jhnen erſchlagen / ehe ſie die Haͤuſer erreychen kondten / vnd da ſie darauß mit den 
4 J Scharmuͤ⸗ Spaniern bald anderthalb Stund geſcharmuͤtzelt /vnnd vbermannet waren / muſten ſie zuletzt an das 
Bd Bel, Vfer deß Meers weichen / vnd hierzu Zacharias Saxe mit ein er Hellebarten den Paß oͤffnen / in dem 


er zween Spanier erſtach / vnd ſelbſten mit einer Kugel durch den Leib geſchoſſen / todt blieb. Darnach 
a ward der Feind etwas höhervom Waſſer getrieben bißder Engelländer Nache herbey kam welcher 
Mi | aber nut fo viel einnahm als erladen kondte / vnd war er von groſſer Eyl ſchier einmal vntergangen. 
rail Vier / foam Sandbleiben muſten / biß der Nache wider famı begaben ſich ein Weil auff die Klıppeny 
noch einer Robert Meddock / erſchoß ſich auß Vngewahrſambkeit ſelbſten durch den Kopff· Blieben 
u hl) alfoder Engelländer ı2.onter welchen 9.crf&offen/vnd 3. gefangen wurden. Bon den Spaniern 
- h aber blieben 48.vie fie in die Geſtaͤud und alte Haͤuſer gefchtept hatten. HR 
Bu m Newer Eben denſelbigen Tag fuhren fie mit7 o.Mannmwiderumb an Land / hielten widerauffeinne 
| Scham peg Scharmüsehmirden Feinden / vnd trieben ſie in die Slucht. Der Spanier waren 100. Mußque⸗ 
| — age kirer / vnd 200. $ndianer mit jhren Bogen vnd Werfffpieffen. Dach diſem verbrenneten fie die Sratt 
A newwe VON 300. Hänfern inden Grund / wie auch 4. groffe newe Schiff welche noch auff den Pfaͤlen ſtun⸗ 
Schiffver- den / vnd verhergeten alle jhre Gaͤrten. 
— Brandt. Den 3. Junij/ alsfieinderSpanier Gegenwart das Schiff TheContent auffs Sandgezogen 
vnd gefänbert/ond das Jagſchiff / welches die Spanier verbrand / widerumb auffgezimert ward / ver⸗ 
| en Be lieſſen ſie die Inſul Puns / nach dem le ır. Tag allda gelegen / vnd ſchifften den y. Junij auff den Dre: 
RioDol- Rio Dolee, oder ſu ſen Strom / vnd fuͤlleten friſch Waſſer / ver ſenckten auch das Schiff Hugo Gal⸗ 
Io ce. lant von 40. Laſt / wegen Mangel deß Volcks. Vnnd ſetzten den 10. Juntjdie Indianer wider an 
| hi Engelläns gand / welche ſie Anfangs bey der Inſul Punaineinem Nachen gefangen / vnd fuhren folgendes Tas 
Bi a ges auß dem Hafen Rio Dolce, vnd den 12.vberdie Equinecrialifhe.£inten. 51 
M- | — © den 1.Sulijwarden ſie deß Geſtads Novæ Hifpaniz anſichtig / vnd blieben 4. Meilwegs vom 
Inn Eininach Land / vnd am neuntennamen fie ein new Schiff von 120. Laſt / der Principal darüber war auß Mars 
Novahli- ſilia mit Namen Michael Sancius / vnnd hatte nods- Perfonenbeyfih. Sie namen die Segel / 
fpania. Seyl vnd Brandholtz neben dem Volck / vnd verbranten das Schiff. — 
Betkom̃en Den 10. Julij namen ſie aber ein klein Schiff / welches Zeitungen vonder Engellaͤnder Ankunfft 
4 noch ein · an dem Vfer hin vnd wider tragen ſolte / wie jhnen Michael Sancius berichtete / weil aber alle Leuth 
9 Sf  warendarauß enfllohen / ſteckten ſie daſſelbig auch in Brand / vnd ſchiffeten darnach bey dem Hafen 
Aeapulco hin / in welchem die Schiff außruhen / ſo nach den Philippinis fahren. ER 
Den 2.Julij / anckerten ſie auff sehen Fadem in der Revier oder Fuß bey Capolitajhre Schiff 
| uerfrifcben. Das Jagſchiff aber mit 30. Mann kam deß Nachts auff die Start Aquadulcesu. 
| N! | Den 27.Dito kamen fieinden Hafen gemelter Statt / vnd funden ein Schiff von 50 Laſt / da⸗ 
u ſelbſt mir Cacaos vnd Anile beladen/ vnd dieweil auß dem Schiff vnd der Start alles geflohen war) 
Capolita verbrandten fie die Statt / fo ungefähr hundert Fewerſtaͤtten haben mochte / mit der Kirchen vnnd 
Aauadulce hoͤnen gr offen Zollhauß / darinnen soo, Säc mit Anile / darmit man zu faͤrben pflegt jeder zu 40. 
debrand. Tronen / vnd 400.Saͤck Cacaos jeder zu 10. Cronen werth waren. I a 


Lo Diefe Cacaos feynd far wiedie Mandeln / aber doch an dem Geſchmack nit fo lieblich und ange⸗ 

sh nehm. Sieeffenfieund machen ein Berranefdaronionderdem gemeinen Volck werden fieanflate 

ı Kl! deß Geldes gebraucht / vnd gehen ein hundert vnd fuͤnfftzig fuͤr einen ſilbern Real wie bar Ge. Dar 

IK! | nun die Starr geplündert und verbrande/ Fam der / dem das Schiff zuſtunde / den Berg herab / mit ei⸗ 

—9 nem Frieden dahnlein / ward in das Jagſchiff gelaſſen / vnd folgends zu dem General gebracht / wel 
derumb güelich von ſich ließ. — er 


| chen er nach befehehener Vnterredung w | 
T— Asden28. Julij der Gener al wegen Vngeſtümme deß Meers nit fortkommen mochte / flieg 
N er folgendes Tages mitdreyfig Mann auffs Land / vnd gieng ein gure Weil in den Wald. Da fien⸗ 

Was ein gen ſie den Zoͤllner deß Orths mit eim wenig Haußraths / vnnd namen jhn mit ins Schiff. Er war 
Meltizo ein Meftizo, dag ifl’ eines Spamers Sohn / von einer Indianiſchen Frawen gebohren / vnd alfo von 


| | fey. gemengsem Samen. Er wuͤrd den 2.Augufi nach beſchehener Eraminasion widerumb an Sand 
geſetztt. ac ul —— a i 
Nil) Den 24. Augufi fuhrder General mit dem Jagſchiff vnd so. Mann inden Hafen Porto de 
| N) I y. Nativi- Nitividad,da nad Michael Sancij Bericht ein Jagſchiff vor Ancker ligenfolte. Ehe er aber darein 


—9 dad. gelangen mochte / war das Jagſchiff ſchon . Mal Wegs beſſer hinauff gefahren / Perlein zu fifchen / 
wie jhnen die Indianer amzeygeten. Sie fiengen aber einen Mullato,das iſt / einen halben ia 
vote i [ an 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 367 
auff ſein m Beth / welcher Warnungsbrieff bs y ſich hatte / die er Lanngs dem gungen Geſtad deß Mee⸗ 
res/biß an nem Mexico ſolte außbreyten. Sie rödteren fein Pferdt / namen jhm feine Brieff / vnd lieſ⸗ 
ſenjhn dahinden zuůndeten hernach die Haͤuſer mit Fewer an / vnd verbrandten zwey newe Schiff / je⸗ Haͤuſer vnd 
des von 200. Laſt/ daran ſie noch baweten / vnd begaben ſich wider zu Schiff. Schiff ver⸗ 
Den 26. Auguſti kamen ſie in den Hafen S.Jacobi / verſahen ſich mit friſchem Waſſer / vnd — 
fi ſcheten erliche Perlein / vnd den 2.Septemb.zogen ſie widerumb von dannen / vnd kamen den 3.inden 


Hafen Malacca,cin Meil Wegs von la Natividad, deß Mittags trat der General mit zo0. Mann ans Malacca. 








Land / vnd kam in der Indianer Doͤrffer eins / mit Namen Acatlan, waren etwa zo. Haͤuſer mit ei⸗ Acatlam 

ner Kirchen / vnnd dieweilſie alle geflohen / verbrandten und zerſtoͤreten fie daſſelbig / vnnd führen die derbranbe. 
Nacht wider zu Schiff. Ne — ER TUE | 

Den a diſes / zogen fie wider darvon / vnd führen ftärs am Dfer her / vnd kamen den 8. Seprem- 

bris in den Hafen Chracalla, daſelbſt traffen ſie zwey Haͤuſer an / vnd deß Morgens ſandte der Ge⸗Chra- 
neral den Hauptmann Havers ans Land / mit 410. Mann / vnd Michael Santto / der jhr Gleitsmann calla. 
en engen Pfad durch em Wildnuß / auff Meil Wegs ins Land u 

dreyen Wohnungen / darinnen war ein Spanifcher Zimmermann mir einem Portugaleſer / vnd 
etlichen Indianern / diebunden vnd zwungen ſie /mit an das Vfer deß Meers zu gehen. Die Weiber 
muſten dem General / Amonien / Pomexantzen / vnd ander Obs zutragen / vnd ließ jhre Maͤnner wee⸗⸗⸗ 
| —— Aber den Spanier und Portugaleſer / nam er mit auffs Schiff / undverließdenio, die⸗ 

Den rꝛ. Septembris kamen ſie zu der kleinen Inſul S’Andreasyda fiengen ſie vil Voͤgel / die ſie S. im. 
doͤrreten / vnd zu ihrer Notturfft einſaltzeten Ste ſchlugen auch vil Seehund vnd Ignanos todt. Die, dreas. 

Fes iſt ein Art von Schlangen mit 4. Fuͤſſen / vnd einen ſpitzigen ſchwartzen ſchwantz / vnnd ſeynd gar nanos 

| ‚Fü am Geſchmack. ee Ren Schlangẽ 
Den 24 laͤndeten fiebeydem Hafen für Maſſatlan 23. Grad / vnnd mit einem zweyten Theyl / Maſſ⸗ — 

gerad vnter dem Tropico Cancri,an/verfahen ſich mit friſchem Waſſer / Fiſchen vnd alierley auten a a 
Fruͤchten / aber doch nicht ohne Gefahr. Ein Meil Wegs von dannen / entlieff jhnen bey einer Inſuu 
“ein gefangner Hiſpanter Domingo / in dem er mit feinem Dürer Hembder gu wafchen außgangen 

w ar/er ſchwam ein Engliſche Meil Wegs vber das Meer / an das fefte Sand zu andern 40 Spantern / 

e tee acht hielten, aa rn Der 
In dieſer Inſul ſtieß ſie eingroffer Mangel any dann ſie nirgends fein friſch Waffer antreffen Groffer 
kondten / vnd haͤtten auff dreyſſig Meil Wegs deßwegen widerumb muͤſſen zuruͤck fahren / wann nicht Mangel 
sem gefangener Spanier Floris / darzu Anleytung gegeben / welcher rieth / man ſolte in den Sand gra, an Waſſer. 

* jo wurde man friſch Waſſer finden / welches auch geſchahe / vnnd wurde ihnen hierdurch ge⸗ 
holffen. — nn 
 Denı4.Detobris tiefen fie auff das Borgebirg S. Lucas / und famen in den Meerbufem A- &, Lucas 
quada Segura,dareinein ſchoͤner frifcher Waſſerfluß fäleıond wohnen daherumb vil Indianer. All⸗ Aquada 
da woͤſſerten ſie / vnd fuhren vondannen. Sesura, 

Den 4. Novembris fuhren ſie vmb das Vorgebirg California ab vnnd zu / welches lige auff 23. California, 
Grad vnd zwey drittheil gegen Nord. Allhier ſtieg der Trommeter deß Vice Admirals auff den Korb 
am groͤſten Maſtbaum / vnd erſahe ein Schiff / welches auß dem Meer einwärtsauffdas Vorgebirg 
zufuhr / er rieff vberlaut / ein Schiff / ein Schiff / dardurch fie alle hoͤchlich erfrewet wurden / vnnd nach 
dem es der General auch gewahr worden / gebot er jnen allen / ſich zum Streit fertig zu machen / fieng 
an / dem Volck ein Hertzeinzuſprechen / und ſetzt demſelbigen alſobald nach / biß daß er es ereylet / vnnd 
mit dem groſſen Geſchuͤt feindlich an ſprach. Dieſes Schiff war dem König von Hiſpanien zuſtaͤn⸗ 
dig / vnd Admiral inder Sudſee / S. Anna genandt / auff 700. Laſt gerechnet. EinSchiff 
Die Engliſchen fielendig Schiff sum zweytenmal an / vnd wurden von den Spaniſchen abge, von 700. 
sriebenmwelche fich ritcerlich wehreten. Aber da e8 zum drittenmalangieng/ vnd durch das grobe Ge⸗Laft ero⸗ 
his das Schiff ſehr beſchaͤdiget / vnnd durchlöchere wardı vnnd ſich deß Vndergangs beforgen mu, bert 
ſten / ſteckten ſie ein Friedensfaͤhnlein auß / vnd ſuchten mit den Engellaͤndern zu Parlamentiren / vnd 

Gnad / Verſicherung jhres Lebens vnd der Guͤter zuerlangen / nach dem der Streit 5. oder 6. Stund 
aneinander gewäret harte. Darauff der General Candiſch ihnen Gnad verhieß / vnd gebott die Ser 

gelzu ſtreichen /hre Nachen außheben / vnd zu jhm in fein Schiff zu kommen. 

Weäe ſie dieſes hoͤreren / namen fie es williglich an / und kam der fuͤrnembſte Kauffman / that dem 
General einen Fußfall / vnd begerete Gnad welche ihme auch widerfuhr / doch mit dem Beding / daß 

erallen Reichthumb deß Schiffs getrewlich anzeygen ſolte. Nach dieſem ſchicket er auch nach dem 

Hauptmanu vnd Stewermeiſter / die ihm dergleichen Reverentz bewieſen / darauff dann jhnen ſampt 
den jhrigen Friſtung deß Lebens / vnd gute Tractationverfprochen ward. Da wurden dem General - 

die Güter alsbald angezeyget / vnnd funden ſich ingemeldtem Schiff 122000. Pezos oder Gewicht Erlangen 
Goldes / deres jedes vier Schilling Engliſch / vnnd auff vnſerer Muͤntz ein Guͤlden NiheMünz vorauf 
trägt) das vbrige war allerhandt Seyden Wahr von Atlaß / Damaſt / Item Muſckoder Bieſem / groſſe Beut: 

nnd dergleichen koͤſtliche Kauffmannſchafften. Auch viel allerhand Victualien / Koͤrb mit Roſei⸗ 
 nen/ond allerhand Gattungen von gutem koͤſtlichem Weir. Wie nun der Hauptman vnd Pilot die⸗ 
ſe Reichthumben angezeygt / wurd jhnen aufferlegt / in dem Admiral biß auff weitern Beſcheyd zu, 

- verharzen. En we nr 
Den s. Novembrfuhren fieinden Hafen Porto Seguro oder fihern Hafen’ und ward alleg 

Hiſpaniſch Boldinerenigo.Perfonenian Mann vnd Weib waren ee Sand geſetzt da fle nahe 
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bey einem friſchen Waſſer / hatten auch grüne Fiſch / Voͤgel vnd Holtz genug / vnd auf dem feſten Land 


bil Könialein vnd Hafen. Zu diſem gab jhnen der General viel Provlant / vnd ein wenig Wein. J⸗ 
tem / die Segel zu Zelten vnd allerhand Bretter / darauß ſie ein klein Schiff bawen mochten. 
Dneinige Darnachfiengen fie andie Güter außzuziehen / vnd das Geld zu theylen / mit weicher Theylung 


TE aber vil auß der Companey nicht zu frieden waren / vnd den 8 NMovembr. anfiengen wider den Gene 


Der They: BE; 
— ral zu meuteniren / ward aber hernach geſtillet / vnd guͤtlich vertrageu. 


Gedaͤcht⸗ Denı7.Novendr.w.rdie Jahrzeit der Krönung Koͤn, Majeft in E ngellandı derhalben der 


ung Ron. Generaldiefen Tagzu feyren befahl / vnnd ließ alles Geſchuͤtz auff beyden Schiffen abgehen / deß 


ee Rachts Frewdenfewer anzuͤnden / vnd alles Geſchuͤtz widerumb loß brennen/ mit groſſer VBerwunde⸗ 
— rung der Spanierrdiefolches nıe geſehen hatten. 


"gibt den Bolgendes Tags’ gabder General Candiſch den C apitaͤn in S. Anna / neben einer ſtatelichen 
Spanifche Verehrung vnd Wehr wider die Indianer wol genuͤgt widerumb ledig / vnd nam vom Schiff etliche 


Capieän in Indianiſche junge Knaben / ſo derfelben Landſchafft fündigin ſich / vnd ſeß den 19. Novembris dag 


SAnna Schiff S. Annag / darinnen noch bey zoo. Laſt der beſten Wahren vorhanden mit Fewer anſtecken / 


ſchiff vnd biß auffs Waſſer verbrennen. 
berbrand. Rach diſem wurd der General mit den Seinenzu Rath / widerumb vmbzukehren / vnnd nach 


DerGene⸗Engelland zu fahren / ließ demnach ein grob Stück abgehen / die Segel mit Frewden aufziehen! vnd 
wol Caãdiſch kehreten mir frifchem vnd guten Oſt Nord Of surüch. Vnd wie der Abend herbeykommen / lieſſen fie 
ea den Bice Admiral The Content hinder jhn / welcher noch nicht anf dem Hafen fommen war / da fie 
Der zurdik. nicht anderft meyneten / daß er ſie noch ereylen würde. Aber er kam gantz hinweg / vnd nimmer heimb. 


Siefegelten nah den Inſuln Ladrones / deren Inwohner ein gar roh wild vnnd Heydniſch 


Volck iſt. Bndkamen in 45. Tagen / nemlich die vbrige Tag deß Novembr. vnd den gantzen Decem⸗ 


berhrer Rechnung nach iin die 800. Meilen. 9 
Guana. Annoıs 88.den z. Januarij / bekamen ſie gedachter Inſuln eine / Zuana genandt / ins Geficht / 





vond nach Mittag naheien ſie auff 2. Meil Wegs darzu / da kamen auff die 70. Nachen vol Wilder 


Zauſch mit Leut / welche Potatewurtzeln Bannanası Cocos vnnd gruͤne Fiſch / die ſie erſt gefangen / bey ſich hate 
den Jadia ten / vnd boten ſie an zuvertanſchen / wie nun die Engellaͤnder jyre Meynung verſtunden bunden ſie 


wern. etliche Stück als Eyſen an kleine Strick / vnnd warffen ſie jhnen indie Nachen / die Wilden bunden 
das Eyſen ab / vnd an deſſen ſtatt ein Potatewurtzel oder Gebuͤndlein Vannanas / die zogen die En⸗ 


gellaͤnder wider zu ſich / vnd tauſchten al ſo lang / biß fie vergnüge wurden. Sie kundten jhrer aber doch 
nicht loß werden. Dann ſie kamen ſo haͤuffig an das Schiff / daß fie einander ſelbſt Schaden thaͤten / 


erret⸗ 


vnnd der General ſie endelich mit dem Geſchuͤtz vertreiben muſte / beſchaͤdigte aber keinen / ſondern 
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WVon Erfindung derſelben durch onderfehtedfiche Schiffart. 369 
erꝛetteten ſich nie ſchwimmen. In jedem Nachen waren 4. oder 8 alleſampt nacket vnd bloß hurti⸗ 
uge Scedwimmer / braun von Faͤrben / an Statur etwas groͤſſer vnd beſetzter am Leib dann vnſere 
Kuth / ihre Haar trugen ſie gar lang / etliche binden es auff dem Kopff mit einem Knopff zufammen/ — 
etliche auch mie zweyen Knoͤpffen / forne in jhren Rachen haben ſie ein Bild geſchnitzet / dem Teuf⸗ 
fel nicht vnehnlich / vnd ſeynd dieſelben gank kunſtreich ohn einigen Werckzeug gemacht / indie zo. 
Sduch lang / mit ſtarckem Ried verſehen / ſie haben auch jhre Maſtbaͤum / vnd jhre Segel ſeynd von 
Matten drey oder vlereckicht gemacht / vnd fegeln fo wol in / als vor den Wind, 
Den viertzehenden lagen fie mit jhrein Schiff nur vnter einem Segel / biß deß Morgens ymb 
vier oder fuͤnff Vhr / da ſtieſſen fie mir der Morgenroͤth auff der Philippinen eine / Spiritus Sanctus Spiritus 
genant / welche Inſul gar lang iſt / jyyr Vorgebirg ligt Oſt vnd Weſt / vnnd läuffegegen Weit weit in Sandtus 
dag Meer hinauß / ſie iſt volckreich / wäldigeraberdas Volck gar wuͤſt vnd vnmenſchlich. Vnd diefe fin Philips 
Juſuln ſeynd von Guana vnd von den Inſuln Ladrones zꝛ0 Meil / welchen Weg ſie in ır. Tagen ſe⸗ pinifche 
RL dannen kamen fieauffden Abendin die Meerschge zwiſchen beyden Inſuln Lucon vnd N 
Cambayı. he, RR, Js BERN | 
Sen fuͤnfftzehenden Januarij kamen fe zu der Inſul Capul / und hatten zwiſchen diefer und Capul re 
einer andern Inſul ein enge Durchfarth / vnnd ein ſtarcken Strom deß Fluſſes / vnd Widerfluſſes 
dF Meers / mit etlichen Sandbuͤhein / doch ohne Gefahr / weil es allenthalben tieffgenug war / vnd 
Merhalb der Spitzen einen ſchoͤnen Hafen darinnen ſie anckerten / dieſes war kaum geſchehen / da 
rkamen zwey Schifflein gerudert / in welchem zween der fürnembften Herzen der Inſul (deren eg ſie⸗ 
ben hat) waren / vnd weil ſie die Engeländerfür Spanier anfaheny brachten fie Potatewurtzeln / vnd 
grüne Epcos oder Indianiſche Nuͤß Hiergegen gabenfie jnen Stücfer leinen Tuchs / etwa ein vier, 
sheil einer Ellen für vier Cocos/ vnd ſo vil für ein Rörblein voll Potatos / welches Wurtzeln geſotten 
vnd gebratengargure Speiß vnd einen ſuͤſſen vnd lieblichen Sefhmackhaben. | 
Dieſen Oberſten war die Haut ober den ganzen Leib mir vielen Zügen vnnd Strichen ge 7. Indiani⸗ 
schnieren vnnd zerkerbet / die behielten die Engelländer auff dem Schiff vnd lieſſen fieall jihr Leuth (ehe Rönige 
vonfi ſchicken / ſo die andern fünff auch holenfolten. Als die ankamen / bradrenfieHüner onnd ſche kom̃en 
Schwein mit ſich / vnd bekamen nach der Spanier Gebrauch fürjedes Schwein 8. filberne Reale zum Gene⸗ 
vnd fuͤr jedes Hun oder Hanen einen Real vnd giengen den gantzen Tag mit folder Kauffmann⸗ 
chafft vmb. ——— Be DE Si | 
. Den ıg. gegen Abend begerte Nicolaus Rodrigo der Portugaleſiſche Stewermeiſter / ſo auff 





swungen. neteerd re Bol 
mit aber Notturfft ſolten ſtaͤrcken vnd verfehen Item / daß ſie bey der Inſul auff dem Ancker legen / 


tigen fünter wurden fie Die aber jeto davon kommen laſſen / doͤrfften ſie jhnen Fein andere Rechnung 


"Rieder Generaldiefen Bericht harte eingenommen / ließ erden Spanifchen Piloten für fich rei 


bringen vnd jhm ſolches fuͤrhalten / welches er anfangs laͤugnete / da er aber nachmals vberwieſen achen / vnd 
ward / leß jhn der General auff den 16. Jannarij auffhencken. wird ge⸗ 
Dieſes Volck iſt ſchwartzbrauner Farb / vnd meiſtentheils nackend / die Maͤnnen haben nur ei⸗ hencke. 

nen Schurtz vmb die Mitte / welchen ſte auß Vannanas Blaͤttern weben vnd durch die Bein ziehen! Seltʒame 


ü SEE A ER u ER Re — verhuͤt 
ij re Schamjubededfen. Sie haben zu Verhuͤtung der Sedomy ein wunderbarlichen Gebrauch er⸗ ae } 







nahjhrem Gefallen. Esbererauchdifes Volck den Teuffelanı vnd halten offtermals Sprach mit. 
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wider würden anfahren / vnd zum Zeichen / daß ſolches der Beneralannchme/gab et ihnen ð ef 


ch 








all das jenige / was er zuvor vor den Zinß vonjbnen hatte auffgehaben / welches ſie freundlich vnd mit 
groſſem Danck annamen / vnd ruderten rings vmb das Schiff her mit groſſer Geſchwindigkeit / dem 


General ein Kurtzweil zu machen. Zum Valete ließ er ein groſſes Stück abgehen /darob fie ſich ſehr 
da wunderen vnd einen freund ⸗ vnd friedlichen Abſcheyd von dem General namen. a 








Mala © Den24.Yannari) fegeltenfie frühe von dannen / vnd fuhren an dem Geſtad der Inſul Manil⸗ 
Masbat, Ia / pnð namen ihren Lauff Rordweſt/ zwiſchen Manilla vnd der Inſul Masbat. Br 
Den 28. Jannari als ſie deß Morgens zwiſchen zweyen Snfuln vor Ancker lagen / wurden ſie 
einer Fregaten gewahr / deren jagten ſie nach / vnd als ſie nahe zu jhr kamen / vnnd anklammern wol⸗ 
en /ruderien ſie davon / vnd wiewol ſie jhnen mit einem Rachen nachſetzten / lieff es doch in ein Waſ⸗ 
ſerſiuß / den fie nicht antreffen konten / ſie ertapten aber noch eingroffe Beifimit ſechs Indianern vnd 
einem Spanier / die Indianer ſprungen ins Waſſer / vnd ſawummen davon / den Spanier beka⸗ 
men ſie / vnd war ein einfaͤltiger Mann / ſo lang kranck gelegen / von dem ſie / wie es vmb das Land be⸗ 
ſchaffen gar keinen Bericht haben konten / es ließ ſich aber auff dein Land ein Rotte Spaniſcher Sole 
daten ſehen / hatten ein Faͤhnlein mit einem roten Treut / vnnd ſolten ein new Schiff dem König zu⸗ 
ſtaͤndig begleyten. en A re N en a: 
Spaniſche Bad dadie Engeländer die Nacht allda vor Anckerlagen/hasten fh die Spaniſchen Solda⸗ 
Gegẽwehrten in 3. Theil auß getheilet / vnd hielsen gute Wacht. Dieſe Gegne hat ein fein eben Land / vnd vil ho⸗ 
he ſtarcke Baͤum / zu Maſtbaͤumen vnnd Schiffen dienlich / allda hat es auch Bergwerek / von gar rei⸗ 
hem vnd lauterm Gold / welches die Indianer verwache. se 
Den: Januarij zogen fiefort / vnd fuhrendiegange Zeit wieineiner Meersenge / zwiſchen 
beyden Inſuln Panuavnd der Nigriten / vnd bey ſechhehen Meil ſahen ſie ein Außfarth lieffen den 
einfaͤltigen Spanier außſetzen / vnd befahlen jhm bey dem Hiſpanlſchen Capitaͤn ihren Gruß auß⸗ 
zurichten / Er folte nemblich ein weil ein guten Hauffen Gelds vnd Guts ſamblen / dann ſie gedaͤch⸗ 
tenihninfurgen Jahren zu Manilla heimb zuſuchen / welches ſie auff diſes mal wolten gethan haben / 
wann es jhnen nicht an einem groſſen Nachen ermangelt / damit ſie jhr Volck ang Sand haͤtten ſetzen 
fönnen; Da re * PETER: 
Batachind Den 8.Februarijdeg Morgens vmb 8. Bhri faben fie die Inful Batachina gegen Nord auff 
einen Grad von der Linien ligen. ak ER — 


Moluccas Vnd den viertzenden kamen ſie bey eylff oder Zwölf kleine Moluccas Inſuln / vnd fuhren 16 
<ufom benvil Sandbuͤheln hin / welche für Inſuln anzuſehen waren / vnnd von dem Meer vberſchwemmet 


Wie auch den zwantzigſten Februarij / da ſtieſſen ſie noch Ai viel andere kleine Inſuln. J 
Haupeman Den ar. Gebt. ſtarb von einem ſehr harten Peſtilentlaliſchen Sieber Hauptmann Haver / hatte 
Haver ge⸗daran 8. Tag gelegen / vnd ward mit groſſer Betruͤbnuß deß Generals vnd der gantzen Geſellſchafft 
ſiorben nah Schiffsgebranhauffs Meer geworffen / vnd mit zweyen groben Stuͤcken vnd allen Rohren be⸗ 
laͤutet. Es wurden auch etliche andere wegen der vberaußgroffen vnd vnleidlichen Hitz vnnd boͤſer 
Temperatur deß Climatis kranck / vnd triebens 3. Wochem auch etwan ein Monat anan. 
Java Mi⸗ Heni.Martijinah dem ſie durch die Enge bey der Inſuln Java Minor waren durchgefah⸗ 


nor. ren / kamen fiean der Sudweſtſeiten der Inſuln Java Major zu anckern / vnd wurden etlich er Fiſcher 
JabaMa · dafelbſi gewar. Der General ſtieg mit erlihen in den Nachen / in willens zu diſen Fiſchern zu fahren / 
un wie fie aber deß Nachens anfichtigwurden/ flohen fie vor Forcht ans Land / vnnd begaben ſich in das 


— Geſtraͤuch. Aber der General ließ jhnen durch einen Mohren / ſo er auß dem Schiff ©. Anns mitge⸗ 
fayickt zum nommen vnd hter Sprache kundig / nachſchreyen / daß einer wider ans Vfer kaͤm / vnd jhnen auff hhr 
Zrönig. begeren friſch Waſſer und Holtz zeigete / weiter ließ ber Generaljhm befehlen / er ſolte zu feinem König 

gehen / vnd ihm vermelden / wieein frembd Schiff allda ankommen were / vnd begerten die dene deffels 

bigen mit jhnen zu handeln / vnd Diamanten / Perlein vndandere Stein / die ſie bey jhnen haͤtten / ge⸗ 

gen Gold oder andere Wahren mit jhm zupertauſchen. Der Fiſcher antwortet jhnen / was die Pro⸗ 

viane anereffe / die folten fie nach Nottutfft befommen/alfo kamen ie wider zum Schiff / vnd verfahen 
ſich hernach mie Waſſer vnd Holt genugſamb. I BE En 

DER; Den 3. Mareij kamen ein Machen oder z. auß dem Dorff mit Eyern Huͤnern / gruͤnen Fiſchen / 

nigs Se: Pomerantzen vnd Limonen / vnd deſſen mehr zubekom̃ en / fuhren fie beſſer an die Statt / vnterwegens 

crẽtari ver⸗ aber begegnet jnen auff einem Nachen dep Koͤniges Secretarius / weicher ein gefaͤrbet Leinwad vmb 
eh das Haupt hatte / vnd zuſammen gewunden wie ein Taͤrckiſchen Tulipan oder Hut / er war n adende 

Candifhe- biß vnter die Bruſft / welche mit Pfeilen zerſchnitten / vnd gieng darneben barfuß. Er hatte ein Me⸗ 

ſtizo fuͤr ein Dolmetſchen bey ſich / vnnd ließ den General anzeygen / er brächte ihm dißmals ein 


Sh wein einche Huner / Eyer / gruͤne Fiſch / Zuckerried vnnd Wein ( ander ſtaͤrcke dem gebrandten 
Rein gleih)innerhalbg. Tagen aber woll er fo viel Proviantzufühten/alderbegehrenfönte. Der 
Generaltrassirereihn herzlich mie vnterſchiedlichem Confect vnd Wein / vnd ließ ſeine Muſicanten 
fuͤr jhm fpielen. Darnach ließ er jhm anzeygen / wie er vnd feine Geſellen Engelaͤnder weren / vnd kaͤ⸗ 
men auß Ehina / da fie ihr Gewerb getrieben / vnd weren hieher gelangen) jhren Kauffhandelzu ent⸗ 
decken ondentfhlöffennach Malacca zu fahren, vatauffgabihm der decretarius zur Antwort 7 wie 
etliche Portugaleſer im Sand wohneten / mit jhnen ſtaͤts handelten / vnd Mohren / Naͤgelein / Pfeffer/ 
Zucker vnd dergleichen jhnen abkauffttre. et | 
 - Difer Secrerariuspnd fein Dolmetfch blieben diefelbige Nacht auff dem Schiff / wur den jhm zu 
Ehren in die 80. Schůß gechan vnd lieſſen ein grob Stück darein gehen / alles mit groſſer Verwun⸗ 
m u ee derung, 


) 
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derung dieſes Wuden vnd Heydniſchen Volcks / welche dergleichen wolgeputzte ſchiff nicht viel geſe⸗ 
hen hatten / am Morgens ließ ſie der General freundlich abziehen. 


Den zwoͤlfften Marti am vierten und fuͤnfften Tag kamen dem Abſcheyd gemäß dep Koͤnigs DeRönig 
Rachen beladen mit zween lebendigen Ochfenizchen groſſen end feiften Schweinen / vil Hůnern / En ⸗ ſchickt noch 


sen, Gänfen/Bannanası Zuckerried / Zuckerkuchen / Cocos’ ſüſſen vnd ſauren Pomerantzen / mo⸗ mehr aller⸗ 
Pro⸗ 


nen / Wein vnd gebranten Wein / vnd viel ſaltz die ſpeiſe mit einzuſaltzen neben andern Victualien 5— 


mehr / ſampt zween Koͤniglichen Amptleuten und zween Portugaleſern / mittelmäfliger Statur / a⸗ 
ber huͤpſche anſehenliche Männer. Sie hatten jeder ein Koller am Leib / und lange Hoſen biß an die 
Enckel / vnd weiſſe Hembder mit Vmbſchlaͤgen / ehrlich angerhan/ ohne daß ſie barfuß giengen / dies 
fen Portugaleſern warden General vnd fein Volck zu ſehen / ein groſſe Frewde / dann fie in andert⸗ 
halb Jahren keinen Chriſten geſehen hatten. Der Generaltractiret ſie wol / vnd waren fie nicht we⸗ 
niger erfrewet / vnd fragten die Engellaͤnder / was ſie fuͤr Zeitung von jhrein König Don Antonio 
haͤtten / ob er lebendig oder todt were / dann ſie in langer Zeit in Portugal hicht geweſen / vnnd jhn die 
Spanier vor langſt todt geſagt. Der General antwortet jhnen / verſicherte ſie daß der Koͤnig noch 
bey Leben / vnd beh der Konigin in Engelland ehrlich vnterhalten würde / ja daß ſie vnter dem Koͤ⸗ 
nig von Portugal in die Sudſee weren kommen / die Hiſpanier zu bekriegen / onnd haͤtten auch bey. 
achschen over Mantzig ſchiff derſelben geſencket / geplůndert vndverbrenner. Mit diſen Zeitungen wa⸗ 
ven fie wol zu frieden / vnd erzehleten jhnen hinwiderumb den Zuſtand vnd Gelegenheit der Inſul 
Java / jhre groſſe Fruchtbarkeit / Reichthumb vnd koͤſtliche Wahren / ſo allda zu bekom̃en weren. Sie 


ehleten auch den Stand deß Koͤnigs / vnd Natur deß Voleks / der Koͤnig hieſſe Raja Bolamboan / Raja Bo⸗ 
ein Mann ſonderlicher Majeſtaͤt vnd groſſes Anſehens bey feinen Vnterthanen / were alt / vnd hätte lambo Rss 
hundert Weiber / vnd ſein Sohnfünffsig. Sie haͤtten im Brauch / wann der Koͤnig mit Tode ab, Mg Java 


giengiverbrenneten ſie den Leichnam / vnd huͤben die Aſchen auff / 5 Tag hernach giengen deß Koͤnigs 
Welber an einen gewiſſen Orth / vnd die Oberſte vnterjhnen wuͤrffe ein Kugel hinweg / wo nun die ſel⸗ 
bige ligen bliebe / da giengen die andern alle hin / wendetenjhre Angeſichter gegen Auffgang der Son⸗ 
nen vnd ſtechenjhnen ſelbſt das Hertz mit einem Dolchen ab / wuſchen ſich alſo mit jrem eygnen Blut / 

vnd fielen auff jhre Angeſichter vnd ſtuͤrben. 
Dasgemeine Bolck doͤrffte weder kauffen / verkauffen / oder mit frembden Nationen etwas 
ver⸗ 
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372 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil — 
vertauſchen / oder handlen / ohne deß Königs Erlaubnuß bey Leibſtraff / wie auch ſonſten dem Rönigtn" 
allem auffs eufferfte allen Gehorſamb leiſteten / mann fie auch ſchon alsbald das Leben dar ber laſſen 


- folten. Daher weredas Mannsvolck gantz behertt / vnd fuͤrchiete ſich fur dem Zodt nichts / fuhlete es 
ſich verwundet / ſo lieffen ſie jhren Feinden in die Wehr / daß ſie deſto eher von der Welt kaͤmen. Wie 
fienun dieſes vnd dergleichen erzehlet / ſetten fie darzu / wa nnihr Koͤnig Don Antonio dahin anfämer 
wolten fie für gewiß verſprechen / daß er alle Die Inſuln Moluccas vnter ſeinem Gehorfamb würde 
haben. Darzu China / Sangles vnd die Philippinas mir allen Sndtanern. | 

Wie nunder Generaldiefe Portugalefer vnd Mohren der Inſul Javq / wegen der zugebrach⸗ 
ten Proviant befriediget hatte / namen fieipren Abſcheyd / vnd fagren den Engellaͤndern zu ihrer Wi⸗ 
derkunfft alle Freundſchafft / Huͤlff vnd Beyſtand zu / vnd verehret ſie der General in jhrem Abſcheyd 
mir dreyen ſchuͤſſen auß groben Stücfenzum Valete. 


Fahrt nach Den is richteten fie die Segel nach dem Capo bonz (pei, vnd fuhren die vbrige Zeit im Mo 


dem Ga- nat Martio und Apriliindem groſſen Meer Oceanozwiſchen Sana vnd dem feften Sand Africa) da 
pite bo. ſie in acht hatten deß Himmels Geſtirn / Item / auff die Voͤgel / welche die Seefahrer fuͤr Zeichen deß 


nefpei. boͤſen vnd ſchoͤnen Wetters halten / hatten auch gute Achtung auff den Wind / Gewitter / Regen vnd 


Donner mit Veraͤnderungen deß Stroms. N 
Den so.May harten fie den gantzen Tag vnnd Nacht einen Sturm auß hey der wehere fo 
ſtreng / daß fiedas Schiff kaum erhalten konten / vnd den ı1, erfabe einer auß dem Maſtbaum Land / 
bnd vermeyneten / daß es das Vorgebirg Bonz ſpei were / befand ſich aber nachmals / daß es das Ca-⸗ 
po Falſo warıwondem fie noch wolindie 5 o. Meil zu Capo bonz ſpei hatten / welches ſie erſt auff den 
Many erſahen / iſt on der Inſul Java dahin in die i8 60. Meil / darauff fies. Wochen zubrachten. 
S, Helena Den 9.erreycheten fiedie Inſul S. Helenæ / vnd laͤndeten dafelbft an / ſſe hat eine gar hoheLand⸗ 
Sofa ſchafft / und ligt mitten im Meerzwiſchen dem ſtaͤten Erdreich Africæ und America / vnd dem Dfer 
Buines auf 15. Grad 48. Minurengegen Sud von der. Linien / vnd von dem PBorgebirg Bon Ipei 
over ſechshundert Meil. ' | 
Kirchen Roch denſelbigen Tag traten fie auffdas Land / vnd funden einfhön Thal mit huͤbſchen Haͤu⸗ 
dafelöft-, fern gezteret / furnemblich aber har es daſelbſt eine Kirchen mit Ziegeln gedeckt / vnd gar ſchoͤn geweißt / 
vd außwendig mit einem anfehnlichen Portal / mwendig ſtundt ein Altarı auff weſchem eine ſchoͤne 
Tafel mit dem Crucifix ſtunde / vnd war gantz künſtlich gemahlet / vnd die Wände mit gemahlten Tuͤ⸗ 
chern behaͤnget. Neben diſer Kirchen ſtunden zwey Haͤn ſer / auff jeder ſeiten eines / diſe Haͤuſer braucht 
manzum Kochen vnd anderer Notturfft / ſeynd oben platt / vnd iſt auff ein jedes ein ſchoͤner Wein⸗ 
garten geſetzt / zwiſchen beyden Haͤuſern fleußt ein klar vnd geſundt Waſſer / ſtrack gegen der Kirchen 
vber hat es eine ſchoͤne Gaͤſſen / mit Steinen gepflaſtert / vnnd gehet biß in ein Thal an dem Vfer deß 
Meers / in welchem ein ſchoͤner Garten iſt / da vil Kuͤrbs vnd Melonen in wachſen / guff ver Gaſſen iſt 
einhölgenes Gebaͤw / da zwo Glocken innen hangen / damit zur Meß zu laͤuten Bey dem Gebaͤw ſtund 
noch ein Sreugfünftlih in Stein gehawen / vnnd Anno 1571. dahin geſetzt. Dieſes Thal ſt das ſchoͤ⸗ 
neſte vnd groͤſte ebene Land in der gantzen Inſul / gar luſtig / vnd allenthalhen mitguten Obsbaͤumen 
vnnd Kuchen Kräutern beſetzt / es hat Feygenbaͤum day ſo durchs gantze Jahr vber ſtaͤts gruͤne vnnd 
 zeitige Feygen haben / alſo auch die Pomerantzenbaͤum / Limonen / Citronen / Granataͤpffel vnd Dat⸗ 
telbäum. Vnd ſeynd die Baͤum alle ordentlich nach ein ander geſetzet /daß man darzwiſchen ſpatzteren 
kan / vnd auff jedem leeren Plaͤtzlein iſt gefäer Peterſilgen / Baſilicon / Fenchel / Antß / Senffkraut / Ret⸗ 
tig vnd andere gute Kraͤuter / vnd fleuſt das Waſſer oben auff dein Gebirg herunder / hat viel Adern / 
welche dieſen Baumgarten vnd das Thal hin vnd wider waͤſſern. 
Es ſeynd in diſer Inſul vil groſſe vnd zahme Rep ⸗ vnd Feldhuͤner / ſie fliegen nicht leichtlich / 06 
man gleich zu jhnen nahet / lauffen aber dag gaͤhe Gebirg hinauff / ſeynd ſonſt Aſchenfarb / vnd enthal⸗ 
een ſich bey zwoͤlff / ſechtzehen oder zwantzig in den Hoͤlen / da man jedern Buůͤchſenſchuß derſelben zwo 
oder drey antrifft. 
Es hat auch Phaſanen den Feldhünern nicht faſt vngleich / Item / ſchwartze vnd weiſſe India⸗ 
Vberauß niſche Huner mit roten Koͤpffen / der wilden Geiß hat es auch vngl aublich vil / vnd werden offt 200. auf 
a einem Hauffen / ja etwa groſſe Herden / die ein halb Engliſche Meil bedecken / geſehen. Etliche ſeynd ſo 
groß wie Eſel / haben aber Moͤhne wie Pferdiauch einen Bart biß auf die Erden. Es gibt auch vil wil⸗ 
de/groffe vnd fette Schwein / halten ſich am meiſten am Gebirg / vnd ſeynd ſchwerlich zu ſchieſſen / diefe 
In ſul haben die Portugaleſer lang ingehabt / daß fie ſich allda möchten erfriſchen / wann fie auß Weſt⸗ 
Indien kaͤmen / dann wann ſie da anlanden / finden fie alle Notturfft / dieweil fie niemand / als nur die 
Krancken auff jhren Schiffen / darauff wohnen laſſen / damit die Fruͤcht nicht verzehret werden. 

Den 20. Junij / nach dem ſie Holtz vnd Waſſer hatten eingenommen / vnd ſich nach Notturfft 
erfriſchet vnd er quicket / zogen ſie von dannen / namen jhren Lauff nach Engelland / vnnd kamen mit 
mancherley Winden endlich den 24. Auguſti zu den Juſuln Azores / vnd erſahen den andern Tag die 
Inſuln Flores vnd Corvo. Dr 

Den z. Septembr. flieg ihnen ein Niderländifche Hulck auffidie von Sifabonafamı vnd erzeh⸗ 
keihnen die gewaltige Niderlag der Hiſpaniſchen Armada vor Engelland / welches fie ſehr erfre⸗ 
wete. 

Endlich den 9.Seprembr.nach dem ſie einen erſchroͤcklichen Sturm außgeſtanden / welcher jre 
Segel faſt allegerriffen / erlangten ſie den lang erhofften Hafen Pleymouth in Engelland / da fie An. 
15,86.den21.$ulij außgefahren a hernach hat dieſer Thomas Candiſch eine derglei⸗ 
chen Reyſe vorgenommen / iſt aber auff derſelben geſtorben / ehe er fie vollendet — 

ngel⸗ 
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Engellaͤndiſche Schiffart in das Goldreiche vnd Henfiche 
Königreich Guianag / durch den Englifchen Ritter Herꝛ Walther 


Ä Ralegh / Anno 1595. vorgenommen. 

M Jahr Chriſti 1595. den 6. Februarij fuhr der Geftreng vnd Edel Ritter Herr Her Ras 
| Woanher Ralegh mir feinen Schiffen auß Engellandı vnd fam mit gutem Vorwind an das legs Abs 
Nordifche Vorgebirg in Hiſpanien  ond nach dem fie die Barlinges fampt den Felſen aud (ars auf 

hinder ich gelegerifuhren fie nach den Canarien fort / vnd ſtieſſen auff Korte Benturaden 17. gemeltes an 
Monatsialldalagen fiesween Tag ſtill / vnd erfrifiheren das Volck / von dannen kamen fie an das Ge no 1595, 
fRad der groſſen Cangrien / vnd ſo fort na Teneriffe / vnd da fie daſelbſt auff die acht Tage auff ein 
Schiff das junge Loͤwchen gewartet / nahmen ſie nur mit einem Schiff vnd einer kleinen Barcken 
Haupimann Croſſen zuſtaͤndig / jhren Lauff nach Trinidado / dann ſie harten an dem Hiſpaniſchen Ihre Fahet 
Geſtad die Galiaſſe auß jhrem Geſicht verlohren / die mit jjnen auß Pleymouth abgefahren. nach Tri⸗ 
Den 22. Martij kamen ſie zu Trinidado an / anckerten ander Spitzen Euriapanı konten aber in nıdado. 
pieroder fünff Tagen weder Spanier oder Indianer zu Sprach befommen / vnd als fie wiederumb Curiapan⸗ 
hinweg ſegelten / vernahmen ſie zwar ein Fewer / aber auß forcht der Hiſpanier durffte kein Indianer 
mit jhnen reden. A | | 
Alſo ruderten ſie von dannen in den Hafen / ſo die Hifpanter Terra deBreanennenwnd funden Terra de 
wiſchen beyden Hafen viel friſche vnd ſuͤſſe Waſſer / vnter welchen ein Fluß Saltzwaſſers war / an wel, Brea. 
chem ein groſſe menge Auſtern auff den Eſten der Bäume wuchſen / die waren ſaltzigt vnd wolſchme⸗ uſtern 
Vend deten gleichen Baͤum hat es in Gutana viel / vnd wird dieſer Auſtern Baum von Andrea The⸗ Se 
vet in feiner Frantoͤſiſchen Anrarcrica beſchrieben / und deſſen auch beym Plihio in feinem zwölften — 
Buch feiner Natuͤrlichen Hiſtorien gedacht. | : 
Bmbdiefe Spitze Terra de Brea iſt ein ſolcher uͤberfluß an Steinhartz / daß ale Schiff der Welt Diel 
damit koͤnten gehartzet werden / Sie thaͤten ein Prob an jhren Schiffen / vnd befunven esüberdiemaf, Stein 
fen gut: Es zergehet und ſchmeltzet nicht von der Sonnen / wie dag Hargvnd Bech auß Norwegen, hartz. 
darumb iſt es den Schiffen ſehr bequem / von dannen kamen ſie gen Anna Perima / vnd fuhren bey 
dem Waſſer Carone her / biß in Conquorabia. 
Die Inſul Trindado iſt eng / an der Nordſeiten bergigt / vnd gleich einem Schäfferflabangufe, Befchreis 
hen / das Erdreich iſt über die maſſen gut / traͤget viel Zucker / Ingber vnd andere Wuͤrtz. Es hat die bung der 


mengean wilden Thieren / wilden Schwanen /Fiſchen / Vögeln vnd Obs / Es traͤgt auch zum Brodt Inſul Trie⸗ 


Mayß vnd Caſſaue genug / wie dann alle andere Wurpeln,die in Weſt Indien gemein ſeynd / auch hat —— 


es viel frembde Thier / die ſonſten in India nirgends zu finden / Die Spanier funden daſelbſt im Waſ⸗ 
ferfluß Koͤrnlein von Gold / achteten aber deſſen wenig. weil fleim Vorſchlag hatten nach Guiana der 
Schahkammer aller Reichthumb zu ziehen. 

Dieſe Inſul wird von den Einwohnern Cairt genant / und von vnterſchledlichen Voͤlckern be⸗ 
wohnet. | 
h Wie fienunan Conquorabta kamen / vñ ang Sand tratten / funden fie ein hauffen Spanier auff Conquo⸗ 
der Wacht / die gaben ein Zeichen dep Friedens / vnd ließ ſich anſehen / als wolten ſie mit den Engellaͤn/ rabia. 

dern vmb Friede handeln / mehr / daß ſie an jhrer Macht verzweiffelten / dann daß fie ſolches zu thun / 
ſonſt wichtige vnd ehrliche Vrſachen haͤtten. 

Denfelbigen Abend entlleffen hhnen zween Indianer / einer war ein Herr deß Sands Cantiman / 
der auch vergangen Jahr bey Hauptman Whiddon geweſen / vnd gute Kundſchafft gemacht hatte: 
Durch dieſen bekamen ſie gewiſſe Kundſchafft / wie ſtarck die Spanier waͤren / vnd wie es vmb die State 
end Statthalter Don Anthonio de Berrheo beſchaffen. 

Vnd dieweil ſie ſich alda auffhielten / kamen eiliche Hiſpanier / Leinwath Tuch vnd andere noth⸗ Engellaͤn⸗ 
wendige Sachen von den Engellaͤndern zu tauffen / dteſe wurden mit fleiß wol tractirt / vnd mit Wein der thun 
frölih gemacht / weil die arme Soldaten etliche Fahr keinen verſucht hatten / vnd dieſes thaͤt Der Ra, den Spar 
leab darumb die Gelegenheit umb Guiana zu erfiſchen / welches ſie auch in dem guten Much thaͤten / niernguts. 
ondrühmerengemelee Landſchafft mit jhrem groffen Reichthumb / dadurch erlernete Her Ralegh die 
Gelegenheit von jhren Fluͤſſen / auch Weg vnd Steg / nahm ſich aber deſſen / daß er dahin gedaͤchte / im Ralegh 
geringſten nicht an / ſondern gab vor / wie er allein darumb in dieſelbige Gegend kommen waͤre / die En. mache mie 


gellaͤnder / ſo er in Virginia gelaſſen / zu erfriſchen. In Warheit aber gedachte er ſich an dem Berrheo⸗ Suse 
ner 


weiter das vorgehende Jahr acht Mann vnter Hauptmann Whiddon verrathen / zu rechen. 
Mitlerweilgerierh Herr Ralegh auch mir einem andern Landherrn auß dem Geſtad gegen Nord ,, Be 
in Kundſchafft /von dem er berichtet ward / wie Berrheus noch Soldaten gen Margartta vnd Cuma- (hoff. r 
naabgefandeworhabens/in dem Abzug die Engellaͤnder anzufallen / hatte auch durch diegange Juful Seß 
bey Leibſtraff verborten ı daß fein Indianer mit jhnen ſolte handeln / reden oder zu thun haben / jhrer Seatchal⸗ 
auch zween / die ſolches Gebott übergangen / laſſen erwuͤrgen / wie ſie nochmals verſtanden. Nichts deſto ("2 Vor⸗ 
meniger kamen alle Nacht etliche zů den Engellaͤndern / die über deß Berrhei ſtrenge Regierung vnd rg 
Snbarmhersige Grauſamkeit ſchmertzlich klageten / wie er die Inſul zertheilt / und Stuͤcksweiſe ſeinen mis de En⸗ 
Soldaten vntergeben haͤtte / wie er die Alten Landherren Leibeygen gemacht / an Ketten geſchmiedet / gellaͤndern 
vnd mit heiſſem brennenden Speck betreiffet / vnd andere mehr Qual vnd Marter angethan / wie ſol⸗ Tide zu 
ches Herr Raleg an fuͤnff derſelben Herren fuͤr wahr befunden. — ——— 
J t Da —— 
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Nalegh Da nun Her:Ralegh feinen Vortheil genugſam außgeſpaͤhet ͤberfiel er die newe Statt S. Jo⸗ 
nimpt die ſeph auff den Abend mit hundert Mann / vnd nach dem ſie nach wenigem Widerſtand erobert / vnd ſie 
newe Stat ſich nach wenigen Schuͤſſen ergaben / ließ er die andern alle frey / auggenommen Berrheum vnd feine‘ 


Ioſexb Geſellen / die er mit auffs Schiff nahm / vnd darnach in beyſeyn der Indianer zuͤndet er die Statı S- 
Pimp Joſeph mit Fewer an. | & 


Berrheum Nach diefem nahm jhm Her: Ralegh mit den feinen für feinen vorhabenden Anſchlag zu voll⸗ 
gefangen. ziehen / vnd ließ alle Oberſten der Inſul / die der Spanier abgefagte Feinde warenverfordern dann es 
waren etliche darunter / die Berrheo auß andern Laͤndern mit jhm gebracht hatte / und allda eingeſett / 
die geborne Einwohner der Inſul zu vntertrucken vnd auffzureiben / vnd ließ ihnen durch einen Dol⸗ 
Raleghs merfchen anzeigen: Er wäre ein Diener einer Koͤnigin / welche noch eine Jungfraw vñ die groͤſte Herr⸗ 
borbrngen ſcherin gegen Nidergang waͤre / Sie hätte auch mehr Herren vnter ihrem Gebiet / dann Baͤum in der 
beny dẽ In⸗ gantzen Inſel ſtuͤnden / die hielt auch Feindſchafft mit den Caſtunanern / wegen jhrer übergroffen Ty⸗ 
daniſchen anne und Vntertrückung / daß fie auch ale Voͤlcker / die vmb fie her legen / von der Spamer Dienſt⸗ 
Deren. harken vnd Tyr anney erledigte / und befreyete das gantze Geſtad deß Ndergangs vonihrem Geblec⸗ 
vnd haͤtte jhn allhero geſandt / daß er ſie auch ſolte frey machen / dem Sand Gutana wider jhren Einfall 
vorſtehen / daſſelbige verwahren vnd beſchirmen. Er zeigete jhnen auch der Königin Bild nuß / welches 
ſie mit groſſer Verwunderung anſchaweten / alſo / daß fie leichtlich dadurch haͤtten zur Abgoͤttereh koͤn⸗ 
nen beweget werden. Dieſen Befehlbracht er auch nachmals andern Voͤlckern / vnd ſonderlich denen 
zu Guiana für. Darnach fuhren ſie von dannen wieder nad) Curiapan / vnd weil Berrheus deß Herrn 
Raleg ers Ralegs Gefangener war / erforſchete er von jhm den Zuftand Guian / ſo viel er kont vñ wiſſens trug / 
forſchet võ die ſer Berrheus war ein Edelmann eines groſſen Geſchlechts / eines wehrhafftigen / vnd vnerſchrocke⸗ 
Berrheo nen Gemuͤths / vnd hatte dem Koͤnig von Hifpanienizu Neapolis / Meyland vnd in den Mderlanden 
—— gar trewe und ſchwere Dienſt mit fonderlicher Klugheit geleiftet / den auch Herr Raleg nach ſeinem 
Guiang. Stand chriid und nach ſeinem vermoͤgen tractirte. nn 2 eo 
7 Bon Euripan fegelte Herz Raleg mit den feinen ineinem Monat mis groffer Muͤheſeligkeit in 
die vierhundert Meilmeges/biß er in Guianam kam / wie es aber mit ſolchem Königreich bewandt / wer 
es regiere / vñ was ſonſten davon zu wiſſen / wollen wir ein wenig weitlaͤufftiger erholen / vñ iſt anfangs 
Roͤnig in zu mercken / daß der jetzige Koͤnig in Guiana / ſein Ankunfft von den Fuͤrſten auß Peru genommen / 
Suiana. dann da Franciſcus Pifardus / Diego Almagrus / neben andern / die das Königreich Peru vnter deß 
Königs von Hiſpanien Gewalt gebracht / vnd den Attabaliba / der ein Sohn Guaſcari geweſen / getoͤd⸗ 
tet / fiohe der juͤngſte Sohn deß Guainacapa auß Peru / nahm viel tauſent Mann mit ſich * dem 
| doͤnig⸗ 
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Koͤnigreich Orejones / vnd zog in das Thal von America / das zwiſchen dem groſſen Waſſerfluß Ama» 
hones / vnd Baraquan gelegen iſt / welche auch Orenoke / vnd Maranion genennet werden 


Das Koͤnigreich Guiana ligt gegen dem Meer Oſtwerts von Peru vnter der Equinottial Li⸗ Beſchrei⸗ 


mien / vnd hat mehr Golds dann ſonſt eine Landſchafft in Peru / auch mehr groͤſſere Staͤtt / als Peru je⸗ — 


mals gehabt / da es noch in flore geſtanden: Es braucht ſich auch derſelbigen Rechte / Religion vnd Po- 1, er 


licey Ordnung / die ſie in Peru vorzeiten gehabt/ondbefchreiber ein Spanier alleindie Start Manoa janz, 
vnd ſagt / daß fie angröffe und Reichthumb alle Staͤtt der gangen Wet / die die Spanier bißheroge, Deren 
wunnen / oder noch kennen / weitübertreffe. Sie ligt an einem Seeder Saltzwaſſer hat von meicher Hauprfiate 
groͤſſe / Erhabenheit / Hoffhaltung / vnd von dem Guianacapa / der ein Anherriſt geweſen deß jetzigen Manva. 
Koͤniges zu Guiana / Franciſcus Lopez in feiner allgemeinen Hiſtorien zu leſen. 
Alle die Einwohner der Landſchafft Guiang vnd die daherumb wohnen / ſeynd groſſe Saͤuffer Roniglich 
vnd gute dechbruͤder / darinnen ſie alle andere Voͤlcker weit aͤbertreffen. Dann wann der Rönig cin Pancket im 
Kattlich Pancket anrichtet / vnd ſein Haupt⸗ vnd Amptleut zu Gaſt haͤlt / haben fie diefen Brauch: Alle Guiana 
die dem Koͤnig beſcheid ſollen thun / werden erſtlich nackend außgezogen / und uͤber den gantzen Leib mit Phegülds 
‚einem weiſſen Balſam / Curca von ihnen genant / uͤberſtrichen / darnach ſeynd etliche Diener deß Koͤ⸗ rl 
nigs dazu beſtellet / die blaſen mir Roͤhrlein ein reines Pülverlein von lauterm Gold darüberdavon fie er 
vom Haͤupt biß zu den Fuͤſſen gantz glitzen / Wann fie alfo feynd zugericht / ſetzen fie fich bey gehen vnd 
zwantzig zu ſammen / vnd ſauffen offt ſechs oder ſteben Tag an einem Stuͤck / biß ſie nicht mehr vermoͤ⸗ 
‚gen. Auß dieſer Vrſach / vnd von wegen dep onglaublichen uͤberfluſſes deß Goldes / fo Martinus ein 
Spanier daſelbſt geſehen / doñ alle jhre Bilder in ihren Kirchen / vnd alle jhre Ruͤſtung / die ſie im Krieg 
brauchen / ſeynd von klarem Gold / nennet er ſie El Dorado. Auff der Reiſe / nach dem Berrheus ver⸗ Berrheus 
nahm / daß Her: Rolegh in Guianam zu fahren vorhatte / dem er bißhero / davon alles was er gewuſt / widerrath 
berichtet / ward er erſchrocken vnd betrüber / gebrauchte auch / vnd wandte allerley Vrſachen vnd Ein, Herr Ra⸗ 
xreden fuͤr / ihn dadurch abwendig zu machen / uͤberredte auch feine Edelleut / daß ſie viel Jammers Se bes 
vnd Elends würden außſtehen muͤſſen wo Herr Ralegh fort führe: Vnd erſtlich berichten er ihn a 
‚für gewiß / daß er mit feinen Schiffen den Strom nicht würde fönnen hinein kommen / dieweil er fo 
ſandecht wäreıdann fein eygene Schifferdie nur zwölff Daumen im Waſſer gangen / ſtets auff den 
Srund geſtoſſen zu dem würdedas Volck jhm nicht zu rede ſtehen / ſondern für ihm fliehen / vnd wo er 
ſich vnterſtuͤnde / dieſelben zu verfolgen würden fie ihrengene Start anzuͤnden: Auch daß der Weg 
weit waͤre / vnd der Winter vorhanden / vnd wañ die Waſſer anfiengen — es 
Bann Ä IJi 6 
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376°... Ber Indianifcher Hiſtorien Ander Theil 
lich den Strom zu finden / vnd daß fie nicht für die halbe Zeit / die ſie darzu haben muͤſten / Proviant ge⸗ 
nug mit den kleinen Nachen koͤnten nachführen: Vnd welches fie am meiften verzagt machte / war daß 
er fagte / die Könige vnd Herren an den Grentzen vmb Guiana wohnhafft / haͤtten ſich gantz vnd gar 
verheiſſen / in keinerley wege ſich mit den Chriſten einzulaſſen / weil es jhr eygen vnd euſſerſte Verder⸗ 
ben ſeyn wuͤrde / vnd die Chriſten ie vmb das Goldbergwerck auß dem Land wuͤrden verſtoſſen / oder ſie 
jhnen gar vnterthaͤnig machen / vnd allgemach außrotten. 
Herr Ra⸗ Sb nun zwar Herr Raleg befand / daß der meiſtentheil der Rede Berrhei wahr / wolt ers doch in 


degeucht eygene Erfahrung bringen / und ſandte zum erſten Hauytman Georg Giffordt ven Vice⸗Admiral/ 


fort Guia⸗ pie einem Schiff gegen Oft / den Einfurt eines Waſſers Cupuri genant / auß zuſuchen. Dieferwarff 


nam net andem SBferden Ancker auf) und wolkverfuchen) mis weit iemit hohem Wa ſer fönten hinein Foms 


an aber men: Aber erbemühere fich vergebens /dann das Waſſer war gar abgelauffen / ehe fieüberdie Sande 


nicht fore platten kamen / weiches ihnen sum zweytenmal widerfahren / daß ſie gezwungen wurdenzenttwederipe 


Sommen ren Anfchlag zu verlaffen / oder ſich fo weit zu wagen / vnd jhre groſſe Schiff wol vier hundert Engliſche 


Meilhinseripnen zu laſſen und mitjhren Schiffnachen einem Jag ſchifflein / vnd zweyen gemeinen 
Rachen all das Volck vnd Proviant zu fuͤhren / welches Herr Raleg nicht gern thaͤte / dieweil deß Ber⸗ 
rhei Sohn vmb dieſe Zeit mit allem feinem Volek ſolte hin ab tommen / Er ſchickte noch einen Schiffe 
Enecht mit einem Schiffnachen / einen andern Strom deß Hafens Guanipa zu ergründen / vnd u 
verſuchen / ob es muͤglich waͤre / mit den Schiffen hindurch zu kommen Da er aber in die Einfurt deß 
Fluſſes Amana kam /befund er jhn / wie andere beſchaffen / vñ dorffte ſich nicht weiter hinauff machen⸗/ 

dann er ward von feinem Geleitsman einem Indianer gewarnet / daß die Canibales Ihn mit vielen 
Schifflein würden anfallen / welche mit vergifften Pfeilen ſchieſſen / vnd wo er nicht bald vmbwendete / 
würden ſie ale vmbkommen. | 


e 


Weitere Hiegroifchen weil Herr Ralegh das böfe befürchtete licher alle Zimmerlentein Gallloß mor⸗ 


Erfuchüg ger machen daß fie nur fünff Schuch onter dem Waſſer gleng vnd verordnere Ruderer darein / ſand⸗ 
teanch dem vorigen Schiffknecht noch einen Nachen zu huͤlff / die Tieffe deß Waſſers noch weiter zu er⸗ 
kundigen / Dieſer ergruͤndet zwar auch die Waſſer / vnd fand vier gar bequeme Eingaͤng / waren aber 
indem Strich / der an die Einfahrt gieng / gar flach / vnd nur ſechs Schuch tieff / daß ſie alle Hoffnung 
verlohren / mit den groſſen Schiffen daruͤber su kommen / nahmen jhnen alſo vor / in vnterſchiedlichen 

Ziehen mit kleinen Schiffen mit hundert Mann / vnd eines Monats Proviant / die Sach zu wagen / Fuhren alſo 

den kieinen fort / vnd konten keinen andern Weg vom Bertrheo vernehmen / dann durch die einlauffende Waſſer / 

Rachen weiche ſo weit im Wind lagen / daß es vnmuͤglich war / fit zu erlangen dann ſie muſten überein ſolch 


fort. Siůck deß Meers ſegeln / wie zwiſchen Sales und Douer iſt / vnd war jhnen der Sttomond Wind ſo 


enigegen / daß ſie mit jhren kleinen Nachenden Vorwind zu nehmen gezwungen wurden Vnd wur⸗ 
Guanipa, den getrieben in die Slache deß Meerbuſens bey Guanipa / von dannen die Einfahrt jrgend eines Fluſ⸗ 
ſes / den Johan Doneglaß zuvor hatte erkundiget / zu erreichen. Da ſie nun biß auff den vierdten Tag 
gefahren tamen ſie an ein Ort / da das Waſſer nicht mehr aboder zu floß / vnd haͤtten in dieſem In⸗ 
Zarten der Waſſer wolein gantzes Jahr muſſen verharren / wo jhnen Gott nicht fonderlich darauß ge⸗ 
Samlung hoiffen haͤtte / dann es iſt wol in der gantzen Welt fein Strom / da ſo viel Waſſerfluͤß zuſammen jauf⸗ 
viele fen / vnd kommen manches mahl durch einander / daß man nicht wol wiſſen kan / welchen man für ſich 
Waſſer zunehmenhat. Da ſie auch nachdem Lauff der Sonnen / oder nach dem Compaß fahren wolten ka⸗ 
men fie ringsweiß herumb zu einem gantzen hauffen Inſuln / deren jede mit fo hohen Bäumen vmb⸗ 
geben waren / daß man nicht darein ſehen konte. 
Den ꝛꝛ Man erſahen fie von weitem ein Klein Schifflein mir drey Indianern / die ſie mit einem 
Jagſchifflein vnd acht Männern ereyleten / ehe fie den Fluß hinein kommen konten / vnd alles Bold) 
das an dem Vfer vnter den Bäumen ſtund / blieb ſtehen / mit fleiß zu ſehen / wie es doch den drehen 
würde ergehen / da fie aber ſahen / daß man jhnen fein Leid thaͤt / oder etwas auß jhrem Schifflein hofecey 
kamen ſie hart an das Vfer gelauffen / vnd wolten mit jhnen handlen / vnd wie die Englifenzujhnen 
naheten blieben fie til ſtehen / vnd kamen ſie an das Sand durch ein klein Baͤchlein / welches augjhree 
Siatt in den groſſen Fluß laͤufft. | 
Wie ſie nun an dem Vfer allda ein wenig verzogen / begehrte ein Indianiſcher Steurman / den 
Her Raleg dieſe Reiſe bey ſich gehabt in ein Dorff su gehen / Obs zu holen / vnd von jhrem gemachten 
Wein zu trincken / das Land zu beſehen / vnd nahm alſo feinen Bruder mir ſich / fo bald ſie aber indag 
Indianer Dorff kommen waren / wolt⸗ ſie der Herder Inſul einziehen / daß fie ein frembde Nation in ihre Land⸗ 
Dollen kein ſchafft haͤtten gebracht / dieſelblge zu verderben: Aber der Pilot entran jhnen durch feine Geſchwindig⸗ 
Runde⸗ keit / tam wieder zu den Engellaͤndern / vnd berichtet ſie / daß fein Bruder todt geſchiagen waͤre / alsbald 
Ru legten fiedie Hande aneinenalten Mann welcherihnen am nechſten war / vnd draͤweten jhm / wo ſie 
fegen pabz. Ihren Steurman nicht wieder befämeniden Kopff abzuſchlagen. | 
Ein alter Diefer Acer war garwilligden Beruf deß andern Piloten zu erſtatten / vnd rieff überlau/dag. 
Mann ge: fie jhym keinen Schaden folten zufügen / nichts deffo weniger jagten fie ihm mit den groffen Hunden 
fangen. nach / vnd mit ſolchem Geſchrey / daß es indem gangen Wald erſchall / doch Fam er zuletzt an deß Waſ⸗ 
ſers Rand / ſprang hinein / vnd kam ſchier halber todt fuͤr Forcht zu den Engellaͤndern. Welches hnen 
nachmals zu groffein Gluͤck geretchete / daß fie dieſen alten Indianer bekom̃en hatten / dann erden Weg 
ſampt den Waſſern ſehr wol wußte / vnd waͤren fie ohn jhn fuͤrwar weder in Gutanam noch auch wie⸗ 
der zu jhren Schiffen fommen. — | N 
Tioiioas Das Bold ſoin dieſen verſenekten Inſuln wohnet / wird gemeinlich Tivitivas genannt / vnd 
a eynd weyerleyd / einen theli neñen fie Giawani/den andern War awite/ der groſſe Sup Dronoke hats. 
ramiseges ⸗ Adern / 


cheilet. 
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Adern welche alle von jeinem Außfluß gegen Nord lauffen / hat darzwiſchen ſechzehen kruͤmme / vnd | 
ehrviel tleine vnd groſſe Inſuln / vñ alfe weiche die Ströme dep groffen Fluſſes hinauff wohnensfeynd 
die Tiviclvas / aͤber welche zween Herren regieren / die ſtets wider einander Krieg führen. 

Die Inſuln die auff der rechten Hand ligen / werden Palamos genant / vñ auff der lincken Hand 
Hirorotomaka. 9 

Die Voͤlcker Tivitldas ſeynd huͤbſche gerade Leur / geſchickt zum Krieg / vnd mit ſolcher Außrede Beſchrei⸗ a 
begaberrdag Her: Ralegh bekandt / er habe noch nie deßgleichen Volck in feinem Sandgehörer. Im bung der ul 
Sommer haben fie ihre Hauſer auff dem Erdreich wie andere Voͤlcker  aberim Winter wohnen fie er 
auffden Baͤumen wie die Voͤlcker deß nidrigen Sands Bratiä,danswifchen dem May vnd Septem⸗ = 1 
ber wird der Dronofe dreiſſig Schuh hoͤher / alſo / daß er zwantzig Schuch Über dem Erdreich ſtehet / et⸗ a 
tiche Höhen mieten im Sand außgenommen / vnd ang dieſer vrſachen muͤſſen fie fichalfo ver fehen Sie 6. 
fin nichts was gefert oder gepflantzet wird / bawen auch ihr Land nicht / ſondern ſeynd mit dem zu frie⸗ 
den was jhnen die Rarur herfuͤr bringet / ſie brauchen dag oberſte von Palmzweigen zu jhrem Brodt⸗/ 
vnd ſ — Viehe vnd Fiſch: Sie haben ein uͤberfluß von allerley Vögel vnd fruchtbaren Bäumen " 
Mihren Wälden. N 

Die Voͤlcker Enparivnd Macured / die am Vfer Dronofewohnen, ſeynd meiſtencheils Zi. Capari vñ 
merleut / der Canoas oder Heinen Schifflein: Sie zimmern auch ſchoͤne Haͤuſer / die ſe in Guiana vmb Macmen 
Bold / vnd zu Trinidado vmb Tabacco verhandlen / vnd viel in kurtzer zeit fertig zu machen / uͤbertreffen 
Reale andere Voͤlcker. 

Es iſt das ſchoͤneſte vnd männliche Bold in India vnd Europa, Sie pflegen wider dieandere 
vmbligende Länder Krieg zu führen’ am meiften aber wider die Menfchenfreffer Tanibales / alſo / daß 
der andern Bölder keines ohne groſſe Machrihnenindie®egnedarff entgegen ziehen / vnd halten den 
Spanier fuͤr jhren groͤſten Feind r \ 

Wann jhre Oberften ſterben / fuͤhren fe groffe Klag uͤber den Todren / vnd warn fie meynen / daß Scigame 

Bas Fleiſch verfaulet / vnd von den Beinen gefallen ſey / graben ſie jhn wieder auß / hencken jhn in ſeine Begraͤb⸗ 

Behauſung / beſtecken die Hirnſchal mir Federn von allerley Farben / und hencken alle feine guͤl dene vnuß. 

Platten vmb die Beine ſeiner Arm vnd Fuͤß· Das ander Volck weiches Arwacas genant werden / Arwacas⸗ 

ſeynd weit beruͤhmt / diefeftoffen die Bein jhrer Herren / Frawen vnd Verwandten zu Pulver / vnd 

zrinckens in allen jhren Getraͤncken war | 

Als ſie nun auß dem Hafen Clawan ſcheid eren / fuhren fie mit dem Fluß deß Meers das Waſſer 

hin auff / wann es aber nader Waſſer war / warffen ſie den —— u fofert. Den u 

90 | Si } A \ 



















































































































| Herz Ra⸗ Her Ralegh ließ fie aber täglich durch feinen Piloren überredenvdaß eg num bald einende habet : 
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Tag /nach dem ſie in den Fluß kommen / ſaß jhre Gallee ſo hart auf dem Grund / daß ſie an jhrem Ans 

ſchlag verzweiffelten / vnd beſorgten / fie muͤſten allda bey die fechsig Mann vnter den Leuren verlaſſen / 

Aber nach dem ſie den Ballaſt darauß warffen / vnd ab vnd nider lieffen / ward ſie wiederumb loß / vnd 

kamen alſo fort. Rn j Ä ie 4 

Maffer : Nachvier Tagen kamen fie Inden ſchoͤneſten Waſſerfluß welchen fiedengroffen Amananen⸗ 
fuß Ama nen / vnd floß ſtarck / nicht mir ſo viel Kruͤmen vnd Ecken / wie die andern Waſſer. Dafieaberder Fiuß 
deß Meers anfteng zu verlaſſen / kam jhnen der Strom deß Waſſers ſo ſtarck vnd gewaltig a 
daß ſie entweder alle mit ganger Macht ynd Kraft imuften rudern / oder ſo geſcheid vnd witzig wieder 
vinbwenden/als fie dahin fommen wagen. Daranff Herr Ralegh anfing dfefeinenzubereden/daß. 

ein jeder gutes Muths feynfolte / und ein jeder feine Stund mit Gedult rudern dann esnichrüber 

i drey odervier Tag währen ſolte / vnd wurden mir dem rudern auch Die vom Adel nichtverfchoner, AU 2 
Tag fuhren fie bey finönen Slüffen her deren etliche vom Oſt / etliche vom Weſt in den Amanafieleng 

Wie nunder vierdte Tag heran Fame fiengen fie an jhrn Muth gu verlieren / vnd verlohren zu geben / 

dieweil es ſo gar heiß war / und auff beyden ſelten deß Waſſers ſo hohe Baͤum / daß fie die Lufft von jh⸗ 

nen abhielrenidarzu ward der Strom jelängerjeftrenger. \ 













legh fan würde / es waͤhrete aber fo lang / biß fie alle ihr Prontant fehier gar verzehret / vnd alle dermaſſen abge⸗ 
fehwerlich mattet / vnd in der uͤberauß groſſen Hitze der Sonnen verbrandt / daß Herr Ralegh offt ſelbſt zweiffel⸗ 
kom⸗ dafftig ward /ob er wolte fortfahren oder nichr,dannfie hatten nu noch fuͤnff Grad zů der Linſen / vnd 
je näher ſie gu derſelbigen kamen /je hefftiger die Hitze zu / vnd ſie an Kraͤfften abnamen / inmittelſt gieng 
auch die Provlant vollends gar auff. Endlich vertroͤſtet fie Herr Ralegh / daß ſie noch ein eintztge Tag⸗ 

reiß biß zu einem Ort haͤtten / da ſie ſch genugſam erquicken / vnd mir aller Notturfft uͤberfluͤſſig ver⸗ 

fehen koͤnten / vnd da fie jegt gleich wieder vmbwendeten / muͤſten ſie doch Hungers ſterben vn beh aller 

Welt zu Schand vnd Sport werden, An dem Vfer deß Waſſers war ein groſſer Vberfiuß von aler, 


ley Obs / gar lieblich gu eſſen / und ein folche menge vnterſchledlicher Daum vnd Blumen daß man 


wol zehen Kräuserbücher damit haͤtt fuͤlen koͤnnen. Ste erſaͤttigten ſich ma nchmal mu den Früchten 


vnd Ohs deß Landes / wie auch mit Fiſchen vnd Voͤgeln / die ſie mit Ihren Buͤchſen ſhoſſen vnd jhre 
Zeit damit vertrieben. ‚a 
Der alte Syhraleer Pilot überredere ſie / wo ſie auff der rechten Hand nıitden Nachen in eine Rebler won⸗ 
Pilot ſu⸗ gen einfahren / vnd die Gallee in dem groſſen Fluß auff dem Ancker ligen laſſen / woln er fie in ein 
cher die Dorff / den Arwacas zuſtaͤndig / führen / da ſie die fuͤle an Brodt / Huͤnern / Fiſchen / vnd deß Lande 
a Wein überfommen würden / vnd wo ſte auff den Mittag von dannen führen /Föntenfie auf den 
zapren.. . Abend wieder bey der Galeen feyn / hierüber ward Her Ralegh hoch erfrewet / nahm unverzüglich 


Hr Ras feinen Nahen mit neun Muß quetierern / vnd die Hauptleut Giffordt vnd Calfteld / auch etliche jh⸗ 
leg ſuchet rer Nachen / vnd fuhren alſo den Influß hinein / vnd nahmen fein Proviant mit / weil es feiner Anzei⸗ 
ein Dorff ge nach ſo nahe ſeyn ſolte / Wie fieaber nun bey drey Stund gefahren / verwundenenſi⸗ ſich / daß ſie 
niemand vernehmen, der Pilot aber ſagte / es wäre ein wenig weitet: Aber nach drey Stunden / wie 
die Sonne [bier war vntergangen / vnd ſie kein Zeichen einiges Menſchen Wohnung vernahmen/ 
fiengen fie an zu vermuhten / als ob der Pilot ſie gedaͤchte auff die Fleiſchbanck gu lieffern / vnd begund 
ten jhn ernfllicher anzuſprechen / da ließ er ſo viel ſchnappen / daß die Spanter / ſo auß Trinidado ges 
flohen / vnd in Emereja bey dem Carapana geblieben Irgend in einem Dorff andiefem Waſſer gaie⸗ 
gen / ſolten zuſammen ſeyn kommen / Wie nun die Nacht mit gewalt einher fiel / vnd ſie noch ernſtlichet 
nach dem Dorff frageten / ſagete der Pilot / es wäre ein wenig beſſer hinauff / ondwoltefichdochnichre 
ereugen / vnd war das Volck für Mattigkeit ſchier bergangen / zudem waren ſie in die viertzig Engli⸗ 
Plloten ſche Meil allbereit von der Galeen. Hierüber wuͤrde der Pilot gewiß ſeyn auffgefnupffer worden 
Gefahr. wann fie bey Nacht den Weg widerumb zuruͤck gewuſt / dann es war flickfinfterrund fteng das Waſ⸗ 
ſer an enger zu werden / vnd waren die Baͤum auff beyden ſeiten ſo dick in einander gewachfen/dag fie 
mit ihren Wehren einen Paß dadurch machen muften. Da fienun ihrem Alten Pilorenjelängerje 
minder vertrameren/ vnd im Zweifel ſtunden / ob ſie für oder zuruͤck wolten / ließ fie der Pliot dennoch 
Kommen allzeit auff der Meynung / daß es nur noch ein klein wenig weiter waͤre / biß ſie endlich umbr. Bhrnad) 
endlich NE Mitter nacht ein Liecht erſahen / vnd die Hunde bellen hoͤreten. Alſo ruderten ſie geſchwind darauff zu / 
Oorff.· ſenderen an ı funden aber nicht viel Bolcks / dann da Herr deß Orts war wol vier hundert Englifche 
Meil weges von dannen / zu den Canibalibus verreiſet / mit Gold zuhandlen/und Weibervon ihnen 
zu erfauffen, Sie bekamen aber in feiner Behaufung viel Brodt / Fiſch Hüner/Sndianifchen Wein 
vnd ruheten die Nacht folgende auß / dep Morgens handelten fie misden Einwohnern ombgedachre 
Proviant / vnd fuhren damit wieder zu jihrer Galleen 
herauf Auff beyden feiten deß Waſſers fahen fie die ſchoͤnſte Landſchafft die in der sangen Wert zu fin⸗ 
ſchoͤne den / es waren auff die zwantzig Engliſche Meil die ſchoͤneſten Thaͤler / das Graß war kurtz vnd gruͤn / 
ae vnd an vielen Drten mir Baͤumen ſo ordentlich beſetzt / als ob ſie alfo mit fleiß dahin gepflanger wor, 
BO on, Sie fahen auch weirer hinab das Wildam Vfer deß Waſſers vmbher fpagieren/als ob es zahm 
Viehe geweſen deß gleichen ein groſſe menge von allerley Voͤgel vnd vnterſchiedlicher Farben: In demn 
Schlange Waſſer ſahen ſie allerley frembde vnd wunderliche groffe / auch eine ungehlichemenge der onflärigen. 
Lagartos Schlangen / die ſie Lagartos nennen / deß Herrn Ralegs Mohr sein feiner Juͤngling / ſprang daſelbſt 
— — ins Waſſer / vnd wolt an den Einfluß ſchwimmen / dieſer ward in Angeſicht der Engelländer pon einer 
Schlange ſolchen Schlangen verſchlungen. 
gefreſſen. Als 
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Ale ſie nunindieadsig Englifche Meil auff vnd mider gefahren / vnd hre Galleen Bald wieder 
umb erlanget / erſahen fie mit Frewden vier Indiantſche Nachen / welche das Waſſer herunter ka⸗ 
men / da ließ Hauptman Giffordt fein Bold mit aller Macht auff ſie zufahren / aber zween ſtieſſen ang 
Land / vnd ſlohe das Volck darvon in die Waͤlde / die andere zween kleine Nachen entkamen jhnen / in 

dep fie den andern zwehen nacheyleten / die ſich auffe Sand hätten geſtoſſen / in dieſen zweyen Nachen Engellaͤn⸗ 
ertopten fie ein gute Beut / vnd war jhnen nechſt dem Gold nichts angenehmer / dann ein groſſer hauf⸗ der detom⸗ 
fen friſches Brodts / welches ſie allda uͤberfluͤſſig funden / vnd vergaſſen daruͤber der Frage / wie weit fie men ein 
noch zu reiſen haͤtten. > ha | gute Deut: 
In den andern zweyen Nachen / fo entflohen / waren drey Spanier / ein Ritter / Soldat vnd ein Segenden 
Probierer / dieſen ließ Herr Ralegh hefftig naͤch ſetzen / weil ſie lauter Gold fuͤhreten / vnd verhieß den Spanien 
jenigen 2000. Koͤnigſche Thaler / der Iym der Spanier einen liefferte / aber fie arbeiten vergebens / vnd vergeblich 
funden zwar in einem Hoitz einen Ind aniſchen Korb mir Queckſilber / Salpeter / abgetrieben ge, nach 
pulvere Gold vnd andern Sachen / welches dem Probierer zuſtehen muſte / Iteim / eliche Arwacas / die 
ch in den Walden verſteckt hatten / vnd der Spanier Piloten geweſen waren / aber die Spaniet kon - 
ten ſie nicht antreffen Sa ö 
Den fürnembften Piloren behielt Herz Nateghbey fich bracht jhn mit ſich in Guiana / von dem Falſche 
erfuhrerwodie Spanier am meiſten vmb Gold arbeiteten / aber er ließ es nicht einen eglichen wiſſen / Aufflag — 
dieſer Arwaca beſorgete ſich / daß ſie jyn vmbbringen vnd freſſen würden: Dann die Spanler harten der Spas e 
die Indianer überredudie Engliſchen wären Canibatesroder Menſchenfreſſer / kondten derhalben an, a En 
fangs keinen sur Sprach befommen. Da aber die Männer vnd Weiberibrerigeiwohnee wurden und on nn F: 
ſie jhnen von jl rer Speiß mittheileten / auch einem jeden was ſeltzams ſchencken / ſien gen fie algemach Der Wis | 
adyjbien allen guten Willen zu erweiſen / vnd der Difpanıer Beirng zu mercken/ atich über fie gu fla, den Klag 
genimwietie ihre Weiber und Töchter nothzüchtigten / vnd ſie su ihrem Willen miß brauchten / weſches MIdEr Die 


ſich die Engellaͤnder enthielten / da ſie doch diefelbeittäglich gang nackend bey hun derten zu ſich komen le 


vr 


* 


fahen. Vnd jhre Gunſt noch mehr zu erwecken / ließ er ſetue Seur nicht ſo viel als ein Pina oder Bora, grieeel ‚bin 
feonrsetohne Bezahlung von ihnennehmen, hielt auch ſtreng daruͤber / daß ſle keine von jhren Wer die India⸗ 
bern vnd Loͤchtern nur angreiffen dorfften. Doch diewernl den gemeinen Soldaten / wann ſie in der ner gänfig | | 
Indianer Haͤuſer kamen / das ſtelen zů vnterlaſſe vnmuglich war / vñd — krummen Fingern nicht oͤumachen⸗ l | 
| Rise)’ ale, 1 5 
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allezeit wehren konte/ ieß sr augen die Indianer fragen / was jhnen von feinem Volck entwandt waͤre / 
wolt er jhnen auffs euſſerſte bezahlen / vnd den Verbrecher darumb ſtraffen. Sie verwunderten ſich 
auch / da ſie hoͤreten / wie die Engellaͤnder die Spanter zu Trinidado erwuͤrget haͤtten. Dann fie zuvorn 
in der Meynung geweſen / daß feine Chriſten fuͤr jhnen beſtehen koͤnten: vnd verwunderten ſich noch 
mehr / wie Her: Ralegh jhnen vermeldete / daß die Koͤnigliche Armada anf Engelland fie in jhrem ey⸗ 
genen Land haͤtt heimgefucht vnd geſchlagen. a 
Wie fienunsdrodtsgenugbefommensfertiget Herr Raleg den alten Piloten / mit einem Brief 
an feine Schiff ab / und fuhr mit dem newen Piloten hernach / vnterwegens aber über ein Tagodee 
Sitzen mit zween ſtieß er mieder Gallen widerden Grund / mangeltenicht viel / daß ſie diefelbige mit aller Pro⸗ 
der Galler hiant ond Munition ſchier verlohren hätteniftunden alfo in gröfferer Sorhedan zuvor niemals. Die 
Ph gantze Wache blieben fie auffdem Sand ſtecken / vnd Hatten feinen Zufluß deß Meers/ das jhnen haͤtt 
fönnendavonhelffen. Muſten alſo den Ancker auff dem Land einſtecken / vnd die Gallee mir Gewalt 
darvon ziehen. N 
Berg Denis. Tag hernach / fahen fie mir groffer Frolockung die Berg Önianzvon weitem / vnd ge⸗ 
Guianæe. gen Abend kaͤmen fie mit gutem Wind noch auffden Fluß Oronoke / vnd wurden dreyer {ndianifdier 
Machen gemahr/daranff fie zueyleten / zween aber von denen entlieffen in einen Fluß zu Sandeinı den % 
dritten aber erzeichten fie fo weit / daß fie mit jhnen reden fonten/ond als fie ihnen angezeigt / was fie fuͤr N 
Leute wären / kamen ſie bald zu ihnen / vnd rheileten mit / was ſie von Schilöfrorten Eyerngefamlee 
hatten ı ond verſprachen ihnen auch dep Morgens den Deren deß Dres zu jhnen zubringen / vnd in 
allem behuͤlfflich su feyn. | , 
Diefelbige Nacht / als ſie weiter fort fuhren / anckerten fie an einem Ort / da ſich drey ſchoͤne Waſ⸗ 
fer ſchieden / das eine war der Fluß Amang / an welches Vfer ſie von Nord herauff kamen / vnd lieff ge⸗ 
gen Sud / die andern zwey kamen auß dem Oronoke von Weſt / vnd lieffen durch den Amang gegen 
Betom̃en Oſt in das Meer. An dem Ort / da ſie vor Ancker lagen / funden fie mehr dann tauſent Schiitkrotten 
Schildtro⸗ Eyer / die zu eſſen ſehr geſund ſeynd. 
u Auff den Morgen fruͤhe / kam ihrer Zufage nad der Here deß Sandes Toparimasaımit vngefehr “ 
nigfeh To, viertzig feiner Diener / vnd bracht ihnen von feinem Obs / Wein Brodt / Fiſch vnd Fleiſch / den dſe En⸗ 
parimaca gellaͤnder auch nach ihrer Gelegenheit wol tractirten / vnd verehreten jyn mir Spanifhem Wein /wel⸗ 
beſucht ¶ chen ſie noch in ihren Flaͤſchen übrig hatten / den ſie über die maſſen gern trancken. Der Herr Raleg 
Kerr Ra⸗ heredte ſich mit dieſem Toparimaca / von dem nechſten Weg nah Gniane. Vnd wieß er die Galleen 
sr ſei, Mit den Rachen in feinen eygenen Hafen / vnd führer ſie anderthalb Meit wegs zu feinem Dorff / alda 
ne Haupe Er etliche Hauytleut mit feinem Wein dermaſſen empfieng / daß fie gute Raͤuſch davon trugen: Danıı 
leut mis‘ er iſt gar ſtarck mit Gewuͤrtz und Safft erlicher Rräutergugerichter. Sie halten ihn in Erdenen Krüo 
ihm heim. gen / etwan von zwoͤlff Biertein gar fanber vnd klar / und feynd über ihren Mahlzeiten die gröffeen 
Indian» Saͤuffer / ſo weit vnd breit zu finden ſeynd. 4 
ſcher wein. Wie fie zu ſeinem Dorff waren kommen / funden ſie zween andere Sandherren daſelbſt / der eine 
war frembd / vnd Kauffmanſchafft halber dahin kommen / der ander aber war jhm verwandt. Dieſe 
lagen alle beyde in Baumwollen Betten / zwey Weiber dieneten jhnen zu Tiſch / mit ſechs Bechern / vñ 





einem kleinen Schoͤpffer / vnd muß ein jeder drey Becher auff einmahl beſcheyd thun / darumb werden 
ſie ſo berauſcht / wann ſie zuſammen kommen. ——8— 
Arwaca Dieſes Dorff hieß Arwacai / vnd die Inwohner Hepejos / vnd ſeynd dem Carapana vnterworf⸗ 
—— fen. Sie ſahen alda ſteinalte Leute / waren anzuſehen / als waͤren die Bein nur mit einem Fell uͤberzo⸗ 
REN gen. Sonſt hattees ein ſehr luſtige Gelezenheit vmb das Dorff / ligt auff einem kleinen Berg / vnd hat⸗ 
Hepeſos. te ein feines Außſehen / war auch anf ein Engliſche Meil wegs rings vmb mir ſchoͤnen Gaͤrten / vnd 
Fiſchreichen Waſſern ombgeben. Der Herr dieſes Landes gab Herrn Ralegen einen alten verſuchten 
Piloten mit / welcher alle Weg vnd Steg wol wuſte / auch die Waſſer vnd deren Krümmen / bey Tag 

vnd Nacht pnrerfiheiden fonte, — ehe) pe E 
Kommen Den nechſt folgenden Tag sogen fie mir gutem Wind wiederumb davon /ondfomenanffeinenn 
N Arm deß Waſſers / zu der Inſel Aſſapana / vnd nicht weit von dannen auff andere / vnd anckerten bey 
en I der Inſel Ocaywyta genant / ſechs Englifche Meil wegs lang vnd breit. Allhier fegtenfie zween Gug⸗ 
rahwyta. janer auß / die ſie von Topdrimaca mitgenommen / welche der Engelländer Ankunfft dem Sandsherem 
Putyma anzeigen folten. Dieſer iſt dem Topiawari Koͤnig von Arromaja vnterhan Diewell aber 
feine Statt weit innerhalb Landes gelegen / kamen fie auff den Tag nicht wieder / Inmitteiſt führenfie 
nich weit von dannen in ein andere Inſel / vnd fiengen viel Fiſch vnd Schiltkrotren Eyer A 
Dep andern Morgens fuhren fiedas Waſſer Weſtwarts hinauff und fahen bald darnach die 
flache Landſchafft in Guiana auff der rechten Hand / vnd war das Vfer / als wann es recht roth amzu⸗ 
ſehen Der alte Pilot ein erfahrner vnd wolverſuchter Mañ / berichtet Herrn Ralegen / daß dieſes Sand 
die Thal Sayma genant / vnd erſtreckete ſich in Weſt⸗Indien / biß gen Cumana vnd Carracas ware 


oͤleer au von viererlen vnt erſchiedlichen Voͤlckern bewohner. Vnter welchen die erſten Sayma. Dieanaı 


ae dern Aſſawat Die dritten vnd maͤchtigſten Vikirt. Das vierdte Arorasgenenner wuͤrden / vnd dſe 
Falle letzten waren fchwarkwiedte Mohren/ein Eluges vnverzagt / vnd Mannhaffuig Volck / vnd härreneim 
Aroras; ſtarckes vnd ſtrenges Gifft in jhren Pfellen. Darwider Herr Raleg allerley Artzney / auß Anweiſung 
gedachtes Piloten / bereitten ließ / die ſonſten nur jhre Prieſter vnd Zauberer fönenvond geheimhaleen.. 
Die En⸗ Den dritten Tag kamen fie endlich an das erwünfchete Land / vnd anckerten an der linefen 
— Hand zweyer Berg / deren einer Aroama / der ander aber Aio genant. Sie lagen aber wegen deß ein⸗ 
ins. Land fallenden Regens / nach welchem ſie nicht weiter haͤtten hin ein kommen koͤnnen / nur biß Mitternache 


Guſana. daſelbſt 
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daſelbſt ſtill / vnd that Herr Raleg die Anordnung dag man die Sandfchaffe Guiana nicht ehe ſolte er⸗ —4 
ſuchen / dann biß ſie den Fluß wiederumb hinunter fuͤhren. 
Den andern Tag ſegelten ſie bey einer groſſen Inſel her / welche mitten indem Fluß Manoriſta⸗ 
no lag / vnd wie ſie auff dem Sand waren / erfahen fie ein kleinen Nachen / mit acht Guianern / die jhnen 17 
nachgefolget hatten / vnd baren daß fie in ihrem Hafen anckerten wolten / vnd war dieſes der Herr / zu 
dem die Hepeli gegangen waren / Herrn Ralegs Ankunfft zu vermelden. Aber Her Raleg ſchob ſol⸗ 1 Mi 
ches biß auff ſein Widerkunfft auff. —*— 
Den fuͤnfften Tag hernach kamen fie indie Landſchafft Aromaia / vnd laͤndeten an der Weſtſei⸗ Cadſchafft 
sen einer Inſel Murrecotimo / und den nechſten Tag kaͤmen ſie an den Hafen Morequito / anckerten / Aromaja, 
vnd fandsenihren Piloten auß / den Koͤnig von Aromaia zu ſuchen. Deß andern Tags vor Mittag / eh 4 
kam er von ſeiner Wohnung zu Fuß / gleng auch denfelbigen Tag wieder zu Hauß /maren28.Engli ya, nn 
ſche Meil / vnd er bey rid· Jahr alt. Er brachte die vmbligende Voͤlck er mit viel Weibern ond Kindern zu Herz 
mie ſich / daß ſie die Engellander ſehen ſolten / darzu allerhand von Wildpraͤt / Schweinenfleiſch / jun⸗ Nalegen, | 
gen vnd alten Huͤnern/ Voͤgeln / Fiſchen / allerley Obs vnd Wurtzeln / auch ein groſſe Menge derPi- Pinoadie 
noa / welche Frucht alles Obs der gantzen Welt uͤbertrifft / fuͤrnemblich dierfoin Gutana wachſen. Sie fruche el 
brachten jhnen auch ein groffe Anzahl ihres Brodts vnd Weine. Ihrer einer gab Herr Ralegen ein Fi 
Thier / weiches ſie Caſſarain / die Spanier aber Armadillo nennen : Iſt mir Schupyen vmbgeben / wie —— 
ein Rhinoceros oder Naßhorn / vnd hat hinden auff dem Leib ein weiß Horn / an der groͤſſe wie ein Jaͤ⸗ ein feigam 
ger Horn. Thier, 
Wie dieſer alte König ineinem Gezelt / das Her Raleg hatte laſſen auffſchlagen / eine weile ge, Herz Ras 
ruhet hatte / fieng Her: Raleg durch ſeinen Dolmerſchen mit jihm an zu reden von deß Morequito Iegs Ans 
feines Sohns Tode / welchen die Spanier vmbgebracht 7 ehe er fich aber weiter einlteß / vermeldere ER & 
er jhm die Brfach feiner Ankunfft / und weß Diener er wäre / auch daß er ſich der Reiß hätte untere nig, } 
fangen ſie zu beſchuͤten / vnd von der Tyranneyder Spanier zu erledigen. Erzehlete hernach auch / 
iwie er auch zu denen in Trinidado gethan / von der Engliſchen Königin Gewalt ı Macht / Auff⸗ 
richtigkeit vnd mitleidlichem Gemuͤth / das fie gegen alle betrangte Voͤlcker in gemein rrüge / und 
von allen ihren Tugenden / ſo fie von dem Dolmetſchen verftehen fondeen: Nachmals fragete er Erforſchet 
den alten König auch von dem Zuſtand Guianæ ı was es für ein Land wäre und mie was Recht den Zufiän 
vnd Policey Drdnung es regierer würde / wie ſtarck es wäre / wie weit fich ihre Herrſchafft erſtreckte / Guianz, ' 
vnd welches jhre gesund oder Feind wären. Darauff antwortet er jhm / daß ſein gantzes mr NN 
| Bu ® z | an 























































































































































































































































































































































































































































































EN: LTR: : Bi 2 - 
82Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
Dep Ro⸗ auch alle Lander / ſo gegen dem Meer / biß an den Fluß Emereia / vnd die Landſchafft Carapana gele⸗ 
nigs Anz gen / den Guianern vnerworffen wären Aber daß ſie ſich Oronocaponi nenneten / dieweilfie an den 
wort vnd groſſen Fluß Oronote grentzeten: vnd daß ale Voͤlcker zwiſchen dieſem Fluß biß an das Gebirg 
Bericht. Wakarima dieſen Namen fuͤhreten / dieweil auff der andern Seiten deß Gebirgs ein Thal waͤre / in 
Wwelchem ſich die alten Gutaner auffhielten. Herr Raleg fragte jhn auch / was das fuͤr ein Volck waͤ⸗ 
re / das hinder dem Thal am Ende deß Gebirgs wohnete / darauff ließ er einen groſſen Seufftzen / vnd 
ſprach: Da ich noch jung war / vnd mein Vatter alt / kam ein Volck herauffifoweitalsvon der Sons 
> nen Ridergang / vnd ließ ſich in ſolcher vnzehlichen groſſen Menge in dem groſſen Thal Gutana ni⸗ 


—— der daß man jhnen keinen Widerſtand thun kondte / Sie trugen lange Roͤck vnd rohte Haͤubleim / vnd 


DOreiones / nandten ſich Dreiones vnd Epuremei: So hatten ſie der alten Inwohner fo vtel verjagt vnd vmb⸗ 


yuremei bracht / als Blaͤtter auff den Baͤumen in den Waͤlden ſeynd / vnd ſich ſelbſt zu Oerren deß Landes ge⸗ 
Tunaa. macht / biß an das Gebirg Curag / zwey Lan der allein außggenommen / welche Iwarawaqueri vnd Eaſ⸗ 


Swara, ſipagatos genennet wurden. Er erzehlete jhm auch / daß die Epuremei ein groſſe Start an dem Fluß 
waqueri / deß Gebirgs da das groſſe Thal von Gutana anhebt / gebawet / vnd Mercureguarai genandt / vnd wär 
Caſſipa⸗ ren die Häufer vnd Gebaͤw mit vielen Stockwercken uͤber einander auffgefuͤhret / vnd daß der gewal⸗ 


Bu, tige König von Dreiones und Epuremei/die Grentzen deß Sands mit zooo. Soldaten beſetzet / welche 
guarai, ſtets auff ſie fireifferen: Aber eine Zeit hero / ſeyt die Chriſten angefangen hätten jhre Anſchlaͤg auff die⸗ 


ſe Lander zu verſuchen / haͤtten ſie Fried mit jhnen gemacht / handelten mit einander / vnd hielten die 
Spanier fuͤr jhre groͤſſeſte Feind. 


Abſcheid Wie er nun auff alle Fragen vmbſtaͤndiglich hatte geantwortet / begerete er Vrlaub wieder nach | 


deß Ri Hauß zu ziehen / vnd ſagte / mie er noch weit haͤtte zu gehen / wäre auch alt / ſchwach / vnd wuͤrde täglich 
nigs. von dem Todt angefochten. Herr Raleg baht jhn die Racht allda zu bleiben / aber er verwilligte nicht / 
verhieß aber in ſeiner Widerkunfft zu jhm zu kommen / mitler weil wolte er für ſie zuſa men tragen und 
fertig machen / das beſte fo ſein Land herfuͤr braͤchte / vnd ſchied alſo von danen. Die ſer Topiawar i ward 
fuͤr den weiſeſten vnd verſtaͤndigſten vnter den Drenofeponisgehalten. Wir er ſich dañ nachmals gar 
Majeſtaͤtiſch erzeigt / vnd mit ſolchem Verſtand und Fuͤrſichtigkeit geredt / daß es hoͤchlich zu verwune 

dern / ſonderlich / dieweil er nicht gelehrt war. 9— 
Zur ſelbigen Zeit ſagte Herrn Ralegen der Hauptman George / den er mit Berrheo gefangen 


Etllber⸗hatte / daß ein groſſes Silber Bergwerk vmb dieſen Fluß waͤre / weil aber die Flüß Oronoke Caroli 
Silb g 1 


Bergwerk: vnd alle andere Waller ſchon auff fünf Schuch hoch gewachſen / daß es vnmüglich war / mit Menſch⸗ 
licher Krafft vnd Staͤrck / in einigem Nachen oder andern Schiff den Strom hinauff zu rudern / ſchi⸗ 
Herꝛ Ra⸗ ckete er zu Land etliche Hauptleute vnd Soldaten / in eine Statt / welche 20. Engliſche Meil wegs hin⸗ 
icg ſchickt guff gelegen / durch das Thal Amnatapoi / dieſe traffen gute Freunde vnterwegens an die mit hin auff / 
vmb weite⸗ Ind weiter zogen / Hierzwiſchen tratt Herz Raleg auch auffs Land / mit einem theil ſeines Volcks / den 
Er Abfall deß Fluſſes Caroli / den ſie ſo weit raufchen gehoͤret / wie auch das gantze Land Cavari zu beſehen 
igůg auß · Er ſchickete auch Hauptman Whiddon mit etlichen Soldaten auß / zu beſehen / ob er etliche Minerali⸗ 
ſche Stein am Vfer deß Fluſſes finden koͤnte. 
Wie der Sie giengen and auff das Gebirg / welches an dem Waſſer ligt / von dannen konten ſie den gan⸗ 
Stuß Car gen Fluß Caron uͤberſehen / wie er fich zwantzig Engliſche Meil wegs davon in drey theil außthellete / 
voli be⸗vñ ſahen in die eylff Abfaͤll in dem Fluß / einen jeden ſo hoch über den andern / als ein hoher Kirchthurn 
ſchaffen · Helches ein ſoich gerauſch machte vnd das Waſſer vom Fall alſo widerumb auff ſpruͤtzete / daß ſie mey⸗ 
neten es hätte einen groſſen Regen gethan / vnd ſahe an etlichen Oertern /als wann ein groſſer Rauch 
auffgieng / machten ſich demnach ein wenig naher hinzu / dieſes alles beſſer zu beſehen. 
Herr Raleg vermeynete / daß er nie kein ſchoͤnere Landſchafft geſehen / dann allhie / noch keinen 
luſtigern Proſpect oder Außſehen. Dann die Berg ligen nicht hart neben einander / ſondern hie vnd 
doreimit ſchoͤnen groſſen Thaͤlern vermiſcht: Das Graß war huͤpſch grün der Grund hart / ſandicht / 
vnd gar luſtig zu Fuß oder zu Roß zu reiſen: Das Wild begegnete jhnen allenthalben / vnd die Voͤgel 
ſungen mit tauſenden auff den Bäumen. Ale Stein Die fie auff hubẽ ſahen / als wären ſie lauter Gold 
oder Silber / die Felſen waren gang ſteiff von ſolchen Mineralien / vnd Härter dañ Kiſelſtein / die Adern 
lagen zwo Klaffter tieff in der Erden / und mangelte jhnen allerley Inſtrument vnd Zeug / daß ſie jhr 
Fuͤrnehmen auff dißmal nicht vollſtrecken fonten. Etliche Soldaten harten alles auffgeraffet / was 
nur glitzert / vnd der meiſte theil Marcaſita fuͤr Gold ertapt / Hauptman Whiddon vnd der Wund⸗ 
Artzt/ brachten Herr Ralegen etliche Stein / die den Saphiren gleich ſahen / vnd ſol dergleichen / nach 
der Dronokeponen Bericht / ein gantzer Berg voll ſeyn. Auff der lincken Hand dieſes Fluſſes Caroli / 
Dergroffe ligen die Iwarawaqueri der Epuremei Feind:So iſt der Ser Caſſipa / darauß der groſſe Fluß Carolt 
Caflipa. kompi / in die viertzig Engliſche Meilwegs breit / vnd fan man jhn kaum in einem Tagüberfahren:Es 
-fallen auch viel andere Waſſer hinein’ vnd finder man den Sommer viel Körnlein Golds darin / wel 
cheindem See durch die andern Flüß außlauffen. Bber dem Fluß Saroli ligt auch noch ein ſchoͤnes 
Arui. Wuaſſer / Arui genant / welches gegen Weſt durch gemeldten See in den Oronoke laufft / zwiſchen bey⸗ 
den Ztüffen ligt eine auß dermaſſen fruchtbare vnd luſtige Inſel. Nechſt bey dem Arut laufft noch ein 
Caroa. Waſſer Caroa genant / an welches Vfer Leut wohnen / die jhre Koͤpff nicht uͤber den Schultern ha⸗ 
Zeut ohne hen / helches / wiewol es ein Maͤhrlein vnd Sabel-Gedichtzu ſeyn ſcheinet / hieltens doch die Engellan⸗ 
PM der fuͤr warhafft / weil ein jedes Kind in Aromaia vnd Canuri darvon zu ſagen wuſte. Sie werden 
Ewaipa⸗ Ewaipanoni genant / haben jhre Augen forn in jhren Achſeln / den Mund mitten in der Bruſt / vnd 
son. haben Haar oben zwiſchen den Schultern / welches fie hinder ſich laſſen hin ab hangen. Vnd berich⸗ 
serder Sohn deß Topiawari / den Raleg mit in Engelland gebracht / daß ſie auff dem Land das a 
| tigſte 









Don Erfindung derfelben durch vnterſchiedliche Schiffare 383 
eiafte vnd ſtaͤrckeſte Volck feynd / vnd ihre Bogen vnd Pfeil nöd dreymahl ſo groß / als der Guna⸗ 

mer oder Orenoke. Ein Iwaͤrawakari / hatte vor einem Jahr einen gefangen vnd in fein Vatterland 
Aromaia gebracht: vnd wie er ſahe / daß es Here Raleg ſchwerlich glauben wolte / ſaget ex zu jhm: 

daß ſie vnter jhm nicht frembd oder ſeltam wären / ſondern wie es ein bekandt und mächtig Volck feyr 

vnd vor etlich Jahren viel hundert feines Vatters Vnterſaſſen und vielandern Nachbarn harten 
erſchlagen. Dieſe Leut ſeynd auch von Mandeuille beſchrieben / vnd von andern hernach wahrhafft 
befunden worden. Das vierdte Waſſer Caroli gegen Weſt / wird Caſnero genandt I fallt an die, Caſnero. 
‚fer Seiten bey Amapaia in den Dronofe  iftgröffer als die Donam / oder ſonſt ein Fluß in gantz Eu⸗ 

zopa. Es nimpt feinen Vrſprung an dem Theil Guianæ / das gegen Sud ligt / da das Gebirg 

die Guianer / vnd die Amazones ſcheidet / man fan es viel hundert Engliſche Meilen befahren / 
Rochviel andere Waſſer vnd Stroͤme / muſten ſie diß mahl wegen deß gaͤhlingen einfallenden Wins 

ters zu erkuͤndigen vnterlaſſen / dann ob ſchon fein Vnterſcheid zwiſchen dom Sommer vnd Win, Wie der 
ter / an Hitze oder Kaͤlte in diefen Landen iſt / die Baͤum allzeit gruͤn / vnd jhre Blaͤtter nicht abfallen / Winter 
ſondern ters Frucht quff jhnen tragen / ſie ſeyen zeitig oder grün: Ya offt auff eine Zeit Blaͤtter / Blür/ daſelbſt bes 
grüne vnd zeitige Fruͤchte zugleich haben. So fallen doch nichts deſto weniger im Winter groſſe fo "7 
Zen / vnd lauffen die Waſſer allenthalben auß / Zu dem ſo gibt es viel ſchreckliche groſſe Vngewitter 

mit Donner) Blitzen / vnd Wetterlenchten / mit welchem allen fie auffihrer heim Reiſe genugſam zu 

chun hatten. 

Die Zeit ſo Herr Raleg mit den feinen an dem Geſtad Canuri ſtill lag / wandte er allen Fleiß an / Herr Ra⸗ 
Ddiebenachbarten Voͤlcker zu erkennen. Vnd wie er dieſelbige gnugſam wuſte su vnterſcheiden / auch leg zeuchs 
welche Feind ſchafft mit den Epuremeis / den jetzigen Beſitzern der Landſchafft Guiane / haͤtten / daucht wieder su 
E jhn vnrahi ſam feyn / mehr Zeit allda zu verlieren / dieweil auch das Geraͤuſch deß Dronofe ſich von u 
Zagsu Tag mehrererbnd durch die groſſe Negen mit erſchrecklichem Strom außgoß / quch fein Volck 
andere Kleyder bedorfften / weil ein jeder nur die Kleyder / ſo er am Leib trug zum beſten hatte / vnd nicht 
mehr mit nehmen fonterbegab ſich aber / daß fie offt auff einen Tag zehen mahl durch auß naß wurden / 
weilfie ein gantzen Monat lang / ſtets gegen Weſt gefahren. te 
Darumbwandrer mirden Seinen wider gegen Oſt / den Fluß / welcher indas Meer lauft / zu 
durchſuchen / verliefen alfoden Fluß Carolt / vnd kamen den andern Tag miederumb zu dem Hafen 
Morequito. So bald fie allda geanckert / ließ Herr Raleg dem alten Topiawari wiederumb entbie⸗ 

‚senIdaß er beſſere Kundſchafft mit jhm wolte machen / vnd mie ſeinen Vnterthanen handlen / baͤthe der⸗ 
halben / daß er su ihm kommen / und auch etliche der feinen mit jhm in Engelländ / deren Sprach 
9nd Sitten zu lernen / wolte fahren laſſen. Wie nun der Bott diefes alles alfo hatte angezeigt / folgete Oer Ad 
er jhm nach oreyen Stunden alſo bald nach / mit jhm kamen auch viel Leute / auß allerley Voͤlckern / vnd nig Topia⸗ 
ſeine Nachbarn / deren jeder etwas hatte auffgeladen / vnd mit ſich dar brachte und ſahe ſolches einem wari kome 
groffen Marck gleich: Die hungerige Soldaten machten ſich ſtracks vnter ſie / vnd nahm ein jeder was wieder zu 
Ihm am beſten ſchmackte / vnd nach dem der alte Königin Der: Ralegs Gezelt ein wenig hatte geruhet / — 
hieß er jederman abtretten / vnd blieb Herr Ralegh mit einem Dolmerfcher allein bey dem Koͤnigy vnd 
ließ jhm allda anbringen / Es wäre jhm wol bewuſt / daß fo wol die Epuremet / als die Spanier feine Herru Ra⸗ 
Feinde waͤren / vnd feiner Landſchafft vnd Vnterthanen auffſaͤtzig / vnd haͤtte der eine Gutanam ſchon lesg Ans 
vnter ſeinen Gewalt bracht / vnd vnterſtunde ſich der ander jhnen beyden daſſelbige zu entziehen. Dar- bringen. 
umbbegehree er mit aller Freundlichkeit von ihm / er wolte ihm doch / ſo viel er wuͤſte / vnd jhm muͤglich 
wärs berichten vnd vnterweiſen / nicht allein von dem Paß in das Goldreiche Land Gutana / ſondern 
auch.von der Buͤrgerlichen Statt vnd gekleydetem Voick dep groſſen Koͤnigs Inge. Auff dieſe Deß Rs 
Fragen gab er jhm dieſe Antwort: Er ſaͤhe erſtlich nicht für gut an / daß Her: Ralegh fortan nach der nigs Er⸗ 
Statt Manoda ziehen ſolte / dann die Zeit deß Jahrs waͤre jetzo nicht dienſtlich darzu: koͤnte auch nicht llaͤrung. 
ſehen / daß er mit ſeinem Volck ſtarck genug woͤre / ſolchen Anfchlag fuͤrzunehmen: wo er ſich aber | 
deſſen mit ſeinem geringen Volck vnterſtuͤnde / waͤre es gewiß / daß fie alle darin würden begraben wer⸗ 
den : Dann der Rönig Inga wäre ſo maͤchtig / daß / wann fie ſchon noch ſo ſtarck waͤren / würden fie Asnigs 
Doch nichrs außrichten. Er gebe jhm aber hiergudiefen Rath ond Anleitung ı daß er allegeitdarauff Sng= 
folte bedacht fenn / daß er fich ja nicht vnterfienge ohne Huͤlff der. andern Voͤlcker / fo Feindſchafft Macht. 
mit den Gnianern hielten Idie Stäreke Guianz durchgubrechen / dann ohne ihren Beyfland wäre DPA 
es 9nmüglich/ daß er mir ſeinem Volck koͤnte proviantirt / oder durchgeleitet werden. So würde nigsstabte 
auch fein Volck wegen der langwierigen Reiß nichts können mit fich tragen / noch die ſchwere Arbeit in 
fo groffer Hitze erdulden / es wäre dañ / daß jhnen die vmbligende Sander behuͤlfflich waͤren / hnen Pros 
Hiant ondandereNosturfft nachtruͤgen. Dann es waͤre jhm noch eingedenck / daß auffein Zeit 300: 
bermuͤdete und matte Spanier in dem Thal vor Mercurequarat erfchlagen / und vmbbracht wor» 
den weil ſie der vmbligenden Sänder keines zu Freund / ſondern alle zu Feinden gehabt / dann da ſie an 
ihren Grentzen fuͤruͤber gezogen / ſeyen fie an allen Seiten vmbgeben worden / vnd haͤtten die Inwoh⸗ 
ner das lange Graß angeſteckt / vnd ſie alſo in dem groſſen Rauch/ darinnen ſie keinen Athem ſchoͤpf⸗ 
fen / noch jhre Feinde erkennen oder ſehen koͤnnen / erſtickt. Er erzehlete auch / daß die Statt Mercure⸗ 
quarai vier Tagretſe von dannen waͤre / vnd die erſte Statt deß gekleydeten vnd reichen Volcks / deß 
groffen Koͤnigs Ingæ. Item / daß alle die guͤldene Platten / die hin vnd wider verhandelt / vnd in alle Guldene 
Hinbligende Sänder verfuͤhret  dafelbft gemacht würden. Aber die beffer im Land darinnen gemacht, Platten: 
feyen viel reiner / vnd in allerley Bildwerck von Menſchen / vierfuͤſſigen Thieren vnd Fiſchen gegoſſen. 
Darauff fraget jhn Herr Raleg / ob er darfür hielte/ daß er mit feinem Volck die Statt koͤnte einneh⸗ 
men / vnd er jhme mit ſeinem Landvolck Bepſtand leiſten wolte Darauff antwortet er: Jg / die Statt 
märe 


} 
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Deß Ri: wäre wol einzunehmen / er wolte jhm auch mit allen vinbligenden Voͤlckern Beyſt and leiſten mit inne 
nigs Er⸗ verbinden / vnd mir jhm ziehen / wo fie das Gewaͤſſer nicht würde hindern / doch mit dem Beding / daß } 
bien. er nach ſeinem Abzug 50. Soldaten ben jhm in feinem Land laſſen wolte. Aber darauff fagec ihm Herz” 
Raleg / daß er uͤber 0. rechtſchaff ene Soldaten nicht bey ihm haͤtte / die andern waͤren nur Ruderer vnd 
Arbeirer/gu dem härter kein Provifion an Kraut / dot / Kleydern / vnd anderer zugehörigen Rotturfft / 
die er jhnen hinderlaſſen kondte: vnd daß ſie in Mangel ſolcher Sachen / die zu jhrem Schutz und 
Schirm gehoͤren / in ſeinem Abweſen ſtaͤts fuͤr den Hiſpaniern in Gefahr ſtehen / die würden jhnen vn⸗ 
Vnd Ent⸗ erſtehen einzutraͤncken / was er in Trinidado an jhnen verſchuldet haͤtte. Wie er jhm nun ſolche 
ſchuldi⸗· Vrſachen / warumb er jhm nicht fo viel Voleks koͤnte hinderlaſſen / vmbſtaͤndiglich hatte laſſen fuͤrhal⸗ 
Bm 7 Er gung.  genrbachihnder Koͤnig / daß er jhn auffdißmahlfür entſchuldiget halten wolte / dann er zweiffelte nicht 
N N En -.; daran ı fobald er auß feinem Hafen vnd Land gefahren / würden jhn die Epuremei überfallen / vnd 
0 u" mit allem feinem Volck erfihlagen 1 wo er jhn mit feinem Volck begleitere / und wider ſie behüulfflich 
me Seintlag wäre. Er hethewerte auch hoc / daß die Hıfpanter feinen Todt ſuchten / vnd wiefie feinen Vatter 
j | ih a die Morequito / der auch ein Rönig dep Sands geweſen / haͤtten vmbgebracht / jhn ſelbſt haͤtten ſie dreyfehen 
Bun Tag an Ketten gehalten/ (ebeergum Regiment kommen) vnd wie ein Hund herumb gefuͤhret / biß er 
N ln tofein Da, hundert Platten Golds / vnd etliche Ketten von Miltzſtein für feine Rantzion vnd Entledigung be⸗ 
Bun \ter von den lahlet hätte: daß fie auch zum offtermahl / ſeyt er im Regiment geweſen / jhn zu fangen ſich vnterſtan⸗ 
d N Spanier den ; würden Ihm auch deſto fleiſſiger nachflellen / wann fie erführen / daß er mitden Engellaͤndern 


{1 


| vmbge⸗Buͤndnuß gemacht haͤtte. Endlich baht er Herz Ralegen / daß er ſolchen Anſchlag biß in das kuͤnfftige 
| If Bi bracht: Jahr wolt auffſchieben / mitler weil verhoffte er alle ombligende Voͤlcker zu ſich zu ziehen / würde auch 
Ba hu. N alsbann deſto bequemer zu reiſen ſeyn. Weiter warnere er jhn auch / daß er Marcurequarai nicht ſo 
en gähling ſolte überfallen fonften würden alle die Länderin Guiang überjhnerbittere werden / gab deſ⸗ 
It Dil! fen ein Erempel ond ſagte: wie er mit den Epuremeig Krieg gefuͤhret / hätten fie alejhre Weiber ge⸗ 
Ib lm ſchaͤndet / vnd jhre Töchter entfuͤhret / daß fie aleihre Muͤhe vnd Arbett mehr angewendet / jhre Weiber 
ja Ni wieder zu bekommen / dann daß fie nad ihrem Bold und Schägen geſtanden / über das / klaget er noch 
Deß alten bitierlich / als wann es ein ſchwere Sach geweſen / daß ſie zuvorn schen oder zwoͤlff Weiber pflegten zu 
Ronigs haben / nun ſie aber gezwungen waͤren / ſich mie drey oder vieren zu behelffen vnd begnügen zu laſſen / da 
al ge doc) der König der Epuremeir ſtets fuͤnffzig oder hundert hielee, Vnd die Warheit zu ſagen / iſt es jh⸗ 
I: ie g · nen mehr vmb die Werber zu thun / daß ſie Krieg wider einander führenıdann Herrſchafften oder viel 
a a i Goldes zu erwerben, Sonderlich befleiffen fich die Landherren / daß ſie viel Kinder von ihrem Leib er⸗ 
—0 | wecken / jhr Geflecht und Nachtoͤm ingen zu mehren’ auff welche fie dann jhremeifte Hoffnung und 
a Zuverſicht ftellen. \ A 
a Biel feiner Diener begehrten an Herrn Ralegen / daß er ſich doch auff das förderlicifte wicder 
H HN herbey machen wolte / damit jie die Epuremeos möchten plündernida erfie fragete / warumb? antwor⸗ 
BUN. teren ſie jhm jhre Weiber für vns / vnd das Gold für euch / darauß abzunehmen / daß ſie mehr der Wei⸗ 
N ber als deß Golds oder Sande halber Kriege führen / und zwar nicht enbillich / dann alle die Voͤlcker / 
nn ||, welche zwiſchen dem Inga und den Spaniern ligeni haben fehr abgenommen / vnd waren auß Forcht 
i J der Hifpanier weiter ins Land hinein geflohen. 
rl Nachauff⸗ Wie nun Her: Raleg allen Bericht von dem Koͤnig empfangen / vnd mit jhm fo wol / als denen 
a gerichter in Canuri und Arromaja ein ſtarcke Verpflichtung von den fürnembften deß Landes empfangenidaß 
1 Derbänd je Ihrer Majeſt von Engelland Vnterthanen ſeyn / vnd den Hifpaniern allen Widerſtand thun / wo 
I ——— fie ſich in jhrem Abweſen / etwas auff die Sander vnterſtehen wuͤrden / daß ſie auch ale vmbligende Voͤl⸗ 
fegtieder Fer als die Iwarawakeros vnd Caſſipagatos an ſich ziehen wolten / nahm er ſeinen Abſcheid von dem 
heimmwazes Alten Topiawart / vnd ſchickete er ſeinen Sohn / zu Bekraͤfftigung dep auffgerichten Bundes / mit jhm 
nach Engelland / die Sprach vnd Sitten zu lernen / vnd hoffete / ſintemal er Alters halben / nur noch ein 
ln | kurtze Zeit gu leben haͤtte 1er würde nachmals durch der Engeländer Hülff in fein Königreich eingefer 
9 tzet werden. 
J Herr Ra⸗ Immittelſt ließ er Frantzen Sperrouo Hauptman Giffords Knecht mie Wahren im dand / daß 
all: leg hinder> er neben der Kauff manſchafft das Sand erkuͤndigen / vnd abreiffen ſolte / ſon derlich die Stär Mercure⸗ 
Da — quaraj vnd Manoa. we | | | 
une | | er: Darnach sogen ſie jhre Ancker auff / vnd fuhren langſt dem Geſtad Gutans her / biß fie indie Ge⸗ 
u Patıma gend bey Saima vnd Vikiri kamen / vnd zog mit jhnen von Arromaia ein Landherr Putima genant. 
a weiſet Her⸗ Diefer bat Her Ralegen vnd die ſeinen / ſie ſolten doch indem Hafen feines Lands ein weil verziehen/ 
EN): ren Ralegẽ er wolte fie auff einen Berg/nicht weit von feiner Start gelegen, führen welches Stein die Farb def 
| a an Golds an ſich haͤtten / wie er auch hat: Vnd wie ſie deß Nachts allda geruhet harten / zog Herr Raleg 
9 | I SUR Mar den nechflen Morgen mit feinen Edelleuten nach dem Berg / gieng nebendem Fluß Mana her / vnd 
Bun na end liefen die Start Turericona in der Landſchafft Tarraco gelegen/auffderrechten Handligen. 
0 Seaig .Won dem Fluß Mana kamen ſie zu dem Fluß Ocata genant / welcher durch das herrliche Thal 
N Grofe Amaracapana laufft / vnd ruheren ein wenig bey einem Seeider mittenindem Fluß ligt. In dieſem 
Aal) SHME See fahen fie einen Fiſch / ſo groß wie ein Fuderich Faß den ſie Manati nennen / vnd iſt gar gut und ge⸗ 








ls fund werfen. Daſeloſt / wie Herr Raleg vernahm / daß noch wolein halber Tag darauff gehen wuͤrde 


fchiett  eheerzudem Berg kaͤme / vnd ſich ſelbſt nicht kraͤfftig vnd ſtarck genug befand / die Hitz länger außzu⸗ 
Hauptman ſtehen / ſchickte er Hauptman Keymis mit 6. Schuͤtzen weiter / mit Befelch / er ſolte nicht wieder nah 

Reymis dem Hafen dep Puͤtime / der Chiparepare genannt wird / kehren / fondernzudem Sing Euriauana 
nach DEM kommen / bey welchem er feiner warten wolte. So verſprach jhm auch Putima / das Geleit zu gebent 


— sogen alſo fort / bey Emparepana vnd Caperepana her / vnd von der Wohnung Putima / en * 
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Bon Erfindung derfelben Durch onderfchiedliche Schiffart. 33; 
Thal Ainaracapana. Her? Raleg aber kam mir den jeinendeffelbigen Tags wider zu dem Strohm, 
9 ſa ——— Hand viel Felſen / als ob ſie lauter Geld weren. Von dannen fuhren fie 
den Strohm hinnnteran dem Vfer Parima / vnd wie ſie an das Land Aniacoa kamen / da fihder O⸗ 
ronoke in drey ſchoͤne Waſſer außtheylt / ſchicket er zween Haupt leut mit der Gallee den nech ſtẽ Weg 
fort / Er aber begab ſich mit den vbrigen auff den Arm deß Dronofe/ der Cararoopana genandt / hin 
vnder / biß in die Oſt See / daſelbſt Naupt mann Keymis zuerwarten / vnd mit dem Carapana dem fuͤr⸗ 
nembſten Herrn / vnder den Orenokeponis Kund vnd Freundſchafft zumachen. Da ſie nun an den 
Fluß Sumaraanfommen waren an welchem Putima den Hauptmann Keynis zulieffern verheiſ⸗ 
ſen / ließ er einen Hauptmann allda / feiner zu erwarten / vnnd fuhr er mit den andern nach Emereia / 
den Strohm weiter hinab. | | ae: 
Deß Abends kamen fie in einen Fluß Winacapora / welcher in den Dronofe fleuft / dafagt _.. 
man jhnen von einem Cryſtallen Berg / zu welchem jhnen wegen def weiten Wegs / und böfen Wer, Chriftallen 
werszugehenpnmüglich war / aber ſie ſahen jhn von weitem wie einen hohen Weiſſen Thurn ligen. Betg 
— Berg laufft ein mächtiger Waſſerſtrohm / der ſonſt auff Feine Setten deſſelbigen anfoͤſt / 
ſondern laufft nur auff dem Gyyffel / vnd fälle mir ſolcher groſſen Macht und Geraͤuſch herunder / vñ 
macht ein groͤſſer Getuͤmmel / als wann man 1000. Glocken vnder einander! euttet / zu dieſem berich⸗ 
tet Berrheo / daß der Berg auch Diamanten vnd andere koͤſtliche Stein hett / welche man gar weit fe» Diaman⸗ 
hen koͤnte. Auff dieſem Fluß ruheten fie ein weil / vnnd giengen von dannen auff das Sand tn eine kenberg · 
Statt nach dem Fluß genant / vber welche Timitwara Herr war / der ſich auch erbott Deren Ralegen Wacarima 
auff den Berg Wacarima zugeleyten / vnd da ſie zu dem erſten in fein Hauß kamen / hielten fie eben u 
einen Feyertag / vnd hatten ſich Saͤwvoll geſoffen / die Soldaten waren deß Vberfluſſes wol erfrewet / Engliſchen 
und machten dapffer mit / daß jhnen jhr ſtarcker Getranck zimlich in Kopff ſtteg / vnd nach dem fie ſich zu gatt. 
wol erſaͤttiget / kehreten ſie widerumbin ſhre Nachen. Da kamen zu ihnen alle benachbarte Landsher 
ren / vnd brachten mir ſich ihres Landes Speifernemblich Brodt / Wein von Pinas / viel Huͤner / vnd Piedras 
andere Victualien / auch Piedras Huadas oder Miltzſtein. Sie erfuhren von dieſem Heren / daß jhr — 
Her: Carapana von Emereia von dannen geflohen warı weilihn die 10. Hiſpanier / fo in feine Hau⸗ fein. 8 
fe waren vberredet hetten daß die Engellaͤnder jhn mit feinem gangen Sand zuverderben fuchten. Spanier 
Aber da die Sandherzenvon Winacapora vnd Sapotarana feine Vnderſaſſen der Engliſchen Betrug. 
Vornehmen ſahen / vnd daß ſie allein / als der Hiſpanier Feinde dahin weren kommen / vnd memand 
vnter allen Voͤlckern / auch denen nicht / fo den Hiſpantern zugethan waren / einigen Schaden hetten 
sugefügernfagsen fie zu jhnen / Carapana würde fo bereit ſeyn / ihnen allen guten Willen vñ Freund 
en der andern Herrn einer / durch welcher Gebiet fie bißher gereiſet waͤren: vnd daß  . 
er ſich biß auff den heutigen Tag mir niem and doͤrffte in Kundſchafft einlaſſen / dann allein ſich zu 
den Hiſpaniern haiten / geſchehe darumb / dieweil feine Laͤnder dem Hiſpanier am nechſten / vnnd al⸗ 
lenthalben offen ligen / wie fie auch jhyren Weg nach Guiana dardurch nehmen. 
Herꝛ Raleg achtet vor unnöhtig/ihmeweiter auff dem Strohm hinab zufolgen / ſondern fuhr 
wider gen Nord / vnd hatte ein ſchweren Weg / durch welchen fie wider von dem Geſtad Emereiæ an 
das Haupt deß Fluſſes Carcorupana kommen muſten / die Galleen ſchickete er den nechſten Weg 
nach deß Topartmacz Hafenzu / durch welchen fie den erſten Eingang erlernet hetten. Diefelbige 
ganze Nacht war eg gar ſinſter / vnd erhub ſich ein groß Vngewitter / mie Blitzen vnd Donnern / daß 
fie zezwungen wurden / an dem Vfer zuhalten / vnd entſatzten ſich nichts wenigers ob dem erſchreck⸗ 
lichen geſchwinden Strohm deß Waſſers. ar | 
= Gegen Morgen erlangeen fiedie Einfahrt deß Fluſſes Cumaca / vnd den andern Tag kam Cumara 
auch Hauprmann Keymis wider mit ſeinem Geleitsm an Putima / welcher ſich am meiſten ob jhrem 
Abſcheid bekuͤmmerte / vnd erbott feinen Son mitzuſchicken / wo ſie fo lang noch wolten verharren / biß 
er ihn auß der Statt holen lieſſe Aber fie befoͤrchteten ſich fuͤrdem jmmer zunehmendẽ Geraͤuſch deß wir 
Drenoferdaßfiefihvondannen machen muſten. Alfo wandrenfie ih zum Werten’ biß fie wider zu 
den abgerheilcen Flüſſen deß Dronofe kamen / vnd fuhrenden Strohm hinunter nad jhrer Galleẽ. 
= Den2.Tagländerenfie ander Inſel Aſſipang / welche den Fluß von dem Strohmiden fie nach Alfipana. 
Emereya abfahren ſcheidet / vnd aſſen da von dem Thier Armadilla / das firin Winacapora am er» 
ſten geſehen hatten / funden folgenden Tag ihre Gallee im Hafen deß Toparimaca auff dem Aucker 
ligeny vnd fuhren denſelbigen Tag noch von dannen mit erſchrecklichem Donner vnd Vngewitter / 
dann der Winter hatte ſich allda ſchon eingeſtellet. Ste hatten aber den Vorthel / dag fie. auffı. Tag 
100. Engl, Meil das Waſſer hinab fuhren. 4 ; —— TR 
Weie ſie nun an das Vfer deß Meers kommen waren / ſtunden fie inder groffen Angft vñ Nord 
weil ſie die gefaͤhrlichſte Reiſe noch vor ſich hatten / vnd lang im zweiffel ſtunden / welchen Weg ſie her⸗ 
durch nehmen ſolten / vnd je laͤnger ſie es auff ſchuben / je arger es mit dem Wetter ward / endlich ſetzt 
ſich Herr Raleg mit 2. Hauptleuten / vnd feinem Vettern Greenuill in ein Jagſchiff / vnd begab ſich 
im Namen Gottes auffs Meer hinein vnd ſieß die Galleen hinder jhm / biß ſie auch fügliher/ vun mie 
weniger Gefahr hernach kommen mochte. Alſo fuhren fie mit groſſer Betruͤbnuß fort / vnnd den fol. 
en Tag etwa vmb 5. Vormittag / ſahen ſie die Inſel Trinidado/ond damit ſie den nechſten Weg err Raleg 
en /hieſten ſie ſich an dem Geſtad / biß ſie gen Euriapan kamen / da ſie mit groſſer Frewde jhre kompt heim 
hiff noch auff den Ancker ligen ſahen. Vnd von dannen ſegelte Herz Raleg mit den ſeinen mit vnd thuee 
nr Nordwind widerumb in Engelland / vnd chat hr Koͤnigl. May. vmbſtaͤndige Relation / was der Rönis 
allenthalben geſehen vnd außgerichtet / und vermahnete dieſelbige hoͤchlich / ſich dieſes Reichs zube⸗ RR 
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3 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil) 
Dieander Schiffart Herm Walther Ralegen / Englifchen Ritters / in 


das Königreich Guianam Anno1596. vorgenommen. A 


Abfahrt M Jahr Chriſti 1596. den 26 Januar. fuhr der Geſtrenge vnd Edle Ritter Ir 
HR: RWalther Ralegı mit den feinen im SGchiff / die froͤiche vnd wackere Jungfraw von Londen 
Hgenant/ das andere mahl auß der Schiffſtelle für Portland / harte bey fich ein kleines Jag⸗ 
ſchuff / welches fie auff dem Neer burch Vngewitter verlohren / vnnd kaͤm den Freytagdeß ı 3Febr 
ymbdie Gegend der Canariſchen Inſeln vnd warter dafelbfinach befchehener Abrederbiß auff den 
Tag /auff die Pinas. Hieswifchenfiengen fie zwey kleiner Schiff / vnnd fuhren darnach auff die Ju⸗ 
ſeln Promontorii viridis, oder grüne Vorgebirg zu / vnd nahmen den 28. Februarij jhren Sauff mie 
gutem Wind am meiſten Oſt Nord Oſt 300. Meilvon dieſen Inſeln / vnd kamẽ in ein volles Mer 
da die Wafferwällen ein ſolch Gebrauß machten ı alg ob zween abfallende Ströhm wider einander 
Raufehendtiefen. In dieſem Meer fegelten fie immer fort / vnd die Begend/ da fie am erſten jhr Ancker außer 
a waurffen / war der Einfluß deß Waſſers Arowaiara /ein ſchoͤner groſſer Fluß / ligt auff einem Grad 
Mr Ind viertzig Minuten. Sie funden aber an dieſem Ort feine Innwohner / alſo fuhren ſie fort / vnd he⸗ 
hielten ſtets das Vfer im Geſicht / da ſienun an das hohe Land dieſes Einfluſſes Capo Cecill genant / 
Zween ho⸗ gegen Nord kamen ſahen ſie zween hohe Berg / wie zwo Inſeln / waren aber doch dem Landt anhaͤn⸗ 
be Berg. gig / vmb dieſe Gegend / faſt bey 60. Meyl gegen Nord und Nordweſt fallen fuͤnff groſſe Waſſer in 
dag Meer. Sie anckerten vmb dieſe Berge auff zwo Klaffter / vnnd fuͤlleten jhr Faß mir friſchemn 
Mailer / weil man an andern Dertern auff dreiſſig Engliſche Meil den Strohm hin auff / kein füß 
aifer befommen kondte. Derander Einftußienckit fich mehr dantı 50. Meitgegen Weſt / vnd fal⸗ 
fen gehen Fluͤß darein. Allhier ließ Here Raleg das Schiff auff dem Ancker ligen vnd nahm in eine 
Her Raleg Nahen feinen Indianiſchen Dolmetſcher / mit 10. andern Perſonen / Vorhabens den Fluß zuer⸗ 
fähre dem kuͤndigen / vnd Mmit den Indianern / ſo ihm begegnen wurden/ Sprach zuhalten / vnnd fand an dem 
Stoß Car Fluß Wiacopoin die viertzig vnbewohnt⸗ Häufer. Alfo fegelreerden Fluß Caperwacka in die vier» 
perwacka gig Englifche Meil hinauff / ſahen auff dem gantzen Weg auch feinen Indianer / Inden aber in et⸗ 
— „g mem Hafen fo viel Brafilien Holtz ein / als jhr Naͤchen etleiden kondte. Vnder andern Bäumen as 
ber / faͤlleten ſie einen / den ſie für ein Are Zimmet hielten / vnd dergleichen in der Magellaniſchen 


Sao. Strafen auch gefunden werden. Bondiefem kamen ſie auff den Fluß Cawo / allda jhnenein Nachẽ 


mir zweyen Indianern begegnete / kundten ſie aber lang nicht ereylen / oder mit deuten dahin bewe⸗ 
gem daß fiesuihnen kaͤmen / dann fiediefür Spanier anſahen: Aberdajhnen der Dolmetſcher zu⸗ 
fchryerdaßfie Engellander / vnd erſt von dannen herkommen weren /fuͤhreten ſie die su ihrem Ober⸗ 
wird zum ſten / der ſie gantz freundlich empfteng vndanzeigete / daß er nemblich von den Hiſpaniern von Mo⸗ 
Sberſen ruga vertrieben / die jhm fein Hauß vnd Hof abgebrandt / vnnd ſeine Staͤtt und Land den Arwacis / 
gefuͤhret. einem ſchweiffenden Volck / eingegeben betten / weiter berichtet er / daß er ein er von den Joas were / 
welches ein mächtig Wolck / vnd das Vfer deß Meers biß an Trinidado beherſchet hetten / weren aber 
nunmehr entſchloſſen / jhre Wohnungen zuaͤndern / vnd ſich meiſtentheils vmb den Fluß Amaſones 
auffzuhalten dieweiljhnen die Spanier die Weiber entfuͤhreten. Vnder andern fragere er ı wie 
ſtarck die Engelländer jeko ankommen weren/ und hielt er für gewiß / daß wider Hifpanier zu Trinte" 
dado weren / vnd ſagt / die Indianer / ſo hnen sugerhan / hetten nun inden 6. Monat jhre Ankunfft 
— wiſchen Hoffnung und Forcht erwarten. Darauf gab H:Raleg Antwort: Sie hetten in ihrem Ab⸗ 
nach REaſcheid feinen Hifpaniertebendig gelaſſen / die jhnen Schaden zufügen koͤndten / vnd weren ſie jetzo al⸗ 
gelländern,slein derhalben wider kommen / das Sand weiter zuerſuchen / vnd mit den Indianern zu handlen / vnd | 
Herrn Ra wo Ihre Mayeft. in Engeland ein groffe Macht an Volck vnd Schiff hette außgeſendet / da feine 
legs Ber Feinde weren / wider welche man ſolche Bereitſchafft bedoͤrffte / wuͤrden jhnen die Indianer vielleiche 
richt. die Gedancken gemacht haben / daß fie mehr kaͤmen das Sand für fich eingunehmen/ dann daſſelbige | 
fuür den euſſerlichen Feinden zubeſchuͤtzen. Darauff ſagt er: daß dieſe Rede wol vberein treffe / mit der 
gemeinen Sage / welche von der Koͤnigin Miltigkeit hin vnd wider im Landt wer außgebreitet wor⸗ 
den welche mächtig genug wer / die Spanier zu vberwinden / vnnd anf dem Sand zihagen ſie were 
auch fo gut vnd barmhertzig / daß ſie ſich der Indianer annehme / vnd vor dem Einfalljhrer Feind be⸗ | 
ſchuͤtzete Vnd wer dieſes Geſchrey ſo weit im Sand erſchollen / daß alle Voͤlcker nahe vnd weit ſich mie 
ihr verbinden / mit gantzer Macht Die Spanier angreiffen / fie an allen Orten deß Landes / Da ſie het⸗ 
seneingenifter/anßrortenwolten. Vnd daß ſich der Herr Raleg mir den feinen hoͤchlich jrreten / wo 
ſie auff dem Wahn weren / das Sand werenicht weit genug / jhnen ohne der Indianer Beſchwerung 
Wohnung zugeben. Dann den Indianern keine Gelegenheit an Wohnungen mangelte /wo jhnen 
eine Wohnung nicht gefaͤllig were / möchten ſie jhnen ein andere außwehlen / dann fie ihre ®egenware 
gernfehen’ vnd jhrer hoͤchlich vonnoͤthen hetten / daß fir jhnen zu allen Zeiten behuͤlfflich weren / jhre 
Freyheit zubeſchirmen / die ſie hoͤher hielten / dann jhr Erbtheyl oder gantzes Sand. a. 
Ein Ober ⸗Darnach baht er Her: Ralegen / daß er ſeiner Gunſt vnd Beyſtands wider die Arwacas moͤch⸗ 
ſer erſucht re genieſſen / welche mit jhren Haͤuſern vnd Landſchafft eb nicht allein nicht hetten begnügen fallend 
Herrn Ra⸗ ſondern hnen noch darzu jhre Weiber vnd Kinder gefaͤnglich hinweg gefuͤhrt / welche / wann ſie noch 
on bey Seben weren / nichts beſſers hetten zugewarten / dann pnter den Hiſpantern in ewiger Leibetgen⸗ 
ſchafft vnd Dienſtbarkeit zuleben. Her: Raleg hieß jhn darauff ein guten Muth haben. Vnd damit 
Feinde der Landherr deß Heren Ralegs / vnd der feinen Freundſchafft perdienen moͤchte / gab er Ihnen einen 
Phoſen mit / der ſie zu dem Fluß Raleqna begleyten ſolte Vom 
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. Bern Borgebirg Cecilli ſttecken ſich die nechſte Dfer 200. Engliſche Meil Weſt Nord Weſt / 
blß an den Fluß Raleana. Vnter z30 Fluͤſſen geuſt ſich der Amonna allein mit ſolchem tieffen vnnd Amonna 
— Strohm in das Meer daß er alle groſſe Schiff mit jhrem Ballaſt wol ertragen kan / dann ein ſicker 
er Hafen Burgley ligt gak bequem. Die Inwohner gegen Oſt handlen nicht weiter / dann biß ande Strom, 
Fluß DBerbete: Oberhalb dem Fluß Eurittni ſamblen fie gar viel Honig / vnd iſt beſſer gegen Oft nie 
Fein Hiſpamer kommen / dann biß an den Fluß Diſſequebe⸗ Folgends kamen fie auff den 6. Aprilis 
auff ven Ancker bey dem Einfluß deß Waſſers Ralegna / vnd brachten in Exſuchung der Vfer z3 
Tagzu. Deß andern Tags kamen zu jhnen zween Indianiſche Nachen / mit allerley Victualien Be 
verſehen / zur Vorbereitung deß Kriegs / und begehrten mit jhnen einen Bund wider ihre Feinde zu⸗ begehren 
machen vnd fragten? Ob er Raleg) keine Kriegsmacht mehr mit jhm gebracht / dañ nur ein Schiff? N 
Darauf ant worret er jhnen / wie erden andern zuvorn gethan / daß fie allein weren kommen / mit ihr Bindnus 
nen zuhandlen / daun ſie bißhero niche gewuſt hetten daß die Hifpanier zu Guiana weren. Vnd daß zumachen⸗ 
gegen ihre Widerkunfft die gantze Flota zu ihnen eylen ſolte / daß ſie hiegwiſchen jhre Freunde wolten 
beſuchen / vnd jhnen in den nothwendigſten Sachen ſo viel behuͤlfflich ſeyn / als jihnen immer zuthun 
möglich were, Nach langem Geſpraͤch (dann der fuͤrnembſte blieb die gantze Nacht bey jhnen) hieß. 
er Herr Raleg in ſeine rechte Hand ſpruͤtzen / mit andern Ceremonien mehr / fo bey jhnen braͤuchlich 
ſeyn / wann fie mir jemands ein Buͤndnuß auffrichten wöllen, Darnach gieng er an das Vfer / vnnd 
ſandte feiner Nachen einen hinweg / ſo die andern 20. ſolten fort treiben. Nach dem nun die gantze 
Geſellſchafft war zuſammen kommen / machten fie kleine Fewer / vnd ſetzten ſich je zwen vnd zween in 
ein Hamacca erzehleten untereinander die groſſe Thaten jhrer verſtorbenen Voreltern mit grof- Sndianen 
fer Verfluchungihter Feinde / vnd zierten jhre Freunde mit ſolchen Ehrentitteln die fie kondten er, Seh 
dencken Alſo ſitzen ſie / ſchwetzen vnd trincken bey 2. Stund lang / biß alle jhre Gefaͤß ledig ſeynd / dann 
darbey wiſſen ſie / wann fie ſollen ſcheiden / vnd darffihnen niemands hierzwiſchen etwas ernſtliches 
fuͤrbringen. Dig iſt ein Stuͤck jhres Gottesdienſts vnd Religion / fie halten auch einen befondern / 
Feſttag der groſſen Fuͤrſtin gegen Nidergang / zu Ehren. 
Weie nun die Indianerjhre Nachen fertig gemacht / wieſen fie Herz Ralegen die Vntieffe deß 
Fluſſes / vnd erzehlete vorgedachter Landherr jhme alle Gelegenheit / wie es allenthalben indem Land 
Guiana beſchaffen / vnd von allen Dingen ſonderliche Particulariteten. 
Darnach kamen ſie allezeit mir gutem Vorwind in den Hafen Tapiawarie / kondten aber in 8. Sodhi 
den feinen Indtaner antreffen / den ſie kenneten / inmittelſt harten die Spanier oben am Fluß = — 
aroliein heimliche Lauffſchantz gemacht / den Paß zu den Goldgruben zuverhindern / auß welchen den Golds 
ſie das vergangene Jahr etliche weiſſe Mineraliſche Stein vberfommen. Da fienunfo weit harten gruben ver⸗ 
gerudert / daß fie ein Muſqueten Schuß von jhrer Statt den Ancker außwerffen kondten / kam ein legt. 
Indianer zu jhnen mit duͤrren Backen / dünnem Haar vnd ſchaͤhlen Augen der fie ſolte warnen / daß el 
-fedie Spanier ſtarck weren / mit deß Berrhei Sohn / vnd erwarteten alle Stund zwo kleine Pinaf. —— 
ſen auß Trinidado: Aber er kam darumb am meiſten zu ihnen / jhre Schiff und Proviſion zu ver⸗ 
kundſchafften / vnd zu erfahreniob Gualterus deß Toptawart Sohn mit ihnen kommen were. Dieſes 
Manns Geſtalt vnnd Weſen verrichten jhn / daß er nicht mit redlichen Stuͤcken vmbgleng / darumb 
gungen fie iyn mit Drewungen vnd Verheiſſungen / die Warheit su ſagen / Alſo bekandte er dar⸗ 
nach daß Berrheus nur ss. Mann bey ſich hette / auß welchen 20. vnlangſt auß Trinidad kom⸗ 
men weren / 20 auß Nuevo Reyno / die vbrigen braͤchte er mit jhme / etwa 8. Monat / nach dem er auf 
dem Hafen Carapang flüchtig worden / vnnd muͤſte ſich nothwendig mir feinem geringen Hauffen 
in gemelter Inſel dep Fluſſes Carolt auffhalten. 
ie ſie mn zween Tag allhie hatten verharret / ynd wol ſahen daß keine Hoffnung mehr vor⸗ Han Rate 
handen’ etwas fruchtbarliches außzurichten / vnd beforgen muften mehr Schaden dann Nutzenzu⸗ wir a 
fehaffen Nam jhm Herz Raleg fuͤr / Putima in dem Gebirg zu fuchen/ fuhr alſo in s. Stunden 20. ma ſuchen. 
Engliſche Meil den Strohm hinunter / den andern Tag deß Morgens / begab er ſich mir 10. Schi, 
gen ans Land / zuſehen ob die Indianer zu ſchwach weren / die Hiſpanier zuvertreiben / vnnd anfie zus 
begehren daß fie ihnen Goldkoͤrnlein fuͤr Beyhel vnnd Meſſer geben ſolten / vnd die weiſſe Stefn da 
dußgraben / wo fie jhnen zeigen wuͤrden. Aber da er an das Ort kam / merckete er wol / daß ſie allda ge⸗ 
weſen weren / kunte aber jhrer keinen zur Rede bekommen / vnd hatten fie ſich zweiffels ohne mit fleiß 
geruͤſtet / vnd ſie fͤr Spanier angeſehen. DER 
Herr Ralegen Pilot Gilbert erbor ſich hie/ er wolte jhn an ein Dre führen, da die weiſſe Stein 
efunden wuͤrden vmb die Gegend Wanicapora / oder zu eine Goldberg den jhm Putima gezeiget / 
auff eine Tagreife. Er ſahe zwar den Berg / welcher an der Goldgruben lag / vnd nach dem er jhn ver⸗ 
gangenen Jahrn wahr genommen / rechnet er auff die 15. Meilwegs dahin. Eserzehlereihmder 
Ind aner / wie ſie das Bold ſonder graben ſamleten / in dem Sand eines kleinen Fluſſes / Maca- Fluß Ma⸗ 
wimn genandt / welcher ſeine Duelle auß dem Felſen haͤtte / da die Goldgrube bey ligt. Weiter ſagt er / cawini 
Er mweredamatsbeydem Puthma geweſen / als Morequito vondenSpaniern enthauptet worden / vñ Goldreich 
doß deſſen nechſter Freund einer dazumahl ſich mit jhnen berahtſchlaget / wie fie moͤchten verfucheny 
ihnbeym Seben zuerhalten / wann fie nemblich dieſe Goldgruben ihnen für ein genugfame Rantzion 
feines Lebens zeigeten onnd anboͤtẽ / aber weilfie wol abnehmen kondten / daß ſie fichin diefer Sachen 
icht wuͤrden laſſen erweichen vnd erbitten / ja daß fienichtallein hierdurch ihren Koͤnig deſto eher 
Herlieren/fondern auch das gantze Sand dardurch in groſſe Gefahr bringen würden: Haben fie biß Warumb 
Auf dieſe Stunde gedachte Goldgruben für den Spaniern verborgen gehalten / vnnd ſeynd unter die India⸗ 
allen andern Indignern die Goldreicheſten. Dis Elteſten deß Landes & a ſolches dem nes Die 
RS te, UL RE: — ij nen Poͤ⸗ 
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Golbarn⸗ uen Pofel nicht ver⸗ en cin Fabel⸗ daß icher er 
ns Derier bewohnie/ und alle auffreffe/ diefichdaberinmbfehenlieljen. Aber gemelter Jidianeretböt | 


gen: ſich / wann die Engelländer in jhret Widerkunfft / ſtarcken Wein mitbraͤchten / den fie vber Die maſe 


baß er jhnen keinen Schaden jufüge ſolte Here Raleg hette war gern Die Gelegenheit dieſes Berge 





zraleg . erfündiger) diewetl er in feiner Reiſe groſſe Mühe vnd Arbeit auß geſta nden / vnd nicht viel beſonders 
if DE auß gerſchtet hatte: Aber weil er ſahe daß nicht ein eintziger Indianer, von ſeinen vorigen Bekand⸗ 


vorige In⸗ 
dianer kei⸗ 


nenan. Inder Wahl ſtund / Oberſter Commenthur / vber alle Indianiſche Beſtungen da herumb zu wer⸗ 


Was Na⸗ Lerſtoſſen / vnd die Herrſchafft an fich zusehen: dapschen Hiſpaner zu Wanicapara waren! vnd ehe 
er fie etwas koͤndten außrichten vnd wider kommen / moͤchten ſich etliche deß Berrhei Volck zu jhnen 


4 


eig . , Dieweil fie auffdem daud waren / die Indianer zu ſuchen / hatten ſte mit dem Jagſchiffle in ed 
Diener ge⸗Indlaniſch Schifflein mit dreyen Perſonen gefangen. Der eine war Berrhei Diener / die andern 


fangen: ween handelten mit dem Brodt Caſſana. Sie hatten einen Brieff von dem Öubernator/ denfie 


Kg Meffern im Nachen / mit welchen der Indtaniſche Dienſtknecht ein Nachen kauffen /vnnd 


mit gedingten Indlanern nach Nucuo Reyno zu fahren, Diefer Dienſtknecht berichtet 


legen daß die Indianer / die vmb die Meſſer folten angenommen werden / ſo weit müften herauff fah⸗ 


ken / biß zu den Caßſanart / die in fleinen Doͤrffern wohnen. Vnd were Berrheus Fuͤrhabens / wann 
fie ankommen / ſie allda zu laſſen / vnd zu Obetſten Amptleuten vnnd Befelchhabern vber die andern 
zu machen: 


die Spami. herzein vber die Guianer feren wolee. Daß er auch Willens wereden gröften Theplder alten Inwoh⸗ 


erdie In⸗ ner zu Trinidado zuverfeken Ind alle willige Caſſanarier vnter die Gutaner zuͤvertheylen. Daß die 


dianer ver⸗ Arwacas gantz Trintdado / vnnd den Fluß Raleane bewohnen ſolten / daß er ſich aͤllbe reit mit ſechtzig 


fegen. Mohren gefaſt gemacht / in den Goldgruben su arbeiten. Vnd daß Berrheus dieſer Geſtalt vermey⸗ 


Be nete dieſe vnderſchledit che Voͤlcker in Haß vnd Feindſchafft gegen einander süerhalten } daß ſie hme 
—— alſo ſolten dienen / vnd nimmermehr zu ſolchen Kraͤfften kommen / oder ich init ein ander vereimi el 
nach der daß ſiejhme den Kopf bieten fönten. Er vermeldete auch / daß Topiawari nach dei Engellaͤnder Ab⸗ 
Engalan⸗ ſcheid auff das Gebirg geflohen were! Hugo Goodwihn mit hm genommen / ond einen Statthal⸗ 


der Ab⸗ ter hinder jhme verlaſſen. Es were aber Toplawart geſtorben / vnnd der Engliſche Sungevon einem 
ſcheid er⸗ Tyger verſchlungen worden / vnd dergleichen viel: Wie ſie alſo ven Fluß hin auff ſegelten / fuhren ſie 


ana den dem Hafen Toparimaccöherrond da ſie zu deß Carapanas Hafen fommen waren’ fandte er 7: 
pana RR RR RR re irkae: 3 MO EU LT nn a RE 
enefchafdis vnderſchiedl sche Nachen zu ihnen und verſprach / noch denfelbigen Tagı oder dein künfftigen zu Ihnen 
ger fich zu, zu kommen / vnd ſich mit jhnen zubereden. Alſo verzogen ſie biß auff den 7: Tagı aber er kam nicht: 
den Engel⸗ Schickete aber sit ent ſeiner Elteſten Diener einen vnd ließ ſich entſchuldigen 7 daß er Perfönlich 
nn micht u jhnien kom men / dann er Kranckheit halber daſſelbige zu thun nicht vermoͤchte / vnd die Wege 
ll ombfeine Wohnung vbel zu geben weten: Diefer Älrezeigere Deren Ralegen önderandernan/wo 
ſie das Gold am meiften her bekaͤmen / welches auff ſo vielerle) Art gearbeitet ift / wo man die koͤſtliche 
Miltzſtein vnd andere Edelgeſtein in groſſem Vberfluß finde/wö man das Gold auß dem Sand an 
den Fluͤſſen ſamblet / von welchem Ort die Spanier durch jhren Handel vnnd andere Weg fo viel 
Goldes erworben hetten. 


Sei  Nachdiefem ſahees Herr Raleg nicht vor rachſam an / ſich länger alda aufzuhalten vnd bet 


zufag hieß den Indianern für gewiß / er wolte in kurtzem wider kommen / vnd ein groſſe menge Beyl / Meſ⸗ 
wider zu⸗ fer vnd Corallen mie ſich bringen / wo fie jhn mie Brodt vnd Gold verſorgen wolten / vnd begerete an 
kommen. den Hauptman / daß er jhre Freundezu Trinidado ſolte wiſſen laſſen / wie fie in dem Fluß weren / vnd 
vorhetten / jhnen ſo viel muͤglich ſeyn wuͤrde / zu huͤlff ukommen? welches er jhm don dep Carabana 
wegen verhieß / nicht in Vergeß zuſtellen· Nach dem nun Here Raleg ven Earapana cin Geſchenck 
von Eiſen vberſchicket / ſchied er darnach von dannen / brachtẽ d. Tag in Abfahrung def Fluſſes zu / vnd 
kamen zu de Jagſchiff / welches ſie vmb das Geſtad bei, Engelland verlohren hatten / Es war vber 3. 
Wochen an der gegne herumb gelauffen/ond inmittelſt etliche Fluͤſſe eingelauffen / vnd durchſuchet 
Wie fie alles Proviant / ſo in der Pinas war voberblieben / in das Schiff genommen / ſteckten ſie 
.  diefelbigein Brand / die weil ſie alt / vnd ihnen nichts nuͤtz mehr ſeyn konte; Vnd nach vier vnd zwan⸗ 
Inſul Ta⸗ sig Stunden ſeglens / fielen fe auff Punto Ballerö gegen Rordoſt von Trinidado / Aber dieweil ſie 


Ban: die Inſul Tabaeco endlich ins Geſicht bekomen / fuhren fie darguff zu. Sie hat einen groſſen vberfluß 


Pin AM allen nochwendigen dingen auch eitien guten fruchtbaren Boden ward aberder Zeit nit bewoh⸗ 


Galler. net / fuhren alfo wid erumb auff Punto Gallero / vnnd anckerten auff zehen Klafftern an — 
/ eiten- _ 
* 


nk Hingegenfölren ſo viel &affanati an jhre flate sieheinnbeidse Berrheo zu Oberſten vnd Rahts⸗ 
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| Seiten. Sie ſchoſſen ein groſſes Stuͤck ab / vnd fuhren hernach mir dem Nachen zu Sandy aber es 

wolt ſich kein Indianer herfuͤr hun 

Alſo richteten ſie die Segel nach S. Lucar / vnd ſtieſſen vnterwegens auff die Granadas / die ſie 

vnbewohnet funden / vnd konten S. Vincent von wegen deß drehens an der Inſul ſchwerlich erlan⸗ 
gen. Der Tabacco dieſes Dres iſt auß dermaſſen gut / vñ verhieſſen jhnẽ die Canibales genug zu brin⸗ 

Zen / zogen ſie aber von Tag zu Tag auff / ſuchten mitler weil Gelegenheit ſie zuverrahten vnd gu freſ⸗ | 
ſen / wieſie vnlangſt alles Volck eines Frantzoͤſiſchen Schiffes verfehlungen ond gefreſſen harten. Vũ Der Cani⸗ 
da ſie von einem Leibeigenen Knecht verrahten wuͤrden / wolten fie nicht mehr zu den Engeländerngan Be 
bommen / zogen alfo fort / vnd fanden sn Matalamo fein Einwohner / zu letzt famen fie gen Domini⸗trug 

aq / vnd vernahmen daſelbſt / wie ein Hiſpaniſch Schiff ſich an der Rordweſt ſeiten der Inſul mit fri⸗ 
ſchem Waller verſorgete / darumb zogen ſie alſo bald die Ancker auff / daſſeibige sufuchen wie aber die 
% Hifpanierjhrerinnen wurden / machten fie fih inder Nacht davon/ die Indianer diefes Orts harten 
ihnen auch firgenommen ihre Wohnungenzuändern / vnd ſich zu denen von Guanipa widerdie 
Spanier zuſchiagen. | , / 
VBon dieſer Inſulnahmen fiedennechften Weg widerumb nach Engellandı nach dem fie zwar Dr Eng⸗ 
eiliche Inſuln vnd Fläßerfündigen aberan Gold vnd anderm ſehr wenig erobert hatten ihn 
ne VRR a BE beimfart: 
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Schiff vnd 2 18. Mann / durch das gefährliche Sretum Ma⸗ | 
ellanum / vnd omb die gantze Welt / von Anno 1598, in drey Jah — 
Me — ee 


M Jahr Chrifti 1593. den 2. Julij / fuhr Herr Olivier von Nord / Generaläsfare von 
mis Weyen Schiffen / Mauritio vnnd die Einigfeitgenant / von Roterdam auß nach dem Roterdam 
h Geſtadt Goeree / vnd von dannengen Pleymouth in Engelland ı allda noch zweyer Schiff 
Hendrick Fridricks / vnd der Hoffnungsuermarten. Als ſie nun vber vermuhtete Zeit auſſenblieben / 
ſdickete der General einen Piloten mit etlichem Volck — die erfahren ſolten / wo fie ſich ſo lang 
auffhielten) Diefe fuhren mit dem Nachen biß in die Ma e/alsfieaber von den Schiffen nichts er» 
fahren konten / vnd groß Vngewitter mit einftel / kamen ſie den letzten dieſes vmb den Abende wider 
ins Gefkadt Goeree / der General aber fuhr vollends hinauff gen Roterdam / daſelbſt ward er berich⸗ 
tet / daß die andern Schiff ins friſche Geſtadt von Seeland ankommen weren. | 
Zauhren alſo den dreygehenden Septembris mit dem Nordoſten Wind zum andern mahl von Aßfart von 
Goeree ab / vnd als ſie die Seelaͤndiſche Straſſe erreicht hatten / ſahen fie die andern zwey Schiff jh⸗ Goeres 
ten entgegen fahren / vnd kamen vngefehr vmb vier Vhren nach Mitrtagin der See zuſammen mit 
groſſer Frewd deß Generals vnd ihrer aller / weil fie fo lange auff diefelbigen gewartet hatten. Dem⸗ 
dach nahmen ſie ihren kauff naher Pleymouth / weil ein Engliſcher Pilot Capitaͤin Melis genant / 
welcherhiebevorn mit Herrn Thomas Candiſch dieſe Reife auch gethan / daſelbſt etlich Geraͤth harter 
das er nothwendig mir nehmen muſte. ee 
Den ıc. kamen fie mit widerwerrigem Wind gen Wicht / da dann der Vice⸗Admiral mit ſet⸗ Vice⸗ Ad 
nem Schiff auff den Grundt ruͤhret / daruͤber er in groſſe Gefahr gerieth / ſintemahl er faſt auff die 3. er * 
Scundt ſtill halten / vnd groſſe Arbeie thun muſte / bißer ſich wider loß machen konte. | auff den 
Den 18. führen fie mit dem Mind Sudoft von dannen / mit noch wol achtzig Schiffen/diena, Grund. 
her Werten ſchiffen wolten / vnd daſelbſt auff guten Wind gewartet / vnd kamen demnach den is. gen ae ” 
fymout. 
u Aberden 21. kam der Capiein Melis deß Morgens frühe vor Tag wider zu Schiff / da ſie dañ en 
ihre Ancker auffsogen/shre Neife im Namen Gottes zufördern. Da ſie aber kaum auß dem Geſtadt Eingroffer 
nmen waren wurden ſie gewar daß der groſſe Nachen deß Vice⸗Admirals mit 6. Perſonen dahtn⸗Nache mie 
denblieben / wurffen dem nach das Ancker auß / deſſelbigen zuerwarten. Es begegnet ihnen aber ein * Per⸗ 
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Enguiſch Freybeuter Schiff / und zeigete an / daß die im Drachen nicht willens weren / widerumb su ee 


ihnen zukommen / alſo fuhren ſie frthan. N oe 
Den 27.dißr traffen ſie ſechs vnterſchtedliche Schiffean / deren zwey der General anhalten Groß Pe⸗ 
bond nachmals wider fort paſſtren ließ / vnd von einem Engellaͤndiſchen Schiff vernahmen fierwiceinfüteng in 
groß Sterben in Barbarien geweſt were / alſo / daß in der Start Maroko 5000, Menſchen in kur, Barbarik. 
Ker zeit geſtorben weren. — 
Den 6.Novembris fuhren ſie zwiſchen den Inſuln von groß Canarien / vnd Teneriffe / hlelten goch em 
ihren Lauff ins Suden / vnd den achten verlohr der Vice⸗Admiral bey der Nacht feinen Nachen mit Yachen 
7 eine Mat der pindsnan fein Schiff gebunden war / welchen ſie zuNn en er durch verlohren⸗ 
ii groſſen 
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an Guinea 
9 erſehen. 


"wi R Inſul de Den zehenden dieſes erſahen ſie mit groſſen Frewden die Inſul De Prince / in der hoͤhe auff 
BE Prinee.· anderthalb Grad Nord vonder Lini gelegen / dar auff fuhren fie zw ſich widerumb zuerfriſchen / ſinte ⸗ 


J N eenicht kommen fönte/ Als fienun gefehen/daßfie fein Volck In die Schang mehr befonimen kon» 
B 9 ten / vberfielen fie die vier verrähterlicher Weiſe vnd brachten drey Davon vmb / vnd die waren Ampt⸗ 


verraͤhter⸗ Ad 
ED afehfa, mann Daniel Gerrets / Capitaͤn Melis / vnnd der Stewermann Hans von Bremen / der Eapitän 


| Ki erſchla⸗ 
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Eſias aber entſprung jhnen / vnd als er mit groſſem Ernſt dem Nachen zueylete / mercketen die Eng 
liſchen auff dem Sand alsbald die Berzätherey ı aber die Portugaleſer anf der Inſul folgeren ihm Generals 
geſchwind hernach mir ſchieſſen / biß ans Waſſer / vnd hoffen deß Generals Bruderiondnocheinen Bruder er⸗ 
Canter von Ambſterdamim Nachen zu todt. Der Sieutena nt kam mit den vbrigen zum General / ſchoſſen 
vnd erzehleten / wie es jhnen ergangen war, 
Darauff beſchloß der General mit dem Kriegsrath / mit allen vier Schiffen in den Hafen zu 
ſetzen / welches ſie auch theten / vnd fiengen die hundert vnnd zwantzig Mann auff der Einigkeit zum 
erſten den Scharmuͤtzel mit den Portugaleſern an / vnd vnterſtunden die Schanke gu erobern / aber 
wegen Vngelegenheit einer Hecken / da ſie durch muſten / deßgleichen auch eines Waſſers / darüber 
ſie nicht kommen mochten ſonderlich aber wegen deß vielen ſchieſſens der Portugaleſer / wurden ſie 
verhindert / vnd abzuweichen gezwungen / vnd ſich wider in die Nachen zubegeben / kamen alſo wide⸗ 
rumb zum Schiff / mit Verluſt eines Manns / vnd waren jhrer 16. verwundet. 
Den zwoͤlfften diß / ließ der General am Abendt geradt gegen den Schiffen ober / da ein fri⸗ 
ſcher Brunn war / zo. Mann ans Land ſetzen / dann er nothwendig Waſſer haben muſte / vnd daſelbſt General 
auch dem Feind zu erutz eine Schantz auff werffen / vnd begab ſich der General ſelbſt mit einem Hauf⸗ — 
fen geruͤſter Krlegsknecht indie Inſul / vnd verbrand jhnen etliche Zucker muͤhlen / Aber die Portu⸗ auffioerfe 5 
galeferrfo in der Hecken lagen / [hoffen einen Wann vnter jhnen zu todt / und muſten fie wider zur 
Schang weihen/ Der General ließ mirden Nachen noch aneinander Ort fahrenıda egein ſchoͤne General 
Anfurt hatte / aber es war vberall mit Seuchen wol beſetzt / vnd ſchiene / daß viel Volcks in der Inſul fehrt vnver⸗ 
ſeyn muſte / vnd ver hofften alſo vergeblich etwas friſches zubekommen / derhalben fuͤhret den 17. diß / kichter far 
der Generaldas Volck wider auß der Schantz in die Schiff / demnach er ſich mit Waſſer genugfam Sn } 
verſchen harte/ond fuhr mir gucem Wind widerumbdanon. | denen 
Den ar. verfielen ſie wider ans Sand von Guineq / harten diehöhe gerad under der Lini Unnd ce. 
anckerrendiefelbige Nacht auff 10. Klaffter. A TER Verfallen 
Den ꝛ5. kamen ſie an das Cabo dopez Eonfaloo/dafelbft geherder Wind deß Nachts gemein. in Guine⸗ 
lich vom Sande / vnd Tages außder See / As fie nun ans Landkamen / funden fiedafelbft zwey Sn nn 
Teutſcher Schiff / deren eines von Ambſterdam / das ander aber auf Seeland war / von denen befa- Peter Ders 
men fie allerhand newe Zeitungen! wie es daſelbſt im Sand zuſtuͤnde / vnd hatte das einefaft ein Mo, hagens 
nat daſelbſt gelegen vnd 38. Mann indep begraben / vnd harte noch viel Krancken im Schiff / vnnd Schiff. 
alhie ließ der Beneraleinen Stewermann / Hans Volckers vom Heiligen Sand wegen vleler ver, Fin Ders 
übeen auffrührifhen Bubenftück ans Sand ſetzen / Vnd ſegelt den 26,1nitgusem Wind hiober nach —— 
dem Land von Brafilien. | ans Eand 
Den 1. Januarij im Jahr ı 599. fahenfiedie Inſul Anabon / und hatten auff den Mitcagdie gefege, 
höheder Sonnen auff2. Grad / deſſen ſie ſich ſehr erfreweten und fuhren endlich ſo lang / daß fie den Juſu A⸗ 
28. diß / die Sonnen gerad vber jhrem Haupt hatten / waren auff der höhe von 18.graden vnd 10. Mi, nabon· 
nuten / vnd fuhren / daß ſie die Sonne im Mittag ins Norden von ihnen bekamen. a die 
„Deus. Bebrnari) famen fie an das Sand Drafilien/ vnd wandten ſich von dem hohen Eck Car gfenge 
50 S. Thomz genant / zur Seewerts hinein auff Rio Savero. Darnach harten fie den Wind auß rad vberm 
Oſten / vnd fuhren biß gen Dobuert / da warffenficdas Ancker auff neun Kiaffter auſſerhalb deß En, Haupt. 
fleisı ſo auff der Rordſeiten deß Einganges gelegen / in welchem ein groſſer weiter See iſt darauf er, Rommen 
liche friſche Waſſer liefen der General ſandte einen Steuermann / ſo bormals auch daſelbſt gewe⸗ — 
ſen / in einem Nachen ans Land / zuvernehmen / ob etwas allda zubekommen were / aber er kont denſel⸗ a Fe 
bigen Abend / wegen deß groſſen Sturmmwinds nicht ans Sand kommen / deß andern Tags frühe kam forſcher. 
ein groſſer Nache mit 8. Perſonen / vnd einem Portugaleſer / welcher gut Teutſchredete / dieſer gab 
fuͤr / wie er von dem Gubernatorn außgeſandt were / zu erkuͤndigen / was für Leute auff den Schiffen 
weren: Daruff ward jhm zur Antwort / ſie weren Teutſchen / begerten etwas von Früchten vnd ande⸗ 
te Erfriſchung vor Geld / oder Wahr / wie ſie dann mit jhnen freundlich handeln wolten. Vnd nach 
dem jhm der General alle Ehr vnd guten Willen erzeiget / fuhr er wider zu Land / mit Verheiſſung 
Ihnen alſobald ein Antwort vom Gubernatorn zubringen. | 
Rad Mittag kam er allererſt wider / vnd bracht nur in die so Pomerantzen mit / hatte aber von 
dem Gubernatorn noch wentg Beſcheids. Darauß der General mit den Kriegs Raͤthen merckere / 
daß man fie begerte vergeblich auff zuſetzen / vnd weil ſich der Portugaleſer ſelbſt fo vielharte verlanten 
laſſen / daß fie daſelbſt nicht viel würden bekommen koͤnnen / es were dann / daß ſie jhn im Schiff ber g,, Por 
hielten / haben ſiejhn ſampt etlichen der ſeinigen daſelbſt behalten / den Nachen aber fandten fie mir de tugalefer f 
vbrigen wider su Sand, welchen Perer Tack der Portugaleſer ein Schreibenan den Gubernatormit im Schiff 
gegeben / daß er jhnen etliche Fruͤchte für Geld oder Wahren ſolt laſſen zukommen auffgehaltẽ 
Den. diß / deß morgens befamen ſie zwar noch feinen Beſcheid / allein daß ſie viel Nachen 
hin vnd wider auß der Start ſahen zum Caſtel fahren. Schickete derhalben der General auff 3. Na 
Hen in die ſiebentzig gerüfte Mann / etwas friſches von Fruͤchten zu holen / ſintemal ſie deren gar hoch 
benoͤtiget waren / dieſe fuhren neben einem hohen Berg das Zuckerbrodt genannt / auff der Supfei- 
den / weil der Portugaleſer vermeldet / daß daſelbſt viel Fruͤchte zubekommen / hatte ihnen auch einen 
don den ſeinen zugeben / ſo ſie anweiſen ſolte / Aberda dieſe an das Sand kamen / lag es allenthalben 
doller Volcks in den Buͤſchen vnd Streuchen / Die Holänder fertigten zween Maͤnner ab / ſich der Poriuga ⸗ 
Fruͤchte halben zuerkundigen / welche aber alſo bald vberfallen und gefangen wurden, fief choſſen auch fefer fan: 


ſehr mit Pfetten auff die inden Nachen / davon ihrer in die 8. beſchaͤdiget und verwundet worden. Ja gen zween 
Bas Schiff die Einigkeit / welches den Nachen zu huͤlff kommen wolte / muſte wegen de ſtrengen Holländer, 
ar Kt ij ſchieſſens 
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geben fangen worden. 
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ſchieſſens auß dem Caſteel / wider su ruͤck weichen / nach dem jhm von einem Mann mit einem groſ⸗ 

fen Stück der Kopff abgeſchoſſen worden vnd die indem Hacıın auch zween Mann verlohren. 
Gefangene Nach diefem ſchrieb der Generaleinen Brieff anden Subernarorn | deffen Inhalts / ob er bes j 
werden ges gerte die zween Gefangene loß zu laſſen / gegen die / fo ſie auff den Schiffen hetten / welches er verwil⸗ 
gen einan⸗ ligte / vnd wurden alſo gegen einander loß gegeben / Vntecr deß war ein Holländer ohne Befehl hinuͤ⸗ 
der loß ger her ang Vfer geſchwommen / vnd von den nackenden Indlanern / die ſich in das Geheck geſteckt / gen 










Segeln Den 12. Februarij ſchiffeten ſie mit vnbeſtendigem Wind vnd vielem Regen nach der Inſul 
in S. Sevbaſtian / vnd wurffen den 16, dep Morgens Wiſchen zweyen vnbekanten Inſuln die Ancker 


nach d 
Saft S außıbefamen daſelbſt etliche Muſcheln / Waſſer vnd Palmites. 
Sebaftian. Denzo.diefesifuhrenficmwider davon jhren Weg nach der Magellanifchen Enge zufoͤr⸗ 


ein fommen konte / Anden Vfern daſelbſt funden fie Peterfilienwurgeln. | 
6. Hollaͤn⸗ Den 27. fuhren jhrer s. mit einem kleinen Nachen ans Land / die wurden von den Indianern / 


der werden ſo ſich inm Wald verborgen hatten / angeſprenget / zween alſo bald todt geſchlagen die man nachmals 
den Wildẽ gefunden / wo aber die andern vier hinkommen / hat man nicht erfahren koͤnnen. 


giehen / vnd tonten das Schiff dennoch kaum fuͤrm Vntergang erhalten. 
Schiff die Den 19. diefes/ließfich Capitãin Peter Efias zum General fuͤhren / vnd beklaget ſich daſelbſt / 
Einigeeie wie jhm viel Brodts in feinem Schiff (die Einigkeit) were Naß worden / daß jhm ſein Volck ſehr 


betompt verdrießlich were / vnd das Schiff nicht lenger deß Waſſers halben erhalten koͤnten. Darauff dee 


zu ſalviren / die Nacht vber fuhren fie wegen dep groffen Winds ohne Segel. As | 
Mathfchlag Den 20. diß / weil der Wind noch faſt groß war / ließ der Öeneraleinen Schuß thun / vnd da⸗ 
dom Zins mitdie Hauptleute / Schiffer / Stewerleute ſampt dem gangen Kriegs Rath verfamlen : Dann 
gerlageräur weil ſie ſahen / daß das Werter miht wolte zulaſſen / die Guͤter vnnd Proviant von gemeltem Schiff 
halten. ſmein anders zubringen / auch der fuͤrſtehende Winter ſampt vielem Vngewitter vñ groſſeu Sturm⸗ 
winden / jhnen in keinem wege dienlich ſeyn wuͤrde / durch die Magellaniſche Enge zu ſetzen / beſon ðr / 
In der In⸗ weil ſie ohne das ſchon viel Krancken auff den Schiffen befanden / derhalben ſie ins gemein fuͤr gut 
IM 5.2 und rahrfam befunden’ mit allen Schiffen nach der änful S. Helena zufahren / daſelbſt das Win⸗ 
terlaͤger zu halten / vnnd jhre Krancken zuerfriſchen biß das Wetter fuͤruͤber were / vnd der Kriegs⸗ 
Ram es fürrachfamb erkennen wuͤrde / die Reiſe wider vorzunehmen / vnnd nach dem Freto Magel⸗ 
lanico zufoͤrdern. — 
Dadiefes alſo fuͤr gut gehalten / vnd einhelliglich beſchloſſen ward / haben ſie das Schiff die Ei⸗ 
nigkeit noch erhalten / vnd damit fie den Capitaͤn mit feinem Volck deſto beſſer darzu bringen moͤch⸗ 
ten/harder General noch mehr Volcks darauff verordnet / das Schiff deſto beſſer zuerhalten / ſonder⸗ 
Viel am ich / weil das dar auff gehoͤrige Volck faſt ſehr am Scharbock kranck war / vnnd den 30. diß / der erſte 


———— auff bemeltem Schiff ſtarb. 


kranck· 
u Demnach fegeltenfie fore/ vnd hastenden Wind faſt allezeit SudOſt / vnnd nicht faſt koͤſtlich/ 


nach der Inſul S Helena zufahren. 

Waſſer⸗ Den April machte der Generaleine Waſſer Ordnung / daß nemblich ein jeder hinfuͤro wa 
Drdnung. Ranneninz. Tagen haben ſolte / vnd ließ den achten dieſes durch den Apotecker vñ Balbirer die Krãe 
Viei Hol Fen beſuchen / deren sam Scharbock / und ſonſten a. franck befunden / welche Kranckheiten vonTag 
— zu Tag dermaſſen zunahmen / daß an einem Tag offt 3.0der 4. am Scharbock ſturben Darumb der 
Scharboer Generalbey den Haupt⸗vnd Schiffleuten ohne unterlag anhielt / nach der Inſul S. Helenæ ſich 
DYerfchlen zufoͤrdern / vnangeſehen fienunlangden höchften Fleiß / Muͤhe vnd Arbeit anwendeten / diefelbige 
der Inſul zuerlangen / verfehleten ſie doch derſelben groͤblich / konten fie keinerley weiſe antreffen / vnd beſchloſſen 

S. Helene: ndiich / weil fie nitgends feine Labſal für die Krancken finden mochten / nach der Inſul Affenfiond 

welche der Vice⸗Admiral jhm bekant zu ſeyn fuͤrgab / zufahren / vnd kamen vnterwegens den erſten 

Junnj an einen Ort Rio Dolce genant / auff 20. Grad / da fandte der General z. Nachen auß zuerkun⸗ 

digen / ob ſie keine Gelegenheit finden moͤchten / ſich zuerquicken. Aber als fie ang Land kamen⸗ funden 

fie die Portugaleſer drinnen / die ſie nicht wolten zu Land laſſen / vnd muſten vnverrichter Sachen 

widerumb vmbwenden. Alſo zogen ſie vmb den Mittag widerumb von dannen / jhren Lauff Sudwefk 

Achtende / ob fie etwann an ein Ort kommen möchten da ſie ſich koͤnten erfriſchen. | 

Kommen , Denanderndiefeswared gar ſtill / vnd wurden eines Landes gewar / derhalben der General 2d 

fit Se In Nachen mis dem meiſtentheil deß geſunden Volcks außſandte / die ſahen / daß es die Inſul S. Sina 
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war / welches ſie den Generalberichteten / der alſo bald darauff zufuhr / vnd als ſite vmb den Abend da⸗ 
hin gelanget / fuhr der Vice⸗Admiral mit dem Schiff der Einigkeit auff die Sudſeiten der Inſul / 
der Beneralaber hielt ſich mir der Hoffnung auff der Nordſeiten / ruhrete auff den Grund / weil es da, Admitals 
ſelbſt nicht ober ir. Schuch tieff war / vnnd hielt daſelbſt indie 4. Stundt / nicht mit geringer Gefahr / Schiff 
weil es aber gar ſtill war / vnd ein ſteinigten Grund hatte, bemuͤheten fie fich ſo lang / biß es chdlich on. kommet 
ne Schaden davon kam / vnd ſich beyde auff 6. Klaffter legeten. 2 auff den | | 
Den ;ʒ dieſes / fuhr der General ſampt den Hauptleuten in zweyen Nachen an die Inſul / die | u) 

ſelbige zubeſichtigen / ob fie jrgenes Gelegenheit finden moͤchten / auffs Land zufommen / Die Inſul U 
war rund ombher gang felficht/funden wenig Waſſers / vnd kaum fo viel als fie täglich bedurfften, \ A Hi 
welches außeinem Riß vom Gebirg herab kam demnach verordnete der Öeneral alle Krancken ans Krancken J 
Sand zuführen vnd waren etliche am Scharbock fo kranck vnd Krafftloß / daß ſie ſich garnicht regen werde ans Se N 
noch bewegen konten / vnd muſte man etliche mit einem Seylinjhren Betten hinvber giehen / etliche, Land ger Ru, 
fo bald fie. ans Sand kommen / ſeynd geſtorben. Sie machten dafelbft etliche Hütten / vnnd ein Lager bracht. Kl un! i 
fuͤr die Krancken / vnd muſte das gefunde Bold auffdem Sand die Wacht halten / damit dte Rran- & 
en nicht etwann vberfallen wuͤrden / daß alſo nicht vber 8. Perfonen deß Nachts auff einem Jeden 
Schiffbleiben konten. 

Auff dieſer Inſul S. Clara war nichts friſches / ohn allein ein wenig Palmites vnd gruͤn Kraut 
zu finden / welches fie gekocht vnd roh geſſen / Es ſtunden auch daſelbſt zween Baͤume / die etliche ſawre Krancken | 
Pflaumen trugen / welche jhnen ſo wol bekamen / daß ſie alle/nurz.Perfonen ſo lang Franck geweſen / werden von ng 
‚und alda verfiorben/ außgenommen / wider umb geſund wurden / die Inſul iſt nur ein Meilweges in d —5 — DR — 
runde / auff 21: Grad vnnd ig- Minuten Sud von der Sinigelegen/onnd nach dem ſie ıy. Tag allda gefunde. u 
ffill gelegen / wurde in mittelſt das Schiff die Einigfeit/weil es gar mangelhafft / vnd nicht länger mit 
zufuͤhren war / außgeleeret / vnd zween Buͤchſen meiſter wegen jhrer Mißhandlung und Verraͤtherey Vrtheil 9 
in ein frembd Land außzuſetzen verdammet / vnd ein anderer mie einem Meſſer durch die Hand an ci, vber etliche 
nem Maſtbaum geſtochen / das er ſelber wider herauß ziehen muͤſſen / dieweil er zuvor einen Stemer- Mißthaͤ⸗ 
mann mit einem Meſſer geſtochen hatte. BE ‘ ter. 

- Den2r. Junijrals ſie gedacht es Schiff in den brandt geſteckt / fuhren fie mit den andern dreyen 

wider vonder Inſul Sud ab / jhre Reife nachder Inſul S. Sebaſttan zu continntren / vnd daſelbſt 
Waſſer einzunehmen Vnd den zo dieſes / kamẽ fie in den Hafen zwiſchen der Inſul S. Sebaſtian / 





fie nicht vberfallen wuͤrden / Waſſer eyn / vnd kunten ſonſt nichts weder Fiſche alda bekommen 
Ki ; Den 


vnd dem feften Sand hinein / da ſie zuvor auch gelegen hatten / vnnd brachten mir gurer Wacht, damir | 
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Abfahrt zu Den 9. Julij zogen fie widerumb von dannen / vnd wurd der General mit dein Kriegskath e 
Ber Sufat nig / nach der Inſul Porto Deſiere zufahren / vnnd daſelbſt ſich mit allerhand Notturfft zuverſehen⸗ 
Defieres vnd ſolten die Schiffi fofie wuͤrden von einander kommen / daſelbſt eines deß andern erwarten: Sie 
wurden aber vonder Zeit andurch die groffen ſturmwind und Vngewitter in dem Meer hin vnd wi⸗ 
der geworffen / daß fie ſchier gar kein Segelbrauchen konten / vnd erſt den 20. Septembris deß Ha⸗ 
fens anſichtig wurden / vnd als ſie den Abend hinein kamen / erhub ſich ſo ein groſſer Wind / daß ſie 
auff der Sudſeiten ans Bollwerck getrieben wurden / derhalben fie den Ancker auff ı2. Klaffter fal⸗ 
ſen lieſſen / vnd durch Gottes Huͤlffyom Wal wider abfamen. Der Vice Admiral laͤgert ib mil 
dem Jagſchiff etwas wol in den Hafen / vnd hatten die gantze Nacht einen groſſen Scurmwind/ Es 
fleuſt daſelbſt ein heller Strohm auff 2.Rlafftertieff auß vnd eyn. Der General gieng mit etlichem 
Todeen⸗ geräften Volck vnterſchiedlichen mahlen auffs Sandy vernam aber feine Leute / fand nur etliche Tod⸗ 
größer. tengraͤber auff den hohen Steinfelfen mit groſſen rothgefaͤrbten Steinen bedeckt / vnnd mit allerley 
Pfeilen / Federn vnd andern ſachen vmbſtecket. I | 4 
BetommẽDen ,. dieſes / ſchickete der General 2. groſſe Nacden Suöwertsin eine Inſul auff z. Meil⸗ 
viel Pins weges von dannen gelegen / darinnen viel Pinguins vorhanden, wie ſie dann deren vnzehlich viel be⸗ 
u Eamen. Es har auch allda ein ſolche menge See Robben / daß man wol gantze Schiff damit beladen’ 
Be, pnderfüllenmörhre. Sie brachten zu vnterſchiedlichen malen obgemelser Vögel wol auffdie5ooos 
vnd fehr viel Eyer auff die Schiff/ davon fie wol geſtaͤrckt vnd erquicket wurden. 
Den g diß /ſehten fie etwas weiter in den Hafen / die Schiffe deſto beſſer zuverfichern / vnd an 
InſulCon⸗ grund zubringen / vnd uff · Meil weiter hinein / funden ſie die Inſul Conjnex / vnnd weil es daſelbſt 
iner. guten grund hatte / vnd der Strohm auch nicht fo geſchwind war anckerten fiedafeldft / und brachten 
die Schiff gar auffs trucken / daß man vmb ſie her gehen konte / die ſie dann daſelbſt gefeget / vnd ſau⸗ 
ber gemacht / Es ließ auch der General ein Schmitte auffs Sand ſetzen / vnd zuverhutung deß vberfalg 
täglich Wacht dabey halten / daß ſie ſich alſo allda nicht allein volikoͤmlich erfriſchet / ſendern auch mis. 
aller Notturfft / ſo viel muͤglich / verſehen wurden. — 4— 
Den 5. October fuhr der General mit 2. Nachen / vnd etlichen Volck den Strohm auffweres/ 
ſo lang vnd viel / biß er nach Ablauffung deß Waſſers auffs trucken gerieth / allda begab er ſich auffs 
Sand/vernahmenaber fein Volck / ſondern ſahen nur ein hauffen Todtengraͤber / den vorigen gleich / 
vnd bey einem zwo groſſe eiſerne Stangen / die fie mit zu Schiff brachten / das Land war vberall wuͤſt 
und eben / hatte gar keine Baͤume / vnd ſahen nur etliche wilde Thier den Hirſchen vnd Buͤffeln gleich / 
ododnd bber die maſſen viel Strauſſen / welche aber ſehr ſchew waren! Sie funden auch ein Neſt mit 19. 
Strauſſen. Strauſſen Eyer / welche ſie / weil der Bogeldarvon gelauffen/ mit ſich nahmen / deſſelbigen Tages 
a ſtarb ver Capitän auff oem Schiff die Hoffnung genandt / mit Damen Jacob Jans Huydecooper/ | 
am Schar, nach dem er einzeitlangan dem Schardock kranck gelegen und ward den 8. diß ehrlich mir ale Volk 
Boch, zur Erden beſteriget / zu Ehren alles Geſchuͤtz abgelaſſen / vnd ein Zeichen mit ſeinem Namen vund 
Jahrzahl / wann er geſtorben / in Kupffer geſtochen / auff feinem Grab hinterlaſſen / vnd den 9. dieſes/ 
Peter Eſtas de Lint / ſo Hanpt man auff dem Schiff der Einigkeit geweſen / an ſeine ſtatt verordnet / 
ond ward demnach dem Schiff auch der Namen/Einigkeitigegeben. 
Den 20. diefeg/ wurden fie etliches Volcks an der Nordſeiten deß Lands gewahr derhalbers 













fuhr der General alfobald mit 25.gewehrter Mann in zweyen Nachen dahin’ Und ließ fünf Mann 
inden Nachen / derſelbigen zuhüten / mit ernſtlichem Befehl ı Daß ſie ſolten auff dem trucken ligen 
bleiben / vnd gar nicht herauß auffs Land gehen. Der General begab ſich mit den andern auff zwo 
Dreh Ho Meilweges ing Land hinein / vernahm aber fein Volck / vnter deß waren die / ſo die Nachen verhuͤten 
färider von ſolten / bber das Verbot / alleſampt her auß gangen / ſich ein wenig suergehen vnd zuerwaͤrmen / weil 
wilden 68 faft kalt war / dieſelben wurden alfobaldvon etlichen wilden Seuten/fo fich dafelbft verborgen hate 
erſchla⸗ ten / vberfallen / vnd drey mit Pfeilen erſchoſſen einer aber verwundet / welcher mit einem Rachen 
gen. davon fuhr. Us nunder Öeneralwiderang Waſſer kam / vnd kein Volck vernahm / ſahe er mit grof⸗ 
fer Verwunderung / daß der eine Nachen darvon / vnd der ander auff der truckne ledig war/ derhalbe 
ließ er denfelben ang Land ziehen / vnd weiler Fein wilde Leute vernehmen fonte/ finremal fie alle die 
Dreuffig Flucht gegeben hatten fuhr er — Schiffen / da er dann von denen / ſo nad: im Leben blieben 
groffer Ri, waren / berichtet ward / daß an die 30. Wilden vngefehr auff dem Land geweſen were, einer faſt groſſen 
fen. Geſtalt / mit langen Haaren ondgeferbte Angeſichtern fehr ſcheußlich anzuſehen / braͤunlich auff dee 
Haut / vnd haͤtten kleine Bogen mit Pfeilenideren ſpitzen gar ſauber von Steinen gemacht weren. 
Der dieſes / ſtarb an einer geſchwinden Kranckheit Gillis Martfal Vnter Amptmann auff 
dem Vice Admiral / vnd ward ehrlich zur Erden beſtattet | 
Infulkabo Den ꝛg. Octobris růſteten fie ſich widerumb auff die Reiſe nach der Magellamſchen Enge zufah⸗ 
Dirgine, renunterwegens kamen ſie den 4. Novembris auff die Inſul Cabo Birginewelches ein nidrig eben 
Land / vnd weiß lecht wie Engelland anzuſehen iſt / da ſie dann ein Nacht vor Ancker lagen / dag Jag⸗ 
ſcchiff die Einigkeit ſeinen Ancker verlohren / vnd ſich von den andern wider auff Ancker gelegt hatte: 
Die Hol⸗Den s. Novembris deß morgens vmb 6. Vhr machten fie ſich auff den Weg die gefaͤhrliche Ma⸗ 
be: gellaniſche Enge einzulauffen / vinb welches willen fie [don 14. Monat lang anff ð Reiſe zugebracht / 
geben ED und wolauff Diexoo. Manndurch Rranckheit vnd andere Bnfäll verlohren harten. Bon vorge⸗ 


gellanifge meldtem GaboBirgine/ erftrecker ſich das Sand Weſt Sudweſt hinein / As ſie in dem Eingang dee 


Saaſſen. Magellanifcben Enge waren / ſahen ſie gerad gegen ober das Land Terra Fuegs genandt / vnd ſuhr 

Terra der General mit dem Jagſchiff jmmer fortan: Aber der Vice Admiral begab ſich wider an dag Ca⸗ 

Fuge. pe Virgine / mir groſſer Verwunderung deß Generals / der nicht wuſte / was ihn darzu moͤchte 
—— vervr⸗ 
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Bon Erſindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 305 
derdrſacht haben / vnter deſſen fuhren die andern auff drey Meilweges fortan, und muſten wegen deß 
widerwertigen Sturmwinds auß Weſt Sudweſten / die Ancker außwerffen / Vnd hielt der Sturm⸗ 
wind den de vnd 5. dermaſſen ſo hefftig an / daß fieein Nachen verlohren / auff dẽ Schiff das Ancker⸗ 
ſeil zerriſſe / vnd den Ancker verlohren / vnd kunte der ander das Schiff allein nicht erhalten / darumb 
He gezwungen wurden / das Seil abzuhawen / ſintemal es vnmuͤglich war auffzuwinden / vnd beſor⸗ 
gen muſten / daß ſie etwan an ein Bollwerck getrieben wurden / Richteten derhalben das Segel / daß Märfe 
le mit groſſer Noth vmb das nidrige Eck deß Cabo Virgine kommen konten / doch halff ihnen Gott wider zu 
anf dem Freto / da fie ſich ſchon hinein begeben hatten / wider herquß / vnd kamen wider an das Cabo / ruͤck fahrẽ— 
dader Vice Admiral lag / allda ſie anfuhren / vnd den Ancker auff fuͤnffzehen Klaffter einwurffen. 
Den co.diß / thaͤt der General einen Schuß / vnd ſtecket zweymal das Faͤhnlein auß / anzuzet⸗ 
gen daß der Vice Admiral ans Schiff kommen ſolte ſintemal der General keinen Nachen mehr 
hatte darauff kam deß Vice Admirals Schiffmann mir einem Nachen zum General / dem er erzeh⸗ 
Au / wie es jihm ergangen / vnd daß er mit dem Vice Admiral begehrete zureden / an welchen er ein 
Brieff geſchrieben / vnd / zuverſtehen gegeben / daß ſie eines Anckers vnd Seils hoͤchlich von noͤthen 
Hätten. —F 
Als der General auff gedachten Brieff fein Antwort erlangete / ſchreib erden ır.diefeg den an / Def Oiees 
dern anden Bice Admiral / mit bitt / Er wolle jhnen / weil er noch keinen ſchaden gelitren / mit etnem Admirals 
Ancker vnd Seilzuhülfffommen : Darauff gab der Bice Admiral jhm zur Antwore/dag er es zu, Hochmuth. 
hun nude geſinnet were / vnd haͤtte er ehen fo viel Gewalt / als der General ſelbſt darüber der Bene, 
ral hoͤchlich ſich erzuͤrnet / vnd den Brieff biß zu gelegener zeit auffhub. 

Den 53.dieſes / fuhr der General mit den dreyen Schiffen abermals mit gutem Wind die Fahren 
Magellaniſche ſtraſſe hinein dahin das Jagſchiff deß Abends zuvor abgefahren / die verlohene An. sum an⸗ 
er snfuchen 7 aber es war alles ſuchen nicht allein vergeblich / ſondern als fie in die vter Dres dern mal in 
hinein kommen waren / erhub ſich wider ein ſo groſſe Sturmwind / daß ſie wider vmbzuwenden ge⸗ ie. 
zwungen wurden / vnd muſten ich hinter dag Sabo Virgine begeben / da ſie zuvor auch gelegen hat- erden 
ren / vnd lagen daſelbſt mit groſſem Sturmwind / Hagel / Schnee vnd Vngewitter. wider her⸗ 

Den 5.verlohr das Jagſchiff / die Einigkeit gen andt / den legten Ancker / muſte alſo ſich mir auß getrie⸗ 

dem Segelerhalten / vnd fuhr drey Tag hin vnd wider / biß hart vnter das Land von Terra Fuego / Br 

Vnd kam den achtzehen erſt wider zu den andern Schiffen / vnd ward jhm vom Vice Admiral ein ee 
Ancker gegeben. u 


— 


— A tet feinen 
Den ardiß / als ſie wider guten Wind befamen/begaben fie fich sum dritten mahl in die En, — An⸗ 
ge / da ſie aber bald wider zum Ort kamen / als ſie zuvor geweſen ward der Wind Nordweſt / vnnd der. 
alfoentgegen / daß fie anftengenzu lavieren, bald hernach fieng der forder Maſibaum an zukra-Hahren 
hen / vnd were bald in drey Stück gebrochen muſten alſo wider an das Capo Virgine ſich inden Du, Inden 
fen begeben. TRUG die Straffe 
Den zwey vnd zwautzigſten als der Maſthaum widerumb gefertiget / fuhren ſie zum vierdeen Fahren 
mahldie Magellaniſche Straſſe hinein da jhnen dann der Wind widerumdchrgegen kam / vnud ob zum vierd⸗ 
fie gleich lang vnd viel laylerten wurden ſie doch gezwungen / wider auß der Straſſen zufahren / nach Ne 
dem fie noch ein Ancker verlohren harten. In derſelbigen Nacht abers da es widerumb ſtill ward / ber die 
aben fie ſich allgemach zum fuͤnfften mal wider nach der Straſſe zufahren / vnd kamen onterwegens er 
anden Grund / da ſie wol drey Stund zu thun harten; bißfte wider darab kamen ı vnnd fuhren alſo Kommen 
der General ſampt dem Jagſchiff immer fortan / vnd kamen bey gutem Wetter durch die erſte En, — 
ge der Magellaniſchen Straſſen / da es kanm einer halben Meyl weit iſt. Darnach ward es wider 
vngeſtumm / vnd das Waſſer gar weiß / biß an die zweyte Enge / die vngefehr anderthalbe Meyl weit Strafen 
ſeyn mag / vnd ſich auff die 10. Meylen von der erſten Sud Sudweſt erſtrecket / ſie anckerten daſeibſt 
wiſchen den beyden engen / vngefehr auff 15, Klaffter gut Anckergrundt auff der Nordſeiten / ba der 
Strohm nicht ſtarck war. | Bit | 
>. Denagdiß/fuhren fie mitzimlichen Wind auchdurd die andere Engeranff der Sudfeiten Taput von 
zudem Cabovon Naſſau / vnd zwo meil Wert Sudweſt / von dannen kamen fe auff zwo Inſuln- allen 
bond wurden auff der Eleineften Leute gewar / derhalbenfie wol geruͤſt mit zweyen Nachen darauf zu⸗ 
führen’ Als fie nun an die Inſul kamen / wincketen ihnen die Einwohner davon zu bleiben / vnnd Wilden 
wurffen mit Pinguinen von oben herab auff ſie zu Nachmals + als fie ſich begunten etwas zunaͤ⸗ wollen did 
hern ſchoſſen fie mir Pfeilen nach hnen / welche aber ſolches vngeachtet / mit Gewalt auff ſie zueyleten / Hollaͤnder Bi: 
Aber die Wildenrderen in dievierkig waren / begaben ſich alsbaldin die Flucht / vnd verfteckren fih an nhn, fa 
heimliche Oerter. Im nacheylen aber wurden fie einer Hölenim Bbergang deß Lands gewahr ı zu Een, Aue 
welcher man von oben nicht kommen kunte / vnd war auch unten herauff gargähe / darinn fallen ein 
hauffen Leute / die fich mit ſchieſſen faſt lang wehreten / alſo / daß vier von den Holländern befinädiget 
durden / vnd wolten ſich gantz nicht ergeben / wiewol man ſie mit groſſer Gewalt drung / biß dag die 
Maͤnner alle todt geſcho ſen waren / darnach kamen fie auff etliche Weibertdielagen vber jhren Kin⸗ 
dern / dieſelbige zube ſchuͤtzen / daß fie nicht erſchoſſen wuͤrden / kamen jhrer aber viel vmb / etliche wur⸗ 
den verwundet. Sie nahmen daſelbſt 4. Junge Knaben vnd 2. Maͤgdlein / vnnd brachten fie mit zu 
chiff / von deren einem / der die Sprach lernete / haben fie nachmals Die Gelegenheit dieſes Landes 


erſtanden / welche alſo beſchaffen. 






Diß Geſchlecht iſt genande Enoo / bewohnet das Sand Coſsi / die kleine Inſul aber heiffer Tal genoo, 
/vnd Die groffe Caſtemme / da viel Pinguinen vorhanden / von melden fie ſich mehrenrheils erhal. Cofsi, 
n / vnd vonden Haͤuten der ſelben Bögel machen ſie jhnen Maͤntel / die ſte vmb den Leib hencken / vnd Talcke 


IR 


f ind dieſelben fo fein zuſammen gefüger vnnd genehet als wann es sin Kuͤrſchner gethan härre; Taſemme. 
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ſonſt ſeind fie nackend / vnd wohnen in Hoͤlen unrerder Erden / vnd Hält fich diß Volck mir ihren Ge 

ſchlechten bey einander / vnd ein jedes beſonder / wie dann die Knaben noch vielerley Geſchlecht / ale 

— die Kemeretes / Kennekas / Karake vnd andere kenneten. Dieſe Voͤlcker ſeind den Enoo an der groͤſ⸗ 

Wemtras. ſe gielch / breit vnd hochbruͤſtig / vermahlen jhr Angeſicht vnd vordertheil deß Haupts / die Manns⸗ 

Karate Perſonen haben jhre Scham mit einem Riemen vornen zugebunden / die Weiber aber haben ein 

San von Pinguins Haͤuten darvor / das Haar / das den Männern vornen vber dem Kopff here 

ab henget / iſt den Weibern abgefchnitten. 

Tirimenen. . Vber dieſe hat es noch ein Geſchlechtin dem Sander Tirimenen genandt / bewohnen den Ort 

Coin. Coin. Seind groſſe Leute wie Rieſen / zehen oder eilff Schuch lang / vnnd kommen wider die andern 
Geſchlechte zu kriegen / denen ſie verweiſen / daß ſie Strauſſenfreſſer ſeyen / daß ſie vielleicht beſſere 

Speiſe haben muͤſſen / vnd etwa Menſchenfreſſer ſeind. | 

Pinguine : Den 26. diefes lagen fie an der Pinguins Inſul / welche vnbewohnet iſt und bekamen bey 

Inſul. drey hundert Pinguinen / vnd ſtelleten auff den Mittag jhre Reife an / nach der Star Philippi zu⸗ 

fahren, daſelbſt Waſſer einzunehmen / der ViceAdmiral aber war noch dahinden. Sie tichreten jh⸗ 

ren Lauff erwas hoch nach dem veſten Sander auff welchem zubeyden ſeiten viel Schnee lag / vnd wur⸗ 

den durch den widerwertigen Wind gezwungen / wider nach der Inſal zu lauffen / vnnd zween Tag 





Rilzuligen. . — | 
Hiel Wall Den 38: brachen fie wider auff/richteren ihren Sauff dem veften Sand zu unnd fahen unter. 
Fiſche. wegens viel Wanfifche/ vnd dieweil ſie anden Nordwall kamen / vngefehr drey Meil vonder Inſul⸗ 


wurden ſie zu anckern gezwungen / fuhren nachmals ang Sand friſch Waſſer zuſuchen / funden einen 
Sommer ſchoͤnen frifchen Fluß in das Land hinein lauffen / ſahen aber feinen Außgangnicht / Es ſtunden da⸗ 
Dufen. ſelbſt viei ſchoͤner Baͤume / vnd war ein faſt luſtiger Ort / ſie ſahen auch viel Papageyen / darumb nan⸗ 
ten ſie denſelben Ort den Sommer Buſem. af rl 
Porto Sa: Den 29. nahmenfie shren Weg forran nad) Porto Samine zufahren / in meynung Waſſer 
mine und Holk zubekommen / das Land erſtreckt ſich ſudlich mir einer groffen Spitzen / daß eg fiheineri ale 
wann Terra Fuego / vnd das Land Paragonis ein fand weren / weil fiehart an einander ſtoſſen / 
Nord von der udlichen Spitzen / vngefehr zwo meılen iſt ein groffe Anfurt / dahin fie anlaͤndeten 
Philippus funden aber Fein Zeichen / daß die Spanier daſelbſt vorzefren eine Starrı die fie Philippus Statt ger 
Statt vers nennetigebauer haͤtten / Sintemal diefelbige nun gang und gar vergangen’ weildie Spanterfih an 
gangen · dem kalten Orth nicht haben erhalten fönnen. Dafelbft iſt das Magelamifehe Fretum vngefehr auff 
die vner 
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Wianter / mit Schnee ganßz vnd gar bedeckt ſeyn. Es hat auch vil Baͤume vnd Geſtraͤuch daſelbſt / dar⸗ Zn, 
inde Dem 

Zunge beiſſet / als ein Speteren oder Würgimmermehrehunmag. | Pr 

Den 1.Decembermweilfiedafelbft keinen gelegenen Orth Warfer zu holen haben fonten/ fuhren ? 


Nachen. 





 Ander/zweenganger Monat lang warten / ehe ſie von dannen zoͤgen. 
arnach fuhr der General mit dem newen Nahen nach vorgemeldtem Schiff / der Traum 
genandt / mit dem Capitaͤn zu reden. 
——— 
fen in der gantzen ſtraſſe iſt / zuſammen / vnd Capitoaͤn Sebald de Wert in deß Generals Schiff / vnd 
erzehlet da in Gegenwart auch der andern Hauptleut vnd Beampten / wie es jhnen bißhero ergangen, 
nemlich / daß fie wol in die fünf Monat lang ın der ſtraſſen gewintert weren / jhnen vil Volcks durch 
Kranckheit vnd ander Vnfall zu Grund gangen / vnd haͤtte er auff ſetnem ſchiff alein von 110. Per⸗ 
ſonen uienoc 38. Mann bbrig weren quch die andern ſchiff von ihm kommen / ynd hätte bißhero 
Feine Zeteung haͤben moͤgen / wo ſie doch hin kommen / vnd wie es jhnen gienge / vnd dergleichen viel / 
als nun gemeldter Capnaͤn noch auff dem ſchiff deß Generals war / auff welchem auch der Vice Ad⸗ — 
miral zugegen / kam der Wind ſüdlich / vnd Sud Sudoſt / derhalben fuhr der Vice Admiralohn eini⸗ a © 
gen Abfcheyd feinem ſchiff zu und nad) gethanem ſchuß / macht er ſich glſobald auff den Weg / were ar rerattein. 
der / wellder Wind nachgelaſſen / bald an den Wal gerrieben worden derhalben blieben die andern auf der 
an ihrem Dre ligen Der ViceAdmiral aber fuhr atfo fortan / vnd weilder Wind wider zu wehen an⸗ SOrtaffen: 
fleng/ lteff er vollends allein auß der ſtraſſen / nach dem er noch in die 4. ſchuͤß gethan. | 
7 Den zo,difesfolget der Generalmitgang vnbeſtaͤndigem Wind hernach / muſt vnterſchtedli⸗ Caput 
chemalanckern / vnd richtet feinen Lauff nad) dem Cabo Mauritius auffdie 30. Meilen/pnovon Mauritif, 
dannen erſtreckt ſich die ſtraſſe Nordweſt hinguß indie SudSee / ſie lavirten bißfie kamen an ein fpir 
ger fo auf der Sudſeiten von der ſtraſſen gelegen / vnd anckerten daſelbſt bey einer kleinen runden In⸗ 
fal auff wantziz Klaffter. Sebald de Wert konte mir feinem ſchiff nicht vmb diſes Eck lavieren / fon, Sebald de 
dern muſte dahmden bleiben / vnndwegen deß groſſen Winds widerumb nach dem Cabo Galantt Wert bleis 
Fahren wi. . | bet dahin⸗ 
Ben dem Hafen deß Generals aberholerenficihnen Mufcheln vnd Clipconten / dieweil ſie biß den. 
auff den daitten Tag allda für Ancker lagen. J ; 
Dan 2 gdiefesifandte der Öeneraleinen Nachen auß / den Vice Admiral zu ſuchen / und traff 
Jon auff ein Meilweges in eitnem Hafen vor Ancker ligen / dahin dann der Öeneralaud ankam. 


ert vn⸗ 
terrederfich 
mie dem ' 
General. 


Zud den 25. dieſes / als auff deß Generals ſchiff der gantze Kriegs Rath verſamblet warıwurd Der Dice 
der Bice Aomtral Jacob Claes erlicher Mißbräuche vnd Vngehorſams halber / ſo zur Auffrubrend Ypmiraı 
Trennung der Schiffe gerichtet waren / angeklagt / derhalben damals erkandt worden / den Vſce Ad⸗ wird ver- 
miraln ein Zeitlang in Gewarſam zu nehmen biß er feine Sad fürdem Kriegs Rath außtruͤge / vnd klaget vnd 

weil die Klage vom Generalſchrifftlich wider jhn angeſtellet / ward jhm fein Schreiber zugelaſſen / die verſtrickt. 

Anklage zuaeſtellet und befohlen / daß er innerhalb dreyer Wochen ſchrifftlich darauff antworten ſol⸗ 

telinmircelitiward.ein Befelchshaber Lambert Bießman an feine ſtatt verordnet / vnnd ſein Steur⸗ 

mann auch von feinem Schiff genommen / vnd verendert. \ 7 als 

Den letzten Decembr.alsfienodyindem Heinrichs Hafen lagen / kam ein ſolcher groſſer ſturm⸗ 

wind / daß ſie die ſchiff allda nich laͤnger erhalten / ſondern auffbrechen / vnd ſich in Mauritij Hafen 


begeben muſten .·. 
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Vud den is diſes / kamen beyderley ſchiffe an dem Anfurt Cabo Galenti / welches der beſte Ha⸗ Sebald de 


in 12.Tagenmwarder fertig. Der Vice Admiral war nom dahinden / dieſen Orth nanten ie Oliviers Bawen em 
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38° Wer Iupianifcher Hiſtorien Ander Theil 
Vnd den ꝛ Sannarijdin.1soo. fuhrder Generalmit zweyen Nachen auß die ſem Hafen / wie 
— | weiter fich erſtreckte / recht zuerkundigen / vñ befandy dag cr jm merfort Sudoſt ſich erſtreckete / mit vn⸗ 
Br I eerfehiedfichen Stüffen friſches Waſſers / die fich ins groſſe Meer ergoſſen / da fie vber die maſſen viel 
A / Eoß auff Eyß funden welches zweiffels ohn nimmermehr vergeheeifintemal man mir einem Seylvon zehen 
il "in, Klare. Tlaffrer nit gründen konte / da es doch deß Orts mitten im Sommer warı ferten alfo mit dem Na⸗ 
a 
| 
\ \ | 
| 
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le eieff mitten chen vollends hindurchibiß wider en die Straffe gegen Cabo Galanti herüber zu den Inſuln. uhren 

E ul) im Somer. demnach fernerinden Hafen zu Hauptman Sebald de Wertiond bliebe die Nacht bey jm im Schiff / 
iM |; ! | Kommen war aber auffer den Muſcheln dafelbft fonf nichts zubekommen / vnd hatteder General noch auff ſeit⸗ 

| N Bi ei in nen Schiffenan Jung vnd Alt / rgr Perſonen / vnd darunter 4.Krancken. ü | 
) DB an " Vnd den d diſes begehrte Hauptman Sebald de Wert vom General auff zween Monat lang 
Da Haupeman Proviane/ welches erihm aber höfftich abſchlug / mit Vorwendung / daß er noch ein groſſe Reyſe für 
IE | DB ext beges ich haͤtte / vnd wuͤſte kaum ſelbſten außsufonemen/ond auffden Mittag / als ſie mit einem kleinen da⸗ 





! 
J ret v5 Ges den auß waren Muſcheln zu holen / vnd etliche Hollander ſich auffs Land begeben / wurdenſie von den 
9 Ei, Ban auff Wilden / ſo auß einem Geheck kamen / angeſprenget / jhrer 2.erfchlagenivndeiner vbel verwundet / die 
J 1 Dr on, andern ſalvirten ſich im Rachen / Da aberdiemirdem groſſen Nachen auch hinzu eyleten / verlieffen 
So 2.polläns die Wilden/ond namen die Erſchlagene mit / ohn Zweiffel dieſelblgen zu eifen. Diefe Wilden brau ⸗ 
Be |) dervon den den fürihr Gewehr groffe ſchwere Kolben an einlang Seyl gebunden / mir welchen ſie ſchlagen / vnd 
Bi. Wilden langehölgerne Pfeile / damit ſie werffen. ee 
M 9 erſchlagen Den 14. fuhren ſie zwo Meil von dannen nach Cabo Boluto / von dannen erſtreckt ſich die ſtraſ⸗ 
va | fegerad Weſi Nordweſt / vnd [heiner/als wann man zur ſelben gleich hinauß in dag Meer ſehe / da eg 
"la doch noch wol20.Meilvon dannen / vnd iſt die Strafe daſelbſt auff zwo Meil breyt / vnd als ſie auff 
Ba 12.Meilvon dannengefahren/ fam ein groß Vngeſtuͤm / daß ſie wider zuruͤck kehren / vnd in Meniſte 
ui : Hafen mit groffer Gefahr anckern mußten. \ Tr —— 
Bun Wilden Deß andern Tages fuhren ſie mit dem Nachen ans Land / vnnd wurden dreyer Nachen wilder 
werffen die Leute gewar / die begaben ſich bald zu Land auff einen hohen Berg / vnter welchen ſie jhre Nachen ge⸗ 
Holländer fuͤhret/ welche ſie beſchůtzeten / vnd zeygeten den Hollandern jhre Kolhen vnd Pfene / vnd warffen mit 
mie feinen. Seinen indie Nachenidadurcherliche harte Buͤffe bekamen / vnd ob man ſchon bil nach jhnen ſchoß / 
Eonten fie fich Doch Hinter die Felſen verbergen / vnd muſten ie alſo mit den Rachen vngeſchaffter Din, 
Lan | i ge wider zu den Schiffen weiben. Be 
N Denis. vnterſtunden fie ſich widerumb vondannen zu fahren / vnd als ſie auff ein . Meil ge⸗ 
J——— fahren / wurden ſie doch widerumb durch einen groſſen Stutmwind inden Hafen getrieben. 
u Afoverfuchten fieesden 17.deßgleichenyda fieauff 4. Meil kamen / regnet es ſehr / hernach kam 
der Wind auß Nordweſt / vnd wurden gezwungen in der Geuſe Hafen / z. Meil von dem andern / ſich 
is j S Dr MielGaͤnß zu ſ alviren / daſelbſt war beſſer ligen / vnnd hatte vil Gaͤnſe / dte nicht fliegen konten / ſchwummen aber 
anff der auffdem Waſſer / derhalben ſte etliche davon ſchoſſen / bekamen auch ein gut theyl Muſcheln / vnd lagen 
al AN Strafen. allda mitwiderwärtigem Windyond vielem Regen. Be: N 
N , Dar Dice Den 24 diß / ließ der Öeneraldengangen Kriegs Rath auff das Schiff Mauritij verſamblen / 
— 9 Admiral ond den Vice Admiral für Gericht ſtellen / daß er feine Sache außfuͤhren ſolte / da er ſich nicht genug⸗ 
nn u famb entſchuldigen vnd vertheidigen fondte/ fondern ſchuldig befunden / ward er durch den gantzen 
urcheilt. Kriegs Rath verdammen / daß er an der Magellaniſchen ſtraſſen ans Land geſetzt werden ſolte / ehe ſie 
I von dem Drehabführen. Diß Breheilward dem Volck oͤffentlich vorgeleſen / vnd den 26 an jm volln⸗ 
Wird ans zogen / vnd ward er alſo mit einem Nacenans Sand gefegerihpmein wenig Brodt vnnd Wein mitge⸗ 
Zand ger geben’ vnd weil daſelbſt ein wuͤſter Orth war / hat er ent weder daſelbſt Hungers ſterben müſſen / oder 
fest. den Wilden zur Speifesu Theilmerden. Darauff ließ der Generalauffallen Schiffen ein gemein 
Ir Geber thun / vnd einen jeden vermahnen / ein Exempel daran zu nehmen / an feine ſtatt ward zum Bis 
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| N — —— ceAdmiralveroroner/ Peter Eſatas / Lambert Bieſeman aber zum Capitaͤn auff das Schiff der Ei⸗ 











nigkeit genandt. 
J miral. Din letzten Januarij verſuchten fie abermal fortzufahren / vnd als fie auff ro. Meil kommen / 
| i giengesjhnen wie vormals / daß fie durch widerwaͤrtige Sturmwind zurück in Mauritij Hafen ger 

trieben wurden. 


9 | Darauffden 4. Februarij der Generalden Kriegs Rath auff fein Schiff verſamblen ließ I ber 
I N rathſchlaget und beſchloß mit jhnen / wo ferne fie innerhalb zweyer Monaten / wegen deß widerwaͤrti⸗ 
a... An gen Winde nicht möchten auß der ſtraſſen kommen / vnd ehe fie folten indas euſſerſte Verderben ge⸗ 
| Y | rathen / inmaſſen deß Berhagens Schiffen widerfahren! daß ſie alsdann wider zuruͤck auß der ſtraſ⸗ 
me |) ſen nach dem Cabodebona Efperanfe/ond alfo nach Oſt Indien fahren wolten /zuſehen / ob ſie daſelbſt 
Mi nn noch einigen Nutzen ſchaffen möchten. i he AN Be 
li den Hafen __ Nachdiefemverfuchten ſie noch fuͤnffmal / fürter zu fahren / wurden aber allemal wider zurück in 

| I \. ie Mauriii Mauritij Hafen gerrungen. \ a N 

Lil getrieben. Den 28.aberdiefes Monars/alsfieguren Wind bekamen) verhofften ſie einmal auß der ſtraſ⸗ 

en fe su kommen / erlangten deffelbigen Tages das Capo Deſirado / vnd kamen den 29.vollendganpder 

nu a Straping Meeridarfür fie Bott Sobond Danck fageren. . 

Mauůhe eins Asfienamdenı. Martij auf dem Meerfuhrenihaeten fie einen harten Sturmwind auß Nor⸗ 
mal in das dern / muſten ohne Segel fahren / verloren auch den Vice Admiral auß dem Geſicht / welcher erſt den an⸗ 
Suomeer. den Tag wider zu den andern Schiffen kam / vnd den 3. verlohren ſie den groſſen Nachen / welcher im 
Derlieren Sturm ein Loch bekam / daß man mit groſſer Muͤhe kaum das Volck darauß bringen/ vnd den Na⸗ 


ein groſſen h 
en verlaſſen mufte, - 
Nachen. | Den 

















Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 399 
Den «. waren ſie ſchon 40. Meilen von der Straſſen / vnnd den d. hatten ſie die Hoͤhe von 49- EN 
Graden/ondwarenauffden Schiffen noch 147. Mann ſtarck. Namenjhren Lauff nach la Mocha miraı. 
vnd verlohren vnterwegens den Vice Admiral auß dem Geſicht. 9 Gerathen 
Den 20,dißfuhrenfie mit einem Norden Wind im dunckeln nach dem Sande zw/famen gegen an dz Land 
Mittag allda an vnd vernahimen / daß es das fefte Land Chill war / welches zwiſchen S. Maria vnd la Chili. 
Mocha gelegen Sie ſahen viel Leute vnd Reuter auff einer Spitzen ver ſamblet / vnd war ein ſchoͤn In, Statt 
fiig Sand anzufehenrauch an vielen Orten gebawet/fie kamen nohe an das Eck / von der Start Impe⸗ PN“ 
rii / welche etwas weiter ing Sand hinein gelegen. Ya KR DEN 
Sechs Meilen Wervondannen kamen fie auffgedachee Inſulla Mocha auff 38. Grad gelegen / Inſul la 
ſie iſt vaſt groß / hat einen hoben Berg / ſo in der Mitte voneinander geſpalten / darvon ein luſtiger Mocha. 
* Waſſerbrunne entſpringet / vnten aber an dieſem Berg hat es gar eben Sand / biß ang 1 
Waſſer. —J La 
Der Generalfchickereinender ohne das auffssand verdammer war / mit Meſſern / Enfen vnd 
Pater noftern auffs Land / mit den Leuthen Freundſchafft zu machen. Diefer ward von den Wilden 
freundlich empfangenimeil es aber ſchon ſpaͤt war/gaben ſie jhm zuverſtehen / daß er deß andern Tages 
wider kommen wolte Dieſes berichtet erden General / vnd daß daſelbſt wol Proviant vnd Eſſenſpeiß 
zubekommen ſeyn wuͤrde / ſintemal viel Schaaf vnd Ochſen auff der Weyde giengen / vnd das Land 
wol erbawet were. J —— | 
7 Derhalbendeß andern Tages der General zween Nahen mie Ruͤrmbergiſcher Wahr ang Hollander a! 
Sand [aickere/da fingen die Anwohner deß Landes mit ihnen anzu handlen / gaben jnen ein Schaaf tr u. MU ER 
- fürein Beyhel / fürein Meifer aber ein Hun / auch wol zwey / vnd ſo fortan / mitallen andern Fruͤch⸗ J ala 
en / als Mayß / Battalas Wurtzeln / Pomponen vnd andern Früchten. Sie fülerendenfleinenPa- EN 
chen / vnd fuhren damit zu ſchiff / ſampt zweyen vornembften Landherren / die auß freyem Willen u 
dem General kamen / die Nacht vber im Schiff blieben / vnd wol tractirt wurden. 


43 


Den 23 dieſes / fuhren fie mit dieſen Herren wider ang Land / vnnd giengen mit ihnen in jhr Sitten vnd . 1300 
Dorff / brachten den Inwohnern Hembder / Hůt vnd andere Sachen. Diß Dorff harte bey fünffsig — 9 

ſtroͤherne Haͤuſer / laͤnglich mit einer Thuͤr in der Mitte. Sie wolten aber das Volck nicht hinein / auch den. J 
nicht bey ihre Weiber gehen laſſen / kamen aber herauß / vnd ſetzten ſich / nachdem jhnen die Männer —11 

ugeruffen / in z. Hauffen auff die Knye nider. Aber die Männer ſetzten ſich u den Hollaͤndern auff il 
die Kloͤhe / die daſelbſt in demFeld ſtunden / darnach fam ein alte Fram / die brachte ein Erden Krug voll IM al 


ihres Getraͤncks / den fie Cici nennen deſſen truncken die Molländer zimblich / haste einen ſaͤwrli⸗ a | Kan 
| am ER Aij che —— — 
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40 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Thei 
— Geſchmack / vnnd wirdt auß Mays von den Weibern gemacht / wie offtmals beſchrieben 
worden. | | 

Dieſe Indianer nehmen jhnen foviel Weiber als fie koͤnnen ernehren / vnnd iſt der reich ſo viel 
LToͤchter hat / dann der ihrer begehret / der muß ſie dem Vatter für Ochſen / Schaafe / Kühe vnd an⸗ 


ders dergleichen abkauffen wie ſie die Töchter ſchaͤtzen / vnnd fie vberein fommen koͤnnen Sie le⸗ 


ben ſehr frey vntereinander. "Aber ſo jemand vnter jhnen todt geſchlagen wirdt / mögen die Freun⸗ 


de deß Entleibten / ſolches mir gleichem Todt an dem Mißhaͤndler rechen es were dann / daß ſich 
der Thaͤter mit jhnen vertruͤge / vnd jhnen Cice darfuͤr gebe / welches er dann jährlich bezahlen muß· 
Sie ſeynd mit Kleydern vnten vnd oben / die fie auß groſſer Schaaf Wollen machen / bekleydet. 
Seoſſe Gedochte Schaafe Haben vaſt lange Haͤlſe / vnnd folange Wolle / daß fie ihnenzur Seiten her⸗ 


Schaaf. ab / hiß auff die Erde haͤnget / ſie gebrauchen ſie zu ihrer Arbeit / vnd zum Laſt tragen / wann fie aber muͤ⸗ 


de ſeyn / kan man ſie mit feinem ſchlagen fortbringen / ſondern ſtrecken einem mit einem groſſen Ge⸗ 


ſchrey den Kopffentgegen. Diefe Swaafe aber wolten ſie den Hollaͤndern nicht verkauffen fondern 


andere / die von Geſtalt den vnſern gleich / vnd ſehr feiſt vnd fhön feynd. 


Abfahrt Den 24.dih / fuhren fie noch einmalzu Land / etliche Fruͤchte su holen! aber die Inwohner den⸗ 
‚nach der teten jhnen abznfahren/ vnd sogen alſo mit groſſer Freundſchafft von dannen auff ſechs Meilen su 


Inſuſ ©. der Inſul S. Maria / dahin ſie deß folgenden Mittags gelangeten / vnnd ſahen daſelbſt im Hafen ein 
Die Hal Schiff ligen / ver meyneten / daß es deß Vice Admirals were/ welcher ſie im Meer verlohren hatten. 
Aber da fienahe herben kamen / wurden ſie gewahr / daß eg ein Spaniſch Schiff war / welches ſich als. 


laͤnder eros 


Bere ein  baldbemüherejhnensu entgehen. Sie aberwenderen allen Fleiß an / daffelbige zuverfolgen / dar⸗ 
Spaniſch Über der Spanier feinen Nachen / in welchem ein Ancker lag / abhieb/ damit er defto beffer fort kom⸗ 
Sf. men moͤchte / vnnd fuhr alſo nach dem Land hinein onndfolgendtsauffdie See / verhoffendt neben 

dem Wind zu entrinnen. Aberfie ſeten jhme jmmerfort nach / ob fie woljhrem vorigen Verlaß nach 


allda zween Monat verwarten ſollen / biß fie daſſelbige den 26. dieſes eroberten. Es wehrete ſich erſt⸗ 
lich mit zwey groben Geſchuͤtzen / aber ergab ſich doch bald / der Capitaͤn ſampt dem Piloten vnd ano 


- dern Beampten / kamen fuͤr den General / vnnd nach dem ſie jhm einen Fußfall gethan / wurden fie 
su Gnaden auffgenommen / vnd jhnen dag Leben geſchencket ı blieben alſo auff dem Ancker daſelbſt 
ligen. Diß war ein Koͤniglich Schiff mir Meel vnd Speck die von Arauco vnd Eonception/ zu pro⸗ 
viantiren / weil fie einen groſſen Krieg wider die Indianer fuͤhreten. Sie befamen auff dem - 
Schiff dreyſſig Saͤck vol Meels / der Speck aberhärte den andern Tag erſt ſollen eingeladen 

werden. | Ir Ks 

Deſſelbigen Tages examin irt der General den Spanifhen Piloten / vnd frager: Ob ſie auch 

wol wider an die Inſul Sanct Maria / darvon fie in die vier Meilwegs abwaren / kommen moͤchten? 

Darauff berichtei der Pilot / daß es nicht muͤglich were / dann fie haͤtten ſich wol dreymal auß Conce⸗ 

ption nach der Inſul S. Marta su fahren / bemuͤhet / vnnd aber allemal / wegen deß widerwaͤrtigen 


Cauffen Windes / widerombmwendenmüfen. Derhalben beſprach ſich der General mit den Schiff ⸗ vnnd 


nah S. Scewrleuten / vnd weil jnen der Wind auff die Inſul S. Maria gar zuwider / beſchloſſen vnnd richte⸗ 


Sn sen fie ihren Lauff nad dem Hafen von S. Jago genandı ValParaiſo / auff dem 23. Grad gelegen. 
: — Vnd kamen alſo von der Geſellſchafft deß Vice Admirals gar ab / vnnd machten jhnen die Gedan⸗ 
Vileeund⸗ cken / er wuͤrde der Anfulgangverfehlee haben / vnd ſchon fortan geſegelt ſeyn. 


miral hin Die Spanier hartenzn Simafhonfürm Jahr Wiſſenſchafft von der. Holländer Ankunfft be⸗ 


worg- kommen / mit Anmeldung deg Namens vnd Zun amens jhres Generals / daher das gantze Land erre⸗ 


get war / vnd darauff jhre Kriegsſchiff allerdings zugerichtet hattenjhrer warzunehmen / vnnd fie zu⸗ 
empfangen. Der alben als ſie ſahen / daß daſelbſt fein Nutz zu ſchaffen / vnnd mit den Spaniern zu 
handlen durch den Rönig hoͤchlich verbotten worden / machten fie ſich von dannen / vnd kamen den 28« 


di andie Spige Punte Eoronne / auff zwo Meilen von S. Jago gelegen. Allhier berichtet der Spa⸗ | 


nifche Pllot / wie zwey Schiff im Hafen legen. | 

Alſo fuhren fie darauff zu / vnd als ſie nahe darzu kamen / ward es gar hell Wetter / vnd wurden 
die auff dem Sand von einemhohen Berg jhrer gewahr / darauff ſahen ſie einen Reuter / vnnd dieweil 
ſie mit den groſſen geladenen Schiffen nicht konten hinein kommen / luden fie das beſte Gut darauß / 
vnd fahem daß ein groß ſchiff ſampt noch dreyen kleinen daſelbſt vorhanden. Darauff ſandte der Ge⸗ 
neral zween Nachen mit zwantzig Hackenſchuͤtzen dahin / vnd kam der kleineſte von acht Mann an 

Betoien das Schiff im Hafen / in welchem zwar viel Volck / aber eitel Indianer waren / die Spanier hatten 

noch ein mehrentheils die Flucht gegeben / vnnd das beſte Gut darvon bracht / die Indianer ſtelleten ſich sur 

Spaniſch Wehr / vnnd muſten die Holländer dieſelbigen vaſt alle zu todt ſchlagen / biß fie daſſelbige erobern 
mochten. 

Dieandern Schiff / darauff fein Volck war / ließ der General in Brand ſtecken / vnd das ero⸗ 
berte groſſe Schiff les Piccos genandt / von achtzig Laſten zu feinen andern bringen die Kaſſten dar⸗ 
auff waren alle geoͤffnet / vnd war vermuthlich / daß viel Gold / Silber vnd koͤſtliche Wahren darinn 
muftengemwefen ſeyn / aber es war alles darvon / ſonſt war es noch beladen mit Schaaf / Vnſchlitt / 
Mein end Dlivenin Pottiſen / Aepffel / Cardewanifch Leder / Schweinen Fett / Coques Nuͤſſe / ſampt 
dreyen Pferdten / die ſie vbers Schiff hinauß wurffen / dieſer Hafen iſt gelegen auff drey vnnd dreyſ⸗ 
fig Grad Sud vonder Lini / vnnd die Statt von S.Jago ligt von dannen achtzehen Meilen weit / zu 
Laͤnd hinem. Es ſtehet daſelbſt nur ein Huͤtte / da die Kauffleut jhr But einlegen / das jenige aber ſo 

fie von dannen holen / als, Wein vnnd andere Sachen / ſtellen ſie ang Vfer / weil es daſelbſt wenig / 
oder 
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Bon Erfindungderfelbendurchonderfehiedliche Schiffart. 401 
oder ſelten regnet. Es waͤchſt zu S. Jago viel Wein / in Farb vnnd Geſchmack dem roten Frantzoͤſt⸗ 
Ba gleich / auch viel geimeine Aepffe / Quitten vndvielerley Früchte. : 
Der General bekam daſelbſt etliche ſchreiben von Dirck Gerrits / der ein Capitaͤn auff dem ſchiff 
fliegenden Hertzen / vnd deſſen ſchiff von gemeldtem Verhaghens Geſellſchafft geweſen / vnd der In⸗ Ein Schiff 
nr Diefer hatte in Teutſcher Sprach an feine gute Freund gefehrieben mie cr Yon Verha⸗ 
gar armfeliginur mit 9-gefunden Perfonen inden Hafen ValParaiſo einkommen / vnd als er ohn on Su 
einig Gewehr mir einem Frieden Fähnlein auffs Sand gangen / vnd mit ihnen in Friede vnd Freund. — 
ſchafft zu handlen begehret / aber er fen durch die Dicke feines Beyns geſchoſſen / vñ ſampt allem Volck Spaniern 
‚von den Spanisengen S. ago gefangen weggeführer und fein Schiff mit dem Gut nach Lima ge/ zuS Sago 
ſchickt worden / vnd werde er mit ſeinem Schrelber / einem jungen Befellen quß dem Hage buͤrtig / gar u 
elendiglich gefangengebalten. ei A 5; EN an 
Den Aprilis kamen ſie in den quren Hafen la Guaſco / das Sand har zwar allbiergutfrifch Guafee. 
Brunnenwaſſer / aber wenig Baͤume / vnnd ſtehen die Hänfer weit im Land drinnen. Als daſelbſt 
der Generalein Tag oder fünffftill lag / ließ er das new erobert Schiff / les Piccos entlehren. Vnd De 
gab den fuͤnfften diefesden Spaniſchen Capitaͤn Francifcodi Buarra / weldhenermirdem Schiff — 
Don Jeſus bey der Inſul Sanct Mariæ gefangen genommen / nach dem er jhme groſſe Sreundt- ee 
ſchafft erwieſen / vnnd mit vielen Geſchencken verehret / mit feinem Volck / auſſer dem Piloten tof gelaß, 
zween Mohren / vnd zween jnngen Meftifchen Knaben / widerumb loß / auff daß er wider ale Gunſt fen 
a guten Willen dem gefangenen Capitaͤn zu dima erzeygen ſolte / welches er auch zu thun ver. 
deſen — — EN u 
Den ſechſten hielt der Generalmitdem Kriegsrath Gericht ober einen Botsknecht / der fih Pin Dieb 
vielfaltig mit Diedftalvergriffen. Da er nun deſſen geſtaͤndig / ward er verurtheilt / daß er folreer, wird ges 
ſchoſſen werdenrdefletbigen Tages hielt der Seneralauch mit den Haupt. und Schiffleuthen Rath / kichtet. 
wie die Reyſe fortan anzuſtellen / daberichtet jyn der Spanniſche Pilot Juan de S. Aual / daß drey 
Koͤnigliche Kriegsſchiff allerdings zugeruͤſt on nd fertig weren / fobaldfienumeinigen Bericht von ee 
frembden Schiffen bekaͤmen / denſelbigen nachzufegeny finremalfichder Königlich Statthalter ſelbſt fchiff a 
zu Lima verhtelte / vnnd were daſelbſt die gröfte Staͤrcke auß gang Peru vnnd Chill / ja auß der gan. die Hollaͤn⸗ 
ken Sud See. Dieſe ſchiffe aber ſolten fehr ſtarck mit vier ond zwangig Merallen Stücken vnnd der außge⸗ 
dreyhundert Mann beſetzt ſeyn / derhalbenfiefich wol fürzufehen härten/ befunden demnach rarh, ler. 
ſamb zu ſeyn / längs de; Geſtadt biß auff fünffgehen Grad zufahren / nad der Spiten S, Franci⸗ 
ſet / da alle ſchiffe vor Lima Panama vnnd Acapuled zuſammen kommen / vnd alsdann zu wenden 
vnter Ama / biß auff acht oder zehen Grad / weil die vorgemeldte Hauptſtatt Lima auff zwoͤlff Grad 
vnnd dreyſſig Minuten / die State Aricka aber / da faſt alles Silber geladen wirdt das auß Potoſt 
kompt / vnnd von dannen naher Lima / vnnd an andere Oerther gefuͤhret wirdt / auff achtzehen Grad 
vierzig Minuten gelegen. Man hatte nie erfahren / weil die Spanier zu Ama gewohnet / vnnd jhre 
Handthierung getrieben haben / daß es jemals daſelbſt geregnet haͤtte / vnnd iſt dennoch ein ſehr 
fruchtbar Sand von Korn vnnd allerley Früchten alſo / daß auch ein Weitzenaͤhre faſt zweymal ſo vil 
Korn gibt / als in Hiſpania. Sie bringen deß Jahrs zweymal das Getroaͤide eyn / nemblich der Ge⸗ 
ſtalt / wann man auff zwantzig Metlen weit im Land den Samen ſaͤet / ſo mehet vnnd ſchneidet man 
das Korn auff der andern Seite zum Waſſer zu gelegen wann man dann zu fima ſaͤet / fo mehet 
oder ſchneidet man abermal guff der andern Seiten deß Lands / daß fie alſo ein groſſen Vberfluß 
von Korn haben / vnnd das Brodt ſehr wolfeiliſt. So iſt das Land Chili von ©. Jago an / biß gen Chili vnnd 
Baldivia das allerfruchtbarſte Landl / das vnter der Sonnen maggefunden werden / ſintemadal. SJagodz 
les / was da geſaͤet vnnd gepflantzet worden / mit groſſem Vberfluß waͤch ſet / vnnd iſt ſo ein geſundes 
Land / daß allda gar wenig Volck kranck wirdt / dann auch der Lufft fo rein vnd ſubtil iſt / daß ob man =. 
gleich ein Rappler gantz naß vom Thaw in die Scheideftecker es dannoch davon nicht roflig wirde / 
fohar es viel Korn vnd allerhand Viehe / mit fo groffer Menge / daß es mit feinem Dre zuvergleichen. 
Es ſeynd auch die Goldbergwerck daſelbſt vberauß reich und ſtattlich / daß fie mir furgen Worten nit 
zubefchreiben. a 
Den fiebenden Aprilis kamen dieſe Holländer fürden Hafenla Guaſco / nach dem fie die vorige Das ſchiff 
Nacht das Schiff Los Piccos / in welchem noch die halbe Ladung von Vnſchlitt war / in Brandt ge, ee 
Bieter. 8; © \ randt 
Den eylfften waren fie an dem groſſen Eck Morre Gorch vnd zehen Meilen weiter / kundten fie Dr 
ſehen das Eck Morre Morrent / welches wieein Inſul ſcheinet / vnnd kamen deffelbigen Tages noch ——— 
hinzu. — Morre 
R Ei Denzo. diß hatten ſie ein dunckel neblich Werter/alfodag fie nicht fo weit fehen kundten / als Morreni, 
man mit einem Stein werffen mochte’ vnnd war der Nebel ein truckener Staub / dem weiffen Meel Meeltam 
- aleichı darvon auch hre Kleyder ſo weiß wurden/aisobman ſie mit Meel beſtrewet härterdarüber fie Atenales _ 
ſch ſehr verwunderten. Aber der Spaniſch Pilot ſagte / daß es an dem ſelbigen Dreh alſo zu geſchehen 
pflegte / vnnd nandte daſſelbe Arenales. Dieſer Nebel waͤret den gantzen Tag / dardurch der Gene 
raldie andern zwey Schiff auß dem Geſicht verlohr / daß ſie die andere Nacht erſt wider zuſammen 
kamen. a, 
Den zg.diefesiwarddem General allererft angezeygt / was für ein onfäglicher Schag an Gold Eingroffer 
auffdem Schiff BonJeſus geweſen / welches der Capitaͤn / als er der Holländer anfichtig worden, Schatz von 
ing Meer werffen laſſen. Ferner gab der Spaniſch auch zuverſtehen / wie daß er mit dem Spani. —— 
ſchen Capitaͤn / als derſelb zu la Guaſco loß gelaſſen worden / alſo — 1 Daß er die ae worffe = 
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der wolte bereden / ſie ſolten nach dem Cabo S. Franciſco zu fahren / vnnd wolte inmittelſt der Capi⸗ 


Verraͤthe yiränfoldheg gen Sima berichten/ daß die Spaniſchen Kriegs Sciff ſich dahin verfügen ſolten / die 


ven wird 


die Gefahr a 5 
—— auff beſchloſſen ward / an dem Cabo S· Franciſci nicht ſtillzn ligenifondern ſo bald fie ſolches ins Ger 


ſicht bekommen würden’ wolten ſie laͤngſt dem Geſtad ohn allen Verzug nach der Inſul les Coques / 
q 


fo auff fünff Grad Nord von der Linten gelegen / weiter fahren / welches fie dann alfovornahe 


men. ei 
Sabre zum  Bondemı.Maybißauffdenio fuhren fie in die iro. Meilen von dem Sand Cabo S. Franci⸗ 


en n fco zu der Inſul les Coques / daſelbſt iſt vil Waller / auch Coques vnd Ruͤſſe zubekommen. In der 
OR SNacht fuhren ſie sum andernmal vber die EquinoctialLini. 


inocti Ber ) iM 
x ni Den 2 0.diß dep Morgensifuhren fie ſuͤdlich ihres Wegs fort nad der Inſul leg Coques. A⸗ 


inien. 
Gerrawen berder Stewermann zeyget dem Beneralanıdaß feine Rechnung vnd Bermuthung nach gedacter 


wicht zu der Inſul zu kommen ein Ende haͤtte / vnd daß er ſich nicht mehr getrawete dieſelben zu finden / darumb der 


Suful les Reherai mit dem Kriegsrath beſchloß / weil es nicht rathſam were / ſich an das Geſtad von Nova Hı- 


Teoques zu· 1 niamegenderKriegsfchiff/dieinen auff den Dienſt warteten zubegeben hrendauff nach den Phi⸗ 


t i | 
Befehlif, lippinis zu richten vnd vnter deß die In ſuln Ladrones zubeſuchen. Kane y 

fen hach de Namen demnach zum erſten den Weg su der Inſul Bona Viſta oder Guana 250. Meilen 
Philippi von den Phillppinis auff der Hoͤhe z Grad Nord von der Lin gelegen. 


ke zu fahe Den z0.diefes hatten fie viel Regens / vnnd ward der Spanifch Pilormit Bewilligung deß 
Spaniſche 99 ntzen Kriegsraths vber Port geworffen / weil er fich beklaget / als er etwas kranck worden / es were jh⸗ 


Pilot wird me mit Gifft vergeben / vnd ſich vnterſtanden / Meuterey vnter den Spaniſchen Knaben vnd Mohren 


vber Port anzurichten. 
gewoꝛffen. Rachmals bekamen ſie guten Wind auß Oſtſudoſt mit gutem Fortgang / darvon ſie ſehr froh 

waren / ſintemal ſie nun vber die zween Monat lang an dem Geſtad von Nova Hifpaniamehrertheile 

mie ſtillem Werrer herumbgerrieben warenwndvielRegengehabrhatten. Ä 

chi Den 11.$unijwarder Wind noch gut / vnnd jhrer Rechnung nach noch wol 525. Meilen von 
BonSchus gemeldten Inſuln Ladronis / vnd den ix. deſſelbigen lieſſen ſie das Schiff Bon Jeſus / weil jhme * 

verſencket ME 


offenbarıoi Holländer zuergreiffen. Derhalbendannder Generaldeßandern Tages den Kriegsrathverfamb- | 
: len ließ / da der Pilot ſampt den beyden Mohren fuͤrgeſtellet / freywillig ſolches bekandten / vnnd dar⸗ 
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WVon Erfindung derſelben durch onderfihiedliche Schiffart. 4<3 
‚mehr zu helffen / vnd nach dem es entladen / verſincken. Wie dann auch den 28. ein Spaniſcher Na 
chen/welcher hinder dem Schiff angebunden / erſtoſſen worden. 

Denn. Septembr. harten ſie alle noch vorſtehenden Wind / vnd weiles taͤglich regnete / ließ der 


General difen Tag kein Wajfer außtheilen / vnd muſt einjederfein Trinck Waſſer ſelbſt ſa mlen / vnd 


begunten wider ſehr vom Scharbock geplagt zu werden / darumb ſie ein groß Verlangen hatten / zu 

den Inſuin Ladronis zu kommen / die fie dann den r5. anſichtig wurden. 

Den is diß deß Morgens kamen ſie hart an das Sand quff der Oſtſeiten / vnd begegnete jhnen Komen an 
ein Nache mit Wilden / denen noch etliche nachfolgeten / die brachten mit ſich etliche Fruͤchte / Fiſch / Co⸗ die Inſuln 
ques / Vannanas Wurtzeln / Zuckerroͤhren vnnd dergleichen welches ſie vmb alt Eiſen / darnach fie Ladronis. 
rain. Sie fuhrenalfolängft der Inſul hin / nach Sud vnnd Rord jhres Wechfeln 


eduͤnckens auff d. Meilwegs / vnd lieffen vmb das Sud Eck / da fie ein nidrige Spitz fahen ligen / vnd a 
en. 


. 
” 
x 


vermeynten daſelbſt zu anckern da famen die Nachen von allen Ecken dahin mit jhnen zu wechfeln / 
alſo / daß man wol zweyhundert Nachen gehlen konte / in deren jedem / je zwo / drey / vier oder fünff Pers 
ſonen ſaſſen. Sie hatten ein groß Begierd nach Eiſen / vnnd rieffen oberlaur Hiero, Hiero, das iſt / 
Eiſen / Eiſen / vnd machten ein ſolch Gedraͤng / daß jhrer etliche mit den Nachen vmbgeſtoſſen / vnnd 
zu Grund getrieben wurden / welches ſie aber doch wenig achteten / dann ſie nicht allein wol ſchwim⸗ 
men / ſondern jhnen auch ſelber mit den Nachen auß helffen / vnd mir allem Gut ich wider zurecht ſe⸗ 
gen koͤnnen. Dieſe Inſuln haben jhren rechten Namen /daß fie Latrones heiſſen dann die Inwoh⸗ 
ner ſeynd alle miteinander faſt diebiſch / vnnd zu ſtehlen gantz geſchwind. Sie legten offtmals ein Dife Wil⸗ 
Handvoll Reiß in einen Korb / von Coques Schalen gemacht / vnnd ſcheinet / daß gar viel im Korbe den Die⸗ 
ſeye / aber wann die Hollaͤnder denſelben auff das ſchiff brachten / funden ſie den Betrug / daß nemb⸗ biſchvnnd 
Ach Blaͤtter oder anders darunter geleget / vnd der Korb damit außgefuͤllet war / dann in dem ſie hand⸗ Er 
len /ligen ſie hinter oder neben den ſchiffen / vnnd fommen ſelten hinauff / deß Eifens aber muſte man 
ein ſtůck an ein Seu binden / zu jhnen hinab laſſen / vnnd demnach / was fie darfür gaben / wider hin» 
auff ziehen doch kamen auch jhrer etliche in die Schiff hinein I denen gaben die Holländer zu eſſen 
vnd zu trincken. Einer aber vnter jhnen / als er ſahe / daß die Holländer jhre Rappiere inden Han, Ein Wile 
den hatten / hat ſeinen Vorthetl auß geſehen / einem eines genommen / vnd damit auß dem Schiff ge) der 
ſprungen / vnnd ſich vnter dem Waſſer verborgen / derhalben die Holländer auff jhn vnnd die andern en 
„Diebe faft gefchoffen/ welche aber alle ang dem ſchiff ins Meer gefprungen/ damit fie nicht möchten Kappier. 
a vnnd beſchaͤdigt werden / doch namen ſich die andern ſo keine Schuld hatten dep Handels 
ar nichtaen. — — — — 
u Sie ſeynd beyde Mann und Weiberlaußblindige Schwimmer / vnd können ſich eine gute Weile Die Wildẽ 
vonter dem Waſſer enthalten / ſolches zu probiern / wurffen die Holänders. Stuͤck Eiſens ing Meer / konnen ſich 
welche ein Manns Perſon alle 5.wider zugleich auß dem Waſſer herfuͤr brachte. Sie fahren mit jh⸗ Lin — 
ren Nachen ſtracks zegen dem Wind / vnd wann ſie laviren / wenden ſie nit vmb / ſondern fahren mit — affer 
dem hint er Theil fortan / eben als ob es das forder Theil dep Nachens were / vnd laſſen den / von Rohr enthalten. 
gemachten Segel / vnverruckt ſtehen. Sie ſeynd beyde Mann und Weib / gantz nackent / vnd verdecken | 
nurdie Scham / mit einem grünen Blat / feynd braunlicher Farb / fbeinen fehr geil ſeyn / vnd daß fie Dife Wil⸗ 
ohn Vnterſcheyd mit den Weibern ins gemein zu thun haben / weil ſie an den heimlichen Orten ſehr den ſehr 
verſtellet waren’ / etlichen war die Naſe vnd das gantz Angeſicht von den Frantzoſen verzehret / dag ſie Vnleuſch. 
nur ein kleines Loch in dem Maulhatten. — a — 
Die Molländervermennten an das SudOſt Eck dieſer Inſul zu anckern / aber ſie funden kei⸗ 
nen Anckergrund / muſten alſo mit Gewalt beyhalten / biß daß fie etliche Fruchte vnd Eſſenſpeiß ein» 
wechſelten vnnd bekamen / vnnd am Abend / da die Nachen widerumb zu Sand gefahren / muſten die 
Holaaͤnder dieſelbige Racht mit jhren Schiffen auff vnnd niderfahren / vnd alſo deß andern Tages 


.. en 
Deß Morgens den en als fieongefehrein halbe Meil von dem Sand waren famendie 
Inwohner mit ihren Nachen wider / brachten Coques vnd andere Früchre/ wie deß vorigen Tages 
aber ſehr wenig / derhalben / weil die Holländer ſahen / daß daſelbſt nicht vielzubekommen / vnd ſich nun 
erlicher maſſen erfriſchet hatten / ſahen ſie fuͤrters für gut an / jhre Reyſe nach den Philippinis / fo vun» 
gefehr 250. Meilen Weſt von der Inſul gelegen / u foͤrdern / namen jhren Lauff Weſt hinein / auf das 
- Cabo sSpiritus Sancti zulauffen. Ur 2 AR A s 
2 Siehattenvondem 20.diefes/faft ſechs gantzer Wochen / biß an die Philippinas eitel Regen 
welchen ſie auch aufffiengen / vnd zu trincken ſamblefen 2 
Den r4.Octobris kamen ſie an ein vnbekant Land / vnnd vermeynten / daß es das CaboSpiri- 
tus vanct were / vnnd begaben ſich deß folgenden Tages in eine Strafe hinein / die fie fuͤrdie Straſ⸗ 
ſe Manille hielten / vnd auff acht Meit da ſie ſich andie Sudſeiten geſetzt hatten / erſahen ſie auff der 
Mordſeiten ein ſehr hohe ſcharpffe Spitze / aber ing Weſten hinein eitelveft Sand / ohn einigen Ein» Romen an 
sang. Als ſie nun daſelbſt lagen / fuhren ſie mit einem Nachen auff der Sud Seiten durch einen ein vnbe⸗)· 
ſchoͤnen Waſſerfluß ans Land / welches zu beyden Seiten mit Bäumen beſetzt war / da funden ſie et⸗ kant Land, 
 Ichearme Ind aner in geringen Huͤttlein wohnen / gaben jhnen einwenig leinen Tuch vnnd etliche 
M 1: Fuhren alfo wider zum General / vnd brachten einwenig Fruͤch⸗ 
cemit ſich. N an Bin Spa 
.  Denıs.diefes Monats / kam ein groſſe Balſij fampr etlichen andern Nachen / an deß Generals nifene Bat- 
Schiff. In dem groſſen Naben war ein Spanier/ver chaͤt mit einem Rohrz. Schuͤß / darauff ſie fi den Hol⸗ 
im gleicher Geſtalt antworteten / da er aber ſo viel Volcks auff dem Schiff vernam / hielt er zuruͤck / landern be⸗ 
—* we Aiiij und geguet. 


Meiferidarnach fie wenig frageten: 
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1 fommen/weldemmachdemjnder 






eh aber wegen der langen Rep 


Baylar 
DBaye- 


Spanier 
laßt den 


Beſchrei⸗ Dieſe Ind ianer gehen mehrentheils nackendt / etliche aber ſeynd mit Leinen geeleydet/, die fürs | 
‚bung diefer nembften aber / ſs Spaniſch worden / hatten Hoſen vnd dünne Roͤcklein an / vnd auff dem bloſſen Lelb 
Wilden. zierlich mit ſtriche n zerſchnitten / welches nim mermehr an dem Leib vergehet / weil es mit Eiſen in die 


Der Wil⸗ 
den Tribut. sig Jahren / es ſey Manns oder Weibs Perſonen zehen ſchlechte Realen zu Tribut geben. De. 
| Spanierfeynddafelbft eingeringe Anzahl wiſſen aber das arıne Volck wegen iprer Einfalt wol zu 
zwingen. Sie haben nur einen Prieſter /den fie in groſſen Ehren halten. 1D de 
auͤnder / da feine Spanier wohnen / vnd ihnen doch Tribut geben / vnter welchen SÄndern allen Ma⸗ 
= nilledie HauptStartift / da der Gubernador / an ſtatt deß Königs von Hiſpanien / fein Hoffhal⸗ 
unghat. FR en N Kar 
RachMittag ſandte der General einen Buͤchſenmeiſter / der Hifpanier Sprache wol kuͤndig / 
mit dem einen Spanier / den er hoͤchlich mit Geſchencken verehret / weil erjhnen die Proviant zuwe⸗ 
gen gebracht / ans Land. 9 In aa 
Dar auff kam den achrehenden difes abermals ein groſſer bedeckter Nacheydarinnein Capitän 
mit einem Pfaffen war / an die ſchiffe / die lteſſen den General fragen! ob fie zu ſchiff kommen moͤchten | 
“ vundalses ihnen zugelaffenıfam der Capitän allein auffs ſchiff / der Pfaff aberblieb im Machen. Vnd 
Holländer nachdem der Capitaͤn in deß Generals Gemach eingelaſſen / vnd kommen war / fraget er nad) ſeinem 
— Paßbort oder Commiß / weil jhme der Koͤntg verbotten mit feiner frembden Nation zu handlen / noch 
——— jhnen etwas an Speiſe zukommen zu laſſe n. Darauff zeygete jhm der Generalein Paßbon Ihr 
Fuͤrſtl. Gn. deſſen ſich der Capitaͤn hoͤchlich verwunderte / daß fie auß Holland weren / dann er vil mehr 
vermenner / daß ſie von Acapalco auß Nova Hifpania angtkommen ſahen aberjegunder in weſſen 


Haͤnden ſie weren / hierauff ſandte der General einen Spanier auffs Land / daß man jm ſetnen Mann 
alsbald wider vberſenden ſolte / oder er wolte jyren Capitaͤn an deſſen ſtatt mit ſich darvon fuͤhren / der 
Capitan thaͤt deßwegen auch Befelch· FRE — 

Alfo kam deß folgenden Tages Nachmittag ein groſſer Nache / darinnen auch der Pfaff wars 
ans ſchiff / vnd hatte der Pfaff an den Öeneraleinen Brieff geſchrieben / daß der General ſeine Hand⸗ 
ſchrifft ſenden vnd mit feinem Sigel angeloben ſolte / dat erden Capitaͤn wolt laſſen zu Land kom̃en / 

Holländer warn feibren Mann wuͤrden vberſchicken / welches alſo geſchehen / vnd kam der Buͤchſenmeiſter wi⸗ 
A der zu ſchiff dargegenließ der Beneralden Capitän mir guter Verehrung neben groffer gehabter 
Ri an an Tractation / auch friedlich abziehen. Dajhnen aberfein Proviant mehr zukam und Doch zimlich ver⸗ 

- gütlich von ER lb ſie jhre Farth / doch mir fehr vngeſtuͤmen widerwaͤrtigem Wind / nach der ſtraſſe 

fich. anille zu. me ae AN —— 

Richten jh⸗ Vnd als ſie den zı.difesin noch gar vnbeſtaͤndigem Wetter fort fuhren / kam das Jagſchiff die 

en Einigfeit an ein Spaniſch Barque / nach welchem fie mit dem Nachen ruderten / funden aber gar kein 
nike, Volcẽ darinnen / dann ſie alle darvon geflohen / vnnd das ſchiff vor Ancker ligenlaffen. Es hatte in 
die 4Laſt / vnd funden 25. Seſter Reiß / vnd 70. Huner dar innen / vnnd nach dem es entleeret / ließ 

Auff die es der General zu ſtuͤcken hawen. J— 

Palnues Den diß / als fie an dem Nord Wall / vngefehr 2. Meilen von dem euſſerſten Eck / vnd darnach 

Wafferge,andaseufferfte NordEck deß Hafens an den Ort gelanget / da ſie anfaͤnglich im Einlauffen gelegen 
scundrever hatten / fuhr der General mit etlichem Bold ans Land / Waſſer einzuholeniond befandı daß diſes ein 
a: den wuͤſt vnbewohnet Land / voller Selfen vnd wilder Baͤume war. Es allen etliche Palmites / vnnd trun⸗ 
— — cken Waſſer darzu / darvon ſie ſehr durchfluͤſſiz wurden. & a 
fommen in Den za.fenndfieenvlich in die Strafe von Manille auff fieben Meil hinein gefahren’ onnd 
Die Stragfe ein Dorff in einer Inſul angetroffen / aber niemand darinnen gefunden dann fie vor jhrer Ane 
Manilte. kunfft geflohen waren / ſolches nun recht zu erfahren / ließ der General ein Thetl Volcks auffs Sand 
Ein Chine⸗ eigens vnnd mit groſſem Geſchuͤtz auff die Haͤuſer ſchieſſen ihnen damit ein Forcht vnnd Schre⸗ 
a fen einzujagen / obfich jemande möchte zuerfennengeben / durch welches Schieſſen endtlich ein 
gebracht. Shinefer außeinem Dorff Hinzu gelanffen kam / welchen die Holländer bald aufgefangen! vanıı | 
mit 
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Don Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 407 
ya RE konten aber feine Sprache nicht verflehen/aber auf den Zet⸗ 

‚eben merckoren fie feviluwie er IE den Tages mit Früchte widerfehren wolte/alfo thaͤt ihm der Ge⸗ 
u Berehrung/ond deutetjhm Hinmiderumb an / es foltejhm/ was er braͤchte / mit Gelt behah 

Demnach kamen die / ſo auffs Sand gangen/auch wider zu ſchiff / lteſſen aber einen guten Mu ⸗ Em gurer 


ſicanten von Londen / vnd einen Indianiſchen Piloten dahinden / die ſich von den andern zu weit bege ⸗ Muſicant 


ben hatten / vnd vnzweiflich / von den Indianern auffgefangen worden. vnnd Pilos 
Bud den 28.diefes zu Nacht / war der ander Indian iſche Pilot auch ans Sand geſchwummen / a das 


ond alſo darvon gelauffen / vngeachtet aller Butthat vnd Tractationfojhm vom General bewiefen. Einpu 
Er hieß Franciſcus du Telo / nach dem Namen deß Gubernatoris zu Manille / der jn auß der Tauff rompe ur 
‚gehoben / dann damit die Spanter die Indianer deſto cher zum Glauben bringen mögen, pflegen ſchwimmen 

1 ihnen grojfer Herzen Nahmen zu geben/ vnnd bißweilen auch pro forma zu einem Ampt zube, davon. 

BOBDCHR. 3 > 0, 0 2 — See | Kr | 

Nach dieſem fuhr der General mit 32. Mann ſelbſten zu Land / vnd ließ etliche Doͤrffer in den Hollaͤnder 
Brand ſtecken / weil die Inwohner mit jhren Wehren vnd allem Haab vnnd But darvon geflohen Reden erlie 
waren. Die Haͤuſer waren gar ſchlecht / ron Matten vnnd Stroh gemacht / eines Mannes hoch von beDörfes 
der Erden erhaben / vnd ſtunden vmb dieſelbige herumb vil Cocos Baͤume / davon die Indianer meh" Brand: 
rentheils jhre Nahrung hatten. Die Holänder ſchoſſen etliche Schwein vnnd brachten fie mit zu 
ſchiff / vnd als der General auch wider zu ſchiff kommen / berathſchlaget er ſich mit den Capitaͤnen vnd 
Schiffleuten / ob es rathſam were / von dannen naher Ma nille in den Hafen einzufahren / vnd daß ein 
jeder auff alle Gelegenheit gut Achtung geben ſolte / damit fie einander auff den Nothfall helffen / vndd 

zute Anleytung thun moͤchten. ——— — 

Den z0.Octobris entlieff der eine Mohr Emanuel / den doch der General frey gelaſſen und Ein Mohr 
vil Gutthaten erwieſen / dargegen er verheiſſen hatte/gerne vnd freywillig bey jhin zu bleiben. Vnd entlaͤufft. 

dieweil der ander Mohr hierumb Wiſſenſchafft gehabt / ließ pn der Admiral erſchieſſen / auff daß fir Darumb 
hinfort feiner Verraͤther ey ſich zu befahren haͤtten. | — u en ander 
Den letzten diſes / fuhr noch ein Theil Volcks / ſpeiſe zu ſuchen / ang Land / funden an einem Ort / eee 

vngefehr auff die 31. Seſter Reiß / vnd dieweil ſie gantz niem and in den Doͤrffern angetroffen / vnd die Betotien 
Juwohner in dem Geſtraͤuch vnd Waͤlden ſich verborgen hielten / ſteckten fie noch 4. Doͤrffer / deren viel Reiß. 
jedes in die yo. oder 60. Haͤuſer gehabt / n Brand. Stecken 4. 
Won dannen zogen ſie fort nah Manille / bekamen vnterwegens den 5. Novembr. ein Nachen Dee in 
mit 9 $ndianern/dievon Manille kommen waren / man kunte ſie aber nicht verſtehen / vnd dieweil ſie geroimen 
ein klein Kaͤſtlein mit Leinwadt / vnd etliche Indianiſche Kleyder von geringem Werth bey ſich führe 2. Indiang 
retenvließ ſie der General mit jhrem Gut for paſſiren / behielt nur zween Indianer bey jhm / die jhnen zu Weg⸗ 
den Weg nach Manille andeuten ſolten. weifern 
Den s. dieſes / da ſie von wegen deß widerwaͤrtigen Winde ftillligen muffen/ höreren fie dep En Mas 
Morgensvor Tagein Rohr abſchleſſen / ſandte derhalben der General mit zweyen Nacenindie20. " 

Muß quetirer dahin / da ſie vermeynten den ſchuß gehört zu haben / vnnd daſelbſt traffen fie ein Spa⸗ — 
miſch Bar que an / die ſich ang Land begad / vnd die Leute flohen in die Wälde, Aber wann die Holän cin Sal 
der. nad ihnen ſchoſſen / antworteten fie ihnen gleicher geſtalt / dann 4.Spanter mit vielen Indianern fhe Bars 
in der Barque geweſen waren · Endlich da ein Spanier herfuͤr kommen / und mit jhnen Sprach ge⸗ que ins Ge⸗ 
halten / ſie jme auch zugeſaget / daß er nur kuͤhnlich mir auffs ſchiff kommen / vnd jhme nichts widerfah⸗ ſicht. 

zen ſolte / begab er ſich nach vilen Worten auff das ſchiff / vnd zeygete an: Er were mit z. andern Spa⸗ — 

niernvon Ranille kommen / Vorhabens nach einem Ort Saubon genandt zu andern Spantern at Spas 
Die einen Kriegmoider die Moluckiſchen Inſuln vorhaͤtten zu fahren. Indem ſchiff funden ſie ein halb Shfn “ 
Faß voll Pulver / vnd vil Kugeln / auch warb ben jhnen funden ein Mußquerifovieleingröffer Kugel bracht 

gefuͤhret / als die Hollaͤnder harten. Item / etliche ſtuͤck Eiſen / beneben den Kleydern vnd Eſſenſpeiß 
der andern Flüchtigen / vnd ließ der General die Barque vol Loͤcher machen daß ſie den Spanıern 

nicht mehr dienſtlich ſeyn konte. — 
Bgqd den / diß wurden ſie noch eines Chineſiſchen ſchiffs / von 6.Laften gewahr / darauff ſie mit Hollaͤnder 
zweyen Nachen fuhren / vnd daſſelbige bald eroberten. In dieſem ſchiff waren 7. Chineſer / harten erobern ein 

5 Seſter Reiß / ſampt etlichem Bley vnnd Muſcheln eingeladen / welches fie gen Manille zur Chineſiſch 

Kriegs Praparation fuͤhr en wolten. Siemaren voneinem Orth Conbou genandt / wol 220. Meil Sci 

von Manide auß deß Gubernatorn Befelch dahin kommen / vnnd mit 40. Spaniſchen Soldaten 


— 


gefuͤhret / vnd beleytet worden. Der General behielt den Meiſter ſampt dem Piloten / welche im ſchif⸗ 


h 


fen vber auß wol erfahren / vnd der Portugaleſer Sprachen kuͤndig waren / bey ſich / vnnd beſetzt das 
| Chine ſer ſchiff mit 12.feines Volcks / vnd den vbrigen Chineſern / die das ſchiff regieren ſolten / weil die 
Holänder damie nicht vmbzugehen wuſten / vnd ließ den Reiß im ſchiff biß auff die zo. Seſter / die er 
jhrer Speiſe genommen. ee | | 
— Den dieſes / als ſie noch vor Ancker lagen ward der Chineſer Schiffmann mit dem Piloten Auſſage der 
in beyſeyn deß gantzen Kriegsrath ex aminirt / vnd vmb die Gelegenheit von Manille befragt: ‚Die Chinefer. 
 febefandren bepde / daß im Hafen Cabitesu Manille zwey groſſe Schiff auß Nova Hifpania, fo Gelegen⸗ 
jährlich gen. Mericon führen’ neben einem erfaufften Schifflein / weren / vnnd diefe Schiff gu. heit vmb 
befriedigen /haeten fiestoey Blockhaͤuſer oder Veſtungen dahin gebawet. Die Start Manille aber Manille. 
ſey wol erbawet / vnnd mit einem ſteinern Wall oder Bollwerck rund vmbher beveſtiget / vnnd dag 
auſſerhalb der Statt mehr dann fünffsehen tauſendt Chineſer wohnen / dis alle miteinander En 
? > ) Bi ; 3 Pr Aane 
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Handel daſelbſt / vnd allerley Handwerck trieben/ es kaͤmen auch jährlich mehr als 400. Schiff von 
China außder Statt vnd Landſchafft Chincheo / mit Seyden vnd allerley Kauffmanſchafft beiaden / 
dahin. So were man auch vmb dieſe Zeit zwey Schiff von Fapan mir Eiſen / Meel / Speck vnd ande⸗ 

ver Effenfpeiß beladen / gewaͤrtig. — N Sk ke a —1 
Als nun der General ſolches alles ſamyt dem Kriegsrath vernommen 7 fahen fie vor gut an / N 
biß an den Hafen zu der fleinen Inſul Mirabilles / vngefehr fünffsehen Meil von Manille zu fah⸗ 
reen daſelbſtzu anckern / vnd allerley Gllegenhen ferner zubernehmen. Fuhren alſo mit gantz vnbe⸗ 
ſtaͤndigem Wind erliche Tage/ vnd Eamen endlich den ır. dieſes an die Inſuln Bankingle. Bnd 


de andern Tages namen ſie Waller eyn / die andern aber hielten Wacht damit die Waſſertraͤger 


dvon den Indianern nicht auß den Walden vberfallen wurden / als war. damals ein onflatig Re⸗ 


genwetter⸗ J a ee 
Denızdiefesihateen fiein der Nacht foein groffen Sturmwind / daß das Jagſchiff / die 




































































keit / ſeinen Aucker ver lohr / vnd alſo ſich ohne Ancker behelffen muſte / ſo drach and) auff deß Genera 
Schiff das Anckerſeyl entzwey / bekam aber doch hernach ſeinen Ancker wider vnd das Jagſchiff einen 
vom Generalluten aber groſſen Mangel an dieſen beyden Dingen / d ann fie ſchon etliche zuvorn ver⸗ 
lohren hatten. en ee ne u ———— N 
Betonen  Denıs.befamen ſie zwo Barquen mit 250.Hünern vnd 50 Schweinen beladen / welche in etli⸗ 


an chen Dörfern gefambiet / vnd gen Manille zum Tribut hätten folen gebracht werden. Der General 
" gabjunenhiergegenleinen Tuch an Bezahlung’ vnd cin Schreibenan den Gubernatornvon Mar 
nille / deß Inholts / daß er jhn beſuchen wolte. a At 
General Dan 16.fegelten fie vonder Inſul ab / bekamen vnterwegens noch zween Nachen mit dreyſſig 
ſchreibt an Schweinen vnd 100. Huͤnern / die auch nach Manille gedachten / das Schweinen Fleiſch ſaltzten fie 
den Guber⸗ eyn / vnd ſchick? en die Nachen mit einem Schreibenanden Gubernatorn fort / darınnen ſich der Ge⸗ 
natorn von geral entſchuldiget / daß, er auß iringender Noth den Tribut angehalten vnnd auffgefangen 
Manille. hätte. R ee i ; RD ST | 
f r Den zı.diefes wurden fie noch alfo durch ſtilles Wetter end onbeftändiaen felgamen Wind) 
auff vnd nider getrieben / vnnd verurſacht / zwiſchen der Enge Mindore / vnnd Bantingle zu anckern / 
vnnd etliche Tage ſtill zu ligen / onterdeflen kamen jhnen vnterſ chledliche Rachen / aber alle leer zur 
Een Hand / vnnd einem jaget der Chinefer Chanpan nach⸗ vnnd ward gar darüber verlohren dag man 
Belenpee nicht wiſſen kunt / wo er hinfommen/ hatten aber die Vermuthung / ſie müften etwan von den 5.Chis 
fich mie 6. neſern/ dieauch im Schiff geweſen / vmbgebracht worden ſeyn / weil fie vielleicht nicht gute Wacht 
Hollaͤn⸗ gehalten. — ‚A a 1 
dern. Den 24 . dieſes / waren ſie auff zehen Meilen von dem Hafen Manille / vnd dieweil ſie nach jh⸗ 
rem Anſchlag / wegen der ſtaͤts widerwaͤrtigen Winde an die Inſul Mirabilles nicht gelangen kun⸗ 
enmanckerten ſie alſo auff der Weſtſeiten deß Hafens hinter cinem Edi fo vngefehr zwoͤlff Meilen 
gender Statt Manille gelegen / vnd beſchloſſen auff den 2 S.einhelliglich/ daß man biß auff den hal⸗ 
hen Febrnarium daſelbſt verharren / vnd der Japoniſchen vnd Shinefer Schiff erwarten ſolte / wel⸗ 
ches ſie dann gethan / vnd bißweilen auff vnnd nidergefahren / am allermeiſten aber fuͤr Ancker ge⸗ 
legen. m JJ a Bun mundi — 
Die Hol⸗ Den 3. Decembr.wurden fie eines groffen Schiffs gewaͤhr / welches das Jagſchiff auffgefan⸗ 
länder ber gen / vnd zum Geueral gebracht. Es warvon so. saffenipnd.eines deren ſchiff von Jappon / darvon 
Tommeneit hnen der Pilot geſagt hatte / welches nichts anders als Eiſen / Meel vnd etliche Schincken geladen / 
ad IP ſiches zu Danillesuverfauffenonnd hatte 25. Tage von Jappon auff der Reyſe zůgebracht / war in 
Schiff. Geſellſchafft dreyer ſchiff geweſen / die durch Vngewitter von jhnen kommen waren/ gemeldtes ſchiff 
war einer faſt frembden Geſtalt / forne her breyt wie ein Camin/mit Segeln auß Rohr oder Marten 
gemacht / die ſie mit einer Winde auffsiehen: bi ben anch hoͤttzerne Ancker / vnnd die Seyl ſeynd von 
Stroh gemacht / mit welchen ſie wunderſeltzam wiſſen fortzukoemmen. — 
Der Jap ⸗·Der Generaltractirete deß ſchiffs Capitaͤn Jamiſta Euiſſamundo mit Namen welcher ein Er 
„poner Tchiff delmann war / gang wol / vnd gehen die Japponer mit fangen Kleydern / faſt wie die Polen / dep Ca⸗ 
ns pitäng Kleydung war von liechter Seyden / mit allertey Lanbwerck vnnd Blumen ſehr kunſtreich 
—— darauf gebilder.. So ſeynd alle Japponen auff dem Haupt gantz Fahl mir einem Säermeffer 
0 gefchoren/ anggenommen hindenim Genick / da ſie ein wenig Naar tragen. Es iſt von ſtatur groß / 
dund em kingis Volck sum Krieg / vnnd werden in Japponen die beſten Waffen in gantz Oſt In⸗ 
dien gemacht / als Saͤbel / Rohr / Bogen vnnd Pfeile, deren. fie etliche bekamen die Säbel feh 
ſehr feharpff/ und von guter Schneiden / alfoı daß ‚fiefagten / eg werenin Jappon sent su finden? 
"Die mit einem Streich drey Männer serhamen koͤndten / vnnd im Berkauffen thun ſie die Prob dar⸗ 
von an einem Schlaven / ſie ſeynd auch faſt thewer / vnnd werden ingroffem Werth gehalten. Dee 
Generalbegehrrevondiefem Capitän für bare Bezahlung erlich Meel vnnd Fiſch / darauf er jhme 
gutwillig neun vnd zwantzig Koͤrb voll Mech acıt Rörb vol Fiſch / ſampt etlichen Schincken Item / 
ein Hölsern Ancker vnnd ſiroͤhern Seil / fi deß Tags damit zubehelffen / weil fie faſt vbel mir Ans 
cckern verſehen waren / zukommen ließ! darfür der General dem Eapitaͤn an Bezahlung gegeben / 
Japponer etliche Stůck leinen Tuch / vnd drey Rohr / damit die Japponen mwolzufriedenwaren. Vnd begehr⸗ 
degeren ein ten noch ein Paßport von dem General / vnd eine Fahne / welches er jhnen im Nahmen Ihrer Fuͤrſtli⸗ 
Fahnen vñ ne Gnaden gegeben / damit febleden ſie von dannen / vnnd ſegelten mit jhrem Schiff onnd Gut vol⸗ 
Deo fends nadı Manille / die Holänder aber blieben im Geſtadt auff dem Ancker liegen, der Cap 
General. tAnhatte den General mit einem jungen Knaben / von acht Jahren / auff jhre Weiſe bekleydet und. 


J 
| 
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geſchoren verehret. Sie ſeynd alle von Farben bräunlich/ond haben ein verftändige Sprach / braus 
chen der Ehinefer Character vnd Figuren im fehreiben. Ä Holländer 
Den neundten dieſes bracht das Jagſchif / ſo etwan vor zween Tagen vmb das Capo gefahren betommen 


war / auch ein Spaniſch Barquen mit Wein beladen / darauß die Spantergeflohen waren / derſelbi- ein Span. 


ge Wein war an der ſtaͤrcke dem Brandtenwein gleich / auß Coques Baͤumen gebrandt / in groſſen Zaꝛckẽ mit 


Pottiſen / den ſie zu ſich namen nach Notturfft zugebrauchen / die Barcken aber zuboreten/ vnd ſenck⸗ ein 
"ten fie zu Grund /vnd bekamen bald’darauff noch ein Spanifche Barcken / mie Hünernond Reiß be, Barcken 
laden / damit ſie ſich genugfambbehelffen unten. Blieben demnach Ihrer vorigen Abrede nach auff mit Hunern 


dem Geſtad / der Zeit erwartende / zu welcher auch die Schiff auß China ankommen folten. vnd Reiß. 
Den woͤlfften diß / ſuchten ſie ein beſſern Hafen nach der Weſtſeiten hinter einer Spitzen von nee 
[ 


Manille hinůber / vnnd befamendeffelben Abends in einem andern Hafen zwey Chineſer Schiff/ de Gpinefer 
ren eines mit vngeſcheltem Reiß beladen / das ander aber war noch nicht allerdings außgebawet / vnd Schit 
weil das Volck darvon geflohen / ſenckten ſie daſſelbige zu Grund. | wu 
Den 14. dißaneinem Donnerflagdeg Morgens / als der Wind noch faſt groß war / ſahen fie. Spanis 
zwey Schiff auß dem Eingang von Manille daher kommen / welche ſie Anfangs für Sregaten hiel⸗ deRriegs 
ten / welche das Jagſchiff auß Befehl deß Generals beſuchen wolte. Aber / als fie näher herzu kamen / en 
ſahen ſie wol / daß es groſſe Kriegs Schiff warenı die mir jhnen begehrten Sprach zu halten / mach⸗ —— 
senderhalbenvonftumdt an jhr Geſchuͤtz vnd Wehr fertig / denen von Manille zubegegnen / vnd als nille, 
der Nachen widerumb zum Schiff kam / waren fie hefftig in der Arbeit / jhren Ancker auff⸗ 
anziehen: vnnd da fie denſelben nicht fo baldloß machen kundten / vnnd jhnen die Schiff fo bald 
‚auff den Half kamen 7 wurden fie das Seyl entzwey zu hawen / vnnd den Ancker zuverlaffen / 
geswungen. Der Öeneralfuhr ein wenig bejfer nach dem Jagſchiff zu / vnnd fager dem Haupts 
mann / fiefolten fein gemach thun / vnnd vor dem Wind halteny damit fie jhr Geſchütz wol moͤch. 
ren gebrauchen / bald hernach aber rieff er dem Jagſchiff zu / man ſolte jhnen die Schärpffe bieten / 
weil fie auff der lincken Hand von jhnen weren / iſt alſo dem naͤchſten auff fie zugefahren / der Ad- Schiffſneit 
miral von Manille / fo forn angefahren / kam jhnen entgegen / vnnd nach dem die Holländer zwiſche den 
ihr Geſchutß auff ihn abgelaſſen / kam er ihnen gar harı ang Schiff, wie er es dann durch erliche Spaniern. 
anrennen/beftiegen/onndmit groffem Sturm hinauff fommen/ in verguldten Helm vnnd Schil⸗ 
den gar wol gezieret / vnnd fingen an au ſchreyen Maina Perss, alſo / daß ſich dis Holländer von 
| dem 
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Sander zum > EN 2 
Seit,  alsoie Befunden herfür kommen / ſich biß auff den legten Mann zu wehren / daher Der Feind ſehr 


— 
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vnd Hol dem Schiff hinunter begeben muſten / derhalben ſie vermeynten / dag Schiff ſchon gewonnen zu has 
laͤndern · hen / ſintemaljhrer wol 6. oder 7. Mann gegen einem Hollaͤnder waren / aber ſie wurden von vnten 






auff mit Spieſſen vnd Rohren forapfferempfangen/ daß jhnen die Hitze zimlich erloſchen / vnd jhrer 


viel auff dem Platz geblleben / vnter deß kam auch der Vice Admiral von Manille hinzu aber weiler 
vermeynet / iht Volk haͤtte das Schiff ſchon einbekommen / nam er ſeinen Lauff nachdem Jagſchiff 
zur welches ſein Segel vmbgewandt / vnnd mir Fuͤrwind ſich von dem Generet abbegeben hatte / in 


Hoffnung / dem Feind alſo zuentgehen / derhalben der Vice Admiral demſelben jmmer nachge⸗ 


folget. 


Vice Ad⸗ Der Admiral von Manille lag faſt den gantzen Tagan dem Schiff deß Generals / weil ſein 
miral von Ancker an dem vbergezogenen Netz / fo an dem Maſtbaum deß Generals gebunden war / veſt hielt / 
Manille dlees dann auch endlich darvon faſt zerriſſen / vnd deß Generals Schiff ſehr geoͤffnet worden / dahat 


nn man von bepden Theilen mit ſchieſſen nicht gefeyret / dann die von Manille mit jpren Rohren vnnd 
ländisch groſſem Gefihüg durc das Schiff hindurch gefhoffen/ deßgleichen lieſſen jhnen die Holländer auch 


Kagfehiff. nichts nach fondern brauchten ſich ſo gewaltig / daß fie endtlich gar mid worden / ſintemal jhrer auch 


Der Gene⸗ gar viel beſchoͤdiget vnd verwundet waren. Als dieſes der Generalerſehen / gieng er bald hinunter / 


N unnd beorämere das Volck gang hefftig / fo fern ſie wuͤrden nachlaffen/ wolte er Fewer ins Pulver lee 
gen / vnd dag Schiff zerfprengenv dardurch ſie wider ein Hertz gefaſſet / vnd ſo wol die Verwundten / 


ſchwach zu werden / vnd Hauffenweiß vbers ſchiff hinauß zu fallen / angefangen. 
2, Chineſi⸗ Ob ſie aber wol noch zwey Chineſiſche ſchiff mir Bol zum Hinderhalt beſtellet hatten / dorff⸗ 


ſche Schiff gen doch diefelben deß groſſen ſchieſſens halber / das die Hollͤnder thaͤten / nicht hinzu kommen. Der⸗ 


a halben dievon Manille endlich gar mid worden, vnd ſich gllein bemüher/miefiefich von der Hollaͤn⸗ 
Holländer der ſchiff loß machen moͤchten / daruber ſie vil mehr Mübe hatten / vnter deß lieſſen die Hollaͤnder das 


erhalten grobe Geſchuͤt auff jhr ſchiff loß / vnd ſetten ihnen mit ſchieſſen gewaltig zu / biß ſie oileh gemacht / 


den Sieg. vnnd von dem Holländer ſchiff abfuhren / bald aber hernach / ſahen fie das ſchiff vi 
Spaniſch Grund gehen’ alſo / daß man weder Schiff noch Maſtbaum meht ſehen kunte⸗ vnd kamen die Spa⸗ 


n m nier indie zoo.nadfend nacheinander daher geſchwummen / vnnd begundten fiedas Milericorde ju 
uuffen/ mochten jhrer guch nicht wenig im ſchiff erfoffen ſeyn / ohne was ſonſten in der Schlacht vmb⸗ 


kommen. 
Demnach sogen die Hollaͤnder jhre Segel eyn / finfemat jhr groſſer Segelbaum abgehawen / 


vnd alle vornembſte Seyl entzwey waren / zu dem war das Fewer von jrem ſchleſſen zwiſchen die Die⸗ 
len deß ſchiffs kommen / daß ſie in groſſer Gefahr ſtunden / ſie muͤſten noch alle verbrennen / derhalben 


fie groſſe Arbeit gethan / daſſelbige zu loͤſchen / welches jhnen dann endlich fortgangen / darfur ſie Gott 


hoͤchlich Lob vnd Danck ſageten. 
Hollaͤnder Als ſie nun vom Feind erloͤſet waren / vnd das ſchiff / ſo bieljhnen mauͤglich / ein wenig widerumb 


k / vnnd gantz zu 


fahre durch zugerichtet / fuhren ſie durch die Spanier / weldhenacheinander daher ſchwummen / durchhin / vnter 


Han welchen fie noch erliche mir ihren fpieffen zu todt geſtochen / vnnd etlich grob Geſchuͤtz vnter fie abgehen 
jaſſen / vnter denſelbigen erkandten ſie auch einen Münch. So waren auff ihrem ſchiff Spanter 
Spaniſche todt blieben / welche ſie auch zu jhnen hinauß wurffen / bey denſelben funden fie einjülbern Bůchßlein / 


Gortfelig= darinne etliche kleine Zettelein waren / voller Teuffels Beſchwerungen / wider den Teuffel vnnd ſein 


Si fh Mutter / auff daß fie möchten ſicher vnd verwahret feyn. 
— Bnterden Holländern biiebenjhrer fuͤnff todt und waren ſechs vnd zwantzig verwundet / die 


ee durch den gefchichten Balbierer Alerander Courtmons von Antorff/ alle widerumb geheylet wurden. 


Als ſie nun vnterwegens waren / haben ſie den Vice Admir al von Manille mit dem Jagſchiff wol auf 

wo Meil Wegs ſehen darvon fahren / kunten jhn aber doch nicht eygentlich erkennen / hatten jhnen a⸗ 

ber lachtlich die Rechnung zu machen / daß es vnmuͤglich geweſen / ſolchem Gewalt der Spanier zu 
widerftehen/fintemalvber 25. Mann nicht im Jagſdiff geweſen / dahergegen der Spanier und In⸗ 
dianer auff einem jeden ſchiff wol in die soo. waren / ſampt 10, ſtuͤcken grobes Geſchuͤts / auff einem 

jeglichen Schiff. 

Der Hol⸗ Demnach namen die Hollaͤnder jhren Lauff von Manille / nach der Inſul Borneo / ſich daſelbſt 
anderfaͤhr erlichermaffen zuerfriſchen / vnd jhr ſchiff wider zuzurichten / welches vbel verſtellet warı / ſinte mal jhre 


wach der groſſe Segel / deßgleichen auch der Rachen und anders gar zerriſſen / vndentzwey waren / vnd nun nicht 


ie mehr der andern (if dienod nach Manille anfommen ſolten / erwarten konten. Esligt aber die 
Inſul Borneo vngefehr 180. Meilen von Manille / auff der Hoͤhe von 5. Grad der Eqummoctiaktini, 


Daraufffie dann jhren Lauff Sudweſt hinein richteten. Den 23.dieſes / deren anſichtig wurden / vnd 
den 26.deffelben in den Hafen der Statt Borneo anlangeten. 
Beſchrei⸗ Die fer Hafen iſt mit einer groſſen Kruͤmme vnd etlichen Inſuln im Meer gelegen / alſo daß 


Bungder er in der Ruͤnde in die drey Meilen begreiffet / hat ein il Waſſer vnd guten Anckergrund / vnd wer⸗ 


ee denineinem Fluß daſelbſi / vber die mailen viel Fiſch gefangen deren ſie vmb leinen Tuch ein gute 


som Sandersndhatteder Koͤnig von Borneodafelbft ein armada an einem Eck diſer Inſul ligen / die 


Wacht zu halten / vnd die Fiſcher zu befriedigen / derhalben der Wachtmeiſter alfo bald zu ſchiff kom⸗ 
men vnd zuverſtehen geben / wie er dem Koͤnig jhre Ankunfft zu wiſſen thun muͤſte / welcher drey Meil⸗ 


Wegs von dannen in einer Statt an einem friſchen Waſſer ſein Wohnung hatte 


Der 





 Morturffeerlangeren. Sie lagen ander Weſtſeiten an einem Eck / vngefehr eines Buͤchſenſchuß weit 





ar 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſ. chiedliche Schiffart. 400 \ 

Der General ſandte einen Chineſer / der im Schiff war / ſampt dem Wachtmeiſter mit etlichen General 
J— anden Koͤnig von Borneo / jhme anzumelden / daß ſie en ſein Land als Freunde ankom⸗ ſchiekt dem 
men waͤren / vynd begehrten niemand von feinem Volck vnrech zuthun / ſondern mit jhm und den fei, — 
Den vmb Wahr vnd Kauffmanſchafft zu handlen / baten demnach cr wolte ihnen Eſſen ſpeiß vnd —— 
| gr für Gelt und Wahr zufommen laffen / fie wolten jhme wiederumb mit Schiff und Gut zu 
Dtenfle ſtehen. PR J eh 

DSDeß andern Tages famen gar viel Nachen aneSchiffimirallerhand Früchten Hünern/Waf- General 
ſer vnd Fiſchen / welches der General alles fürleinen Tuch einfauffen ließ / vnd waren fie fonderlich befompe 
nach dev Chineſer Leinwat / deren die Holländer vor Manılle befommen hatten gantz begierig/der an⸗Proviant. 
dern den wat aber achteten ſte nicht. Es kamen auch erliche Evelleuteauff das Schiff / daſſelbige zu ber 

fehen/ welchen der General alle Freundſchafft mit Geſchencken vnd anderm erzeiget / auff daß fie deſto 
ſiherer mit jhnen handlen moͤchten. a : 
Den 2.diefes/famder Chinefer Bil ot bon dem König von Borneo wieder / vnd mit jhnen ein Der Pilot 
greſſe Parauw mit deß Königs Fahnen / zweyen Metallen Stücken Geſchuͤtz / etlichen dep Königs vnd etliche 
Dienern / vnter denen warein Diener auß Patana / der bey dem Koͤnig in groſſem Anſehen vnd Credit ——— 
war / der Chineſer Pilot thaͤt dem General Relatton vnd zeigete an / daß dievon Borneo jhnen nicht ea 
wol glaubengeben wolten / fondern fie für Spanier hielten / mir welchen fie Krieg hätten / vnd wären ShreMer 
Dur: cin Portugaleſiſch Bargke vnlangſt deſſen verwarner worden /mwie daß fie nicht Kauff-fondern lation, 
Kiiegsleut waͤren / derhalben ſte jhnen nicht faſt wol getrawen doͤrfften. Aber deß Königs Diener ſag⸗ 

tenıdap ſie jetzo viel anders ſpuͤreten / vnd waͤre jhnen lieb / daß ſie keine Spanier feyeniwoltendemnah 
ſolches dem Koͤnig wiederumb anzetgen / ſagten darneben / daß der Koͤnig / nach dem erverflandendaß 

fie einer frembden Natton ſeyn ſollen / begehret hätte / daß man einen Mann zu beſehen ſolt laſſen für Koͤnigvon 
Ihnfommen. Darauff der General geantworter/ daß er ſolches zwar gern thun wolte / ſo fern der Koͤ Bormo 
nigihneneinandern an die ſtatt auffs Schiff ſchicken wuͤrde / welches fie dem König fürgubringen der, begehret ei» 
hieſſen. Darauffzogen fiehin mit Geſchencken wol begabet / vnd hatte der General dem König herge- — 
brachtem Gebrauch nach auch etliche Geſchenck / als von Ruͤſtung vnd Rohren uͤberſchlcket / ond ick en 3 
ihnen etlich Schuß zu Ehren hernach thun. EZ EUR 

Dach diefem Abſchted fuhrder Chineſiſch Pilot wider zu Sand nach Borneo zu ſehen / ob daſelbſt 
Gelegenhett vorhanden / Kauffmanſchafft zu treiben / Aber es war daſelbſt gantz vnd gar kein Spece⸗ 

rey anzutreffen / als nur Campfer / der daſelbſt in gantz Oſt⸗Indien der beſte iſt / ſie halten jhn aber gar Der aller⸗ 
thewr / vnd ſchaͤtzen ein Pfund wol auff die zwantzig Real von achten / vnd mochten doch auch nicht über beſie Cams 
400. Pfund deſſen vorhanden ſeyn / ſintemal daſelbſt von den Portugaleſern alles auffgekaufft / vnd pfer. 
hinweg gefuͤhret wird / vnter deſſen handleten fie aber mit den Fiſchern und Land Volck vmb alleriey 
Früchte / Huͤner vnd dergleichen / daß ſie nach Notturfft verſehen wurden / vnd jhre Faͤſſer alle mit 
Waſſer voll bekamen. Ve \ a8 IR 

Bi Den dreyſſigſten diß / brachte der Chineſer Pilot etliche Chineſiſche Kauffleut / die mit einem Chineſer 
Schiff von fechzig Picos Pfeßer geladen / vnd auß Parana gebraͤcht/ auch in dem Hafen lagen / zum Kauffleut 
General auff das Schiff / die bot eñ jhm den zu verkauffen anypavon er endlich zwantzig Picos jeden zu bieten Dem 
dreyehen Realen von acht zu bezahien / behielt / vnd in zweyen Tagen zu lieffernverht effen. Demnach ——— 
num dieſe Chineſer Patani anff dem Schiff geweſen / warnet der Chineſiſch Pilot den Generaln/ daß — 
er aute achtung auff fein ſchantze geben ſolte / dann er gemercket / da ß die von Borneo fie wol gern och⸗ neral wird 
ten überfallen, fo fie es nur mit Sift vnd Behendigfeit immer würden koͤnnen zu wegen bringen, Ebe gewarnet 
Beinaften ward er auch von einem andern Chinefer auß Canton verwarner/der ihm angergetersore zu fur VEN 
Borneo groſſe Zubereitung von Volck vnd anderm gemacht wuͤrde / darauß zu vermuͤthen / daß fie 2" u 
wol moͤchten gefinnerfeyn / das Schiff unter dem foheinder Rauffmanfcbafft anzufallen / und zube, 
zwingen / weil ſie fonften wegen der guten Wacht der Holländer Ihnen mic aller hrer Macht uns t beh⸗ 


kommen mochten. ; a“ 5 
Den erſten Jannarij / Anno 1600ꝛ. wurden fie gewahr / daß fie bey die hundert Schiff hinter einem Yier Pa⸗ 
Eck etwan ein Meilweges von jhrem Schiff bey einander ver ſamleten / Derhalben ſid die Hollaͤnder rauwen 
sur Wehr ſchickten / jhr Geſchuͤt allerdings rüfteren vnd fertig machten. Darauff kam bald ein Pa, verfamlen 
raum ans Schiff mit zween Saͤcken mit Pfeffer vnd gab fuͤr / der Rönig hätte jhnen den geſchickt vnd ich El 
wolte / daß ſie jhnen ertiche Ruſtung darfuͤr geben folten / welches der Öeneralgerhanı ver ſich im ge⸗ 2 
Angſten nichts annahm / daßfieetwas von jhrem Anſchlag gemercket haͤtten/ wolte aber nur zween fiung der 
Mann aufdasSchiff laſſen / bald hernach kam nocheingroffe Parauw / darinnen wol achhig Wann Hollan⸗ 
bedecket / vnter etlichen Matten ſaſſen. In dieſem Parauw war ein Ochs vnd viel Fruͤchte / die ſie ſag der. 

ten daß es jhnen der Koͤnig zu einer Verehrung geſchickt Härte / und wolten alle zumal hinüber auffs — 
Schiff ſteigen / ſagten die Hollaͤnder ſolten den Ochſen hinauff holen / deßgleichen wolten auch die ſo — 
am Ruder ſaſſen / hnen die Fruchte langen / daß ſie dieſelbigen auch ſolten hinauff holen / vermeynten 

fie alfo zu hindergehen / daß ſie jhnen gleich folgen / vnd fie aufs Schiff laſſen ſolten / damit fedefto cher. 

deſſelben maͤchtig werden moͤchten. | 

Die Hollaͤnder aber harten auff ein Eck geſetzt / vnd ihnen verborten hinüber zukommen / welche Die Hof, 
gleihwolfolhes vngeachtet / mit gewalt auff das Schiff drungen / aber als ſie ſahen / daß fiemitihren linder 
Rohren fertig waren / vnd daß es Fewer geben wolte / hielten fie ſtill / vnd fragten was jhr begehren wa. Wollen Die 
ver darauff Ihnen ver General geantwortet / daß jhrer wol zween oder drey hinauff fommen möchten, PO Dorneo 













vnd ſolten die ander n etwas vom Schiff abweichenwelcyesfierhäten. —— 
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‚410 Keft-Tndtanifcher Hiſtorien Inder Theil | 
Darauff iſt ein Chineſiſcher Paranı fampt noch andern Edelleuten vnter deß Röniges Voſck 
auffs Schiff kommen / vnd als ſie gefehen wie fie fleiffige Wacht hlelten / vnd alſo jhnen ihr Anſchlag 
nicht wuͤrde moͤgen gerahten flengen fie an ſich auffs beſte / wie ſie moͤchten / zu entſchuͤldigen / vnd ſag⸗ 
Entſchul⸗ ten / Es waͤre des Koniges Vetter / der fein Verwalter / vnd an feiner ſtatt die Regterung haͤtte / mit fo 
digung de⸗ vlelen Parauw n / vnd all feinen Weibern auff das Waſſer kommen / die haͤtten von fern das Schiff 


Be: geſehen / ſondern alle Gefehrde vnd arge Sift., 






Darauff jhnen die Hollaͤnder geantwortet / warumb ſie jhnen dann ein ſolches nicht zu wiſſen ge⸗ 
than hätten / lieſſen ſich doch gleichwol noch nicht mercken / daß ſie jhren Anſchlag verſtunden / ſondern 
erzeigeten ihnen ale Freundſchafft mir Geſchencken / vnd anderm dem König oder feinem Statthal⸗ 
ser zu preſentiren / vnd hat ſie alſo der General hiemit von ſich gelaſſen / welche in groſſen Sorgen ge⸗ 
ſtanden / daß ſie jhrer Verraͤtherey vnd Falſchheit halben etwan möchten in Straͤff genommen wer⸗ 
den / vnd hatte dieſe Verraͤtherey der Chineſiſch Patani angeſtifftet / vnd hiebevor dergleichen practt⸗ 
cirt / war daruͤber deß Königs Diener worden: la 
Als nun die von Borneo geſehen / daß jhnen jhr Anſchlag nicht wolte angehen ſeyn fie mir allen. 
Parauwen wieder abgezogen. | | | 
Zeſchrei⸗ Dieſe Inſul von Borneo iſt eine von den groͤſten Inſuln in gang Oſt Indien / die Statt aber 
Bu ligetan einem ſuͤmpffigen Ort / alſo / daß man uͤberall mit Nachen von einem Hauß zum andern fahr 
sl, ven muß / ſtehen in der Statt ungefehr in drey tauſent Häufer / haben über das auch noch beſſer ing 
Dep Land hinein viel Haͤuſer vnd Höfe / ſie ift fehr Volckreich / vnd hat groſſe verſtaͤndige Mannsperſo⸗ 
Wolcks nen / tragen allezeit ihr Gewehr bey ſich / als Bogen / toͤdtliche vergiffte Pfeile vnd lange Spieß / 
Religion ſeynd alle mit einander Mohren / dem Mahometiſchen Glauben zugethan / vnd ſolten viel eher den 


wi! — N En Sir Top leiden ı als Speck eſſen ı darumb auch feine Schwein daſelbſt zu ſnden. Sie nehmen jhnen fo 
N | eh viel Weiber als ſie ernehren fönnen / Die Weiber find fehr verſtaͤndig / treiben auch Handlung / vnd 
Ei "1 feynd fo behertzt / daß / wann fie ein wenig vngeſchicklich angegriffen werden ſie ſich alsbald sur Wehr 


Ibn ſtellen dörffen / vnd einem ein Spieß in Leib floffen Sie feynd brauner Farb wiedte andern India⸗ 
I | ner / vnd gehen die Reichen befleider mit leinen Tuch vmb den Seibraberder.gemeine Mann gehet meh ⸗ 
en | rertheils gar nackend / etliche aber tragen ein Rock von gelber oder anderer Farbe / den ſie vmb jhren 
I $eib fein fanber wiſſen zu wicklen / auff dem Haupt haben fie ein Band auß duͤnnem Baumwollen 
ni - Getuͤch gemacht. | er 
J a | Der 
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WVon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffare, 4 rı 
| ie * Der. Königvon Vorneo iſt noch ſehr jung / alſo / daß er noch cin Statthalter haben muß / vnd re⸗ Dip Rd 
gieretjegund fein Vetter ein alter Mann an feiner ſtatt / ſi halten in der Start Borneo Hoff / mit vle⸗ Has We⸗ 
len Schlaven vnd groſſem Anhang. Die Edelleut / vnd die etlicher maſſen dem Koͤnig verwandt ſeyn / fer pnd 
halten ſich ſehr koͤſtlich und praͤchtig / vnd im reden gar gravitaͤtiſch / vnd ſeynd eines groſſen Anſehen fhab⸗ 
Mitten im Schiff hatten fie einen Tiſch / darauff etliche Silbergeſchirr ſtunden An welchen ſie jhre 57 






Butteln und Kalck hatten / das fie zeitlich pflegen zu kaͤwen. 
Mach dem nin die Hollaͤnder ſich mit amlicher Proviant vnd friſchem Waſſer nothduͤrfftiglich Der Ge⸗ 
Lerſehen hatten / auch wol ſahen / daß daſelbſt feine Rauffmanf, chafft zu chun waͤre ſnte mal auſſer dem neralröfee 
‚obgedachten Pfeff er / alda ſonſt nichts zu belommen / beſchloß der General mit den andern Beampren Ned. zur 
Ihren Weg von dannen naher Jaua / vnd der Start Bantam zu nehmen / vnd su ſehen / ob ſie daſelbſt 
och etwan Nutzen ſchaffen / vnd jhre Kauffmannſchafft für andere Wahren vertauſchen / oder ver⸗ 
—— an — F — „ RT | | 
Den andern dieſes / weil ſie wegen der groſſen Stille noch nicht abfahren kunten / ward jhnen von Den Hot, 
——— 
daß ſie denſelben / wegen vorgefallener Königlichen Verhindernuß dep vorigen Tages nicht Härten wird der 
ey fönnen / entſchuͤldigten auch beyneben die von Borneo / daß fienichesböfes im Sinn gehabt Setauffie 
a hätten Aberdie Holländer merckten darnach wol / daß es ein böfer Anfchlaggewefen war. Vnd nach ll de 
ihrem Abſchied begab fichder Chineſiſch Pilot / den fie für Manille bekommen harten / mit nach Bor, Der Ehi⸗ 
Neo / vnd kam nicht wider zu den Holiandern / ſchrieb jhnen aber einen Brieff / daß er an der rothen Ruhr neſtſch Dis 
gar kranck waͤre / entſchuͤldigte ſich demn ach / daß er nicht kom̃en koͤnte / vnd bat jhm für feine fangtoiert, lot bleibt zu 
ge getrewe geleiſtete Dienſte eine Vergeltung su thun / derhalben der General angeſehen daß er Schiff Borneo. 
en nun nichts mehr hatte / davon er leben mochte hm ein ſtuͤck Arras und andere 
Da He a 
wolgediene hatt.. | RE ER ss 
Den dritten dieſes / kamen bey derfinfierndtachtvier Schwimmer an das Schiff, vorhabens / Der 
das Ancker⸗Seil entzwey zu ſchneiden / (wie fie hiebevor mit zweyen Nachen gethan) damirfieandas Schwine 
Land ſolten getrieben werden / welches jhnen gewiß alſo widerfahren waͤre / da ſie es haͤtten verricht en Mer wollen 
ktoͤnnen / dann ſie nur dieſen einigen Ancker noch hatten / vnd haͤtten ſich alſo nichtmehr erhalten kön, das An⸗ 
Be wurden e8geirlich gewahr / vnd fiengen an zu ſchteſſen / deßhalben fie fich bald wider davon a 
machten. a a en fehneideı 
Als es nun Tag worden/hatten fieden Wind vom Land / zogen demnach ihren Ancker auff / vnd Be 
fuhren davon / vnterwegens ſahen fieein Schiff / daß ſich Hinter fie geſetzet hatte / darauff fuhren ſte zu / nerals Ab⸗ 
vnd war ein Schiff auß Jappan / welches gen Manille zu fahren bedacht / aber durch Sturm vnd Vn⸗ — 
in sa 


gewitter war gezwungen worden / daſelbſt u Borneo anzufahren / ſich zu erfriſchen. 
a 5,024 map Le feier Dann, Kal 
fein Volck aber waren meiftentheits geborne Jappanen / Diefer Capträn ergehlere unter andern) daß Zeitung 
in Sapanzu Bongo ein groß Hollaͤndiſch Schiff von der Geſellſchafft Peer Berhagens ankommen von Perer 
 wärerwelhesgatarmfeligonehBngemitter wäre verfchlagen worden / alſo / daß ſie faſt alle von Hun Verhäges 
ger vnd ſonſt durch Kranckheit geſtorben / vnd jhrer nicht mehr al vierzehen noch im deben / wären Schiffen. 
 abervom Koͤnig frey gelaſſen / vnd moͤcht en überaljhres gefallens hinwandfen. Der General tractir⸗ 
e den Capitaͤn nach ſeinem beſten vermoͤgen gar wol / kauffete jhm auch etliche Schincken vnd andere 
Proviant ab / dabey fleifftgbiteende / wann er wider in Japan kaͤme / daß er den Hollaͤndern alle ver⸗ 
mögliche Freundſchafft erweiſen wolte / welches er zu thun verhieß / vnd darneben begehrete / daß ſhm Der Gene⸗ 
der. General ein Niderlaͤndiſche Fahnen / neben einem Paßport zukommen laſſen wolte / welches jhm raltheilet 
gegeben worden / darauff ſchied er von dannen nad) dem Hafen Borneo / daſelbſt die zeit deßg Monfong einemSaps 
nn /hernach gen Manille gu fahren / vnd blicben die Holländer daſelbſt die Nachrüber am ae 
. iekerligen: 09° ba spe ee er 
2 Denfünffeendiefesralsfie auß dem Hafen von Borneo komen / richteten fie ihren Lauff Nord⸗ Eh 
weſt zur Seewarts hinein / muſten ſich nur nach der Mappen richten / weil ihr Pilot deß Dres under Boremie. 
kant war / fuhren alſo zweiffelhafftig auff drey Grad nach der In ſul Pulo Tymon / welche fie am er, Sun! pu⸗ 
ſien ins Geſicht betommen muſten vnd kamen auff viel vnbet ante Inſuln mit vnbeſtaͤndigem Wind lo Tomon. 
End Regenzuibiß ſie indas weite Meer / vnd den dreygehenden die ſes / jum dritten mal vnter die Equi⸗ 
noctial eini kamen. N U 
Den ſech ehenden dieſes / ſahen ſie ein groſſe Inſul Sud von jhnen ligen / darauff fie ihren Sauff 
nahmen vnterwegens begegneie jhnen cin Schiffdeim ſie nach eyleten / in Hoffnung etwan einen Pi⸗ Die Hol⸗ 
leten darauß zůu bekommen /vmb den Mittag traffen fie daſſelbige an / fiengens auff / vnd nahmen das anderen 
befte her auß dieſes Schiff (Joneke) war von Jor auß einem Königreich bey Malacca gelegen / kom⸗ Wern sin 
men / vnd wolten daſelbſt auff etlichen In ſuin ihren Handel treiben. Der Generalbehieleden Meifter —A 
auffdemSchiffmellereingurerPiloviondin allendiefen Inſuln wie auc in den Molnctengewefen ven Jer · 
a an a a mit der Jͤjnn. 
gegen u 
 Asfienunnape andie Inſul Blancka kamen / vnd das Bollwerck faftnidrig war / erfteweten 
fe fie hoͤchlich /daß ſie ſo wun derbarlich dieſen Piloten bekommen hatten / dann er jhnen in alem guſe 
eiſung gab / vnd wann es ohn jhn geweſen / wären ſie ſonder Schiffbruch nicht darvon kommen / 























iſie deß Orts gar vnbelant waren. 
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N 412 2200 Wer IndianifcherHifisrin Ander Theil 
Bl ln, Inſul Cri⸗Den tz ·dieſes / kamen ſie an die Inſul Crimatiydarinnen etliche Diamantengefallen/biefiegw 
SRH) miati gibt Malacca verhan dlen / ſie laſſen aber feinefrembdesenteiniprsand. a 
J RUN Diaman Denaz.diß/erfahenficdas hohe Land von Sana / vnd kamen auff den Abend an ein Eck vom 
Bann), Sana. ‚nidrigen Sand Curabon / welches in die 25. Meil Oſt von Bantam / vnd in die zwoͤlff Meilvon Jacca⸗ 
—9 ba gelegen. Das Land von Jaua ligt daſelbſt auff ſechs Grad / iſt vngefehr 200. Mei lang / aber nicht 
NA faſt hreit. a hi A — 
ISbh ) — Den 23.diß / gieng der Wind von dem Wall zimlich ſtarck / vnd kamen alſo tieffer ing Meer / 
mwuſten aber vmb den Abend wieder den Ancker brauchen / weil der Wind jelängerjegröffer ward / ſie 
Bu Der Hol: wurffen deneifern Ancker auß / vnd wurden gewahr / daß das Scilein Bruch befoinmen hatterdarite 
Bi | | an der Ge⸗ her ſie ſehr erſchracken / dann ſo ſie vmb den Ancker kommen wären / haͤtten fie da Schiff fuͤrnm Bm 
Be fahr, gewitter nicht mehr erhalten mögen / ond wardiß gleihwolforglich genug ı dann ſie nicht mehr als 
Ver 1 nod dag einige Seil hatten / welches durch die lange Reiß gar abgenüst/ und mürbworden warıdera 
\ nl / halben fie den Bruch wieder auffgewunden / vnd wiederumb fortan jhres Lauffs naher Banram fich J 
IM " 2. begeben. Ba N, a, . 
EN I: u re : Den 25. deß Morgens hatten fie ein gang, widerwertigen Weftenwind / daß ſie ander Xeife 
— nach Bantam verzweiffeln muſten / dieweil fie vielmals lavierten vnd anckern muften/fich aber auf 
Bau iu 0 dag Anekerfeil nicht verlaſſen durfften / befchloffen demnach einhelliglich ihren Sauff auff der Oſtſei⸗ 
EIN 2) ten von Java zu thun / vnd nach der nge von Balamboam sufahren / vnd mitlerweil ein Drezun 
bs nie ſuchen / da fie ſich erlicher maſſen wieder erfrifchen möchten. Vnd kamen alfoden26.5wifchen Chira⸗ 
W Ha bbon vnd Japare / vnd an dem Geſtad von Eindayehin. Alhierzeigere jhnen der Pilot anıdapaneis 
mu. ———— nem Dre daſelbſt Jortan genannt / am veſten Land Jaua / gegen der Inſul Madura über gelegen/ 
a | wol gure Friſchung zubefommen waͤre Suhren demnach auff die Inſui Madura firacfs zu/ond 
a) Holländer kamen hernach auch in den Dafender Statt Jortan / zu andern zehen Joncken / die zum heil im Ha⸗ 
laͤnden zu fen vor Ancker lagen / etliche aber der Säuberung halben auff dem Sandyerlichemurdennoch gebawet / 
9 Jortanan und waren einer faſt frembden Gattung / hinten ſehr erhaben vnd zugeſchaͤrpffet / von 20.30.40. 

a oder 50. Laſten / daß alfodafelbfl ein groffe Fahrt iſt nach den Metucfen / daallezeit viel Joncken hin⸗ 
kommen / die nach den Moluckiſchen Inſuln / vnd gen Bantam fahren / ſich zu erfriſchen vᷣnd mie 
allerley Speiſe / auch Zwiebeln / Eſſig vnd dergleichen Sachen zur Reiſe gehoͤrig / ſich zu verſehen dann 

u eg ein fehrbequemer Ort iſt. Daſelbſt erfuhren ſie / daß für diß mal gar fein Specerey oder Wuͤrtz allda 
Id, verhanden / fondern alles gen Bantamı wegen der Hollaͤndiſchen Schiff fodafelbft geweſen / verfuͤh⸗ 
I, ret worden. ——— | in A 
J | Den29.diefes/fiengen fie an ihr Schiff wiederumb zuzurichten / vnd berichteren die Portu⸗ 
J galeſer den General gleichsfalls / daß daſelbſt gar feine Wuͤrtz oder Specerey vorhanden / vnd brach⸗ 
Pocelley⸗ sen nur etliche ſchlechte Pocelleynen / vnd andere geringe Sachen / Es kamen aͤuch etliche Nacken. 
Hl N nen, mit Bonannas / ondandern Srüchten vnd Hünern auf der. Start / vnd erlaubete der General ſet⸗ 
Ban nem Bolt mit jhnen zu wechfeln / auff daß fich cin jeder mis Erfriſchung / ſo viel muͤglich / nerfehen. 
ll | möchte. — jr ER " 
Ni General Deß an dern Tags kamen die Poreugalefer Kauffleut wieder zu Schiff / vnd ſagten / wie ſte ein 
taufft ¶ Barra Mußcatenblumen haͤtten / die der General jhnen vor etlich Tuch abkauffte. Sie liefferten aber 
Mußcas dieſelbigen den letzten Januarij / verehreten dem General etliche Früchte und andere geringe Sachen/ 
cenblumẽ · die ſie mit Blumen vnd allerley Kräutern beſteckt hatten vnd durch jhre Schlaven aufftragen lieſſen / 


Liften Den andern Februarij ließ der General den Ehinefifchen Piloten der ihm bißhero trewlich ge⸗ 
i Shinefer dienet / vnd feinem fürgeben nach nicht weiter befcheid wuſte mit gutem Geſchenck von Wahreny 
| N Ih ha: Tuch / Leinwath ondanderer Kauffmanſchafft / von ſich / vnd nach dem das Schiff mit Provlant von | 
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WVon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart, 213 
Mmgaleſern chen ſo wol jhre Freyheit / wie andern Nationen / weil fein Land daher groſſen Nutzen em⸗ 
pfinder / So nimpt er auch von feinem Frembden einigen Zoll oder Schatung Dieſe Jauanenfeynd 
in kluges Volck / aber ſehr heimtuͤckiſch vnd meuchel moͤrderiſch / dann fo fie einen Mann allein bekaͤ⸗ 
men / ſolten ſie denſelbigen wol vmb deß Gelds oder Kleidung willen / vmbbringen / So darff man bey 
ihre Weiber auff ein ſchritt wegs oder zween nicht kommen / ich geſchweig fie anruͤhren / ſeynd befteider Weiher. 

mit reinem Tuch von Baumwolle gemacht / vnd kaͤwen jmmerdar Betel im Munde. * 

Den 4.diefes fuhren ſie von der Statt Jortan ab / vnd harten einen Malayſchen Piloten / ſimpt Hollander 
einem Portugaleſer im Schiff / die ſhnen die Sprach verdolmetſchen / vnd den Weg gen Balamboam fahre nach 
weiſen ſolten / kamen alſo auß dem Hafen zwiſchen beyden Inſuln Madura vnd Sana hin nach der Balam⸗ 
traſſen von Balamboam. | | A boam · 
Den 5/diß / deß Morgens zogen fiefpre Segel wider auff / vnd waren nicht weit von Paſſaruan / 
lieſſen Panerucan hinter jhnen ligen / vnd richteten jhren Lauff Sudſudweſt hinein / vmb ꝛen Mittag 
erfahen fieein Schiff zur Seewarts von jhnen / mit einem groffen Maſtbaum / vnd fhicne ganghülff- Treffenein 
loß fuhrenderhalben darauff zu / vnd als ſte auff ein viercheil Meilwegesdahin kommen / merckten Schiffauff 
ſie / daß esan einer blinden verborgenen Klippen auff dem Grund lage / dann man ſonſt fein Trucke⸗ dem grund 
ne oder Inſul ſehen konte / deſſen ſich die Hollaͤnder ſehr verwunderten. Es war von 600 Laſten / vnd igende an. 
noch erlich Volck darauff / vnd ſolte diß Portugaleſiſch Schiff allen andern Voͤlckern die Handlung 
nach Bantam verwehren / die Hollaͤnder machten jhnen Gedancken / daß ſie zugleich auch dahin / jh⸗ 

nen auff den Dienſt zu warten / kommen waͤren / weil ſie etwan über Land von jhnen Zeitung moͤch⸗ 
ten bekommen haben / vnd wol wuſten / daß ſie durch die Straſſe Balamboam fahren muͤſten / weil die 

ge Wind zu der zeit ſtetig weheten / Aber GOtt der Aumächtige har ihr Vornehmen damale 
verhindert. RR RD Re NER I DV; 
Damit nun die Hollaͤnder nicht in gleiche Gefahr gerahten moͤchten / kamen ſie zu dieſem Schiff Holländer 
nicht naͤher / ſondern lieſſen eg ligen / vnd kamen alſo vmb den Abend in den Eingang der Straſſen von kommen in 

Balamboam / welche Suden hinein laͤufft / wiſchen der Inſul Baly vnd Sana Major / vnd anckerten Der Eins 
an einem Berg Praccade genant / ein Buͤchſenſchuß von der Inſui Jaug / vnd konten auff vierMeil Sern 
weges den groſſen Maſtbaum gedachtes Schiffs noch ſehen. ee —— 

Den ſechſten kamen ſie wegen deß ſtillen Wetters nicht über drey Meilen an die Inſul Baly / Tamboa, - 
ond muften widerumb anckern ‚dahin kamen auch noch fechg andere Joncken von Balamboam / die 
muſten auß gleicher Vrſachen auch neben fie ſehen. Derhalben dann der General den Melayſchen 

vnd Portugaliſchen Piloten / weil er deren nicht mehr beduͤrfftig / beurlaubete vnd indie Joncken ſchi⸗ 
cete / vnd muſten ein par Tag allda vor Ancker ligen. ee — 

‚Den 9.diefesifuhren fie mit zimlichem Wind vollends durch die Straffen / welche fih mie ein Nemen ſh⸗ 


Eiiendog auff drey Meillang / vnd nur ein Meilbreie / zuſpitzete und nahmen jhren Lauff Sudweſt ren Cauff 
i a MS he nach dem 
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hinein wiedering Meer zu kommen / nach dem Capite bonæ ſpei. ‚d 
7 Denzodißwarder Wind Weſtuch hatten vmb den Diitrag die Sonne gerad überdem Haupt pkuur 
; a ae RE RT LIE ART ETERE et ‚bon Ipei. 

in jhrem Zenich / die breite von eilff Graden ond zwantzig Minuren/ond befamen gangerschen Tagfo 
ſtill Wetter / daß ſie gar wenig fort kommen moͤchten. — 
Denn. Martij bekamen fie vmb den Abend einen guten Wind auß Sudſudoſten / damit ſie wie⸗ 
der tapffer fort ſtrichen / befunden aber / daß ſie etwas zu weit ins Suden gelauffen waren / ſetzten dem⸗ 
nach jhren Lauff Weſt hinein. — 
Den 14. Aprilis hatten ſie die Hoͤhe von zz. Graden und schen Minuten. Vnd machte den neun⸗ 
zehenden deſſelben der General / wegen deß ſtillen Wetters vnd vnbeſtaͤndigen Winds / ein andere 
Waſſer⸗Ordnung / alſo / daß ein jeder taͤglich nur vier Loch / welches wenigerdann ein Echt maß ift/be« Andere 
oe J Waͤſſer⸗ 
Den 4 diß / veraͤnderte ſich die Farbe deß Waſſers ins gruͤne / vnd ſahen ſie viel Gevoͤgel auff Drdnungs 
den Abend in der Finſtere / vnd Nordoft von ihnen einen Glantz / als wann es Fewer waͤre / wie ſie dann Die Hol⸗ 
ſoiches / als es beſſer in die Nacht kam / gar eigentlich erkennen kunten / alſo / daß fie nicht über vier Mei, länder fes 
ien muſten davon geweſen ſeyn / vnd vermeyneten / daß es das Sand zwiſchen dem Capite Falco; vnd hen ein ge⸗ 
Cap.bone ſpei geweſen / Durch dieſes Fewer aber hat ſie Gott der Allmaͤchtige für groſſem Vngluͤck wer /vnd 
dunderbarlich behuͤtet / dann fie nach der Stewrleute Bericht / noch mol 200. Meilen Oft von DEM gropem fuͤr 
Capite bonæ ſpeĩ abwaren / vnd mit dieſem weſtlichen Winde / ſo er ein wenig ſtaͤrcker geweſen / hät, . 
ten ſie ſolen gerad auff das Land gelauffen ſeyn / Aber als ſie das Fewer geſehen / wandten ſie fich wie, behaͤtet. 
der zur Seewarts hinein / waren doch deß Morgens nicht uͤber fuͤnff Meil vom Land / weiches ſie an 


der Hoͤhe deß Landes abzunehmen / deß Tages beſſerten ſie wegen der ſtille jhre Segel / vnd wurden in 


der Nacht abermals eines Fewers Oſt / Nordoſt von jhnen anſichtig. 7 
Den. May lieffen ſie it Nordweſt fortan / vnd ſchaͤzten das Caput bonæ ſpel vnfehr 45. Meil Errelchen 
von jhnen zu ſeyn / richteten jhren Lauff nach der Inſul S. Helena zu / vnd erreichten den 18. dieſes den wieder den 
DB ——— J EIS] el WER EEE ne ee ! Tropieim Sa 
Den 26.diefes/ kamen fiedeg Abends inden Hafen der Inſul S. Helenæ / und atcfertenauff Sk 


X 


14.Rlaffter. Der General fuhr felbften su Land / die Wacht zu beſtellen / vnd Anordnung zu thun / wie in die Sms 
“ea Waſſer einnehmen möchterfie befamen allda friſche Feigen und Datteln / vnd auff dem Ge⸗ ſun SRe⸗ 
birg ein Heiß oder drey / vnd fhiedendenzo.miederumb vondannen. Im 
NR a 7.Sunijerfahenfis die Inſul Aſcenſion ı Nord von jhnen / vnd waren noch in die fieben Inſul Aſ⸗ 
eiſtheges von dannen. een 
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414. Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil , 
Rommen . DBdden14.diefeg/famen fie sum vierdten malüberdie Mitternächrige Lini / vnd felbigen Sa, 
zum vierd⸗ ges noch ein Grad vnd fünffsehen Minuten davon. * RETRO 0 
m Denıs.diefesjdeg Morgens kamen ihnen ſechs Schiff auß Rorden entgegen / guff welche ſe zu⸗ 
Mitter⸗ gefahren / vnd geſehen / daß es Hollaͤndiſche Schiff von Amſterdam waren, deren General hieß Facob 
nachtige Hemskerck / vnd gedachten nach den Oft Indien zu fahren / ſi waren ſchon zween Monat lang auff der 
Zins Reiß geweſen / vnd vnterwegens mitı3.Spanifhen Kriegsſchiffen ein Treffen gerhanpndihten ®tr 

. ee Admiral fampr feinem Jagſchiff verlohren er * 

Derhalben der General für gut angeſehen / jhren Lauff hinter Engelland vnd Irrland / naher 

Holland zu nehmen. Seynd alſo vmb den Abend nach geſchehenen Ehrenſchuͤſſen / wie gebraͤu —* 

von den Schiffen abgeſcheiden. ve Ko 

Denis.dißibekamen fie in der Nacht ein groffen Regen / welcher in den vierdten Tag mit Weft, 
lichem Wind anhielt/ Vnd den 24-crfahen fie wisderumb den Nordſtern auffder hoͤhe von eilff Gra⸗ 

den und zehen Minuten. BIRRBER A ! * ——— 
Den /⸗. Julij hatten ſie vmb den Mittag die Sonnen zum andern mal gerad uͤber ihrem Haupt 
indem Zenith waren vngefehr vnter dem Tropico Capricorni. B———— a ee 

Geteäus Den 3.diß / harten fie Ihren Lauff Rordweſt / und fahenauffdem Mittag viel Gekraͤuts dag. 
= a man Saragofja nennet / auff dem Meer flieſſen / vnd hatten nach dieſem wol fünffsehen Tag fig 
Wetter. —— 9— | eg | 
Den 22. Julij auff einen Sontag ı ließ der General alles Brodt / ſo noch auff dem Schiff vor 
handen / außtheilen / da dann einem Mann vngefehr zwey Pfund worden / welches darzu feht wur, 

ſtichig und vermilbet war / daß fie kaum die helffte nuͤgen mochten / und muſten hinfuͤro ſich mit Reiß 
vnterhalten / vnd zu frieden ſeyn / vnd ſahen die Zeit viel Saragoſſa flieſſen. BRUT | 
Inſul Cor· ¶ Denerfien Auguſti waren ſie vngefehr fünff and viersig Meilen Wer von den Inſuln Corues 


*obond Floris. | ae ale llama 

Aoris. Demnach hat der General ſampyt den Stewrleuten für rathſam erfunden / daß fie ihren Weg 
durch den flrich von Engelland vnd Franckreich nach Holland nehmen folten / weil ihre Gelegenheit 
deß Mangels halben an Proviant vnd allerley Schiffgeraͤth nicht wolte zulaſſen / daß ſie hinter En⸗ 


gelland herumb fahren moͤchten / vnd richteten alſo hinfuͤro jhren Lauff Rordweſt hinein. | 

Die Hol: Den ir dieſes / nachdem fie ein Schiff Oſt von jhnen geſehen / ſeynd ſie darauff zugefahren / da 
laͤnder er⸗ eg aber feines Lauffs fortgeſegelt / vnd daſſelbige nicht erfolgen konten / gaben ſie ein Zeichen mit 

Ka ein ſchieſſen / vnd Liejfen jhr groß Segel herunter / darauff das Schiff ihrer gewarterv und.als fieetwag 

"näher hinzu famen / gabesmitfhleffen ein Zeichen / dem fie mit dem groffen Stück forne auffdene 


Bin groß Schiff antworten wolten / welches aber im abfchieffen entzwey fprang / alfo/daß erltche Rück mie 
Siget zer⸗ groffem Frachen in die Lufft geflogen / und ein eheil wider den groffen re. ker | 


fpringe vñ den daß Derfelbige in drey Rück serbrochen ı dem Büchfenmeifter. 1 welcher. weit hinter fi ie⸗ 
oe ſcha⸗ ben worden / ward ein Bein entzwey geſchoſſen / vnd ſonſten an andern Orten — rn 
Isa) aber blieb ganz todt / und war zu verwundern / daß es fein gröffern Schaden gethan/ fintemalder 
General mit vielem Volck nicht weit darvon geflanden / unter dem Sqiff waren zween grofeBals 
cken entzwey gangen. Als nun jene auff dem andern Schiff dieſes geſehen / paſſireten fie jhres Weges 
fort / die Holländer aber muſten ihr Segel einnehmen / einen andern Segelbaumdaran maden bnd 
fuhren auch fortan. | | rt 
— „Den 1zdiß/vermennten ſie etwan achtzig Meil von Sorlinges zu ſeyn / vnd verhofften den 17. 
3. Emb⸗ auffden Abend an Engelland zu fommen / Vnd den 18. begegneten ihnen drey Schiff von Embdeny 
diſch ſchiff vnd wolte dag groͤſte nach Braſilien ı die andern zwey aber nach S. Lucqs fahren / dieſe ſethen inen 


taffendend Kachen auß / vnd ſandten den Holländern erliche Brodt vnd Fleſch/ dafiir ihnen der Generakert; 
— 5 Pfeffer vnd Reiß gegeben hat / vnd vernahmen die Stewrleute / daß ea * | 
sutommen. ven/den fie auff Engelland fahren ſolten / wiewol fie permeynten ſchon uͤber Goulſteert zů ſeyn / fuhren 
demnach die gantze Nacht Sudoſt hinan / vnd wurffen das Bley auff achtzig Rlafıer. | 
Sein ⸗ Denıs.dißıerfahen fie Sorlinges / vnd fuhren durch nielforaliche Felſen und Kliypen auff ein 
ges . Meilweges hinzu / deß folgenden Tags aber erreichten ſie das Eck von Goutſteert / da fieninbden Wit 
Perg tagdryMeilvomSandoorübergefahten. — — 10% Veh Ren 
Doveren) .. Pen 24. Morgens vmb fehs Vhr / ſahen fie Doveren vnd Calis / vnd nach einer halben 
Galis, Stund kam ihnen ein gro Kriegsſchiff von Amfterdam entgegen mit welches Capitän.der Gene, 
Generat ral ſprach hielt / und sin Seil vnd einen Piloten / damit fie in die Macs kommen moͤchten gu wegen 


bekoͤm̃t ein hrachte 


Seu vnd Den ꝛ · kamen ſie fuͤr die Maes / fuhren vmb den Mittag hinein / nd wurden wegen dat⸗ 
ges / Mittag ynd wurden wegen deß ſ 
Pi Winde u auckerngewungn | | — 


Der 


 @iente Endlich den 26. Auguftimahen fieden Weg vormollends nach Roterdam u fahren/dahinfie 


—— — vmb den Mittag durch Gottes Huͤlff ankamen / vnd von maͤnniglich mir Fremden 
gen Roter⸗ pfangen worden. ie ar f : 
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Schiffart der fünf Schiffoon Roterdam durch das Fre 











AR re die Teeweonddasfünfftedas Jagfiffıdie feöltche Borefehafft mir 481.Perfonen/@e. ramen 
ſchuͤtz / — vnd allerhand Kauffmanſchafft zugeruͤſtet / zu — mel duch SON 

das Fretum Magellanieum in die Moluckiſche Inſuln kommen / vnd alfo den Rauffmanshandelde 

ſobeſſer fortſeten vndtreibenochhte 
=. Diefergansen Armada General Oberſter war Herr Jacob Mahn / der Vite Admiral aber Si⸗ General 
monde Cordes / die ſeynd in guter Ordnung den 27. Junij auß dem Geſtad Goeree ab / vnd nach En. — 
gelland gefahren / da fie aber allda ankommen / wendete ſich der Wind dermaſſen / daß ſie daſelbſt an den CE Nahu 
——————— 

Nach dem nun der Wind wieder Oflich / vnd die Armada fort kommen mögen / ſeynd ſie / nach gefany” 

der General den Abgang mit mehr Provtant vnd Eſſenſpeiß erſetzt / wider forigefahren / jhre Rei⸗ 


zu foͤrdern / vnd mit vnſtete m Wetter den zehenden Anguſti vmb die hoͤhe deß Caputs S. Vincenttj 
gegen Abend vier Schiff ins Geſi cht betommen / vnd weil das eine ein Spantfebe Barcke war ver Begeguen 
muhteten ſie / raß es Spaniſche Schiff waren / vnd ſt engen an ſhnen gewaltig nachzuſetzen / hefft ig auff vierEinges 
-fiegufihleflenupnd da i 
dem einen / daß es‘ 


; 88 Engelländer waͤren / vnd den Barcken von den Spanier betommen haͤtten. Dar, Cohiffen. 





| ngral gegen dem Schiff⸗Capttaͤn auffs, hoͤchſte deſſenh alben fofürgangen war / ent, Znrfchußs 
AanioiaeeiImergalien DRentuuna nie wäre Minen Steunnanbefiäbigen ılandern aleindenge, bigung 
meinen Seinden Abbruch und Schaden zu thun / vnd daß ſolches die Spaniiche Barque verurſachet gegen die 
hätte. Jedoch weil fie das Admiralfehiff von Medenblick genommen härten/ließ der General darauff Engliſchẽ. 
ſuchen 1 0b etwan vnfreye / oder verbottene Bürer darinnen zu finden / welches jhnen nicht sum beſten 
gefallen / vnd hat darnach dte Teutſche Schiffknechte / die mit ihnen begehrien zu fahren / darauß ge 
nommenpndalfofortangefahren. : ; Als 
Bd nach dem der General vernahm / daß das Volck zu ͤberfluͤſſig onterhaleen ward / alſo / daß 
erlihe anne Faͤſſer vnd Laden mir Brodt fülleten / beſchloß der General mit dem Kriegs⸗Rath / hnen Ordnung 
hr Deputat zu verwindern / vnd ward alſo einem federn täglich ein halb Pfund Brodt / vnd drey täglicher 
Mursken Wein / (welche aıff acht Perſonen drey Maß machen) neben Zugemuͤß / Fiſch vnd Fleiſch / Vuterhal⸗ 
Wie gebtrauchlich verordnet.. J— | Fang: 
D a ſie nun alſo jhren Weg su fördern fore fuhren / verfielen fieden 19. Auguſti wider ihre Ber, Verfallen 
muhtung an das Barbariſch Geſtadt / vnd hatten ſchon zwoͤlff Klaffter Waſſers / ehe ſie deß Landes in Sarg, 
gewahr worden / muſten derhalben wegen groſſes Winds date nicht zur Seewarts ein oder nach der rien. 
ieffe ſich lencken konten / die Ancker außwerffen / daruͤber Hauptmann Beuningen auff fuͤnff Klaff⸗ 
ter ligende / nicht in wenig Gefahr kam / vnd doch darvonerlöfer ward. Damit ſie nun hinfuͤro folder 
Gefahr entgehen moͤchten / verordnet der General mit dem Kriegs⸗Rath / daß hinfuͤro die Haupt⸗ 
vnd Schiffleute ein jeder auff feinem Schiff die höhe der Stewerleute woͤchentlich zwey / oder zum 
Bl. ein malbefehen /mit jhren Mappen vergleichen und inden Kammern einander zumiflen 
thun ſolten. ee | BT 
i Bon dannen nahmen fiejhren Lauff nach der ſuͤſſen Infuln / Caput Verde) und bekamen den General 
Testen Auguftidie Inſul S.Jacob ins Geſicht / vnd dieweiſſie indie an am Scharbock / tenderder 
vnd andern Seuchen auffallen Schiffen befunden / vnd in diefer Inſul Erfriſchung von Fleifch und Arancten 
Be —— der General anfahren / vnd befahl auff allen Schiffen gute Auffſicht und halben ans 
Wacht zu halten. a — 
Ails es aber nun Nacht worden / vnd ſie nahe zum Hafen kommen / vernahmen ſie vnterſchledli⸗ 
he Fewerzeichen / dadurch fie in die Gedancken gerichten / daß fie etwan von den Leuten geſehen und 
Der Hafen mie Volck beſetzt worden / derhalben weil ſonderlich auch der Wind anfteng auff zuſtelgen / 


fie niemand bey ſich hatten / der dieſes Hafens oder Orts einige Kundſchafft harte / wandten ſie 


En 


DD: 
x 
ur 


nverrichter fachen wieder vmb / und kamen folgenden Tagesden erfien Septembris unter Isla de Vnd fol⸗ 
Mayo / daſelbſt dann ale Schiff / biß auff dep Generals angelendet / ſich mit frifchem Waſſer su ver, gende mn 
ſehen / vnd als ſie auffdas Sand kommen / Leute zu ſuchen / haben ſie doch faſt feine angetroffen / auſſer det Zufım 
mem Portugaleſer / den ſie mit etlichen magern Geiſſen zu Schiff gebracht / haben auch gar wenig de ago, 
Bafferbefommenmöoan —. EN A 
Den andern Tag Nachmittag / brachen fiedafelbft auff nad der In ſul S. Jacobs ſich zu för, Fahren 
dern / vnd fuhren langs den Land hinein / vnd da ſie in den Hafen kamen fanden fie daſelbſt ein groß nach ©, 
Hamburger Schiff / mit zweyen kleinen / die naher Braſilten gedachten / Da nun die Armada ſich bey Jacob 
ihnen geſetzt / vnd mit zweyen kleinen Nachen die andern su verkundſchafften vorhatten / funden ſie die 
beyden kleinen Schiff leer / das ander war ein alte Barque / und hatte eins heile Mohren übergefüh, Erobern 
rei / darinnen ſie nur zwo Tonnen Waſſers / vnd ein wenig Hirſen / ſampt einem Bottige Wein fun. 2.Sciff, 
den / das ander Schiff aber war a a eu) au 
ni j | | an m dü N 
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ediefelbigen bald erreichet / t heilten fie ſich in zwey theil / vnd erfuhren doch von lindifenen 


Generals 














, 


4160. Wecſt Indianiſcher Hifiorin Ander Thai 
Er harte aber al fein Gut zum theil auffs Land / zum theil aber ins Hamburger Schiff geflöhet / vnd 
‚waren die Kaſten meiſtentheils ledig / bekamen nur etliche Kleider mir Büchern sein Faß mie Wein/ 





vnd eines mit Oel / ſampt fuͤnff Zäjfern mit Brodt / welches alsbald abgeholet / vnd dem General ge⸗ 


lieffereward. | 


Deftung Andiefem Hafen war ein Veſtung Praya genannt ‚von welcher nach dem Nachen geſchoſſen 
Praya. ward. Darauff ſchickte der General deß Vice Armirals Buchhalter in Schifftnechts Kleidung auff 


die Veſtung / ihnen anzuzeigen / warumb die Schiff dahin kommen waͤren daß ſie nemlich nichts feind⸗ 


General liches fürgunehmen im Sinn haͤtten / fondern ſich allein fürjhr Gelt mit friſchem Waſſer vnd Speiſe 
begehret von Fieiſch / vnd Fruͤchte fuͤr die Krancken zu verſehen / geſinnet begehrten derhalben daß ſolches der 
HYrovian⸗ Oberſte guͤtlich zulaſſen wolte / damit ſie nicht durch mangel deſſen verurſacht wůrden / ſonſt Rath zu | 


ſuchen / vnd etwas anders fürzunehmen. 
Da nun der ver meynte Schiffmann hinauff kommen / bracht er vmb Mitternacht zur Antwort: 


Antwort Daß die auff der Veſtung nicht glauben konten / daß fie als Freunde kommen waͤren fint emalſie 


deren auff ſolches mit Beranbung der Schiffe nicht erwieſen haͤtten / Wie dem allen aber / weil ſie ohn vorwiſſen 
a jhres Gubernatoris / der auff z wo Meilwegs zu S.Jacob wäre /nichts thun doͤrfften / vnd jhnen fol 


ches bey hoher Straff verbotten waͤre / So begehreten fie, man ſolte deß Tages erwarten / vnd Gedult 
haben / ſie wolten alsbald einen Reiſigen dahin abſenden / deß Gubernatoris Meynung hieruͤber zu 


bvbernehmen. 


Aber der General fand ſolches mit dem Kriegs⸗Rath nicht für rahtfam / ihnen länger plaf | 


und raum zu laſſen / damit fie ſich nicht in deſſen rüften möchten / vnd lieffen demnach hundert vnd 
fuͤnffzig Wann ans Land ſetzen / welche Hauptmann Beuning in Ordnung ſiellete rin zwey Fahnen 
abtheilete / vnd alſo in guter Ordnung mit groſſem ſchall der Trommeln vnd Trommeten zur Ve⸗ 
ſtung auff hundert / fuͤnff vnd ſiebenzig Schritt Hoch hinauff zogen / Gegen dem Meer war die Bes 
ſtung mit einer Bruſtwehr von groſſen Steinen verwaͤhret / vñ hatte der Eingang einen gantz ſchma⸗ 
len Weg / daß nicht wol zween Mann neben einander gehen mochten / zu dem war es auch ſo jahe / dag 
ihrer ſechs wol tauſent Mann hässen nur mis Steinen davon abhalten koͤnnen / vnd keinen Schaden 
von denen drunten empfangen. In a — 
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Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. a7 
Der Hauptman aber zog mit ſeinem Volck zimlich fort / biß oben zu einer Capellen vor welchen/ Hoſlander 
da nur in die zwoͤlff Mann darinnen geweſen / niemand ohne Schaden hätte mögen fuͤruͤber pafftı cn erobern die 
Wie ſie nun in die Hoͤhe ankommen / vnd zu ſchieſſen tapffer anfiengen / er ſchracken die in der Beftung Peſtung 
‚gang hefftig / vnd nach dem fie in die zehen mal auff die Hollaͤnder geſchoſſen / vnd zween darunter ver, Peaha. 
egzt / entleer eten ſie die Veſtung / vnd gaben die Flucht. a 
.Afo zogen fie hinein / hielten dieſelbe Nacht gute Schiltwacht auff der Veſtung / deß Mor, 
gens aber / da die Portugalefer in groffermenge / fowol zu Pferd als zu Fuß / ſich rings herumb im 
Sebirg ſehen liefen / und es auff der ſeiten zum Sand zu / eben und offen war / begehrte Hauptmann 
Beuning von dem Beneral noch mehr Volck vnd Provifion von Kraut und Loth: Darauf jhm Mehr 
“der General mir dem Hauptmann de Werth noch fechsig Mann zugeſchickt / vnter deffen harte Volcks in 
Hauptmann Beuning dreyeiferne Stück im Feld gefunden indie Pforten vnd Eingängerlicher Die Veſag 
Straſſen ſtellen laſſen / vnd ich fonften fürdem Einfal der Pferd norhdürffriglich verſchantzet / waren gebracht, 
aber doch nicht geſinnet / die Zeit länger daſelbſt zu verzehren fondern lieber mit Freundſchafft / als mit 
Gewalt / welche ſie nod anderswo gu gebrauchen hatten / daſſelbe fo fievon nöthen hatten / von ihnen zu 
erlangen / vnd zu wegen zu bringen / trachteten demnach nach Mittel / wie ſie mit jhnen möchten sure» 
den kommen. EA ER | 
Endlich ergeigete fich im Thal neben der Schang der Richter felbigen Orts mit einem Frieden⸗ Geſpraͤch 
faͤhnlein zu Roß / zu den ſich dann die zween Hauptleut begaben / vnd jhm erzehleten / was fie anfangs mit dem 
von ihnen begehret hätten / Darauff beklaget ſich gemelter Richter faſt [ehr / daß ſie ſich für Freunde Richter. 
außgeben,ond doch nicht als Freunden gebuͤhret / gehalt en haͤtten. Ward jhm aber von den Hanytleu⸗ 
sen zur Antwort gegeben / daß die Noth kein Verzug leiden moͤchte / dahero fie / weil ſie fern von Hauß 
waͤren / gezwungen worden / jhre Rotturfft entweder mie Gelt oder mit Gewalt zu ſuchen Inmaſſen 
ſie dann nochmals begehrten / daß ſie jihnen jhre Notturfft wolten zukom̃en laſſen damit fie nicht vers 
urſacht wuͤrden / ſelbſten hiertnnen Rath zu ſuchen. Dar auff antwortet der Nichter / daß er nichts thun 
koͤnte / ohne Verwilligung deß Gubernators / er wolte aber alſo bald nach S. Jacob relten / vnd jhnen 
auff jhr Begehren ein Antwort bringen. ——— a 
Als vnter deſſen der Vice⸗Admiral ansdand kommen, fahe er mit den andern für rathſam any Holländer 
einen Brieff an den Gubernatorn zu ſchreiben / vñ mit feinem Knaben / ſo der Portugaleſiſchen Sprach fehreisen 
wolkuͤndig /u ůͤberſchicken / darein dann der General auch vermilligte. anden Gu⸗ 
Alſo wurd an den Gubernatorn geſchrieben / vnd jhm gu erkennen gegeben / daß fie in Noth ge⸗bbetnatorn 
rathen / mangel an friſchem Waſſer haͤtten / vnd dahero bezwungen worden / allerley Mittel u ver — 
uchen / daſſelbe ſampt anderer Noreurfft von Eſſenſpeiſe zu wegen zu bringen / So wäre auch jhre 
deynung nicht / die beyde Schifflein zu behalten / oder etwas darauß zu nehmen / ſondern weil di ſel⸗ 
bigen ohne Bold ledig gefunden / haͤtten ſie allein darauß / was zur Verſicherung dienſtlich genom⸗ 
men / Wie ſie ſich dann auch guß keiner andern Vrſach der Veſtung gemaͤchtiget / alfo ı daß ſie ver⸗ 
meynet / ihre Notturfft daſelbſt zu finden / wolten derhalben gebetten haben / daß er ſich kuͤrtlich erklären 
wolte ſintemalſſe vhrbietig / alles das jenige / was etwan in der Veſtung wäre genommen worden) 
wieder zu erſtatten / doch mit dem vorbehalt / daß ſte nur nach ihrem begehren mit Notturfft möchten 
verſehen werden wo aber nicht / haͤtten ſie vorgenommen / hn ſolches Mangels halben ſelbſt per ſoͤnlich 
U 
ach dem nun der Knab abgeſendet / begab ſich der General mit dem Hauptmann Bockholdt 


am Mittag ſelbſten zu Land / die Veſtung zu beſichtigen / hernach gleng er mu allen Hauptleuten in das 


Thoal / welches voller Coquos oder Ind aniſcher Nuͤß ſtund / da dann die Portugaleſer mit jhnen faſt Falſchheie 


gemein wurden / alſo / daß etliche jhnen verhieſſen / bey der Nacht Pommerantzen / Limonen / Granat der Portu⸗ 
äpffelond dergleichen Srüchre in den Hafen zu bringen / aber doch nicht hielten galeſer. 
Die Nacht über ward die Veſtung mit drey hundert Mann verwahret / vnd deß andern Tags 

den vierdten Septembris hat ſich gerings herumb im Gebirge viel Volcks erzeiget / und ſehen laſen / 

darumb ſie ſich geruͤſtet / vnd ein jeder an fein Ort geſtellet / biß auff den Mittag / da der Knabe mir Deß Gu⸗ 
en Antwort brachte / darinnen er ſehr klagte über die art folcher bernateris 
freundlichen Handlung / vnd zeigete an / daß / wann fie Freunde wären/dafeldft was zu ihrer Norniurgfr Anttvorts } 
von nöchen / überflüflig in der güte / vnd zwar mie weniger Mühe haͤtten befommen fönnen / aber er 

koͤnte faum glauben / daß fie Chriften wären dtemeiljhe Volck die Kirchen alfo beraubet härre/jedoch 

hielt er darfuͤr / daß ſolches auß Vbermuth der Soldaten ohne der Hauptleut vorwiſſen gefhehenwär - 

re weil ſonderlich das zerbrochene Silberwerck / dennoch wieder waͤre gelieffert worden /derhalben 





agen 
‚den 


em was darinnen geweſen / oder ja den Werth deſſelben / wider zugeſtellet hätten Barhen der, an Guben 


chmals vmb ein richtige Antwort vnd Beſcheid / ſonſten in Anmerckung / daß ſie nicht übrige etorn. 


hoͤtten hin vnd wider Botten abzuſchicken / wurden ſie and ere Mittel fuͤr die Hind zu nehinen v d 
ninder Noth zu helffe n/genoͤtiget werden. Vmb dieſe seit ward Hauptmañ de Wert am Bauch, ⸗ 
ſiuß kranck / zu Schiff gebracht / vnd an deſſen ſtatt Hauytmann Borckholdt auff das Land gefihickt. 
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Nach Mittag / als der General auff dem Sand war / kamen deß Vertrags halben vom Guberna⸗ 
torn etliche Portugaleſer mit einem Pfaffen / welche der General auff das Schiff erbat / vnd ſie vnbe⸗ 
ſchwert annahmen / in dem ſie vermercketen / daß die Hollaͤnder in aller Freundſchafft zu handlen be⸗ 
gehrten / Als ſie nun mit dem General auffs Schiff kommen / wurden fie freundiich empfangen / vnd 
nach vermoͤgen uͤber Nacht woltractirt. N. ar: | 

Dar du: Dep andern Tages warder fünffte Septembris / verglichen ſie ſich der geſtalt mit einander / daß 
trag auff⸗ die Portugaleſer jhrem Begeren ein genuͤgen thun ſolten / doch mit dem vorbehalt / daß die Hollaͤnder 
gerichtet. mit ihren Schiffen vor S. Jacob kommen ſolten / ſintemal ſonſten nach jhrem fuͤrgeben kein ander 
Mittel jhnen zu helffen vorhanden / welches dann der General / weil er nicht länger Zeit gu verſaumen / 

noch auch fein euſſerſte Macht zu gebrauchen an ſelbigen Ort geſinnet / endlich aiſo angenommen / mie 
beliebung / daß ſie jhnen vor die uͤberliefferung der Schifflein / etliche Geyſſel geben ſotfen. 

Absug von Nach folcher Bergleihung fuhren die Portugaleſer wiederumb zu Land / vnd ließ der General 
der Ve⸗ darauff das Volck angeſichts der Poriugaleſer mit vier fliegenden Faͤhnlein in ſchoͤner Drönung 
ftang  qußder Veſtung abfuͤhren / mit ſolchem Verſtand vnd Klugheit / daß fie ſich darüber hödhlihivermung 
derten / vnd wegen allerley Sprachen nicht wiſſen konten / was es fuͤr Volck waͤre hi 
Drceen ſechſten Septembris nad Mittag / hasten die Holländer für / noch deſſelbigen Abends zu 
Argliſtig⸗ S. Jacob anzukom̃en / welches aber zu jhrem groͤſten Glůͤck verblieb / ſintemal die Dortugateferjpnen 
keit der flirgenommen hatten / die ankommende Schiffe / ſo ſie mit freundlichen Worten herbey gelocket / feind⸗ 
Portuga⸗ iich zu begruͤſſen / zu dem ende ſie dann alle jhr Geſchuͤtz ans Vfer gebracht / vnd auffs Meer gerichtet 
an ewit⸗¶Es verhuͤtet aber damals der Wind das BngliderSchiffeivaner ſo ſtarck giengidapfienihe 
en in: allein an den Hafen nicht gelangen / ſondern auch nicht beyeinander bleiben konten / vñ zerſtrewet wor⸗ 
eat Sqha⸗ den / Als die ſes der Vice⸗Admiral erſehen / daß es vnmuͤglich denſelbigen Abend in den Hafen einzu⸗ 
den  Forsmenifandte er einen Nachen mit feinem Knaben / vnd zwoͤlff Männer zu dem Gubernatornond 
ließ jhm durch ein Schreiben an erkennengeben / daß es jhnen nicht můglich waͤre in den Hafen zu kom⸗ 

men muͤſten derhalben wider nach Praya fahren / daſelbſt jhyrem Vertrag vnd Abſcheid nachzukomen / 

J Dieferale ſie ans Sand kommen / funden ſie alles Volck in jhrer Ruͤſung / vnd das Geſchuͤtz am Vfer / 
Abſchlagi⸗ der Gubernator fertiget ſie deß Morgens mit ſolcher Antwort wiederumb ab / daß ſie nur nicht wieder‘ 
geAntwort kommen ſolten / dann ſie nichts fuͤr ſie zum beſten haͤtten / als Kraut vnd Loth. Da nun ſolche Zeitung 
deß Guber⸗ an den General gelangete / fuhr er alſo bald mit den dreyen Schiffen gen Praya zuruͤck / daſelbſt der 


natoris . andern vier / die faſt weit in der Sec waren / zu erwarten 
| Als 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 419 
* Als ſie dahin kommen / fuhr der Vice⸗Admiral mit dem Volck vnd Faͤſſern ans Land / Waſſer Holländer 
einzuholen / Nachmals begab er ſich auch zur Veſtung / vnd da die Portugaleſer ihrer innen worden, Lerſehen 
wurden fieflüchtig/ jogen alſo wiederumd hinein / vnd befunden / daß ſie die drey Stück Geſchuͤs / ſo ſie ib mit 
darauff hinderlaſſen / hinweg genommen / vnd die Straſſen wiederumb geraͤumet hatten / Derhalben —* 
ke beftellservnd wieder hinab gieng das Waſſer / ſo hnen am alernorhiendig- nie Defig 
ſten / zu fallen. Et HR \ j ) Pravamie 
In dem nun der Vice Admiral hiemit vmbgleng / wurden von den Portugalefernerliche Viehe 
im Grund herfuͤr getrieben / vnd jhr Volck verborgen gehalten / der Meynung / das Volck auß der Br 
ſtung herauß zu locken / vnd nachmals mit jhren Pferden zu uͤberfallen / Aber der Vice Admira / ſo ihre 
Schalckheit vermercket / hielt fein Volck beyſam̃en / ließ mir allem fleiß Waſſer einfuͤllen / vnd mach ete 
alſo jhren Anſchlag zu nicht / derhalben der Feind mit 200. Pferden ſich hinauff zu der Veſtung verfuͤ⸗ Scharmũ⸗ 
gereram der ſeiten / da ſie offen war / die Hollaͤnder zu überfallen/wiefiedann mir Gewalt auff den groſ⸗ Bel zwiſchẽ 
fen weiten Plas kommen / da ihnen der Wachemeiſter rechtſchaſffenen Widerſtand gethan / darzu auch den Hol⸗ 
"der Vice⸗Admiral mit etlichen Volck ankomen / vnd den Feind fo weißlich augegriffen / daß er zuruͤck —— 
gewichen / vnd hat alſo mit wenigem Volck / die Veſtung gegen ſo viel Pferdten mit groſſen Ehren er⸗ era 
halten / vnd feine Säffer ferner ohue einige Hindernuß gefüller. an 
—  Bnrerdeßiweilder GeneraldiefenScharmügel geſehẽ / ſandte er noch ein Faͤhnlein auffs Sandy 
ließ es aber bald wieder zurück fordern / in dem er ſich beſorget / die andern Schiff / ſo noch in der See hin 
vnd wider getrieben worden / vnd nicht an den Hafen gelangen konten / guß dem Geſicht zu verlieren / zu 
dem wolt er auch feine Zeit nicht länger verſaͤumen / weil fonderlich fein Volck durch vngeſundendufft / 
daſelbſt jelänger je kraͤneker worden / wie er dann felber auch das Fieber befommen hatte, Befahl dem, Die Ye 
nachdem Bice-Admiral die Veſtung in Brand an ſtecken / vnd ſich mir allem Voſck wieder zu Schiff fing wird 
su begeben / welchem er alfo nach Fam ı vnd brachen den neundten Septembris auff / in Meynung sn ® Brande 
den andern Schiffen zu kommen / vnd dann mit einander nach der Inſul Brava zu fahren. geſteckt. 
Den eyifften dieſes / kamen fie vnter dieſe Inſul / konten aber fein Anckergrund finden / weil es Holländer 
allenthalhen vol Steinklippen war / muſten aljo die Nacht über laviren / biß ſie deß andern Tages holen bey 
langſt der Inſul her fahrend / friſch Waſſer funden / welches / ob es wol ſehr boͤß zu polen war / haben fie der Inſul 
doch erliche Faͤſſer mir groſſer Arbeit vnd vielem Rudern eingeholet. | nn 
MNach diefem begaben fich etliche auffs Sandy die Inſul zu durchſuchen / vnd gerlethen auff fünff cin a 
serfallene Haͤußlein / an deren einem die Thur mit groſſen Stemen zugemacht vnd verſtopfft war / wei/ Cragẽ das 
ches fie eroͤffneten / vnd funden ein gut theil Tuͤrckiſch Korn / welches ſie in manglung der Saͤck / in ih» Kom in 
ren Hoſen zu Schiff brachten / an auchdafelbft zwo groſſe Schiltfrösten/ deren ein jede über den Hoſen 
die 500. Eyer hatte / damit ſie groſſe Frewde auff den Schiffen erwecketen. en 
Deß andern Tages / als die Portugaleſer wiederumbin die Inſultommen /haben ſich die Moh⸗ < in 
ten darüber hefftig beklaget / daß ihnen all ihr Korn hinweg getragen / vnd entfuͤhret worden Dashnen ten. - 
aber die Bezahlung dafür angebotten ward / gaben fie fich endlich zu frieden / vnd verhieſſen jhnen frifch Mohren 
Waſſer zu zeigen / ſo ſie mie den Schiffen auff die ander ſeite der Inſul fahren wolten / an den Ort / wo kllagen uͤber 
ſie ein Fewerzeichen geben würden, | | | | den Der: 
Allyier / wie fich der General mmer ſchwoͤcher befand / übergab er in beyſeyn dep Kriegs⸗Rath a 
dem Bice- Admiral allen feinen Gewalt übers darauff er dem Volck einnewe Ordnung in Eſſen vnd General 
Trincken uͤbergab / vnd vmb der groffen Reife willen / die fienoch für fich hatten Ihre Ord inari Beſtal⸗ abergibt 
lung ein wenig ſchmaͤlerte / befahl auch / weil ſie auff vier Monat Waſſer haben / vnd aber nicht mit zu⸗ ſeinen Ge⸗ 
u möchten / auch dag Regenwaſſer auffgufangen / vnd zu Befoͤrderung der Reife brauchen walt. 
olten. 
Folgends ʒwiſchen dem 23. vnd 24. Septembris / vngefehr vmb Mitternacht / iſ der General O⸗ Der Ge⸗ 
berſte im HERRR entſchlaffen / in beyſeyn deß Vice⸗Admirals / vnd Hauptmann Beuning / wie auch neral ſiabt, 
kurß darauff fein Verwalter Daniel Reſtrau / deſſelbigen weges gangen / darauß dann auff der gan⸗ 
‚Ken Armada ein groſſe Trawrigkeit bey maͤnniglichen entſtanden / dann ſie einen frommen vnd ſorg⸗ 
faͤltigen Herrn on Oberkeit verlohren hatten / der von feinem gantzen Volck feiner Freundligkeit / Mil⸗ 
digkeit / vnd guten Regiments halben / hoͤchlich gelobet / geltebet vnd geehret worden. 
Deß Morgens den 25.Septembrts / als man das Trauerzeichen auff dem Admiralſchiff geſe⸗ 
hen / hat man ſich in allen Schiffen zur Begräbnuß verſamblet / da dann der todte Leichnam in ein Seine de 
Sarck / ſo halb mit Steinen gefuͤllet / daß er durch die ſchwere deſto beſſer au grund gehen moͤchte / gele-graͤbnuß 
get / mit einem Trawertuch bedecket / vnd durch die Hauptleute von dem hindertheil deß Schiffe biß an ins Meet. 
die förder Maft getragen / vnd folgende vonden Schiffleuten auß dem Schiff in rorhe Sand hinun⸗ : 
‚sergelaffen worden. — 

Rach dieſem wurd der Vice⸗Admiral von dem gantzen Kriegs⸗Rath / ſo wol auch durch die ver, ⸗ Der Vice⸗ 
ſchloſſene Brieff / welche su dieſem ende von den Verlegern der Schiff / mit gegeben vnd eroͤffnet wur⸗ Admiral 
denum General Oberſten beſtetiget / gutwillig und mir Frewden / mit vieler Gluͤckwuͤnſchung ange- Simon de 
‚nommen / dar auff erden Eyd von allen Haupi⸗Kriegs⸗ vnd Schiffleuten empfangen / vnd hiedurch „.rp 8 

ihre Traurigkeit eilicher maſſen gelindert worden / An feine ſtatt aber ward Hauytmann Gerrit von perat, 
Beuninghen zum Vire⸗Admiral erwehlet. — — A 
A Den 2s.diefes ft man fortgefahren / und über def verftörbenen Generals Guͤter ein Inventa⸗ 
rium auffgerichtet / Es hat auffallen Schiffen der Scharbock hefftig zugenom̃en / ſonderlich auff dem Scharbock 
Admiralſchiff / derhalben man die Krancken hin vnd her verwechſeln mũſſen. impt uͤ⸗ 
Den ꝛ. Septembris nach eingenommenem Eyd / fo jedes Schiff feifier. newen Obrigkeit ge⸗berhand⸗ 
a: - tbanı 
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than / begab ſich der newe General auff das Admitralſchiff / dahln jhn die Hauptleut vnd fuͤrnembſten 
ehrlich beleiteten. Vnd nahmen ſie hre Reiſe mit allen Fleiß fortan, 5 
Allgemei⸗Den 27.Octobris befahl der General auff alen Schiffen einen gemeinen Bettag anzuftellen/ 
ner Bet⸗ vynd Gott den Allmaͤchtigen jnniglich anzuruffen / daß er jhnen (die groſſen mangelan Waſſer hatteny 
08: vnd darzu mit vielen Krancken / die noch taͤglich sunahmenibeladenwaren)Bedultond gnaͤdigeHuff 3 
feiften wolte/ond waren damals auff der Höhe von anderthalb Grad ing Suven. i ara 
a Den andern Novembris / weil die Kranckheit dep Scharbocks fo fehr überhand genommen. 
Holländer daß fie ſchier die Schiff nicht mehrregieren Eonten / beſchloß der General mir dem Kriegs.Rathrwe 
Da ar es vnmüglich ohne Verluſt deß meiſtentheils deß Volcks laͤnger im Meer zu verbleiben/ daßfie das 
a Volck zu erfrifchen zu der Inſul Anno Bueno oder Nobon / da alles genug von SleifhyPommeran. 
Saba nad fen und andern Früchten zu betommen / fahren ond anlendenmolten. Daraufffiedannjhren sanft 
immo Bu⸗ Nordoſt zu nahmen. — — 9 
eno In dieſer Nacht da der General vorauß fuhr / ward er eines Sands gewahr / that einen Schuß) / 
vnd da die andern denſelbigen hoͤreten / erfahenfiedaffelbigeaugleich auch /deſſen fie fi am weniaften 
vermuhtet / dieweil ſie nach Rechnung der Stewrleute weit uber die hundert Metten dahin haben fol ) 
Lenden zu ten / wurffen alſo die Ancker zwey Mei vom Sand an das Geſtad Manicongo auff der hohe von onger 
Manicon⸗ fehr drey Grad Sud von der Mitternaͤcht gen Ant — N 
Bufnoffe Allhte verlohren fie das Schifflein dep Biſchoffs mir eilff Perſonen / welches hernach nichtmehr 
Schiffiein geſehen worden. Sie ſeynd nachmals nach langem vmbtreiben an das Caput de SopesÖonfaleefom, 
mit epig men / von denen die Hollaͤnder damals eben abgefahren waren. J——— Rh 
Derfonen Den vierdeen Wovembris deß Morgens / ſchicket ver General den Vice-Admiral mir feinem. 
verlohren. Machen aufis sand / die Beſchaff enheit deſſelbigen einzunehmen / vnd ob etwan ein bequemer Hafen 
sur Schifflendung vorhanden. Cr befand aber ein groſſe ontieffedaßfie mit groffer Mühe kaum pas 
durch Foinmen fonten/ funden michts am Lande als Baͤume / vnd fuhrenam Vfer fo weirhinunter/ 
daß ſie aͤber Nacht daſelbſt bleiben muſten / darob dep andern Tags der General min dem RriegeKarh 
beſchloſſen / nach dein Capite de Lopo Gonſales zu fahren. RE BR 
Da fie aber daſelbſt gar böfen Anckergrund hatten / alfo 1 daß die Ancker nicht hafften / vnd Die 
Schiff micht halten konten / ſeynd fie den ſechſten hernach langs dem Geſtad hinein gefahren /ond den 
Geſpraͤch neundren an das Geſtad Guinea kommen / da ſie etliche Mohren anſpraͤchen / vnd hnen allerhand ge⸗ 
mir ben ringe Wahren gaben / diejelbige aber/als fie fo viel Volcks geſehen / waren erſchrocken / vhd beſo rgten / 
Mohren. ſie moͤchten etwan beraubet werden / nahmen alſobald in der Nacht die Fluch an die Hand. 
Krancken Der General aber befahl wegen Bequemligkeit deß Orts nichts deko weniger / daß man auffs 
— füglichfle die Rrancfen ans Land bringen ſolte / welches auch geſchahe / und ward Hauptmann Bock⸗ 
— — ORG auff dem Land anbefohlen / die andern Hauptleute blieben deß Nachts auff den 
Folgendes Tagsı weil der Generalbefand / daß daſelbſt weder von Frůchten noch Fleiſch erwag 
Beneral zu bekommen /ſahe er für gut an/jemanden deßwegen zum Koͤnig abzufertigen / hierzu ward der Dice 
una Admiral mit erlichen andern verordnet / die etliche ABahren mit fih nahmen / dieſelhigen gegen alktr 
hand Eifenfpeiß zu verſtechen. Diefe aber famen den gwölfften diefes wieder / brachten nur ein Hu 
mit ein wenig Plantanos mit ſich / muſt en ich alfonur mie Kräuternifo auff dem Seldwuchfen/aleda 
Kraut Pe⸗ ſeynd Perect de la Mer Bornkreſſe / vnd wilden Pomeransen ohne Geruch vnd Geſchmack / beh elffen/ 
dela He bekamen aber ein uͤberfluͤſſge Notturfft von Fiſchen. Ro 
7° Den zwantzigſten dieſes / ward der Vice- Admiral an einem hitzigen Sieber toͤdtlich kranck/ alſo⸗ 
daß man an feinem Leben verzweiffelte / iſt aber nach langwierigem Lager wieder aufffommen. 
Vnd den e3. kam Barent Erichs mit einem Rachen in den Hafen’ brachte Men Srangöfifchen 
Piloten mithin weicher lange weil mir den Mohren vmbgangen / vnd deß Koͤniges gewohner wary 
dieferwerhieß den Hollaͤndern beydem König wag ſie begehrten / auß zurichten vnd zu wegen zu brin⸗ 
. Haupte gen / derhalben dann der Beneraljhn neben Hauptmann de Wert mi zweyen Nachen abfertigte /vnd 
wann de als ſie darkamen / machet der Frantzoͤſiſch Pilot den Hollaͤndern beym Koͤnig ein Zugang / welcher ſich 





Wert widd 1,04 —— 
zumMoh- viel zeit auff ferne arı butzete vnd gefaſt machte. 


ren Roönig Als nun der Hauptmann mit feinem Volck hinein kam / fand erden Rönig auff einem nidrigen 
gefgicte. Stuel eines Schuchs hoch vonder Erden figen/ vnter feinen Füffen hatte er ein Sambefelyfein Kieid. 
j war von Biolfarben Tuqh / mit Schnüren von falſchem Bold verbremetrinesSchiffimans Kleidung 
gleich / vngefuͤttert / hne Hembd / Struͤmpff vnd Schuch / vnd hatte auff ſeinem Haupt ein Kappen von 
eeelem / rothen vnd blawen Tuch / ſein Angeſicht hatte er mir Eſche weiß gemacht / der geſtalt / daß man 
jhn doch für ein Mohren anſahe / vmb den Halß hatte er zum Koͤniglichen Schmuck ein Paternoſter 
von groſſen glaͤſern Corallen hängen / hinder jhm ſaß ineinem rundten Vmbkreiß fein gantzer Abel/ 
hatten Hut vnd Hauben mir Hanenfedern geſchmuͤckt auff dem Haupt / vnd jhre ſchwarſe Hant gantz 
roth angeſtrichen / gegen jhm war ein kleiner Stuel geſtellet / mit einer kleinen Matten von Bingen ge⸗ 
flochten darunter / fuͤr den Hauptmann welcher / wie wol zu erachten genug zu thun hatte / daß er dieſen 
Pracht anſehen / vnd ſich deß Lachens enthalten moͤchte. BL 
Deß Als er nun den Koͤnig auff jhre weife gegrünfer harte / fagter ſich auff feinen verordneren Suel 
Haupte n der / vnd ſieng an durch den Piloten die vrſach feiner Ankunfft zu erklaͤren / vnd beklagete ſich / daß ſein 


Feinden Volck ohn einigGefpräc ſich indie Flucht begeben haͤtte / da Ne doch nicht alsFeinderfondern vielmehr 


bey vem Als Freunde dahin mit ihnen zu handlen / komen waͤren / begehrete derhalben / daß ein jeder ſich an ſein 
Roͤuig. Dis wiederumb einſtellen wolte es ſolte niemand einig Leid widerfahren / dann ſie mi jhnen Freund⸗ 
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ſWafft u machen / vnd hinfuͤro off mals su ihnen zu kommen / vnd mit Ihren Wahren zu handlen be, - N 
gerten Bnddieweilfiejeno inihren Schiffen viel Krancken hetten / were fein Bitt vnnd Begeren / 4 
daß er ihnen etwas von Früchten / Huͤnern / Schafen, Börkeh/ic. zukommen laſſen wölte/gegen erli, 
che Wahr / die ſie mir gebracht Herten. — 
Rach dem nun der Konig dieſes verſtanden / hat er geantwortet / daß ſie ihm willkommen we⸗ Oeß Moh⸗ {' 
xen / vnd wolte ihnen jhre Notturfft zut ommen laſſen / führe darauff den Hauptmann in fein Könt. ven Röni- J 
glich Hauß / welches dem geringſten Kuͤheſt all bey ung gleich / Als ſie dahin kamen / hat der Koͤnig im En Ertla⸗ J 
Wechſel eines ſtuckleinen Tuchs / vnd ſtůck Eiſens den Hauptmann mit einem Boͤcklein / onndein "3 
wenig Plantanos verehret. we N 
Vnter deſſen wurd die Mahlzeit zugeſchickt / ynd ließ der Hauytmann fünf Trommerer auff⸗ Zonigl. 0 3 
Blafen/ond Spielleus auffihren Inſtr umenten aufffpielen/daraup der König mehr Frewde als der eapiju, | F 
Hauptmann / ſo viel lieber datfür geilen hette / empfieng / endlich nach langem verzug / ward von ſei⸗ | 5 
ber Weiber einen in einer hölgern Schüffelgebratene Plantanos / vnnd ein wenig geräuchere Fifch | 7 
auffgetragen / darvon der König fehr ſparſam aß / jedoch nicht fo wenig als der Hauptmann, der fol | Be 
er Speiſe nicht gewohnet war / darauff ward jhm Palmen Wein welcher vnlieblich vor die / ſo fein $ 
nicht gewohnet ſeind / eingeſchencket. EM | Br ; 
Als nun der König geſſen / vnd den Hauptmann offt genoͤtiget hatte/ ward die Schuͤſſel end⸗ 3 
lich abgehaben/ vnd nichts mehr aufgetragen darüber fich der Hauptmann feht ver wundern, daß der | ı" 4 
König ben feiner groſſen Meſſigkeit grob von Seibr ſtarck / geſund vnd beſſer zu Paß war / als die ſo in * 
groſſem Vberfluß ſich allerhand koͤſſlicher Speiſen gebrauchen. s 
Nach verricheerer Mahtzeit / als der Hauptmann Hoch ein guten Luſt zu effen hatte, fintemat et 
in anderthalben Tagen wenig geſſen harserließ er dem König durch den Dolmetſchen zuverſtehen ge⸗ 
ben / er wolte jhn von Luſt wegen auch die Speiſe verſuchen laſſen / die ſie auff den Schiffen zugebraͤu⸗ 
en pflegeten / nur daß er ſelbſt deſto beſſern fug haben moͤchte / ſich darvon zu erſaͤttigen / ließ derhal⸗ 
ben ein Tiſchtuch aufflegen / vnd faſt eben fo viel darauff ſtellen / als zuvor vom König geſchehen wat / —1— 
nemblich ein cheil Brode / mit einem Stück gereucherten Fleiſch vnd Holundiſchen Kaͤß / ſampt einer | | \ 
Art | B- ' 
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Roͤnig wol Flaͤſchen voll Span ſchem Wein / welcher dem König fo wol geſchmeckt / vnnd er ſo viel zu ſich ad 
bezeche. nommen / daß er ſich zu Ruhe legen muͤſſen — 
Dẽ Haupt⸗ Vnter deſſen weilder König ruhete / vnd der Abend herbey gelauffen / harte der Hauptman vom 
a Ort / von z200. Haͤuſern durchwandelt / vnd wolte widerninb zu Schiff gehen / Als ex aber auff dene” 
Mohre Weg warsverlegten hm die Mohren ven Paß / mit groffen Hauffen wolger uͤſt / vnd wolten jhn nide 
der Weg hinweg laſſen / daruͤber der Hauptmann ſehr erſchrack weil er nicht wiſſen mochte was fie im Sinn 
verlege. hatten, fragen derhalben / warumb ſie jhn auffhielten/ darauf jhm geantwortet worden: Es hette ei⸗ 
ner von feinem Volck in einem Hauß gewoͤlt gebbet / da begehrer der Hanptmann / jhm denſelbigen 
zuzelgen / vnd erbot ſich / in hrem Beyſeyn jhn zur Straff zuziehen / Es war aber nichts Daran da 12 
fie jhn nur darumb auffhielten / weit fiebeforgtei / die Holänder moͤchten etwann in der Nacht de 2 
König mit einem theil Volck gefangen nehmen. | ’ a 
Als nun der Hauptmann ſahe / wie er ohne Gewalt nicht zu den Schiffen kommen moͤchte / vnd 

doch ſolche zu gebrauchen nicht geſinnet war / verfuͤget er ſich wider ins Könige Hauß / vnd begehret 
ihn anzuſprechen / darguff ward jhm geantwortet / daß er außg angen were dahero ———— 
nichts gutes vermuhtete / vndjhme vornahm/ einen Weg mir Gewalt zu machen. In ſolchem Ge⸗ 
tümmelabererwachet der Rönig/ kam nackend herauß gelauffen / vnd fieng an fein Voick hefflig zun 
ſchelten / Aber fie gaben wenig darauff. Vnd da der Hauptmann jhm die Vrſach de Tumuls an⸗ 
zeigete / begehret der Koͤntg / daß er die Nacht ober bey ihm bleiben wolte / welches er mit dem Bedi ng 








x 


Der Haupt yerrpilfige,dag das meiſte Volck zu Schiff gelaffen würde. Weldies alſo geſchahe dag Volck aber⸗ 


a war mitdem Hauptmann noch nicht zufcteden / vnd wolt nicht zulaſſen / daß er in deß Kaͤngs Hauß 
bleiben. ober Nacht bleiben ſolte / ſondern brachten jhn in einander Hanß / vnd hielten vmb daſſelbige dis gan⸗ N 
Lin aic heß ge Mache vber gute Wacht. N. 
lich Weib Dep Morgens/alsder Hauptmann ander Thür lund/ in willens wider sum König zugehẽ/ 
a kam zu jhm ein heßlich alt Welb / fehr ſcheußlich außſehend / vnd gank nackend / mit einer Schachtel 
Se * mie Aſchen deren Deckel mit einem Ledder angehefftet war! daß man ſie wie ein Blaßbalck / auff vnd 
zu ziehen Eondte dieſe gteng damit dreymal vmb den Hauptmann herumb / heimlich mit dem Maul 
bey ſich etwas murmelend / vnd klopffei allemal auff die auffgesogene Schachtel / daß jhm die Aſchen 
ober den gantzen Leib fuhr / mag aber damit gemeinet wordem kondte man nicht wiſſen / gieng alſo der 
Hauptmann lachend zu dem Koͤnig vnd beg eret / daß er ſeinem Verſprechen ein genuͤgen thun wol⸗ 
Deßhaupt te / dar auff er alſo bald gebott / daß ein jeder herbey bringen ſolte / was er zuverhandlen geſinnet were / 
mans Ab⸗ vnd befam alſo der Hauptmann ein wenig Plantanos / zwo Geyſſen / vnd in die vier Huͤner zukauf⸗ 
ſcheid. Bu r eweil nichts mehr zu hoffen / nahm er von dem König feinen Abſcheid / vnd begab fih wider 
zu Schiff. N \ RN 
Soldaten Denı.Decembris fandteder General abermals zween Nachen mit etlichen Frantzoſen / ſo vn⸗ 
bekommen langſt allda ankommen / ans Land / die aber noch weniger mit brachten / vnder deſſen hatten etliche 
Tg. Soldaten im Wald ein Wild Schwein I zween Buͤffel vnd etliche Voͤgel geſchoſſen / welches alles 
a unterdie Krancken außgetheilet wardı Der General kam auch ſelber täglich ang Land / vnnd di ch⸗ 
die gieng deß Morgens vnd Abends alle Quartier / zuſehen / wie die Krancken tractiret vnnd gehandha⸗ 


krancken. ei nn S ; ’ 
her wuͤrden / redet jhnen auch troͤſtlich zu mir fleiſtger Vorſorgl daß einem jeden feine Notturfft ge⸗ 


eben würde. un Be 

\ Als nun die Krancken mehrentheils geſund / vnd deß Scharbocks ledig worden vnd aber dar⸗ 

Haupeman gegen etlich andere / wegen der Hitz vnd vnge ſundten boͤſen Luffts deß Dres) wideram Fieber! darun⸗ 
de Bert ser auch der Hauprmann de Weert befunden Kranef worden / beſchloß der Ögneral von dannen 
am Sieber wider abzufahren / vnd ließ demnach alles Bol wider zu Schiff verſamble. 
NL Iſt demnach den 9.Decmbrisvondannen abgefahren vnd ſeinen Lauff nach der Inſul Anno, 
ander Ag, Ducno gerichtet: Da aber untermegensdiejenigen/fo zuvorn den Scharbock gehabtiindern ſie nicht 

fahrt, > vollkoͤmlich geſund / widerumb kranck worden / Ward der General nach gehabtem Krtegs Rath ge⸗ 
zwungen / die Inſel Nobon zubeſuchen und die Krancken daſelbſt wider zů Landt zubringen. 

Eenden der Vnd ſchten darauff den 16. vnter die Inſel vnd ſchicket der General alsbald zween Nachen zu 

krancken Land / denen die Anlandung von den Portugaleſern vnd Mo ren derbotten ward. Als aber ð Haupt⸗ 

aan man jhnen von fernen zurieff/ daß fie als Freund anfämen! pndihnen feinen Schaden zu chun / ſon⸗ 
Nodan gi dern nur Erfriſchungvud Eſſenſpeiß für ipre Krancken vmb &eld oder Wahr zukauffen / begehre⸗ 
deran,.  sen/haben jhnen die Portugaleſer ſolches zugelaſſen / vnd ſie auffden Morgen widerumb beſcheidẽ⸗ 

Folgenden Morgens aber / als der Hauptmann mir zween Nachen wider zu Land fahren woͤl⸗ 

len / ſtelleten ſich die Innwohner deß Landes zur Wehr / vnd rieffen mit lauter Stimm / ſie ſolten von 

dannen bleiben dann fie nichts für ſie hetten vnd wol abnehmen föndfen/ wie ſie Feinde weren. Dar 

nun dieſes der Generalberichtet wurd / befeger er ale Nachen mit Kriegsvolck / und ſchicket fie mie 
Hauptmann Bockholt / vnd dem Wachtmeiſter Huogkſtoel mit fliegenden Faͤhnlein zu Land. 

Die kran⸗ Als dieſes die Portugaleſer vnd Mohren erfahenschaten fie etliche Schůß nadı jhnen / ſteckten 
een werne Ihre Hutten /die ſie deß Rachts leer gemacht / in Brand / verlieſſen hre Veſtung / vnnd nahmen die 
su Lande Flucht auffs Gebirg. Aber ver General ließ den andern Tag den Dre / ſo die Holländer eingenom⸗ 

gebracht. - men/wolbefegen vnd die Kroncken ang Land bringen / daß fie fich ſelbſt etlicher maſſen erquicken 

moͤchten 9 

Vnter deſſen weilſie faſt beglerig waren nach friſchen Srüchtenrals Bonannos Pomeran⸗ 

tzen vnd dergleichen / welche vberfluiſſig vorhanden fieffen fie ohne Bedencken dahin! die ſelben abzu⸗ 


bnechen / welch es aber etlichen vbel bekam / ſintemal Die verborgene Poringoleſer bißweilen herfuͤr 
— ſprungen 
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ſprungen / vnderſchledliche beſchediget / vnd einen gar erſchlagen / zu beſonderm Hohn auff die ge⸗ 
meine Straſſen iegeten. Derhalben der General weitern Vnraht zuverhuͤten / alem Volck ernſtlich 





befohlen / daß jhrer keiner ohne Erlaubnuß Hauptman Bockholts / vber die geſteckte Pfaͤle gehen / vnd General 
‚ettoas von den newen Fruͤchten holen folte/ aber weil jhrer etliche vber das Verbott hinauß gangen / verbeut neu 








Galgen auffri N u. 
ER: ſchickt der General etliche bewehrt auß / zuſehen ob ſie jemand gefangen ber S 
ber niemand antreffen kondten / ſeynd ie mit 27. Stück Geiſſen wider ing pri 


7 


rGeneral in die 10. wolgeruͤſter Mann zu einem Berg ins Land / dar⸗ 


—*— 


tödlich verlener worden, 
gerieben. 
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ol gebacken Brodt verborgen. Item / zween Hollaͤndi⸗ 

Wein / welches ins Laͤger ins Gemein vnter das 
\ mfie zwey Häußlein daſelbſt / ſo von Baumwol⸗ 
s / vnnd ſonſten nichts mehr alda zuerlangen / ſeynd ſie widerumb 


fe Rifın 
abge 
Yon 3) 


fft mit Hisigen Fiebern angeſteckt nider kommen, Alſo / daß wol auff die dreyſſig Perſo⸗ zu 


ſi geſtorben ſcynd. | e 
| Mn \ Vnter 
"8 J— 
* 
| : * 
MR 
RR N we 





und zimlich verounder wider kommen waren / muſte der General für die Verbrecher einen offenen ER he 


imlich erfrewet / wiewol der meiftecheilfich durch vnacht ſame Auffſicht Er 
— ae enffen 


rer / imerſten 
ſie endlich die Schantz / vnnd wurd der Feind in die Flucht ſer Schantz 


ndiefer Inſel ſtattlich begraben / vnd blieben daſelbſt noch biß vff er anstheit | 
Fannaril Anno 15 35. vnd da die Zahl der Krancken nicht wenigerworden / ob gleich die am ynd Scer⸗ 
wider zur Geſundheit fo ſeynd doch hergegen wider etliche durch die Hitz vnnd vn⸗ ben nimpt 
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Vnter deſſen aber hat man algemach friſch Waſſer / Brennhottz/ Coquos oder Ind aniſche 
Ruͤß vnd Pomerantzen / auff die Schiffe gebracht⸗/ ond ſich wider zur Reiſe gefoͤrdert —— 

Den 2: Januarij ſchiffeten ſie mitelnander von Annöboni gerad nah der Dragclonifteit 
Abfahre Straſſe Sud Weſt jhren Lauff richtende / m Meyn ung an feinem Hri mehr anzufahlen Inmittelſt 
hach dee nahmen die hitzigen Fieber dermaſſen zu / daß man kaum die Schiff mehr regieren kondte / darzu zeke 


Magella: hrach den 9.Diefes der Maſtbaum auff dem Schiff der Glaube genandt / weldber an 8. Stürfen wide 


nifchen domb zuſammen geſeht vnd erbawet ward: — Een | 
Straſſen Den22⸗ gemeltes Monate vmb den Mittag erfahen Be ynnd den letzten 
Haben die deſſen/ bekamen fie die Sonne vber den Kodff / alſo / daß ſie feinen Schatten mercken kondten / vnnt 
Soñ gieich waren auff 26. Grad vnd 20. Minuten: Vmb den Mittag fuhren ſie die truckene Abrollos vorvber / 
oem _ Bndricheerensprer Lanff Sad Weſ / biß auff den . Martij. Bud dieſen Tag ward ein Soldat zum 
Haupt. Strang vervrtheilt / dieweil er bey Nacht deß Kochs Schand zur vnderſchiedlichen mahlen auffge⸗ 
— brochen / und das Brodt darauß geſtohlen hatte / den andern Tag warderdarauff an den Maſtbaum 
— auffgehenckt / vnd deß Abends widerumb abgethan / vnd ander nzum Exempel ins Meer geworffen. 
Der Rrä Bmboiefe Järbefamen did Krancken wider ein guten Luſt zu eſſen / vnd zwar ſo beglerlich / daß 
cken Bes  erliheamZugemälfe die Maͤuler fo gar verbrandten / daß ſie doͤch er hekamen / vnd jhnen Stuͤck her⸗ 
gierd zw auß fielen / darumb die Hauptleute gezwungen wurden / weymahl def Tages bey dem Eſſen zuſte⸗ 
efen hen / vnd zuzuſehen / daß fie fein ſittig eſſen. Vnd nach dem auch der Wein ſehr abgenommen wurd" 
Em Ord wegen der noch fürftehenden langen Reife auch eiıtandere Ordnung gemacht / daß man einem jeden 
Kung. täglich nur zwey Becherlein reichen folte: RE RO 
Biurohe » Den io waren ſie auff 42.Cradı nit weit von Rio de Plata / daſelbſt hatte das Meer ein Blut⸗ 
Meerbeg roht Anſehen / vnd da ſie das Waſſer ſchoͤpfften / funden fie es voll rohter Wuͤrmlein / welche /wann 
7 de man ſie in die Hand nahm / alſobald / wie die Floͤhe hinweg ſprungen / vermeynten etliche dapfie 
Pa Jaͤhrlich in gewiſſer Zeit von den Walfifchen außgeworffen wuͤrden ee 
Holldnde >. Nach vielen vmbſchweiff en ſeynd ſie den 6. Aprilis in den Eingang der Straſſen / mit einem 
tommenin Sud Weſten Wind gerahten. Vnd verlohr den 7; Hanptman de Weerd ſeinen Ancker / weil dz Ans 
die Hacgel⸗ cker Seil durch groſſen Sturmwind eerriſſen /vnd doch wider durch ein andern Incker erſetzt ward⸗ 
Pr nn — — noch an die kleine Pinguiniſche Inſeln tq. Meilen in der Straſſen auff el⸗ 
ner Truckene gelegen: a Ba — N 
En Den 18, Apr us ward aldda Impt man Jan Dirickſz von Dort (6 am erfen in der Straſſen 
quinifehen geſtorben / auff der Inſel begraben, indie 1400: Teucher mit ſtecken zu todt geſchmiſfen / vnnd auffs 
ſnSdaiff gebracht. Ste hetten mit dieſen Voͤgeln wol die gantze Armada Provianttren koͤnnen / wolten 


1400. Te ſich aber bey dieſem ſchoͤnen Wetter / vnd weil der Winter dor der Thuͤr / nicht laͤnger verhindern / vnd 


— gefan⸗ ;gaenden 19. Aprilis fürter. F 5 | 
Bm Wnd vmb den Oſter Abend anckerten ſie vnter dem hohen Landt an der Nord Geitemvanff 24: 


Muſchel⸗ Den iz.fuhren ſie an der Nord Seiten bey ꝛi. Meil in der Straſſen / in einen uſtigen Hafen? 
Bufen; wegen der groſſen Menge Muſcheln / ſo daſelbſt vorhanden! vor den Engellaͤndern der Muſcheln 


— wol vber die 100. Mann / dann ſie einen Sturmwind vber den andern haften! alfor daß die Schiffe‘ 
offt mahls von den Anckern nicht kondten erhalten werden / hatten taͤglich genug zuthun / daß ſie die 


fanmen möchten/oberdas kamen die Schiffe offt mahls zuſammen vnnd ward ein jedes von ſeinem 
Drenady dem nidrigen fand getrieben / daß ſie alſo täglich genng zuchun hatten / die Schiffe wider 


die alles ohn vnter ſcheid su deib ſchlugen vnd ſchuͤtteten / was fie ner befommen —— — 
a 


Ada. Generalerlihhe Kaſten mit Tuch auff zuthum / vnnd einen jeglichen mie notrürfftigen Kieydern zur 


Dolch kley⸗ 
den 








WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 425 
mkleine Portion / fuͤr groß Geld verkauffte / vnnd darnach jhren hungerigen Magen mit rothen 
Maſcheln / Wurtzeln / Kraut vnd was ſie funden fuͤlleten / darauß endlich ein ſolche Waſſerſucht ent Sterben 
fanden daß jhrer viel mit geſundem Hertzen ſterben muften / wie groß Auffſicht aber die Oberſten viel an ver 
Auff die Eſſenſpeiß hatten / wurden doch zween auff dem Jagſchiff den 22: Aprilis zum Strang ver-Waſſer⸗ 
vrcheilt / weil ſie bey Nacht die Speißkammer auff gebrochen / und Del darauß genommen hatten / der nz hat 
eine ward deß andern Tags auff dem Sandan ein Balgen gehenckt / der ander aber / mit noch einem z,,m, Sträg 
andern /ſo davon geſſen / vnd aber nicht angezeigt hatte zur Geißlung erbetten. berorcheut 
Den 28. Aprilis ſtarb Hauptman Bockholt ander Schwindſucht / nach dem er auff der gan, Hauptman 
ben Reife faſt nie feinen geſundten Tag gehabt / vnd ward auff dem Sand Ehrlich begraben / vnd auff Pockholt 
jedem Schiff mit dreyen Schuͤſſen zum Grab beleutet. Vnnd folgende mit gemeiner Stimm Gr. — N 
Balchafarde Cordes an ſeine ſtaͤtt verordnet. Darauf erfich als ein Hauptman den 3. Maij / auff a ⸗ 
dem Schiff die Trewe eingeſtellet. In dieſem Hafen ſtarb auch Johannes Corput der Fenderich / auff 
dem Admiral Schiff / vnd ward gleicher maſſen ehrlich begraben. Den 5. Maij hernach / ward die 
Ordnung deß Brodts vermehrer / vnd einem jeden taͤglich ein halb Pf. Brod gegeben. 
Den 7. Maij fuhr der Admiral mit zweyen Nachen nach einer Inſel ins Suden / gerad ge⸗ 
gen dem gruͤnen Hafen herüber gelegen / daſelbſt Seerobben zuſuchen / vnd als ſie dahin kamen / fun, 5 Nachen 
den ſie ſeben Nachen mit Wilden Luthen / fo in die eylff Schuch lang waren / von Farben roͤhtlich / mie Wil⸗ 
mit einemlangen Haar auff dem Daupt/dadiefe der Hollaͤnder Nachen gewahr worden / begaben fie den; 
fid mir groffer Eyl zu Land / vnd beaunten fogewaltig mit. Steinen zuwerffen / daß fich der Vice Ad» 
miralnicht zu der Inſel nahen dorffte / derhalben / als die Wilden ſahen / daß ſich die Holländer nicht 
zu Sand begeben wolten / tratten ſie mit geſchwinder Eyle alle zugleich in jhre Nachen / vnnd ruderten 
mit groſſem Geſchrey an die Hollaͤnder / vnd fiengen zu ſtreiten an / darauff befahl der Vite⸗Admiral 
den Soldaten auff ſie loß ne alfo geſchehen / daß hrer in die fünffauff dem Platz todt 
blieben / dardurch dann ſolcher ſchrecken in ſie kam / daß fie alsbald wider zu Land eyleten / vñ die Flucht 
nahmen / da ſie dann etliche Baͤume / ſo von ferne woleiner Spannen dirk ſein ſcheineten / auß der Er⸗ 
den riſſen / ſich damit zuverſchantzen / machten ſich auch wider mit Steinen vnd anderm / zuwehren 
gefaſt aber der Vice Admiral verlteß ſolche wuͤtende und blutgierige Leute / vnd fuhr vnverrichter Sa⸗ 
hen widerumbzu den Schiffen. 2 
— Rn flij Nach 
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4260. Weſk⸗Indianiſcher Hiftorien Ander Thal) 
Nach dem ſie nun wegen deß boͤſen unbequemen Wetters / noch ein Zetlang deſſ 
lagen / vnd täglich auffs Landt nach Muſche 


kondten / fuhren vnnd etliche 


den außeinem Gehaͤck angefallen / vnd ihrer drey zu todt geſch 





n Orts fi, | 


aſcheln / Kraut / Wurtzeln / vnd was fie fonfen zueſſen findet 
fich zu weit zu Landt einwagerei wurden fieunverfehensdon de Wil⸗ 
lagen / vnd ween fehwerlich verwundet 


Die Wil⸗Dieſe Wilden waren alle mit einander zantz nackend / biß auff einenrderein alt Robben gell vmb den 
den bringen Halß gebunden hatte / alſo / daß das rauhe jhm die Schultern bedeckete / welcher zweiffels ohn einge 





5. Hollän- yon denfürnembften geweſen / Ih 


der vmb 


gar gewiß zuſchieſſen wuſten / vnd bleibt bie 
dleweil ſienur mit Daͤrmen von SeeR 


re Gewehr waren Pfeil von feſtem Holtz / die fie auß den Haͤnden 
forderſte gekerbte ſpihßen den verwundten im Leib ſtecken/ 
obbenanden Schafft gebunden waren vnnd muſte man 


den verwundten die ſpitze außdem Leib ſchneiden / vnnd war eine durch vier doppelte Kleyder in die 


Bruſt hinein gegangen / wurden aber 
Den ı7. Juli begab ih Haupt 

feinem Volck ih mie Suppen behelffen muſte 
Deß Viee⸗ durch groſſen Sturmwind zween Tag alldazu 
Apmirats Vice Admirals Schiffman im Vmbgang deß Schiffs etwas zuverrichten hatte/ 


Schiffman groſſe 
erfoffen. 


Schnee 
gehalten, 


Dufem de 
Cordes. 


allebeydein kurtzer Zeit wider geſund 


man de Weerdı weil er fein Zugemuͤß mehr haͤtte / vnnd Mit 
etliche See Robben zuſuchen ang Landt / vnd wurd 
bleiben/geswungen. In währehdem Sturm / als deß 
ward er durch das 


Gewitter ins Meer geſchlagen / vnd wlewol er ſich mit ſchwimmen zimlich lang wehrete vnnd 


doch jhme niemands / wegen dep gew 
Augen feiner Mitgeſellen init gefundtein Hertzen 
Bd dieweil heut diefer/ morgen bald der and 
alles Volck ang sand kommen / vnd allda mitten im 
Predigt im Predigt thun / GOtt dem Almächtigen dabey Lob und Danck ſagend / d 
Jahr lang auff ſeiner langen Reife ſo gnädtalich für 
wolte jhm noch weitern Beyſtand vnd Gnade verlei 
lich moͤchte verrichten / vnd zum erwuͤndtſchten Ende führen: 
Winterlager aber / darinnen ſchon in die 120. 
bey darumb ſie den gruͤnen Buſem de Cordes genandt / ſeyn ſie noch fe 
Wind / mit Hunger vnd Kummer / vnd ſolcher Muͤheſeligkeit / daß nicht zu 
ger ſeyn koͤnnen / biß auff den 23. Auguſti verblieben. 
Auff jetztgedacht en Tag brachen fie auff / muſten a 
Windes / in der Fruͤſtunde den Ancker außwerffen / führen a 


In dieſem 


Vnfall behuͤtet hette / mic herk 


altigen Windes / zu Hülfffommen mochte / ſtarb er alfo fuͤr den 


er darquff gieng / ließ den Auguſtt der General 
Schnee durch den Prædicanten ein öffentliche 
aß er jhn nun ein gantzes 


lichem Gebett / er 


hen / daß et / was noch vbrig / von der Reiſe / glůck⸗ 


Perſonen durch Vngemach geſtor⸗ 
ner im Regen / Hagel vnnd 
befehreiben/und nicht At? 


her deß andern Tages wegen dep gelinden 
ber deffelbigen Abends widerumb ab / 


Hund kamen inderfelbigen Nacht in einen groffen Buſen / gegen Suden gelegen / da fiewider die Ans 


cker außwurffen / vnd harten hinder jhnen ein Eleine Inſel⸗ 
Vnd dieweilſie allhier mic beſſerer B 
abfahren kondten / ließ der General alle Haupt⸗ vnd Schi 
jhm fuͤr / wegen jhrer aller Tugend / in der Straſſen ein Ge 
len / daß diefe ſtattliche Hollaͤndiſche Armada / die daſelbſt mit Gewalt / vngeacht alle 


General 


equemligkeit do 


r Ancker lagen / vnd mit allerley Winde 
ffleut aufffein Schiff erfordern / vnd nahm 
denckzeichen zuſtifften / vnnd zuhinderlaſ⸗ 


Muͤhe und Ge⸗ 


füffeer ein fahr durchgezogen / vnter allen Nationen die erſten geweſen die mit ſo vielen vnd groſſen Schiffen / 


Gedenck⸗ fin ſolches vnterſtanden hetten. Hat derhalben eine Bruͤderſch 
ſten auff der Armada darzu erwehlet / die einander mit einem Eyd angeloben vnnd 
fen. ſen / Daß fie fich durch feine Gefahr⸗ 
zunehmen / das wider jhre Ehre mere/ 
genwertiger Reiſe nachtheylich oder verhinderlich ſeyn möchte, 


Fichen in 
der Straſ⸗ 


Leben zuwagen / vnd jhren Erbfeinden allen möglichen Abbruch zuthun. 


da lieſſen ſie hre Namen in ein 
Seiten der Straſſen mit ſonderli 


Mitters 
Buſen⸗ 


Diefe Bruͤderſchafft vnd Verbundnus nenneten ſie die 
Tafel ſchneiden / vnd auff hohe Pfaͤler / auff de 
chen Solenniteten vnd Ceremonien einſetzen / auff daß ſie von den 
vorvberfahrenden Schiffen moͤchten gefehen werden / vnnd nanten dieſen Hafen 
Auß welchem ſie hernach den 28. abfuhren / vnd biß auff ein Meyl Wegs weiter a 
kamen / vnd dieweil ſie daſelbſt gut friſch Waſſer funden / ſich 


ſelbſt viel See Robben zubekommen. 


Als der Genexal allhier ankomm 


Hi Wil⸗ anf dern Ritterbuſen / das auffgerichte Brett jhrer Gedaͤchtnuß / widerumb abzuh 


de im Riss vor / daſſelbige allhier an einen bequemern Ort zuſetzen. Da dieſer nun bald vmbd 


terbuſen · ward er bey die do. Wilden am Land jnnen / hattẽ auch in die 8. N 
gen mit groſſem Geſchreyan / den Hauptman mit 
bringen /da fich aber der Hauptman nicht ſtarck gentig befand / 
dem General zuberichten Vnder deſſen lieſfen die Wilden ober 


groſſer Eyl daher / rieffen fie an / vnd begerten fie and Land zulocken⸗ 


Grauſam⸗ 


Da dieſe Zeitung dem Generalberich 
nach gemeltem Buſen / ab. Aber als ſie daſel 
daß gemeldte Wilden ſich zwar in die F 
Grauſamkeit hinderlaſſen / dann ſie die todten Leichnam ondert 
"auch gar Hundiſch verwundet vnd zerſchnitten hatten / Wie an deß Generals Balbirer wol zuſehẽ / 


afft angerichtet / vnd die &: vornemb⸗ 


verſprechen muͤſ⸗ 


Noth oder Todt bewegen laſſen wolten / etwas zuthun oder fuͤr⸗ 
dem Batterlandrzu Spott vnd Schanden gereichen / vnd ge⸗ 


mit eygentlichem Fuͤr ſatz hr Leib und 


Bruͤderſchafft deß entledigtẽ Loͤwens / 
m Land an der Sud⸗ 


den Ritterbuſen. 
n 4. kleine Inſeln 


vor Ancker Iegten/vermeinten auch dar 


en / ſchicket er den Hauptinan de Weerd widerumd zu ruck / 


olen / vnnd hatte 
as Eck fommen/ 


achen im Wafferfichen. Vnd fiene 
dem Nachen herbey zulocken / vnnd ang Land zu⸗ 
wendet er widerumb zurud/ ſolches 
Berg vnd Thal langſt dem Vfer mit 


ser ward/ fertiget er alsbald drey Nachen mit Volck | 
bft angelanget / vnnd auffs Sandgetreteeni befunden fiel 
lucht begeben 1 aber etliche Zeichen jhrer vnmenſchlichen 
nicht allein wider außgegraben / fondertt 


Bilden welchem ſie die Backenzerfchnitten den Kopff miteinem Bruͤgel abgeſchlagen / jhm ein Pfeil durch 


Leut. die Seiten ins Hertz geſchoſſen das Mannlich Glied abgeſchnitten / vnd alſ⸗ 
gezogen hatten / da ihn die Soldaten widerumb gefunden / vnd begraben haben: 






alfo verfümlet ins Waſſer 


So ſahen ſi 


eauch 
deß 








N 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 47 
Kuchenmeiſters vom Jasſchiff / Grab eroͤffnet. Aber den Leichnam kondten ſie nicht finden / vnd 
Marvermuhtlich / daß ſie ihn mitgenommen / durch dieſe erſchreckliche Vnthaten wurden die Sol— 
daten dermaſſen erzuͤrnet / daß ſie jhnen fürnahmen den gantzen Ort zudurchſuchen / ob fie vielleicht Ged era 
Dleſe grauſame Leut antreffen/ und ſich an jhnen rechen moͤchten / aber fie bemuͤheten ſich vergeblich/ lat aß 
Kamen den Abend widerumb zu Schiff / vnd brachten etliche kleine Stuͤcklein von der Gedencktafel länder jerz 


mit ſich / ſo die Wilden daſelbſt abgenommen / vnd in viel Stuͤck zerſchlagen hatten. fiöret. 
Arlſo brachen fiedenz. Septembris von dannen auff / vnd kamen den 3.gegen Abend mit einem Te a 
iſch Arm 


feinen Wetter endlich ander Enge der Magellaniſchen Straſſen indie SudSee. Den 5 vnnd 6. 
Führen je NordQetı ond waren die 6. Schiff su welchen gezehlet war der newe Sachen den ficin a 
der Straffengebaner hatten / biß auff den 7. nochalle beyeinander / wiewol ſich das Meer gewaltig Straffen 
bewegte / aber an dieſem Tag begegnet dem groſſen Jagſchiff / welches zur lincken Hand deß Glau⸗ indie Sud⸗ 
bens fuhrrein Bngluͤck / welches die Zerſtrewung der Armada vervrſachet / dann etwas von demſel⸗See. 
ben Sci wegen def groſſen vnd vielen Stoſſens hinauß gefallen / vnd die forder Stangen mitge⸗Prſach dee 
nommen / nicht ohne groſſe Gefahr deß Maſtbaums / darüber fie ale Segel eingenommen, vnd vmb ee 
Huͤlffe ein Schußgerhan/da diefes Hauptman de Weerd gemahr worden) ließ er auch das Ander Schiff. 
außwerffen / vnd die Segel einnehmen / damit fie moͤchten zuſammen kommen / welches dann im 

gleichen das Schiff die Trewe gethan / vnd darüberein Machen verlohren. — 

WVWnter deſſen aber iſt der General mit ſeinem Schiff jmmer fort gefahren / vnd har die Wacht 

wegen deß vnluſtigen Wetters / ſich nach den hinderſten Schiffen nicht einmahl vmbgeſehen. Je⸗ 

doch nahm der Vice Admiral / als er bey die andern kommen / feine Segel auch ein. Bald darnach 

entſtund ein ſo groſſer Nebel / daß keiner den andern mehr ſehen mochte / blieben aber doch den Tag 
beyeinander / vnd bemüheren ſich under deſſen dem Jagſchiff zuhelffen. 

Dend.·Septembris verlohren dieſe drey Schiff / ſo noch bey einander wahren beyde Jagſchiff / 

welche ver Vice Admiral deß andern Tags widerumb erfolgete / in Hoffnung auch den General wi⸗ | 
der zuerreichen / vnd wurden die zween vbrigen Zimmerleut zuruck / dem Jagſchiff zuhelffen abge, Zeyder 
ſchickt / zu groſſem ſchaden beyder Schiffe / deß Glaubens vnd der Trewe / dann ſie dieſelben / wider 2 
ihre Hoffnung) hinfort nicht wider gefehen haben, ſintemahl ſie deß folgenden 1 0.Septembrig den merleuee 
Rord Weſten Windbetamen / vnd widerumb zuruck zufahren gezwungen wurden. aufs Jag⸗ 

Vnd weil der Vice Admiral in der Meynung / daß fie wol hernach kommen wuͤrden / iſt er mit ſchiff ger 

dem Jagſchiff inderNachrrohn einig Zeichen / welches er doch hett geben follen/ fortan gefahren fehiche 
eilnundrehinderften Schiff fein Zeichen gehörer/blicben fie beyeinander/ verhoffende / es würde 

das Schiff die Liebe genandt / wann es merckete / daß die Trew vnd Glaube nicht hernach kaͤmen / ft Die S chf 
‚nen Lauff einftellen weil die Schiff fo weit von einander weren / vnd dep Tages erisarten. Vnter Trew ond 
det fohiele der Wind hefftig an / vnnd als der Tag heran nahet / vnd recht tag worden / fahen fie fein Glaub ko⸗ 
Sdaff mehr / welches dann in Warheit dieſen beyden hinderſtelligen Hauptleuten ſehr beſchwerlich men von dẽ 
vorkam / ſonderlich aber Hauptman de Weerd / dann derſelbig nur zween alte Stewermaͤnner / vnd Bar 
das weniafte Wolckı benhm hatte /vnd fein Schiffman tödlich kranck welher nadhmals auch geflor- SAMEN: 
ben Baht demnach Hauptman de Cordes / der mit feinem Schiff ein wenig forn auß / vnd beſſer Beſchwer⸗ 
verſehen war / weil ſie nunmehr von den andern verlaſſen / ein wenig auff jhn achtung zugeben / vnnd tigkeit 
beſchioſſen demnach / daß fie ohne orſach keine Segel mindern oder mehren ſolten. Schifften alſo Hauptmas 
fort / in Hoffnung / jhre Seſellſchafft noch zuereylen / oder ja an beſtimbtem Ort wider anzutreffen. de Werd. 
Bnd dens. dieſes Monats / kamen fie mit einem Sturmwind fort / wurden deß folgenden 
Dags auff 54. Gaad Sud von dem Anfang der Mitternaͤchtigen Lini verſchlagen / vnd ſtarb dieſes 
Tages der Schiffman Nicolaus Yſebrandtz mit hoͤchſter Betraurung vnnd Schaden deß Haupt⸗ 
mans de Weerd / dann diß Abſterben gemeltes Schiffmans /fuͤr ein Anfang alles feines Vngluͤcks 
gehalten worden Fuhr alſo in groſſer trawrigkeit fort] troͤſtlicher Hoffnung gelebende / daß er in kur⸗ 
gem den General erreichen / vnd mit einem Schiff man widerumb verſehen werden wolte. Aber noch 
Diefen Tag geriethen fie in fo groſſe Noth / daß fie ſich deß Lebens verſchaͤtzeten / dann beyde Schiff 
Riß bekommen / daß das Volck auff dem Voerlauff / an die Knie im Waſſer ſtund vnd dardurch dag 
Broodt naß ward / vnd verdarb / muſte alſo das Volck Tag vnd Nacht / ohne auffhoͤren / mit Pompen 
arbeiten ond den Vndergang verwehren / vnd in ſolchem Stand 24. Taglangin der Sudſee meh⸗ 
rerntheils ohne Segel verharren / vnd fiengen die Soldaten an groſſen Mangel vnd Hunger zuley⸗ 
den / ſintemal ſie der groſſen Muſchein / deren fie in der Straſſen gewohnet waren / nun mangeln mir Groſſe sw  _ 
ſten / vnd hatten die Hauptleut genug zuthun / die Soldaten / mit Bersröftung beſſerer Gelegenheit / gers Noht 
im Zaum zuhalten. ei! | Re 

In dem ſie aber alſo auff einer feiten mit Hunger / vnd auff der andern ſeiten mie Vngewitter / 
hefftig geplaget wurden / vnd gar Krafft/vnd Machtloß waren / bekamen ſie vber das den 25. diß a 


bermalgeinfo groſſen Sturmwind quß Norden / daß ſie die Segeleinziehen muͤſſen / vnd dieſelbige 
gansfinftere Nachi / quff die 20. Meylen ans Land von der Strafen ver fielen. | 
7. Die auffdem Schiff / der Glaube genant / als die damals die vorderſten waren / wurden deß 
Sands mie dem anfang deß Tages zum allerbeſten gewar / deßhalben ſie nicht wenig erſchracken / ber 
onders/ weilfie ſich auff der Vntieffen befunden / mit ſo groſſem Wind / daß fig fein Meerfegel führe 
ondten / machten Doch auß der Noth ein Tugend / in dem ſie ſich mie aller Behendigkeit abwendeten / 
bervbel aͤrger machten / dann ſie im wenden zwo Klippen eines Manns hoch auf dem Meer erſa⸗ 
a an welche das Meer mit groſſer Vngeſtümb geſtoſſen / daß fie alfeden Todt vor Augen / vnd fein 







insel ſohen / demfelbigen zuent ſuehen / ſintemahlſie teines Weas fürüber Fonts / ſondern entweder Luſſerſte 
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Noch dep herumb / oder hinauff fahren muften. In dieſer Angſt und Gefahr / Haben ſie / nechſt Goͤttlicher A 

Glaubens. ruffung / mit aller Behendigfeir/ die Segel vmbgewendet / vnd har jhnẽ GOtt der HErr augenſchein⸗ 

liche Huͤffe erzeigec / alſo/ daß ſie rech oben vmb die Steinklippen hinfahren Eondteny denen fie abe” 

fo nahe kamen / daß ſte gaͤntzlicher Meynung / ſie wuͤrden jetzo alſo bald durch die groſſe Vngeſtuͤmme 

deß Meers daran getrieben / vnd geworffen werden. In ſolcher Angſt kamen fie endlich vber die Klip⸗ 

pe/ vnd wurden mit voͤlligem Tag deß andern Schiffs auch gewahr / welches an diß Ort nicht kom⸗ 
men / einen guten Weg vorn auß war / vnd jhrer auff dem Anker ligend erwartet hatte. 

Vnter deſſen erkandten ſie das Landt vnd ſpuͤreten / daß ſie nur drey Meylen von der Straſſen 

waren / derhalben weil auſſerhalb deß Weſter Winds ſonſt fein Mittel war von dem Land abzu⸗ 

kommen / beſchloſſen fie mit ein ander / wider einen guten Hafen in der Straſſen zuerwehlen / vnd das” 

rinnen eines bequemen Winds vnd Wetters zuerwarten / biß fie dem General / fo in der Sn 

Maria 2. Monat erwarten folternachfolgen Eöndten. . | 

Dieswy - Mfolteffen ſie widerumb nach der Straſſen / vnd hielten / wegen deß groſſen Windes / ſich jm⸗ 

Schiff meram Landt / vnd wurden die Nacht in die 6. Meilen hinein getrieben. Suchten nachmalg hin vñ 

Dias vnd her einen guten Anckergrund vnd Hafen / den fie endrlich antraffenı vnd biß auff den lehren Septem⸗ 

rew lauf⸗ gig gutes Wetters erwarteten / da ſh ein Wind auß Sudweſten mit einem Regenwerter erhaben 


en wid : n e hi 
N die = Den 1. Dcrobris harten fie fo einen grofen Siurmwind / daß jiedrey Ancker außwerſfen mu⸗ 


Straffen, ſten. Vnd den 10. zerbrach dem Glauben ein Ancker Seillond waren’ wegen der vielen Steinklip⸗ 
Groffer pen daſelbſt / in ſo groſſen Noͤthen / daß ſie deß andern Tages einen andern Anckergrund ſuchen mu⸗ 
u ſten / fie harten aber die Hoffnung! weilder Sommerfich nahete / es wuͤrde etwan bald beſſer Wet⸗ 
ind. er werden / aber ſie warteten vergeblich / dann fie noch wol in weyen Monaten nicht einen Tag beka⸗ 
Erlangen men / da jhre Segel hetten moͤgen trucken werden / zu dem hatten fie fo manchen Sturmwind / daß ſie 
teine Bege-det 14. dieſes / da hnen die Seyl muͤrb worden / vnd verfauleten / zween Ancker nach einander ver⸗ 
rung. lohren / vnd ob fie fich gleich hefftig bemuͤheten / dieſelbigen widerumb zubekommen / Fondten ſie doch 
diefelbigennicht erreichẽ / vnd fiel d Wind in täglichen Sturm fo gewaltig vber dz Gebirg herab/ daß 
feine Seil halten mochten / vnd wurd das ander Schiff die Trew / ſo biß hero noch feſt vnd ſtill gelegẽ / 
den 17.inder Nacht / vom Ancker loß / vnd nach dem Land getrieben / che ſie wider die Ancker auß⸗ 
Gefaͤhrli⸗ werffen fondeen. Darumb nanten fie dieſen Hafen den gefaͤhrlichen Buſen / weil ſie daſelbſt auff 20. 
cher Buſen Tag lang gelegen / vnd jhre Koſt mit groſſer Muͤhe vnd Gefahr zu Sand geſucht hatten / daß ſie / auß⸗ 
genommen etliche Voͤgel / nichts anders funden als Muſchein vnd Schnecken / die ſie Felſenklaͤber 
nenneten / weil ſie an den Felſen hiengen. 

Der Hauptman de Weerd fuhr ein wenig weiter / damit er ſein Schiff vnten außraͤumen / 
vnd die vbrigen zween Ancker im Schifffand langen möchte. Da er nun den 22. Derobrismit ſeinem 

Volck fleiſſig daran war / vnd auff den Mittag ein gut Theil Faͤſſer vnd Eyſen herauff bracht hatte⸗ 
Durch o wurden ſie vnverſehens mit ſo einem groſſen Bngewitter vbetfallen / daß das Schiff / weil die Laſt 
Mſchen Waffe herauff getragen war/gang auff einer feiten lag / vnd jhr Seyl / ſe nur vmb einen Baum gebun⸗ 
dngeipie den / abermals entzwey brach / daruͤher ſie ſehr erſchracken / in groſſer Eyl einen Ancker außwarffen / 
ter werden weil es aber daſelbſt ſehr tieff / vnd jaͤh⸗Bergig war / vnd ehe ſie hafften kondten / wurden fie auffdas 
die Schiff ander Schiff / die Treiv / zugetrieben / da flenicht wenig Gefahr hatten / dann fie erlich mal zuſamen 
zuſammen ftleſſen / vnd zukrachen anftengen / vnd wo die Trew die groſſen Seil am Land nicht fo feſt gehalten 
getrieben. helle / welche fie nachgelaſſen / vnd alſo widerumb von einander kommen / were eins oder das ander 

auff ſtuͤck zerſtoſſen worden / welches doch dem Glauben nachmahls wider fahren were / in dem es art 
die Steinklippen ang Landt geſtoſſen / fo GOtt der Allmaͤchtig nicht eylends ein andern Wind be⸗ 
ſcheret hette / dardurch eg etwas wider in die Tieffe getrieben / anckerte / vnd alle Sachen wider umb zu⸗ 
recht zubringen fürnahm. — 

Die langwierige vnd vnablaͤſſige Kaͤlte / Feuchtigkeit vnd fehneidender Hunger / machte bey 
vielen vnter deß Hauptmans de Weerd Soldaten einen ſolchen Vnwillen / dag fie ſich kranck ſtelle⸗ 
sen ı damit ſie moͤchten entlediget werden. Dieſes merckete zwar der Hauptmann / ſtellete ſich aber 
Anfangs / ale wer es jhm vnwiſſend / machete den gutwilligen einen Muth / niit Bermehrung ihree 
Beſoldung / vnd Berheiffungbefferer Empter / lud auch bipmerten etliche zu gaſt / vnnd ließ erlichen 

heimlich etwas von Brodt vber jhre geſetzte Ordnung zukommen / auff daß er / ſo viel moͤglich / auch 
die vnwilligen gewinnen / vnd wider auff ſeine ſeiten bringen möchte. a 
Hauptmann Hiermit wurde das Volck ſehr wenig begnügee 7 daß er endlich ihnen jhren Articuls Brieff 
de Werd fuͤrleſen / vnd jhres Eyds hoͤchlich erinnernließ / that darbey ſelbſten cin weitleufftige Vermahnung/ 
helt dẽ Sol daß er feinem Eyd / dem Generalgethan / gedaͤchte nachzukommen / und durch keinerley Noht an jhm 









daten den erewloß vnd meyneidig zuwerden / hengete endlich daran) daß er ſich zu hhnen deßgleichen ver ſehe / vnd 


— wolte er den erſten / fo wider diefe Bermahnung thun / vnd ſich einiges zuruck ziehens / hinfuͤrs wire 


Sein hopedeverlauten laſſen andern zum Exempel / mit dem Tod ftraffen. | a ; 

Bedro⸗ Mit dieſen vnd dergleichen Worten / hat gemelter Hauptman dieſe angefangene Melterey 

bung. vond Auffruhr geſtillet / vnd ihnen wider umb ein Hertz gemacht / welches doc) nicht lang gewaͤhret / 

ns dann fie bald wid erumb vnwillig wurden / wiewoiſie ſich deffen nicht offentlich mercken lleſſen alfor 
"> daß es dem Hauptman ſehr beſchwerlich fiel mit fo wenigen / die noch willig waren / etwas zuverrich⸗ 


etlicher 
maſſen ge,ten/ vnd wann es ohne den Schiffman / von dem andern Schiff der Trewe / welcher lange Zeit auff 


file. dem Schiff war / geweſt were / fie offtmahls gar ans Landt oder Bneieffe hettẽ lauffen muͤſſen / ſinte⸗ 


mahl die vnwilligen / die dennoch für gutwillige wolten gehalten werden, Ihnen mehr — 
an behuͤlff⸗ 
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Huͤlffuch waren / wann man das Anckerauffjiehen, oder die Anckerſeyle ſolte ſchieſſen haſfen / dar⸗ 
Wider aber der Hauptman nichts ſagen kondte / weil ſte ſich ſtelleten / als ob ſie jhr eſtes thaͤten 
In ſolchem Verdrieß vnd VBhomuh waren ſie faſt eine lange Zeit / vnd wurden vber das noch 
Häglich mie Regen vnd boͤſem Sturmwind geplager / vnd vom Gebirg herab vberfallen. 
A dem 3: Novembriserzeidere ſich der Sturm ſo erſchrecklich daß deß Glaubens drey groſ⸗ gerfchrece 
ſeSeyle / damit es am Sand feſt gemacht war / zerriſſen / vnd es mit Dem einigen Aneker nicht. erhal, licher 
ten ondten / jondern mit Gewalt nach der Vntieffe getrieben wurden / dardurch fie in eben fo. groß Sturm . 
Gefahr gerlehten / wie zuvorn / wiewol mir weniger Angſt / weil es Tag war / von dem andern Schiff 
Huiff bekamen / vnd 5. Ancker zugletch außwurffen. BR EST Ye —— 
Dina Decembris vnderſtunden ſie ſich endlich wid erumb auß der Straſſen zufahren / als ſie Roͤnnen 
aber tin im Werck waren / kondten ſie nicht auß dem Buſen / janicht von dem Land kommen / we⸗ nicht auß 
gen deß verworrenen Winds / zwiſchen den höhen Felſen / vnd der Tieſffe deß Buſens / dardurch dann —— 
der Hauptman de Weerd ſo hart ans Landt getrieben ward / daß er mit einem Fuß in dem euſſerſten me 
Vmbgang deß Schiffes ſtehen / ond init dem andern auffs Land tretten fondter vnnd weren in die 
uſſerſie Gefahr gerahten / wann der Wind nur ein wenig ſtaͤrcker gegangen / Aher ſie kamen dermaſ⸗ 
doch endlich auß dem Buſen kamen / wie ſich gleich der Wind anließ / 
hiche ohne groſffe Gefahr deß Schiffs der Trew / welches zugleich wider einen Felſen getrieben ward⸗ 
ber doch noch vnbeſchaͤdiget dardon far: Fuhren alſo auff ein vngluͤckliche Stundt ab / dann dieſe 
beyde Schiff hernach nicht wider beyeinander zuligen kamen / weil den 8 vnd ⸗ dieſes / ſie ein ſo groſ⸗ 
fer Scurmwind vberfiel / als ſie noch je gehabt / ſinemahl das Meer durch den Wind biel hoͤher / ale _ 
ihr Maß ſtangen erhaben ward. Nach Mittag als das Wetter einwenig nach gelaſſen// fuhr der Vberauß 
Hauptman de Weerd zu dem andern Hauptman de Cordes zubernehmen / wie er es beym erlitte⸗ groſſer 
nen Sturmwind gemacht hette / als er aber vmb dag Eck kam / vnd jhn nit mehr fand / erſchraek ex en 
Arie wenig vnd wuſte nit was er gedencken ſolte / ſint emat es einmahlgewiß / daß er nicht abgefahren, — — 
dann er mu ſolchem Wind vmb das Eck nicht hette kommen koͤnnen / ruderte derhalben fo lang vnnd 
viel / biß ek daſſelbige Hinder einem Buſen antkaff / fuhr alſo nach gehaltenem Geſpraͤch wider zn Die Schif 
uch) fein Schiff hernach zuholen / welches aber die Stewrleute nicht rathſamb befunden, weil man Slaub vnd 
von dannen mie keinem Hſilichen Wind abfahren koͤndte / und ſeynd alſo nachmals gaͤntzlich von Trew Toms 
inander kommen | * Pl 
| ie | | a 
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Yenmaber durch diefe langmiertge Sturmmeinde, Verluſt der Ancker / Winden und Eine 


le / wie auch durch Hunger / Kaͤlte / allerley Vngluͤck vnd Vngemach / vnd andı vnablaͤſſige Arben / d 


Bolck wider gantz vnmuhtig / vnd kleines lauts worden / vnd mehr den Todt / als das Leben wünd⸗ 
ſchete / vnd jhnen die Rechnung macheten / daß ſie doch endlich einmal / wegen Mangel deß Brods/ 
Hauptman dieweil ſie weder hinder oder vor ſich lommen kondeen / alle zůu Grunde gehen wuͤrden nahm dahero | 
Fe Bead der Hauptman Anlaß auff einen Sontageinallgemeine Gaſtung vnier jhnen anzuſtellen / vnd das 


hene in Ga ⸗geſundte Volck darzu beruffen / weil er zu dem Ende etlich Genſe / Endten und andere Gevoͤgelge⸗ 


fung. ſchoſſen hatte. Bey dieſer Mahlzeit nahm er Gelegenheit fie zur Gedult vnnd Beſtaͤndigkeit zuver⸗ 
mahnen / vnd jhnen auff ein newes wider ein Derß zumachen / hat alſo ein froͤliche Mahlzeit mit jh⸗ 
nen gehalten / vnd darneben nicht vnterlaſſen / was zur Vermahnung dienſtlich fuͤrzubringen / vñ ſich 
gegen einem jeden beſonders / der getrewen Dienſte zubedancken / vnnd neben Erbietung alles guten 
Willens / ſie zuvertroͤſten / daß ſie GOit in feiner Noch verlaſſen wuͤrde / wann ſie jhn von Hertzen/ 
vnd mirgangem Gemuͤht anruffen würden / inmaſſen ſie ſoiches dann bißhero offtmals befunden 
hetten. Auch were er gewiß / daß es je nit lang mehr ſo boͤß Wetter wuͤrde ſeyn koͤnnen / weil die Son⸗ 
ne ſchon ſo hoch kommen / als ſie in Europa im halben Junio zuſeyn pfleget. 9 —J— 
Ais ſie nun nach Gelegenheit zimlich froͤlich geweſen / ließ er ſie mit beſſerm Gemuͤht von ſich / 


und befahletlichen ein mahlauff der Weſtſeiten jhre gewöhnliche Speifesufuchen. Da fie nunvmb 


ein Eck herumb ruderten / begegneten jhnen drey Rachen vol Wilder Leut / welche alsbald vor Ihres 
Ankunffe fiohen / vnnd gu Lande / wie die Meerkanen / ſich auffdie hohe jehe Berde begaben. Der 
Hauptinan aber / als er zu Land kam / ſetzet jihnen hefftig nach / mocht aber von ihnen keinen ereylen) 
aufferhalbeinem Weib / mit zweyen Kinderu / welches an einem Berg ergriffen, vnd mit zu Schiff 
inein Rammer brachtworden. Dieſes Weib war mittelmäffigvon Öliedern/ mit einem groſſen 
hangenden Bandh / rohtlechtig von Farben / wild von Gebärden, ihr Haar war kurtz / welches ſie mit 
Die Hol⸗ einer Muſchelſchalen / in mangel der Meſſer abſchneiden / auggenommen vornher / da ſie es biß an 


a die Ihren laffen wachſen / vnd iſt fich hiervber deſto mehr ſuverwundern / weil die Männer das Haar 
eeinZBeib ice abſchneden fondern lang vnd vnverſchnitten tragen. Sie hatte an ſtatt jhres Geſchmucks et⸗ 


——0 Schneckenhaͤußlein am Halß hangen / war hinden mit einem rauhen Fell bekleydet / vnnd vorn 
sie Seirenvon Gedaͤrmen am Halß zůgebunden / ſonſt war ſie vber den $eib gang nackend / jhre 
Bruͤſte hiengen herab wie die Kühe Euter / hatteein groß Many / krumme Bein und lange Ferſem 

wolt kein gekochte Speiß eſſen / ſondern aß mit jhren Kindern einen rohen vngetochten Vogel / den 





ſie beropfft / vnd mit einer Muſchelſchalen artlich zuzertheylen wuſte es war am ſeltzamſten zuſehen / 


daß das eine Kind / nicht vber ein halb Jahr alt / vnd dennoch nicht allein das Maul voller Zaͤhne hat⸗ 
te / ſondern auch fertig gehen kondte. 

MNach zweyen Tagen ward dieſe Wilde Fraw / mit ihrem jungſten Kind / wider zu Land ge⸗ 
hracht / nach dem ſie der Hauptman mit einem Rock von halben Ermein / einem Hembd / vnd Hau⸗ 
benauff dem Kopff / ſampt etlichen Paternoſtern vmb den Halß vnd Armen / wie auch das Kind 

Die Wilde mit einem grünen Roͤcklein vnd Paternoſtern / bekleyden / vnd siehren laſſen. Es verehret ihr auch 
Staw wirdein Spiegel vnd Meſſer / ſampt einem Nagel) Pfriemen vnd andern dergleichen geringen Sachen 


mit Vereh⸗ mehr, damit fie zwar wol zufrieden / ließ aber jhre aͤlteſte Tochter vngern dahinden. Nachmals fuh⸗ 
ung wider en fie wider u Sande, mochten aber weitters niemand antreffen/ vnd als fie wider zu Schiff fomme/ / 


a fiengeinböfes Wetter auß Nord Werken ſo gewaltig an zu br auſen vndau ſtuͤrmen / daß jhnen die 
Bberauß Haar gegen Berge ſtunden / vnd es ſich anließ / als hetten alle Element jhnen den Vntergang vnd de 
Sranfamer Verderben geſchworen / dann das Waſſer in der Luͤfft vber dem Schiff zuſammen ſchlug / vnnd die 
Wind. Wellen ſo gewaltig wider das Schiff ſtieſſen / daß es ein Wunder warı daß nicht das vnterſte zu o⸗ 
berſt gewendet worden. Durch diß gewaltig vnd vngeſtůmme Wetter zerriß jhnen abermahl ein An⸗ 
cker Sen / alſo daß ſie mit Gewalt auff das Vntieffe verſchlagen vnd getrieben wurden / vnd mit euſ⸗ 


ſerſter Gefahr Leibs vnd Lebens / auß dem Buſen kamen / wurden aber wider verſchlagen / daß ſie nit 


wuſten / was ſie anfangen ſolten / weil der Abend heran kam / vnd der eine Ancker / den ſie noch hatten / 





ohn ein Seylauffdem Schiff lag / kondten auch fein Seylwegen zunehmen deß Vngewitters daran 


machen / vmb deß willen ſich niemand auff dem Schifferhalten moͤchte / ſo war es auch nicht rahtſam / 


mit einem Ancker allein ſich in einen Hafen widerumb zubemuͤhen / weılfie offt mir vier Anckern ſich 
nicht erhalten kondten / noch vielweniger in ſo grauſamen Sturm / die Nacht zu laviren / vnd beſchloſ⸗ 


ſen alſo in ſolcher euſſerſten Noth dem andern Schiff / welches faſt mitten in die Straſſen kommen / 


nachzufahren. Vnterwegens aber verlohren ſie jhren Nachen / welcher durch groß Vngewitter vom 
groſſen Schiff abgeriſſen worden / vnd zu Grund gegangen / darauß jhnen ein newes Vngluͤck ent⸗ 
Glaub ver⸗ ſtund / vnd dardurch jhnen alle Mittelſich ſelber zubefriedigen,benommen worden/ fineemal fie nun 
Genre den, DIE mehr zu Sand fahrenrodereinigen Ancker auffsiehen kondten . In deſſen aber waren fie zwiſchẽ 
Vrachen. weyen Sandenrondhattenfichalle Augenblick in derſelben Nacht zubeforgenidaßfie möchten an ei⸗ 
nem Selfenzu Truͤmmern gehen. No halff jhnen GOtt wunderbarlich / daß fie in den Hafen hin⸗ 
ein kamen / da zuvorn die Trew gelegen / aber ſie nicht antraffen. Als ſie nun daſelbſt ſtill lagen / vnnd 
fein Mittel erfahen / wie ſie ans Land kommen / vnnd jhre Rotturfft ſuchen möchten wurden fie deß 
ie andern Tages / den 16. Decembris Oſt von jhnen eines Nachens gewahr / welcher auff fie zueylete / 
Sa En und dem General Dlivier zuffund. 3 
begegnet Durchdiefe vnver ſehene Zukunfft / wurden fie hoͤchlich erfrewet / dieweil ſie gewiſſen Beyſtands 
Haupeman in jhrer Noht vom General ſich vertroͤſteten / derhalben fie Hauptman de Weerd empfieng / vnnd ſich 
de Weed. nicht wenig verwunderte / daß ſie fo wol bey Leib / feine Soldaten aber faſt mager / heßlich vnnd vnge⸗ 


Ralt waren’ doch war eg berwunderns nicht wehrt / dann feine Soldaten nun ein gantzes Jahr lang / 
micht 
an 


Au Fun 
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Alcht allein kein Erfriſchung vnnd Labfal bekommen / fondern auch bey täglicherwnabläffiger vnnd 

Tchwerer Arbeir faſt wenig zueſſen gehabt) hergegen aber Oliviers Soldaten / wie auß jhrer Erzeh⸗ 

dung gnagſam abzunehmen nit allein feinen Mangelifondern alles vberfluͤſſig vnd vollauff gehabt. 

0 Serenererzehleren ſie zu beyden Theylen / einander vmbſtaͤndlich wag ihnen auff der Reiß be⸗Erzehlen 
gegnet were / vnd ſie erfahren vnd geſehen hetten / wie in gleichem den andern Tag beſchehen / als der einander 
eneral Olivier ſelbſtzum Hauytman kommen / vnd ale nothwendige Huͤlffe zuerzeigen verfpro, Ihren Zu⸗ 

chen / vnd nachmals einander zu gaſt gehalten / da Hauptmann de Weerd mit ſeinem Schiff u DO." 

ers Armada ankommen So lehnet der General Diivierdem Hauptman einen Nachen / mit et⸗ 

en Soldaten / damit er zwar den andern Hauptman de Cordes viel vnd lang ſuchete / aber ſich aupt man 
chvergeblich bemuͤhete / darumb erihmgänglichvornahm / bey dep Ollviers Armada zubleiben/ de Weerd 
yermochre aber dem ſelbẽ Feines Wegs zufolgen / vnd als der Hauptman fahe/daßes jhm vnmoͤglich ſucht haupt⸗ 
war gegen den Wind zu laviren / vnd zu den andern Schiffen zukommen / nahm er jhm für) daſelbſt man Cor⸗ 
füglihen Wind zuwarten / ſeines abgem atteten Polcks ein wenig uverſchonen/ vnd mir dieſer DS vergeb⸗ 
d 














vergeblichen Arbeit nit weiter zubemuͤhen Vnter deſſen fuhr er den a5. Decembris / wiewol mit wi⸗ Ranauch 
derwertigem Wind fortreinen beſſern Hafen sufuchen-, vnd iſt alſo dem eintzigen Schiff auß dem Sliviers 
Geſicht kommen / vnd ſich doch nicht weit von dannen/ hinder einen Huͤgel nider gelaſſen. Weil nun Armada 


dem Hauptman de Weerd alle Hoffnung der Armada zufolgen vnnd nachzukom men / gaͤntzlich be⸗ nach⸗ 
olgen. 


Ddonmen nahm erjhm vor/feinen alten Nachen / den er vnten im Schiff hatte / widerumb zuzurich⸗ 


en / vnd ſich damit zubehelffen. —— u 
Be Den z6. vnd 27.Decembrisfegelteer von dannen / einen beſſern Hafen zuſuchen / vnd kam fuͤr 
dem Ritterbuſen furuͤber / Vorhabens nach dem Buſen de Cordes auff 5. Meilenvondannen zu 





begund das Volck wider vnwillig vnd murriſch zu werden / weilfieintg. Tagen keine Muſcheln ge⸗Na ehfehlag 
habt / vnd ſich nur mit truckenem Brodt vnd eim wenig Oels hatten behelffen müffen. Da nun die, 8 ae 2 


Ben ja dem allergeringften vnter jhnen / zufolgen / wann es nur nicht auffs wider vmbwenden vnd mit ſeinem 


wirede. Vnd were feine Meynung kuͤrtzlich diefe: Daß erja fein Leben fo ungern in Dier a 
ehren wolte / als jhrer einer / er finde aber in keinem Wege wider umbau, en 
fahrenigerahten feynivann da ſie ein ſolches pnrerflünden / wuͤrden ſie zung. ® 


HS. Helena / vnangeſehen es vnmüglih warı der 


alſo / daß / ob wol jhr deß Lebens noch nicht ſatt vnd vberdrüffig 


arheit ähnlicher, dann fo wir in die Sud See 
hnn Zweiffel fterben muͤſſen 7 weil wir dafelbft vmb vnſer Schwachheit willen / vns 
ffen vnderſtehen vnſer Notturfft oder einige Erfriſchung vom Land zuholen / ſon⸗ 


heftasck genug werden ſeyn koͤnnen / vns in der Seejubehalten / ſintemahl der König 





- temahlwir jetzo noch Gelegenheichaben/denen 7 die das Schiff außgerüftet/daffelbige widermb 
| heimbzubringen / da hergegen dieſelbige / die, wider die Natur hinan woͤllen / nicht alleın daſſelbe / 


* 
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ſondern auch das Leben mit ſampt dem Schiff verlieren werden. So viel dann anlanget die Krone 
fion vnd Leibs Nahrung / die ſelbige koͤnnen wir beneben allerley Erfriſchung in Guinea bekommen / 
Du er die Gelegenheit deffelben Lande / als der ich nunnffinfimaht daſelbſt gewefen / simlich 
ekandt iſt. m, i i ! x | 
Der Hauptmann wolt hieranff / weil er damit nicht zufrieden / nichts gewiſſes beſchlieſſen / ehe 
dann er mit dem Hauptmann de Cordes hierauß gered herte: Befahl demnach dei i Januar · Anno 
1600. den Nachen wider ang Sand zubringen / ihn daſelbſt auffs newe zuſammen zutreiben / vnd feſt 
ae bemuͤhete fich her nach hefftig / aber doch aller dings vergeblich / den Hauptmann de Cordes 

Angzurreffen: EL I vi 
Nach Mittag ı fahen fie vmb das Werften Ef zween Rachen daher kommen / dardurch jhnen 
ſeltzame Gedancken in den Sinn kamem vnd meineten / daß es Hauptmann de Cordes Volck / vnnd 


— jhnen etwan ein Vnglück zuhanden gangen were. Aber da ſie ſich naͤherten befunden ſie Daß es der 


Dlivier h 3 
fompewi: General Dlivier wat / welchen der Hauptmann auff ſein Schiff vermochte / vnnd vernahm / daß er 


der zum durch grauſamen Sturmwindt wider zu uck in den Ruterbufen getrleben worden / vnnd ſeto noch 
an ein beffern Hafen ſuchete / weil es daſelbſt zu anckern vnbequem Der General blieb die Nacht bey 
RR zen Hauptmann / der jhn die Brodt Cammer beſehen ließ / vnd nachmals durch Schreiben erſuche⸗ 
Generatnte / jhme auff wey Monat mit Brodt zu Huͤlff zutommen. Abet der General entſchuldiget ſich mit 
tandem ſeiner langen Reiſe / die er noch zu thun hette / vnd nicht wuͤſte / wie lang dieſelblge noch währen moͤch⸗ 
Hauptman te: Als nun der Hauptman dieſe Antwort empfangen / vnd mercket / daß er in ſeiner Noth keine Ho 6 
kein Steur qung oder einige Zeitung von feinen Geſellen zubekommen / vnd alfo alles Menſchlichen Beyſtands 
chun. derauber / verderben muͤſte / dann das Brodt dermaſſen abgenommen / daß ſie kaum fuͤr drey Monat 
genug hatten / vnd er aber von einem Tag / Wochen und Monat auffgehalten wuͤrde vnd vergeblich 
deß guten Wetters erwartete / zu dem auch ſein Volck / von Hunger vnd Kummer / je ſchwaͤcher vnd 
—— matter worden / nahm er jhm endlich fuͤr / nach den Pinguiniſchen nfeln zufahren / vnd zu erſparung 
deß Brodesmitz.oder 6800. Voͤgeln zuverſehen / noch allezeit hoffend / [oder Wind ſich ein wenig 


vornehmen ah 
nachden recht erzeigen wolte / der Armada wider nachzufolgen 


Pinguinis Schriebdemnad einen Brieff an Hauptman de Cordes / darinnen ei hm fein Bürhaben vnd 
Juſeln zu· Meynung zuerkennen gab / vnd leget denſelben zu vnderſt an einen Baum / ließ auch ein Tafel daran 


- Fahren. _ peiften mit folden Woren: Sucher ondenam Baum / auff daß / ſoer erwan dahin formen moͤch⸗ 


— te / erſhin entweder nachfolgen oder ſeiner daſelbſt erwarten moͤchte. En ——— 
de Cordes Darauff fuhr der Hauptman den it. gemelten Monats hinweg / vnd kam den 12 bey der Elch 
ein Brieff. neften Inſel an / ließ ſich daſelbſt in gutem Anckergrund nider / ſint emal er ſchon zuvorn allda gelegen 
en hatte: Alsbald der Hauytman nun allda ankommen / führer mit ollfeinem gefunden Volck / auff die 
— .Maunn ſtarck / außgenommen die Stewrleute denen er das Schiff ein weil befohlen hatte / zu 
die Pingu Land / vnd traffen ein vnzehliche Menge die ſer Voͤgel an / dardurch fie fo cin groſſe Luft und Begierde 
nifche In⸗ bekamen / daß ſie gantz hefftig su Sand eyleten / vnnd nach dem ſie den Ort beſichtiget / vnnd niemand / 
ſel. datin eines Hunds innen worden / der ſich auch bald verlohren fiengen ſie an die Voͤgel zuſchlagen 
ond hrachten in kurtzer Zeit ein jimlichen Hauffen zuſammen. Als ſie aber in der beſten Arbelt waren / 
— Vn⸗ooberfiel ſie ein groͤſſer Bngluck / als ſie zuvor außgeſtanden hatten / dann es ſo gewaltig zu waͤhen an⸗ 
a au fiengr daß der Nachen vom Ancker abgeriſſen / auffs Vntteffe getrieben / vnd ehe ſie kondten darzu kõ⸗ 
nifchen In⸗ men / mit Waſſer ſo gar erfuͤllet worden / daß ſie jhn mit aller Gewalt nicht erhalten oder ang Land 
ſeſ. jiehen kondten / ſintemahl er durch das gewaltige Anſtoſſen gantz vbel zugerichtet vnd beſchaͤdiget wor⸗ 
den / alſo / daß das Waſſer zu beyden ſeiten mit Gewalt hinein gedrungen. In was betruͤbtem Zu⸗ 
ſtandt ſie damals geweſen / iſt leichtlich zuermeſſen / ſintemal ſte nichts andersguerwarten hatten / ale 
daß ſte ein ander daſelbſt jammerlich muͤſten ſehen ſterben / weil es jhnen vnmoͤglich war / wider zu 
Sciff zukommen / befunden ſich vber das auch ohne Zimmerleute / Inſtrument / Speißonnd Holtz 
welches daſelbſt fo gar nicht vorhanden / daß ſie hetten mögen ein Fewer machen / ſich zu truͤckenen / weil 
fie biß an den Halß / den Nachen herguß zuholen / im Waſſer geſt anden / vnd alſo nicht allein durch⸗ 
außnaß worden / ſondern auch von Kaͤlte ſo gar erſt arret / daß ſie faſt nichts mehr angreiffen kondten / 
derhalben ſie nicht allein kleinmuͤtig / ſondern — verzweiffelt waren. — 
Zerftoſſen Als aderder Rachen durch Abfallen deß Waſſers wider trucken worden / funden ſie darin ein 


Sache Wi Beyhel vnd ander Zim mermans Geraͤhte / ſampt etlichen Naͤgeln / dardurch ſie wider ein wenig eye 


5 frewet waren / verhoffend / durch Huͤlff dieſer Inſtrumenten / wider zu Schiff zukommen / wiewol ec 

ſich wegen der groſſen Waſſerwellen ſchlechtlich anſehen ließ. Sie kundten aber vber allen angewan⸗ 
teninögliden Fleiß / denſelbigen Abend / den Nachen auffs trucken nicht gar bringen / weil das Bol. 
fo kalt / erfroren / naß vnd Krafftloß war / daß ſte faſt nichts thun kondten / muſten alſo denſelben biß 
auffdei andern Tag ligen faffen, ſambleten aber die zerbrochenen Bretter 4, ein Sewer damit zumg⸗ 
chen / vnd fenren ſich ein jeder herumb im Regen vnd Wind / vnter dem bloſſen Himmel / weil fie feine 
Schopffen harten vnd behalffen ſich damahls mit den Bögeln / die ſie ohne Brodt halb rohe aſſen / 
onten auch kaum ſo viel friſch Waſſer ſinden / daß fie hhren Dur ſt leſchen möchten. 

In dieſem berrübten Zuſtandi brachten ſie die Nacht zu / ſih dem Allmaͤchtigen BIT T befeh 
lend / und hatte der meifte Theyl keine Gedancken wider auffs Schiff sutommen / fondern waren 
nichts anders gemärtig. als daß fie erſtlich würden fehen'müffen das Schiff an Strand fahren vnnd 
vntergehen / darnach and einen nach dem andern elendig dahin ſterben. Der Hauptmann wuͤnſche⸗ 
te fein Volck offt mals auffs Schiff / were auch zufrieden geweſt / daß er nur allein mit dem Leben het⸗ 

ie besahlen ſollen. Vnd ward jhme dieſe kurhe Racht ſeht lang / bekiagete offimahls bey ſich ſelbſt a 
wenig 
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wenig fein Elend / in feinem Hertzen / in Betrachtung alles deß jenigen ſo ſchon biß dahero fuͤrgan / Haupemaß 
gen / daß er nemblich ſich vom Jagſchiff begeben / vnnd auff diß groß Schiff haͤtte beſtellen laſſen wel, de Werd 
ches ſo PB Segeln und anderer Notturfft verſehen / darbey er abzunehmen’ daß die Menſchen berrachres | 
wann fie menneierhöher su werden/ gemeiniglich mehr genidriget werden / wie auch ſo leichtlich das ſein Elend. gi r 
Vornemmen der Menſchen vmbgeſtoſſen / vnnd zunicht gemacht wuͤrde / dann er dahin kommen / rl Me 
fein Volck nach Notturfft mie Fleiſch zuverſehen Die hungerigen Soldaten zuerfärtigen/ vnnd deſto 
füglicher feine Reyſe su einem glücklichen Ende su bringen / welches ſetzo gleich in einem Augenblick/ 
vber alles Verfehen alles niche allein ombgeſtoſſen ı fondern auch sum elendeſten Stande gerichtet 
‚worden. — 
ils es nun Tag worden / ergaben ſie ſich ſamptlich dem HEren ihn von Hertzen demuͤtiglich 
anruffende / daß er jhnen noch fuͤr dißmal / wie er zuvor offt gechan / Roͤdiglich helffen wolte / weil je | 
feinmenfhlide Hülffe vorhandenrauff diefesgriff der Hauptmanımirdem Volck / das Werck mie 
echtem Ernft.an/daß fie endlich den Nachen mit groſſer Mühe auffs trucken brachten er war aber ſo 
gar fehrbefchädiger vnnd verderbet / daß man wenig Hoffnung hatte damit ans Schiff zu fommen/ 
Brachten aber dennoch deſſelbigen Tages die Seite/foam meiften zerſtoſſen war / wider zurecht / darzut 
dann ſie die Bretter / deren ſie entberen kondten brauchten / vnd alles abriſſen / was fie konten / quf daß | = 
fie Ngelbekaͤmen / darzu fie auch vielhoͤlterne machten / vnd an ſtatt deß Wercks zerrupfften ſie jhre 
Sundeen und Sey / die fie bey ſich hatten. Oleruͤber ſchoͤpffet der Hauptmann wider ein Hertz / vnnd El 
brachten dife Nacht mit beſſerm Much hin. | Man, ER 
Deß andern Tagesferrigeenfiedieandere Seiten) und ward der Nachen wider aufs Waſſer Yyottinder 
gebracht, ſeynd alſo mit 450. Pinguins vmb den Abend den 14. Januarij mie groſſer Fremde wider fahren wis 
= Schiff gefahren / vnd GOtt dem HErrn für erzeygte Gnad vnd Erloͤſung von Hertzen Lob vnnd der zu ſchiff 
anck geſaget. a 
7 Ehedann aber die Soldateninden Nachen geſeſſen / hatten fieeine Wilde Frame in einem Sinden ein 
Pinguins Soc gefunden) welche ſich die Zeit hero daſelbſt auffgehalten / als der General Olivier witwefeaiw. 
alle Wildenidie er daſelbſt angetroffen / erſchlagen weil ſie ihm zween ſeiner Soldaten vmbbracht hat⸗ 
tendifes Weib harte jr Angeſicht gefaͤrbet / war vmb den Lib bedecket mir einem Mantel von wilden 
Fellen / die ſehr fan mir Seiten von Gedaͤrmen zuſammen gefuͤget / jihr auff die Knie reychet / vmb die ı Be 
Scham aber war ſie mit einem ſondern Fell bedecket / war ſonſten auß ll vnnd — | | N 
* | N oo ied⸗ ' Be 
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Vnndein Gliedmaſſen. Sie funden auch ein Manns Perſon / der auff der ſelben Inſul todtgeſchlagen / vnd mie 
ne Sunden gebunden war. Difer hatte fein] Naupt mit allerley fhönen Federn gesieretiwar auch om den 
MAN. 5446 mitdenfelben vmbgeben pnnd hatteein Kleines Nepleindarüber gezogen; an welchem zu einem 
fonderlihen Geſchmuck etliche kleine gedoͤrrte Beinleinond Steinleinhiengen, 
Borgemelee Fraw brachte man fürden Hauptmann / der ihr ein Meſſer ſchencket / daruͤber ſie 
ſehr froh war / vnd jhnen zuverſtehen gab / daß auff der groſſen Inſul noch mehr Voͤgel zubektommen. 
Hollaͤnder Alſo zogen ſie den 25. diß / mit dẽ Nachen / den fie ein wenig beffer verſehen hatten / dahin / vnd fun⸗ 
in auff den ein ſolche Menge ond Voerfluß von Voͤgeln / daß ſie wol 25.Schiffdamitprosiantieren koͤnnen / 
Pinguin daͤrzu waren auch anerlichen Orten viel Teucher vnd Seerobben vorhanden. Nach dem ſie nun in 
fee Zunft, ͤweyen ſtunden faft ober die 900. Bögelinden Machen bracht hatten fieng es an faſt ſehr zu wehen 
daß ſie ſich wider zu Schiff begeben muſten / in Hoffnung deß andern Tags ihren ſchaden rechtſchaf⸗ 
fen einzubringen’ onnd warder Hauptmann gefinnet / wo es müglich were / auff den andern Tag mit 
dem Schiff dahinden zu fahren. 
Hollaͤnder ¶ Deß andern Tags aberralsfie in voller Arbeit waren / die Voͤgel außzuweyden / vnd einzuſaltzen / 
Es vers alſo / daß das gantze Schiff beſctzet / vnnd allenthalben mit den Bögelnbeladenwar/ daerhub fihein 
he Din. groſſer Sturmwind alſo / daß jhr Ancker loß worden / vnd das Schiff eher dann ſie den Aucker auf. 
guins Vo⸗iehen konten / an ein Orth getrieben worden / da ſie nur auff 4. Klaffter Waſſer hatten / derhalben der 
gel zu hole, Hauptman mit einem kleinen Segel vmb das Ed zu fahrenbefohlen in Hoffnung daſelbſt am Land 
zu anckern / aber weil eg die Steurmaͤnner nicht für rathſam anſahen / ward es damals vnterlaſſen. 
Dafich aber der Hauptmann auff die Reyſe anheimb zu ziehen noch nit genugfam proviantirt 
befand / vnterſtund erden r7. deß Morgens / weil der Wind Oſtuch wehete / an die groſſe Inſul zu fah⸗ 
ren / vnd noch einen Zug oder zween / vngeachtet / daß der Nachen fo boͤß war / daß man jhn ſchwerlich 
auff dem Waſſer erhalten konte / auffs Land nach den Voͤgeln zu thun Dafie aber allda angelanger/ 
bekamen ſie den 18. dieſes / ein ſo gewaltigen Sturmwind / vnd gerierhen in ſolche euſſerſte Noth ond 
Gefahr / daß jhr Ancker zerbrach / das Schiff loß ward/ on muſten beſorgen / fie moͤchten etwan gar 
auff die Inſui gatrieben werden dann fie fein Zeit noch Gelegenheit harten, den Aucker wider zuber 
fommens oder das Seylauffzugiehens fo war es auch nicht müglich vondannen zu kommen / dieweil 
eingroffe Spitze von einem Eck der Inſul herfuͤr ing Meer gieng / vmb welche fie nit hätten fommen 
koͤnnen wann fie nicht das Schiff zuerhalten / das Anckerſeyl abgeſchnitten haͤtten fuhren alfe mie 
groffer Tramrigfeit hinweg / vnd hatten nur noch einen Ancfer vbrig. 
Zune Nachdem nun der Hauptman ſahe / in was Gefahr fie gerathen / vnd dem boͤſen Nachen auch 
be, —3 nicht zuvertrawen / nam er jhm für die Straſſe endlich zuverlaſſen / vnd wider heim zu wenden / er wurd 
nach Hau aber vmb den Mittag durch Vngeſtuͤmmigkeit dep Waſſers / auff die zwo Meilen vnter das Eck ge⸗ 
zufahren, trieben vnd gezwungen / jhren eintzigen vnd letzten Ancker / auff welchem naͤchſt GOtt jhre Hoffnung 
ſtund / auff 12. Klaffter außzuwerffen / jmmerdar in groſſer Angſt vnd Gefahr / beſorgende je laͤnger je 
weiter auffs Land / oder vntieff getrieben zu werden. | " 
In folcher groffer Sorgend Befümernußibefamen fie wider. ales verhoffen / deß andern Tar 
ges ein Nordoſten Wind / welches das einige Mittel war vom sand zu kommen / derhalben fie ſehr froh 
morden/ kamen alſo in groſſer Eyl wider su der groſſen Inſul / vnd hatten vor an das Ort einzuſetzen / 
da ſie jhren Ancker abgeſchnitten vnndverlaſſen hatten, ob fie vielleicht denſelben wider moͤchten her> 
anf bringen. Aber es gieng dem Hauptman wie zuvor] dann fobald fie an gemelte Inſul komen was 
ven’ wurden fie wider durch einen ſtarcken Nordweſten Wind gezwungen / nach dem Eingang der 
Straſſen ſich zu wende wurden aber doc) widerumb ang Land getrieben / daß ſie anckern muſten / deß 
andern Tags ſchiffeten ſie die erſte vnd andere Enge fuͤruͤber / vnd ſchoſſen vnterwegens 4. Toninens 
Toninen. davon fie allemiteinander genug zu eſſen hatten. alle 
Haben alſo den 21. deß Morgens früh die gefährliche Magellaniſche Straffen einmal verlaſ⸗ 
fenidarinnen fieganser 9. Mmat lang gelegen groffen Hunger ond Kummer erlitten / vnd ſo groſſe 
vnaußſprechliche Gefahr außgeſtanden hatten / vnd ſeynd in die See ankommen / vnnd am Mutag 
hhren zerſtoſſenen vnd vntauglichen Nachenverlaffen. - ee 
‚Hollander Den 4. wurden ſie dreyer feinen Inſuln anfichtig/ darauff ſie dann jhren Lauff namen / vnd 
no weil ſie noch in feiner See Mappenvergeichner geweſen / die Sebalds Snfulnenneren/waren Sud oft 
fen auffz. von ihnen vngefehr so-Meilen vom feften and gelegen / auff der Hoͤhe vono Grad vnd Munl 
onbetandee ten / daſelbſt ſahen ſie ein groſſe Menge Pinguins/ konten ſie aber in Manglung eines Rachens nicht 
Joſuinerlangen / vnd furen den zo.diefes von dannen / da fie ein faft groſſen Sturmwind auß Norden beka⸗ 
men / vnd biß auff den ı. Februarij anhielt / deſſelbigen Tages hielt der Hauptmann vber einen Dub 
Gericht / weicher mit einem eyſern Hebebaum bey der Nacht ein Kammer anffgebrochen / unnd ein 
Bortiga Wein mit einem Saͤcklein Reiß herauß genommen hatte / er ward zum Strang verurthei⸗ 
let / vnd ſolte deß andern Tages die Execution geſchehen. | ß 
Holländer Daernundenandern Tag fuͤrgeſtellet worden / hatten die andernSoldaren mit jhm ein its 
erbitten eis leyden / vnd baten jhn endlich beym Haupt mañ loß / welches er anfangs nicht bewilligen wollen da ſie 
nen verur⸗ aber ferner anhielten / ward er mitdem Beding loß gegeben / daß niemand hinfuͤro für ſolche Mißthaͤ⸗ 
eheileten ger bitten ſolte / deſſen ſie dann alle wol zu frieden waren. ni 


En Aber den 28.difesimard er in gleichem Laſter wider ergriffen / vnd den erſten Martij an ein Se⸗ 


Diebwide, gelbaum auffgehangen / folgends den andern zum Exempel ins Meer gewor ffen. Deſſelbigen Tages 
zumb er» führenfie Nordoſt mie einem Sudoſten Wind / den Tropicum Capricorni voruͤber. | 


griffẽ / wird Den/ Moarii/ als ſie auff der Hoͤhe von tz. Graden waren / ließ der Hauytman das Geſchuͤt ſo 
biß⸗ 


gehenckt. 








| 
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Bon Erfindung der ſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. Ass 
bißhero mehrentheils vnten im Schiff ſand gelegen / wider auffſtellen / und alles fertig machen / weil ſie Geſchlitz 
nunmehr an die Ort kamen / da jhnen allerhand begegnen / vnd etwan jhnen etliche Schiff entgegen wider auff⸗ 
kommen moͤchten / ruͤſtet derhalben fein Voick nicht allein zur Gegenwehr / ſondern auch zum Angriff / — 
ſo es die Gelegenheit alſo erfordern würde, TS — — 

Den 4. bekamen ſie die Sonne gerad vber das Haupt / alſo / daß ſie feinen Schatten mercken gerüfter.. - 
konten / vnd führenden fünffgehendenwberdie nt / auff folgenden Tag aber / befunden fie ſich auff zo. Sonn vber 
Minuren daruͤber / vnd war der 54. Tag mach dem ſie die Straſſe verlaſſen hatten / allhter ward jhnen dem Haupt. 
der Wen abgeſchlagen / dieweil nur noch ein Faͤßlein vorhanden welches der Hauptmann auff ein * le 
Rothfall fuͤr die Krancken behalten wolte / fuhren nach diefem lange mit ſtillem Wetter / ohne groffe eo ” 
7 deß Meers / biß auff den au da ſie den Wind Weſtlich bekamen / vnnd jhren Lauff / wie sur 
porithären.. \ | | 
R Den 24. Martij / wurden ſie mir dem Tage des Capo de Monte anfichtig/ welches auf dem Ge⸗ Holländer 
ſtad von Guinea aufder Höhevon 7. Graden gelegen / vber diſe Verfallung verwunderten ſie ſich nie Werden at 
wenigerialsvberdie gange vorige Reyſe / ſintem aſes ferne auſſer aller Vermuthung und Rechnung —7— 
war. Derhalben der Hauptmann vber die Steurleute ſehr vnluſtig worden / vnd ſie mir Worten zim⸗ ig 
lich hart angefahren / als die jn fürfeglicher Werfedahin verleyter haͤtten / in dem ſie jihnen die Gedan⸗ 
cken gemacht / weil er fo nahe kommen / wuͤrde er ohne zweiffel anfahren / und ſich mie Retß vnd Fleiſch / 
deſſen allda genugſam zubekom̃en / verſehen / es war auch das Volcek vnwillig / ließ ſich verlauten / daß fie 
das gelobte Land fuͤr Augen / vnd den Himel offen haͤtten / vnd doch nicht hinein kommen dörfften. 
 Dejlen aber vngeachtet / fand der Hauptmann nicht rathſam / allda zu blethen / weil er wey Jaga 
ſchiff noch Machen hatte ans Land zu komen / auch nur mir einem Nachen verſehen / vnnd zubeſorgen 
war / daß fie daſelbſt wol in die zween oder drey Monden verſaͤumen muͤſſen / vnd doch wol kaum jhre 
raͤgliche Nahrung erlangen möchten Vnd dieweil er nach ſeinem vberſchlag noch mit 4. Monat lang 
Brods verſehen / wann jeglichem taͤglich ein viertel Pfundts / vnd zwey Vntzen Reiß gegeben wuͤrde / 
nam er jhm für feines Wegs nach Hauß zu fahren / befahl derwegen wider auffs hohe Meer ſich zube⸗ 
geben / wurden aber durch das ſtille Wetter lang auffgehalten vnd verhindert. — 
Den erſten Aprilis ſahen ſie die Nacht ein Fewer / welches fie vermeynten ein Schiff zu ſeyn / Da diepin 
daruͤber ſie ſich ſehr erfreweten / aber am Morgen ſich betrogen funden / ſintemal ſie der groſſe Strom end 
techt auf die truckene von S. Anna gegogen vnd verfuͤhret hatte / vmb diefe Zeit waren die Pinguins / emie Sie 
davon jeder täglich ein halben bekomen / alle verzehret / aber Gore der Allmaͤchtige verſorget fie weiters ſchen ver⸗ 
mit Fiſchen dann ſie ſo vil Tonynen vnd andere Fiſch gefangen / als ſie eſſen mochten / ſintemal fie an ſorget. 
diſem Geſtad wegen der Stillung vber y. Wochen lang verharren muſten. Vnd weil ſich der Haupt, 
mann beſorget / daß es noch eine Zeitlang anhalten moͤchte / vnd er durch die euſſerſte Roth gegwungen 
wuͤrde / das Geſtad Guinea zuerwehlen / nam er vor / einen kleinen Rachen auf dem Schiff zuerbawen / Der Haupt 
ließ derhalben die Bretter von etlichen Balcken inwendig indem Schiff abſchneiden / vnd durch den 
Steurmann / welcher etwa ein Zimmermann geweſen / inner 12. Tagen einen Nachen verfertigen / in — 
welcher Zeit fie die Sonne noch einmal gerade vber das Haupt bekamen. fertigen. 
Den ⸗6. Aprilis hatten ſie einen ſo gewaltigen Sturmwind / daß jre beyde newe Segel wegge⸗Hollander 
riſſen wurden / vnd daſſelbige zwar zu hhrem Gluͤck / dann le dieſelbigen nit fo behend niderlaſſen moͤ⸗ Perlieren 
Zen / ſie weren vmb vnd vmb gewandt worden / vnd das Schiff gar zn Grundgangen. | En 
Den 2. Maij verordnete der Haupemannwegen deß guten Windes’ dep folgenden Tags ei⸗ ger. " 
nen Faſt ⸗· vnd Bettag zu halten / vnd Gott für feine vnaußfprechlihe Gnad vnd Barmhertzigkeit we, Faſt vnnd 
gen jhrer Erhattung vnnd verliehenen Schutz demuͤtig Danck zu ſagen / auch ferner zu bitten / jhnen Bettag ge⸗ 
Glück vnd Heyl auff jhre Heimreyſe zuverleihen. Vnd als ſolches andaͤchttglich verrichten / ſeynd fie halten. 
nochmalsden21.Mayfürdem TropicoCapricornivorubergefahren/ vnndflengennocräglichviel 
frifche Fiſche / daß ſie derſelben ein groſſe Menge ein ſalten vnd duͤrreten / biß daß fie die Hoͤhe der Fle⸗Vberſaltzte 
miſchen Inſuln erreycht hatten / da fie endlich die Fiſche / ſo hnen bißher nachgefolget hatten / verloren / Säche ver: 
vnd ſich hinfüro mit gefalgenen Fiſchen behelfren muftenı vnd dieweil fie vberfalgt/onnd gang durch⸗ A| —— 
Biffen warenmwider newe Kranckheiten verurſachten dann ale die darbon aſſen wurden ſo roch vber Aranctpei 
Ihren gantzen Leib / als weren ſie auſſaͤtztg geweſt / vnd mit ſolchem Brand oder Hitze vberfallen / daß ſie tẽ auff dem 
nicht genugtrincken konten / hrer vil wurden auch mit dem Scharbock beflecket / daß fie wol eines gu⸗ Schiffe. 
sen Fortgangs bedurfften / darumb fie Gott ohn vnterlaß anruffeten / ſonderlich da die Zahl der Kran⸗ 
cken von Tag zu Tag groͤſſer worden. — | —— 
Den 7. Junij funden ſich abermal 4. Brotdiebe / weil es aber die fuͤrnemſten vnnd geſundeſten Btotdiebe 
waren / ward dißmai die Straff auß vielen Vrſachen eingeſtellet wiewol fie ſich [bon drein gegeben / Auffdem 
vnd gebetten hatten / ſie auff ein vnbekant Sand auß zuſetzen / damit fie nur nit harter geftcafft würden. Schiff. 
7 Den ı2.$unijbegegneteninen zwey Engelländifbe Schiffrond wurd der Hauptman freund, Zwey En⸗ 
lich angeſprochen der verhoffete neben allerhandt newen Zeitungen außjhrem Vatterland ein Bey⸗ ne 
fand vnnd Hülffe von allerley Effenfpeifesubefommen jedoch hatten ſie faſt eben ſo wenig alg die eff: 
Hollaͤnder / daß fie alfovoneinander geſchieden / vnd ein jeder feines Wegs fortaefahren. —— 
Den ſechſten Julij kamen fieinden Eingangin Engelland / wurden aber den neundten durch Holländer 
einen groſſen Sturmwind an das Geſtadvon Franckreich gerrteben/ vnd wann ich der Wind nicht kommen an 
bald modergelaſſen / weren ſie in groſſe Gefahr das Schiff zuverfieren gerathen / ſintemal ſie weder vmb Engelland 
das Eck von Calts / noch vmb das ander Eck kommen kondten / aber ſie kamen endtlich mit gutem 
Wind wider an Engelland / der Hauptman war nicht geſinnet / nach der Maſe zu fahren / ſondern an 
den Sandhuͤbeln daſelbſt zu anckern / vnd von den Verlaͤgern deß u ffs ein Antwort zuerwarten / 
— ou ob er 
























236.7. We Indianifcher Hiſtorien Ander Theil 
ob er daſelbſt ſich wider rüftenonnd nach Notturfft verſehen ſolte / damit er neben einem Jagſchiff der 
Geſellſchafft vmb das Caputbonz fpei entgegen fahren / od ſie ſonſt anderswo ſuchen moͤchte Dat‘ 
aber zu Doeveren weder Ancker noch Seyl zu kauffen fand / vnd auch feine Schiff an gemelten Sand⸗ 
Säedie huͤbein damals vorhanden / fuhr er deſſelbigen Abends der Maaſe zu / vnd als erden 14. daſelbſt ſich für 
Maaß. Ancker geleget / vnd allein auff das Wachfen deß Waſſers erwartete / erhub ſich vnverſehens ein groſ⸗ 
fer Wind / daß ſie gezwungen worden / in das Goreetſch Loch zu lauffen / harte alſo auff dieſer ganzen 
Reyſe 69. Perfonen verlohren / vnd waren jhrer noch 36.welche Vrſach genug hattenıden Allmaͤchtt ⸗ 
gen Gott zu loben vnd zu dancken Der ſie auff diſer langen Reyſe / auß ſo mancherley groſſen Noͤthen 
und Gefahr gnaͤdig errettet / vnd Ihnen mit Liebe widerumb heimb geholffen hatte / nach dem ſie vnge⸗ 
fehr auff die 2z5. Monaten auß geweſen waren. 
nd demnach die vielerwehnte Magellaniſche Straſſe der allergefaͤhrlichſte Durchgang / Paß 
oder Sund iſt / ſo in der gantzen Welt gefunden werden mag / wie ſo wol auß andern als der jetztbe⸗ 
ſchriebenen Schiffart Hauptmann Sebalds de Weert erſcheinet / als wollen wir dieſelbe Straſſe in 
einem Kupfferſtuͤck vor Augen ſtellen / darnach auch in einerbeygefügten Bergeichnuß anzeygen die 
NRamen der jenigen / ſo durch difen gefährlichen Weg hindurch paſſirt / mit kurzer Anregung / was ci⸗ 
nem jeden fuͤrnemes in der ſelben begegnet. | 


Tafel der Magellanifchen Straſſen. 


L Vn der erſte Erfinder diefes gefährlichen Fretioder Sundsifigeweft Ferdina- 
dus Magellanus,der nıt mit Rath oder Vorſatz / ſondern von dem Vngewitter dahin getrie⸗ 
benworden / vnnd ſolches in 20. Tagen / dazu im Monat November durchſegelt / welches ſich 

1519. wwolzuverwundern. Nun diſes Magellani Armada fuhr den zo. Auguſti deß 1519. Jahrs / von Sevils 

lien ab / vnd als ſie in die Inſul Tenerife kam / bliebe fie in deroſelben eine Zeitlang ſtill ligen / nemblich | 

Erſte erfin⸗ hiß auffden Octobr Ais fie nun von dannen abfhieden/fegelten ſie 14. Tage lang / an welcher Ende 

dung 7 fie fich nahe bey dem Vfer von Guinea, vmb das VBorGebirge Cabo blanco , aldafie dann wegen 
uifchen der entſtandenen vnd 20. Tage langwaͤrenden Stille / auff dem Waſſer zu ſchweben getrungen wor⸗ 
Siraffen, den / darauff dann fich der Wind / aber jnen gantz zuwider / er hub / der dann einen gantzen Monat lang 











ſtuͤme deß Meers. Alſo daß ſie den 13. Decembr.andem Hafen vnd dem Fluß Genero, in Braſilien 
angelanget:Von dannen fie / nach dem fie ſich widerumb erquicket / den 27. deß obg. Monats widerumb 
am Strande her fortgeſegelt. Den7 Januart 1520. befunden fie fihunter dem 34. Öradder Höher / 
und kamen an das Waller la Plara genennt/allda fie eine Zeitlang ich mir Waſſer zuver ſehen ſtill ge⸗ 
legen. Den 6. Schruarijmachten fie ſich widerumb auffdieNenferondfuhrenin 5. Tagen eine Meie 
Toro dep NRachtsis. oder 6. Meilenvom Sande. Auffdem viergigften Grad funden fie den ſchoͤnen 
Meer Bufenvon S. Matthes / in welchen fie hineinfahren wolten in Meynung su ſehen vnnd zuer⸗ 
fahren / ob es etwan eine Fahre oder Enge dep Meers were / demnach fie aber keinen Srundfandenin 
welchem fie anckern kundten / als fuhren ſie fort / biß ſie eine andere Revier / ſo man de los Patos neñet / 
in welcher ſie eine kleine Inſul / voll Robben vnd Pinguinen(welches Voͤgel ſeynd ) erfunden vnd ent⸗ 
Decker. Weiter fortan funden fie widerumb eine ſchoͤne Revier de los Trabaios, fo gegen Norden 
des Meer Hafens 8. Tuliani lige : in welchem Dreh fieein bequemes Winterläger zu finden gedacht / ; 
(dannder Winter eben angienge / m Betrachtung fie ſchon den Aprillen erreychet hatten) aber ſie fun⸗ 
den vnnd geriethen in groß Vngemach. Nachdem ſie nun von dannen geſcheyden waren / fuhren ſie 
langsam Vfer hin / vnd kamen auff den H. Oſtertag in den Hafen 8. Iuliam, vnter dem 493. Grad 
der Höhe. Vnd als ſte eines jhrer Vaſellen oder Schiff / etwan eine Enge oder Arm deß Meers zu ſu⸗ 
hen außgeſandt / funden fie überongefährlich 20. Meil von obged. Hafen einen ſchoͤnen Fluß / ale 
nemlich zum H. Creutz von Mayogenannt/ allda ſie dann auch eine groſſe Menge Meerfiſche vnnd 
Meerwoͤlffe geſehen. Ste wolten weiter fortfahren / aber ein Vngewitter kam vnverſehens / vñ ſchlug 
das Schiff dermaſſen an das Land / daß es zu Scheitern gangen Dach dem nun die y. Winter mona⸗ / 
genielche da ſeynd der Aprill / Maͤh Brach⸗Hew ⸗ vnd Augſtmonat / fuͤrüber waren / ſtieſſen ſie vom 
Meer Hafen S.Iuliani ab/den A Auguſti / ju obg. Waſſer / zum H. Er eutz zu / da ſie ſich dann auf ein ne⸗ 
wes verſahen / vnd ſich noch ween Monatınemblich den Herbſt · vnd Weinmonat daſelbſten auffhiel⸗ 
ten/ond ſchieden von dannen den letzten deß obg. Octobr. zogen allezeit gegen Suden / langs am Vfer 
hero / mit ſehr groſſer Muͤhe wegen der boͤſen Zeit / vñ deß ſtatigen Vngewitters / biß an das Cap oder 
Borgebirge de las Virgines genennet.Den 6.Novembr.befunden fie ſich auf der Enge feglende/ond 
den 25. deß obg Monats in dem Suder Meer / als fie die Enge innerhalb 20. Tagen durchgeſegelt hat⸗ 
ten. Da hielten ſie jren Lauff zu Rorden zu / mit groſſer Arbeit un Vngemach / biß aufden18.Decemb. 
da fie ſich dann vnter dem 322. Gr · der Höhebefunden: von dannen fie mit gutem Windejren Strid 
nah Nord Werften und Weſt Nord Weſten biß andietinizu halten anfiengen Denz4 Decembris/ 
nad) dem fie über die zo Tage auff vollem Meer gefahren waren / alſo daß fie weder Sandy noch Inſul 
anſichtig wurden / waren ſie vnter dem26.Gradder Mittags Höhe. Endlich entdecketen fie zwo klei⸗ 
ner Inſulen / ſo verlaſſen / wuͤſt vnnd öde waren / die ſie dann deßwegen des venturadas,dag iſt / die E⸗ 
lenden genennet / darumb / dieweil ſie in denſelben gantz nichts gefunden. Guido bezeuget / daßfiez. 
1522. Monat vnd 20. Tagegefahren fenndiehe dann fie eines Sandes anfihtig worden. Im Sahrız22.ven. 
6.Septemb. wandte das Schiff Vi&toria widerumb vmb / vnnd tame zu Sevillien in Hifpanien an/ 
als es z. Jahr vnd 26. Tage auff diſer Reyſe geweſen. Reyſe / 
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=. Bon Crfindungdalſeben durthendaſchuduche Shift. +7 
Welche deß Biſchoffs von Placentz Ham cu 


tierres Carvaials, Schiffe gethan habn.. 


A: andere Schiff Gezeug / ſo nach der Enge deß Magellanifchen Meere gefahs Zweyte 


Mren / iſt diſer geweſen / welchen der Biſchoff von Placens außfahren ließ / vñ waren der Schif⸗ Reyſe 
Afen an der Zahl 4. die da von Spanien außfuhren / in Meynung durch die obg. Enge in die en die 
Malucquer Inſulenzu fahren / wie dann der Biſchoff ſolches zu chun vom Kaͤhſer Erlaubnuß be, ae 
fommen. A TEN N 
Dieſelben feynd nun glücklich ond mir gureim Winde an die Enge deß Magellanifchen Meere 
angelanget / in welche als fie ongefährlich 20. Meiten hinein gefahren waren’ erhub ſich / ihnen zuwi⸗ 
 deryeinftarcker Weſtwind / welcher mie groffer Vngeſtume die 3. Schiffe widerdas Vfer vom Su- 
den fehlugerond fie zertruͤmerte / das vierte aber zurück in das Meer von Norden triebe. Welches nach 
demdas Bngemitter vergangen war / widerumb in die Enge hinein fuhr / ſeine Geſellſchafft widerum 
zu ſuchen / die es dann(leyder) am Vfer gehend ſpuͤrete / ſehr bekuͤmert / daß jhr Schiff verlohren war: 
pnddasnoch mehr iſt / wiewol ſie denen im Schiffe zurieffen / wurden ſie doch nit vonjnen auffgenom⸗ 
men. Bannder Capitain wolte gang nicht zu jyhnen zufahren vndanlaͤnden / darumb daß ſein Schiff 
leim vnndzu wenig Proviont darinnen / alſo viel Perſonen zuerhalten · Darumb beſchloß er fort zu 
fahren / vnd dieweil er allein war / woſt ers nit wagen in die Malucquer Inſulen / ſondern vilmehrgen 
Peru zufahren / kam entlich in die Statt Lima, darinnen dann diß ſein Schiff verblieben / vnnd der 
Maſtbaum noch heutiges Tages zu diſer Reyſen Gedaͤchtnuß verwahrt / vnd vor dem Pallaſt auffge⸗ 
richrer ſtehet. Was die andern anlanget / ſo auff den andern dreyen Schiffen / die in der Enge zu ſcheit⸗ 
tern gangen / geweſen / an der Summa 25 o. Perſonen / vnter dem Gebiet deß Capitains Quiros: So 
hat man nie keine Zeitung von jhnen gehabt / wiewol es nun wol uͤber die 40 Jahr iſt. 


| Dicie dritte Reyfe/ 

Zu der Engen deß Wagellaniſchen Meers durch die 

u —— Suder See. | | 

£ Jeſe dritte Schiffart ward durch Heren Garcia von Mendoza, Gubernatorn von Chile, Dritte 

EI pife Enge /zum Suden suruentderken. Derdann zu ſolchem Ende 2. Schiffe vnter Capi⸗ Reyſe. 

tain l.edrillero dahin abfahren lieſſe: Welcher dann in Warheit die obg. Enge fand / vnnd 

durch ſegelte / doch nit durch vnd durch: Dann er gantz durch vnd alſo hinauß zu fahren ſich nit wagen 
dorffee: fondernalsbalderdas Meer vom Norden ſahe / kehrete er widerumb vmb zu dem gegen Su⸗ 

den u / wegen der ſchroͤcklichen Vngewitter: Dann der Winter war fi chon angangen / auch kamen jme 
die Wellen dep Meers gegen Norden (wie er berichtet) gantz trub / vnd ſchroͤcklich hoch· Ja auch alſo 

ſehr ſchaumend / daß es ein wunder war / welche dann machten / daß er widerumb vmbkehrete. 


Be DievirdeefneY 
Bruders Garcia von Loayfa,den Kaͤyſer Sarlmit 6. Schiffen obg. 














* 


Enge zu ſuchen außgeſendet / im Jahr 1327. 
Je Seftieffenim Hewmonat von 8. Lucor ab / vnnd nach dem fie ſich in der $nfulS.Matthes er⸗ 
SI qutckerhattenifegelten fiedenz3.Novemb,. fort / vnd den 4- deß folgenden Decembr, entde⸗ 
Ecketen ſie das Vfer von Braſilien / vnter dem 20 Grad ligende. F 
WVom 74.biß auf den 18. Ia nuar. wurden ſie ſehr durch die Vngewitter geplaget / vnd verloren jrer 
Schiffen eines im Eingang der Enge / nit weit von dẽ Cap oder Vorgebirge de las Vir gines genannt. 
Den 13.def obg. Monats fuhren ſie in die Enge hinein / darauß ſie dann durch das Vngewitter wi⸗ 1525. 
derumbgetrieben vnd geworffen wurden / vnd lagen / wegen der Vngeſtuͤmen eine Zeitlang auff dem Vierdte 
Waſſer / 8. Alphonſus, wie auch in dem Meer Hafen vnd dem Waſſer / zum H. Creutz genan / ſtill / all⸗ Reyſe. 
da dann die Leute ſich etlicher Vrſachen halben vnordentlich verhielten / vnd zu meutiniren anftengen. 
Endlich machten ſie ſich zum andermal in die Enge / weiches am 8. Aprilis geſchahe / vnd fuhren gantz — 
durch / biß fie ſich den 1. Iunij auff dem Suder Meer befunden / vnd auff dem Außgang der Engenvil 
Inſuln / die da vngefaͤhrlich vnter dẽ 48. Gr. der Hoͤhe / aufbeyden ſelten deß Vfers deß obg. Außgangs 
Tagen. Sie fäumerenfih in allem y2. Tage oder 7. Wochen vnd 3.Tageinder Engen/ vnd verlohren 
jrer fürnehmen Schiffeins.s. Tage nah dem jie außder Engen heranßgefahren waren / entſtunde 
ein febröckliches Vngewitter / durch welches die Schiffe ſo ſchroͤcklich verſtrewet / vnd hin vnnd wider 
verfchlagen wurden / daß deß Capitains Schiff verlohren / vnd feithero nimmermehr geſehen wor⸗ 
den Diß Vngewitter waͤrete an einem Stücke 4.oder y. Tage / alſo dapihnendife gantze Zeitüber fort 
zu fegelnniemüglich war. Nach welcher ſie jhre Reyſe zu den Malucquen Inſulen zu vollzogen / vnd 
kamen endlich emmalgen Mindinao. Sie hatten aber an dem Vfer deß Magellaniſchen Meers vil 
Wallſſche / welche deß Meers Vngeſtuͤm̃e daſelbſten hingeworffen ee welches dañ gemei⸗ 
| ODo ii. niglich 


a 
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niglich Vngewitter vnd hohe See Fluten bedeuten. Alſo hatten fie auch auf dem Waſſer zum H. Creutz 
eine groſſe Menge ſehr gifftiger Schlangen / ſo man Aſpides nennet / vnd zwar deroſelben vilerley / wie 
auc Dluefeinelveren Tugendiwie auch der Name außweiſet iſt das Blut zu ſtihen vnd vielandere 
ſchoͤne ſelzame Sachen / inſonderheit aber eine groſſe Menge eines ſonderlichen ſehr wolriechenden 
Holtzes / vnd gruͤner wilder Zimmet Rinden / ſo nichts deſto weniger gut zu eſſen / gefunden. Endlich 


fagten ſie / daß an beyden Vfern der Engen Leute wohnhafftigfeynd. 


— Herꝛn Frantzen Dracken / zu eben deroſclben Engedeß | “ 


Magellaniſchen Neers / Reyſe / im Jahr 1577. 
gecſchehen / ꝛtc. ein 


| & Rfahr das etſtemal dentz. Novembr. von Pleymut auf / als er aber wegen widerwaͤrtiger 


Winden ſeinen Lauff nit halten noch vollziehen kundte / ward er widerumb dahin zu kehren / ei⸗ 


OÖ AneZaitlang ſtill zu ligen / vnd beſſerer Gelegenheit zuerwarten/ged rungen: Alſo daß er zum an⸗ 


dernmal den 13. Decemb., mit 5. Schiffen / klein vnd gro ß/ abſtleſſe / welche den z5. deß obg. Monats ſich 
bey dem Cap od Vor Gebirg Cantien genant / in der Barbarey gelegen befunden / vnd kamen den 27- 
dito in die Inſul Mogador, allda ſie jren Federbuſch oder Fahnen zurichteten vnd auffſteckeren / vnd 


machten ihre Segelfertigremb fortzufahren / den z0.Decembr. 
Rt Den. $amarijdeßr; 78. Jahrs kamen ſie in einen Hafen Cabo blanco, daſelbſten anzulaͤn⸗ 
den / auß welchem als ſie den 22. abfuhren / fuhren fie alſo wol/ daß ſie fich den folgenden 27.beyder Sir 


ful Majo befunden / vnd kamen den 29.gen Sant lago: Sie erſtritten deß Mino de Sylva Schiff / wel⸗ 
chen ſie mit namen / weil er ein guter Schiffmann / vnd deß ſchiffens ſehr wol erfahren war / vnd fehler 


den von dannen / die Inſul Brava widerumb zubeſuchen / vnd als fie ſich etlicher maſſen mit friſchem 


Waſſer widerumb verſehen / fuhren ſie von dannen weiter fort auff Braſilien zu / biß an das Waſſer 
— welches fie ſich begaben auff 533· vnd 54, Ruthen weit / vnnd ſchoͤpffeten das Waſſer auß 
en Schiffen. 
Endlich fuhren fiedenz1. Auguſtlhin /vnd hatten den Wind Oſt NRord Oſten. Den 24. fuhren 

fie weiter hinein / alſo daß fie noch den ſelben Tag an die Robben Inſul ankamen / vnd darnach ſegelten 

fie durch obgemelte Enge ohne einige Hindernuß oder Widerwaͤrtigkeit / weder an Wecter / noch an 

widerwaͤrtigem Winde / welche / als tie ſich den 8.Septemb. indem Meer gegen Suden erhaben / jene 

wol anderſt geplager haben; Dann die Vngeſtuͤmme verſchluge ſie / einen hiehin / den andern dorthin / 

alſo daß die Schiffe ſich eine Zeitlangverlohren die dann / nach dem das Vngewitter auffgehoͤret / jh⸗ 


ren Lauff anſtelleten gegen Nord Weſten vnd Norden / allezeit neben dem Lande oder Vfer her ſegeln⸗ 


der ondinerlichen gewiſſen Inſulen ficherquickende. Von dannen ſie mit einem Sud Winde ab⸗ 
ſchieden / vnd gen Chile fuhren / allezeit ſich am Sande od Vfer haltende / mie zuvorn auch bey Santla- 
o. Denw7.Sehrwarij1;79.befundenfie fih vor Acapulco,in Rew Hifpanien vondannen alsfie 
abgefegelt/ kamen fie sbereeliche Zeit vnter den 43» Grad der Höher dafie dann eine ſo groſſe Kälte 
der dufft befunden / daß ſie ſich kaum vnd mit groſſer Mühe widerumb zuerwaͤrmen verm oͤcht en Dar⸗ 
ns kamen fie in einen ſchoͤnen MeerHafen von Americar Dem Albion genannt / unter dem 38. 
Den 13.Detobr.entdecferen ſie / vnd kamen an etlichen Inſulen / unter dem b. Gr.gegen Nor⸗ 
den von der Linien | — De | : 
- Denis. Rovemb.kamen ſie an die Molucquen Inſulen / und benz. Novemb. 1580: in Engel⸗ 
land / nach dem fie 2.Jahrondıo. Monat auffdifer Reyfesugebracht. Es iſt aber zn mercken / dap fie 


. yon Engellandbißanden Eingang der Engen in Monaten und 4- Tagen kommen / vnd durch die⸗ 


ſelbe biß in das Meer gegen Sudenin 16. Tagen durchſegelt ſeynd 
N Johann Weiters aber / ſo auch in deroſelben Geſellſchafft war / die durch die Enge durchge⸗ 
ſegelt / tame durch Vngeſtuͤmme der Fluten / vnd widerwaͤrtige Winde von den andern Schiffen / al⸗ 
ſo daß er ſeinen Kuff widerumb dahin zu nehmen entſchloſſen da er her kommen / vnd alſo widerumb 
heimb zu kehren / wie er dann auch gethan. Fi 
Dann er in ſechs vnd zwantzig Tagen widerumb durch die Enge durchgeſegelt / vnnd ſich den 
eylfften Ntovembris auff dem Meer gegen Rorden befunden / vnd alſo den . Junij deß ty79. Jahrs 
in Engelland widerumb ankommen / vnd die Zeitung gebracht / daß er vnter dem gs. Grad gegen 


Suden vonder Enge geweſen / vnd allda ſich von den andern verirret hatte / vnnd von jhnen verſchla⸗ 


gen worden were. | 
Als der BiceXe von Peru berichtet worden / das Drafedas Gold vnnd Silber/ damit die 
Schiffe beladen waren / auß denſelben raubete / ruͤſtete er alſobald drey Vaſellen oder Schiffe zu und 


verſahe ſie mit Geſchuͤtze / und weyhundert vnd fuͤnfftig Maͤnnern / vnd ſandte ſie auß / den obged. 


Dracken anzurennen vnnd zuverfolgen. Welche / ais ſie ſahen / daß fie hhne nicht vmb das Cap von 
SFrantzen antraffen / vnd daß er nit vmb Panama herumb were / lieſſen ſie ſich vberreden/ daß 
er widerumb durch die Enge durchgeſegelt / darumb ſie dann widerumb vnver⸗ 
richter Sachen vmbkehreten. 


Reyſe 
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ee. en. | 
Petern Sarmienro/derin Meynung / die Enge deß Magellaniſchen 
WMeers gegen Suden zu erfahren vnd zubeſuchen / von Lima im Jahr 
| 179 · abgefahren / ꝛc. N ? 2 


279. Jahr / als Frantz Drake durch die Enge deß Magellanifchen Meers andie Gren⸗ Se chie 
envnd das Vfer von Peru angelanget war / hat der ViceRe / Her Frantz von Toledo deß Neyfe- 
obgedachten Paſſes oder Durch Sarth fartern Bericht einnehmen woͤllen / damit ex auff den 
Saljolhes vnd deßgleichen Borhaben wehren vnd verhindern möchte. Darumb er dann zwey ſchoͤ⸗ 
ner Schiffe auffs Meer fahren ließ / die da vom Callou von Lima den ı 1. Detobr. außfuhren / vnnd 
durch die elende Laͤnder / ſo dte Spanter des venturadasnennen/denn.Novembrisfamen. 

Es ligen aber diſe Lander vnter dem 25 3, Grad der Hoͤhe / welche ſie durch ſegelten / alſo daß fie 
nicht außſtlegen / vnd fuhren alſo fort auff dem Meer herumb mit gutem Gluͤcke / da fie dann näher 
als in zo. Tagen ſich vnter dem 49 2, Br.befunden:won dannen / nach deme ſie daſelbſten angelaͤndet 

vnd eine kurtze Zeit ſtill gelegen / haben fie ſich weiter hinauß auff das volle oder hohe Meer gethan / da⸗ 
mit ſie dem vůgewitter / weiches jhnen die Sud Winde draͤweten / entgehen möchten. So funden ſie 
nun in diſem Sirich ein rechtſchaffenes Meer / mit vilen Inſulen / darauß dann der Hauptman Sar- 
iniento ſchloſſe oder muthmaſſete / daß allhie der Eingang der Enge deß Magellaniſchen Meers we⸗ 
ve. Welcheszu erfahren / kamen fe in viel Ecken / vnd Canaͤle / vnd ſtiegen auff hohe Berge / die gan⸗ 

e Gelegenheit deß obgedachten Landes zu entdecken / wie ſie dann auch in der That vil groſſe Canaͤle/ 
Sce vnd Meer Haͤfen entdecket / und nichts als abgeriſſene vnnd abgecheylete oder abgeſchnittene 

Vnder gefunden: Alſo daß ſie von hinnen an biß an die Grentzen oder Gegende / ſo vnter dem go. Gr. 
ſigen / ſie mehr als 85. Inſulen / deren etliche groß / etliche klein waren / gezaͤhlet. 

Demnahfiedann die Enge wie ſie verhoffet oder vermeynet / nicht gefunden / als haben ſteſich 
abermals ferners hinauff auff die Hoͤhe deß Meers hinauß gemacht / da ſie dann von groſſen Vnge⸗ 
wittern / vñ alſo ſchroͤcklichen Vngeſtͤmmen angegriffen wurden / daß die verſchlagene vnd auß dem 
Geſicht verlorne Schiffe ſich nimmermehr widerumb finden mögen. Den folgenden Tag waͤret daſ⸗ 
felbige Wetter oder Vngeſtuͤmme noch / vnd gienge der Windgerade gegen dem Vfer her / dadurch 

ſie ſich dann wider das Vfer geſchlagen zu werden beſorgeten / erſahen aber einen groſſen offenen Ein⸗ 
gang in das Land / alſo tieff vnd weit oder breyt / daß fie ſich bald bereden lieſſen es were warhafftigdie 
Durchfarth / ſo ſie ſucheten. Sie wurden auch indieferjhrer Meynung vmb fo viel deſto mehr geſtaͤr⸗ 
cket / als ſi an der Sonnen befunden / daß ſie allbereyts vnter dem sız. Gr weren / welche die rechte vnd 
wahre Höhe deroſelben Engen iſt / zu dem Meer gegen Rorden zu. ae 
Als ſie aber von Tag zu Tag mehr Inſulen Häfen vnd Stüßentdecheren: Damen ſie dieſelbige 
im Namen deß Koͤniges in Spanien im vnd gaben einem jeden Ort ſeinen eygenen Namen· Vn⸗ 
er anderm befunden fie ſich einmal aneinem Ire/Puerto Vermejo genandt / da ſie dann vil Oſtreen 
funden in welchen ſehr ſchoͤne Perlen waren. Als ſie nun von hinnen in die Engekommen waren / 
Herſtunden ſie von den Einwohnern / wie Drake durch eben diſen Wege fommenmwere/ vnd als ſie eis 
debeſchluͤſſige Farth erſehen vnd außgeſpehet / welche dem Larmiento gut / beſchlieſſens vnd verwah⸗ 
eng werehund mit einer Veſtung und Geſchuͤtz zu verſehen were: vollzogeer ſeine Reyſe / vnd hatte 1579. 
offt Geſpraͤch mit den Einwohnerniond infonderheit auch mir ven Rieſen / über eben diſer Sach / wie 
dann foiches auch det Argenzöla ſchrifftlich yinderlaffen. Alfo fuhren fiedurch die obgemelte Enge 
ganzz hindurch / biß in das Meer gegen Rorden / ohne allen Schaden oder Vngluͤck / vnnd volendeten 
yren Lauff / vñ hielten jhren Lauff fortan gegen Cabo Verde(das ifl / das grüne Cap ode: Vorgebir⸗ 
deyond endlich ſegelten ſie gen Spanien / da er dann ſich zu dem Koͤnig machte / vnnd jhme deſſen / ſo er 
on dem obg.P aß oder Durchfahrt erlernet / Bericht gethan. ©. Majeftät aber / nach deme ſie jne ſtatt⸗ 
berehret / ließ auff fein Begehr ein Armada zurichten / ſo er die Enge / dep Sarmiento Anzeyge 
nach / zubefeſtigen / dem Diego Flores von Baldes vntergabe. N | 
Der König von Hifpanten(eheyls wegen deß Berichts deß Sarmiento, theyls wegen deß Go 158% 
ſchreyes ſo außlommen / daß nemlich die Engellaͤnder widerumbsSchiffe / die nach vbgemelter Durch⸗ 
farth deß Magell aniſchen Meers ablauffen folten/surichteten) fandre Herrn Diego Floresvon Bal= 
des mit einer Armadavon 23. Schiffenvnd 2500. Maͤnnern ab / vnd war auch der newe Gubernator 
pn Ehile bey jhnen / der dann auch für ſich ſelbſten 500. Kriegsknechte auß dem Niderlande mit fich 
führere. Dieſe Schiffe waren mit aller Notturfft zu einer Veſtunge / ſo der Koͤnig auß Rath vnd An⸗ 
geben deß Sarımiento zu bawen befohlem wol verſehen vnd beladen. So war auch der darmiento ſelb⸗ 
ſien mit vil Munition / Victualten / vnd Perfonen Männern vnd Weibern / auff obg Schifisn/einen 

klang Volcks dahin zu bringen / vnd alſo derſelben Gubernator zu ſeyn / vnd die Enge zubeſetzen 

Sie fuhren laͤnger als ein gantzes Jahr auff dem Meer / ehe dann ſie an die Enge kamen / begaben ſich 
zw enoderdreymal auffden Fluß Genero, vnnd an andere OHerther zu winkern / von dannen ſie ſich 
dann / wegen der Kalte / baid widerumb hinweg machten / daß ſie alſo auff dieſer Reyſe viel Leute 


Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 39 — 








verlohrenpndssliche Wafellen oder Schiffe zu Grunde 
ange | 
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Mageilaniſchen Meers gethan / — 


1586. KRftiegdenzi.Julijmit zweyen Schiffen von 140.0nd 60. vnd einer Fuſten (dz iſt / 

| = iegenBe eleimen Saufflein)von 40. Faſſern over Laſten / von Pluymmude ab Den 1.Auguſtt hatten fie 
——— xen SauffidaßfieFaerre Ventura im Geſicht hatten. Deng.famen fiegen Cabo blanco, den 
gels { “ 12° 36 
Kanifchen 26.gen Serra Liona,04 fie fich danınerquicketenvondıs. Tagelang auffhielten / nach welcher" Verflie ſ⸗ 

Straffen. fen/fegelten fie fort / vnd tamen von der grunen Inſul / oder Mabrobamba, Willens in Braſilien zu 

1585, fahren / welches den 0.Septembr.gefhchen. Den erſten Novemb. entdecketen ſie das CapFrio, in 
Brafilien / vnd nach deme ſie ſich innerhalb2o. Tagen in der Inſul S. Sebaſtian er quicket / zogen ſie 


BDeh e kamen / welches den 17. Decemb geſchahe 


A u N \ 1587 Sm Fahrı537.dei 3.lanuar.famenfiean dag Cap delas Virgines,ond fuhren den 6. deß obg. 


Bu un un. Monas sur Engen hinemn / vnnd kamen zu den Spaniernzu Porto Famine(das iſt / zn dem hungert- 


| Schiff Fahrth deß Candiß / ſo er gegen der engen deß ı 


die Segel auff / vnd reyſeten den 23.Novemb.fort/jhren Strip haltende / biß daß ſie endlich gen Por- 


u | gen Hafen)allda fie einen Monat ſtill gelegen. Sie wurden auch in derobg. Engenmir Bngemittern 


j 
a Be, und Vugeſtuͤmmen geplaget / biß auff den 24. Sehr. da fie ſich dann auff dem Meer gegen Suden bes 
. j UN | funden / da ſie 7 · Wochen lang gefahren / ehe dann ſie durch die Enge kommen ſeynd. Alsbaldſie aber 


u N 9 Re unter dem 493. Grade / 45. Meilenvom Sande waren/ wurden fie von einem ſchroͤcklichen Vngewit⸗ 


ler/welches von Norden oder Mitter nacht her kame / dadurch ſie jrer Schiffen eins verloren / welches in 
euſſerſte Noch gerathen / hefftiglich geplaget. Den 15. Martij kamen ſie vnten an der Inſul S.Maria 
an. Den q4.deß folgenden Novemb.famenfie an das $andCaliformiapnterden235.Grad. 
Den 14. Januar. 1588. kamen ſie in die Philippinen Inſulen. Denı.Martijfuhren ſie in einen 
— Hafen / gegen Suden der Inſulen lava Mayor(das iſt / roß Java)genannt / vnd kehreten endlich den 
Saale .Septeimb.widerumbin Engelland / nach deme fie auffdrfer Reyſe 25. Monat / vnd 14. Tage zuge⸗ 





ml | : 1588. 


18. Tags zu / vnd von Pleymmund biß an die Enger 5· Monat vnd 16. Tage. 
Die andere vnd letzte 


BR Schiff Fahrt deß Candiß / ſo er mit dreyen groſſen vnnd 
90 zwehen kleinen Schiffen / zur Engen deß Magellaniſchen 
Meers zu / gethan. 








in Je ſtieſſen von Plymmud den 20. Auguftiab/ vnnd famenden 29. Nov. ben den 
a —— —— Dieerhafengenant Salvaror,fo am Vfer von Brafilien iſt vnd 12-Meılenvon dem Borger 
Be 0 fe durch die birge Cabo krio genant / an welchem Orth ſie mit einer Stillen ergriffen / vnd biß auff den 2. 
Be Safe, Decemb.ftillsuligen gedrungen worden. j 

A A In waͤrender Zeit abernamen ſie ein kleines Schifflein / ſo vom Fluß de la Plata, vnd den Moh⸗ 

J ven kommen vnd mit Zucker beladen war / dahero dann der Schiffer ſie in eine Inſul beleytete / ſo Pla- 
I centia hieffe/die da 30. Meilen von Cabo Friogegen Weſten ligt / alda fie dann ungefährlich 6. oder 
1%; | +.Häuferderin obg. Inſul wohnenden Spanier gepluͤndert. Den ız. Tag deß Monats ſtieſſen fie 
I Lom Lande / vnd fuhren von dannen ab / vnd kamen den 14. genS. Sebalftian, von dannen fie weiter 


h =. fortfuhren / in Willens das Stättlein Santo,zu erobern. Den 15.gegen Abend wurffen ſie jhre Ancker 
J bey dem Schlag bey Santos, vnnd am folgenden Morgen thaͤten ſie ſich auff das Land / namen das 
"N Stättlein einibefegeen es mit Gewalt / vnd hielten die Leute in der Kicchengefangen 
Ku Den 22. $anuarij ſchieden fis von dannen hinweg / branten S. Vincentzen ab / vnd aͤſcherten es 
un, 1592. ganztz vnd gar ein — 


ae Den 24.diß fegeleen fie fortinach der Engen zu / in welcher / als fie fortfuhren /eine wuͤtende Vn⸗ 
IE © geftümme an fie kame / dadurch Dann die Armada gantz vnd gar zerfehlagen ward. Der Hauptmann / 
m, als er fich vnter dem 48. Gr. der Höhe befunden’ ward entſchloſſen gen Porto Delire zu fahren. 
Den 20. Martij lieſſen fie ſich auff das Meer / die Enge zu fuchenivor welchem Munde oder Ein⸗ 
gang ſie ſich endlich den 8. Aprilis / nach deme ſie vil groſſer vnd ſchwerer Vngewitter außgeſtanden / 
‚befunden. I U | —— 
hl Den ra · ſegelten fie durch die erſte Durchfarth / vnd den 16. durch Die andere! ſo vngefaͤhr zehen 
Il! Meilenvondererftenligt. | | N 
vi Den 1b. befunden fiefih vmb das Vor Gebirge Cabo Fruart genennet / vnter dem 533. Grad 
gelegen. N Rh 
Den an. wurden fiedurd das Wuͤten der Vngeſtümen fich abwegs in einen wolbefchlojfenen 
Ort / 4. Meilen vom Cap oder Borebirge gelegen / zu begeben getrungen / allda ſie dann groſſes E⸗ 
lend und Armut / wegen der vberanß harten Kälter ftärigen Vngewitters / vnd Schnees biß auff den 
15. May gelitten / in deme ſie nichts als nur Muſcheln / Waſſer vnd etlich Meer Graß zu eſſen hatten / 
aiſo daß vil jhres Volcks ſtarbe / vnd auß Hunger vnd Armut den Geiſt auffgab. 
Den ⸗. Auauſti / fuhren fie nad der Pinguinen Inſul / vnd von dannen nach der Engen. 
Den 9.tam ein alſo groſſes Vngewitter / daß ſie die Segel nider zu laſſen vnd einzuziehen ges 
drungen wurden. | Den 





bradır. Bonver Enge deß Magellanifhen Meers aber biß gen Mawilasbradjten fisıo.Menatond 





\ ah en —9* 
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Den t4 wur den ſte durch die Zngeſtume vnter erfiche Bnbefante In ſuten 15. Meilen vom 
Lande / gegen Oſten / deß Mitternaͤchtlichen Vfers der Engen / geworffen / da ſie dann wo das Wetter 
nicht auff gehoͤret haͤtte / ohne zweiffel / ja gewißlich blieben und vmbkommen weren / welches als ee für, 
| pe war / wend eten ſie ſich / vnd hielten wegen eines jhnen diß falls fehr guten Oſtwindes / ihren Lauff 
zur Engen zu. ae Bi 
Den 13.difee Monats befunden fie fich beydem Cap vndgegender Nacht wurffen ſie / wegen ' 
deß groſſen Nebels / der gefallen war / auff 10. Meilen vom Sande die Ancker au. 
2 Denig.fuhrenfiesumandern mal durch die erſte Fahrt / vnd den 21. durch die andere / wie auch 


* 


vordem Cap Fruart her. 

Den 22 anckerten ſie in einem tieffen Canal oder MeerBuſen / vnd ſpuͤreten auff dem Lande 

Bil wilde Leute / welche / ohngeachtet der Kaͤlte / gantz nackent giengen / vnnd ſich in Buͤſchen / Waͤlden 
vnd Wuͤſteneyen hielten / die ſehr ſtarckes Leibs waren alſo daß ſie nach den Engellaͤndern mit 4. vnd 
IPpfuͤndigen Steinen alſo weit wurffen / daß es vnglaͤublich. el 

Sie ſchleden den 24. von dannen / onndfamen denfolgenden Tag in den Canalgegen Nord» 
Weftenfogum SuderMeer zugeucht. — 

Den wurffen ſie die Ancker auß / als fie ungefährlich in die x4. Meilen vom Meer gegen Su⸗ 
den waren / in Meynung ſich daſelbſten vmb etwas auff zu halt en / vnd deß Oberſten / den ſie verlohren 
hatten / zuerwarten / darzu ſie dann die bequeme Gelegenhett deß Paſſes / fo nur z. Meilen breyt oder 
weit ware / brachte / alſo / daß / wann er dadurch fuͤhre / von ihnen erſehen werden muůſte. Dieſer jhr ge⸗ 
sroffene vnd gefaßte Anſchlag ward durch den Nothfall zunicht. Dann fie ſich weiter in das Suder⸗ 
Meer hinein zu begeben / vnd damit ſie ſich erquicketen und dem rauhen Winde / fo ſie von der andern 
Seiten hero grewlich und ohne Auffhören plagte / entweichen moͤchten / die In ſul S. Marien zubeſu⸗ 
hen getrungen wurden. Wurden alfo eins / anhero zureyſen vnd deß Oberſten zuerwarten / darumb 
aß er keines wegs ſich widerumb dahin zu begeben vnterlaſſen Eönte: Darumb ſie dann auch den 13. 
Septembr. die Ancker auffhuben / vnnd alfoglücklich fortfuhren / daß ſie noch deſſelben Tages das 
Suder Meer erſahen. — — 
Den 14 wurden ſie zurücke geworffen / vnnd mit jhren Schiffen in einen z. Meilen in der En⸗ 
gen gelegenen Canal geſchlagen / dannenhero ſie widerumb ein Hertz vnd Much gefaſt / vnnd friſche 
Stärefebefommeni alſo ſich widerumb auffs Meer begeben / vmb auß der Engen zu fahren / führen 
auchdaraußbißauff 8.0derıo. Meilen vom Sande: Der Wind aber ſchluge fie abermals mit alſo 
groſſer Vngeſtuͤmme hinein / daß fie alſo zum andern mal am ſelbigen Orth die Ancker außzuwerffen 

getrungen wurden. a 
Sen ⸗Octob.fuhren ſie sum andermalaußder Engen / vnd auf das hohe Meer gegen Suden. 
Endlich bekamen ſie den ı.ditodas Cap. oder Vor Gebirge Deſirado(das iſt / gewuͤnſchet) ge⸗ 

nannt / zu Geſicht/ ungefährlich zwo Meilen von ihnen ligende / gu welchem fie dann jhren Kauff 

tichrerenvordemfelbenvorübergufahren: — | * 
Bor welchem als ſie fuͤruͤber waren / fuhren fie alſo geſchwinde vnd ſchnell in die Enge hinein / 

darumb daß ſie guten Winde / Waſſer / vnd Flutten hatten / daß fie in . Stunden 25. Meilen fuhren / 
vnd endlich widerumb indie Pinguinen Inſul / welches den 25. Octob. geſchehen. 

Den 27.dito befunden ſie ſich widerumb auff dem vollen oder hohen Meer gegen Norden / vnd 
den zo fuhren ſie in den Meer Hafen Defire(das iſt / der Gewuͤnſchte) genant / bey der Pinguinen In⸗ 
ſul gelegen ſich zu erquicken. Hr = : } N 
——— Im Jahr 155.den zo Januarij / kamen ſie in die Inſul Placenteia, am Vfer von Braſilia, vnd 
den u. $untiwiderumbin Engelland / nach dem fte212.Monar auſſen geweſen. mas | 

Es fuhr auch der Capitain Haquins im Jahr 1595.v0n Engellande auß / welcher als er mit 

feinem Schiffe auch durch die Enge dep Magellaniſchen Meers durchgeſegelt / bezeuget / daß er mit 
einer groſſen Vngeſtuͤmme vberfallen / vnd durch den Gewalt der Winden biß vnter den ss. Grad 

gegen Suden getrieben vnd verfuͤhret worden / da er doch fein Vfer feſten Landes / ſondern nur In⸗ 
ſulen angetroffen / in welchen er wol 45. Tage ſtill gelegen. 


Reyſe Jacoben Mahu / vnnd Simon Seylers / ſonſten 
de Cordesgenandt/foim Jahr 8. von Roterdam zu der Engen 598 
de Magelianiſchen Meers zugeſegelt. lad | 







E” Sefuprenden27:Sunij mits. Schiffen vom Hafın von Böree (ſo am Eingangder Maaß Neundte 
ER igt)außiondhateenden Wind Rord Oſten / vnd kamen doch nir bey Zeitden widerwaͤrtigen durchfareh 
Winden zu entfliehen / als fie ober die Equinoctial Lint kamen. Dann es vber die Zeit der 4 der Magel⸗ 
 allbereytsverlauffenen Monaten / vngefaͤhrlich vmb den letzten Octobris war / als ſie ſich unter dem en, 
18. Grad der Mittags Hoͤhe befunden / vnnd jhre meiſte Zeit mit vnnuͤtem Vorhaben zugebracht 
harten. —— — *— | 
> Nach deme ſie ſich nun auff das Meer begeben / vnnd an Engell and angelanget / als hat fie erſt⸗ 
nch der Wind / ſo hnen zuwider war / gen Duyns geſchlagen / allda fie ſich biß auff den 15. Julij auff⸗ 
7. ee, 0. 
Als ſie ſich widerumb zu Schiff begeben kunten flenit wol oder weit foxtkommen / alſo daß fie 
ſich den 1o. Auguſtinur bey dem Cap S Vincentz befunden: 
Den 
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442 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil 

Den 19. nam ſie es groß Wunder / daß ſie ſich vmb das Vfer der Barbarey befunden. Von 
dannen hatten ſie jhren Lauff zur Inſul de Cabo Verde, (das iſt / zum grünen Vor Gebirge)genant / 
vnd entdecketen Sant Iago den letzten dito. 

Den1.Seprembr.famen fie vnten an die Inſul Mayo; von deren ſie auch benfolgenden Ta 
widerumb abſcheydeten / widerumb gen Sant lago zu kehren / ſintemal in diſer Inſul de Mayo nichts/ 
auch kein Waſfer war / damit man ſich erfriſchen kunte oder erquicken. 
Den ry ſchieden ſie von dannen / vnd richteten jhren Lauff naher SudOſten. 
Den 24: ſtarb der Oberſte / vnd befunden fie ſich denfelben Tag bey 26. Ruthen tieff nahe am 


Sande nn | 
Den 28. alsfiefihonterdemi:. Grad gegen Suden von der Lini befunden / hielten ſie einen 


Bettag mitein ander. | 2 ; 
Den 2.Novembrigfineemalder mehrertheiljhrer Leute mit der Kranckheit behafft waren / be⸗ 


dauchte ſie gut ſeyn / daß ſie ſich auff das Land begaben / ſich zuerquicken / darumb ſie dann auch jhren 


Sauff nach Rord Oſten su Annobon zuhielten. Sie ſpuͤreten aber das Sand ehe als ſie es meyneten / 
welches war / daß ſie wolindietoo.od ı 20.Meilen / vnd mehr / von dem Vfer waren / vnnd befunden 
fich unter dem 3. Grad vom Suden / an dem Vfer Manicongo, allda ſie außſtiegen / end biß an das 
Cap de Lopo Conſalves, vnd zu dem Vfer von Guinea zu Fuß giengen / vnd friſches Waſſer ſuche⸗ 
tensdeffen fiedann ein ſehr wenig gefunden: Wiewol ob fie ſchon ſein wenig funden / fo fame doch der 
meifte Theil ihrer Krancken widerumb zur Befundtheit / wiewol wegen der ongefunden Lufft die 
Kranckheit widerumb zunahme. * — 
Den 9. Decembris ſchieden fie von dannen / vnd fuhren auff Annobong. 
Den Aprilis Anno 1 599.fundenfie gegen Nord Weſten / das Sand; vnd ſencketen den Bley⸗ 
wurff ein / vnd funden z6. Ruthen tieff. | 
Alſo fuhren fieden 6. Apritisindie Enge hineinwelches war 9. Monat vnd ⸗Tage / nach deme 
fiedaheime außgefahren waren / vnd wol 3.Monatınad dem ſie vor Annobon die Segel auffgezogen 


od außgeſpannet hatten. Vnd als der Winter ſchon herbey kam / fuhren ſie lang auff Gottes Gnade / 


und wurden gar hefftig mit der Kaͤlte / Regen / Vngewitter / ja auch ⸗ welches der allergroͤſſeſte Jamer 
war / mit dem Hunger geplaget. Dieſes Elend vnd Vngeſtuͤmme waͤrete biß in den Septemder / da 
deß Admirals vnd andere Schiffe hinauß lieffen / vnd Hauptman de Werd vnnd Cordes dahinden 
lieſſen. De Cordes zwar iſt dem Admiralanch gefolgt / vnd hindurch kommen / aber de Werd hat wi⸗ 
derumb vmbkehren / vnd vnverrichter Sachen ſich anheimb wenden muͤſſen / wie ſolches in der Schiffe 
fahrt hiebevor auß fuͤhrlich ang ezeyget worden. 
Das Schiff de Cordes kam in das Suder Meer / fand aber doch feine Geſellſchafft nit. Fuhr 
darumb alleine in das Königreich Chile / ſich zuerquicken / allda es ein kleines mir Spantern beſetzt 
Stättlein einname / welches als er gepluͤndert / machte er die Chileſer / welche die Spanier als Leibey⸗ 
gene Knechte hielten / allerdings frey. Deßwegen dann jhne die Einwohnere deſſelben Orts zum Koͤ⸗ 
nige ůber ſich machen wolten. Als er von dannen ſchiede / wolt⸗ er ſeine Freunde ſuchen / vnd fuhr alle⸗ 
zeit am Sande 08 Vfer von Peru her / vnd fienge hie vnd da vil Schiffe. Von dannen kam er in die 
Molucquen Inſulen / nemblich gen Tidore, da die Portugeſen jhme durch Verraͤtherey oder verraͤ⸗ 
a weife fein Schiff beraubeten vnd außluden / vnd der Schiffmann gen Malacque gefangen 
gefuͤhret ward. N u. 
Dep Diererichen Gerrits Schifflein / ſo den ix. Sept.vonden andern(als nemblich deß Weerts 
vnnd Cordeſen oder Seylers Schiffen) verſchlagen oder verirret war / ward durch das Vngewitter 
biß vnter den 64. Gradgegen Sudenvonder Engen getrieben vnd geſchlagen / da ſie dann ein hohes 
Sand mie Bergen voller Schnees / dem Lande Norwegen gleich / funden vnd entdecketen. Bon dans 
nen ſchiffeten fie gen Chile / m Meynungin die Inſul S Marien zu fahren / vnd jhre Geſellſchafft all⸗ 
dazu ſuchen · Sie wurden aber von dem Vngewitter in den Meer Hafen 8. Iacob de Val Parayſo ge⸗ 
trieben / da ſie dann von den Feinden auffgerieben wurden. | A 
Der Vice Admira / fo auff dem Schiffe / die Liebe genannt / ware / vnd Jacoben Quacken zum 
Patronen oder Schiffmann / Melchiorn von Sandfort aber zum Commiſſarien hatte / nach dem er 
fehr weit gegen Suden getrieben worden warı kehrete doch vmb / in die Inſul S. Marien / feiner Ge⸗ 
ſellen dafelbften zuerwarten: Vnd als er von dannen auff das Lanapter Ecke ſich etlicher maſſen zu⸗ 
verſehen begeben / brachten die Indianer feiner Geſellen 23 vmb Nach dem er nun lang gewartet hats 
ee / ſchiede er mie dem Admiral / der auff dem Schiffe / die Hoſfnung zenannt / war / hinweg / vnd kamen 
miteinandergen Sapanıländeten daſelbſten an / vnd wurffen jhre Ancker auß 29 
DemAodmiralsalser widerumb auß der Engen herauf gefahren / vnd widerumb auf das Meer 
gegen Suden kommen war /kunten die andern nit folgen / cheyls wegen deß Vngewitters / theyls we⸗ 
gen anderer Vnfaͤllen / wie infonderheit wegen deß Vngluͤcks / ſo dem kleinen Schiflein begegnet war. 
Doc fuhr er auch auff GOttes Gnade / wie die andern’ und ward 45. Tage lang weit gegen Suden 
geworffen / welche als ſie ver ſchienen waren / vnnd der etlicher maſſen zuten Wind hatterfuhrer auff 
Peru zu / vnd nach vilen erlittenen Widerwaͤrtigkeiten kam er endlich bey das Vfer von Chile / vnter 
dem 46.Grad / allda ſie auffeinander in 30. Tagen warten ſolten / welcher Abrede nach er daſelbſten 
28. Tage ſtill lage / in welcher Zeit er ſich verſahe / vnnd befande/ daß die Einwohnere von Natur guf 
vnd freundlich ſeynd. Von hinnen fuhr er weiter fort biß an den Eingang Bald:via,, da er doch nicht 
hinein fahren wolte/fondern hielte feinen Lauff gen la Mocha, vnd fande folgenden Tag das Schiff / 


die Siebe genannt / welches der feinen eins war⸗ 


Alſo 
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Alſo thaͤten fie fich widerumb zuſammen vnd fuhren hin / die Inſul 8. Marien einzunem̃en / vnd 
RN zu I fie dann guntude en vnd freumagt aipefangen vnd 
gen hen Eu | En 


F Schiff dahrt 


Senn Olivier omTtorben/weche erim Fahr: 159 s mit Schif⸗ 
fen vnd 248. Perſonen gethan/ ꝛc. — 





Loſie von Goͤreen den 3.Septembris abgefchenden ————— fie ſich den 9. Zeende 


By Odtobrisbeydem Bfergegen Norden deß Cabo Blanco, vnd warenden folgenden 18. vnter 


dem in Grad / als ſich der Wind hergegenin Sud Weſten drehete. Ja vomn. Octobris an biß durch die 


an den dritten Novembris hatten fie allegeit den Mider oder aber den Sud Wind:Darumb ſie dann 
offe Ereugweife überdas Meer Ei endlihan das Vfer von Guinea kamen vnter den 
3.Gradond 4 Minuten. | 

Den ı1.Decembris famenfie unter bie ShpirdehPrinieipe; und erfahen Annobon ven. Ia- 


Reyſe 


nge. 
1598. 


nuarijdeß 159 9 Jahrs / vnd namen jhren Lauff alfobalde nach dem Waſſer laneiro, welchen fie auch 1599 


hielten / biß daß fie ßraſilien erſahen / welches den 4. Februarij geſchahe / und begaben ſich den 9. dieſes 
in das Waſſer Genero, ſich zu erquicken: Die Einwohnere deß Landes aber wolten jhnen ſolches nit 
oͤnnen moch geſtatten / daß ſie auß vnd auff das Land ſtiegen. 
Alſo fuhren ſie von dannen / vnd laͤndeten den 16. an en onbefanbten Inſulen an / allda ſie 
dann viel Palmen vnd Muſcheln antroffen. 
Den 22,verfahen fie ſich ein wenig in der Inſul ©. Sebaſtian vnnd als ſie von dannen ſchie⸗ 
den / fuhren fie zur Inſul S. Heleng zu / in welche ſie doch nicht angelangeten. 
Denzo hielten fie widerumb jren Lauff / daß ſie Braſilien erſahen / vnd den 2. Junij Santa Glara 
entddecketen: da ſie dann Noth halben auß zuſteigen / vnd fich mit Palmen vnd fauren Querfchen zuer⸗ 
quicken getrungen wurden-Dann fie alleſampt / biß auff ihrer 8. oder io. Perſonen / kranck waren. 
Alſo haben ſie jhrer Schiffen eines in den Brand geectetwnd ſeynd wider vmbgekehret in die 
Inſul S. Sebaſtian. 


Den 20. Septemb. kamen ſie in den Meer Hafen Porto Deſire genant: allda es Voͤgel / Rob⸗ 


ben vnd Pinguinen vnd Eyer die Menge hatte / alſo daß der meiſte They! widerumb geſundt ward / 


vndjhre Schiffe sureinigen vnd zu ſaͤubern Zeit hatte / die ſie dann den z0. Octobr. widerumb auffs 
Meer thaͤten / vnd den 4 Novembr. an das Cap oder Vor Gebirge de las Virgines genant / kamen / da 
die Flut biß auff 6.oder 7. Meß Ruten hoch waͤchſt und faͤllt. 
Den 5. nach deme ſie 14. Monat auff der Reyſe zugebracht / vnd wol ı 00. Menſchen verlohren 
hatten / fuhren ſie in die Enge hinein / kunten ſie doch nicht wider den Wind vnd die Flut erhalten / alſo 
daß ſie fünffmalhinein fuhren / vnd jedes mals widerumb darauß geſchlagen oder getrieben wurden / 
welches dannbißauffden24.deBobged. Monats waͤrete. 
> Den2g.Febr.famOlivierindas Meergegen Suden / als er die Segel wol 100. mal in der En⸗ 
gen auffgezogen / vnd außgeſpannet / durch welche er nicht ohne groſſe Muͤhe vnd Vngemach in vier 
Monatengefahren war. Er erfunde noch vilfleiner Inſulen gar nahe dem Capo Defi rado lang 
‚om Dfervon Chile 5 
# Den 12. Merteens / als er vnter dem 46. Sea war) verlobt erden Vice Admiral auß dem Ge⸗ 


hre- 
. al Den 21. diſes kam ergenla Mocha, allda er ſi ichreltcher maſſen widerumb mit muͤglicher Not⸗ 
iurfft verſahe. 
=. Denig.Septemb.fuhrerin die Enge von Manilas hinein}. Monat hernach / nach dem er auß 
| der Magellaniſchen Engen herauß gefahren ware. 
Am Jahr 1601.den 9.Febr.fchiede er vonder Start Balaboam ab / den 25.Aprilis, entdeckete 
er das Land des Caps oder Vor Gebirges guter Hoffnung / vnd kam den 25. Auguſti mit einem Schiff 
widerumb an die Magß / als er z. Jahr weniger 12. Tage auff dieſer Reyſe geweſen war. 

Die Eilffte Reyſe durch dieſe zum Straffe hat der Niderländifche Admiral Georg 
Spielbergenmits. Schiffen verrichtet / waruff er vom Anfang feines Abſchiffens big zu ſeiner Wi⸗ 
derfunffein Holland / 3. Fahr zugebracht / vom Fahr 1614. biß ı 618. wieinfeiner Schiffars hernach 
ausführlich folgen wird / die er vmb den gantzen Erdkreyß verzichtet hat. 

Weil aber im Jahr 1016 ein Newe Straſſe oder Durchfahrt durch Iſa ac le Mayre und Wil⸗ 
Helm Schutt ern erfunden worden / ſo ficher / kurtz vnd bequemlich in die Suderſee zu kommen / als hat 
man von diſer Zeit an die Durchfahrt durch die Magellaniſche Straſſe verlaſſen / vnd ſich bißher deß 
Fretioder Sunds le Mayre gebrauchet. Ehe dann wir aber anzeygen / wie es damit zugangen / wol⸗ 
6 kn wir auboreine vornehme Schiffart der Niderländer von 72. Schiffen / im Jahr ty 99. indie 
— Bea Veen beſchreiben / weil ſelbige der * nach — 
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er Schiffart ond Außruͤſtung der gewaltigen Armada von 
‚fh 72. Schiffen/ vonden Herren General Staden im Niderland / wider 
1 die Weſt⸗Indien gerichtet / vnter dem General Dberfien/ Herrn Peter 
it N sl e ‚von der Doͤeſt / Anno 1599. ur ’ 
1 Amag der C Sn M Jahr Chriſtir599. legten die Edlen vnnd Gewaltigen Heren Staden / der 
WM Zn GR yerennigsen Niderlandenyden Reicheſten ond Vermöglichjten.vnterjhren Vnderthanen ein 
9 ln a >, gemeine Schagung auff / alſo / daß fie den zweyhunderſten Pfenningaller jhrer Gůter geben 
9 Ba. ſolten / welches dann mit beſonderer Gutwilligkeit erlegt vnd einbracht worden. | a 
"2 Po Yuprhfiüg ' Hier auff ward berathſchlaget und beſchloſſen durch dieſes Mittels neben andern Gebraͤuchen 
Bau 0.0), de: 7: fenıfpandyetn gewaltige Armada von 70.Schiffennmider die Weſt ⸗ Indianiſchen Inſuln deß Koͤniges auß 
wider Die Spauien / außzuruͤſten / ebener maſſen / wie daſſelbige hieborn von den Engellaͤndern mit groſſem 
Be ee Gluͤck geſchehen / vnd wurden zu dem Endeim Srüelinggemeltes. Jahrs in vnter ſchiedlichen Hafen 
N IK. Ka vnd Handelſtaͤtten in Hol-und Seeland /viel Kriegsſchiff zugeruͤſtet / and viel Bottsgeſellen vnnd 
a Soldaten jun Dienft angenommen’ vnter diſen Schiffen waren eiliche gedoppelt / auff ferne Neyfen 
Spar! J zugerichtet / die da ſolten den vornembſten Anſchlag auff die Weſt⸗Indiſche Inſuln ing Werck rich⸗ 
Jan — sens etiicheaberwurden nur gemacht für die benachbarte Waſſer / darinn man taͤglich zu ſchiffen pfle⸗ 
N oe get / vnd ſolten allein den groſſen Soiffen / biß zu den Canariſchen Inſuln das Geleyt geben / vnd die 
DI I. andern Anjclägevnterwegengglücktiebelffen verzichten. | se 
mi Dife Sihiffemwaren alle zumalaupbündig/veftond ſchoͤn gebawet / unter welchen das groͤſſeſte 
u von Amſterdam / von zoo Laſten / zum Streit gewaltig außgeruͤſtet war · 
Bla Seneral Vber diſe gantze Armada ward zum GeneralOberſten verordnet / Der Ehrenveſte Herz Peter 
Alla | — vonder Doeſt / ein ſehr weiſer / dapfferer / vnd in Kriegshaͤndlen / beyde zu Waſſer vnnd Land / hoch er⸗ 
J 4 Hape fahrner Kriegsheld / wie daſſelbige zwar Anno i5 88. in Beſtreitung der Spaniſchen Armada augen⸗ 
A I der von der ſcheinich erſchielnen / vnd auff gegenwaͤrtiger Reyfe am allermeiſten geſehen worden. Nicht wentger 
HN Dorf. arendie andern Eapttän, Befehlshaber, Soidaten / Schiff / vnd Boitsleuie / ale mitsinander klu ⸗ 
ul ge vnd wolver ſuchte Maͤnn er / zum Streit vnverzagt. | 


al Deß Gene⸗ Demnach nan die Schiff alle mie Voick / Proviant / Geſchuͤtz vnd Munition / nach dem beſten 
J vals Ab⸗ außgeruſtet vnd verſehen / zog der Herr General den 24.0nd 2 5.fonderlich mit denen / ſo vor dem Briel 
Pa —— fahrt · Auffdem Ancker gelegen / auß / vnd kam mit der Armada / ſo damals erſt von2o. Schiffen / vor Fliſſin⸗ 
a ; : gen / legte ſich vmb Cleyburg auff die Ancker / dahin die andern Schiff auß Nord Holland vnd See⸗ 
| Bi | land gegen Abend auch anfamen/und war alfo.ein Armada von 72. Schiffen / vber die maſſen wolbe⸗ 
a! ſtellet ond außgerüſtet / vnter difen allen war das Admiralfchiff Orange / weiles ein Pomerangenfars 
m big Fäpnleinführere: Der Bice-Admiralaberrvas groſſe Schiff von Amſterdam / welches damals 
| noch nicht gar verfertiget / vnd erſt den dreyſſigſten May nachkam. Ben 
I: | In demnundie Armadadenlz 6. pnnd 27. May vor Bliffinaen ftill lage / wurde ſie daſelbſt 
Bu in 3.geronfe Hauffen gerheilet. Der erſte Hauffe von Seeländern! ſampi vielen Sud vnnd Nord 
am! syolländerniwar vnter dem Herrn Beneralführete die Pomeransenfärbige Fahne / der ander Hauff 
N yon Seeländern und Maaß /Schiffen / vnter Johann Heerbrands führeredieweiffe Sahne. Der 
| driere Hauff meiftensheilsvon Nord Hollandern / unter Sornelio Geleyns von Vliffingen! führere 
Il ii ein blawe Fahne / und wurd nach ſolcher Abt heylung einem jeglichen von dem Herrn General ein ge⸗ 
I | wiſſes Orth befcheyden: | m 
IE ein Dergami '  Srentagsden 38.Mayıfahren fie Nordlich mit gutem Wetter von Vliſſingen auß / vnd richte⸗ 
BE Armada ten jhren Lauff Sudweſt hinein. 1 3 
h I. Aofarth. Vnd den 29.erfahenfiedas Land von Calis / da die foͤrderſten ſich vor Ancker legten / der hinder⸗ 
va, u ſten zuerwarten / vnd ließ der General / als ſie alle zuſamen fommen einen Schuß thun / ein Fuͤrſten⸗ 
—v 2.Jagſchiff Faͤhnlein fliegen / vnnd hiemit den Kriegs Rath verſamblen / da ſich dann die Hauptleuthe von allen 
ei ponder Arc Schiffen in jre Nachen begaben/ond in das Admiral Schiff ankamen. Da nun der Kriegs Rath ein 
0 mada auß⸗ Weil beyeinander geweſen / wurden 2.Jagſchiff vonder Armada außgeſandt / vnd vil Nachen zu den 
EN | geſchickt Hroblantſchiffen verordnet / etliche Geſchut pndandere Sachen abzuholen. hi 
u Sontags den 30. May / als das groſſe Schiff noch nicht angelanget / brachen ſie auff / namen 
1. mit ſchoͤnem Wetter jhren Luff Weſt Norweſt hinein / vnd ward damals der alte Artickelsbrieff / ſo 
ihnen im Printzenhof hiebevor fürgehalten worden / abermalsfürgelefen ond darauff geſchworen / 
Mn 08 ewerfier yınb den Mittag empfunden fie vmb Beverfier einlieblich kuͤhles Luͤfftlein von Oſt Nordoſten / vmb 
| den Abend aberiminderten öteförderften Schiffe wegender ſtille jyre Segel / damit die hinderſten de⸗ 
| |) Na 2 ſto füglicher hiun ach fommen möchten. - T Sf — 
J Inſul Den letzten May ſahen fie fruh die Inſul Wicht / durfften aber am Mittag / weil es trübe vnnd 
| N Woecht. neblich warum dand nicht nahen / ſondern ihren dauff zur Seewaris einnehmen⸗ 
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Den erſten Junij frühnerfahen fie Gautſtert / vnd lieffen nah Pleymouth / vnd als ſie allda an, Gautſere 
kommen / legten fie ſich auffs Ancker Zeitung von den außgeſandten zweyen Jagſchiffen zu erwarten / Pleh⸗ 
vnd als dieſelben ankommen / jhre Relation gethan / ließ der Generaldie Hauptleute auff fein Schiff mouth. 
verſamlen / in Kriegsſachen ſich mit einander zu vnterreden. Biß hieher war noch niemands von der 
‚Armada ans Land kom̃en / vnd vmb den Mittagfuhrder Herr General mit der gantzen armada wider 
SudSudweſt hinein / da es vmb den Abend ein groſſen Nebel / auff die Nacht aber ein groſſe ſtille gab, 
Den ⸗Junnj / kam die Armada etwas von einander / daß ſie bald nur ſieben oder acht / vmb den 
Mittag acht vnd swangig/auffden Abend aber den uͤbrigen theil Sud ins Oſten von jhnen erſahen. 
Donnerſtag den z. Junij / wurden fie zweyer frembder Schiff / eines Frantzoͤſſſchen vnd eines Der Aus 
Teutſchen gewar / den fie nacheyleten / vnd als fie die ergriffen / zu dem Öeneralführeren/da ſie nun faſt mada be⸗ 
‚ein Stund lang gefahren / vnd mir dem General Geſpraͤch gehalten / wurden fie widerumb guͤtlich von Eanen 2. 
dannen gelaſſen / dar auß abzunehmen / daß fie Freun de ſeyn muſten. Schiff. 
Den vierdten Junij / ward das Geſchuͤtz vnd Buͤchſen⸗Pulver beſchrieben / vnd wie viel Volcks 
man bey einander haͤtte. aa | | N 
Den ſechſten Junij / da ſie deß Regens halben ſtill lagen / ward vmb den Abend wider ein Frantzoͤ⸗ Noch ein 
ſiſch Schiff an die Armada gebracht / vnd nach gehaltenem Geſpraͤch mir dem Herrn General mit frie- Schiff, 
den wieder von dannen gelaſſen. — Bin | 
Den achten Junij / wurden ſechs Kriegsſchiff auß der Armada abgefande die fuhren forn auf 6. Schiff 
Sud ins Weſten / vnd ins Suden / mit einem lieblichen Falten Luͤfftlein auß Sudweſten in Suden / von der 
vnd hatten dieſelbige noch bey drey Stund ein groſſen Platzregen / vnd waren auff fünffvndviergig Armada 
Grad vnd dreyſſig Minuten. — > ne eg abgeſande. 
Den neundten /Mitwochs / waren fie früh am Tag mit der ganzen Armada an dem Meerhafen 
vor Galitien in Hiſpanien / nicht weit von Vyvero / vnd waren vmb den Abend bey dem Capo Orte⸗ Galitien. 


gael uͤber. * IM 
i Donnerſtags den schenden Junij / richteten ficihren Sauff auffs Sand hinein / nach der Start Die Ars 
Corunnag / ondrüfisten ſich allerdings / als wann fiejego eine Schlacht halten ı und ein Treffen thun mada rich⸗ 
ſolten Es iſt aber Corunna ein Seeſtatt in Galitien / auff 23. Grad vnd 12. Minuten Nord der Mitt. fer ihren 
noͤchtigen Lim / gegen Engelland on Irrland uͤber gelegen / vñ zis.Teurfher Meilen von Pleymouth / — 
ſtehet auff einer dreyeckigen Spitzen / an einem tieffen vnd gewaltigen Anfurt / vnd iſt einer von den ae 
ſchoͤneſten vnd bequemerten Meerhafen mit / ſo in der gangen Chriſtenheit zu inden. Vmb dieſer Bes - 
quemlichkeit und Wolgelegenheit willen / hatte der Rönig in Spanien gemelten Anfurt newlicher zeit 

fehr befeſtiget / vnd mir Caſteelen vnd Blockhaͤuſern auff alen ſeiten zum beſten verſehen. An dieſem 

Drrt ond zu Ferol / hatte gedachter König auch ſeine Armada auff Engelland / Irrland / vnd wider die 
vereinigte Niderlande / vor dieſer Zeit / wie auch dieſes Jahr über gebawet vnd zugeruͤſtet. Derhalben 

dann der General Oberſte dieſe Zurüftung der Spaniſchen Armada zu verhindern / vnd die Schiff 


suverderben/ihm flrgenammen die Start Corunna feindlihongugreiffen. 

Zu dieſem ende wurden den ti. Sun Morgens fruͤh / vorgemelte ſechs Kriegsſchiff außgeſandt / 6. Schiff 
die Gelegenheit vmb Corunna zu erkundigen / vnd wie alle Sachen daſelbſt beſtellet wären/zuverneh, ums Ride 
men. Da dieſe nun indie Weſtſeiten hinein gefahren / kamen jnen zwey Jagſchifflein entgegen / welche ſchaft auß⸗ 
von Ferol / vnd die erfündigen ſolten / was dieſes für Schiff und Leute waͤren / derhalben die Hollaͤnder geſandt. 
ſich au dem Winde wandten / vnd ſich deß Lauffs enthielten / derſelbigen in aller ſtille zu erwarten. Da Str 
(aber das eine Jagſchifflein vermuthet / das ander Aber zweiffelhafftig / ob es hinan folte oder nicht / ruff HoWänder 
tenfieden Spam ern vnd zeigten an / wie ſie mit geſigeltem Tuch vnd andern Wahren von Hamburg Kriegs⸗ 
Amen vnd baͤten vmb ein Fuhrierer / der ſie gen Corunna fuͤhrete. Da nahete ſich das eine Jagſchiff Eil, 
uder Holänder Schiffen fie aber ergriffen mie groffer Behendigkeit einen Spanier / zogen jhn hin⸗ 

auff in jhr Schiffida dieſes die andernerfahenfuhren fie mir gemeltem Jagſchiff in aller eyl darvon. 
Der gefangene Spanier aber / ſo ing Königs Dienſt / wurde dem General uͤberantwortet / wel⸗ 

cher ihm anzeigere (daß wol auff die 400. Soldaten zu Fuß / newlich inder Start ankommen wären 


fampt vielen Reutern / Item zs. Waͤgen gemuͤntzet Gelt / vnd zoo. Faß mit Wein / alles zur Spani⸗ 


ſchen Armada gehoͤrig / quff daß dieſelbige deſto eher moͤchte verfertiget werden. 
Nach Mittag kamen ſie mit der gantzen Armada für die Start Corina / funden daſelbſt den Diegange 
Bice Admiral das newe groſſe Schiff von Amſterdam. Es war aber die Start Corunna und derſel, Armada 
bigen Caſtele oder Blockhaͤuſer uͤber das vorgemeldte Kriegsvolck / ſo newlich ankommen / mit vielen für 
Soldaten allenthalben wol beſetzt / auch mie Geſchuͤt vnd Munition ach Notcunfft wol verſehen /an een a 
temal ſie lang zuvor durch das Spaniſche Geſindlein / auß Franckreich / vnd von den vereinigten Di. Hice-Yps 
derlanden / von dieſer Armada waren verſtaͤndiget worden / derhalben als der General die Mauren der miral an. 
Statt allenthalben ſo wol befent funde / fuhr er mit der gantzen Armada hart vnter die Statt / vnd lie 

Die Ancker auff zwoͤlff/ dreyzehen vnd zehen Klaffter außwerffen. DR. 
Dieinder Befagung auffden Caſteelen / wie dann auch die andern inder Statt / ſchoſſen gewal⸗Gewalti⸗ 
Higunter die Armada mit dem groffen Geſchuͤtz / vnd geſchahen in weniger Zeit indie 200. Schuß /und ge Gegen⸗ 
ob fie wolder Schiffe nicht verfehleren/ wurde doch feines beſchaͤdiget / vnd kein einiger Mann verloh⸗ wehr der 

ren /welches hoch lich zu verwundern / diewell die Yamada fo nahebey einander war / vnd vnter einem Sbanier. 
andern Caſtel noch zum Vberflußxz. groſſe Galeen / ſampt etlichen Frantzoͤſiſchen Schiffen lagen / die 

auch bißweilen in der Hollaͤnder Armada ſchoſſen. —— un. 

iD er Her: General als er ſolche Gegenwehr fahe damit er weißlich handlen moͤchte / verſamlete Rriegs, 


Eeſeine Kriegs Raͤthe / Haupt ⸗ vnd Befelchs Leute / in dieſer Sache ſich mit jhnen zu bereden vñ zu raht ⸗ raht ges 
A ua J Pp ſchla⸗ Halten, 
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Beſchluß ſchlagen vonden Mitteln vnd Wegen die Start undden Feind anzugreiffen / welche aber nicht rath⸗ 

wider von ſam ſeyn befunden / ſich daſelbſten auffsLand zu wagen / alld ewell der Feind ſehr ſtarck vnd gute Wacht 

der Statt allenthalben hielte / vñ ſie vorlaͤngſt verkundſchafft waͤren / derhalben fie in groſſer Still ſim emal nichts 
zufahren. dann ein in ſchieſſen daſelbſt zu erwarteniven dannen gewichen/ond die Statt / wie ſie dieſelbige 
efunden / gelaſſen. —— 

Der Ar⸗ Richteten alſo vmb den Abend jhren Lauff mit Sud Sud Wer nach Capo Vincent / der Meh⸗ 
mada Ab⸗ nung nach S. Lucas zu ſchiffen / vnd daſſelbige in groſſer Eyl vnd Geſchwindigkeit in uͤberfallen Dies 
fahre nach ſe Statt ligt in Andaluſien an dem fudlihen Meerhafen von Spanien in dem Revier vnd Hafen von 
S. Lucas Scollien. a NSS, — 
Gallicien Sambſtags den 12. Junij fuhren ſie neben dem Sand Ballitien / waren am Mittag vor der In⸗ 
Inſul Cz- ſel Cælaria, vnd richteten jhren Lauff nach dem Capo finisTerrz, 
Ba Sontags den zz. Junij ließ der Here General durch ein offentlich Mandar gar ernſtlich verbies 
— ten / daß feiner mit dem andern innerhalb deß Schiffs / weder mit Karten Wuͤrffein oder ander weife) 
Spielen es wäre umb Geld oder nicht / ja auch nicht umb Kurtzweil willen / ſptelen ſolte. —— 
verbotten Den 14. Junij hatten fie Port de Port nicht weit von jhnen / und folgendes Tages ſahen ſie das 
Port de Capo Roxent / vnd fuhren gar gemach mit einem kleinen Segel / damit die gantze Armada wieder zu⸗ 
Port. ſammen kommen moͤchte. J— 
— Sr Mitwochs den 16. Junij begegnet jhnenein Engeändifcher Freybeuter mit zweyen Schiffen] 
Engellän- deren eins mit dreyen Segeln erben Spantern abgenommen vnd jego in Manglung der Proviant 
difcher anheim zu fahren willens war / vnd als er mit dem General Sprach gehalten / iſt er mit feinen zwey 
Freybeue Schiffen wieder abgeſchieden 2 Damm 
ker⸗ Den 18. Als der General mercket / daß er die Hoͤhe der Statt S. Lucas ſchon lang fuͤruͤber gefah⸗ 

ren / vnd ein zimlich ferrne davon ware / iſt er auß vielen Vrſachen von feinem Vornehmen abgefallen) 

ſonderlich weil die Zeit allgemach fuͤruͤber lieffe / vnd der Wind auff die Canariſche Inſeln ſehr gut 
Anſchlag war. Ruͤſtete demnach ſich mir fleiß die Canariſche Inſeln / ſonderlich aber Grancanariam vnd Go⸗ 
auff die meram mit fletß anzufallen. Hielte deßwegen Rath / wie man denfelbigen beykommen moͤchte / vnd an 


u welchem Ort man das Volck am fuͤglichſten ans dand ſetzen koͤnte / hierzu verordnete er auff den Mit⸗ 
Inſunn N tag 
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Lag newe Hauptleute vnd Befelchshaber / die zu Land den Befehl haben / vnd den Soldaten vorſtehen Auord⸗ 
ſolten. Er ließ auch in die zehen newe Faͤhnlein außtheilen / daß alfoein jedes Schiff fein eygne Fahne nung, 
haͤtte / vnd ordnete vnter ein jegliches Faͤhnlein zzo. Soldaten / vnd Boisgeſellen / mit beſonderer In⸗ 
ſtruction / nach welcher ſich ein jeder verhalten ſoite/ſ⸗ lang fie auff dern Sand ſeyn würden. 
Den r5.Junij / weil ſie ſich jelänger vnd mehr dem allerheiſſeſten theil der Welt / als der Mitter⸗ 
naͤchtigen Lini nahereten / vnd an welchem Ort viel eſſen vnd trincken / gleich ſam ein ſchaͤdliche Peſti⸗ 
eng su ſeyn pflegt / dardurch mancherley Seuchen und Rranckheiten verurfacher / und alfo viel Leute 
hingerichtet werden / ließ der General ein gewiſſe Ordnung im eſſen vnd trincken anſtellen / und ver, Wochene⸗ 
affte je ſechs Perſonen taͤglich funff Roterdamiſche Kanten mir Bier / und fuͤnff Pfund Brodt ; liche Pro, 
Item ein Kaß von ſechs Pfunden / ſampt einem Pfund Butter’ auff ein Wochen lang / Zugemuͤß Nantsord⸗ 
gber / als Erbſen / Bonen vnd dergleichen deß Tages zweymal ein gewiſſe Daß. Vnd wurdesmeyen vung. 
Hauptleuten / als Hauptman Hartman vnd Pyck / das Regiment zu Sand übergeben. 

Mitwochs den 23. Junij ließ der General abermalden Kriegs⸗Rath vnd alie Hauptleut vnd Kriegs⸗ 
Befelchshaber in ſein Schiff erfordern / da dann deliberirt und beſchloſſen worden / wie man zu Land rahtwegen 
die Schlachtordnung anſtelien ſolte. N | BSchlace 
Donnerſtags den 24. Junij erfahen ſie die Canarifche Inſul Lancerotta /daranffficdenz2s-jh- ae 
ren Sauffricheren/ kamen deß Tage noch fürder Inſul Forte Ventura füräber. Am Mitwochaber Die Ar, 
vmb zwey Vhr ſahen fie die Inſul Gran⸗Canaria/ fuhren aber doch noch ein wenig fürbaß / auff daß mada föpe 
ſie das Land deſto beſſer ſehen vnd erkennen moͤchten Legten ſich hernach auffs Ancker / der gantzen Ar. an die Ca⸗ 
mada zu erwarten. | | nariſche 
Inuſuln. 
Faͤhrt im 
ſchein fie 





bung der 
Inſul. 





So fiengen ſie auch auff dem Eaſtel an / auff die Schiff gewaltig zu ſchieſſen / es feyerte aber der Hol, Oer Spa⸗ 
andiſche Vice⸗Admiral / welcher dem Caſtel am nechſten lag / auch nicht / ſondern antwortete jhnen ne 

simlich lang mit dem groffen Geſchůt / deſſen fie fich nicht verfehen. Vnter dem Caſtel auffder Reede ® AR 
lagen zwey Spaniſche Schiff vnd ein Barck / vnter denſelbigen / wurde das eine Schiff zu Grund ge⸗ 
ſchoſſen / das ander aber ſampt der Barcken in die Armada gebracht. 

Durch dieſes gewaltige Gegenſchieſſen wurde das Caſtel Gratioſa ſehr geſchwaͤcht / vnd lieſſen Spanier 

die in der Beſatzung den Muchallgemach fallen / daß ſie jhr ſchieſſen mäffigten / ob fie ſchon wol ſahen / laſſen ger 

daß ſie nicht allerdings fehl geſchoſſen / ſondern etliche vonder Hollaͤnder Schiffen zimlich getroffen; mach nach. 

dann es war dem General⸗Schiff der Maſtbaum zerbrochen / der Vice⸗Admiral in die 7 mahl in der 

mitte durchſchoſſen / vnd kamen etliche Soldaten vnd Botsgeſellen vmb / che ſie in die Nachen getret⸗ 

zen ans Fand zu fahren. Solches aber vngeachtet / wurden fie doch endlich dep ſchleſſens muůd / vn⸗ fien⸗ 

gen au etwas nachzulaſſen Demnach begaben ſich die Holänder in die Nachen / vorhabens in aller eyl 

nach dem Landzu fahren / vnd richt eten die Schiff / fo nicht in das Caſtel ſchieſſen kondten / ihr Geſchuͤh 

auff den Feind am Sandy welcher in groſſer menge eben an dem Ort verfambler wat / da die Holländer 

anfahren muſten. BIN NT: / | 

Da nun die Spanier dem General vnd feinem Volck die Anländung verwehret / ein Zeitlang Epanier 

geſtritten / vnd vom Sand nicht weichen wolten aber nunmehr das Waffer nicht faſt tieff war / fiel der verwehren 

General mit freudigem Muhr ans Land / vnd fprangmit den andern Soldaren/bifiumbdie mirte dep den Hole 

Leibs ins Waſſer / alſo zu Fuß wider den Feind ſtreittende / die Feinde aber fehr uͤbermuhtig / wolten 

vom Vfer nicht weichen / ſondern ſtritten mit allem ernſt / daß auch etliche Soldaten vnd Botsgeſellen 

vnter den Hollaͤndern vmbkamen / ehe man den Feind vom Vfer abtreiben konte. Jedoch kamen auff Spaniſchẽ 

"der Feinde ſeiten / nemblichuͤher die z6. Perſonen vmb / vnd wurde dem Koͤniglichen Statthalter / wel, Stattpal- 

cher zu Pferd ſaß / das rechte Bein abgeſchoſſen. ter das 





Der HerꝛGeneral war der erft welcher auß dem Nachen ans Sand fprang / und wurde neben en ; 

vier Wunden am Leib mit einem Spieß ins ‘Bein geſtochen / waͤre auch bald in euſſerſte Gefahr feines Der Hl 
Eebens gerathen/ wann jhn nicht feiner Soldaten einer entfegtiondden Spanier erſtochen hättervon ländifche 
welchem der General gan verwegen angefallen worden. Es hatte aber diefe deß Generals Befchädi, Generat 
"gung nicht vielzu bedeuten / allen fein Fanrich / Leutenampt vnd Hauptman Kruyck wurden erfojof, wird hart 
ſen /vnd blieben 4. Soldaten auff dem Piatz / der Verwundeten aber waren i5 Perſonen. oe 
Als nun die Hollaͤnder mit Gewalt vnd groſſem Ernſt den Feind anzugreiffen begundten / wie⸗ Holländer 
henfie endlich vom Vfer ab / verlieſſen jhr Geſchuͤtz / und ſalvirten ſich mir der Flucht nach der Start erobern 
Alagona / dahin ſie auch den Königlichen Staithalter trugen. ua “ das den - 
m bis ll si he ri ls⸗ a 
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Alsbald nun der General das Vfer erobert / die ſechs vnd dreiſſig von den Feinden aufgesogen! 
pluͤndert / vnd die feinen ehrlich begraben laſſen / ſchicket er die Nachen wieder nach den Schiffen / vnd 
ſtellete ſein Volck alsbald in ein Schlacht Ord nung / da dieſes die auff dem Caſteel er ſahen / hoͤreten fie 
auff su ſchieſſen / ynd wurden gand ſtil / derhalben die übrigen Soldaten / ſo auff den Schiffen hinder⸗ 
biieben/alsbaldin die Rachen tratten / vnd zu Land fuhren.» Als fie nun alle / ſo fuͤr die erfte Reſſe ver⸗ 
ordnet waren zu Land ankommen / wurden fie in fieben hauffen geſtellet hatten vier und zwantzig flie⸗ 

Schlacht; gende Fahnlein / vnd ruckten allgemach fort / je ein vnd zwantzig inder Schlachtordnung / Bald dar⸗ 

ordnung. anf kamen drey Boßgeſellen die beym Caſteel geweſt / zum General gelauffen / vnd zeigten jhm an / wie 

die Spamier das Caſteel begehrten auffzugeben / damit ſie nur jhr Leib vnd Gut moͤchten ſalviren vnd 

Spanier exretten. Derhalben der General mit etlichen Hauptleuten vnd Soldaten ſich alſobald zu gemeltem 

geben das Caſteel verfuͤget / welches Va HR einig Beding oder Abred auff Gnad vnd Vngnad überga⸗ 

Cafe ben / vnd dem General in die Hand liefferten / ihe Vertrawen vnd Hoffnung auff feine Barmhertzig⸗ 

Fi Feit ond groffe Gnade fehemde aan a nn 59 

Slange⸗ Auff dieſem Caſteel waren achtzig Spanier / vnd acht und fuͤnffzig Gefangene / dieſe muſten als 

— ‚les grobe Geſchuͤtz / als neun Metgllen / vnd ſechs eyſerne Stück / Item / dreiſſig gemeine Rohr / mit 
dem zugehoͤrigen Kraut vnd Sorh/ Kugeln vnd Lunden allda laſſen /jhr Gewehr niderlegen / vnd wur⸗ 
den mit einander gefaͤnglich angenommen / vnd in das Schiff geführet / welches die Hollaͤnder vnter 
dem Caſteel bekommem ecliche waren auch in dem Tumult vnd ſchieſſen vmbkommen / etliche aber dar 
geflohen / vnd behtelt der General drey quß den Oberſten bey ſich / alle Gelegenheit von jhnen zu ers 

undigen. e J 

Iſt alſo Gratioſa, das ſtaͤrckeſte vnd mächtigfte Caſteel nicht allein der Inſul Gran⸗Canaria / 

ſondern auch aller andern Canariſchen Inſuln ohne beſondere Muͤhe erobert vnd eingenommen / dar⸗ 


auff dann alſobald in die 80. Soldaten gesogen / deß Königs auf Spanien Fahnen hinweg gethan / 
ond dargegen ein Printzen Faͤhnlein an die ſtatt geſteckt vnd fliegen laſſen. ee 
Holländer Als es nun gegen Abend foinmen / ſeynd die 22 Faͤhnlein ein guten Weg nach der Star Alla⸗ 


rücke nach. gorla forrgerückt/ vnd in vier Hauffen zertheilet wor den / der erflebegab ſich hart an die Statt / der an⸗ 


„der Stark der hatte den Dinderhaltsder dritte Hauff / das Mgeß⸗Volck / blieb mit denen von Amſterdam etwas 


Alagona, gyeiseryon der Statrindem Gebirg / der vierdte Haͤuffe aber / nemblich die Seelaͤnder mit den Nord⸗ 
Hollaͤn⸗ 


) 
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Von Erfindungderfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart, 449 
Hollaͤndern blieben auff der ſeite deß Waſſers ligen / vnd ſtunden aljo die gantze Mache uͤber in der 
Schlachtordnung. | 
Deß andern Tags ruckten fie etwas näher an die Statt /vnd hieleen alfo ein zeitlang in der 
Solachtordnung / dieweil aber die Spamer auff dem Caſteel bey der Statt gewaltig unter das Volck 
ſchoſſen / vnd offtmals in einem Schuß fuͤnff oder ſechs eriegten / ſahen fie fur gut an daß zween Hauf⸗ 
fen deß Volceks ſich von dem Caſteel begeben / vnd vnter einen Berg laͤgern folten/ da fie etwas ſicherer 
fin auffhalten moͤchten. e 
Da dieſes die Feinde erfahen ı wie ich die Hollaͤnder erlicher maſſen verfehanger / undfürdem Der Spa⸗ 
ſchieſſen gefreyet harten / ſtelleten fie auff die fichen Falckeneten oben auf dag Gebirg / ſchoſſen bißwei⸗ nier Ge 
‚len darauß mit hoͤltzern Kugeln / vnd thaten damit mercklichen ſchaden / die ſem Beginnen nun etlicher genwehr. 
maſſen zu wehren / lieffen in die zwoͤlff Hollaͤnder auff den Berg / deren einen die Spanier ergriffen. Spanier 
vnd alsbald in vier flück zerhaweten / dieſe Tyranney wieder wert zu machen / haben die Holländer vmb Torannag 
den Abend einen Spanier gefangen / vnd jhm eben dergleichengerhan. wett ges 
Der HerꝛGeneral / wie er vermerckete / daß ſo viel ſeines Volcks darauff gieng / vnd erſchoſſen Mat. 

ward / ließ gegen Abend ein Schantz auffwerffen / fuͤnff Metallen Suück auf der eroberten Veſtung En, 
gholen / vnd dar auff bringen, vnd alfodie andere Veſtung vnd die Schantz oben auff dem Berg be⸗ 
ſchieſſen ehe aber dieſe Schantze verfertiget / wurd nicht wenig Volcks erſchoſſen. Die Nacht uͤber wur⸗ 

den die Holländer wieder in ein Schlachtordnung geſtellet / vnd deß Morgens den 28. Ju nij ein jegli⸗ 
ber wider nach feinem Quartier geſchicket / da hat man wider angefangen das Caſteel vnd die Schan⸗ 
ne auff Dem Berg hefftig zu beſchieſſen / Die Feind ſich vom Geſchuͤtz tlicher maſſen zu ſalvier en vnd 
auffzuhalten / ſtelleten viel Wollenſaͤck vnd Faͤſſer mir Steinen oben auff das Caſteel / welches aber jh⸗ 
nen nicht allein nichts genuͤtet / ſondern vielmehr geſchadet dann wann die Hollaͤnder mit den eyſern 
Kugeln in die Faͤſſer ſchoſſen / geſchahe nicht ein geringer ſchaden / dann die Steine fielen Hauffenwetß 
herunter / vnd wurden nicht wenig auff dem Caſteel darvon beſchaͤdiget vnd erſchlagen. 

Da nun das Caſteel dermaſſen beſchoſſen / daß wenig Gefahr mehr darob zu beſorgen / zogen Das Ca⸗ 
vier Faͤhnlein aufs Gebirg / den Feind daſelbſt anzugreiffen / vnd herab zu treiben / derhalben Die fieel bes 
Feinde / als ſie ſahen / wir fie an allen Orten angegriffen und dag Caſteel nicht allein mehrentheils be, ſchoſſen. 
ſchoſſen / ſondern die Statt⸗Pforte durch den General in Brandt geſtecket / haben ſie vmb den Mittag 
das Caſteel ſampt dem Berg vnd der Statt verlaſſen / mit Weib vnd Kind durch die Flucht auff das Das Ca⸗ 
Gebirg ſich ſalviert / vnd in geſchwinder Eyl an Gelt vnd Guͤtern mit genommen / was ſie davon brin⸗ Reel 3 

> - Br i t { U 
ff ſtelleten fich die Holländer zu gehen ſtarck in eine Schlacht Ordnung / der General aber robert, 
tern auß einer der Feinde Kirchen guſſerhalb der Start / abholen / und die Mauren damit 
beſteigen / vnd kam der General am erſten hinüber / etliche lieffen auch alſobald in das Caſteel / weil ſie Einzug 
kein Widerſtand gefunden / Der Feind Harte gleichwol ein heimlich Fewerwerck vnter die Pforten ge⸗ der Hol⸗ 
leget / aber daſſelbige iſt angangen / wie ſie bald dahin kom̃en / vnd iſt nemand dadurch beſchaͤdiget wor, länder, 
den / ſie hatten auch viel Pulver auff die Gaſſen geſtrewet / welches die Hollaͤnder nachmals ſelbſt ange 

zuͤndet. Auffdiefer andern Veſtung ward deß Koͤniges Faͤhnlein auch abgethan / vnd die Pomeran⸗ 
tzenfarbige Printzen Sahne darauff geſteckt / vnd funden daſelbſt fünff Metallen Stuͤck. 
Daſie nun alle mit einander in der Statt waren / wurden fie auff einem Platz auff ein newes in 
ine Schlachtordnung geſtellet / vnd brachten die Soldaten einen Wann von Vliſſingen vor den Ge⸗ 
neral / welchen fieauß dem Gefaͤngnuß erlöfer hatten / mit welchem der Gene: alaisbald sum Gefaͤng⸗ ‚Holländer 
nuß gangen / vnd noch ſechs und dreyſſig andere Gefa ugene angetroffen / vnd alſo bald loß gelaſſen. erloͤſen die 
BVmb den Abend wurd das Bold in gewiſſe Quoͤrtter auß getheilet / vnd zum theil in die Hauſer Gefange⸗ 
ainfurieret / die von dem General beſchrieben waren / daß niemand etwas von den Guͤtern darauf ent⸗nen. 
wenden konte. Nachmals iſt ales Volck von den Schiffen in die Statt komm en / vnd haben zugleich Plimde⸗ 
‚Die Hoaͤuſer geplundert / biß auff etliche / welche jym der General vorbehalten hatte. zung der 
Nach diefem ward ein jeder Sapiränmit feinem Volck befonders infuriereriond die Wacht al⸗Statt. 
lenthalben wolbefteler weil es hoch noͤtig / und ſich der Feind offtermals auff dem Gebirge ſehen ließ / 
Wie dann den 29. Junij etliche Boßgeſellen / ſo auffs Gebirg gelauffen / von den Feinden uͤbetfallen / In die 20. 
und auff die zwantzig erſchlagen worden. Vmb den Abend zogen wol zoo. Soldaten von den Hollaͤn⸗ Borsges 
dern nach einem kleinen Caſteel / einen kleinen Weg Sudlich vonder Statt gelegen / da deren der Feind ſellen von 
gewar worden / vnd das Volck herzu kommen ſahe / verließ er. gemeltes Caſteel / und begab ſich auffs den Spar 
Gebirg auff die Flucht. Siefunden drey Metallenſtuͤck darauff / vnd zogen / nach dem ſie die nottürff⸗ fehle 7— 
Liglich beſetzt / wieder nach der Statt. In derſelbigen Nacht aber / uͤber fielen die Spanter von dem Ge. Holländer 
birg der Holländer euſſerſte Schiltwacht / vnd brachten erliche Soldaten vmb. erobern 
Den letzten juni fieng man an den gepluͤnderten Wein vnd andere Guͤter zu Schiff zu brin⸗ das dritte 
gen / Vnd kamen den andern Tag vielerley Friedenfaͤhnlein von den Spaniern zum General / wur-Caſieel. 
den aber nach gehaltener Vnterredung wirderumb nachdem Gebirg gemiefen / stlüche auch gar nicht 
ur Audiensgelaffen. N, | N 
Nacgo dem nun die Guͤter in die Schiff gethan waren / ließ der Herr General in der gröften Kir» Holländer 
chen der Statt ein Predigt halten / vnd GOtt dem Allmaͤchtigen für die erlangte herrliche Victori jn⸗ Predig⸗ 
Diglich Danck ſagen / vnd darneben bitten / daß der barmhertzige GOtt / ſolchen glücklichen Sieg und gehalten. 
berwindung täglich vermehren wolte / zur Ehre ſeines großmaͤchtigen Namens / vnd friedlichem 
guckſeligen Wolſtand ſeiner betruͤbten Kirchen. 
9 en | Pp ij Den 







































































































ESpanter Den andern Julij ließ der Beiteraloffentlich vmbſchlagen und verbieten / daß niem and auf 
mie jhrem Gebirg auſſerhalb der euſſerſten Schiltwacht Santenel perdu genant / gehen folte / ingleichem / daß 
Frieden⸗ man alle Spanier mit jhren Friedenfaͤhnlein widerumb auffs Gebirge weiſen ſolt e / fintemalfie auff 
an niches anders vmbgiengen / als auff ſolche weiſe / der Holländer Gelegenheit zu erkundigen / die aber 
fe wie⸗ mit jhren Wehren kommen würden/foleemanalfobaldgwrodtfchlägen. — 
Holländer Diefen Tag kamen auch dievier Schiff wieder/fo vor diefem der Der: General außgeſchickt jhe 
betommen Heyl zu verſuchen / ob fie etman Spanifche Kauffleute antreff en würden / diefe brachten ein Fiſchers 
anderswo Nachen mitfieben Spaniern mit die fie onrer der Forte Ventura antroffen / Die Spanierwnrden 
En en für den General bracht / vnd alsbald ins Gefaͤngnuß geleget. — 11 
Bent Den dritten Julij fiengen fie an alle Glocken vnd Geſchuͤtz vom Feind verlaffen zu Schiff zu 
Schfge⸗ bringen / vnd zogen darnach in die ooo ſtarck auffs Gebirg / den Feind zu ſuchen / vnd als ſie den an⸗ 
bracht. getroffen / haben ſie rechtſchaffen mit einander geſchlagen / vnd fo lange geſcharmuͤtzelt / biß der Feind 
Starcker endlich die Flucht geben / vnd weiter auffs Gebirg gewichen Derhalben die Holländer/weiljbnnen die 


Scham ⸗ Wege nicht faſt wol bekant waren / wieder vmbgewendet / vnd mit Berluftfiebenkig Perfonen in die 


tel. Startgegogen. | | 
DieStatt Den vierdten Julij deß Morgens / ward die Statt in Brandt geſtecket / vnd das Cafteelbeyder 
BndGafteei Starsiwie auch alle Kloͤſter und Kirchen auſſerhalb zerſprenget / darnach zogen fie mir ein Schlacht⸗ 
in Brandt Ordnung zu dem eufferften Caſteel Gratiofa , wurden mit ven Jagſchiffen und Nachen u Schiff 
geſteckt. hracht und als das lehte Volck in dem Nahen warı har man auch zugleich diefeg Caſteel zerſprenget 
Sobald ſie nun abgezogen / hat ſich der Feind wider nach der Statt begeben / den groſſen Brandt / ſo viel 
muͤglich zu loͤſchen. a — 
Weiterer Den fuͤnfften Julij erfordert der General den Kriegs/Rath / vnd ale Haupt⸗vnd Befelchsha⸗ 
Anſchlag· ber /da ward gerathſchlaget / welche Inſul die ſchwaͤcheſte waͤre / vnd an welchem Dre man am fuͤglich⸗ 
ſten das Volck ans Sand ſetzen moͤchte / auff den Abend ließ der General Capitaͤn Ruyts Schiff / wel⸗ 
ches mit fchieffen gar verderbet war in Brandt ſtecken | 
Den fechften vnd flebenden Julij / dafie noch wegen deß widerwerrigen Windes / vnd anderer 
Vngelegenheit halben / Item / dag die außgeſchickten Schiff noch nicht wider anfommen waren / i m 
Hafen 
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Hafen bey dein zerſprengten Caſteel lagen / kamen viel Spanter mit weiffen Sriedenfahnlein/die &e- Epanier ) 

angene abzuloͤſen / vnd da ſie nun für einjeden nach gelegenheit feines Stands / Ampes und Würde, loſen die 
das Rantziongelt gebracht / wur den fie loß gegeben / vnd ang Land geſetzt / die aber / fo Fein Rantion⸗ Hefange⸗ 
gelt bezahlet / wurden auff den Schiffen behalten / vnd nachmals mit genommen. 2 — 

Den 8. Julij früh) gieng der Her: General zu Segel / vnd ſchiffeten mir einander fort / konten Abfahrt 
gober jhren angefangenen Lauff wegen deß eingefallenen Weſtenwinds nicht vollbringen / ſondern mu⸗ der Arma⸗ 
en einander dem andern Eck der Inſul Gran⸗Canariag zu fahren / vnd daſelbſi das Ancker da 

außwerffen. Nr 
Den ⸗.Julij / fuhren ſie deß Morgens faſt alle miteinander zu Sand frifch Waffer einzuholen, 
ond Johann Cornelig/ (der ein Sohn war deß Coneſtabels / der Admiralitaͤt in Roterdam) dem ein 

Schenckel abgeſchoſſen worden / daran er geſtorben / zu begraben / welches auch ehrlich verrichtet ward/ 

vernahmen aber daſelbſt gar feine Spanier. 

Den zehenden fuhren ſie wieder fort / harten aber drey Tag gang vnbeſtaͤndige und mancherley Hollaͤnder 

Winde / bißweilen auch gar ein ſtille / endlich ein vngeſtümmen Sturmwind / damit die Ar mada zer kommen zu 

ſtrewet ward / biß fie gegen Weſt bey der mächtigen Inſul Teneriffa wider zuſammen kamen / vnd nach der Inſul 

Der kleineſten Inſul Gomera / ſie zů ͤberztehen vornahmen. Die Inful hat ein zimliche Statt mit er & 
nem Caſteel wol befeſtiget vnd befeger. Der Admiratüber die weiſſe Fahnen / kam zum cı ſten dahin / 

dem der Vice Admiral nachgefolget mit noch einem Jagſchiff. Aber die von Gomera / da ſie deren ge⸗ 

war worden / fiengen an auff gemelte Schiff su ſchieſſen / daß ſie etwas weiter von dannen gewichen / —— 
vnd die Ancker außgeworffen:Der meiſte und groͤſte theil der Armada lag noch zwiſchen der Inſul Te⸗ 

neriffa / vnd der Inſul Gomera. | Re | 

Den 13. Ssuljihielt der Der: General Kriegs⸗Rath / da ein jeder feine Inſtruction und Befehl 

- empfangen/wurden darauf 4-Fähnlein Soldaten abgefertigeriund in einem Thal ans Land gefese/ 

ſo von der — Staͤttlein beziehen / vnd dem Feind die Flucht auffs Gebirg verhindern 

ſolten Darnach zogen die andern Schiff alle mit einander ihre Ancker auff fuhren vmb die Inſul 
herumb zudem Stärtlein Gomera. en % 

As nun die Schiff allemit einander vordem Staͤttlein auff dem Ancker lagen / lieſſen fieerfiche 
Scuͤck dahin abgehen / da ſie aber auß der Start fernen Widerſtand vernahmen / wurden ſechs Faͤhn⸗ 
bein ang Sand geſetzet / welche die Statt vnd Veſtung verlaffen gefunden / dann dieSpanter waren mir Holländer 
Weib und Kind auffs Gebirg geflohen‘ harten das befke jhrer Güter mir ſich genommen / fo viel fein finden die 
ſogeſchwinder Eyl davon bringen moͤgen / jihre Glocken aber, Geſchuͤtz Wein und andere ſchwer⸗ Si, Start vnd 











er vnd Kanff manſchafft / hatten fie im vnterſchtedlichen Orten / mehrentheils aber in den Kornlaͤnder a 
vergraben. ee | verlaffen 


Die andern vier Faͤhnlein Soldaren / fo auff der andernfeicen der Inſul ans Sand aeſetzt wot⸗ 
den hatten vner deß jhren Weg fort an dem Gebirg nach der Statt zu genommen / vnd wurden ge⸗ 
wahr / daß die Feinde mie alljhrem Gut ſich in die Flucht gegeben / vnd nach dem Gebirg gugiehen wol⸗ 

ten derhalben jhrer ein theil den Spaniern entgegen gegogenjihnen den Weg verlauffen / vnd zum we⸗ 

nigſten die Guͤter abzujagen damit ſie aber ven Anfall deſto beſſer thun moͤchten / zogen ſie von einem Es 
Berg hermder inein Thal / die Spanier dafelbft zuiberfallen. Aber da diefelbigen der Hollaͤnder ge- Holländer 
wahr worden/verfteckten fie fich in die Höhlen fo fie zu dieſem Gebrauch infonderheir zugerichtet har, werde von 
en biß daß die Holländer ing Thal hinunter fommen waren /da fprungen die Spanier auß ihren den flüch- 
Höhlen wiederumb herfür/ vmbringeten auff beyden feiten die Hollaͤnder und vermeynren nun daß — 
ſie jhrer waͤren maͤchtig worden. Ne empfangt, 
Die Holländer wie ſie dteſes gewahr wurden vnd ſich beſetz und umbringe befanden ſtelleten Schars 
ſich gar weißlich und tapffer wider die Spanier zur Gegenwehr / alſo / daß nicht wenig Spanter da, mügel, 

ſelbſt vmbkamen. Es blieben aber auch damals auff die achtzig Soldaten / darunter ween tapffete Hel⸗Hollander 
den vnd eutenant waren / deren einer gantz jaͤmmerlich erſtochen / uͤber fünffgig Wunden am Scib em. erlußt 
pfangen. Die uͤbrigen fo dieſer Schlacht entgangen waren / kamen vmb den Abend das hohe Land 
herunter in das Stattlein der Inſel Gomera. Darauff wurden alsbald die Plaͤtz vnd andere Oerter 
indem Staͤttlein mit Soldaten beſetzet / die Wacht verfehen / vnd ftengen erlichean in der Erden zu 

graben / vnd die Guͤter auff zugraben / arbeiteten aber vergeblich / ohne daß fie etliche Faͤſſer mir Wein 







gefunden. NONE | | 2 
Vmb den Abend befamen fie einen Spanier gefangen ı den der General auff den Morgen we, 
gender verborgenen Guͤter eraminiren laffen wolre / vnd derhalben dem Profofen zu verwahren bes 
fahl. Aber er Fam deß Nachts durch Fahrlaͤſſigkeit der Wächter darvon / vnd lieff wieder aufs Gebirg 
zuden Spaniern. u 77 
Den 24. Julij wurden etliche hinderlaſſene Güter und Wein / fo quffgegraben worden / zu Dꝛeh Glo⸗ 
Schiff bracht / vnd nach Mittag drey Glocken gefunden / die ſie ins Kornfeld begraben harten ı und chen aufs 
auff den r5. Morgens / wurd die Statt geplündert / vnd kamen etliche Holander vmb / diefich auffe gegraben. 
Sebitg begeben hätten ı Vmb den Mittag ward ein algemeine Muſterung vnter den Soldasen ge, Algemeis 
halten /zu ſehen / wie viel Volcks ſie verlohren haͤtten. Darnach wurden die einfache Schiff die wieder le 
vombwenden / vnd ins Niderland fahren ſolten / jhrer übrigen Drovianı/Munitionpnd Soldaren, ſo — 
vielſie nemblich entbehren konten / entladen / vnd jhnen hergegen die Krancken vnd Beſchaͤdigten / mit 
allen gewonnenen Guͤtern übergeben vnd eingeladen / dieſelben neben der guten Zeitung in ihr Vat⸗ 
„ terland zu bringenjdiefen Tag wurden auch noch zwey groffeRupfferneStusk von is.ond 16. Schuch 2. Rupfer⸗ 
lang geſunden a ee — 
I Pp iiij Den gefunden, 
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452 | ¶Weſt/ Indianſcher Hiſtorien Ander Theil 
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Denis: Julij ward Kriegs⸗Rath gehalten / vnd über erfiche Capitän geklaget / daß ſie den Sol⸗ 
daten auff den Land Fein Provtant beſtelleten / ſondern dieſelben Dungerleidenlieffen. Da ſienun 
noch bey einander verſamlet waren / kamen die Spanier hinden auffs Gebirge uͤber dem Stärtleim / 
Die Spas on» rufften ven Hollaͤndern zu / ſie ſolten kommen / vnd jhre Mußqueten widet holen / Da dieſes dem 
nier reitzen Gener al vorkam / ließ er fleiſſige Zuruͤſtung machen / vnd ward alles angeſtellet / daß man den kuͤnffti⸗ 
die Hollaͤn⸗ gen Morgen mit dem Tage auffs Gebirgezlehen / vnd die Mußqueten / Rohr vnd ander⸗ Waffen wie⸗ 
der. der holen ſolte / daruͤber die Spanier fo ſpoͤttlich geruffen hatten. 
Generals Demnach nun alle Zuruͤſtung sum Streit fertigrerhubfich diefelbige Nachtein ſtarcker Sturm⸗ 
Fuͤrneh⸗ wind / vnd nahm dermaſſen uͤberhand / daß / ob wol die Schiff vor dem Staͤttlein vor Ancker lagen / wur⸗ 
men darch den doch etliche Schiff gezwungen / die Ancker auffzuziehen / ins Meer zu fahren / vnd alſo dem Scha⸗ 
Sturm: den fuͤrzukommen / ſo den Schiffen haͤtte widerfahren moͤgen. Durch dieſe Vngeſtuͤnm wurd deß 
a Generals Fuͤrnehmen verhindert welcher diß gleichfam für ein Warnung hlelt / daß er ſeines Boldts 
Dan verfibonen / vnd fürden Spaniernbehalten folte / die vielheimliche Höhlen und Speluncken im Ge⸗ 
birge hatten / vnd vieleicht nicht wenig vnter den Hollaͤndern wuͤrden vmbbracht haben 
Den x7. Jultj / als die ſorgliche Nacht vergangen / vnd das Vngewitter nachgelaſſen / waren die 
Soldaten noch alle gutwillig und bereit / auff das Gebirg au ziehen / vnd den Feind zu befuchen/welcheg 
300. Hol⸗ aber auß gewiſſen Vrſachen eingeſtellt ward / vnd wurden nur drey hundert bewehrte Mäner ins Tha 
dänder ko⸗ geſchickt / da die Hollaͤnder vor dreyen Tagen angegriffen worden. Wiefienun allda ankommen / vnd 
men vnver⸗ aber kein einige Gegenwehr vernommen / ſondern allein ein klein Metallen Stuͤck einer Klafftet lang / 
zwey Faͤßlein Pulvers gefunden / zogen ſie widerumb zuruͤck / weil ſie weiters zu ziehen kein Befelch 
hatten. Auff den Abend wurden mehr gefundene Bitter zu Schiff gebracht / darunter dann drey Me⸗ 
tallen Stück / etliche Glocken vnd andere Guͤter mehr waren / ſonderlich aber / wurden die gedoppelten 
Schiff / welche Befelch hatten / weiter zu fahr en / mit Canartſchem Wein / nach Gelegenheit der lang⸗ 
wier gen Reife wol verſehen. 
Die Statt Montags den is. und t. Julij / wie die Holländer vermerckten / daß die Spanier beharrlich 
wird auch auff oem Gebirg in jhren verborgenen Hoͤlen bueben / zuͤndeten ſie die Statt mit allen Klöftern Kir⸗ 
in Brandt hen vnd Clauſen an / vnd begaben ſich nach Mittag zu Schiff. Da dieſes die Spanier ſahen / kamen 
select, ſie hauffenweiß / in geſchwinder Eyl / auß jhren heimlichen Speluncken der Start ee; 
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Bun zu leſchen / ebener maſſen / wie zuvor die von Allagona in der Inſul Gran⸗Canaria gethan 
tenn J——— 
ach dem nun beyde Inſuln / Gran⸗Canaria und Gomera mit ſtreitender Hand gewonnen / 
nd gepluͤndert / hat man dieſelbigen auß gewiſſen Vrſachen verlaſſen / vnd hat darauff der Herr Ge⸗ sl 
neral alle Capitaͤn vnd Amptleut der ganzen Armada in fein Schifferfordern laffen / jhnen nach fet- 
— SE alle Freundſchafft erwie ſen auch für den gerrewen Dienſt vnd Beyſtand / den Danckſa⸗ 
ſie jhm in dieſem Sireit geleiſtet haͤtten / leiſſig vnd zum hoͤchſten gedancket ı welches dann ver Gene, gung deß 
ral mit einer fehr ſchoͤnen Rede in eigner Per ſon gethan / in welcher er zugletch Gott den Allmaͤchtigen Generals. 
getrewlich angeruffen / daß derſelbe hinfuro in allem ſeinem Fuͤrnehmen / fein einiger Geleitsmaun 
vnd gnaͤdiger Beſchuͤtzer ſeyn und bleiben wolte / zu feines großmaͤchtigſten Namens Ehre vnd gluͤck⸗ 
ſeligem Zunehmen der vereinigten Niderlaͤndiſchen Provingen. Er vermahnete auch / mit anziehung 
bieler Erempelder Tugend vnd Dapfferkeit ale apitänen vnd Amptsverwalter / daß ſie dteſem gu⸗ 
sen Anfang beſtaͤndig und auffs allettrewlichſte wolten nachfegen/wie ſie daſſelbige für Gott vnd jhrer 
hohen lieben Obrigkeit dermaleins berantworten wolthee. hide 
 Minvorhsdenzn Julij / ließ der Der: General wieder alle Capiränen vnd Amptsverwalter / fo Abſcheid 
Mach Holland zu Hauſe fahren ſolten fur ſich komen / vnd nahm nach beſchehener aberm aligen Danck⸗ dep Gene⸗ 
Tagung fur den hme nun zum andern mal geleiſteten trewen Beyſtand mit aller Frewdigkeit einen rals von 

| eundlichen Abſcheid / vnd ordnete jhnen an feine ſtatt Capitaͤn Joan Geerbrants ziu einem allgemei, Pen andern 
nen Admiral oder Oberſten /mit außtrucklichem Befelch / daß alle gegen wert ige hine allen ſhuldigen —5 
Gehorſam vnd Folge leiſten ſolten / ebener maſſen ats wann er in eigener Perſon ſelbſt zugegen waͤre / 
vond daß man auch dieſen ſeinen Befelch den Abweſenden zu wiſſen thun ſolte. 
Darauff nach verrichtem Abſchied / der Admiral Joan Geerbrants / ein Printzen Faͤhnlein auſf Soan 
fein Schiff ſtecken laffen deßgleichen dann der Generaauch gethan / darauff man die Ancker aufge, Geerbräts 
dogen / vnd beym Sud SudWeſt zu Segel gangen / vnd mit groſſem Triumph von einander geſchet⸗Admiral 
‚Den/dadannder General mit zo Schiffen ſelnen lauff Sud Sud Weſt genommen /der Admiral aber det andern 

mit z5. Schiffen Oſt hinein wieder nach dem Niderland gefahren. — 
WWir wollen aber den Herrn General in Gottes Namen ſein Straſſe fort paſſiren laſſen / vnd Mit nerats 26, 
wenigem gedencken was ſich auff der Heimreiſe mit dem Admiral vnd feinem Volck zugetragen. Sf. 
Donnerſtags den ꝛ⸗Jullj kamen ſie mit vorigem Wind den nechſten Weg zwiſchen Teneriffa Deß Ad⸗ 
und Gomera /vnd waren die Schiffe noch alle bey einander. Do de 
Den 2qiaberführenfieswifchenden Sanarifchen Inſuln hin vnd wider/ond erhub fich diefelbt. — 
ge Nacht ein ſo groſſer Sturmwind / daß ſie gar von ein ander zerſtrewet vnd zertheilet wurden / vnd in Mirals 


foldyer Bngeſtůmm jhren Adunralfampti4.Schiffenverlohen en 
Sonags den 25.$ulij fuhren ſie zum nechſten zu / vnd harten vier Canarifche Inſuln Tenerif. erfie Zer⸗ 
o Gomera Palma vnd Ferro im Gefiht/ondmwarennoch22. Schiff beyſammen . brewung . 


Den vnd 27. alsfiehin vnd wider jhren Admiralgeſucht / vnd aber nicht antreffen mochten / Anderer 
verſamleten ſich den 28. alle Capträn ine Schiff deß Capitaͤns Bloc von Vliſſingen / vnd machten dv Admical 
ber dieſe Schiff Capitaͤn Knoper sum Admirad/ Frerijc Arents aber zum Vice⸗Admiral / vnd fuh⸗ Über zz. 
ren alſo fort / wurden aber wegen der ſtille deß Winds lang verhindert / und vmb die Canariſchen In⸗ Schiff. 
ſuln biß in den Augſtmont auffgehalten. Naar en 
Montags den ⸗ Auguſti/ wurden wegen eines groffen Sturmwinds die Schiffe abermalg zer, Die andes 
ſtrewet / daß nur ts bey einan der blebßee... re Zerſtre⸗ 
Mitwochs den 18. Auguſtt fahen fie auff den Mittag zwey frembde Spaniſche Schifflein Un der 
auß Nord Weſten / von Capo de Blanco daher kommen / vnd wären willens in die Landſchafft Con⸗ a 
"dacr sufahren / welche fie ereileten. Auff denfelbigen Schiffen war ein Spaniſcher Kauffmann ſche Schiff 
von Seuilien mie 47.derfonen mie Muß queten vnd vier mirtelmäffigen Geſchuͤtzen / thären aber mie einer 
"feine Gegenwehr / und funden in gemeldten Schiffen 60000. gedörrere Hecht / auff 6000. Duca, gut? Beut 
en geſchaͤtzet / vnd zween Saͤck mit Gelt / daindemeinen 1100. einzele Realen / indem andern aber ertapt. 
1040. eingeleNealengewefen / ſampt noch zweyen Faͤſſern Träen / vnd zweyen Faͤſſern Arabiſchen 
Donnerſtags den ro. gieng der Admiral mit den Capitaͤnen zu rath / was man mit dieſen Spa⸗ 

niern ſolte anfangen wurd aber nichts gewiſſes beſchloſſen / vnd waren damals noch 16.Schiff / dar⸗ 
unter⸗.Kriegsſchiff / die andern aber Proviantſchiff / bey einander/ vnd ſegelten von dannen / wurden 
Sontags den 22 Auguſtt / Oſt von ihnen Lyßbona anſchtig. a se 
en 26.Auguſti/hieß der Admiral alle Capitan an fein Schiff erfordern und nahm von jh / Adſcheid 
nen allen ein freundlichen Abfcheid / weil fein Getraͤnck nicht hinreichen wolte / fuhr alfo mit feinen deß Admi⸗ 
drey Nord Hollaͤnder Schiffen vorn auß / daß er auffs muͤglichſte das Sand erreichen möchte. Blie, tals. 
"pen alfo mie den zweyen Spanifchen nod15.Schiff bey einander / und ward zum Admiral erweh Deister 
BE onlan Bersen Berdier / zum Vice⸗Admiral aber Johan Sehalek geſetzet ond fuhren gemach Sant 
hernach. Mn NEE NEL N Fr Sa TR, gariechlet:  - 
Ei Mitwochs den r. Septembris wurden die Schiff abermals durch einen ſtarcken Sud Werten Dritte zer⸗ 
Wind voneinander geſchlagen / daß nur vier Maeßſchiff darunter fich auch der Vice Admiral befand / firewung 
bey einander blieben. ee ne der Schiff 
Den 4.Septembris aber fchieden auffden Abend die drey Schiff au von dem einen / vnd nah⸗ 
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454 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil | 
Die ſchiff ¶ Vnd iſt diß einige Schiff den io · Septembris auch fürdem Briel angelanget. Alfo ſeynd nun 
kommen die z5. Schiff / die von den Kae anfangs mit einander heimwarts gefahren / alle mit einandee 
lea, glneflihrjedodh an onrerfehildlichen Orten vnd Häfen der vereinigten Niderlanden / antommen / vnd 
dud einzen Mit Frewden von jedermaͤnniglich empfangen worden. J 


om. 


Schiffart Herm Georgen von Spilhergen / Obriſten vnd 
Admirals der Indianiſchen docietet uͤber ſechs Schiffe / in welcher 
Reyſe er den gantzen Erdenkreyß vmbſegelt hat. | 


Georgvon >) Vff Anordnung der Herren General Staden vnd feiner Ercellenk Print Mori⸗ | 


Spilber⸗ gen von Vranien / wie dann auch der Indigniſchen Societaͤt / hat der vortreffliche vnd hocher⸗ 
gen venfet Fahne Beorg von Spilbergen / als General Oberſter über ſechs Schiffe ſich auff die Reyſe ben 






von THE geben, Die Namen der Schiffe warenidie newe Sonne / der newe Mond / der Yagerzder Danhetd 
Scifen Jeclus und der Morgenfternivon Terel iſt er abgereyſet im Jahr 16014. den achten Tag Auguſti. Er’ 
a ift aber anfänglich vor den Saltz Inſuln fürüber gefahren / da er dann befunden / daß diefelben nicht 
in gebuͤhrenden Grad in den Taffeln verzeichnet ſeyn / wie ſie denn auch vom Hauptmann Bincentia 
im 17. Öradgefegt worden. BO i) 
Belomen Als ſie nicht weit vom Sande waren / vnd da ſelbſt feinen guten Grund zu anckern finden konten / 
groß On» ſeynd ſie wieder auff die Höhe gefahren / hatten aber den gantzen Tag nichts ale vngeſtuͤmm Wetter / 
Zewitter. ond verſorgeten ſich mie Regenwaſſer / welches ſie mit jhren Leiltüchern vnd eigenen Hembdern auff⸗ 
gefangen / vom Schiff-Rarh ward beſchloſſen / ſie ſolten das Cabo de Frio fuͤruͤber ſchiffen / vnd ſich ne⸗ 
ben der Inſel Grande hin begeben an die Grentzen von Braſill / ſich daſelbſt mit Holtz vnd Waſſer zu 
verforgen. Als ſie nun fort geſchiffet / haben ſie groſſe Platzregen mie Donner vnd anderm Vngewit⸗ 
ter bekommen / auch mit vielen widerwertigen Winden / wie es dann am ſelben Ort zu geſchehen pfle⸗ 
get / vom zo. October an / biß in den 17. November flreiren muͤſſen. + 
Siefuchen Als fie den 9.Decembr. die gefährliche Abrollos überwunden hatten / haben fie ein gemeinen 
Brafil, Dettag gehalten vnd GOtt für ſolche Gutthat ein Dandfagunggerhan. Bier Tage hernach haben 
fiedie Brenge von Braſill ins Geſicht befommen / doch meyneten die Schiffleute weilfie wegen tun⸗ 
ckeler Lufft nicht wolerfennen funten / es möchte erwan die Inſel S. Clara feyn / vnd daß das Capo 
von S. Thomas / etwan in vier Welſche Meilen vom Geſtad ab waͤre. Vmb den Abend haben fie ber 
ſchloſſen / wieder indie Höhe su fahren / vnd vmb die Mitternacht ſich sum Vfer zu verfuͤgen: Als ſie 
aber ſolches gethan / vnd ein Trieb Sand deß Orts vermercket / haben ſie wieder vmbgewendet / vnd ſich 
dem Lande zu begeben. | ] / N 
Sietomen  Den2o.Decemberfeynd fie fommen an die Inſeln Brandes / da ſie dann jhre Ancker geworf⸗ 
an die In fen zwiſchen zwo groſſe Inſeln / fo mit vielen Bäumen beferer waren. Der Admiral fuhr mireinem 
fein Gran⸗ Drachen auß/die gegend zu beſehen / vnd als er wider kommen / hat die gange Armada ſich auffgemacht⸗ 
des, vnd an ein andere Inſel / etwan ein halbe Meile von dannen abgelegen verfügen. Dafelbft haben fie 
viel Fiſche / vnd vnter denſelben auch etliche Crocodill / von gröffe eines Mannes gefangen. Sie ſchicke⸗ 
ten auch viel Nachen auß / die Tieffe zu erkuadigen / vnd ſich vmb ein beſſere Gelegenheit vmbzuſehen / 
vnd als ſie abermals an ein andere Inſel gefahren / haben ſie daſelbſt etliche Haͤußlein vnd Menſchen 
Gebeine vnter einem Felſen gefunden. Es waren aber viel Krancke auff den Schiffen / derhalben iſ 
den folgenden Tag der Admiral mit einem Hauptmann vnd etlichen Zimmerleuten zu Sande gefahr 
ren / vmb erliche Hütten für die Krancken dafelbft auffsubawen / welche denn vmb den Abend auch ſu 
Sande gebracht und indie Huͤtten geleget / die Nacht aber mit drey Regiment Kriegsknechten bewah⸗ 
ret vnd bewachet worden. Diejenigen ſo nach friſchem Waſſer außgeſande waren / zeigeten dem Ad- 
miral deß folgenden Tages an / ſie haͤtten im Wald ein Menſchen Getoͤn und Geraͤuſch gehoͤret. Als 
nun wieder etliche Nachen abgefahren / vnd jhre Wehren in den Schiffen gelaſſen / hat man geſehen 
daß der Jaͤger ein Schuß gethan / vnd als er gefraget / warumb er ſolches gethan / hat er geantwortet 
er habe geſehen daß etliche Portugeſen vnd Mexicaner mit fünff Nachen / die drey Hollaͤndiſche Na⸗ 
chen angefallen / aͤberwunden / alles erſchlagen / vnd mit fih weggeführer haͤtten Man hat hnen dero⸗ 
wegen fleiſſig nachgeſetzt aber niemand ereylen koͤnnen / vnd weil noch mehr Jachten daſelbſt vorhan⸗ 
den waren / haben ſie ſich bald wieder zu den Schiffen begeben. Sie hatten noch nicht Waller gung, 
derhalben muſten fie ein Schiff abfertigen / dieſelben fo Waſſer holeten / zu beſchuͤzen. Als die Machen 
mit Waſſer wieder kamen / ſahen ſie den Schiffmann auß dem Schiffe geworffen / vnd mir Pfeilen er⸗ 
ſchoſſen / am Vfer ligen / derhalben iſt noch ein ander Schiff vmb mehrer Verſicherung wegen / dahin 
verordnet worden. | 5 
Wollen Den 2. Januarij deß Jahrs 16r5. iſt der Rath zuſammen kom̃en / vnd iſt fuͤrbracht worden / daß 
nach der man vmb der Krancken willen / weil allerley Mängel bey ihnen fuͤrgefallen / nach der Inſel S. Bin 
ul centz ſchiffen folte / dieſes hat der Admiral ſehr getrieben / auß Vrſach / weil die Kranckheit taͤglich ſich 
Fahren, begunte zu vermehren vnd uͤberhand zu nehmen / vnd es vnmuͤglich ſeyn ſchein ete / daß man mit ſo 
groſſen vnd ſchweren Schiffen bey ſo viel Krancken / ſolte durch das Magellaniſche Fretum ankom— 
men koͤnnen. Es waren zwar etliche einer andern Meynung / aber die Majorn ſeyn auff der vorigen 
Meynung beſtanden / daß man nemlich den Krancken hierin willfahren ſolte / drauff Haben fie die Hit, 
ten ſo ſie auff dem Lande auffgeſchlagen / wieder abgebrochen / vnd ein General Muſterung auff den 
Schiffen gehalten. | / — 
nn Den 
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Don Erſindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffe, 455 
Denn/ haben fie ein groſſen Rauch auff dem Lande auffgehen geſehen / weil denn der Schiffer Sie ſehen 
auf dem Schiff der Jäger genant / der an dieſen Ort offt gefehiffer / beſtaͤndig außſaget / es wärejhm ein Rauch 
das Sand da der Rauch auffgienge / gantz vnbekant / hat man den Rath zuſammen gefordert / vnd be⸗om Land 
bir res folte der Machen deß Admirals mit zweyen Stücken 16. Mußquettrern vnd 10. Schiff⸗ auffgehen. 
ijeuten / etvan zwo Stunden vor Tag abfahren / das Land / von dannen der Rauch auffgangen / zu be⸗ 
kim die Leute fodafelbft möchten vorhanden feynimit Geſchencken zu gewinnen. Als nun der 
Nachen nichts verrichten kunte / hat der Jäger ſelbſten ang Sand geſetzt / vnd ein weiß Faͤhnlein auß⸗ 
geſtecket. Er ſahe aber an dem Vfer vnd im Wald eine groſſe menge Volcks / vnd ruffeten jhm die 
Portugeſen hart zu / er ſolte nicht an Sand fahren fondern nur einen Mann hinüber ſchicken / derhal⸗ 
ben dann alſobald der Vice⸗Admiral Johann Henrich nacket ing Waſſer geſprungen / vnd zu Sande 
geſchwummen. 
ſ Er kunde am Vfer ein groſſe menge von Portugeſen vnd wilden Leuten / welche ale mit Pfei Sie beks⸗ 
len wol bewehret waren / derhalben als der Niderlaͤnder ſolches geſehen / har er nicht wollen vollends men Der, 
an Sand ſchwimmen / ſondern iſt auff einem Felſen figen blieben/ond begehret / es ſolte einer die Waf⸗ beiffung = 
fen ablegen / vnd zu hm kommen. Als nun daſſelbe geſchehen / vnd er geſraget worden von dem jeni, von Pro⸗ 
gender zujhm fam / wer vnd von wannen fie wären / auch wo fiehin wolten / hat er geantwortet fie" 
wären auf Flandern / wolten nach Rio de plara fahren / vnd —— jhnen Proviant zukommen 
zu laſſen / darauff der ander geſaget / ob jihnen wol vom Koͤnig verbotten / einigen Proviant ihnen zur 
kommen zu laſſen / jedoch wofern ſie verheiſſen wolten / ſolches verborgen zu halten / vnd nicht nach S. 
reyſen wolten / ſie daſelbſt zu verrahten / ſolten fie den folgenden Tag mir allem gnug verſehen 
werden. — Br 
Vnmb den Mittag fehickere der Admiral einen Nachen mir zweyen fleinern Geſchützen / Und Sanaus 
dreyſſtg Mußquettrern an den Jäger / vnd ließ ihm fagen ı er folte fort fahren, vmb zu fehen ober ein eine Statt 
Inſel finden möchte und wann er diefelbe funden/ mit einem Schuß ein Zeichen geben / welches als den Spas | 
er gethan / ſeynd ihm alfobald vier Schiffe hernach gefolget. Es lieſſen ſich aber frühe mir dem Tage Liern zuge⸗ 
andem Eingang dep Fluſſes zween Nachen fehen / aber nach dem fieder Schiffe gewahr worden / ga⸗ hoͤrig 
ben fie alſobald die Flucht. Der Admiral ſchickete den Jaͤger mit zweyen Nachen in den Fluß / die 
Tieffe zu erkundigen. Sie ſahen aber bald hernach von der allernaͤheſt gelegenen Statt Sandus ges 
nant / ein groſſen Nachen kommen / mit einem weiſſen Faͤhnlein / derſelbe als er die Vrſach ihrer In⸗ 
kunfft verſtanden / ſaget fie ſolten an den Gubernator ſchreiben / das wolte er uͤberantworten / vnd jhnen 
wieder ein Antwort bringen / vermahnet ſie / fie ſolten ſich huͤten vnd vorſehen für den wilden Seuten/fo 
bey S. Vincentio zu finden. Bald hernach har der Jaͤger / ſo den Fluß hinein gefahren war / ein Schuß 
gethan welchem alſobald die andern Schiffe nachgefolget doch hatten ſie zuvor ein Schreiben an ein 
Stange auff das dand / wie jhnen befohlen worden / außgeſtecket / der Admiral aber hatte das weiſſe 
Faͤhnlein hinweg gethan / vnd an ſtatt derſelben ein Pomerantzenfaͤrbiges Faͤhnlein außgeſtecket. Fol⸗ 
genden Tages ſeynd zween Nachen an den Ort / da ſie jhren Brieff auffgeſteckt hatten / gefahren / vnd 
ein Antwort abgeholet / welches aber nichts beſonders geweſen / ſie verfertigten bald ein ander Schrei⸗ 
ben / und uͤberſchickten daſſelbe an die Portugeſen / beneben zwey Maß Spaniſchen Weins / zween 
Kaͤſen vnd etlichen Meſſern jhnen zur Verehrung. — 
Sie ſahen bald hernach an dem Vfer S.Bincens I allda die Sanctenſer jhnen verbotten har, fer von 
sen anzufahren / viel Leute gehen / fo weiſſe Sähnlein erugen / zu denfelben fhickten fie vier Nachen / S, Yin, 
aber fie fagten außtruͤcklich / ſie vermoͤchten nicht mit jhnen gu handeln/ohne Erlaubnuß jhres Guber⸗ kentz. 
natorn / die Holländer baten / fie wolten jhnen etliche Fruͤchte auß der Inſel holen / welches ſie weder 
verheiſſen noch abgeſchlagen / ymb den Abend kamen von dem Jaͤger zween Rachen / die brachten Pos 
merantzen / Citronen vnd Fleiſch. Darauff deß Admirals Hauptmann und Fendrich / mit dreyen wol⸗ 
gerůſteten Nachen an Land gefahren / vnd zu erkundigen was daſelbſt außzurichten. Daſelbſt iſt jhnen 
ein Schreiben gelieffert worden / im Namen deß Gubernatorn / doch ohne Vnterſchreibung eines 
Namens. Sie brachten aber zween Portugeſen auff die Schiffe /einer war ein Mexicaner / der ander 
ein Braſilianer / vnd waren an jhrer ſtatt erliche zu Geiſſeln / auff dem Lande verblieben. Man hat ſite 
die Gelegenheit deß Schiffs ſehen laſſen / vnd als etliche Verwalter von andern Schiffen darzu kom⸗ 
men / ſeynd ſie den gantzen Tag froͤlich bey ammen geweſen / und hat man jhnen zu ehren / als ſie auff 
Den Abend wieder zu Sande gefahren / etliche groſſe Geſchuͤt abgehen laſſen. een 
Die Holländer / ſo auff dem Sandegeblieben / hatten an die Portugeſen begehrer / daß ihnen su, Sie be 
glaſſen würde die Star Sanctum zu beſehen / hatten es aber nichrerhalten fönnen. Als nun der mer Pros 
Dͤger wieder zu den Schiffen fommen / vnd der Admiral mercket / daß ſie nichts andersfucheren / ale viant von 
ſie zu hindern vnd auff zuhalten biß die Zeit vorüber waͤre / hat erden Rath zuſammen gefordert / vmb den Por⸗ 
zu rachſchlagen wos ferner suchun wäre. Sie bekamen gleichwol vnter deß von den Portugeſen Ile 
allerley Fruͤchte / auch Huͤner / Zucker vnd anders mehr. Sie ſchicketen aber den folgenden Tag ſie⸗ 
ben mie Mußquetirern wolverſehene Nachen / naher S. Vincentz / vnd folget denſelben bald der 
Zaͤger vnd die Jacht hernach mit vielem Volck / vnter welchen der Admiral vnd andere Oberſten auch 
ann Es ſtiegen aber drey vnter jhnen auff das Sandı nnd giengen mir einem weilfen Zähntein ein 
Schreiben an die Portugefen zu lieffern / welches jhnen nicht gefallen / sogen derhalben weitet fort 
& dem Waſſerfluß zu / daſelbſt funden fie etliche Haͤußlin / von erlichen Antorffern gebamer / fo die 


ar 


Scoteſer genenner worden / es war dafelbft auch ein ſchoͤne Kirche Signora ve Negues genant / das 
in die Portugeſen alle jhre Sachen gefloͤhnet harten. Es war sin ſehr luſtiger Ort / reich von Zucker 
en” RT N — ER SE vnd 


\ 
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N: pn andern Fruͤchten / derwegen ſie dann etliche Fruͤchte abgebrochen / vnd ſich wieder zu den Schiffen 

verfuͤget haben. NEE N 

' Der Admirdl it nachmaͤls mit dem Jaͤger vnd ber Jacht / nach der Statt Sancttus gefahren 

aber weitein groß Vngewitter eingefallen / vnd ſie keine eute antreffen kunten / ſeynd ſie wieder zu den 

Schiffen kommen. Nachmals iſt er init zween wolgerůſteten Nachen an den Ort gefahren / da ſe vor 

zween Tagen geweſen waren / vnd hat vmb der Jacht / ſo etwas naͤhrlich fort fuhre / zu erwarten ſich an 

Sand begeben / da ſie dann etliche alte zerfallene Haͤußlin angetroffen / auch etliche Fruͤchte auff den 

Bäumen gefunden. Als ſie nun dieſelben abbrechen wolten / haben die Portugeſen vnd Wilden ſo hin 

ter den zerfallenen Haͤuſern ſich hielten / mit vielen Pfeilen auff fie geſchoſſen / doch ohne einige Beſchaͤ⸗ 

digung / vnd haben die Mußguetirer ſte leichtlich abgetrieben. Sm Abzutz haben ſie in den verfallenen 

Haͤuſern in zo. Muß quettrer verſteckt hinterlaſſen / welche die Portugeſen / wann fie wieder kommen 

würden/anfallen foltenJdiefelben aber haben ſolches außkundſchafft / vnd feynd zurück geblieben / der⸗ 

halben als zugleich ein groſſer Regen eingefallen) ſeynd ſie wieder indie Nachen getretten / vnd an die 

Schiffe mit einer groſſen menge von Pomerantzen gefahren. a 

Site Folgenden Tages hat der Rath beſchloſſen / daß / weil die Zeit fehr verlauffen man noch einen 

komen ein Zug verſuchen / vnd hernach mit dem erſten Wetter abfahren ſolte. Haben demnach drey Nachen in 

Vortuge⸗ eine Inſel abgefertiget / etliche Fruͤchte zu holen / als fie aber kaum an Landgeſetzet / haben ſie ein Schif 

ſiſch ſchiff gefehen daher fahren ) ſolches haben fie an die Schiffe bald zu wiſſen gethan / derhalben haben ſie vier 

| nen wol geruͤſtet alſobald abgefertiget / vnd iſt der Admiral / ſampt dem Bice-Admiralim Schif 

hl ) der Jaͤger genant/denfelben bald nachgefolger endlich iſt die Facht auch darzu kommen / das frembd 

Schiffe fo bald es die Holländer geſehen / hat ſeine Segel auff die Hoͤhe zu gerichtet / als es aber wegen 

| groſſer ungeffümme dep Meers nicht entgehen konte / hat es fich ergeben / vnd iſt der Admiral neben an⸗ 
dern hinein gangen. — ch EN — 

Etliche Es war ein Schiff von zo Laſten auff Frantzoͤſiſche art gemachet / es kam von Liſebon durch das 

I Dortugee Riode Javero ‚ und waren die Leute mehrettheils dafelbft daheim / Ihrer waren 18: Portugeſen / dit 

9— fen werden hatten zwey Geſchuͤtz / vnd etliche Muß queten bey ſich, Als die Hollaͤnder zu hnen kommen bekanten 

gefaugen. (ie mis groſſer Zorche und Angſt / es waͤren etwan von jhrem Volck / in Rio Javerio gefangen / es Mi; 

IN aber 
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her nichts ſonderlichs im Schiff / als Eiſen / Baumwolle / Oel / Saltz vnd anders gefunden. Gegen 
Abend kam einer von den gefangenen Portugeſen mit einem Schreiben wider an die Schiffe wel⸗ 
hen ſie abgefertiger hatten / zuvernehmen / ob nicht ein Wechſel der Gefangenen vnnd anderer Sa⸗ 
hen geſchehen kͤnte . ——— 

Sirilte wurden aber vnter deß gewahr / daß ein Frieden daͤhnlein am Vfer auffgeſtecket worden, 
xr Fiſcalfuhr dahin mir ⸗ Nachen / vnd fand einen Brieff an ein Pfal gebunden / derſelbe war nach 


Sie be⸗ 
kommen ein 


paniſcher Art geſchrieben / dann fie ſchlugen jhnen ale Handlung ab / vnd wolten jhn Fein Provi» Schreiben 


ant laſſen zukommen / ſie moͤchten es mit Gewalt ſuchen / ſolten ſich alſobald auß jhren Grentzen weg 


Jene etwas hart halten konnen / wolte er doch ſolches nicht thun fondern verſuchet noch einmal/ober 
was in der Guͤte moͤchte erlangen / befahl demnach den Portugeſen / ſie ſolten anihre Freunde / vnd 


von den 
machen. ‚a a Spaniern. 
Der Admiral hatte ein Mitleiden mit feinen Landsleuten / ob er demnach wol hette die Gefan⸗ lan 
te lade 
die Wah⸗ 
ren auß 


fonderlich an die Beiftliche ſchicken und ſandte einen Gefangenen mir zweyen Kindern die Brieffe demportu⸗ 


angefangen das Portugeſiſch Schiff außzuladen / damit fie etliche mit dem Getuͤch / fo in demfelben 
möchten. Sie funden aber vnter andern viel Reliquien Crucifix Ablaß vñ andere Hei⸗ 


gihumb / auch zwey groſſe gefchriebene Bucher / viel ſchoͤne Bildniſſen und Gemaͤhlde / eine filber- _ 


send vbergülte Krone) vnd ander ſilber Geſchirr / es waren auch 2.Sclavenindem Schiff vnd an⸗ 
ers / ſo den Feſuitern zuſtuͤnde. Der Admiral zwar hette ſolches alles gern gegen den Gefangenen 
tauſchet / aber die Holländer wegerten ſich folche koͤſtliche Sachen wider wegzugeben / vnnd fahren 
Bao föntendie gefangene Portugeſen auch bey den jhrigen mie Bitten und Flehen nichts 
zußrichten 


vberlieffern / derſelbe fuhr zu Lande / vnd vbergab die Schreiben einem Portugaleſen / ſolche zu geſiſchen 
jeffern / weicher verhetffen/er wolte den andern Tag ein Antwort bringen. Nach Mittag haben fie Schiff. 


Sie felleten aber noch einen Zug an / vnd fuhren mit fieben Nachen an Land / daſelbſt bekamẽ regen, 


fe wider ein Schreiben deß vorigen Innhalts / derhalben zogen ſie fort zu einem Hauſe / bey welchem grennendas 
ie viel Pomerantzen vnd Citronen funden / ſie brachen der Fruͤchte ein guten theil / vnd weil ſie von dẽ Portuge⸗ 
Portugeſen verhoͤnet worden / zuͤndeten ſie da ſſelbe Haug gn / vnd fugeten ſich wider zu den Schiffen / ſiſch ſchiff· 


ie Portugeſen ſchoſſen auß dem Wald mir Pfeilen auff ſie / thaten aber keinen ſchaden. Als ſie wi⸗ 
er su den Schiffen kamen / zuͤndeten ſie das Portugeſiſch Schiff an vnd lieſſen es von ſich / quß jhrem 
chreiben kunten ſie leichtlich abnehmen / daß nicht allein an diefem/ ſondern auch an andern Or⸗ 
enihre Ankunfft ſchon lange zuvor verkundſchafft worden / machten jhnen derhalben dieſe gewiſſe 
es muͤſten etwan im Niderland etliche Leute ſeyn / die ihnen ſolches verrahten hetten. 
Am letzten Januarij ſein ſie kurtz vor Tage / mit vier Rachen an ein Dre gefahren / da fie zuvor 


och nicht geweſen waren / weil es aber ein ſehr rawes vnnd bergig Sand war vnd viel Leute daſelbſt 
rhanden ſeyn ſie davon abgeſchreckt worden. —* 


€: — 


Sie wer⸗ 
den von den 


E47, 7 — ij n Liz . 2 "\ wild 
"Anfangs $ebruarijhat der Admiral 4.von den gefangenen Portugeſen loß gelaſſen die an Leuten Ges 


ken aber zum Dienſt auff den Schiffen behalten / vnter denſelben war einer Petrus Alvares genãd / ſrritten. 
elcher verheiffener wolle ſich der gefangenen Holländer getrewlich annehmen vnnd mit allem fleiß Stuche ger 
te Erledigung befördern. Er hatte fein Weib vnd Kinder bey ſich / derhalben ſchencket ihm der Ad. fangene 


hiraletmasan Belt zur Zehrung/ welches er mit Ehrerbierung vnnd Danckſagung angenommen. an 


anden / muſten fieligen bleiben / vnter deß waren ſie geſchaͤfftig den Ancker fo am Admiral ſchaden 
enommen wider zu beſſern / es kam aber ein Portugeſe an die Schiffe gefahren / der brachte etliche 
ner vnd Schweine / Item ein ſchoͤnen Papagey vnd andere ſachen / die wolte er dem Admiral 
dencken / vnd bath / daß man feinen Schwager der noch gefangen war / in anſehung daß er Weib vñ 
finder hette / wolte loß laſſen / deß wolte er als noch lediger an feiner ſtatt in Hafftung bleiben / weil 
ef nichts erhalten kunte / ſondern jhm ein ſolches von dem Admiralabgefihlagen worden iſt er 





‚feinen Geſchencken wider trawrig zu Lande gefahren. 


Den 5. Martij erreychten ſie die Hoͤhe von 0. Graden vnd ſahen einen Rauch von fernẽ auff⸗ 






em Vfer fort ſchiffeten / befunden ſie endlich / daß es der Fluß Rio Galega ware / welcher zwar zim- 
Wore / aber nicht faſt tieff war. Im erſten Anblick vermeynten etliche / daß es der Eingang in das 
'retum Magellanicum, oder in die Magellaniſche Straffe were / aber ſie funden ſich betrogen / dann 
ieſelbe Straſſe hat die Höhe von 51. Grad vnnd zo. Minuten/mie fie ſolches nachmals befunden 
aben. Es erhub fich aber eingroß Vngeſtuͤmm / alſo daß der Admiral einen Ancker verlohr) und die 
anse Armada voneinander zerfiremet war / welche gleichwolden 2. Martij wider zu fammen gefoms 
nen / da ſie dann ein hohes Land geſehen / welches ſie la Fougue zu ſeyn vermeynet. Sie waren aber 
van in 4. Meilen von dem Capo Virgineo, vnnd ſtunden in groſſen Sorgen etwan an das Land 
ne werden / aber GOtt gab feine Gnade daß der Wind ſich wendete / vnnd jhr 
J 






ng 


iff gegen Misternacht gerichtet ward / dadurch feind fie allem Vngluͤck vnnd Gefahr damalsente 
In der Nacht als der Wind ſich wider gewendet / har die Jacht / welches Schiff den andern g 


dach ihrem Abfıhied hat der Admiral ein Zeichen geben ymb fortzufahren / weil aber kein Wind vor- gelaffen. 


chen / ſchiffeten derhalben ſtracks dem Landzu / da ſie dann befunden / daß es ein eben vnd vnfrucht⸗ = a | 
ar Sand war. Es lagen vorjhnen neun Berge von welchen dieſer Rauch auffgienge, vnnd ale ſie an Galega. 


in Vnei⸗ 


amals das Sieht vor fuͤhrete / ein groß Geſchuͤtz abgeſchoſſen / darauff hat man alſobald die Segel migteie in 
idervon Mitcernacht nach Ortent gewendet. Als das Vngewitter nachgelaſſen / funden fie die Hoͤ- eine Schiff 
even 50. Gr. und 20. Minuren. Es kamen aber den 2o. Martijzu der ie der Daͤucher vnnd entfianden. 


4 die 


® 


















. ——— ben folger ver Admiral ſelber auch nach / aber ſie funden daſelbſt nichts als gut friſch Waſſer. € 
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die Jacht / welche vom 8. bißher nicht geſehen worden / vnd ſchon an Die Magellaniſche Straſſe kom⸗ 
men waren / da ſie dann den Morgenſtern bey den Inſeln Pinguines genandt / hinterlaſſen hatten! 
der Däucher brachte ein trawrige Bottſchafft / daß emlich ein Vneinigkeit im ſeiben Schiff enıflar 
den wwere/melche nicht hat können auffgehaben werden / biß die Anfänger derſelben / welche die Ancker 
hatten wollen abhawen / weren gefangen vnd ins Meer geworffen worden. 
Sie kommẽ Den 9. Martti kamen fie an dag CapoVirgine, ſie kunten aber jhre Ancker / wie ſehr ſie ſich 
an das Ca⸗ quch bemuheten / nicht veſt machen / wegen deß weichen Grundes / der daſelbſt vorhanden derhalben 
— ſie dann fortgefohren / vnd an das Land von Neunbergen angeſetzet, Folgen den tages hernach hatder 
Admtral feinen Lauff wider nach dem Capo Virgine gerichtet / daſelbſt war dag Vfer dem Geſtad in 
Engelland nicht vngleich. Als er aber vermercket daß es ein boͤſen Grund daſelbſt hatte / hat er ſci⸗ 
nen Lauff wider zu dem Meer zugericht / da dann der Mond / der Aeolus vnd Jaͤger zu jhm kommen / 
welche beyſammen an dem Land von Fuogue am Ancker gehalten hatten. 
Sie tomme Den 20. Martij ſeind fie indie Magellaniſche Straffe eingefahren / mit einem guten Weſt⸗ 
andie Ma: Wind der Däncher aber hatte fich wegen der finflern Nacht vonjhnen verjrret/ daher Famen etliche 
gellanifche in die Gedancken / daß es etwan vmb deß Vrtheils willen, fo vber etliche Auffrührer ergangen / die 
Straſſe ins Meergeworffen worden’ wie droben gemeldt / es vieleicht die Armada verlaſſen / vnd feinen Lauff 
anders wohin gerichtet hette — Rn h 
Sie fehen Baldim erften Eingang befamen fie einen feinen Strich etwan einerhalben Meil breit! auff 
ein fehr 40. Klafftern tteff / doch von keinem veſten Grund der die Ancker hette halten mögen. Sie kamen 
sroffen aber daggibft auff oem Sande von Fuogue sufehen einen Mann einer vberauß groſſen länge / welcher 
Mann. auffein Berg geftiegen war / damit erdie Schiffe recht anſchawen vnd beſehen möchte, Das Sand. 
wardafelbftden Sandhübelntn Seelandnicht ungleichvund gar fandig/ als ſie nun die erfie Enge v⸗ 
beriounden/ haben fie die Ancker auff 16, Klaffter tieff geworffen / vnd Sort gedancket daß fie die erſte 
Gefaͤhr vberſtanden. —— 
Sie funden Folgenden Tag war es etwas kalt / hatten aber doch gut Wetter / vnd weil gegen den Abend ein 
sween widerwertiger Wind entſtanden / wurffen ſie jhre Ancker / an den Buſen der andern Enge. Ste wur⸗ 
Strauffen. pen abervom Contrari Wind wider zuruͤck getrieben an den Dre da ſie jhren vierdeen Standt gehal⸗ 
sen hatten. Einer von den Kauffleuten fuhr su Lande / fand doch Feine Leuth daſelbſt / ſahe aber zween 
Stlauſſen / welche eines fo geſchwinden Lauffs waren / daß fie auch die Pferdte vbertraffen. Es war 
daſelbſt auch ein Fluß von friſchem Waſſer mit vielen Baͤumen beſetzt / welche ſchwartze Beerlein 
trugen / eines ſüſſen lieblichen Geſchmacks / daſſelbe Land haben ſie Viana genandt. — 
Sie kommẽ Ferner feind fie fortgefahren an den Winckel der zweyten Enge / da kamẽ ſie in die Inſel Pin⸗ 
an die Pin- guines / vnter welchen fe die erſte ſo gegen Mittag gelegen das groſſe Vfer / die mittelſte Patagones 
guines In⸗ oder die Riſen Inſel / die dritte aber ſo gegen Mitternacht gelegen / die Muſcheln Inſel genandt ha⸗ 
fel. benider Admiral fehichere ven Fiſcal mit etlichen Mußquetirern an die Inſel deß groffen Bfersi 
nachzuforſchen obnicht erwan etliche Schiffe vorüber paſſieret weren / er fande aber einen Brieff / 
welcher vondem Schiff der Morgenftern genandt / an einem Pfaldaſelbſt angebunden war daſſel⸗ 
be Schiff warden2s. Martij vorůber gefahren / nachmals funden fie auff der Muſcheln Fnfelein 
Pfal ohne Schreiben / daher ſie jhnen die Gedancken machten / er were eben von dem vorigen Schiff 
dahin geſetzt worden. Re 
Sie finden Der Adıniralfügtefich ſelbſt indie Inſel deß groſſen Vfers / daſelbſt fand er zween todte Coͤr⸗ 
ween todte yer nach Art deß Landes mit wenig Erden bedeckt / vnd mit 6. auffgeſteckten Boͤgen vnnd Pfeilen 
Corper · yinasherumbgegierer/die Seichnammwaren mit Fellen vmbwichelt einer rechten Manneslaͤnge / der 
ander war drtithalb Schuch lang / vmb die Hälfe mit Paternoſter vmbwickelt 7 deren Körner wie 
die Perlen glaͤntzeten / vnd gar zierlich formiret waren. Als er nun diefelbe beſehen / vnnd wider mit 
Erde bedecket hatte / iſt er wider zu Schiffe gefahren / ſeind alſo längſt dem Vfer hin gegen Mitter⸗ 
nacht zugefahren / biß auff den Abend / da ſie ih an das Land geleget haben. En | 
&ie tom) Die Inſeln waren gang wuͤſt vnd vnfruchtbar von den Pinguinen hin vnnd wider / wie die 
mean die Huͤgel in Holland von den Kuͤniglin durchgraben vnd durchwuͤhlet. Den 10. April kamen ſie an ein 
serörere luſtigen Hafen / da die Spanier vor zeiten eine Statt / Philippi genande/ erbawet hatten / welche a⸗ 
Start Phir ber jaunder ganszerfallen iſt fie wurffen daſelbſt die Ancker auß auff 15. Klaffter / vnd als es wider 
Kopie Tag worden / fuhr der Admiralmie zweyen wolgeruͤſten Nachen zu Sande. Er hat aber da ſelbſt nichts 
gefundenvals ein friſchen Waſſerfluß / an welchem ſehr viel Fußſtapffen der Wilden Thiere / ſo da⸗ 
hinzur Traͤncke zu kommen pflegen geſpuͤret / beneben dreyen wuͤſten Huͤttlein 
Sie ſeind aber ferner an dem Mitternächtigen Vfer hingefahren / vnd daſſelbe gantz eben und 
———— mit vlelen Bäumen befeget gefunden / daher fie dann erachteten / es were etwan das Land hiebevor 
Lingeder vonden Spanierngebauet worden / ſie funden feinen Grund / ohne allein hart andem Lande / vwb 
Wagellas den Abend wurffen ſie jhre Ancker auß guff z0. Klaffter / etwan vmb ein Baͤchſenſchuß von dem 
sifgen Sande. Sie funden daſelbſt ein ſehr ſchoͤnen vnd lieblichen Wald mit vielen Papageyen erfuͤllet / es 
Strafen hatte daſelbſt auch eine feine Durchfahrt vnter der Hoͤhe von 34. Grad ı dadurch ſie auff das hohe 
Meer ſehen Eonten. Den ra. April famenfiean ein groſſen Winckel oder Buſen / verhoffend daſelbſi 
ein a auıen Standtzu finden. Die Berge waren alloa wie bey ung im hohen Winter / mir Schnee 
bedecket. 
ESie tom: . Bon dannen fhifferen ſie an die dritte Enge / hatten aber ein mwiderwertiaen Wind / und mu 
men anden ſten jhre Ancker außtwerffen fie ſchickten einen Nachen vor ſhnen heran den Muſchelhafen / demſel 


ſtanden 
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Runden etliche Bäume da / deren Rinden ein geſchmack Hat wie Pfeffer / derhalben fie venfelben den 
Pfefferhafen nandten / wiewol auch an andern Orten mehr dergleihen Bäume gefunden werden. 
ſs ſie von dannen abfahren wolten / erhub ſich cin widerwertiger Wind / vnd muſten fie zween gan⸗ 
tzer Tage daſelbſt ligen bleiben. Be 
Als der Wind fich verendere/haben ſie jhre Ancker bald auffgesogen/ vnd felnd das Geſtad der Eeliche 
Muſchel Inſel vorüber gefahren / das Land war daſelbſt ein wenig erhaben vnd mit Schnee bedecket. Schiffe 
Der Admiralließ einen Schuß thun / vnnd alſo cin Zeichen den Schiffen geben / fo etwan etliche in tommen 
 DerNähevorhandenweren. Gegen Abend ſahen ſie einen Rauch auffgehen / vnnd thaten abermals Durchdie 
einen Schuß. Es kam aber bald ein Nachen zu jhnen / der brachte Zertung / daß jhre Schiffe in dem all 
Cordes Hafen die Ancker jetzo außwerffen wolten / deßwegen verwundert fich der Admiral / daß ſie Fuſein. 
mit ſo groſſen Schiffen ein ſolche gefährliche Engein fo kurtzer Zeit ducchfchiffer vnnd vberwunden 
hattem da ſie doch bald im Eingang der erſten Enge von einander waren geſchieden vnd abgeſondert 
worden. | en 

Vmb den Abend / als ſie die Ancker außgeworffẽ if der Vice Admiral fampr andern Schiff, DerAdmi⸗ 
herren vnd Kauffleuten auß den andern Schiffen sum Admiral kommen / vnnd jhm mie frewden er⸗ ral betömes 
gehleriwie esihnen foglücklich ergangen were 7 es waren alſobald zu jhnen fommen die wilden Leute Zeitung 

 famprjhren Weib vnd Kindern / denſelben harteder Schiffer auff dem Morgenftern etliche Meſſer 7 es 
 ondandersinebeneinemtrund Spaniſchen Weing verehrer/ welche angedeutet / daß es jhnen fehr En a 
wolgeſchmecket / jihm aucherliche Perlen tin geſtalt eines Horns formieren Hergegen verehrer het 
ten: Sie waren aber nicht wider kommen / dann fie fehr von dein ſchieſſen der Hollaͤnder / ſo ſie nach 
dem Wild gethan / weren erſchrecket worden. 

Nach dem der Rath zuſammen kommen / haben ſie beſchloſſen / man ſolte acht Tage daſelbſt ſtil⸗ Sie verſe⸗ 
leligen / vnd die Schiffe nach notturfft proviantiern haben alſo mit vielem Proviant / vnd ſonder⸗ benfich mit 
lich mit vielen Muſchein ſich verſehen / dann dieſelbe daſelbſt in groſſer menge zubekommen / vnd wa⸗ allerhand 
ven ſo gut / daß fie auch die Oſtren vbertreffen / ſi bekamen auch friſch Waller vnd anders mehr der Propans, 

Admiralrichtet ein ſtattliche Mahlzett an / vnd lieſſe alle vornehme Schiffer’ Amptsleute vnnd Be⸗ 
felchshaber zu gaſte laden / die er dann mir vielen ſtattlichen Eſſen auch Spaniſch on Franckẽ Wein / 
wie dann auch mir gutem Niderlaͤndiſchen Bier / wol tractiret / vnnd niit allerhand Muſicaliſchen 
Inſtrumenten / auch lieblicher Vocaltſcher Muſic beluſtiget vnd ergetzet hat. 

Den 24. feind ſie bey einem Winckel fuͤruͤber gefahren / gegen jhnen vber waren auff dem Lan / Sie bekom⸗ 
deviel Leute / die hatten ein Fewer gemachet. Sie ſchickten einen Nachen zu jhnen / er doͤrffte nicht an men einen 
Sand fahren / ſondern wincket jhnen allein mit einem Ruder. Vmb den Abend wurffenfte die An, guten Ha⸗ 
fer außiontereiner kleinen Inſel / neben welcher noch etwan ſieben oder acht anderelagen. Der Ad⸗ Er 
mtral aber fandredrey Nachen auß / an onterfchiedliche Derter/ / vmb einen guten Stand oder Ha⸗ 

fen zuſuchen / welche denn auch endlich einen gar beanemen Hafen gefunden erwan ein halbe Meile 
von dem Dredafiesuvor lagen / dahin ſie dann alſobald noch in derfelben Nacht ſich begeben. 
Den folgenden Tag fuhren ſie fort vnd funden einen Eingang in die Mittags,oder Suder⸗ Sie finden 
fer. Der Adınival vnd andere hielten jhn vor gerecht / dann ſie wol wuſten / daß vmb dieſelbe Gegend Fir Eingäg 
ein foicher Eingang gegen Mittag vorhanden / wie dann ſolches auß der Hiſtory der Drienraltfehen = Sn 
Indien von Pate loſepho de Coltain Hiſpaniſcher / vnd von Iohanne Hugone Lintfchotano in; Ne 


Tentfcher Sprach beſchrieben / am ende deß 10. Capitels gnugſam erfcheinerzinmafen denn hiemit en in 


ah andere Nifkorienfchreiber vberein kommen / welche bezeugen daß in der Magellaniſchen Straf; die Suder⸗ 
ſe / von der Seiten ein Eingang in das groffe Meer gefunden werde, fie aber hatten jhren Befehl / die See. 
Siraſſe durch zu paſſtren / vnd eine Durchfahrt zu ſuchen / welchem fie auch nachkommen. 
Den 29. Aprilfamenfiewiver an einen andern Hafen / welcher jege der fünff vnd zwantzigſte 2... 
war / den fie in der Straffen gefunden fie wurffen die Ancker auß auff 25. Klaffeer/ es war aber ein Ei ſchoneꝛ 
ſehr bequemer Ort / mit rothen und blawen Perlen gesierer/vnd mit einem friſchen Waſſerfluß / der a 
von einem hohen Berge herab / durch den Wald ins Meer gefloſſen kam / begabet. Es war daſelbſt geuandt 
auch von Muſcheln vnd andern ſachen ein groſſer Vberfluß / derhalben dann der Admiral eine ſon⸗ 
dere Luſt an dieſem Hafen gehabt / vnd jhn nach ſeinem Namen vom Spilbergen genandt hat. 
J Denn Mau ſchickte der Admiral den Schiffer deß Morgenſterns / vnnd andere mit Nachen Zween Hol⸗ 
duß / den rechten Weg zuſuchen. Als ſie aber ein wenig foregefahten wurden fie etlicher ſchoͤner Voͤ⸗ laͤnder wer⸗ 
lauff der Erden gewahr / derhalben Ihrer etliche vmb Erlaubnuß gebeten’ vnnd ih auff das Land —— 
begeben / dieſelben zu fangen. Als ſie aber kaum auff das Sand kamen / wurden ſie von etlichen wilden gen erfchlas 
genen mit Bengeln angefallen’ vnd wurden jhrer zween erſchlagen 7 die andere zween aber kamen gem 
noh darvon / derhalben dann der Admiralı als er ſolches erfahren / nicht wenig gezoͤrnet / daß man 


ihnen Erlaubnuß gegeben hette, 


Vinb den Abend kamen die Nachen wider zu den Schiffen mit Vermeldung / daß fie nicht Sie keonmẽ 


weit von dem Außgang der Straffen weren / weil ſie dann einen faſt guten Wind hetten / vermeyne⸗an bas En⸗ 
een ſie die gantze Nacht fort zu ſahren. Etliche waren darwider / vnd vermeyneten / man folte en 
Halten vnd dep Morgens erwarten / well ſonderlich zwifchen zween hohen Bergen an dem Capo gang 
Mauriiij manmolbleiben fönte / weilaber der Wind fich fe lenger je beſſer erzeigete / ward der Straſſen. 
Streit endlich auffgehoben / vnd war zwar granfam zu ſehen / daß man mit fo groſſen Schiffen, zwi, 
fen fo hohen Bergen in einer ſo groſſen Tieffe da a aqußwerffen koͤnte / bey 
J N naͤchs⸗ 
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460 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Under Theil / 
naͤchtlicher weile fort fahren wolte. Es eröffnet ſich aber die Straſſe allgemach vnnd ward je laͤnger 
je weiter / alſo daß man in das hohe Meer hinauß ſehen konte Deß Admirals Schiff war vom Wind 
an das Sand gegen Mittag getrieben derhalben er mit fihieffen ein Zeichen geben ließ / dap man jhm 
1 ’ mit den Rachen zu huͤlff kaͤme / aber fie unten kaum ankommen / ſo erhub ſich bald ein guter Wind | 
vnd ſeind ſie alſo die gantze Nacht gluͤcklich fortgefahren. Du | 
Sietomm? Als es Tag worden / fahen fieden Suderwin ckel / mit feiner Spitzen / wie die Fewerfſlammen 
an die us sertheitee / fie fuhren aber fort nach dem mitternächtigen Vfer / welches wegen vieler Inſeln vnnd 
) derfee  Steinklippen fehr gefährlich war / endlich kamen ſie noch am ſelben Tage / welcher war der 5. Mayr 
indie Suverfeerund weil der Wind begunte groß zu werden 7 muſten ſie jhre Nachen zu ſich in die 
| Schiffe nehmen / deß Admirals Nachen aber / iſt von dem Vngewitter gantz zerſtoſſen / vnd von den 
Wallen hinweg gefuͤhret worden und waren ſie nicht in geringer Gefahr / ſorgende daß fie etwan an 
eine Inſel oder Felſen moͤchten getrieben werden / weil nemlich das Vngewitt er mit groſſen Platzre⸗ 
| | gendie gange Nacht vber werete, Ä a BIN 
Die Inſeln Vmo das Endeder Straffen! waren viel Inſeln in der Suderſee gelegen / weichefte Sorlin- 
Sorlinges. nes nandten / wegen der Gleichheit, die fie mit denen in Engelland hatten. Siefeindaberfehrge | 
j fährtich wegen der heimlichen Klippen vnd hohen Spitzen / fo dafelbft gefunden werden ohne einta | 
gen Grund / ſo zum anckern dienlich / das Auſtraliſche oder SuderEck / wird genandt Capo Def | 
dorhareinfelgame Geſtallt und wann man daffelbe vberwunden / bekompt man gemeiniglich groß 
Vngewitter / vnd wird die Gefahr je laͤnger je groͤſſer —J 





Tafel der Magellaniſchen Straſſen 


vW ſie nun alſo fort gefahren / biß auff den 21. Maij / entdecket ſich ihnen das Land von Ghitirond 7 
fahen ſie eine Inſel / welche fie Lamocham zu ſeyn vermeynet / fie funden daſelbſt ein guten 
Grund. von 38. Klafftern. Zween Tage hernach fahen fie die Inſel Lamocham gank 
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Don Erfindung derfeiben durch vnderſchiedliche Schiffart. 46: 


Ofenbarlich, Sein derhalben ſtracks auff diefelbe zugefahren / harten ihren Lauff etlicher maſſen zu⸗ 
ſammen / das oberſte Segel eingezogen’ folgenden Tages waren ſie zwar vber 2. oder 3. Meilen nicht 
Bom Lande / kunten aber doch daſſelbe / wegen deß widerwertigen Windes nicht erreychen / muſten 
derhalben den gantzen Tag lavieren / und wurffen endlich jhre Ancker auß / etwan ein Meyl von ge, 
meidter Inſel Das Land war daſelbſt nidrig vnd eben / erſtrecket ſich weit gegen Mitternacht / gegen 
Mourag aͤber war es felſig / und machet das Meer vom anſtoſſen an denſelben Felſen ein groß Ge⸗ 
renfch. So bald es tag worden / hat der Narhbefchloffen / man ſolte zween Nachen mit allerhand 
Kauffmanfchafft und Kriegsvolck ſtarck beſetzet zu Sande ſchicken 
Dar auff iſt der Admiral mit eilichen deß Raths / vnd vielen Muß quetirern zu Lande gefahren. 
Sie funden am Vfer viel Volcks / welhesihnen Schaaffe / Huͤner vnd allerley Voͤgel bracht / der an 
Admiral brachte den Fürftenderfelben Inſel fampr feinem Sohn mit ſich auff das Schiff / vnnd zei⸗ Fenarfe mie 
et jhm nach verrichter Mahlzeit die Gelegenheit deß Schiffs fampt aller Kriegsräflung / welche denen von 
Eco) waren / als fie hoͤreten / daß fie folche wider die Spanier mir gebrachrherten. Camocha. 
Sie blieben aber die ganße Nacht vber auff dem Schiff / vnd wurden von dem Admiral woltra⸗ Der Farſt 
etiret / den andern Tag feet der Admiral all fein Kriegsvolck in ein Schlad tordnung / welches jhnẽ en 
ein groffe Frewde brachteanzufehen/ hernach ſeyn ſie wider ı in Begleitung der gangen Armada zu per Vrachs 
Tande gefahren / vnd hat man ihnen erliche Schüffe su ehren gethan. Sie trieben aber mit den In ⸗ auff dem 
wohnern allerhand Kauffmannſchafft / gaben jhnen Beihle / Meſſer / Corallen vnnd anders derglet. Schiffe 
chen geringe ſachen / vnd bekamen hergegen ein groſſe menge Schaaffe / denn ſie jhnen fuͤr ein Bei· 
hel 3 feier Schaaffe gaben / vnd ergeigerenfich ſonſt auch fehr freundlich / aber in jhre Hütten vnd zu 
ihren Weibern lieſſen fie keinen kommen / ſondern ſie brachten die Wahren ſelbſt an die Schiffe / vnd 
da fie feine Wahren von den Hollaͤndern mehr begehreten / wincketen ſie jhnen mit den Haͤnden / daß 
fie ſolten fortreyſen / derhalben fiealfobald / als ſie ſolches geſehen / ihre Ancker wider auffgezogen / 
vnd jhren Lauff gegen Mitternacht sugerichtee: 
—— | | Da ii - Sie 
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702° Wefer-Indianifcher Hiſtorien Under Theil / 
Eelrame Sie bekamen daſelbſt auff di: 100. Schaaffe / welche zimlich fett waren vnd wii fie Wolle hac⸗ 


Sehnaffe ‚ten wiedie Schaaffeinvnfern Sonden / enter denfelben aber war eines das haste ein fehr korıger® 
deren man Halß / ein groſſen Huber auff dem Rucken / ein Maul wie ein Haaß / mit green hohen Hoͤrnern/ 
* Acker⸗ dergleichen Schaaffe brauchen ſe daſelbſt an Statt der Pferde oder Ochſen sum Ackerbaw / vber dac 

a ge⸗ hekamen ſie and ein groſſe menge von Huͤnern vnd andern Voͤgeln / damit ſie ſich gar wol erfriſche⸗ 


brauche · dafuͤr gaben ſie ihnen an Bezahlung etliche Beyhel / Meſſer / Hembde / Huͤte vnnd dergleichen? 
handelten freundlich mit einander! vnd ſchieden mit gutem Willen / dann ſie von guten Sutten / vnd 
den Chriſten im Leben vnd Handel nicht faſt vngleich waren. - | 


Sie kom» 
Sul S: aber fichverfamlen wolten/ hat der Jäger ſo gewaltig widerden Admıral geſtoſſen vnd haben fo hart 


Marie. aneinander gehalten / daß fie kaum mit groffem Gewalt / vnd darzu nicht ſonder ſchadẽ / weildie Se. 
gel vnd anders zuriſſen / möchten wider von einander gebrachtmerden. Vmb den Abend famen fie 


an eine $ufelrdiefie vermeynten S. Maria zu ſeyn. Das Sand war fehr hoch vnd gähfpinig von vie⸗ 
Ien groffen Felſen / derhalben ſie jhren Lauff wider auff die Hoͤhe gerichtet / vnd ſich mit lapleren vnnd 
ab / vnd zufahren / die gantze Nacht vber ſich bemuͤhet / folgenden Tages waren fie nicht weit vom Lan⸗ 
de / fuhren derhalben am Vfer hin / vnd hatten die Inſul S.Mariaim Geſicht / kamen vmb den 
Mittag in den Hafen und wurffen jhre Ancker auß quff 6 Klaffter. — 


Etliche Bald nach jhrer Ankunfft ſehen ſie etwan 26. Reuter / hin vnd her reiten welche lange Spleſ⸗ 


—— ſe hatten / ſie forderten den Rath bald zuſammen / vnd ward der Fiſcal mir etlichen wolarmirten oder 


Ber nfet geruſteten Nachen außgeſandt / vmb zu erkundigen / ob ſie in der Guͤte mit den Wilden daſelbſt han⸗ | 


5. Maria dein koͤnten. Als er wider auff die Schiff kam / brachte er 2. Männer auß der Inſel mit ſich / einen 

su Schiffe Spanier vnd einen Wilden / vnd hatte auffdem Lande an ſtatt derſelben ein Geiſſel gelaſſen. Dieſe 
kommen’ haben ſie ein Gchiff an dem Vfer geſehen / welches aber bald darvon geſchiffet / auff der 
Rordſeiten erſtreckt ſich eine ſpihe etwan auff drey Meylenins Meer. Als es wider Tag worden / hat 
der Admiral fein Kriegsvolck in ein Schlachtordnung geſtellet / vnnd fie den Spanier ſehen laſſen / 
darnach hat er jhn zum Vice Admiral geſchickt da er dann auch das Kriegsvolck in der Ruͤſtung ſte⸗ 
hend gefunden / man hat jhm aber etliche Schüß zu Ehren gethan vnd wider zu Lande gefuͤhret / da 
erdannden Bice Admrai ſampt etlichen Kauffleuthen vnd Oberſten zu gaſt geladen. 


gebracht. heyde waren die gantze Nacht vberbeyihnen auff dem Schiff. Als fie aber anfänglich in den Hafen 


As fiejept zu Tifchefigen wolten / kam ein Machen vom Jaͤger abgefertigen mit Zeitungi es 


a werenvonden Schiffen ein hauffen bewehrte Männer gefehen worden, ſtracks nach dem Dre zuzie⸗ 
Kaub auff hend / da ſie Mahlzeit halten ſolten. Als fie ſolches gehoͤret / haben ſie ſich bald indie Nachen begeben / 
ver Juſel vnd den Spanier mit ſich gefangen zu Schiffe gefuͤhret. Folgends Tages iſt der Admiral mit dreh 
S- Maria: Faͤhnlein Knechten zu Sandegefahren/ aber che fienoch recht auß den Nachen geftiegen / haben die 
"Spanterjhre Kirche angezuͤndet / vnd feind darvon gelauffen. Die Hollaͤnder folgeren ihnen nach / 
vnd bekamen ein groſſe Beute von Schaaffen / Huͤnern vnd andern ſachen. Im Streit wurden jh⸗ 
rer ween verwundet / vnter den Spaniern aber wurden jhrer viel erſchlagen und weil fie su Pferde 


waren / kunten die Hollaͤnder ſie nicht fo bald ereylen. Als ſie wider zu Schiffe kehren wolten har 


ben fie ihre Hauſer vnd Huͤtten gepluͤndert / vnd angezůndei / welche / well fievon Spaniſchen Roh⸗ 
ten mehrenrheilsgemacher waren / ein ſehr helles. Fewer geben haben. te bekamen daſelbſt in die 
soo. Schaaffe / vnd viel andere fachen mehr / dann die Inſel fuͤr ſich fehr fruchtbar vnd gut / ſie hat 
zwar eine Gold⸗oder Silber Bergwerck / aber ſonſt hat ſie an allerhand Fruͤchten / Gaͤrſte / Bohnen / 
Schaaffen / Huͤnern vnd anderen ſachen feinen mangel. — 
Sie wer⸗ Bondem Spamer / den ſie noch bey ſich haͤtten /hatten ſie vernommen / daß im verſchlenen de 
den gewar⸗ priſ daſelbſt 3. Schiffe fuͤruͤber gefahren waren in welchen 1000. Spanter geweſen / das groͤſte were 
net fuͤr der verſehen geweſen mit 40. groſſen Geſchuͤtzen / die andern mit wenigern nad) gelegenheit jhrer gröffel 
Spanier vnd daſſelbe zu dem ende / daß ſie jhnen auff den Dienſt warteten / fintemal ſie ſchon vor etlich Monat 


Argkifige yajhrer Ankunffe Rundfchaffegehabehärten/daranff haben ſte ihnen gänzlich vorgenommen! die⸗ 


pl felben zuverfolgen / vnd erſtlich Inder Inſel Conceprion / darnach zu Valpariſa / vnd endlich am Ge⸗ 
Rad Arica zuſuchen / ſintemal ſie von dannen nach Panaraa ſchiffen ſolten. Es erinnert ſie auch der 
Spaner von noch etlich andern Schiffen / ſo in Lima auff ſie warten ſolten / auff welche eitel Nider⸗ 
aaͤndiſche Buͤchſenmeiſter waren. 
Alauco ei⸗ Als ſie nun deßwegen gute Ordnung gemachet / feindfie wider fortgefahren / erſtlich / war dem 
ne State veftensand/nadhmals aber gegen Mitternacht zu / haben alſo die Ancker den 1. Junij außgeworffen 
der Spar auff 26. Klaffter. Sie waren aber nicht weit von Arauco welches eine Statt iſt der Spanier/darin 
nier. ſie eine Befazung haben von ſoo. Manny ſinte mahl die Chileſter ein immerwerenden Krieg mit jh⸗ 
nen zu führen pflegen. Vnd haben zwar die Spanier daſelbſt eine groſſe Macht / haben aber doch das 
— ihren Gewalt / wegen der jmmerwerendem Kriege / noch bißher nicht bringen 
önnen. 
Sie tom. Den 3. Junij feindfiemirdem Tag an fortgefahren fichimmerdar am Vfer haltende biß fie 
men andie vmb den Mitcag an eine Inſel kommen / ſo nicht ferne vom veſten Sande ab war / vnd Quiriqueina 
— genandewird, Darauff kamen ſie bald an die Srar Conception / ſo hinterder Inſel gelegen / vnd 
ee ı auiferhatb vielen Indianern mehralsvonzoo. Spaniern bewohnet wird / wie der Spanier/ den 
fie noch gefangen auff dem Schiffe hatten / auffagere ı der Wind wolte jhnen damals nich? dienen 
daß fie andas Stättlein hätten gelangen mögen’ wurffen derhalbendie Ancker auß / auff 26. Kraft 
ten Sie 


Den 28. Maijals fievongemeldrer Inſel abgefahren / richteten fie Ihren lauff ing Nordens — 
men an die vnd hatten das veſte Land gegen Mittag ligend. Der Admiral fordert ven Rath zuſammen. Als fie 






































































































































































































er, Sie blieben ader an demſelben Ort / biß auffden it. Junth / vnter der Hoͤhe von 33. Graden und 
23. Minuten. Darnach iſt vom Admiral vnd Vice Admiral beſchloſſen worden / man ſolte an Land 
faͤhren / vnd fehrertdemnac in einen Winckel / neben einem Huͤgel / der von einem hohen Berg ſich 
erſtreckete / ſie meyneten zwar daß es Valpariſa were / funden ſich aber nochmals betrogen / fuhren 
derhalben weiter fort / biß daß die Sonne vntergangen / da wurffen ſie die Ancker auß / in einander 
Winckel / ſo dem vorigen gar gleich war / vnd ein ſchoͤnes Land hatte. Der Admiral forderte den Rath 
nſammen / vmb zu erkundigen was ferner zu thun were. Als ſie aber rathſchlageten / kam der Schif⸗ 
ferdeß Morgenſterns / vnd zeiget an / er haͤtte gehoͤrt ein Horn blaſen / vnnd darzu auch ein Fewer am 
Vfer geſehen / haben derhalben drey Nachen mit Kriegsvolck zu Sande geſandt / aber dieſelben haben 
nur ertlich wenig Leute / ſovom Berg her ab kommen / vnnd etlich Wiche an das Vfer getrieben wie 
denn auch am Fuß deß Berges etliche kleine Haͤußlein geſehen. Es iſt feiner abgetretten / daß er fie 
anredete / ſintemal ſie deſſen keinen Befehl vom Admiral hatten. 
Deß folgenden Tages ſchifferen fie wider fort / vnd fuhren an dem Vfer hin biß vmb den Mitt, _ 
 tagıoafamenficinden Hafen von Valpariſa / vnd funden daſelbſt ein guten Stand. Am Vfer ſa⸗ >” fan 
henfie z. kleine Haͤußlein / vnd vor denſelben ein Schiffan Anker Ligen, die in dem Schiff warenı Hafen 5 = 
ndeten daſſelbe an / / ſo bald ſte hrer Schiffe gewar worden / vnd flohen darvon. Der Admiral ſand⸗ Daparifa, 
te alfobalderliche Nachen / ſie zuverfolgen / denen / war die Spaniſche Beſatzung ſehr au wider / vnnd 
ſehle jhnen mie ſchieſſen hart zu. — 
Sie kamen zwar vnverletzt hindurch / aber weil das Fewer im Schiff vberhand nahm Fun» 
ten ſie michts außrichten / kamen alſo wider / vnd hatten das eine Schiff / den Jaͤger nemblich bey dern 
brennenden Schiff hinterlaſſen Nach gehaltenem Rathſchlag / fuhr der Admiral ſelbſt mie In 200. 
Raßqueurern zu Lande / ſie funden daſelbſt viel Spanier / zu Roß vnnd Fuß in der Ruͤſtung 
fiehen / welche die drey kleine Haͤußlein in den brandt geſtecket / fie durfften aber wegen deß vielen 
WR Sa il ſchieſſens / | 
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464... Ber Indianiſcher Hiſtorten Ander They N 
ſchteſſens / fo von den Schiffen geſchach / nicht naͤher hinzu gehen ! derhalben als es Abend worden 
fuhren die Holländer wider zu Siifferjogenihre Aucker auff / und begaben ſich auff die Höhe. VBmb 
die Mitternacht zogen ſie die Segel eyn / vnd begaben ſich zu Ruhe / weil ſie ſich etwas beſorgten fuͤr 
dem Hafen von Quntero fuͤruͤber zufahren. Eswaran allen denſelben Drren ſchon dag Geſchrey 
ang geweſen vonjhrer Ankunfft / dann es ſaget jhnen der Spanier / den ſie gefangen hatten daß dee 
Spaniſch Admiral Rodericus von Mendoſaſchon vor dreyen Monaten auß Baldivia vnnd an⸗ 


dern Orte ver Stder&ee/ficzu füchen mit swehen Galleen vnd einem Jagſchiff / were außgefah ⸗ 
ren: —— 


| 























Eike Denız. Junij kamen fiean den Hafen von Quintero / vnd well ſie daſelbſt ein ſehr luſtigevnd 
ans Geftad gute Schiffſt elle funden / wurffen fie die Ancker auß / ein weile daſelbſt ſtille zu ligen. Der Admiral 
von Dumnsfuht alſobald mit dreyen geruͤſteten Nachen zu Lande / daß er die gelegenhett deß Orts erkundigte / 
tero vnd zugleich auch nach friſchem Waſſer ſich vmbſahe / daran ſie groſſen mangel hatten⸗ Er ſahe da⸗ 
felbft viei wilde Thtere/vermepneterftlichrdages Schaaffe oder Ochſen weren/ nachmals aber ſahe 
Wude er doß es wilde Pferdte waren / ſo daſelbſt hun ue Traͤncke tamen an einem Fluß / der von den Ber·⸗ 
Pferde. gen herunter fan: So bald fieaber der Holänder gewar worden lieffen ſie ſehr ſchnelle darvon und 
kamen hernach nimmermehr wider. ® I: a 
Zi  Denfolgenden Tag hernach ſchicketen fit etliche Nachen auß / frifch Waſſer daſelbſt zu holen / 
Portuge⸗ da denn der Admiral ſelbſt mit dem Vice Admiral vnd vielem Kriegsvolck su Sande gefahren! / vmb 
nenden entgen /die Waſſer holeten / Schutz vnd Schirm zu halten. Erließ auch ein Bollwerck vnnd 
* halben Mond auffwerffen / die Feinde / ſo ſie ſich wuͤrden mercken laſſen / abzutreiben Es lieſſen ſich 
war etliche Reut er vernehmen /aber ſie durfften ſich nicht herbey machen / ſondern blieben im Thal 
halten. Derfelbe Hafen iſt mir Liebligteit und gutem friſchen Waſſer fonderlich begabet / daſelbſt ha⸗ 
ben fie zween Poriugeſen / vnd einen Chileſier / die ſie auß der Inſul ©: Maria / mit ſich er 
| ' | abe 
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Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 465 
hatten / loß gelaſſen / welche wege ð vnverſehenen Gluͤck ſeligteit hoͤchlich erfrewet / mit groſſer Danck⸗ 
barkeit vomhnen abſchieden· Sie funden auch noch einen andern ſuͤſſen Fluß / in welchem viel St 
fhemareny deren ſie auch ſehr viel gefangen haben. Es war daſelbſt auch ein gute Gelegenheit... 
FR % subefommen / vnd war alſo diß cin fehr bequemer Ort / die Schiffe zuerfriſchen / vnnd zu⸗ Ad 
verſehen. TR | ba 
Den 17. Junij ſeind fiewider inie gutem Wind von dannen abgefahren / vnd iſt ihnen nichts Sie tom» 
fondertichg biß in den folgenden Monat zuhanden gangen. Den ı Julij kamen fie an die Statt menandie 
Arriqua / diefelbeiftgelegen unter der Höhevonrz, Graden und 40. Minuten. Auff der einen ſeitẽ / State Ars 
bares einenfehr hohen Berg / vnd untenan demfelben hat es faſt einen groffen Flecken oder Dorffi riqua. 
in welchem fehr viel Haͤuſer gebawet feind. Auff ver andern feiten hat es einen gruͤnen vnd fehr luſit⸗ 
gen Drt/mit vielen Bäumen beſetzet / vnd wird dahindas Silber auß Porteſia gebracht von dans 
"nen es nahmahlsin Pannama / vnd alsdann entwederzu Lande naͤch Portavela oder ſtracks in 
Spanienzu Waſſer geführer. ra —— 

Es waren damals keine Schiffe / ſo das Silber zu bringen pflegen / daſelbſt vorhanden / der Die Spa⸗ 
halben zogen ſie die Ancker auff / vnd fuhren in die Hoͤhe / das Wetter war gantz ſtille vnnd vegenhaff- nier fehie 
tig/welchesihnen gar ſeltzam zu ſeyn ſcheinet / weil ſie von dem gefangenen Spanier verſtanden hat. cken ein 

en / daß daſelbſt allezeit ſchoͤn helle Wetter vorhanden. Der Vice Admiral zeiget ihnen any er hätte — 
- tin Schiffgefehen/derhalbenjihiefereder Admiral zween wolgerüfte Nachen auß / etwas gewiſſes Be 
deßwegen zuerkundigen / dieſelben kamen auff den Abend wider / vnd zeigeten an / ſie haͤtten nichts / als aup. 
nur ein klein Schifflein geſehen / derhalben gedachten ſie alſobald / wie fie dann auch hernach befun⸗ 
den / daß es jhre Ankunfft su verkundtſchafften außgeſandt ſeyn müßte. Folgenden Tags hat ſich das 
vnnd als es der Jäger zuverfolgen vermeynet / iſt es gar geſchwinde 
darvon geflohen. — u 
4 EN feind fie zu Sande gefahren, und die Ancker außgeworffen auff 90. Klafftern. Die Spas 
Den folgenden Tag fandten ſie zween Nachenmit etlichen Wahren vnd Muß quetierern zu Sande, nier komme 
 yind mit den Indianern daſelbſt zu handeln. Sie ſahen daſelbſt viel Haͤuſer in geſtalt einer Start geruͤſtet an 
oder Fleckens gebawet / vnd als ſie anfaͤnglich dahin kamen / fahen fie zwey ſchoͤne Gebaͤw in deſiat das af, 
eines Schloffeg oder Kloſters formieret / vnd mir einerhohen Mawer / fo aberalters halben faſt ver- 
fallen war / vmbgeben. Hinter derfelben Mawer lagen erliche Rriegsiente gu Roß vnd Fuß / fo auff 
- die anfommende Nahen gewaltig fchoffen. Sie famen aber mit jhren Trommeln an das Dfer ger 
zogen / derhalben dann die Holländer auf den beyden Nachen mit jhren Muß queten auff ſie zuge⸗ 
ſchoſſen / vnnd vier vnter jhnen erlegt haben / drauff fie ſich alſobald wider hinter ihre Mawren be⸗ 


geben. Br } ER 
| * Den 1. Julij ſeind auff deß Admirals Befehl vier wolgeruͤſte Nachen abgefertiget worden / Sle belom⸗ 
das Sciff fo ſich jhnen etlichmal hatte ſehen laſſen / zufangen / welches fie denn auch ohn einigen Mr ein 
Streie bekommen haben der Schiffman war neben andern in ein Machen getretten / in Hoffunng ae “ 
- aufzureiffenwurden aber von den Holändern ergriffen / vnd zu den Schiffen geführen ihrer ma- Gier 
ren and Zahlıo.mwelce außgefahrẽ vmb Oliven vnd anderszuhols. Sie hatten viel Geld bey ſich / wel⸗ vorhanden. 
ches jhnen die Schiff vnd Kriegsleute mehrentheils abgenommen. Der Schiffmann hieß mit Na⸗ 
nen Johan Baptiſta Gouſabes / war ein frommer ſittiger Mann / fam von Ariſcica / vnnd wolte 
gen Caliou de Ama fahren. Sie haben die Wahren auß dem Schiff geladen/ daſſelbe durchbohret 
nd in die Tieffe verſencket. it | Yop 
Vmb den Abend kamen jhnen z.groſſe Schiffe ins Geſicht / ſie fragten die Gefangenen / was Si: 
fr Schiffe weren die fagten es were die Spanifche Armada fo innen auff den Dienſt warte 5 A 
vnd foldyes zwar nicht auß Anordnung dep Peruanifihen Raths / dann derfelbe härte gefehlofe Schiffe, \ 
s were nicht rahtſam / Daß die Königliche Armada / welche jhrer Zufunfft ſchon gewiß were, fich 
er Veſtung oder Beſatzung ins weite Meer. begeben folte/fondern fie folten jhrer Zukunfft er- 
dem Geſtad von Caliou de Lima , da man jhnen mit dem Geſchuͤtz auß der Veſtung 
nte zu huͤ ffefommen. Es hätte aber der Admiral Rodericus Mendozadiefem Rathſchluß füch 
tfegerondgum theilauß nichriger Einbildung/ er wuͤrde Dice Rein Peru vnd Chili werden / 
cheil aber ang Ehrgeitz vnd kindiſcher Vermeſſenheit fürgeben / er wolte wol nur mit zweyen 
nee Schiffe gantz Engelland / vtel mehr aber die armen Huͤnckel (alſo hatte er die Hollaͤnder mit 


Yo 


Beratung genane) vberwindẽ / haͤtte auch dieſes noch darzu gethan / er wuͤſte daß ſie wegẽ der langen 
Reiſe / mehrentheils geſtorbẽ / od ja kranck vñ gar ſchwach werẽ / jhr Vorrath were gewiß ſchon laͤngſt | 
rzehret vnd verthan / vnd zweiffelte er gar nicht ſie wuͤrden keines Kampffs erwarten / ſondern ohn — 
gen Streit I wie hievor auch von andern geſchehen / ſich leichtlich ergeben. Hierauff habe der 
eRe/ als der nicht weniger auch mie Stoltz vnd Ehrgeitz gantz beſeſſen / geantwortet / er ſolte forte 
vnnd ſie gefangen vnnd gebunden zu Hoffe bringen. Auff empfangenen ſolchen 
abe der Mendoza geſchworen / er wolte micht wider kommen / es were dann der Feind gefan⸗ 
efihlagen. Darauff were von dem Rath beſchloſſen worden, Mendoza haͤtte recht gereden 
Aſo auff empfangenen Befehl mir der Königlichen Armada ſich auffgemacht / vnd den a1, 
jauß dem Geſtad von Caliou außgefahren. | & es | 
Die Rahmen der Spaniſchen Schiffe inder Armada waren wie ſie hernach von dem Hanpt⸗ Beſchrei⸗ 
ann Cafparo Caldronio vernommen / wie hernach folge. Das Admiral Schiff war gung de. ! 
genanor Jeſu Marig / mit 24. groſſen Metallinen Stuͤcken vnd aller Kriegsmunition wol — Röniglis | 
3 | hatte 
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ml 466  MWeft-Indianifcher Hiſtorien Under Theil / ‚ie 
i! N chen Ur- harte drey hundert zum theil Kriegsleute zum cheil Schiffleute / zween Hauptleute / einen SEITE 
|| madayfo fie Jane Major / einen Ober Fendrid/ 24. Vnter Fendrich / deßgleichen viel Trabanten vnd Dienst 

| bberiwuns wie danner Mendoza mit vielen vornehmen Herren / deren einjeder feine Trabanten vnnd Dienee 
| den hatte / ombgeben war: Seind alfo in ſumma auffdem Schiff geweſen 460. Mann / vnd iſt dz Schiff 
OBEREN | Zeſchetzt worden auff 158000. Ducaten. | a n 
r | | Das ander Schiff wargenandt S. Anna/ hatte 14. groife Merallen Geſcuͤtz außgenommeis 
noch viel kleiner Stücke / fo niche mit gezehlet. Sein Hauptman war der Vice Admiral Alvares de 






4 Piges / ein ſehr dapfferer wolerfahrner Kriegsmannı der vor etlich Jahren ein Engelländifch Schiff 
EEE || Inder Suder See vberwunden hatte. Er hatte jym zum Bicario oder Nachfahren verordner einenf 
—4 Be, Caſpar Caldronius genandt / der an ſeine ſtatt / wann jhm je etwan ein Vnfall begegnen wuͤrde / 
1a \ > grertenivnd fein Amprverwaltenfolte. Es waren auff dem Schiff an Kriegs⸗vnd Schiffleuten 
Bi |) h | i 206. Mannbenebenviclen Capitaͤnen / Hauptleuten / Fendrichen vnd Dienern deren nicht wenig 
DE voehanden alſo dag die ganke Zahl ſich in 300. Mann erſtrecket. Es war cin fehr koͤſtlich vnd ſtat⸗ 
u in 9 En ae. eines in Indien geweſen / vnd war geachtet auff hundert vnnd fuͤnfftzig tau⸗ 
Biel end Ducaten. a } | a Ve 
u Hi Das dritte war ein ſehr ſtarckes Schiff / Carmes genandt / deſſen Oberſter war Jacobus de 
SS Strabigein Ritemeifter. Es war verfehen mit act groffen Metallen Stuͤcken / vnnd EKriegs 
und Schiffleuten / außgenommen die Ob erſten vnd jhre Diener. Das vierdte war genandt S. Ja⸗ 
cob / einer groͤſſe mit dem vorigen hatte eben ſo viel Geſchuͤtz / Munition vnd Volck als das vorige / vnd 
war jhm fürgefert Hieronymus Pergeo ein Feld Marſchalck. Das fünffte war genandt der Roſen⸗ 
PR £ransı hatte vier groſſe Metallen Stuͤck / vnd hundert ondfünffsig Schiff und Kriegsleute / vnter 
oo der Verwaltung Mingode Apala. Das ſechſte Schiff war genandt S. Srancifeng) harte feine gro⸗ 
Bu m | be Geſchuͤtz fondern alein 70. Mußquetierer und 20. Echiffleute onter der Verwaltung Iudovich 
nu Inte ı Albadiarweldesgleich im erften Anlauf in der Nacht zu grunde geſchoſſen und verfencker worden? 
| wiehernachfolgefagt werden. Das fiebende hieß ©. Andreası deffen Hauptmann war genande 
Johannes de Nagena / der Geburt ein Teutſcher / es war verſehen mit 80 Mupaweirern vnnd 25. - 
Schifleusensnarte keine groffe Metallen Stuͤcke. Dos achte hatte der ViceRe der Armada ı Al3_ 
in fie ſchon abgefahren / zu huͤlffe geſchicket ı derhalbenman von deſſelben Außruͤſtung nichts la 
we koͤnnen. — Rn 
Sm Schlacht Den 14. Julij begegneten die Armaden einander zunahen / alfo daß ſie vmb den Abend nicht 
IE : mie der weit mehrvonsimander ab waren’ ſolches ſahe ein erfahrner Oberſter Admirantius genandt / vnnd 
Ba. nie weiber nicht für rahtſam htelte ben der Nacht den Feind anzugreiffen / fandre er alfobald ein Fiſcher 
der Ylace Nachen zu dem Admiral Mendoza mit Bermelduůng / wann er bey der Wache den Streit anfangen 
| \ 9 gehalten, wolte / ſolte man jhm feine Schuld geben dann er von aller ſchutd frey ſeyn wolte. Rodericus aber / 
Mu alsein Mann von Stolkund Noffart ganz auff geblaſen / kundte deß Morgens nicht erwarten’ ſon⸗ 
14; dern alseromb 10. Bhren inder Nacht anden Admiral der Holländer kommen / vnd etliche Wort 
Ba | | mie einander gewechſelt / haben fie ſich erſtlich mit Muß queten gegruͤſſet und darnach die groſſe Ge⸗ 
| ſchuͤtz abgehen laffen. Der Aomiral Spilbergen/ nach dem die Mußqueten abgeſchoſſen wandte ſich 
alſobald zu dem groben Geſchuͤtz / vnnd gab ſo gewaltig Fewer daß Mendoza alfobald weit von dem 
Spiel zuſeyn gewuͤndſchet / wie erdann alfobald abgezogen. Nach jhm kam ein ander Schiff an den 
Ad mital aber daſſelbe hat noch mit geringerm Schaden ſich auch behend darvon gemachet. Die⸗ 
fen iſt das dritte nemblich S. Franciſcus gefolget / welches weil es gar hart auff jhn ſetzte / ſo gar 
durchſchoſſen worden / daß es alſobald Waſſer gefangen / vnd jetzo vntergehen wollen / wie es dann 
er auch bald hernacdh / als es fich vom Admiral loß gemachet / vnd an die Jacht kommen / nach dem alle 
| Spanier erſchoſſen / mit alem was darinn war vntergangen / vnnd verſuncken. Welches dann 
| der acht zu ſon derlichem Glück gereycht / dann weil der Spaniſch Admiral auch zugleich an es ſetz⸗ 
eHaͤtte es zweiffels ohne auff dem Platz bleiben maͤſſen r_ wann nicht der Admiral ſolches geſehen / 
vnd ein groſſen Nachen mit Kriegsvolck jhm zu huͤlffe geſchicket haͤtte. Die auff der Jacht haben 
zwar denſelben Machen zu grund geſchoſſen / weil fie Ihm wegen der finftern Nacht nicht erfennen kon⸗ 
ten/aberdas Volck hatte fich gleichwol alles biß auffeinen’ ſalviret vnd war indas Schiff kommen / 
meilder Admiral ſie dahin geſchicket hatte. Ebener maſſen hatte der Vice Admiral auch etliche ande» 
re Spaniſche Schiffe dapffer beſtanden vnd von jhm abgetrieben. 





N N | Das Vice Admiral Schiffin welchem der Admirantiuswar / hatten fie die gantze Racht v⸗ 
(Ih ber niche antreffen koͤnnen / vermeyneten derhalben daß er etwan mit dem Aeolo vnnd Morgenſtern 
| wuͤrde geſtritt en haben / welche beyde Schiffe durch die Vngeſtuͤmmigkeit dep Meers von den an⸗ 


a dern abgetrieben waren, als es aber Tag worden / fahen fie die beyde Schiffe mir dem Spant- 
Bl NL ſchen Admiral ſtreitten / welchen ſie auch dapffer abgetrieben / vnnd als ſich ein Wind erhaben / ſchi⸗ 
Di Ä efeten die Spanier außfünft Schiffenipre Nachenan ihren Admiral ı vnnd geigeren Ihm any 
—0 daß ſie willens weren mit der Flucht ſich zu ſalviren (dann ſolches haben hernach die gefangene 
Bi Spanier außgefaget) als num ſolches der Admiralvernommen/ hat er am erſten die Flucht geben / 
| 8 doch als er ſahe I daß der Admirantius oder Vic Admiral von dem Hollaͤndiſchen Vice Admiral 
mit ſtreiten verhindert/ ihme nicht ſo bald folgen funte / har erdie Segel eingezogen vnnd feiner 
j) zu warten vermennef. Der BiceAdmiralder Holänder hat dapffer auf den Admiraneium 
N Ä zugefchoffen / big dag der Admiral auch darzu kommen / da iſt es erſt recht angangen vnnd wart 

\ tin feht 








ein fehr blutige Schlacht gehalte 




















ee Admiralzuhülffefommen / aber es kam endlich der Aeolus noch darzu / welcher dapffer auff die 


* 


de ſein Leben laſſen. Vuter deß war einer auß dem Aeolo in das Admirantij Schiff hinauff geſtie⸗ 





ſeind ſie mehrertheils auß dem Schiff zum Admiralhinübergefprungen / da ſie dann vber fuͤnfftzig 
Per ſonen nicht mehr im Sehen gefunden / wie ſolches die Gefangene nachmals außgeſaget vnnd be⸗ 
kandt haben. Ihrer etliche ſtecketen ein weiß Friedenfaͤhnlein auß / aber ſolches ward von denen 
vom Adel / ſo noch im Schiff waren / allezeit wider abgethan / welche lieber ſterben wolten / als in die 
Haͤnde der Hollaͤnder gerahten. Sie hielten aber gewaltig an / vnd muſten die Spaniet / ſo in das 
AomiralSchiff gefprungen waren / ſich wider sum ViceAdmiral begeben / Es wolten zwar 
etliche auß dem Spanifhen Admiral Schiff ı zu dem Vice Admiral der Holänder vberſpringen⸗ 
aber ſie wurden von den Hollaͤndern abgetrieben vnnd erſchoſſen. Als nun die Hollaͤnder je länger 
je mehr anhielten / nahm der Spaniſch Admiral die Flucht / der Holländer Admiral ſetzet hm zwar 
rapffer nach / aber weil die Nacht mit zufiel / iſt er durch huͤlffe derſelben alfa entgangen. Ts mey⸗ 
neten zwar die Holländer ſie wolten jhn deß folgenden Tages wider antreffen. Aber von den In⸗ 
dianern haben ſie hernach erfahren / es jhm eben das / was S. Franciſco zuvor / widerfahren vnd be⸗ 
gegnet / vnd ſey mit ſeinem Schiff vntergangen vnnd ertruncken. Der Vice Admiral zwar bekrieg⸗ 


te neben der Neolo den Admirantium oder Spaniſchen ViceAdmiral mie ſchieſſen ſo hefftig / 


daß er endlich / als kein Hoffnung mehr vorhanden / ein Friedenfaͤhnlein außſtecken muſte As 
ſolches der Vice Admiral geſehen / ſchicket er zween Nachen die den Admirantium abholen ſolten / 
er wolre aber nicht / ſondern ſaget er wolte die Nacht vber in ſeinem Schiff bleiben / wofern 
niche ettwannt einer von den Oberſten zum Geiſſel geſchickt würde / oder der Vice Admiral ſel⸗ 
ber kaͤme Hn abzuholen / danner fonft viel lieber für das Barrerland und feinen König ſtreiten⸗ 


gen 
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gen vnd hatte jhme die Fahne abgenommen / die Nachen aber / weil ſie nichts kunten außrichten vnd 


erhalten) kamen wider zuruͤck / vnd lleſſen etwann 10. oder 12. dahinden / die wider on Vice Admi⸗ 
rais Befehl in deß Admiranttj Schiff geſtiegen waren / auff daß / warn es an ein 

wuͤrde / fie nich die lehten ſondern die erſten ſeyn möchten. Die Spanier bemuͤheten ſich diefelblge 

Racht vber mit groſſem Gewalt / daß fte das Schiff erhalten vnd nicht vntergehen möchten / darzu 

ihnen die Hollaͤnder ſo bey jhnen geblieben / nicht wenig behuͤlfflich waren / aber als ſie ſahen daß alle 

Hoffnung verlohren / zuͤndeten ſte ein hauffen Fackeln an / vnnd ſeind alſo endlich mir groſſem Ge⸗ 

ſchrey im Angeſicht der Niderlaͤndiſchen Armada a i De 

Zahl deren Denfolgenden Tag / welches war der 16. Jultj / ſchicket der Admiral vier Nahen auß / zuſe⸗ 

ſoin der hen ob etwann der Admirant oder ſonſt jemand von den Niderlaͤndern auff dem Waſſer ſchwimme⸗ 

Schlacht eſſte ſahen zwar etwann in dreyſſig Perſonen an Brettern hangen vnd daher ſlieſſen diefelben ruf⸗ 


ar Run. feren fie erſtlich vmb huͤlff anı weilfie meyneten daß es Öpanierwerenida ſie aber ſahen daß es Fein⸗ 
wunder  Demwarenvbarenfieomb Genad / als nun die Nachen den Admiranten nicht finden kundten / ſondern 
Boorden. vernahmen daß er im letzen Treffen zwo Wunden bekommen / vnd ſchon ertruncken war / nahmen 
ſie den oherſten Schiffer vnd feinen Geſellen zu ſich / vnd lieſſen die andern hinfahren / wiewol ſie auch 
erliche wider deß Admirals Befehl erſtochen haben. Diß war alſo der Außgang dieſer Schlacht / in 
wel ber 40. vnter den Hollaͤndern verwundet / vnd in 16. vmbkommen waren / welches dann damals 
vornembfich geſchehen als der Viee Admiral zwiſchen dem Spaniſchen Admiral vnd Vice Admiral 
gehalten. Auff den andern Schiffen ſeind 4 todt / vnd 18.verwundete gefunden worden R 
Sie kommẽ Nach erhaltenem Sieg / haben fie iin Danckſagung zun GOTT gehalten vnnd ſeind ferner 
andas Ge: fort / nach dem Geſtad Caltou de Lima gefahren / wiewol fie wegen der Vngeſtuͤmmigkeit deß Meers 
en nicht viel außrichten kunten. Denzwantzigſten Jultj ſeind ie mit gutem Sn, 
a | — gefahren! 
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Von Erfindung derſelben durch onderfchiedliche Schiffart. 469 
zhren / vnnd als ſie an den Hafen kommen / ſahen fie daſelbſt vierzehen Schiffe ab⸗ vnd zufahren / 
der Kauffmannſchafft in Peru gehoͤrig / ſie kunten aber nicht bey ſie kommen wegen der Vnttef⸗ 
föfte verhindert. Siefuhreh aber fort nach dem Geſtad Caliou de Lima / vmb daſelbſt zuerkundi⸗ 
nv ob vielleicht der Spaniſch Admiral zu Lande kommen / vnd noch im Leben were / haben aber / daß 
Mirden Schiff vntergangen vnnd ertruncken were / nachmals zu Guarme vnnd Payta ver 

yes Na DR —— Ba ae Lan 
Nach dem ſie in Caliou de Lima kommen / ſahen ſie daß die Spanier ein faſt groß Geſchůuͤtz / wel⸗ Der Dies 
Bein Kugel von z6. Pfunden fuͤhret / vnnd viel andere dahin geſtellet hatten. Der Admiral zwar Ne laͤſſet 
den Vorzug / vnnd wurff aim erſten die Ancker auß auff sehen Klaffter / vngeachtet der Spani- iu Gas 
1 Gefchügt von weichen er feinen Schaden bekom men / der Jäger aber fo ſich neben dem Adiml- tion de Lis 
etzet / war von dem groffen Stück geſchoſſen / vnnd mangelt nicht viel / daß er nicht gar vnter⸗ ma ſehen. 


sem — FR ERBE 
nter deß weil ſie am Vfer viel Kriegsvolck fahen/ auch ber Vice Re felbet mit acht geſchwa⸗ 
euter vnd 4000. zu Fuß daſelbſt zugegen zu ſeyn geſagt ward / fie aber ſich beforgten + daß et⸗ 
ihre Anckerfelle / von dem fhteffen beſchaͤdiget / zureiſſen / vnd alfoihrer Reyſe ein groſſe Verhin⸗ 
eng geſchehen moͤchte / als haben ſie beſchloſſen ſte wolten auff ein Meile oder zwey zurücke weichen) 
ben alſo die Ancker außgeworffen / andem Eingang deß Hafens Caliöndesima. Daſelbſt lagen 
ſlle biß an den 25. Julij / vnnd kehreten Fleiß an / daß fie etwan ein Schiff oder etlich bekommen 
ee , | 
Den ſechs vnnd zwantzigſten ſchickten ſie drey Nachen auf / ein Schifflein in fangen’ wel⸗ 
auff den Abend mit ſich brachten / vnnd war mit Saltz vnnd etlichen Faͤßlein ſuͤſſen Saffts 
Syrup bey vns gleich / beladen / die Spanier aber fo indem Schifflein geweſen / hatten daſſelbe 
aſſen / vnd ſich mit ihren beftenSachen bey guter Zeit darvon gemachet / derhalben dann der Admi⸗ 
as Schiff der Armada zugefuͤget / vnd ein Hauptmann ſampt etlichen Soldaten darinn ver⸗ 
dnet. 
Sie bekamen aber unter dep Zeitung von einer newen Armada ſo zu Panama ſolte vorhan⸗ Newe 
ſeyn / derhalben machten ſie eine newe Ordnung / vnnd beſchloſſen / daß man den Feind) wann je Kriegsord⸗ 
rmada ankommen würde, mit dem groben Geſchuͤtz / damit fie fonderlich wol verfehenwaren / hung wider 
fen ſolte / vnnd fich mie fleiß vorſehen / daß fie nicht gargu nahe an dep Seinds Schiffe gerie⸗ die ANmada 
Man ſolte aber nicht ſo vermeſſen vnnd geſchwinde / wie die Spanter im Brauch hatten / an⸗ 3u Pana⸗ 
ſondern allegeit eingedenck ſeyn daß man da an etnem frembden Orth were / vnnd keine Ge⸗ 
eit haben koͤnte / die Schiffe wider auß zubeſſern. Sie ſolten auch gedencken / daß ſie noch ein 
weisen Weg haͤtten /biß in die Inſuln nembltch von Manille / darvon ſie dann guten Nutzen zu-⸗ 
arcen haͤtten / ſie ſolten ſich mir allem fleiß verſehen / daß fie nicht voneinander getrennet vnd ge⸗ 
en wuͤrden / in Betrachtung / daß daſſelbe jhnen im vorigen Streit am allermeiſten geſchadet 
wann etwan ein feindlich Schiff ſich ergeben wuͤrde / ſolten deßwegen die Schiffer / Oberſten 
dere Befelchshaber jhre Schiffe nicht verlaſſen / vnd zu jhnen ſich ing Schiff begeben / ſondern 
it Nachen laſſen abholen / damit kein Vnordnung oder Confuſton vnter dem Volck wegen Ber 
edeß Beutens verurſachet werde / wann etwan Nachen abzufertigen von noͤthen zu ſeyn erach⸗ 
d / ſolte daſſelbe auff Befelch vnd Anordnung deß Admirals / oder / in ſeinem Abweſen / deß Vi⸗ 
irals geſchehen / vnd ſolten darzu nicht als verfländige/ vnd der Spaniſchen Sprach erfahrne 
beſtellet vnd verordnet werden. RER, “6 | 
Ms nun ſolche Drohung gemacht / feynd fie rider fortgefahren / vnnd den acht vnd zwantzig / Sie komen 
fifandas Geſtad von Guarme kommen / welches dann vnter der Hoͤhe von sehen Graden / an das Ge⸗ 
bder Linigelegen. Es iſt ein ſehr ſchoͤner lieblicher Orth / har ein faſt ſchoͤnen weiten Ge⸗ ſtad von 
iel Schiffe ſtellen koͤnnen / vnnd iſt auch nicht weit darvon ein feiner friſcher Fluß / da fie Guarme. 
Mai Ph ihre Schiffe bekommen koͤndten / als ſie anfänglich dahin Famen hat der Ads 
Faͤhnlein Knecht ans Sand geſchicket / die haben über nichts als allein leere Haͤuß⸗ 
nden / dann die Innwohner harten ſich / fo bald fie von jhrer Ankunfft gehoͤret / hin weg gema⸗ 
Es war aber unter andern auch gu Lande geſchicker Johann Baptiſta / ein Schiffer oder 
er deß Schiffleins / ſo ſie den Tag zuvor ehe die groſſe Schlacht gehalten / gefangen be⸗ 
hatten / der ſeibe hatte alles durchſuchet / vnnd brachte etliche Pomerantzen vnnd andere 
ſich. Sie haiten auch in den Häufeennocherliche Huner /Schweine / Meelvnd an - 
nden/fofie alles mitbrachten. Es ward auch einer von den Gefangenen / dem man wol 
endurffter außgeſchicket / etwas gewiſſes wegen deß Admirals Mendoza vnnd feiner Arma⸗ 
forſchen / derſelbe brachte die Antwort / er were ſampt feinem koͤſtlichen Schiff vnnd auch dem 
ſo das naͤchſte nach ihn war / vntergangen vnnd verſuncken / alſo daß niem andt darvon 
























































13.Auguſti haben ſie etliche gefangene Spanier loß gelaſſen / vnd ſeynd mit gutem Wetter Sie toren 
hren / 2. Tage hernach ſahen ſie die Inſul de Loubes / welche alſo genandt van den Fiſchen Die an die In⸗ 
roffer Menge gefunden werden. Siefuhren aber zwiſchen dem veften Land ond der In⸗ ſul de Lou⸗ 
ſahen denfolgenden Tag ein Schiff von frembder Geſtalt / welches fie aber bald hernach ves 
Ihrem Geſicht verlohren / vnd wurffenfie die Ancker auß / in einem ſehr bequemen Hafen / nit weit 

Statt Payta gelegen⸗ a N 
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Hahta ein Her Rath kam bald zuſammen / vnd wurden 8. Nachen an Land geſchickt mit zoo Kriegste 
Start von ten. Als ſie aberfahen daß die Statt veſt vnnd wolverfehen war / auch ohne Verluſt Ihres Vold 
den Hollän- nicht würde fönnen befrieger werden / haben fie fich nach gehaltenem fharmüsieren wider zu hi 
dern befieit- fegemacht. Folgendes Tages feynd drey Schiffe / der Aeolus / der Morgenſtern vnd Jaͤger abgeft 
em. tigerivaßfie die Statt auffs beſte fieimmer fönten/belägern ſolten. Es kam aber ein SifherSchif 
keinvonder Hoͤhe daher gefahren / daſſelbe zu fangen war Johannes de Wit außgeſchickt / welch 
Auffden Abend das Schifflein mit ſich brachte dag hatte einen wunderbarlichen Segel / vnnd ſed 
junge ſtarcke Maͤnner / welche zween Monat lang auff dem Fiſche fangen geweſen waren / onnofel 
viel gute gedoͤrrete Fiſche hatten eines faſt lieblichen Geſchmacks / welche vnter die Schiffe verihen 
worden. Den 1o. Auguſti hat man abermal Kriegsvolck zu Lande geſchicket in groͤſer Anzahl ai 
vor. Die drey obgedachte Schiffe beſchoſſen vnter deß die Start mit groſſer Bngeſtumm / als 
die Kriegsleuihe außgeſtiegen / vnnd der Start zugesogen / haben fie dieſelbe laͤer vnnd von alle, 
Volck verlaſſen gefunden dann die Inwohner auff das Gebirge geflohen / vnd alle jhre Sachen m 
fich genommen hatten / derhalbendann fie die Start angeſteckt / vnnd wider zuden Schiffeng 
ogen .· vr 
— Nachmahls ward die Jacht etwan in anderthalb Meilen gegen Mittag zugeſchicktd 
ſelbſt Wacht zu halten / die andern Schiffe aber fuhren von Payta fort/ unnd fegren ſich an 
ehurs zu men Buſen oder Winckel / der Schiffe fo auß Pannama fommen foteen ı dafelbft ziierwarteı 
Payıa wie fedann täglich außſchicketen diefelbenguerfundigen. Sie ſchicketen auch zu Sande die fin 
Haußfraw Indianer / fo fie zuvor in dem FifherSchifflein gefangen befommen / daß fie frifche Iraq 
ſchicket ein ge Holen / vnnd wo möglich / noch etwas von dem Spannifihen Admiralerkundigen ſolten/ w 
Er che wider kamen vnnd fagten / er were warhafftig mie Dem Schiff ertruncken / vnnd weren nie 
miral, mehr ale ſechs Perfonen wunderbarlid davon fommen / onter denfelben Indianern war ® 
ner/derden Admiral etlichergroffer Geheimnuͤß theilhafftig gemacher hatte derhalben er jhm ı 
ſto leichter Glauben geben fönnen, Diefe Indianer hatten auch ein Schreiben von.dem Hau ' 
mann Caſpar Saldronio / an deß Sommenthurs von Pahta Haußfraw Paulam One 
ee! 
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reiche von dem Geſtad / etwan in 13. Meilen weiter in eine Star ©. Michael genandt / ſich hegeben 94 
atte / von derſelben nun brachten ſie zugleich ein Antwort wider / darinn ſie auß ſonderlichem Mitley⸗ 0 
jengegen alle Gefangene vermeldete / ſie wolte ſelbſt perſoͤnlich zu dem Admiral kommen ſeyn / wann 
je nicht durch wichtige Vrſachen were verhindert worden. Sie ſchickete aber etliche Geſchenck auff | N 4 
die Schiffer nemblich Citronen / Pomerantzen vnnd anders mehr / fo unter das Volck vereheilee - Gamer 1 
vorden Na, 
Es harte diefes Weib ein groß Anſehen / vnd ſonderliches Lob inder gangen Peruaniſchen Ge⸗ Befegteis J 
gend / ſo wol wegen jhrer ſchoͤnen Geſtalt / vnd ſehr freundlichen Gebaͤrden / damit ſie gezieret / als auch bung der a 
wegenibres Verſtands ondanderer Tugenden / ſo an jhr zu finden-Sie hatte fehr fleiffig bey dem Ad⸗ Statt 
miral für die Gefangene gebetten / aber er hat jhr ſolches fein glimpfflich abgeſchlagen / vnnd zur Ant⸗ Padta. Bi), 
vort geben / wann jhm ihre Tugendt ein wenig eher were bekandt geweſen / wolteer von jhrent wegen/ 
nd ihr zu gefallen der Start Payta verfchoner haben. Diefe Statt war ſehr veſt / vnd wol verwahret / 4 
zuch / ſonderlich dem Waſſer zu / vnuͤberwindlich. Sie hatte zwo Kirchen ein Kloſter / vnnd ſonſt viel N. 2 
andere ſchoͤne Häufer. Der Hafen war daſelbſt der allerbeſte indem gantzen Lande / dahin alle Pan⸗ M u: 
amenſiſche Schiffe pflegeten anzufahren / vnd von dannen ſie ferner su Lande gen Calion de Uma Mi — 
flegeten zu reyſen / wegen der immerwaͤrenden Vngeſtuͤmmigkeit deß Meers / und Widerwaͤrtigkeit | 
der Winde daſelbſt. Der ViceRe hatte fie ſchon zuvor wegen ihrer Ankunfft warnen laſſen / auch 
Merhand Kriegs Munitionihnen zugeſandt / weil fie aber die groffe Macht deß Schieſſens nicht ver 
ragen vnd außſtehen koͤnten / hatten fie ſich heimlich darvon gemacht / und die Start den Hollaͤndern 
ur Beute hinderlaſſen. oh — RA 
Als ſie da noch hielten) mercket der Admiralı daß es bald an Proviant mangeln wolter ſchieket Sie fangen | 
derhalben Nachen auß an die Inſul de Loubes / daß ſe etliche Fiſche Loubes genandt / von welchen Fiſch vnnd 
efelbe Inſul den Namen yarholen ſolten. Die ſelben Fiſche gekocht / hatten einen lieblichẽ Geſchmack / Pigel Er en 0) A 
pnd gaben gute Nahrung. Derfelben brauchten ſie ein Zeittang/vnd ſchonten deß andern Borzarhe. an , —06 
Aber es funden ſich bald etliche muthwillige verwehnte Leute / die gaben vor / man wuͤrde ſich kranck an 
ben Fiſchen eſſen / derhalben befahl der Admiral / man ſolte nachlaſſen / — Fiſch mehr fangen. 
| Es 
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4732 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Es hatten die Hollaͤnder daſelbſt auch zween groſſe Voͤgel gefangen / die waren mit den Schnaͤbeln / 

Siügeln vnd Klawen den Adlern gleich / hatten Haͤlſe wie die Schaafe / vnd waren gekroͤnet auff dem 
Ropffe wie die Hanen / auch ſonſt am Leibe einer gantz rembden Geſtalt. Was belanget die Gefan⸗ 
genen / als der Admiral mercket / daß ſie mehrentheils zu jhrem Dienſt gar nicht důchtig waren / hat er 
ſie mehrentheils an Sand gefege und loß gelaſſen / außggenommen den Schiffmann vnd Hauptma n 
Caſpar Caidron / welche er ſampt noch 30. Perſonen behalten die vorgemelte Indianer ſeynd mi | 
ihrenfchifflein auchloß gelaffen. Den 2 1.Aug.haben ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd feynd mit g ei 
tem lieblihen Winde noch Nordenzugefahren. Den folgenden Tag wurffen fiejhre Ancker auß auf 
6 Klaffter / vnd wurden gewar / daß fie wegen deß widerwärrigen Stroms gar nicht kunten fortfom 
men / es weredann Sach / daß ſie ein guten vnd fehr ſtarcken Wind haͤtten / als ſie nun denſelben be⸗ 
kommen / ſeynd ſie allgemach an dem Vfer hingefahren gegen Abend zu / vnnd kamen den 23.arn den 
Fluß Rıode Tumba,fiewurffen die Ancker auß am Eingang deß Fluſſes / der war ſo groß vnnd g 
Sie richten Frengerdaß fie auch mit feinen Nachen hinein kunten. Den⸗Aug muſten ſie ſtille halten vnd Fur 

ihren Lauf con wegen groſſer Bngeftümedeg Meers nicht forttomen. Ward demnach fur gut angeſehen/ 
nach dee ſie jhren Lauff nach der Inſul Coques nehmen ſolten. Dieſelbe war gelegen vnter dem, Gradgeg 
Jnſul Co⸗ Mitiag vnd den ſchiffen garbequem. Den folgenden Tag fuhren fie fort, vnd fahen ein ſchiff auf dem 
Meer fahren / wendeten auch allen ſleiß an / daſſelbe zu fangen / aber wegen der finſtern Nacht / iſt es auß 
jhrem Befichrenegangen. Sie waren damals bey dem WinckelS. Helena, etwan vmb anderthalb 
Gradvon dem Polo,fie fuhren aber fortibiß zu End dieſes Monats / in vielem Sturmwind, Nahe 
| regen’ Werterleuchten ond Vngewitter / ſo fie faſt taͤgllch außſtehen muften. Sie fuhren ferner von 
Sie bekom⸗ dem m Septembr. biß an 7. vnnd kundten die Inſul de Coques nicht antreffen / weil fievon aller⸗ 
an (ey Bngewitter verhindert waren. Es hat aber damals Johannes de Wir fen Schuffleinverlafe 
Aſchen. ſen / weil es allenthalben zuriſſen / vnnd von den Wellen deß Meers ſo gar zerſtoſſen war / daß es al⸗ 
jenthalben Waſſer empfienge / vnnd zwar es kunten die Leuthe mir dem Proviant qußladen kaum 
fertig werden / ſo iſt das Schiffe su runde gangen vnd verſuncken. Sie fuhren aber ferner fort 
biß an den 13. in mancherley Vngewitter / daher dann allerley Kranckheiten vnter jhnen allgemach 
entſtanden. Sie harten dte Hoͤhe von 8. Grad / vnd kamen von dannen fernerauff 10. Item auff 12. 
ond ein halben / da ſahen ſie ein Land / welches Noya Hiſpania genandt wirdt / das fand ließ ſich erſt⸗ 
lich anſehen als were es gar nidrig vnd eben / nach mals aber hat man geſchen / daß es mit vilen hohen 
Bergen erfuͤllet war. {m fortreyſen hatten fie ven gantzen Monat lang eitel Wind vnd Vngewitter/ 
alſo daß die Schiffe auch aneinander getrieben worden / vnd eines an das ander nicht ohne groſſen 
Schaden geſtoſſen. Sie waren aber vnter der Hoͤhe von 14. Graden / vnd kamen den 29.01. 
und z0.Minuten. B 
Sie ats Den1.Dctob.bemüheren fich fich mit allem Fleiß an Sande zufahren / pnd ale fie einen Rauch 
digen einen vom Sande fahen auffgehen / ſchickten fie ein Nachen mit erlichen Kriegsleuten auß / demfelben nach⸗ 
guten Ha⸗ zuforſchen Sie ſchickten auch die Jacht auß / die Tieffe zuerfundigen/ond ein bequemen Ort zuerfor⸗ 
fen. ſchen / da ſie ihre Ancker möchten außtwerffen. Die Jacht zwar hat nichts außrichten vnd erkundigen 
koͤnnen / aber die auff dem Nachenzengten an / ſie harten ein guten Hafen vnd Schiffſtelle gefunden. 
Sie berichteten auch / daß die Einwohner waren an den Nachen kommempnd hatten jnen Proviant 
angebotten / daß ſie aber / weil fie deſſen kein Befehl gehabt / nicht annehmen doͤrffen. Ware ſonſt ein 
feine Gelegenheit / vnd ein Sand mit vielen Bäumen beſetzet. Sie haͤtten damals die Hoͤhe von 16 
Graden vnd z0Minuten / kunten aber den Hafen biß an den 5.Detob.nicht erreychen / wiewol ſie ſich 

ſehr dahin bemuͤheten. En 

Sie tamen Sie ſchicketen ein Nahen auß das Land zu erkundigen vnnd zu ſehen / ob man etwan Krieges | 
andie ſaie volck dahin bringen und Proviant haben moͤchte / derſelbe kunte aber wegen der vngeſtuͤmmen Wels | 
Aauapol» len deß Meers nicht ans Sand kommen / vnnd haͤtte der Nachen / wann fie beſſer fortgefahren weren | 
que leicht noͤgen vmbgekehret vnd erſaͤuffet werden. Sie wurffen aber allejhre Ancker auff 40 Klaffter/ 
vnter der Hoͤhe von 16. Graden vnd 40. Minuten / vnd ward von dein Sciffrarh beſchloſſen/ daß | 
fie 3. Rachen außſchicken ſolten / zu erkundigen / wie man Gelegenheit haben moͤchte / Proviant zube⸗ 
kommen / aber dieſelben kunten gleichfalls wegen der Vngeſtuͤmme dep Meers / nicht zu Lande kom⸗ 
men ſie ſahen wol daß die Leute auff dem Lande jhnen wincketen aber ſie kunten nicht zu jhnen kom⸗ 
men, fiefahen auch viel Viehe auff dem Lande / aber es war alles vergebens. Doch waren etliche 
Schiffleute / die ſprungen ins Waſſer vnd ſchwummen zu Lande / da funden ſie ein hauffen Hirſchen / 
welche aber / ſo baldfie die Leute geſehen / darvon gelauffen. Endlich Haben fie die Ancker außgeworf⸗ 
fen / den 10.Dctobr.aneinem Bu ſen / hinder welchem gelegen war die State Aquapolque / welche ein 
ſehr bequemen Hafen hat. — ala a 
Die par gx Den folgenden Tag bemuͤheten fie ſich ſehr / anzufahren / kunten aber nicht wegen Der Vnge⸗ 
niererzegd, ſtuͤmme dep Meers / als aberdiefelbe vmb den Mittag nachgelaſſen / ſeynd fie mie allen Schiffen 
gen fich jne eingelauffen/ und die Ancker neben dem Schloß außgeworffen. Die Spanier fchoffen zwar gehen» 
fremmdlich. mal mir groffen Stücken auff ſie / als aber fie ein Friedenfaͤhnlein außgeftecker ſahen / habenfie alſo⸗ 
bald vom Schieffen abgelaſſen / vnnd jhnen alle Notturfft mitzuthetlen verheiſſen Es kamen as 
ber alſobald gu dem Admiral 2. Spanier) nemblich Petrus Alvares ein Schargant Major’ vnnd 
Franciſcus Menendus ein Fendrich / welcher der Niderlaͤndiſchen Sprach wol erfahren war / als 
der lan ge Zeit daſelbſt im Krieg geweſen diefelbenverhieffen ihnen alle Notturfft / vnnd nach verrich⸗ | 
‚ser Gluͤckwuͤndſchung fuhren fie widerzu Sande. In der Nacht harten fie fich mit jhren Schif⸗ | 
fin hart an das Schloß geſetzet / daß fie Ihre Kriegs Munition / vnnd alle jhre Gelegenheit ſehen 
| kunten / | 
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kunten fie zweiffelten aber an den Spaniern / machten derhalben ihre Waffen und Ruͤſtung fertig! 
vnd ſchickelen den andern Tag ein Nachen auß / damit ſie etwas gewiſſes erfahren moͤchten / es kamen 
aber die vorigen zween Spanler wider / vnd ſtelleten ſich u Geiſſeln dar / biß daß ſie jhrem Verheiß ge⸗ 
nug gethan hatten. Weil ſie dann ſo viel Zeichen der Freundſchafft mercken lieſſen / haben fie mit jnen 
gehandele/ vnd ſeynd fo weit eins worden / daß ſie ihnen alle Gefangene wolten loß geben / vnd ſolten 
fie ihnen hergegen 40. Schaafe / etliche Ochſen / Huͤner / Pomerantzen / Citronen vnd andere derglei- 
chen fuͤr ſie geben / vnd erſtatten. N ß 
Hachgemachrer Freundſchafft kamen jhre Oberſten und vornembſte Beampre auff die Schif- Diegefans 
fer vnd vnter andern auch der Capitän Caſtilionens / welcher mehr als 20. Fahr langim Niderland gene Spa⸗ 
gekrieget hatte / dieſelben erzeygeten ſich ſehr freundlich. Der Admiral aber ſchickete etliche Machen zu nier werde 
- Sandrallerhand Proviant vnd Eſſenſpeiſe zuzuführen. Den folgenden Tag ward mit Zuführung als loß gelaſ⸗ 
Ier Rocturfft zugebracht / vmb den Abend ſchicketen die Spanter einen Nachenanden Admiral / vnd leh 
lieſſen jhm anzeygen / fie wolten auff den folgenden Tag die verſprochene Verehrung fuͤr die gefange⸗ 
m Spanier zu Schiffebringen. Als es nun Tag worden / haben ſie den Hollaͤndern erſtlich etliche 
Städt zu ehren abgeſchoſſen / vnd darnach die verheiſſene Abloͤſung / nemlich etliche Ochſen / Schaafe 
Vnnd Huner / ſampi vilen Fruͤchten zu Schiffe gebracht / deſſen dann die Hollaͤnder ſehr froh worden. 
Es kam aber zum Admiral vnter andern auch Melchior Hernando deß ViceRe in NovaHifpania 
Enckel / die Atmada zubeſehen / die ſo ein maͤchtige Spaniſche Armada vberwunden hatte. Erift vom 
Admiral wolgetractiret worden’ vnnd hat er alle Soldaten jhm zu Ehren vnd Gefallen in ein Ord⸗ 
nung ſtellen laſſen. Es ward aber auch vnter deß / deß Admirals Sohn / welcher mit dem Fiſcal zu Lan⸗ 
de gefahren / von dem Gubernatorn faft ſtattlich empfangen vnd getractiret. Auff den Abend haben 
fie den Spanlern zu ehren auff einem jeden Schiff; groſſe Geſchuͤt vnd viel Muß queten abgeſchoſ⸗ 
ſen / vnd den andern Tag haben ſie alle Gefangene auff den Schiffen loß gelaſſen / welches den Spa⸗ 
niern in der Statt groſſe Frewde gemachet. DS Rlan⸗ 
Bnterd:ffenmweilfolchesswifchenihnenfürgieng/ haben ſich die Schiffe mit aller Notturfft ges cken mer 
nugfam verfehen / vñ war zwar dife Proviantierung den Schiffen hoch nothwendig / weil die Kranck⸗ den auf den 
heit vnter jhnen ſehr begunte zuz unehmen / vnd daſſelbe anff der Sonnen oderdem Admiralſchiff am Schiffen 
Re ij aller, erquicket. 
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weil fie von ihrer Zukunfft ſchon vor 8.Monaren Bericht empfangen hatten. 


Ste bekom⸗ 


——— — = 


ee 
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Sie waren außge 
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"a Schiffen folrenachfolgen. 






altermeiften/in welchem mehr dann 60. kranck waren. Derhalben ſie jnen au vorgenom̃en / wo fern 
ſie nicht in der Güte mit jnen haͤtten handeln koͤnnen / ihre Provianttrung mit Gewalt zu fuchen! web 
ches gleichwol ſehr ſchwer hätse fallen wollen / vnnd nicht wenig gefährlich geweſen were / ſintemal das 
Schloß mit 70. Metallen Stuͤcken / vielen Mußguerenvnd allerhand Kriegsruͤſtung verſehen war / 


Als ſie nun mic Proviant vnd allen Sachen wol verſehen / ſeynd fie mit gutem Willen von dan⸗ 
Bu ie OP nen widerabgefahtenimuften aber etlich Tag lang lavteren / weii ſie nicht fortrommen kunken / wegen 
I I Sf, der Vngeſtuͤmme dep Meers. Denas.Detoberfahenfie ein Schiff am Anckerligen ſchickten dere 
| a N halben 4.Nacıen außıfolchesgu fangen / als folches die Spanier / ſo im felben Schiff waren / geſehen⸗ 
0 haben jhrer etliche den Maſtbaum vnd anders abgehawen / vnd ſich damit ing Meer geſtuͤrtzet damit 
Ta fie alſo zu Sande ſchwimmen moͤchten / doch waren jhrer noch an. Perſonen / nemlich der Schiffer / zween 
J Munche / vnd andere vberblieben / dieſelben ſchoſſen zwar erftlich mit Muß queten auff die Hollaͤnder / 
aber dieſelben fragten nichts darnach / ſondern namen fie gefangen / vnd ſuͤhreten ſie bey die Armada. 
| Das ſchiff war beladen mit etlichem Haußrath vnnd Proviant / ſo man auff die ſchiffe zertheilet hat. 
fahren Perlen zu fangen hatten aber noch nichts gefangen. Es war bewaͤhret vnd 
verſehen mir 4. Metallen vnd zweyen ſteinern Stuͤcken / wie dann auch mir anderer Kriegsruͤſtung 
mehr / dann jre Bereytſchafft mehr zum Streit / als zur Ftſcherey dienlich war. Sie haben das Schiff 
dem Verwalter deß Monds vnterhanden geben / vnnd 22. Mann darein gelegt / daß es den andern 


UN Sie kom̃en Sie harten dafelbftdie Hoͤhe von 18. Graden vnd ir. Minuten. Sie fuhren von dannen mit 


gues. 


an das Ge⸗ gutem Wetter biß an den 10. Novemb. da wurffen ſie Ancker auß vor dem Geſtad Selagues genant / 
fiad Sela⸗ dnter der Höhevon 19.Braden/dann fie hatten von Gefangenen / die in dem vorigen ſchiff geweſen / 

in verſtanden / daß nicht weit von dannen ein gurerfrifher Waſſerfluß were / in welchem vil Fiſche zube⸗ 
Jan | kommen /vnd welcher auch mit Pomerangen vnnd Citronenbaͤumen beſetzet were / ja daß auch näher 


>. Meilenvon dannen gute Wieſen vnd viel Viehe vorhanden. Sandten derhalben 2. Nachen auß 
mit Kriegsvolck beſetz welche den Fluß vnnd Früchte zwar gefunden / weil fie aber geſchen daß viel 
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| Fußſtapffen von Leuten / die Schuch anden Fuͤſſen gehabt / daſelbſt vorhanden, haben ſie nicht in 
doͤrffen 
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dörffen hinzu gehen. Die auff den Schiffen meyneten / daß es etwan Sußftapffen der Spanier vor 
Aquapolque feyn muͤſten / dann es ſagten die Gefangene / daß vber 3. oder, 4. Hiſpanier daſelbſt nicht KR 
vorhanden / ſondern das gantze and von ven Andianernbrivohner würde. Seynd demnach erliche 0 
von den Gefangenen zu Lande geſchicket worden / mit Brieffen darmn gebeten worden / daß ſie jhnen = N 
in Freund ſchafft etwas von Viehe und Früchten wolten zufommen laſſen uhr Volek zuerfriſchen / © MO 
kveil aber niemand dafelbft gefunden worden / haben ſie die Brieffean einen Baum auffgehender. | Mi 
. Folgenden Tageshaben fiemir200. Mann an Land geſetzet / vnnd führeten ein weiß Frieden⸗ Streit mr ll 
Faͤhnlein / aber die Spaniertteflen am Bfer ein blawe Fahnen ſliegen / vnd gaben jhnen zuverſtehen den Spar — 
daß ſie nichts als Krieg vnnd Streit zugewarten Als ſie nun kaum an Land gerretten Famendie * 
Spanier mir groſſem Hauffen auß dem naͤchſten Wald / vnd fielen fie an mit groſſem Geſchrey. Sie es 
erſchracken anfänglidv und wolten ſich igdie Flucht begeben / aberjhre Oberſten wolten nicht willt- —0 
gen / derhalbenfafleren ſie jhnen einen Muth vnd ſchlugen die Spanier in die Flucht / wolten aber 
Nicht nachſetzen / weil ſie ein Hinderhalt beſorgeten / von den Spaniern waren vil erſchlagen / vnd unter 90 
andern auch der Hauptmann ſelbſt / vnter ven Hollaͤndern aber waren nur z. vmbkommen / vnd s oe⸗ — 
der 7. verwundet! er: Ki} 

Denss.fuhren fie fort andas Geſtad und Hafen Ntatividarmeldyerz. Meilen von dannen 96 Sie kommen 
Iegen/verhoffende daſelbſt mit mehrer Sicherheit und Friede friſch Waſſer vnd Srüchtezubefomen/anden Has 
den Tag hernach führen fiein den Hafen / vnd wurffen die Ancker auß auff 20. Klaffter / die Jacht a, fen Var 
der bliebe eines Steinwurffeg weir vom Eingangdeß Fluſſes haltent / daß ſte denen / ſo Waffer holen DiD9. 
ſolten / ſchutz hielte / deß andern Tages fuhr der Admiralmit vieten Soldaten zu Lande / den Feind ab» 
aa weil es aber allenthalben ſicher war / haben fie alle jhre Faͤſſer mir friſchem Waſſer geruͤhig 

uͤllen koͤnnen. | 
Sie ſchicketen aber einen Münch an die Indtaner / daß er jhnen Proviant mit Freundſchafft Ein gefan⸗ 
zuwegen braͤchte / derſelbe kam bald wider / vnd brachte ꝛ. Pferde mir Huͤnern vnd andern Frůchten be⸗gener 
laden mit Verheiſſung / er wolte den andern Tag noch zweymal ſo vil bringen / welches er auch gethan sieh 
‚ bat. Er ſaget auch zugleich / er haͤtte keinen Spanierdamals gefehenidann fie aufgezogen weren / 3— | 
die Holanderzuverfolgen. In dem fienun alfoab und zugefahren/ haben fie fich mit aller Notturfft zuwegen | \ 
verſehen / vnd bald wider vondannen gemachet. Sie hatten gut Be biß an den 24. Novembr. | 
| | x itij Sie 































































































I. Ladrones. 
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Sie waren nicht weit von der Spitzen von Lorentio / unnd ward von dem Schiffrarh beſchloſſen / fie 


ſolten an das Geſtad von S. Lucas fahren vnnd daſelbſt muſten die Schiffe warten / ſo von Manil⸗ 
len zu kommen pflegen / weil ſie aber hernach befunden / daß ſie dardurch an jhrer Reyſe ſehr wurden 


gehindert werden / haben ſie beſchloſſen / den naͤchſten alſobald nach den Inſuln von Ladrones zuzu ⸗· 


fahren. —— 
un ER Dengangen December vnnd Sennerdeß folgenden 6 16. Jahrs fennd fie mit gutem Binde 
— fortgefahren job fie wol aber gut Werter hatten/hat doch die Kranckheit je laͤnger je mehr zugeno men/ 
Schiffen, vnd ſeynd jhrer viele / vnter welchen auch der Oberſt Zeugmeiſter war / mit todt abgangen. Cs kam 
2. and. Klage vor den Admiral vber die Beampten im frembden Schiff / daß ſie zu vil Wein truͤncken / 
vnnd jhren Geſellen nichts als Waſſer geben / welches. hinfort nicht mehr zu thun jhnen gebotten 
worden. i Er ' Ä 
Sie tom: Den 23. Januarijbekamen fie die Inſul Ladrones zu ſehen. Das Sand war nidrig vnd eben / 
men an die derhalben al es ſinſter war / vnd ſie beſorgeten fie möchten auff ein Sand gerathen /haben ſie die Se⸗ 
Inſuln Ca⸗ gel eingezogen / vnd haben die gantze Nacht geruhet. Folgenden Tags waren ſie hart am Lande / vnd 
drones. dam n alſobald die Indianer vmb die Schiffe herumb gefahren / wolten aber doch mir jhren Nachen 
nicht gar hinzu fahren / ſie aber ſeynd auff Gutachten dep Schiffraths / mir der gantzen Armada zu 
Lande gefahren / vnd haben mit den Innwohnern gang freundlich gehandelt. 
Der Ober⸗Die Indianer hielten fleiſſig an mir Proviane zuführen / vnnd brachten and) allerley friſche 
ZA nl Krauter vad Früchrerfogu Erquickung der Krancken dieneren. Weil aber der Oberfanfimann quff 
genfern) DEM Schiff der Morgenftern genandt / als er zu Tiſch geſeſſen vnd eſſen wolte / ein Schwindel ankom⸗ 
firbe gaͤh⸗ men / alſo / daß er gleich nidergefallen vnd geſtorben / har der Admiral den Rath zuſammen gefordert / 
Iings. vndfürgut angeſehen / daß ſie die Ancker auffziehen / vnd ein wenig vom Lande abfahren ſoſten. Sie 
haben aber dem Kauffmann ein Leichbegaͤngniß mit vilem ſchieſſen gehalten / darvon die Indianer ſo 
gar erſchrocken / daß / ob ſie deſſen wol zuvor aviſirt waren / ſie dannoch alſobald davon geflohen / vnd nit 
brider zu den Schiffen kommen doͤrfften. DR Ä nn | 
Von wen  Zogendemnacdie Ancker auff / vnd fuhren nach den Inſuln von Manille. Sie kunten aber 
die Inſul die Nacht vber nicht viel außrichten wegen der Vngeſtuͤmme deß Meers / ja ſie wurden auch endlich 
ln wider zu Sand getrieben / drauff die Indianer / als ſie ſolches geſchen wider mit groſſer Menge jhnen 
ugefahren / habenjhnen auch biß auff das hohe Meer nachgefolget / mit allerley Fruchten vnd Pro⸗ 
lant / biß ſie wegen deß groſſen Windes / nicht mehr folgen kunten. Site fuhren alſo die gantze Nacht 
mit vollem Segel fort / daß fie den folgenden Tag das Land auß dem Geſicht verlohren Die Inſul 
Ladrones ſeynd gefunden worden im Fahr 1519. vom Magellano / der fie anfänglich Velas genant / 
wegen der groſſen Menge der mit ſeltzamen Segeln wunderbarlich zugerichteten Schiffen / ſo daſelbſt 
gefunden werden: Die Indianer ſo allda wohnen / koͤnnen gewaltig wol ſchwimmen / dann ſie ſteigen 
auch bißweilen auff den Grund hinunter / vnd koͤnnen wol ein Eiſen / ſo ins Waſſer geworffen / (wie 
ſolches die Hollaͤnder offtmals verſucht haben) herauff bringen. Sie ſeynd aber zum ſtehlen geneigt / 
derhalben dann Magellanus / als er ſolches gemerckt / ſie Ladrones genant hat. Sie ſeynd von Natur 
ſtarcke Seurerfo wol die Weiber als die Maͤnner / vñ haben darneben auch ein ſubtilen Verſtand. Sie 
haben daſelbſt ein groſſe Menge Huͤner / ſo ſeynd auch vil Voͤgel / vnd am allermeiſten Fiſche vorhan⸗ 
den. Bonjhrer Religion vnd Gottesdienſt hat man nicht viel koͤnnen vernehmen / doc) hat man ge⸗ 
mercket / daß es Abgoͤttiſche Leut feynd. 
Sie kom̃en Sie kamen zu der Inſul Capuil den ir. Februarij / vnd wurffen jhre Ancker auß in einem guten 
an die In⸗ Hafen /da etliche kleine Haußlein am Vfer ſtunden. Als ſie an Land fuhren / kamen alſobald die In⸗ 
(ul Capuil. daner zu jhnen / vnd fragten was jhr Begehren were / ſie verſagten jhnen Feine Proviant / ob ſie wol 
wuſten / daß ſie die Spanier zubeſtreiten / ankommen weren / brachten derhalben alſobald Huͤner vnd 
Schwein / mit Verheiſſung / daß ſie den andern Tag mehr bringen wolten / welches ſie dann auch tha⸗ 
ten / vnd namen gar ſchlechte Sachen an Bezahlung. | | 
Sie kom̃en Sieblieben andemfelben Orth / biß an denıy. Februarij / da ſie jhre Ancker auffgezogen / vnd 
in das ſtracks in das Fretum Manille gefahren ſeynd / ſie haben aber durch Huͤlff zween Indianer / ſo am Ru⸗ 
Frerüde der ſaſſen / das Promontorium vnnd Geſtad von Manille erreychet. Mitlerweile aber als ſie durch 
Manille. das Fretum fuhren / ſeynd fie faſt ale Tage außgeſtigen / allerley Fruͤchte vnd Nuͤſſe zu holen / vnd weil 
fie ſonderlich mercketen / daß die Nüffeden Krancken ſehr gut weren / haben ſie die Schiffe mit denſel⸗ 
ben wol verſorget. Die Inwohner daſelbſt ſeynd zimlich freundlich / tragen langen Roͤcke / welche wie 
die Hembder bey vns gemacht ſeynd. Sie halten die Geiſtlichen in groſſen Ehren / welches ſie an dem 
Munch / ſo im Schiffe gefangen war / genugſam erwieſen / dann ſo bald ſie jhn erſehen / ſeynd ſie bald 
zujhm gangen / haben jhm die Hände geküſſet / vnnd mit neigen vnnd buͤcken groſſe Ehre angethan, 
Ihre Weiberwaren aleinden Wald geflohen / alſo daß auch nit eines mehr daſelbſt zu finden war. 


Sie kom̃en Den 19. Febr.wurffen fieipre Ancker auß / an die allergroͤſte Inſul / ſo Lucon genant wird / vnd in 


an die In⸗ welcher die Statt Manille gelegen. Sie ſahen da ein Hauß / ſo ſehr kuͤnſtlich vnnd ſeltzam auff den 
ſul Lucon · Spitzen etlicher Bäume gebawet war / vnd von ferne ein Schloß oder Edelmans Hauß zu ſeyn ſchei⸗ 
nete. Sie forderten den Rath zuſammen vmb zu rathen / was zuthun were darauff wurden etliche 
Nachen abgefandt das Hauß zubeſehen / welche wider kamen vnd ſagten / ſie hätten nichts als ein altes 


* 


zufallenes Hauß geſehen / bey welchem feine Leuthe vorhanden. Da, 

Sie bemuͤ⸗ Sie bemüheren fich mit guoffer Gewalt in den Sam vor Manille einzulauffen / kunten aber 

“ Henfich in wegen der Vngeſtuͤmme deß Meers vnd Widerwaͤrtigkeit deß Windes) ſolches nit zuwege bringen. 

den Hafen Sie ſahen aber aim Vfer hin vnd wider Fewer brennen / kunten derhalben anders nicht gedencken / als 
daß 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 477 A 
= Ra man ihrer Ankunfft allenthalben Kundtſchafft haͤtte welche Mennung dann beftättigte ein klein von Mar ıM | u 
‚Shiffleinmoelhesihnen immerdar nachfolgete/ vnd eineg fo geſchwinden Lauffs warı daß ſie es nit wille einzu | \ jet 
mowten ereylen. Welches Schifflein dann allenthalben jhre Ankunfft offenbar machete. Sie bemuͤ⸗ fahren- N 
beten fich noch etlich Tage lang in den Hafen zu lauffen / aber vergeblich / wurffen derhalbendie An⸗ 9 il 
er auß auff 40. Klaffer etiwan ein Meile von dem Hafen neben einem Buſen / welcher ſich biß an  - — ji | 
den Hafen erſtreckete Vmb Mitternacht that der Admiraleinen Schuß / vnnd wolten darauff fort. il 
> fahren aber vergebens / dann fie wegen deß widerwärtigen Stroms / die gange Nacht und folgenden J | N 
Tagmit lavierensubringen muſten. nl 
n. Den letzten Februarij kamen fie endlich inden Hafen) vnd festen fih neben der Inſul Mira, Sie kom̃en ) in 1 
bellegiwelcyesween fehr hohe vnd groffe Selfen har/hinter welchen die Start Manille geleaen. In die, in Die Inſul En I 
- fer änful wird allegeit Wacht gehalten / vnd wartet man taͤglich auff die Schiffe fo anf China fom- |, itabels al 9 
men daß ſie auff dem rechten Weg nach der Statt zugerichtet werden / dann der Ingang in dem Ha⸗ A 
fenift anerlichen Orten fehr gefaͤhrlich dejfen dann fie durch ein Spaniſchen Schiffmann / ſo ſie bey a 
fich hatten / erinnert waren. Alsfieipre Ancker außgeworffen Hätterufahen fie von ferne 2. Schiffe dar 19 ! | u 
her fahren Dievon einem Vfer zu dem andern lavierteny ſchicketen derhalben 3. Drachen mit etlichen Ihr 
Soldaten befeht / dieſelben zuver folgen / vnd befohlen jnen Fleiß anzukehren / daß ſie etwan einen Spa⸗ En, 
nierfaugen möchten, von welchem ſie etwas gewiſſes koͤnten erfahren aber ſie haben nichts außrich⸗ 9 
ten koͤnnen / vnd iſt alle jhre Arbeit vergeblich geweſen. le 
As die Nachen auff den Abend wider kamen / hat der Admiralalle Schiff und Hauptleuth zu⸗ Sie bekom⸗ ich N 
ſammen gefordert / vnd iſt beſchloſſen worden / daß fie fo bald immer müglich / jhre Ancker auffziehen / Men vier Kl 
Hndvon dannen fahren folten / damit fie einmal in ein guten Hafen fommen möchten. So bald es en J— 
nun Tag worden / haben fie ſich auffgemacht / und biß an den Abend fort lavieret. Da ſetzten fie fi N ah 
an ein Eine Inſul / welche fich biß an das veſte Sand erſtreckete. Hinter derfelben Inſul fahen fie — A) 
vier fleine Schifflein fahren, vnd fandren baldvier Machen mit Kriegsleuten dahin / die fie alfobald ua 
gefangen / vnd zu den Schiffen geführet haben. Die Leute aber hatten alles mit ſich genommen / vnnd 
faren darvon geflohen / doch war noch eines mit Oel / Reiß / Huͤner / Getraͤide vnnd allerley Fruͤch⸗ J— 
enbeladen / welches ihnen dann gar wol bekommen / weil ſie Deren Sachen ſehr groſſen Mangel Ka | 
—— | ) hatten. Kal | 
Manila, — N 
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harten. : Derhalben dann diefe Sachenden folgenden Tag Hin und wider auffdie Schiffe verthel⸗ 
let worden. jo 


Siebekom⸗ Den ıs.fahen fie ey Schiffe auß dem Meer ſtracks auff ſie zufahren Schicket derhalben bald e 


men bericht den Jaͤger / mit noch einem Schifflein / ſo ſie die Perfenen nten /auß / dieſelben auff zufangen / Die vor⸗ 
an ⸗gehende⸗ Nachen / hatten in derfelben Nacht zwey kleine Schifflein gefangen bekommen / welche mit 
Arad, etlichen Chinenfern vnd einem Spanier außgefahren waren / den Zoll / ſo von den umbligenden Or⸗ 
ten gen Manille / jͤhr lich gefuͤhret wird / daſelbſt allenthalben abzuheben · Sie waren aber beladen mit 
Reiß / Huͤnern / Korn vnd andern Sachen mehr. Es kam aud der Jaͤger ſampt dem andern Schiff⸗ 


nern vnd andern ſchlechten Sachen mehr / ſo altes in die Schiffe zertheilet worden. 


Newe Soa Von denen nun /ſo in den Schifflein waren / bekamen fie Bericht vonder newen Spaniſchen 4 ı 
wifche Ar⸗ Armada / daß ſie nemlich in den Inſuln von Manille verfertiget/ vnd vnter dem Geleyt Iohannis de 


a el Sylves, nad den Molucken were abgefchieker worden / daß ſie hhrer Anfunfft Dafeibft erwarten’ vnd 


eben abge: mie jhnen ſtreiten folte. Sie hätten 10.groffe Schiffe / vnd 4- Galleen / auffwelchen2ooo. Spanier 3 
fehlten. _ waren Indianer’ Chinenſer vnnd Saponier / deren gleichfalls nicht ein kleinc Anzahl were / auß⸗ 


Sechike genommen. 


DBeiefe an DerAdmiralfchickereden 7. Martij ein Scifflein mie 3. Chinenfernandie Starr von Ma⸗ 
dievon nille / mit Brieffen an die Spaniſche Rätherin welchem er jhnen alle feine gefangene Spanier / Chin⸗ 
Man ile. fer on Japonler gegen Freylaſſung der gefangenẽ Niederlaͤnder anerbotte / die Facht aber fuhr mit et⸗ 

lichendtachegu Lande / dz er das Schifflein / ſo ſie wegen Vngewitter / daſelbſt am Ancker gelaſſen hol» 


ten. As er nun mit demſelben den folgenden Tag an die Schiffe kam / haben ſie befunden / daß es mit 
Nuͤſſen und andern Fruͤchten beladen. Sie fanden auch zween Ochſen vnd ein Hirſch indemfelben/ 


welche ſie alſobald erſchoſſen haben. Es ward aber im Rath beſchloſſen / daß / wofern der Chinenſer / den 





fie mie ſchreiben außgeſandt hatten / nit wider kaͤme / man Morgendes Tages fortfahren fol 
Sie be⸗ Der Admiral hatte erfahren / daß die feindliche Armada den 4. Febr erſt wäre abgefahren / ach⸗ 
— dẽ ger derhalben / daß man der Zeit wol ſolte in acht nehmen / dann ſonſt / wo ſie lange verziehen würden / 
olucken are subeforgenidaß ihre Reyß noch vmb ein halb Fahr muſte verlaͤngert werden. Es pflegen daſelbſt 


on zwar fuͤruͤber zu fahren die Junken oder Schiffe / ſo auß China zu fommen pflegen / vnd daſſelbe geme 


niglich vmb den halben Aprill / ob denn nun wol ein ziemliche Hoffnung einer zuten Beute zubekom ⸗ 


men vorhanden / jedoch bieltder Rath darfuͤr / es were beſſer / daß fie opne einigen Verzug nach der In⸗ 

ſul Ternate zu ſchiffeten / vnd alſo den jhrigen / die daſelbſt vorhanden / zu Hülffe kaͤmen. Es machte 

jhnen einen Much daß ſie in jhrer Armada 4. Schiffe haͤtten / und mit wolerfahrnen vnnd dapffern 
Kriegsleuten / auch aller nethwendigen Kriegs Munition wol verſehen waren. Sie hatten aber gehoͤ⸗ 

ret / daß Iohanves de Sylvesjhme fürgenommen / mit derſelben gewaltigen Armada daran er gantzer 

3.Jahr zugebracht haͤtte / die gantze Molucken zubezwingen / vnd vnter feinen Gewalt zu bringen / dar⸗ 

gegen nun hofften fierfie wolten jren Freunden vnd Geſellen daſelbſt / wol zu Hülffe kommen / welches 

ſie jhnen auch einig vnd allein lieſſen angelegen ſeyn. 

Sie Chinẽ⸗ Weil ſie dann von den Chinenſern / die ſie an die Spanier geſchicket hatten / keine Zeitung mehr 
ſer vnd Ja⸗ hekamen / haben ſie den ro. Martij die Ancker auffgezogen / vnd ſeynd wider fortgereyferrihren Weg 
——— ſtracks nach den Moluken richtende. Eherfie aber von dannen reyſeten / haben ſie zuvor alle Chinen⸗ 
aelaffen, 3 feronnd Japonen / fo fie bey ſich hatten / auff Befehl deß Admiralsin jhre Schifflein geſetzet / vnd frey 
ſich behalten / vnd mit zu den Moluten gefuͤhret. Folgenden Tages kundten fie biß an den Mittag nit 
fort reyſen / hernach aber bekamen ſie ein fehr guten Wind / fuhren derhalben foreivnd kamen vmb den 
Abend an vil Inſuln / deren Zahl ſo groß war / daß fie ſchier nicht wuſten / wie fie ſolten durchkommen / 


fragten derhalben den Spaniſchen Schiffmanıfo ſie bey ſich hatten / vmb Rath / vnnd hielten dieſelbe 
Racht / auff ſein Gutachten ſtille / ohne daß ſie hin vnd her lavierten. Folgenden Tages ſeynd ſie durch 


Huiff deß obgemelten Spaniers / durchdiefelbe Inſuln ale fein hindurch kommen / und haben jhren 
Weg wider ins weite Meer geſetzet. —— 
Sie bekom⸗ Kurgguvors eher ſie wider ins Meer kamen / ſahen ſie am Vfer ein klein Schifflein / ſchicketen 
men ein  Dderhalben etliche Nachen auß / daſſelbe zu fangen. As ſolches die Maͤnner ſahen die darinn waren / 


ledig und loß zu Sand fahren laſſen / den einen Spanier aber haben fie benebeneinem Indianer bey. 





kein/onnd brachte mie fich 3.Eleine Schiffleindie waren beladen mie Hirſchhaͤuten / Tubacken / nie 


* 


Schiff mie ſprangen ſie aifobald herauß ins Meer / vnd verlleſſen das Schiff / welches von den Machen hernach zu 


eig vnnd 
chen. * welches alles herauf genommen worden. Dentq.haben ſie geruhet bey der Inſul Pancy, vnd daffelbe 
auff Gutachten deß Spaniers / wegen vil Vntieffen / die daſelbſt vorhanden / vnd ſie bey der Nacht nis 

woi haͤtten vermeyden koͤnnen. eg ON 

Sie kom̃en Sie fuhren aber fore mit gutem Winde biß an den 18.dafie an die Inſul Mindanao kamen / 


an die In⸗ vnd weil ſie vernamen / daß daſelbſt vil heimliche Klipffen und Vntieffen vorhanden / haben ſie hren 


fit Min⸗ Lauff auff die Hoͤhe gerichtet / vnd als es Abend worden / jhre Ancker allernaͤchſt an das Vfer außge⸗ 

danao. worffen. Es kam aber alſobald ein Nachen an die Schiffe / vnnd verhieß jhnen auff den morgenden 
Tag / allerley Proviant zu bringen / daß ſie deßwegen nicht wurden doͤrffen zu Lande fahren. Ste 
glaubten jhnen / vnd wurden gar nicht betrogen / dann fo bald es Tag worden / haben ſiejhrem Verheiß 
ein Benügen gethan / vnd Hůner / Fiſche vnd anders mit groſſen Hauffen zugefuͤhret / ſolches auch ale 
les vmb gar ſchlechte Sachen verkaufft / vnd ihnen zutommen laſſen. Sie haͤtten auch noch eine groſſe 
Menge Schweine gebracht / wann ſie den guten Wind / den ſie eylends bekamen / haͤtten verſaͤumen / 

ond laͤnger allda verziehen mögen. — — * 
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der Armada gefuͤhret ward / vnd war daſſelbe mir Reiß / vilen Fruͤchten vnnd etlichen Kiſten beladen / 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 479 
Als ſie nun jhre ſachen alle ver richtet / ſeynd fie ferner fortgefahren / vnd in kurtzer Zeit an dag Sie kom̃en 
Eapo de Cadera komien / da dann die Spaniſche Schiffe / die nach den Moluken fahren friſch Waf- an das 


ſer einzunemmen pflegen. Sie warffen alſobald ihre Ancker auß / vnd fertigten etliche Nachen ab / mit Capode 


Befehlrvaffienachder Spaniſchen Armada forſchen ſolten. Sie kamen aber wider/ vnnd zeygeten — 
an / ſie haͤtten nichts erkuͤndigen oder erfahren koͤnnen / dann ihnen nichts auffgeſtoſſen waͤre / als al⸗ 
Tein eillch wenig Schiffleinv die nach den Moluten hätten fahren wollen / vnd daſelbſt Proviant ein. 
genommen. Sie fuhren alſo fort / hatten aber biß an den 23. ſonderlich keinen Wind / vnd kunten faſt 
Nichts auff dem Meer verrichten /ohne was die Fluten deſſelben forttrieben. Haben demnach jhre An⸗ 
fer aufgeworffen zwiſchen zwo Inſuln Minclenao vnd Tagimo, bey welchen ſie bald hernach durch⸗ 
gefahren. N | a N | 
a Bunter def aber / weil ſie durch widerwaͤrtigen Strom verhindert / daſelbſt ſtille ligen muͤſten / Sie han⸗ 
faͤhreten ihnen die Einwohner / Huner / Schweine, Geyſſen / friſche Fiſche / Tuback / vnd andere Pro⸗ deln wie 
diaut fin groſſer Maͤnge / darfuͤr ſie jhnen etlich Geltrteinen Getuͤch / Meier! Corallen Koͤr ner / vnd Ki 
 anderedergleichenidaranfieein groß Gefallen hatten / bezahleten. Es ward auch von dem Admiral , — 
nem jeglichen zugelaſſen / mieden Inwohnern zu handeln / vnd allerleh⸗ ſo ſie begerten mit jhnen zu⸗ Be 
vertauſchen / weil diſer Ort ſehr fruchtbar / vnd alles die Maͤnge da zubekommen. Die Einwohner gar 
ben fich für der Spanier Feinde / vnd fürjhre Freunde auß / ja der Gubernatordafelbft verhieß dem 
Admiral alle Huͤlff wider die Spanterionddaßerihmnemlich 50.Schifftein auff jhre Weiſe geruͤſtet / 
zu Hilfe icken wolte. Sie zeygeten vber das dem Adimiral auch ein ſchreiben / vonLauren- — 
io Realio geſchrieben / darauß er erkennen koͤnte / daß die von Mindanao jhre Freunde waͤren / vnnd 
man deßwegen alle Ehr vnd Freundſchafft jhnen erzeygen ſolte. 
Ais ſie von dannen abgefahren / hatten fie ein guten Wind / biß an den 26.dieſes / da bekamen fie Sie komen 
groß Vugewitter / mit vilen Platzregen / alſo / daß auch dem Admiral die Segel entzwey geriſſen / und An die Inſel 
den andern Schiffen / nit wenig ſchaden widerfahren. Den folgenden Tag / ſeynd ſie vor der In ſul von Ternatę. 
Sanguinen vorüber paſſiret / neben welcher no viel andere In ſuln von vnterſchiedlicher Groͤſſe geſe⸗ 
hen worden/ deren Namen zuerzehlen unnötig. Ste kamen aber den as · an die Inſul Ternate, in wel⸗ — 
bergelegenifdieStats Maleja,foden Hollandern zugehoͤrig· So bald nun die Buͤrger vnd Einwoh⸗ 
Ner daſelbſt von jrer Ankunfft etwas vernomen/famenzujhnender Hauptman Hamel, vnd Franci- | 
"£eus Lemimenius,fo deß Gubernatorn decretari war / vnd wůnſcheten jnen Gluͤck zu jhrer ann. = 
\ she is 
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Sie werde 
su Terna- 
te freund 
lich em» 
pfangen. 


Die Sol⸗ 
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ben alle Zu 
Zaude, 
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Sie fuhren aberindenHafenrond warffenghreAneker auß hart ander Statt / da kam alfobald 


su ihnender Gubernator ſelbſt und nach vieler Reverentz vnd Freun dſchafft iſt der Kdmiralifampe 
allen Amptleuten mir jpin su Lande gangen. Vmb die Inſul herumb hatesallenthalben ein Tieffe 
vonhundert Klafftern. Gegen Oſten hat es ein guten Waſſer Fluß (da fie friſch Waſſer fuͤr jreSchif ⸗ 
fe bekamen / aber es hat daſelbſt feinen Grund zu anckern dienlich. Gegen Weſten aber hat es ein gu⸗ 


ten felſiſchen Grund / auff 4. oder 6 Kaffter. 


Den Aprill/ kam gen Malaca ein Schiff auß Chila, mit allerhand Kauffmanns Wahren be⸗ 
laden / welches alſobald an Land gezogen worden. Es hatte aber neben dem Admiral in dem Hafen ſei 
ne Ancker außgeworffen der Deucher ſonſt Adler genant / vnd daſſelbe zu dem Ende daß es Proptant / 


als Schweine, Hüneriwund allerhand Fruͤchte fuͤr ſich vnd die andern Schiffe anf der Statt vnd vmb⸗ 
liegenden Veſtungen / zuwegen bringen möchte, Als es num mir Proviant ſich genugſam verſehen / iſt 


es gen Bandam gefahren / welchem der Eolus gefolget/welches Schiff aber hernach den t6. Aprill / wi⸗ 


der zu der Armada kommen. As fie da ſtille lagen / kam der Gubernator derfelbigen Inſuln abermal 


zu dem Admiral / vnd weiſet jhm feinen Defehlond Gewalt auff / wie er nemlich geſetzet waͤre die M⸗ 


wi 
’ 








| 





Iuten;Bandam vnd Amboinam zuverwalten / doch dem Admiralanfeınem Ampt vnd Bcwaltober 


die Armadanichis damit benommen / darauff vanıy alles Kriegsvolck auß den Schiffen zu Land | 


gangen. 


Dar Admi⸗ liche Reyſe / ſtellete darauff ein Mahtz eit an / vnd hatte alle Ampt / vnd Schifficuthe / alle Hauptleuthe / 


Ben gegen 


alle Beame Tag von jhnen nach Macian, zu verhindern / daß die Schiffe daſelbſt von dein Feind jhrer Ruder nit 


pte Ihrer 
Dienfte. 


‚Der Admi⸗ 
ral beſuchet oder 


gen zu 


innen Danck für jhre getrewe Dienſte / vnd gutwillig geleyſteten Gehorſam / fuhr alſo den folgenden 


beraͤubet wuͤrden. 
Sie kamen aber in kurtzer Zeit nach Macian, und warffen jre Ancker auß / hart an daß Schloß 


ad ſie vomn Caffeltonio einent Hauptmann vber 4. Engeländifche Schiffe verſtanden / daßlohannes 
— Inſul Theodorus Lammius, ein Befehlhaber vber 12. Kriegsſchiffe / an die Bandas Inſuln kommen / vnd 
ole Way· deren eine / Pole x ay, ſo an Reichthumb vnd Fruchtbarkeit / den andern weit vberlegen / vnd ſehr viel 


Anis al; 


laͤndern 
eingenom⸗ 
men. 


Etliche ges 
fangene 


MUufsarütis pubringsn pyflugeeimit Bewalt eingenommen hätte. 

, Seine Kriegs Drdnung hatreeralfo angeftellee: Erſtlich war vorn Angegogen der Viee Colo⸗ 
nel / Gisbert von Vianen / auß Vtrecht buͤrtig / deſſen Hauptleute waren HenrscusSteur, Henrich 
Gosdeus,vndG wilhelmus Tscobi,inallem ander Zahl 240. Mann / etliche Saponen aufgenom. 
inen. In der Mitte waren geſtellet der Hauptman Lambert Adams  Derer Becker / Johann Verhe⸗ 
fen / vnd Ißbrand Cornelts / mit 20. Soldaten / zum letzten hatte gefolget der Hanptmann Hentich 
Bewerling / Abraham Holbing / vnd Henrich Herenthal / mit 230, Mann / der Freunde vnd Schiff⸗ 
leute Hülffe aufgenommen. Vber dieſe waren no Hauptlente auß Sceland / ſo das 


vber das Geſchuͤß vnd Kriegs Munition gehabt / vnd der Scharfaneimsjor wargemefen Aadrianus 


Duſſanus.Mit diſer Huͤlffe vnd Macht hatte er die Inſul in kurtzer Zeirbeswungenondonterfeinen 
Gewalt gebracht / vnd damit verurſachet / daß die andern vmbligende Inſuln ein new Verbiindnuß 
mit jhnen machen muͤſſen / welches dann der Indianiſchen Socierer, vmb ein groſſes genutzet bat. 


Denis. Mah/ hat der Admiral Theils von den Spaniſchen Galeen / theils auß andern Gefaͤng⸗ 


nuffen/7.gefangene Niderlaͤnder loß gemacht/diejege dz vierte Jahr gefaͤnglich gehalten worden /vnd 


Niederlan⸗ daſſelbe durch Abwechſelung eines Muͤnchs / eines Span. Schiffmansi2.Spanier/fofleinder Su. 
der werden der See gefangen hatten / vñ nach eines Spaniers / den ſie in den Inſuln von Manille gefangen hatten / 


loß gelaſ⸗ 
ſen 


9 


Sie fahren 
nach Ma⸗ 


vñ zwar die Gefangenen fiengen vberlaut an zu ruffen / fuͤr großer frewde / ſo ſie auß diſer vnperſehenen 
Erledigung empſfiengen / dafuͤr ſie dañ zuforderſt Gott dem Allmaͤchtigen / vnd hernach dem Admtral / 
von Hertzen Lob vnd Danck geſagt In folgender Nacht kam zu jnen vbergelauffen / ein ander gefan⸗ 
gener Niederlaͤnder / Petrus de Vivere genant / mit feine Weibe / welcher ein lange Zeit auf der Span. 
Galeern geweſen warsjegund aber weil er ein Spantſch Weib genommen / vnd ein kunſtreſcher Gold⸗ 
ſchmid war / ſo vil Freyheit erlanget hatte / daß erjm ein Weg machen koͤñen an die Armada zu gelangẽ 
Vnter deß aber / bekam der Admiral ein ſchreiben von dem Gubernator zu Moleja, in weichem er 
vermelder/ daß ein Spaniſch Schiff / ſo von den Manillen kommen / zu Gammelamme am Ancker 


leja/ auf be⸗ lege / derhalben dann der Vice Admiral alfobald gen Malejam geſchickt worden / vnd als er 2. Tage her⸗ 


geren deß 
Guberna⸗ 
corn. 


ð Admiral 
faͤhret mit 
2. Schiffen 
nach Ban- 
taMe 


nach wider Schreiben befommen/ auch der Morgenfern unter deß zu den Schiffen kommen / feynd 
fie alſobald nach Malejagefahren. Als ſie aber vor Tidore hingefahren hat man mit etlichen Stͤ⸗ 


cken auff fiegefchoffewvift aber niemand getroffen worden. Als ſie nun den 28. mir 4. Sıhiffenvor 


den Hafen von S.Matia tommen / iſt der Admiral alſobald nach Malcja zugefahren / kam aber bald wi⸗ 
der zu den Schiffen / vnnd hatte den Gubernatorn / ſampt etlich andern Amptleuten bey ſich mir wel, 
chem er ſich in die Beftung$.Maria begeben. — 

Der Admiral ward hernach durch ein ſchreiben / foanden Gubernator auß Macian geſchicket 
war / aviſirt / daß etllche Schiffe auff dem hohen Meer geſehen worden / man koͤnte aber nit wiſſen / von 
wannen ſie kommen waͤren / weil dann der Gubernator geberten fie wolten auff die Hoͤhe fahren ha⸗ 
ben ſie ſoiches mir allen Fleiß verrichtet / vnnd als fie nichts ſpüüren koͤnten feynd fie dena. Sunijni- 
der kommen / vnd haben jhre Ancker indem Hafen vor Maleſa anßgeworffen. Es famenabernocd 
woͤlff ander e Schiffe auß Amboina, die fuͤgeten ſich zu der Armada / vnnd waren alſo der Schiffe 


damais 


Der Admiral ließ eine Danckſagung zu Gott anſtellen fuͤr Die verrichtete fo lange und gefaͤht ⸗ 


walbedäckes Faͤhnrich und Beampte zu Gaſt geladen / vnnd ſtattlich tractiret. Nach verrichter Mahlzeit ſaget er 


Caſtell / welches mit Ramen Mauritius genont worden. Als der Admiralzu Land gangen / hat er 
die Vefun⸗ alle Veſtungen deß Orts beſuchet / vnd vom Mauritio nad) Tatac opi,/Talaboravınd Nofacagereye _ 
fetivon dannen nadımals wider gen Mauritium fommen. Ms fie un die Inſul idocekamen / haben 


} 


e 














Don Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 451 
damals 17. an der Zahl. Es vermeyneten zwar etliche / man ſolte die Zeit wicht vnnuͤtz zubringen / vnd 
vergeblich vorüber gehen laſſen / ſondern ſich etwas verſuchen / vnd wider die Veſtungen der Spanier 
etwas fuͤrnehmen. Es iſt aber nichts dergleichen geſchehen / vnd iſt dem Admiral den 18. Julij vom 
Gubernator völliger Gewalt uͤber zwey Schiff / der eines Amſterdaim / das ander Seeland genant wa, 
ren / geben / daß er mit denſelben naher Bantam fahren / wie er denn alſobald den 1 ERSTEN ſich auff die 
Reiſe gemacht / vnd in kurtzen / mit obgedachten zweyen Schiffen gen Bantam fommen. 
Nach dem nun der Admiral nach Bantam reyſen wollen / iſ er den 25. Auguſti gen Japarre fom, Iohannes 
mwen da er denn feine Schiffe mir Reyß genugſam verfehen. Den tz. Septemder kamen fie gen Jaca- deSylves, 

‚tram, dafelbftblieben fie ein weile ſtille iigen / vnd beſſerten ihre Schiffe / wiewol nicht ohne Sorge vnd Bl 
Faurcht / wegen’der Spanifchen Armada / mit weicher Johannes de Sylves, als Oberſter Admiral Elsa, 
derſelben von Malacca naher Bantam, vnd ferner gen Jacatram, fie gubeftreiten kommen folte. Den mada,mis 
 Ienten September befamen fie gewiſſe Zeitung / daß Johannesde SyIves geftorben / und war daffel, Tode ab⸗ 
begang gehlingen zu Malacca gefchchen / etwan durch Gifft / fo ihm / wie man vermuhlet / heimlich gangen. 
beygebracht worden. Dach feinem Todeiftdie Armada an Proviant vnd Volck fchon gar ſehr ge 
ſchwaͤchet / wieder nach den Manilles zu gefahren / vnd ſeynd alſo durch Verfertigung diefer Armada 
vier gantzer Jahr / mit groſſem Schaden vnd Verluſt zugebracht worden / welches den Spaniern zu 
ſchledetem dob gereichee Zee IM; 

—  Durerdeß weil fie zu Jacara ſtille gelegen / feynd viel Schiffe auß den Moluken / deßgleichen Es tom, 

auß Banda vnd andern Orten dafelbft anfom men / mit vieler Wuͤrtz beladen / ſo zu groſſem Nutz der men viel 

Indianiſchen docietet gereichet. Es kamen auch daſelbſt an etliche Schiffe auf dem Niderland Schiffe zu 
mis allerhand Proviant / auch vielem Volck / und einer groſſen menge von Spanmſchen Realen be, der Ar⸗ 

laden / deßgleichen kam auch eines von Japan, mit Spanifchen Realen / vnd vngemuntztem Silber / mada. 






Ber 


 Niggeitgangenwar. RE NE 
Es iſt aber auch den to. Novembr. in den Hafen vor Bantam ein Schiff kommen Na ſſaw ge⸗ en Schiff 
nant / welches in Verwaltung Petri Bracciiiimrorhen Meer / bey der Statt Mocaın gewefenivafeibft kein aug 
Kauffmanſchafft gerieben / vnd ſich mit Spaniſchen Resten / vnd guten Tuͤrcktſchen Ducaten gar dem roihen 
wol verſehen hatte. Im Decemoer hernach iſt noch einer Stephanus Doeſenus genant/syelcher mir Meer, 


| Soldaten / Waffen und allerhand Kriegsrüftungfo zur Beſatung vonnoͤthen / wol verſehen Inge Sr 


nd hat drey ſehr feſte vnd mir aller Drortutfft wol verforgere Caſt eel / nem lich Tafafor, Tabolde vnd 
Nolfaca, deren die letzte hart an dem Hafen gelegen. Die Inſul Bacian —7 tet a von 
Bas - — Sf pil⸗ 


on Bacian. 
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: Spilbergen / vnd hat ein ſtattliche Veſtung Barnefeld genant / ſo pon Steinen gebawer / vnd mit bie⸗ 
Ten Niderlaͤndiſchen vnd Sinenfifchen Kriegsleuten beſetzet arts | 

In der Inſel Amboina haben fie ein Koͤnigliches Schloß oder Seftung mit vielen ſtarcken Pas 
ſtheyen ond Bollwercken verſehen / hr Hauptmann iſt Heinrich Steur genant / vnd hatonterjhm1yo: 

Soldaten: Sie haben auch noch mehr Schloͤſſer in diefer Inſel / nem itch Combellam,Hittonpnd 


Vchungen In der Inſel Banda haben fie zwo Veſtungen / eine Naſſaw genant / die t20. Hollaͤnder in der 
der Hole Beſah ung hat / eine groſſe Anzahlvon Japonen / Chinenſier / vnd andern Voͤlckern mehranfgenoma 
a men: Die ander heiſſet Belgium oder Niderland / ynd has eben fo ein greffe Befagungtoiediedoriger 
der Inlſel ynd ſeynd fie alle beyde unter dem Negimene und Verwallung deß HauptmansNentih Bibelings 
AnderänfelPoloway haben fie eine Veſtung Revingo mit 160. Soldaten beſetzt die auch ihren ei⸗ 
genen Dberftenhaben: i * IE ai: 
Ein An der Grentze Coromandel zu Polatoque iſt von den Holl andern ein Schloß gebawet / welches 
Scyhloß in ſehr prächtig groß vnd feſt iftwerfehen mit120. Soldaten / daſelbſt hat es noch zwo Staͤtte ſo den Hol⸗ 
Bolacoque laͤndern zugethan ſeynd / nemlich Negaſata vnd Moſſepata, dieſelbe haben jhnen frehe Handlung zus 
| gelaſſen / darhalben fie auch etliche Geſchuůtß mit aller zugehoͤr von ihnen befoinmen haben 4 
Ein ſchoͤn In der Inſel Jaya Major, nemlich zu Joc atra, welches ein Tagreiſe von Bant am abgelegen / hat 
groß Hauß es ein ſehr groſſe / wette vnd anſehenliche Behauſung / in welcher vnterſchiedliche Handwercker woh⸗ 
zu locatra yon, Andemfelben Ort werden Alle Kriegg munition vnd was zur Außrüſtung der Schiffe gehoͤrig 
— auffgehaben. Esiftdiefelbe vnter Bantam gelegen / vnd wird mir einer ſtarcken Beſatzungbeneben ei 
Sahl-det lichen Meralen Städenverwahe, i ; i | ee 
Soldaren Diß iſt nun alſo kuͤrzlich die Beſchreibung der Drter and Beftungen / ſo die Hollaͤnder in den 
und Ge Molneeninnhabenondbefigen.. Es ſeynd aber alle dieſe DRerter mit Soldaten vnñd vielen groſſen 
ſchutz in Metallen / eyſer nen vnd ſteinern Stücken gewaltig wol verſehen. Der Soldaten zwar werden gezehlet 
Moluckẽ. 3000. Metallen Stücke hat es 193. Eyſerne zio. vnd Steinerne z00. 3 
Ethche oͤr⸗ Es ſeynd aber auch noch andere Oerter mehr in denſelben Inſeln / ſo die Hollaͤnder jnn gehabt 


ao wieder verlaffen haben / in der In ſel Gilolo haben fiegehabt ein Veſtung Gemmalonor genant / 
verlaſſen age Sn diefile 
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Von Erfindungderfelbendurch vnterſchiedliche Schiffart, 483 
dieſelbe haben ſie darumb verlaſſen / weil es ſcheinet / daß fie auff derſelben ſeiten fein Gefahr von dem 
Feind zu beſorgen haͤtten. Sie haben auch verlaſſen in der Inſel Bouton ein ſehr ſtarcke Beſtung 
zwiſchen Molucka vnd Javan gelegen / weil dieſelbe nicht viel nutz zu ſeyn ſcheinete. In der Inſel So 
lor vnd Timor haben ſie gleichfalls eine Feſtung verlaſſen / doch find dahin newlich wieder 2.Schiffe?, 
‚Der Daͤucher nemlich ſonſt Aquila genant und der Morgenſtern abgefertiget worden / die alte Freund⸗ 
ſchafft und Verbuͤndnuß mit den Einwohnern wieder anzurichten,. Inder Statt Grofei,welde 
‚gelegen iſt in der Inſel JavaMajor, hatten ſie das Rentehauß mit fleißverlaffen/ deßgleihenhbaben 
ſie in der Hauptſtatt von Aſchien dag Rentehauß auch verlaſſen / weil der Koͤnig einen Vnwillen wi⸗ 
der ſie gefaſſet harte. Es ſeynd aber newlich wieder 2.Schiffe dahin geſchicket / welche ſich bemühen ſol⸗ 
len den König wieder zu verſoͤhnen. In der Inſel Selebes iſt von vnverſtaͤndigen jungen Leuten bege⸗ 
ben vnd verlaſſen worden die Beſtung Macallar,ungeachtet deß groſſen Nutzen fo ſie daſelbſt von Reiß 
vndSagu uͤberkamen. Man hat aber ebenmaͤſſig newlich angefangen ein newe Freund ſchafft daſelbſt 
wieder anzurichten. SD a | 
BVBunter allen den Barbariſchen Bölckern iſt den Holländern Feiner mehr zugerhan und gewo⸗ Rönigyon 
gen als der Koͤnig von Joor. Siehaben aber doch in feinem gangen Sand Feine Beftungiderhalben er Joor ide 
- dann and viel vonden Spaniern und Feinden leiden muß / welchem cr gar wol fürfommen koͤnte / Hollaͤn⸗ 
wañ den Hollaͤndern ein feſtes Ort in ſeinem Sande gegeben würde. Sie haben newlich etliche Schiffe dern ſehr 
geſchickt gen Kicas Puaman vnd Silbo, welche Oerter gegen Abend von Sumatra gelegen / daß ſie das sugethan, 
ſelbſt den Pfefferhandel anftellen follen. J— | 
Site haben in der Inſel Sumatra, nemlich inder Statt Jambibey der Moluckiſchen Straſſen / Gewerbe 
ein ſehr nutbbar Gewerb vnd Handelſtatt / welche verwaltet Andreas Surius ein vortrefflicher Kauf, zu Suma- 
man / der daſelbſt ven Pfefferhandel treibet. In dem Koͤnigreich Borneo iſt ihnen der Demant vnd "* 
Lapidis Bezoar Handel zugelaſſen / In dem ſehr groſſen vnd berühmten Japponifchen Koͤnigreich / 
haben ſie ein groß vnd ſtattlich Hauß / ſo von dem Kauffman Jacobo Spexio gebawet worden / darin 
Meike Kauffhandeltreiben. In der Firandifhen Herifchaffe, ſo auch in dem ſelben Königreich ge⸗ 
egen / iſt faſt kane Handthierung vor dieſem geweſen / jetzunder ſie dermaſſen En in 
ee Blair Sf ’ chwang 
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ſchwang gebracht / daß faſt alle Kuͤnſte vnd Handwercke wie in China jhre Vollkommenheit erreicht’ 

zu haben fcheinen, “ : a 
Dergroffe In der Inſel Java Majoriftein König dergroffe Macaraus genanf / unter denfelbenhabenfig: 
Macasaus ‚et Wohnungen / vnd treiben allerlen Kauffmanſchafft. Sonde lich zu Japars,welcesreich iflvon 





ein Konig Getreyde vnd allerley Proviant/ als Reiß / Ochſen / Schaffen Geiſſen / Bonen Erbſen gedoͤrrten Fi⸗ 


in Iava 


Major, ſchen vd andern dergleichen / wie dann daher die Hollaͤnder in Moluca vnd zu Bandam faſt lle jhre 


‚Proviant bekommen. Zu gemeltem groſſen Macaraus-die Freundſchafft nemblich mit jhme zu beſtace 
eigen iſt newlich der General Oberſte von der Societaͤt geſchicket worden / welcher jhm viel Geſchenck 
gebracht / vnd ein guten Willen bey jhm gemacht hat, ATS Lan RL AU 
Handelder In gemelter Inſel Java , if gelegen die Statt Bantam welche vondem Pangoram behereſchet 
Holländer wird / vnd demſelben iſt obgedachter Koͤnig ſelbſt unterworffen. Es haben aber die Hollaͤnder jhre bor⸗ 
in Bantam. embſte Handlung vnter obgedachtem Pangoram. Dann auch in dem Hofen von Bantam alle ihre‘ 
Schiffe geladen werden / vnd ſhre Inſtruction empfangen von demGeneralDberfteningangSndieur 
welcher anjetzo iſt vnd genant wird Johannes-Perer Coenen von Horn bürtig/verfelße hältalda fein 
Regiſter / darin er alle verzeichnet wagin Indien gehandelt wird/verhalbendann auch der gangegur 
fand vnd Belegenherinsndienrdafelbft fan erfündiger und erlerner werden. ee | 
Zahl der Es feynd zu dieſer Zeit Holändifhe Schiffein Indien gefunden wordenüberdiezo. Dann 
Schiffe fo inden Molucken / nemblich in der Inſel Ternate, vnd vorder Start Malejawareng.Schiffeinemb» 
auß Hol⸗ lich die alte Sonne/der alte Mon / die newe Sonne / der newe Mon / Fliſſingen / der Engel pon Deiffer 
a die Hoffnung / der Morgenſtern von Ambſterdam vnd der Däucher / fo nad) Amboina gefahren / 
ne zu Jacatta war dag Schiff Holland / fonft Brandaris genant / welches mir Reiß beladen ward/ 
worden, denfelben indie Molucken zu führen. Bor Bancam waren 5. Schiffe / nemblich der Glaub, Nafawı 
Horn / der Daͤucher / vnd ſchwartze Loͤw. Zu Timor ondSolorwarder Adler und Morgenſte Zut 
Alchien war der Falck vnd die Sache, An der Grentze von Coromandel vnd Negapatan warderNe- - 
ptunus vnd der gůldene Loͤw. Zu Jambi war der Nachen von Bargen / vnd der halbe Mon. Bey der 
Inſel lngame vnd an der Grentze von Sumatra waren die Einigkeit und klein Holland / welche nemb⸗ 
Eolus lei⸗ ſich geſandt waren dieſelben einz unehmen / ſo ſich von dem Schiff Zolo etwan noch ſalviret under» 
det Schiff⸗ halten hatten / als ſie auff der Reyſe von Coromandel ein Schiffbruch erlitten harten. Im Hafen 
bruch · por Jacatra war Frißland von Enckhauſen. Abermal zu Bantam war new Frißland von Horn / 
das Wappen von Ambſterdam vnd Mittelburg auß Seeland. Auß den Grentzen von Coro- 
mandel ward täglich erwartet dag Schiff Tergoes. Nach Haufe zu wolte jetzo ablauffen der 
ſchwartze Beer / fo rüfteren ſich auch nah Haufe sufahren diefe Schiffer Ambſterdam vnd new Sc» 
‚land von Haufe aber wurden erwartet die Einigkeit von Ambſterdam vnd der Zolusauß Seeland. 
"Zu Banda hattenfienoc zwo Galeen / vnd über dieſe ergehlte Schiffe / waren noch zu Jacatra vnd 
Bantaın indie 37. groffe Nachen (der Eleinen Schifflein deren viel mehr waren zu geſchweigen) und 
ſeynd auch diefe Schiffe ale mir Kriegsvolck / Geſchuͤtz vnd nothwendiger Kriegs munition zum aller⸗ 
beftenverfehen. i e® 
Der Ads Dig iſt nun alſo der Zuffand der Niderländer in India / der Admiral aber von Spilbergen / nach 
miral von dem er alles wol beſehen vnd durchſuchet / auch die Geſellſchafft allenthalben geſtaͤrcket / vnd alſo ſet⸗ 
ae nem Ampt vnd Befehl genug gethan hatte / nahm er jhm für wieder heim zu reifen/tießderhatben swcy 
fich wieder Schiffe / nemblich das Schiff Ambſterdam von 700. vnd das Schiff Seeland von 600. Laſten laden/ 
heim ureis vnd als ſie allerdinge fertig waren / hat er ſich vmb das Ende deß Chriſtmonats wieder auff den Weg 
fen. emachet. DR: 
Anoıcı7.” Den24.Sannarij Anno 1617. famenfie an die Inſel Mauritius genant/dafelbftlagenfieein " 
zeitlang ftille / und verforgeren fich mit friſchem Waſſer uno allerley Proviant / foihnen von noͤthen / 





ſchiffeten darnach von dem Ort / welcher der Momeifh Hafen genant wird / wieder fort / vnd fuhren 

den 1.Febrnarijvor der Inſel Maſſaria vorüber. | a 
Der Ads Auff der Heimfahrt iſt jhnen nichts / das fieverhindern vnd verlegen mögen/widerfahren/esift, 
miralSpil jhnen auch nichts denckwuͤrdiges auffgeſtoſſen / ſeynd demnach fein vñn geh indert forsgefahren pn 
berge Ei das promontorium bone ſpei den ri. Martij / wie dann auch die Inſel S. Helena ven lezten Marcij 
ree j Schiff / Seeland nemlich / welches vor dreyen M i j N 
heim,  erreicher / da fie dann jhr ander eyen Mon aten fich verjzree 

vnd von dem Admiral abkommen war / wieder angetroffen / vnd nach dem ſie ſich mir Proviant vnd 

aller Notturfft wieder verſehen / ſeynd fie den 7. April wieder fortgefahren / haben den 25. April die 

Z.quino&ialtini/vndden 13.Maydie Saltz In ſelen erreicht / von dannen fir dann endlich den 
1. Julij mit Lieb und Geſundheit wieder anheim 
gelangen, - — 
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Reyſe Herm Robert Harcurts / eines Englifchenvom Adel 
in das Land Guianæ. Bon der erbaͤrmlichen Niderlag vnd Hinrichtung 
77. Engellaͤnder / geſchehen in der Inſul Sanctæ Luciæ, auff dem Wege nach 
Guiana, wie auch vonder wunderbarlichen Schiffart 
der andern. 





‚Ach dem der tapffer Herr Walter Rawleigk bald alle Vfer in Gulana durch⸗ HerrWal⸗ 
wandert / auch vielandere Oerter / welche fonften der Chriſtenheit vnbekandt blieben wären, ber Raw⸗ 
von newem erfahren ond außgekund ſchaffet / hat er unter andern Orten das Theil vnd af. !eist diefen 

fer Wiapoco für jhre Koͤnigliche Meajeftär in Engelland / doch mie Bewilligung der Einwohner‘ efund 
außgefehen und ihm zugeeignet / hat auch allda etliche Bawleure hinderlaffen / und jhnen verfpro- —5* 
hen er woͤlle innerhalb etlichen Jahren ihnen ein zimbliche Anzahl Volceks zuſchicken / nicht allein / 
damit fie ſich ſampt den Einwohnern deſto beſſer wider jhre vnd derſelbigen naͤchſte Feinde genant 
‚die Charibes ‚ beſchutzen koͤndten / ſondern auch damit das Land deſto beſſer moͤchte erbawet und von 
deſto mehr Engellaͤndern mit Nutzen bewohnet werden: Aber es iſt das Vngluͤck alſo darzwiſchen 
kommen ond eingefallen / daß er ſeinem Verſprechen wider allen ſeinen Willen nicht nachkommen / 
noch andere / ſolches in das Werck zu ſetzen / hat uͤberreden vnd darzu vermoͤgen koͤnnen / biß daß end⸗ 
ih Her: Capitaͤn Carle Leagh mit zweyen Schiffen: feinem Verſprechen nachzukommen / iſt abge Capttan 
fahren welcher dann mir groſſer Muͤhe / Arbeit vnd Sefahrim Fahr 1504 dahin kommen / vnd hat Calle 
ſich allda hernacher etliche Fahr vnter den Wilden auffgehalten / wiewol er vnter deſſen gar mandy, Teashfähe 
mals wegen der Wilden in groffe Angſt und Noth iſt gerathen · Derohalben fo hat er feinen Bru⸗ket dahin. 
der HerenOliph Leagh , auch ein Ritter / auf Engelland vmb Hülff und Beyſtand angefprodyen 
vond erſuchet / welche dann auch das nachfolgende Jahr darauff iſt erfolget. Denn Her: Oliph Leagh 
hat jhm durch und in einem Schiffe / genant Olive Flos, oder / Oehiblume vngefaͤhr hundert Mann / 
ohne die Schiffleute / ſo zu dem Schiff gehoͤret / vnter dem Geleyt und Regiment deß Capitaͤn Ca- 
Aline, vnd deß Capitaͤn Nicolai Saint John, zugeſchicket. Solches Schiffe iſt den 14. Tag Aprilis 
im Jahr Chriſti 1605: auß Engelland ab vnd hinweg gefahren, aber auff dem Wege ſeyn fie von 
widerwertigen Winden und ſchrecklichen Vngewittern alfo überfallen worden / daß fie fih gantz 
vnd gar verirret haben/fo garı daß fie gedacht fie werden anden gedachten und gewünfcheren Port 
oder Hafennimmermehr fommen / vnd feyn auch vonden Winden bald hie / bald dorthin fo wunders 
lich getrieben worden / daß die Proviant angefangen abzunehmen vnd jhnen su mangeln: Derhalben 
haben ſie nach vorgegangener genugſamen Rathſchlagung dieſes bey ſich befchloffen: Daß Capitan la 
deSain&lohn mit allen den jenigen / welche ihnen vorgenommen hatten mit gefagrem Sapian All Sl 
Carle Leagh zn Wiapogo gu wohnen vnd ſich nider zu laſſen / ſolte fahren in die naͤchſte und ſehr ul 5 
"fruchtbare Inſul / Santa Lucia genenner / zu erfahren / was da GOtt vnd das Gluͤck jhnen fürein | N. 
Außſchlag geben würde, | i BE N 
Hieranfffeyn nun fiebengig Engeländerden 3. Tag Auguſti / mit Degen’ Buͤchſen / Schießpul⸗ nd 
ger / mit einem Falckenetlein ond mit einem Faß voll Schiffbrodt verfehen / nach S.Lucia gefahren/ IN 
Zuho als fie den folgenden Tag zu Sand kommen / haben fie anffdem Sand einen fleinen Damm zu vnd By 
für ihre Nothwehr gefchlagen: Da fie dann mit den Wilden gehandelt / Proyiant von ihnen zu bekom⸗ J— 
men Sie haben auch allda gefunden eine groſſe Menge Caſſavi, Potatoen, Plantanen, Popayæ, Pfe⸗ Bi 
ben/ Calabaſſi, Taback , und anderer dinge mehr ſo zur Speiß dep Menfchen nuglich und que feyny A 
deßgleichen haben fie auch Feldhuͤner / Peliranen / Eißvoͤgel vnd andere nuͤtzliche Thier mir den Rohren Kl 
erſchoſſen / vnd zu jhrer Speifegebraucht. Ihre meiſte Nahrung haben fie gehabt vonden Turtoilen, "u 1 
welche zu fangen alle Nacht 6. Perſonen fich in den naͤchſten Sand am Meer haben begeben muͤſſen / ' — 
vnd da haben fie der ſelbigen bißweilen zwey oder drey gefangen / haben auch wie ſie erzehlet / manch⸗ 
mals auff die ſiebenhundert Ener bey einander funden. Vnd damit haben ſie ſich manchsmal 6. oder 
.Wochen in jhren Gezelten erhalten. Endlich / als der Capitaͤn geſehen / daß die Wilden viereckichte I⸗ 
Armgeſchmeide von Metall gemacht an jhren Armen getragen / hat er einen Goldprobierer gefraget / I A 
worauß ſie gemacht feyn / vnd als darauff iſt geantwortet worden / das dritte theil anfolchen Armge⸗ J 
ſchmeiden fey pur lauter Gold / es iſt ihm auch ferners angezeiget worden / woman ſolches Metall fin⸗ 
de / nemblich in einem Berge gegen Nordoſt vonder Inſul gelegen / hat er ſich mir dem halben theil ſet⸗ I 3 
nes Volcks auffgemacht in einem Schiff ſolches alles außzuſpechten und zu erfahren / vorwendend / / — 
> gr wolle(gellebts Gott)den folgenden Sabbath gewißlich wieder kommen. 
Diejenige/fovon dem Eapitänhinderlaffen worden / ſeyn darnach indrey Tagen vonden Wil⸗ zu: € 
den nicht beſucht worden / Dann wie ich darvor halterfeyndfigand) außgeweſen / auff die Engellaͤnder / 








als Kundſchaffter / zu lauſtern vnd jhnen nachzuſtellen: Den folgenden Freytag aber haben etliche in 9 
Engellaͤnder zween Turtoiſen im Sand geſchlachtet / vnd haben zugleich einen groſſen hauffen In⸗ | ' 
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‚mit feinein fehr alten Batter iſt blieben / vnd hat fich fo freiindlich gegen jhnen erzeiget / auch ſte mit ſol⸗ | 
chen liebkoſenden Worten geberten / mit jhme den folgen den Tage in ſein Hauß zu kommen / vnd allda 
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den Engellaͤndern ſeyn gangen / vnd haben jhnen jhre Beute an ſein Ort tragen helffen: Aber weil die 
Engellander ihnen.nicht wol getrawet / auch wol gewuſt / was ſie für ein böfe Natur an fich haben / ha⸗ 
ben ſie den gangen Tag über ſteiſſig gewachet / vnd ſich für ihnen fuͤrgeſehen / beyorab / dieweil ſie die 
Engellaͤnder / aͤber den zuwor gedachten angetroffenen hauffen Indianer / auch hin vnd wider andere 
Indianer zu Waſſer und zu Lande haben ſehen vmbher fahren vnd ſchweiffen: Es ſeyn auch die In⸗ 
dianer mit groſſen hauffen zu jhnen den Engellaͤndern in jhre Gezelt fommeniond haben Aquamvi- 
te und Taback mit jhnen getruncken / vnd ſich erluſtiret / aber vmb den Abend haben fie alle mit einan⸗ 
der hren Abſcheld genommen / außgenommen der Indianer Capitan /genant Augramert, welcher 


ſich mit jhnen zu erluſtiren in eſſen und trincken / daß fie es jhm mit keinem ſchein der Hoͤffligkeit haben. 
abſchlagen koͤnnen Jo — J 
Hierauff iſt den folgenden Tage Herr St Johns / (vet Bruder deß Capitaͤnen / welcher in ge⸗ 
dachtem Berge die Metall⸗ vnd Goldgrube außzuforſchen / hinweg ware gezogen) wit achtzehen ande⸗ 
ren ſeiner Micgeſellen auff fleiſſiges bitten vnd anhalten mit den Indianer ganß ſicher ondohneale | 
len argwohn hinweg gezogen / vnd iſt gleıchfaim ſpielend vor dem Indianſſchen Capitaͤn vorher gan | 
gen: Dann / wiewol dep Indianiſchen Capiraͤns alter Vatter ein Schwerdt auß Breſilienholßz ge⸗ 
macht / an der Seiten truge / ſo war doch der Capitaͤn ſelber gantz wehrloß / vnd hatte weder einer noch 
der. ander Bogen oder Pfeile bey ſich / welches ſie dann gethan haͤtten damit ſie / die Engellaͤnder deſto 
ſicherer ſeyn moͤchten / vnd jhnen deſto weniger Gedancken bon einziger Gefahr oder Vngluͤck ma⸗ 
chen koͤndten. Aber ſo bald ais ſie au der Wilden Hanfer und Wohnung kamen hat Her St. Johns 
dreyhundert Charibes erſehen / welche auff ihn vnd die ſeinige gelauſtert vnd gewartet Soſche 
aber hat er nicht ehe erſehen koͤnnen / biß daß der Indianiſche Capitaͤn mit ſeiner rechten Hand ein 
Schwerdt / vnd mit der lincken ein Moͤr ders Degen ergriffen / vnd der Alte feinen Breſillen Bengel 
oder Bruͤgel herfuͤr gezogen / vnd fo ſtarck auff ihn sugefchlagen daß jhm Geſicht vnd Gehör darit. 
ber vergangen / vnd gar sur Erden ft nider gefallen. — ſo bald als ſolches geſchehen / iſt ein hauf⸗ 
fen Pfeile anß dem Walde auff ſie abgeſchoſſen worden ı Dadurch ſie die Engelländer /alſoſ 9 er⸗ 
or F re⸗ 
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ſchrecket worden: daß fie weder Hände oder Fuͤſſe finden / noch die Lunden auff jhre Rohr bringen/ond 
diefelbige wider die Wilden Haben top brennen koͤnnen: Derohalben fo feyn fie bald hie bald dorthin, 
auß geflohen / biß dag endlich Her: S. Johns wiederumb zu ſich fommen ı vnd ſie als feine Gefellen 
capffer zu ſtreitten vermahnet / vnd ſie fein inein Ordnung har gefteller. Aber es iſt doc folches alles 
vmbſonſt geweſen: Dann wie ſie fuͤr ſich mit den Indianern zu ſtreitten gehabt Alſo iſt auch ein groſ⸗ 
fer hauff ſolcher Wilden auff dem Rück hinder ihnen her kommen / und haben fo maͤchtig mitjhren 
Pfeilen auff fie zu geſchoſſen / daß fie / die Engellaͤnder / mic dem Schwerdt allenthalben hindurch 
haben reiſſen müſſen / da dann der Wilden viel auff dem Platz ſeyn geblieben. Es har auch Herr 
St. Johns mit einem andern Vornehmen vom Adel vnd mit Herrn Nechols, von welchem wir her⸗ 
nacher dieſes alles gehoͤret vnd erfahren / alſo in die Wilden hinein geſetzet / daß ſie bald hie bald dort 
hin geflohen / vnd hm Weg gemacht Haben / Aber er iſt doch auch ſelber nicht davon kommen Dann 
nach dem er mit feinen Geſellen ſich Ritterlich gewehret / und mehr als hundert Wunden miteinan. 
der bekommen / ſeynd ſie dahin gefallen vnd ſo bald geſtorben: Ich aber (ſagte der Author) hab mich 
auff ein kleines Weglein begeben / da ich dann fünff meiner Geſellen angerroffen / vnd ais wir auff 
ſolchem Weglein mir einander fore wandeln woͤllen / iſt vns noch ein ander hauff Wilden auffger 
ſtoſſen / welche ung alfo zugeſetzet ı daß meine Geſtllen ale mit einander auffdem Platz fenn blieben: 
Sch aber / bin durch Gottes Huͤlffe in den naͤchſten Wald fommen / vnd als ich zu allem Stück ein 
Waſſer antroffen/binid; daruͤber / wiewol ich ſchon drey Pfeil im Leibe hatte / gefchwum men/ vnd alſo 
widerumb zu vnſerem Damm kommen / vnd habe den vnſerigen der Indianer Meineydiſche Berrär 
therey ergehlet: Aber als ich noch nicht recht zu den vnſerigen bin komm en habe ich ſchon etliche India⸗ 
ner gehabt / die mir auff dem Ruͤcken auff dem Sand vnd Sand ſeyn nachgefolget: Aber / ſo bald als ein 
eintziges Geſchuͤtz vnter ſie iſt loß gebrennet worden / ſeyn fie alle geflohen / vnd haben wir ſie in dreyen 
Tagen nicht mehr vermercket. | 

Den folgenden Montag aber feyn der- Wilden auff die dreyzehen oder viergehen hundert su Wilden 
Waller vnd zu Sand zufammen kommen / vnd haben der Engelländer Damm gang und garpmbge, Wöllen der 
ben: Vnd wiedie Engeländer widerder Wilden Pfeile nichts als Kiffen vorzuſetzen gehabt / ſeyn auß Engellaͤn⸗ 
den achtzehen / ſo in ſolchem Damm vnd Schantz waren hinderlaſſen worden / in acht Tagen zwoͤlff gar er an 
übel verwundet worden: Vnd darauff haben darnach die Wilden mit jhren Pfeiten zugleich Fewer ana 
abgeſchoſſen / dardurch dann der Engelländer Kiſten und Gezelt ſeyn verbrenner worden / ond haben 
in ſolchem Dummel vnd Vnordnung die Wilden ſich vnterſtanden den Damm zu erſteigen / vñd ſich 
in die Schantze zu machen / aber / nach dem die Engellaͤnder nur ein eintziges Falckenetlein abgeſchoſ⸗ 
ſen / ſeyn fie zuruͤck gewichen / als wenn fie die Mel ſelbet Härten geſehen / haben auch angefangen ſchreck⸗ 
lich zu heulen vnd zu ſchreyen. Nach dem aber Kiſten und Gezelt ſeyn verbrandt geweſen / haben ſie jh⸗ 
nen kleine arme Haͤußlein auffgebaweronddiefelbige mit Sand vnd Erden bedeckt / damit fie al ſo fuͤr 
der Wilden Pfeilen deſto ſicherer ſeyn moͤchten. 

Kurtz hierauff ſeyn die Wilden von jhnen in jhren Schiffen abgefahren / jedoch iſt einer auß jh⸗Der Seine 
nen wiederumb zu rück gefahren / vnd mit demſelbigen vier Carybes ‚und haben begehret mit ihnen de Hertzen 
zu handeln / vnd damit ja die Engelländer ihnen defto beiler getrawen möchten / haben ſie zur Anzei⸗ Wunder 
gung deß Friedens ihre Pfeile ſampt den Bogen mit den Händen im dichöhe gehoben ’ vnd hernach em 
auff die Erden nider geleget; Welches als es die Engeländer gefehen/haben fiefolche Gelegenheitmir eo 
beyden Händen angenommen: Dann fie nichts mehr von Speiß und Vorrath gehabt haben aud) den den 

fein Gelegenheit gewuſt eintzige Speiß zu uͤberkommen / waren auch ſchon der Netz und Inſtrumen⸗ Engellaͤn⸗ 
sen / mit welchen ſie Eſſenſpeiß hätten fangen koͤnnen / beraubet worden / vnd durfften fich ohne Leib dern guts 
vnd lebens gefaht auß Ihrem Damm als auß einer Veſtung nicht herauſſer wagen, Derohalben ſo buthun. 
haben fie auff gezeigtes Friedenzetchen drey ihrer Landsleut mie Beylen / Kraͤntzen / Meſſern vnd der⸗ 
gleichen ſachen zu den Wilden gehen laſſen / welche bald wider kommen / vnd viel Speiß mir ſich bracht 
haben: Von der zeit aber an haben ſie ſich in ſieben Tagen nicht vnter einander befuchet: Als es aber 
den Engellaͤndern widerumb an Speiß gebrochen / haben ſie die Engellaͤnder ein Sriedenszeichen auß⸗ 
geſtecket / welches als es die Wilden geſehen / ſeyn ſie ſo bald zu ihnen wieder kommen / vnd haben jhnen 
allerley Vorrath mit ſich gebracht. 
» Dahaben nun die Engellaͤnder den Wilden durch Zeichen und Gebaͤrde / wie auch durch etliche 
Frantzoͤſiſche Wörter / welche ſie einwenig verſtanden / angezeiget / wannfieihnenein Schiff geben) 
wolten ſie von jhnen mir Frieden abweichen / welches dann die Wilden angenommen: Dann wiewolder 
Engellaͤnder wenig waren / fͤrchteten fie ſich doch über alle maſſe für ihnen. Nachdem nun die Engel⸗ 
lander ſich zu ihrem Abzug vnd Abſcheid fertig gemacht mit allen ſachen / ſeynd fie allda ab-und fortge⸗ 
fahren: Bid weil fie weder Schiff-Compaß noch andere dergleichen Inſtrum enta bey ſich gehadt / 
ſeynd fie deß Tages nach Anleitung der Sonnen / deß Nachts nach dem Mond zwiſchen Nidergang 
vnd Mittag gefahren: Innerhalb dreyen Tagen aber hat es an Speiß und ſuͤſſem Waſſer ihnen ge⸗ 


mangelt: Derohalben fo hat einer / welcher vnter jhnen noch im Vorraih gehabt in einem Faß ein we, Geringe 


nig Reiß / welſches aber die andere / ſeine Geſellen / nicht gewuſt haben / ſolchen Reiß mit dem gefalgenen Spei für 

Meerwaſſer ein wenig gefeuchtet einem jeglichen alle Tage zwo Hand voll darvon außget hellet / und 18. Perſo⸗ 

dar mit haben ſie ſich schen gantzer Tag lang ernehret und erhalten: Es iſt aber vnter deſſen ein ſchwe⸗ 9 

res Wetter eingefallen / welches jhnen etlicher maſſen lieb geweſen / diewell es ein Regen mit ſich bracht 

hat:Dann da haben ſie mir Haͤnden / Huten vnd andern Inſtrumenten den Regen auffgefangen/ge, 

truncken vnd ſich hertzlich Damit erquicket. Den zehenden Tag aber iſt nichts deſto weniger einer unter einer flrbe 

Ahnen hungers geſtorben / vñ ſeyn die andern alle mit einander auch gar matt worden; Vmb den Abend pnter men 
ſ tiij haben hungers, 
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‚haben ſie mit groſſer Frewde Land erſehen / zu welchem ſie aber vor Nacht nicht fommen koͤnnen Dan 
„mit fie aber durch ein vnverhofftes Vngluͤck nicht moͤchten wiederumb zuruͤck geſchlagen werden / has 
ben ſie ſich auch die Nacht bemuͤhet dahin zu kommen: Weil fie aber über Sand vnd Stein fahren 
muͤſſen / iſt das Schiff zerbrochen / doch ſeynd die Engellaͤnder alle mit einander geſund an das Land 
kommen / vnd ſeyn etliche auff Baͤume / etliche auff Felſen geſliegen / vnd haben allda die Nacht uͤber ge⸗ 
ruhet vnd geſchlaffen. IN Bin: u 
Den folgenden Morgen haben ſie auff das allerbeſte / als ſte geföntjhe Schiff wiederumb gefli⸗ 
cket / vnd haben jhrer fuͤnffe auff das Land gelaſſen ſich weiters vinbzuſehen Solche ſeyn bey vielen 
Waſſern fuͤruͤber gangen / vnd haben wegen der Crocodilen vnd anderen Wunderthleren viel Anafl 
vnd Gefahr außgeſtanden: Endlich aber / da ſie gemeynet / ſi würden nunmehr Hungers ſterben muͤſ⸗ 
ſen / haben fie durch ſonderliche Schickung Gottes / in einer Hoͤlen ein hauffen Meel gefunden welches 
fie mir Waſſer gekochet / einen Brey darauß gemacht / vnd zu jhrer Speiſe gebrauchet haben 
Spanier Nach zweyen Tagen haben fie drey Spanier ſampt ſechs Indianern vnd Negroen antroffen 
ehun n die waren nun Kauffleute / vnd hatten viel Mauleſel / Pferde und Wahren bey ſich: Als fie nungefe- 
zu hen / daß die Engelländer ſo erbaͤrmlich daher gangen / haben ſie ihre Säfte abgeladenıdie Engeländer 
Zutes in freundlich empfangen fie erquicket / vnd haben fie auch auff dem Wegeauff ihre Pferd ſitzen / vnd alſo 
ſhrem bes mit fort reiten laſſen. ee .h 
erben Die vierschen andere Engeländer-aber / weiche fie auff oem Vfer hinder fich verlaflen harten, 
Zuſtand · haben ſich fünffzehenganger Tag langmir Meerſchnecken / geſalßen Waſſer vnd Tabark erhalten/als 
ſo weit / daß ſie ſich ſelber nicht unter einander auffgefreſſen haben / doch ſeynd vnter deſſen auß jhnen 
SänffEn- fuͤnffe / welche den Taback nicht einnehmen koͤnnen / hungers geſtorben: Erſtlich aber haben ſolche wel⸗ 
gelländer che alſo geſtorben / anfangen su ſchwellen / hernacher ſeynd fie am Leib wiederumb gang dir? vnd ſo 
erde Hans krafftloß worden / daß ſie die Röpffe in den Schoß geleget / vnd alſo in zwoͤlff Stunden feynd bahin ge» 
gers . ſtorben. Den fuͤnff zehenden Tag har einer auß den Engeländerndie Spanier zu der Inſuin da er 
ſeine Geſellen verlaſſen hatte / gefuͤhret / vnd hat allerley Speiß vñ Vorrath mitgebracht: So bald aber 
als die hungerige Engellaͤnder etwas von ſolcher Speife verſuchet / haben ſie gemeynet / fie würden 
ſterben muͤſſen / dann wegen groſſer Mattigkeit deß Magens haben ſie ſolche Speiſe nicht verdawen 
können. Den folgenden Tag haben die Spanier fie auff jhren Pferden gen Tocoyamgefühteond. 
haben alles was fie bey den Engellaͤndern gefunden / zu ſich gesogen : Ada haben fie die ſchwaͤchſte hin. 
derlajjen / vnd die andern gen Coro geführet : Nach fünffsehen Tagen aber feyn die andere auch / ſo 
vnter deſſen vonden Spaniern wolfeynd gehalten worden / zuden andern gebracht worden : Da fie 
aber für den Spanifchen Öubernatorn zu Coro gebracht worden / hat man ſie cxaminiret, woher fie 
kommen / vnd wohin fiereyfenwöllen? Darauffdann ein Hollaͤndiſcher Dotmerfcher welcher allda 
ſechzehen Jahr lang war gefangen geweſen / und Die Engellaͤndiſche Sprach wol verflunde / geant⸗ 
wortet vnd fie genugſam entſchuldiget; Dann er wuſte gar wol dag wann er dem Spaniſchen 
Gubernator ſolte ihr Intent vnd Bornehmen recht anzeigen / fie entweder am Leben geſtraffet / oder in 
ewige Dienftbarfeit auff die Galleen verbannet würden: Derohalben fo hat er ſie berant wortet / vnd 
dem Oberſten angezeiget / Es haben die Engellaͤnder ihnen nicht vorgenommen an ſolches Ort zu fah⸗ 
ren / ſondern das Vngewitter vnd boͤſe Wind haben fie dahin getrieben / har jhme auch ergehleralleg 
Vngluͤck / Vngemach vnd Gefahr / welches fie außgeſtanden harten: Darüber dann die Spanier fich 
höchlich verwundert / vnd etliche geſagt haben / ſo muͤſſen fie dann feine Menſchen / ſondern vielmehr 
Tenffelfenn / oder muͤſten fonderlih von GOtt feyn erhalten worden / und wann fie nicht Lutheriſch 
waͤren / haͤtten ſie wol verdienet / daß fie unter die Heiligen gefehtieben würden. 
Bey dieſem Examen waren ale Vornehme Spaniſche vom Adel vnd andere Oberſten in der 
Statt / welche ſich alle ͤber die Engeländer verwundert / vnd derohalben ſie zn verwahren angenom- 
men / vnd jhnen viel gutes widerfahren haben laſſen. Mein Gluͤck vnd og mar dieſes / ſagt der Author / 
daß ich bey Herrn Francifco Lopez ſeyn vnd bleiben muſte: Vnd als ich das Fieber ben hm bekame / 
beſuchte mich der Capitaͤn Peroſo, welcher DerenLopez Tochter genommen hatte vnd ſich wol auff 
die Artzney verſtunde / in meiner Kammer taͤglich / ließ mir cine Ader ſchlagen / befahl auch ſelnem Wei⸗ 
be / daß fie alles / was ich bedurffte / ſolte geben vnd reichen: Id es kunten alle andere Engellaͤnder ſicher 
bey jhnen und den Indianern auß vnd eingehen : Es empftengen die Indianer fie auch mit groſſer 
Frewde / vnd gaben ihnen auch allerley Speife su eſſen / als Wilpreufeawenen Fleiſch vnd dergleichen / 
deſſen fie eine groſſe Menge an ſolchem Ort haben: Nichts deſto weniger / muſten zween Engellaͤnder / 














wiewol es jhnen an guter Wartung nicht mangelte / allda jhr Leben beſchlieſſen. 
Gelegen⸗ Dieſes Land vmb Coro herumber bringt viel Zucker / Honig / Ingwer vnd Hartz/ wie auch Wei⸗ 
heit deß ttzen in groſſer Menge: Wann er aber mit dem Maize der Indianer Frucht vnd mir einem Zucker⸗ 
Candes. Rohr wird vermiſchet / gibt es trefflich gut Brodt / vnd auß eben ſolchem Maſze vnd WurgelderPo- 
Tranck tatoen machen fie ſo ſtarcken Getranck vnd Wein / daß ſich die Indtaner daran truncken trincken In 
auf ei: dem wir hier ſeyn gebliebẽ / ſagt der Autor, hat ſich ein Spamer mit feinem Bruder begeben anff einen 
tzen vñ an⸗ Bawrenhoffe / da er viel Indianer hatte / welche den Taback pflantzeten, Da hat nun cin Bornehmer 
vera fadE Ind aner ein Axt / weiche y m mare verchret worden/in die Hand genom̃en vnd gefraget / wie viel ein 
mache, Toldes Weꝛckzeug koſte / vñ als man ſich es am geringſten verſehẽ / hat er dem einen Spanter den Kopff 
darmit geſpalten: Welches als es deß Spaniers Bruder geſehen / hat er nach feinem Wehr geſehen / 
aber die Indianiſchẽ Weiber haben es jhm hinweg gethan / vñ iſt alſo von ihnen and ſo bald mit Pfet⸗ 
en gu tod geſchoſſen worden:Es ſeyn auch hierauff fo bald die Wilden zn den naͤchſten Bergen geflohẽ / 
vnd haben die Negroen wider die Spanier angehegenihabenjhnen auch der Spanier Weiber zugeben. 
ver⸗ 
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verheiſen / wann ſie jhnen wurden beyſtehen. Aber es ſeyn dieſe Indianer ſo bald von dern Capitaͤn 
beroſo dur ſonderliche Kriegsliſte uͤberfallen vnd jhrer drehſſig vnter dem Eſſen vnd Trincken er⸗ 
griffen / vnd gen Caro gefangen gefuͤhret worden / da ſie dañ auch gar ſchrecklich ſeyn hingerichtet wor⸗ 
Den Etlichen vnter ſolchen Indianern hat man die Daumen abgeſchnitten / vnd die Adernanden 
Fingern entzwey geſchnitten damit fie hinfüro nicht mehr mit Bogen ſchieſſen koͤnten. 
Vnterdeſſen aber ſeyn die Engellaͤnder ſehr wol von den Spaniern gehalten worden / vnd haben 
„Ihnen die Spanier angebotten / ſie wolten ſie jhrer Güter Freyheiten theilhafftig machen / auch ihnen 
ihre Tocht er zur Ehe geben wann ſie nur bey jhnen bleiben wolten;Aber es war ihnen das Vatterland 
ſolieb/ daß ſie es mit aller Hoͤffligkeit abſchlugen / bedanckten ſich ganz demuͤtig wegen fo vieler jhnen 
erzeigten Wolthaten / vnd fuhren auff den Schiffen nach Cartagen, vnd von dannen wiederumbin 
Enzelannn — 


Wie Herr larcourt nach Guiana geſchiffet / vnd von vn⸗ 
| tterſchiedlicher De vnd Waſſern des 
ſchreibung · 


—J 
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Ach dem die Engellaͤnder in jhrem Vatterland alle das Vngluͤck / ſo ſie außgge⸗ 
AR ffanden /erzehlet / hat jederman groß Mitleiden mit jhnen gehabt / vnd hat in zwey oder drey 

ahren niemands ſich dahin wagen woͤllen / biß daß endlich Herr Harcoutt die Sachen 

‚ reifflic erwogen / vnd mir dreyen Schiffen/ welche er auff fein eigen Vnkoſten außgeruͤſtet / die ange⸗ 
fangene Colonien vnd Gemeinde an ſolchem Ort zu ſtaͤrcken vnd zu erhalten / Im Jahr 1008. dahin 
iſt gefahrenrond iſt auch zu Wiapoco glücklich ankommen. Was vnterdeſſen aber jym auff dem We⸗ 

ge begegnet / iſt vnnoͤthig allhier zu erzehlen / dieweil es nichts ſonderlichs iſt / auch ohne das von an⸗ 

dern ſo dieſen Weg in jhrer Schiffart ſeyn kommen / alle Vorberge / Inſuln / Land vnd alles ſehr wol 

iſt beſchrieben worden: Will derhalben zu dieſes Landes vnd deſſen Gelegenheit Beſchreibung ſtracks 

ortfahren N oc ER 

CM | Als Herr Harcourt an folden Ort anfommen / iſt er von den Wilden gang freundlich und Her Har- 
wolempfangen worden: Dann alles / was er bedurffte / haben fie ihm mit groſſer Menge gegeben; Vnd coure wird 
nach dem er mit den vornembſten Indianern cin zeitlang geſprachet / hat er ſich su Sand begeben, Pop den 
vnd iſt ferners von einem andern Indianer / welcher in Engelland ſich lang auffgehalten hatte / vnd — vet 

die Engellaͤndiſche Sprach fehr wol verſtunde ı fehr freundlich empfangen worden; Diefer Findia- pfangen, 

| ner hat ihm Herrn Harcourt vnd feinen vornembften Mitgefellen vom Adel fein eigen Hauß / dar. 

‚innen zu wohnen eingegeben den andern aber hat er in denen nechſt darbey gelegenen Haͤuſern jhre 

Loſamenter verſchaßet. Nach wenigen Tagen hat Her: Harcourt deß Lands Gelegenheit erkuͤndi⸗ 

get / vnd jhm einen bequemen Dre zu einer Feſtung außgeſehen / vnd nach dem er die Sach vnd Dre 

wol erwogen / har er bey dem Flecken Caripo auff einem gantz felſichten Berge / vnd auff welchen mar 
nicht / als durch Zwerchwege Fan kommen / doch mit verwilligung der Indtaner / einen groſſen Damm 

an fgefuͤhret 1 welcher ihm dann deſto mehr gefallen / dieweil er vnden am Berge feine Schiffe wol 
verwahrer hat haben koͤnnen. Vnd nach dem onterfchtedliche viel Feſt zwiſchen den Indianern und Guiana ers 

"Engelländern feyn gehalten worden / hat er begehret daß fich doch ſolches sand in jhrer Königlichen gibt ſich 

Majeftär in Engelland Hand ı Gewalt vnd Schutz wolle ergeben I welches er dann auch ſo bald har dem Ro, 

erlangen: Dierauff har fichnun gedachter Her: Harcourt befliffen / das Sand weiter zuerfündigen 119 1m "Me 

= pndzubefuchenrundvon eben dieſem Heren haben wirzum guten theil / was hiebevor im $ — 

u Erften Theil von der Landſchafft Guiana vnd deren Inwohnern 

ee | erzehlet worden iſt 
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ehſe mie Lands Africz,caputbonz ſpei genant / noch durch die offtermelte Magellaniſche Straſſe / in die Ori⸗ 
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erraten 


zigendliche Beſchreibung der 
wunderbarlichen Reyſe / welche ein Holländer Willhelm 


Schouten von Horn / innerhalb dreyen Jahren / nemblich 1615.1616, 

1617. verrichtet hat. Wie er den gantzen Erdboden vmbſegelt / vnd gegen Mittag 

der Magellaniſchen Straſſen eine newe indie Suůder See —— 
N erfunden habe. a 


Tafel deß A Reyſe ift eigentlich zu diefem Ende vorgenommen worden. Weil die Be⸗ 
® 





ee windheber / Berläger vnd ganze Geſellſchafft der, Oſt⸗Indianiſchen Companey von den 
Wilhelm Herren General Staden ein ſonderbar Privilegium erlanget / daß kein Schiffer oder Kauff⸗ 


Schuttens mann / ohne jhr / der Oſt⸗ Indianiſchen Companey Verwilligung weder vmb den euſſerſten Spit deß 


düpffeln entaltſche Lande fahren ſolte / bey verluſt deß Schiffs vñ Guͤter / Als haben ſich etliche Kauff / vñ Schiff⸗ 
ex — leute (demnach fie ſich durch dieſen Freyheitsbrieff beſchwert befunden) mir einander berathen a | 
Y \ e ere 
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die hollender. Aurdfhijß und. ach. der I bafhrichen! 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart, 45 ı 
Werſuch zu thun ob fie vielleicht dierch einen andern Weg / als durch die zween obig verbottene / in die Orfach vñ 
Suderfee kommen / vnd von dannen in Orient gelangen / oder zum wenigſten Newe Lande vnd Inſu⸗ anfang bis 
en erfinden moͤchten. N a E fer Schiffe 
Es ift aber diefer Handel erfiltih angefponnen worden in der Namhafften State Horn in fahet. 
Nordholland / da dann etſiche vornehme Rathsfreunde vnd Buͤrger zuſammen geſchoſſen / vnd ſo viel 
Gelt zu wegen bracht / daß ſie zwey ſchoͤne Schiff erbawet / vnd mir aller Notturfft verſehen haben. 
Das groͤſſere Schiff war Concordia oder Eintracht genant / von hundert vnd achtzig Laſten / 
hatte zum Patron einen erfahrnen Schiffer / der drey mal als ein Schiffpatron in Oſt Indien geweſt 
Ware / der vornembſte Kauffmann darauff hieß] acobleMayre. Diefes Schiff fuͤhrete neunzehen 
Met allene ond zwoͤlff Eyſerne Stück Geſchuͤt / vnd waren 65. Mann darauf. Das kleinere Schiff 
war eine Fuſte / hatte den Namen HOR / war von 55. Laſten / hatte auff 22. Mann / s. Metallene und 
14Steinſtuͤck. LINE —— ee Dry, 
MNach dem ſie nun allerdings fertig / und diefen jhren Anfchlag feinem Menſchen geoffenbaret/ 
ſind ſte den z. May im Jahr Chriſti 1615. u Horn abgelauffen / den 27. deſſelben Monats im Texel 1515. 
mir gutem Wind angelanget / Von dannen ſie den 14. Junij gegen Abend abgefahren ihren Weg Majus- 
naher Pleymuth in Engelland genommen / folgends den 13. Julij zwiſchen den beyden Inſulen / groß Junius. 
Bee Teneriffa durch geſchiffet 7 vnd den 1 5. deſſelben vnter der Sonnewendt Cirefeldeß 
"Tran ee ra ——— er ——— 
Waẽ ſich nun ferner auff dieſer jhrer Reyſe begeben / wollen wir auß Kelation vnd Bergeichnuß 
5 der dieſer Schiffart ſelbſten beygewohnet / vnd alles fleiſſig auffnotirt / berichten : Da er alſo 
r t. — — Brit 5 hut Pr ws ” { nn g $ € 2 

Den ꝛo Julij lendeten wir bey dem Grünen Vorgebirg an / funden Grund auff acht Klaffter. 

Wir ſegelten laͤngſt derfelben Seiten her / wie ſich der Tag neigere / erſahen wir daſſelbe Vorgebirg / ge⸗ 

gen Werten ein viertheil auff Suden von ung gelegen / vnd hätten war mit einem guten Nord Nord⸗ 

often Wind daſſelbe ereilen moͤgen / aber weil folgende Nacht ſich erſchroͤckliche Winde / Gewitter / vnd 

Platzregen erhuben / wurden wir auff32.Claffternguanderngenörigen. 

23. Erhub ſich Morgens ein Sudwind / konten alſo fuůr dem Cabo nicht voruͤber kommen / ſon⸗ 

dern muſten wegen der Seeſluthen für Ancker ligen: vmb den Mittag ließ ſich ein Oſtwind mercken/ 
durch deſſen trieb fuhren wir voruber/und anckerten gegen Abend / bey ver zweyten In ſuln / auff der ge⸗ 

woͤhnlichen Needeibeyıs.Claffreenwndtraffen an einen kieſichten Bodem. 

44 Regnete es ſehr / vnd verſahen wir vns mit friſchem Waſſer. 5 
Kam der Alkayer ‚oder Befelhehaber ang Schiff / welchem wir acht eyſerne Stangen zur 
en damit wir vnverhindert / vnſere beyde Schiff mir füffen Waſſer verſehen 
moͤchten. ala Fire — eg, — ei es 2, 

Zolgenden Vag gob eß Regenwetter und důftere Wolcken / wir vermerckten ein Schiff auff den 

rec fahren / weſches zwo Meil von den vnſerigen an derfelbigen feiren anlendere, Es war von 

a oterdam / vnd war daſelbſt ſeine Hand hierung zu treiben / angefahren. 





28 vnd 29. Verſorgten wir vns mie Waller: Vnſere Fuſte ſchiffete in den Bay Refrelco ‚oder 
der Erquickung / in weſlchem das Schiff von Rorerdamfür Ancker lag / in hoffnung etliche Limonen zu 
au gegen bene nD Babe LEINE: ee | 
Denerfien Tag deß Augſtmonden / feynd wir beneben dem Schiff von Roterdam yon dem gruͤ⸗ Auguftus, 
nen Borgebirg auff gebrochen / aber daſſelbe Schiff ſchiede vmb den Mittag von vns / vnd nahm ſeinen 
ennaa den Sait Anfutni sn ne * 
2  Waresnahmalsfchön Wetter / wir ſchlachteten ein Kalb und ſtachen ein jung Lamm / wel⸗ 
ches vnſere Leute beym gruůͤnen Vorgebirg ertappet / vnd zwey Taglanggemefter hatten. 
— Tante die. Höhevon12.Gradıi. Minuten. | 
15 Hatten wirfehrguren Wind /herelich ſchoͤn Wetter / vnd fegelten hurtig von ſtatten / wir ſahen 
eine gewiſſe Arc BögelrRabos Forcadosgenant/vndfiengen eine Dorado a 
| Folgenden Mittags erreichten wir die Höhe von 7. Grad und 40. Minuten / hatten gut Werten) 


vnd einen gewogenen Bin. J u 
17. Traffen wir vmb Mittag die Höhe7.Bradın. Minuten / harten luſtig Wetter / der Wind 
war SudOſt wir fiengen ein groſſe Anzahl Bonites vnd halbe Corettes. 


fie — ß lg ind wir nahmen vnſern Wegnaher Sierra Liona, vns daſelb⸗ 

ſten zu erfrifihen. KB TRIEB DENE 

* Sddiffeten wir fuͤrter / vnd ſahen die erhabene Landſchafft dierra Liona, gegen Nordoſt ein 

viertheil gegen Nord / ohngefehr ſechs Meil von vns gelegen. Wir ſahen deßgleichen die Inſul Ma⸗ 
brabomba gegen Suͤden der hohen Landſchafft dierra Liona, gegen Norden aber von dem Baixosde 

S Anda abgelegen. ſierra Liona ligt ſeht hoch / vnd iſt feine höhere Landſchafft in der gangen Gegend 

4 zwiſchen dem grünen Vorgebixg vnd dem Bffer Guinez anzutreffen/daben fie leichtlich von andern 
ker fepienen sagun an. RETTET ET N. ine 
u MBirthatenzwardenfelben Tag vnſer beſtes / ob wir ans Sand kommen moͤchten /aberweildie 
Seefluten vns zu wider waren / en der Seiten her laviren / vnd fuhren alfo die Baixos 
yon S. Anna 4u10:9.8:7:01d 5. Clafftern fuͤubeee. 
En ‚Solgenden Tags / wie die Morgenroͤthe anbrach/ tratt vnſer Schiffeparron Wilhelm Schou⸗ 
ein indie Suffen / damit er dem groſſen Schiff vorbengen möchte / mit welchem wir jhme nachfolgen 
ſolten. Keſſen alſo die Baixos, quff 18. Clafftern / vnd naheten zu den Inſuln Mabrobemba, Dicke 
— 
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31. Degaben etliche onferer Seurefich zu sand on 
. Nürenberger Meſſer 2500. &imonen. r 


Stitgen Baae haben minerlih als ige Waſſer etfuͤller. — 





Herbſimo⸗ Denn Septemhris huben wir abermal die Ancker auff / fuhren mit der Seefluth davon / hat⸗ 


Nat» 


® 


Meine 
monat⸗ 


drey diefe vnd wol inwendig, außgefüllere lan clen durchgebohret hacte daßtiralfoonwiffendin 


Tags harten wir einen gar vnbeſtaͤndigen Sudwind 


ten gut Wetter / vnd geneigten Wind, Gegen Abend anckerten wir nahe beym Eingang deß Meerg 
—W 


Sierra Liona. a urn ah AUS 

21. Biß ʒu end dieſes Monats haben wir gar ungleiche Wind geſpuͤret / bald war es ſtill / bald ftel 
ein groſſer Regen ein, Den zo. Tag erreichten wir die Hoͤhe von . Graden. —— 

DDen.Od obris befanden wir die Hoͤhe von . Graden vnd 27. Minuten. Vmb Mittag war 
im Vordertheil deß Schiffe eis groffer Knali gehoͤret / daß der Schiff ⸗ Potron / foauffder hinderften 
Gallereyfyasiren giengmicht anders vermeynte / es waͤre ein Bothsknecht auß dem Schiff ins Meer 
gefallen. Wie er nun zur Seiten hinauß guckte / ſahe er / daß das Meer blutroth warımichtanderflalg 
want viel Bluts daſelbſten vergoſſen waͤre / konte abet. doch nicht wiſſen / was folchesverurfachte, Doc 
haben wir hernachmals erfahren / daß sin vngeheures Meerwunder mir ſolchet Bugeſimm oe⸗ 
das Schiff mit feinem Horn angelauffen ſer. Denn wie wir an das Waſſer de portodefire ange⸗ 
lendet / vnſere Schiff zu Sandbr he / vnd dieſelbe fänbern vnd geheb machen wolten Funden wir im 
Vordertheil deß Schiffs /ſteben Si vmerm Waſſer ein Horn gleicher geſtalt und groͤſſer wie ein El 
phanten Zahn / eines Fuſſes lang ſtecken / welches mit groſſer gewalt zerbrochen / das gante Schiff vnd 


euſſerſter Schiffbruchs und Sebenggefahrgeflandenfepn. 0... — 
6 Ta Fiengen wir viel Fiſche / waren vnter der Höhe deß 3Grad vnd z0. Minuten. Folgenden 


15. Erreicpten wirdis Hohe von a-Oradızs Meinuten / vnd fiengen ſebigen Tags 40.Bonites. 
ig Folgen⸗ 








) 


N 
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Folgends Tags befunden wir die Hoͤhe von . Grad. 45. Minuten / wir fiengen noch viel Fiſche / 
vnd weil es ſtill auff dem Meer / ſahen wir ein groſſe Menge der Wallfiſche. 

Zwiſchen dem 19. vnd 20. Tag fuhren wir vber die Zquinodtial Lini. 
24. Schiffeten wir mit jetztgemeldtem Wind ferner. Bißhieher wuſte noch Feiner vnder vns / 
aufgenommen vnſern Patron vnd Obriſten Wilhelm Schouten / vnd den Factor Jacob le Mayre / 
zu welchem ende dieſe Schiffart angeſehen war. Aber dieſen Tag iſt vns jyr Vorhaben vnnd Intent 
entdeckt vnd offenbaret worden: daß wir nemblich allen möglichen fleiß ankehren ſolten / ob wir einen 
andern Weg als die Magellaniſche Straſſe / in die Suder See antreffen / vnd alſo newe Laͤnder vñ 
Inſuln gegen Suden erfinden moͤchten / da dann 7 wie etliche vermeynen woͤllen / ein vnſaͤglicher 
Schatz von Gold vnd Silber ſolle vorhanden ſeyn: wo aber ſolches vnſerm Wunſch nach nicht ge⸗ 
ſchehen wuͤrde / daß wir alsdann durch die Suder See in Oſt Indien ſchiffen ſolten. Vber ſolcher 
Erklaͤrung wurden all vnſere Leute hoͤchlich erfrewet / weil ſie nunmehr wuſten / wohin man fie führe 
en on jeglicher verhoffere er würde von einer fo guten Reyſe auch nie geringen Nutzen vnd Pros 

tſchoͤpffen. 


Den . Tag Novembris fuhren wir gerad vnder der Sonnen durch / vmb Mittags fahen wir Winter⸗ 


die Sonne Nortwerts von vns 
32 Sahen wir vnter der Hoͤhe von 19. Grad / vnd 20. Minuten / etliche ſchwartze Voͤgel / vnnd 
vo oder drey vberauß groſſe Meuwen / vmb Mittag ließ ſich einevon Martin Vaeß Inſuln die 
Auffarth genannt / ſehen / vnd war von vns gegen Sudoſt / ein viertheil auff Oſt vnter der Höhe von 
20.Örad gelegen. Wir hatten Nord⸗Nordoſten Wind wie zuvor / vnnd nahmen vnſern Weg naher 
Süden. Selbigen Tags wart einem jeglichen der Wein doppel eingeſchenckt / weil wir die gefaͤhrli⸗ 
he Derrer Abroldos vberwunden harten. Bunter der Höhe von z6. Grad / vnd 57. Minuten fahen wir 
eine groſſe Menge Meerleufe / daß es ſich anließ / es were das Meer voller Seufer waren faſt einer gat⸗ 
tung wie die kleine Mücken. ie zZ 
22. Iſt im Schiffs Rath beſchloſſen / man ſolte einem jeden deß Tags ein Quarte einer Pinre 
Spaniſchen Weins / vnd eben ſo viel Oel die Wochen ober reichen / well kein Frank Wein / noch But⸗ 
ter mehr vorhanden. BE MRRNIERVEN N 
23. Sahen wir einen groffen hauffen Wallfiſche / das Waller war gar bleich / vmb Mittag er 
xeichten wir die Hoͤhe von 40. Grad. y6. Minuten. RE EN 
El - 24.Sahen 
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494Weceſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil/ 
24. Sahen wir erliche groſſe Fiſch / viel Fiſch vnd gruͤn Kraut ob dem Waſſer ſchwimmen, 
Das Meer ward vom Oſtwind ſehr vngeſtüm / vnd bewogen: er) 2 
Chrifimes — Decembris ſahen wir noch vnter der Hoͤhe von 47Grad 45. Minuten gar viel Meer⸗ 
Bat ‚£rauflieilen: Ä ri ; = 
m Ehpuben wir deß Morgens die Ancker / vnd ſegelten Sudwerts / vmb Mittag legten wir und 
‚Bor den Haffen / Porto delire, fo vnter dem 47.Örad: 40. Minuten gelegen. Wir vermeynte rin 
denſelben Hafen zu fahren / weil aber die Fluten fo ſtarck / daß auch Die Felſen (deren Olivier te. 
gedencket) mit Waſſer vberſchwemmet waren vichen wir von dannen gerad gegen vber in ein an⸗ 
dere Golffe / ſo wol vorm Wind verſichert / daſelbſt anckerten wir / wa ĩ die Flute hoc zn, fuͤnſtthalb 
Klafftern / wann fie nidrig / hatten wir kaum 4. Fuͤß Waſſer / alſo daß das Hindertheil deß Schiffs 
Concordiæ gar hart wider den felſichten Boden ſtieß Der Oſt wehete vom Land her / vnd war es zu 
allem Gluͤck ſtill auff der See Dann ſo der Wind ſonſt nur ein wenig ſich gereget hette ı were ohne. 
allen zweiffelonfer Schiffsurrummerngangen: Wir fanden viel Eyer auff den Felſen fiengen gu⸗ 
seMofchelnond Efperlans 6. Daumen lang/derhalben wir auch diefen Golff Efperlans Baij ger 
nannte haben. Vnſer Both fuhr nach den Pinguins In ſulen / welche von Porto deſire gegen Oſt⸗ 
Sud Oſt ꝛ. Meilweges weit adgelegen. Gegen die Nacht kam es wider mit zwen Meerlewen vnd 150, 
Pinguins beladen / welche wir folgenden Tags mit fonderm appetit verzehreten. (ai 
9 Wiewir Morgens ferner.in gemeltem Fluß fortfuhren / traffen wir die Königs Inſul and, 
welche alfo von Olieviern iſt zenennet worden. Vnſer Schiff Concordia aber fonte wegen wider⸗ 
fpenjtigen Windes daſelbſten nicht anlenden. Vnſere Leute begaben ſich zu Land / welches bey nahe 
mit ſchwartzen Meuwen Eyern bedeckt war / waren geferbt wie Kievits Eyer / doch ein wenig groͤſſer⸗ 
Diefer Eyer brachten fie etliche Million mit ſich die vns gar wol geſchmackt haben. RN 
10: Giengen unfere Leute Rordwerts deß Fluſſes / friſch Waller zu fuchenr aber fie funden 
keinsobfiewol 14. Schuh tieff gruben / quelletedoc lauter Saltzwaſſer herfuͤr / fo wol auff den ho⸗ 
9 Bergen als tieffen Thalen. Kehreten alſo gegen Abend widerumb/ond brachten viel Voͤgel vnd 
Expermit ſich. Ele - \ J 
Folgenden Tags begaben ſich abermahls vnſere Seute su Land / vnnd reyſeten Sudwerts deß 
Fluſſes / ob ſte ſuß Waſſer⸗ oder Menſchen antreffen möchten. Aber fein anders / als Saltzwaſſer zu 
finden. Sie hatten etlibe Strauſſen vnd Thiere / mie Hirſch geſpuͤret / ſo einen langen Halß hatten / 
und ſehr ſchew waren. Oben auff den Bergen fanden vnſere Leute etliche Begraͤbnuſſen von Stein⸗ 
hauffen auff gefuͤhret: weil fie nun gerne wiſſen moͤchten / was ſolches eigentlich bedeurere/ haben ſie 
die Stein abgeworffen/ vnd etliche Menſchen Bein / von i0 oder 11. Schuhen drunter gefunden. 
Die Einwohner pflegen jhre Verſtorbene auff die Allerhoͤchſte Berge zu tragen / vnnd ſie da⸗ 
ſelbſten ohne eintzige Gruben / mit einem hauffen Steinezubsdesfen/damit ſie von den milden Thie, 
ren vnd Voͤgeln nicht gefteſſen werden. 
19. Thaten wir onfer beſtes mir Seuberung bey dem Schiffe / wie miraber unter die Fuſte 
Fewer machen wolten / fuhr die Flamm ſchnell vnd vnverſehens vnter die Geyler / vnd nahm in einẽ 
Augenbiick alſo vberhand / daß es keinerley weiſe gedaͤmpfft oder geleſcht werden moͤchte dann die 
Fuſte war mehr als 50. Schuhe vom Waſſer gelegen / vnd muſten alſo zuſehens das Schiff verbren⸗ 
nen vnnd gaͤntzlich durchs Fewer verzehret werden laſſen / weil wir es keines Wegs verhindern moch⸗ 
ion, | 
35. Fanden vnſere Leut etliche Graͤben / oder See mit ſuͤſſem Waſſer / eg war aber weiß vnd ze⸗ 
he / doch muſten wir taͤglich mirdemfelben nach notturfft für lieb nehmen: etliche trugen das Woſſer 
in kleinen Faͤſſern auff jhren Achſeln herbey / die andern begleiteten ſte mit jhren Muſqueten wol auß⸗ 
geruͤſtet wider allen Anfall fie zuverthaͤdigen: etliche gtengen ſtaͤttig Voͤgel Eyer / vnd junge Meer 
lewwenzu ſuchen / deren wir dann mit groſſem Luſt genoffenhaben. Die Meerlewen ſeynd in der groͤſſe 
eines Fullen / haben Koͤpff wie die Lewen / ein langes Haar: die Weiblein aber ſind glatt vnd Sauber 
ohne Haar / kaum halb ſo groß / als die Männkin: Man muß fie mit der Muſquet indie Bruſt / oder 
das Hirn treffen / will man ſie anderſttoͤdten: dann ſonſten ob wir ſchonjhnen mit hultzernen Brügeln 
vnd Eiſernen Stangen 100. Streiche geasbenidagihnendas Bilut vber Maul vnnd Naſenge⸗ 
floſſen / ſind fie ung doch allemal entwiſcht / ynd haben ſich im Waſſer verborgen. 

Den 3. Januarijhaben wir das letzte mal Waſſer geholet. Den 10. ſegelten wir widerumb 
fort / weil aber vmb den Mittag ſich ein Wind von Meererhube/ muſten wir aller naͤchſt bey der Le⸗ 
wen Inſul anckern / wir fiengen denſelben Tag vicl Fiſch und Voͤgel. 

12. Fuhre vnſer Nache zu den Pinguins Inſuln guter hoffnung etliche Pinguins zu vberkö⸗ 
men / aber er konte denſelben Tag / wegen boͤſen Gewitters vnſer Schiff nicht widerumb erreichen. 
Muſte alſo die gantze Nacht in Efperlans Bay verziehen. Morgens frühe kam er mit Pinguins wol 

beladen ans Schiff / weil aber dieſelbe wegen groſſer Menge ſchon abſchmackend worden/ wurden fie 

ins Waffer hinweg geworfen. | 

18. Sahen wir Sebalds Inſuln gegen Sudoſt drey Meilwegs von vns gelegen / vnnd erſtre⸗ 

cken ſich von der Magellaniſchen Strafe (wis Sebald de Weerth erzehlet Oſt Nord Oſt / vnnd Oſt 
Sudoſt / auff die zo. Frantzoͤſcher Meilen. Bmbden Mittag befunden wir vns vnter dem 1. 

Erſte Er⸗ Grad der Höhe. — 
—— der Woeedar Tag anbrach / hatten wir das Land zur Rechten / nur ein Mellwegs von vns wir füne 
Strafen den Grund zu 40. Klafftern / vnd harten einen Oſtwind. Dieſe Landſchafft erſtrecket ſich gegen Oſtẽ 
indag Sg, ein viertheil auff Suden / mit dreyen gar hohen Bergen / ſo mit Schnee gantz bedecket iind. Wir fer 


dermecr, gelten längftnebendiejerSeiten her / erreichten vmb den Mittag ds End beſagter Landſchafft / vñ faht 
ein an⸗ 
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An andere Landſchafft gegen Oſten gelegen. Dieſe beyde Landſchafften lagen vnſerer Meynung 
nach / 3. Meilwegs von einander / vnnd ließ ſich anfehen/ als ſolte zwiſchen dieſen beyden ein gute 
Durchfarth vnd Straſſe anzutreffen ſeyn in welcher Meinung wir dann noch mehr geſtercket wur⸗ 
M wie wir vermerckten / daß die Meerfluten mit ſolchem Gewalt Sudwerts zwifchen diefen bey⸗ 
den Sandfehaffeen hindurch drungen. Vmb den Mittag befanden wir die Hoͤhe von 4: Örad. 46; 
Minuten: Nachmittags‘ hatten wir einen Rordwind / vnd nahmen vnſern Weg gegen dem offenem 
Sande zu aber umbden Abend warddas Meer ſtill / vnnd lavierten wir mit geringen Wind / vnd ei⸗ 
ner ſtarcken Meersfluth gegen Supen:in dieſer Gegend ſahen wir eine ohnsehlbare Menge der Pin⸗ 
auins/ ond groſſen hauffen Watfifche daß mir ſtets vnd oͤhn vnterlaß / gute acht haben / vñ dz Schiff, 
batdHicher/bald dorthin PR nn diefe ungeheure Meerwunder vermeiden / vnd nit 
eiwann wider dieſelbe anſtoſſen moͤchte. — 4 ade 
ErR. nsniöbenfrühet Tagzeit in gemeltem offenem Landt / auff der Oftfeiten angelender/ 
welhegar ho h und Bergicht war / vnd erſtreckete ſich / ſo fern wir abſehen konten / von Norden / gegen 
Gegend nenneten ſie den Herren Staden zu Ehren / der Staden Landt. Det 
andern Sandfchafftauff der andern Seiten naher Werten gelegen/ gaben wirden Nahmen / Mau⸗ 
riet von Raſſauwen. Wir machten ons die Rechnung / daß es zu beyden Seiten dieſer Fahrt / gute 
nd beauente Sciffsſtellungen geben müſte / weil zu beyden feiten das Vffer kieſicht / vnd vberall es 
ren feſten vnd zimlich erhabenen Grund hat. Fiſche / Pinguins / Sechunde / vnnd Meer Leuwen 
dhauffen weiſſe daſelbſt anzutreffen / fo gibt es auch ein groſſe Menge allerhande Voͤgel / vnnd 
geil die Bergemie Schnee bedeckt ſeynd / wird ohne zweiffel kein mangel an le vorhande 
hn doch haben wir gar feine Bäume daſelbſten geſehen. Die Sudſeite der Landſchafft Mauri⸗ 
ing von Naſſaw / erſtreckte ſich / ſo welt wir dieſelbe erſehen — are le our 
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494 Weſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil/ 
hoch vnd bergicht / Auff den Abend wande ſich der Wind / vnnd gieng auß Suöreften/ wir ſegellch 
Sudwerts / den Meerwellen / welche von Sudweſten ſtarck vnd ſtreng getrieben wurden / gerad ent 
gegen: das Waſſer war an farben Himmelblaw / dannenhero wir murhmafferen es muͤſte zur rede 
ten fetten von ons gegen Sudweſten / ein groß vnd tieffes Meer hahen / welches ohne zweiffel die groſ⸗ 
fe Suͤderſee were: vnd haͤtten wit alſo einen newen Weg / ſo bißhero vnbekant vnd verborgen gee⸗ 
ſem entdecket vnd erfunden / wie wir dann ſolches bald hern ach inder That etfuhren / daruͤber wiR 
hoͤchlich ſind erfrewet worden· Wit ſahen in dieſer Gegend vberauß groſſe Vögel den Meer Mi 
en nicht ungleich, aber jie Waren groͤſſer / alz die Schwan bey vns Denn einfeglicher Fluͤgel / wann 
er außgebreitet wurde, war einer Klaffter lang / die ſe Voͤgel weit fie der Menſchen nicht gewohnet 
waren / fuͤrchteten oder ſcheueten ſich gar nicht für vns / ſetten ſich auff vnſer Schiff / lieſſen fih von” 
vnſern Bootsknechten mit Haͤnden greiffen / vnd mit Stecken zu todt ſchmeiſſen. u 
Den 29. Hatten wir / wie der Tag anbrach einen Sudoſt Wind vnd wandten vnſern Lauſf 
naher Sudweſten. Nach dem wir gefruͤſtücket / erſahen wir vor vns zwo Inſuln 7 bey welchen wir 
ymb den Mittag anlendeten / wir konten Sudwerts nicht weiter kommen / muſten deß Winde hal⸗ 
ber vnſer Schiff naher Norden lencken. Dieſes waren vnfruchtbare Inſtiln von groͤhlichten Stein⸗ 
lein ringe herumb mit etlichen Steinfelſen vmbgeben / Sie liegen gegen Suden von der Zguino- 4 
&ial Lini vnterm 57. Grad: Wir nanten ſie Bar nefelds Inſul / zur Ehrengedaͤchtnuß Johann von 
den Barnefeld / Advocaten in Hollandt / vnd WeſtgFrleßlandt. Nahmen daranff ferner vnſern 
Weg naher Wert Nordweſten / vnd endeckten auff den Abendabermals eine Landſchafft gegẽe Nord⸗ 


weſten / vnd Nord Nordweſten gelegen / und gegen Suden / von der a Strafen: DiE 


Sand zeucht ſich gegen Suden / iſt ſehr hoch vnd bergicht / vnd endigetfich gegen Suden bey einem fpis 
tzigen Vorgebirg / founrer der Hoͤhe der Mittags Lini von 57. Grad vnd 48. Minntengelegen: Air” 
nanten daſſelbe Cap de Hoorn, oder Hoorn Eck. Es war damals ſchoͤn Werter/ gegen Abend era 


hub ſich der Nordwindt / derhalben nahmen wir vnſern Weg Weſtwerts / da vns denn maͤchtige Wel⸗ 
fen auffſtieſſen / wir ſpuͤreten / daß in dieſer Gegend die Meerfluhten ſtreng gegen Weſten getrieben 


würden. 

Dent. Februarij (ob es wol mitten im Sommer war) fiel doch ein folche Kaͤlte vnd groß Vn⸗ 
gewitter auß Sudweſten ein / daß wir mit geſtrichenen Segein / zwiſchen Nordweſt / vnd Weſt Rord⸗ 
weſt laviren muſten. vr eh = 

Den ı2: Wurd einem jeglichen vnder vns ſeine Portion vom Wein dreyfach gereichet / zum 


Frewdenzetchen vnſerer Victorj / daß wir den zweck vnſerer fürgenommenen Reyſe ſo glücklich ers 
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reicht / vnd sinen folchen newen Weg erfunden vnd ſchon gebranchet hatten: iſt auch denfelben Tag 
in vnſerm groſſen Raht auff inſtaͤndiges anhalten vnſers Commiſſarten Jacob le Mayre / fürgut 

befunden / daß dieſer newe erfundene Weg oder Straſſen / Le Mayren Straſſe ſolte genennet werdẽ⸗ 
wiewol ſie mit mehrerem recht Wilhelm Schouten Straſſe ſoſte heiſſen / u Ehren vnſers Obriſten 
Shiffpatrons / als durch deſſen fleiß / gut Regiment / vnd Erfahrenheit in Schiffahrten dieſe ſtraſ⸗ 
fe iſt endeckt vnd gaͤntzlich erfunden wörden: So lang wir in dieſer newen Straſſen fuhren / vnnd die 
Landſchafft gegen Suden der Magellaniſchen Straſſen vmbſegelten / biß wir widerumban die Weſt⸗ 
ſeiten gemeldter Straſſen gelangeten / hatten wir alle Tag groß Vngewitter vnnd Meershrauſſen / 
das Meer ward hefftig von ven vngeheuren vnd ſtatcken Wellen auffgefhwellerundongeflumm ges 


Noch vnd Elend ſtacken / Aber / diewell nachmals vnſer Reyß vns wol fürgefchlagen/ vnnd einen ge⸗ 
wuͤnſchten Fortgang gewonnen hatte / wurden wir fo mutig vnd gehertzt / daß wir hindan geſetzt / aller 
Gefahr / ſorg vnd Angſt / allen fleiß ankehreten / damit wir vollends gar zum Zweck vnſers Vorha⸗ 
bens geretchen vnd gelangen moͤchten. ec a 
Den 1:Martijiwiieder Tag anbrach / fahen wir FJuan Fernando In ſuln ser vns legen / hat⸗ 
ten gut Wetter vnd einen geneigten Sudwind Vmb den Mittag lendeten wir bey gedachten In⸗ 
ſuln an / vnd waren vnter der Hoͤhe von 33 Grad / vnd 48 Diinuten, Dieſe beyde Inſuln ligen zar 
hoch / die kleinere gegen Weſten iſt ſehr vnfruchthar / hat viel důrrer Berge,on Steinfelfen: die ges 
fere gegen Oſten iſt zwar auch bergicht / aber mit mancherley gattung ſchoͤner Baͤnme beſetzt iſ ſehr 
fruchtbar võ allerhand gekraͤut / auch verſorget mit vielerley Art von Viehe / als Schweinẽ⸗ Böce vñ 
dergleichen: Vber dz wird allhie eine vnglaubliche menge von Fiſchẽ geſpuͤret / drumb auch die Spas 
nier vo Fußfeſtẽ Sand offtermals auff den Flſchfang alherofich begeben / vñ nach dem fein kurtzer zele 
jhre Schiff unit Fiſchẽ beladen / kehren ſie widerumb in die Landſchafft Peru vñ verhandiefiedafelbft- 
Bir blieben anff ð Weſtſeiten dieſer Inſul / daran wir dañ ein groben Fehler begienge/ dann wir 
ons vff ð Oſtſeiten hetten haltẽ ſolen / wei die gewöhnliche Rade od Schiff ſtelle auff der Oſtſeiten ð 
groͤſſern Inſul anzutreffen. Dañ wie wir Weſtwerts dieſer Inſul fuhren/ond hinder ð hohen Sand» 
fchafft anfenden wolten / famen mir in dz file Meer und konten nit zn Land kömen / noch auch vnſere 
Ancker anfwerffe. Santen alſo vnſern Rachẽ hin ſich deß Grunds zuerkuͤndigen / ð kam vmb dẽ A⸗ 
bend wider / vñ harte einen kieſichten vnd erhabenen Grund / gar bequem zu anckern / aller nechſt bey ei⸗ 
ne luſtigẽ gruͤnen Thal / mit vielerley Baͤumen gezieret / zn zo oder 40 Klafftern augetroffen vnſer 
Leute waren wegen mangel d zeit nit zu Land getretten / hatten aber doch daſelbſt friſch vn ſuß Waſſet 
gefunden / welches durch vnt erſchiedliche Bächleinvondehohen Bergen ins Meer fleuſſet fie hatten 
auch geſehẽ auff den Bergen ein groſſe Menge von Boͤcken / vnd andern wilden Thieren welche fie 
doch nit alle von ferne hetten vnterſcheidẽ koͤnnen. Härten auch in kurtzem ein groſſe Menge ſehr gu⸗ 
ter Fiſche gefangẽ: dann ſo bald ſie den Hammen ins Waſſer taucht? / war er als mit Fiſchen beladẽ 
daß ſie ſtettig vnd ohne auffhoͤren einen Fiſch nach de andern herauſſer zichen muſten. Es wargmehrds 
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Won Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 497 
Heils Corcobadas, auch eine Gatiung von Breſem / ſie ſahen auch daſelbſt ein groſſen Hauffen 
Seewoͤlffe. Dieſer newen Zeitung waren die vnſern hoͤchlich erfrewet / inſonderheit diejenige welche 
mit dem Scorbut behafft waren / weil fieder guten Hoffnung gelebten / ſie wurden an diefem Ort 
Alerhandergesligker finden/dardurd fiezuvoriger Geſundhett und. newen Kräfften widerumb ge⸗ 
langen konten Die folgende Nacht war cs gar ſtille / daß ung die Meerflutb einen zimlichen Weg 
gegen Narden mit fichführere. 14 
Den z. Fuhren wir deß morgens widerumb zu gedachten Inſuln / fonten aber (ob wir ſchon 
alle vnſere Kraͤffte daran ſtreckten) nicht ſo nahe hinzu kommen / daß wir Grund zu andern antref⸗ 
fen mögen. Wir ſchickten unfere Leute adermalsii Landt / deren ein Theil fiſchen die andern jagen fol, 
ten. Sobaldfie zu fand kamen / traffen fie ein groſſe menge von Schweinen Boͤcken / vnnd anderm 
Widwerck an / aber weil ſie ſich in die Buͤſche verfrocben/konsen fie feines ereylen. Mitlerweil etliche 
Waſſer ſchoͤpffeten / hatten die vbrigen im Nachen / zwo Tonnen mit Fiſchen gefuͤllet. Muſten alſo 
mit groſſem Vnmuth dieſe ſchoͤne Inſul verlaſſen / da wir doch jhrer im wenigſten nicht genoſſen. 
Den ı8. Aprilis Nach dem wir gefruͤhſtucket / erſahen wir eine nidrige Inſel gegen Sudwe⸗ 
ſten gelegen / welche ſo fern wir abfehen möchten ſich gegen Weſt Nordweſt / vñ Oſt SudOſt erſtreck⸗ 
e / ohngefehr zo. Meilwegs vonder vorigen. Wir richteten vnſern Weg dahin / wie wir nun anlen⸗ 
den wolten fehickten wir vnſern Nachen / ſich deß Grunds zu erkuͤndigen vorhin / wie der wider kam / 
zeigten vnſere Leut an / wie ſie hetten vongefehrlich einer Muſqueten Schuß vom Strande Grund 
funden / gegen Berg auff einem felſichten Huͤgel zu 20. 25. vnnd 40. Clafftern. Wir ſandten vnſer 
Boch mir weyen laͤren Faͤſſern ang Sand ob ſie friſch Waſſer vberkommen moͤchtẽ / Wie fie nun ans 
Dffer kamen / lieſſen ſie das Both fuͤr Ancker flieſſen / ſcwwummen durchs Waſſer / vnnd zogen ein 
ander mit Seilern ang Landt. Sie begaben ſich zwar in den Wald ars su ſuchen / aber weil fie 
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Frembde 
Gatung geſtellet waren. In mittel dieſer beyden Canoen / waren zwo breite Plancken von rothem Holtz / gleich 


eines  dber Bord erhaden: auff welche widerumb etliche kleinere Balcken auffgerichtet wurden: vnten aber 


Sechiffs 





ten ſie auch wider in den Wald. Es hat in dieſer Inſul viel ſchoͤne Wilder Boͤume / inwendig ab 


an den Leib vnd vnter das Geſicht / vnd konten kein Mittel erdencken / wie wir ung ihrer. erwehren 
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358. Ref Indianifiher Hiſtorien Ander Theyl / 
mie Waffen vbel verſehen / vnd einen Wilden Mann erfahen der einen Bogen mie Pfeilen in de 
Hand fuͤhrete / eileten fie geſchwind widerumb zu jhrem Bothlvnd kehreten vnverrichter fachen wibe⸗ 
ruͤmb zu Schiff. Sobald vnſere Leute ein wenig vom Land abgefahren / kamen fuͤnff oder ſechs na⸗ 
here Wilde Männer an das Vfer / wie ſie aber vermerckten / daß die vnſerigen davon wären! kehr 





iſt ſte voller geſaltzenen Waſſers. Wie vnſere Leute von diefer Inſul widerumb an Bord kamen / w 
ren fie mit Fliegen alſo bedeckt / daß wir weder jhre Angeſichter noch Hände fehen konten / ja auch der 


Rache vnd Ruder fo fernefie auſſerhalb Waſſers warenıwaren ſchwartz voll Mücken’ welches vi 
gar Spanniſch vorfam. Diefe Mücken drachren ſie mit ſich ins Schiffufieflohenhin vnd wider vn⸗ 


möchten: wolten wir etwas eſſen oder trincken / fo faß es in einem Augenblick dick voll Fliegen Wir 
trieben vnſer Geficht und Haͤnde ohne vnterlaß / macht en auch Fliegen Klappen ſie zu toͤdten / aber es 


gelegenheit zu allem guten gereichete. Se a Ha 
Den . waren wir vnter der Höhe von 15.Grad/2o Minuten / von der Landſchafft Peru vnd 
Epitivnferer Rechnung nach ısro. Teutſcher meilen. Nach dem Mittag jmbs ſahen wir ein klein 
Segel fliehen / wir vermeyneten es were ein Spaniſche Barcke / es kam von Suden vnd fuhr gegen 
Norden vns gerad entgegen. Wir fuhren auff daſſelbe zu / vnnd wie wir etwas näher herbey kamen / 
gaben wir ein Zeichen / mit einem groben Geſchuͤtz / ſie ſolten die Segelftreichenlaffen: aber ſſe we⸗ 
gerten ſich ſolches zu thun Wir warneten ſie noch einmal mit dem Geſchůtz/ fie wolten aber doch die 
Segel nit niderlaſſen. Wir ſchickten vnſern Nachen / mit 10. wolgeruͤſter Mann / die ſie mit Rudern 
eretlen folten: in deſſen gaben wir zum dritten mal Feuer / aber fie wolten ſich doch nicht ergeben / ſon⸗ 
dern thaten jhr beſtes / ob ſie entfſllehen vnd vns den Vorwindt abgewinnen möchten. Doch ersileten 
fic die vnſerige durch geſchwindigkeit der Ruder / vnnd kamen ihnen auff einer halben Muſqueten⸗ 
ſchuß an Bord, ſchoſſen mit der Muſqueten auff ſie zu. Wie fie aber allernechſt bey jhr Schiffamen 
waren etliche fo verwirret vnd erſchrocken / weil ſie beſorgten / die vnſere würden vbel mit jhnen ver 
fahren / daß ſie ſich ins Meer ſtuͤrtzeten / in Hoffnung durch ſchwimmen jhr Sehen zuerretten. Vnter 
andern hatte einer ein kleines Kind beyſich / vnd ein anderer / ſo auff dem Ruͤcken verwundt war / die⸗ 
ſe zogen wir auß dem Waſſer hervor. Im fliehen warffen ſie auch viel jhrer Guͤter ins Meer / als ſau⸗ 
bere ſchoͤne Matten / vnd drey Hamen Vnſere Leute ſtiegen in jhr Schiff / ohn einigen Widerſtand / 
dann ſie waren ohnbewaͤhrt. Wiefiedas Schiff anfallen wolten / ſtlegen zween fo noch vbrig darin 
geblieben / in vnſern Nachen / ſielen vnſern Leuten zun Fuͤſſen / vnd kuͤſſeten vnſere Fauͤſſe vnd Hände 
Der eine war ein ſtein alter Mann vnd harte ſchneeweiſſe Haar / der ander warjung/ und hatte lange 
braune Haar / dieſer war der jenige / ſo von den vnſerigen beſchedigt worden. Wir lieſſen feine Wun⸗ 
den / durch vnſern Balbierer verbindenyvndtractiereren fie wol. Sobald ſie diß frembde Schiff zu 
vnferm Schiff bracht / eilete der Nache den andern / welche ſich auß Forcht ſelbſt Ing Meer geſtuͤrtzet 
hatten / zu huͤlff / fanden aber nur zween auff Rudern flieſſen / welche mit den Fingern gegen Grund 
deunteten / anzuzelgen / daß die vbrigen ertruncken waͤren / weiches ung zum hoͤchſten mißfiel. In die⸗ 
ſem Schiffe fanden wir acht Weiber / vnd drey unge Saͤuglinge: auch etliche andere von neun oder 
zehen Jahren / darauß wir abnahmen / daß vff die 25. Perſonen indem Schiff muſten gewe⸗ 
fen feyn. Gegen Abend brachten wir die ſe Maͤnner widerumb in jhr Schiff welche ihren Weibern 
gar wilkommen waren / die ſie auch für fremden kuͤſſeten. Wir ſchenckten jhnen etliche Meſſer vnd Co⸗ 
rallen / die ſie an jhr en Halß hiengen / vnd erzeigten jhnen alle Freundſchafft vnnd geneigten willen: 
wie fie deß gleichen gegen vns thaten: ſie verehrten zwo rein geflochten Matten / zwo Cocos Nuͤſſe / 
weil ſie noch gar einwenig im Vorraht / vnd feine andere Lebzucht bey fich hatten: ju fie harten alles. 
Waſſer auß den Ruͤſſen ſchon getruncken dag fie ſich deß Durſts fümmerlich erwehren möchte: Wir 
ſahen daß ſie das Meerwaſſer trancken / vnd davon auch jhren Kindern zu trincken gaben welches 
ons wider die Natur zu ſeyn bedauchte Diefe Leute waren ſauber nack et / ſo wol die Weiber als die 
Männer hatten nur jhre Scham mit einem kleinen Tuͤchlein verhüller. Sie harten auch etliche Se⸗ 
geloder Decken / gleich denen / mit welchen ſie hhre Scham beſchoͤnen Damit ſie ſich wider der Son⸗ 
nen Hitz beſchirmen / einer gemengten vnd geſprengten Farbe. Sie find rohter Farbe / ſtreichen und 
reiben ſich iit einem gewiſſen Oel oder Feiſt. Die Weiber laſſen ihr Haar kurtz abſchaͤren wie bey 
vns die Maͤnner / her gegen die Männer tragen lange vnd kohlſchwartze Haar. Ihr Schiff war be⸗ 
reitet auff eine wunderbarliche weiſe vnd frembde Manier / wie ſolches auß nach folgender Figur zu⸗ 
erfehen. Es war gemacht von zweyen langen vnd ſchoͤnen Canoen / welche iimlich weit von einander. 











war es mit andern Brettern / fo gar hart zuſammen gebunden / fein geheb gemacht / vnnd —— 
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Im Bordertheil der einen Canoe ſtund ein Stecke / wie eine Gabel welcher ein Maſtbaum wat / 
Auff welchen die Segel / ſo von Martenıwie die Spaniſchen Barquen bereitet waren ı aufgeſteckt 
wurden. Sie ſind gar geſchwind vnd hurtig jhre Schifflein zu regieren / ob ſie ſchon kein Compaß / 
noch einige andere Schiffsruͤſtũg haben: ſie brauchen nur jhre Fiſchhammen / welche oben mit einem 
Scein / vnten mit einem ſchwartzen Bein / oder Schlangenſtachel / bißweilen mit Perlenmutter vmb⸗ 
geben ſeyn. Wie dieſe Leute von ung ſchieden / nahmen ſie jhren Weg nach Sudoſten. 

Ihre Schiffſeil ſind dick vnd ſtarck / von einem Zeug geflochten / welches den Spaniſchen Fei⸗ 
genkoͤrben nicht vnaͤhnlich ſicht. a Er 

Den ıo.warder Wind Sud SudOſft / vnd Sudoſt ein viertheil auff Suden / wir fuhren na⸗ 
cher Weſten vnd Weſt Sud Belt. Morgens fruͤhe / nach dem wir gefruͤſtuͤcket / erſahen wir dz Sand 
gegen Sudweſten ein vlertel auff Sud / ohngefehr zMeilen von vns / auff einer hohen Gegend / vnd 
ſchien von ferne blohlecht zu fen: Wir ſegelten darauf zu / ob wir aber wol einen guten vnd ſtarcken 
Wind zum vortheil hatten / konten doch wir denſelben Tag nicht daſelbſt anlenden. Muſten alſo die 


Sache vber das Schiff hin und wider laviren laſſen / vnd deß folgenden Tags erwarıe. Abends wur⸗ 
den wir eines Schifflelns / vnd bald darauff noch einesandern gewahr / welche zimlich weit dom Sand 
‚gefahren. Wirfahen fie für Fiſcher an / weil ſie hinvndo der im Waſſer fuhren / deß Nachts zůndten 
ſie ein Fewer an vnd hielten ſich nahe beyfammen.ı Morgends / wie der Tag anbrach / fuhren wir 
aneine zar hohe Inſul / vnd bey nahe zwo Meil von dannen ſahen wir noch eine andere Flache Im 
Wir ſegelien dieſen Tag vber einen Furth 14 Klaffter tieff / auff einen ſteinichten Boden / zwo 
eil Wegs von Land gelegen. Wie wirvberdenfelbenfommen ſeynd / haben wir hernacher keinen 


Grund mehr ſpuͤren fönnen. 
Einsvonden Sciffleinnahere ſich zu vns / wir warffenj 


dardurch naͤher herbey zu locken: wie fie ſoiches nit auffangen konten / 

Jein ins Warler/ ergreiff dag 
einer Schnur gebunden zwo 
hecchafftig zu. Wir konten jhre Sprach nicht verſtehen / doch muthmafleren 


wir ſolten jhnen die 


pn ein Faͤßlein zu / vermeinend ſie 
ſprang einer auß dem Schiff⸗ 
Faͤßlein vnd brachte es ins Schifflein Hergegen verehreten ſie vns an 
Cocos Ruͤſſe / vnd drey oder vier fliegende Fiſche / ſchrien dabeneben ong 

wir / jhr begehren waͤre / 


Schnur widerumb zußſiellen / die ſe Lent hauuen inhre Sailer auch einẽ Mache) 
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| 568 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 
weichen fie im Fall der Roth auch gebrauchen konten. Sind gute Schiffleute. Ihre Schiff waren 
* gleicher weiſe / wie das voriger auffgerichter: mit Segeln wol verſehen / gehen ſo wol vor Wiudt daß 
egihmen wenige Hollaͤndiſche Schiff zu vorthun. Sieregieren ihre Schiffe hinden mie zwehen Ru⸗ 
dern / vnd ſtehet in einem jeben ande oben auff dem Hinderthetl ein Mann / lanffen auch offterm als 
mit jhren Rudern vorn in das Schiff: Wann ſie jhre Schifflein wenden wollen / draͤhen fie ſich ſelb⸗ 
ſten / ſie heben nur die Ruder auß dem Waſſer laſſen die Schifflein gehen / oder allein wider den 
—— Wind lauffen. Wir ſandten vnſern Nachen auß / ſich deß Grunds zu erfündigen : zu deſſen wider 


"a N ankunfft meldeten ſie an wie fie einen Cartaunen Schuß weit vom Lande zu 15:14. vnd 12, Kaffe 
| 


ternanffeinem felfihten Boden grund funden hetten derhalben lie jen wir die Segel fallen in wile " 


— 


— 


den zu der andern Inſulfahren / vnd ſetzten mit jhren Schifflein vor ung hinauß. Deſſen vngeachtet 

warffen wir doch am End dieſer Inſul / einen groſſen Cartaunenſchuß weit vom Land / auff einem A 

Cocos In⸗ kieſtchten Grund / zu 25: Klafftern vnſere Ancker auß Dieſe Inſul iſt ein Hohes Gebirg / bey nahe ge⸗ 
ſul. ſtaltet / wie die Miluckiſche Inſuln / voller Baͤum / doch mehrentheils deren fo Cotos genant wer⸗ 4 
hen / drumb wir fie auch Cocos Inſul nanten. Die ander Inſul war etwas lenger / aber auch nidris 

ger / vnd erſtreckte ſich von Oſten gegen Weſten. So bald wir geanckert hatten / kamen drey Schiff / 

vnd fuhren rings vmb vnſer Schiff herumb / bald ſetzten neun oder zehen Canoe an vnſer Bord / vnd 


ſieſſen vnter andern zwey weiſſe Fahnlein zum Friedenszeichen fliegen: Welches wit auch thaten Jh⸗ 


“ 


te Candenı deren jede drey oder vier Menſchen fuͤhrete / waren fornen lach 7 binden zugeſpitzet auf 9 
einem außgehöleten Rothem Stamm zugeruͤſtet / inte welchem ſie auff das allergeſchwindeſt vber J 


Warferfupren. Wie ſie nahe zu vnſerm Schiff kamen / ſprangen ſie auß jhren Canoen vnd ſchwum⸗ 

men vollends herbey / hatten die Haͤnde voll Cocos Nuͤſſe / vnnd Vbes Wurkeln/weichefie umb NA 
gel vnd Corallen / deren ſie ſehr Degietig/ vertauſchen wolten: ſie gaben vier oder fünff Cocos Nuͤſſe 
dmb einen Ragel / oder ein klein Coralien koͤrnlein / daß wir alſo den Tag auff die 180. Ruͤſſe vberka⸗ 


| Iengvafelbften su anckern: Wie ſolches die Wilden vermerckten / gaben ſie vns ein Zeichen, wir fo 7 


| 





inen, Sie famen endlich mit einem ſolchen gedruͤng ans Schiff / daß wir kaum wuſten 7 wohin wir " 


2 Brig kehren der wenden ſoiten * Wit fandten vnſern Nachen hach det andern Inſul zu erkun ⸗ 


digen / ob etwa ein gelegener Dregu anckern dafeibftdorhanden/dann wir lägen gar auff dem offenen & 
Meer Wie nun vn ſer Nach ſich anffs Waſſer begeben / und lengſt dem Vfer herfuhr — 
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WVon Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. ser 
Huld von zwölf oder dreygehen Canoen außer Inſul / Yon dannen noch mehr kamen / vmbrin⸗ 


Her. Die ſe Leut haten ale wann ſie vnſinnig wären / hatten in den Händen ein gattung von P rů⸗ 
Zeln / auß hartem feftem Holtz gemacht / den Indianiſchen Kolben nicht vnaͤnlich vornen waren 

——328 vnd cin wenig gebrandt. Dieſe fielen an vnſern Nachen / vnnd vermeinten denfelbenzit 
ergreiffen. Wie nun vnſere Leute ſahen / daß ſie Nothwere thun muſten / ſchoſſen fie drey mahl mit 
Muſqueten vncer ie. Daruͤber fie anfänglich nur lacheren/ondfhren hohn trieben / meynend ce we 


rxenur Kinderſpiel: wie aber das dritte mal einer indie Bruſt getroffen ward / daß er hinderſich ſtele/ 


vermeinten ſie jhme mit jhren Geſellen vnd Schiffen zu huͤlff zu kommen: Wiefte nun vermerckten 
daß er alſo verwund worden / wichen ſie alle zu ruͤck vom Nachen / vñ begaben ſich zu einem jhren groͤſ⸗ 
ſern Sduff / vnſers erachtens daſſelbe zu vermoͤgen / daß es auff vns zufahren ſolte. Aber ſie wegerten 
ſch ſolches zuthun / weilihre Canoe kurtz zuvorn bey vnſerm Schiff geweſen / da ſie wol gehalten vnd 
freundlich empfangen worden. Dieſe Leute waren ober die maſſẽ diebiſch / dann fie nahmen für vn⸗ 
ſern Augen einem Piloten fein Bley hinweg / ja was ſte nur ſahen / vermeineten ſie es waͤre jhr eigen/ 
wann ſie es nur errappen und. im ſchwimmen davon bringen konten. Wie ſie dann auch einem Bots⸗ 
knecht fein Hauptkuͤſſen / ſein Decke / vnd Caſſar entwendeten. Andere erwiſchten etliche Meſſer / oder 
woas jhnen ſonſten vorkam / wurffen ſich damit vber Bord / vnd ſchwammen davon: daß wir alſo die 
ſelbe Nacht vnſern Nachen ins Schiff ziehen muſten / weil wir vns befoͤrchteten / ſie möchten die Seh⸗ 
ler abhawen / vnd jhn mic ſich en waren vber die maſſen vff das Eyſen verliebt / ſie far 
ſten die Nägelbey den Koͤpffen / zuckten an den Hacken vnd Eiſernen ſtangen / ob ſie ſie herauß brin⸗ 
‚gen möchten aberfie ſtacken zu feſt. Es iſt ſonſt ein ſchoͤnes Volck / einer zimlichen groͤſſe / wolgeſtalt 
am Seibond Gliedern / gantz nackend vnd vnbewapnet / haben nur jhre Scham bedecket: mit den Dar 
ren treiben ſie ein beſonder gebreng etliche tragen fie kurz / andere machen fie krauß / etliche laſſen ſie 
lang / andere flechten fie auff vnterſchiedliche weife ineinander: Sie find vberauß gute Schwimmers 
Dieſe Cocos Inſul iſt gelegen vnter dem 16. Grad / vnd 10. Minuten. — 
Den 12: Nach dem wir gefrühftücket/famen widerumb etliche Canoen an Bord / br achten mit ſich 
Cocos Nůuſſe / Bananas / Vlaswurtzeln vnd etliche kleine Fercklein⸗ etliche brachten auch in Nüßs 
ſchalen friſch Waſſer. Wir tauſcheten dieſen Tag 1200. Cocos Nuͤſſe / vnſer waren 65. vnd gebüihr 
reten einem jeglichen 12. Nuſſe. Ein jeder wolte der erſte ſeyn im Schiff / vnnd ſchwam einer un» 


| 


serdeß andern Nachen hindurch / damit er zum Schiff kommen / vnd ſein Gut verhandeln möchre: 
Sie hatten Cocos Nuͤſſeynd Vbas Wurtzeln im Maul / vnd ſtieſſen ſo gedreng auffs Schiff / daß wir 


ſie mit ſtecken abtreiben muften. Wann ſie jhre Wahre verkaufft / ſprangen ſie auß dem Schiff und 
ſchwammen widerumb zu jhren Canoen. Sie verwunderten ſich hoͤchlich vber die groͤſſe vnd ſtaͤrcke 
vonſers Schiffs / etliche ſtiegen hinden beym Ruder biß vnten ang Schiff hinab / vnd ſchlugen mit ſtet⸗ 
nen darauff / alſo feine ſtaͤrcke zuerkůndigen. Es kam auch ein Canoe auß der andern Inſul / vnnd 
bracht ein jung Wild Schwein mit ſich / welches vns jhr Koͤnig verehrete. Wirwolten dein Botten 
widerumb ehre anthun / aber er wegerte ſich / jechtwas anzunehmen / vnd zeigte an / wie jhme der Koͤ⸗ 
nig ſolches qußtruͤcklich verbotten haͤtte Be N 
\ Nach Mitt ag kame der König felbft mie einem groſſen Segelſchiff / wie folche hiebevor befchrtes 
en gleich den Eißſchlitten / vnd ward von 35. Canoen beleitet. Der König oder Oberſte der Inſul 
ward von den Inwohnern Latou genant: wir empfiengen jhn mit Trummeln Ind Trumpetten / da⸗ 
rüber fie ſich Höchlich verwunderten weil fie ſolches niemals geſehen noch gehoͤret hatten / fie erzeigten 
vns ſo viel Ehr vnd Freundſchafft / als ſie immer koͤnten / neigten das Haupt / ſchlugen mit jhrẽ Haͤn⸗ 
den auffs Haupt / vnd brauchten viel felgame und abentheurliche Ceremonien Wie fienaheherbey 
kamen / fieng der Koͤnig vberlaut an zuſchreyen / vnd hin vnd her ſich zuwerffen / als wann er auff ſei⸗ 
ne Weifefein Gebett verrichten wolte: und folgeten jhme die andern allenach: ob aber wol wir nicht 
- eigentlich willen fönren was fie damit meyneten / hielten wir dach dafuͤr / wir würden alfo von ihnen 
willkommen geheiffen. Bald darauf fchicfte ung der Rönigbey 3-feiner Diener eine Matten’ denen 
verehreten wir hinwiderumb ein altes Beyl / ein wenig Corallen / etliche alte Naͤgel beneben einem 
ſtuͤcklein leinen Tuch / welches alles er gar freundlich auffnahm / hub es drey mal vber den Kopff / vnd 
neigte ſein Haupt / zur anzeige feiner Ehrerbietung und Danckbarkeit. Das Volck / ſo in vnſer ſchlff 
kam / fiehle vns an die Knie / kuͤſſete vnſern Leuten die Fuͤſſe / vnd konte ſich ob der groͤſſe vn ſers Schif⸗ 
fes nichtgnugſam verwundern Man Eontediefen König für den andern ſchwerlich vnterſchetden / 
danner war auch gantz nacket / nur daß ſte jhm Ehr erzeigten / vnd in allen Dingengehörcheten. Wit 
gaben ein Zeichen / der Latou ſolte in vnſer Schiff kommen / fein Sohn kame zwar zu vns / den wit 
freundlich empfiengen / er aber ſelbſten wolte / oder doͤrffte ja sum wenigſten nicht zu vns kommen 
Sie deuteten aber ſamptlich dahin / wir ſolten mit vnſerm Schiff anjhre Inſul anlenden / da wir 
allerding Vberfluß antreffen wuͤrden. Vnter andern raufcheen wir drey Angelruhten von jhnen / 
welche von Rohr gemacht / vnd den Hollaͤndiſchen nicht ungleich waren / nur daß ſie cin wenig dicker⸗ 
ond haͤtten etliche haͤcklein von Perlenmutter. Dep Koͤntgs Sohn kehrete widerumb / vnnd hatte die 
Canoa darauff er führ im Bnrercheilein groſſes Holtz / damit es regirt würde, vber dieſem Holtz war 
eine Angelruhte Fiſch zu fangen jederzeit bereit. RE 
Deniz. kamen deß Morgenswolz 5, Canoen an vnſer Bord / ihr Gewerb mit vns zusreißeny 
beneben einer Armada von 23. Schiffen / geſtaltet wie die Eißſchlitten / ein ſedes Schiff eins ins an⸗ 
er gerechnet hatte ungefehr25. Mann / die kleine Canoen aber fuͤnff oder fechfe : und konten nicht 
ſſen / was ſie im Sinn haͤtten. Die Canoen trieben doch jhre Handthierung mit vns / verwechſel⸗ 
cen jhre Coros Nůß vmb alte Naͤgel / vnd ſtelleten ſich / als weren fie vnſere beſte Freunde / aber dag 
geagenſpiel erzeigete fich bald. Sie Inden vns nachmahls wir ſoltenzu der andern Inſul * 
nig 
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oWeſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil! 
König oder Obriſter / welcher den vorigen Tag bey vns geweſen / fuhr auch mit ſeinem groſſen Sta 
gelſchiff daher / vnd Als er nahe herbey kame / ſchrien fie mitelnan der vberlaut. Wit hätten jhne gerne 


m vnſerm Schiff gehabt! aber er wolte kurtz vb nicht welches Wir fuͤr kein gut Zeichen hielten / vnd 


beforgten es möchte cin Berrätherey vorhanden ſeyn / In ſonder heit weil alle jhre Schiff und Cano⸗ 
en rings vmb vnſer Schiff her ſtill hielten: der König ich auch auß feinem Schiff in eine Cande ber 


gabe / vnd ſein Sohn in. cine andere ſetze Darauff ward alsbald die Trummel in deß Koͤnigs Schiff 


Zeſchlagen / vnd ſieng all ſein Volck vberlaut an zu ruffen /darauß wir die gedancken ſchoͤpfften fie 
wolten mit hellem Hauffen ons vberfallen / vnnd vnſers Schiffs vns berauben Wie denn alsbald 
des Königs Schiff mit groſſem Gewalt auff vnſer Schiff zufahrẽ verhoffend vber vnſere Segel vor⸗ 
über zu paſſiren / abet ſie ſtie ſen ſo hart auff vnſer Schiffe / daß die Vordertheiljhrer Canoẽ su druͤm⸗ 
mern giengen / vnd das Volck / vnter welchem auch etliche Weibher / ins Wafferfiel: vnd fuͤrhohem 
Wind darvon ſchwamm. Die vbrigen warffen dapffer mit Steinen auff vns zu / gedachten vns alſo 
zu erſchrecken. Wir brenneten vnſere Muſqueten / vnd drey Siuck groben Geſchuůtzes vnter fie loß / 
welche mie Muſqueten Kugeln / vnd alten Regeln geladen waren, daß alle / ſo an vnſer Bord kom⸗ 


men waren / ins Waſſer dantzen muſten Hielten gaͤntlich darfuͤr/ jhrer viel hetten jhres Pfads naher 

Hauß drůber vergeſſen· Stel wurden duch gefährlich verwundet / welche alsbald die Flucht aaben. 
Sie wuſten ganh vnd gar von ſolchem ſchieſſen nichts / wie ſie aber merckten / daß nach dem Schuß 
diel ihre Volcks auff dem Dias bliebe / hielten fie ſich weit von dannen. Wir ruͤſteten ons widerumb 
off dern Weg) onöfdhiffeten Weit vnd Weſtein vierth eugegen Sudẽ. Sewißlic diefer König hatte 
damals alle feine Macht gebrauchet / dann er vber tauſende Perſonen bey ſich / vnter welchen auch 
cin Weanſer ar Wtewoit ohngefehtlic 4. Meil von dieſer Zuflll gefegelt,verthnehneten Miche / man 
ſolte widerumb kehren / vnd mit gewalt auff Landſteigen / damit lan einige ergeßligkeit vberkom⸗ 
men moͤchte / weiln ohne das wenig Waſſer im Vorrach aber ſolch verlangen ward jhnen durch vn⸗ 
fern Obriſten Schiffpatron / vnd Commiflarium benommmen. Die erſte Inſul / weil ſie gar hoch 


war / nannten wit, Cocos Berg: die andere / welche ein Meil bön dannen gelegen) wurd geheiſſen 


Verraͤh⸗ Verraͤhters Inſul / weii der mehrentheil jenner / ſo dieſe Praciick wider ons angeſtellet / auß dieſer 
ters Sof: Inſul hertommen waren. — | | " * 
1 Ware 
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Von Erfindung derfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. ses 
78. Maren wir vnder der Höhevon 16. Brad und 5. Minuten / der Wind verenderte ſich offt 
nah Weſten. Wir hielten diefen Tag unfere groffe Rahtsverſamblung / in welcher vnſer Schiffpa⸗ 
ron Wilhelm Schouten vorbrachte: wie wir ſchon von der Pernaniſchen feiten vnd der Landfchafft 
Chili auff die 1600. Meilen geſegelt / vnd harten doch noch keine Landſchafft gegen Suden / wie wih 
Wwar verineynet / entdeckt / noch gefunden’ ſo lieſſe es ſich auch wenig anſehen / dag wir mit vnſerm 
Wortheil frembde ſachen hinfüro erfündigen würden: wir waͤren auch ſchon weiter gegen Weſten 
gefahren als wir ſelbſt uns fürgenommen haͤtten: würden wir noch ferner alfo onfern Lauff neh. 
men / fo were kein zweyffel / wir würdengegen Suden der newen Landſchafft Guinez geworffen wer⸗ 
den / wann wir dann keinen Paß Sudwerts antreffen wuͤrden / welches zu mal ſorg vnd mißlich/ haͤt⸗ 
sen wir Schiff vnd Gut verlohren / vnd muſten ſeloſt jaͤmmerlich vmbkommen / ſintemal es vnmuͤg⸗ 
lich von dannen gegen Oſten su ſegeln / weil die Oſtwind in dieſer Gegend ohne auffhoͤren geſpuͤret 
werden. Zu dem weren wir gar ſparſamblich mit Proviandt verfehen/ wuͤſten auch feine Mirtel/an- 
derwertlich daſſelbe zu vberfoinmen: ob derhalben da nicht rathſam / wir enderten vnſern Lauff / vnd 
fuͤhren gegen Rorden / ob wir etwa gegen Norden der newen Landſchafft Guineæ, vnd alſo vollends 
indie Molucciſche Inſuln gelangen moͤchten. Nach dem nun dieſer Vorſchlag wol in Bedencken 
gezogen / vnd reifflich von einem jeden iſt erwogen word⸗ haben ſie jhn wol gegruͤndet / vnnd noth⸗ 
wendig zu ſeyn erachtet / vnd einhelliglich dahin gefihloffen / man foltegegen Norden ſegeln damit - 
wir nicht auffdie Sudſeite der newen Sandfchafft Guinex zu vnſerm verderben gerieten / ſondern ge⸗ 
gen Rorden /auff daß mir einen ſichern Weg antreffen moͤchten. Nach dem nun ſolches verabſchie⸗ 
den/ haben wir alsbald vnſern lauff gegen Nord Nordweſten gerichtet. 
. Warder WindSud / vnd lieffen wir gegen Nord / nach Mittags ſahen wir zwo Inſuln ge⸗ 
gen Nordoſt ein vierthel auff / ohngefehr 8. meile von vns / es lag die eine beynah einen Cartaunen 
Schuß von der andern : ſchiffeten alſo gegen Nordoſt zu dieſen Inſuln mit einem ſchoͤnen Wetter / 
aber geringen Wind. | N ER a 
33. Thatenwironferbeftesrob wir dz Sand erreichen möchten: wie wir nun allernechft zu Sand für 
men waren / ſchickten wir vnſern Nachen auß / ein gelegenes Ort zu anckern zuerforſchen:der traff ei⸗ 
ne gar bequeme Schiffſtelle nit ferne von vnſerm Schiff in einem Bay / nahe bey einem Fluß ſuͤſſes 
Waſſers an. Wir ſegelten von ſtund an dahin / weil vns aber der Wind zu wider war / anckerten wir 
bey einem Steinwurff davon / zu 90.Klaffterniond machten daſelbſt vnſer Schiff mit 4. Seylẽ feſt. 
Wir fanden daſelbſt auch füß Waſſer / welches von einẽ hohen Berg / gegen wir gerad vber vor An⸗ 
Ferlagenring Meer heraber floß: alſo daß wann vnſer Leute Waller holen / oder ſonſt andere ſachen 
am Vfer verrichten / vnd ſie hieran die Wilden verhindern wolten wir die ſelbe mit vnſerm Geſchuͤtz 
feichrlich um gehorſam bringen möchten. Es kamen denſelben Tag viel Canoen an vnſer Bord / de⸗ 
reneiiche brachten Cocos Nuͤſſe / vnd Vbaswurtzeln / die andern brachten ein lebendiges und 2. ae» 
- zöfteee Schweinlein mirfich: wir tauſchten diefelbe vmb etliche nichts wuͤrdige Mefferrein wenig Co⸗ 
- rallen ond Nägel. Diefe Leute waren auch arge Diebe / gute Schwimmer vnd Täucher! wie vonden 
Inwohnern der vorgedachten Inſul iſt gemelt worden Ihre Haͤuſer waren lengſt dem Vfer her in 
die runde auffgefuͤhret / oben zugeſpitzet damit das Waſſer abrinnen koͤnne / halten in der runde 25. 
Schuhe in der Höhe ro.oder ı 2.haben ein Loch / darfuͤr man fich bücfen muß / wann man hinein ger 
hen wil. Man finder nichts drinnen/ ale etwa einwenig dire Kraut / dem Hew gleich auffwelchem 
ſie ſchlaffen beneben einer oder zween Angelruhten / vnd in einem jeden Hauß ein hülgener Kolbe. 
- Digit all jhr Haußraht / fo wol bey den vornembſten / ja dem Könige ſelbſt als den geringſten. 
23. Tauſchten wir noch eiliche Cocos Nuͤß vnd Vbaswurtzeln / welche die Canoes an vnſer 
Schiff brachten. Es verſamblete ſich eine groſſe menge Volcks am Vfer / daß es ſich anließ als were 
ſie auß allen vier Enden der Inſul zuſammen kommen / vnd konten ſich nicht genugſam vber vnſerm 
Schiff verwunder J. u 2 EB NT N) 
"24. Biengen Arries Claſon / vnd Reinhard Symons Schnoͤck / beneben vnſerm Cammermeiſter 
Cornenus Schouten / als Geiſſel zu Land / mit den Inwohnern Kund⸗vnd Freundſchafft zu machen⸗ 
u blieben 6 jhrer vornemſten bey vns im Schiff / welchen wir alle freundſchafft erwieſen + gas 
ben jhnen zu trincken / zu eſſen / vnd erzeigten jnen alle Ehr deßgleichen thaten auch die Inwohner vff 
dem Lande / fragten vnſere Leute / gaben jhnen Cocos Ruſſe vnd Vbaswurtzeln zu eſſen / vnd Waſſer 


zutrincken. Der König thate vns groſſe Ehre an / ſchenckte vns 4. Schweinlein / vnd fi choͤpfften vnſere 


Rappier legten ſie zu vnſern Fuͤſſen nider / der Thaͤter 
‚nd deuteten noch darzu mit jhren Fingern an / welche ſie 
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ſchrocken / auch die beyden Koͤnige / welche in jyhrem Belay oder Gezelte ſaſſen / daß ob ſie ſchon gnug⸗ 
ſam gewarnet vnd verſichert / dennoch vor angſt vnd ſchrecken nicht bleiben koͤnten / ſondern lieffen 
als wären ſie vnſinnig dem Wald zu / vnd lteſſen vnſern Commiſſarten allein ſitzen. Bald hernach 
kamen ſie wider / konten aber ſchwerlich wider zu jhuen ſelbſt kommen 


Wiaſt Indianiſcher Hiſtorien Ander Theyl / 


25Fuhren Arries Claſon⸗ Nieolaß Janſon / vnd Danielle Mayre wider umb it Land / ob fie “ 
mehr Schweinlein tau ſchen koͤnren / aber fie wo ten jhnen feine mehr ʒukommen laſſen· Der Kon ie 


nach demer feine Cere monten verrichtet / wie er dann allezeit zuthun gewohnet / ſo wir zu Land trat⸗ 
ven) erzeigte vns groſſe Ehre vnd wir jhm widerumb. J 
26. Biengenvnfere Kauffleute Jatob le Mayre / vnd Arries Claſon / abermals auffs Land / 
konten aber keine Schweinlein / weil die Inwohner deren ſelbſt nottuͤrfftig / vberkommen. Dann ſie 
hatten bey nahe kaine andere Lebzucht / als Vraswurtzeln / Cocos Ruſſe / vnd etliche Sqhweinlein / auch 


ein wemig Bananas. Vnſere Leut waren jhnen gar willkom̃en / ſie theten jhnen groſſe Ehre an / brei⸗ 


eten jhnen Matten vnter die Füſſe / der König ynnd fein Sohn der Statthalternahmenbehdejbre 
Eronenvonjhien Hänptern und ſetzten die eine Arries Claſon / die andere Sacod le Mayre auff jhr 






Haupe: daru mb auch Jacob le Mayke jhnen etliche geringſchetzige ſachen berehrete / welche fie hoͤchlich | 


erfreweren: Dieſe Eronen waren gem acht von kleinen vnd langen weiſſen Federn / welche vnten vnnd 
obenam Kand wir kleinen gruͤnen vnd rothẽ Federn geſchmuͤckt waren / daũ es hate daſelbſt viel Pap⸗ E 
pageyen vnd Tauben / welche in groſſem waͤrth gehalten werden Sintemal deß Könige Raͤche vnd 
Hoffſunckernederzett eine auff einẽ weiſſen Stecklein fuhren. Diefe Tauben find obenher weiß biß 


auff die Fluͤgel / der vbrigetheil iſt ſchwartz / doch haben fie auff dem Bauch etliche rothe Federn. Wir 


haben diefen gantzen Tag Waſſer geſucht / vnd Cocos Nuͤſſe / ind Vbaswurtzeln getauſchet 


37.28, $uden wir vollends Waſſer in vnſer Schiff : vnſer Schifſpatron Wilhelm Schonten 


gteng felbſt beneben Arries Claſon / vnd etlichen Trompettern zu Land / welche der König vberauß ger⸗ | 


he hoͤrte / vnd erhielten kuͤmmerlich 2. kleine Schweinlein. 


Denſelben Tag kam ver Koͤnig auß der andern Inſul / 
vnd hrachten einander Geſchaͤnck von Wurtzeln vnd andern Sachen init groſſer Ehrerbletung / vnd 


Punderbarlichen Ceremonien / endlich ftengen ſie beyde an zu weinen vnd zu heulen. Hierauß arg⸗ 
Wohneten wir / es moͤcht e vielleicht der König auß der andern Inſul jhme onfer Schiff zu vberfallen 

in Sinn genommen haben welches jhme der König diefer Inſuln mißrahten / weill er beforget I es 
dorffte ein boͤſen außgang gewinnen. Einsmalsfamder Statthaltetioder deß Könige Sohn in vn⸗ 


fer Schiff / wir thaten jhm gůtlich und wol: er verwundert fich ab anem / was jhm vorkame / vber die 
maſſen Deß Abends dantzeten vnſer Leute mit den Wilden / welche ſich hoͤchlich darob erfreweten / vñ 


ſut / den König dieſer Infutn zubeſuchen 


ſtch verwunderten / daß wir vns alſo verdemütigten vnnd gemein mit jhnen machten / wir wandelten 


endlich ſo frey vnter jhnen / als wann wir in vnſern eignen Haͤuſern geweſen meren: 


39. Begaben ſich abermal vnſer Kauffherꝛ Jacob le Mayre⸗ der Kauffherr anff der Fuſten Ars 


vie8 Claſſon mit Straß Janſon Bann bnd einem Steuerman zu Land / giengen einen guten ſtrich v⸗ 
ber Feld / vnd ſtlegen guf die Berge /damit ſie die gelegenhett deß Lands / vnd was fuͤr 55 
wahſen / erkundigen moͤchten wie ſie nun den Berg anſtiegen / geſellete der alt Koͤnig mit ſeinẽ 

der ſich zu jhnen ſie ſahen nichts ats Wuͤſten / vnd etliche vom Regen entbloͤſſete Thaͤle / fanden auch 
elne Gaͤttung rohter Farbe / mit welcher hre Weiber das Angeſicht vnd Wangen zubeſtreichen pfle⸗ 
gen Wie ſie nun vermerckten / daß wir gehens muͤht weren / gaben ſie vns ein Zeichen / wir ſolten 
widerumb zu vnſerm Schiff kehren / fuͤhreten vns alſo einen richtigen Weg / neben einem Hauffen 
Cocos Biumerfovel:t Nuͤſſe waren daſelbſt hieſſen fie uns nieder ſizen / vnter deſſen band der 
Statthalter ein ſchnurlein au ſeinen Fuß / vnd ſtieg gar leichtfertig auff elnen ſehr hohen vnnd auff⸗ 
rechten Baum / brach in einem Augenblick 10. Cocos NRuͤſſe / vnd wuſte dieſelbe mit einem Staͤblein / 
oder Hoͤltzlein / ſo artlich auffzumachen / daß vnſere Secure ſich daruͤber vberwunderten Ste gaben vns 
auch zuverſtehen / wie ſie offter mals Krieg mit denen auß der andern ſuln gefuͤhret harten zeigten 
vus viel Loͤcher und Hoͤlen auff den Bergen vnd Buͤſche neben dem Wiege in welche fiefich verſteckẽ / 
vnd jhren Feinden auff den Dienſt zuwarten pflegten. Sie haͤtten gerne geſehen / daß wir zu der ans 


dern Infſul geſegelt / vnd die Inwohner mit vn ſerm Geſchůtz erſchrecket hetten aber weil wir wenig 


Nutzen daſelbſt zu ſchaffen wuſten / ſchlugen wir ſolches ihnen ab. 
Gegen Mittag kamen vnſere Leuie widerumb zu Schiff / vnd brachten mit ſich den jungen Koͤ⸗ 
mqa ſampt ſeinem Bruder / welche wir damals zu gaſt hielten Wie wir vns nun zu Tiſche gefetzt / zeig⸗ 
ten wir jhnen an / wie Wir nadh a Tagen von dannen zu fahren entſchloſſen weren / darüber der junge 
Koͤntg ſo hoͤchlich er frewet ward / daß er hinder dem Tiſch her vor wiſchte / lteff ellends auff die Galle⸗ 
rie / ſchrye für frewden feinen Leuten zu / wir wuͤrden in nerhalb zweyen Tagen von dannen weichen: 
Sie fuͤrchteten ſich ſehr / ob wir ſchon jhnen alle Freundſchafft erzetgeten / vnd beforgten ſich wir wuͤr⸗ 
den ihr Land einnehmen. Er verhleß vns / wann mirinnerhalb 2.Tagenvondannen fcheiden würde‘ 
fo wolteer ons to. Schweinlein / vnd ein groſſe menge Coecos / die fie At nennen / verehren. Wie wir 
nun zum Abſchled vns ruͤſteten / kam der Obriſte König ber Inſuln /ein anſehenlicher vnnd dapfferer 
Mann ohngefehr von ss Jahren mit 16. Edelle uten zu vnſerm Schiff · Wir thaten jhme gebuͤrliche 
Reverentz / ſo bald er in vnſer Schiff trat / ſiel er auff fein Angeſicht vnd that ſein Gebett. Darnach 
fuͤhreten wir jhn vnten in das Schiff / da that er eben wie droben. a 
Er verwunderte ſich ob alle dem maß er ſahe / wie auch wir in feine wunderbarliche Siere one nicht 
richten koͤntẽ Seine Leute kuͤſſeten dẽ vnſerigen die Fuͤſſe nahmẽ vnſere Fuͤſſe mit jhren Haͤnden / vnd 
legten fie inne vber den Kopff / vnd vmb den Halß / zur aneige / daß fie wolten vnſere Vnterthanẽ — 
MA. Der 
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Der Konigbefahedasfchiffobenunndunren/ hide wann Info 

legen were / verwunderie ſich aberam allermeiften vberdem groben Geſchuͤtz Nach dem er nun alles 

imfchiff nach feinem Belieben befihtigetibegehrte er widerumb au dand / vnd nam von vns ſeinen Ab⸗ 
ſchied mit groſſer Ehrerbietung. & 

Vnſer Commillariusgab jhm das Belent zu sand biß in feinen Königlichen Sik: Band ka⸗ 
men vnſere vom jungen Koͤnig geleytet auffdeh Abend widerumb zu Schiff Auffden Abend begab, 
fich vnſer Commilhrius Arries Claffon beym Mondſchein su fiſchen: Wie er num ein guttheil Sifche 

gefangen, gieng er zu deß Könige Wohnung. Daſelbſt fand er einen Hauffen fehöner jungen 
Maͤgdlein / Mutter nackendt / welche dantzten fürdem Koͤnige / eine vnter ihnen ſpielte auff einem 














Hölgernen Inſtrument einer Pompen gleich / welches einen Klang von jhm gab / die andern wuſten 
fo zierlich vnd anmuͤthlich nach dem Tact deſſelben In ruments zu dantzen / daß vnſer Leuthe ſolches 
Ri den Wilden zu ſehen ſich muftenvertvundern. Sie kamen ſpaͤt in der Nacht mir ihren Fiſchen — 
an * ordt. Da 


* 30. Schickte der Koͤnig vns deß Morgens zwey kleiner Schweinlein / deſſelben Tags kam der h Be; 
König der andern $nfulnabermaldiefen König subefuchen und brachte wol 16. Schweinleinyond | * 
300. Mann mit ſich welche alle in der Mitte mit einem grünen Kraut / auß welchem fie jhr Ge⸗ 
sränck bereyten / vmbguͤrtet waren. Wieder andere Koͤnig zu dieſem ſich nahete / fieng er von fernen 3 
an mit wunderfelgamen Ceremonien jhm Ehr zuerzeygen / buͤckte ſich / fiel mit dem Angeſicht nieder Sn j 3 
> auffdie Erden tharfein Geber mir groſſem Geſchrey / als wann es jhm ſauber ernſt were/ wie es ſich = 
dann nicht andersanließ- 7 “ 
Der ander König giengihm entgegen / vnnd that jhm mit dergleichen Ceremonien groſſe Eh⸗ 
rear. Wie ſolches geſchehen / huben ſie endtlich einander auff / giengen zugleich nach dem Königlis : 
chen Sitz / da ſich vber die neunhundert Perſonen verſamblet hatten. Wie ſie ſich geſetzt / ſiengen fie N | 
ihrer Gewonheit nach jhre Geremonien widerumb any lieſſen den Kopff hencken / neigten ſich gu der — N * 

1 


Erden / ſchlugen mit den Haͤnden in einander / welches vns he vorkam. Nach Mit⸗ 
ou tags) J 
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506. 





1ag81 weil vnſer Commiffsrius Arries Claß Vormittags zu Land getretten / begaben ſich Jacob ke: 


Mayre / vnd Claß Janſon Bann / jenen zu holen auch zu Land / nahmen vier Trompetten vnd eine 
Trummel mit ſich ond famen alſo fürbeyde Koͤnige. Blieſen drauff zugleich in 


lich drob erfreweten. Hernacher kame ein Hauff wilder Bauren auß der kleinern Inſul nahe 


bey 
dem Königronndbrachten einen Hauffen grün Krane, welches fie Kava hieſſen / nnd wareben def J 
Dieſe ſtengen all / 


zugleich an das Kraut mit ihren Zähnen zu taͤwen wie es nun wol ſerknitſcht vnnd zermalmet war / 


* 


ſelben Gattung / mit welchen vorgemeldte dreyhundert Mann vmbguͤrtet waren. 


thaten fie es auß dem Maul hervor / vnd wurffn es in eine groſſe Hölkerne Blatten: Wie ſie num ein 


) 


guten Theildeffelben Krauts zerkawet / ſchuͤtteten ſie Waller drüber / rühreren eg mit einem hülgern 
Stempffer durcheinander / vnd brachten es ihren Koͤnigen zu trincken / welche es mit jhren Hoff Jun⸗ 


ckern fürjpren Malvaſier hielten. Sie pra ſentirten auch vnſern Leuthen diſen lieblichen Tranck / als 
ein ſeitzames vnnd koͤſtliches Werck: Weil ſie aber das wunderbarliche Meugnus geſchen / war juen 


der Durft bald verlofchen- 


ich in die Trompeten! / 
vnd fihlugendie Trummel / in Gegenwart beyder Konige / weiche beyetnander ſaſſen / vnnd ſich hoͤch ⸗ 


Sie trugen auch ein Hauffen gebratener Vbas Wurßtzeln auff / beneben 


den 16. Schweinlein.Sienemmennurdas Gedaͤrm herauß / laſſen ſie darnach gantz vnd vngewaͤ⸗ 


ſchen / thun hernach etliche gluͤende Stein drein / damit ſie inwendig recht außgebraten werden / auß⸗ 


wendig ſengen ſie nur die Buͤrſten davon. Diß halten fie für die beſte Kunſt jhr Fleiſchwerck zu bra⸗ 


ren / eſſens hernacher gar geitziglich hinein / dann jhr Magen beſſer ſolche rohe Speiſe vertragen / als 
die Vnſerigen die allerniedlichſte vnndzum allerbeſten gekochte Speiſe. Dieſes Volck hält feine D⸗ 


bern in groflen Ehren / dann alle Speife/ welche fie ihren Koͤnigen / den ſie Hericco nennen / aufftru⸗ 


gen / ſtelleten ſie auffihr Haupt / krochen auff den Knien herzu / vnd fetzten fie für den König. Von di⸗ 
fen 16. Schweinlein befamen wir von jedem Konige eins / dami ſie ongverchreten. Sie huben ſie 
erſtlich vber jhre Haͤupter / vnnd mit gebogenen Knien ſtelleten ſie die zu vnſern Fuͤſſen. 
verſchenckten ſie vns noch eilff Schweinlein vnd einemittelmäffige Sawı hergegen verehreten wir 


Vber das 


ihnen 4. Kupfferne Becher / 4. Meſſer / i2. alter Naͤgel / vnnd ein wenig Corallem welche ſie zu groſ⸗ 


ſem Danck auffnahmen. Nach dem nun vnſere Leuthe diſem Koͤniglichen Bancket vnnd Geſpraͤch 
nicht ohne Luſt vnd groſſe Berwunderung beygewohnet / find fie Abends all mitein ander widerumb 
zu Schiff gaugen. EN an) 
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feid) aröfferyalsfiebenong mögen gefunden werden, Sie ſind ſtreitbare Leuth / eines ſchoͤnen vnd 
lea 20 erfahrne Schwimmer / einer dunckelrothen Farbe. Mit den Haaren 
treibt ein jeglicher feinen beſondern vnnd eygnen Pracht / etliche flochten ſie in vier / fünff oder ſechs 
Locken / ctuiche / welches vns frembd vorkam / ſtreifften fie in die Hoͤhe zu Berge eines vierthels einer 
Ehlen hoch wie die Saͤwbuͤrſten. Der Koͤnig hatte einen langen Zopff an der lincken ſeiten ſeines 
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jeglicher feiten einen heraber henefen: ſie gehen fauber nacket / ſo wol die Maͤnner als Weiber / nur daß 
ſie ein wenig hre Scham verhuͤllet haben. Ihre Weiber find gar klein vnnd vngeſtalt / fo wol am 
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nen Zeiv, davon die Poeten fo vil gedichtet haben : Zuguter sehe gaben ir difer Inſel vnſer Statt Aureum 
Nahmen / nemblich Horns Inſu / vnnd nandten die Rade / darauff vnſer ſchiff gelegen nach vn⸗ leculum 
 feemfohrff ı Concotdiam, die Rade der Einträchtigfeit. Wir hatten beynahedenganken Tag zu as Güls 
hun biß wir vnſer Schiff von der Rade / vnnd die Ancker herauf bringen koͤndten: Das ei An on 
 erfeylricg mitten entzwey aneinem fpisigen Grund, daß wirdatüberden Ancker berlohren: Wir 
warffen noch ein Ancker auß / m zurück das Seyl an ein 
ſpitzigen Felſen vnd zerſprang / daß wir alſo noch ein Ancker verfbergeten. _ Diefe Rade Nigt gegen 
Suͤden der Inſul / gleichſamb in an befchlöffenen Dreh / hat auff der einen feiten eine Furth mie 










gl 


egt vmer der Hoͤhe von viergehen Grad / ſechs vnd fünffkig Ders 


\öhe von tz Grad / vnd tz. Minuten / der Wind kam von O⸗Brachmo⸗ 
Zagehattenn wir noch Oſtwind / wir fuhren aber Norde nat · 

Rordweſt ein vierthel auff Weſt und gieng geneiniglich 2 

en Hoͤhe vonz Grad 45. Minuten Wir fahen diſen Tag vil 

ſ vnd Weſi Sudweſt / und begegneten vns vngeheure Wellen von 








| meldter Snfulfchiffen wolten / erſahen wir gegen Sud⸗ — 
zeſten eineandere vber auß hohe Landeſchafft / wirhielten darfuͤr / es muſte die Grentze der newen 
andiſchafft Guincz ſeyn: Nahmen derhalben vnſern Lauff dahin / vnnd verlleſſen die höhe Inſut / 

chemehr nacher Weſten gelegen / vnd nandten ſie S. u N ul/ weil es damals 
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derfuhr. | & | | 
welche gang nacker waren / auch hhre Scham nicht bedeckt hatten / diefe ſetten mirjpren Schleudern 


hefftig auff vnſere Leuthe zu / aber ſo bald die Vnſerigen zu fehteffen anfiengen / gaben ſie die Flucht. 
Vnſer Nache kam unverrichterfachen wider an Bordt / zeygten an / wie dieſe Wilden viel einander 
re Spraach alsdievorigen haͤtten. Wir fegelten längflder Seiten her nebeneinem hohen vnd lan · 
gem Vfer / luſtig anzuſehen / ſahen auch viel Felder / welche ung dauchte / daß ſie gebaumet weren. 
Abends kamen wir hinder einem Eck auff eine Rade / da wir anekerten zu fuͤnff vnnd viertzia Klaff⸗ 


Schiff / Spraach mit vns zu haltenraber wir konten ſie nicht verfichen. Sie hielten Wacht/ vnnd 
a brennten Fewer! 


gieng der Wind vom Land / daß ſie alſo mit ihren Canoes biß vnter die Galarle vnſers Schiffs ka⸗ 
men. Wir warffen jhnen etliche Corallen zu / vnd erzeygten jhnen allerley Freundſchafft. Wir ga⸗ 


gleichen hätten. Aber fie hielten faſt die gange Rache vmb vnſer Schiff herumb / ruffen / vnd brüllereny 
ihrer Gewonheit nach wie die vorigen. Es waren rohe / barbariſche / kolſchwartze / vnverſchaͤmpte vnd 
nhoͤffliche Leut. Diſe Landſchafft war von den Grensgen Peruspnferer Rechnung nach / 1840. Teut⸗ 
ſcher Meilen gelegen. | a 
l r | 

| 

| 


4 N 
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26. Kamen deß Morgends fruͤhe acht Prauwen oder Ganoes an vnſer Bordt / deren cine 
11.diepbrigen 4. 5.6.0der 7. Perſonen führere: Sie vmbgaben vnſer Schiff / vnd waren wol gewaff- 


ner anffihre Manier / nemblich mir Kolben / Steinen / Spieſſen / vnd Schlaͤudern / wir erzeygten vns 


x 
IN 


\ 


freundlich gegen ihnen/gaben jhnen Corallen / ond andere geringſchaͤtzige Wahren. Wir zeygten jh⸗ 


nen anıfie folten widerumb zu Sand fahren / vnd vns Schweinlein / Cappen / Cocos, oder andere Fruͤch⸗ 


ge wie ſie die hatten / zufuͤhren aber ſie hatten etwas anders im Sinn. Dann ſie fiengen an all mit⸗ 
einander hefftig wider vnſer Schiff mit den Steinen zu ſtuͤrmen / vnd mir den Kolben zu kloppen / ver⸗ 


muthlich vns zu vberwaͤltigen / aber wir hielten gute Wacht: Brenneten dapffer mit den Mußqueten 


vnd Carthaunen wider diſen Wilden Hauffen loß / daß jhrer 10. od 12. todt blieben / vnnd jhr groſſe 
Canoa mit dreyen andern hinder ſich lieſſen die andern ſprungen vber Bord / vnnd ſchwummen da⸗ 


vonWir ſetzten vnſern Ruder Nachen herauß / vnd ſchickten etliche vnſerer Leute vnter die Schwim⸗ 


mer / welche deren ein Theil erſchlugen / vnd 3. mit ſich gefangen brachten ſo hart verwundt waren / be, 


neben 4. Canoen / welche zum Kuchenherd ſind verdampt / vnd zerſcheittert worden. Die Beſchaͤdig⸗ 
ren lieſſen wir verbinden / aber der eine ſtarb doch. 


Den Julij ſeynd wir Morgens fruͤhe in der ſtille mie dem flieſſenden Waſſer 2. Meil fortge⸗ 


Hewmo⸗ 


fahren / biß wir kommen ſeynd / zwiſchen eine In ſul zwo Meilen lang / vnd dem Fußveſten Sand der ne, nat 


wen Landſchafft Guinez. Nach dem wir gefruͤſtuckt / tamen wol 25.Canoesvon der Inſul / mit vilem 


wolgemuntirtem Volck / diſe hatten den vorigen Tag jhre Tartſchen vnd Kolben vmb den Kopff ge⸗ 


ſchwungen / vnd ſich gang freundlich gegen ung gebaͤrdet: Aber ſie hatten ſich nur vns zu betriegen al⸗ 
[0 geſtellet / wie es hernacher in der That ſich eraͤugete. Da wir ſtill halten muſten / ver meynten ſie vns 


vnſers Schiffs zuberauben. Wir hatten auß dem vordern Theil deß Schiffs zwey Ancker niderge⸗ 
aſſen zimlich erhaben / auff deren jedes ſetzte ſich ein Wilder / vnnd vermeynten / wie fie mit Rudern 
 ahre Canoesregiren fönnen/fowolten fie auch vnſer Schiff ang Sand führen die andern ſetzten hart 


— 


noch 3,084. Berg herfür / welche gegen Norden 7. Meil vom vorigen entlegen / darauß er gleich ab⸗ 


= nehmen koͤndte / daß eg ſich nicht alfo verhielte. Hinder diſem Berg / ſahen wir gegen Oſt vnd We⸗ — 


an vnſer Schiff Wir gaben aber wol acht auff vnſere Schantze. Letztlich fiengen fie an mir jhren 
Tartſchen vnnd Kolben auff vns zu ſchlagen vnnd zu werffen / daß ſie auch einen vnter vns / welcher 


doch der erſte auff der gantzen Reyſe war / hefftig beſchaͤdigten: Aber da ſie meyneten / es gieng ihnen 


der Poß an / vnnd fie haͤtten das Spiel nunmehr gewonnen / donnerten wir mit vnſern Carthaunen 
and Muſqueten wider ſie dergeſtalt / daß jhrer zwoͤlff oder dreyzehen auff der Wahlſtatt blieben / vnd 


 pilverwunder wurden. Wie ſie nun die Flucht gaben / wuͤſcheten vnſere Leuthe mit einem wolbe⸗ 


wehrten Nachen hinder fie her / fiengen ein Canoa mit dreyen Maͤnnern auff / den einen weil er todt 
war / warffen ſie ins Waſſer / die andern 2.fprangen ſelbſt vber Bordt / vnd vermeynten durch ſchwim⸗ 
men jhr Leben zuerretten. Aber wie der eine von vnſern Leuthen mit der Muſqueten getroffen / ergab 


ſſch der ander alsbald / dieſer war ein junger Kerl von 18. Jahren / wir nandten jhn Moyſes / nach 


dem Namen deſſen ſo vnter ung von jhnen beſchaͤdiget worden. Sie machten jhr Brod auß Baum⸗ 


wurtzein. Wir ſegelten deß Abends mir ſchoͤnem Wetter / vnnd gutem Wind laͤngſt dem Vfer her / 
Weſt Nordweſt / vnd Nordweſt ein viertel auff Weſt. 


4. Hatten wir bald ſtarcken / bald gar feinen Wind / mit Regen / Blitz vnd Donnern vermiſcht 


Wir ſahen Vormittag ein hohes Gebuͤrg gegen Sudweſten / dahin wir vnſernLauff richteten. Vnſer 


23 
1 


Schiffs Patron hielt dafuͤr / es were die Inſul Blanda, wegen der aͤhnligkeit die es hatte mit dẽ Berg 


ſten vil Land ſchafften / welche ſo lang waren / daß wir zu beyden Seiten kein End abſehen mochten / ein 

Thell war hoch / das andere niedrig. Wir namendarauß ab / es muͤſte die newe Landſchafft Guinca 

ſeyn: Weil vns aber die Nacht vberfiel / lieſſen wir das Schiff hin vnd wider laviren / und erwarteten 
der Morgenroͤte. Ka & 

7. Frühevor Tage wandten wir vns gegen obgemeldren Berg / welcher war ein brennende 

> Inſul / von welcher groſſe Flammen vnd ein hoher Dampffvberfich ſchlugen: Drumb nandten wir 

ſie Vulcanum, hatten ſonſt Sudoſtwind mir ſchoͤnem Wetter. Diſe Inſul war wol bewohnet / vnd 


doller Cocos Baͤume: Die Inwohner kamen mir etlichen Nachen nahe an vnſer Schiff/ aber 


weder wir / noch vnſer ſchwartze Moyſes koͤndten ſie verſtehen. Siegiengen auch nacket / nur allein 


- ymbodte Scham bedecket / etliche trugen lang andere furg Haar. Allhie kamen vns etliche Canoes 


an Bord / mit frembden vnnd Wilden Seuchen fie waren Papoos, hatten kurtze vnnd krauſe Haar’ 
angen zur Zierde RingindenNafenond Ohren / mit etlichen Federn auff dem Haupt / vnd vmb die 
Arme / hiengen auch Schweinzaͤhne vmb den Halß vnnd auff die Bruſt.Sie aſſen auch Betele, vnd 
warẽ alle mangelhafft / der eine war ſchel / der ander hatte krumme Bein / jenem war ein Arm dicker ale 
der ander / diſer war ſonſt breſthafftig / darauß wir muthmaſſeten / es muſte ein vngeſunder Dreh ſeyn/ 
vnd daß ſo vil mehr / weil ſie ite Wohnung auff Balcken / 8. 0derg. Schuch vber der Erden hatten 
auffgeſchlagen / wir waren vnter der Hoͤhe von z. Grad 4 3. Minuten / wir fanden ein kleine Gattung 
von Imber. TR. Bun 
TS en Moraens früher wie wir fir Ancker lagen / ruderte vnſer Nachen hinweg ob er ein beſſere 


Stelle fuͤr vnſer Schiff finden moͤchte / wie er wider kam / brachte er Zeitung / er haͤtte einen Bay fun⸗ 


den / dahin wir alsbald ſchiffeten / vnd fanden einen guren kleſichten mit Letten vermiſchten Grund zu 
26 .Clafftern. Ein wenig von dannen waren zwey kleine Doͤrffer / au welchen vil Canoes an vnſer 


Bord kamen / vnnd brachten ein wentg Coccos Nuͤſſe mit ſich / aber m hielten fig gar thewr dorfften 
ke a ol 


z 





BGoe Merapi in Banda / war auch in gleicher Hoͤhe gelegẽ Aber wie wir näher hinzu kamen / guckten 2 | 
Nds 
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Mi 
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vns etliche Speife zuführen’ deren wir hoch nottuͤrfftig waͤren / wolten ſie es doch nicht thun. Obge⸗ 


BE. ) “ gen / Donner vnd Blitz/oelches die gantze Nacht waͤrete / vnd war fehrfinfter. 


gnugſamen Bericht gibt. 


Yo | Den s.Auguftı Morgens fruͤh ſchiffeten tote noch auffm filen Meerizulett erhubfich eihonber r 


melten Tags ward einemjeglfchen zuerkandt / die Wochen vber 5. Pfundt Brodts / vnnd anderıhalb . 

Duarteiner Pinten Baumöls:den Tag anderthaib Quart einer Pinte Spaniſchen Weins/ bene⸗ 
ben einem kleinen Maͤßlein Aquzvit. AU onfer Kuͤchenſpeiſe / Erbſen / Bonen / geroͤlte Gerſten / wie 
auch all vnſer Fleiſch / Speck vnd Fiſch waren ſchon verzehret / vnd wuſten doch nicht / wo wir waren 

Es war vns vnbewuſt / ob wir nahe oder ferne von Indianiſchen Inſuln woͤren / fo konten wir auch 
nicht ehgentlich erkennen / ob die Gegendt / bey der wir täglich füraber fuhren / new Guinea, oder nicht 
Ben kun) wäreifondern es war nur ein bloffer Wohn / dann vnſere Schiffcarten / ſo wir bey vns hatten /eygten 
+ i Ki hi Anl von diſen Laͤndern / ſo wir erfunden haben / nicht das geringſte an. Gegen Abend hatten wir groſſe Re⸗ 


Kom zehenden Julij/ biß auff den 5. Auguſti hat ſich nichts denckwuͤrdiges zugetragen auſſer⸗ 





für 4. Nuͤſſe ein Stuͤcklein leinen Tuch fordern / deſſen ſie gar begterig waren: ſie hatten auch ein we⸗ 
nig Schweinlein / weiche fie auch gar zu hoc) ſchaͤtzeten Vnd ob wir wol jhnen anzeygeten / fie folten AN 


Ar 


\ 


Hu) | Halb daß wir amtlichen Jufulen vnd Landſchafften angefahren / allda vmb Eyſen / Tuch / Corallen / 
Ind andere Wahren / mancherley Fruͤchte vnd Eſſen ſpeiß eingetauſchet· Von welchen Londſchaff⸗ 
Km ten/wie auch den andern allendie beyligende Landtafel / inhaltendt dieſe langwirige vnd weite Farth / 


De ' eilonsder Wind entgegen war/fegelten wir dem Landzu / wie wir folhesdenfelben Tag früher 


De paſſirten / dauchte vns / es waͤren etliche Inſuin. Da wir naͤher hinzu kamen / konten it keinen Grund 

4 kl finden. Wir ſandten vnſern Nachen auß / Grund zu ſuchen / den wir auch allernaͤchſt beym Land zu 

Baum, ° 45.Clafftern antraffen. Als vnſer Nache su sand fuhr fahen wir erſtlich zween / bald darauff drey 
Al l Prauwen vom Land gerad ihnen entgegen kommen vnd wie ſie zu vnſerm Nachen ſich naheten / ſteck⸗ 


sen fie ein Friedenszelchen auff / wie auch die Vnſerigen deßgleichen thaten / vnnd fuhren zuſammen. 


DE. Candearte Sie brachten nichts ſonderlichs / algein Gattung von Bonen vnd Indianiſchen Erbſen / auch ein 
A der Reyfen gyenig ReißrTobacınnd2.Paradeigvögelideren wir einen ertauſchten / welcher weiß vnnd rorh wars 


\ N | en Mir konten diſe Leute gar wol verſtehen / dann fie redeten etliche Woͤrter auff Ternatiſch / war auch 
einer vnter jhnen der gut Malaiſch konte / welcher Sprache der Kauffhere auffder Fuſten Arries Cla⸗ 


sen miteinem kleinen reinen Tuͤchlein vmbguͤrtet / andere trugen ſeidene Hoſen von mancherley Far⸗ 


Ita | N fongenugfamb fündig war. Etliche brauchten auch Spanifehe Wörter / wie fie dann auch vnteh 
\ andern Sachen ein Spaniſch Barer harten. Die Kleydung anfangend/ waren erliche inder Mit⸗ 


1 En. ftändiger Wind wir namen vnſern Weg Sud Sudoſt / im Regenwetter vnnd geringem Wind. 
2 


! ben. Etliche hatten auch Tulibands auffihren Hauptern welche ſie Türckifche oder Mohriſche Din 


zw den nanoren. Sie trugen auch güldene vnd ſilberne Ring an den Fingern: Ihre Haar waren Pech⸗ 
—43 ſchwartz⸗ Sie vertauſchten hhre Wahren mit vns vmb Eorallen / wiewol ſie lieber leinen Tuch ger 
habt haͤtten / waren ſonſt gar ſchew vnd forchtſam fuͤr vns. Bir fragten ſie nach dem Nahmen Ihrer 


Bi, 3 Landſchafft / aber fie woltensons nicht anzeygen: Hierauf sum Theil / wie auch auß ander n Vmbſtaͤn⸗ 
| | Jaſul Gir denimamen wir abyunnd hielten gänslich davor / wir werenbey dem mirlern Arın der Landſchafft Gi- 

SEN iolo. lolo auf der Oſtſeiten (dañ Gilolo erſtrecket fi mit z Armen gegen Oſten.) Vñ diſe Lente kamen von 
Fidor bñ waren der Spanier Freund:wie wir dann auch ſolches heenachmals in der That erfahrẽ ha⸗ 
ber. Darüber ſeynd wir ſo hödhlich erfrewet / daß wir / nach fo vil erlittenẽ Irr⸗ vnd Trangſal / dannoch 


ein ſolches Orth angetroffen / da wir bekandt waren vnd verhoffeten bald zu vnſern Landsleuthen zu 


| I kommen / nach welchen vns ein ſo lange Zeit ſo hefftig verlangen hätte. Wir hatten damals gerin⸗ 


| gen Wind / kamen zu Land / vnd anderteneinen Carthaunenfehußweitsom Vfer zu 40. Clafftern 
Die Innwohner brachten vns Cocos, vnnd andere Fruͤchte zuperkauffen / zeygten aber anı wir haͤt⸗ 
zen nicht recht geanckert / wie es dann auch nicht andere war. Abende erhubfich ein ſtarcker Wind / 


und trieb vns vondannen. Gegen Abend ſchieden die Prauwen von vns / vnd verhieſſen / fiewolten 
folgenden Tags vns etliche Hennen bringen. Wir waren dieſen Tag / gerad vnter der Rquinoctisl 


Ani zum dritten mal. 


6. Ramendep Morgens fruůͤh die Inwohner wider an Bord / brachten Tobac) Porceleinen / 


vnd etliche ander e Sachen mit ſich / weil wir aber guten Wind hatten / vnd derſelbe Ort länger zuver⸗ 


harren vntauglich / leichterten wir onſere Ancker / vollendts nach den Inſulen Molucquas zu ſegeln / 
| ſcchiffeten alfogegen Nord auff daß wir die Landtſchafft / welche gegen Nordoſt von Gilolo gelegen) 


Rordwaͤrts auch vmbfahren möchten. 


8.Wanes mehrertheilſtill vnd lavirten wir laͤngſt dem Sande. ' Sb den Mittag tamen 


1m \ zween Prauwen auß einem Flecken doppij gen annt / dem Könige von Ternate zuſtaͤndig / an vnſer 
| ‚ Bordionnd haiten ein Friedens Faͤhnlein auffgeſtecket mit welchen wir gar verſtaͤndlich reden fons 


bekommen / wie dann auch ein Monat oder zween zuvor ein Engliſch Schiff daſelbſt geweſen wäre; 


Sl] ’ Ambſterdam / der Pfauw genant wol drey Monat daſelbſt ſtill gelegen / biß es feine Ladung von Reiß 
I Na Wie hoͤchuch wir nun hieruͤber vns erfrewer) vnnd gefrolocket haben / nach dem wir eigentlich verſi⸗ 


I EN Landsleuten angerroffen hätten gebic) einem jeglichen zuer achten / dem dergleichen Ebentheur bege⸗ 
| | J gnet ſeynd / wir Haren allhte die Hoͤhe von 2.Grad: 47. Minuten / vnnd fanden gegen Abend Grund 

9 “N x 3128 
| 





| I ten. Erlicheonter ihienwaren von Gammanacanor,diefe erzehlten vns / wie can Brigantinvon 


m cHerndaß wir frifeh vnd geſundt mir 85. Mann / eben da all vnſer Vorrath ein End hatte / nach ſo vie⸗ 
ferien außgeſtandener Angſt vnd Gefaͤhr / ein ſo gutes vnd hocherwuͤnſchtes Land / ſo nahe bey vnſern 





\ ; n ww, / 
j) 


Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart. sıı 


„4128, Claffrern: Etliche dieſer deuthe blieben ober Nacht bey vns / damit ſie vns folgenden Tags auff 
die Rade fuͤr Soppu fuͤhreten. RN 4 Pr 


19. Suprenwirineinem Bayı vnd anckerten auff einem kieſichten Grund / einer Garchaite 
nenſchuß wen vom Land / zu io. Clafftern. Selbigen Tags tauſcheten mir ein gut TheilSagou; ville 
im Sanpkeertanansenseruriskefe — 
6.Handelten wir auch vmb Sagau vnd Reiß / vnd gaben ſhnen Leinwath / Corallen / Meſ⸗ 
ſer /Spiegel / vnd Kamme dafür. Es kam auch ein Correcora alldaan / welcher im Namen deß Koͤ⸗ 

niges von Ternate, Sagou vnd Reiß daſelbſt abholen ſolte: Dieſer erzehlete / wie der Koͤnig wol zwan⸗ 
dig / theils Hollaͤndiſche / thells Engliſche Schiff vmb Ternate herumb ligen haͤtte / welche das Meer 
burchſtreiffeten Vud das 8.Schiff / nemblich 4. Engliſche / vnnd 4: Flaͤmiſche / ſchon nach Manillas 
abgefahren waͤren / wir ftengen daſelbſt einen Hauffen Fiſch ee ige 
- Re Tan noch geſchaͤfftig / Sagou vnd Reiß mit kleinen Mäplein einzu⸗ 
23. Truncken vnſer deuth den lezten Bein. en. nn er 
3. Gaptenwir die Segel auff / nach dem wird. Tonnen Reiß / vndvielSagou von den In⸗ 
wohnern dafelbftvbereommenbatten. 00000000 — — 
Folgende Tagebiß auff den 5. Septembris, hatten wir viel widerwaͤrtige vnd vnbeſtaͤndige 
Wind auch vnerwellen gar keinen Wind: Jetzt erhub ſich ein hartes vnd erſchroͤckliches Vngewit⸗ 
ter/bald fielein groſſer vnd dicker Regen ein / daß wir alſo in groſſem Sammer vnd Elendlängftdifer 
Landſchafft herumb ſchweiffen muſten / wir fuhren von der einen Seiten zu der andern / offt ſenckten 
wir deß Tags die Ancker / vnd muſten fie alsbald wider herauſſer ziehen: Aber die gewiſſe Hoffnung / 
daß wir bald vnſern Landtsleuthen gen Ternare kommen wuͤrden / machte ons al Muͤh vnd Ars 


beit gering u RB u. | a, 
ne  WiewirAndersandfäafft Gilole für Ancker lagen / giengen önfere Leute ſiſchen / wie fie Herbſe⸗ 
nun die Angelrure hielten / vndjetzo ziehen wolten / fprangeng. Ternaten / mit bloſſen Wehren / vnnd Ma... 
Sdilden ihren Haͤnden / auß dem Wald herfuͤr / vnd wolten vnſere Leut vberfallen: Aber wie der 
Balbterer ſchtyerGluͤck zu / Gluͤck zu Dran Hollanda,hörten fie alsbald auff / beſprengten jhre Haͤup⸗ 
rer mit Waſeer vnd entſchuldigten ſich / weil ſte vermeynet hatten / wir wären Spanter geweſen. 
Vuo ſere Leute fuͤhreten ſie ins Schiff / vnd ſchenckten jhnen etliche Corallen / darauff ſie verhieſ⸗ 
fenfie wolten vns bringen / was wir nur begehren würden: Sie ſagten / ſie ramen von Gammano 
Canor, welches noch zoder s. Meil von dannen wͤꝛeee ua 
Sind onſer Schiffs Patron / vnd Arries Claß mit 18: wolgerüfter Mann naher Ternas 
te) welches vnſerer Meynung nach 25. Meil von dannen gelegen / verreyſet / wir aber find mit dem 
Schiff / weil es noch RilwarıfürdAnckerligenblieben: 2. ol 
3. Waresnochftilt Wie nun dnferg Leute auff dem Fiſchfang / kamen 3. Snländifchesis 
Ihnen vnd brachten z. mittelmaͤſſige wilder Schwein / welche ſie mit den Hunden erjagt hatten / dieſe 
Schwoein ſind jhnen zu jhrem Genuͤgen bezahlt worde. 
Fuͤhren wir von dannen mit gutem Wind / aber er legte ſich bald / daß wir denſelben Tag 
kuͤmmerlich vierthalb Meil zum Vortheil gewannen: —— 


durch welche er fuͤr zween Monaten gefegelt/ feine kleine Barque verlohren: Es were ſhm Auch in gens: 


Srund geſchoſſen / ohne mercklichen Schaden) nur daß er erlich Volck verlohren / vnd gar fein Pros —* 


dam /die Wapen von Ambſterdam / Seeland / vnd Mittelbutg / nach Hauß geſandt. Sievermeldten 


dem General / enenn — ereerenu a 
se Pe a Cr EEE a RA Sptai 
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lichſte find empfangen worden. 


18. Giengenonfere Kauffherren vnd Schiffe Parron auffs Sand / vnd vertaufften 4. Me⸗ 4 
callin Stück/fo auff der Fuſte geweſen / ein theyl Bley / wie zwen groſſer Schiffſeyler / 9. ÄAncker / vnmnd 


andere geringere Sachen. | —— 
19,20.21.22.23. Lagen wir an gemeldtem Ort ſtill. 


24. Barenn. Männer / vnd 4. Buben den Patron Wilhelm Schouten vmb Vrlaub / die⸗ ” 


Sprach halten möchten: DafiedannvongemeltemÖeneralidem Admiral Stephan Berrhagens Mn 
dem Guuerneur zu Amboin Safpar Janßzen / vnnd dem gantzen Indianiſchen Rath auffs freund⸗ 


weil ſie Luſt hatten noch etwas laͤnger in Indta zu bleiben / vnd der Weſt Indianiſchen Compagny zu 


dienen: Welcher jhnen ſolches verwilligte / weil auch inſonderheit der General Real ſolches von vn⸗ J 


ſerm Patron begehrte. 


26. Nachdem wir vnſern Abſchied vom General Laurentz Real genommen / welcher vns al⸗ 


le Ehr vnnd Freundſchafft erzeygt hatte / vnd zum Vberfluß vnſern Patron vnnd Kauffherren zum 
Schiff begleyt et: ſeynd wir mit vnſern beyden ſchiffen von dannen gefahren. Das eine ſchiff warder 
Morgenſiern / deſſen oben gedacht / welches den 22. Tag nach vns auff die Rade kommen / vonjero 
gen Motir ſchiffen wolte / wir aber richteten vnſern Weg auf Bantam / vnd namen auff deß General 


Kauffmans im ſchiff Morgenſtern / inſtaͤndiges Anhalten einen ſeiner Diener mit vns. 


Fuhren wir vor Tidor fuͤruber / vnd nam das Schiff Morgenſtern ſeinen Abſchied von 


ons / vnd ſegelte nach Motir. 


28. Segelten wir fuͤr Motir / vnd Maklam / den 29.für Cafu vnd Bakiam vber / vnd paſſirten 


zum viertenmal durch die Æquinoctial Lint. 
Weinmo⸗ Den 2.O&obris ſchiffeten wirfür Loega Combella,pnd Manipa in Zeira, den 3. fuͤr Burro, 
nat. den 6 für Botton,pnd Cabeflecabinco,den 7.für Cabonavber. 


Debolafo. 


8. Fohren wir in die Enge Bugarones, zwiſchen dem Mittags Eck der Inſuln Celebes vnd 


13. Sahen wir gegen Abend die Inſul Madura, 14. deß Morgens Jaya, vnd fuhren diſen Tag 


für Tuban vber. 

16. Kamenwiromb Mittagvor Japara, dalegten wir vns auff die Rade / vnnd fandendar 
ſelbſt das Hollaͤndiſche Schiff Ambſterdam / welches dafelbſt Reiß einladen / vnd gen Ternate führen 
ſolte. Allhie kaufften vnd verſorgten wir vns mit Reiß / Arecca / Fiſch / Fleiſch / vnd anderer Eſſenſpei⸗ 
ſe / auff die vorſtehende Heimbfarth. | 


23. Schieven wir von dannen/ondfamenden23.jnahebey Jacatra:wir ancferten aufferhalb 


der Inſul / vnd fanden daſelbſt Hollaͤndiſche Schiff / nemlich das Schiff Horn / Adler / Gerechtigkeit / 
benebendreyen Engeliſchen Schiffen. Die folgende Nacht ſtarb einer von vnſerneuten Diſer war 


der erſte vnter allen / ſo auff dem groſſen Schiff Concordia geweſen / ſonſten find noch zween andere 
eodtg verfahreninemblich Johann Cornelius Schouten / vnſers Patrons Bruder auff dem Suͤder 


Meer benachſt bey der Hunde Inſuln: Vad noch einer bey den Grentzen von Portugal. Aber diſe 
zween waren mit der Fuſten kommen / daß alſo biß zur ſelben Zeit auff beyden Schiffen nur z. Men⸗ 
ſchen geſtorben / vnd die vbrigen 84 Perſonen zimlich friſch vnd geſund blieben ſeyn. 

zı. Kam vor lacatra das Schiff Bantam, auff welchem war der Præeſident zn Bantam / im 
Namen der Weſt Indianiſchen Compagnie Jan Peters Koͤnen von Horn. 


Winter⸗ Den ı.Novembris forderte der Praßdent Johann Peters Koͤenen / vnſern Schiff Patron 


monac. Willhelm Cornelis Schouten / vnd die Kauffleutefür ſich auffs Land / wie fie num für jhn kamen / hat 
errin beyſeyn fetner ſaͤmbtlichen Raͤthe / ihnen im Nahmen vnd von wegen der Herren Vorweſer vber 
die Wert Ind ianiſche Compagnye / vermeldet und angezeyget / daß ſie jyr Schiff vnd Gut vbergeben / 
Wilhelm vnd zu ſeinen Händen ſtellen muften: Ob nun wol vnſer Schiif- Parron mie vilen Gruͤnden ſich jh⸗ 


befompt doch weil ſie vbermeiſtert waren / chun / was der Præſident wolte: Der ſich entſchuldigte vnd ſagte / er 

fehlechten hate / was jhm befohlen waͤre / ſo ſie aber vermeynten / daß jhnen zu kurtz geſchehen / moͤchten ſie jr Recht 
M 

— ers 3 mit aller feiner Zugehör anzunemmen / wurden zween erfahrne Schiff maͤnner verordnet: Die Wahr 

fundene ren aber ſolten die ween Dbriften Kauffherzenempfangen. Wiedann die Siefferung in beyſeyn on 


Schunen me widerſetzte / vnd daß jhnen Gewalt vnnd vnrecht geſchehe / ſich zum hoͤchſten beflagee: Muſten fie 


Kohn EE in Holandfuchen. Alſo wurden wir vnſers Schiffs vnd aller vnſer Guͤter beraubet. Das Schiff 


* 


7* firaf ſers Patrons vnd Kauffherren alsbald vorgangen / vnd einInventarium darüber auffgerichtet wor⸗ 


den Diß geſchah Montags den 1.Novemb.nad) vnſerer Rechnung / aber wie vnſere Landsleute wol⸗ 


ten Dienſtags den 2.Novemb,daß wir aber mit der Zeit nicht einig waren / it dasdie Vrſach Wie 
wir auß vnſerm Barterlandt gegen Abendt fegelten / vnnd einmal mit der Sonnen den Erdkreyß 


ombſchiffet / haben wir eine Nacht vnndeinen Vntergang der Sonnen weniger gehabt ale fie/ 


unndhergegendie von Abend gegen Morgen fegeltenı haben durch ſolch Mirreleine Nacht vnd Bn⸗ 
tergang der Sonnen mehr als wir: Welches alfoverurfache den Vnterſcheid eines gangen natuͤrli⸗ 


chen Tags. Weil wir aber damals die Zeitrechnung vnterlieſſen / vnnd in dem Fall mit vnſern 


Sandslenten leichtlich zu frieden würden / haben mir doch in derfelben Wochen den Dienſtag verloh⸗ 
ren / vnd ſeynd vom Montag auff den Mittwochen gehuͤpfft. Iſt alſo ſelbige Woche nur ſechs Tage 
lang geweſen. | A; 
Wie wir nun alſo vnſers Schiffs verluͤſtig worden / haben fich erlicheunferer Senteln Dienſten 
bey ð Weſt Indianiſchen Companie begeben:die vbrigen find auff zweyen Schiffen / nemlich Ambſter⸗ 
dam vnd Seeland / vber welche Georg Spiegelbergen zu gebieten / vertheilet worden / daß ſie widerumb 
heim⸗ 








Bon Erfindungderfelben durch onderfehiedliche Schiffart. 513 
heimkehreten. Da Schiffpatron Wilhelm Schouten / beneben Jacob le Mayre / vnd zehen andern / 
wie auch gemelter Admiral Spiegelberg fuhren auff dem Schiff Ambſterdam: in welchem Schiff⸗ 
mann war Jan Cornelis May / Menſcheneſſer genant. Arries Claß / vnd der Steurmann Nicolaß 
Ben 10. andern traten indas Schiff Seeland / in welchem Schiffmann war Cornelius 

fenland von Middelburg:Bndfchiedendenı4.Decemb.vondannn. 
22. Starbonfer Kauffherr Jacob le Mayre. Ku 
Den ı.Tanuarijverlohren wir das Schiff Seeland augm Geficht. | RE 
24. Kamen wir onterder Inſuln Mauricius auff die Rade / da wir etliche Tagung erquick⸗ Sn 
ten / vnd führenden zo von dannen. oe} MR 
6. Martij paſſirten wir / vnſern Gedancken nad fürdem Capo fuͤrüber / dann wir bekamen es 
nicht ing Geſicht. | 3 


31. Kamen wir zu der Inſul Helena / da wir das Schiff Seeland wider ancraffen / welches 


J 


etliche Tag zuvor daſelbſt angeländer. | J — 
6. Aprilis, nach dem wir vns ein wenig erquicket und mir Waſſer verſehen / ſchieden wir mie 
beyden Schiffen von dannen / vnd ſahen den 14. die Auffarths Inſul. 
24. Morgen fruͤhe waren wir zum fuͤnfftenmal vnter der Equinodial Lini:den 28. ſahen wir 
den Nordſtern / welchen wir in 20. Monden nicht geſehen hatten. N 
Den erſten Lulij kamen wir mit dem Schiff Ambflerdamin Seeland / da den vorigen Tag dag 
| N Reyſe in zweyen Jahren / vnndis. Tagen zu End 
geführet. | —— — 


SEIT 
RELATION. ——— 
Oder Bericht en 


Ei u 2 * a Rn — — 
Zweyer Caravellen / ſo der oͤ⸗ 
mg von Hiſpanien im dahr Io18. im Octobri / von Liſabona 

onter dem Capitaͤn Iohann von More, abfahren laſſen / den 


Paß deß de la Maire, gegen Suden / zu beſuchen vnd | 
zuentöcdkn. 


Welche dann im Augufto deß 1619. Jahrs widerumb gen Sevil⸗ 
OR lien angelanget ſeynd / vnd den König alles deſſen / ſo jhnen bes 
gegnet / berichtet haben. | 


S der Koͤnig berichtet worden / wiedie Holländer den Paß deß Tohann le 
SPIEL: Maire,ober welchem es in Hiſpanien viel vnd vnterſchiedliche oder widerwaͤrtige Mey⸗ 
nungen bey ſeinen Raͤthengab: Damit man deſſen ſatten vnd klaren Bericht haͤtte / thaͤt 
BER; er Befelch daß deßwegen 2.rumder Schiffe / ſo man Caravellen zu nennen pfleget / deren 
jede ungefährlich 200. Faͤſſer oder Tonnen hielte / verfertiget / vnnd jede mit so. Maͤnner / Geſchuͤtz / 
Krlegs Munition geruͤſtetwnd mit Victualien fuͤr vngefaͤhrlich 2Jahr verſehen wuͤrden / welche obg⸗ 
Paß beſuchen vnd finden’ vnnd den Koͤnig widerumb berichten folsen: Die dann auch / damit ſolche 
Roſe deſto gewiſſer vnd ſicherer gethan wuͤrde / etliche Hollaͤndiſche Schiffknechte / vnd vnter andern 
 einenanßder Statt Amſterdam / mit Nahmen Johan der Weiſſe (auff Niderlaͤndiſch Jan de Wit⸗ 
tegenant)in jhren Dienſt genommen. Welchem Befelch dann zu Folge die obg. Saravellen von Li⸗ 
- fabonaim Ociobri dep 1613. Jahrs / vnter dem Capitain / Johann von More / außgefahren Deme 
dann auff alle Ding / vnd für nemolich / ob man den obg. Paß nicht mit einer dafelbften gebawter Der 
ſtunge zuthun vnd ſperren möchte) gantz fleiſſige Achtung zu geben gar außtrücklic und genaw oder 
ernftlichen anbefohlen worden: Welches dann der fuͤrnembſte / ja der einige Fuͤrſat vnd Meynung ge⸗ 
weſen /derentwegen die obg. Caravellen abgefertiget wurden: Dieweil der Koͤnig / durch etliche Hol 
uandiſche Schiffere / der Erfindung vnd Gelegenheit deſſelben Paſſes allerdings vergewiſſert vnd be⸗ 
Lichter worden / alſo daß ſoiches wide rumb in Zweiffel zu ziehen keine einige Vrſach vorhandenmwar, 
ESo kamen ſie nun an das Waſſer Genero genant / welches am Vfer der Grentzen Braſilien iſt 
daſeloſten / nach deme ſie ſich mit Waſſer vñ anderer Nott urfft verſehen / ſie jhren Lauff nach dem ob» 
dem .Paß richtende / ſich ein wenig nach Oſten der Enge deß Magellaniſchen Meers befunden:vñ en 
— N z — | % 
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fich der Erden näherenifahen ſie eine groffe Revier / ſo ins Land hinein gienge: welche zu beſuchen / fie 


koeiter hineinführen/vndgabenjhmeden Rahmen S. Georg. Als ſie in Lande famen, funden ſe 
uthe / ſehr groſſer Ange / welche wol Haupts laͤnger waren / als die allerlaͤngſte Maͤnner ſeynd in vn⸗ 


ſerm Lande / die nunjene gantz freundlich / ohne einige Hindern 


tractierten. 


iß oder Berrmgempfiengen vnnd 


Der Capitainlohann de,More, als er mit den Indlanern dieſes Orts handelte / vertauſchete 
mit jnen etliches alte Etfen gegen etliche ſtuͤcke Goldes / vnd inſonderheit ein guͤlden Kerte anderthal⸗ 


ben Schuch an 


ervondenfihmargen Mohren bekommen hatte. Deren Gewißheit die Hol 


laͤndiſche Schiffleute niemals haben erfahren moͤgen: Darumb daß der Capitainfolchesgar heim. 
lich hielte / eme dann auch alle ine zu handein exlaubet war / alſo daß niemand / ob das obgedachte Gold 
im ſelbigen Lande / oder anderſtwo gewachſen were / wiſſen kundte. 9 


Alsnum die Caravellen auß diſer Revier oder Fluß abfhiedenifegelten fie gegen Oſten / an dem 


Wfer her / vnd hatten in 


diſem ſhrem Lauff allezeit das Sand im Geſichte / damit ſie den Paß oder die 


Sarıhifofie ſucheten / beſto beifer finden möchten den ſie dann endlich ganß vnd gar alfo ligend gefun⸗ 
den / wie er in der Land Tafel der Geſeliſchafft / ſo gegen Suden oder Mittag geſegelt / zu ſehen iſt Allei⸗ 
ne daß vber ſeiner Weite oder Breyie noch ein Irrung zwiſchen juen iſt Dann diſe haben angebracht / 


er ſeye nit alſo weit oder breyt / wie es die Tafel außweiſet / vnter deſſen aber doch waren ſie der Lange/ 


als nemlich 7. Meilenvei 


nes, | A 


Als ſie nun die Farth gefunden durch welche fie haͤtten dieſelbe Stunde durchkommen koͤnnen / 
wandteſie der Capit ain davon ab / der Königlichen Commiſſion folgende / vnd hleß ſie weiter am Lan⸗ 
de oder Dferbero/fortfahren? welches demfelben Paß gegen Morgen zu ligt/ fuhr alfogegen Oſten / 
vnd Oſt SudOſten biß auff vngefaͤhrlich 30 rad Meilen zu ſehen / ob es vielieicht noch einen 


andern Canaloder Fath hoͤtte / der in das Mittags Mee 
ß ſchloſſe / daß diß Vfer ſich an einem Stucke gegen Oſten / biß an das Cap od 


Land fand / vnd darau 
Vorgebirge / ſo man gut 


cer gienge Weil er aber nichts als ein heſtes 


er Hoffnung nennet / erſtreckete: Als fuhren die Caravellen wider / nicht ohne 


Beſchwerden / zuruͤcke / darumb daß jhnen der Wind zuwider war / zu der deſſen de Mayre Farth wi⸗ 


derumb zu / durch welche 


fie dann gar wol vnd gluͤcklich kamen / vnnd eher als in einem Tage ſich auff 


dem Meer gegen Suden befunden. Dadann der Capitaͤn / zu folge feiner Commiſſion / das dand / ſo 


gegen Oſten deß obgeme 


ldten Paſſes oder Fahrt ligt / beſichtigte / welches in der Sandrafel der Herzen 


Staden Sand genennet / vnd vngefaͤhrlich 30.Meiten groß iſt / ſeine Gelegenheit zu befehen. Wir fun⸗ 
den aber / daß das obgemeldte Land vielbreyter iſt / als es ſich vmb die Farth ſelbſten finden laͤßt / vnnd 
haben doch gantz keine Farth / ſondern vherall den Strand ſehr hoch / vnd zwar beyd erſeits voll Felſen 
gefunden / oller maſſen wie in Norwegg au eo sy 
Als nun die obgemeldte Caravellen zu der Durchfareh deß la Maire widern mb vmbwendeten / 
kamen ſie nochin eine andere Revtere auff ein em Ecke der Ourchfahrt ligende / gegen dem Suder⸗ 
Meer zi da ſie dann auch Leute / vnd an zweyen Einfarchender Durchfarch / eine vnzehliche Menge 
Wallßſchen gefunden /als nemlich im Meer gegen Rorden / vnd in dem gegen Suden (welches die 
Seſeliſchafft/ ſo gegen Suden gefegeitihiebevorn auch erfahren )alſo daß jederman ſich ſo vil vnd groſ⸗ 


ſe Thier / die doch den ſchiffen kein Leyd thaͤten / zu ſehen gantz hoͤchlich verwunderte Alſo fuhren ſie 


angs am Lande an der Enge deß Magellaniſchen Meers / weldes wir die Inſul Mauricij nenne 


vnd entdecketen auch die 


U 
Eleinen Infuln Barnevele: Vnd weil fie endlich venfelben fren Strich hiel⸗ 


demtamen ſie an das Vorgebirge de Horne genandt / in dem Sirich vnnd der Hoͤhe der Graden / wie 


man ſie in der Hollaͤnder Sandrafelfaheı welcher Orth dann naͤher bey dem mittaͤglichen Polo iſt / als 
manjemalsbißanherocinen gefunden oder geſehen hat. ge , 
Bon binnen haben fiihren Lauff widerumb genommen vmb weiter htnauß / langs dem Vfer / 


| zu fahren / vnd hielten das obgemelte Cap allezeit im Geſichte / ſetzten auch an viln Orten den Fuß auffß 


Sandı und funden vberall Leute / wiewol fie nie feinen andern Paß / oder keine andere Farth außdem 


Meer gegen Norden in 


das gegen Suden / außgenommen die Enge deß Magellanſſchen Meeres, 


Wie woi etliche Engellaͤnder / ja auch der Oberſte Spilbergen ſelbſten das Widerfpielhaben halten 
wollen? Mit Vorgeben daß es eine Durchfarth habe / ſo da vom Cabo Fruard / ſo faſt in der Minen 
der Engeligt / biß in das Meer vom Suden / da doch die Erfahrung dag Wider ſpiel erwieſen / da dieſe 
funden vad mit jhren Augen geſchen / daß alle das Sandıfoauder Enden deß Nagelamſchen Meers 


zu ligt / anſtoſſend iſt / vnd daß es in der 


Wacheit eine Inſul iſt / wiees dann auch die Adminiſtratorn 


der Geſellſchafft / ſo gegen Suden geſegelt / es die Inſul Maurlcij nennen laſſen / welches jhnen keines 
Woeges gebůrete / wann es dort oderjenfeits eine Farth oder Canal haͤtte / dadurch man in das Meer 


gegen Suden ſegeln oder kom men möchte. 
Die Caravellen / als fie ſich auff diſe 


n Meer befunden / wuͤnſcheeen ſie nichts anders / als lange | 


dem Steande oder Vfer von Chile her zu fahren wann fie) wieder König ganz wol gebotten hatte / 
nue mit Bicrualten auff wey Jahr lang verfehengewefenweren. Aberdurch den Geızund Bntres 
we feiner Dienerm die / damit ſie nur zu allem Bngläcjren Vorthetl vnd Nutzen ſuchten / ein Theil 


ſolcher Proviant verkau 
10.Monat/iwurdenfie/| 


fft hattenjalfoıdaß derofelbennit mehr vorhanden war / als auffs hoͤchſte für 
hr Fuͤrhaben albiesuändern/ vnnd widerumb heimb zu kehren gedrungens- 


Als ſie nun guten Wind vnd Strom zu ihrer Widerkunfft hatten: Führen ſie hrem Wundſch vnnd 
Willen nach eben durch diſe Farth auß dem Meer gegen Suden in das gegen Norden / nach dem ſie 


an der Enge etliche Dert 


deß Röniges Gebott ſo er dem Oberſten gegeben zu Folgelgeſehen⸗ 


er / vnd ſonderlich dieſen / da hlebevorn die Start Philippe gebawet geweſen / 


Eben 








Don Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart.  sıs 
Eben diſe funden and inderofelben Enge erliche Baͤume / deren Rinde einen trefflichen guten 
Geruch hatte / vnd ſchoͤryffer auff der Zungen war / als der Pfeffer iſt / darumb ſie dann deroſelben ei⸗ 
nen Teil mir ſich namen / vnd zu Sevillten das Pfundt vmb ıs.Realen verkaufft Haben. 
WVnnd nun ſihe / wie dieſe Caravellen von der Enge deß Magellaniſchen Meers widerumb in 
Hifpanien heimb gekehret / vnd vor die Statt gen Sevillienohn einigen Vnfall ankommen ſeynd / 
Jane der Commiſſion / ſo ſie hatten / nemlich widerumb in Spanien vnnd nicht in Portugal vmbzu⸗ 


kehren. 


Eroberungder Inſul S. Vincent/ vnd deß Hafens 






pi} 


anhören. Beydem Borberg S. Bincentisin Spanienift das kurtze kleine Schiff von einem 


worden : Darauff ſeynd ſie auff die Inſuln deß Vorbergs de Verde ſtracks zugefahren / vnnd nach 


belagert vnd angefochten / haben auch ſolche ohn groſſen Widerſtandt erobert / ſe den Schiff Kriegern a ‘ 


Preiß gegeben / vnd hernacher den Flecken mir Fewer angezündet und verbrennen. * 


auff in den Meerhafen / genandt Portusbellus,anfominen. 
— So bald ſie aber in ſolchem Hafen ankommen / iſt auß dem ſchoͤnen Caſtel fo dem Heyligen 
Phillppo geweyhet iſt / vnnd welches Caſtel fuͤnff vnnd dreyſſig groſſe vnd kleine Geſchuͤtz hat / gefra⸗ 
Felworden / woher ſie ſeyen? Vnnd als ſie hhnen geantwortet: Sie ſeyen auß Cartagena / iſt jihnen 


wiewol ſie allda zur Wehr vnnd Widerſtandt einander zugeſchryen / iſt er doch jmmer fortgefah⸗ 
/haiſie vbermunden / vnnd den Orth mic Fewer angeſtecket: Darmnach iſt er vber ein kleines 
Waßfer gefahren / vnnd hat ſich SS 
hen er auch angefochten / vnnd da erhinein kommen / iſt er ſtracks zugegangen auff die Koͤnigli⸗ 
he Schasfammer / da jhm dann ein Hauffen Kriegs Knecht begegnet ſeynd Aber er iſt durchge⸗ 
nſſen / hat in aller Eyl jhn zwey Stück abgedrungen / vnnd mit ſolcher Tapfferkeit ſich erzeyget / daß/ 
wierzolin ſolchem Dreh zweyhundert vnnd fünffig Kriegsknecht zu Beſchuͤtz deſſelbigen geweſen / 
wie dann auch ſonſten eine groſſe Anzahl der Einwohner / hat er doch endtlich ſolche Veſtung 
Er deffen aber ſeynd jhme die andere Capitänen mit Ihren Schiff Kriegern in zweyen kur⸗ 
en Siniffleinzu Huf fommen. Sn folchem Streit aber fer: Samuel Barner deg Capiräns 
Partet Legat / vnd der Tapitaͤn Giles vbel verwundet worden: In dem fie auch bey der Schatztam⸗ 
a mn einander geſtritten / iſt der Oberſte in der Start Her: Petrus Melindes mir ſechtzig Solda- 
tenauff der andern Seiten auff ſie zukommen / mit jhnen zu ſtreitten / Aber Her Capitaͤn Partet iſt 
hm widerumb wit ⸗ Kriegsknechten begegnet / vnnd hat es GOtt alſo geſchicket / daß ſie mis * 
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erſten zweyen Geſchuͤtzen 
halben fie auff die Schatz 
umb anbrechen wollen / 
Ward mit einem Hauffen au 
nen alſo zugeſetzet / daß vil auß den 
bekommen / aber doch lebendig Blieben iſt / vnd iſt Her: Parfetde 
Melindem beneben andern Capi 


famptvitenanderna 


Röniglich 


Hanf wird der das Königliche Haufe / welche 
auff keine Weiſe oder Wege erge 
blieben’ fondernauch die vbri 
der Königliche Secretarius. 
Parker Meiſter wordenider 
mehr in feiner Gewalt den Oberſte 
ja alle mitetnander / auggenommen 


angefoch⸗ 
ten, 


Vnter deſſen a 


Weſt⸗India 
den Gubernat 
kammer zuruͤck gewichen / welche ſie auch bi 


sen ſich auß der Statt hat gemacht⸗ 


wol beſtellet / vnnd iſt da 
gefunden / welches dann (wie er meyne 
der Dreh / da alle Schaͤtze auß Peruvn 
onnen Golds geſchoͤtzet werden: 
ig tauſendt bekom 
worden. Was er in der TC 

cken für ſtattliche Beuten ge 


ſechs T 
er noch hundert vnnd zwautz 
gen Cartagenam war vberſchicket 
ſich behalten / was es aber in dem Fle 


gelaſſen. 


Gaſſen woh 


Was anlanget Petrum 
biß daß er eylff Wun 
dern auch in guter Geſundtheit / loß 
ſten mit allem Fleiß pflegen / vnd 

der vnd Frangofen für Zeiten in Sic 
richten laffen. Dieſer Stecken hat zwo ſchoͤne » 

nen lauter Handwercksleuth vnnd 
ſchoͤner vnd veſter Paſteyen vnd Bollwerck / auff der andern 

Philippi. Diſes alles hätte er wol mit Fewe 

enthalten / dieweil er er 

ihm dardurch Nutzen wuͤrden v 

Aſo zu ſchrecken / anſtecken laſſer 

genz. Geſchuͤtz belommen / mit 


beſtritten 


den bekommen hatte / hat 
gelajfen: 
heylen / vngeacht / 


Buben Abend iſt Herz Capitän Parcke 


ge ſeynd ge 


Melindem / den vo 
er jhn nicht 
Dann erſe 
daß ſein Großvatter 


hn me 
wlich vnd vnbarmher 


Florida hatte fo gre 
ud gro 
ſeht reiche Ka 


kandt / daß dem Königin S 
erurſachet werden Doch hat er etliche Haͤuſer der Negrotum, ſie 
Sdiff auff dem Waſſer beraubet / vnd in denſelbi⸗ 


1: Hat auch zwey 
nder Veſtung gegen Nidergang gelegen hat 


welchen er den Feindi 





ßerleſenen tapfferen Kriegski 
Spaniern ſeynd verwun 


taͤnen gefangen belommen: In 
uch verwundet worden. * 

ber hat ſich der Capitaͤn Parker mieden ander 
s die Kriegsleute / ſo darinnen war 
ben haben wollen / biß daß endlichj 
fangen genommen wo 


Nach diſem allem hat er Capitaͤ 
rnach indie Schagfammer h 
1) ein geringe Gab iſt; Dann zu 
d Chlle geſamblet vnd verwahret wur 
Vnd wann Herr Parker ſiebe 
men können’ welches a 


ranftecfen und ver 


Statt / deß Königlichen Pallaſts und der 
n Melinde / famptdemSecretario, 
Alcade / welcher im Anfang deß Streits mit einer guͤſdenen Kee⸗ 
nParkerdie Wadt allenthalben 


inein gangen / 


gechten wider 


iſcher Hiſtorien Ander Theii 
orn ſampt felbigen Corporal toͤdtlich verwundet haben / dero⸗ 
ß Morgengı da der Tag wider⸗ 


defendirer vnnd beſchuͤtzet haben: Dar auff hat Herr Parket den Capitaͤn 


fie komen laſſen / welche jh⸗ 
der worden / vnd Melindes 3. Wunden 
ß Hauſes Meiſter worden / vnnd hat 
dlefem Streit iſt Capitaͤn Ward 


n feinen Gehuͤlffen gemacht wi⸗ 


en / Mannlich beſchůtzet / vnd Ach 
hrer nit allein vilauff dem Plak 


da er vng 


rden / vnter welchen dann ach ware 
Diefer Streit hat 4. gantzer Stundelang gewaͤret. Alſo iſt nun Herr 

Schatzkammer / a 
vnd vielen andern vom: 


Ber 


del / 


efehr roooo . Ducaten 


diefer Zeit war dieſe Statt 


den / vnnd welche auff 


n Tag ehe were kommen / haͤtte 
lles aber in zweyen Schifflein 


inder Schaffammer funden / das hat er für 


ben / hat er ſeinen Kriegs Knechten | 


rnembflen Oberſten / weil er ſich tapffer gewehret / 
allein ohn einige Rantzlon und doͤßgelt / ſon⸗ 
inem Artzt anbefohl en / er ſolle die ſes Ober⸗ 
Melindes viel Engellaͤn⸗ 
sig vmbbringen vnd hin⸗ 


ſſe Kirchen / ſibben Gaſſen / vnd in zwoen ſolchen 


uffleuch: Auffeiner Seiten hat es drey 
Seiten hat es das ſchoͤne GaftelSandtt 
brennen koͤnnen / aber er hat ſich deſſen 


den Kauffleuten mehr Schaden / als 


panien vnd 


tmit zweyen kurten Schiffletn / vnd mie den andern 


weyen vberwaͤltigten Schiffen / in welchen er eine groſſe vnnd ſtattliche Beut bekommen / von ges 


dachrem Orth abgefahren: Es iſt aber er der] 
worden an dem Vfer gegen Nidergang ge 
ben fie. auch ſonſt mit acht und zwantzi 
GOn nodh alſo geſchicket / daß ſie alle 
de / welche jhnen nichts anders ein 
muͤſſen 
8 
Vfer gegen Nidergang zwiſchen 
auch der Vice Admiral mit zw 
Caſtel S- Philippi die Ancker g 


on dannen ſehnd fie gang ſich 
S. Jacob lig 
ehen andern Schiffen zu 
eworffen. Ki 


8 
llege 


7 — 


Capitaͤn Pa 


Stücken groſſe 
ſampt darvonfeynti 
bildeten / als daß ſie würden ein gro 
er vnd ohne Gef 


Q 


rcket felber im Abfahren vbel verwundet 
legen / da dann vil feiner Feinde auffjänwarteren: So ha⸗ 
Gefahr außgeſtanden / aber / es hats der liebe 

fommen wider alle Hoffnung jhrer Fein⸗ 
ſſen Schiffbruch außſtehen 


hr gefahren zu einer kleinen Inſul / welche am 
ervond haben die Ancker geworffen Bald darquff iſt 


ion kommen / vnd hat gegen Morgen bey dem 


-  Sachdemfie nunihr Volck verſamblet / vnd beyein ander gehabe / hat er den Koͤntglichen Se⸗ 
ngen hatte / gantz freywillig vnd 


cretarium / ſampt vilen ander 
Loͤſegelt frey gelaſſen 
Den nachfolgenden Tag ha 
atit,Septencrional.gelegen/ auß ſe 
Cartagen am genommen. 

Aber in der Statt Sambo / welche geg 
ffen / vnnd hat allda ſeine 
erquicket / iſt allda auff die dreyzehen 
geweſen / b 


ohn eintziges 


ſeinen Weggen 
er die Ancker gewor 
ſe wol verſehen / ſich 


fo auff dem Wege nach Cartagena 
Oberſte Her: Petrus de Coronna zwey Jag Scifflein mit einem langelichten vnnd geſchwinden 


Schiff / in Lateiniſcher © 
BE r ab 
Eile. 


ter Portum 


nem Geſi 


praach genant Phafelus , 
er fie haben ſich bey. einem Steinwurff nicht 


wu 


eraubet. 


n Sponifchen vom Adel / welche er gefa 
ſſen / vnd zu Sand gefuͤhret | I 
um bellum fampt dem Flecken welcher indem io. gradu' 

cht verlaſſen / vnd ſich auff das hohe Meer begeben / vnd 


ig: " 
en Morgen zwoͤlff Meilen von Cartagena liget / hat 
Schiffe vnnd Volck mir newem Vortathond Spet⸗ 
Tage verblieben / vnnd hat etliche Schiffe⸗ 
Serohalben fo hat der Gubernator vnd 


vnnd etlichen andern Schiffen wider jhnlauß⸗ 
zu jhnen begeben doͤrffen noch auch wol⸗ 


Eben 
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Eben ſolcher Oberſte als er gehoͤret die tapffere That / welche Parcket an Porto bello außge⸗ 
richtet / vnd daß er ſolchen Dre als vie Haupt⸗Veſtung in den Morgenlaͤndiſchen Indien erobert 
hatte / iſt ſo vnwillig darüber worden / daß er jhm feinen Bart außgerauffet und geſchworen ſoll ha⸗ 
ben: Er wolle einen Maul⸗Eſel mit Gelt beladen darumb geben / daß er doch ſolchen Capitaͤn mit ſei⸗ 
nem Kriegsvolck haͤtte fehen mögen; Dann man fol Tapfferkeit und Tugend auch an feinem Fein. 
de loben. Bon Samboifter darnach gefahren auffdie Inſuln de Jamaica, vnd iſt endlich gen Aco⸗ 
res kommen: Da dann Capitaͤn Parcket fein Vice⸗Admiraln mit zweyen andern Schifflein mie 
allem Vorrath auff zween Monat lang wol verſehen / vnd hat fie/ihr Stück gu ſuchen / hinter ſich vers 
laſſen: Er aber iſt nach Engelland gefahren / vnd iſt den ſechſten Tag May im Jahr 1022. zu Plim⸗ 
mouth antommen. 2 E 


Hiftorifche Befchreibung / wie die Baya de Todos log 
Santos vnd Statt S. Salvator in Brafiliaponden Holländern cine 
ggenommen / vnd jhnen nach der band durch die Portugefenwisder abe 

2.2... genommen worden. | —— 


Bcſchrieben durch Johann Georg Aldenburg / der dieſem allem von 
a RE anfang bißzumendebeygewohne. | | 


ar Rflich ſo ligt diefe Baya oder Hafen Todos los Santos, vnd die Statt S. Sal⸗ 
% varorın Weſn Indien auff dreyzehen Grad Suderbreite / hundert Indianiſcher oder fünfzig 
Xeuiſcher Weile von Fernebock / iſt die Hauptſtatt im Koͤnigreich Preſillien / in welcher der 
Span iſche Bice Re / ein Ertz Biſchoff / vnd der General Auditor vom gangen Preſillianiſchen Stato 
reſidiren / iſt wol bewohnt / hat drey Staͤtt in ſich / die erſte iſt nechſt an der Einfahrt / wird genant die 
Are Startıfozum erſten in dieſem Revier gebawet worden / die ander heiſſt S. Salvator / ſo von Tho⸗ 
made Soſa einem Spanier gebawet / die dritte wird genant Paripe / in welcher es viel Zucker Mühr 
ben / auch die Inwohner meiſtentheils von der Baumwol / deren es fehr viel gibt / ſih nehren / dte State 
Salvator hat fünff Kirchen / ohne das Jeſuiter Collegium. Der Baya oder Hafen iſt breit drey 
Meilwegs und fünffschen Meil lang biß in die offenbare See / hat viel Eyland oder Inſuln / die ſehr 
viel Baumwollen geben / die Inwohner gebrauchen ſich kleiner Barcken oder Schiff / damit fie hin 
Ind her fahren Die Tieffe deß Hafens iſt achtzehen Claffter / ſtreckt ſich nach Nord Nordweſt / im auß⸗ 
fahren in der Einfahrt / auff einem trucknen Land an einem Eck gegen SudOſt / ligt ein ſtarckes Ca⸗ 
el S Antonio genant / da es / wann es windig / ſehr vngeſtuͤmm / vnd die einfahrende Schiffe gute 
Auffficht haben muſſee.. a sm ——— 
Ak ih Jahr 1625. hat die Weſt⸗Indianiſche Compagni in Holland auß vnterſchiedlichen Staͤt⸗ 162 3. 
ren eine fättliche Flotta und Schiſf⸗ Armada von ſteben und zwantzig Schiffen / mit Munition / Pro⸗ 
piant / vnd drey tauſent Soldaten ohn die Matroſen / vnd anderm wolverfehen außgernftiüber welche 
der Colonell der Herr von Dort zum General über dag Kriegsvolck / gJacob Wilckens aber zum Ad⸗ 
miral uͤber die Schiff vnd Matroſen ſeynd verordnet worden / die auch den 21. Decembris und mel⸗ 
Be: im Terelabgefegelsivnd hernach den 29. Januarij Anno 1624, indem Hafen S. Vincen⸗ 162 4. 
fio genant/inder Saltz⸗ Inſul in Weſt⸗Indten ankommen / vnd allda das Randeyus gehalten / auch 
dafelbften biß auff den zwoͤlfften Aprill ſich refriſchirt / vnd ligen blieben: Der Herz von Dort / welcher 
ſich auff der See mit feinen Schiffen verlohren vnd verjrret / iſt vnter deſſen an dem Land SieraLeo- 
1 a,vermeynentifie wieder anzutreffen / hin vnd her geſegelt / auch in dem Hafen Todos los Santos ſich 
ſehen laſſen / aber wegen ſtarcken ſchieſſens auß den Caſtelen / ſich wieder in die hohe See begeben muͤſ⸗ 
fen/ it aiſo der Admiral Facob Wilckens gedachten zwoͤlfften April auß der Saltz Inſul von S. Vin⸗ 
xentio wieder abgefahren. — 
Denſiebengehen den Aprilis ſchwebeten wir durch Gottes Huͤlff ſub linea zquinodtiali,bfichen 









daruner acht Tag lang mit groſſer ſtille auff dem Meer / vnd ſturben viel guff vnſern Schiffen wegen 

groſſer Vngedult. Dazumal überfiele auch einen Matroſen auff dem Schiffe Vtrecht die Haupt⸗ 

rauckheit / der ſich mit drey ſtichen am Halß vermittelſt eines Meſſers ermordete. Vnter dieſer linea 

uins dieli harten wir groſſe Furcht vor dem Vngewitter. Dann wann ſich vnter dieſem Circkel 

wenig ein Woͤlcklein an dem Himmel mercken lieſſe / bald Sturmen geſchahen / daß wir die Segel 

- mufteninnchmen/ond wegen groffen fihlingerensder Schiff die Stengel nider ſchieſſen. Andiefem Sonne 

Ort wurff die Sonn ihre Straalen perpendiculariter domahls vnter ſich / alſo / daß wir obſer viret wirfft kei⸗ 

ſben ıtvie kein ſchatten von jrgend einem corpore ſolido, waͤnn die Sonn dire&d in Suden lieffe / ben Schat⸗ 

uſchen geweſen iſt. — er 

Den 28.Aprilisals wir mit vnſern Schiffen 6. Brad ſudwerts der Equinodtial Linien erlang⸗ 

an vnd die Höheder Statt Phernambucoim Königreich Braſilia hattenward ein Schuß mit gro⸗ 

- bem Stuͤck indem offenbaren Oceano vom Admiral gethan / darauff er feine Segel vnd die Adi» 

rals- Fahnen oben auff dem groſſen Maſt dreymal ſtriche / zum Zeichen / daß mit den Schiffern / Capi⸗ 

nanen vnd Officirern Kriegsrath zu halten; Dar auff dieſelbe ſich an dep Admirals Port verfůgeten / Brieff deß 

Und ward zu Mitcag vmb 12. Vhr der Brieff / darin der Anſchlag auff das Koͤnigreich Braſilia ge⸗Anſchlag⸗ 
ſchrieben ſtunde / croͤff net / vnd darauff Ordinantz auff alle Schiff erthetlet. a eröffe 

| En F | en Net 
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k 


thun ein: 
ander ſcha⸗ 


Machte 
vnſerer Waſſer vnten am mit neu in 
Schiff  ynfere Schiff ein ſplelete. Vice Admiral vor der Batteriiſt mit feinem Schiff gar auff den grund ge⸗ 
ſeſſen / das Schiff Groͤningen hat etliche ſtebentztg ſchüß vor derſelben bekommen / vnd Capitaͤns An⸗ 

drex von Colmar Kopff / der den Anſchlag angegeben / ward mit einer Frantze Cartaunen weg ge⸗ 

| ſpielet. Vice⸗Admirai aber ſchoß alle jhre Bruſtwehren / Schangförbe und Stück auffder Batte⸗ 
Erobe⸗ riin grund / erobert dieſelbe / fuhr endlich auff etlichen Nachen mie bewehrten Matroſen an bemeld⸗ 
ung. gen Ot / davon ſich die Brafilianer tapffer wehreten / lieſſen die Stück vernageln / vnd weil die State 
mit Mußqueten / Doppelhacken / ſehr Fewer gab / nahm er ſein rettirada wieder auff das Schi: 

Brieg zu Theils vnſer Schiff thaͤten in beyſeyn dep Admirals gegen die BortugaleferSchiff und Barden fech⸗ 
Waller: sen / weilaberder Portugaleſer Schiffe fi nichtergeben wolten / fihoffen wir a vnd 
grund / theils ſegelten den außgeriſſenen Schiffen der Inwohner nach / vnd eroberten fie / cheils aber 
flancktreten Berg an gegen die Statt / alſo / daß dieſer Scharmuͤtzel von Morgens an biß indie Nacht 

mein wehrrte Sams Ya J —— 

Sereit zu Zuſſchen dem Caſtel S. Antonio vnd dern groſſen Luſthauß / ligende ein Stund oder Niderlaͤn⸗ 
Land, diſche Meilwegs von der Start S. Salvator / hatten die Portugutſen hr Volck beyſammen welches 
auß dem Caſtel mit Stůcken / ſo wol von dem Hauß / Trencheen / vnd Hecken oben auff dem Berg ge⸗ 

gen ons ſcharmutzirete / darauff wir vns zum theil / die die Avantgarde oder Vorzug hatten / ſtrack in 

Bataglia ſtelleten / vnd gegen ſie hinauff Sturm lieffen / biß das gantze Volck / welchen die Ariere guar⸗ 





de oder Rachtropp zuſtunde / an dag Land gefuͤhret war. 5 a 
Armada Es wurden zudeme Paſſen / Cammerſtuͤck ynd Sturmleitern von vns ans Vfer bracht / vnd be⸗ 
der vnſern agerten die State mir fuͤnff hundert groben Stuͤcken zu Waſſer vnd Sand / hundert Soldaten von, 
eh allen Compagnien commmandiret und mit Fewerroͤhren armirenführete Capitaͤn Helmut. Vmb acht 
S.Sals Vhr deß Nachts brach die Irmada auffıfam dur ein Paß / da faum vier Mann in einem Glied 
vatos; marchiren kunten / ohne Trummelſchlag / durch die Vorſtatt / zn der Sudweſter Porten Die Inwoh⸗ 

her wichen / wir aber ſcharſirten sum theil in die Vorſtatt / darinn en wir herrliche ſuͤſſe Wein auch in 
demſelben Kloſter die Tafeln mit ſilbern Schalen vnd koͤſtlichen Confecten beſetzet / überkamen / vnd 
| Te N a end 
einportws Den 17. May Morgens /fobaldder Trabel geſchlagen wurde / übergab ein Portuguiß bey vor⸗ 
guisäber- gemeldterPorten mit einer weillen Fahnen die Statt: Darauff marchirten wir ſtracks hinein ſtelle⸗ 
ai Hi len vns auff den Marckt indie Schlachtordnung / beſetzten alle Porten vnd Cordegarden mit Wach⸗ 
a in bd madten Rare 
Einktom⸗In dieſer Statt S. Salvator traffen wir fein Volck an als Moren / wir bekamen darin groſſe 
mens in oͤſtliche Ketten / von Edelgeſteinen / Silber / Gold / magris, Muskeliat, Balſamen / Fluwel / Seiden / 
a guͤldene ond filberne Lacken / Cardun / Zucker / Gonfiden, Öewürg/ Tabac / Hiſpant ſche Portugaleſi⸗ 
rar, (he Wein / vino de Canaria, vinottent, de Palma &c, ſchoͤne dabſal / Fruchte vnd Getraͤnck / dar⸗ 
Salvator, Über wir ons verwunderten: Etliche Soldaten hieſſen es das Bataviſche Land / ſpieleten luſtig avous 
‚amoi , theileten Silber und Gold mit Huͤten / vnd legte mancher; 300. oder 400. Guͤlden auff einen 
—— Den rg· May eroberten wir das veſte Caſtel S. Antonio / vnd beſetzten es mit einer Corporal⸗ 
eß veften { | i i BR . 3 / —— 
ee — ſchafft Mußquetirer. 
Antonio. 


& x — WAR — £ SEK: Ri v J Bi } 5 En. 

Den swansigften May koͤmmet Herr von Dort / vnſer General eingeſegelt von Sierra Liona 

mit feinem Schiff Hollandia und Schloup in die Bahje Todos losSantos zu vnſerer Armada / 
den et. ejusdem machete zwar der Seind in der En arnifon Alarm aber er thaͤte ſich alsbald wieder 
wenden. Mal RN user AT 
Vol⸗ 
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eeeee Schloupen an eine Inſul dieſes Lands ſampt zen Accord mi 
t Ma 


ca 2 
hunde 


nn mit den Portuguiſen zu accordiren / ob ſie ſich vnter der Herren Staden Hund den Portu⸗ 


Schirm begeben / vnd im Handeln vnd Wandeln vnterthaͤnig machen wolten / geſchicket fie chaͤten galeſern. 
mit einem Boot an deß Schiffes Port kommen / vnd wechſelten gegen einander Geiſel. Deß ar dern” 


* 


Tages empfiengen wir jhre Reſolution / daß ſie fuͤr Ihre Koͤnigliche Majeſtaͤt in Hiſpanten fechten/ 


widerumb vnſere Geiſel / wunden die Inder auff / lanckireten zum gratial mit allen Stůcken unser ſie / 


vnd nahmen vnſern curs in die Baye Todos los dantos, ſolches vnſerm G eneral Herrn von Vort /zu 
4 ; 


BORBROHIDEILEN! 315100 ut 0 ne ee EN 2 

Bi. Wireroberten ferner bie Caſtel S. Philippo und Tapefiepe/ond — mit Volck. 
Nach dieſem ſetzte Herr von Dort aͤuß vnter die Portuguiſen / welche taͤglichen Al | 
gegen onfer Läger ſcharſireten / die State vmbher rein vnd klar zu machen / Er commandiret auch / daß 
alleweg den dritten Tag ein jede Compagnia zur Fortifica tion ſich bereiten folte / Schantzen Bol 


vnd Hornwercker / halb Monden / Ravelinen / ze auffzurichten. 


* wa“ 


| —— —— vns nichts zu Willen ſeyn wolten / denn mir Kraut / Lo vnd Schwert. Wir loͤſeten 


Eroberung 


arm macheten / vnd der Caſtel 


©.Philipe | 


po vnd Ta⸗ 
peſiepe. 


Sm Monat Junio ſegelten zwey Confertivfchiffeinvon Liſabona auß dem Koͤniglichen Reſi⸗ Schiffe 


dengvonsPorsugali vermeynende dleſe Baye waͤre noch gut Hiſpaniſch / vnd kamen in vnſere Hand: 
als aber gedachte beyde Schiff ein widriges erfuhren / wendeten ſie ſich / ſeteten ale Segel bey / vnd wol, 


ten zu dem Hafen hinauß / denen wir ſtarck vnſere Schloupen / etliche Parawen und Jagiſchiff / die ſel⸗von 


ben einzuhoien / hernacher ſchicketen. Ob ſie ſich wol mit ihren Stuͤcken wehreten / eben wit hinwider 
pflegeten / legeten mie Macht an derſelben Port / beklemmeten vnd aͤnderten die Schiffe / muſten auch 
hre Segel ſtreichen / vnd die Hiſpaniſche Flacke niderſencken / dargegen wir jhnen Quartier belobeten. 
Dieſe Schiff waren mit Tuͤrckiſchen Weitzen mehl / in Ochſenhaͤuten eingenehet Sammer Seiden / 
Dliven /Hiſpaniſchen / Portugaleſiſchen / vnd Canariſchen Wein’ Baumoͤli in Bottiſen verwahren) 
beladen. Bald darauff macheten die Portugaleſer groſſen Alarm / vnd [hoffen deß Nachts auff die 
‚Sentinellen :hergegen wir alsbald außfielen / vnd dieſelben abtriehen. 
Bd diefe Zeit ward ein Jagtſchiff der Suche / die Geſchicht den Herren Staden und Printz 
Mauritzen von Drangen zu avifiren / neben der Schileraſcht der Belaͤgerung und Eroberung der 
Statt S.Salvatoriond ſchoͤnen Koͤſtlichkeiten pallaſtet in Holland abgeſchicket. 
Ferner weil viel Sclaven und gepreſſete Moren zu ung kamen / wurden theils zum Wercken / 
sheils mir Pfeilen / Bogen / alten Hiſpaniſchen ſpada, Rundtartſchen / Spieß vnd Cappmeſſern armi⸗ 
ret / vnd eine Compagni Moren angerichtet / vnter welcher zum Capitaͤn erwehlet ein Mor genennet 
Franciſco. Ihr Tampor wann er die Vergahrung ſpielen muſte / nahm eine doppele Schaffſchellen / 
nnd ſchlug dar auff mit einem Hoͤltzigen. Dieſe Compagni dienete nicht viel zum Fechten / dann nur 
daß ſie den Feind auß ſpeheten / die Paͤſſe zeigeten / die gequetſchete / verwundete / vnd todten Soldaten 
weg trugen / man kunt fie auch nicht in der Ordnung halten / ſie lieffen vnter einander her wie die 


langen an 
von Lifas 


* 


Portugas 
lefer wer; 
den abge⸗ 
trieben. 
Suchs das 


Jagtſchiff 


bringet 


Zeitung in 
Holland. 
Moren vñ̃ 
Sclaven 
werden ge⸗ 
brauchets 


Schwein / gantz nackend vnd bloß / vnd wann fie für den Feind kamen / erzeigeten fie fich mit Springen 


ond Geſchrey wunderſeltzam. | | 
Kurs nach diefem wurden etliche hundert Haͤuſer in der Vorſtatt S. Salvator indie Aſchen ge, 
legt / damit der Feind ſich nicht darinnen mehr verbergen / vnd wir bequemlicher fortiftciren kunten. 
 Hierauff bey dem Caſtel Santo Philippo haben die Portuguiſen und wilden Voͤlcker vnſere Fiſcher 
odt geſchlagen. re. ge, | 
Bald darnadıfegelten auff deß Admirals Commando vier Confortivfciff in Holland, mie 
Fluwel / Seiden / Zucker / Tubac / föftlihen Wein / Gold vnd Silber pallaſtet / welche den E. Herren 
Gewinthebbern der Weſt⸗Indiſchen Compagnie den BiceRoi vnd Gubernier von dem Königreich 
Braſilia der Start S. Salvator / ſampt feinen Jeſuiten / Muͤnchen / Officirern vnd Sclaven auff 
dem Schiff Concordia uͤberliefferten. 

Ferner lieſſe ſich der Feind für Paſtefeldes Porten hefftig ſehen / darüber Her: von Dort 
mit zwey hundert Mann commandiret Volck / halb mit Fewerroͤhren vnd Piſtolen / denn dieſe 
Soldaten zur Arcupuſir Reuterey gebrauchet / der andere Tropp mit Mußqueten außſetzeten. Da 





Trommeter vnd Bagajes gefolget / und ſich zu weit in ein enges buſchigtes Weglein / auff dem er 
ſich nicht wenden koͤnnen / vom Tropp weg begeben / überfallen die wilden Indianer / Portugaleſer 
od Moren den General Herrn von Dort / ſchieſſen ihn mit vielen vergifften Pfetlen / auch fein 
Pferd / deſſen Trommeter / welchem ein Pfeil im Leib ſtack / vnd der Bagajes ruffete dem Volck nach 
queylen / ſagende: der General waͤre todt. Wir marchireten ſtrack hinbey / ſcharſirten gegen den 
Feind hergegen ſie die vnſerigen zimlich verwundeten / vnd befunden anfaͤnglichen fein Pferd voller 
Pfeil ſteckend ligen / darnach das Corpus, welches wir den vnmenſchlichen teuffelhafftigen Wilden 
abjageren / neben dem Haupt Jan beyden / Naſen / Ohren / Hände und alles fo die Portugaleſer 
zum cheil mit groſſem Triumph in jhr Säger gefuͤhret / zum theil aber die Wilden gefreffen / auß 
dnd abgeſchnitten war / vnd brachten mit groſſem Trawren deſſelben Coͤrper vnd Haupt in die 
State vnd beſtatteten den Leichnam in zweyen Tagen hernacher auff Soldatiſche manier ehr⸗ 
üch in der newen Kirchen zur Erden /zu deſſen Ehren die Stuͤck den Wall herumb / vnd alle Schiffe 
ſpieleten. RN | —— — 
Hierauff ward Capitaͤn major Albert Schoudt um Coronell vom gantzen Kriegs⸗Rath auff 
dem alten Marckt / deßgleichen fein Bruder Arnt Schoudt für Capitaͤn major mit groſſer ſolennitet 
vorgeſtellet / zu dero Ehren die Soldaten drey Scharſi liefferten / vnd a N auff allen nen 
6 — vm 









Dorts deß 
Herrmtodt 


nun gemeldter General vorhinweg ritte / ſich dem Feind preſentirete / welchem beylauffend fein 


Newe aͤn⸗ 
pter. 
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vmb die gantze Statt fo wol auffder See flanckireten. Imgleichen Juncker Wilhelm von Dort be⸗ 
kam ſeines Vatters ſeligen Compagni. a. 
Admiral Admiral Jacob Willefes verfahe vns mit wenig Victualien / damit wir ein gankes Jahr rei« 
Jacob chen ſolten / vnd Härte die Armee groſſe Hungers⸗vnd andere Gefahr außſtehen muͤffen / wo die uͤber⸗ 
Willetes kommene Schiffe / von welchen vnten zu leſen / das beſte nicht gethan hätten. — 


ſegelt von 
vns ab. 





Weil ſich der Admiral in dem nachgehenden Monat befuͤrchtete wegen deß mo nſons, in welchẽ 
der Wind fort vnd fort uͤber einen Bug wehete / gab er den andern Schiffern mit grobem Geſchuͤt das 


Zeichen / die Ancker auffzuheben / vnd thaͤt von dergangen Armee mitfeinem Schiff / Namens / der 
ſchwartze Meerhund / von Gold / Silber / koͤſlichen Edelgeſtein en / Am agris, Muskeliat pallaſtet / neben 


andern eilff Schiffen / vnter denen der meiſte theil viel Zucker / Seiden Fluwel / Cardun / Tabac / ein⸗ 


gemachte Confiden, Latwergen / Balſamen / Ochſenhaͤut / tc. truge / auff vorhergangenes groſſes Bar 
letſchieſſen bey einem guten Sudwind und Strom / von der Statt S. Salvator zur Boye Todos 


los Santos hin auß / abſcheiden / nahm ſeinen curs gegen Weſten an / die Salg-Snfeln in India Occi- 
dentali zu beſuchen / die andern Schiff, welche noch nicht voͤllig / mit Saltz zu erfuͤllen / vnd den curs in 

Holland zu nehmen / welches alles glücklich daſelbſten angelanget iſt 
Schiffe 
* ie zwo Matreſſen / Banditen auß Hifpanien ſampt einem Kind / jyhr Pallaſt war Wein Dir Meel. 


din Nicht lang hernach fuchete ung ein Dolländifcher wolbefegelter Dorlohs Rennboot / welcher 
" vonfeiner Princ.Excellentz Maurigenvon Drangen / nunmehr hochloͤblicher Gedaͤchtnuß / etliche 
Sihreiben überbrachte/ond ſtrack wiederumb zurück ſolte geſchicket werden / ſo aber verblieben ft. 


Zu dieſer Zeit ward durchdie gange Armada der zehende Mann elegirt , welcher Außſchuß in 


das Geſtad Angola / darinnenGold-minen einzunehmen ſich begeben folte / deſſen Capitän hieß 


Im Auguſto famen zwey Poreuguififbe Schiff eingelaviret/melche wir erobertendiebrachren | 


Funck / diefen allenthäte man fünff Schiff vnd etliche Schloupen ein / darunter das Schiff Gelder⸗ 


Iandiadie Admirals Fahnen fuͤhrete / vnd onfer gemefener Bice-AdmiraldagAdmiralscommande 


—— empfienge. Sie giengen zu ſegel mit groſſem Pomp / loͤſeten ihre Stuͤck auff den Schiffen su 
er Voie. — 
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Von Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 52 ı 
Dieſes Volck die Braſillaner / nur etwas zu berͤhren / Indianer Wilden / Cannibales, oder Befchrein 
Carribes, iſt vngeſtalt / mehret ſich wie das vnvernünfftige Bichrgläuber wenig an GOtt / a — * Aug, bung der 
vnd Innaͤndiſcher nichts / betet den Teuffel an / hat die Form eines Menſchlichen Bildes / ge hemfpii, Zraflias 
ö ne einher / quſſer denen / welche Ipangnolifirer ſeyn / fich bey den Poreugatefern aufhalten, und 
in Hifpanien Tribut geben / dieſe haben Bockhoͤrner vnd Baumwollene Säppleinfonderlich die Maͤn⸗ 
nerber die Scham gemachet / find baumſtarcke groſſe Perſonen / inmaſſen wir ſahen daß einer drey⸗ 
maldurchſchoſſen wurde / nider fie, doch wieder auffſtunde vnd davon lieffe / welchem einer vnter ung 
nacheylete / vnd jhn mir einer Muß queten vor den Kopff todt ſchluge: Item / find an jhren gantzen 
Eeibern ſchwartzgelb / h aben groſſe auffgeworffene Maͤuler / ſchwartzes vngeſtaltes hartes über ſich ſte⸗ 
hendes Haar auff den Koͤpffen / gleich Schweinbürften / bringen jhr Leben auff 100. 150. mehr vnd 
weniger Jahr / wohnen auff mancherley In ſulen / fahren auff ihren Canoen zuſammen / bekriegen ein, 
ander mit langen Boͤgen von Braſiliſchen Holtz / vnd Pfetlen / welche von Rohren / die in Moraſt da 
zu Sand hin vnd wider wachſen / an einem ende iſt ein Stachel von Indianiſchem Holt / widerhaͤckigt / 
alſo vergifftet / daß einer/ wo er damit geſchoſſen wird / bald darauff ſtirbet / dekendiren ſich / vnd offen⸗ 
diren durch ſolche und andere Waffen / als Haſakeyen / welche ſie auff den hohen Klippen brauchen 
vnd groſſen Keulen. Diefe Voͤlcker wohnen in Hoͤltzern / Waͤlden und Stauden / geben gute Fiſcher / 
und koͤnnen wunderlich vnter vnduͤber dem Meer ſchwimmen / ſind alſo ein gantz andere Art von den 
Moren. Sie freſſen jhre Feinde gang begierig / wann fie dieſelben entweder in der Schlacht vmbge⸗ 
bracht /oder ein zeulang zu Hauß gemefter haben / geben ihren Weibern und Kindern den Kopff / Hun 
vnd Gedaͤrm zum beſten / welche ſolches alles ſieden in einem Ring darumb her ſitzen / vnd es in abwe⸗ 
fen der Maͤnner / ohne Meſſer / Saltz vnd Brodt verzehren / ſampt andern Abſchewlichkeiten hiebevor 





> 


F 


nach der läng befchrieben. 


/ . ! 


Deieſer Voͤlcker Land / als die König in Portugal vor vielen Jahren gefunden haben fiean dem 
Meerſtrand herumb / fonderlich wo fehöne Plaͤtze geweſen / Staͤtte / Veſtungen / Caſtelen / Schantzen / 
Kloͤſter / Forter eſſen / Packhaͤuſer / Zucker muͤhlen / Doͤrffer / Flecken /tc bawen laſſen / in welche ſich theils 
Volck freywillig dahin begeben / vnd theils dahin gehannet worden / ſolche Oerter bewohnen ſich ge« 
mehret genehret hren Tribut geben / dero Nachtommen vmb das sand biß dato wohnen / doͤrffen aber 
ſich wegen der Widen Grauſamkeit vnd Vnmenſchheit kenne 15.0Der 16. Meil hinein vnter ſie / weil 


groſſe Sebensgefabrdarauffflehetwagen. — Buameinı | 
Wie wir nun wieder in vnſere Baye einlieffen / anckerten / vnd an das Land ſetzeten / kam andere 
Ordinantz / daß wir wieder auff die Schloupen vnd Oorlochs Param/weilvorigen Tages zu Abend 


ein Portugaleſiſches Conkortiyſchiff durch vnſere Schiff neben dem Caſtel S-Phitippo hinweg auff 


Ai 7 


die Infula Taberica geſegelt / fahr en folten. Capitaͤn Bogelgefang commandirere vns / die wir ſtrack 
auff wunden / die Segel beyſetzeten / vnd lieffen oben zwiſchen dem Caſtel S. Philippo vnd Inſunla in 
alle Revieren daſſelbe su ſuchen / kunten aber nichts finden. burn: N | 
Endlich kamen wir zwifihen einer gar engen Revier durch / in eine ſchoͤne runde weiteidarinnen 
wir erlich mal vmbſegelten / vnd vnſern curs auff ein Luſthauß richteten das Volck indemfelben ver⸗ 
barge ſich alles in die hobeRlippen mit jhrem Haußrath / vnd verlteſſen viel Schaaff / Huͤner / Schwein 
vd Zucker / zc. damit wir vns verſahen. Gegen Abend kamen wir auff vnſern Oorlochs Paraw wie⸗ 
der in das enge Repler / blieben auff dem Grund beſitzen / die Schloupen / weil ſie leicht / wichen von vns 
weg / die Portugaleſer ſcharſireten auff beyden fetten deß Landes. Als das Meer wieder begunte zuzu⸗ 
lauffen buxireten wir vnſern Reenboot ſo lang / biß er auß dieſer enge hinauß kame / damit dag ſehr 
muͤde vnd matte Volck Rendeyous hiellt. ? Pa * 
Weu nun der Admiral mit allen Schiffen von vns gewichen / hat er uns vier Dorlochs⸗vnd Schiffe/ 


Fechiſiffe Vtrecht / Tiger. Samſon / Groͤnmgen / hinterlajfen / vnd ward die Admiralitaͤt einem Drrechty 
 jedenein Monat lang vom Secr eten Rath ertheilet / Zu deme wurde vor der Sudweſter Port dep Liger⸗ 
Nachts vnſere verlohrne gantze Wacht uͤberfallen / eiliche darvon nider geſchoſſen / von flund an in ent 








der gantzen Öuarnifon ein Alarm erreget / der Anfall mis ſchieſſen abgetrieben / dag Corps de Guar- gen, ine 
 desiederumb mit Volck erſetzet / deß Morgens nach Eröffnungder Porten / Sergane von Capitaͤn vn 
 Helmus Compagni für der Nord Oſt Porten das Feld zu entdecken außgeſchicket / bey de m Kloſter Tyranneh 
neben erlichen Soidaten von Porsugnifen vnd Wilden ermordee / jhre Zungen auß dem Halß gen der Porn, 
ſchnuten /etliche deſpect an deroſelben Sörpern begangen / end in obgedachter verlohrner Wacht an, guifen vnd 
derwen Alarm gemachet / dann der Anfall vermeynet hatte / dieſelbe wieder zu uͤberfallen / aber er kunte iden 
N ts rich en. ER N 3 ie —— IN Bat! 2 \ { es e ? 
N lines deß 1624. Jahrs / hielte man in Brafilia ſcharpffe Juſtitja über etliche Suficia 
Zweene muſten vmb etliche Flaſchen Hiſpaniſches Weing willen hangen / der eine als wird in 
ein Thaͤter der ander der auff der Schiltwacht geſtanden / vnd dieſe juſtificirte paſſiren laſſen / Braſilia 
ein einfältig Blue von důbeck / nach dem er nun mir zween Stropff en vmb den Half gehangen / gehalten./ 
brachen fie entzwey / vnd fiele derſelbe herunter / den man noch lebendig in deß Regimenrg-Bewältis, 


puſiret. 


"Auf dieſe Zeit ward der Seutenant von Capitaͤn Iſenachs Compagni mit so. Mußauetirern 
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Scham holen / als num ſoſches der laurende Haug vermerefete/beferete er fie / welche ſo lang ſcharmutzireter 


seh, big Pawer vnd Bley gemangelt / kam vnter ihr Gewehr ſchoſſe den geutenant nider / matzete viel Sel⸗ 


daten zertrennete den Tropp gantz vnd gar nahme den Serganten von Capitaͤn Helmuts Compaghi 


ſcopi daſelbſten noch Quartier erlangeten. 


e 


Alsbalden fegere Capitaͤn Major Arnı Schout und drey hundert Mann hinauß bey der klei⸗ 


nen Copell / ſchlugen die Widerwertigen hinweg / funden die todten Leichnam zum theil / lieſſen ſie 


die Moren in die Statt tragen / vnd andern Tages auff Soldaten manier begraben: Theile aber! / 


welche nicht gefunden / find von den wilden Indianern / Crocodilen vnd Hunden anffgerisben wore 


den. Aber nach deß Biſchoffs ſel. Todt / wie wir aviſiret haben die Porrugalefer den Serganten na» 


cher Phernambuco führen wollen / vnd als er vnterwegs wegen groſſen mangels an feinen Fuͤſſen/ 
die von Wuͤrmen in diefem Sande fehr zerfreffen gewefen / wenig fort fommen fonnen / auß Ty⸗ 
ranneptodtgehawen. Weil dann gar kein Quartier vnter den Portuguiſen Braſilianern vnd 


Moren zu erlangen / hatten wir auch einen zimlichen reſt Sefangener von jhnen / fuͤhreten fie zur 


Statt hinauf / ſtelleten fiegebunden an einander für Iſenachs Poren beydem Cloſter / vnd wurden 


arcupuliret. % 


Portugar Vber das kam ein Portuguiſiſch Schiff / erſtlich auß Liſabona außgeſegelt von Angola mit ar h 


RI fangenen Moren Mann / Frawen vnd Rindernfin die Baya TodoslosSantoseingelanffenrdiefelbe 


it IN 


zen. ſeht verhungerte u verkauffen / welches wir eroberten) vnd etliche efangene von geringen für Sela⸗ 


ven außtheileten / etliche alſobalden vnter die Moriſche Compagni armiret ſtelleten 


Moren Mit dieſen Moren vnd armen Volck hat es dieſe Gelegenheit: Die Portugaleſer vnd Hiſpa⸗ 
werden ger nier / ſegeln in Africam, Genee, Sarlion, Angolam, vnd deren Orter / welche lub Zona torrida ſeyn/ 


fangen / 
Sclaven 


ſtellen den Moren nach / fahen fte/führen fie hinweg in andere Sänder/verfauffen diefelben wie das une i 






neben etlichen Soldaten gefangen / bra“ tefie für den Dberften / welche auff Öegnadigungdeß Ep 
i \ 


end Keig, vernuͤnffeige Vieh / einen Moren / darnach er groß vnd arbeitſam ift/ für hundert / ſechzig ſiebenzig / 
eigene, achtzig /rtc Hiſpaniſche Matten /Piſtoletten / oder Zikinen. Die Räufferbrennenjhre Zeichen gemetr 
nigiich (SL)das bedeutet ſo viel als Sclav oder Leibeigen / dieſen Menſchen auff jhre Leiber / welche auff 

den Zuckerinuͤhlen die Räder in groſſer anzahl ziehen muͤſſen. Vnd ſo viel von dem Verlauff die ſes 


Monats. 


Im nachfolgenden wurden in einem Außfall fünff Moren gefangen / examiniret/ nichts thaͤt⸗ 


liches an hnen befunden / vnd wieder gu der Starthinaußgeführer. > | 
Ambaffas Daranff kamen zween Ambaffadorn von den Portugalefern fampe einem Moren in die 


dor võ den Statt Werbung bey onferm Coronell anzubringen wie fie nun zur Audientz gelajfen wurden die⸗ 
Portuga⸗ ſelbige hernacher auch zu Gaſt geladen / vnd indem ihnen der Coronel ein Pocal Canariſchen Wein 


leſern kom⸗ 


menindie Auf die Geſundheit deß Printzen von Drangenüberreichere / weiches fie willig annahmen / fäller ei⸗ 
Stanond nem fein Hut herab / den onfers Fiſcals Bagajes an ffhube / fuͤhlete / fordert ſeinen Herrn von der Ta⸗ 
was ſich fel ab / vnd erzehlets. Der Fiſcal brachte ſolches vor ven Coronell / deß Ambaſſadors Hut wurde beſucht / 


mie denſel⸗ das Seiden Futter außgetrennet / darinnen etliche Schreiben an vnſere Moren ſtacken / dieſelbe man 


ben zuge⸗ alsbalden mit jhren Sclaven vnd Raͤdleinfuͤhrern verflricheteondrorquirete. Darauff fie alles frey 
tragen. offentlich fuͤr Secreten Rath bekenneten / vnd wegen begangener Vbelthat auff vorhergangene Sen⸗ 


sengder Ambaſſador / ſein Bruder / welche ſich fuͤr Maͤrterer außgaben / ſampt jhren Sclaven hangen 


muſten / die ſaͤmptlich von ihrer Geiſtlichteit dazu beredet worden find damit fie von Mund auff als 


Maͤrterer in Himmelfahrenfolten. Vngeacht jhnen der Pı zdicantex Davide vor predigte / Domi- 


ne in manustuas,&c. beruheten fie doch auffihrerinvocation: Ofan&ta Maria mater Dei,ora pro 
nobisinhoramertis&c. Deß Abends wurden fie abgeloͤfet / vnd zu der Sudweſter Porten hinauß 
geſchaffet. NE 


Außfall Bald darauff uͤber dem Caſtel S. Philippo ſatzten von vnſerm Volck zwen hundert Mann auß 


über dem. in ein Revier: Die widerwertige Anzahl hatte ſich in einer Capell verhalt en / ſpielete auff vns ein alfor 


Laſtel S. daß von den vnſerigen zimlich blieben. Endlich ſchlugen wir ſie mit Sturm herauß / ſtecketen die Ca⸗ 


Phippo. „ein brande /übertamen Zuckermůhlen vnd Haͤnſer / bracht en gute Nothwendigkeiten dar auß / be⸗ 
gaben vns / weil amunisin mangel / auff die Schloupen / vnd ſchicketen ſtrack eine von denſelben nach 
der Statt Salvator / vnſern mangel zu erſetzen. — 

Nach dem die Schloupen mit amunis wider anlangete / ſeten wir in ein ander Revier deß Sana. 


des in erliche Zuckermuͤhlen. Hiernechſt kam ein zimlich Schiff von hundert vnd fuͤnffzig Laſten auß 


Sifabona / Item eines auß Calais Malais ein / dieſes gedachte zu entlauffen / ſo aber wegen verfürkung 


deß Stroms auff ven Grund fegelterdavon erliche Hifpanierindas Meerfich zu falviren gefprungen 
vnd erſoffen find. Welche beyd mit Meel / Olt / Wein / Bachliaw / Dlivennc.palaftere Schiff wir alſo⸗ 


balden eroberten. — 
Der Gegentheil ſchickte in die Statt S. Salvator einen alten Mann / von vnſeren Moren / wel⸗ 
chen er gefangen bekommen / beyde Haͤnde abgeſchnitten / vnd (alva reyerentia) die pudenda big auff 


die Knie gebrochen hatte / vermeynend / er wolte damit vnſerm Volck ein ſchrecken einj agen Gedachter 


ne Haͤnde / im Eran zu lauffen / angewieſen wurde: 
— Vber das laureten die Portugaleſer in den Buͤſchen / wann wir an der Statt fortificireten / vnd 
efer werdẽ ſcharſireten dieſelbe mir jhren Schnapphanen vnd langen Schwediſchen Roͤhren / dargegen ſeten 
geſchlagẽ · wey hunder Mußquetirer vnd Moren sn Paſtefeldes Porten vnverſehener weiß auff die Buſchaſi / 
maneren zimlich / und bekamen jhrer zweene geſangen / welche indie Ssart gefuͤhret / vnd von dem Co⸗ 
ronell 


Mor aber wiederumb durch eines Portugniſiſchen Feldſcherers fleiß geneſete / vnd darnach / weil er oh⸗ 








— 


Bon Erfindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 523 
ronell Albert Schout verurthetlet wurden / daß die Moren ſie niderhawen ſolten. Die nacketen Mo⸗ 
ren fuͤhreten dieſelben zu der Iſenachs Porten hinauß / entbloͤſſeren ſie / vnd fiengen an auff den Stei⸗ 
nen jhre lange Cappmeſſer zů wetzen / hieben auff den einen dar / da begundte der ander Niderlaͤndiſch 
zu ſprechen / daß er ein geborner Seelaͤnder waͤre / welcher errettet / vnd von dem EoronellQuartisrein, 
pfienge. Nicht lang hernacher verordnete man vnſern Moren zu geben groſſe Heppen / damit ale fe 
geringft vmb die Start abzuhawen / weil fich die Widerſacher fort und fort darinnen verhielten / vns 
- brüheren/ vngeacht offt100.50:60.80, Soldaten zur Convoy mit onfern Moren / die an den Straͤu⸗ 
chen wercketen / außggiengen. mu 
NNrun folget weiter was ſich in menfeDecembrizugetragen. Vnſere Moren zum theil begaben Mor brin⸗ 
ſich ins tand/Sarinwurgelsc. zu verſchaffen / welche der widrige Hauff verſagere / einen davon flenge / get einen 
beyde Hände abſchnitte / denſelben wieder indie Statt / vnd einen Brieff an Capitaͤn Leutenant deig- Seinds+ 
neur Francilco gehoͤrigen / ſchickete / welcher Capitaͤn Leutenant vnter Herrn von Dorts fi 53 — — 
yagnis ein geborner Engellaͤnder / vor deſſen bey dieſen Portugaleſern neben Capitaͤn Andreas Col. te 
mar etliche Jahr verhaffter gewefen/vonden Banden loß / auff ein Engliſch Conkortiyſchiff / welches 
in gemelter Baye vor Ancker gelegen iſt / zu den Herren Staden kommen ſeyn folle. 
In einem Brieff bote der Gegentheil deß andern Tages einen Scharmuͤtzel auff freyem Felde 
zu — an:Darumb forderte zu beſtimpter Zeit früh Morgens vor den Trabel Coronell drey hun⸗ 
dert Mußquetirer vnd die Moren comandirete / welche Capitaͤn Leutenant Franciſco zu der Iſenachs 
Porten hinauß in das freye Feld fuͤhrete / deß Feindes wartete / das Volck etliche mal ſchwengete. Die 
Widerwertigengabeneinander auff den Bergen die Loſung mit Hoͤrnern / vnd die Eurrier zeigeren 
ſolches in eyl dem Land an / darauff ſich viel verſamlete Chavalier ſehen lieſſen; Wir ſcharmutzireten 
gegeneinander. Weil aber der Gegentheil indie Flucht wiche / rettirireten wir vns / vnd naheten auff 
vdnſer Guarniſon zu. ee 
Sm December koͤmmet ein Hiſpaniſch ConEfortivfihiffeingeloffen/ das hatte den groffen Maſt Schiff dee 
im Sturm abgeſegelt / vnſere Schloupen ruderten hinauß auff beyden feiten/ legeten Ancker / biß das Hiſpanier 
Scdaff einlieffe / darauff heben die Schloupen ihre Ancker auff jagen hinter dem Schiff her / welches wird ge⸗ 
zwar wolte wenden / aber wegen groſſen ſchieſſen vnſers Volcks thaͤt es feine Segel ſtreichen / die vnſe⸗ fangen. 
tigen überflemmerendaffelbe/ das Bold varauff gefangen zunehmen. Auff dieſem Schiffwarein 
Blice Roi welcher ſieben Jahr lang über die zwey Königreich Chile vnd Peru commanotrer hatte / 
von Rio de Plata swifchen dem freto Magellanico ‚der vorhabeng geweſen iſt in Hifpania su fahr 
ven Weileraber wegen deg Sturmmindes verunglücken ſich allhier in S.Salvatorı dieer noch gue 
Hiſpaniſch geachtet / victualijren / vnd fein Schiff wieder exgaͤntzen laſſen wollen dadurch ein ſtattli⸗ 
ches einkame. Dann dieſes Schiff war mit Edelgeſteinen / gantzen langen Blatten von Silber vnd 
Gold / einer Ketten daran etliche Goldſchmid fuͤnff Jahr lang ſollen gearbeitet haben / allerley Kuͤchen⸗ 
geraͤhte von klarem guten Silber / darunter ein Topff / darinnen der kleinen Tigelein fo viel zu ſehen 
deweſen / als Tag in einem Jahr ſind / Pallaſtet / welches als ein Præſent Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt 
in Hiſpanien zu verſchicken. Gemeldter Vice Roi begehrete Quartier als ein BiceRoi: Derentwe⸗ 
gen vnſer Coronell demſelben mit einem Tropp Muß quetirern entgegen kame / Ihn / ſein Gemahl / ſet⸗ 
ne zween Eydamer / zween Söhne vnd zwo Toͤchter / ſampt einem vornehmen Creutzherrn / der im 
Koͤngreich Peru ein Ritter geweſen / feinen Leib⸗Jeſuiten / vnd etlichen München auff Portugaleſi⸗ 
ſchen Senfften vnd Hengmatten durch Sclaven zur Statt in Coronells Hauß bringen lieſſe / in 
welchem jhnen etliche mir gůldenen Tapezereyen behaͤngete Gemaͤcher ſampt Cojen vnd Katereen ein⸗ 
geräumet / gebuͤrlichen tractiret vnd ſcharpff bewachet wurden, Deß andern Tages hatte ſich der Creutzher⸗ 
Treutzherr zu ſehr bezechet / gehet an eine Thuͤr ohne SRUNIEN hinunter / brach den Halß / vnd ward eh den 
uraben, ae 2 ee IB. 
J Es begab ſich weiter in Capitaͤn ——— daß ein Buͤſchitter Cartuſen zur Artilleri Pulver 
gehörig / vermoͤg feines Conſtabls geheiß ı Namens Abraham Slorin / gemacher hatte / vnd erliche thut ſcha⸗ 
Roͤrnlein Pulver auffdie Erden rifetn laſſen / faͤllet demſelben vnter dem Tubactrincken ein Fuͤnck⸗ den. 
lein von feiner Caſchiotta hinab / entzundet diefelben Pulverkoͤrnlein / die lauffen force vnd ſtecken die 
Tonne an / davon dag gantze Dach auff dem Hauß weg flog / die Teppichren glummeten / der gee 
meldte Buſchitter war toͤdtlich verletzet ı feine Kleider am Leib brenneren / ſtarb daruͤber / und ward 
hesraben.s u win > nee e — 
Br “ Anhänglichen iſt nicht zu verhelen / wie daß die gange Zeit bißhero fort und Fort geſchantzet / Gra⸗ 
ben end Damme, Fortereſſen gemacht worden / welche in drey Regenmonat en / Junid / Julio / Augu⸗Regen⸗ 
- forfoindiefen ſehr warmen Landen fuͤr den Winter gehalten werden / von groſſen Guͤſſen vnd Platz Monat: 


egen offt aufgebrochen vnd eingefallen ſind / alſo / daß wir gnugſame Mühe zu ergaͤntzung der ſelben / 


 TagvndNachıtanwendenmüfen. = nn RD 
Anno Chrifti1625.menfe Januario lag ein wolbefegelt Schiff / mit Namen die zwoͤlff Apoſtel / 1635. 
welches von der Admiraͤlitaͤt dazu verordnet / vor der Baye auff Sentinella fampt einer Schloupen / Schiff 12; 
daß / wofern wag vermercket würde / daffelbe ein Stück löfen / vnd eine Flacken über dem groſſen Apoſtel. 
Brandtſegel auffziehen ſolte / es waͤre gleich von Freund oder $eind. 
Es teuge ſich su / das Schiff gab sum Zeichen Fewer / ſetzete die Flacken bey / fo ſtewerte man 
alsbalden eine Schloupen hinauß / zu erkundigen: Da war die Aviſo / wie zwey Schiff vor dem Ha⸗ 
— ſtrack eine Jagt / der Poſtreuter ſegelte hinauß / denſelben nachzujagen / am dritten Poſt Reu⸗ 
Zag hernacher kamen ſie gar mie ſchoͤnem Wetter vorfputlichen ein / ſihe fo war es ein Hollaͤndiſches ser. 
Zotſchiff ‚der Haſewind / welcher sin Portugaleſer Schiff ———— a Haſewind 
EN? ni Fr tif | Anen 
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Zinen und Baumoli beladen / erobert hatte / beyde Schiff wurden mit groffer Solenniter empfangen, 
cın jedes Schiff feine Stuͤcke / vnd alle Batterien vnd Forten jhre dergleichen geringſt ombden Wall 
herumbrlöferen. Zu demereferirteder Haſewind / daß eine Armada allbereit in der Hifpanifcpen See 
ſchwebete / vns zu entfegen. Gedachter Haſewind hat auß dem Texel lauffen muͤſſen / welcher vns ſehr 
erfrewete / auch Zeitung brachte / daß nach drey Schiff mit jhm / drey Tag ehe die Armada außgangeny 
abgelauffen / aber im Sturm von einander kommen wären. BC ken, 
Nach dem hun deß Vice Roifein Schiff außpallaſtet / auff4. Tag lang mit Waſſer / Brodeic, 
victualijret / alle Gefangene von München / Schiffern vnd Marroofen / die auff den Hiſpaniſchen 
Preyſen geweſen / vnd gemeldtes Vice Roi feine Diener darauff waren / wurde eine Convoy von 
Schiff vnd Schloupen auff etliche Meilweges Seewarts ein mit geſchicket / welche Gefangene jhren 


curs wo fie hin wolten / nehmen mochten. x 
Auff daß wir vns deſto beſſer wider die imperusbellicosdefendireren / ſchickete man comman⸗ 
diret Volck an fuͤnffzig Soldaten mit Gewehr ab / darneben etliche hundert / welche die uͤberbliebene 
Haͤuſer / die zu der Fortification ſchaͤdlich / einbrechen / nider reiſſen / und die groſſen Stein andem J 
Seeſtrand zu einer Bruſtwehr legen muſten. Da nun ſolches etliche Tag lang nach einander ge- 
ſchahe / fielen die Portugaleſer auff ung an / wir befamen auß der Start Entſatz irriebenfieindie 
Flucht / von denen vnſere Moren einen / welcher ich in Büſchen verborgen / fiengen / vnd mir groſſem 
Geſchrey / tantzen vnd ſpringen vor vnſern Coronell brachten / welcher Portuguis difarmirer , vnd 
den Moren nider zu hawen vntergeben war. Die Moren fuͤhreten den Gefangenen zu der Suowe 
ſter Pforten mir groſſem Jubelgeſchrey vnd Tantzen hinauß / wetzeten Ihre. groſſe Cappmeſſer an 
Steinen / hieſſen den Portugaleſiſchen lauffen / ſprangen vmb jhn herumb / haweten den Gefangenen 
bald in Kopff / bald anders wohin / biß daß er gantz matt nider ſiele / als dann ſie alleauffjhnftricheny 
Galee. vnd gleich wie die Katen eine Mauß todt macheten. Kurtz darauff zimmerten die vnſern in Gas 
lee oder Forgat / deß Gubernators Töchter neheten die Fahnen darauff / welche von gang guten 
drey colorten armulin, ale Orange, Weiß und Blau / vnd in der mitte einen ſchoͤnen Vramen⸗ 
baum hatte / dabey die Wort: Tandem ex ſurculo arbor, zu leſen. Nicht weniger probireten die 
Fewerwercker vnd Conſtabl für Iſenachs Porten die Fewermoͤrſel / welche Grangt wurffen und zers 
rungen. | N | 
Schiffe ß Auff Sentinellabald hernacher lag der Haſewind ein Jagt / vnverſehens kamen drey Schiff / als 
kom̃en an. zwey Hollaͤndiſche vnd ein Spantſches Oorlochsſchiff / welches feine rohte Schantzkletder noch am 
vnd diebeyde Hollaͤndiſche Schiff daſſelbige vnterwegs erobert hatten. Da ſie fuͤr dem Admiraldie 
Marsfegelond Flacken ſtrichen / drey Reverentialſchuſſe abgehen lieſſen / vnd algumalmirgroffer So- 
lennitet einlieffen / wurde dem Hiſpaniſchen Schiff feine Fahne nidergelegt / vnd eine MNoderlaͤndiſche 
auffgeſetzet. De | a, 
_ „ergegen der Admiral feine Aurhorität mie drey Schuͤſſen an Tag gabe / deßgleichen alle 
Schiff Batterien Forten / Caſtel / Bollwercker / geringft vmb die State / mie gebräuchlich/ 
olgeren. J ee 
folg Alsbalden fuhr Coronell Albert Schoudt perfönlich ander Schiff Port/undvifirirere die beyde 
Niderlaͤndiſche unter welchen der Haß eine ſchoͤne wolbefegelte Jagt / vnd Sancı Sarobein Confor- 
tivSchiff / die Maſten / Schippen / Spaden/ Hawelen / Kruͤhwaͤgen / au) hundert Mann, damit 
man zum theil dis Schiff / zum theil aber deß Generals und Majors Compagn ſtaͤrckete / mit ſich 
brachten. I | 
Mangel Es gieng nah diefem ein Verbott bey hoher Leibsſtraff auß / feine Rasen mehr zu fehieffeng / 


au Diese ynd vmbzubringen / dann groſſer Mangelan Victualien ſonderlich an Fleiſch vorfich welcher cau⸗ 


alien. ſirt / daß man Pferd / Hund vnd Katzen in der — verzehrete / endlichen die legobanen angienge, 
Die weil ſich aber eine groſſe Noch von groſſen vñd kleinen Maͤuſen in der Stattereignete / alſo daß 
wir nicht recht ruhen kunten / dann die Maͤuſe cheils vnter dem ſchlaffen in das Haupt / Haͤnd vnd 
Füſſe / daß das Blut hernach gelauffen / gebiſſen Haben / dannenhero man den Rasen ſicher Quar⸗ 
tier außruffen muſte. Sonſten iſt dieſes Bieh angenehm in dieſen Landen / werden auß Hiſpania / 
Portugallia vnd andern Orten dahin gebracht / vnd manche vmb vierzig / fünffzig/hundertize. Spa⸗ 
niſche Matten vnd Dupplonen nur der Maͤuſe holben verkaufe. Inmaſſen mırkın alter Hiſpam⸗ 
ſcher Muͤnch über die achtzig Jahr feines Alters auff Lateiniſche Sprach erzehlere / wie in diefen Lan⸗ 
den / ehe es ven den Portugalefern hewohnet / ein ſolch Bngezieffer von Mänfen geweſen vdaßnier 
mand mit Ruhe haselfen koͤnnen dannenhero die Portugaleſer / wann fie zu Tiſch gefefen/alfobatden. 
einpaar ee vordem Tiſch mit Geiſſeln vnd Stecken ı Die Maͤuſe hinweg su fehlagen / ſtehende 
haben muͤſſen. — | ER Mi 4 
Faßnacht In dem Monat Martio begiengen der Coronell vnd etliche Capitoͤn zu Waſſer vnd Land auff 
gehaltene, den Oor lochſchiffen / Namens Tiger / Vrr echt / Sam ſon / Groͤningen / zu welchen ſie den obberuͤhrten 
Vice Roi ſampt feinem Gemahl / Tocht er maͤnn ern / Soͤhnen / TöchternondSefuisen beruffen haftenz 
länger als acht Tag nach einander mit Eſſen / Trincken prächtig Faßnacht/ alfo / daß offtmandıen 
Tagaug den Schiffen und der Batter im Waller gelegen / auff Geſundheiten fcharpff geladen mie 


2 groben Stücfen 50.80.100.120. Schůß / theils auch gegen ven Berg hinauf indie Start /weldjeg u 


dimliche Bnficherheit inden Quartiren brachte / gehan worden find. | ir | 
Kurtz nach diefem Überfielden Coronell Albert Schout eine Kranckheit / welchen die Würmein 

vier vnd zwantzig Stunden lebendig zu todt gefreſſen haben ı der folgender Zeit zur Erden beflarte 

vnd auff vorher gehaltenen Kriege, Nash deſſelben Bruder Arnt Schout quff offenem Marckı für 


Ki | Gap, 
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Capitaͤn Major ı vorgeſtellet worden find / jhnen auch viel Chrenſcharſt zu, Waſſer vnd and ger 
ſchahen. Inzwiſchen gegen einem Abend lieffe der Sattel ein Hollaͤndiſch Confortiv-Schiff bey Sattel ein 
‚ons ein. Bald man Capitaͤn Helmuts Bollwerck erhöhete / vnd einen Granatbaum in daffelbe en 
pflantzete. x — er ie 

M Dennennzehenden Marti ſahen wir ein mächtige Armee Schiff zu früh hinter dem Caſtel S. 
‚Antonio vor Anckerligen / und funten mir dem Spectiv hin vnd wider nicht recht / ob es Hifpanifche 

oder Niderlaͤndiſche Flotta / erkennen Die Barcken famen hin vnd wider vonden Portugalefern zu⸗ 
ſammen / fegelten auff das Caſtel zu / vnſer Schiff / welches auff Sentinella lag / lieſſe deß Admirals 

Flacken auffziehen / gab mit ſeinen Buchſtuͤcken bey den Gallionen drey mal Fewer / lichtet die Ancker / 

vnd lieff auff vns zu/certificirente daß cine Hiſpaniſche Schiffs⸗Armee vorhanden. Weil vns vnter 

dep die Dfficirer ſo gute Rantzon ertheileten / wolten wir damit gute Oſtern halten / foaber nichr ger 
ſchahe / ſondern empfiengen von dem Coronell Ordinantz / eine jedeCompagnig ſolte fünffzehen Mann 

auff den alten Marckt vnverzůglich lieffern / welches ein ſeltzames Anſehen hatte. Es wurden die Com⸗ 
mandirete in Bataglia gefteler/ihnen Capitaͤn Vogelgeſang / Capitaͤns Helmut Leutenant / Ften 

Eurt Stalmeiftergum Fenderich vnd eine BranienfahnererlicheSerganten ertheilet / vnd jhres Ju⸗ 
raments erinnert / den vorgeſtelleten Officirern zu pariren / vnd nach dieſem alsbalden mir fliegendem 

Vexill den Berg hinab gefuͤhret den Meerſtrand / da noch wenig Fortificaſchi vorhanden / zu befegen. 

Die Soldaten muſten Tag vnd Nacht ſchantzen vnd wercken / vnſere Schiff wurden all vnter Wal 

fo weit man kunte / deßgleichen auch die Brandtſchiffe gecurtet / vnd buxiret / Wir legeten fuͤnff und 

fünf Schiffe neben dem groſſen Sort im Meer zuſammen / ſchlugen allenthalben am Sand Palliſa⸗ 


den/Stagerdenipndrichteren Trenchee zu. Bier Dorlochfchiff welche der Admiral Jacob Willekes Macht der | 


hinterlaſſen / nemlich / Tiger, Vtrecht / Samſon / Groͤningen / die andern nur Confortiv⸗zugerichte er⸗ vnſerigen 
oͤberte preiſe und Jagtſchiffe / als / der Sattel / der S. Jacob / die zwoͤlff Apoſtel / die Floͤtt / der Poſtreuter / zurſelben 
das Haſigen / der Oorlochsboot vnd Schloupen / auch drey zuger ichte Brandiſchiff mit Fewerwerck / 9*— 
harpuis, Schwebel / Bech / Coquesbuſch / ec. darauff etliche Stück ſcharpff geladen ſtunden / war vnſer 
Armada zu Waſſer. | ir Be ra 

Abends da die Sonnim Werften begundte zu lauffen / kam die Hifpanifhe Armada invollem Armada 
Segelhinterdem Eaftell S. Antonio / da fie Volck an dem Land verlaffen hatte / vor / ſchloſſe einen hal. der Hifpas 
ben Mond geringſt vmb die Baye Todos los Santos herumb / legte Ancker / daß alfo fein Hund von Hier kom⸗ 
ons weg haͤtte kommen koͤnnen / mit 54. Gallionen / Schiffen / Caravellen / c. Vnſer Volck auff dem MF an. 
Caſtel S.Philipporfpielere mit Stuͤcken / welche deß Nachts mit alerjprer Ammunition in die Statt 
S Salvator fereren. Die Hiſpaniſche Armee machete deß Nachts auff dem Galgenberg bey Capi⸗ 
tan Iſenachs Porten über / Batterten / Bruſtwehren / von ea · Schuhen dick / und Schantztoͤrbe / wie 
wir hernach ſelber geſehen / darauff wir luſtig ſchoſſen. BR a 

Am erſten Oſtertag / als die Sonn in Suden lieffe / wurden zoo. Mann commandiret / Capitaͤn Aupfal, 

Helmut de)’ avantgarde, Capitaͤn Ernft Kiff Major, de l’arriere garde, theileren fich / thaͤten einen 
Augfal für Iſenachs Porten indas Hiſpaniſche Laͤger ı matzten ſtracks die Schiltwachten ı fielenin 
das Kloſter sdargn Gott vnſerm geringen Haͤufflein gute Fortun verllehen / ſchlugen von den Hiſpa⸗ 
niſchen Regimenten etliche hundert / alſo daß ihnen endlichen die Italianer vnd Neapolit aner ſuc⸗ 
eurriren muſten. Wir nahmen vnvermerckt vnſer rettirada zu der Sudweſter Sertiporten / vnd 
ſcharmutzireten den gantzen Tag uͤber der widrige Hauff folgete ung hefftig / denen vnſere Stücke in 
der Statt begegneten mi Schiffzangen / davon es in der ufft ziſchet und pfnirret / Item Kammeren / 
Kettenkugeln / ze. dadurch ihrer viel neben einem groſſen Seigneur der ein Corſelet / Rundtartſchen 
Hd Sanzeer führeremider fielen hergegen von den vnſerigen Gott lob nicht mehr dann ein Mann / der 
nur mit etlich Quetſchuren verwunder/in die Statt kommen / vnd hernacher geftorben iſt: Wann wir 
Auch noch drey hundert Mann ander Start hätten miſſen können / wolten wir noch ein beſſers vnter 
ihnen außgerichter haben. iR j | | 
Doas Hiſpaniſche Volck iſt allweg schen und mehrfältig über vnſers / ja wie wir empfunden, 
30000. Mann geweſen / welche ung mit rzoo. Stuͤcken gu Sand vnd Waſſer belaͤgerten / vnd vnſere 
Wercker Tag vnd Racht ruinireten / ſchoſſen mit jhren Stuͤcken fort vnd fort brechee, ſpie leten vnſe⸗ 
refehs Schuhe dicke Bruſtwehren / vnſere Stuͤck auß den Ruperten über einen hauffen / vnd hatten 
ſechs Batterien allein fuͤr Iſenachs Porten gemachet. Ob ſie nun gleich mächtig ſtarck / vnd deß Ta⸗ 
ges Meiſter mit jhren Srücken/waren wir deß Nachts Meiſter mit vnſern Mußqueten / dannenhero 
die Hiſpaniſche Anzahl veranlaſſete / daß wir Wercker / Katzen / Batterien vnd Trenchee wider zurich⸗ 
teren’ darüber muſte allweg drey Stund eine Corporalſchafft arbeiten / die andere drey Stund ſchar⸗ 
mugiren die dritte drey Stund raſten vnd was eſſen / in anſehen / daß vnſer Volck ſehr wenig / und die 


Er 


"Start zu groß ware / welches vier Wochenlang Tag vnd Nach waͤrete. Weil wir aber fehr ſchwach 


von Volck macheten wir doch naͤchtliche Parteyen / beſtachen der Hiſpanier jhre Schiltwachten / und 


ichteren in jhrem Läger deß Nachts Alarinen an / davon fie ſolche Furcht hatten vor den Aamminco, 
daß fie ſelbſt vnter einander alarmirten vnd auff einander ſcharſireten. re 
Der Gegentheil hatte in feinem Lager in 14. Tagen hernacher ein ſolche Artillery omb die Statt Artillertd 


gepflamet von gantzen vnd halben Cartaunen / Falckaunen / ſpielete mit 45.derofelben Creutzweiß von deß Gegẽ⸗ 


allen Batterien zugleich brechee, vnſere Wercker vnd Haͤufer waren alſo zugerichtet / daß wir kaum kbeils. 
darinnen bleiben / auch auff feine parat rücken kunten / weil die Hiſpaniſche Armada all vnſere Straſ⸗ 


ſen beſchoſſe / machete auch Batterien gegen der Seekant hinauß / dann jhre Berg viel hoͤher als die 
Sagtt lag / vnd ſchoſſe gegen vnſere Schiff vnd Brandtſchiff.· 
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526 Weceſt / Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil 
Vnſere Schiff flanckireten wider luſtig gegen Ihre Battarien / das ſteinerne Fort im Meer ge⸗ 
legen thaͤte auch ſein beſtes Auff vnſern Schiffen war viel Volck darnider geſchoſſen dann die Hiſpa⸗ 
niſche Armee. mit gantzen Schiffzangen vnd Creutzballen darauff vnnachlaͤſſig fianckirete / dadurch 
die Splinter von den Schiffen den vnſerigen Arm vnd Bein gequetſchet / und mitten von einander 
geſchlagen haben / daß das Blut zu der Schiffe Spoigatter herauſſer geloffen iſt Vnſer Volck mach⸗ 
ee ſich von Schiffen / verſchaffete alle gequetſchete und gematzte von denfelben / lieſſen ein theilbegrq⸗ 
benreineheilin den verordneten Hauß der Krancken verbinden. Nach dem vnſere Schiff / außgenom⸗ 
men die Brandtſchiff / mehrertheils in grund lagen / deßgleichen auch die Bruſtwehren / muſten wir 


endlich in die Straſſen Blenden machen. — AR: 
Geſchuͤtz Am Sontag Mifericordias zu früß hielt unfer Pradicant Predigt / unser derfelben ſpielete 
dee Bier die Hiſpaniſche Armee fo mächtig in die Kirchen / daß eine groffe Kugel dreyer Matroſen Beine auff 
gen thut einmalmeg nahme / dadurch der Paſtor an einem andern Drezupredigenvrfachempfienge.- Eher 
en. ger maſſen durch ſolch grauſam ſchieſſen / ward einem Balbirer / in der Krancken Gaſthauß / nach 
dem er dieſelben verbunden / der Kopff abgeſchoſſen / viel Patienten vnd Meiſter Mauritzen von Ham⸗ 
Betſiun⸗ burg gequet ſchet. Item es muſten in allen corpe de Guarden deß Tages zwo Betſtunden gehalten 
den. werden. — en nn 
Der Segentheil fcheffe fo Farckbrechee Ereugmeiß indie Start Tag vnd Nacht / daß nicht al⸗ 
fein onfere Wercker / auch die Munde’ Ohre vnd Ruperten vonden Stücken zu grund giengen / da⸗ 
durch vnd von den ſplindern vnd ſpreuſeln viel Volck vmbkame. A 
Wirtthaͤten etliche halbe Cartaunen zu fernerer Rettung abfegen/ dergleichender Hifpanifche 
Armada auch widerfahren. al Ni UPON 
Endlichen muſten die Kauffleute / Commiſen vnd Aſſiſtenſaͤcke machen / welche die 5o comman⸗ 
dirte Männer mir Erden gußfuͤlleten / vnd damit die brechee ſtopffeten. | cr D 
In waͤrender Bedrangnuß lieffe ein Engliſcher Mann von Capitaͤn Helmuts Compagni auß 
d.fperation über zun Hiſpaniern / dergleichen kurtz darauff ex deſperatione ein Francois uͤbete⸗ 
deſſen zwey Cammeraten einer ein Portugaleſer / der ander ein Frantz mann / gegen Abend gefangen 
in deß Capitaͤn Gewaͤltiger Hauß gebracht worden / welche zwar guͤtlichen nichts geſtehen wollen / 
Meineye, aber endlich in der Torrur bekennet Wie fie das Pulver neben der Wacht beym Stache in brandte 
dige werde zu ſtecken geſinnet geweſen / vnd deß Strandes fördere Wacht bey den hölgernenSchundden Hiſpa⸗ 
geſtraffet. ern haben überlieffern wollen. Darumb diefe beyde / bey nächrlicher weil mit dem Strang geftraffer 
worden find, el) | 
a etlichen Tagen ſtunde einer vom Adel Ernft Schawer auff Sentinella in einem Horn⸗ 
werck bey der Drangienfahnen / vnd dieweil kein Quartier zu gewarten /fprang er ex defperatione 
überdie Sturmpfäl hinweg zu den Hiſpaniſchen / welchen ſie / wie wir geſehen / ſtracks mit einer Convoy 
an deß Admirals von Hiſpanien Gallions Port brachten. Ns: — 
Brandt⸗ nſere zwey Brandrfhiff/ darauff 6. Mann / ſolten an der Admiralvon Hiſpanien und Por⸗ 
ſchiffe der tugal gefuͤhret werden / damit deß Gegentheils Armada in brandt zu ſtecken. Ob nun wol beyde 
Ele Brandtſchiffe beydunckeler Nacht Copitaͤn Keyſer von der Artilleri fo weis zurecht in Brandrriche 
aufigerich- tete / daß deß Admiralsvon Hifpanien Gallion bey der Gallerey allbereit von Fewer wudelte / wurde 
ce, dieſes endlich von vnſerm Gegentheil wieder gedaͤmpffet / vnter deß am Brandtſchiff die Ketten / dar⸗ 
ander Truckancker mit Widerhacken gemacht / zerbrach / vnd von dep Admirals Port ablangete / lag 
auch der widrige Hauffe dazumal / weil er ſolches Stratagema erkundiget harte / mir feinen Barcken/ 
Caravellen vnd Drachen in geſtalt eines halben Circkels vor den Gallionen vnd Schiffen auff der 
Wacht / flenge das eine Brandtſchiff / davon die zwey Matroſen ſtarck geſprungen / und onterdenm 
Meer auſſer einen Weg geſchwummen ſind / welche von den Hiſpaniern gefangen / vnd wie jhnen ge⸗ 
lohnet worden iſt / kan man leichtlich erachten / die andern drey / darbey Capitaͤn von der Artilleri gewe⸗ 
ſen kamen ohne ſchaden auff einem Nachen zu vns angeruderr. PER RIM 
Die Hıfpanifche Armada kappete ihre Ancker ab / vnd triebe deß Nachts inder Bayeherumb 
von wegender Brandtſchiff / es lieffe auch daruͤber der groffe Admiralvon NeapolisfeinGalion auf 
den Sand ſchadhafft / muſte zu deme deß andern Tages zu der Inſula Taberic daſſelbe wiederumb zu 
Ohr ſchlaͤ⸗ kraͤncken / vnd den Kiel daran zu verſtopffen ſegeln. Wider Kriegsgewonheit hoͤreten wir etlich mahl 
get, N kleinen Kloͤſterlein deß Nachts die Vhr ſchlagen / welches wir für ein ligaum periculofuna 
elten. a i | | — 
In etlichen Tagen hernacher hatte die Hiſpaniſche Macht an die Start und Sertiporten ge⸗ 
ringſt vmbher ſolche nahe Trencheen gemacht / ſich verwallet vnd verſchantzet daß man mit Steinen 
kunte zuſammen werffen / dannenhero wir in der State Tag und Nacht zu ſchieſſen vnd fechten ge⸗ 
zwungen wurden. — — 
Gebot daß Inzwiſchen kam Arnt Schout Eoronell) verbore bey Leibesſtraff / daß die vnſern nicht mehr 
wir nicht ſcharmutzieren / die Conſtabl keines weges mit jhren Stuͤcken gegen die Hifpanier fpielen ſolten / vnd 
mehrfeche vns in vnſere Wercker zu gehen nicht erlauben wolte/in übung deſſen an einem ein Exemplum zu ſta⸗ 
ten ſolten. uiren / damit die andern ſich daran zu ſtoſſen haͤtten. Derenthalben wegen and augenfcheinlicher 
Leibes vnd Lebensgefahr / ſolchem Vngluͤck vorzukommen erſchienen etliche Soldaten auff dem 
alten Marckt / den gemeldten Coronell zu ſuchen / und ſolches Vnheil zu ſtraffen: In dem er dieſes jn⸗ 
nen wird / gehet er zu den Soldaten / ſtoltziglich fragende / Was begehret jhr Reckel /bruͤet euch in ewre 
Straff deß Wachten? Darauff fie geantwortet: Dich Verraͤhter "haben jhn darauff mie Mußqueten zw 
Gebots. boden geſchlagen / der aber gleichwol / weil noch etliche Off icirer auff dem Marckt zum beſten ge⸗ 
— A N redt 
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WVon Erfindung derſelben durch vnkerſchiedliche Schiffark. s27 
redt haben / mit blutigem Kopff darvon kommen iſt. Dabey bliebe es nicht / ſondern die Soldaten für, 
cheten zum theil feiner Mitcon ſorten von dem ſecreten Rath / namen dieſelbige gefangen / piünderien 
hernacher jhre Huren / bey welchen der Coronell eine Schildwacht zuvor ſtehen hatte / auß und purgi⸗ 
eten das Sodomitiſche Hauß biß auff Auß ſuͤhrung der Sachen / vnd ward deß andern Tages wieder 
ein friſcher Coronell vnd Obriſter / genant Ernſt Kiff / von vnſerm Pradicanten / zu welchem wir / Lenk Riff 
nechſt Gott / hierin vnſer beſtes Vertrawen ſetzten / lolenniter vorgeſtellet / deme die Soldaten bey ihm wird Cors⸗ 
u leben vnd zu ſterben einen Eyd leiſteten / deßgleichen Capitaͤn Burſtel für Maggior, denn wir alle Welle 
wol wuſten / daß fein Quartier zu gewarten / weil an dieſem Ort oberhalb der AÆquinoctial Linien ſub 
polo antarctico der Gegentheil in ſolchem fall niemanden Quartier gegeben / ſondern mit S. Anto⸗ 
dij Fewer / S-Franeifei Stricken verfolget / geviertheilet / ween vnd zween mit den Ruͤcken zufamen 
gebunden / vnd in das Meer geworffen hat. — 
Weiäie nun ſolches alles vollendet / wurde das Volck wieder in einer guten Ordnung gehalten Ordnung 
die Soldaten ſcharmutztreten für Capitaͤn Baſtefeldes Pforten fo ſtarck / weil der widrige Hauff deß volcks⸗ 
u nahe / daß die eine Sahne auff dem Hornwerck durch ſchieſſen hinab file "nach dem ſolche der Fen⸗ 
drich derſelben Compagni von dem Gegentheil wieder errettete / iſt er toͤdtlich geſchoſſen worden. 
Wir pflantzeten auff alle Wercker von den zwantzig mithabenden Fahnen zwo deroſelben / aber auff Fahnen 
dem newen Kirchthurn war ein groſſe Stadiſche Schiff⸗Fahne auffgezogen / zu dem ende / wofern werdẽauff⸗ 
die angerröftete Armada ung zu entſeten ankaͤme / damit diefelbe anfehen koͤnte / wie die Statt noch ſeſieckt. 
gut Guiſiſch oder Niderlaͤn diſch waͤre / welche doch gleichwol guſſen blieben iſt. In dem nun in weh⸗ 
rendem Scharmuͤtzel die Vnſerigen ſich fo hefftig mie den Widrigen ſchlugen / hatte ein Soldat Pulher 
fein Bantolir durch ſchieſſen außgeleeret / gehet auff den Wal bey Capitaͤn de Armes Kraut und thut ſcha⸗ 
Wlzu holen / vnvorſichtig mit brennender Lunden herbey / faͤllet dem ſelben ein glůmmigen Fewer in den. 
die Pulvertonn hinein / die wird entzündet / vnd eine Corporalſchafft dadurch toͤdtlich verletzt. Die 
Vnſerigen verhoffeten taͤglich vnd trugen groß Verlangen in der gantzen Statt / daß vns doch 
moͤcht ein Sturm gelieffert werden / quff daß wir zu end kaͤmen / vnd beredeten vns / als lang wir ſtehen Vereini⸗ 
koͤnten / vnd die Adern zu rühren vermoͤchten / zu fechten (Dann wir ohne das haͤtten entweder vn⸗ gung der 
ſer Leben auffgeben / oder ſo vns daſſelbe geſchencket worden / zu Galleoten brauchen laſſen muͤſſen) vnſerigen· 
vnd endlichen zum letzten Scharmuͤtzel dag rettirada auff vnſer Ammunition⸗Hauß / darinnen et⸗ 
üche hundert Tonnen Pulver vorhanden / nehmen / ſo lang / als wir koͤnten / darauff ſtreitten / vnd 
wann wir uͤbermannet / daſſelbige in Gottes Namen in Brandt ſtecken / vnd mit einander gegen die 
Lufft fliegen wolten. Welches / wegen der Furcht vor den Minen / die wir ſolten zugerichtet haben / alles 
een — en en 
DDer gantze Kriegsrath verordnete vnd ließ bey vmbſchlag durch den Tambor außruffeniweldhe 
luſt vnd lieb zu wercken hätten / die ſolten bezahlet werden / ſolches aber darumb / weil alle vnſer Batte⸗ 
rien / Bruſtwehren / Cortinen / ec. der Gegentheil in grund geſchoſſen / gantzer Gaſſen Haͤuſer Creutz⸗ 
weiß darnider geleget hatte / alſo ferner uͤbete / drey Tag lang feines auffhaltens darinnen mehr ge, 
- wefen waͤre / muſten wir etliche Batterien / Katten fürbeyde Porten / vnd Trencheen bey nächtlicher 
weilverfertigenidarauffscliche ſiebenzig groſſe und kleine Stück gepflantzet werden ſolten. Weil / wie 
forne gemeldet / vnſere Fewermoͤrſer gerfprangen / lieſſen wir von Holtz vmbher mit dicken eiſernen 
Reyffen deroſelben zum gebrauch zurichten / darauß wir dem Hiſpaniſchen Lager einen Abbruch thun 
koͤnten. a ee rer | 
Sm April ergteng in der Hifpanifchen Armada Drdinang / alſo balden lieſſe fich in allen jh⸗ 
ren Trencheen / Schangen vnd Batterien / ein groffes Bolck mir fliegenden Fahnen baldda/bad 
dort hin marchirend fehen / dannenhero wir gaͤntzliche Hoffnung fehöpfferen/die Hifpanifchen wärs 
den ons einen mächtigen Sturm lieffern  mafleng wir onterfie jmmer friſch flanckireren ı vnd mit 
Muß queten fpieleten. Darauf ſich alles Bold geringft vmb die Statt herumb auß den Batterien Zeichen 
und Trencheen verfuͤgete / freundlich prafentirere / allzumal mit den Serveten vnd Chappeau das depParlas 
Zeichen deß Parlamente wiefe ‚den Hiſpaniſchen Regiments-Tambor an die Start / deßgleichen ments vom 
fol unfern Lambor Maggior / mit einem Stadiſchen Favor mundirer wiederumb entgegen ſchicke den Pifpas 


Ben Meiftro del campo ein Ritter de güldenen Schlüffels neben einem Obriſt Leute⸗ nn Eh 


nant von den Hifpaniern zu parlamenriren annahete / die. wir verblinder in die Start brachten: 
Hergegen von der Niderlaͤndiſchen Armee Juncker Wilhelm von Dort ı Eapirän Baftefeld vnd 
Tapuaͤn Märlein ſich in das Hifpanifche Läger zum Pfandfchilinge gebrauchen liefen. Hier⸗Anftand 
auf erfolgere zween Tage lang Treves oder Anftand darinnen nichts auff beyden feiten zu fortifici- ween Tag 
ven / noch Reparafchi su verfertigen 1 und das erfte Parlament : Daß alle Aupländifche Nationen lang / vnd 

r acterihergegen die Niderländer keines bekommen / jene auch ohne Gewehr / Sagf und Pack ab- en a 
"giehenfolen. u 2: Re — en 
E: In wiſchen kam bey den hölgernen Schuncken am Meerſtrand eine gange Compagni Hifpa- Hiſpanter 
nier mit auffgepafften Lunden und Piquen an unfer Wacht / wolte ſtracks in die Srattiwelchesinder wollen in 
 Badıt einwunderlich anfehen eines Parlamentes gab. Wir begundten fie fehr zu warnen / richteten die Stark, 
die Stück und wolten vnter fie ſchleſſen / da fteng jhr Sennor Capitano halb Niderlaͤndiſch und halb 
Hiſpaniſchzu ſprechen an: O Sennor Saldado nitte Krackel in de Guardebon’amico bon’amico, 
Nach dem wir. diefeHifpanier fo hart trieben / wolten fieden Berg hinan beyden Pallifaden vnd Stag⸗ 
get wegpaffiren / aber fie wurden wieder zuruͤck getrieben / und blieb von jhnen ein Alfiere neben dem 
Kapitän ondein Portugaleſer bey vns / welche wir verblendet innahmen / vnd ſolches vnſerm Coronell 
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Den neun ond zwantttgſten diß muſten wir ons Compagniweiß alle auff offenen Darett in Ba. 
taglia ſtellen: Hergegen machteder Hiſpaniſche Quartlermeiſter in der Statt Quartier / vnd wurden | 





in der Statt / dargegen muſten Die Italtaner / Neapolitaner / Portugaleſer vnd die andern in jhrem 
gägervorderfelbendliden BU RUE a SE el — 
Zeige: ,  MGenerale della armata Efpäniol”6 delcampo Don Fridericö de Toledo ‚ welcher von ſta⸗ 
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SGeiſmch⸗ von Dorts ſel. Leichnam ligen überfeinen Schild Degen vnd Sporn eine Kermefinrore Fluwelde⸗ 
teitwieder Ben hängen / vnd thaͤten jhre heilige Dienfte wieder zu S. Salvator in der Baye TodoslosSantos 
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. Don Erfindungderfelben durch onderfehiedliche Schiffart. 52» 
Dieſem ach eröffnereein Frantzmann auf der Hifpanifhen Armada / etlichen Frantzoſen Eröffnung 

unter Capiran Burſchs Compagnt eine Verraͤhterey / außfagende: Daß erinder Dachtvnrerfchled- einer Ders 

lichemal in der State geweſen / alsbalden Hollaͤndiſche Kleidungempfangenr in derfelben rundung rächeren: 

| mit einem von vnſern Officirern herumb gangen ſey / vnnd etliche Schreiben / nicht allein herüber/ 

| en den Hifpanifchen General widerumb in fein Laͤger bracht hab: Darauf erſcheinet / 

' wie es den Hiſpaniern beſſer / wie es in vnſerer Guarniſon beſchaffen / denn vns bewuſt geweſen. * 
Gerner Iteffenfich vor der Baye Todos los Santos etliche Niderlaͤndiſche Schiff vermerceken / Schiffeber 
davon ich hernacher zu Roterdam avtfobefommen/daß diejenige geweſen / welche vor deß auff einen Ka) 

Anſchlag in Angola geſchicket / an die Inſul Spiritus S. angeländer/ wenig außgerichtet / vnd von den ſul Sp. S. 


Voͤlckern daſelbſt vbeltractiret worden / daß jhrer wenig nach Hauß wider kommen ſeyn. 
DDierauff muſten etliche Schiffs Patroni ſampt andern auß den Niderlaͤndiſchen Secreten Onferigen 
Raͤhten fuͤr Hiſpaniſchem Rach erſcheinen / vber den jenigen ſchatz / welchen fie auff deß obengedachtẽ wuͤſſen 
Hiſpaniſchen Viceroi vnnd Gubernitsvon Rio de Plata Schiff vberkommen hatten / Rechnung Rechnung 
chun / vnd denſelben von ſtuͤck zu ſtuͤck lieffern. — TE 
In dem Monat Junio begab ſich ein groffer Alarm in der gantzen Statt S. Salvator / viel garmin 
auſend Mann von der Hiſpaniſchen Armada zogen mit fliegenden Fahnen von der Statt hin- der Start 
ab / theils zu befanungder Gallionen vnd Oorlochsſchiff 7 theilsaber zur Beſatzung dep Meer, Salvator / 
ſtrands vnd der Caftelen/befchoflen vnſere Stück auffden Barrerien/ fenten auff ein jedes vnſerer vnd was 
Schiff) daranffiwir/alfosureden/ gefangen lagen / etliche Mufquertreriritereng. Srange Cartau, — 
nen bey de Generals Quartir auff den alten Marck gegen dieſelbe. | folger. 
Bald nach dieſem Fam eine newe Niderlaͤndiſche Armada von etlich dreyifig febiffen bey dem Niderlaͤn⸗ 
Caſtel S. Antonio herumb geſegelt / vnd ſchloſſe bey dem ſelben an einen halben Mon biß nahe zw der diſche newe 
nf Tabericggggg. ER / Armada. 
Die Hiſpanier fekerennurdengroffen Mars’ Focke oder Vorfegel bey / lieſſen die gepreſſeten 
STATE Un ae Schiff zu jhnen ſegelen / die beiten Gallionen affıer Schiff der 
eiben Nichts weniger lag der Hiſpaniſchen beſtes Gallion / nemlich der Admiral von Neapolis / —— 

bey der Inſul Taberica vnklar / auch erliche Gallionen an dem Caſtel S. Philippo dicht ang Land Hordian⸗ 
gecrutet / dieſelben zu kraͤneken / ſtopffen vnd harputſen. Wie aber die Hiſpaniſchen Schiff ſich zu diſche Ar⸗ 
den newen Niderlaͤndiſchen / etwa einen halben Cartannenſchuß lang naheren/ begundte diefelbe mada. 
Nas jhrer gewonheit alſobalden Waſſerpaß zu ſpielen / legeten Ancker / zum theil lichteten wider / 
und wolten die newe Armada vnter Wall bringen: Hergegen der Niderlaͤndiſche Admiral fpielere 

nur einen ſchuß auß grobem Geſchuͤtz / zum Zeichen / daß man die Ancker auffwinden / vnd ſich wider 

vnder Segelbegeben ſolte welches auch geſchahe / auß Hoffnung / dadurch die Hiſpaniſche Flotta in 

das offenbare Meer zu locken / vnd mit jhr zu fechten / darzu ſie ſich aber nicht bequemen wolte. 
Des andern Tages lieſſen ſich die vn ſerigen widerumb fuͤr dem Mund der Baye ſehen/ lavire⸗ 

en vnd creutzeten hin vnd her / die Hiſpaniſchen wolten ſich dennoch nicht herauß begeben. 


Hernacher etliche gefangene Portugaleſer / ſo auff der newen Schiffs Armada geweſen / refe⸗ Portugale⸗ 
rireten wiejhnen der Admiral nicht allein gut Quartier geben? fondern auch alles gutes bewieſen fern ge- 
hette / vnd daß er vber ſechtzig gefunde Mann niche mehr auff feinem Schiff ı tem 2. Sagten vol ſchicht gu⸗ 
Weilbsperſonen ben ſich gehabt herr BEN —— tes auß den 
Sonſten empfangener Nachrichtung nach / iſt dieſer Armada groß Infortun widerfahren / in Ds 
dem ein Sierb auff den ſchiffen entſtanden / dieſelbe auch von groſſe m Vngewitter vnd Sturmwind Seifen. 
— vnd der Beneralvon jhnen weg verſchlagen geweſen / welches ich von einem Schiffer auff Vngiackiſt 
einer Jagt ſelber zu Phalmey in Brit annien gehoͤret erzehlende / wie er ehe als wir / anheimbs / gelan diefer Ar⸗ 
geriſt/ vnnd vor hefftigem ſturm den groſſen Maſt abgeſegelt hat / dannenhero er einen andern von mada wie⸗ 
Indianiſchem Holtz bey einer Weſt Indiſchen nfekenefenefenmüflen. ——— 
Der Gegentheilhatte hiebevor / vnſere alte Schiffe zum theil in grund / zum theil ſonſt ſchad⸗ Schiffe der 
hafft geſchoſſen/ weiche vnſere Schiffmänner, Zimmerleute vnd Matrooſen auff Befehl wider yufeen were 
pumpcien in die Hoͤherichteten mie Maſten / Gewand vnnd Segeln durch Schiffs Arbeit vers den wider 
neberten / wurden endlich noch zu dieſem nolentes & volentes mit in Hifpanien zu lauffen / vnd vff zugeruͤſtet. 
Gallionen fuͤr Sclaven zu wercken gepreſſet. Nach dieſem fo ſtarb Fiſcal von vnſerem Secreten 
Kriegs Kathy welchen many nach der Hifpanifchen Bermwilligungran das Sand begrube, Schließ ⸗ Gaſtgebot 


lichen ließ der Ni ſpaniſche General mon Friderico de Toledo ein Gaſtgebott anſtellen / vnnd darzu der Hiſpa⸗ 
63 Eoronel / die Capitaͤne / auch vnſern alten Pradicantenandassandfordern. nifchen. 







De“ Anfaͤn lichen im Monat Junio an dem Johannis Abend celebrireten die Hifpanter feſta in⸗ — 
" auguralia, dreyer mit dieſen Namen Johannis / conſecrirten Gallionen der geftalt: Sie heffteren vor anal 
ee alle Maſten / Rehen / vnd in die Maſtkoͤrbe brennende Stern auf 
hen 7 welcheinder Suffe gleich Sternen anzuſehen waren / ſungen die Litaney auff Hiſpaniſch / ber dem Meer 
4 iengen am Johannis Tag zu früh diedren ſchiffe mit Wimpeln und Fahnen’ flanckireten mit al- celebrirt. 
Ehen und gaben die Mußquerirerforeondfort eine Scharft nach der andern darauff Fewer. Petri vnd 
" Destecbengefänhe am Tag Petrivnd Pauli mit ebenmeffigen Ceremenien auff den Ballionen. zen 
ET Bordiefem iſt gedacht / wie vns vonden Hiſpanien fieben ſchiffe eingethan worden von wel⸗ chiffe 

B- en man zum theildie Ruder / die Segel / damit wir nicht funten außreiſſen / an das Sand brachte / muſſen Ihe 
mie Namen König Dabid / der kleine Tuͤrck / an deſſen Gallerey S. Michael abgeſchillert anzu / rer fachen 
> ——— — HEN Dr) ſchawen / entberen. 
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Ä ſchawen / zwey Hamburger: ʒwey Fransofifche Schiff die güldene Sonn / weiches einem Duinkir⸗ 
cher gehoͤrete / auhzumaln gepreſte Schiffe, sis N 

Portugal -  Nacrdiefen Geſchichten / brachten die Portugalefer auß anſtifftung ihrer Raͤthe für den Die 

a fpanifchen General vnd andern Prinken : Dieweil wir jhr Sand ſpolijrt ond ſolche Vnkoſt en bee 

—— Koͤnigl. May. in Hiſpanten gemacht herren fo wolten fie vns / weil wir wehrloß / nach deroſelben 

müffens a⸗Authoritet auff den Schiffen in brand ſtecken / oder fonfl nider hawen: Solchem fi ‚chen aber der Hi⸗ 

ber bleiben ſpaniſche General nicht raum gabe / dieſelbe alſo ſchimpfflich abweifende: Er wolte den Gefangenen 
iaſſen· das Gewehr wider geben / auff freyes Feld ſtellen / alsdann f olten ſie nider matzen / vnnd warumb ſie 
one nicht zuvor bey einnehmung der Start ſolcher geſtalt begegner wereennn 
Enplichen wurden alledie Schiffe / darauff wirgefangen lagen von einem Hiſpaniſchen eo 
ronell viſitiret / und verordnet / daß fie fich folten mit fuͤffein Waffernc.verfehen. Wir bekamen Hi⸗ 
ſpaniſche Commiß / keinen biſſen Brot in 14. Wochen nicht / ſondern 7. Tag lang 4. Ib. Farin oder 
geſtoſſene Wurtzel / wie fie die Wilden in dieſen Landen eſſen / vnd deß Tages ein Flappkanne Waſ⸗ 
und vnñns auff drey Monat lang 


fer / man vertroͤſtete auch / daß wir mit nach Phernambuco ſegeln / 
bictualijren ſolten / welches aber nicht geſchehen. u a, | 
Executio Darauff im Monat Julio die abgeordnete Hiſpaniſchen Execution hielten. Die Portugale-⸗ 
Diſpanica. ſer / welche bey vns in der Startgewefen/ wurden auff dem gruͤnen Marck bey dem Jeſuit er Kloſter 
in Muͤnchskleydern geiſtlicher weiß auffgehangen: Zweyen Soldaten welche deß Koͤnigs in Hiſpa⸗ 
nien Lantſaten geweſen / wider denſelben gedtenet hatten / vnd mit ons auß Holland kommen warẽ / 
dergleichen gefihahe: Der Capitaͤn Franciſco vnd feine Officirer auß der Mohren Compagny mu⸗ 
ſten ſich an einen ſondern abſchewlichern Dre auffknuͤpffen / nach jhrem Tod viertheilen vnd auff die 


En Fahneniverfhafferenonfere Stück vom Sand widerumb mit aller Ammuniriom darf. 
fpanifchen Fernermuften die Portugalefer die Start S. Salvator widerumb auff dag newe kauffen / 
geweyhet · 
S.Salvar net / di 





p 


nahete / vnd fuhr der Hiſpaniſche General Don Friderico de Toledo / neben andern Printzen vmb 
alle Gallionen / Schiff vnd Caravelen / viſtt trete / zu welches Ehr ſich das Volck auff einem jeden 
Schiff auff den Oberlauff verſamlete / der Pilot mir feiner Floͤt dreym al ſpielete / vnn 
bona viaſchi ruffeten. N a Re a N 
Den neunehenden diß vmb drey Vhr nach Mitsag ı lieſſe der General von Hifpaniın 
dendriscen Schuß abgehen / daß alle die evolk zu fer 
geln gehen / zudem ende vberſendete er ung Gefangenen auff ein jedes Schiff einen Hiſpaniſchen 
Paß / ließ aber die Stück und Ammunition allein Raum legen darneben andeuten daß wir feiner 


Hifpanifhe Flacke bey Tag deß Nachts aber dẽ Sewerfolgenfolten. Als wir nun allzumaln off bey ⸗ 


den Geiren vor fegelsen/ da ſianckirete man zum Valet mit Stücken an dem Meerſtrand / deßgleichẽ 





x 





En ; ENT 


Bon Erfindungderfelbendurch vnderſchiedliche Schiffart. s31 ul 
hon den Caſtelen S.Philippovnd Antonio,zu Ehrendem König in Hifpanten/ dem Generali der 
sangen Admiralitet und Armee. 

Am Abend dejlelbigen Tages / weil die Flotta hin vnd her lavierete / vnnd der Windfich gang 0 
contrari erzeigete / kehretẽ die ſchwaͤren Hiſpaniſchen Gallionen / wegen groß periclvmb / vñ lieffen wie I 
der mieden Schoberfegelund vocke Mars durch getrieb deß vorewindes in die Bahje TodoslosSan- ie 
&tos, vnnd vngeachtet das Schiff König David welches fchon eine zimliche Höhe hatte / widerumb ii) 
wendete 7 vmblencketen vnſer Coronell Ernft Kiff auffdem einen Sransöfifhen Schiff / vnnd der hl 
I ala: nicht / fondern gemeldte zwey Schiff ſetzeten alle jhre Segel bey / legten hart an den 

ind. | | 
Wir aber auffunferm Schiff S. Michael / oder dem Barbarifchen Tuͤrcken fegeren auch alle Diſceſſu⸗ 
vnſere Segel bey / vnd ſegelten zwiſchen dem Admiral von Hiſpanien vnnd Portugali hindurch / die deß Barba⸗ 
Hiſpaniſche Armee leget widerumb Ancker / wir aber laviereten zween Tag und Nacht / vnd kundten rifchenTüre — 
nicht auß der Bahie kommen. Vnſer Schiffer wolte widerumb vmbkehren vnd zu der Hiſpaniſchen ckens. a 
Flotta lauffen / da bedroheten wir ale denſelben fagende: Wir wolten vnſer beſtes thun / fegein biß ae 
nach der Inſula S. Pauls / vnd daſelbſten anckern welches auchgefchehen. Denn weren wir wider RE 
zurück kommen / hette der General von Hiſpanten vns auffs neme gefangen nehmen entweder zu 
Gallioten oder Sclaven machen / oder gantz vnd gar vmb das Leben bringen laſſen. Deßwegen leg⸗ 
ten wir Ancker bey der Inſul S. Paulo / giengen morgens früh su ſegeln fortunatim vmb deß Lan⸗ 
des Hut hinumb / Weſtwerts / waren froh vnd dancketen Gott / daß wir einmal von dem Joch frey / Egreſſus ex 
vnd ſegelten allein fort vnd fort / vnnd nahmen vnſern curß neben dem feſten Sande Weſt India hin, Weſ In⸗ 
weg. Darnach legete ſich der Wind z. Tag lang gang ſtill / weil dann wider ein ſchoͤner Wind kam / — 9 
ſegelten wir nicht nach Phernambuco/dann feine Bictualien daſelbſt zuerlangen gewefen / vnnd a | 
ah der Equinoctial Linien wieder / gelangeten frey ohne Schaden durch Gottes Gnade fegen. 
indur ⸗ 

Alſo haben wir das Sand Braſiliam verlaffen: Welches vnder andern wegen dep Zuckerhan⸗ 

dels reich iſt. Deſſen ein vnglaͤubliche menge in dieſen Me wird / nach dem die In 
| y ij darau 
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dar auß derſelbe bereitet wird / vberfluͤſſig da wachſen. Die Manier der Berenung deſſelben haben wit , 
dem Leſer zugefallen in folgendem Kupfferflück fuͤrſtellen wollen. en — 
Schiffer Vnſer Schiffer hatte jym vorgenommen an eine Weſt Indiſche Inſul zu ſegeln / vnd für alte 
will rulen. Meſſer / Pater nofter, Schellen / ꝛc. von den Wilden / Waſſer / farin, vnnd andere verfriſchungvon 
Fruchten su ruͤlen / davon wir jhn abmahneten / ſagenderer ſolte bey dieſem guten Sudwind fort lauf⸗ 


J | r a N 
Nordſtern In dem Septembri ſahen wir den Nordſtern am Himmel wider / ander Höhe iı.gt. 10. Mi⸗ 
am Himmel nut em Vnd als wir auff 13. grad.vonder Aquinoct ial Linten abwichen / wichen wir zugleich ven & 
a verlieben Sonn. Da muſten wir Hunger vnd Durſt leyden / alſo / daß wirdeß Tages nicht mehr ale 

kleine gienerne Söffelvolfarin,unnd Coburgiſcher Rechnung nach ein quartir Waſſer / auff dee 

MeyfesurRangion empfing - — a 
Bieyerne Damit aberdie Soldaten nicht gar vermatteten / hiengen fie bieyerne Kugel an die Haͤlſe/ 
Rugel wis keweten fuͤr den Durſt wie die Pferde anjhren Gebiſſen daran / vnd wann ein Kegen fieleıfoftengeit 
der den ſie denſelben auff mit Tuͤchern vnd Bottiſen / waren ſehr froh vnd dancketen Goit / verkauffeten auch 
ee unter einander eine Flappkanne voll vmb ein Spanifchen Patac: haſchetẽ die Schiffs Rattenmaͤuß 
atten · uff dem Schiff / Feuet en ſie ab / legeren fie guff die Kolen / zum theils ſtilleten hhren Hunger damu ⸗/ 
I aber verfaufften eine vmb fuͤnffzehen Stiber ı auch wol / wie ich geſehen / vmb einen halben 
Reichsthaler. 
Inſul Fer ⸗ Nodhin dieſem ſcheinenden Monat ſegelten wir bey der Inſul Fernando / welche ein ſehr hohes 
dinands Sand harterfürüberigiengen mie Weſt zum Rord Oſt an / vnd nahmen vnſern Curs im Detobribey 
— den Flammiſchen Juſuln weg / bey welchen wir vberauß maͤchtigen Sturm ſechs Tag lang be tkamẽ / 
fehe SSufil, und ward vns der Nord Oſten Wind fo hefftiggugegen ı daß er uns etliche Brad wider zu ruͤck ins 
Stirm. Meer triebe / dannenhero mir ale Stunden vnd momenten deß Schiffes Vntergang gemertig ſeyn 
muſten —2 
Die Wellen und Waſſerwogen erzeigeten ſich fo hart und grewlich groß wider vnßt / daß ſie 
vnſer Schiff etlich malbedeckten. Rahmen derentwegen vnſer Mittel Goͤttliches Worts zuhanden⸗ 
beteten vnd hielten Betſtunde / darauff legete ſich der Wind allgemehlich vnnd begunte widerumb / 
nemblich ein guter Weſtwind zuwehen / ſegelten alſo durch dieſen biß zu Abend / an welchem ſich eben 
dieſer Weſtwind fo ſturmhafft erzeigte / daß das letzte aͤrger / als das exrflewar. Die Segel muſte 
man einnehmen / die Towen zerriſſen / die Mars Segel giengen in Stücken Summa Summarum 
die andern Segel (fanden fo fpigig/daß wir muſten die Beneet abloͤſen / vie Vocke / groffe Rehe vnd 
groſſen Schorberfegel auff halben Maſt ſencken / es floͤteten ale die Rollen / kundte auch keiner auff 
dem Meer einen Mußqueten Schuß lang ſehen / es brennerenifplinderten/ ſpreuſſelten / ſpruͤtzet en / 
rauſcheten / wuͤteten vnd dobeten die Waſſerwellen vnd Wogen dermaſſen / daß onſer einer ſein ey⸗ 
gen Worsnichthörete: | IN ” | x 

Es hielte dieſer Weſtwind an biß in das ander Quartir / oder halbe Nacht / vnnd weil er von 
hinden recht herbey ſtuͤrmete / befoͤrderte er dißmals vnſer Schiff etliche x0. Meyl. Es vermöchrl 
auch keiner in wehrendem diefem Sturmwind ohne anhalten auff dem Schiff zu ſtehen / vnnd hette 
bald einen matroofen, welcher neben andern Schiffknechten den groſſen Mars einnehmen ſolte / 
vond abbereit von dem groſſen Maſtkorb gehangen / der Wind / wohn nicht der hohe Bootsman erhal⸗ 
ten / in das Meer geworffen. N 
Stämifchen Diefe Kälte ver Flammiſchen Infuln ertegete vnter ons ziemliche Beſchwerung / denn wir 
Juſin ip hatten bißhero ver warmen Lufft / vnd der leichten Kleyder ⸗ vohnet. Weil vns aber der geringe 
Dus ſched⸗ Habit diß mahl nicht ſchuͤtzen wolte / erkalteten viel auff vnſern Schiffen / wurden kranck vnd ſtarben⸗ 


lich gewe⸗ Als nun der liebe Gott / cx alto Oceano vnd dem groſſen wilden Weltmeer / den Barbariſchen 


Elementen in das Hiſpaniſche Meer fuͤhrete / erelgnete ſich ein Sturmwind / gantzer zweene Taglang 


en. 
5 contrari / dafür wir ſehr furcht ſam / weil wir dadurch in die falten Nordlaͤnder moͤchten gelangen / la⸗ 


viereten vnd nahmen vnſern Curs fort / als ſich der harte Wind legete. Nach dem wir num auß dem 
Hiſpaniſchen Meer ſegelten / ſahen wir viel faragofla und eoralina, Sceinkraut und Moß von den 
Klippen treiben / warffen demnach das Lott gegen Abend auff 200. Fadentieff / kundten aber Feines 
Grund erkennen / dergleichen ale Abend zwoͤlff Taglang nach einander geſchahe: Denn wir beſorg⸗ 
ten Sehe vnd Lebens Gefahr / weil vnſer Proviant vnd Schiffgereltſchafft / alles veroͤdet und verzeh⸗ 
ver auch nichts an Vorrath mehr vorhanden war: Esbefeherer aber vnſer HEr: Gott einen guten 
Wind barnach / daß wir zu Abend dag Sort wieder einfenckeren/ und auff ı30. Faden Grund empfun⸗ 
den/ wurden fie froh / beſahen das Lott und fpühreren gar vngewiſſen Grund / cheils Stewerleut mei⸗ 
neten / dag wir hinder Engelland vnd Irzland weggefahren weren. 


Inſul Cor⸗ Air fegeltenin GOttes Namen mit gutem Windin der Nacht fort. Im andern Quareier 
des und ward abermahl das dott geworffen / daran Franze Grund gefunden. In demdritten Quartier / mit 
Floris. welchem der Tag anbrach / war eg ſehr nebulos, trieben wir an den Inſulen Corves vnd Floris erw@ 


drey Meilen davon; vnd hielteng anfänglich vor klein Britannien / lieſſe demnach der Schiffer die 
Mars Segel auffhniſſen / vnd legete an den Wind / lieffe nicht in den Canal zwiſchen Franckreich 
vnd Engelland / fondern nahm feinen Curs hinder Engelland und Irrland in ein groſſe Boye le⸗ 
gete da Ancker. Morgendes Tages / da die Sonn auß den Oſten herauß kam / wolte der Schiffer 


ilos / eĩ ee - kp 
Dilo fi den Ancker wider liechten die Segel benferen laſſen und nach Sorlings in Franckreich fegeln / dar 


Engli N 
Mearinpay, rumb wurden die Soldaten vnd Matrooſen gantz vnwillig / wolten feinen Tome anrühren/ betro⸗ 
act, heten den Schiffer / wo wir vnd das Schiff Gefahr bekaͤmen / daß esfeinen Half gelten ſolte. Alfor 

| balden 
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Bon Erfindung derſelben durch onderſchiedliche Schiffart. s3 


halden ſegelte eine Engliſche Barcken hinder der Klippen vor / vmb vnſer Schiff geringſt herumb / 
befragele vns / was Volck als wir weren ? Da ſie Sreundverfpürere / klemmete der Pilot an den 


Porrtond erzehlete die Gelegenheit deß Orts / ſo wol der Statt / daß es ein reichlich Ort von Victua⸗ 





lien were / mit dem Erbieten / vns ohne Schaden dahin zubringen / denn es were ein gefaͤhrlicher 
mn Klippenond Sand einen ſcharpffen Grund / daher viel Schiffe zu boden gien⸗ \ 


wo Sompagnyen/ander Statt Pefants in Gorrubana / welche eben fo hungerige vnnd durſtige 
Siaſchigehabt / vnd den fo toͤdlichen / ale wir außgefehen haben. Sch reyſete auff erlich Englifche 
Meit Weges hinfiesubefuchendamwaren ihre Rehevon Sturm in Srüden gangen / auch die Mas 
ſten / Segel vnd Towwwerck / davon ſie nicht mehr als zweene Segel vnd die Blende hatten / als zu 
deme / das Volck an das Sand kam / gien ediefe guͤlddene Sonn alsbalden vnter vnd verſancke. 
WVon vnſerm Schiff S Michael ern melden’ muften vier Perſonen auff diefem allegeit 
- einhalbe Stund Tag vnd Nachrauff der Reyfe Pumphen / damit fich es nicht erfchöpffere vnd un. ig | 
ma are —— a wi | N 
4 i Weil aber von den Herrn Gewinthebbern / davon oben gedacht / nichts ordiniret wurde / gab Jane 
man eeliche Wochen nah einander einerjeden Perſon deß Tages ſechs Penß Engliſche Muͤntz / da⸗ 
fuͤr wir wol Zehren kundten. Hergegen ließ ein Engliſcher Conſtabel / welches fo viel bey vns als 
ein Buͤrgermeiſter oder Richter iſt / vnſer Schiff an das Land Curten / die Stück darvon in arreſt 
nehmen /deßgleichen den Leutenaut von Nation ein Schottiſch Mann / mit allen Gütern def Ca 
pitans vnd deß Schiffers / auch drey vnd drey zu gleich Paßbrieff/einen Engliſchen von dem Rath 
daſelbſten / damit wir zu Land durch Engelland reyſen kundten / einen Niderlaͤndiſchen von vnſern 
SDfcirern / und einer jeden Perſon 5. Engliſche Schilling / welches Geldvnſere Officirer auff der 
Derm Gewincheberen folution/ enenommen hatten / zum Viaticogeben. 
Br, Dar auff in der erſten Nacht als wir anlaͤndeten bey der Statt Sandt Deus, fame der He Heringes 
ringſtrich an / davon die, ntereflenten in einem Zug 900. Tonnen Hering fiengen / vnd weil ein an⸗ fang: 
ü derernadherlichen Tagen ich wider Morgens fehen lieſſe / vberlamen ſie gegen Abend in die ſechtzig 
Tonnen) hernacher auch viel Rochen / Laberthan / Schollen oder Halbfiſch / groſſe Krebs / Gabltaw / Sifhe vnd 
Schellſiſch / Bachliaw / ꝛc. — nie Rtebs. 
7 Sernererhubfichaneinem Abendeingroffer Sturmmind. Es war aber ben vorigen Abend _.. 
ein Seelandiſch Schiff ebeningemeldre Baye auß der Statt Flieſſingen feine Commercien zutret⸗ a ge⸗ 
den vnd Waaren zuverkauffen inkommen / vnnd wolte ſich nicht in das Gad bringen / noch von den en 
Pliloten vor vorſtehendem Vngluͤck warnen laſſen / gtenge deß wegen vnter Segel) weil die Gabel in 
Sicken war / der Sturm vnd die Wellen ſchlugen das Schiff an die Klippen / daß es in ſtuͤcken zer⸗ 
ſprang / vnd verſancke. Faſt in gleiches Vnheyl nach zweyen Tagen wolte ein Engliſch Schiff eben 
 Burd) den Sturm gerahten / welches die Fiſcher noch erretteten. — — 
Kgerner reyſeten wir nach Croan / auff die Statt vnnd Principal Meerhaffen Phalmey / dar, (a: Eu 
auß den vorigen Abend eine Armee von 200. Engliſchen Gallionen vnnd Schiffen in Hiſpanien / DE 
wiees hernacher kundbahr nach Calais Malais, daffelbe zu belägern lieffe / daſelbſten waren auch et⸗ angerwedee 
 lihe Hamburger Schiffin Plumei einbracht und viſitiret / welche vnfreye Fragt / vnnd für die Englifche 
gantze Fanderiſche vnd Brabantiſche Armee Amunitton vnnd etlich Tonnen Goldes in Pallaſt A 
Y en. Be ae” — — EL N 5 
; Se Deß gleichen zu Phalmey in Engeland lagen in der Ba Srantäfifehe Foaliin Kane — 
st, me ——— oa 
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dr Bla 5 Oorlochsſchiff / die der Schlacht vor Rochella an der Inſul S. Martin beygewohntt 
vor Rochel⸗ hatten — a 
fa a Vnter deß hewreten wireinen Englifchen Fiſcherboot / ruderten an den General Vice Admie 
wohne. ral von Rord Holland Capitaͤn Quafti der ein Euckhuyſer Manm ſprachen jhn an / er ſolte vns ent⸗ 
weder mit in Holland / oder Seeland auff fein Oorlochsſchiff nemen weil wir in der Herrn Staden 
Dienft weren / aber er gab vns zur Antwort: Er hette noch feine Ordinantz von den Herrn der Sta⸗ 
sen Admiralität bekommen / ob er gegen Sud] Rord / Weſten oder für Duinkirchen mir ſeinem 
Schiff in den Meer creutzen ſolte: Zu deme were er jetzo nicht vnt er derfelben Dienſte / ſondern vnter 
deß Koͤnigs in Franckreich / vnnd wann er Ordinantz von Ihrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt bekaͤme / 
maͤſie er vielleicht wider nach der Inſula S.Martinvor Rochella ſegeln. 
Dar auff ſeheten wir von deſſen Port wider ab / ruderten an einem Vice Admiral Nahmens 
Capitaͤn Engel / da er aber nicht an Port / redeten wir jhn hernacher in der Star Phalmey an / wele 
cher vns nicht abfehläglich antwortete / und ſagte / wir ſolten in der Nacht / wann der Wind ſuͤdlich / ⸗⸗ 
der weſilich wuͤrde / an Port kommen / da hin wir in der Nacht zwo Engliſche Meilen reyſeteen. 
Gegen Mittag wunden wir den Incker auff neben einem Holändifchen Admiral vnd Eng. 
liſchen Caſtel / Reichen onfere Mars ſegel / vnd thaͤten Ihrer Koͤniglichen Mayeſtaͤt in Engelland drey 

Robereniaiſchuß auß groſſen Geſchuͤtzen. Weilſich dann der Wind ganz contrari vnd Nordoſtli⸗ 

- hen ereigneie / muſten vnſere Ancker wider in die Tieffe fineken. —— 

Kreiden⸗ Rach Wehen Tagen erzeigete fi der Wind gantz gut / wir giengen zu ſegeln / vnd lieffen in den 
Bergin En, Canal zwiſchen Engeland / Franckreich bey den Kretdenbergen hinweg / vnnd begegnete vns auß 
gelland. Plumey ander Anzahl in 30. Segel. | | eh 

Hollaͤndi⸗ Vinb Mittag aber kam ein Hollaͤndiſcher Admiral geſegelt / ſtrich ſeine Flacken vnd Segel / loͤ⸗ 

(eher Ad⸗ ſete z. Stück vnd ruffete / er wolte zu vns an den Port fommen. Wir gaben hinwider Fewer vnd ſtri⸗ 
mia Hemdie Segel: Derfeibe Admiralaber deutete vnſern Capitänen an / wie er von Rocheue tame / vnd 
Here ein ordinireer Admiral von den Herren de Staden mit Namen Dorp/ fein Schiff vor Rochel⸗ 
la in brand geflogen / vnd hette ſich nur auff das Schiff gedinget / welches wider in Engelland ſich zu 
victualijren fuhre / fprache auch vnſern Admiralen an / er ſolte ſeine arme verletzete Soldaten vnnd 
Matroſen biß nach Doveren in Engelland auffnehmen / welches er willig thaͤte. Dieſes Volck hatte 
das Pulver fehr verbrennet / die Glieder auß einander alſo geſprenget / daß jhrer etliche für todt auff 
die Schiffe gehuiſſet wurden. Mit dieſem Wind kamen wir zu Doveren in Engelland gleich Cala⸗ 

40. Vrlach is in Franckreich vber zu recht / vnd ſtrichen vnſere Segel. Alsbalden etliche 40. Vrlachſchiff vmb 

Schiff, vns herumb ſtachen / vnter welchen etliche die Maſten im Sturmwind verlohren / theils Hollaͤndiſche 
Schiffe / die für Flandria vnd Duinkirchen creutzeten geweſen / auch darvon zwey Schiffe mit dem 

Voi/ wie ich hernacher berichtet worden bin’ daſelbſten vntergangen find. Wir legeren in Engel⸗ 
land zwiſchen zweyen Städten nemblich Doveren vnd Sandwitz bey einem Dorff genande Tyl / 
AIncker / vnd ſeteten vns wider auff eine Jagt / lagen vor Ancker biß ſo lang guter Wind wehete. 

Verſamb ⸗Hierumb verſamlete ſich eine gante Engliſche Armee von Schiffen / die vorigen in Hiſpanien 

mng einer zu entſetzen / darunter der Königin Engelland mächtige Gallionen die 70. Metallenſtuͤck / gantze vnd 

gangen halbe Cartaunen trugen / neben ſich viel Kriegs Volck / darunter auch viel von den Frantzoͤſiſchen 

— KHid erlandiſchen Schiffen hatte / und waren ſolche die gange iga etlicher Laͤnder / es lichteten in die 

Armada. 69 Schiff ihre Ancker / ond giengen zu ſegeln nach der Königlichen Reſidentz Londen in Engelland / 

vnd ward in hochgemeldter Mayeſtaͤt Landſchafft 6000. Mann auffgemahnet / Irrland damit ste 
beſetzen / bey welcher Flotta wir auch 9. Tag lang auff guten Wind warten muſten lieffen darnach 
ſehr ſpaͤt vber die Flammiſche Nordbencke glücklich mir gutem Wind / deß andern Tages in dz Goe⸗ 

Seeland, retſche Gatt in Seeland / allda ein Oſt Indiſch Schiff neben einer Jagt zugleich pallaſtet und victua⸗ 

lijret lag: Er 
Wir wurffen darinnen auff ey / vnd verharreten nach dem Gezehlt deß Fluſſes / biß gegen drey 
Vhr nach Mittag / zogen vnd trieben vnſer Jagtſchiff in die Heelffter Schluiß / Das andere Volck 
auffdemfelben wurde sum theil wider gemuftere vnd zum theil caſſiret. Ich vnd Conſorten verhar⸗ 
reten in gemeldter Schluißinach den Brül/fprachen die Burgermeiſter an / daß ſie vns nach Roter⸗ 
dam auff einer Fehrſchutte verſchicketen / ſetzeten vns wider ep! fuhren auff der Maſe neben Sche⸗ 
dam hinweg nach Roterdam / daſelbſt ſtlegen wir widerumb auß / gelangeten nach Delpht einer vor⸗ 
nehmen Statt in Holland / von Delphit dep andern Tages in S. Graven Hage / da Printz von Br 
ranien Hoff helt / verharreten allda biß folgendes Tages / an welchem wir gewiß aviſirt wurden / daß 
Printz Mauritius von Orangien der hochloͤbliche General todt were / dannenhero vielen das Were 
entfiele. Deß andern Tages vmb 3. Bhr muſten wir vns in deß General Fiſeals Doctor Laurens 
Lramen de Sille Wohnung verfügen / Welcher vns vnſers Juraments erinnerte / wegen der vbergebenen 

—— Statt &.Salvatorı auff etliche Articul fragete / vnnd gabe ung tin Teſtimonium deß Examinis 

are halben / neben einer Kron an Riderlaͤndiſchen Sorten mit nach Amfterdam. Denſelben Abend noch 

&.Saloa, renfeten wir nach Lionam Batavorum oder Start Leyden in Holland warteren ein wenig vnnd ſe⸗ 

8or. gelten auff einer Fehrſchutte nach Ambfterdam mie gutem Wind. Nach dem wir glücklich hinlan⸗ 
Antunfft geten/giengen wir deß andern Tages in das Weſt Indien Hauß zu dem Candorn / vbergaben die 
oe Teltimonia, vnd empfiengen neben einem Monat Gage einlb. Groot von jhme. 

Mitler weil harten die Herm General de Staten ein offen Placat in allen jhren Provincien 
anſchlagen laſſen / daß ſich ntemand’onferbiß auff außfuͤhrung der Sache annehmen / vnd wir mit 
dieen geringen hin / wo wir wolten / ziehen folsen. Setzeten zu deme als vnſere Coronellen / Capitaͤ⸗ 

nen / 
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Bon Erfindungderfelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 555 
nen / Schiffer, Oberkauffleute vnd Commiſen / welche inden Actord gewilliget gefangen / wir, als 
Welchen keine ſchuld / vermoͤge deß Examinis, zuzumeſſen / verfertigten einen requeſt an Pring Hen⸗ 
cd bon daſſaw / zugleich auch an die Herrn de Staden / von wegen der Gage / darauff ung guter 
Beſcheid erfolgete: Wir ſolten nur ſo lang biß die Juſtitia vnd Executlon vber vnſere theils verrä, 
theriſche Officirer gehalten wuͤrde / verziehe. BR 
Zu derſelben Zeit trate gleich ein der Chriſtmonat / in welchem ich mich su Amſterdam auff 
ein Fehrſchiff ſetzere / ſegelte neben andern deß Nachts biß nach Enckhuyſen in Nordholland / an die 
Inſul⸗ allda ich an der Stattherberg acht Tag lang auff den Wind harrete / vnnd nach dem er ſich 
nderte / begab ich mich auff ein Enckhuyſiſch Schmackſchiff / willens naher Hamburg gu fahren. 
Als wir nun den Ancker neben andern Schiffen lichteten vnd für Haarlingen fuͤruͤber waren / Schwanen 
ee Schwanen in der Lufft gleich einer Wolcken mir einander fliegen und beben. ander Zapt 
VBnier deß regterere der Wind NordOſt / darauff ein folche Kälte erfolgerer davon die Elbe und die Pielı 000, 







Weſer gang vermuhtlichen zufrohre / derenthalben machten wir vns nach dem Fliland / vnnd legeren Filland. 
Ancker. Ich aber / weil ſonſt in diefem Monat kein Verbeſſerung deß indes zu hoffen war / ſetzete 
an das Sandı blieb eine Nacht darauff / vnnd trate deß andern Tages auff einen Fiſcherboot / lieffel inn 
der groſſen Kälte nach Haarlingen in WeſtFrießland / verhareete deß Nachts darinnen / und reyſete el rieß 
nach der Start Leuren und durch andere Staͤtte nach Groͤningen / in welcher ich durch einen Lieute⸗ Su 
nant Bernhard Schuffeleen in deß Durchleuchtigſten vnd Großmaͤchtigen Röniges Chriftiani deß 
Wierdten / zn Dennemarck / ec. Dienſte kam / blieben derenewegen 14. Taglang auß verhinderung 
elicher Sachen beligen / vnd fetzeten vnſer 10. auff etlich Meilwegs zu Waſſer an ein Dorff / paſſt⸗ 
rerenneben etlichen Stadiſchen Schantzen vnd Runtiden beſonders der Binnewaller hinweg / vnd 


lagen auff det Frontir von Embver: vnnd Oſtgrießland / mir ſudlichem heßlichen Regenwetter in 


‚einem Flecken. 

0. m ipfo feſto nativitatis Chriſti reyſeten wir biß nach Urort in Oſt Frießland / vnnd wurden 
gewar/daßin dieſem Lande die Staͤtte / Flecken vnd Dörfferi von den Manffeldifchen Soldaten Embder 
derwůſtet vnderliche Dörfferin der Aſchen lagen. Ferner zogen wir durch OſtFrießland zu den RO 
Manffeldifhen Schansenrfegereneimen guten geraumen Weg durch das Waſſer / ond racheren Span: 
durch die Didenburgifihe Schanye sw der Veſtung Appen hierauff gelangten wir nach der Statt Herw⸗ 
Didenburg inden Behefar: Den zr. huius nad) dem Stifft Bremen vondanen in ein Dörffigen’ fung, 


in welchem wir von den Bawern daſelbſten gefangen genommen und den 2. Januarij deß 1626 


N 


Jahrs nach dem Stifft Fehren gelieffert wurden muſten vns doch ohne Danck wider loß laſſen. 

BHernacher reyſeten wir vber die Lüneburger Heyde nach Walſeroda / weil aber allda Ihrer 
Koͤnigi May. Bold Quartier hatte / nahmen wir vnſern Weg nach Cell / welches Land dz Kriegs⸗ 

bolck ammeruch zugerichter hatte / vnd dadurch nach Braunſchweig / alßdann nach Wulffenbuͤttel / 

femer nach Harbkein das Quartier / in welchem wir gemuſtert / armirer / vnd von Helmſtadt eine 

blawe Fahne mit z.vorhen Flammen vnd einem weiſſen Creutz gezieret empfiengem 
Als ich nun ein imbliche Zeit onter dieſem Regiment gelegen war / empfienge ich auff zu ſchrel⸗ 

bem meinen gebuͤrlichen Abſchied / wie anderſtwo gu ſehen / vnd zoge durch Schoͤningen / in welcher 

 Startder Durchlenhtige Hertzog Chriſtian zu Braunſchweig fein Quartier hatte / nach Wulffen⸗ 
Bhtrelrvondannennah Harnburg / an welchem Ort der Durchleuchtige Hochgeborne Hertzog Chri⸗ 
man Chriſtmilder Gedaͤchtniß neben 8000. Mann / damit Ihre Princ. Excellentz für Goßlar ge 

weſen / und dazumalim ruͤckweg quarrierere. Berner den Abend bey ber Harnburgifchen Schantz⸗ 

unddep Nachtszroifchen 2: brennenden Fewern / darbey erliche Wachren unnd Crabaren / vnnd deß 

Durchl. Hertzogen von Friedland Volck lage / neben Wiloh vnnd Feinburg hinweg bey naͤchtlicher 
Deal durch erlicheverbrennte Doͤrffer vnd Hoͤfe nach der Newſtatt an der Hart im einen vnbewohn⸗ 

ten SchneidhoffirafteredegNacdırsdarinnen.. N ee, 
Fereauh mit dem Tagwandelte ich ein Meilwegs von Hareburg inden Hartzwald / feine Vnſi⸗ 
> herheie mehr befahrende / in welchem etliche Bawern mich fuͤr einen Crabaten anſahen / nahmen 
mir mein ſeiſſig gehaltenes Memorial / 2c. verachteten meine Patent / vnd wolten mich code 
ſchlagen. Als ich nun endlich durch Gottes Huͤlff von dieſen Bawern errettet / etlete ich auff Gletten⸗ 
bvbdurg durch das Kriegsvolel die Halbe Racht nach Maͤhlhauſen / weil für die Start Nordt⸗ 
2° Banfen 19000. Friedlandiſche Soldatensogen/ vnd brachsenlfodiefe 

M BR Reyſe mit der Huͤlff Gottes zum Ende: 
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Summariſche Relation der fuͤrnehmbſten Reyſen vnnd 
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vnſere Zeit. 


Sahr Chrifti 1584. mit zwo Barcken / welche den 27. Ar 


)prilis gzemeldtes Jahrs da abgeſchieden / vnd kamen den 4.Julij an Land / muſten Hundere 


1584.0 ond zwantzig Engliſche Meylen am Land herſchiffen / che fie die Inkompft finden mochten / alſo nah⸗ 
menfiedas Land in Poſſeſſton der Cron von Engelland. Die erſte Inſel / ſo fie. deß Orts entdecket / 


war Wocokon / voll ſchoͤner Cederbaͤumen / 


Gevoͤgel / ſo lieffen die Waͤlde voller Wild. Bon dannen famendie Engliſchen an dag veſte Land / 


dad ey ſich ein vm ehliche menge Kranchen hielt vnd ander 


— 
” 
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Life Reh⸗ Je erſte Reyſe nach diefen Quartieren / iſ dur ch Herrn Walter Raletg / einem Engliſchen 
Mitter / vorgenommen as 


vonden Wilden Wingandacoagenandt / fie abergabenihm den Namen Virginia. Bon dannen 
fuhren die Engliſche an die Inſel Roandar/ entdeckten Die Flecken Pomejook / Skicoack / Chawo⸗ 


nock / Secotam vnd andere mehr. 


Im Jahr 1585. im Aprilen / geſchahe die zweyte Reyſe dahin, welche Reichard Greenville ge⸗ 


Zweite » 
Schiffart: than hat. Sie famendahinden ı Jult / 


vnd ſehlen 187, Mannansandı die da bleiben ſolten / vn⸗ 


I85.ter dem Gubernament Rudolff Sam: Als aber Franciſcus Drack im Jahr 1586. da angeländet hats 
Dritte.  gerfuhrenfiedenmeifteneheit wider mir ihm zu ruůck in Engellandı nachdem fie noch mehr Sand vnd 


45865 
Schiff mit 150. Mann dahin’ einnewe 


Flecken erkundigt hatten. Bald hernach / nemblich im Jahr 1587. ſandt Walter Raleig widerumb 


Solonizu pflangen ı Msaberihr Gubernator Johann 


Whuctte wider in Engelland fuhr / ließ er nur 9 1. Mann. 17. Weiber undın.Kinder allda | 
Vierdee Drey Jahr hernach Anno 1590. kam Johann Witte widerumb dahin / kunt aber von dem 


Keyfe. Wolck / das er allda gelaſſen niemand finden / dieweil ſich dieſelben / (wie er auß vielen —— 
1598. verſtunde) anderswohin begeben harten. Wir finden fernernicht/daß mehr —5 Schiffarten 


1606 in dleſes Theil Virginis abgangen ſeyen / dann die Reyſe und Pflankung/ foim 


ahr 1606. gefcher 


hen / in das theil Lands / fo viel Nordlicher iſt / nemblich von z7. Grad biß in den 39. vorgenommen 
worden / welche Landſchafften im erſten theil guter maſſen beſchrieben worden. Der erſte der ihm hat 


vorgenommen / dieſes Rordtheil Virgineæ mit Volck zubeſetzen / iſt geweſen Barthelme Goſnold/ 


dazu bewegt ſonderlich durch den Gapiran Johann Schmidt. Dam als hat König Jacobus einen 
Birginianifhen Rach angeſtellet in Engelland / vnd auch in Virginia / famptihren Preſidenten⸗ 
Anfänglich haben ſie da gefunden den Koͤntg Powhatan / in einem ſehr luſtigen Dorff von 12. Haͤu⸗ 

fern / vnd wurd ſein Volck auch die Powhatans genandt ı alda machten die Engliſchen ein Ve⸗ 

ſtung mit ein em Wall vnd Palliſſaden / vnd wurden hundert Perſonen allda gelaſſen / die vbrigen 

.... fihren wider anheim zu. Von den 100. ſo da gelaſſen worden / ſturben z0. Die andern waren auch 
Capitän Franck außgebrech norhmwendigerdingen. Doc har ihnen Capitaͤn Schmidt gute Vnter hal⸗ 


Schmidt 


wi ung verſchafft. In dem eraberdamit v 


mbgehet / wird er gefangen / vnnd kompt in Gefahr Lelbs 


Land ner, vnd Lebens / damit es nun alſo zugangen. Als er ſich auff ſetner dritten Reyſe / das Volck / ge⸗ 


ger atund nandt die Chickahamimer / zuerforſchen 
gen. in einem Schifflein auff das Waſſer bege 


und außzukundfehafften nur allein mit 12. Engellaͤndern 


ben 1 hat er das Schiffleinverlaffen/ und ſich mit, zween 


vom Adelauffesandbegeben  DBiserdefjenaber fo Haben fich die andere fd er in’ dem Schiff⸗ 
fein hinterfich verlaffen Hatte, auch / aber doch wider feinen Befehl an Sand begeben/ da fie dann 


von vlelen Wilden vberfallen vnnd zween 
dieſelbige ſeyn von Wilden alſo gefoldere'v 


auß jhnen gefangen ſeyn genommen worden Vnnd 
nndgepeiniger worden ı daß ſie jhnen den Weg vnnd 


1 


Reyß / ſo Her? Capitän Schmide vorgenommen / haben ſagen vnd anseigenmälfen Welches / als 
fie eg erfahren/habenfieihn mir drey hundert Schuͤten vnter jhrem Oberſten und Koͤnig Pamanu⸗ 
ke verfolget / vnd haben deß Capitaͤn Schmidts zween Geſellen / welche fie bey dem Fewer ſitzende an⸗ 


getroffen / mit vielen Pfeilen todt geſchoſſe 


n: Er / der Capitaͤn aber / harte eine halbe Inſul zu ber 


ſehen / ſich ein wenig auß dem gemeinen Wege begeben: Als jhn aber die Wilden erſehen / haben fie 
ein ſchreckliches Gefehrey angefangen vnd mitjhren Bogen auff jhn zugeſchoſſen⸗ Er aber hat vn⸗ 


ter deſſen die Haͤnde auch nicht in Sack ge 


ſtecket fondern ſich tapffer gewehret / vnnd drey auß 


den Wilden erleget / die andern aber mit ſolchem Heldenmuth gejaget vnd verfolget / daß die je⸗ 


nige / ſo uvor waren kommen jhn zuſuchen / fuͤr jhm ſeyn geflohen Darauff hat er / Capitaͤn 


Schmidt / den Weg widerumb zu feinem Schifflein genommen / vnnd vnter deſſen alegeit sw 
rück geſehen / ſo gar / daß weiler mehr auff die Wilde, als auff ſeinen Weg ſehen vnd achtung neh⸗ 


men muͤſſen / er daruͤber in einen tieffen G 


raben biß an den Nabel hinan iſt gefallen: Aber es has 


ben fich doch die Wilde micht zu ihm nahen doͤrffen / biß daß er feine Waffen von ſich abgeleget 
vnnd gar von ſich geworffen / welches er aber deßwegen gethan / damit ſie jhn auß dem Graben 

Capitan herauffer gögen : Dannvon der Kälte ware er gleichfamb halb code : Darauff haben fie ihn 
Schmide nun außder Gruben heranffer aesogen/ vnd jhn darnach zu dem Fewer / bey welchem Kun an 
eſlen 
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Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 537 
ſchen waren vmbgebracht worden gefuͤhret vnd gewaͤrmet: Da er dann dem König Pamanute ein ,, —— 
Nelffenbeinen Sonnenohr zur Verehrung gegeben Darůber aber haben fich die Wilden hoch ver, en 9 
dundert vnd wol angeſehen⸗ Vnnd als darnach Capitaͤn Schmidt angefangen suredenvond eh men. 
Himmels Lauff / von der Erden / von Tagvnd Nacht / von den vnterſchiedlichen Voͤlckern / fo es in 
der Welt gebe / deßgleichen von Gott vnd von den ſeligen Menſchen / haben fie gleichſamb alfo zure⸗ 
den, Mantı Augen vnd Ohren auff geſperret und ihm zugehoͤret: Aber nichts deſo weniger haben fie 
ihn nad) Verlauffung einer Stunden an einen Baum gebunden’ vnnd feyn ſchon alle fertig gewe⸗ 
fen mis Bogen auffihn zuzufchieffen vnd jhn zuerwuͤrgen / nach dem aberder König Pamanufe die 
geſagte Sonnenvhr mit feiner Hand jhnen geeiger/ haben fie ale abgelaſſen / vnnd ihn mie groſſem 
Triumph nach Orapacks geführer: NE NE IE 
 Damitaberder Leſer wiſſen moͤge / wie ſie pflegen zu trlumphiren / ſo iſt es alſo hergangen: Sie ek yni 
haben jhren Rönig mit dem Raub mitten vnter fich geſtellet und geführer: Dieſem jhrem Koͤnig hat EM 
nachfolgen muͤſſen der Eapitäny welcher von dreyen Bernhänrern gefuͤhret worden / vnnd auff bey- —— 
den ſelten mit ſechs Bogenſchuͤtzen iſt vmbgeben gewefen. Vnd als ſie zu dem Flecken / welcher ohn⸗ renden den 
gefehr 40. Jaghaͤuſer / ſo von Mattẽ gemacht vñ auffgerichtet / und welche ſie/ gleich wie wir die Ge⸗ Wilden 
elten / bald koͤnnen auffſchlagen / vnd abbrechen / kommen / ſeind Weib vnd Kinder herzu gelauffen / 
vnd haben ſolches Schawſpiel mit verwunderung angeſehen / vnnd haben die Kriegsknechte / welche 
vonden Trabanten alſo in die Ordnung ſeyn geſtellet worden / jhn den Capitaͤn Schmidt / als wie 
npiteiner Maboren / allenthalben vmbgeben: Vnd nach dem fir jhn num etliche Stunde guug ange» 
gaffet vn ndſich verwundert / haben ſie einen Kreyß vmb jhn gemachet vnd mit wunderſeltzamen Ge⸗ 
doͤrden vnd ſchrecklichem Geheul vmb jhn herumber gedantzet; Da dann ein jeglicher vnter jhnen an 
dopff vnd Schultern mit Del geſalbet vnd mie Poconen roth angeſtrichen vñ gemahlet geweſen: Es 
hat auch ein jeglicher auff feinem Rücken einen Koͤcher voll Pfeilen ſamyt einem Bengel / auff dem 
Arm ein Hauptvon Fuchs oder MeerFiſches Felle / welche in Lateiniſchen Sprach Apuz genandt 
yeerden / in der Hand einen Bogen auff dem Kopff eine auß gedrucknete vnd mit den Fluͤgeln auß⸗ 
eſpannete Vogelshaute / ſampt einem ſtuͤck Ertzte / einer weiſſen Fiſchſchalen / langen Feder vnd an⸗ 
d trem Kinderſpiel vnd Narrenwerck gehabt vnnd getragen: Vnter deſſen aber muſte vnſer Capitaͤn 
ſcampt dem Koͤnig mitten im Kreyß ſtehen bleiben / biß daß ſie drey vnterſchiedliche mal ymb ſie her⸗ 
u mber gedantzet harten vnd hernach von einander geſchteden. — — 
MNach dieſem aber haben ſie den Capitaͤn in ein langes groſſes Hauß gefuͤhret / da er dann mit 
460. Mann iſt bewachet worden / haben auch kurtz darauff foviel Brodt und Meel hinein gebracht 
alsfür 20. Perfonenzur Speiſe haͤtt e gnug feyn koͤnnen: Das vbrige haben ſie in Flaſche ihm vber 
den Kopff auffgehencket / vnd ihm vmb Muternacht zum zweytenmal zu eſſen angebotten / vnnd hat 
feiner auß jhnen von ſolcher Speiſe etwas eſſen wollen / biß daß den folgenden Tag mehr iſt zugetra⸗ 
gen worden:da haben ſie / was den vorigen Tag vbrig blieben / geſſen / vnd das andere / wie zuvor ge⸗ 
meldt / auffgehoben · Vnſer Capitaͤn aber bilder hm nichts anders eyn / als daß / wann er nun ge⸗ 
—— = er jhnen zur Speiſe wuͤrde dienen? vnnd fich von jhnen auch muͤſſen 
reſſen aſen. — / 2 
Eineraußfolhen Wilden genandt Mogcaſſater / har dem Capitaͤn zur danckbarkeit wegẽ 
deren von jhme empfangenen Corallen / feinen Rock gegeben / damit er ſich wider die Kaͤlte erhalten 
koͤnte: Ein anderer aber har ihm dem Capitaͤn hefftig zugeſetzet vnnd jhn erſchlagen wollen / die⸗ 
weil auch zuvor ſein dep Wilden Sohn in feiner Gegenwehte von jhme war erſchlagen wor⸗ 
den : Aber es iſt ſolches gleichwol von den anweſenden Kriegsleuten vnd Verwachern verhindert 
worden; Dear | Fr REITEN, BET, Me 
Es hat der Capitan ihnen angezeiget / ct habe in der Statt Jacob herrlich gut Waſſer / vnnd 
wann ſie jhm nur Erlaubniß geben wolle er jhnen deſſelbigen holen. Aber ſie haben hergegen ſich 
erklären ſe wollen die Statt Jacob bekrlegen / auch ihm Freyheit vnd Weiber verheiffen / wann er 
ihnen zu Ihrem Anſchlag wolte behuͤlflich ſeyn : Darauff hatte er nun auff einer Taffel jhnen ſeine 
Meynung von der Veſtung juverſtehen geben vnd angezeiget / fie ſollen ſolches jhnen vberſchicken / 
vnd darauff ſeyn etliche abgefertigte Botten in groſſer Eyl vnnd zwar in groſſer Kaͤlte vnd Schnee 
aut der Start Jacob gezogen· Als fie aber geſehen / dag ihnen etliche, verfteher Engellaͤnder / entgegen 
kommen haben ſie die Taffel hinweg geworffen / vnd ſeyn widerumb zu ruͤck gezogen: Die Engel⸗ 
länder aber haben die auff der Taffel vom Capitän auffgeseichnere Sachen an den begehrten Ort 
gebracht / da dann die Wilden / ſo deſſen von dem Capitaͤn ſein berichtet worden / dieſelbige funden 
und mit groſſer Verwunderung ſeyn wider fommen : Dann ſie haben nicht anders gemeynet / es 
muſie encweder die Taffel vnd Papir ſolches felber geſagt / oder aber der Capitoͤn gerahten haben. 
Darnach haben fie vnſern Capitaͤn zu den oughtanurids, Matapanients, Payenkutikes; er 
"Nantaughtacunds, Onannanmantients, ondäm zuruͤckreyſen durch viel andere Derter vnd under» „,, El 
fibiedliche Nationen gefuͤhret: Aber in de Rönigs Pamanute Wohnung haben fie jhn mit nachfol. en ſo 
genden Ceremonien und Beſchwerung empfangen. In einem groſſen Hauſe haben fie ein Fewer an⸗ die Widen 
Zemacht vnnd auff beyden ſeiten eine Matten geleget / vnnd auff ſolcher Matten eine iſt er / als die bed * 
Pächter hinauß von zhm gangen / geſetzet worden: So bald darauff iſt zu ihm hinein kommen Beſchwe⸗ 
der Erzzprieſter (ein groſſer / lofer und ſchaͤndlicher Schelm) dieſer iſt mie Oel geſchmieret / mit ae au 
Kohlen geſchwaͤrtet / vnnd alſo gantz vnd gar verſtelet geweſen / hat auff feinem Kopff einen Hut / 
ſo auß Schlangen vnnd Eichhorn Zellen wunderbarlich gemacht iſt geweſen / wie droben iſt bes 
ſehrieben worden / und klingende Kinder⸗oder Narzenfpiel in feinen Haͤnden getragen / angefangen 
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33° Ver IndianifcherHifiorien Under Then) / i 
zu dantzen vnd gleichſam wie mit einer gang höllifehen Stimme onnd erfehrecklichen felgamen Ge⸗ 
berden zu heulen und zu ſchreyen / hat auch das Fewer mit einem Kreyß von Meel gemacht / vmbae⸗ 
ben. Vnd als ſolches geſchehen / ſeyn drey andere hoͤlliſche Geiſter mit ebenmeſſigen Gebaͤrden di 
ein fommen. Solche feind halb ſchwartz / halb roth / gemahler geweſen / vnnd haben weiſſe Augenſge⸗ 
habe. Als nun ſolche mit einander herumber ſeyn gedantzet / ſeyn nochdrepandererwelcheihre Augen 
vorbıdas Angeficht aber ſchwartz angeſtrichen / vnd mit weillen Sinten vbergogen gehabt / zu jh nen 
hinein kommen. Vnd als nun ſolche alle mit einander ein zeitlang deß Teuffels Dantz gehalten / hat 9 
fich der Ertzyrieſter ſampt dreyen auff beyden ſeiten vor dem Capitaͤn nider geſetzet / vnd haben mir hh⸗ 
ven klingenden Narren ſplelen einen Geſang geſungen: ‚Nach ſolchem Gefanghatder Ertzprie ſter 
fuͤnff Weitzenkoͤrnlein auff die Erden geleget / vnd ſeine Arm / ja den sanken Leib mit ſolcher Ede 
walt vnd Gebärden außgeſtrecket / daß wegen groſſer Bewegung der Schweiß jhm iſt außgebrochen / 
vond die Adern am Leibe ſeyn auffgelauffẽ: Nach dieſem hat er eine kurtze Rede gethan / vff welche due 
andere einen tieffen Seufftzen gelaſſen haben: Da hat hernach der Erspriefler abermals drey Wels 
tzenkoͤrner nider geleget / den vorigen Geſang widerholet / vnd darauff wider eine Rede gethan / vnn d 
auff ſolche widerumb wie zuvor Weitzenkoͤrner nidergeleget/ biß fo lang / daß fie das Fewer datmıle 
als wie mit einem doppeln Kreyß vmbgeben haben Sie haben auch ein Buͤſchlein Stecken byficd 
gehabt / vnd nach einem jeglichen Geſang vnnd Rede einen Stecken mitten zwiſchen die zween an ſ 
Weitzenkoͤrnlein gemachten Eirckeln oder Kreyſen geleget / vnd mit dieſen Ceremonien haben ſie et 
nen gantzen Tag / von Morgens an biß auff den Abend zugebracht Sie ſeyn au biß indie Rach 
gang nüchtern blieben / vnd hat wederjhrer einer / noch Herr Capitaͤn Schmidt den gantzen Taget⸗ 
was geſſen: Darnach aber nach Verrichtung ſolches alles haben fie angefangen zu eſſen zu trinckẽ / 
vnd ſich zu erluſtiren Solche Gauckeley vnd Narrenwerck haben ſie drey gantzer Tage an-vnd nad) 
einander gerrieben/ vnnd zwar / wie fie vorgaben / zu dem ende / damit ſie ſein deß Capitaͤns vorhaben 
erforſchen moͤchten / ob er nemlich jhnen gutes oder boͤſes wolle zufügen · Die Kreyß auß Meel ge 
macht / bedeuteten ihr Land / die zween Zirckel aber von Weitzen / die Vfer deß Meers / vnnd die Star 


chen jhr Vatterland Dann ſie halten darvor / die Welt ſey gantz eben vndrund / vnnd ſie wohnen gar! 
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WVonerfindungderſelben durch vnderſchiedliche Schiffart. 5.9 
‚in der Mitten derfelbigen. Darnach haben fie ein Sack voll Pulvers od Brey Meel hinein gebracht / 
welches ſie mit groſſer Sorg auff den Fruͤhling halten / damit fie es ſeen / vnnd alſo hernacher wider⸗ 
umb darvon leben. — 
Def Rönigs Bruder/Opithchapam hat jhn mit ſich in fein Hauß gefuͤhret / vnd jhm vnter⸗ 
ſchiedliche Schuͤſfel voll Brot / Voͤgel vnd Wildpret aufftragen laſſen / aber niemands auß jhnen hat 
mit jhm eſſen wollen’ ſondern haben das vbrige in Flaſchen auffgehaben. In feiner Widerkunfft zu 
den Opekankanoughss / haben jhn alle deß Koͤnigs Weiber vnd Kinder beſuchet / daß ſie nach ihrem 
Gebrauch von den vbrigen jhre Speiſe nehmen. Endlich aber haben ſie ihn zu ihrem Powhatan ger 
führer’ da dann auff die 200. Doffdiener geweſen / vnd jhn mit verwunderung angefehen haben. Als 
aber nun der Powhatan ich gewaltig gebutzet / iſt erder Capitaͤn endlich) fuͤr jhn hinein geführer wor⸗ 
den: Es hat ſich aber der Powhatan in ſolcher Mayeſtaͤt erzeiget vnd ſehen laſſen: Er hat geſeſſen vor 
einem Fewer / auff beyden ſeiten aber neben jhm eine Jungfraw: Vor jhm haben Maͤnner / vnd hin⸗ 
cer jhm Haben Weiber geſeſſen / welche jhre Brüfterorh angeſtrichen gehabt / vnd deren etliche mit Bor 
Zels Federn / etliche mit weiſſen Corallen / etliche mit andern ſachen ſeyn gezieret geweſen: Vnd als er 
audem König iſt hinein getretten / haben fie mit einander ein groſſes Geſchrey angefangen: Die Koͤ⸗ 
nigin Appanatucke hat Waſſer / die Haͤnde zu waſchen gebracht / andere Weiber aber haben die Haͤn⸗ 
demit einem Buͤſchlein Voͤgels Federn widerumb abgetruͤcknet. Vnd nach dein ſolches Feſt auf vñ 
Zehalten / haben die Wilden ſich vnter einander berahtſchlaget / wie und was weiſe ſie vnſern Capi⸗ 
kaͤn hinrichten moͤchten. 
MNach gehaltenem Rathſchlag haben ſie zween maͤchtige groſſe Stein fuͤr den Powhatan getra⸗ Capitän 
gen / vnd ſo viel als jhrer den Capitaͤn anrühren koͤnnen / haben jhn angeruͤhret vnd zu ſolchen Stei, Schmidt 
"nen geführet. Da haben fieihm nun den Kopff auff der Stein einen geleget / und ſich mit jhren Hen⸗ — 
ders Brügeln fertig gemacht / auff jhn zuzuſchlagen und jhn hinzurichten. Aber was iſt weiters ger fehlagen 
_ fehehen? Es hat ſolches deß Königs Pocahuntas Dochter gedawret / daß dertapffere Dann alfo fol- werden. 

- seumbfommen/onndhae derhalbenfürjhngeberen / vnnd da ſie nicht fo bald durch Fuͤrbitt etwas Deß Wil 
harerlangen koͤnnen / hat ſie mit ihres Lebens Gefahr jhn errettet / dep Capitaͤns Kopff in jhrẽ Schoß der Rö- 
geleget / vnd darnach jhren Kopff auff den ſeinigen geleget damit fie al ſo ihm fein Leib vnd Leben mit a 
ihrem Seibe mögererten: Darauf hat nunder König ihm dag Leben geſchencket vnnd jhme anbefohr Gapican 
en / er ſolle für ſie / nemblich ſo jhn erloͤſet / Beihel / Kraͤntze / Schellen vnd dergleichen machen: Dann Schmidt. 





fire an Kindsſtatt vnd an ſeines Sohns Nantaquaus annehmen. 
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Buald hernach entſtund cin Mißverſtand zwiſchen den d bracht 
Powhat an durch Liſt vnd Berrärherey ein gut theil der Engliſchen Waffen / als Schwerter vñ Muß⸗ 
| & Zueten / and Pulver vnd Bley an ſich / daß es alſo zu beyden ſeiten zu einem offenbaren Krieg kame 
IM indem fie su behden feiten nicht wenig Schaden einander zufügtem Es hat aber dieſer Krieg y. gan 
Bi Ber Jahr geweret biß es letlich zu einem Vertrag kommen iſt / alermeiſt durch Vorſicht vnnd Be 
——— fcheivenhsie Capitaͤn Argols / der es alſo anzukarten gewuſt / daß er von dem wilden König Powha 


— — 


2 
— ꝰ3⸗ te u 


DE ur 
= 
= 
2 
= 
= 
„as 
& 
— 
& 
* 
= 
— 53 
= 
on 
* 
—— 
= 
n 
= 
— 
© 
Le } 
I 
* 
= 
= 
— 
= 
& 
Ss 
> 
= 
= 
os 
= 
a‘ 
we. 
= 
z 
= 
= 
= 
n 
[4 
® 
=. 
2 
n 
— 
—— 
= 
— 
== 
5: 
> 
© 
— 
en 
>77 
Le 
— 
n 
© 
— 
= 
RS 
= 
LG 


— et 


Bi. Be ., pareille erſchollen / auf Jungfraͤwlichem Herotſchem Gemuͤth oder Fuͤrſtlichem 2 
7? esalfo nennen mag in abweſen deß Eapitaͤns Argols / ſich zuerluſtieren befe 
Freunden einemgen Pataomecke zn fpakierem doch in Geſtalt einer Kraͤmeri 
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—— „gegen die Engliſchen ſich alwegen freundlich vnd geneigt erwteſen / vnd jhre 
ſelben zuvernewern/ auff das hoöͤchſt begierig zufehen vorhabens 
Ban dung / dieweil ſie die Gefahr ſo jhr hlerauß entſtehen moͤchte förcht 
an N dannauchthäte. Dadeffennun Capitan Argol alfo verſtaͤndiget / hat er ſich mi 
Freunde Japazeo der jhme ſo lieb als ſein Bruder / berathſchlaget wie die Sa 
daß Pocahuntasın feine Gewalt gebracht / vnd ſein Gefangene werden moͤchte: Gab vor / es were je⸗ 


za | jeng hierinnen gebrauchen dieweil ohne das die Weiber in betrieglichen Vornehmen etwas liffiger 
ee —— Weiber vnd ſcharpffſinniger / als die Maͤnner handlen· Ordnete es demnach alſo an / daß ſein Weib mit Po⸗ 
Lift: cahuncag feinen Bruder Capitän Argol biß zum Waſſer begleiten moͤchten / vnd fo ſie dahin kamen / 
ſolte fein Weib ſich annehmen / als wenn ſie ein groß Verlangen hette zu den Schiffen zugehen / vnd 
diefelbigen zubeſtchtigen / dann ob ſte wol zuvorn offtermals da ſelſt hin ſpatztret / hette fie doch dieſel⸗ 


Den bendeſſen / vnd vertrieben die Zeiemit lieb lichem Gefpräch: In ſonderheit erzeigete ſich gang froͤ⸗ 
an un) berzapten ih Japazeus mir feinem Weih weldhesur Anzeigung jhrer Fremde Capitän Argol auff ein Fuß 
Ba. ond gefan⸗ trat / vnd damit wolt zuverſtehen geben / daß das Wildnunmehr gefangen / vnnd in feiner Gewalt 
Ki | gen. were · Nach geendtem Abendeſſen ward Pocahuntas in deß Buͤchſenmeiſters Schlaffkammer / da» 
A| ſelbſt ober Nacht zu ruhen gefuͤhret. Aber Japazeus vnnd ſein Weib begehrten mit Capitaͤn Argol 
I ad Al fich welter zu vnterreden / vnd war die Summ / jhn hiemit zuverſtendigen / wie vnd auff welche weiſe / 

| al) ond mie wag ſt vnd Bcfheindtgeeit fie alſo Porahuntas verrahten / vnnd gefänglich in ſeine Ge⸗ 

| | N Sn 50 worden were / wie jehzo erſehlet iſt. Nach dieſem gehaltenen Geſpraͤch begaben ſie ſich 
| N. auch zu Ruhe NER | 


| a | Deß andern Tagesfeht fruͤhe / war die Pocahuntas / welche ſich dieſes Betrugs am wenige 
| | | i ) ſten verſehen / vnd dohin Sorgen ſiunde / die erſte guß dem Bette / noͤhtigte den Japazeum anheim 
u eu zu eylen. 
N! i / 


| N N \ / 
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an ylen, Aber Capitan Argol hatte hhn allbereyt wol begabet mit einem Heinen kupffern Keſſelgen / 
ynnd andern mehr geringſchaͤtzigen Dingen / die ſo in groſſen Würden von jhmegehaͤiten / daß er auch 
ohn allen Zweiffel feinen eigenen Vatter dafür verrathen haͤtte. Laſſet jhn vnd fein eigen Weib frey 
widerhinnoeggehen. Aber die Pocahuntas behielt er indem Schiff / vnd erzehlet hr deßwegen etliche 
vVnterſchiedliche Vrſachen:Als daß ihr Vatter damals etliche Engliſche gefangen / vielihrer Gewehr⸗ 
NMußqueten / vnd andere Inſtrumenten / welche er zu vnter ſchledlichen Zeiten durch verraͤtherlichen 
Berng der vnſerigen genommen / vnd wider Recht vnd Billichteit hinderhielte / vnd ob ſchon er die⸗ 
* feibfge nicht wůſte sugebrauchenmwolter fie doch nicht wider heranggeben. Hierauff fing Pocahun⸗ 
tasanıfodieferverrärherifchen Anftelung mit Japazeo vnwiſſent / fich hertzlich aubeflimmsern / vnd 
Elend zubeklagen. Japazeus aber ſtellet ſich dem enſſerlichen Schein nach gang vngebaͤrdig und 
— Herribr/daß er ſolcher Gefaͤngniß vnd Elends ein Vrſach vnd Mittel ſeyn ſolte. Doch ward ſie end» 
lich durch das freundlich vnnd holdſelig Zuſprechen deß Capttaͤns / dahin vermoͤcht vnnd beguͤriget / 


daßfiefich in Gedult darein ergab. Vnnd ward alſo gen Jacobs Statt gefuͤhret / und alſob ald ein Porahun⸗ 
Sorte zu ihrem Vatter abgeſande / zuberichten / wie fein Tochter in der Engeliſchen Gewalt / vnnd fo Tas wird 
langgefangengehatten wuͤrde / biß er ſie mit onfern Seuchen’ ſo von ihme gefangen den Gewehren Ir Sarobs 


Muß queten / vnd andern Inſtrumencen / welche er verräsherlich vns abgenom̃en / ratzionirte vnd wi. 


Der löfere. Diſer newen Zeitung ward der Koͤnig wenig erfrewet / ſondern hefftig daruͤber betuͤmmert Kangion 
und rawrig beydes wegen der diebe / ſo er gegen ſeiner Tochter trug / und dann auch wegen der guten gegen dee 
Zunelgung / ſo er gegen vnſere gefangene Engellaͤnder hatte / dann ob er ſie gleich nirgends warzu ge, Porahume 
brauchen wuſte / hieit er doch viel von jhnen / alfo auch mit vnſern Wehren vnnd Mußqueten / ob er ſie tas· 


gleich nicht wuſte zugebrauchen / haͤtte er doch in Anſchawung deroſelben feinen Luſt damit. 
Der König konte ſich hierauff / weil er ſeine Raͤthe hterumb noch nicht gehoͤret / noch nichts er⸗ 
tlaͤren Ja er verzog die Antwort bald auff 3. gantze Monat daß man inner ſolcher Zeit nichts von 
‚ shme verham. Hernach hat er durch anderer Leut Vberredung 7. vnſerer gefangenen Sem / vnd 
mit einemjeden ein vntuͤchtige Mußqueten loß gegeben. Vnd den Engeliſchen anzumelden, befoh⸗ 


ken: Woferne es uns gefiele / ihmefeine Tochter widerumb zu zuſtellen / wolte er vns cin ſattes Be⸗ zugeſieller 
3 nigen Werden. 


Von Erfindung derſelben durch vnderſchiedliche Schiffart, 54, 
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Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil) > / 
nuͤgen thun / vnd fuͤr die vns zugefuͤgte Vnbillichkeit / vnnd fuͤr die andern Muß queten / ſo theils gern 
brochen theils aber jhme geftolen worden/5 00: Scheffel Korns geben und einen ewigen Frieden mit, 
ihnen auffrichten. Vnſere Leute / Muß queten vnd ein Theil an der Rautzion haben wir angenom⸗ 
men / vnd jhme zugleich geantwortet / daß ſeine Tochter ſehr wol lebte / und würde gang ehrlich von vns 
zu, gehalten / folte auch hinfüro nicht andersgehalsen werden wie er fih gleich mit ung zuvergleichen / 
vorhärte. Aber wir föntennicht glauben daß vnſere vbrige Waffen ihme geſtolen ı oder ſonſten 
zerbrochen / oder verlohren weren / darumb wolten wir jhme keinerley Weiſe / biß daß er vns dieſel⸗ 
bige widerumb zuſtellete / ſeine Tochter folgen laſſen / vnd ſtunde jhym alsdann frey / mit vns einen e⸗ 


— 




















wigen Sriedenioderjminerwärende Feindſchafft zu halten. Daß difeder Engellaͤnder Antwort dem 
König nicht gefallen habe / iſt dahero abzunemmen / weil er biß auff den lezten Martij von aller Hand⸗ 
lung abgelaſſen / vnd gaͤntzlich inne gehalten, — } 
Die Eng Hierauff hat damals Her: Thomas Dale mit Eapträin Argols Schiff / vnd etlichen andern 
ithen on Keinen Rachen / welche zu der Colonten gehörten.zz o.wolgerüfter Mann den Fluß hinauff geſchickt / 
9 — — die ynd ſeynd ſie biß an die vornembſte Wohnung dep Powhat ans kommen / vnnd haben ſeine Tochter 
a. mitgefuͤhret / ob fiejhnne hiedurch bewegen möchten / entweder ſich mit jhnen zu ſchlagen / wofern er ſo 
piel Hertz vnnd Much härterwievonjhme allenthalben außgegeben worden / oder daß er den vbri⸗ 
Br gen Theilidenwirnod zu forden haͤtten welches war vnſer Muſqueten / Gewehr vnnd andere In⸗ 
ſtrument / vns wider zuſtellete· Ecliche der ſelbigen / fo er vns zugeſandt / ſeynd wider zu hhm gelauf⸗ 
fen wie ſie dann verheiſſen muſten / die Befchwerlichfeit von jhnen abzuwenden / vnd die 500.Schef⸗ 
ee fel Korns zu holen. Auff dem gantzen Weg den wir hin auff gezogen / ſeynd deß Königs Vntertha⸗ 
nen allenthalben Hauffenweiß herzu gelauffen / vnnd vns gefraget / auß was Vrſachen wir deren 

Warumb Orts anfämen. Denen wir geantwortet / wir braͤchten die Pocahunsasıyud waͤren geſinnet / diefelbte 

die Engli⸗ ge dem Koͤnig Powhatan widerumb zu zuſtellen / ſo bald wir vnſere Waffen / Maͤnner vnd Korn das 

— gegenempfangen wuͤrden wo aber nicht /auf das befftigfte mit jhime zu ſchlagen / jre Hauſer in Brand 

Hinanff ge, su ſtecken / hre Canoas zu berauben / die Fiſchretſen nider zu reiſſen / vnnd jhme allen Schaden / fo wir. 
fahren. immer vermoͤchten / zu zufugen | ee — —— 

Dar auff lieſſen die Indianer auß einem verborgenen Hinderhalt jhre Pfeile in vnſere Schiffe 
fo haͤuffig fliegen / alz wann es Pfeile regnete / vnd ward hiedurch einervon den vnſern in das Vorder⸗ 
haupt der maſſen verwundet / daß er in Gefahr ſeines Lebens haͤtte fommen mögen wann er nit durch 
Fleiß eines erfahrnen Wundartztes waͤre geheylet / vnd zurecht gebracht worden. Pe 

Raach der Rach dem wir nun rechtmaͤſſige Vrſachen bekommen / vns an den Feindenzu raͤchen / haben wir 
Engliſchẽ· yns alſobald in Boten zu Land geſetzt/ vnd daſelbſt in die 40. Haͤuſer abgebrand / was wir auch gefun⸗ 
den geraubet / vnd wie ſie hernacher ſelbſt be kandt / ſeyndy· oder 6. Der Indianer beſchaͤdiget vnd vmb⸗ 

gebracht. Andifer Raach ſeynd wirbegnüget geweſen / dieweil fie erſtlich auff vns zuſchoſſen. Deß 

folgenden Tags hernach / indem wir das Waſſer hinauff gefahren / haben vns die Indianer zůge⸗ 

ſchryen / vnd zu wiſſen begehret / warumb wir an das Sand gefahren ihre Haͤuſer verbrenni / etliche der 

ihren beſchaͤdiget und. vmbgebracht / vnd jhre Guͤter beraubet? Denen wir geantwortet / daß / ob wir 


wol kommen friedlicher Meynung das vnſerige zu empfangen / &ieb vnd Freundſchafft zu erhalten / 















































geben wollen; dannoch wären wir gefinnet/a 
fen durch welche vns vorgedachte 
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Hren micht wurde vbereinſtiminen / ſo wolten fie ſich algdann tapffer ini ung ſchlagen / darůber Blut 
enng fam ſolte vergoſſen werden / vnd wolten damit vnſ⸗ erer Klage ein Ende machen: : — 
Dieſes aber begehreten ſie / nur darumb die Sache damtt auffzugtehen / vnd damit ſie noch län Anfand. 
er Zeit härten/ihre Sachen bey Seit zu bringen. Wiewol wir nun jhre Schalckheit vnnd Betrug 
Jercketen / bewilligten wir doch jhr Begehren / vnd verſicherten fie biß auff den folgenden Tag zu Mit⸗ 
aß hnen in dem geringſten fein Schaden zugefuͤget oder auch einer von den jhrigen auffgehal⸗ 
werden ſolte / vnd aisdann ehe wir wuͤrden ſchlagen / ſolten vnſere Trommeter vnd Trom̃en ſchlaͤ⸗ 
eEvon erfimic dem Sermen ein Zeichen geben. Auff welche vnſere Zufage 3. von Powhat ans Soͤh⸗ Powha⸗ 
ihre Schweſter / ſo allda nicht weit auff dem Lande zugegen war / zu ſehen / vnnd ſich mit jhr zube⸗ tans zween 
chen zu vns ankamen. Nam dem ſie nun derſelbigen anſichtig wurden / vnd vernamen / mie fie fo — oͤhne bes 

vondng gehalten würde/deffen Widerfpiel fie btß anhero geglaubet / wurden ſie vber die Maſſen ad Iixe 
Si erfreiwerondverfpradhen/daß fiejbren Vatter ohn allen Zweiffel vberreden wolten und dahin Bin 
moͤgen damit jhre Schweſter gerantzionirt / vnd ein veſter vnerbruͤchlicher Friede mit vns auffge⸗ 
tet werden ſolte. Seynd derwegen diſe Bruder mit vns an Port gezogen / als wir zuvorn 2. 
iſche Männer M. Johann Rolfe /vnd MM. Sparckes ſolches vnnd aller anderen Sachen Be⸗ 
Haffenheitzu wiſſen zu chun / abgefertiget hatten Ein Enall⸗ 
77 Eshatteaberfehonvor diefem /ehe dieſe Sache verhandelt worden / ein vornehmer Mann ea 
ich jederzeie fehr wol verhalten / vnd deßwegen bey den Engliſchen in hohem Anſehen / M. Johann Fur 
IF ſich in Siebe mit der Pocahuntas tingelaffeny welches er dann bey jhr feichtlich zuwegen ge⸗ begehrt Die. 
acht daß ſie jhme die Ehe verſprochen. Da hab ich ſolches / als wir eben in diſer Handlung waren SH 
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Schreiben offenbaret / vnd zuv erſtehen gegeben / darinnen er Rolf ſein Heren Dalens Bedencken vnd 
rderung dieſer Lebe / ſo ferne es der Colonien erſprießlich ſeyn erachtet wuͤrde / begehrete. Sothat 
ahunas auch für jhre Perſon ſolches jren Bruͤdern zu wiſſen Diſes Vorhaben ließ jme C.Tho⸗ 


häreadgesogen. 
pelhes auß feiner geſchwinden Verwilligung / ynd etlichen Commiſſion genugſamb abzunehmen. ung auch 
Dann vngefaͤhr 0 Tage hernach / hat er einen jhrer Bermandten / den Pal Opachilco 

3 1j mir 
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Pocahun⸗ mir Namenibeneben noch vilen andern abgeſandt / welcher an feiner ſtatt Die Tochter 
































an. den naͤchſten Nachbarn den Eichohominis letzlichen befihloffenizugedenden. Die Eihohomin 


"Walt de 
Powha⸗ 


Eichohomi⸗ fie wol voriger Zeit vnſere geſchworne abgeſagte Feinde geweſen / vnd wir widerumb jhre/ da 00 


eeihanen Endemwolten ſie jhren alten Namender Cihohominum verlaſſen / vnd hergegen vnſern Nam 
3u werden, Mit ſie vns nenneten / nemlich Taſſontaſſis / an ſichnemmen. Vnnd dieweil fie dieſer Zeis kein 
Haupt vnd Oberherren haͤtten / ſo wolten ſie Herren Thomas Dale / Königs Jacobi Starehalten 
hie mit vnterthaͤnig gebeten haben / jhr oberſtes Haupt / Koͤnig vnd Kegierer zn werden / vnnd in all 
Buͤrgerlichen vnd Gerichtlichen Sachen fie su ſchuͤßen. Allein ſetzten ſie diſes auß / vnd waͤre hr 
gehren / jihnen jhr eigen Recht vnd Freyheit hiern ach zu leben zu laſſen. Vnd dieweil er auch feld 
wegen feiner vielfaltigen Geſchaͤffte / vnd der Vorſorge / ſo erwegen ſeines eigenen Volcks hätte o 
trügerbey ihnen nicht allezeit zugegen ſeyn wuͤrde / daß fie alsdann regteret werden moͤchten durch Ad 
der aͤlteſten vnd vornembſten Männer vnter jhnen / gleich als ſeine Anwalt vnd Raͤthe. Diſes w 
Inhalt jhrer Werbung. ' | I Re 
Darauff hat Here Dale jhnen ein gewiffe Zeit beflimmerdarinnen er jnenertiche Abgefandedl 
und Commiſſarien zuſchicken wolte / weſche jhnen erliche Conditionespnd Bedingvortragen wi 
den / vnd wofern fie die würden einwilligen / wolte er gantz gerne den begerten Frieden vnnd Freum 
ſchafft annehmen / vnd jhr Regent und Oberherr werden. Fuͤr das verehrte Widpraͤt aber/ ſchickte 

ihnen etwas von Kupffer / welches ſie aber anzunemmen beſcheydentlich verweigert haben. 
Hear DaleAls nun der beſtimpte Tagherbey kommen / hat ih Herr Thomas Date ſelbſten und Capun 
zeucht zu dẽ Argol mit so. wolgeruͤſter Mann / damit nicht etwa ein Verraͤtherey gegen ſie mocht angefteller feyn 
Cichohemi⸗ in ein gut Schiff begeben / vnd feynd zu den Cichohomini gefahr en / welche an einem Arm onfer: 
Sue Woh⸗ ſes ungefähr 7. Englifhe Meilen von Jacobsſtatt wohnen. Als wir allda angelang 
nung. das Volck / nach jhrer Zuſage / beyeinander verſamblet gefunden / ſo nach jhrer be 
nier vns empfangen vnd willfommen geheiffen: Vnd nach dem vns vnſere 
beit in die Laͤnge allda zuverharren / nicht zulaſſen wolten / haben ſie alsbald 
Maͤnnern / ſo noch nicht bey Handen / abgeſandt / welche ſich auch den folgenden M 
eingeſtellet / vnd diſer Sachen halben mir zu Rathgefeifen. Capitäin Argol( welcher S 


‚Daten Plagdamals beſeſſen / der / ob er wol da zugegen / jedoch hat er ſich vmb etiche n 
verborgen gehalten / vnd iſt zu Schiff blieben)har nach gehaltenem Bmbfchweiff urs 
ven vorhergehenden Sachen angefangen zuergehlen /- wie fie ſich noch Zweiff— e zuerin 
wußten / welcher Geſtalt fie mitihnen Srieden begehret / vnnd ſie zu beyden Theil, nander jhr 


vnd Freundſchafft darauffsugefaget. Dannenhero er Argol von dem groſſen Commendator 
ſelbigen Frieden zubeſchlieſſen abgeſandt waͤre / vnd daß alle vorhergangene wer vnd Bn 
feiten zu beyden Theilenbey Seit gefi entiond gänglich vergeſſen feyn folten. Doc auff die vorg 


» BedingondConditiones en. x & N 
Cichoho⸗Als ſolche jnẽ vorgehalten / hat die gantze verſamlete Gemein fich hierzu willig eingelaffen/on 
mines neh⸗ ſelben angenommen / auch mit groſſem Geſchrey ſich erbotten / daß ſie vorgehaltene Articugan 
579 nr vnd bereyt verzichten vnd halten wolten / vnd hatinfonderheit der vornemfte vonden 8. Elt 
9 un fangen / zuden andern eine Rede zu thun / in dem er fich erſtlich zu den Elteſten / hernach 
gern / vnd dann letztlich zu den Weibern vnnd Kindern gewendet / vnd jnen den Si 
geſetzten Articuln / vnnd wie genamfiegehalten werden muͤßten / u Gemuͤt gefuͤhret Er ha 
zugleich gemeldet / was wir vor ſie auch zu thun jhnen verſprochen / nemlich / nicht allein ſie zu b 
vnd befreyen vor der Gewalt / Vnbilligkeit und Tyranney deß Powhatans / darfuͤr fie ſich bi 
am meiſten gefuͤrchtet / ſondern fie auch vor allen andern in ⸗ vñ außlaͤndiſchen Feinden / ſie mi 
manſchafften / Kupffer / Glaͤſern / Corallen / Pfetlen/vnd andern norhwendigen Sachen genu 
zuverſehen. Ju dem auch / welches jhnen am beſten daß wir jhnen jhre eigen Geſaͤh vnd 
heit vergünſtigen / vnd fie durch Dis vornembſte Maͤnner / wie bey jhnen vor Alters herfomme 
gleren laſſen wolten ER —— 
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DR Vrſachen aberimarumb die Cichohomines ſolches von vns begehret / vnd ſolche vnvermu⸗ Mas die 
there Freund ſchafft angebotten haben / ſeynd vornemlich diſe: daß ſie nemlich deß Koͤnigs Powhatans Cichohomi⸗ 
Zorn gefoͤrchtet / als der nach auffgerichtem Frieden mit vns nunmehr maͤchtig genug waͤre / jren Vn⸗ nes verur⸗ 
gehorſam vnd Abfall zu ſtraffen / vnd ſie widerumb vnter fein Joch zu bringen / dann diſes Volck / wie ſachet / ſich 
vorgedacht / hat ſich auff jhre Kraͤfft vnd Mannheit verlaſſen / vnd lange Zeit deß Powhatans Gebiet Ir 
vnd och von fich geworffen / vnnd hat ſich empoͤret / vnd jhme keine ſchuldige Vnderthaͤnigkeit vnnd Em, 
Dienfter welches ſie zuvorn zu thun gepflogen / mehr leyſten wollen. Haben demnachgeförchren es 

möchte der Koͤnig fein Recht widerumb erfordern / onnd mit der Engellaͤnder Huͤlffe vnterſtehen fie 
widerumb vnter ſein Joch / vnd zu dem Gehorſam zu bringenihaben alſo lieber die Engellaͤnder allein 
zu jhren Meran erkohren / als beyde zu Feinde haben / vnd ſich hernach doch deß Powhatans Tyranney 
vnd Vndertruckung su vnterwerffen Dann jhnen ſehr wol bewußt / daß der Koͤnig ein ſehr boͤſer Re⸗ 
gent voll Grewels vnd Vngerechtigkeit / begierig allen deß jhrigen / vnd vnverſoͤhnlich waͤre / ſo er von 
ihnen etwas begehren / vnd jhme ſolches abgeſchlagen wuͤrde Auß diſen Vrſachen begerten ſie mit vns 
ein Volck zu werden / zu widerfiehen dem Stoltz vnd Ehrgeitz deß Powhatans / vor welchem fie ſich 

 nunmehriweilfieniche mehr Cichohomines / ſondern Toſſanteſſas vnd König Jacobs ſeine Vnter⸗ 

thanen deſto beſſer verthaͤdigen koͤnten / vnd wir fie auch su beſchuͤtzen verbunden werden. 

Nach dem nun diſe Vnterredung geendet / vnd der Friede ordentlicher Weiſe beſchloſſen wor⸗ 
den/harzu Beſtaͤtigung deſſelbigen Capſtaͤin Argolı die 8. geordnete Raͤthe mit Geſchenck von acht » 
groffen Stück Kupffers / vnd acht groſſen Tamahawkes verbunden’ dem jenigen/ was in den Fries 
dens⸗Articuln jhnen vorgehalten’ getrewlich vnd ſteiff nachzukommen / welche Geſchencke fie zwat 
alſo danckbarlich empfangen / vnd haben dem Capitaͤin hergegen Wildpraͤt / Indtaniſche Huner / fri⸗ 
ſche Fiſch / Matten / Koͤrbe vnnd dergleichen geſchenckt / damit ſie verfehen waren / zu der Anzeng jhrer 
Siebe verehret. Vnd iſt hiemit die Berſamblung auffgebrochen. Rachmals bracht ein jeder den vn⸗ 
ferigen Haͤute / runde Kugeln Matten / Koͤrbe / Tabacco / vnd dergleichen vmb ein gewiſſen Werth zu⸗ 
verfauffen; vnd wurden ſo gemein vnter vns / als waͤren ſie recht Engliſche geweſen / pndihre Natut 
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noßs 


feine Weiber / feiner vnd anfehnlicher 


einer Guarniſon 
Das erſte / ſo vns der 
vnd vbergab es darnach auch mir / vnd 
Pfeiffen widerumb zugeſtellet / welche | gnenH | 
nichrbefhämere: Darauff fiengeran gen / was Thomas Dale thaͤte / vnd 
gieng / auch vmb den Heurath / wie es vmb ſeinen vnbekandten Tochtermann vi 
beyden gefiel / wie fie lebten / ob fie auch beyde einander liebten. W a 
Darauf ich jhn beantworrete / vnd erzehlererwie fein Bruder recht wolauff were / vnd fein? 
ter wol zu frieden / auch jhr Schenlang nicht wider von dannen begehrere: Worüber er herglich lach 
vnd ſagt / es were jhm lieb: Nun fahr fort / ſagt erı die Brfach ewer unerwarteten Anfunffezumel 
Dar auff ich jhme zuwiſſen thaͤt meine Commiſſion were in geheim/ welche gegen jhm allein auch 
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nandti / und einen von meinen Gleytsleuten / welcher wol vmb mein Geſchaͤfft wuſte / dabey Inden. 
Daranff hat er alsbald befohlen / daß ſie alle mitein ander beyd Mann vnd Weiber auß dem Hauß 
weichen ſolten aufgenommen feine beyde Koͤnigin / die vmb keiner Vrſachen willen / es fen auch was 
\ es wollerfich von dem Könige abſondern / als die nun alle entwichen / ſagt er: Nun ſage her / was iſt die 
Sab: Darauffich durch meinen Dolmerfcher vorbringenlafen: Her: Thomas Dale ewer Bruder / Deß Ge⸗ 
der vornembſte Befelchhaber / laͤßt euch in Lieb vnnd vnverletlichem Friede auff feiner Seiten zum an 5 
freundlichfien gruͤſſen deſſen sum Zeugniß hat er euch durch mich ein würdig Geſchenck geſchickt / als Worbrine 
nemlich 2.grofferKück Kupffer / Schnür weiß vnd blaw Corallen / 5. hoͤltzerne Rämme/zo. Sifhän, gen. 
gelvnd ein par Meſſer / welche Stuͤck ip jhmalle vberantwortet / eines nad dem andern / damit erdie⸗ Preſent. 
felben wol zube ſchawen ein jegliches befonders Zeit haben moͤchte / darneben hat er mirbefohlenıwann 
es euch gefallen wuͤrde / daß jhr zu jhme etliche Männer abfertigen folee / wolle er euch einen groſſen 
Mühlfeinvberfhicken: Mein Geſchenck vnd Sendungließerim gefallen / darauff fuhr ich alfo fort: 
Die bnerhoͤrte ſchoͤn vnd vollkommene Geſtalt emererjüngften Tochter / welche durch all ewer Gebiet Herr Tho⸗ 
Adh bar vworden / iſt auch zu den Ohren ewers Bruders Herrn Thomas Dale kommen / zu welchem Mas Sale 
Ende er mich hiehero gefandt/euch wegen der Bruͤderlichen Liebe vnd Freund ſchafft / ſo ihr gegen ihm Beach die 
teager/zubirten/jhrauvergönnenzushm zu kommen / zum rheil wegen der Begierde / ſo er felbfien gu an a .. 
ihrträge, vnd dann zum theil auch ihre Schweſter einmal zubeſuchen / welches / ſo es dem gemeinen Koͤnigs 
Geſchrey gemaͤß / wie es dann gar wol gläublich/fo wolte ewer Bruder / doch mit ewer Verguͤnſtigung / Powha⸗ 
fiegang gern nehmen zu feiner naͤchſten Geſellſchafft und ehelichen Gemahl. Vnter deſſen hat er mir fans. 
offterinals indie Rede gefallen welchen ich bat / mich anß zuhoͤren und alsdannı wann es jhme gefiel / 
. mirdarauffzu antwortenidie Vrſach diſes Begehrens iſt / dieweil er ſich mit euch freundlich vnd veſt 
verbunden, vnd fie gleichſamb ein Volck macheten / wie er dann hoffet / vnnd das Vertrawen hat / 
durch ſolches Band der Liebe eine natuͤrliche Bereinigung zwiſchen beyden zu machen / infonderheit 
weiler beſchloſſen / die Zeit ſeines Lbens in ewerm Lande zu wohnen. Wolte derowegen nicht allein 
die ſtarckeſte Berſicherung der ewigwaͤrenden Freundſchafft von euch haben /ſo ſie jhme widerfahren 
moͤchte / ſondern er wolte ſich ſelbſten auch darzu verknupffen vnd verbinden. — — 

si A 


\ 














\ 





Weißliche 


Antwort 
Powha⸗ 
tans. 


Steinerne 


Mäng, 


3 Def Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil / 





ie 
* 


in 
h 
] 


— 
u 





r 


| 
Nach dem Ich alfo meine Rede geendet / vnd er mir fo offt darunter eingereder/ hatte ich Vrſach Fi 


ein Antwort zu begehren / darzu er gantz bereyt war / und dieſelbige nicht mir geringer Authoritoͤt auff a 


folgende Weifegab. 5 on i 4 
Ich nehime gern ewers Königs Gruß in Lieb vnd Frundſchafft an / welche / ſo lang ich lebe / voll⸗ 
kommen lich / beydes durch mich ſelbſten / vnd durch meine Vnderthanen ſoll er halten werden: Seiner a 
Freund ſchafft vber ſchickte Zeugniß nehme ic mit hoͤchſtem Danck an / obwol dieſelbige nicht ſo groß / 
nach dem er ein groſſer Oberſter iſt / als deß vorigen Capitaͤns Neuports geweſen / welchen ich ſehr ge⸗ 
liebeeyund der auch mehr zu geben gewohnet. Aber die Sache meiner Tochter Verheurathung betref⸗ 3 
fend / welche mein Bruder begeret/habetch diefelbige vor wenig Tagen zu einem Weibe gegeben einen 
groffen Oberften vor 2. Scheffel Noanvade iſt einklein Art von runden Steinen auß Oſterſchalen 
gemacht / welche fie an ſtatt dep Gelds gebrauchen 6. Engliſche Pfenning das iſt / ſechſthalben Creu⸗ 
zer werth) vnd iſt ſchon in Warheit z. Tagreyſe von hinnen weg. Darauff ich geantwortet / ich wuͤſte 
mol fein Macht vnd Staͤrcke / vnd wann es jh me gefiele / hierinn en feinem Bruder zu willfahr en / koͤn ⸗ 
te ers leichtlich widerruffen / vnd dem Oberſten die Roanvacke widerumb zuſtellen / vnd dargegen ohne 
einige Beſchuldigung deß Vnrechten / ſeine Tochter wider zuruͤck fordern. Vnd darumb deſto eher / 
dieweil ſie noch nicht volfommenlich 12. Jahr alt / vnd derowegen zuverheur athen noch zu jung / vnd — 
verhieß im beneben der Friedens Verbuͤndnůß / die hierdurch deſto ſtaͤrcker / daß er dargegen in gedop⸗ 
peltem Preiß für feine Tochter ſolte bekom men / runde Steinlein Kupffer / Pfeile / vnd andere Sa⸗ 
chen mehr / fo jhme annehmlich und dienſtlich ſeyn werden. Hierzu hat er geantwortet / daß er ſeine 
Tochter ſo hoch vnd thewẽ liebte / als fein eigen Letb / vnd ob er ſchon vil Kinder hätte fogefichihin doch 
feine fo wol / als diſe / vnd da or ſie nicht offt ſolt ſehen / were es nicht muͤglich / daß er lang leben koͤndte / 
welche / da ſie bey vns ſeyn wuͤſte er wol / daß es nicht geſchehen moͤchte / darumb haͤtte er bey ſich 
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beſchloſſen / dieſelbe auff feinzrien weife oder wegeinonfer Hände oder Gewalt kommen zulaffen/ cs " 
tämeauch wie es woͤlle darlımb bat er mich / nicht weiter hierauff zu tringen / fondern ſolche Antwore 
ſeinem Bruder wider zubringen. | 
Sch begehr / ſagt er / keine gewiſſere Berficherung der Freundſchafft / dann feine Zuſag / welcheer 
mir allbereyt gethan hat / von mir hat er von meinen Toͤchtern ein Geiſel / welche die Zeit jhres Lebens 
gnugſame Verſicherung ſeyn ſoll /wann fie aber geſtorben/ ſoll er ein andere auß meinen Kindern ha⸗ 
ben/ober ſo ſie noch lebet /halte ich es nicht ein Brüderlich Stuͤck von ewerm Koͤnig / mich zweyer mei⸗ 
ner Kinder auff einmal zuberauben. Weiter gib ich jme zuverſtehen / wann er ſchon gantz keine Geiſel 
haͤtte / ſoll erdoch nicht darfür halten / daß mir nicht zu glauben oder zu trawen ſey / wegen einigerley 
Injurien mir oder meinen Vnterthanen erwieſen / es ſeyen ſo vil von den feinen oder meinen erſchla⸗ 
Zen als es wolle / vnd durch mich ſol fein Vrſach deß Vnfriedens mehrgegeben werden / den Frieden 
begehre ich biß an mein Ende ſtaͤt vnd veſt zu halten / vnd nimmermehr fein Vrſach zum Vnfried zu 
geben. Dann ich bin nun alt / vnd wolte meine Tagegernim Sriedenzubringen. Vnd fo fern die Eng, 
lifche mir noch weitere Injurien ſolten zufuͤgen / wolte ih min noch weiter von jhnen abwenden dann 
mein Land iſt groß genũg: Solches hoffe ich / werde meinem Bruder genug ſeyn. Dieweil jhr nun 
mid ſeyd / vnd ich ſchlaͤfferig / wollen wir diſes Geſpraͤch endigen. A 
Darauffberieffer einen feiner Maͤnner / vnd befahl jm / etliche Brodt vor vns auffzutragen / i⸗ 
mitteiſt entſchuldiget er ſich / daß fie vnſerer Ankunfft vnwiſſend geweſen / darumb were die Tracta⸗ 
tion deſto ſchlechter / vnd dieweil fie auff all jhr ander Speiſe das Beot eſſen / ward in zwo groſſen hoͤl⸗ 
een Schuͤſſeln / ſo vil in einen Scheffel gehen moͤchte / Brot gebracht / gansrnnd gemacht nach der 
groͤſſe eines Schlagballs / davon wir ein wenig geſſen / vnd das vbrige denen / ſo auff vns warteten / ei⸗ 
nem hungerigen Geſindlein / mitgetheilet habem Nachdem Eſſen befahl er ein groß Glaß vol Sec - 
von 3.oder mehr Maſſen zubringen. Diſen Tranck hatte Capirän Neuport jihme vor 6, 0der 7. $ahe - 
ren zuvorn geſchencket / den er gang fleiſſig verwahret / vnd in dero Zeit nicht ein Echt m aß davon ſpen⸗ 
diret / davon gab er einem jeglichen vnter ung in einer groſſen Oſterſchalen bey 3. Loͤffel vol. Als diſes 
auch vorüber, befahl er einem vnter den ſeinigen / daß er vns in ein Hauß führete / allda vber Nacht 
auß zuruhen. Da wir aber kaum ein halbe Stundt darinn geweſen / huben an die Floͤhe vns dermaſ⸗ 
fen zu plagen / daß wir allda nicht kunten bleiben / ſondern giengen herauß / vnnd legten vns dieſelbige 


Nach vber vnter ein Brett nider auff eine Matten ER 
Sobald es taget / vnd wir deß Morgens erwacheten / kam König Powhat an ſelber gu uns! und 
frager / was wir thaͤten Fuͤhret vns darauff alſobald in fein Hauß / da dann zum Morgenbrot zuberey⸗ 
teewaremgroffe Schuͤſſel voll Indianiſcher Erbſen vnd Bonen zuſam̃ en geſotten / vnd ſo vil Brodt / 
aß daran wolr2. hungerige Männer genug gehabt haͤtren. Nach einer Funde wurden auch gebracht 
tfche gefortene Fiſch / vnd noch etwas länger hernach gebraten Oſtern Krebs vnd Krappen. Mittler 


. weil waren feine Leut auß / Wildpraͤt / Indianiſche Hüner/ vnd dergläichen Thier vnd Bügel fo ihre 


Waͤlde geben /zu jagen · Diefelben kamen vmb 10. Bhrenmwiderrondbrachren mit ſich z. Neheoncis 
Hir ſchen / ſehr gut vnd feiſt Wildpraͤt / vnd groſſe Indianiſchen Hanen welches alles denſeiben dag 
noch zubereyret worden / vñ da das Abendeſſen geſchehẽ / war kaum einer Bonen groß davon vbrig A 
wir vns nun nach dem Abendeſſen zu Ruhe begeben / iſt Powhatan ſelbſt vmb Mitternacht zu mir vnd 
meinem Jungen kom̃en / da wir lagen/ weckete uns auff / vnd vermeldete vns daß Pepaſchechat / vnd 
ein ander ſeiner Maͤnner vns deß Morgens widerumb ſolten anheim begleyten / vnd befahlmirgang 
ernſtlich / daß ich bey feinem Bruder folte eingedenck ſeyn / daß er jhm diſe beſondere Stuͤck zuſchicken 
wolle / nemlich io Stuͤck Kupffers / ein Schermeſſer / ein Eyſen zum Vogelfang dienſtlich / vnd einen 
zimlichen Muͤhlſtein / den 4. oder zx. Maͤñer wol tragen koͤnten / welcher dann zu ſeinem Gebrauch groß 
nr gnug 
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ia fen. Helffenbeyn Kaͤm̃ / ſolche Stück alle haͤtte jm Capitaͤn Newport auch gegeben / die hölgern 
An konte einer feiner Männer and wol machen / Item hundert Fiſchaͤngel / oder ſo ers entbaͤren 
koͤnte einen gangen Fiſchzeug / eine Katze vnnd ein Hund / mit welchen Dingen / da jhn fein Bruder 
wuͤrde verſehen / wolte er hingegen feine Liebe vergelten mie Widerſendung etlicher Haͤute / welche ex . * 
auff diß mal nicht allerdings beyſammen / wie er vorgab. Ich wuſte aber wol / daß er deren einen groß * 
fen Hauffen beyfammen hatte / aber fein Mißtrawen vnd haͤſſiges Gemuͤth begehret jederzeit der Ge⸗ 
wißheit und Genieß einzunehmen. 
| Nach dem er mich alfo mir difer Commiſſion belegt und abgefertiget fragen er mich / ob ich auch Powha⸗ 
alles vnd jedes wolbehaleen haͤtte / vnd eingedenck were eines jeden Stücke befonders fo er mir zuver⸗ Fans curlo⸗ 
richten anbefohlen / war er mit meiner Antwort nicht zu frieden / ſondern vmb beſſerer Sicherheit wil⸗ ſitas. 
len / muſte ich jhme etliche mal die Sachen widerholen / vnd dieweil er ſehr zweiffelhafftig / daß ich viel⸗ 
leicht etwas moͤchte vergeſſen haben / befahl er mirs in ein Schreibtafel / die er mir weiſete / auffzu⸗ 
gelben. — ee 
Dep Morgens waren er vnd wir fehr frůh auff / vnd machten ung fertig zur Reyſe / wir glengen 
Aber erſtlich sum Morgeneſſen / welches war ein gut gefortenes Indianiſch Hun / vnd nachdemfelben 
gab er vns ein gang Tuͤrckiſch Hun/benebendemer daß wir vber gelaſſen hatten / vnd drey Koͤrbe vol 
Brots auff die Reyſe mit. Vnd nach dem wir gleich auffzuſeyn vorhabens / gab er einem jeden vntet 
vns ein ſehr wolberentere Hirſchhaut / ſo weiß als der Schnee / vnd ſandte feinem Sohn vnd Tochter 
einem jeglichen auch eine / fragete mich darauff abermal / ob ich auch dev Antwort / ſo ich feinem Bru⸗ 
der bringen ſolt / ingedenck were / die ich jhm abermal widerholen muſte / darauff ſagete er / er verhoffe 
fein Bender werde can ſattes Genuͤgen daran haben / vnd wofern ers nit thut / ſo will ich noch 3. Tage 
reyſe ferner gehen / vnd nimmermehr einigen Engliſchen Mann fehen. Woferne er aber auff ein ano 
Der Zeit vnd Gelegenheit zu mir wird ſenden / will ich gerne feine Abgeſandten auffnehmen / vnd fein 
rechtmäflig Begehren nach meinem geringen Vermoͤgen vollnfuͤhren / vnd damit hat er vns ſelber zu 
der Waſſer Seiten gefuͤhret / vnd vngefaͤhr vmb io. Vhren nam er von vns / vnd wir von jhme Vr⸗ 
laub / wir aber kamen die folgende Nacht MRS DAR Braut 


Schiffart Capitaͤn Johann Schmidts in new Engelland/ 
welches Land im erſten Theil beſchrieben worden / allhie aber allein/ 
RS was jhm auff dieſer Reyß begegnet / angezeyget wird. —— 
Ach dem ich imMonar Aprißoehie14.Jars mir» Sqheffen welche etlichen wen lgen Kauff ey, va 
MN Seutensuftuindenıvon Sunden abgefahren hat es fich begeben daß ich nicht lang hernach in fe, u 
Ne) new Engelland einem Theil Americz an der Inſul Monachiggam im 44:halben Gr.ge⸗ 
gen Norden gelegeniangelände. — 
Bnſer Vornehmen war allda Wallfiſch zu fahen / vnd etlich Gold vnd Kupffer Ertz zu ſuchen: 
So ferne aber ſolches moͤchte fehlen, alsdann war zudem Fiſch ⸗ vnnd Futter Werck vnſer Zuflucht / 
damit wir ohne Schaden weren / wie es gleich gerterhe. Wir befunden dte Walfiſch für ein ſehr nutz⸗ 
baren Handel: Vnd haben wir zwar derfelbigen vil geſehen / vnd vil Zeit darauff gewendet inen nach⸗ 
zuſetzẽ / aber wir möchten keinen vberwaͤltigen vnd toͤden Es waren aber nur ein Geſchlecht der Jubar⸗ 
ten / vnd nit der rechten Wallfiſch / welche die Floßfedern / Wahlbeinond Oly geben / wie wir verhoff⸗ 
ten / was die Goldgruben vnd Ertz anbelanget / were es beſſer geweſen / daß vnſer Schiffs Patron feine 
Reyſe zn einem andern Ort / an welchem es zu finden/angefteller härter dan er hatte gar keine Wiſſen⸗ 
ſchafft derſelben ſachen. So muſte nun Fiſch⸗ vnd Rauch Futter vnſer Handel ſeyn / darumb wir auß⸗ 
gefahren waren / dann wegen vnſer ſpaͤten Ankunfft vnd langer Verzögerung auff die Wallfiſch / hat⸗ 
ten wir die beſten Zeit zu beyderleyverfänmeriche wirs gewahr wurden / dann wir vermeynten / daß es 
aujederzeit bequemlich were / welches doch vil anderſt befunden. Dann vmb die Mitte deß Monats 
Junij iſt der Fiſchfang gethan / wiewol auch etliche im Julio vnd Auguſto gefangen wurden / waren 
dber nit gnugſam jzu einer gantzen Fracht / vnd zu Erſtattung fo groſſer Vnkoſten / wie dann vnſere 
Gelegenheit erforderte / von duͤrren Fiſchen mochten wir vngefehr 40000. von den geſaltzenen Fiſchen 
Aaber vngefehr 7000 eingeladen haben. In dem nun die Schiffleute fiſcheten / kunte ich ſampt 8: oder 
andern vom Schiffwall ankommen: Habenderwegenin einem kleinen Bod naͤchſt dem Land hin 
vnd wider gefahren / haben aber gar geringfchänige Wahren / als nur auff Dlerioo. Biberfell 100. 
Marder⸗vnd etwa ſo vil Otterfelle zuſammen gebracht / vnd den meiftentheilderfelben, innerhalb 20, 
Franoſiſcher Meilen. Wir zogen am Land beyde nach DE und Weſt noch vil weiter⸗ Aber gegen Oſt 
War vnfer Handrhierung nicht geacht et / dieweil ſte auff der nähe die Frantzoſen haben koͤnnen / welche 
hynen vil beſſere Wahren zubringen. So war recht gegen vns vber indem Hafen das Schiff Herrn 
Franciſci Pophams / welcher nun ein lange Zeit daſelbſt vmb gehandelt / vnd bey den Inwohnern gu⸗ 
cce Kundtſchafft erlanget / von dem fie alle nothwendige Sachen bekommen. Vnd 40 Meil nach We⸗ 
ſten waren auch 2. Frantzoͤſiſche Schiff / welche die Zeit vber / da wir lagen / durch jhre Kauffmanſchafft 
ein guten Gewinn gehabt. Da alſo weiters nicht zuerlangen / bin ich mit dem Futterwerck / Tran/ vnd 
Torfiſch in einer Barcke wider nach Engelland gefahreniond innerhalb s Monaten nach vnſer Abs, 
fahrt von den Downen / allda gluͤcklich angelanget. A | x 
0 DerbefteFifch hier von iſt verkaufft dagıoo. für fünf Pfunde Starlingıdie andern ſchlech⸗ 
tern / vnd ſo etwas Schaden empfangen / zwiſchen 3.Pfundiond a ee 
\ allda 
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mich dargegen verpflichtete es zu vnterfangen. Da ih nungu Sonden widerumb anfam  vberfame “ 
ech noch mehr Zufage dergleichen Huͤlffe / daß ich auch darauff beſuchte Michael Cooperden Schif⸗ 


| 


} 
} 


Zuletzt geftel es Herrn Ferdinando Georg / vnnd Herin Dodcdor Sutliffe Dechant von Exce⸗ 
ſter / ſo wol hie von diſem Vorgeben vnd meinem vorigen Handel zu vrtheilen / daß ſie endtlich perur⸗ 
fachyerrein nem Verſuch mit mir in diſe Derter zu machen. Durch welcher Erempel vil Einwohner 
deß welteſten Theils von Engelland verurſacht ſich zu dieſem Werck brauchen zu laſſen. Aber jhre 
Streitigkeit vnter ſich ſelbſten / hat die Hitz der groſſen Anzahl bald kalt gemacht / daß die Laſt zu⸗ 
leht / vornemblich auff dieſen vnnd etlich wenig ehrſame Männer meine gute Freund in Londen ge⸗ 


legt ward: 


Endlich ward ich mir einem Schiff von 200: vnd einem andern von so. Laſt auß geſchickt / che 


ich aber 120. Meil geſegelt / zerbrachen alle Maſtbaͤume deß Schiffs daß ein jegliche Wacht 5. oder 
glück vnnd 6ooo. Strichpumpen oder Waſſer ſchoͤpffen muſte. Der Spretſegel iſt allein fuͤr dem Wind blie⸗ 


ben / biß wir wider einen andern Maſt / vnd andere darneben auffgerichtet / vnnd kehreten wider vmb 
gen Puͤmouth. Mein Vice Admira / der vns verlohren / wuſte hlevon nichts / vnd fuhre jmmer ſeiner 


Reyſe nach. a EEE je ——— N RE REN —— 
Nun mie dem vbrigen diſer Proviſion zog ich wider auß in einer kleinen Barcken von 60. La⸗ 


ſten den 24. Junij. Da mir dann diß Vngluͤck su Handen / deßwegen mid meine Miſtguͤnſtigen je⸗ 


ho ſo ſehr verleumbden. Vnd dieweil ich ſehe / daß feine Macht / auſſer dem Todt / ſolche boͤſe Zungen 
vond Einbildung der Menſchen ſtopffen mag / damit nicht mein eigen Relation diſes beſchwerlichen 


Zuſtands / durch gedachte Miß goͤnner / ſo ſie zum ͤrgſten außlegen / in Zweiffel moͤchte gesogen wer⸗ 
den / ſo habe ichs fuͤr gut angeſehen / die Eramination vnd Abfrag diſes procelſes herbey zu ſetzen / fo 
durch Herrn $udwig Stuͤckley einen Edlen Ritter vnd Vice Admiral von Devonshieeingenomeny / 


welche ſich verhaͤlt / wie folgt 


Abfrag vnd Auſſag Damel Backers / letten Hauf halters 


deß Kapitaͤns Herrn Johan Schmidt nach der Widerkunfft zu Pli⸗ 
mouch / durch Herrn Ludwig Stuͤckley Edlen Rittern / den d 
DSDecemb.Anno ſor. eingenommen. 


F Rberichtet / daß / dieweilfiea. gantzer Tag ſeynd angefochten worden durch einen Seerauder 
Frey genandt / welcher vns nicht konte an Bort kommen / wegen deß boͤſen Wetters / da hatten 


Edmund Chambers der Schiffer / Johann Minter fein Geſell Thomas Dighy der Stewer⸗ 


mann vnd andere / den Capitaͤn mie Worten angefallen ſich auffzugeben / dieweil fie es fuͤr vnmůg⸗ 


lich hielten daß er ſich beſchuͤtzen koͤnte vnd daß der Capitaͤn zu ihm fein Botte ſolte ſenden / dieweil fſe 


keines hatten / welches dann endlich auff diſe Conditiones ſey beſchloſſen worden dab Frey der See⸗ 


rauber ſolte angeloben / nichts das Capitaͤn Schmidts were mit zun emen / welches jhm an ſeiner Rey⸗ 


fe moͤchte hinderlich ſeyn / er hat aber mehr Seerauber in das Schiff / dann jhm wol gefallen geſandt / 
ſonſt wolte er ſich gegen denen / die er gehabt / wol verſichern / vnd gegen die vbrigen das beſte / fo, er koͤn⸗ 


nen / vertheidiget haben. 


Mehrbefenneteridaß der Quartirmeiſter Chamber hatte Geld von diſem Seeräuber empfan⸗ 


gen / aber wie vil / das wuſte er nicht / daß auch der Capitaͤn nicht Hätte wollen auß feiner Kamer kom⸗ 
men / ſie zu empfahen / obwol der groͤſſeſte Theilderfelben feine Schiffleut geweſen / ſonſten haͤtten fie 
vns an den Inſuln der Blumen beraubet. NE i u, 
Nachſt den Fajal ſind wir wider angefochten worden durch 2. Frantzoͤſiſche Seeräuber 7 weiche 
vns trotziglich ſich jhnen zuer geben / anbefohlen darauff Chamber’ Minter / Digby / vnnd andere has 
ben allda den Capitaͤn das Schiff zu geben / genoͤthiget / vorgebendt / daß es Tuͤrcken weren / vnd wol⸗ 
ten ſie alle zu Sciaven machen / oder Frantzoſen / vnd wolten ſie alle vher Bort werffen / wann ſie nur 
ein Stuͤck Geſchuͤtzes abgehen lieſſen / vnd daß fie geworben wären zu fiſchen / vnd nicht zu ſtreiten / biß 
der Capitdin draͤwete / das Buͤchfenpulfer anzuzunden / vnnd das Schiff Aufffliegen zu laſſen / en 
- ern 
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fern ſie nicht wuͤrden ſehen / ſich zubeſchůtzen / wodurch wir zuletzt noch wol vber al jhr Schleſſen ſeynd 
von hnen kommen. —9 —— 
Baud abermai naͤchſt bey Flores oder Blumen Inſuln find wir wider angereñt worden durch 4. 
Frantzoͤſiſche Kriege Schiff mit jhren Geſchuͤtzen forn vnd hinden ſehr wol verſehen / vnd geruͤſt / und 
nach dem der Capnaͤtn ſich zur Gegenwehr fertig gemacht / da haben Chamber / Minter / Digby vnd 
andere mehr widerum ſich auffzugehen geſagt / gegen welche nichts anders durch Gegenwehr als Vn⸗ 
tergangzuvermuthen wäre zaber ſo er gegen jhne nan Bort / dieweil er Fr antzoͤſiſch reden kondee) ii 
Seenndticheeit möchte abkommen / indem er ſehe / daß ſie jhm folche fein Duartir zuſagten vnd bezeug⸗ 
en daß ſie Proteſtanten woͤren / vnd alle von Rochelie / vnd haͤtten dep Königs Commillion, allein zu 
nem̃en die Spanier / Portugie ſen und Seerauber / welches er zum legten vnterfteng: Aber ſie hielten 
diſen Capitain vnd etlich andere von ſeiner Geſellſchafft ben jpnen. Den naͤchſtfolgenden Una find 





viefelben Frantoſen zu vns ins Schiff kommen / vnd genommen was jhnen geluͤſtet / vnd theiltenon- ⸗ 
ſere Geſellſchafft in vnterſchtedliche Schiff vnd ſetzten dagegen dir hrige auff vnſer Schiff / vnd fie 


len ſampt jhnen an alle die Schiff / die ſie nur ſahen / biß ungefähr 5. oder 6. Tag hernach / nach dem fie 
ſich eines beſſern bedacht hatten haben ſie vns vnſere Schiff vnd Victuallen mit dem meiſten Theil 


vnſerer Probiſion / außggenommen vnſer Waffen / wider gegeben, 







mahnet / daß ſie moͤchten mit Fiſchen wider geladen komen / wo er anderſt wolte Mittel finden fortzu⸗ 










fah — iner Coloni,aber Chamber vnd Mint er wolten gantz nicht / biß daß die Soldaten beſchloſ⸗ 
‚fen haͤtten / jhres Capitaͤrns Befelch zu vollbringen / diewell fie ſahen / daß ſie Kleyder / Eſſenſpeiß / 
Salt / Netze vnd Leinen genugſam hatten / vnd erwarteten nur jrer Waffen vnd anderer Sachen / wel⸗ 


es en man gelte / ſo die Frantzoſen jhnen wider zu geben zugeſagt hätten) / welches der. Copitaͤin den 
naͤchſten Tag zuverfuchen hinzog / vnd ſandte fie hin / ihre Sachen zu laden / als Büchſen /Pulfer / Lun⸗ 
sen Angein Inſtrument / ſein Schwerd vnd Dolch / Beth / Aqua vitæ, fein Commiſſion, Kieydung / 
vnb on andere Sachen welcher er ſtuckweiß nit ſo eingedenck ſeyn koͤnte Aber ſo vil anlangt das Ge 
wand / Canfaß / vnd deß Capitäing Kleyder haben Chamber vnd feine Mitgeſellen vnter ſich / vnnd 
wanns nur geluͤſtet / getheilt / daß auch der Capitein kein ander Ding mehr hatte / feines Wiſſens / als 
nur ſein Waͤmmes vnd Hoſen / vnd auff diſe Weiſe giengen ſie von Schiff zu Schiff / vnſere Waf⸗ 
fen / vnd das vbrige zugewinnen / vnt er deſſen haben fie ein Schiff geſehen / welches fie bi ß zu Nacht an⸗ 
fielen / den folgenden Tag als es ſehr boͤß Wetter war / ſind wir ſo nahe mit dem Schiff zu den Fran⸗ 

ofen kommen / daß ſie vnſere Segel zerriſſen / vnd hegert Chamber / daß der Capitein ſolte an Boxt 


Meiter befennererndaßder Capitaͤin ſie habe zu dem newerfundenen Land fortzureyſen ver⸗ 


kommen / oder ſie woltenin daſelbſt verlaſſen / war auff der Capitein befahl / daß Chamber ſeinen Bott 


jhn zu holen abſenden ſolte / Chamber antwort/es waͤre zerbrochen welches aber falſch vnd nicht wahr, 

vnd ſagte / er moͤchte in deß Admirals Bott / ſo er erwehlte / kommen / damit zog er fort / vnnd ließ die 
Nacht ſeinen vorgeſetzten Capitein allein vnter den Stangofen auffoife Weiſe / auß Befehl Cham⸗ 

bers / Minter vnd anderer mehr. 
Daniel Cage / Edward Stalnigs / Adelsgenoſſen Walter Chriſtel / David Cooper / Rubert 

Moller / vnd Joh. Parwidge / nach dem ſie find examinirt vnd abgefraget / bekennen vnd fuͤgen zu wiſ⸗ 

ſen / daß Daniel Backers obgeſchriebene Examination vnd Bekantnuß wahr ſey. 

Die Vrſach aber warumb die Frantzoſen mich widerumb auffhielten / war der Verdacht / wel⸗ 

chen Chamber vnd Minder jhnen gegen mir gemacht hatten / daß ich mich an denſelben wolte rechen / 

oder im Newaefundenen Land an allen Frantzoſen / ſo ich koͤndte daſelbſt antreffen / vnnd wie ich hätte 

wollen das S hiff anzuͤnden / wann fie mid) nit haͤtten eins andern vberredet / vnd vil andere derglei⸗ 

chen Verleumbdungen / nur Gelegenheit mich hierdurch zuverlaſſen / zu vberkommen / vnd alſo find 

ſie wider nach Plimouth gekehret / ich aber habe wider meinen Willen mit den Frantzoſen muͤſſen 
Jortfahren. ——— 

Es war ein Flut von 8. oder ⸗ Schiffen von Weſt Indien / darauff wir warteten / biß daß das 
| einen ponsinandirtheilere / jmmerzu brachten wir onfer Zeit zu bey der Inſul naͤchſt zu 
Banalldafelbft,damir ich meine verwirzere Gedancken von zu vilen Betrachtungen meineselenden 
Zuſtands moͤcht abhalten / hab ich difen Diſcurs geſchrieben / der Hoffnung / denſelben neben dem Schif 

nd andern Ihr Mayt. Rath zuſchicken / dieweil ich vermerckte / daß jhr Vornemmen war / alle die fie 
Immer zu vberwoͤltigen ver moͤchten uberauben. ER 8. ee 
Zulttzt wurden wir angefprocen von einem Enalifhen Seer auber / Capitaͤin Barra in einem 

Eleinen Schiffimir iꝛ· Stücken groß Geſchuͤtzes / vngefaͤhr vonzo. Maͤnnern / vnnd meiſtentheils alle 
Lerhungert / dieſelbige ſuchten durch Freundſchafft Auffenthalt bey vns / welchen wir gaben ein ſolche 

ſhoͤne Zufage dag wir zuletzt verriethen Capitaͤrn Wolliſton vnd feinen Leutenant / es kamen 4. oder 
.Manner vns ans Bort / da waren wir willens die andern mit Gewalt gefangen zunehmen / ich muß⸗ 



















emnmniteiſt in der Buͤchſenkammergefangen ſeyn / vnnd durffte bey Leibsſtraff derſelben keinem zu⸗ 


— 


ſprechen / dannoch wußte Barra wol wer ich war. Barra hatte der Frantzoſen Meynung gar wol ver⸗ 
ſtanden / vnd machte ſich zu ſchlagen fertig / vnd Wolliſton harte auch gut Acht auff jhren Handel. Wir 


is hatten länger dannıs. Stundtmit difer Samen zu ſchaffen / vnd endlich feynd Die Gefangene wider 


ioß gelaſſen / vnd ward ihnen erlich Eſſenſpeiß auff einen geringen Vertrag mitgegeben. 


Den nabſten den wirfürrer angriffen vndberaubeten / war ein klein Engliſch Schiff / welches Frantzo⸗ 


vom Rewerfundenen Sand kam / vnd gen Poole wolte / die groſſe Kammer ward mir zur Gefaͤngnuß 
derordnet / auß welcher ich ſehen konte / wie fie diefen armen Mann alles deſſen / was er hatte / vnd der 


ſen haben 
ein gute 
Stimm 56 


Fiſch zum halben Theil beraubeten. Vnd als er hinweg war / verkaufften fis feine arme Kleyder vnter rauben 


dem 


F a: * Fe 





FE = mie * — — 
— a ENT ” Zar gr — — HERE 
SER, — — id 
& J zul ⁊ ur a Fe ’ ® 




















































27 WefSubianifiher Hiſtorien Ander Theil > ' 





Er groffen Maſt / durch einen Außruff / welche kaum einem jeglichen Mann 7. fenning das Stuͤck | 
rachte. a 


Nricht lang hernad namen wir einen Schotten / ſo bey S. Michael geladen / vnnd gen Briſtaw 
ju fahren vor hattẽe Er hatte aber beſſer Gluͤck / dann die andern / dann als wir nur ein Bot voll von 
Zucker Marmelade, Suckets / vnd dergleichen genommen / ſpuͤreten wir auß 4. andere Schiffe, de 
auff wir warteten / diſe kamen mit vollen Segeln auff vns zu / in Willens mit vns zu ſchlagen. Ab 
vnfere Frantzoͤſiſche Geiſter waren zufrieden allein zu wiſſen / ob ezß Engliſche rote Creutze waͤren. 
0 Pacheiner kleinen Zeit hernach find wir vil Spaniſche Schiff angefallen / welche auß Jndie 
kamen / wir ſtritten mit jhnen 4.0der g. Stunde biß zu jhren Segeln vnd Seiten / aber dieweil wir nit 
doͤrfften on Bort kommen / haben wir ſie verlohren ON Mi. 
Braſilia⸗ Ein geringes Caravel oder Langſchiff von Brafſilien / war das naͤchſte / ſe wir angefochten / vnd 
if Schif nach geringem Scharmügel/dieweil1z.oder 14. der ihrigen verwundet / welches ſchon vber die Helff⸗ 
geraudi .te war / namen wirs hinweg mit 3 70.Kaften Zuckers/ darauff folget ein Weſt Indianiſcher Mann 
| 160. Tannen mit 1200. Haͤuten 50. Kiſten voll Kutzenell / 4. Laden mis Silber flücken 8000. Rea⸗ 
fen von adhteniond 6.gaden vol mit deß Königs von Spanien ScharibensbendemRaubvilerNste 
chen Kaſten / ſo fie miroberführeren. Hr Ar — ne 
Sie haben mich ꝛ. Monat auffdife Weife bey ſich behalten / daß ich jnen hilffe ſtreiten gegen die 
Spanier / vnd wann fie Engliſche beraubeten / mußteich jhr Gefangener feyn / vnd obwol der Capitaͤn 
feine Zuſag sum offtern gebrochen / indem er verſprochen / mich ans sandandie Inſul / ec rindas 
naͤchſte Schiff / welches ſie berauben wuͤrden gu ſehen / dennoch zuletzt ward er zu rach / dag ichfehtein 
Franckreich in dem Caravel mit Zucker fahren / vnd hatte vorgenom̃en dap er ſelbſt alegeie die See 
inhalten wolte. Nach 2.Tagenhern ach wurden wir angefallenvonz. Weſt Indianiſchen Schiffen / 
und als fiefahenidag wir vom Koͤnig auß Franckreich waren / gaben fie vns jhre breyte Seiten’ / ſchoſ⸗ 
ſen durch vnſern groſſen Maſtbaum / vnd verlleſſen vns alſo. —J 4 
Wie ich nuu faſt; Monat vnter diſen Frantzoͤſiſchen Kriegsleuten hatte zubracht vnd gelebet / 
find wir endlich mit groſſer Muͤhe zu Gulion nicht fern von Rochel ankommen / daſelbſten ſie / an ſtatt 
der groſſen Verheiſſung / damit ſie mich jederzeit hatten auffgehalten / wegen der doppelen Stellung 
vnd genugſamen befriedigung / mich in dem Carvellgefangen gehalten / vnd klagten mich an / als folte 
ichderjentge feyn/8 da jte Colonien in new Franckreich verbrant haͤtte / vnd wolten mich / jnen ein Be⸗ 
kanmuß vor dem Richter der Admiralitaͤt zu — ——— 
a en Men DE ge 
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gen / vnd wasfievon meinem Tode außgegeben harten: Diefe alle ließ ich arreſtiren / welcher vnter⸗ 






Ds 


wiſſen / es wird es aber die Zeit eröffnen. Alſo hab ich meine Sachen in Franckreich verlaſſen / vnd zog Capiteins — 


dern Todt ubergeben ja nicht allein dem Todt uͤbergeben / ſondern auch mit groſſer Schmach vnd Ver⸗ En 
⸗ 


Ind anders / hatten ſie vnter ſich getheilet / vnd geben fuͤr / was da mangelt / hätten die Frantzoſen auch 
ie ſie ihnen hr Schiff wollen nehmen / vnd fie in der See erſaͤuffen / wann fie ſich nicht durch die Flucht 
haͤtten lalvirt, vnd mich bey ihnen dahinden gelaſſen / wie ſie dann gethan hatten. Den Anfaͤnger vnd 






zwiſchen einem Engellaͤndiſchen vnd zwey 


fuͤhrete. Derohalben / weil ſie / die Engellaͤnder im geringſten ſich keiner Gefahr oder Vngluͤcks Führen der 

en ſeyn ſie auff ſolche Schiffe zugefahren / nicht allein / damit fie zu Sand ein wenig ruhen vnd Lollander 
ſchoͤpffen / ſondern auch ſüß Waſſer befommen moͤchten / haben auch jhre Ancker gar nahe bey Panier. 
den gedac 
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ot 
ßrath und anderen 
gebrauchenkunten. 


Rast der Gegenantwort haben die jenige im Schiff an ſie / die BON ON ‚fiefoßen Run 
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kinder Engelländer ganz eilend und gefh wind wiederumbift ab vnd hinweg gefahren; Welches/aig ” 
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Schiff hinein kommen / vnd ſich in jhre Hande vnd Gewalt ergeben: Derowegen dann ſolches Schiſ⸗ % 








es die Spanier gefehen/ haben ſie auff ſie ſtarck geſchoſſen / vnd ſie verfolget / alſo / daß jhnen etliche Ru⸗ 
der daruͤber ſeyn zerbrochen / doch iſt niemands vnter jnen beſchaͤdiget worden Und als die Engellaͤn⸗ 
der. über einen Buͤchſenſchuß nicht mehr von jhrem Schiffe ſeyn geweſen / haben die Spanier mit groſ⸗ 
fen Stücken auff fie zu geſchoſſen / vnd als die Engellaͤnder jhr Schiff vollends erreichet / haben ſie daſ⸗ 
ſelbige auch ſelbſten mir aller Macht angegriffen / wiewol fie / die Engellaͤnder / auch ſo gar uͤbel zum 
Streit geſchicket warenıdaßfieihrer Geſchuͤtze keines fertig oder an ſeinem Ort geſtellet harten. Wag 
geſchicht aber fernersß. Arie 4 

Der Vice⸗Admiral ſchicket ſich nah dem Wind / vnd laͤſſt auff vnd in der Engeländer Schiffe ° 
loß brennen / welches dann die Engellaͤnder für das erſte mal alſo über ſich hingehen laſſen / dañ ſie wa⸗ 
ren viel mehr willens su fliehen / als zu ſtreiten: Nach dem ſie aber wider allen ihren Willen zum Streit 
und Gegenwehr gezwungen worden / haben fie ſich darinergeben/ond mir ſolchem Muth auff die Spa⸗ 
nier zugeſetzet und zugeſchoſſen / daß nad) anderthalb Stundendie Spanier den Streit nicht laͤnger 
außftehenifondern fie die Engelländer verlaffeniond zu Sand begeben haben muͤſſen / welches / als es der 
Admiral geſehen / hat erder Holländer Panier herab gethan / die Larven außgegogen/ondder&panier 
auffgeſtecket / iſ auch wider die Engellaͤnder zu ſtreitten herbey gefahren⸗ Doch erſtlich hat das Spant⸗ 
ſche Schiff gefraget / wer ſie ſeyen? Darauff ſie geantwortet: Sie ſeyen zwar Engellaͤnder / doch begehr⸗ 
ten ſie jhnen Fein Leyd oder Schaden zuzufuͤgen / auch ihnen nicht zu wider zu ſeyn / wann ſie ſelbſten ſſe 
nicht darzu durch vnbilliche Anmutung nötigen. oh 

Hier auff hat das Spaniſche Schiff an fie begehret / ſie ſollen den oberften Segel abthun vnd ein» 


wickeln / wie ſolches die Privilegien ſſo ihnen auff dem Meer von dem König in Spanien fepemertheie 


let / mit fich bringen: Hergegen iſt jhm vonden Engelländern geantwortet worden fiekönnen ſich ſol⸗ 
cher Privilegien nicht vnterwerffen: Derhalben wie ſie jhnen den Spaniern fein Leyd oder Vngele⸗ 
genheit begehren zuzufuͤgen / ſonderlich aber den jenigẽ / ſo deß Koͤnigs in Spanien Vnterthanen ſeyen / 
vñ welcher auch mit jhrem Könige im Friede lebe / alſo wolten fie auch ihnen fein Vngelegenheit durch 
fiesufügenlaffen. Es iſt auch hierauff der Oberſte im Schiff / welcher jhnen ſolches geantwortet/ in 
das hindertheil deß Schiffs hinab geſtiegen / vnd hat jhnen nicht mehr auff jhr vnbilliges Anmuthen 
antworten woͤllen: Die Spanier aber haben den Oberſten ernſtlich begeret / etwas weiters mit ihm zu 
reden vnd su handeln: Vnd als darauff der Oberſte wider oben in das Schiff hinauff kommen haben 
fie an jhn begehret / er ſolle zu jhnen in jhr Schiff kommen / vnd jhnen feine Koͤnigliche Patenten vnd 
Gewaltsbrieffe auffseigen welches er jhnen aber gantz rund abgeſchlagen / doch ſich erbotten ſolche jh⸗ 
nen zu zeigen / wann ſie in einem Schifflein zu jhme in fein Schiff kommen wolten. 

Was haben aber hierauff die Spanier gefagt? An ſtatt einer fernern Antwort haben die Spa⸗ 
nier zwey groſſe Geſchuͤtz ſampt andern Buͤchſen vnter die / ſo oben guff der Engellaͤnder Schiff geſtan⸗ 
den / abgehen laſſen / ſeyn auch fo toll vñ vnſinnig über ſie / die Engellaͤnder / worden / daß ſie hreSchwer⸗ 
ter außgezogen / jhnen mit denſelbigen gedrohet / vnd ſie auff das aller aͤrgſte außgeſchaͤndet haben / ha⸗ 
ben fie Hunde genennet / vnd andere vnleidliche Schmaͤh⸗Namen gegeben / haben ſich auch gar an der 
Engellaͤnder Schiffe gemacht / biß daß endlich die Engellaͤndiſche Muß quetirer / ſo im Schiff verbor⸗ 
gen lagen / auff ein jhnen gegebenes Zeichen alle vff fie loß gebrandt / vnd zugleich etliche groſſe Stücke 
vnter fie abgehen laſſen / deßzwegen fie dann zuruͤck weichen muͤſſen. 

Nichts deſto weniger aber haben ſich die Spanier wider an die Engellaͤnder gemacht / vnd haben 
auff beyden ſeiten ein halbe Stunde lang gewaltig gegen einander geſtritten: Es ſeyn auch die Spa⸗ 
nier fo weit fommen / daß fie angefangen mit vnerſchrockenem Muth der Engellaͤnder Schiffe zu be⸗ 
ſteigen: Aber auß Rath und guter Anordnung ihres Oberſten ſeyn jhnen die Engellaͤnder auff den 
Halß ſo bald kommen / vnd haben die Spanier mit jhren Spieſſen vnd Mußqueten alſo zu ruck getrie⸗ 
ben / daß / wiewol viel Engelländer auch ſeyn beleydiget worden / jhrer der Spanier ſehr pieling Meer 
gefallen / vnd der Fiſche Opffer ſeyn worden. REN a 

Hier auff haben nun die Spanierdie Flucht nehmen mwöllen: Aber ihr Oberſter(dem folder wis 
derfahrne Schimpff vnd Schaden fehr weh thaͤte) hat jhnen alſo sugefprochen / vnd fie fo ernſtlich be⸗ 
drohet / daß fie abermals ſich an die Engellaͤnder gemacht. Aber alles vmbſonſt vnd mir [haden: Dann 
es haben die Engelländer auß jhrem Schiffe jhnen alſo zugeſprochen / daß jhr tapfferer Capitaͤn vnd 
Oberſter daruͤber iſt verſtummet vnd erſchoſſen worden / haben alſo die jenige / welche mit groſſem Ge⸗ 
ſchrey vnd 7 die Engellaͤnder erſtlich angetaſtet / hernach mir Furcht vnd Schandabziehenond 
ablaffenmüllen. | 7 ; ES 

ii diefem Streit haben die Engelländer nicht mehr als vier Geſchutz brauchen fönnen / dann 
die andere waren noch nicht fertiggemacht. Aber mitdiefen vieren haben fie doch dißmals gnug ge» 
habt: Dann fie alfo auffdie Spanier mit denfelbigen zugebrandt / daß ihrer fehr viel onterfhnen ſeyn 
verwundet worden! ſeyn auch in ſolche Furcht und Schrecken gerathen / daß fie durch offentliche Zei⸗ 
hen zu verſtehen geben / ſie wollen von ihnen ablaffen : Weit fie aber am Schifffeyl der Engelländer 
noch einwenig ſtill gehalten / iſt ein Engeländer / wiewol ohne Befehl deß Oberſten / herbeyfommen/ 
vnd hat es mir einem Beyel oder Arte abgehawen / vnd wegen folcher Arbeit iſt er auch bald hingerich⸗ 
ser worden: Als aber nun das Spaniſche Schiff ein wenig freye Lufft bekommen / Mein Gott wie ha⸗ 
ben ſie davon geeylet: Doch aber im abweichen haben fie wiederumb angefangen mit groffen vnd klet⸗ 
nen Geſchuͤtzen zu ſchieſſen / vnd haben es allda gemacht / wie ein Hund / wann derſelbige ſicher / daß er 
wider feine Feinde frey iſt / faͤnget er am allermeiſten an zu bellen. Damit aber die Engelaͤnder au 
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Don Erfindungderfelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 35 
Schiff deſto weniger verfolgeten / hat ſich das ander Schiff/Vıce-Admiralis genant / geſtellet / als wolle 
es jhme su huͤlffe kommen / welches / als es die Engellaͤnder erſehen / ſie nicht faul geweſen / vnd ſich wie⸗ 
derumb zum Streit geruͤſtet / ſeyn jhnen entgegen gefahren / Aber hierauff iſt der Admiral wiederumb 
uruͤck gewichen / dieweil ſie über jhren abgeſtorbenen Capitaͤn ſehr trawrig waren. Der Vice Admiral 

aber hat eines Falckenetleins weit von den Engellaͤndern / ſtill gehalten / biß daß es von den Engellaͤn⸗ 
dern mit einer halben Schlangen alſo iſt beſchaͤdiget vnd durchloͤchert worden / daß ſie deßwegen zum 
Sand haben eylen muͤſſen / da ſſe dann big vmb Mitternacht geblieben; Die Engelländer aber haben ſich 
vnterdeſſen wiederumb auff den Morgen geruͤſtet vnd wol verſehen. 

As nun der Tag wieder angebrochen / haben ſich die beyde Spaniſche Schiffe geſtellet / als wol⸗ 
sen fie dic Engellaͤnder wiederumb anfechten vnd auff einmal aufffreſſen / Aber es iſt nichts anders / 
als cin Spaniſche Bravade gewefen. Dann wiewol ſie ein gange Stund lang vngefehr fo weit als 
ein Buchſenſchuß von vnd gegen den Engelländern gehalten / haben ſie doch nichts vorgenommen? 
fondern haben jure Segel auffgefpanner / vnd jhren Weg zu der nechften Inſul zugenommen / und 
ſeyn fo fauberlich gefahren’ daß man wol darauß hat ſpuͤren koͤnnen / daß vñter ihnen fehr viel toͤdtlich 
ſeyn verwundet geweſen. > 8 : 
Außond von den Engelländern feyn jhrerin ſolchem Streit fo bald acht auff der Wahlſtatt todt 
blieben zween feyn wegen jhrer toͤdelichen Wunden bald darauff geſtorben / vnd ſeyn ſechzehen / ſo auch 
verwundet worden / wiederumb auffkommen: Wie viel aber der Spanier in ſolchem Streit ſeyn auff⸗ 

geopffert worden / iſt vngewiß: Doch erzehlen Die Engellaͤnder / ſie haben jhrer viel todt geſehen / auch viel 

mn das Waſſer fallen ſehen / vnd ſey der Streit fo hefftig geweſen / daß omb die Spanier hero das Meer 
ſich von jhrem Blut hab roth gefaͤrbet. ER 

Iyhr Admiral ware fo groß / daß es dreyhundert Saft kunte tragen / fuͤhrete mit ſich zwey und zwan⸗ 

sig groſſe Geſchuͤtz / wie auch viel andere Kriegsruͤſtung / Notturſft und Vorrath. Der Vice⸗Admiral 
kunte auch dreyhundert Laſt tragen / vnd hatte bey ſich ſechzehen Geſchuͤtze / vnd ware in dem uͤbrigen 
dem Admiral gleich; Was aber der Engelländer Schiffe anlanget / kunte es nicht mehr als hundert 
vnd fechzig Laſt tragen / und führere nicht mehr als acht Geſchuͤtz bey fich / welche fie aber nicht alle ge⸗ 
brauchen kunten / dieweil das Schiff fonften mit allerley Proviant/vnd Vorrath ware erfuͤllet vnd 

beladen: Wiewolnun in ſolchen Schiffen sween ungleiche Feinde zuſammen traffen / jedoch haben die 

Engeländer den Sieg erhaltenidarauß mandann ſihet / daß GOtt den jenigen / ſo ein gute Sache har 

ben / vnd vnbillicher weife von andern bedranget werdenypfleger beyzuſtehen und für fie zu ſtreiten. 
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Sonder groffen Niderlagvfodie Engelländer Anno 1622. 
0 den22.Martifin Virginia erfidtenhaben, 

85 dem Anfang vnd der Zeit an / da die Engelländer inVirginiam kommen / ha⸗ 





ben fie viel Sorg / Muh / Arbett und Gefahr außſtehen muͤſſen. Dann der leydige Teuffel hat 
durch feine Werckzeuge(verſtehe die Prteſter)die Wilden wider die Engellaͤnder verheht / daß 
ſie jhrer viel / ſo offt als ſie gelegenheit darzu haben kLoͤnnen / erſchlagen haben. Endlich aber iſt die Sach Fried zwi⸗ 
ſo weit gebracht vnd gemittelt worden / daß die Wilden einen beſtaͤndigen Frieden mit den Engellaͤn⸗ ſchen Enz 
dern auff etliche Jahr lang geſchloſſen / und beyder feit mir einem Eyd beſtaͤttiget haben; Es hat auch gellaͤn dern 
der Wilden Keyſer Powhatan ſich erklaͤret und verſprochen dem König inEngelland vnterthaͤnig und PT Wilden 
Zinß bar su ſeyn / vnd hat den beſchloſſenen Frieden in Ertz graben / vnd an den groͤſten Eich baum bey INFO" 
feinem Königlichen Hau anſchlagen laſſen / welchen Frieden auch beyde theil mit groſſer Srewdean« 
genommen haben. Die Wilden zwar deßwegen / diewell ſie nicht anders gekoͤnnet / vnd durch der En⸗ 
gellaͤnder Huͤlff wider jhre Feinde ſeyn beſchuͤzet worden? Die Engellaͤnder aber / dieweil eben durch 
ſoſches Mittel vnd Frieden ſie deſto beſſer in ſolches Land haben einniſten koͤnnen: Vnd iſt ſolcher Frie⸗ 
de lange zeit ſtaͤt vnd feſt gehalten worden / alſo daß die Engellaͤnder keinen Degen / langſam aber eine 
Buͤchſe ben ſich getragen haben / vnd haben die Wilden angefangen ſtaͤtigs zu jhnen su kommen / ſie zu 
beſuchen / mit jhnen zu eſſen und freundlich mit jhnen vmbzugehen: Es haben ach hergegen wieder⸗ 
umb die Engellaͤnder ſich zu ihnen in die Wildnuß vnd Wüſten begeben / and fie beſuchet / und haben 
gehoffet / es werden nunmehr die Wilden ſich deſto beſſer vnd lieber zum Chriſtlichen Glauben bekeh⸗ 
ren laſſen. Dann ſonſten haben ſie feinen Streit mehr mit einander gehabt. 
Damit auch dieſer Fried deſto mehr möge gehalten werden / haben die Engellaͤnder / weil ſie ohne 
das erwas mie dem Koͤnig Powhatan zu thun gehabt / mitten in dem Mertze jhn ſolches abermals er⸗ 
innern laſſen Darauff er dann jhnen vnter andern auch dieſe Antwort gegeben er woͤlle den auffge⸗ 
richteten Frieden fo ſteiff vnd feſt halten / daß auch det Hifnel ehe / als fie den Frieden / ſolte vñ wuͤrde bre⸗ 
chen · Aber das iſt lauter Falſchheit / Betrug vnd Heucheley geweſen. Dann fie ein heimlichen An ſchlag 
gemacht / die Engelländer alle hinzurichten: Zween Tage zuvor / ehe fie folches Mordſtuͤck ing Werck 
begehret zu fegen / haben fie etliche Engelländer durch ſehr gefährliche Waͤlde ganz ſicher gefuͤhret / 
ſie haben auch ertiche Engeländer / welche dte Sprach bey jhnen zu lernen / fihh ben ihnen den Wilden 
einzeitlang haften auffgehalsenigang freundlich und mir gutem Frieden von fich gelaffen; Sie haben 
Ben — ik hc Sn aa au 
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auch die andere Engelländerifo mit ihren Schiffen bey ihnen anfommen/ganß freundlich einpfangen/ 
ſeyn auch den Freytag zuvor / ehe ſie ſolch ihr böfes Bornehmen ing Merck gefeger / zu den Engellän. 


| dern in jhre Häufer ohne Bogen vnd Pfeilmie Hauten / Fiſchen vnd andern Sachen / ſo ſie mir jhnen 
—— vmb andere Wahren vertauſchen wollen / kammen: Es haben auch die Wilden an etlichen ortern mie 
vñ Mein⸗ 
Eyd der 
Wilden 


den Engeländern geſſen / aber ſo bald an fie geſetzet / vnd ſie mit jhren Meſſern vnd Inſtrumenten er, 
wuͤrget / haben feines Menſchen geſchonet / vnd das haben ſie ſo geſchwind verrichter/pag es feiner hat 
wiſſen koͤnnen / biß daß erden Stich vnd das Morden an feinem Leib ſelber har gefuͤhlet: Da haben 
fie einen Engellaͤnder in dieſer / den andern in einer andern Arbeit antroffen / vnd jhrer ſehr viel auff 
dem Feld vnd in ihren Wohnungen überfallen und hingerichtet: Vnd alſo durch ſolchen ihren An⸗ 
ſchlag / welcher Gottes vnd der Menſchen Geſetzen au wider / auff die drey hundert vnd fieben vnd vier⸗ 


sig Engellaͤnder / Maͤnner Weiber vnd Kinder hingerichtet: Sie haben ſich nicht beanůget / die En, 


gellaͤnder alſo hinzurichten / ſondern / ſie haben auch wider die todte Coͤrper getobet / haben dieſelbige von 
newem verwundet / hin vnd wider tyranniſcher weiſe geſchleppet / die Gliedmaſſen abgehawen / vnd alſo 
Barbariſcher weiſe triumphiret. Ja ſie haben in ſolchem jhrem tyranniſchen toben vnd raſen auch 
der bekandten vnd vmb ſie ſehr wol verdienten Leute nicht verſchonet / wie wir deſſen nurein einkigee 
Exempel erzehlen woͤllen I, ee 

Der tapffere und wolverdiente Herr Seorg Thotpe Ritter / welcher einer anß den vornembſten 
in Virginia ware / lieſſe jhm mir allem fleiß der Wilden Bekehrung angelegen ſeyn / vnd verhlelte ſich 
alſo gegen jhnen / daß nemands jhnen duͤrffte eintziges Leyd oder Vngemach zufuͤgen Was die Wil, 
den an jhn begehrten / das hatten fir; Er ſtraffte auch ernſtlich alle diejenigerfoden Wilden etwas vn⸗ 


billiches thaͤten. Ja dem Koͤnig der Wilden ſelber / thate er viel / groſſe vnd ſtattliche Verehrung / vnd 


weil der Koͤntg ein armes ſchlechtes Hauß hatte / welches nur auß Marten vnd Bingen gemach / lieſſe 
er jhm ein ſchoͤnes Hauß auffrichten / damit er jhn deſto mehr gewinnen moͤchte: Es gefiel auch ſolches 
Hauß dem Koͤnig fo wol / ſonderlich aber die Schloſſe und Schluͤſſel / daß er manchmal eine gute zeie 
subrachteralle Schloß auff vnd zu zuſchlieſſen. Ian ns | 
Durch diefe Mittel machte er fich bey der Wilden König fehr belicber/ undredere fleiſſig mis ibm 
feiner Religion vnd Gottes dienſtes halben / damit er ihn alfo endlich sum Chriſtenthumb bewegen vnd 
bringen moͤchte: Es hat jhm folher Rönig ſchon auch felber bekennet / daß er glanbere: Bnferinerfiche 


der 
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der Engellaͤnder Gore wäre viel beſſer vnd mächtiger als ihr Bortidannerhabe jhnen mehr als jhr 
Gott ſchon beſcheret. Darauffdann Herr Thorpe ihm geantwortet Vnſer Goit wuͤrde jhm noch viel 
andere herrlichere Gaben beſcheren / wann erfich nur zů jhm bekehrete / vnd jhm von Herhen rer die» 
nete: Berhoffetea He Thorpe / es würde der König fich bald recht einſtellen / ja der König (<Iber 
fampr allen feinen Vnterthanen ergeiger fich alſo / daß die Engelländer nicht anders als alle Siebe dar, 
Außverfpärensnd ahnehmen funten : Aber es ware doch nichts deſto weniger ſolches alles Falſchheit 
vnd Heucheley: Dann ſolches boͤſe Schlangen Geſchlecht verſchonete auch dieſes wolverdienten Herrn 
ſchrecklich wider ſeinen todten Coͤrper, Es wurde ® 
war Diefer ‚gedachte —7 boͤſen Anſchlags von feinem Diener / der jhm 
nichts guts traumen lieſſe von ſolchen Wilden / erinnert / aber er getraͤwte den Wilden ſo gar wol / daß 
er ſolche Vermahnung in Wind ſchluge. Derowegen er dann auch fein Leben darüber einbuͤſſen mu⸗ 


ſte:Der Diener aber flohe in die Statt Jacob / vnd ſalvirte alſo ſein debeenn. 

Erben zu ſolcher zeit ſeyn die Wilden mir vier Schiffen auff die Start Jacob zu gefahren / in 
Meynung / die Engellaͤnder allda auch alſo hinzurichten / aber ſie haben fo bald zu rück weichen muͤſſen / 

weil ihr Anſchlag ſchon iſt entdecket vnd jhnen offenbaret worden / wie auch on vielen andern Oertern: 


BEN REN 










derohalben ich anderswo die Engellaͤnder deſto beſſer ver ſehen vnd ſalviren haben fönnen: Dannwo 
die Wild nur ein Rohr vnd Mußquet fertig geſehen / ſeyn ſie bald zu rück gewichen. 


a jeſes Vngluͤck haͤtte in gemein alle Engelländer getroffen / wann Gore der HErr eines India ⸗Wie dep 
nie Chriſten Hertz nicht ſonderlich haͤtte regleret ſolchen Anſchlag an offenbaren; Solches aber iſt Wilden 
alſo zugangen. Zween Indianiſche Brůder die neten zween Engellaͤndiſchen Herren / deren einer Herr Noͤrderi⸗ 
Derry der andere Herr Pace, wurden genennet. Als nun deß Abends die zween Indianiſche Bruͤder re: An⸗ 
mit einander ſchlaffen giengen / ſagte der eine Bruder zu dem andern / er ſolte feinen Herrn Pace vmb⸗ enepecker 
bringen / fo wolceer auch feinen Herrn Perry erwürgen ; Dann das ſey jhres Koͤnigs ernſter Befehl: worden, 
Vnd den ſolgenden Morgen werde er auch ſehr viel feiner Landsleute / verſtehe der Wilden / ſehen kom⸗ 
men /welche die Engellaͤnder alle mit einander folenerwürgen. Nun was geſchicht? Diefer eine In⸗ 
dianer thut als wann er jhm feines Bruders Anſchlag wol gefallen laſſe / Morgens früh aber ſtehet er 
auff gehet zu ſeinem Herrn bace, vnd offenbaret jhme ſolchen der Wilden Anſchlag wider ſie:Dann er 
hatte dieſen feinen Herrn Pace ſo lieb / als feinen Vatter / ſo wurde der Indianer auch wiederumb von 
ſeinem Heren wie ein Sohn und Kind gehalten: Hierauff laͤſſe der Her: Pace fo bald fein Haug wol 
verſehen / fährer in einem Schiff über einen Fluß / fo auff drey tauſent Schritt breit war / zu der Statt 
Jacob / vnd off enbaret ſolches auch dem Oberſten in ver Statt / weicher ſolches ſo bald ferners allenEn- 
gellandern wo fie auch wohneten / le ſſe anzeigen. nd alfo ſeyn etliche rauſent Seelen errettet vnd er, 
halten worden, Hierauff iſt man auch ferners in Erfahrung kom̃en / daß Anno 1621. der Koͤnig Opan- 
 kankanomit einem andern Indianiſchen König ſich vnterredet vñ an jhn begehret / er wollejhm doch 
ein groſſe menge Giffts / ſo von ſich felber in feinem Sande wachſe / geben damit er den Engellaͤndern 
darmit vergeben můge / aber es hat jhm ſolches der König abgeſchlagen / wiewol jhm von dem ander 
viel Verehrungen ſeyn geſchehen. Vnd dieſes hat nach geſchehener Niderlag ſolcher Koͤnig den En⸗ 
gellaͤndern ſelber erzehlet / vnd ſolches mit feinen Edelleuten zu beweiſen verfprochen, 
Wodurch aber die Wilden zu ſolchem Meineydigen Mordftück ſeyn bewe get worden / wird vn⸗ 








gleich daruͤber geurtheilet. Etliche ſagen vnd geben für: Ein Wilder genant mit Namen Nemalta- 
dou von den Engelländern aber Jack ofthe Fether, welcher vnter den Wilden gar hoch ſey gehalten 
worden / habe einen Engellaͤnder / genant Mozgan uͤberredet / er ſolle mit jym gen Pamanuke,allda ſei⸗ 

ne Kauffmanſchafft zu treiben / ziehen: Es habe aber ſolcher Wilde den Engellaͤnder Meuch elmoͤrde⸗ 
riſcher weiſe vmbgebracht / vnd ſey darnach zu deß Engellaͤnders Mo⸗gans Geſinde kommen / vnd habe 
ſie uͤberreden woͤllen / ihr Herr ſeye auff dem Wege geſtorben: Weil aber deß Mozgans Geſinde darmit 
nicht zu frieden ſeyn koͤnnen / haben ſie jihn den Wilden zu jhrem Oberherin Thrope fuhren / vnd deß⸗ 
wegen beyjhm verklagen wollen: Es habe aber der Wilde den Engellaͤndiſchen Trabanten auff dem 
Wege ſoichen Widerſtand gethan / ſich loß zu machen / daß endlich ſie zur Wehrgreiffenmüffenıond _ 
hn erſchoſſen haben. Dieſer Wilde aber (welchen die Inwohner für Schußfrey vnd vnſterblich ge⸗ 
halten) als er jetund hab ſterben muͤſſen / hab die Engellander gebetten / daß er doch vnter jhnen begra⸗ 
ben / vñnd fein Tode feinen Landsleuten / den Wilden / verhelet wuͤrde / dieweil er ſich für vnſterblich bey 
jhnen habe außgeben. Nun durch dieſes Wilden Tode und Verluſt ſey hernacher der Koͤnig Opachau- 
eanougk alſo beweget und entrůſtet worden / daß er gedrohet ſolches an den Engellaͤndern zu rechen / 
vnd die weil er ſich auff Feine andere Weiſe habe wiſſen zu rechen / hab er ſich ſo lang geſtellet / den Frie⸗ 
den zu halten / biß daß er ſolche Gelegenheit andie Hand bekommen habe. — 

Die wahre vnd gruͤndliche Vrſach iſt dieſe / daß ſie vom Teuffel ſelber zu ſolchem Meineydigen 
Mord ſeynd getrieben worden / als welcher durch feine Werckzeuge die Abgoͤttiſche Prieſter / den In⸗ 
dianern hat einbilden laſſen / es werden die Engellaͤnder ſie die Indianer alle außrotten / gleich wie die 
Spanier in den Abendlaͤndiſchen Oertern auch gechan haͤtten / derohalben folten fie ihnen bey guter 
eit zuvor kommen. Vnd das iſt die Vrſach ſolcher ſchrecklichen Niderlag / vnd daß ſo vieler vnſchuldi⸗ 


ger MNanner / Weiber vnd Kinder Blut iſt vergoſſen worden. J | 
Derohalben ſo iſt dieſes den folgenden Sommer darauff geſchehen 1 daß die Engelländer einen 
hauffen Kriegsvolck außgeſchicket / welche den Wilden alle ihre Fruͤchte fampt ihren Häufern zerſtoͤ⸗ 
et vnd verderbet / Hhaben Pamanuke, da deß Koͤnigs Opachaucanougk vornehmer Siß und Reſidentz 
ſt / belagert / erobert vnd den König gefangen genommen / vnd wie er wegen feines Meineyds wol 
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verdiener hatte hingerichtet. Haben auch alda cine newe Wohnſtatt angefangen / vnd die Wilden 


Senck⸗ 
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alſo in Sack getrieben / daß fie ſich fuͤr hnen fürchten muͤſſen / fie aber die Engellaͤnder ſeyn dardurch 
vorſichtiger worden / vnd leben in gutem Srieden: Es hat auch der Koͤnig in Engelland auß dem Zeug⸗ 
hauß zu Sonden ſhnen viel groſſe Geſchutz vnd andere not hwendige Kriegswaffen vnd Motenrffrene 
geſchicket / vnd jhnen anbefohlen / daß fie ie länger je mehr ſich ſoſches Landes bemaͤchtigen / vnd daffele 
bige erbawen ſollen 4 
Wie die Engellaͤnder in der Snful Bermuda biß auff das 

Jahr 162 2: ſich vermehret vnd allda eingeniſtet | 
) haben: 


Be 
, 








u Criapffere ondiwolverdiente Her? Georg Summers ; Ritter 7 hat mit Herin 
EAN Thoma Gates, auch Rittern / im Jahr 1610: allda einen Schiffbruch erlitten / vnd nachdenz 
Rer ſich aldda mir feinen Schifffriegernauffdiegehen Monat quffgehalten / vnd eilche ſo die 
Beſitzung iin Namen Ihrer Koͤniglichen Majeſtaͤt eingenommen / hinder ſich gelaſſen / haben fie ih 
mit zweyen Schiffen au ffgemacht / vnd ſeyn auff Virginiam gefahren: In jhrem Abſchled haben ſie 
dieſes Denckmahl hinder ſich verlaſſen / vñ an einem Cederbaum auffgerichtet Mitten an den Baum 
haben ſie ihres Koͤniges Bild in Silber gegraben / angehefftet / vnd auff beyden ſeiten haben ſie auff 
Ertz dieſe nachfolgende Wort in jhrer / wie auch in Lateiniſcher Sprache gegraben Zu Gedaͤchiuuß 
deß groſſen Vngewitters / vorgegangenen Schiffbruchs / vnd darauff erfoigter Erloͤſung / iſt dleſe⸗ 
Denckmahl Gott dem Allmaͤchtigen zu Ehren auff gerichtet worden: Das Schiff / ſo den Schiffbruch 
ſampt den ſeinigen erlitten / ware ein Engellaͤndiſches Schiff / ſo drey hundert Laſt tragen kunte / mit 
Namen der Meer⸗Kauffmann / welches mir ſieben andern / von welchen es durch das groſſe Vngewit⸗ 


ter iſt abgerrieben und abge ſcheiden worden / in Virginiam oder New Britannien in America ſeinen 


Weg nahme: In ſolchem Schiff waren zween tapffere Ritter Her Thomas Gates; Hauptmann 
uůͤber die Engehaͤnder / vnd über die allda angefangenen Colonien oder Gemeinden / vnd HenGeorg 


' Summers, Admtral zu Meer: Sein Capitaͤn ware Chriſtoffel Newport / vnd hatte hundert vnd fuͤnff⸗ 


— a el andere bey ſich / welche ale gefund zu Land feyn anfommen: Vnd feyn in ſolchein 
chiffbruch zu dem Borberggegendem Sudoſtwind geftoffen worden / vnd dashaben wir im Jahr ; 


. 1609.den 28. Julij erfahren. 


Anno 16iz1habendie Engelländer ein Schiff / genant der Pfluge / mit fechsig Perſonen und mie 
allem Borrath und Werckzengen / ſolche Inſul gu erbawen / vuter dem Regiment HerenRichärds 
Moöte,, eines fehr weifen und freisbaren Mannes abgehenlaffen / welches auch gat wolallda iſt an⸗ 
kommen · Solcher tapffere Herr hat vngefehr zehen Feſtunge gebawer / vnd die jenige / ſo hm vmerge⸗ 


ben ſeyn geweſen / in wehrender Zeit ſeines Burgermeiſters Ampt / welches drey Fahr wehrete / woſin 


den Kriegs waffen zu feier Defenfion und Beſchuͤtzung geuͤbet / welches auch hernacher feine Mach⸗ 
folger fleiffig practiciret haben: Er hat auch erliche vornehme Haͤuſer und Kirchen anffaebawmer Bey 
dieſes Regierung ſeyn zwey Spaniſche Schiffe in dieſe Inſul ankommen / dep vornehmens / baßfia 
die Engellaͤnder / welche gar newlich allda ankommen waren / wolten außtreiben: Vnd alles außzufe⸗ 
hen / haben fie ein Schifflein vorhero geſchicket. Als aber ſolches die Engellaͤnder geſehen / haben ſie pn 
ihrer Feſtung / genant die Koͤnigsburgk / ein Geſchuͤtz abgehen laſſen / vnd der Spanier Schiffübelond 
zwar alſo zugerichtet / daß fie die Spanier fo bald zu ruͤck haben weichen můſſen / daruͤher dann die jem⸗ 
gen in der Veſtung ſehr froh worden / dieweil fie kein Krant vnd Loth mehr harten: Dannındem zu⸗ 
vor gedachten Schiffbruch harten fie deſſen / wie auch andere Sachen viel verlohren Ka 
„Der obgedachte Herz hat hernacher diefe Proving verlaffen / vnd folche ſechs oneerfchtedlfihers: 
tapffern Männern zu regieren übergeben / welche Monatlich nach einander regiert / biß off andere - 
Verordnung: Aber es hat unter deflen vnter ſolchen ſechs Regierern allerley Streit gegeben /iweldses 
aber allhie zu erſehlen gang unnörig. Zu dieſer Zeit ſeyn ſieben Eng elländer ih dein Martio, in @els 
em es viel Vngewitter vnd Sturmwinde giberimit einem Schiff von drey daſten von bein Vffer zu 
fiſchen abgefahren / vnd weilesdamale zu gar ſchoͤn vnd hell Wetter ware / haben fie kein Borrächond 


Engellän Speife mis ſich genommen / ſa ſeyn jhrer etliche gantz nuͤchtern mit abgefahren: Durch das groſſe Vn⸗ 
derm ſo ſich gewitter aber / ſo fich unver ſehener und und vnverhoffter weiſe auff dem Meer erhoben / ſeyn ſie ſo weit 
vffs Meer getrieben worden / daß fie Fein Land mehr haben ſehen fönnen : Sie ſeyn auch im Schi wegen deß 


begeben, 
vñ nur ein 


eintziger 
lebendig 


ſchweren ruderns vnd arbeitens / wie auch auß mangel der Speiſe / ſo matt worden / daß ſie kein Segel 


auffſpannen / noch bald ein Ruder mehr haben bewegen und führen koͤnnen Einer aber endfichrafg 
das Vngewitter auffgehoͤret /hat mit groſſer Muͤh vnd Arbeit ven Segel auffgefpanner , aber gang 


\ 


Bliebenund vmbſonft / dann fie fein Sand fehen oder antreffen koͤnnen· Vff einen Freytag feynfievon dem Dfer- 
wider kom⸗ abgefahren/fölgenden Dienftagedarauff ift ſchon einer onterjhnen hiingerggefforben/ondden nechſt 


MEN; 


darauff folgenden Tage noch drey andere: Vff folche noch zween / vnd iſt alſo nicht mehr ale ein eintzi⸗ 
ger in dem Schiff lebendig uͤbrig biiebenn / welcher aber auch fo ſchwach vnd krafftloß geweſen dahee 
den letzten Todten nicht hatin das Meer werffen fönnen : Derohalben ſo hat er eins gerhamı sndnerk 
todten Coͤrper entbloͤſſet / mit sinem Meſſer jhm die Bruſt eroͤffnet / vnd das daranffiiefense Blur ins 
einem Schuch auffgefangen / auch den Coͤrper alſo ligen laſſen / damit wanhegregnererendarınnen 
als in einer Ciſternen ein wenig Waſſer möchte ſamblen: Darnach haterinfolches atiffgefangenes 
Blut etliche Tropffen Waſſers bekommen / welche(wie ex felber pernacherschler) ihm ſein Hergeranie 
cket 


> 





MB 5 A —— Ei Im f 


— 
er 





N; 


N 


WVon Erſindung derſelben durch vnterſchiedliche Schiffart. 559 
Kurhaben: Er hatt auch mit dem Blut / ſo er im Schuch haste auffgefangen / ſeinen Mund beſtrichen / 
vnd vngefehr ein Pfund Fleiſch von ſolchem todten Coͤrper geffen ; Hier auff fehn bald zween Voͤgel 
in das Schiff geflogen fommen / mit welcher Blur er ſich abermals erquicket / hat darnach uber ein 
Stund Land geſehen / welches er auch deß Nachts hat erlanget / vnd iſt darauff auff einen hohen Felſen 
kommen / von welchem er ſonſten nicht gemeynet haͤtte / daß man darzu haͤtte kommen koͤnnen 
| Dieſem iſt nacgefölger der tapffere Capitaͤn / Here Tucker / weicher auch / wo ers fuͤr nothwendig Capitän 
angeſehen / alda don newem erliche Feſtunge hat auffgebawer: Vnd da fit zuvor gemeiniglich nur Ge⸗ Tucker 
zelte braucheten / hat er ſchoͤne Haͤuſer vnd Flecken auffgebawet: Er har ſich ſonderlich auff den Acker, — 
baw begeben / vnd har vnterſchiedliche Schiff in andere Oerter Americe geſchicket / weiche allerley en nal 
Wahr ı Pflangen und nothwendige Sachen eingekauffet vnd zugeführer / welche er hernacher mit unge, 


Nach dem zuvor gedachten Herin Tucker iſt kommen der Capirän Buͤttler / welcher nicht weni⸗ Cäpieän 
ger / als alle andere feine Vorfahren / alten Sleiß angewendet: Dannerhardie gebawte Feſtung ver⸗ Buͤttler 
beſſert vnd mehr verwahret. In der Königlichen Feſtung har er ſechzehen ſchoͤne und groſſe Befchligan 

die vornembſie und nothwendigſte Oerter verordnet vnd geſtellet: In der Carls hat et ver⸗ 
laſſen zwey In der Feſtung genant Southampton fuͤnffe / vnd ih diefe Feſtung fleuffe das Waſſer auß 
einem Meerhafen / welche mir drey vnd zwantzig vnd zwar der beſten Geſchuͤtzen ift verfehen. In 
Toups-nfulhardie Feſtung de Pembroke gwey groſſe Geſchuͤtz: Der Fluß S Georgen wird durch 
Smiats vnd bayetti Feſtung / in welchen eylff Stuͤcke feyn / beſchuͤtet. Der Flecken S. Georgen wird 
vonder Feſtung Warwicks mit dreyen ſchoͤnen Geſchuͤtzen befchüner: Ben deß Ober⸗VPþuptmanns 
Pallaſte ſtehen noch acht Stuͤcke oder Geſchuͤtze wie auch eines vff dem Berge / vnd drey zur S. Ka⸗ 
ſharing. In allem aber hat er / gedachter Buttler / zehen Feſtung mit zwey vnd fuͤnffzig der allerbeſten 
Seſchuͤtzen verlaſſen. a he 
Inm Jahr 1623. hat man vnter dem Befelch vnd Regiment Herrn Johannis Bernard newes 
Volck vnd newe Ackerleut mit vielem Provtant vnd Vorrath dahin geſchicket / und ſeyn jetzundet 
vmb die drey tauſent Perſonen allda / vnd iſt die Inſul mit Vorrath vnd Schiffen ſehr wol verfehen, 
Wiewol ſie auch etliche Jahr uͤber der Maͤußplage ſeyn befreyet geweſen / werden ſie doch noch gepla⸗ 
‚ger von den Wuͤrmen / welche die Fruͤchte und Gewaͤchs der Erden ſehr befhädigen: Dem ſey aber — 
wie jhm wolle / ſo iſt wegen der fleiffigen Arbeit der Inwohner gantz vnd gar fein Mangel / ja es 
wiird noch Engelland vnd andere Laͤnder auß dieſer verſorget / ſonderlich aber 
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Dritter Theil / 


Inhaltend gruͤndliche Beſchre⸗ 
bung der Natur vnd Eigenſchafft etlicher Landen/ deren 
hiebevor wenig oder garnicht gedacht worden / ſampt Continua- 


tion newer Schiffarten in vnterſchiedliche Pro⸗ 
| vincien. Koh | 


Befchreibung der groſſen Landſchafft Cibola, im Nordertheil der 
| Weſt⸗Indien / von den Spaniern New Granada 


genant. 


Jeſe Relation iſt genommen auß dem SchreibenFrancifei Va. 
% iquez de Cornado, anden Vice-RezuNova Granada,daer afofdrabe, 







Schöne Es hat in dieſem Sand groffe Flecken / gleich den Staͤtten / vnd in denſelben 

Hauſer in Haͤuſer von Steinen gebawet / oder von gebacken Steinen mir Leim en feſt 

— J aneinander geſetzt / ſehr huͤbſch / mit guten Daͤchern Dieſe Haͤuſer ſind drey / 
7 


— etliche auch vier Stockwerck hoch / vnd gute Loſamenter darin Kammern in 
der hoͤhe / dazu man an ſtatt der Trappen mit Leitern ſteigen muß Bnter - 
99.55 der Erden haben fie Stuben / gleich ven Kellern / gepflaſtert / vnd wolwider 
Re er I 2 die Rälteverwanrer. Es ligen innerhalb 4. Meil wegs ficben Flecken all⸗ 
von obbefchriebenen Haͤuſern / vnd in einem / den ich New Granada genant hab / weil das Grundlaget 
deſſelben ſich in etwas mit der Statt Granada in Hiſpanien vergleicht / find bey die 200. Haͤuſer / alle 
mit Mauren vmbgeben / der andern / die nicht alfo verwahrer ſind moͤgen beydiesoo.feyn. Nicht weit 
davon ligt ein ander Flecken etwas groͤſſer als der vorige / vñ vufern hievon eine der den vorigen glei⸗ 
chet. Die andern Bier find kleiner / daß jhr alſo zuſamm in dieſem Bezirck ſieben feynd, 
asfie Das Volck in dieſem Lande iſt groſſer Statur / ſcheinet verſtaͤndig zu ſeyn / doch nicht fo klug/ d aß 
Volck in ſie ſolche Haͤuſer ſolten bawen koͤnnen/ dann ſie gehen meiſtentheils nacket / nur daß ſie die Scham be⸗ 
ibola. decken / vnd Maͤntel tragen von mancherley Farben. Vud ob wol da kein Baumwoll waͤchſt / dann es 
iſt zu kalt dazu / find doch jhre Mäntekdavon gemacht / auch haben wir Baumwolle inshren Häufern 
gefunden. Ihr Haar tragen fie wie die von Mexico, eſſen vnd leben zimlich wol. Sie haben auchein 
Art Edelgeſtein / Tuͤrckes genant / vnd deren ſehr viel / wiewol fie ſolche ſampt hrem Korn gegen vnſer 
Anfunfftgeflehethatten. Wir funden auch da keine Weiber noch Rinder vnter 10. Jahren alt / auch 
feine alte Leut über 60. Jahr / auſſer zween oder drey / die jhre Obriſten im Krieg ware Wir haben quch 
allda etwas von Smaragden gefunden / vnd kleine rothe Steinlein den Branädeingleich/wic au 
etwas von Eryftallen. Auch funden wir allda Calecutiſche Hanen / wiewol nicht viel/die Inwohner 
ſagten / ſie eſſen das Fleiſch nicht / ſondern ſie hieltens allein vinb der Federn willen / das ich boh nicht. 
Naturond glaub / weil ſie ſehr gut ſind / vnd groͤſſer dann die in Mexico. Es gibt deß Wintersallbieviel Schnee 
Eigeſchafft vnd Katte / das Sand bringt es auch mit / ſo gebens jhre Haͤuſer zu erkeñ en / zn dem daß fiefich mit Hol 
dep Lands gegen dem Winter verſehen. Wir haben da feine fruchtbare Bäume gefehen/dag Sand iſt flach vnd 
Cibola, eben / vnd feine Berge darinnen / auſſerhalb an erlichen Päffen. In gebrechendiefer Berge gibt es auch 
wenig Gevoͤgels. Es ſind auch fonderlich keine Waͤlde allda / nut Hecken vnd Büfche/ond muͤſſen ſich 
in dem Flecken Granada auß einem Cederbaum behuͤltzen / ſo 4. Meil von dannen ligt But Graß gibt 
es / die Pferd vnd ander Vieh zu weyden / vnd Hew zu machen / welches vnſern Pferden wol zu paß 
Nahrung Fam. Ihr Victualien find Mayß / oder Tuͤrckiſcher Weitzen / deſſen fie ein groſſen Vorrath haben / wie 
deren in auch weiſſe Erbſen vnd ander Kuͤchengemuͤß / wiewol wir auch in jhren Haͤufern viel Haͤut von Hir⸗ 
Cibola. ſchen / Haſen vnd Kuͤniglein funden. Sie machen die beſten Kuchen die ih jemals ſahe / haben auch die 
bequemſte Manier jhr Korn zu mahfen/ond fan ein Weib in diefem Sand ſo viel mahlen algin Mexi- 
coviere. Herzlich gut Saltz haben ſie / welches ſie eine Tagreife von hierholenan einem See. Sie ha⸗ 
ben weder von der Nordſee noch Weſtſee einige Erkantnuß / koͤnnen auch nicht fagen welche ihnenam 
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naͤchſten fey/wierwol ſie doch weiter vonder Nordfee feyn. 
Thierwild? Von allerhand Gethiers gibt es da / Beeren Tigerthier/ Löwen / Stachelſchwein / vnd ein Art 
Schaff ſo groß als Füllen oder Pferde / mit ſehr groſſen Hoͤrnern vnd kleinen Schwängen. Da ſind 
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auch wilde Geiſſen / vnd wilde Schwein / vnd ſonderlich grojfe Hirſche / deren Haͤute ſie ſchoͤn zu bereiten 
vnd zu mahlen wiſſen. Etwas weiter hinein find noch andere Flecken welche mir noch zur Zeit unbe, 
kant ſind / wiewol ich den Stromjdaran ſie ligen / geſehen hab. So vielberichter Franciſc us Vafquez 
deCornado. —* N 
| Gomara ſagt / das Sand Cibola lige in der Hoͤhe von 37. Grad Norder breite / der auch die vori⸗ 
geR deß Cornado ferner alſo beſchreibet. | Ad J 
Als die Soldaten ſahen / daß diß Land ſo uͤbel bewohnet war / und der Reichthumb darinnen fo Gomarz 
klein / danckten fie es den München nicht / die eg ſo hoch gepriefen hatten, vnd damit fie nicht mic laͤhren Beſchrei⸗ 
Händen wieder naher Mexico kehrten / beſchloſſen fie forters zu reyſen / da man ſagt daß beſſer Sand huns Ci- 
‚war. Alforenferen fir nacher Acaco, ſo ein hoher vnd vefter Platz warıGarcias Lopez de Cardena zog Bone 
mit feiner Companci Pferde nacherder See surond FrancifcusVafquez mitdem reſt nacher Tiguez, 
foan einem groſſen Waſſerſtrom ligt. Alda kriegten fte Zeitung von den Ländern Axa vnd Auiui- 
ra,dafelbft (wie manfagt) ein Koͤnſg regierte / Tararax, ein bärriger Mann / klug vnd reich / der fein 
Geber zu thun pflegte in einer Capellen / da er ein Creutz vnd die Himmel⸗Koͤnigin anbetete. Dieſe 
Al a die gantze Geſellſchafft luſtig / wiewol es jhr viel für ein Sabel hielten (von den Muͤn⸗ 
enertihtee £ 
Alſo zogen fie dahin / in Meynung / in ſolchem reichen Sande zu wintern. Zu jhrer Ankunfft liefen 
die Indianer alle davon / vnd ſtarben im kuͤrtz wol 30.Pferd / davon die Spanier ſehr erſchracken. Auff 
dem Weg verbrandten ſie ein Flecken / vnd lieffen noch einen andern an / davor etliche Spanier todt 
blieben / vnd fünffsig Pferd verwundt wurden. Franeifeus Ovandas wurd todt oder verwundt in den 
Stecken gefehleiffeiomb su ſehen / was doch die Spanter fuͤr Leut waͤren. Die Spanier belägertendie 
fen Plaß / konten ihn aber vor 45. Tagen nicht erobern. Letzlich als die Inwohner ſahen / daß es verloh⸗ Refolnte 
- ven war/machtenfie ein Fewer an / warffen ihre Mantel / Tuͤrckes vnd mas fie ſonſt für Reichthumb That der 
hatten / darein / thaten ein Außfall / jhre Weiber und Kinder in die mitte nehmende / aber ſehr wenig en⸗ Indianer⸗ 
trannen der ſchaͤrffe deß Schwerte / und dem gerrapp der Pferden / auch ertruncken jhrer viel in dem 
nechſten Waſſer. In dieſer Schlacht blieben ſieben Spanier todt / vnd wurden achtzig verwundt mit 
vielen Pferden / etliche flüchtige Indianer kehreten wider in den Flecken / vnd wehreten ſich darin fo 
lang / biß die Spanier Fewer darein ſtieſſen / vnd alſo hatt dieſer Krieg ein ende. Ein ding war verwun⸗ 
derns werth / daß der Strom fo hart zugefror / daß die Pferd uͤber das Eyß giengen / ob es wol vnter den 
Grad war / darunter in vnſerm theil Lands die Inſel Sicilia ligt / da man nicht viel von Schnee vnd 
Eyß zu ſagen weiß. | | 
Bon Tiguezgogenfieinvier Tagreyfen gen Cicuic, fo eingeringer Ort if’ ondı2.Meilen das 
von begegnete hnen ein frembde gattung von Kuͤhen / gantz wild / deren ſie den erſten Tag achtztg todt 
ſchlugen / die dem Laͤger wol zu paß kamen. | er ur 
Bon dannen reyferen fie jhrer Rechnung nach wol acht hundert Italianiſche Meilen biß gen 
Quiuira, sogen über greife vnfruchtbare Heyden / da weder Stein / Kraͤuter / noch Baͤume waren / alſo 
daß ſie hie vnd da Miſthauffen auff einander ſetzten / Ihren Weg im widerkehren zu finden. Alle dieſe 
Heyden lieffen voll Ochſen und Kůͤhe / wie La Serens in Spanien voller Schaffe / vnd iſt neemand da Die 
der ſie hutet. Mit dieſem Rindfleiſch buͤſſeten ſie den Hunger / dann ſie kein Brodt mehr hatten. Etnes Rindvieh 
Tass ſiel ein Hagel / ſo groß als Pomerantzen Oepffel / darab ſie nicht wenig erſchracken. Zu letzt fa, im CLand 
menfie gen Quiuira, funden den Tararax, welches ein weiſſer Mann war/gteng gang nacket / hatt ein N 
" fupffern Plättlein an dem Halß hangen / vnd das war all fein Reichthumb. 
Die Spanier / weil da weder Ereutz / Capellen / noch einige Anzeig deß Chriſtenthumbs war / als 
ſie ſich abermals betrogen fanden / wandten wieder vmb nacher Tigucz,und kamen nach groſſer Mühe 
pnd Arbeit mit lehren Händen wieder gen Mexico. Quiuira ligt vnter dem 40. Grad / iſt tempertrt 
dand / hat gut Waſſer vnd ſchoͤne Weyden. Dan finder da Pflaumen / Maulbeer / Nuͤſſe / Melonen / 
auch Trauben die wol reiff werden. Keim Baumwoll waͤchſt allda / darumb kleidet ſich das Volck mit 
Geißfaͤllen vnd Ochſenhaͤuten. Bruder Johann de Padilla blieb zu Tiguez mir noch einem Muͤnch / 
ehlle wieder nad) Quiuira mit zwoͤlff Indianern von Mechoacan, vnd gieng mit ihnen Andreas de 
Geampo ein Portugaleſer. Sie nahmen Vieh mit / ein Pferd / vnd proviſion zu leben / Schaff vnd 
Haner auß Spanienvnd Meßgewandt. Aber die Leut in Quiuira ſchlugen dieſe arme Muͤnche zu München 
 sode/der Portugaleſer mit etlichen von Mechoacan, famdavon/ward aber gefangen/ muſt to. Mo⸗ wird das 
nat vor einen Schlafen dienen / biß er letzlich entlieff . Vnd alſo hat dieſe Bilgramſchafft vnd Pre, Predigen 
Dicaneder Neunch vnd SpanterinQuiuiraeinendegenommen. | ey 


Entdeckung deß Lands von New Mexico, im Nordertheil 
Pad KA Americz;defjenbißhernichtgedacht worden. 


C In Münch Franeiſcaner Ordens / mit Namen Bruder Augu fin Ruyz,der ſich 
IL indem Thal S.Bartholome auffhielt/ alser von den benachbarten India nern Conchosger 
nann iverfianden hatte / daß gegen Norden uͤber Land reyſende / viel groſſe Flecken vnd Woh⸗ 
nungen waͤren / den Spaniern bißher vnbekant / erlangt auß einem ſonderbaren Eyfer gegen den ar⸗ 
men Seelen / von dem Vice-Re in New Hiſpanien / Conte de Corunna, wie auch von feinem Gat- 
 dian Erlaubnuß / dahin zu reyſen / die Sprach au lernen / damit er in derſelben a nge⸗ 
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lium predigen möchte. Als er Erlaubnuß bekommen zog er dahin / nahm mit ſich noch zween Geſellen 


feines Ordens / vnd acht Soldaten / die jhm gutwillig Geſellſchafft leifteren. - 

Münch Sie zogenvonden Minenzu St, Barbara guß / vnd kamen 250. Welſche Meilen naher Ror⸗ 
wird von den indie Provintz Los Tiguas , allda die Wilden einen vonden drey München roör ſchlugen. Da 
den Wildẽ ſolches die Soldaten fahen / vnd noch gröffer Gefahr beſorgten / begehrten fiegefamprer Hand wiedergit 
erſchlagen . ck zu kehren daher fc kommen waren mweiljbrervielzumenig/ einigem Gewalt zu widerfichen/ond 
der fuccurs von den Spaniern zu weit war. Die zween Münche/fo noch übrig waren / hatten hiegu fei» 

nen Luſt / fondern blieben daſelbſt mis drey Indianiſchen Sünglingen vndeinem halben Spanier 


oder Meltizo ‚die fie von Hauß auß mit fih genommen hatten / lieſſen ſich beduͤncken ſie wolsenvt 


außrichten / weil ſich die Indianer fo freundlich ſtelleten. a . 
Die acht Soldaten Famen wieder gen Mexico , ergehliendie Geſchicht dem ViceRe vnd wa. 


ven die Minenbruͤder fonderlich befümmert / daß jhre Öefellen da ım Sande wären geblieben /forge 
sen fie würden auch todt geſchlagen / bewegten demnach etliche Soldaten / ſich von newem dahin zuber 


geben / den München zu huͤlff zu kommen / gaben ihnen guch einen Muͤnch zu / mit Dramen Bernardin 
Beltran. ER R N; 


Lin Zug Zur felben Zeit war beyden obgemelten Minen ein fürnehmer Bürger von Mexico , mitNar 


in View men Antonio Eipejo, geborenzu Corduba, von gutem vermögen! flug vnd verſtaͤndig und fehr ge⸗ 


Mexico neigt zudem Dienſt ſeines Koͤnigs / der / als er der Munche vornehmen gehört die Sach fleiffig ͤber⸗ 






N ſchlug / vnd ſich preſentirte / ſein Gelt und Leben auff dieſe Reyſe zu wagen! dafern jhm ſoiches durch 
per; = — < R N E ni ? 
‘0 fürge, Jemand von dep Königs wegen erlaubt würde, Alſo wurd jhm auff anhaltender Münde Conf.ne N 
nommen, ertheilt durch Hauptmann Johann.de Ontiveros, Königlichen Richter in dem Flecken S.Barbar 
rarfoin New Biſcaya ligt / fo wol fürfich alsfeine Soldaten vnd Seferten. Antonio Efpejo bracht 
in furger Zeit fo viel Soldaten und Provianr zu wegen alsihm zu ſolchem Zug von noͤten war / ſchie ⸗ 
de auß dem Thal s. Barrholomæi ab / hatte bey ſich 1s.Pferd vnd Maulthier / viel Waffen Mum⸗ 
tion / Vivers / Dienſtvolck vnd Soldaten / nahm feinen Weg ſtrack naher Norden, kam nach Tagen 
bey die Indlaner ſo man Conchos nennet / die in Härten auff Doͤrffern wohnen / die jhm mit allen 
Spanier Freundligkeit begegneten. Die Nahrung dieſer Conchos, ſo eine groſſe vnd wuͤſte Provintz bewoh⸗ 
werden võ nen / ſind Hirſche / Haſen vnd Caninichen / vnd deren zwar ein groſſe Menge. Da ſind auch viel Flůß / 
—— voll guter Fiſche / allerley ſorten / auch funden fie da ein uͤberfluß von Mayß / Melonen vnd Calabaſſen⸗ 
2 Das Volck gleng nacket / ihre Waffen waren Bogen vnd Pfeile / leben vnter gewiſſen Derrenoder 
pfangen, Caziquen als die Mexicaner. Sie funden da fein Bild noch einige anzeigung eines Gottesdienſts / 
/ alſo lieſſen fie leichtlich zu daß die Spanier Creutz auffrichtet en / weſche ihnen auch durch Dolmetſchen 
andeuten lieſſen / was ſolche bedeuteten. Dieſe Conchos geleiteten Eſpejo forters wol 4. Meilen / all 
bewohnet von Volck jhrer Nation / welche die Spanier friedlich empfiengen / weil ſie ſchon alle von jh⸗ 
rer Ankunfft berichtet worden waren. Alſo traffen fie ein andere Nation Indianer an / Paſſaguates ge⸗ 
nant / im Leben jhren Nachbarn den Conchos gleich vnd gaben die Paſſaguates den Spamen vier 
gantzer Tagreyſen das Geleydt / auff welchem Wege fie viel Silberminen funden / wie ſich die beduͤn⸗ 
cken lieſſen fo deſſen Verſtand hatten. Eine Tagreyſe forters funden fie ein andere Natlon Los To- 
Theils boſlos genant / welche / als die deß Aſpejo Hauffen ſahen / nach dem Gebirg flohen / vnd jhre Haͤuſer laͤhr 
auch ges ſtehen lieſſen. Man verſtund nach der Hand / daß vor Jahren etliche Soldaten da geweſt waren/die 
flohen. Erztz geſucht hatten / vnd etliche FInwohner von dannen hinweg geführt / dergleichen die Indianer nun 
auch beſorgten / Der Eapitän ließ fie mit Freundlichkeit herbey locken / vnd macht es alſo daß hrer viel 
kamen /denen er Gaben ſchenckete / vnd zu verſtehen gab / wie fie niemand begehrten Leyd zu chunm Alfo 
lieſſen jihn die Indianer ſich ſetzen / vnd Creutz auffrichten / vnd geleiteten ſie mit ihren Bogen vnd Pfei⸗ 
len 12. Meilweges / biß zu einer Nation ſo man nennet JUmanos. —— 


— 


Serfolg und fernere Relation von Erfindung — 


New Mexico. 


meng Volcks. Ihre Haͤuſer hatten Daͤcher / waren von Steinen gebawet / vnd die Gaſſen in 
Ofeme Ordnung geftelleridie Mann ſo wol als Frawen malen vñ ſtuͤpfeln jhren Leib iſt ſarck 
vnd lebhafft Volck / halten beſſer Policey / als alle die porigen. Da war ein uberfluß an Proviaut / vnd 
ein reiche Jagt von Thieren vnd Voͤgeln / vnd vnzehlich viel Fiſche / geſtalt fie vielFluͤß haben / die 
von Norden kommen /etliche ſo groß als der Fluß Guadalgquivir , fo indie Nordſee laufft. Daſind 
viel See von Saltzwaſſer / welches von Jahr zu Jahr geſtehet / hart wird / vnd gut Saltz gibt. Es iſt 
Jumanos einftreitbar Volck / wie ſie es dann auch wol zu erkennen gaben / dann die erſte Nacht / da ſich die vn⸗ 
ein Are ſern zu Laͤger gaben / ſchoſſen ſie ſehr mit Pfeilen /toͤdteten fuͤnff Pferd / vnd verlegten noch ſo biel / ſolten 
freitbarer auch wol nicht eines ebendig gelaſſen haben / wann fie die Wacht nicht beſchirmet haͤtte / dann ſie den 
Indianer. nerven gram waren. Dieſem nach verlieffen fiejhre Wohnungen / vnd ſiohen auff das Gebirg De 
Morgens begab ſich der Capitaͤn ſelbſt dahin / mir 5. wolgemapneren Soldaten vnd einem Dolmet⸗ 
ſchen Petrus genant / ſamyt einem Indianer derſelben Ratton / uͤberredte ſie / daß fie fich wider herab be⸗ 
geben ſolten / in jhre Haͤuſer / welches dann geſchahe / als Eſpeſo den fürnembſten vnter hnen Schnuͤr 
voll glaͤſerner Corallen / Hut / vñ ander Lappenwerck verehrte. Alſo kamen ſie herab / vñ leiſteten den vn⸗ 
fern Geſellſchafft / reyſetẽ allzeit deß Waſſers auffwarts / an dem fie vtel Flecken jhrer Ratſon anrraffen/ 
und 


— Jeſe Jumanos befigen ein groſſe Provinßz / darin viel Flecken vnd cin groſſe 
O 
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und mehrere ſolches wol iꝛ. Tagreyſen / in welchen allen die Cazique von vnſer freundlichen Ankunfft 
Bericht hatten / vnd demnach ung mit Frieden begegneten / ohneBogen vnd Pfeile / brachten vns auch 
nicht allein Proviant / ſondern bereitte Hänte von Hirſchen vnd wilden Boͤcken / fo gut als fie in 
Teutſchland zugerichtet werden. Das Volck gieng gekleldet / vnd ſchien / als ob ſie einige Wiſſenſchafft Indianer 
vom Chriſtlichen Glauben haͤtten / dann fie nacher dem Himmel wieſen / GOtt verſtehende / den fie in haben et» 
‚ihrer Sprach Apalito nennten / erkennten jhn vor jhren Herrn / von dem jhnen alles gutes zukaͤme. Es was Wiſ⸗ 
kamen auch viel Weiber vnd Kinder / von dem Muͤnch / der in der Geſellſchafft war / den Segen zu em⸗ ſenſchafft 
Pfongen / vnd als fiegefrage murden/woherfiefolhes alles hatten antworterenfie/ vondreyen Epri, PO 
mean vor dieſem der Orten geweſt waren / welches der meiſte theil verſtunde 
‚von Alvarez Nunnesde Vacca, Dorantes, Caſtillo Maldonato vnd einem Negro, die dahin kom⸗ 
men waren / als Pamphĩlus Narvaes in Floridam gezogen. * | 
Wenig Tag hernach kamen fie an ein groſſen Wohnplag der Indigner / die ihnen auch mir Fried 
begegneten / huͤbſche Federn / mancherley Farben / geſtreiffte Mäntel von Baumwollen / blau vnd weiß / 
wie fie die Chineſer tragen / entgegen brachten / ſolche gegen andern Wahren zu vertauſchen. Weiber 
vnd Maͤnner giengen wol bekleidet / vnd wiewol die Spanier mit ihnen handelten / konten ſie doch den 
Namen dieſes Volcks nicht verſtehen auß Mangel der Sprach. Da ſie nun den vnſern etliche Stei⸗ 
ne / ſo Metall hielten / zeigten / vnd fie fragten / (alles durch zeichen) ob man ſolche da im Sand fuͤnde / ga⸗ 
ben ſie zu verſtehen / daß ſie fuͤnff Tagreiſe von dannen in groſſer Menge gefunden wuͤrden. Alſo fuͤhr⸗ 
ten ſie die vnſern wol 20. Meilen durch lauter Sand / fo von jhrer Narton bewohnet war / vnd ſtieß ein 
andere Proving daran / noch beſſer bewohnet als die vorige / die den Spaniern viel Preſenten / inſon⸗ 
derheit vnzehlich viel Fiſch verehrten / weil viel Waſſer und See da im Land waren. 
Bey dieſem Volck blieben ſie z. Tage / und erzeigten ſich die Wilden ſehr froͤlich / ſtelleten Taͤntz Spanier 
an / ſo Nacht vnd Tag wehreten / man konte den Namen dieſer Nation nicht wiſſen / wis wolfich ſolche werden a⸗ 
weit vnd breit erſtreckte. Einer von den Indianern gab mir Zeichen zu erkennen / daß 5. Tagreyſen berall von 
von dannen / nacher Weſten / ein groſſer See wäre / vnd rings darumb per viel Flecken mir Haͤuſern den India⸗ 
vonz. vnd 4. Stockwercken / das Volck war wol gekleidet / vnd hatte das Land uͤberfluß von Victua⸗ eimpfanger 
lien. Bnd ob woldiefer Indianer fich erbotte / vnſer Volck dahin zu führen’ jedoch / weil jhres vorha⸗ weit fie kei⸗ 
bens war / nacher Norden zu renfendie anfangs gemelten Münche zu ſuchen / ward nichts daran. Sie ne Thran⸗ 
funden ne woltemperirt/reich an Jachten / vnd Vogelfang / voll guter Metallen vnd ander neh uͤben. 
nuͤtzlicher Dingen en 3 in | 
Demnach ſo reyſeten fie fort einen Weg von 15. Tagen / durch dicke Buͤſch und Hecken wie in 
Gallicia, funden fein Volck / biß ſie zu len an einen kleinen Stecken kamen ond wenig Leute da fun» 
den / jhre Haͤuſer waren ſchlecht von Stro gemacht / darin war anderſt nichts / als wolber eitte Hirſch⸗ 
haͤute / vnd ſchoͤn weiß Saltz. Bey dieſen Wilden hielten ſich die Spanier zween Tag / die ſie darnach 
zwoͤlff Tag lang begleiteten / allzeit das Waſſer hinauff gegen Norden reyſende / biß fie kamen an das 
Sand welchesfienaneen NEWMEXICO. Sie funden an dem Strom zu beyden ſeiten sehen NewMe⸗ 
Dörffer/ond ſahen noch viel andere / die ferner ablagen / allem anſehen nach wol bewohnet / ſo waren in xico erfticg 
denen / die ſie ſahen / aͤber die roooo. Seelen. Es hielten dieſe Leute die Spanier ſehr wol vnd koͤſtlich / erfunden. 
luden ſie in ihre Haͤuſer / gaben ihnen Virtualien genug / inſonderheit Huͤner / wie ſie das Sand bracht / 
vnd anders viel / alles mir gutem Willen. Das Volck gieng gekleidet in Baumwolle vnd Leder / vnd 
war die Kleidung formiret nach der weifederen von Mexico. Ein Ding kam den Spaniern wunder. Erfte In⸗ 
bar fuͤr daß die Maͤnner vnd Weiber Schuh vnd Stieffeln an harten von gutem Leder / doch zart / vnd dianer ſo 
die Solen daran von Ochſenhaͤuten / dergleichen ſie in ganz Weſt Indien an keinem Ort vernommen Lederne 
hatten. Die Haͤuſer waren drey oder vier Stockwerck hoch / wol gezimmert / mit hüpfehen Kammern, — 
hatten auch Stuben darmne gegen dem Winter. In allen Flecken waren Caziques,die das Boldt ed 
gzubernirten / vnd diefe harten wiederumb jhre Dnterrichter/ die dep Caziquen Gebott ing Werd vi 
fielen. , Die Spanier fundenda viel Bilder vnd Bögen! diedie Wildenanbereren/undhartenin 
jeglichem Dorff ein Tempel vor den Teuffel / dem fieordinari zu eſſen brachten / und gleich wie die Erbaͤrmli⸗ 
Chriften auffden Wegen jhre Ereus / alfo haben fie an den Wegfcheiden Capellen / da fich(mie fie fa, che Blinde 
gen) der Teuffel auffhäle vnd luſtig mache / wann er voneinem Dorff zudem andern reyſet / vnd wa⸗ beit dee 
ren diefe Capellen ſchoͤn angeſtrichen und gemahlet. An allen jhren Fruchtfeldern / die ſie Liel vnd groß Indianer⸗ 
haben / ſtehet an einem ende ein Portal mit vier Pfeilern / darunter die Arbeitsleut eſſen / vnd die Mit⸗ 
zagsruhe nehmen / dann diß Volck iſt ſehr sum Feldbaw geneigt. Ihre Waffen ſind ſtarcke Bogen / 
vnd Pfeile / deren Spitzen von Fewerſtein gemacht ſind / doch ſo ſpitzig ı daß ſie damit durch ein 
ſcchlechte Růſtung ſchieſſen koͤnnen ihre Schwerdter von Holtz / doch ſehr 
charpff / hre Schild von vnbereitten ſtarcken Ochfen 
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ıı | Weſt Indlanſcher Hifiorin 
Bi Fernere Erzehlung der Gelegenheit deß Sande 


u‘ " re Novo Mexico, vnd was die Spanier weiter 
| | | | dageſehen. | 


in | Ach dem fie in obbefchriebener Proving vier Zag verharret hatten / kamen fie AN 
| \ \ letzt in das Land de los Tiguas, darinne fechsehen Flecken waren / inderen einem / genant 
Be 1 Arme Poala, erfuhren ſie / daß die zween Mündhe/Francilcus Lopez vnd Bruder Augultin,diefie 
El Muͤnche fchtenmode geſchlagen waren / neben den drey Indianiſchen Jungen vnd dem Meltizo. Als die In⸗ 
Bf \ Si I von den Hianerandiefem Ort die Spanier fahen ı erülete ſie das Gewiſſen / als ob die vnſern fommen wären! / 
Wi — 4 5 Raach su nehmen von dieſen Moͤrdern / wolten der wegen nicht warten / ſondern lieſſen hhre Haͤuſer le⸗ , 
Bi Ki fihlagen. dig ſtehen / vnd flohen quff das Öcbirg/davon man fie auff feine wetſe bringen mochte. Indem Dorff | 
" el vnd Häufern fanden fieviel Victualien / ſonderlich Huner / vnd ein Gattung von Ertzſteinen / darun⸗ 
ll | tererliche fehr Metallreich fcheinen. Man konte von dieſem Bold nichts erfahren / weil ſie alle nach 
BR } demSebirggeflohenwaren. REN N Ds — 
—J Nun | Weil dann nun die jenige todt / die ſie zu ſuüchen kommen waren / als wurde in Berarhfehlagung 
N 


gezogen / ob man wieder zurück naher.Nova Bifcaya Fehrenfolte/oder fuͤrters ztehen. Da fielen vn⸗ 
rerfchiedliche Meynungen / doch alsfieverfiunden ı daß gegen Oſten von diefer Proving no groſſe 
öndreiche Stechen feyn ſolten / entſchloß der Capitaͤn Antonio Elpejo, mit zuffimmung dep Muͤnchs 
Beltrani, wie auch vielvon den Soldaten’ mit der Entdeckung newer Sanden fort zu fahren / biß man 
| | etwas gruͤndlichs erführe / vnd dem Königlichen Statthalter rekeriren fönte. Doc funden ſie raht⸗ 
me ſam / daß das Säger am felben Dre bleiben ſolte / vñ der Capitaͤn folse mit etlichen außgehen new Volck 
A il Sernere, zu ſuchen / wie auch geſchahe. Nach zweyen Tagen famen fieanein Provingida ſie eilff Flecken ſahen / 
N Enrdeckũg und ſo viel Volcks / daß fie ſolche auff 20000. Haͤupter ſchaͤtzten / war ein fruchtbar wolgebauet Land / 
newer ¶ ſtoͤſſe ohnmittelbar an das Land Cibola. Sie funden da viel Stier vnd Kuͤhe / vñ kleidet ſich das Volck 
hi Landen, mie Baumwollen vnd Leder. Es ſind viel Anzeigungen darreicher Metallen / wie fiedann auch in et⸗ 
EN lichen Haͤuſern Meralenfunden. Die Leut beten die Goͤtzen an / thaten doch dieſen wenig Spaniern 
J viel guts. Als nun Eſpejo diß verkundſchafft hatte / kehrt er mit den feinen wieder zum ger / da bringe: 
Ligen, er Kundſchafft von einem andern Volck genant Los Quires, darauff ſie zuzogen / vnd alsfienoch ein 
I Meile davon waren/famenjhnendie Indianer entgegen’ führeenfieinjhre Haͤuſer / vnd gaben ihnen. 
1. 008 ! Speiſe. Allda find 5. Flecken / vnd indenfelben bey die 13000. Seelen / beten die Bilder an / vnd ligt dag: 
La) Sand onterdem 373.Öradgegen Norden, Ä — 
Bi Schͤne Bondannenfamenfiesueinem Bold genant Los Cuwmanes, vnd jhr Hanprfledenhitß Cia, 
N u Häufer vñ der fo groß marsdaßer3.Märctharte. Die Haͤuſer waren mit Kalck getuͤnchet / vnd mit Farben ges 
|) Polite  mahlesiwielfchöner als ſie noch jemals gefehen hatten. Es bedauchte ſie / deß Volcks das ſie ſahen / be⸗ 
a en lieff fich über Die 20000. Seelen / diefe ſchenckten den Spaniern vielhübfhe Sachen / infonderheit 
| dien,  bundre Maͤntel vnd ift die Koſt die ſie eſſen / wol bereit vñ geſotten / darauß abzunehmen / daß diß Volck 
Politiſcher war / als fie noch einiges geſehen hatten. —— — 
Sie zeigten den Vnſern reiche Metallen / wie ſen jhn en auch die Berge / davon folchesherfäme. 
Von dannen kamen fie zu den Los Amejes, vnd zehen Meilen von dannen in ein andere Provintz 
Acoma ein naher Weſten gelegen / darinn fie einen groſſen Flecken funden / Acoma genant / von mehr dann 
9— Fleck auff 1000. Seelen / vnd lag dieſer Flecken quff einem hohen Felſen / darzu fein anderer Weg war / als eine 
einem Fel⸗ runde Treppe in den Stein gehawen / welches die Spanier frembdzu ſehen dauchte. Die fürnehmſten 
ſen gelegt, auf dieſem Flecken kamen die Spanier zu beſuchen vnd hrachten jhnen Berehrungen. Ihre Frucht⸗ 
felder ligen auff cine Meilwegs davon / darauff ſie das Waller auß einem kleinen Fluͤßlein leiten / ſo 
zu beyden ſeiten mit Roſenſtoͤcken beſetzt iſt. Es ſind Bergedardie Metall haben / aber die Spamer 
doͤrffens nicht wagen / ſolche zu befichtigen / weil dieſe Indianer ein ſtreitbar Volck ſind Sieblieben 
drey Tag allda / vnd zu jhrem Abzug hielten die Indianer einen Tantz / vnd trieben allerley kunſtreiche 
Spiel dabey / verwunderns werth. Zuletzt kamen ſie an die Landſchafft Zuny,mweldedie Spanier Ci- 
bola nennen / allda Franciſcus Vafquez deCornado zuvor geweſt war / viel Creutß vnd andere Zei⸗ 
Er: chen auffgerichter hatte / welche noch su fehen waren. Allda funden die Bnferndrey Indianer / ſo ge⸗ 
j taufft und Chriften waren / noch übrig von deß gemelten Valquez Cornado Zug / die jhre.eigne 
‚ | am Sprach beynahe vergeſſen hatten / vnd die im Sand dagegen gelernet / doch konten fie fichbald wieder 
I Zeitung erinnern. Diefeersehlten den Spaniern / daß fechsig Tagreifevon dannen ein groſſer See waͤre / an 
BE von einer deſſen Bfer piel Flecken legen / vnd daß daſſelbe Volck viel Golds haͤtte / darumb ſie auch güldene Arm» 
BE N. Goldre®  Händerpnd Ohrgehängtrügen / vnd da Francifeus Valquez foldjes erfahren/wäre eranffdisfen 
BE a See zůgezogen / aber nach 12.Tagreifen/ auß mangel norrürffsiger Dingenz / 
wiederumb wenden müffen/wäre auch nicht lang her⸗ 
| nach geſtorben. 
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Sl ” Emnach die angenfheinliche Erfahrung biß anhero gnugſam erwieſen / daß die Spaniſche 
RNacht / vnd Kriegskoſten / darmit er ſo viel verſchiedene Jahr hero in vielen Landen feine 
EKrieg gefuůͤhret / groͤſeren Theile ang Weſten herkomen / wie auch alle fo vberlauffen ſtand⸗ 
hafftig auſſagen. Alſo haben die Hoch⸗/moͤgende Herzen Staden vielfaltig darnach getrachtet / jhm 
| ſolche Schiff arten abzufchneiden, oder zum wenigſten zuverhinderen / vnnd ohngebraͤuchlich zu ma⸗ 
dien: Deßwegen ſie auch vnterſchiedliche Flotten in die Nordy / vnnd Sud See zu mehren mahlen 
ußgeruͤſtet. In dem auch die groſſe Vnbequemlichkeit in die Sud See zu kommen / das gefaͤhrliche 
Fretum Magellanicum verurſachet / nunmehr aber das vor wenig Jahren new erfundene Fretum 
le Maireeine mehr ſichere Zufarth an die Hand geben: So haben Hochgedachte Herren Staden a 
bermalen eine anſehnliche Flott von eylff Schiff en / vnter dem Damen vnd Authoritaͤt Printz Mau⸗ 
ritzen von Raſſauw außfertigen laſſen / mit welchet ifE geſchickt werden Het! Hugo Muys ı Albert 
Joachimi / vnnd Adrian Brupning/ welche den 29. April. 1623. vnter dem Geleyt Herin Admiral / 
' Jacobl’Heremite, vnnd Vice⸗Admiral Gheen Hugo Schapenham in die See ſich begeben habetis 
In dieſen gemelten eylff Schiffen waren 1637. Perfonenidarunter ſechshundert Soldaten gerech⸗ 
nt foin fünff Compagnienvertheiler waren: Die hatten 294. gegoffene/ vnd enfene Stuͤck / unnd 
ſeynd außgetheylet worden durch Rath vnnd vnterſchiedlicher Admiralitaͤten / vnnd 
NEN IE Oſt⸗Ind laniſchen Compagnien anff folgende 


Reife; 
\ | 2.7 5 Don 
— zr rer DE — > = * 
Pre —— * 





















SE Ber Indianſſcher Hiſtorien 
An Bon Ambſterdam. | 


Das Schiff Ambſterdam / als Admiral / war von 400 Laſten / darauff war Capitan vnd Schif⸗ 

fer Leonhard Jacobs Stolck: Der Kauffmann Peter von Weely / hatte 237. Perſonen / darunter 90. 
Soldaten / vnter der Compagnie Capit ain Engelbert Schute / der auch auff demſelbigen ſchiff gefahr ⸗ 
ren iſt. Es fuhren auch auff dieſem ſchiff Friederich von Reynagom / als Fiſcal / Johann von Wale 
beck / als Mathematicusdifer Flotten / vnd Juſtus von Bogelaar/alsextraordinarij:Warverfehen 
mit 20. metallenenonnd22.cnfern Stücken: Deifft / als Vice⸗Admiral / von 400. Laſten / darauff 
1 | war Eapitain onnd Schiff Patron Witte Cornelinsvon Witte, mit 242. Mannen/ darunter 90, 
Ben - . Soldaten geweſen / auß der Compagnie Capit ain Wilhelms von Brederod / der auch auff demſelbi⸗ J 
tal gen ſchiff gefahren / war verſehen mit zo.meralleneniond zo.cyferen Stuͤcken — 
il ' Der Adier / von 200. Laſten / darauf Capit ain vnd Schiffer war Meindert Egberts / vnnd 144. 

J N | Peerſonen ſtarck / darunter g5. Soldaten / auß der Compagnie Peter Everts von Vries / hatte a. me⸗ 
ak | zallene / vnd 16. eiſerne Stüdanfffih. | ee A Mi 
a Ra Die Jagt oder Haßwind / oð Jagſchiff / war von 30: Laſten / darauf Capitain vnnd Schiffer 
Bm war Salomon Willhelms / mit 2o. miteſſeren / vnd 4.metallenen ſtuͤcken außgeruͤſtet. 


"a Von Seeland. a 
9 I Or anlen / als Schout / oder Schultheiß bey Nacht / ſonſten Obriſter Wacht ⸗ vder Fewermeiſter/ 
— 350. Laſt groß / darauff iſt gefahren Johan Wilhelm Verſchoor / Schultheiß bey Nacht Capitain vnd 
d I Schiffpatron war Soreng Fanß Quiryn / mit 216, Perſonen / darunter 0. Soldaten / vnter Come 
7 Bi - pagny Capitain Omar Eberwin / der auch ſelbſt auff dem ſelben ſchiff gefahren / vnd hate ıs. meralle» " 
EN. N, A ne / vnd 22. eſſerne flüch- | ee Me 


5 Don Rotterdam 

J 1 
Hollandia / zoo. Laſt groß / darauff fuhr Cornelius Jacobs / deß Admirals Rath / vnd die vlerte 
a -  Perfon difer Flotten / der Capitain vnd Schiffer war Adrian Tolumit182. Perſonen darınter 73. 
J— Soidaten / von der Compagny Capitain Schuͤtten / vnd Capitain Johan Terhalten / mit zo. merale 
I au lenen / vnd 24 eiſern ſtuͤcken — a N: en 2: 
| —* Mauriitius / in welchem ich gefahren / war 280. Laſt groß / darauff Capitain vnd Schiffer war ° 
—J Jacob Adrians / mit 169. Maͤnnern / darunter 66. Soldaten / von der Compagnie Capitain Fohann 
Bea a mit fuhr / vnd hatten wir 12. metallene / vnnd zwantzig eiſerne 
ua ‘ tück. - a 
Eu Die Hoffnung /nz0. Laſt groß / darauf Capitain vnd Schifferwar Perer Hermens Schlobb) 

AR mit 30.mireffenden/darunter 30. Soldaten vonder Compagnie Capitain Bredsroden hatte 

ı 44 Ä eiferenftüfauffih LT A 
) 


Bon Nord Holland, a 

9 Die Eintracht / oder Concordia / zoo Saft groß / hat zum Capitain vnnd Schiffer FJohan Iß⸗ 
"ih brand und i70. Perſonen / vnter welchen 65.Soldatenı vonder Compagnie Eapırain Perer Evers 
Ä von Vries / der ſelbſt auff dieſem ſchiff gefahren / mit 18. metallenen / vnd 14. eiſern Shan. 
VDer Koͤnig David / 180. daſt groß / da Johan Thomas Capitain vnd Schiffer auffwarrführee 
N. 79. Perſonen / vnter denen 26. Soldaten / gehoͤrende vnter die Compagnie Capitain Johan Terhalte / 
vnd hatte i6 eiſeren Stuͤckt R — 

ii | Der Griffon /160. Laſt groß / darüber Peter Cornelius Heerloop Capit ain vnd Schiffparron 
no) vier vnd zwantzig Soldaten geweſen / vnd waren mit 14. eifern Ste 
cken bewaͤhret — 








Aue dieſe erzehlte Schiff die Sagtden Windhund außgenommen / weſche mit den alererſten 
widerumb nach Holland geſchickt worden? ſeynd durch die Straß Le Mairxe in die Sud. See gefah⸗ 

ren / vnd hinden her in die Of. Indien kommen / von welcher Abenthewer / Reyß / vnndallerhandr zus ' 

| handgegangenen Wunderſachen gegenwaͤrtiges Diurnal oder Tagbuch vollfommen Bericht er⸗ 

heilen wirdt. a ee co 


Duliurnal /Ordentliche Beſchreibung / einer gewaltigen 
IN | | Schiffarth / mit eylff Schiffen Bmb die re 
| | | 2.0 ganae Welt. * 
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— 163... G Ach dem die Herren Staden der Vereinigten Niderlanden / nach giekſeliger Erfindung ei⸗ 

| 1 Mer. DZ N nernewe Durchfarth / hinder dem gefährlichen Kreto Magellanieo, näherd&Antarctifhen 

9— NE Polo sw durch das Fretum le Maire, ſich reifflich entſchloſſen / eine andere Schiffarmada 
auß⸗ 





— | Dritter Theil. | 6 
außzuruͤſten / ſelbigen Weg noch ferners zubeſuchen / vnd zugebrauchen: As iſt alle Verordnung / zu 1623. 
einer fo mächtigen Reyſe erforderet / beſchehen / daß die geworbene Soldaten / quff i. Schiff / im An⸗ 
fang deß Monats Mertzens / newen Calenders (welcher durchauß hierinnen verſtanden wirdt ) deß 

1623, Yahrs fertig waren / ſeynd auch den 17. in Gottes Namen su Schiff gangen. Vnter welchen ich 
auch indem Schiff Mauritius mich eingeſtellet. 

Den2s. April iſt Admiral Jaques mit einem N. N. O. Wind mit . Schiffen vnd einer Jacht April. 
auß Goereede in See geloffen / ſo da genant worden / Amſterdam Delfft / Hollandia / Eintracht / Mau⸗ 
ritius / Arent / David / Hoffnung / der Greiff / vnd das Jagſchiff der Windhund. 

Den z0. Abends / als wir fuͤr Duͤnkirch vnd Öreveling vorüber waren / iſt der Admiral berichtet 
worden / daß das Schiff Arent fornen an dem Bug fo verlecht ſey / daß man alle ſtund zooo. zůg Waſ⸗ 
ſers muſte außpompen. Das Schiff Oranien / als der Flotta Schultheiß beynacht / welches in See⸗ 
Land zugeruͤſtet worden / iſt auch allgemach zu der Flotta kommen / darumb wir mit halbem Segel 
elliche ſtundt ingehalten haben. N 
- Denı.Mayıfrıh Morgens harder Admiralden Kriegs Rath verſamlet / vnd beſchloſſen dag May. 
man/ erliches andem Schiff Arent zu repariren / nach der Infut Wicht folte lauffen / dann fonften 
hätten wir daſſelbig Schiff muͤſſen manglen/ond hinderlaffen. Im widerfehrender Schiffarten / iſt 9 
das ſchiff Oranien vnd Hoffnung aneinander gerucket. Auff den Nachmittag find wir mit der Slot u 
rain Wicht ankom men / vnd haben vnſer Ancker vorPortmuyen laffen ſincken aberdie Hoffnung iſt 9 
durch vngefaͤhr min dem erhoͤchten Waſſer an den Grund gefegelt / von dannen er jedoch durch Fürs J— 
ſichtigkeit deß Vice⸗Admirals / welcher mit dem groſſen Schiff daran nahe zulieff / vnd das Geſchütz 
hoͤßte / noch dieſelbe Nacht zurecht gebracht. m | 
Den 2. habenwir vnſere Ancker außgehaben / vndfeynd mit Oſtwind vnter das Caftel Con u 
kommen / deß Abende iſt das Schiff Arent zu Grund geſuncken / da hat man nad) abgenommener “a 
Deck vondem Vor dach / befunden / daßldie eychin Wand an etlichen Orten alſo voneinander getrun⸗ 9 
gen / daß man ein Miſfer mit der Scheyden konte darzwiſchen ſtecken. — N 
Den ʒ aſt der Bice-Admiral zu Sandgegangenıden Gubernatorn deß Caftels zubegrüffen. 9 
Den 4. vnd 5. hatten wir einen Sturm von der Weſtſeiten her / daß wir vnſere Stangen vnd 
Segel muͤßten niderlaſſen. Ku N 
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Sambſtags / jeden Tagı pfund/z — 
— 


Dens.iftdie Flora mit S. O. Wind zu Segel gangen / hren Weg vmb Wicht zu nem̃en / aber 
ehe das Schiff Oranten / vnd die Jagt / der Windhund durch die enge waren / wurde es gantz Wind 
ſtull / alſo daß wir aufferhalb der Weſt ſeien mußten verbleiben. Br a 

Den 9.waresvdengangen Tag flil/biß auff den Abend / da mir ein wenig Saft auß Weſt be⸗ 
kamen / damit die Jacht / der Windhundzu der Flotta iſt kommen / den Admiral berichtende / daß das 


pifirer daß wir Sinnes weren / nach dem Oſt⸗Ende von Wicht zu lauffen da daſſelbe folte zu uns 


fommen.. “ 2 Ile af nn 
Denn. Weſtwind / vnnd ſchoͤn Werreridiefe Nacht iſt das Schiff Oranien zu der Slorta kom⸗ 


Den 12. gegen dem Mittag / bekamen wir einen kleinen Wind ang Oſten / vnd fo bald die Ancker 
eingeholet waren / bließ er wider auß Weſten. Gegen Abend ſahen wir z.Schiff/die derBice- Admiral 
anruffte:Die 2.famen auß Oſt ⸗Indien / vnd das 3. warein Strat-fahrer Die ebenjhren Lauff nach 
Holland kehrten / diſen Abend haben wir die ſchiff mir der Meerflut loſſen treiben / vnd die gantze Nache 
durch mie einem kleinen Windlein anf Weſten onter Segel aehalten- v 
Den ız.Tag Morgendg mit einem W. Wind / vnd neblicht Werterhaben wir geanckert: Nach 
dem Mittag / als der Nebel abgangen war / find wir mit der Fluth zu ſegel gangen / vnd als das Meer 
wider abgenom̃en / haben wir wider angehalten. Deß Nachts war der Wind N. Weſt / darumb der 
Her: Admiral ein Geſchuͤtz lieſſe loß brennen zu Segelzu gehen / aber als die Kugel nicht recht angeſe⸗ 
ger war / iſt das Geſchutz zerſprungen / welcher ſchlag vrſachet / daß . Balcken bon oben herab / vnd einer 
von der zweyten vberlauff / in ſtuͤcken zuſchmettert / die naͤchſten wegſprungen / vnd vil Kiffen/beneben 
andern Gütern f[hadenempfunden. 0 
Derdas Gef big lof brandte / war ein Aſſiſtent / ſo darvon gang fein ſchaden empfieng / aber ei⸗ 
nem Bootsgeſellen / ſo darbey ſtunde / wurd fein Arm an zweyen Orten in ſtuͤcken zerſchlagen / von wel⸗ 
chem ſchaden er hernach geſtorben. Me 
Den 14.der Wind Nordiond vnſerLauf am Sand hin: Mittags wehete der Wind Wer: Auf 
den Abend zu Port- Land N.N.D.s Meilen vonong gelegen! haben wir mit der Flott gehalten. | 
. Deniz.hatmaneinemjedwedern Dann 4.pf. Brod die Wochen/ond24.pf-Räß für die gan» a 
Ge Reyß gegebenideß Abends feynd wir mit der Slorte vor Dortmuͤyen geblieben. EN ee 
Denis. Morgens mit einem Weſtwind / vnd neblichen Wetter begegneten vns io ſchiff Ham 
burgiſche vnd Engeländifiheivonvenen2.Schrffmänner zu vnſerm Admiral vberkamen / vnd da es 
begunte ſtarck auß Weſt zu wehen / ſeynd wir mit den 2. vorderen ſchiffen vor Ramshaubt zu andern 
Vnmen / aber Dranien vnd das Jachtſchifft / als welche zu weis vnter dem Wind waren / konten nit 
an die Anckerſtatt gelangen. — 
Denız.hat man in den 2.vorgenanten ſchiffen geſucht / ob jrrgend verbottene Guͤter darinnen 
weren /aber es feynd keine gefunden worden. Es wehete diſen Tagfo ſtarck / daß in vn ſerem Geſicht / ein 
Engliſches Schiff vmbgeworffen wurd / davon 5. Perſonen erſoffen / vnd eine durch ſonderbar Gluͤck / 
mit deß Bice-Admirals Schalup errettet worden. 4 
Den 18. iſt Dranien vnd das Jachtſchiff vnter Ramshaubt zu vns kommen. 
Den 19.20,0nd21.warder Wind als Weſt / daß mir nit ſegeln konten 2 
Den Aſt deß Königs in Engelland Vice⸗Admiral / vnd der Herr Mayor von Pleymuth mit 
andern Edelleuten zu vns kom̃en / die Flott zu beſichtigen / welche vnſer Nomiral auff das Mutagmahl 
ſtatlich tractirt hatte. & — | an 
Den 23.feynd wir mit einem Oſtwind zu Segelgangen. 
Den 24. deß Morgens / ſahen wir Lezart / Weſt von vns. 
Den 25.26.27 vnd 28. war ein beſtaͤndiger Oſtwind / vnd luſtiger Fortgang. 
Den 29.der Wind Nord / vnd hatten auff den Mittag dep Poli Höhe 40.grvnd 40. Minuten 


men. 


gefunden. Da haben wir die Jacht den Windhund loß gemacht / als wir wegen feiner Vnvermoͤg⸗ 


ſichkeit etliche Tag ons geſchleppet hatten. Der Herr Aomtral gab Ordnung / daß die Schiff ſich auß⸗ 
eheilen ſolten / Zeitunge vonder Spaniſchen Suͤber Flotten zuer fahren / vnd gegen Abend wider bey⸗ 
ſammen zu kommen. — 

Den z0. war bey dem Herrn Admiral in dem Kriegs Rath befchloffendaß man den Spauiſchen 
Cuſten ins Geſicht ſolte lauffen / vmb einige Schiff anzutreffen / von welchen wir die Gelegenheit der 
Silberflotten moͤchten erfahren. De, | 

Den zı Morgens fahen wir zſchiff / die vns zuſprachen: Es waren 3. Tuͤrckiſche Seerauber / 
ſo verfolgt worden waren am Capo S.Bincentvon Spaniſchen Kriegsſchiffen. Gegen abends ohn⸗ 


gefehr 2. Meilvondem Barrels traffen wir noch andere acht Tuͤrckiſche Schiff an / von welchen eins 
— Wwi⸗ 
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wiſchen die Flotta durchlieff / ſo bey dem Schiff dein Eynrracht / geſtwungen wurden zu halten / darvon 1623 
der Capitain zu dem Heren Admiralang Boort kame. a rn: ——39 
Denn Junij /iſt der vorige Capttain / ſo geſtern Abends von dem H. Admiral abgeſchieden war Kung: 
wider in dem Heren Admiral ans Boort komen /zuverſuchen / ob er die 5 Slaven koͤnte ledig machen / 
die er fagte / daß fie weren in deß Vice⸗Admirals ſchſoupen gefallen / da die ſchloupen geſtrigs tags fein 
Sdhiff hatte veſitirt / welche er ſelbſt zu Agtersgtkanffehatte. Der Herr Admiral ließ vber dieſer Sach 
den Kriegsrath verſamblen / vnd die Slaven aufs Schiff komen / ſo exammirt / vnd allſampt Nider⸗ 
länder befunden worden / welche erklaͤre en darneben / daß eiliche aufdem Tuͤrckiſchen Schiff weren / die 
kuͤrtzlich auß den Hollaͤndiſchen Schiffen geliffert worden / vnd alſo die allzuſammen / vermoͤg deß Ic» 
crords mit den Hochmoͤgenden Herrn Staden / vnd denen von Algiers getroffen / begerten frey zu ſeyn/ 
vnd hiemit derwegen beſchloſſen daß man alle die vorige Perſonen / zu folg dem vorbefagre Contract) 
als frey vnd ledige Leut auß dem Tuͤrckiſchen Schift ſolte lieffern won dann etliche Capitain ernen⸗ 
net worden / ſo dieſelbe wuͤrcklich hahen abgeholet: Vnd alſo iſt der Tuͤrckiſche Capitain / welcher einen 
Brieff an Burgermeiſter der Niderlaͤnder in Algiers einnahme / mit klein em Contentement von on 
abgeſchieden. Alle die vderfommenePerfonen ſeyndzur ſtund durch die Flotta zertheilet / vnnd auff 
monatliche Beſoldung geſtelt worden. 2 
Den ꝛꝛtrieben wir vmb das Capo Roxent in der Windfile | 
 Denz.mitder Sonnen Vntergang jahen wirız.Segelranfhder linden Hand von vns / die ge⸗ 
gendns hergefahren kamen / wir thaͤten diegange Nacht vnſer beſtes daß wir ſie erieycben möchten] 
als fienber Bewer ſchmeckten / da ſie ziimlich nahe vmb ons waxen / haben ſie ſich zerſtrewet. 
Den mit dem Tag ſahen wir 16, Segel / fern voneinander zerſtrewet / da wir zur ſtundt nahe 
uhieſten aber indem da es ſtil wurd / vnd wir mit Segeln wenig auff fie avanctrten / ſeind die Schiff 
vnnd Schloupen außgeſetzt / die nach Ihnen zuranten / vnd 4. davon bekamen. Die 3: waren Spani⸗ 
ſche Barquenidie beydem Schiff Delft erobert wurden / vnd das 4.ein Spaniſch Schiff / daß von 
dem Schiff Eitracht genommen ward / ollzuſampt mit Zucker geladen fo von Fernabuck kamen· 
Auff dem Spanſſchen Schiff fuhren / als paſſagiers / ein Spaniſcher Pfaff / vnnd ein anfehen? 
licher Spanier / genandt Auguſtino Oſorlo / der lange Jahr in Peru geweſen / vnd von dannen vber 
Sand nach Buenos Aires kommen war ı vnnd ſich auff das Schiff begeben hatte / nach Spanlen zu 
fahren. UNE: 5 het Be ah ai 
Den z.ond 6. haben wir noch anff den Spanifhen Eußengehalen. — 
Den 7: Morgens ſahen wir ein Schiff, daranff wir nahe su auffpaßten / vnnd als wir daſſelbe 
init langem nachfegeln herbey brachten / befunden wir / daß es ein Tuͤrckiſcher Seerauber war / den 
wir lieſſen hinfahren. In dem nachjagen wegen dieſes Tuͤrcken / konten die Schiff / ſo wiẽ bekommen 
hatten der Flotta nicht folgen / vnd ſo ſie all ein wenig für auß von den hinderſten fürhero ruͤckten / wa⸗ 
re ein ander Tuͤrckiſcher Seerauber darauff beynahe zugeſetzt / vnnd ſolte vns dieſelben gewiß 
auß Handen bracht haben wo nicht der Vice⸗ Admiral ſolches gewahr worden / vnnd bey Zeit zu den 
Priſen ſich gewender haͤtte / vnnd als der Seerauber deß Bice- Admirals anſichtig ward, that ein 
Chriſten Slav / ſo am Ruder ſtundt / va8 Schiff dem Bice- Admiral ans Dort anleyten / worauff — 
alle Chriſten zut ſtundt zu dem Vire⸗Admiralvberſprangen. Darüber als der Capitain / cin Ent — 
huyſer von Geburt / genant Heturich Harmens / bey dem Vice⸗Admiral vberkame / vnd begehrte die — 
reftitutionder vbergeloffenen Slaven / iſt er durch Ermahnung derſelben bewegt worden / daß er ſein 
Gut au dem Schiff laſſen abholen / vnd mit den reſtirenden Slaven bey der Flotta blieben iſt / alſo 
daß die Turcken / auch mit Hinder laſſung jhres Capitains / vnd noch 17. Chriſten / von der Flotte abs 
Ba —— 
Dan s iſt auff Anzeygung deß von den Tuͤrcken vberkom̃enden Capitains / ſo erzehlet / daß 23: 
biß anff zo. Spaniſch Kriegsſchiff im Meer waren / im Kriegsrath beſchloſſen worden in Betrach⸗ 
dung vnfer Schiff nit qualificire waren gegen einer Macht von Kriegsſchiffen zu fechten / vnnd Darstt 
die Schiff nach ſo fehtgeladen waren / daß man vnſer vnterſte Geſchuͤtz nicht koͤnte gebrauchen / worzů 
fir vus air konten bereyten / ſondern muſten vns erſt entladen von vielen Guͤtern / die wir auff vnſer 
i nn wir alſo nicht ſo vlel Bortheils ſollen können thun mit fechrent gegen 
die Spanſſche Schiff / als wir wol ſchaden duͤrfften leyden / mit Vertleinerung vnſerer Reyſe / d mi 
dann nad der Schifflaͤnde von Safia ſolte lauffen pnd mit etlich Hollaͤndiſchen Schiffen / damit eng 
* gedient war / die aldawuͤrden ligen / die eroberte Guͤter nach Hauß zu ſenden. Nach dieſem Beſchluß 
hielten wir den Lauff mit einem Nord Wind S. Weſtannn.. 
Den tꝛ ſind wir Capo Cantin voruͤber paſſtret / vnd damit die Hollandifche Sciff/ in dem fie 
dns ſo geſchwind follen fehen ankommen / nicht folten vermeynen / daß mir etwa die Spaniſche Flotta 
weren / vnd auſſer vnſer Erwartung / ſolten fuͤruͤber paſſiren / als iſt der ViceAdmiral vorher geſe⸗ 
geile) bnd deß Abendts auff det Reede / oder Schtfflaͤnde von Safia geanckert/ vnnd Da daB Kriegs⸗ 
Schiff Ober Iſell su Segelgangen war / ſandte der Vice⸗Admiralſeine Schloupen dem ſelben nad) 
wohne das Schiff jurüick ehrreiond Auf die Rerde ſich niderieſſe. Bird befunden auff der Reede 
 Mehrnichtidann 3: Schiff / das vorige Kriegsſchiff / mit noch einem Franhzoͤſiſchen vnnd Engliſchen 
Deniz, Motgensrfindale bie andere ſchiff mit den 4. Prifen auff die Reede ankommen. Dei Rommen 
BieeAb miral fampt dein Capitain deß Krlegs Schiff find alsbald zu dem Herrn Admtraln kom / auff die 
Nen vnd hme die Gelegenheit der ſchiffen zuerkennen geben / wie daß etliche feines Voicks gemen, Necde auff 


S 


tiniee hatien / Die ſich Melſter auff dem ſchiff gemacht / alſo daß Ka N auf dem rn Safiaa 
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faſt auß war. Hierauff gab der Herr Admiral Ordnung / daß man die Thaͤter auß dem ſchiff Ober ⸗ 
hfel ſolte lieffern / welche dann in denen ſchiff en / Am ſter dam / vñ Deifft in Bewahrung behalten woꝛ⸗ 


1623. 
Junius⸗ 


Julius. 


Kommen 
indie Ba⸗ 


ha von ©. 


Vincent. 


den. Auff Nachmittags hat der Herr Admiral den Kriegsrath beruffen / alda beſchloſſen worden / daß 






man das ſchiff Oberyſſel / welches von dannen war willens abzuſcheyden nis Einladung etlichs Zu⸗ N 


ckers ſolte außfertigen. 


Voer das / daß man die Jacht den Haſenwind / wegen daß es nicht wol beſegelt war / ſolte nach 
Hauß ſenden / vñ ein erobertes ſchiff hergegen / ſo eins war von den 4. Priſen in deſſen Platz behalten ⸗ 
darauff die Schiffer von dem Haſenwind mit jrem Volck ſich ſolten begeben. Auch ward beſchloſſen / 
daß man ein klein newes Carveel bey der Flotta ſolte halten / dargegen wir boͤßlich mie Jachten verſe ⸗ 


heu waren / vnd man hielte / daß daſſelb Carveel ſehr wol befegelt war. 


Denia. t5. 16.vnd 17. iſt man im Werck geweſen / die ſchiff mit Zucker zu beladen / vnnd die Ge⸗ 4 


fangenen auff dem ſchiff Oberyſell zu eraminiren. 


Den is ſind / auft anhalten deß Capitains / 7. Perſonen von dem ſchiff Oberyſell von der Slot 
ta zu dem Kriegs-Rach gefuͤhret worden / vmb / beneben dem vorigen Capitain / vnnd 10. Officirern/ 


die Gefangene von dem ſchiff Oberyſel zuverurtheilen. 


GN en zu. find 4. Perſonen von dem ſchif Oberyſell / ſo fürgenommen hatten / deſſelben ſchiffs ſich J— 
zubemaͤchtigen / vnd alles preiß zu machen / was jhnen fuͤrkommen were / an der Reihe nacheinander 


auffgehencke worden / vnd noch andere 3. an ſelber Meutenirung ſchuldig / ſind eingeſchloſſen / vnd auf 


vnſere Flotta verbannet worden vmb ſonder Sold oder Gagie zu fahren. 


Den 24.find wir mit 16. Segeln von Safia abgefahren. Auff den Abend iſt das Kriegs / ſchiff 
Obery ſel/ mit e. Bar quen / vnd der Jacht / dem Windhund von vns geſcheyden / vnd hat ſeinen Laufſf 


nach Hauß gerichtet⸗ 


— — 
— — 


Denze. paſſirten wir fuͤr die Inſul Lancerota vorüber, vnnd lieſſen dieſelbige auff der rechten 


Hand liegen. 


Den 27. iſt beym Heren Admiral vnd dem Kriegs⸗Rath fuͤr gut angeſehen worden / daß man E. 


im fhrüberfahren ander Inſul S-Bincent/ vnd S-Anronio folte anlaͤnden omb die Portugefen 


von denenabgenommenen Beuten ans Landau ſetzen / vnd ſo zu ſehen / ſo viel Boͤcke vnd Schildfrön 
"sen zu überfommen als dienlich were / vmb damit dann fortzulauffen nach Sierra Leona 


Den 28.29. 30. war der WindNND.onfer Lauff Z. W. vnd Z. W.zu Z. 
Den 1.2.3.0nd 4. Julij continuirt der R.DO.Wind. 


Den 5. Julij / Morgens / ſind wir auff der Reede von S. Vincent geanckert / vnd als wir hie di⸗ | 


fes Orths auff cin ſehr bequeme Reede lagen / dar in einem Monarszeit ſonderlich Fein Regen zuge» 
warten war / vñ daß es zu Sierra Leona in dieſer Zeit faſt ſehr regnet / iſt in Kriegsrath gut gefunden 


worden / daß man allhie die Schiff ſolte außraumen / außbutzen / vnd das Geſchütz auff die Schiſfbo⸗ 


den legen / vnd fo fortan alles thun / als wir in Sierra Leona ſolten gethan haben außgenommen das 
Waſſer holen / welches nothwendig in Sierra Leona muſte geholet werden / der Vrſachen / wegen der 


Scilechtigkeit der Raiffen ing gemein / damit vnſere Faͤſſer verſehen waren / auch weder hie noch doꝛe 


genug Brandholtz zubekommen war. 


Mehr wurde beſchloſſen / daß 2.Compagnien Soldaten mit all denen Krancken in dieſer Flotta ‘ 
ang Sand follen außftetgen: Zu welchem Ende dann man Gezelte ſolt auffrichren/parinnen bequeme 


lich zu logiren / vnd daß dife 2.Compagnien nach 6. Tagen / ſo ſie am Sand fo lang geblieben weren / mit 


2.andern Compagnien folten abgeloͤſet werden. 


Difen Abend haben wir nitwerrvom Strand Brunnen gegraben/ darinn wir friſch Waſſer 
vberkommen / auch harmanz. Schmidten auffgerichtet / eiſerne Hacken / vnnd andere Notturfft zn 


den Schiffen zu ſchmiden. 


Dens iſt die Schultz bey Nacht mit z. wolſtaffirten ſchiſfen nach der Inſul s Antonio gefah⸗ 


ren / hat etliche gefangene Portugeſer mitgenommen / Limonen / Pomerantzen vnnd anders zube⸗ 
kommen. Ay 


Den7.vorTag iftder Schul bey Nacht von S. Antonio wider kom̃en / anzeigende dem Henn 


General / daß die Wilden in Freundſchafft mit jnen gehandelt haͤtten / vñ were da ein Baumgarten 


geweſen / darin Pomerantzen / Limonen / Granatenaͤpffel / vnd Feygen waren / von denen ſie ein theil zu x 


EN 


behülff der Flotta / mit fich gebracht harten. Die Wilden / oder Schwartzen harten jnen noch 4. Brieff 


gugeftelltiunter welchen der legte war von dem Schiff Leyden / inhalt ende / daß jhnen nichts andersrals 


mit aller Freundſchafft vondenen Wilden begegnet warden were/ vnd verſuchten darumb/daß man 


den Wilden contentement leiften foltetond in Freundſchafft mirihnenhanolen. Der Herr Admiral R 


ließ die Aepffel durch die Flotta gußtheilen. 

Den 9.ift auff der Inſul S.Bincent ein Predigt gehaltenworden: 
Den iz ſind die erſte Compagnyen außgeloͤſet / vnnd zwey andere ang Land an jhre ſtellen kom⸗ 

men. . | 
Den ı6.01fe Wochen har manjeder Perfon z. vnd ein halb pfunde Brodt außgerheile: Dann 

der Kriegsrath darvor hielte daß man das Volck damit gnugſam koͤnte vnterhalten. Wir bekamen 

nun alle Racht zimlich viel Schiltkrotten / welche vnter ons außgetheilet wurden: Wir fiengen Fiſch / 
ſo viel wir begehrten / aber die Boͤcke konten wir Anfangs fo vberfluͤſſig nicht kriegen wie wir wünſch⸗ | 
tens aber zulerfkda wir den Handgriff lehrnten / konte jedes Schiff deß Tags in 15. oder 16 Boͤ⸗ 
cke fangen. 
Deni7.i 
Sier⸗ 





ſt berathſchlagt worden / daß man den 5. dieſes Monats ſolte auff ſeyn / vnnd nach | 


NE 





J 
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SierraLeona lauffen / zu fehen / ob da etliche ſchiff weren / darmit man den Reſt dep Zuckers koͤndte 1923. 
nach Hauß ſenden: Vnd auch die ſchiff mir ſalt zuverſehen / daran groſſer Mangel war. Sulius- 
Den 22.iffderBice-Admiral mit der Jacht dem Haſenwind / vnnd 2. wol mundirten fchiffen 
nach der Inſul S. Antonio gefahren / mir ſich nehmende all die gefangene Portugeſen / vnd die ſchiffe 
Don den genommenen kleinen ſchiffen / deren jedem 12. Realen von achten zum Zehrgelt gegeben wur⸗ 
den / aber der gefangene Spanier Auguſtino Oſorio iſt bey der Flotta behalten worden. | 
Den 2z.difesiftder Vice ⸗/Admiral wider kommen / mit ſich bringende auff 22000. Pom erantzẽ/ 
die er mit freundlichkeit von denen Wilden für ein klein Geſchenck bekom̃en: Er hat auch ein Brief bey 
nen Wilden hinterlaſſen / fuͤr die Sreunderfo nachmals diſe Inſuln folten beſuchen / wie dap fie mit 
Freundſchafft mit jhnen gehandelt haͤtten / vnd mit gutem contentement geſcheyden weren. 
— Den 24.habenwir die Schmidten abgebrochen / vnd gegen Abend all ynſer ut von Land ge⸗ 
racht. EINEN Be ; — 
Den 25 Morgens iſt die Flotta auß der Baya von S. Vincent zu ſegel gangen. Die Inſulen / Beſchafen⸗ 
Vincent vnd S.Antonio ſind 2.bequemfte von den Suden Inſulen / gelegen wiſchen dem 16.0nD ein heit Der'<ne 
halb vñ dem 18. Gr. Noordenbreyte / vnd ligen auff2.Meilvoneinander. Die BayaanS. Vincent IS: Hin⸗ 
ige auffder Höhe von16.Br.und 56. Min vnd iſt ein groß / ſchoͤne und Herzliche Baya / da es gar m⸗ sent. 


lich iſt die ſchiff anzulaͤnden. A | | 
SS. Bincentiftein Dorff / dabey wenig friſch Waſſer für die ſchiff zubekomen iſt / dann man hat 
ein kleinen Weg an die S. S. W. von der Bayardaman 2, od zum hoͤchſten z. ſchiff mit Waſſer ſolt 
koͤnnen verſorgen vnnddieweildiefes Die gantze Flotta nicht ſolt koͤnnen helffen waren wir genoͤtigt 
Brunnen zu graben / darinn wir wol Waſſer vberkamen / aber ſehr ſaltzig / vnd nit ſonders gut zu trin⸗ 
Een / dann wir darfuͤr hielten / daß leicht dardurch die rote Nuhr möchte erregt werden. In dieſer jur 
ſul if die Menge von feiſten Boͤcken / die beſſer am Geſchmack ſind / als an einigem andern Orth / find 
aber boͤßlich zu fangen: wann man der enden bekant / vnd die Erfahrenheithat/alsdann fanman mit 
Tronppen vonzy. und 30. Mannen deren genug bekommen / Schilöfrötten von 2. biß in z. Schub 
groß find hie die Mennig / wann es in der Zeit / daß ſie bey Nachts auß der See ans Land kommen /jhz 
re Eyer in das Land zuvergraben / fo von der Sonnen außgebruͤtet werden / welches geſchicht im Mo⸗ 
nat Auguſto / biß im Februario / alsdann fie fortan im See bleiben. Iſt daran fein boͤß eſſen / ſctmecken 
aber mehr Fiſch als Fleiſch gleich. Die Weiblein von denen Sciltfröttenhaben Eyer / die zimlichs 
SGeſchmacks ſind. Auſſer diſem befinden ſich alda viel groſſe und ſchoͤne Fiſch / die man mit Hacken an 
den Klippen fangt / vnd daß dermaß vb erfluͤſſig daß onſer gantzes Schiffvolck daran gnughatte: Die 
fe Inſuliſt vnbewohnt / dann einmalim Jar kompt hie an etlichs Volck von S.· Lucia / die die Schild⸗ 
dllen fangen Thraͤn darab gu brennen vnd die Böck zubehalten / davon ſie die Fell nach Portugall 
ſchicken / vnd das Fletſch nach S. Jago bringen/ zur Proviſion der ſchiff vnnd Caravellen / ſo nad 
Braſilien wollen. Bon Fruͤchten find da keine / auſſer etlichen wilden Feigenbaͤumen /die hie vnd da — 
- im Sand ſtehen / vnd vil Colocynthis Silveſtris / anders iſts Land gantz dür: fuͤrnemlich wanns auſſer 
der Regenzeisift gleich als wir da waren. Die Regenzeit aber iſt vom Auguſto biß in Februarium / 
Welches doch kein gar ſtarcke gewiſſe Regeliſt. a : 
Doie Inſul s.Antono iſt bewohnt von Wilden vnd ſchwartzen / ſo mit Weib vnd Kinder auff Beſchrei⸗ 
ʒoo ſtarck find. Es hat vil Boͤck / davon ſie leben / gleich denen andern Inſulen / vnd da gibts auch etli⸗ bung der 
he Baumwolle. Anden Seekandten iſt ein Baumgarten von Pomerantzen vnd Limonen / da man Snful S⸗ 
dero bey g00ooo ſolt koͤnnen bekommen wann ſie reiff ſind. Die Wilden find geneigt mit Freundſchaft 
au handeln / vnnd fur ein klein Geſchenck laſſen fie alle dte Pomerantzen vnnd dimonen abbrechen. 
Scqwein / Schaf / Kuůhe / vnd ander Viehe / haben wir allhte mit gefuͤhret. 
Den ⸗mit dem Tag ſahen wir z .ſchiff auff die lincke Hand / die wir gern angeſprochen haͤtten / 
als ſie aber jhren Sa uff ſtreng fortgeſetzt / haben wir ſie verlaſſen REN 


( 


Den 27.deß Abends verftelen wir bey der Inſul S. Jacob / alſo daß wir die Inſul de Majo nicht 
erreychen konten Wir wendten wider in die Geciverhoffent mit einem oder dem andern Ranck vber 
ob zu kommen / vnd ſchiffeten biß Mitternacht dem Land zu · — 

—— Den 28. Morgens waren wir hart am Land / befunden aber daß wir mehr verlohren / dann ger 
wunnen hatten / wir kehrten wider in die See / vnd Mittags wider dem Landzu / da wir gegen Abendt 
zukamen /aber konten nit auffwarts ſeglen / darumb ließ der Her: Admiral einen ſchuß thun / darmit 

die hinderſte ſchiff ſolten fortfahren. a i N, 
—J Den 29.frührags mißten wir z. ſchiff von vnſerer Flotta / Delff / Oranien / vnd den Arent / wa⸗ 
rumb dann im Kriegsrath gut befunden ward / daß man diſes Morgens vnnd Tags alle Muͤhe ſolte 
hun bey Suyden 8. Jacob / Isla de Majo anzufahren vnd ; · vorige ſchiff allda zu ſinden / vnd ſo das 

durch contrari Winde nicht wolte von ſtatten gehen / daß man als dann mit der Flotta nach Sierra 

VDona ſolte lauffen / derſelben ſchiff allda zu warten. Wir hatten dieſer Tag viel ſtille vnd variabel 
Winde. Be en ae | 
Den zo.vndzı.haben wir Mühe angewender die Inſul de Majo vmbzuſchiffen / oder zuden 

 andernfffen zufommmen, en — 

le Denı. Augufi morgens befunden wir diez-vorgemeldre ſchiff hart bey ung / ſo mit eim ©. D. Augufus, 

S Lauff von der Juſul de Majo in vnſer Revter gefallen waren. Der Vice⸗Admiral adviſirte den H. 

Ra fie an der Inſul de Majo Fein ſchiff gefunden haͤtten / und dap vmb ſelbige Gegendt ſie 

70. Tonnen Saltz — geſtalt jhren Lauff wol angewendet harten. 
Den ꝛ ein durchgehenden N. N.O. Wind. en u 
* Bbb dü Den — 


\ 
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ns Wind wie vor:Nachmittag windſtill / gegen d 





J — | 1623. Den; deß Morge er Nacht S. S. W.ð Lauff 
Bun. Auguſius Ofiwmartd. 0 0 u 3 ang [. ‚Mn 
Bun) Den · deß Poli Höherigr:ond einhalbenrder Wind. ßß.. 
ui \ Ä File Den hals den ganden Tag beharzlich geregnet,der Wind war ef: Der Lauff nach Sud. 
Ba, Sur Den s.war der Wind / als vor auß den cont mutrenden Regen / vnd dem Bngemady ſo vnſer 
m; Bol allhte außſtund / als auch daß das Wafferifo wir in der Iuſuls. Vincenten eingeladen hatten / 
ſaltzicht befunden / iſt die Roteruhr in Denen ſchiffen entſtanden / fo inS. Sierra Leona ſeht zugenom⸗ 
| 


va 
E 












| 1: — menyvön welchem vil Volckjhr Leben gelaſſen. Von diſer Seuche iſt auch dieſes Tags geſtorben Cor⸗ 


Sl nelins Booc Commiſſarius auff dem Sciff Eintracht. en te 
im | Den 7 bekamen wir Beränderungdeß Waſſers / vnd wurffen Grundaufıs. Faden. Wir lief⸗ 
fen Oſt zu Sud ſtracks dem Land zu / auff 8. Faden / da wir Nachts hielten. 

2 Den 8.dep Morgens ſahen wir das Land’ welches gar eben vnnd nider fhiene/daraußwir era 
Di | kantein daß wir noch ein guten Weg vonder Nortfeitenvon Sierra Leona waren / flelleten derohal⸗ 
ben vnſern Lauff mit dinem Sudwind / Oſt zu Dftan. a | BR 
|! I Den 9. Alsder Wind S. S. W. vnd der Strom Nordenlich lieff / vnd wir mit laditen wenig 
rl N außrichteten / ſeyn wir fill gelegen auff 10-0der 11. Faden tieff. Sk ae a — 
un La I. Den io hu Nachts alsder Wind Weſt lieff / ſind wir zu ſegel gangen / aber hatten wenig Vor⸗ 
—9 | / kheil / alſo daß wir wider vmbkehrten. Vmb Mittags find wir wider zu ſegel gangen / vnd lieffen Sud⸗ 
N 


— — 


Il) Oſt an bey dem Wind paſſirten ober cin trockene von vnd 4vnds Faden Waſſer / welches ohnge⸗ 
| fähr einhalbeftundlang wäre. Gegen Abends parlirren wir noch ober ein Trorfenei von 7. Faden 
hl Io — ſahen das hohe Land von Sierva Leona S.O fuͤr vns / damit in der Vornacht zu An⸗ 
D—— ckern kamen. N, (6 
\ Ki. ; -- Deaniıfindioie mit der Flotta auff der Reede von Sierra Leona zu Anckern kommen. Der 
rl —— Vice⸗Aomiral iſt mit etlich ſchiffen ans Land gefahren / einen Platz zu ſehen / darm man die Jacht den 
IN Windhund welcher fehr erlecht war / ſolt mögen anlaͤnden jhne auß zubeſſern. Als derfelbe wider ka⸗ J 
ane/bracht er etliche Wilden mit ſich / die begehrien zu ſehen / was fuͤr ſchiff wir haͤtten Darfuͤr etliche 
IE dnferer Leuth / als Geyſel ſeynd auffdem Sandgeblieben — 
J Den 12. iftdie Jacht der Windhund ans Land geſetzt / vinb welchen befuͤrderlich zuverdoppeln 
Bi Ä ein jedes farff2.Zimmermännerbergeben. Auch jind die Küffer / oder Faß binder ans Land außge⸗ 
I — ſandt worden / vmb Materi die ſchiff zu ſtopffen ſich vmbzuſehen daranwir groß Mangel hatten. 
Ben Denzz.wolsen die Wilden nie conjentire wdaßonfere ſchiff ans Land komen ſolten ehe dann 
fie befriedigt weren / warumb der Her: General etliche Wilden / fo ans ſchiff kamen /woltractirt / vnd 
Ebel) inen Verehrung von 2. Stab Eyfen /etlich Leinenzeug / vñ andere geringe fachen für deß Rönıgs drus 
! u - | derısnd den Capitain deſſelben Dorffsrang Land vberſendete Hier mit waren die Wilden zu frieden / 
| U. daß wir ſo vil Limonen / vnd Waſſer vom Sand ſolten holen / als wir begehrten. Be | 
‘® Ei: - Den 14.iftdep Königs Bruder / vnd der Capitain deſſelben Dorffs zudem H-Admiralı nach 
th | denm ſie jm zuvor jhre Ankunft hatten anmelden laſſen / ans ſchiff komen / zubeſuchen Sie verehreten 
ı Bl J OR dem Herrn Bencral a mit etlich 100. warfür fie wol getractiret wurden vnd mir etlis 
hengemeinen ſachen verehret. Dep Königs Bruder war gekleydet in halbletnm/aefprengee Hofen 
und Wambes/auff fein Hollaͤndiſch gemacht / mit blawen Strümpffen und roten Pantoffeln Der 
| Capirain harte fein gewöhnlichen Habit an / vnd hieltefich gar reputixlid). % > 
2 Denis. haben vnſere Schiffe bey Oſten der Schifflände in einem fleinen Betirck mehr Als / 
2 120000. Amonen geholt. Diefen Tag geſchahe es / Dapetliche Geſellen vondem ſchiff dem Eintracht! / 
| I groffe Nüffe haben finden ligen von Gattung / als Mufcaren-Nüßraber etwas gröber) warvonfie 
/ die Kerne geſſen haben / als fie ans ſchiff kamen / thaͤt einer von denfelben ploͤtlich den Geiſt auffgeben / 
—3— ſo vom Gifft bald außſchlugen / warfuͤr die andere Artzeney bekamen / daß ſie / als fie es gegendas Gifft 
eingenommen haättenyliberite wurden. Der Herr Admiral ließ das Volck warnen / vnd dtefelbe Nüßp 
Hall ſe durch die Flotta abfehaffen. ER KR — —9— 
Den is iſt im Kriegsrath gut befunden / daß man von hinnen ſolte zu Segel gehen / vnd im paſ⸗ 
firen in der Inſul Aunabon / anlaͤnden / vnd da wir nit Waſſers gnug koͤnten bekomen in die Sud Sce 


außzulauffen / an Oerter da Waſſer anzutreffen 


Den 17.befunden wir / daß das Waſſer mit dein letſten Vierthetl nie ſo vil gefallen / daß man an 


den Reiff deß Jagſchiffs / daſſelbe vnten zuverbeſſern / vnd fuͤttern / haͤtte komen koͤnnen / auch war dag 
Waller ſo tieff nicht / daß man es haͤt herauß ſchwemmen koͤnnen / derent wegen die Zimmerleuth ver⸗ 
hindert / das Werck muſten ohnverricht verbleiben laſſen. | 


/ Nu Den is.19.20.vnd ꝛt. iſt alle Möglichkeit ver ſuchet worden! das Jagſchiff fort zu fuͤhren / doch | 
hl | haben wir nichts effectutren mögen. — ee... 
hl N u Den 32.haben wir das Jagſchiff mitgrofen Seylen von Grund auff gewunden / vnnd zu dem 
Schlfff Gryffen gebracht / vnd alſo aͤbergeſuͤhret worden: m 
14 N Lad Den 23. konte man die Jacht wegen fetter Verlechung kaum oben behalten! vnnd verlleff der 
gantze Tag mit ſtopffung deſſͤben. a N ee 
| Hl Se Den 24: iffzweinem Eom miſſarten Eintt acht erwoͤhlt worden Peter Clauß Schlacht / Com⸗ 
| I) miſſat lus auff den Schiffe Hoffnung Nicolaus von Warthuyſſen / Aſſſten. , 
I gl ‚Den ag.hattedasfhif Mauritlus bald ein Biiglück empfunden iin dem / daß ſie das Spuͤlloch 
ml in der ſaͤuberung deß Schiffs’ ale es auff einer Seiten lagı aupbusens halber von auffenher hatten 
| In : Be hen vergeſ⸗ 








EN 
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ER Bin das Waſſer fo ſtarck war eingeloffen / daßfie7.oder 8. Schuh hoch 1623: 
Waſſer im Schiff hatten / ehe ſie auch deſſelben gewahr worden. —326 


Den 36.har man die Jacht gebeſſert vnd new gefuͤttert. ER. 
Den 27 haben wir die Jacht wider müffen auffheben / Durch welches der Maſt begüntesu ber, 
ſten / ſonſten ſolten wir den gantzen Tag gantz fertig worden ſeꝛn. ER 
\ ei Den 28.iſt Iacob Adrian von Duyn / Capitain vnd Schiffer auffdem Schiff Mauritio ge 
ſtorben. — Rank Asa ae ; 
© Denzs.iftderfelbe Eapttainbegleytermit allendenen Officirern von der Flotta / vnnd einer 
Compagnia Soldaten ans Land ehrlich begraben worden. Denfelben Abend ift auf dem Schiff Am» 
ſterdam geſtorben / Fohannes Aleman Scrtaus. 0 0... 
PB a 
geſtorben. — Li Rn ER EL 
Den zr.iffdervorgenandte von Weely begleytet vom Herrn Admiralonnd, allen Officirern / 
ſampt einer Compagnye Soldaten / hart ans Waſſer begraben worden. , 
Den rSept iſt zu einem Capitain vnd Schiffer auff dem from ade Septembr 


ſtorbenen Jacob Adrians gemacht worden Perer Harmens Slobbe / Schiffer anff dem SchiF off- 
nung / in welches Dlag zum Schiffer auff der Hoffnung iſt ordinirt worden Salomon Willhelms 
Schiffer guf der Jacht dem Haſenwind / vnd an ſtatt deſſelben zum Schiffer auff der Jacht dem Ha⸗ 
ſenwind / Ewout Ewouts / Oberſtewerman auff dem ſchiff Mauriclor Auch wurde beſchloſſen / daß die 
4. verbannten Perſonen von dem ſchiff Oberyſſel inmaſſen fie biß hero ſich wol gehalten / furtan auff 
agle oder Soſd ſolten geſtellt werden. 
Den 2.hatmanmegendeß vngeſtuͤmmen Wecters / vnd gewaltigen Regens nichts beſonders 
"verrichten koͤnnen. — RT Bi en 
Denz iſt man embſig geweſen / alle Ding fertig su halten / daß man Morgens zu Segel moͤg 


— 


gehen. Es ; a | 
- Den 4find wir mic einem Sud-Windvon Sierra Leona in See geloffen. Sierra Leona iſt 
ein Gebuͤrgauffm feſten Sandanff der Sudſeit deß Mondes / ein Revler / die auff der Weſtſeiten von 
Africa in See falltı die Reede / da man gewohnt iſt zu anckern / ligt auff der Norderbreyte von acht 
Graden vnd 20.Minuten. Sierra Leongiſt ſehr hoch / z. vnd z. doppel Land / dicht mit Baͤumen be⸗ Gelegẽeheit 
ſest / vnnd hell / vmb zuerkennen / die von Noordt kommen / weilman vmb die Gegendt kein ſo hoch von Si⸗ 
> Sand vmbdie Cuſt anıriffuche man bey Sierra Leona kompt. Es hat ein vnglaubliche Menge von En vnnd 
Amaßbaͤumen(welche ein Gattung ſind von Limonien / von Geſchmack vnnd Farben / als die gemei⸗onae 
nen Spamſchen Limonien / jedoch etwas klein)im wilden wachſende / darvon man fo viel nemen mag 
Ils man wil wann man mit den Wiiden ſich verglichen hat. Wir waren hie zu der Zeit da die fie 
mas ſehr ſchoͤn ſtunden / vnd wir holeten derſelben mehr fuͤr vnſere ſchiff / als wol nuͤtzlich war / dieweil 
durch der ſelbigen vnzeitiges eſſen / vnd das vilongefunde Wetter / die rote Ruhr / welche ſchon zuvorn 
inonfern Schiffen war / diewerl wir hie flilllagenrfehr sugenommen hatte / alfo daß vom 11. Auguſt. 
biß in a. Septemb.42-Perfonen auß der Flotta verlohren Palmenbaͤume find hie viel / auch etliche/ 
wiewol wenig / Ananaſſen. Wir verſahen ung allhie wol mit Brandholtz vnd Balcken / die allda wol 
ubekommen ſind / auch mit Stopffſel / damit wir vnſer Faͤſſer geſtopfft haben. Fuͤr der Reede finder 
> man ein beſonder Waſſer ſehr gut / welches ſehr leicht zu holen iſt. Daſelbſten wirden Namen Fran⸗ 
Aſſce Dracke / vnd anderer Engiiſchen / die vor Zeiten diſe Reede beſucht harten auff den Klippen ge⸗ 
hawen funden. ee BES 
j a ein Meil von dem Mon / theilet ſich der Fluß in 2. Armb die ſich in das Land außſtre⸗ 
en / das Geſtadt gemeldter Armbeiſt allenthalben tieff ins Waſſer hart voller Baͤum / ſo / daß man 
ſchier nirgents kan ans Land kommen. AI: NEE NA = | Sa 
Anmn der Roorefeiten vonderfetben Revier waren wir fehr ermuͤdet / weil wir feine Erfeifhung 
haben mörhten. Die Wilden von difer Noorrfeiten handeln täglich mie den Portugeſen / vnd iſt ge⸗ 
fahr/ daß a vondenfelben möchtevberfalien werden: fo iſt derowegen nit rathfamb/ daß man we⸗ 
gen Erfra Humng ſich dahin nahe zu begeben ſolte · —— 
Sei 5.war der Wind Sudlich Auff den Abend dep Poli hoͤhe 8. gr.go, Min.ſo daß wir merck⸗ 
vdem daß wer durch den Strom / einen halben gr.verlohren hatten. | — 
Den ⸗.der Wind Weſt / vnſer Weg vmb Sud — 
7 Su made wir dem Jagtſchiff dem Windhund zu / da vernamen wir / daß ſie in einer vier⸗ 
elſtunden vber 2000. Zug Waſſers muͤſten außpompen / vnd daß fie ſchon in gefahr ſtunden / ihr Gal⸗ 
lion zu verlierenider Wind war Weſt. J 
Den 8 und 9.der Wind Supdjder Lauff vmb Oſt. BEN . 
.. Denio.harten wir Capode Monte Nord, If von vns Ohngefehr vmb diſe Zeit iſt vnſer Ad 
miral in ein ſchwere Krankheit gefallen / die auch je mehr vnd mehr zugenommen hat. 5 
Denı.12.13.14.15.16.17.18.bifauffden 28. warder Wind ale Sud / vnnd vnſer Lauff vmb 
Oſt./zu Zeiten auch Weſt. — 
Den 29.Morgens ſahen wir die Inſul S. Thomas vor auſſen ligen / darbey wir nicht obenhero Inſul ©. 
konten ſeglen / ſo daß wir dargegen hielten / bey Oſten S.Thome vmbzulauffen. Allhie befunden wir / Thomz. 
wie vil die gantze Flotta durch das ſchiff Arent in der Reyſe verhindert worden / nach welchem / als wir 
inder See waren wir alle Tag ein groß ſtuͤck Wegs harten muͤſſen dahinden laſſen I ale ſolten wir 
nice allein vber der Inſul S. Thome gelauffen / ſondern auſſerm Zweiffel Annabon bey le 


— N 
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1623. vorüber geſegelt haben / welches vns wol ein Monarszett auff der Reyſe folte befoͤrdert haben. Als wir 








D die Ooſthoͤhe von S. Thome paſſirt waren / ſahen wir etliche ſchiff auff dev Reede / ſo vns bedunckten / 
Bin |, daß fie aufferm ſchuß von dem Eaſteellagen / darumb der Her? Admiral mit den 2. eroberten Pryſen 
u BI) darauff ein Anſchlag gedachte su machen / derſelben vnverſehens ich zu bemaͤchtigen / aber als Wind 
1 1 ; Vvnꝛer deß ſih legte vnd ſtil wurde / iſ der Anſchlag surück blieben. Wirtrichenden gantzen Nachmit 7 

1. — abb in der ſie Der Vice ⸗Admiral lag auff Faden darr. | — 
149 J Den ʒo deß Morgens war die Slottaam Land beyeinander / vnd richtetejhren Lauff mit einem 
14 9 Sud⸗Weſt Wind nach Capo Lopes Gonſalpo. ——— S 

0 li Setober,  Denı.Detober mit dem Tagfahenwir Capo Lopes / welches wir nit beſegeln kondten / ſondern 
u m tl) verfielen etwas Nooroelicherralfo daß wirbeynahtdengangen Tag mit lavieren zubrachten / ehedaß 
4 wir anckern konten / aber die ſchiff Dranien vnnd Arentı die fo feren auff der See waren / kondten die⸗ 
—4 h I fen Tag die Reede nicht erlangen. Dep Admirals Schloupe iſt / fo geſchwind wir nieder gelaffen 

al 


Br Kin | | RE 
1, Ei Her: Admiral / det anhero außtruͤcklich ankommen war / die Flotta mit Waſſer zu verſorgen / ſo wuſt / 
rl Wk 
vberichte f 
| ſer / welches die Önineesfahrer an Capo Lopes einladen / nun der Zeit ein wenig faul ſtinckendt / vnd 


daß der Perel von Coppenhagen darauff Roland Erappe commendirte / den ar. Auguſti allhier an⸗ 


4 Im kommen / vnd den 8,.Septembabgefcheyden warı vnd daß der kalte Loͤw auß Indien allda ankomen 
— 


——— war Julij / vnd fort da ſirt den 6.felbigen Monats / zu Nachts find wir mir einem Sudwind in der 
Be See gehalten. 


daß de Guineesfahrer allhier ihr Waſſer ordinart einladen hat den Kriegsrath verfamlery Darüber 





vnbequem zugebrauchen / warumb dann beſchloſſen daß man die inſtehende Drache mit der Flotta B' 
folte fortruͤcken / zuverſuchen / ob wir Annabon moͤchten befegeln. Wir vernamen von den Wilden / 


‚harteniang Land geruckt / nach frifchem Maffer zuvernemen / welche im Widerkommen ein Galeen⸗ 
Faͤßlein mit Waſſer ans Bortbrachte / welch Waſſer gantz truͤb / vnnd nicht zugebrauchen war. Der 





eiliche befelchet wor den / daſſelbige Waſſer zubeſichtigen: Welche um ruͤckkehren berichtet / d das Waſ⸗ I" 
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Bi IN Den 3.hatten wirden Seiten Wind(oder Schlag-bug) entgegen alſo daß wir mehr dann eine \ 


Meil bey Norden Sapode Lopes verſtelen. ra Ä 
Den 4. feste vns der Strom vmb den Noort / alſo daß wir den Cayo nicht beſeglen koͤndten 


Bi. Auff den Abend iſt das ſchiff Ambſter dam vmb z viertel von einer Meil W.in S.von dem Capo laufe 


A fend / auff die trockene verſtoſſen / vnd funden von 25.auff 3.Saden Sandgrund. Wir wurffenftrade 
Fra die Steg yberwon dem Grund zugerathem welches nicht fortgang hatte / und als das ſchiff Eintracht 


ll | mitten auff derſelben Trockene feſt auffſetzte / hat der Her Admiralein ſchuß laſſen thun / die andere — 


ſchiff zu warnen / die zur ſtundt mit jhren Schiffern vnd Schloupen mit Anckern vnd Hacken dem 
Den, ſchiff Ambſterdam zu Hülff kommen find und mir grojfer Bemuͤhung ein Ancker hinden außbrach⸗ 
jan I den / wormit das ſchiff / ſo geſchwind / nach Verruckung deß Geſchuͤtz / vnd der Stucken / von dem grund 
Ba | gewunden worden / vnd in Gang bracht. Dieweil man nod im hun war / das ſchiff in eine mehrere 
N Rum sieffzu bringen / ſo iſt die Cabel / daran dag ſchiff geanckert lag / durch Mißverſtandt loß gemacht dar« 
Bi! durch das ſchiff auff einnewesgegenden Örundangerrieben worden / vnd daſſelbe mit gröfferer Ger 
* Ban faͤhrlichkeit / als vorhiu. Aber durch fleiß deß Capitams iſt dem in eyl geholffen / vnd das [auf gewun⸗ 
1 den worden. Das ſchiff der Eintracht hatte cm Wurff Ancker außbracht / darmit mans leichtlich von 
dem Grund ruͤckte / ſo daß man keine ſondere muͤhe damit hatte / ſondern der meiſte ſchaden fo wir er⸗ 
litten / beſtund in deß Heren Admirals Perſon / ſo / als er newlichſt von feiner Kranckheit auffgeſtan⸗ 
| den / durch groffen Eyffer / ſo er ſich durch difes oben auff ſchiff gemacht / dahin gerierhe/ daß er nach der 
Zeltt alle feine Kraͤffte allgemach begunte zu verlieren, 


Den 5. haben wir wegen contr ari Wind gangnicht koͤnnen fortkommen. Das ſchiff Holland 


9 pnd David hat jedes einen Ancker verlohren. — 

Den 4. vnterſtunden wir das Capo de Lopes sn beſeglen / dieweil der Admiral verſtanden hatte / 
weil wir fein gut Waſſer hatten / daß es daſelbſten Gelegenheit hab / Brunnen zu graben / darinnen 
man gut Waſſer bekommen koͤnte 


miral Oranien / vnd die Jacht konten die Reede noch nicht beſegeln. Die Capitain / fo ans Land ger 
ſchiekt waren / Brunnen zu graben / widerbrachten an Heren Admiraln / daß daß Waſſer / welches den 


Den 7.iftdie Flotta das zweyte mal an Capo Lopes zu anckern ankommen / aber der Vice⸗Ade 


Weyten diſes vndienlich befunden worden / dermaſſen gewachſen were / daß man Gelegenheit haͤtte / 


vnſer gantze Flotta mir Waſſer zuverſehen / ehn daß man Brunnen doͤrffte graben. 
| Den 8 iſt der Bice-Admiralmirder Jacht indie Reede / oder Anckerplatz fommen, 


| an Den ⸗ iſt das ſchiff Oranien nicht weit von der Flotta geanckert: Der Herz Admiralgab Ben 


iii felch / daß die Schiffer nach dem Schiff Dranien folten fahren / ſein ledige Faͤſſer einzuladenrfoltemie 
ol. Me Waſſer wider ans Boort bringen daß man nach demfelbigen ſchiff nit lang warten folre. Auch war ” 
BT der Kriegsrach beruffen / vnd beſchloſſen / daß man 3:vndeinhalb Pfund Brod / zu rant ſorn einem ſe⸗ — 
u den Mann inder Wochen ſolte außtheilen | 2 x ww 
4) Ni Barbirer Bber das ward reſolvirt / als man Anzengungen harteeingenommen/ gegen M. Jarob Br 
wird trew⸗ geer / Ober ⸗Barbierer auf dem ſchiff Maur itid / von vnterſchiedlichen Perſonen welchen er durch ſei⸗ 
| ER — hatte durchgeholffen / daß man denſelben M. Jacob zu ſcharpffer Examinatton ſolte ante 
weiſen. — 
| Il Den ıo. warder Wind ſo ſcharpff / daß nicht rathſamb wary die Schiff den Segeln zuver⸗ 
N N trawen. 


| kl | Den 








iM * Dritter Theil. 175 
f Den n. iſt mit Advis der Oberſtewermaͤnner im Kriegsrath gut befunden worden / daß das 1623: 
Schiff / die Hoffnung / vnd der Windhund probiren ſolten / ob ſie mit laviren und Behuff von der Gey⸗ October. 
sedas Capo moͤchten paſſtren: Dann alſo der Schorbock in vnſern ſchiffen begundte zuz unemmen / 
wodurch vnſer Volck hochnoͤtig mit Pomerantzen / vnd anderem / ſo zu Erfriſchung dienete / geſtaͤrckt 
wurden / ehe man mit der Flotta nach der Straſſe von fa Maire konte vberſetzen / als wendeten wir 
alle Mittel für / oben auff dem Capo de Lopes zuzukommen / vnd die Inſul Annabon zu beſeglen. Deß 
Abends thaͤt das ſchiff Hoffnung einen ſchuß / zu einem Zeichen / daß es dem Cap vorüberpaflirewar. 

Wir re auch eine Schloupen / auſſer der Hoͤhe / die auffdie Maree / oder Ablauffen deß Meers 
Age NE, IR De 
Den r fruͤh Tags iſt die Flotta mit einem Sudwind zu ſegel gangen: Die Schloupeidie anf 
Die Mar ee act gegeben hatte / aviſirte den Herrn General / daß ſie feine Veraͤnderung deß Stroms 
vernommen haͤtten / ſondern daß der Strom ſtaͤt vmb den Noort lieffe. Der Vice⸗Admiral vnnd 
Schout by Racht / als Deputirte / wegen deß Herrn Generals / zu der Eramination Meiſter Jacobs⸗ 
Barbierer auff dem ſchiff Mauritio / haben mit freundlichen vnd ſchoͤnen Worten denſelben zu frey⸗ 
williger Bekandtnuß verſucht zu bringen / aber als er alles halß ſtarrig laͤugnete / ſeynd ſie zu der Tor⸗ 
tur gefchristen/ vnnd haben jhm 6. der ſchwaͤrſten Klammern an ſein Leib haͤngen laſſen / darvon er 
gleichwol ſo wenig erſchracke / daß erden Herrn trotzig antwortete / fie ſolten mit jm handeln / wie ſie es 
Derſtuͤnden / wardurch die Herrn erachteten / es muͤſten Teuffeliſche Kuͤnſte mit vnterlauffen / vnd lieſ⸗ 
— ihn nackendt außziehen vnnd funden alsdann auff feiner Bruſt in einem Saͤcklein hangen ein 

chlangenfell / mit einer Schlangenzung: Die Herzen lieſſen jhn fleiſſig hieranif bewahren / vnd die 


ſach dieſes Tags darbey beruhen. 
Den 13. Morgens lagen all die Schiff von der Flotta bey anderthalb Meil ben S. Capo Lopes 
geanckert / außgenomen das Schiff Amſterdam / daß durch aventure in ein Zwerchſtrom geruckt wars 
ſppo daß daſſelbe die Ort / dahin die andern Schiff angelaͤndet waren / nit hatte koͤnnen beſegeln. Der Vi⸗ 
x. Admiral ſehend / daß das Schiff Amſterdam durch deß Waſſers Hoͤhe das flilehohe Meer verlo⸗ 
ren vnd daß daͤſſelbe in einer kurtzen Zeit auß dem Geſicht ſolte ruͤcken / wandte fein Ancker / vnnd lieff 
mit den andern Schiffen nahe zu dem Heren Admiralzu / alſo daß wir zum drittenmal auf der Ree⸗ 
de von Capo Lopes zu anckern kommen ſid. a 
Deu 14.haben wir wegen contrari Winds nicht fönnenzu Segelfommen. — 
Den r5 . iſt in dem Rath beſchloſſen worden / daß man ſolle zu Segel gehen / ſo bald der Wind F 
dienlich ſeyn wuͤrde / Weſtwaͤrts / oder etwas Sudelicherdann Weſt zufahren. DR 
 Denz2.warder Wind S. W. darumb wir blieben ligen. Der Vire⸗Admiral vnd Schout find 
 Diefen Tag big Nacht wider beyſamen geweſen / die Eraminarion mie Meifter Jacob Balbierer auff 
dem Schiff Mauritio zu vollfuͤhren: Als nundiefer fohinden auff der Compange gefangen ſaſſe / von 
dem Profos entledigt ward / der jhn herab ſolte bringen / iſt er mit beyden Armen geſchloſſen / von der 
 Eoimpangein See geſprungen / der Meynung / ſich ſelbſten zu erſaͤuffen / aber ein Trompeter von dem⸗ 
felben Sciff iſt im eyiends nachgeſprungen / der ſo bald das beſte thärmie Gewalt M. Jacoben ober _ 
dem Waſſer zu halten / aber das hat nit geholffen / dann er nichts thaͤt / als waſſer einzuſauffen / in mey⸗ 
nung den Tromperer zu vntertrucken / vnd mit jm zugleich zu Grund gehen / wann nit dem ſelben noch 
eliner weregugefprungen/diedan beyde jn ſo lang vberm Waſſer hielten / biß daß die Schloupen herbey 
kame / ſie einzuholen Als er nun wider zu jhm ſelbſten kom̃en / hat er auſſer der Pein freywillig bekandt / 
daß er M. Jacob Vegeer / geboren zu Loͤven / von Spaniſchen Eltern / Licentiat der Medicin/7.P er ſo⸗ 
nen diſer Flott / auß gutem willen / vnd vorbedachtem rath / weil fieihm injhrevKranckheit zu viel Mür 
he machten / vnd er jrer queit in kurtzer Zeit zu ſeyn begehrte / deß Lebens berqubt haͤt / vnd daß er ſo bald 
reinige treffliche Cur —* bewieſen haben / an den Heren Admiral die freye Capitains Tafel folte be⸗ 
Fehret haben /vnd dafern daſſelb jhm abgeſchlagen wuͤrde / daß er alle Weg vnd Mittel wolte angelegt 
— — den andern fuͤrnembſten Officirern / die ihm darinnen 
sugenen geweſen weren / zu vergeben. Er erklaͤrte auch / daß er vnlaͤngſt ſinnes tere geweſen / mit dene 
auffel ein Compact zu reden / aber der Teuffel haͤtte jhm nit wollen erſcheinen / was fur Muͤhe er auch 
daru gerhan haͤtte / vnd daß er noch einmal / in wärender feiner Verhafftung / geſucht haͤtte / ſich vmb⸗ 


zubringem vnd daſſelb durch ein Kuͤſſen auff ſein Mund zu legen / vnd ſich ſelber zu ermoͤrden / aber das 
foerejhin mißlungen Hierbey hatte man noch Argwohn / wegen anderer ſchwerer Mißhandlungen⸗ 
allein die Herren befunden gut / wegen ſeiner groſſen Schwachheit / daß man ſolches bey dieſer ſeiner 
freywilligen Bekandtnuß ſolte laſſen beruhen. ee 
Deinx iſt im Kriegsrath / der vnter deſſen im ſchwerer Kranckheit deß Herrn Admirals auf dem 
Schiff Delfft ver ſamlet war / das Vrtheil gegen Meiſter Jacob Vegeer geſprochen worden. 
Den rs.ſind wir mit einem Sud, Wind zu Segel gangen. Dieſen Morgens iſt der vorgenan⸗ Eyequiren 
e M. Farob mit dem Beyl auff dem Schiff Mauririo enthauptet worden. Deß Nachts hatten wir jpren Bap 
rin durchgehenden Wind auß dem Sud.. > birer. 
Den ⸗0. Morgens hatten wir die Inſul S. Thome im Geſicht. Vnd weil vmb dieſe Zeit we⸗ | 
nig Apparens warıdas Sand Annabon zu beſegeln / vnd groffe Furcht warı daß der Schorbock / foin 
‚allen Schiffen entſtanden / leichtlich die vberhandrfolrenehmen / ſo wurde beym Herrn Admiral gut 
befunden daß die Jacht vnd 2. Schloupen an die Inſul de Rolles ſolten fahren / ein Inſul ſo ligt an 
dem S. W. Hoeck vonS Thoms /mach einer guten Reede / fuͤr die Schiff zu ſehen / vnd zuvernehmen / 
BSR Anzahl Pomerangen zu bekommen weren / als wir zu Erfriſchung der Floit von 
noͤthen hate.. N TUI | “ 
Ber: N : rn Sch 
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576 | Weſt⸗Indianiſcher Hifsorien 
1623. Denaa.iffder Vice⸗Admiral mit der Jachtiond2.Scloupen nach der Inſul de Rolles gelof⸗ 
Detober. fen / vnd zwiſchen der Inſul de Rolles vñ S.Thomz durchgefahren / nach einer guten Reede für dee 


S chiff auß uſehen. Die Schiff lagen vnter deſſen auff dem Waſſer / wartende das beſtimpte Zeichen! 


- 








daßeinevonden Schloupen folte mit einer Fahnen anfommen ſie nach der Reede zuführen aber 
manvername nichts fur dem Abend / da man die Jacht vnd die 2. Schloupen hinder der In ſul deKol⸗ 


J 






les ſahe außkommen / welche Inſul de Rolles hinden vmbgefahren waren / welcher die ſchiff dann er⸗ 
warteten. ne eat ee DE Bee N a — — 

Den ꝛz.hat der H. Admiral von dem Vice⸗Admiral verſtanden / das jenige / ſo ihm geſtrigs Tags 
begegnet / dz fie nemlich an der Inſul de Rolles geweſt weren / aber ſehr wenig Pomerantzen befunden / 
durch den / daß es das letzte vom Jahr ware / vñ wie ſie vnter Isla de Rolles 76.5.4 vnd ein halbe Fa⸗ 
dem Waſſer befunden hatten / hergegen ein kuppichten grund / ñ boͤß zu andern. Warumbdannfür 
die Flotta vnr athſam befunden wurde / allda ſich nider zu laſſen da doch gan feine Erfriſchung zu⸗ 
befommenwere. Der Aomiral nach eingenommenem Bericht / befahl dem Prædicanten / eine Pre⸗ 


digt dem Volck zu thun / vnd daſſelbe zu vermahnen / Gott dem Herern die ſache zu befehlen / vnd ihn zu | 


bittenidaßerjre Gefundheit woͤlie bewahren / vnd gut Glůck aufdie Reyß verleyhen / daß alſo oll moͤg⸗ 





licher fleiß / einige Erfriſchung zubekommen / von der Obrigkeit angewendet wurde. Dieſes Tags ha⸗ 

ben wir vnſern Lauff nach Weſt gerichtet / in den S. O. Winden zu ruͤcken. N 

Den 24.teff der Windgar Weſterlich / darumb wendeten wir / oͤrchtend / daß wir wider Norb⸗ R 
waͤrts die Aquinodtial tinifolten berühren. u N N 
Sabre Den 25 u Nachts haben mir widerumb gewendt / daß wir 8. Thomæ nicht verlieren: Deß A⸗ 
de Tin. bends lag die Inſul de Rolles 9.5.2.4. Meilen von ung, | | .\ Me 
Den 25.010 27.thäten wir ale Muh / die Suofeitzuerlangen. 4 


— 





— 


Den ꝛb. haben wir alle die Sud erlanger/weilung der Wind behuͤlfflich war. 
Den 29. Nachmittags ſahen wir die Juni Annabon / WB, vnd S,10. Meil von vns. Es iſt 
hoͤchlich zuverwundern / daß in dem wir alle Mittel verſuchten Annabon zubeſegeln / wir es gaͤntzlich 
doch nit koͤnten zu Werck ſetzen / vnd dag wir / nach dem alle Hoffnung daſſelbe zuerlangen / verlohren J 
war / gegen vnſerm Willen vnd Danckan ſelbig Inſul geruͤckt ſeynt. Darumb dañ im Rath beſchloſ⸗ 
fen wurde / daß man ſolte den Lauff nach derſelben Juſul richten / alda 3.oder 4. Tag zuverharren vnd 
die Flotta mit Waſſer on Pomerantzen zuverſehen / daß man augenſcheinlich merckte / daß GOtt der 
Herꝛ vns zu dem Orth / als mit der Hand wolte leyten / die Flotta wegen deß vorſtehenden Vbels vnd 
Gefahr / ſo auß dem Scharbock vorhanden war / zu befreyen vnd erledigen. — 
Denzo.zu Nachts ſeynd die meiſte Schiff auff der Reede von Annabon ankommen. 
Den zu. Morgens früh iſt Cornelius Jacob / vnd der Fiſcal / auß Befehl deß N. Admiralane 
Sand außgangenı die mit einer Freyfahnen empfangen wurden / vnd accordirren mir dem Öuber» 
neur/genanne Antonio Nunes de Matos / daß man mit den Inwohnern in Srenndfchaffte möchte 
han dien / vñ ſo vil Waſſer vnd Pomerangen holen / als wir felber begehrten: Daß wir auch Soldaten 
u vnſer Defenſion an die Waſſerplaͤtze möchten bringen / beneben ſie aber fein Bberlaſt oder Scha⸗ 
den den Inwohnern ſolten anthun / vnter deß find all die andere Schiff auff die Reede ankoen / vnd 
hat als dann / der H.Admiralnac dem er avis vom Sand befommeny geordnet daß der Schouts bey N 
Nacht mit 100. Soldaten / vnd allen Schiffern / an die] Waſſerplaͤtze ſolte gehenrallda volltoͤmlich Or⸗ 
dre zu geben / daß die Schiffer das Waſſer auſſer einiger Gefahr moͤchten einladen Der Vice⸗Admi⸗ 
ral war vnter deſſen am Land zu dem Guverneur gangen /doch ohne Soldaten / von wegen / daß jhm 
der Guverneur ſolches in kein erley weg wolte zulaſſen / vm aldaDrdre mit den Inwohnern zu hand⸗ 
len / welches zwar diſes Tags nicht viel hat geſchehen koͤnnen / dieweil die Inwohner mit jhrem Vieh 
in die Waͤlder geflohen waren. Die Schloupen kamen wider auff den Abend / mir Waſſer / vnd einer 
Menge Pomerantzen wol beladen. Rn £ ee 
Novembr. re Ve wir am Sand für Salsiongefährlich 40. Schwein / vnnd etliche Huͤner | 
getauſchet. Ih Mi | u 
Den 2ꝛ. vnd z. Novẽbr. ſind wir noch der enden geweſen / Waſſer vnd Pomerangensuholen. Der 
Bice-Admiraliftdiefen Tag mit mehr Officirern am Sand geweſen / verehrte dem Gouverneur ein 
Preſent / zoo fl werth / mit welchem der Gouverneur kaum zu frieden war / vnd weil vnſer Volck den 
Mohren anden Waſſercanten etlich Vberlaſt gethan hatten / mit Hunern vnd anders zu rauben / ſo 
achtet erg ſeht gering / ob er den Blee⸗Adiniral vñ ander Officirer alefamt am Land ſolte feſt gemacht 
haben / weil ſie aber auff fein Wort ſich herauß begeben hatten war er zu frieden / daß fie moͤchten wider 
hinziehen / ſie verwarnende / daß ſie forthin jhrem Feind ſo leichtlich nicht ſolten trawen: Nach dem er 
aber Mictel hatte / die Vberlauffer gefangen zu halten / ſo hatte die Flotta noch eins ſo vil Macht / vnd 
der Geſtalt find fie noch mit Freundſchafft vonetn ander geſcheyden. In dieſer Inſul find 2.0nfers 
Volcks vbergeloffen / der ein war ein Spanier / der ander ein Griech / diebeydevon den Tuͤrckiſchen 
Seeranbern in der Spaniſchen See / auff vnſer Schiff waren keommen. Ba N 
Befgrir ,  Denqg.find wir mie einem S.W.Bindvon Annabon zu ſegel gangen. Annabon iſt eine In⸗ 
bungder ſul / ligendt auff der Hoͤhe von r. vnd ein viertheil grad bey S.dem Aquinodtial, groß vmb s. Mei⸗ 
Inſui An⸗ ſen in Runde: Es iſt gant hoch Land / vnnd bewohnet von Mohren / die vmb 150. in der Zahl ſind / 
abo. qußgenommen die Frawen vnnd Kinder / ſo dieſe Zahl weit vbertreffen. Die Inwohner ſind vn⸗ 
ter dem Gehorſamb der Portugeſen / vnnd obwol ordinarinicht mehr ale zwey oder 3.Portugefen 
in dieſer Inſul ſind / ſo ſie gubernirenfo halten ſie dannoch dieſelben in ſolcher Vndert haͤnigkeit / daß 
68 zuverwundern iſt / vnndſo einer mißhandelt / der wirdt ſtracks nach der Inſul S. Womzver 
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ſchickt / welches die meinſte ſtraff iſt / die ſſe den Mohren anthun / vnnd da ſie ſich auch am meiſten für 
fuͤrchten. Dieſe Inſul iſt ſehr vberfluͤſſig vnnd fruchtbar an Fruͤchten als Bananas / Amanaſſas / 
Coquos / Fam acindas / Zuckerriedt vnd Patattas / aber das vornembſte / vnnd welchs die Schiff am 
meiſten von noͤthen haben / ſich zu erfriſchen ſeynd Pomeransenäpffelifo allda in groſſer Menge fal⸗ 
len / daß ir in 4 Tagen Zeit fo wir hie lagen / vber 200000. Aepffel ans Bord bekommen haben / ohn 
Die jenigen/fo am Land vom Volck geſſen vnd verzehret worden. Diſe Aepffel find gut am Geſchmack / 
nicht gantz ſawer noch gantz ſuͤß / vnd find groß / voll ſafft / ja es ſind derſelben fo z. vierthel Pfundt mies 
gen / vnd cin Hut voll ſafft in ſich Haben. Allda find auch ſüſſe Aepffel / der doch nicht fo viel / ſo von den 
Inwohnern werth gehalten werden: Man find ſie das gantze Jahr durch / aber ſie ſind ein Zeit beſſer 
Mhalten / als die ander / wie ſie auch dieſe Zeit gantz reiff waren / vnd vns mit groſſem Hauffen verdor⸗ 
ben. Man find da auch Kmonen / wiewol wenig: Allda if auch Vieh / als Ochſen / Kuͤhe Boͤcke / vnd ein 
Menge von Schweinen / die die Moren vns fuͤr Saltz vertauſchten. Auch iſt ander S.D. ſeiten von 
dieſer Inſul ein ſchoͤner Waſſerplatz / da das Waſſer in ein Thal / auß dem Gebirg kompt lauffen / ſo 
mitvil Aepffelbaͤumen vnd andern fruchtbaren Bäumen beſetzt iſt allhier wird das Waſſer nit ohne 
groſſe mühe abgeholet zu den fehtffen. Die Reede iſt an der Noort⸗Oſtſeiten der Inſul / allda man har 
&.biß 7.10.13.16.20. Faden ſchoͤnen Sandgrund / dicht vnter dem Land / recht vber einem Dorff / da die 
Inwohner ein fteinerne Bruſtwehr haben / darauß ſie ſich defendiren koͤnnen foman gegen jhren 
Danck will anlaͤnden: Da aber ein groſſer Gewalt ankompt / verlaſſen ſie jhre Haͤuſer fo von Holtz 
vnd Stroh gemacht ſind vñ begeben ſich ing Gebirg / da ſie etliche Trencheen haben · Sie find wol ver⸗ 
ſehen mit Mußqueten vñ anderer Gewehr / vnd darunter ſind jrer auch / fodamie wol wiſſen vmbzu⸗ 
gehen. Allda find etliche Zibetkatzen / die wild im Gebirg vmblanffen / worvon ſie den Zibet ſamblen / 


1623. 
Novebr, 


welcher aber nievilnugift. Diefes Volck geher gang aͤrmlich gefleyder die Weibs Perſonen gehen 


mie dem Haupt, vnd obern Leib gantz nackent / vnnd vnter der Bruſt biß auff die Knie haben fie ein 
Tuch / ſo ſie vmb jren Leib wickeln. Ale Niederlaͤndiſche Schiff fo an diſe Inſul An nabon / ſich zuerfri⸗ 
ſchen / amaͤnden / muͤſſen ſehr fuͤrſichtig mir diſem Volck handeln / un auff ſolche Condition mit jhnen 
tractiren / damit ſie nit jhr eygnes Volck in Gefahr bringen / noch auff der Mohren Verſprechen ſich 
vertrawen Sie muͤſſen auch auf jhr Defenſion ſehen / ob es geſchehe / daß die Mohren vber jhr Ver⸗ 
ſprechen etwas attentirten: Dann vnter ſchiedliche Schiff von wegen daß ſie auff der Mohren zuſag 
fo viel geſehen / groß Vngluůͤck vberkommen haben. BERNER | ! 
Den 5. 7.vnd 8. war der Wind Sud / vnſer Lauff Weftwärre: 

Den ⸗vnd 1o.der Wind Oſt / vnd wir ſegelten nach Weſten. 

.  Denu.ond ı2.befamen wir ein gemeinen Oſt Wind / da waren wir ohngefehr 30. Meilen von 
Annabon / Weſten zu / in der Höhe vonz. graden. | FR 

Den 20.50 Abends har das ſchiff Ambſterdam ein Vngluͤck gehabt: Die Jungen fpieltenond 

ſtrauchleten miteinander/ond find alfo ſtrauchlent gegen deß ſchiffs Bort angeloffen / vnd z. zugleich) 


Die Store 
ſchwebet 
noch vmb 
die Ling, 


' Feineden andern feft haltentin die Höhe gerachen vnd aufferm Bort gefallen. Wir ſatzten die Schlu⸗ 


pe auß / ſo einen von jhnen brachte / die andern 2.findertrundken. 

Den 22.für dem Tag iſt die Spaniſche Barque dem ſchiff Mauritius recht für den Bauch 
fommenralfodaß der vorder Maſtbaum / ſo vber dem Waſſer ligt / zwifchen der *Barcken Maftbäum 
eingeloffen. Mauritius zerbrach fein Gallion / vnd die vorderſte ſegel wurden zerriſſen / vñ die Bar 
que zerbrach etnen jhrer Maſtbaͤum / vnd da es vollend Tag ward / haben die ſchiff vnnd Schlupen ſie 
von einander gerudert / alſo daß deß Boegh⸗ſpriet von Maurltio zwiſchen biß an Maſten von der 
Barquen einkamen. RR | — 2 
Den ꝛ5. Mittags harten wirdiehöhers.ge.15.Minnrenvondwichen vnſere Sompaß abıo. gr. 
gegen Nord⸗Oſt. ' EL 


Den 29.harten wir die Höhe 19.vñ einen halben grevnd die Jänge gleich der Inſul von Marin - 


Vaeß Als der Rarhbeydem Admiral verfamler war / iſt beſchloſſen worden’ daß mandie Keyknadi 
def Steinbock Tropico oder Wend-Zircfe fol Weſt⸗Sud anftelen. Wir befunden difen Abend 13. 
ge. Nord⸗Oſtwaͤrts. | * 


Den 2. Decemb hatten wir die Höhe 20. vnd viertheil graden / daß der Beſtecken der Stewer⸗December 


maͤnner zwiſchen der Inſul von Martin Vaeß durch oder nahe beylieffen / vnd wir mit einem W.S. 

MR. Gang die Inſul nit ins Geſicht bekamen / iſt feſt zu preſu miren / daß wir mit der Flotta bey We⸗ 

ſten dieſelbe Inſul fuͤruber paſſirt find. * 
Den ; bek amen wir ein ſchiff ins Geſicht / dem wir lang vergebens nachſtelleten. 


 Dem12.13.14.19.16.00d 17. hatten wir offt Windſtille / deß Mittoͤgigen Poli höhe 30.4r. deß⸗ 
wegen wir wenig fortkamen. Le — a 
Bi Den i8.inderhöhe zu vnd ein halben gr. vngefehr 120. Meilen von demLand / Weſtwaͤrts ward 


rc 


rathfam befunden/daß man Sud /weſt ſoll fortſeglen / vnd den Compaß auf den 18. gr. Nord⸗Oſtlich 


verſchieben. | & 
Den 19.20.21.00d22.warder Wind auß der Nordlichen Selten. 
Blitzen EEE ” ann 
Den 24.trieben wireinwenig mie Windſtille Calm-Werter. \ — 
Den ꝛ5. Nachts kame der Wind auß Norden / dann draͤhet er ſich Weſterlich / ſo daß er Sud⸗ 
Weſt vnd S-S.W.war. Abends trieben wir in ſtilem Wind / vnd befanden auß der Sonnen Vn⸗ 

ergang21. gre Nord⸗Oſtlich 

* Cee A 


\ 


{ 





Den23.veränderefihder Wind / vnd empfunden harten ond ſtarcken Wind / mit Donner vnd 
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Januar. 
>. Denen Sturm auß S. W. | 
















Rn Denze.dg Morgens der Wind mitnaͤchtig / aber er draͤhet ſich wie geſtern / ſo daß wir in den 
ind kamen. | J 
Den vwar der Wind widerumb mitnaͤchtig / kehret ſich aber vmb wie die vergangene Tag. 
Den 23.der Wind S.S-W.ond S. W. vnſer Lauff vmb Sud. a u 
Den 29.rrieben wirdengangen Tag in der Windſtille / vñ hatten auf mitt ag deß mittägige Po " 
li hoͤhe z8. gr. In der Vornacht kriegten wir Wind auß Norden gegen Tag lieff er Weſt / mit ſuurm. 
Den z8. Abends bließ der Wind Sud / damit wir wendten / da wir aber kein Fewr von den an⸗ 
dern ſchiffen ſehen koͤnten / vermeynten wir daß die andere ſchiff vmb Oſt gehalten haben / vnnd vnſer 
Vmoͤwenden nicht geſehen hatten / deßwegen wir wider vmb Oſt lieffen. 
Denzı. mangeiten wir der z. Schiff / Oranien / die Hoffnung / vnnd Greiff / die wir hielten / ſie 
weren vmb den Weſt von vns geweſen. J 
Danı.Sannarijharder Herz Admiral einem jeden Tiſch oder Banck eine Kann Spaniſchen 
Wein um Newen Jahr laſſen geben. | | nm 


Den 3.der Wind W.S-W.nnderreyrenombden mittag die hoͤhe von 42. vndein halben gr. 
Den 4.befunden wir 22. gr. Nord⸗Oſtlich / vnd hatten den Wind auf Weſten: In der vornacht 
einen fliegenden ſturm auß Norden / vmb Mittnacht auß B-N.W. a | 4 
Denz-warder Wind Vormittag N. W. vñ Nachmittag S.W.mit ſtaͤtigem ſturm. Wir ſa⸗ 
hen taͤglich vil Seeſchaum / vnd Steinmiſpeltreiben / darauß wir abnamen / wie auch auß der Menge 
der Voͤgel / daß wir nicht weit von Sand waren. I 
Den s.7.vnd Eıwarder Wind Sud der Lauff vmb Wefen. —— N 
Den s.Kannar.hatman wegen der Kälterjedem Mann ein Kaͤndlein Brandweins beginnen 
außzutheilen Vnd harten auff Mittag die hoͤhe 44-gr.2 Minuten ® 
Den1o.11.12.13.14.15.00d 16, warder Wind mehrertheil Mittaͤgig / bißweilen etwas von ⸗ 
ſten / bald von Wert. 
Den 17.auff den Mittag die höhe 45 gr. der Wind von der Nordſeiten. | % 
Denıs.befanden wir deß Wagners Abweihungız.gr.gegenNorrOftenfeiten/onnd wurffen 
Grund auff 70. Faden oder Klaffter wafiger Grund / mit ſchwartzen Sand vermiſchet / wiewol wie 
kein Land fehen konten: Das Luͤfftlein kam von der Nortſeiten. ns h\ 
Sen 19. Abendg in dem ſchhimmern /ſahen wir / daß die See an vnterſchiedlichen Orten rot fehler 
ne / als ob ſie mit Blut gefaͤrbet were. Bat; 2 
Den 2o.befunden wir / daß die Roͤte / die geſtriges Abends in der See gefehen wordeninichts ans 
ders war / als ein vnendliche Menge kleiner roter Krebſen / alſo daß die See wegen der menge ſcheinete 
roth zu ſeyn Der Windwart.Dd. 
Den zı.ein Sturm auß S.W.gegender Nacht S. | 4 
Dene.Minags die höhe su.gr.ro.min. Gegen Abend ſtarcker Wind auß S. W. mit ſolcher 


Kaͤlte / daß einem der ſeiner Dieberey halben gefangen ſaß / beyde Beyn erfrohren. 


Februar. 


Den 27,continwiree die Bnngeffümmebiß auff den Abend / da fie begundt abzunehmen. 

Den 28.mangelten wir der Barquen / ſo wir feirhero nicht rider gefehenhaben.Darauffwaren 
18. Mann / darunter 3. Portugeſen / vnd war mit Bierualienwolverfehen. Abends bekamen wie - 
Wind auß Norden. 

Den eg die hoͤhe z2. gr Nachmittag Wind S. S. O. 

Den z0.die höhe 52. gr. zo. Min vnd wurffen Grund ss. Faden / trieben den Tag mit Calm 

Den 31. hatten wir Wind auß O. N. O. ſo gegen der Nacht anfieng tapffer zu blaſen. 

Denn Februar. mit dem Tag ſahen wir dz Land S. S. W. von vns ligen aufs. Meil Diß war 


Schendas das Cap de Pennas / vmbgeben mit hohen Bergen / oben mit Schneebedeckt Wir wurfſen Grund 


Cand Ter⸗ 
xa del Fue⸗ 
go. 


aufs2.Sadeniondrichreren vnſern Lauff mit dein NO vnd SO. vnd S. O. den ©. an. u 
Den 2.SrüheTagsverfielenwir fürden Mund oder Eingang von dem Stretto le Maire/ alſo 
daß wir kein Durchgang fehen fonten/ oder Vermuth haben ſollen. Aber der Stewermanvom Eins 
erache Valentin Janß / ſo Anno 1619. im Januario mit den Spaniſchen Carauellen allhie geweſen 
war / erkante den Stretto auß dem Gebirg / ſo an der Weſtſeiten deß Munds ligen / vnnd hielt an 
der Gegendt mit dem Schiff dem Eintracht / den Stretto zu beſegeln. Der Mundldieſes Stretto 
iſt gut zu erkennen / durch welchen das Doflsand vom Stretto / Staden Sand genandt / hoch / hir 
gelich vnnd hackicht iſt / vnnd auff dem WeſtLandt Mauritius Landt genandt / erſchienen etliche 
runde Hugel / hart an dem Strandt gelegen. An dem Eingang dieſes Stretto als wir kamen/ 
ſahen wir zwey Schiff in der Baya liegen (nachmals Verſchooeß Baya genandt /) die fo bald ſe⸗ 
geiten zu vns zu kommen / vnnd als der Wind ſehr Ooſtelich lieff onnd der Strom ung gewal⸗ 


tig zuwider ware / an Seiten nacher dem WeſtLand zu / war der Herr Admiral ſehr zweiffelhafftigs 


obermitder Fiotta in Balentins Baya / in dem Stretto le Mairerfolse zu Anckern Fommen durch 
dem daß es ein gut Jäger war / oder nicht / aber in dem wir nach der Baya / (ſo / von bey Norden abzu⸗ 
rechnen / zwiſchen der sweyteond dritte Hoͤchte / an der Weſtſeiten deß Stretto ligt) zuhielten / die Ge⸗ 
legenheit zu beſichtigen / vnd als wir ein Schiff darinn ſahen geanckert ligen / hat der H. Admiral nach 
der Baya laſſen zuhalten / vnd als wir nun fertig waren das Ancker auſſer der Baya laſſen zufallen / 
ſehen wir eine Schloupen auß der Baya auff vns zu kom̃en reyſen / vns winckende vnd ruffende / wir 
ſoiten daſelbſt nicht anländen / darumb wir dann ſtracks vns wenden thaͤten / ſeglende mit groſſem 
Gluͤck oben her dem Sudpunt vonder Baya / da wir nochıs.Sadenrofligen Grund warffen. Von 
hier⸗ 








N 
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hlerauß find wir mitten in den Stretto gelauffen / da wir mir den andern warteten nach den 2. Schif⸗ 
fen/biewir auffer dem Strettogefehen hatten / ſo gegen dem Mittag zu vn⸗ kamen / vnnd waren die 
Schiff Dranienvnd Hoffnung / ſo daß wir keines ermangelten / als deß Griffons / oder Greiffen der a 
in dem vorigen Valentins Baya angeländer hat / vnd die Bar que / vnd daß wir gedachten I daß der 
Griffon mit diſem Wind nicht koͤnte zu Segel gehen / haben wir vnſere Reyſe befoͤrdert / und ſind den 
Streito durch paſſirt. Es war den Vormittag ſo vnluſtig / daß da wir im Mittel deß Stretto waren 
an keine von beyden Seiten deß Landes koͤnten ſehen / darumb wir auch wenig von der Gelegenheit deß 
Sandsvondem Stretto wiſſen zu ſchreiben. Auff den Mittag / da die Sudhoͤhe deß Ooſtlands von geil. ut a 
dem Stretto O · von vns war / bekamen wir die Hoͤhe von y5⸗gr. vnd 20. min. Der MD, Windcon⸗ jisindi- 
Einuireebig Mitternacht / darnach W.S. W. ie ir 
Den z.warder Wind N. W. auff Mittags die höhe 55.gr. Auff den Rachmittag der Schoultz a 
bey Nacht / als er dem Herrn Admiralangedenter hatte / daß er gegen jhm mit den Schiffen Oranien / 
Hoffnung vñ Greiffen ſeye den letzten Decembr.gerancontreert: Daß ſie auff die Hoͤhe von 5a. Gr. 
ans sand fich begeben hatten / vñ den 20. Januarij den Stretto inſegelten / ſondern daß ſie durch den 
gewaltigen Stromider jhnen entgegen war / verurſacht wurden den Stretto fuͤrüber zu paſſiren / all⸗ 
da fie die folgende Nacht bey angehalten / vnnd den letzten Jannar. die Baya an der Weſt Seiten dag 
Slreno beſnan aberkein beque men Grund zu anckern hatten : Daß ſie von dannen an das Schiff 
Greiff die Schlonpen deß Schiffe Oranien nach Valentins Baya geſendet hatten / da wir daſſelb 
geſtern hatten ſehen halsen/zuvernehmen ob die Flotta daſelbſten auch geweſen were / vnd die andern 
ſchiff deßwegen zuverſtaͤndigen / die mit in ſelbige Baya vermeynten zu ſetzen / daß kein guter Ancker⸗ 
grund da were / vnd daß fie unter degmirden2. Schiffen Oranien vñ der Hoffnung / auſſerm Stret⸗ 
toin Berfchoors Bayaweren su anckern kommen / allda fie einmals mit der Schloupe am Land 
geweſen weren / zu ſehen / was fuͤr Gelegenheit daſelbſten were. ER 
Sie waren in ein Reuierchen / welches fie die Schiffe ſahen / eingeruͤcket / daſelbſt ſie ein ſehr groſſe 
Reede fuͤr kleine Schiff funden / die allda fuͤr allem Wind beſchuͤtzet konten ligen / aber groſſe Schif ſol⸗ 
reman allhero vmb die vntieffe nit koͤnnen bergen. Sie hatten mit den Inwohnern gehandelt / vnd et⸗ 
liche Sachen verpartiert / hatten aber keine Erfriſchung sum beſten haben fönnen. In dem ſie allhier 
ſtill lagen / ftengen ſie mit Hacken ſo vil Fiſch / von Thun on Geſchmack als Schelfiſch ſo vil fie ſelbſten 
degerien. Als ſie aber in felbiger Baya fürdem Oſt Wind nicht wol beſchuͤtzt lagen / vnd die See groß 
anlieff / hatten fie geeylet / von dannen abzuſetzen / ehe ſie vns ins Geſicht bekommen. 
Den 4.cinzimlich Windchen auß S. S. O. vnd SD». 
Denz.warder Wind W. S. W. mit groſſen Srrudelwinden/ Schloſſen / Hagel vnd Wind. 
Dens fruͤhe Morgens ſahen wir das Cap de Hoorn R.N.W.; Meil von vns / vnd weil wir 
ein ſtillen W.S. W. Wind hatten / damit wir oben zu deß Landes konten ſegeln / haben wir vns vmb 
die Sud gewandt. ar 
R Den Morgens lieff der Wind NW Nachmittag N.N.O. HAN. O. dadie Kaͤlte noch 
zontinuirt. Auff den Mittag warff es den Vice⸗Admiral weit hinaußin die See / vnnd hebte ſeine 
Galion auff auſſer feinem Lager / wie das Schiff Ambſterdam vñ andere mehr gethan hatten. In der 
Sache bekamen wir einen fo ſtrengen Sturm auß Weſten / daß etliche Schiff jhr Mars⸗Seyl ver⸗ 
lohren haben. a J U OL? 
: Den s hatten wir noch jmmer harten Sturm auß dem Weſten: Auff Mittags die Höhe 47. 
vñ ein drittentheil Gr. Wir waren ſehr verwundert vber diſe Möherin dem wir geſtern mehr Höhe ſol⸗ 
ten bilich gehabt haben / vñ mir vnter deß noch vmb 12, Meilen vmb die Sud gefegelt waren / warumb 
fir bemucheten daß allhier hart ſtroom muͤſte gehen / aber ob derſelb vmb den DR oder Weſt gieng/ 
konten wir nicht wiſſen. BEE . i | 
| Den 9.continuirtder fur auß W. N. U. n 
Den io Mitt ags die Hoͤhe 58. Gr. zo. Minuten] vnnd waren mit dem ſturm auß Weſt Nord 
Weſt mit ſchoͤner Segel Seen Ogeſchiffe. Serge 
> Den m.die Höhe als vorgeſte in hatten ein hart Werter auß N. W. 
Den ız.harten wir noch harten Wind von Weſten ber. un 
Denız.war der Wind mehrertheil N. W. hatten deß Nachts vil Schnee vnd Hagelftein. 
Den befunden wir an der Sonnen Auffgang 2 Gr. Nord⸗Oſtlich / andere hatten nur 23. vñ 
erliche nur 21.Br.fodoß die abweichung deß Magneten / ohnangeſehen der Compaß ſchon verſetzt war 
vberauß groß blieb / darob wir vns nit gnugſam konten verwundern. Wir bekamen auf mittag die hoͤ⸗ 
he von .Gr. 20. Min. Nachmittag gedacht der Admieal dem Rath zuentbieten / daß man der Steur⸗ 
leut meynung wegen deß ſtroms hören ſolte / aber ſo bald der weiß Fahnen floge / ſahen wir daß Capo de 
Horn VD. W.7. Meilen von vns / darauß folgete / daß vns der ſtrom gewaltig vmb den Oſt geſetzt 
hatte / wiewol es vns gantz nit zu ſinn komen / ſondern wir glaubten veſtiglich / dz der Strom nach oem 
Stretto le Matre vmb Weſt gieng darum das meiſte beſtecken der Steurleuten bey Weſt deß Capo de 
Horn ware. Nachmittags iſt der Vice⸗Admiral zu dem Herrn Admiral kom̃en / ſchluge fuͤr / ob es nicht 
rathfam were / nach de wir inız.tagen mehr zuriick gangen als avancirt haͤtten / daß man um das Cap 
de Hormeime Baya oder Voerde ſolte ſuchen da die Flotta ſich auf ein newes mit waſſer moͤchte ver⸗ 
ſorgen / wor auff bey dem Herrn Admiral / vnd Vice⸗Admiral beſchl offen worden / daß / weil ſo fern der — 
Wind gegen Moꝛgen gut war / man das ſolte vnterwegen laſſen / dañ vns in ein vnbekante Bayen mit 
ſoſchweren Schifen anzuſetzen ſchwer fallen ſolte / doch fofern der Wind gegen Morgens fich nicht än. 
- derser fondern alfo bliebe / daß man allsdann folte zuſehen / indie eine oder andere Baye Waſſer vnd 
Ballaſt zu bekommen. Ccc ij Den 
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Dentz. Morgensmirdem Tag hatten wir das Capo de Horn Meil Wien M:ponvne.Bn 
fer Mehnung war / daß wir mit einem ſolchen durchgehenden Wind das Cap von Mitternacht ſolten 
paſſirt haben aberder Strom lieff ſo ſtarck an vmb die Oſt / dag wit jhm oben zu ſegelen / es Mittag 
wurd / che wir dag Cap Norden hinder vns bekamen. Im voruͤber ſegeln ſahen wir zwiſchen Cap de 
Horn / vñ dẽ naͤchſten Cap bey Werften eine groſſe Einweichung / die ſich ſo weit dag Land auffwaͤrts er⸗ 








ſireckte / als man ſehen konte / da wir dañ verhofften wir folten ein gute Bayen finden / vñ vmb dz Nach⸗ 
Mittags der Wind W. lleff / darmit wir vmb den S. lauffende  fürgewißonrer das Cap ſolten trei⸗ 
ben / alſo hat der Herr Admiral die Jacht für außgeſchickt / vnd iſt mir feinem Schiff zwiſchen beyden 


Eapen ingeloffen / in Hoffnung man ſolte allda ein gute Reede findẽ / die Schiffe d Anfahrt nachzufer 
tzen / vnd dann auff Morgends nach einem bequemen Platz außzuſehen / da man die Schiff mit Waſ⸗ 
fer / Ballaſt / vnd Brennholtz moͤchte verſorgen. Wir lieffen zu auffsı. Faden / da vns bedunckte / daß 


wir ein gut Voerden ſahen / aber als es bey der Nacht ſtill wurde / vnd wir fein Gelegenheit ſahen / die 


enſtehende Nacht anzuländenhaben wir vns auff die See gewendet. In der Vornacht bekamen wir 
ein Rordwind / damit wir auß der Baya lieffen / vnd vnſern Lauff nach dem Land ſtelleten. 
Denıs.warder Wind N. R. Obiß Mittag / da es ſtill wurde / vnd wir die Hoͤhe hatten 6 Gr 


10, Minuten / vnd Capo de Hoorn Oſtwarts von vns war. Wirfahen Inſulen / ohngefaͤhr auff 14.00 


der. ı 5. Meilen ander Wefkfeiten deß Capo de Hoorn / ſo in den Mappen vnd Landkarten nicht vers 


vnd befanden / daß er N. W.lauffte. 


zeichnet. Wir lieſſen eine Schloup an einen kleinen Ancker legen / juvernemen / wieder Strom lieff / N 


Den ı7. Morgens war der Wind N. W. wie fih auch dasLand hinauf ſtreckte. Als wir nundie 
vorige Nacht fern zurück getrieben waren, vnnd gewiß war / fo fernder Wind continnirterdag wir 


under dem Cap de Hoorn folsen halten, befandder Herr Admiralgur/ daß wir onfern Lauff nach eie 
ner groffen Boerde folten richten nahmals Naſſawiſche Voerde genant / vnnd warıen : Darumb 
die Jacht der Windhund / daſſelbe laſſen zubeſegeln. Aber der Vice⸗Admiral befoͤrchtende / daß durch 
Langſamkeit der Jacht der Tag ſolte hinlauffen / vnd Die Flotta vnter der beſagten Voerde treiben? 
nam fein Lauff / als der vorderſte recht auff die Voerde zu / vnd als er auff 2. Meil dieſelbe beſegelt / ließ 
fein Ancker faleniond gab ein Zeichen / daß daſelbſt guter grund zu anckern were Die andern — 
ind 
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m gegen Abends mir anffdie Reede anfommenı vnd haben gefekt auff as. biß 30. Fäden falfäd» etıc2 4 


tig Grund. k 
; Denis find dieCapitain auß befehl deß Herrn Admirale nahe dem Sand geruckt / die Gelegen⸗ 
heit deß Lands zuvernemen: ſie funden gegen vber der Reede ein bequemen Platz / allda man fuͤr den 
widerſchlagenden Wellen befreyt fonteligen / da man friſch Waſſer auß dem Gebirge flieſſende / mie 
Eymern in die Schiff konte langen / vnd da Ballaſt / vnd Brandholtz genug war zubekom̃en. Diß war 
in derdriere Baya von d Sud / nach dem Namen deß Vice⸗Admir als / Sch apeuhams/Baya genañt. 
Den r. Morgends boͤß Wetter:auff Mittags eniſtund ploͤtzich ein ſo groſſer Sturm auß dem 
W. S. W. doͤß die Schiff Delfft / Oranien / Mauritius vnd der Eintracht 08Concordsa,durchglene 
gen / die fobald ander Ancker außbrachten / vnd jhr Stangen durchſchoſſen / vnd fo feſt blieben halten. 
Die Schiff vnd Schloupen die zwiſchen dem Land vnd den Schiffen waren / thaͤten jr beſtes / jhr eines 
ang eine/oder ander Schiff zu bringen / aber der Schiffer von dem Schiff Hoffnung wurde vmbge⸗ 
ſchlagen / ſo wider wurde durchs Volck mit groffem Gluͤck errettet. Auff Abends war es gut Wetter, 
Den 22. ein Weſtwind / vnbeſtaͤndig Wetter / eine Stundt Sturm / die ander ſchoͤn Wetter: 
Mach Mutag hatten wir einen ſtarcken Sturm / fo daß ein Theil vnſers Volcks muſten am Sand 
Bleiben. Diefen Tag erzengeenfich die Wilden / bey dem Ort / da wir Waſſer holeten / die mit vnſerem 
WVolck in Freundſchafft tauſcheten. Kar 
> Den23.Morgendg variabel Werter: und Nachmittag ein Sturm von Weſten / alfo daß das 
Schiff der Arent oder Adler 19. Mann am Land harte ſtehen laſſen / dis jhr Schiffer wegen deß har⸗ 
on Wetters nicht doͤrffte ans Boort holen. | 
Den 24. Dadie Schiff ans land kamen / fund man von den 19. Perfonen deß Schiffs Arent 
nit mehr alg2.nochlebenidie ergehlteniwie daß die Bilden geftern Abends dievbrigen 17.jres Bolefs 
mir jhren Knebeln / Schlingen vnd Picken vmbbracht hatten / ohn einige Leyd / dag ihnen den Wilden 
Sonden vnſerigen ſolte geſchehen ſeyn / welches ſie zwar leichtlich haͤtten thun koͤnnen / weil daſſelbe 
Wolck fein Gewehr bey ſich hatte. Man funde am Rande mehr nicht als 5. Todten / vnder welchen der 
Der. Stewermann vnd 2. Jungen waren: Der Ober⸗ſtewermann war auff ein frembde Weiß ge⸗ 
martelt / vnd die Jungen waren in Stuͤcken zerzerret / alle die andern harten fie mir ſich genom̃en / ſie 
zu eſſen Der Here Admiral nach Erfahrung dieſer Dingen hat befohlen / daß jeder Schiffer fo ans 
Sand führe/8.oder 10. Soldaten zur Bewahrung ſolten mit nemen / von wegen der Wilden verſichert 
zu ſeyn · Aber auſſer der Zeit haben wir feine Wilden vmb die Reede mehr geſehen. 
Denzs.vordem Tagharder Wind auffgehoͤret / vnd wir bekamen einen Wind auß dem N.O. 


x 
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Befchrels 


1 D.N.D. mit welchem Wind der Bice- Admiral mit der Jacht dem Windhund zu der Flotta Bung der 
anfommen/ anbringendedem Heren Admiral dasjenige/fo ihnen auff der Reyſe widerfahrenwar, Inſul Ter⸗ 
daß fie fürs erſt recht zu nach dem Platz gelauffen waren daman Reede fand/ auff dem Platz inder ra dei Fue⸗ 
Sand» Rarten Windhunds Bay genant / allda fiedie nächfte Nacht harten gelegen! vnnd dag fie deß 9% 


Morgends mis einer Schloupe darnach zuruckend erlich Hütten funden:alda die Wilden bey ſie ka⸗ 
men:daf ſie von dannen mit der Jacht vmb die Oft ſeglende / ein groß Canal paſſiret / vnd alſo bey D⸗ 
ſten das Cap de Hoorn / verfehlet hatten daß ſie auſſer deſſelben Canals hinder eine Hoͤhe / vnd inner 
einer Inſul / Terhaltent Inſul genant / vnter deſſen hatten angehalten / jedoch daß ſie mit dem Oſtwind 
widersuder Flotta ankom̃en waren. Er erklaͤrte daß Terra del Fuego (gleicher werk als die Charte 
auß weiſt) in vil Inſulen vertheilet were / vnd daß man indie SudSee zuruͤcken / Cap de Horn nit noͤ⸗ 
sig Härte zu paſſiren / ſondern daß man daſſelbe bey Suden laffe ligenivon dem Ooſt in die Naſſawiſche 
Boed einlauffe / bey Weſt Cap de Horn / kan in See kom̃en / die ſo weit dieLandwerung ſich erſtrecken / 
als man erſehen kan / daß es zuvermuthen iſt / daß in dieſer Naſſawiſchen Voerde Paͤſſe ſind / wodurch 
mandie Schiff in den Magellaniſchen Stretto ſolte koͤnnen verſetzen. 
Terra del Fuego iſt meiſtes Teils bergicht / dann es hat vberal ſchoͤne Thaͤler / vnd luſtige Baͤu⸗ 
me / die befloſſen werden mit ſchoͤnen Quellen / ſo auß dem Gebirg entſpringen / vnd luſtig ſind mit ſchoͤ⸗ 
nen Kräutern. Es hat zwiſchen den Inſuln vnderſchiedliche gute Reeden / da man ein Flotta Schiff 
mis Sicherheit kan bergen / alldda bequeme Waſſerplaͤtze ſind / da man vberfluͤſſig Hottz zu brennen / 
 pnd Stein zum Ballaſt genug bekommen kan. Das Gebirge / welches auß der See ſcheint der Erde 
fern zu ſeyn / iſt gantz mit Baͤumen beſetzt / alzuſamen nach dem Oſten vberhaltend / wegen der gewal⸗ 
eigen Weſtwinde / die in diſer Gegend ordinaridominiren. Die Erde dep Gebirgs / darauff diſe Baͤu⸗ 
me ſeynd / iſt aderecht / hol vnd vber 2. oder 4. Schue tieff / fo man mit einem Stock durch die Erden zu 
auf die ſteinaͤchte Klippen ſticht / leichtlich empfindet. Die Lufft in diſer Gegend iſt ſehr windig vnd vil 
Wugeſtuͤmmigkeit vnderworffen / vnd ſolches wegen der groſſen auffoämpffung/fo auß den Waſſern 
uffſteiget / vnnd mit groſſer Gewalt von dem Weſt vmb die Oſt getrieben wirdt / vnnd dieſe Weſt⸗ 
wind vmb Terra del Fuego fo dapffer wehen / als in einem Dre der Welt / vnd ſolches ſo gaͤhlings / vnd 
onbverhofft / gleich wir in der Naſſawiſchen Voerd / find taͤglich innen worden / daß man kein Zeit hat 
in Segel mier zu laſſen / vnnd ſo gewaltlg / daß die Schiff von 2. oder 3. Ancker vnder einem Obber⸗ 
walliegende / durchtreiben / vnd die Schiffer fo faſt am Schiff ſind / vmbgeworffen weren. Darumb 
muͤſſen die / ſo gern vmb Weſt wollen ſeyn / das Land der Terra del Fuego ſo viel meyden als jmmer 
muͤglich iſt / vnd ſich vmb die Sudſeiten begeben dafie von den Weſtwinden verwahret ſeynd / vnnd 
mittägiger Wind (mie wir auß vnſerer fahrt vermuͤtlich ſchlieſſen) gewaͤrtig ſeyn / die ſie ohne Zweifel 
an die begerte Ort bringen werden. Die Inwohner von Terra del Fuego findvon Natur weiß als die 
von Europa / aber fiebeftreichenihre Seiber mir roter Farb / vnd malen ſich auff mancherley Weiſe Er⸗ 
liche find roch von Angeſicht von Beynen / Armen / Haͤnden / wie der vbrige Leib weiß / 
a cü glatt / 
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glatt / bem ahlet / oder an geſtrichen Allda find auch etliche fo halb roth / halb weiß ſind / alſo daß jeder auff 


ein beſondere Manier gefärbt iſt. Sie ſind klug / von Perſon wol proporttonirt / von Groͤſſe vnd Sta ⸗ 
rur wie die in Europa. Sie tragen lang /vnd dick ſchwarß Hagt / deſto ſcheußlicher zu ſehen / vnd ha⸗ 
ben ſcharpffe Zaͤhne / als en Mauß. Die Maͤnner gehen gautz nackend / ohn jhre Scham zubedecken / 
aber die Weiber bedecken dieſelben mir einem fick Leders / ſind auff dieſelbe Weiß gemahlet / als die 


Maͤnn er / vnd zieren jhren Halß mit einem Schnärleinvon Muſcheln oder Hoͤrnlin. Etliche wiewol 


wenig / haben ein Fell oder Haut vmb jhre Schultern hangen Ihre Huͤtten / oder Haͤuſer ſind von ) 
Bäumen zuſammen gefegtiondenrund/ond oben fpis zulauffenderinwendig findfig2.oder 3. Schue 


tieff in die Erden außgehoͤlet / vnd auß wendig mir Erden beſetzt. In jhren Huͤtten iſt nichts mehr zu 


finden / als etliche felsame Koͤrb / da jhr Fiſchzeng innen iſt / welches beſtehet in etlichen ſteinern Fiſch⸗ 
haͤcklein / auff vnſer Weiß ſehr artig gemacht / daran ie Muſcheln anhaͤngen / womit ſie ſo viel Fiſch 
fangen / als ſie begehren. Ihr Gewehr iſt vnderſchiedlich / etliche haben Pfeil vnd Bogen / welche Pfeil 


forn an ſteinerne Harpoentzensod Wurffgabel habenıfo kuͤnſtlich gemacht find. Sie haben au lan⸗ 


ze Spieß / an der Spitzen mit einem ſcharpffen Steinlein verſchen / auch Schlingen / darmit ſiemit 
groſſer Gewalt koͤnnen werffen / vnd ſteinerne Meſſer / die ſchar pff find. Sie haben allzeit jt Gewehr bey 
hnen / deßwegen (ſo vil man auß jhren Geberden konte verſtehen) daß ſie mer Rriea führen mit eia 7 
nemandern Geſclecht / ſo etliche Meilen vmb Ooſt / an dem Goerẽe vnd vmb Terhaltens Inſul woh⸗ 4 
nem welche auß den Wilden befaͤrbt vnd bemahlet find/ gleich den Inwohnern von Schapenhams⸗ 
Bay / vnd Windhundes ⸗Bay / auß den roten. Ihre Schifflein oder Canoes ſind werth zu ſehen / weil 
fie kuͤnſtlich gemacht / auff folgende Weiß: Sie nehmen ein gantze Rinden von einem auß den dicke⸗ 


ſten Baͤumen / ſo ſie dergeſtali wiſſen zu blegen / Riemen darauß zu ſchneiden / vnd widerumb zuzunaͤ⸗ 


hen / daß es auffs letzt die Form bekompt einer Menediſchen Gondala. Dißß wiſſen fie ſehr artig zu 
machem/ ſtellen die Rinden auff Hauffen / gleich wie man die Schiffe auff dein Stapet in Holland 


eye. Wann nun die Rinde die Form einer Gondel habend gebrochen / oder ent gaͤntzt ıftfo vberlegen 


fie den Boden von vornen zu hinderwaͤrts mit Hafften / feſt zu ſeyn are fie wider vberlegen mit Rin -⸗ 


den von Baͤumen / vnd ſo dicht zufammen binden. J 
In diſen Schifflein / ſo 10. 20. 14. vnd 16. Schue lang / vnd bey . Schuh breyt ſind koͤnnen 7. o⸗ 








der 8.Perfonen bequemlich ſitzen / ohne daß ſie noch Flügeldaran habon / vnd ſchiffen darmit ſo ſtarck / h. 


als manmiteiner fertigen Schlonpen folte koͤnnen rennen, ) 


Was 
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Dritter Thal SEIT... 


Was anbelangt die Are und Natur diſer Inwohner / ſind ſie darinn mehr den ſtumen Beſtien / u 


| als Menſchen gleich / in dem / daß ſie Menſchenfleiſch rohe freſſen / vnnd man nicht ein Fuͤncklein von 
Religion vnd Policey in jhnen vermercken kanſo ſind ſie auch jo ohnbeſchaͤmpt / vnd beſtialiſch / daß fie 


offt jhren Harn einander auff den Leib machen. — 
Sieverfichen ſich ſehr wenig auff die Europeifche Waffen / dencken nicht daß man mit einem 
Rappier / ja viel mehr mit einer Mußquet einem ſchaden koͤnne. 
Sie ſind allzuſammen boͤß vnd ſchelmaͤchtig / beweiſen den Frembden am erſten nichts dann al, 
le Freundſchafft / vnder deſſen dencken fie nichts anders als dieſelben auff ein vnverſehens zu vberfal⸗ 
fon ond zuerwuͤrgen / gleich wie es den 17. Männern von dem Schiff Arent / oder Adler widerfahren 
iſt / als oben erzehlet. Hierumb ſollen die jenigen / fo nochmals an der Naſſawiſchen Voerd ſollen an⸗ 
laͤnden (allda ein Vberfluß an ſchoͤnem Waſſer / und Brandholtz zubekommen iſt / aber weder Viehe 
Nod Fiſch hat man vmb Schapenhamß Bay koͤnnen vernehmen / als allein Muſcheln / die vber an⸗ 
ders alles in der Mängefind)fleillige Achtung geben / vnd zu ſchawen / daß ſie dieſen Wilden / mit was 
Geberden fie ſich auch verhalten / vnd wie geeklich fie ſich auch anſtellen / gantz nicht vertrawen / ſondern 
ihrer Wehr wolin acht nemen / vnd daß ſie jhr Volck am beſten / die jenige Erfriſchung zu bekommen / 
ſo im Land iſt / nicht in Gefahr ſetzen / gleich anders leichtlichen kan geſchehen. 
Die Anzeygungen/wodurd wir wiſſen / daß in Terra del Fuego gechters iſt / ſind diſe: Manhas 
auff vnderſchiediichen Orten den Koth / vnd das Ingeweyde der Thieren / wie auch Pezircken oder 
Rerven von Stieren geſehen. Auch iſt dem Bice-Adimiralionder Goeree / mit der Jacht anckerende / 
von einem Soldalen / der ſich etwas weiters das Land hineinwärtsbegeben hatte / angedeutet wor⸗ 
den / daß von jhme in einem grünen Wald die Menge von Thieren geſehen worden. 
Auff den Abend entſtund ſo ein vng ehewer Sturm von Weſten / daß die Schiff an einem O⸗ 
ber- Wahlmit 3.0nd 4. Ancker ein groß Stuͤck durchtrieben / wodurch vnderſchiedliche Schiffer An. 
cker verlohren / vnd die Schloupen vnd Schiff Schaden empfunden) ja es wehete dermaſſen hefftig / 
daß man auff dem Schiff nicht ſtehen konte. In dieſem Sturm iſt der Nachen von dem Schiff Ora⸗ 
nien ombgeworffen/da 8-Mann in ertruneken: Sechs wurden noch von dem Schiff Delfft bekom⸗ 
men nach dem fie wol anderthalb Stund geſchwummen hatten. 
Den ꝛ6.deß Morgens nam der Sturm mehr zu / alſo daß ale Schiff genug zu thun harten. — 
DSDen ꝛ7.hat der Her Admiral / weil daß die Schiff inder Bay ligende taͤglichs in Gefahr ſtun⸗ 
den / ihre Ancker vnd Segelsu verlieren / vnnd auff ein laͤhr Wahl zu treiben / ein Schuß thun laſſen / 
zum Segel zu gehen: Der Wind war Noort / womit wir dicht nach der Weſtſeiten vonder Voerd ge⸗ 
dachten in See zu lauffen / aber ehe wir herauß kamen / war es gan ſtill / glſo daß vns die harte Wel⸗ 
en ſo durch den außgeſtandenen Sturm hertommen / in die zwerch nach der Doſt hoͤhe von der Verd 
u ſetzen / und wofern die ſtille noch ein Srunde continuirt haͤtte / ſolten etliche Schiff gegen den Klip⸗ 
pen angetrieben worden ſeyn / da kein Anckergrund war / vnd da es ſo es haͤßliche Wellen gab / daß es — 
ſcheuß ſich zu ſehen war / aber der Wind nam zu / alſo daß wir ohne Schaden in See geriethen. Auff 
den Abend bekamen wir einen Sturm auß dem Weſten / ſo die gantze Nacht anhielte. Ü | 
Den 28.blieb noch fo ein ſtarcker Wind auß Weſten / daß wir vnſern Mars⸗Segel nicht kond⸗ —— 
ten gebrauchean. le ea erg 
7 Den 29. warder Wind noch WerNord Wer, wie geſtern / da lieſſen wir es mit dem groffen 
Segel fortgehen. a a e 2 i \ 
Den i. Mertzen deß Morgens machten wir den Mars, Gegelauff / vnnd war mitnaͤchtiger Martius 
Wind aß wir WiN. Wekonten forefahren:AuffdenMittagdie Höhe 58grad / der Winſt weſtlich. 
Den 2.aufden Mittag die höhe sg. grad,ond waren mit W-R.BW.Wind.S,S-W-gefegelt. 


Den 3. Mittags die höhe 5.grad / A5. Minuten: der Wind N. W. 
Den · . war der Wind W. S. W. un a OR ITNERRET 
ee Den s.hatten wir die hoͤhe y8. grad / 40. Minuten: der Wind war W. .W. 
I Sen hatte der Herr Admiralgroſſe Forcht / daß dieſe WR. W. Winde / die ſo lang nachein⸗ 
ander weheten / wol ſolten ein Pathaet Wind ſeyn / dann wir je laͤnger je minder moͤchten ſehen / bey 
Suden / Capo de Hoorn in der Sud Sersuerlangen: Vnd vmb daß wir nun taͤglich groſſe Sturm / 
vnd Regen bekamen / dardurch leichtlich die. Schiff voneinander ſolten gerathen /die inContinuirung 
deß Weſtwinds / nicht folten wiſſen / wohin ſie jhren Lauff nehmen / vnd bey der Flotta kommen ſolten / 


| 


y 
er 


alfo kein ander Platz von den Hoch ⸗moͤgenden Herren Staden/auffeinanderzu warten / war geſtellt / 
als die Inſul von Johan Fern ando / die fie in ſolchem Zuſtand nicht ſolten moͤgen beſegein Der Herr 
domir di nach Betrachtung iſer Def chwerungen hat diſen Morgen den Kriegsrath verſamlet vnd 
proponitt / daß ein jedweder fein Bedencken ſolte eröffnen / welche Oerter hie die bequemſten weren / 
Floughu wintern vnd wo die Schtff die dur ch vngefehr von der Flotea moͤchten entfommens 
inanderfolten antreffen in dem die Weſtwind non blieben anhaltende. Hierauff wurden fuͤr Win⸗ 
| terplägebey dem Rath vorgeſchlagen / Terradel Fuego / die Straß Magellan / vnd mehr andere. End» 
lich nach dieſem rathſchlagen wegen der Gelegenheiten vnd Vngelegenheiten der vorgedachten Plaͤtz/ 
wurden qurbefunden) daß man fuͤrs erſt noch2. Mond ſolte anhalten / vnnd zuſehen / ob wix daſſelbe 
Eapo fönten palfireniond in SudSeeſeten BI. — 
— Den Meutags die Höhe o.gr.is. Minuten / der Wind W. NW. der auf den Abend ſo ſtarck 
wehete / daß wir mit halbem Segellieſſen fortgehen. N ge ck 
Den 8. war der Wind onbeftandigiir hielten auffden Mircag die- Höhe ss.grad. 


Den⸗ ıo.undar.der Wind auß S5.W od S. S. W. 
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ni | 1624 gyensaötibiz.der Wind mitnaͤchtig / mehrtheils neblicht / ondregericht Zerter- 
ln Martius Denız.deß Morgens miſſeten wirdas Schiff Oranien / welches wirdifes Tags nittoidering 

ll) i Geſicht haben befommmen. Auff den Mittag hatten wir die Hoͤhe von y8. grad / nach dem Mittag war 
a der Windvariabel,ondinder Bornadr Ziel. — “ E 
ala . Denis.is.und 17.0, Wind S. W. vnd S.S. W. ee 7 
Bi Den 1d.19.0nd20.der Wind S. S. O. durchgehender ſtarcker Wind. J— 
Denzı.ond22.der Wind . N. O. 





—— — 







N | Den 2z3.cin Sturm auß S. W. —v 
4 un - Den 24. miffetenwir diee. Schiff Mauritiusiond David / die wir dieſes Tags nicht wider bey 
u In eng befamen/ alfo daß die Flotta noch 7. Schiff ſtarck blieb. Auff den Abend war die Hoͤhe 46. grad 7 
F ll ond hatten Wind W. S. W. —— 
SH u Den 5. wurd in der Flotta verordnet / daß man die Compaſſen / die ſelthero deß 6.Decembris 
m 10 Ei. auff i8.gnad RoordOſt hatten gelegen folte verlegen auff y grad / Noord⸗Oſt / gleich als dieder Zeie 
inder Flotta befunden waren. Dieſen Mittag hatten wir die Hoͤhe gs. grad vnd einen halben grad / 
Jo) der Wind war W. . Ww. N u 
RR Das Tand Den 28.befunden wirdag Sand von Chili O.S. O. von vns: Auff den Mittag war die Höhe 
"N Shi. 2.0186. Theilgrad. Auff den Abend waren wir durch den Weſtwind dem Land fo genaͤhert / daß wir 7 
IM 2 nicht ober ein Meildarab waren/onddader Wind fich beſſerte / feynd wir zu See geloffen. Das Sand 
iſt vmbgeben 2.0nd 3.doppelmit ſehr hoch Gebirge. / — 
Den 30.vnd ʒu.war der Wind mittaͤgig / mit ſchoͤnem herrlichem wetter vnd ebenem Waffer. 
April. Den Aprilis auf den Mittag war die hoͤhe 38.0nd ein s theil gr vnd harten einnodeneS.S. n 
Bi ———— I. Wind. Wir verſtunden / daß der Vice⸗Admiral an einer ſchweren Kranckheit zu Bethlag / alſo 
nl: daß aufdtefe Zeit wenig Hoffnung warı daß man den Admiral’ oder Dies Admiral mit dem Leben 
IE In foltedavon bringen. n 
| 1. Den 2.0110 3.cindurchgchender Sudmwind. ——— 
Den a.auf den Mittag ſahen wir die Inſul Joh. Fernando Weſten zu N von vns / vnd hacten 
nl alsdann die hoͤhe 33. gr.vnd yo. Minuten. Wirhielten hart bey dem Wind zu auff den Abend! dann 
der Herr Admiralbeforchte / daß wir bey Noorden an die Inſul ſolten treiben / inm aſſen die Jacht vor⸗ 
I ah auf war / mit dem hellen Monſchein die Schiffländer su ſuchen / vnd fo wir nach der Inſul zuhielten / 
u verfielen wir anff die SudSce/von der Inſui / aberdadie Jacht fein Zeichen gabı daß ficeinige Ans 
N landung gefunden hatte, haben wir ung Seewaͤrts gewendet / vnnd nach einer Bhrenmider oberes 
gend / ſind wir ein wenigfür dem Tag auff zo. Faden zu Ancker kommen. 
Sue Ankunft Den s.mitdem Tag hat der Herr Admiral ein Schloup nach dem Sandgefenorizufehen/obwir 
! I) indieXuful an dem rechten Schifflande weren angeſetzt / vnd was für Erfriſchung am Land zu bekom̃en were / die 
Buch Juan Fer⸗ zur ſtund auß vielen Vmbſtaͤnden befund / daß diß die rechte Schifflände nicht were fondern daß fie 
1 Bande,  yagbejferumb die Nord gelegen / darumb wir zum Segel giengen / vnd ſo etwas Nordlichtlauffene ⸗ 





* 






Be — defahenwirein andere Ban / beynahe ein Meile weit / welches Punten Nordweſt vnd Sud Ooſt / von⸗ 
9 en einander lagen / vnd weil wir in difer Baya fehr variabel Wind ond Stille befamen/ hatten wir groſ⸗ E 
fe Muͤhe / ehe wir die Schiff fo weit konten bringen / daß mit 60. oder 70. Fadengrund konten bewerf⸗ 
fen. Die Schiffleuth hatten den gantzen Tag zu thun / che ſie vmb die Sand Baye kamen / da die gruͤe 
ne Baleyeroder Thal iſt. 4— 
Er | Den s. ward guebefunden) daß jedes Schiff etliche friſche Ruder vnd Paliſaden / oder Pfaͤl⸗ 
9 bruſtwehre ſolre machen / in vnſer Expedition an dem Lande sugebrauchen: Auch iſt der Vice⸗Admiral 
(fovon ſeiner Kranckheit auffgeſtanden war) mit et lichen auß dem Rath begleytet / die Schiff zubeſe⸗ ; 
N in hen / ob ſie nach Notturfft gearmirt weren / vnd die Conneſtables zu eraminiren/ob die Stuͤcke aufihr 
behoͤrende Maß geladen worden. 
J Auff den Abend iſt das Schiff der Griffon oder Greiff / auff der Schifflaͤnde zu vns kommen / 
‚a welches wir meynten / es folce für einem Monas allhie anfommen ſeyn / dep willen wir fo lang in 
i) Schapenhamß Bay hatten ſtill gelegen. R 
Ergehlung Es war den ꝛ. Febr. z. oder Vhr / nach dem wir die Bay in der Straſſen le Maire gepaſſirt wa⸗ 
dee andern ren / mit einem Nordlichen Wind auß der Bay geruckt: Es war auf der hoͤhe von 80 grad geweſt / vnd 
Reyſe⸗ har gewaltige ſturm außgeſtanden / aber das Capo de Hoorn nicht ins Geſicht bekommen. 


Den 7. Tags renneten 2. Schloupen / die eine bey Suden / vnd die ander bey Norden die Inſul / i 
| I zubeſehen ob nicht einige Schiff vonder Flotta allda angelände weren / aberfie haben niemand ver, | 
| nommen. Auffden Nachmittag iſt das Schiff Oranien bey vns auff der Schiffländ kommen / erzeh⸗ 


| MB u lende / daß ſeit es von der Flotta geweſt were / ein Maeß ſegel vnd Schooverfegeldurd Sturm verlohe 
um | I ven haͤtte / eines auff dieso.ond das andermal auff der hoͤhe von 4r.grad. ne % 
I} IN Den 3.feynd ;.Perfonen vondem Schiff Hollandia / darumb daß ſie ein Orth auffgebrochen / 
vnd Wein darauß geholet haben / zum hencken condemniret worden. 2 —— | 
le | Den o.wurdendie Schiff vnd Schalupen taͤglichs beſichtigt / die Schiff mir Waſſer vn Brand. 
| holtz zuperſorgen / wir verſorgten vns auch mit Balcken / die zu Schwalpen beſegelt wurden / vor Car 
ſtels zu machen / vnd zu Schiff obenfür einer Muß quetſchuß frey zu machen. 
| lo) Den io ſeynd die 5 zum Todt verurthetlte Perſonen / durch Vorbitt aller Officirer der gantzen 
| IM: Flott / von dem Admixal begnaͤdiget / vnd das geben geſchenckt worden. in . 
I Mi) Den ır.haben wir Præparation gemacht / gegen Morgen zu Segel zugehen, ae N 
Yu Auff den Abend haben wir das Schiff David ins Geſicht bekom men / welches ombDrgirck der 
nl / Sud⸗ 
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Sudpunt vonder Schifflaͤnd ſich geſetzt hatte. Der Capitam adviſirte den Heren Admiral / daß das 1424. 
Schiff Maurittus mit darbey war / vnd daß ſie wolz⸗oder s · Tage vmb die Inſul geſchifft hatten / vnd April. 
jedoch daſſelbe durch contrari Wind nicht koͤnnen beſegeln. Sm 

Den rz. war der Wind N Wend ſo wir vermeynten zum Segel au gehen / iſt das Schiff Hole Beſchaf⸗ 
landia der Eintracht / fuͤrden Boegh getrieben / wodurch das Schiff der Eintracht beynahe ſein gantze fenheit der 
Bboeghſprret verloren hat / alſo daß die Flotta ein halben Tag auffgehalten worden / aber daſſelbe ale In ſuln deß 
esdurd provifion eiwas teparirt warnſi man Nachmittags zu Segel gangen. Der Inſul von Joh. Id. Set 
Fernando find zwey / wovon die gegen Ooſten die groͤſte / ligt auff der Sudlichten Breyte von zz. grad / Bann: 
vnd 40. Min. vmb 70. Teutſche Meilen bey Werten der feſter Cuſte von Chili / die andere / nach dem 
fagender Span Ptloten / Weſt vnd Norden von dem erſten 20. Meil. Dte Spanier nennen die Ooſt⸗ 
Hofe Suful de Lerra vnd die Weſtlichſte Inſul de Fuera alfo daß es ein groſſer Mißbrauch iſt/ die 
Klippe diein dẽ Sudweſten von der Ooſtlichſtẽ Inſul lige für die zweyte / vñ die kleineſte Inſul fuͤr Joh. 
Fer nando zu nemen / da die vorgeſchriebene Inſulen 20. teutſche Meil voneinander vnderſchieden li⸗ 
gẽ vnd die Weſtlichſte Inſul mitten ſolche Klippen hat. Die groͤſte oð Ooſtlichſt e Inſul / da wir mie der 
Flotta haben angeſetzt gelegen / iſt groß in feinem Bezirck bey 6. Meil / das meinſt Ooſt vnnd Weſt 
ſtreckt auff2.oder z. halb Meillangı vnd hat ſein Schifflaͤnde an der Nord Oſt Seiten / daſelbſten et⸗ 
Jiche Valehen vnd Thaͤle find mir Kiaͤver od Trifolio / vnd Graß bewachſen. Die Baya hat hoch auff⸗ 
gehenden Grund / eins theils roͤtlicht vnd faul / eins theils ſchwartz Sand. — 

Man hat vmb die groſſe Tieffe vil Muͤhe ehe man aufz⸗4 vnd 30 Faden / ein halb Mußqueten⸗ Inſul von 
ſchuß vondemsandıfanza andern kom̃en / dnrch dem man vil variabel Wind vnd Stille bet omyt / ſo Joh· Fer⸗ 
daß wir genoͤtigt waren vnſere Ancker auff 80.0der go. Faden zufallen laſſen / vnd ſo mit Wurffan⸗ nande. 
ofen auff zo. Faden / da die rechte Schiffländeift. Nachdem Wind / ſo wir in der Bay / im ſtill ligen / 
befunden / ſcheint es / daß man diſe Inſul ſo wol von Norden als von Suden kan heſegeln / doch iſt ge⸗ 
wiß daß es im Sommer beſſer Gelegenheit iſt / diſe Inſul von Suden / vnd im Winter von Norden 
auzulaͤnden. | va 

Dıfe Inſul hat Vberfluß an gutem Waſſer / vnd allerhand Fiſchen / die ſehr ſuͤß von Geſchmack 
ſind / vnd ohne mühe gefangen werden / dann man laͤſt ſo geſchwind den Hacken kein halben Schuh ins 
Waſſer ſincken / ſo balo ſchwimmen die Fiſch vmb das Aaß / alſo daß man har allenthalben auffzu⸗ 
iehen- 
PN Seeloͤwen / vnd Seehund ſeynd hie mit tauſenden / die bey Tag auß der See herauß kom̃en / vnd 
ſich in der Sonn erluſtiren Vnſer Voick ſchlugen jhrer vil todt fie u eſſen / vnd vil ymb Kurtzweil vnd 
die Zeit zuvertreiben / die auffs ietzte ſolchen Geſtanck verurſachten / daß man kaum am Land bleiben 
Eone. Etlichẽ ſchmeckte das Fleiſch zweymal geſotten / oder gebraten / und das Feiſte davon abgeſchnit⸗ 
senrale Schaffleiſch / and ere wuͤrgeten ſich daruůber / vnd konten se nicht vertragen. Sg 
i WRBocke 
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— Voͤcke ſind daſelbſten in groſſer Menge / aber nicht ſo gut am Geſchwmack / als die in der Inſul S. 
DR ein Bincent / vnd ſind vmb das Gehoͤltz boͤß zu fangen! aber andere Thier haben wir allhie nicht vernom⸗ 
PIE men. Belangend die Fruͤcht / haben wir vil Paimiten auff dem Gebirge funden ſtehen / vnd zwiſchen = 
der Schiflaͤnde; Quittenaͤpffelbaͤum / davon wir bey 200. Aepffel bekommen haben vnnd ſonſt Fein 


ander Srahtemehr , il ir 4 
Diefe Inſul iſt reich an Sandelholtz / ſo nicht ſo gut iſt / aAls das jenige / ſo von Timorfompt. Es 


Hat auch ein Gattung von ſehr hart vnd veſtem Holtz als Ebenholtz/ welches bequem iſt zu Blockennc. 

Auch iſt allhte Holtz / welches dienlich iſt zuverwercken / vnnd zu Brandholtz zy gebrauchen / aber hohe 
Baum / die zu Raſten vnd Stangen ſolten dienen / haben wir nirgend fönnenfinden. Vor dieſem 

Mann pflegten auff diſer Snfulro.oder 12. Indianer zu ſeyn / Fiſch zu fangen / vnd Traen von den See Rob ⸗ 
Bteiben am ben su brennen / weſche nach Lima geführt wurden / aber diſer Zeit iſt es gantz vnbewohnet. In diefer 
Zand fies Anfulfind 6. Mann von deß Vice⸗Admirals Schiff 3. Soldaten / vnd 3- Booßknecht ſtehen blieben 7 
hen. ſo der Flotta nicht laͤnger wolten folgen / darunter einer von Freyburg in Breißgaw geweſen. 
Den 14 trieben wir mehrtheilein Windſtille. 

Den 1617. Weſiwind. — 

Den 18.19.20.21,0100 22.mirägifhen Wind vnd ſchoͤn herzlich Wetter. 2. 

Den 23 hat der Her: Admiral cin Drdinang gemacht / foden Capitainen vberlieffert iſt / ſo ſich 

ein Treffen mit dem Feind zutruge / ſich darnach zu richten / lautende / wie folgt- | 

Ju betrachtung / die gute Ordnung in allen fachendie Gebaͤr⸗mutter der guten ſucceſſen iſt / vnd 

daß ohne diefelbe zu vnterhalten fein gewuͤnſchter Anſchlag zuerwarten / welches inmaſſen es der Her/ 

Admiral zu Gemuͤth gezogen / er ein Hohe Notturfft ermeſſen / zu ordiniren / vnd zu ſtellen diſe nachbe⸗ 

ſchriebene Articul / nach welchen ſich cin jeder / dem Seindzumiderftehenifollhabenaureguliven: 

Fürs Hua dife Floraabgerheilt in 3. Eſquadrons oder Geſchwader: als nemblich / das 








J. 
Beige Schiff Ambſterdahn / Admiral / bey welchem folgt das Schiff Hollandia / der Arent mit dem Griffoen. 
— Das sweyte Geſchwader ſolte beſtehen in dem Schiff Delfft / Vice⸗Admiral / dem zugefügt iſt das | 
* Schiff Eintracht / der Davidronnddie Jacht. Dasdritte macht das Schiff Oranien / Schout bey 
Racht / denen zugefügt ſind / das Schiff Mauritius / vnd die Hoffnung. ci 
2, Ein jedweder foll gute Sorg tragen / daß er ſich su den Segeln verfuͤge / benebens den jenigen / 
darbey er iſt verordnet / auff daß man dem Feind alſo in guter Or dnung koͤnne begegnen / vnd einan ⸗ 
der dein Nochleydenden fuͤglich ſecundiren · Wormit jedoch nicht verſtanden wirdt / daß jemand der 
geſtalt an ſetn geordinirte Eſquadron ſolte gebunden bleiben / daß nicht hingegen jem and ſolte moͤgen 
die andere Schiff/fo noth leyden moͤchten / ſecundiren / darauff ein jeder woll ſorg haben. Alſo die ver⸗ 
theilung der Eſquadronſen allein dahin angeſehen / vmb den Feind mit Ordnunganzugreiffen: Ein 
jeder fol gute Sorg tragen / daß fein Canon wol fertig feye/ vnd auff bequemen Pla geſtellt / dieſelbe / 
daes die Noteurffe ſolte erheiſchen / wol su gebrauchen / hlebey wol in acht nehmende / daß ein jeder ſich 
tegulive/vermög der netwgegebenen Ordinantz/ die mit Conſens deß Conneſtables auf ein jedes ſtͤck 
uber ur. Schiff beſonders gemacht iſt: Soll auch mit wuͤrcklicher Ordnung ſtellen vber die Außtheulung 
der Conneftablerond auch jeglicher Boßknecht inſonderheit ſoll achtung geben / bey ein jedweders ſtel⸗ 
gende ſo vil Schiffknecht / vnd Soldaten / als er zu Gubernirung deſſelben von noͤthen hat. 
- Soll auch ein jedern Boßknecht bey Specification vnterweiſen / was für ſͤck fürjhmme geordnet 
ſeyen / vnd wer jhme zu feiner Hülff ſey zugeben / gu dem End ſich ein jedweder zur Zeireines Angriffe 
quff ſein deſtintrten Piatz wiſſe zuverfuͤgen. — 
Iſt auch zuvor betrachtet worden / daß zu jeglichem Stuͤckzum wenigſten 20 oder 25. Cardeo⸗ 
fen gemacht werden / welche auff bequemen Orten indem Ruym tief genug auffs Waſſer muſten ge⸗ 
ſetzt werden / vnd in 3.Theilvertheiler / auff daß man bey Zeit im Treffen / alle Gefahr zuvermeyden / 
micht in die Kruit⸗ Kammer benoͤrigt wuͤrde zugehen. — 
3 Ein ſeder fol wol in acht nehmen / daß bey jedwedern ſtück Canon ein Balie Waſſer werd ge⸗ 
ſtellet / als auch auff den Vberlauff / vnd alle andere Plaͤtze/ da es die Notturfft ſolte erſordern mirjhe 
PH ne öder Putſen ſwabbens darbey vmb die Stück abzukuͤhlen / vnd den Brand / ſo Gott ver⸗ 
te / zu loͤſchen. u 
So nunder Feind in Gegenwart) fol suforderft ein jedweder fein Schiff ſo wol auffen als in, R 
wendig wol naß machen / zu dem End / damit das Fewer darauff nicht hafften möge: —4* 
4 Einjedes Haupt fol abſonderliche Sorg tragen / daß er die Soldaten/die mit Muſqueren ſollen jr 
geordnet werden an bequemſten Stellenida dem Feind der meijte Abbruch Fan geſchehen / mol in ob⸗ 
acht zu nehmen daß er diefelben nirgends hinſtelle / dann da ſie ſchußfrey ſtehen fuͤr den Mußqueten 


$: Einjeder fol Achtung geben / daß die Zimerleut ihre Bereyt ſchafft bey der Hand haben / auch die 
Proppen / Platten / vnd alles anders / ſo dienlich iſt einige Luͤcken zu ſtopffen / auff daß / da fern einiges” 
Schiff vnderm Waſſer ſolte geſchoſſen werden / es wuͤrcklich ſo bald möge geſtopffet werden in Zufer " 
hung / daß man rund vmb von inwendig in dem Ruyn / ein Mannslaͤnge vber alle bey moͤge kommen / 
auff daß man durch Verfehlung derſelben in keine Noth komme / vnd ſollen fuͤr allem wol acht geben 
auff ae Schuͤſſe / founterm Waſfer mögen geſchoſſen werden / auff daß man denſelben fo bald 


wehre. Mg — 
6. Alle Beyler / vnd Schiffsbereytsſchafft fol bey der Hand ſeyn / in Zeit der noth / zu erhaltung vnſe⸗ 
rer Schiffen vnd abbruch deß Feindes / Tagwerck / Schifflaͤnde / vnd anders mögen abzuhawen Gleich 
mit für die Hand / vnd auff jhr behoͤrende Plaͤtz in dem Schiff ſollen abgetheilet werden / alerhand Ge⸗ 
sehr von halben Spieſſen / Picken / Gabeln / vnd andern / derſelben in Zeisder Noth ſich een 
m 





dere Schiff von felbigen Eſquadron alle Möglichkeis anwenden, ſo vil als fuͤglich / ſondern daß einer 





* 
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ig Im Treffen ſoll niemand Macht haben) es fey Schiffknecht / oder Soldaten / von dem Plan zu 1624 
weichenidahin er geordnet iſt / es ſey vnter waſerley prætext es woͤlle / bey Leibsſtraff / es wuͤrde pm dann prii. 
7» 


vonden Offtcirerncommandırer: Sondern all die Muß quettrer / es ſey Kraut / Lott / oder anders / fo 
fie moͤgen von noͤthen haben / ſollen fie forden von den jentgen / die darzu abſonderlich verordnet ſeynd / 
welche jhnen die Notturfft ſollen verſchaffen. 

Weiln auch durch dz vnvorſichtige ſchieſſen im treffen dickmals vnſere ſchiff von vnſerm eigenẽ 
Volck mehr ſchaden empfangen / als vom Feind / ſo ſoll ſonderlich darauff nothwendige ſorg getragen 
werden / daß vnterm Deckſel im ſecundiren auß einigem ſchiff kein ſchuß ſoll geſchoſſen werden / ſo den 
Feind / vnd vnſere ſchiff / ſo in der gegend iſt / uſa mpt moͤge beſchaͤdigen können 

Im fali der Admiraleinem von den Spaniſchen Schiffen kaͤme su Aborderen / ſollen die an⸗ 


dem andern verhindern / zu wegen zu bringen / daß man dem angegriffenen Schiff ans Bort komme/ 


vnd daſſelbe alſo mie aller Macht verrucke / vnd erobere. — 
Mitlerweil ſollen die andere Schiffe allen fleiß anwenden / daß der Feind verhindere werde / ei⸗ 


nigen Succurszuthundenjenigen/fovon ung angerafter worden / vnd jnen fo viel möglich iſt / vnterſte⸗ 


hen miteinander ans Boort zu kommen /quff dag man in dieſe Oerter komme. 
Vnd da es ſich zutruͤge(als wir mit Gottes hülffnit zweiffeln) daß vnſere Schif etliche vs Feind 


vberwinden ſolten / muß hierbey wol in obacht geuomen werden / daß ſich niemand vergeſſe durch das 


Schiff zu lauffen / zu mauſen vnd zu pluͤndern / gleichen es dann in ſolchem Zuſtandt pflege zu geſche⸗ 


benz fondern ſoll dahin bedacht ſeyn / daß jhme ein jeglicher fuͤrſete den Feind gantz zu daͤmpffen / biß 
daß man auſſer Gefahr vollkoͤmlich Meiſter worden. | 


Soll auch einjederwol bedacht ſey n / daß die jenige/fo ein Schiffroder mehr erobern/ond Volck 
darauff ſetzen / daß ſie mit guten Haͤuptern / oder Dfficirern verſehen werden / die forgtragen/dag nie 


„anterdenjenigen im Schifmögen ſeyn / diefollen ant aſten fondern Daß alles bleibe in feiner Ders 
 Srdnung/onddaeinige Vnordnung fuͤrftele / ben denen auch, ſo man allbereyts vberwunden / ſoll ſel⸗ 


Die Eyſerne Salckervon ıs;pfundemit 7 





biger Mißbrauch von den Officirern / auff dem Schiff abgeſchafft / vnd verbeſſert werden. 

* Derhalben dann ein jeglicher ſoll achtunggeben doß er ſoiche Orter beftellerdag nichts vngebuͤ⸗ 
rendes von jemand andie Hand genommen werde. Ein jeglicher follfich auch nie gelüften laſſen mie 
Boots / oder Schuyder andie eroberte Pryſen au fahren / ohne außtruͤckliche Erlaubnuß vnd Ordre 
deß Herrn Admirals. u * 

Vnd dafern ſich der Feind nit in See begeben ſolte / ſondern in ſeinem Vortheil auf der Schif⸗ 
Knde vnter der Beſatzung vonden Canons bliebe ligen fol jeglicher fleiſſig Achtung geben daß er 
wihts gegen denfelben attentire / ſondern ſich halten bey feiner Eſquadron / erwartende / was der Ad⸗ 
miral( im fall man miteinander nicht füglich reden koͤnte) anfangen ſolte / den Feind nach Gelegen⸗ 
helt der Sachen / auff dieſelbe Manter auch anzufahren. 


Vnd weil dann nicht moͤglich iſt / daß auff alles vnnd jedes / was in ſolcher Decaſion in Treffen 


mag furfallen / behoͤrige Ordre möge gegeben werden / ſoll ein jeglicher jetzo gegenwaͤrtig / davon in die⸗ 
fer Inſtruction nichts gemeldet wird / ſich haben zu reguliren⸗ nach dem / daß er bey ſich ſelbſten am be⸗ 
fen vnd notigſten wird befindenzudienen dem Vatterland / vnd zu ſchwaͤchung deß Feindes / mit zu⸗ 
fung dah er in ſoicher Begebenheit berathſchlage mit dem Admiral / oder Officirern der Eſquadron / 
zu dem das dienſtlich iſt. — ur 
Belangent die Drdinarie der Conneſtables Davon gedacht worden iſt die ſelbige dergeſtalt vers 
faßt / wie foigt N 
1. Die ganse Carthaunen von 4000. pfund follengefihoffen werden mit 10.7 
3. Die halbe Teurfche Cartaunen von ungefährlich 4800.pfunden mit 10.1 
3. Die halbe Cartaunen deß newen ſchlags / von z000.pfund mit fuͤnffthalb 
. Dichalbe Frantzoͤſiſche Cartaunen von 3800 pfunden / ſchieſſende 18. Pfundt Ey > Pfunde 
ſen mit — ee. ' Pulfer: 
8 


5, Salefervon2.pfundEyfenmit | ſiebenthalb⸗ 

Den ꝛʒ die hoͤhe von 25.graden / der Mind Sudlich / wie vorgehende tag mir gutem Wetter. 

Den ʒ. May ſahen wir die Cuſt von Peru / in der hoͤhe von 16,graden/20. Minuten. 

"Den 5.harder Herr Admiral den Rath beruffen / vnd an die Capitgins begert / dz ein jeder ſein 
Holt ſolte vermahnen / vnd zur Mannhafftigteit auffmuntern / indem ſeine ſchwachheiten ſolches 
nie nuſen / ſolches ſelber in der Perſon auf den andern Schiffen zu hun Auch wurd verſprochen an 
die enigen die den Fahnen von dem Spaniſchen Admiral ſolten abholen 200. Realen von achten 


die Fahnen von dem Spaniſchen Vice⸗Admiral ſolte abholen / roo. Realen von achten / vnd von der 


Dens. hattenwir den gantzen Tag ſtille. Auf den Mittag die höherz.gr. Dieweil wir Callao de 
Simanäherten/ vnd wir fo fern von dem Land waren / daß wir die Gewißhritdeß Sande nicht wol er⸗ 
kennen möchten find mtr etwas näherdem Sand zugefabren.. IR, 
Den 7.warenwir fo nahedem Land / daß man widerfchlagende Wellen ſehen kont Wir fen 
deren 3. wolgerüffe Schloupen nach einer hoͤhe / welche ein Inſul ſcheinend zu machen / Die Gelegen⸗ 


Schout bey Nacht / oder ein aͤndel von den Soldaten so-Realen. 
I) 


heit derfelben zu beſichtigen / aber die Schloupen im widerkommen / wuſten feine ſicherheit von dem 


Callao ds Sima/zu erzehlen Auff Mittag war die hoͤhe ız.gr 


vnd 45. Minuten 


* * di Den 
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Io. 


11, 


Majus, 
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1624. Den 8 mit dem Tag wurden wid 3. wolftafierte Schloupen nad einer hoͤhe geſandt / zu befiche 
Maius. tigen / ob allda das Callao de Limawere / dann wir fuͤrchteten vnter Callao zu laͤnden. Vor dem Mike, 
rag ſahen wir auß der See ein Segel recht guff vns ankommen / da zur ſtund ein ſchif mit einer Schlo⸗ 
Sie betom N vonden Sgiffen zu jhme abgefertigt worden / daſſelbe zunehmen, Aber die 3. Schloupen fo 
Sie brlom adj der höͤhe ugeruůckt waͤren / hatien dieſebe auch ins Geſich bekommen / vnnd darımb jhren Lauff 
Spaniſche darnach Mgeſtellt / alſo daß ſie zym den Wat abgeſchnitten / vnd bey den Herrn Admiralbrachten. Es 
Baraye, war ein klein offen Barque von dem ViceRe auß Callao geſchickt / vns zu verkuntſchafften / darinn 
war ein Spaniſcher Capitain / genant Martin de la Rea / mit noch 4- Spanierionnds. oder 7, ſo wol 
Indianer / als Mohren / ſo erzehlten daß deß Rönigs Silber Flotta verwichenes Freyt ags / ſo war der 
Ddieſes Monats / auß Callao nach Panama abarfahren war / ſtarck in 7. Segel / z. Kriegs⸗Schif vnd 
3. Rauffmannsfaiffen fo extraordinarireihlich geladen weren / darzu warnod indem Callao blie⸗ 
benligender Spaniſche Admiral / ein Gallion groß 40 o Laſt / verſehen mir 40. metallinen Stůuͤcken / 
und ·Patardes / jedes von 14. Stuůcken / mit noch 40.0850. Kauffmanns Schiffen / meiſtentheils oh⸗ 
ne Geſchuͤtz / die altzuſammen / dicht am Strandt vnt er Batt ereyen geſetzt lagen Diſe Battereyen 
warenvon Stein auffgemacht / vnd hatten ein Bruſtwehre von fornen / vnd zur feiten/darauff lagen. 
&.oder 7. meralline Stuͤck / vnd die reſtirende Stuͤck zu zo in der Zahl die vorige Nacht auß Luna ge⸗ u 
bracht waren/hatten die Spanier auffden Strant geſtellt / vns das Sand abzufchneiden/alfoder Vi⸗ 
ceKevns erfehenderecht auff Callas ankommen / wol dachte / daß vnſer Entreptyſſe vnnd Anſchlag 
auff Callao folte abgehen. ee 2. u 
Allda lagen in Callao 4.CompagnienSoldaten/jede von 70. oder 80.Meannıdanndie 2.befte, 
Gompagnien mit der Silber Flotta nach Panama verruckt waren! aberdie Spanier. verſambleten 
ſich auff das Gebott deß Vice Re / der geftern die erſte Zeitung / von vnſer Ankunfft verſtanden hatte /⸗ 
anallen Rantenin Callao / vnd ſolten in kurtzer Zeit in etlich 1000. ſtarck ſeyn. — 
Auff den Abend wurden 5 Segel geſehen / die recht auff Callao ſchienen anzukommen darumb 
der Here Admiral die Schout bey Nacht mitz.von den kleinen ſchiffen /vnd z. molgerüfte Schloupen 
darnach zugefender hat / diedicht bey dem Wind folten halten / auff daß die Spanifehe ſchiff zwiſchen 
beyden moͤchten beſetzt werden. | ’ 9 
Deng. mit dem Tag find wir dicht vmb die hoͤhe von der Inſul de Lima in Callao zu anckern 
kolen / da die Schout bey Nacht mit den z. andern ſchiffen / ohn einige Ver merckung anderer ſchiffen / 
zu vns kom̃en iſt. Der Her: Admiral hat diſen Morgen den Rath verſamlet / vnnd Ordnung geſtellt / 
auf Morgen fruͤh Callao de Kma mit aller Gewalt anzugreiffen / fuͤrſtelende zum Haupt dieſer Ey 
ploltt / in wärender feiner ſchwachheit / den Herrn Vice⸗Admiral Geen Huygen Schapenham / vnnd 
zum Sergeant Major fein Schwager Cornelium Jacobs. Allda wurde beſchloſſen daß man obenzu 
den y. Faͤnlein Soldaten / noch andere s.Fänvelaugden Matroſen ſolte machen daruber zu Capitai⸗ 
nengefteller find Leonart Jacobs Stolck / Witte Cornelius de Witt/ Laurentius Hans Querynen / 
Joh Ißbrandts vnd Meyndert Eyberts /vnd vmb daß in der Flotta nit kleine ſchifflein gnug waren / 
die Soldaten und Matrofen gluͤcklich zulanden / daß man fürs erſt nach Mitternacht alle die Solda⸗ 
ten ſolte fändenidieein halben Mond von Vrieſſe Reutern zu jrer Defenſion ſolten au ffwerffen / vnd 
auff dem Strand ſo lang bleiben / ohn etwas zu tentiren biß daß die 5Faͤhnlein Matroſen mir ſolten 
gelaͤndet ſeyn / allhero gluůͤcklich den Anſchlag auff Callao ins Werck zuftellen. u 
Denro.dep Morgens für Tagiftder Bice-Admiral mie alden Soldaten ans Sand geruckt / n 
Meynung / zwiſchen Callao de Lima / vnd der Revier von Lmazn laͤnden / da vns angedeutet war / daß 
mananssand komem vnd die ſchiffe fuͤr der barninghe oder trockene befreyt föntenligen auſſerm Ger, " 
ſchuͤtz von Callao / aber da wir vmb den Strandtwaren/ befunden wir die barninghe oder trockene ſo 
groß / daß es nit muͤglich war / daß die Soldaten ohn jhr Muͤßqueten vnd Kraut naß zu machen / vñ die Y 
Schuytensu Wagen fönten ans Land kom̃en / darumb oder Bice- Admiral mit der Schuytenlangs 
den ſttand blieb halten / den Tag zu erwarten / vnd zu ſehen / obs etwan beſſer Gelegenheit were zu laͤn⸗ 
den / dann als deß Morgens man nirgends einige bequemheit ſahe / vnd vnter deſſen ein groſſer Hauff 
Spanier zu diſem Plaß ankom̃en waren / vns die Land abzuſchneiden / ſo iſt der Vice⸗Admiral / nach 
dem daß er mit den Metallen Stuͤcken etlich mal auf die Spanier Fewer gegeben hatte / mit allem dem 
Volck wider nach dem ſchiff gekehrt. M 
Exrobern Hiernachrenneren vnſere ſchiffnach z.Span.ſchiffen/die in der fileumb Callao vmbtrieben / die 4 
Spaniſche fie eroberten / vnd in die Flotta brachten / als das Volck meinſt ans sand anfomen war. Das eine war 
Schiffe geladenzu Piſeo / mit · oo Pocthſen Weiniond viel Erfriſchung / als Aepffel Traubennc. welches, 
vns zu erquickung der Krancken ſehr wol zu paß kame: Das 2.famvon Guarmey / vnd war geladen 
nur mitsBrennholgiond das z. von Porto Guanigco / vnd hatte etliche Tarwe in mit viel Packen von 
Porcellanifhen Bullen / vnd andern Dingen / von geringer Important 4 
Der Herr Admiral fand gut / daß man die Jacht den Windhund dicht an ſtrandt ſolte boucheren / 
vnter dem Faveur deſſelben Geſchuͤtz die inſtehende Nacht vnſer Bolckzuländen: Aber die Spanier / 
als ſie vnſer fuͤrnehmen ſahen / haben in eyl2 ſtück plantirt / damit ſie die Jacht vor in die Boegh trie⸗ 
ben / vnd ſo iſt dieſer Anſchlag verblieben. Ce — 
Verbreñen Den.iftimanembjig geweſt / mit den Pryſen zu loſen / vnnd die Guͤter zuvertheilen. Ziole 
die Span. ſchen Mit ternacht ſind die Eapitain Adrian Tol / Peter Herman Slobbe / vnd Meynert Egbert mis 
Schif.12.wolgeruͤſten ſchiffen / verſehen mit Metallinen Geſchützen vnd Fewerwercken recht nach den Spa 
niſchen ſchiffen geruckt / foso. in der Zahl vnter dem Geſchuͤtz von z. Batter eyen vnd der Spaniſchen 
. Gallion vnnd zwey Perachasgefegt lagen / vnd als vnter deſſen ein groß ſtuͤck bey Nor den deß Cal⸗ 
lao ein falſcher Alarin von vnſer m Volck gemacht ward / jeder das Spaniſche (if ans Bort geleytet / 
allda 
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allda fie sur fund mir Fewerwercken den Branteinbefamen: Von dannen renneten fie wider ein an⸗ 1624, 

der Schiff / das fie mitten einbefamen / vnd von dem ruckten fie wieder an einander Schiff / darin ſie Maus, 

mitten den Brant bekamen / vnd alſo wieder an ein anders / biß daß alle jhr Fewerwercken verbrauchet 

waren. Vnter deſſen hatte der Feind alle fein Geſchuͤtz nach vnſern Schiffen gewendet / vnd begundte 

weydlich zu ſchieſſen / ſo wol auß den Battereyen / als auch auß den Galleonen vnd Pataches. Die vn⸗ 

ſerigen gaben hingegen Fewer mit dem Metallen Geſchuͤtz / vnd Steinſtuͤcken / vnd waren meinſt bes 

deckt / haltende vnter den Spaniſchen Schiffen / von den Spaniſchen Canon eins theils befreyet zu 

ſeyn / vnd auch fuͤr den Muß queten / auch der gantze Strand mie Muß quetirern beſetzt war / die wacker 

auff vnſere Schiff Fewer gaben. 

Die Schiff alsfieihren Anſchlag vollbracht hatten / ſtunden zu den Schiffen gekehret / und die⸗ 

ſelbe in Brant geſteckt / gleich man berechnen fönte zwiſchen zo⸗ vnd 40. von deß Feindes Schiffen/ J 

warunter viel groſſe waren / vnd etliche mit Geſchuͤtz verſehen: Aber die Spanter haben nach dieſem N 1 

Berlauff vonden vnſerigen mit huͤlff der Sclaven on Indianer / noch in etlichen Schiffen den Brant " u =: 

gelefcht. Wir haben in diefem Zug 7; Todten gehabt / vnd 14.0deris.gequerfchtimeiftevondem Schiff — 

deß Vice⸗Admirals / weil ſein Volck eins von den Pataches vermeynte ans Bort zu legen / welches jh⸗ | BE 

nen mißlunge / fruͤh vor Tag kamen 9: Spanifhe Schiffrallbrennende von dem Waligetrieben / wel⸗ 

chen zu entweichen wir vnſer Ancker legten / vnd nach der Inſullieffen. wi 
Denız.hatdas Schiff Eintracht ein Spaniſch Schifflein mit Wein bekom̃en / welches es dicht 

vom Strand vnter dem Geſchuͤtz der Battereyen von dannen abholet. 9 | 
Den tz. hatt Capitain Engelbert Schutte mit feiner Compagnie auffdie Inſul Lima ſich gelä- 

gert / da wir ein Reduyt gemacht hatten / zu bewahrung vnſer groffen Schloupen / die biß noch zu indem 

Platz hatten gelegen / vnd wir nicht ſinnes waren auffzuſetzen I 
Den 14. haben wir noch ein Schifflein mit Spanifhem Weinbefommen. Auff den Abend ift A 

Cornelius Jacobs / als Commendeur mit 4.Schiffen, dem Eintracht / David / Greiffen / vnd Wind 
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1624 Den ꝛõ. hat mane. von den genommenen Spaniſchen Pryſen mit Kellern jügeräfter, dievon 
Maus: dicken Dielen ſehr feſt gemacht worden / vnd ſo dicht getrieben / daß kein Waſſer moͤcht darein kom men/ 
| vnd rund vmb mit Steinen beſteckt / s. Schuh dick / daſelbſt ein Pulver foltegeleat werden an de Spa⸗ 
niſchen Gallionen gebraucht zu werden / vnd durch den ſchlag deſſelben / die Gallionen / mit allem ſo 

Ymbher war in die Lufft zu ſprengen. Die Nacht ſind e. Griechen auß deß Vice Admirals Schiff mit 

einem kleinen Schuytken nach Lande zu den Spanſern gerückt, wi : wi 

Den 22. haben wir ein Spaniſch Schiff erobert / daz von Guahaquil kam / mit Holgbeladen]fo ” 

hatte in 30.Perfonenvan Spaniern vnd Möhren. — R i 

Den 23.iftder Schout beh Nacht mit.Schiffen / Maurit ſus / vnd Hoffnimgiond2.Compag: © 

nien Soldalen / von dem Capitaln Schutt vnd Brederode / zu Segel gangen / die Statt nayaquıl! ” 

vnd ein new Gallionen deß Koͤnigs / ſo allda gebawet wuͤrd / zu ruintren. Sn ſtatt der Soldatenıfomit 
enommen wurden / ſind 40. Matroſen / zu bewahrung der Schlonpen / auff die Juſul de Lima in die 

eduite gelegt worden. = 





— — — 





— — . « 


Il) Junius . Den 2. Jumi deß Morgens / iſt der Herr Ad miral Jaque l Hermite von ſeiner langwehrenden 
Ai Der Ad⸗ Kranckheit in Callao de Lima derſchieden. Er war ſeit vnſerm Abzug von Sierra Leona nicht geſund 
Ba a) miral Ja⸗ geweſt / ſondern allegeit mit onterfehtedlihen Schwachhelten angetaſt / die ihn ſo auß matteten / daß jhm 
7 Bi re — zuff die letzte 4. oder 5. Mon at alle Kraͤfften ſeines Leibs enzogen wordkdkenn 
A  . , Dad Vice Admiral fand gut / daß die Foͤhnlein auff dem Schiff Ambſter dam ſolten bleiben 
fliehen / auff daß der Feind vom Todt deß Herin Admirals kein anzeig folte befommen. Dieſen Tag 
EI iſt ein Spaniſch Schifflein indie Flotta gebracht worden / welches vmb i8.Laft Tarweinhatte. 
a] Wied be⸗ Den zʒaſt der Leichnam dep Herrn Admtrals auff der Inſul de Lima herilic begraben. Die Seid 
A graben. wurde getragen von den Eapitainen in Begleitung deß Herrn Vite Admirals / vnd aller Offieirer der 
| Ya Flotta Fuͤt der deich giengen z. Faͤhnlein Matroſen (in dem ode Soldaten abgefendet waren)dereik 
#4 jeder fein Mußquett fünff mahl töfterond ſchuͤß thaͤte Das Schiff Ambſterdam s:(höffedas Schiff: 
Delfft 7.Dranieh s.ond fö fortan die andere Schiff / ein jedes drey. Wir hatten auff den Spanifhen 
Schiffen viel Fahnen laſſen wehen / auff daß der Feind denckte / daß dieſes ſchleſſen zue inem Triumph 
wegen der droberten Pryſen / vnd nicht wegen deß abſterbens dep Deren Admiraͤls geſchahe Der Her⸗ 
N Vlee Admiral befande gut / ſeine AuihoritärsumAdmiräleinzeitlang auffzuhalten /in erwartung dee 
Schout bey Nacht / vnd der andern weggeſandten Schiffen. 9 J—— THAI 
I Den 6. nach Mittags iſt das Schiff Dranieh zu Segel gangen / vnd hat Dicht bey der Punt 
Ni dom Callao geſetzt / nach dem Strand mir feinen Stücken zu flancquiren / auff daß das Brandeſchiff⸗ 
lein vnter deſſen mit ringerer Gefahr vnter der Beſchirmung deffelben Selig die Spanſche Gal⸗ 
lion moͤchte an Bort flampeh: Das Brandtſchifflein darquff Wilhelm Commers / Kauffmann auff 
dem Schiff Arent / mit noch 4. andern klugen Geſellen / auff war / ſolte fein Lauff dicht bey Rifflangs 
Hl Die Ans nemen / deſto beifer die Gallivn zu beſegeln Aber in dem fie biß auff ein Mußquet enſch up von det Balz 
fchlag auff (om waren / vnd begundten dieſelbe Ans Bort zu legen / iſt eß an grund geſegelt / in dem bie Galllon in 
die Spa⸗ ein Com geſetzt lag / welches wir nicht wuſten. Die Spanier wendten all ihr Geſchutz zn dein Brandt⸗ 
Vſcen ſciff ond ſchoſſen die zwerch dardurch / in gleichen auch die Mußquenirer / ſo am Land ſtunden / nichts 
miß imgei. thaͤten / als beharrlich auffdaffelbezu sfchieffen, warumb die jenigen / die darinnen waren / ſchend kein 
— Mittel / daſſelbe von dem Grund zůbekonnmen / den Brandt in Das Fewerwerck ſteckten als auchtn 
die Pfeiffe / ſo nach dein Pulver gieng / vnd ſalvirten ſich hhrer Hier in ein Schuytken / dann dein funff⸗ 
en das Haupt aͤbgeſchoſſen war Diefes Schifflein iſt darnach aller brennend von dem Grundab⸗ 
kommen / vnd erieb nach dem Wal zu / ohne daß das Pulver angienge / biß auff Abends / da das Pul⸗ 
Puh ll ber / in dem es naß worden / nicht x als ein kleinen ſchlag thäte. a — 


| Den 3.wurdein Erosiven in der Inſul Lima geſpuͤret AR — 
J Den ızihatder Ders Vice⸗Admiral auff inſtaͤndiges anhalten } etlicher gefangenen Spaner 
Han eingewilligt/ daß fie ein Brieff dem Vite⸗Re/ ihrer Erlaſſung / moͤchten ſchretben / dann ſie ſich bedun⸗ 
9 en lieſſen / der Bite⸗Re fehr viel für ſie thun ſolte / daß fie mit den zween übergelöffenen Grlechen vns 
N zu reſtuuiren / oder auff andere weiß tanikionirt werden möchten: Der Brieff iſt an den Aſſiſtent ge⸗ 
langt / der mit einer Freyfahne in einem kleinen Schuytken nach dem Punt von Callab gerſickt iftiend 
ſo die Spanier ein weiſſe Fahne dargegen auffſteckt en hat er die Spanlſche Schlonpen / die auff jhn 
| | In, nuß kamen / erwartet / ſo ihn mit dem Schuytken fo bald in Callao brachten N 

| ii er 











Der Aſſiſtent Harte kein andere Verrechtung / ols die Brieff snüberlieffernraber der Spanter ad 1624. 
tar daſſelb nichts / vnd der Vice⸗Re gab ſtracks Ordnung / daß man vnſerm Volck die Hände ſolte bin, / Jumus 
den / ond die Augen verbinden / vnd der geſtalt in den Schloupen verwahren: Auff den Abend hat der 
Generalder Sud⸗See den Brieff von dem Aſſiſtent empfangen / vnd hat vnſerm Volck die Haͤnd laſ⸗ 
fen loß machen / ſo Mann fuͤr Mann mit groſſer Perſprechung von dem Spanier erſucht wurden / bey 
ihn in Callao zu bleiben / vnd indem niemand verbleiben wolte / hat erden Aſſiſtent mit ſelbigem Bolt 
hinwiderumb nad dem Herrn Admiral geſchickt / mit dteſer Antwort: Daß der Vice Re für vns nichts 
dann Kraut vnd Loth zum beſten haͤtte / vnd daß er nicht ſinnes waͤre / mit uns in etne Handlung zu tret⸗ 
ten / zu löfung der gefangenen Spanier / vnd daß erden erſten / ſo mit einer Freyfahnen / von dem Herrn 
Admiral nach Callao ſolte abgefertiget werden / mit der Freyfahnen wolte laſſen auffhencken. 
Den / iſt auff dleſe Antwort dep Vice⸗ Rebey dem Herm Admiral vnd Rath beſchloſſen wor, 
den / nach dem die minderung von Victualien / vnd ſparſamkeit von Waſſer / damit vnſere Flotta ver 
fehen war nicht zuließifo viel Spanier ohne einige Profits in thewrer Gefaͤngnuß su halten / vñ auch 
vnrathſamb war / wegen vnterſchiedlicher Vrſachen / die gefangenen Spanier loß zu laſſen / daß man 
die Schiff darvon folte entledigen / vnd all den gefangenen Spaniern / qußgenommen drey alten Per 
ſonen ſolte von dem Leben heiffen. — WR — 
en. Morgens find im Geſicht deren vom Sand ein vnd zwantzig gefangene Spanier auff Hencken 
dem Schiff Ambſterdam an der Fockerrhee auffgehenckt. Drey andere Gefangene wurden mir einem die gefan⸗ 
kleinen Schifflein nach Callao geſchickt / dem Vice⸗Re die Antwort zu bringen / wie daß wir durch fein gene Spar 
Doß vnd Barbariſche Antwort) in dem er felber alle Quartier abgeſchlagen haͤtte / zu der Executton hier. 
der gefangenen Spanier getrungen vnd genoͤtiget worden wären, — 
Auff den Abend iſt Cornelius Jacobs / ſo vmb die Sud außgefertigt worden / mit vier Schiffen 
in Callao wieder bey der Flotta ankommen / mit adviſſrung an den Deren Vice⸗Admiral / daß er den 
—— juͤngſt zu end deſſelben Monats ſtaͤttigs ſein beſtes gethan harte 1 die Sud zu gewinnen / in 
Meynung mit dem erſten Schlag⸗boegk / als der Wind Suelich ſolte lauffen / nach dem Land zu wen⸗ 
den / vnd micht vnten zu verfallen / vnd den beſtimpten Platz def Lands anzutreffen: Aber als der Wind 
ſe laͤnger je mehr Ooſtluch wuͤrd / daß er ſehr übel zu wenden haͤtte koͤnnen kommen / vnd erſt den 10. die⸗ 
ſes Monats vier Meil vnterwerts Piſco iſt kemmen zn verfallen / wiewol er bereits guff der Hoͤhe von 
18. 0ndein halb Grad geweſen war / daß er von dannen mirsinem Schlagboegk bey dem Wal auff⸗ 
ruͤckte biß für Piſco / dahin er den 11. zu Ancker kommen / vnd dakerdenz2.mitalldem Volck / vnd zwey 
Metallen Geſchuͤtz laͤndete / vnd ſo bald jnner einem Muß queteuſchuß von der Statt marchierte / da⸗ 
feibft er dann befund / daß die Spanter dig Statt Piſco mit einer ſteinern Mauer von t5. Schuh hoch 
vmbringt hatten / auſſer welcher Mauren fie noch eine Bruſtwehr hatten / worhinder jhre Soldaten in 
defenſive ſtunden / vnd daß alle die Flanquen beharrlich auff einander reſpondirten / vnd alſo auff ei⸗ 
nem fo wol gefortiſicirten Pla / fo mit groſſer Guarniſon beſetzt war / vnrathſamb wat / mit ſo weni⸗ 
‚gem Bolck erwas zu attentiren / alſo d aß mit einhelliger Zuſammenſtimmung aller Officirer gut bes 
funden ward / daß man mit den beſten Sachen naher Bort ſolte fehen zu reteriren / darumb dann noch 
bey Tag ſie ein halben Mond zu jhrer Defenfion am Strand auffworffen Da ſie nach etlichen Schar ⸗ 
muͤtzltrung / ſo ſie mit dem Feind gehalten auff den Abend ſteh hihein reterirten / vnd daß ſie die nechſte Aa 
Nacht alle zuſammen sn Schiff ſich begaben und nadı Bort kamen / alſo dag ſte den 13. von Piſco feheie 
deten / vnd dieſen Abend in Callao arripirten. 
Wir haben in dieſer boͤſen ratontre gchabt 5; Todten / vnd 5. oder 16.Beſchaͤdigte / vnd da find 
wolz Mann zu dem Feind uͤbergelofen. ea. 
Der Feind / ſo viel man ſehen kont war wol 2000, Mann ſtatek / wol mir Gewehr verfehen! dar⸗ 
unter auff z200.Renter waren / mit Schild und Laugzen / die ſich guſſer der Statt hielten / die vnſerigen 
von hinderwerts anzufallen / davon etltche zu Dr rſchiedenen molen geſchoſſen wordẽ / aber was ſchaden 
der Feind durch das ſchieſſen der Metallinen Stuͤcken empfangen hatte konte vnſer Volck nie wiſſen 
Dens. Tag hat man wegen ermanglung an Waſſer / einem jeden Mann s Mut ſckens Waller 
taͤglich beginnen außzutheilen Bi | | N 
Den aſt ein Borsgeſell / ſo zu deim Feind vermeynte uͤberzulauffen / in hafftung genom̃en wor, 
den / welcher nachdem er eraminiret war / bekante / daß ex ſchon vorlaͤngſt nit den zween ubergeloffenen 
Griechen uͤberkommen woͤre / den Herrn Vice⸗Admiral gefangen in Callao zu bringen / worzu fie gute 
Gelegenheit hatten / wann der Here Vice Admirql vnterweilens mir einem kleinen Schuytken mit 4. 
Mann auß zu ſiſchen fuhre / daß ſie nur hrer z. darunter / als die beſte vertrauteſte waren c. 
Den 2.iſt der vorige Botsknecht in gegenwart deß meiſten Volcks auff der Inſul de Lima an 
ein Galgen gehenckt worden. * — Beer. x! 


 Diefer zeit vegierreder Scharbock gewaltig fehr in onfer Flotta Die 4. Schiff / die vinb die Sud 
gewefen waren / hatten ſo viel Krancken / daß etliche nicht ſtarck gung waren jhr eygen Schiff zu regie⸗ RR, 
ren / vnd auff den andern Schiffen begundte der Scharbogf auch hefftig anzuſtecken / vnd alſo keine 
anzeigungin der Welt war / Remedien gegen dem Scharbock in Callao zu uͤberkommen / vnd wir ber 

"nötige waren / in Callao zu bleiben die Schiff Mauritium vnd die Hoffnung au erwarten / fo anderft Heiſam 
in der Spanier Haͤnde ſolten leichtlich fönnen Fommen.fo flunden die Sachen vnſerer Flotta in ſehr Kraut für 


 böfem Stand / vnd ſolten inner kurtzen zeit groß Volck haben koͤnnen verlieren / wo es nicht GOti ge⸗ aan 


" fallen haͤtte / daß ein Schweißer mie dem Scharbock gequelet / auff den hoͤchſten Berg der Infutde st Zafu Li 
ma gegangen wäre/da niemand fich eines Krauts vermuhtete / allda er gewiſſe Rränter befunde / die er ma / von ei⸗ 

kennele / darvon geſſen / vnd groſſe Huͤlff darbey befunden, Der Her Vice⸗Admiral / als er die Krafft NE Schwer 
Ben | = on Be 


Den, 























\ 


592 Veft-IndianifcherHiftoriemn j 
dep Krauts verſtanden / vnd daſſelbe in menge zu befommen warı hat ordiniret / daß alle bie Schiffihe ” 
meiſtes Volck dep Morgens fruͤhe nach Sand ſolten fendenyfo vieldeffelben Gewaͤchs zu holenvals dag 
gantze Schiffvolck ſolte koͤnnen eſſen / worzu dann Oel vnd Eſſig gegeben ward/ vnd die weil durch bien 
fes Kraut / das fo wol zu Salat / als warm Muß gebraucht wird / vnſer Volck in ſehr kurtzer zeit alu, © 
ſammen auff die Bein kamen / vnd erfriſcht wurden / continuirten wir alle Tag dieſes Kraut zu holen/ 
ſo lang die Flotta in Callao de Lima hat flillgelegen; — —— 
Den ꝛ6 verbrandten wir etliche Pryſen / die vnbequem waren / bey der Flotta zu behalten Die 
Spanier kamen bißweilen mit etlichen Schloupen / die ſchwere Stück auffhatten / vmb vnſer Schiff/ 
vnd [hoffen die Maſt oder Stangen zu beſchaͤdigen / aber ſie verrichteten wenig J— 
Den ꝛ. Julij hat der Her: Vice⸗Admiral auff der Inſul de Ama nach friſch Waſſer laſſen gra⸗ u 
benyaber wegen de feinechtigen Örunds har man nicht tief gnug Fönnen fommen.. # 
Denrs ſind zween Spanier auff Bintzen⸗kloppen an das Schiff Dranien kommen anzutret⸗ 
ben die auß Callao kamen übergeloffen / der eine war Obriſter von den Peruſiſchen Comedtanten! ” 
vnd der ander war ein ſchlechter Soldat. Sie erzehltendem Herrn Vice⸗Adintraln / daß die zweh 
Schiff Mauritius vnd Hoffnung / vnter der Inſul Puna vier Schiff erobert / vnd die Statt Buajas 
quil / mit der newen Koͤnigſchen Gallion gang verbrent haͤtten. Sie erzehlten / daß Callaode Simarund 
vmb getrencheert und geſtaͤrckt war / vnd mtr 80. Metallen Stuͤcken verfehenraußgenommen die 40.ſo 
auff der Spamiſchen Gallion lagen / vnd daß es beſetzt wäre mit 40. Compagnien Fußvolck / vnd 18: “ 
Fahnen Reuter. Dev WVice⸗Re haͤtte auch Volck an die nechſten Wafferplägegefchieftiviefelbinegut 
verſtaͤrcken / vnd gegen vnſer Ankunfft zu verſichern / auff daß wir nirgends Waſſer ſolten befomsnen: 
Sie ſagten / daß ſie ͤbergeloffen / waͤre die Vrſach / daß der General der Spaniſchen Cavallery in Ca 





lao für etlichen Tagen / wegen Gezaͤnek / eine Hure todt geſtochen / vnd wuſten nicht viel anders ſu ſagen / 
dann daß ſie zu letzt wären verborgen geweſen / mehr denckende auff die Erhaltung jhrestebens /alg 
vmb etwas vns anzubringen, ER Ei N Y 
Den ꝛꝛ.kamen die Spanier mit io.wolgerüften Schloupen / nach dem Schiff Eintracht / vnd 
ſchoſſen zwey von feinen Hauptſeylen in ſtücken Das Schiff Eintracht ſchoß mit zo ſchſſen nach deß 
Feindes Schloupen / aber in dem das Schiff zu ſehr wacklete / konten ſie es nicht woltreffen. 
Den 23 .iſt / das Waſſer zu ſparen / auff daß wir vor der Anfunffeder2. Schiff Mauritingond 
Hoffnung nicht genoͤhtigt würden auß Callao abzuweichen / geordnet worden / daß man feine Hafen, N 
fpeife indie Flotta ſolte bringen, fondern Fleiſch / Speck und Stockfiſch / worzu man Saltzwaſſer ge⸗ 
brauchen fonte: : en Bi 
Den ⸗·ſchoſſen die Spanier nach dem Schiff David mehr als 100 ſchuůſſe / ohne jemands ver⸗ 
legen: Es waren Kugeln / von 6:7:9nd 8. Pfund Eyſen. re 
Den ꝛ · hat der Vice Admiral in einem Thal der Inſul Lim a ein Nuß quetenſchuß pom Strand 
2.tieffe Gruben laſſen graben / zu verſuchen / ob wir friſch Waſſer koͤnten bekommen / darnach man ſich 
it groſſem fleiß beworben. 
Den 26kamen 15. Spaniſche Schloupen / nahe den Schiſfen David vnd dem Greiff / dieſelbige 
mit ſchieſſen zu beſchaͤdigen: Aber da die Schiff etliche ſchwere Stüsf von den andern Schiffen bet⸗ 
wechſelt hatten / wormit ſte den Feind in der Ankunfft empfiengen / ſo ind die Spaniſchen Schloupen 
nur ein ſchuß gebend / zu ruͤck nach Callao gekehret. Be Ei er 
Den 9. mit dem Tag waren die Spanier mit13.wolgerüffen Schlonpen dicht vnter dem Schiff 
der Eintracht / vnd vmb daß die Jacht der Windhund / welcher ſchlecht von Sefchügverfehenwarymit 
einem Seyl am Eintracht feſt lage / da die Spanier vnden hielten / kondte die Eintracht fein Geſchutz 
auff ſie nicht gebrauchen / ſondern muſten durch die Jacht ſchieſſen / ſo nicht rathſamb war / alſo daß die 
Spanier wenig ſchaden litten / vnd wol zo ſchůß thaͤten mit Kugeln von is vnd is. Pfund Eyfen/ die; 
meiſtlich traffen / ehe die Eintracht abgeloͤſet war / vnd mit feinem Geſchuͤt auff fiefontesureihenyond - 
es ſcheinete / als ob fie die Jacht / en Windhund ſolten hin weg ans sand gefuͤhret haben —— 
Nach dem die Spanier wol 120. vnd wir dargegen vmb 76 Schuͤſſe gethan harten / ſeynd die 
Spanier naher Callao gewichen. In dieſem Kampff iſt memand als der Conneſtable vonder Eins 
tracht gequetſcht / dem fein rechter Arm abgeſchoſſen worden. —9 


ae TE ae 


Auguſſus,  . Dens.Augufiiffder Here Vice⸗ Adm iral Geen Huygen Schapenham / bermoͤg Inhalts der 


Miſſiv von ſeiner Excell. zum Admiral der Flotta verordnet / vnd authoriſirt worden /fondcdiefes 
Tags den Eyd der Getrewlichteit auff dem Schiff Delfft hat abgenom̃en / dahin al das Bote vonder - 
nechſten Schiffen kommen war. Zum Vice⸗Admiral iſt verordnet worden Jan Wilhelm Verfchoer⸗ 
Schoultz bey Nacht / vnd in deſſelben Platz zum Schoultzen bey Nacht / Cornelius Jacobs Rachdeg 
Admirals. Auff den Mittag iſt der Admiralmit all den Schiffen vr Schloupen nach dem Schiff Ora⸗ 
nien gefahren / dahin das Bolck von den Schiffen ankommen war / dein newen Admiralzn ſchweren/ 
darumb die Spanier mit i3. theils Schloupen / theils Fregatten / mit außkamen / vñ geſinneten vnſerer 
Jacht / als ob ſie die wolten erobern, Aber in dem der Herr Admiral die Schloupen ſo bald chat auff⸗ 
mahnen / den Feind anzufallen / fuͤrnemblich der auff die Jacht paßte find die Spanier / als ſte nb 
40ſchüß gethan hatten/ wieder nach Callas gekehret. Kurtz hier an iſt der newe Vice⸗Admirat Jan 
Wilhelm Verſchoor mit den .Sciffen Mauritius vnd Hoffnung / vnd noch ein Pryſe in Callgo de 
Limag ankom̃en / ſo den Suceeß feiner gantzen Reyß dem Heren Admiral nottſtctrte / als daß er in ſete 
ner Ankunfft , Schiff auff der Reede von der Inſul Puma erobert haͤtte / davon fiedie2 verbrant hat⸗ 
ten / vnd das dritte mit bracht / das ſie von dannen die Revier auffnahe zu Önayaqnilgefahrenwarens 
welches fie vom Feind tapffer geſtaͤrckt / vnd mir groſſer Guarni ſon beſetzt funden Dagfie ebenwolger 
gen 


— 








N ss 
gen deß Spanters Battereyen gelaͤndet waren / vnd mit verluſt 35.Mañ / die mehrertheils in die ſer an 1822, 
J66 worden / die Statt Guayaquil eingenom̃en hatten / vnd als ſſe nach /·⸗ 
derEroberung fein 200. Mann ſtarck nie baſtant waren / die Statt gegen fo groſſen gewalt dep Feinds Auguſus. 
zu behalten / noch auch einige bequemheit von Schloupen hatten / die Bent zu bergen / daß ſie die Statt: 
Guahaqui / ſo da ein Hafen von Quito / voll von allerhand Kauffmansſchafft / mit auch einer newen 
Koͤnigſchen Gallion auffden grund / verbrant hatten / vnd ſich im baͤldeſten nach denSchiffen rererire: 
Daß alſo in dieſer Eroberungond Einnehmung auff 100. Spanier code blieben find/aupgenommen : 
nd 17.Befangenewdie all zu fampt / weil der Feind mit falfchen Kugeln gefchoffen hatte / auff derReede 
vor Puna über Bort geworffen worden. Daß ſie darnach jhr Schiff ſchoͤn gemacht / vnd nach dem fie 
jhr Volck auff der Inſul Pana erfriſcht hatten / a Segel gangen ſind / nehmende jhren Kuff dicht bey 
dem Wind vmb die Sud ſo lang zu / daß fie ſich auff der Hoͤhe 25. vnd einzrheil Grad bey Sud die Linie 
vmb 50. Meil vom Land befunden / allda ſie veraͤnderung deß Winds bekommend / erſtlich nach dem 
Wal gewendet haben / in Meynung / Arika znüberfalleniond vnter wegens noche tliche Erfriſchungs⸗ 
pläge mit gewalt zu bekommen / aber da ſie dte Wind ſo ſcharpff befunden / daß ſie das feſte Land von 
a an auffdie 1. Grad hatten fönnen befinden welches geftern warı vnd daß fie ihrem‘ 
auff verfolgendediefen Tag Calao de sima zu anckern fommenfeyn. Der Here Admiral hatte fein: 
Kefideng auff dem Schiff Deiffr behalten / welches Schiff ven Fahnen ander groffen Stang gefuͤhret ER 
bar: das Schiff Ambſter dam harden Fahnen ander ordern Stangen fliegen laſſen: und das Schiff 
Oranien an den Befansflangenzwiszuvon. 9.2 
Den sifivonwegender Authoritaͤt deß Herrn Admirals doppel Wein vñ Koſt auff den Schif⸗ 
fen außgetheilt worden welcher fein Reſidentz behielt auff dem Schiff Delfft / ſo den Fahne an der 
Zroſſen Stangen führet. Kae J———— 
Den 7 · ind alle die Capitain / Leut enant / Fan derich / Commiſſarij vnd Oberſtewermaͤnner von: 
der Flotta bey dem Herrn Admiral zur Mahlzeit geweſzeen. EI 
"> Den 8. harderHer Admiral das Volck von den zwey ankommenden Schiffen, Mauritio vnd 
Doffnung/den Eyd der Berremiikeitpraftirenlafen ar ana 
Den ae erſchienen die Spanier mit zotpeils Schloupen theils Fregatten in Callaoo 
Tai Tr % ODdd ij Den 


7 


























— ——⏑⏑— 
————— fen Zu Falls geichif/\ 
el 


d | 
J 











— 


BER HT E H — — * | E — 7 Pe \ 44 ! a Ä N 
er zeichnuß, wie Schifem dey Bay. hindee 
—* SE dores elegen hai en. 






























+ 
ah 
—J 
TE Bu ——— —— — 
2 —— — 
Aa SS 7% 








Sr... Dept, Sndianifcher Hiftorien ER 
1624: . Dentz.haben wir die Huͤtten auff der Inſul de Lima abgebrochen / vnd alle Bereisfchafft ge⸗ 4 
Auguſius. macht / auff Morgen fruͤh zu Segel zu gehen. nl 
Zichenvon Den 4. mit dem Tag find wir mis 14. Segeln / darvon deren drey von vns erobert/ond bey der 


Cn Dit Sioseazubleibenssugeräftiwareniauß Callaode &ima abgefahren. 


Mir hielten onfern Lauff nach den Piſcadores / vnd lieffen darswifchen durch /Taffend ein Elein 
Klingen am Back ⸗Bort ligen / vnd flachen durch dicht beydem Wind nach der Bayenhinderwerts 
den Piſcadores / da wir gegen den Abend mit der Flotta zu anckern kommen ſind. Mn 

DerHer: Admiral iſt ſo bald mit allen den 5.Compagnien Soldaten / vnd ein klugen Hauffen 
Matroſen ans Sand gangen / der enden / die Plaͤtze su beſetzen vnd daß die Matroſen etliche tieffe Brun⸗ 
nen nicht weit vom Strand graben ſolten / da ung mit gedienet war / daß man friſch Waſſer koͤnte be ⸗ 
kommen vnd zu ſehen / ob es alſo waͤre / oder daß die Muͤhe nicht vergebensfoltefeyn. 4 

Da nun friſch Waſſer in den gegrabenen Brunnen befunden ward / hat man ein halben Nond 
an die Waſſerkandten beginnen auff zuwerffen / daran die gantze Nacht tapffer von den Matroſen ge ⸗ 
arbeitet worden / ſo daß die ſelbigen deß Morgens in guter defenſiv war. Vnterdeſſen blieben die Sol⸗ 
daten die gantze Nacht / auſſer dem halben Mond / die Wacht zu halten / vnd der Herr Admiral ließ vn⸗ 
rerdeſſen auß den Schiffen zehen Metalleue Stuͤck mie jhren Attuyten in den halben Mond bringen / 
auff daß die Soldaten / in dem ſie mit dem Tag wuͤrden angetaſtet / darinnen ſolten ſicher ſeyn / vnd vn⸗ | 
ver der Beſchtrmung von denen Geſchuͤtzen jhr retraite nehmen. ee 

Den 15.dep Morgens sogen die 5. Compagnie Soldaten inden halben Mond /onddamurden 
ſechs fhwere Stuck / ſo da ſchoſſen 2o.bif in 24. Pfund Eyſen / mir jhren Attuyten / mit groſſer Eyle 
fertigkeit ans band gebracht, vnd in den halben Mond geſtellt / aber in dem in den gegrabenen Brun ⸗ 
nen fo wenig Waſſer befunden ward / daß vnſere Flotta ſich in kurtzer Zeit an Waſſer nicht moͤchte 
verſorgen / vnd da benebens vmb vnſer Trencheen vnterſchiedliche Berge vnd Huͤgel lagen / die alle 
darüber commendirten / dahin die von Lima jhr Geſchuͤtz vnd korce leichtlich konten bringen / vnd vn⸗ 

ſern halben Mond gantz entdecken / gleich die ſo pmb die vorgedachte Berg vnd Hügel zu beſichtigen / 
außgeſchickt wareniangeigten/fo hat der Herr Admiral die vorgenante ſchwere Metallene Stuͤck noch 
denfelben Abend wieder laſſen an Bort bringen / welches mit einer groſſen Geſchwindigkeit geſchehen 
iſt. Aber die Metallene Stuͤcklein find biß Morgen am Sand geblieben / im reterirensin nothfall gegen 
dem Feind zu gebrauchen. 

Den 16. mirdem Tag iſt all das Volck mit den Metallenen Stuͤcken mit Ordnung zu Schiff 
gangen / auſſer daß die Spanier etwas / vns zu verfolgen / attentiret haͤtten. Nach Mittags ſind wir 
mit en zu Segel gangen / vnd haben onfern Lauff Weſt angeſtellt / oberwerts Ponto Per⸗ 
dido zu ſegeln. 

Den 17. vnd 1b. hatten wir einen durchgehenden S. S. W. Wind / war vnſer Lauff N.N. W. 

Den 19. auff den Mittag die Hoͤhe 3.Gradıo. Minuten. 

Die Inſul Den 20.de$ Abends ſahen wir das Mittaͤgiſche theil der In ſulen / de Los Lobos / ſo wir an der lin⸗ 
de Tos Lo⸗ cken feisen ligen lieſſen / vnd fuhren mit einem Nord Weſt Wind zwiſchen beyden Inſulen durch. 
— — Den ꝛi. rannten vnſere Schloupen nach einem todten Wallfiſch / in Meynung / es waͤre Bar⸗ 
Saal. quen / oder ein Klippen / weil er ſo hoch überm Waſſer triebe. 
Den 2a.lieff der Strom fo ſtarck vmb Sud / daß wir mit einem ſtarcken ſeiten Wind wenig 
avancirten. 
Den 23. ſahen wir Cabo Blanco / der ſtarcke Strom continuirte noch wie geſtern. | 
Inſul S. Den 24: früh Tags lag die Inſul S. Clara . O. von uns. Auff den Mittag fandreder Herr 
Clara. Admiralz. Schloupen vorauß / die Indianer fo auff Puna wohneten / wegen onfer Anfunffe zu adviſi⸗ 
ren / vnd daßihnen fein Leyd von vnſerm Volck ſolte begegnen. Das geſchahe derhalben / auff daß wir 
durch die Indianer einige Kundſchafft von deß Feinds Gelegenheit zu Guajaquil moͤchtẽ uͤberkom̃en. 
Den ꝛ5. Morgens ſind wir wieder zu Segel gangen / vnd kamen kurtz nach dem Mittag auff die 
Reede der Inͤſul Puna zu anckern. Die abgeſandte Schloupen waren 4. Stund fuͤr vnſererankunfft 
allda angelangrrond hatten cin Spaniſche Barquen auff der Reede erdapt / welche uͤber Sand nach di⸗ 
ma ſolte geſchickt werden. Aber die Spanier vñ ale Inwohner zn Puna waren geflohen / alſo / daß wir 
niemand haben koͤnnen antreffen / was muͤhe wir auch anwendeten: Dieweil wir aber von einem ge⸗ 
fangenen Indianer erfuhren / daß die Spanter nach vnſerm verreiſen / vn ſere todte Coͤrper wider auß⸗ 
gegraben / vnd verbrant haben / ſo haben wir Bewer in alle Haͤuſer vnd Gebaͤw geſtecker: da aber die 
Kirch / als welche von Stein gebawet / nicht brennen wollen / haben wir vier Ancker daran geſchlagen / 
vnd vmbgeriſſen / daß alſo die gantze Inſuloͤd / aͤhr vnd eben worden. 
Den 26. iſt der Schoulß bey Nacht mit alle den Soldaten / mit io. Schloupen / vnd 2. Jachten 
auff ein Hoͤhe nach Gnayaquil gefahren. — RE 
Denz27.diefes Tags haben die 3Prineipal⸗ſchiff jhr Geſchuͤz vnd Ballaſt in andere Schiff ver 
theilt / an den Grund zu fetzen / vnd zu verſaͤubern / tc· Der Herr Admiral hatte auch ein Troupe Matro⸗ 
ſen in die Sandswohnung hinein geſchickt / zu pernehmen / ob Victualien zu Dlenſt der Flotta auff der 
Inſul zu bekommen waͤren. Be RE 
Derswer Den23.ift Maynert Esbert / Capitain auff dem Schiff Adler / oder Arentrgeftorben. Der Herr 
ce anfchlag Admiral empfieng auch betrubte zeitunge von dem boͤſen Succeß wegen vnſers Anſchlags auff Gua⸗ 
auff Gua⸗ jaquil / wie daß durch die diffordre von etlichen Officirern / vnſer Volck in route gerahten / vnd die 
jaquil. Flucht nach den Schloupen hatte nehmen muͤſſen / mit verluſt 26.0der 38. Perſonen / welches geſchehen / 
vermoͤg anbringens def Commendeurs / in dem die halbe Compagnite Soldaten von Capitain Eber⸗ 
wein / 
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wein / auſſer den Capitain zu EIN TED nahe dem Seind marchtrten / in Mey Yyayfns; 
nung / die Ehr der Victori allein zu bekommen ı nach dem ſie erliche Spanier hatten ſehen die Flucht 


‚nehmen Als aber die Spanier / die ſich auffs hoͤchſte deß Berge in etliche Hoͤuſer retranchirt hatten? 


‚altıeklich auff ſie loß brennten / damit etliche niderfielen / ſo verur ſacht es ſoichen ſchrecken / daß ſie von 


 aberder Commendenr gequetſcht war / ſo darauff fo bald he 
das Bold kommen / war alles vergebens in Summa vnſer 


weißfen Salat geberond werffen je ein Korn darein / der Stängel oder Rohr waͤchſet Manns hoch Über 





Rund an die Flucht nahmen / vnd mit jhnen in ein Vnordnung brachten noch ein ander Faͤndel / wel⸗ 

ches vmb ſie zu ſecundiren / den Berg auff marchirte Hiernach ward der Anſchlag wider gefaſſt / weiln 

—— ſchrecken vmer 

* ſich nad der Schloupen re⸗ 

ririren / mit verlu 25.0der26. Todten / darunter der Fendrich Eberweins war. Wir atten da bhtet; 

ſchledliche gequerfchteralsden Comman deur / vnd Capitaln Scutte / die biß auffs letzte alle detioir ge⸗ 

than aim die Flucht zu verwehren / ſo beyde von ihrer Beſchaͤdigung genefen ſeynd / aber.der Leute⸗ 
nant Sonnenberg iſt geſtorben. ne \ N 


Denhanman noch zu thun gehabt / mit den drey Principal Schiffen anzuferen/und zu ver⸗ 


J 


ern . aa v RR N — — 
Den zo⸗iſt der Vice⸗Admir al mit ro Schloupen vnd . Faͤhnlein Soldaten an das feſte Land 


gangen / Thier vnd Aepffel zu uͤberkommen . 


8 


7 Den gr. hat der Admiral BER BE fee MO sübefihtigen auß geſchickt war / ver / Betom̃en 
rn da ! 


ß auff einem gewiſſen Plan derfelbtgen $nful / dicht am Strand erliche hauffen Mayß ertiche £afl 


lagen / fo man alida leichtlich könte vondannen holen / darumb das Sciffder Öreiff darhach zuge. Maͤhß. 


ſendet wurde / dleſelbe Mayß oder Tuͤrckiſch Korn einzuladen / vnd in dle Siott zu brinaen. Mayß aber 


N Turckiſch oder Indlaniſch Korn / fo man rriticum Sartacenium , vnd milium ctalum , Oder am- Was eis 
‘plum auch triticum Peruanum nennet darauß mache man Mehl das man kocherondifer. Jo⸗ gentlich 


hann Lexry in feiner Brafiltanifchen Reiß halter dafür / daß diefes Mayp und Avant in Brafilien Madßfeds 
eben eines ſey / darvon fehreibet ein Indianiſcher Seribent / daß es die Sndtaner an ſtatt ihrer Fucht fol: 148: 


haben, Wann es die Weiber fäen (wie fiedann alle ſolche Sachen verrichten) fo ſtecken fie ein pin ue 
ges Holtz in die Erden / machen ein Soc, eben als wann man hie zu Land Endtuͤten einſchlaͤgt / daß es 


C.25; 


Odd EEE / 





s — 
N ⸗ 


—— — 


596, Weſt Indlamſcher älfiorin 


1624. ſich/ vnd noch etwas hoͤher / zimlich dick / hat Blaͤtter / wie das Rohr in ven Teichen groſſe Koͤrner / nicht 


rund / auch nicht viereckicht / darzu nicht laͤnglecht / wie vnſer Wettzen / man fehneider eg ab / drey Monat 
nachdem eg geſaͤet iſt worden / vnd wo es feuchten Grund hat / in anderthalb Monat: ein jedes Korn 


bringet bi in 600. Koͤrner. 


Septemb. Denı.S.prember waren die drey Principal Schiff außgebutzt / vnd auff jhr Defenſion ge⸗ 


bracht / darumb die andere Schiff berettſchafft machten zuzuſetzen vnd ſchoͤn zu machen. 


Den ꝛ iſt der Herz Admiral ſelbſt auff der Inſul Puna am Land geblieben / das Waſſer holen zu 
befoͤrdern / vnd hat dic zween Brunnen oder Puͤtten mit zwo Corporalſchafft Soldaten / auff daßdas 


Waſſer von dem Femd nicht foltevergiffe werden/verwachen laſſen. 


Denz ·iſt der Vice⸗Admiral wider kommen / mit ſich bringende auff 8000-Pommeransen/ond 


ein groſſen hauffen Bananas aber beſſere hatte er wegen der Wildnuß nicht koͤnnen bekommen 


Deng.iftBerer Henrich Stewerman auff dem Schiff Greiff sum Schiffer auff demſelben 3 
Schiff geſtellt / deß willen weil Peter Cornelius Hartlauffı Schiffer auff dem Greiffen / als Schiffer ° 


auff dem Adler uͤbergangen war. 


Zum Leuten ant dir Compagnie vonCapitaͤin Omatus Eberwein / iſt geſtellt Adrian von Noor⸗ A 


| derwple/ond zum Fendrich von derfelben Sompagnie Robert von Vollenhoff. 
Den ri haben wir das gantze Dorff la Punag in brandrgefteckt. 


Denı2.deg Morgens mit ankommenden lauff deß Meers iſt die Fiose von der Inſul Pung ab⸗ 3 
getrieben / wir mangelten 8. Soldaten von der Compagnie Capitaͤn Schüttern/nemlih 4. Frangor 
fen vnd 4. Englifchenidie am Sand in onferm Abzug feynd fliehen bligben/ond gu dem Feind gedachten 


uͤber zu lauffen. 


Den tz konten wir Windſtille / wie auch contrari Winds halben / noch nicht in die See gereichẽ. 
Den 16. Abends verfielen wir ohngefehr io. Meilen auff der Oſtſeiten bey Capo Blanco / da wir 


dann wendeten / vnd mit einem W.S.W. Wind uf N. W.fegelten. 
Den 17 befunden wir auff den Mittag die Mittaͤgiſche breite auff 3. Grad⸗ 
Denrd bekamen wir einen allgemeinen S. S. W. Wind. 





—9 





Denig.ift auff dem Schiff Adler geſtorben Wilhelm Commers ı Commiſſarius deſſelben 


Schiffs/ ein kuͤhner vnd reſoluter Kriegs mann. 


Den 2o rxontinuirte det S. S. W. Wind / es verwundert vns / daß wir die Inſul de Balapagos 
nicht fahen,Siewol wir nach der Charten die länge der ſelben Inſul hatten / vñ meiftaldie beſte Steur⸗ 
maͤnner die Inſul durchlieffen. Vnd wir vermuteten / daß fie nicht nach der rechten Laͤnge auffgegeich⸗ 


net ſeynd / vnd daß fie gegen Nidergang zu von vns lagen 


Den 22.auff Mittag die Hoͤhe war 8. Grad vnd 25. Minuten / vnd ſahen kurtz darbey Sfuͤr vns⸗ 
etliche Inſulen / ſo wir fuͤr die Gallapagos hielten / wiewol nach der Steurleut Verzelchnuß / wir die» 
ſelbige ſchon hinder vns hatten. Der S. W. Wind continnirte biß auff den 10.Dcrober/wicwol wir 


in den letzten Tagen ſtille hatten / da de Wind S.ODvond O. S. O. lieff. 


October. Den ın.Detober dic hoͤhe i2 Grad / 50. minuten / vnd ſeynd mit einem durchgehenden Wind auß . 


S. O. vnd S.S. O. Nord⸗Weſt geſegelt. | 
- Den 12.0nd13.continnirtederSd. Wind. - er 
Den 14.vnd15.hatten wir mehrercheils Windflille. 
Den 16.die Höhe 15. Grad / vnd 55. Minuten / der Wind N. W. 
Den 17.18.0nd19.bliebedern. WB. Wind. 


Rommen ' Den20.Derobet früh Tags fahen wir Terram Firmam von New Hiſpanten / welches fich mit | 


an die Cufl Hohen Bergen ließ anſehen N.O. von vn. Auf Mittags hatten wir die Höhe 17. Grad / vnd trieben 


New Hie den gantzen Zaginderftile, 


ſpanen. Den 21. Morgens war es filkjauff Mittags die Höhevonıdıgrad. Zu Nachts in der fillefignd 


vier groſſe Schloupen nach dem Sand geruckt / ein Fiſchers Barquenziintercipiren/darauß wir deß 


Feinds Gelegenheit verſtehen moͤchten / vnd vernehmen / wie fern wir noch von dem Port von Acapu⸗ 


co wären. in aha: =. a 
Den 22. Mittags wardie Höhe18.Grad und 12. Minuten / vnd waren noch vmb zwo Meilvom 


Sand. Nach dem Mittag richteten wir vnſern Lauff mir dem Seewind auß den S. Wenach dem wg | 
ts 


zu / auff die abgefandre Schloupen zu warten / die n ac der Sonnen Bntergangzuonsfommenian 


gende / daß ſich die Cuſt O. S. O vnd WS. Wſtreckt / vnd daß die tieffe ein Gotelinckſchuß von dem 


Land iſt 20. biß in zo. Faden Sand und Sigelgrund / vnd daß ſie wol etlich Volck am Land haͤtten geſe⸗ 


hen / aber daß fie vinb die groſſe Barninge oder Wellenſchlag daſelbſten nicht hätten mögen zukomen 

Den 23. Morgens wars ſtille: Nach mittags der Wind auß der See als geſtern / alſo daß wir be⸗ 

funden / daß der Wind auff der Euftvon Nova Hiſpanta ordinarie vom Vormittag biß Abends auß 

der See komẽ vnd u Mitternacht auß dem Land / zu Nachts vartabel Wind mit Donnern on Blihen. 
Den 24 hatten wir Siguatanejo welches ſehr kantbar iſt an vier weiſſen Klippen / die drey Neil 

von Siguataneſo ligen Wir ſahen hie nach dem Berg von Calvario / ſo gethellt iſt vnd S. Winsee 
ſtreckt / vnd von allen Kanten im anſehen ein Inſul ſcheinet zu ſeyn Zu Nachts bekamen wir ſtille mit 


Donner Blitzen vnd Regen 


Den abancirten wir wentg wegen der Windſtill/ vnd wetl wir fürchten Acapulcobey Nacht 


vorbey zu ſegeln 


Den 26.und 27. ſegelten wir nach dem Sand / und hatten die Höhe von 17. Grad / auff welcher 


2 


Hoͤhe der Port von Acapulco gelegen iſt. 
— Den 









































































































































































































































. Den2&:mirdem Tag waren wir auff ein halb Meil vonder Inſul / die fuͤr dem Port gzon Aca⸗ 1654, a: 
Bitleoligt / vnd da wir noch nicht konten erkennen / daß allhier Acapulco warı fo ift unfer Schloupe für 8334 Ka 
außgeruͤckt / zu beſichtigen / fo im widerfehren einen ſchuß thaͤte zu einem Zeichen / daß allhie der Hafen Kommen u 
von Acapulcomar / darumb die Schiff ſtracks darnach zuhielten / vnd auff den Abend ins Geſicht deß PER AR —9 
Eaſtels ſich nider gelaſſen haben. Die Fort oder Caſtel von Acapulco iſt dieſe letzte Jahr erſt new ge⸗ fen vor A⸗ u 9 
macht / vnd auff ein außſteckenden Punt gelegt / zur Defenfionwegender Gallionen fo auß Manillas oe 
kommen / die dicht vnter dem Caſtel abſetzen fönnen. Eshat vier Bollwerck / die mitio:0der12..Stä 
cken beſetzt ſeynd / vnd iſt mit einer ſteinern Mauern rund vmb beſetzt: Es ſchoß in vnſer Ankunfft zween Ki 
ſchoͤſſe / die nicht sureicheen. Wirbefunden allhie indem Hafen zwey oder drey kleine Barquen die nicht 9 
werch waren etwas darauff zu attentiren. 1 
Den 2. haben wir geſucht mit den Spaniern in Vnterhandlung zu reden / etwas von ihren O⸗ —9 
ſtagiers und maniere von Handlung zu vernehmen / ob ſie diß Jahr auch Galltonen auß den Manillts 
erwartend waͤren / vnd ob deren Ankunfft nicht ferrn waͤre. Wir gaben den Spantern zu verſtehen / wie | 
dag diefe Flott langſt die Cuſte Peru feglende / erliche Spanifche Capitoͤn vnd andere Gefangene ber 
fommen hatte / vnd alfoder Her: Admiral nun ſinnes war / nach Oſt⸗Indien überzuftechendaß er die 
panifche Öefangene für einige Erfriſchung wolt laſſen ranstoniren/foferen der Gubernator efliche 
ualifieirten als Oſtagiers an die Schiff wolte fenden zu handelen / dargegen etliche der vnſern ii 
dein Caſtel ſolten bleiben: Hierauff wurde von dem Gubernator geantwort / daß er nicht der meynung 
waͤre / einige Oſtagiers an Heren Admiral zu ſenden / oder jemand in das Caſtel einzunehmen / ſondern 
da es der Her: Admiral geſchehen lieſſe / wolte er die Gefangene umb Gelt außloͤſen / daß man die Ge⸗ 
- fangenen folte vorher bringen fie wolten in aller Redlichkeit mit vns handlen/ Aber da der Herr Ad⸗ 
miral hierzu nicht verſtehen konte / iſt die Handlung zerſchlagen. 
Den ʒo vnd ʒi.iſt die gantze Flott in dem Port vo Acapulco blleben halten / in dem man wegen 
der ſtille nicht konte fortſetzen. | 
Deni. November ſeynd all die Schiffe in der file auß dein Hafen gebouchirt / wider zu Segel zu Nobemben 
gehen / da das Caſtel noch s. ſchůß nach thaͤte / aber nichts traffen. Auff den Abend iſt der Vice⸗Admi⸗ 
zalmirden Schiffen Ambſterdam / Eintracht / Abler David vnd Greiffen / muden Jachten vnd der 
Scale 


— 


a L et u 5 ve. 2 Sr 





— 

















FT I, — 
98 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
1024. Schloupen deß Adlers von dem Herrn Admiral geſchleden / vnd iſt i8. oder 20. Meil beh Weſten Years 
November pulco fommen zu halten / auff daß er die Galleonen / jo nach onferDeeynung dafelbfi herumb folren an \ 
zutreffen feyn / moͤchte an Bort fomen vnd befegehnicber durch fleifftgs verfolgen diefelben dem Her 
Admiral moͤchte in dte Händjagen Der Herr Admiral hat ſich wiederumbin den Dafen von Acapul⸗ 
to mit den übrigen Schiffen gefent. \ Eat \ 
Den: ſind die Schiff Maurit ius / Hollandia Hoffnung / der Windhund vnd Na ſſaw von Aca⸗ 
pulco zu Segel gangen / vnd haben ohngeſehr anderthalb Metlen von einander geſetzt / ſs daß das Ooſt⸗ 
lich Schiff / die Hoffnung zwiſchen anderthalb Men über Acapulcs / vnd das Weſtlich Schiff Mani⸗ 
tius dem Ooſtlich Schiff von der Squadron deß Vice⸗Admirals im geficht hat gelegen / vnd der Herz 
| Admiral iſt mit den Schiffen Delfft vnd Dranten indem Port von Acapulco blieben ligen. J 
Holen Den z. vnd 4. haben die Schiff und Schlonpendeg Schiffs Delfft und Dranien im Portodel 
Waſſer im Mar ques / ohngefehr anderthalb Mei von Acapuleo Waſſer geholet. Der Her Admiralfandreneun 
Hafen del Soldaten auff das hoͤchſte der Inſul / Nacht vnd Tag auff Gallionen gute Wacht si halten / vnd zu⸗ 
Matques n ſehen/ was vnſern Schiffen begegnet. en 2 We 
Den ʒ iſt ein Botsknecht vom Schiff Dranien indie Snfulzum Seindübergefhwummen. ” 
Den 7.jtCapitam Witte mir den Schiffen vnd Schloupen wiede rumb nad Waſſer geweſen / 4 
aber als ſich der Feind allda in embufcade gelegt hatte / fo vnſer Volck anfiele / fohat unfer Bolct die 
Flucht nach den Schloupen genommen / mit verluſt 4. Mannen / ſo ertruncken / vnd geſchoſſen worden? 
vnd als da noch einñ Man am Strand war ſtehen blteben / iſt Capttain Wittervenfelbenzu holen / wider 
nach dem Strand recht auff den Feind zugeruckt / vnd hat den Dann ſelbſt in die Schloupen gebracht 
Der Capitain aber iſt entzwiſchen in ſein Seiten geſchoſſen worden/darvon er nachmals geneſen iſt. 
Den 2.ift ger: Admiral auß dem Hafen vor Atapulcozu Segel gangen —J 
Den iz. iſt der Vice ⸗Admiral / als er fen Squadron- Schiff auff vie Wacht gelegt. mit dee 
Jacht dem Windhund zudem Herrn Admiralfommen. Er erzehite / daß fie ſechzehen oder achtzehen 
3 Meil bey Weſten Acapulco einguren Warferpiag funden hatten / da die Schiff ſich mir Waller vers - 
forgeren /aber daß man wegen der groffen Wellenſchlaͤg daſelbſt boͤßlich koͤnte anlanden / Wir waren 
diefes Tags umb 5. Meil bey Weſten Acapulco / vnd ließ der Herr Admiraldie fürkiber geſetzte Schiffe 
iu | warnen / daß ſie jhm folten folgen. | 
I a - Den 16.vnd17.war der Wind Weſtlich / derwegen wir ſehr wenig fort kamen, — 529 
in Den 138.find 4. Soldaten / ſo mir der Schloupen deß Schiffs Hollandia zu dem Feind vermeyn⸗ 
J— ten zu eudernivon dem Raht verdampt worden /daß fie ſolten gehenckt werden. 
Den zufahen wir die Weſtliche Schiffe von der Equadron deß Vice⸗Aomirals, Wir waren 
IE diefer Tagen vmb ſiebenzehen Meit über Icapuleo/vnd hatten in der Zett von ſechs Tagen eylff Meil 
I... Me vmb die Wert gewunnen. Dep Nachts harten wircin Trauade oder Sturmwind auß dem Werften 
| i | mir groſſem Regen. N. | Ä 
di — Den 22. ſahen wir alle die Schiffe su ſegeln / die wegen der ſtille / ſo den ganten Tag gewehrt nicht 
Br —3 zu vns konten kommen. War verſtunden auß der Jacht / die für auß kam / daß ſechs Soldaten zu dem 
Een Feind waren uͤbergeloffen / vnd daß die Schiffer Ambſterdam / vnd Eintracht jhr Waſſer eingenommen 
hatten / vnd daß die Spanier deß andern Tags nach jhrem Abſcheid / ſich wol 600. Mann ſtarck auffm 
Strand verſamleten / fo auſſerm zweiffel vnſere Waſſerhdler überfallen Hätten / fo fern vnſer Bol 
allda vom Land zu ruͤck geweſen waͤre. | I 
Den 23.111 kleiner Wind / von der Mitternacht feit. A 
| Den 24. ein fteiffer Wind auß Weſten: gegen Abend iſt deß Dtee-Aomtratg groſſe Schloup 
— vmbgeworffen worden / die man wegen deß harten Wetters nicht wieder font herauff bringen / iſt alſo 
dieſe Schloup ſampt den Metallinen Stuͤcken / damit ſie verſehen war / der See zum beſten geblieben, 
| Den 25.26.27.010 28.fegelten wir vmb die Werk / dicht langs dem Sand / fuchende die Inſulen 
| de Saprilleros ı bie. 40. Sp aniſ che Meilbey Weſten Acapulco ligen allda vermoͤg deß Schräibendeg 
| Spaniſchen Diurnals / Waſſer / Fiſche / und Patattas in überfläffiafeit zu Überfommen wären? 
li vnd als wir nunmehr als 45⸗Teutſche Meit bey dem Sand auffko m inen waren / und kein appareng 
von denſelben Inſulen fahenıfo beaundeseoneiwapate Mühe dieſell ige Inſnlen zu ſuchen vornbfonft y 


r 










: wuͤrde ſeyn⸗ UN | N 

ii N - Denzs.hatınan die Jachten / dan an dhund vnd das Gewild in Brant geftseftiweildiefebent 
| unbequem waren länger bey der Slorea sısbieiben, N 2 
| Ki Arsch hat man ein alten Pilot Diega Sangios / ſo vns gute Dienſt ſoyt der Reyſe ethan hatte / 
ESchicken vnd 2. uͤbergeloffene / ſich zu verſuchen / mit einem kleinen Schifflein ans ——— 
| iM fich nady sag harten wir die Hoͤhe 17. Örad und 50. Minuten / da haben wir ons geſchickt zu der Bberfahrtin die. 
Ba u De Oſt⸗Indien / der Wind war N. W. mit zimlichen arcken wehen. ee 
an I Sin; Den 30. hat ſich der. Herr Admiral mir denfürnembften Dfficirern ver Flott auffs Schiff Hol, 


landia verfügt/bey der Erecution der vier verurtheilten Soldaten gegenwertiggufeyn. Als aberalle 
N Kriegs⸗Officirer für dieſe Gefangene fehr infländig beym Heren Admiral intercedirren /fohatder 
il! Her: Admiral bewillige/ dag fe sufampr vier Briefflein foltengichen / vnd dag drey auß denenvierenm 
hl ſolten begnädige werden. Das Vngluͤck iſt Frans Font von Hilderfom zum hencken gefallen / der fo i 
nl. baald iſt auffgehenckt worden. Res a. 4 
Bla December  Denıond a. December war der Wind NN. Weynd Nord:unfer Weg Sudweſt % 
I) Dens.befamen wir den allgemeinen N. O. vnd O NO. Wind / mir weldenwirunfern rg 
il vmb Wer anſtelleten a, | * 


/ 


Den 








Wr: 


® | 9*4 Dritter Theil. — 599 
— —— war die Hoͤhe is. Grad and; Minuten / vnd hatten ein großes Vngewitter 
Auf Nord⸗Hſten. | 5 ie ee) | 
2 Danish hai der Herr Admiral die Sache den Jaͤger laſſen vorſegeln / die Schiffe bey Nacht mit 
einem ſchuß au warnen in dem fie einig Sand gewahr tirden, N: Dein. * 
ei Den 2zuifkauffdem Schiff Mauritio geftorben Yprian Verplancken Commiflarins defielbert 
IS) { d. | * * —8 — — 

Den r.Januarij iſt eim jeden ein Kann Spaniſchen Weine zu einem Newen Jahr verehret 1828 
worden. MR HERR Ra aa ee 2 117 

Dens. hat der Her Admiral befohlen na; dein der Scharbock ſehr zunahme ‚daran tägliche 
viel Volck in der Flotta ſtarb / daß man mit dem übers bort ſetzen mit den Todten nicht ſolte ſchieſſen / 
dann das ſchieſſen / welches mannigmahl auff einen Tag in vnterſchleblichen Schiffen geſchahe / groſ⸗ 
fen ſchrecken unter dem Volck cauffirte, Man har quch an jederman Kaͤndlein Brantwein dieſes 
Tags beginnen außzutheille. TITTEN 
DenimiftpererCiangCommilfariugauff dem Schiff Eintracht geſtorben. Ku 

Den 15.deb Morgens fahen wir Land Wert von vns. Wir hielten diß Land für$slas de Gal⸗ chen 
perico ſeyn Es war garntper and / vnd ſchroͤckliche riiverfehläg der Wellen / derentwegen wir groß Laud / von 
ae — wir nicht bey Nacht hieher gerlethen / ſonſten ſolte die gantze Flott in groſſe Gefahr De 

naeh, nee, RE » 
Den2z.anff diefezeitgriffe der Scharbock onfer Volek ſo hefftig an / doß jhrer tägliche viel fur: 
ben / einche Schiff waren fo machtioß / daß fie kaum geſund Volck hatten die Schiffe su führennndau 
regieren, Diefen Tags iſt Eornelins/Commiflarinszauffdem Schiff David geſtorben en 

Den 25. auff Mittag fahen wit die Inſul Önagan / sine von den nfiiten Ladrones / dahin Sehen bie 
wir anff den Abend zu kamen Es war recht hoch über Land / vnd die Ladronefer Famen zu der Fiona Inſul Zar 
mit 20. Canoes oder Schutten vnd verparthierten für alt Eyſen / Bau mwollen Bananas / vnd Pat- drones. 
täras. Wir haben die gantze Nacht mit groſſen ſturmen beygehalten / quff Morgen mit dem Tag die 
Reede zu ſuchen a | ; — 


— 


Den 
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J | die Reede brachten. 


Bi die bey 3. Meilbey Suden der Reede gelegen war / zu fehen / ob alda einige Erfrifchung gu dienſt der 
Ih u Fliotta zu bekommen waͤre / dann als es alldagewaltig grund gab / vnd man leichtlich durch dfeverbors 


| | | durch Handlung erliche Huͤner / vnd mehr als 7000. Cocos. 
Mn: a 


e 


kr a a Eberwein ploͤtzlich geftorben. 
| 
| — | Waſſerplaͤtze kamen, 


sank verdorben war / vnd zu nichts dienete. 


a Mannidarunter begriffen fennd32.theils gefangene Spanier und Indianer. 
u Den 8. iftzueinem Gapitäin verordnet / an ſtatt deß Capitaͤrns EberweinfogeflorbenHenridy 
Roſe Leutenant deß Eapitäin Schuͤtte / in welches plat zum Leutenant iſt gem acht Barem Site 


I a ein Reformirter. \ 
I — Dengharder Her Admiral am Land ein Predigt thun laffen. 
IE u Den u. Morgens find wir vonder Inſul Guagan su Segel gangen. Die Inſul Guagan iſt ei⸗ 
Va Beſchrei⸗ ne von den Inſulen / die man nennet Islas de las Belag / oder vonden Sadrones /ond ligt auff der 
un a bung 1 Morderbreitevon 13.und 2.dristheil Grad / aber die Reede / da wir mirder Flott auff to· 20. vnd 30.50 
| u nr Su S ® den Sandgrund vmb anderthalb Carthaunenſchuͤß von dem Sand geſetzt lagen ı hat die Höhe von 13. 
A vnd ein halben Grad, Die Reede ligt ander Weſtſeiten der Inſul / vnd kan ſo wol von Norden / als 
Da in) | von Sudendie Inſul beſegelt werden, - N | ur 
I in: — | Die Inſuſl iſt zimlich hoch / fruchtbar / vnd auff viel Orten mit Reyß beſaͤet / als erfcheinet auß der 
—3 Quantitãt/ſo wir jhnen abgehandelt haben. Baumwolle vnd Cocosbaͤume ſeynd vmzahlbar / ſo auch 
auff der Inſul / ſo an der Sun Oſt hoͤhe ligt und Palmyten hat man uͤberall viel dann es ſcheim daß 
dieſe bey den In wohnern werth gehalten werde. Annanas fallen hie ohne zahl / die wir in groſſer men, 
| fein Thier allhie zu bekommen / was muͤhe wir auch gerhan haben. 
9 rede Die Ladroneſer ſeynd von Leibern trefflich proportionirt / vnd von Statur groͤſſer als die Tar⸗ 


ge jhnen abgehandelt haben. Wir haben in der Zeit da wir hie gelegen / auff 200. Huͤner getaubtidann 


| Ladrone⸗ natanen vnd andere Indianifihe Nationen, Sie ſeynd roͤßlich von Farb vndgehengangnackene/ 
auß genom̃en die Frawen bedecken ihre Scham mit einem Blat. Ihre Waffen ſehnd Aſſagayen oder 


ſer. 


N Den 27 . iſt der Vice⸗Admiral mit dem halben heil Soldaten nach der kleinen Inſul gefahren, 7 


i J | gene Klippen ein Schloupe verlohren haͤtte / vnd all die Ladrones von dem Vic» Admirat begehrten? 
ll! daß er mit feinem Volck vom Sand wolte bleiben / daß fie alles in uͤberfluß an die Schiffwoltenbrin, 
m\ h "ul A | gen / iſ er wieder nach der Reede gekehrt. Der Schoulg bey Nacht har mit den übrigen Soldarendie 
Bay beſucht / da er ein Waſſerplatz fand / da das Waſſer gut zu holen war. Wir bekamen diefen Tg 


Bir IN - Den ʒ8 wurden 50. Soldaten u verwaͤhrung der groſſen Schloupen / ſo am Sand ſolte verzim⸗ j 
rd II I — mert werden / vnd zu befreyung der Waſſerholer ans Land gelegt, Dieſen Abend sfiCapträin Omar 
a 


ul Denzs.waren wir benöthigtmehr Soldaten / vnd 2. Merallene Stück ang andzu bringen/ 


darumb daß die Ladroneſen mir Aſſagayen oder Wurffſpieſſen gewapnet / in groſſer menge an die 


. Sebruarig Den 1.23.0nd4.Sebruariibrachtendiesadronefen viel Reyß andie Schiff / die wir ihnen ab, N 
handelten / einen Ballen von 70. oder 80.Pfund Reiß / fürein verroſtes Beyl oder Hackmeſſer/ fo 


| ap Sendrichderfelben Compagnie / vnd zum Fendrich der Compagnie iſt gemacht Otto von Bollenhoffer 











al, Weſt / Indianifcher Hifiorien rt 
0 1625. Den26.Morgensfamen vie fadronefer mit 150. Canoes an die Schiff; / berhandelten Yan. 
* IM Sanuarig. wolle und Amiamas / fo daß vnſer Schiff all abhandelten vmb 700. Cocos. AuffdenAbendfindwir 
30 ander Weſtſeite von der Inſul Guagan auff ro. Faden Sandgrund / ein Gotelingsſchuß von dem 

| ! nl Land zu anckern kommen, Das Schiff Hoffnung ruckte von grund ab / vnd als es nicht mehr als acht 
N h N) { | oder ro. gefunde Mann auff harter hat jhm der Here Admiral Huͤfff zugeſchickt / die es zu Nachts auff 


Den s.ift ein general Muſterung durch die Flott geſchehen / vnd wurden noch befunden 1260. 





Schlingen damit ſie mit den andern kriegenden koͤnnen meiſterlich vmbgehen Ihre Schiffoder en 
noes find artig gemacht / vnd koͤnnen ſehr ſcharpff bey den Wind ſegeln / ſte haben nureinen Fluͤgel /da⸗ 


mit ſie die Canoe in dem ſegeln koͤnnen im gewicht halten / ſtehende vor oder nach der Canoe / nach dem 
der Wind ſtarck wehet. Mit dieſen Canoes doͤrffen fie wol auff drey Meil in See lauffen / welche wañ 
fie vmbfallen / ſie leichtlich toͤñen trucken machen. Sie ſchienen im erſten auffrecht im Handel zu ſeyn / 
aber darnach ſihet man daß ſie den Namen Ladrong nicht vergeblich haben / dann ſie die Ballen Reyß 
fo wir von ihnen kaufften / ein theil mit Sand vnd Stein fuͤlleten / vnd ftellten andere Dieberey mehr 
an. Die hie ang Sand woͤllen gehen / muͤſſen ſich wol verfichern und mit Waffen verſehen / vnd im aler⸗ 
wenigſten den Ladroneſen nicht vertrawen / dann all die auff eine ſeiten abgehen /flchenin gefahr er⸗ 
m IN mordet zu twerden/gleich etlichen onfers Bolcks widerfahren iſt : 
El Den 14. auff Mittag harten wir die Hoͤhe ro. Grad / 30. Minute / und fahen allda eine Inſul 
La auff 3. Meil wegs W.S.W.von vns: Wir glaubten daß es die Inſul Sahavedra ſeyn moͤchte/ wie⸗ 
Bi wol — nicht gar eben zutrifft. ſ 
en 15⸗· ſahen wir mit S.D.fibon eine andere Inſul / welches wir eine nebe Fnſulbieſten 
ſeyn / indem ſie nicht in der Carten ſtund. Es war recht hoch Sand eben gleich Bea, 
hl \ vnd N.W. hoch ligend vmb vier Meil von den andern / und iſt simlich breie / Alg wir fehen föhten, 
1 Da kamen unterfehiedliche Pracuwen ans Land / nach vns zu / darinn etliche Perſonen ſaſſen von 


| 0 eberden vnd Poſtur als die Ladroneſen / mit langem ſchwartzem Haar / vnd etlichen Zteralen oder - 


In ne Be — hangen / aber wir fort ſegelten / konten fie nicht an Bortfommen. Dies 
Ban ſes Land war hewohnt und wol gebawet / fo viel man fehen koͤnnen / vnd ligt auffder Höhevono. 
win 3.viereheil Graden gt auff der Höhevong.ond 


—9 * 
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1: — Dritter Theil. dar 
7 Denms.r7.13.01d r8. rontinuirte der durchgehende ſtaͤte N.O. Wind. 

Den o . hatten wir ſturm von Oſten mit gewaltigem Regen. Wir haben deß Nachts mit 
Schoverſegel vmb Wert laſſen fortſetzen / darmit wir nicht in dem Nord⸗eck deß Capo de Viſcajo 
Bibel Mindanaoydie groſſe Mircägifche Inſul von den Phi, 

ippinen. 

Den 21.conrinnirte das ſturmigte Wetter. Wir lieſſen big Nacht mit dem ſpitzen vmb den 
Nord mit kleinem Segel treiben / auff daß wir nicht auff Sand oder Land verfielen. 

Den 2ꝛ. konten wir noch kein Land ſehen. — 
Den 23. deß Morgends / iſt bey dem Deren Admiral vnd dem Raht beſtecken von den Steu⸗ 
erleuthen geſchehen / vnd nach vernehmungjhres berichts reſolvirt worden / daß man S.6.W.folte 
fortfahren biß auf die hoͤhe von z. graden / vnd alsdann das sand von Gilolo ſuchen / vnnd von dan⸗ 
nen einen ſtarcken Lauff nach Ternate zu ſtellen. Auff den Mittag befunden wir bey den Segeln / 
vonder hoͤhe / daß der Strohm vns gewaltigumb die Nord hat gefent/ / wiewol die Nordliche Mouſ⸗ 
ſon fortwaͤheten. en Y; 
Den 24.0mb mitternacht funden wir vnſer höhe 4.grad/5o.minnten. 
Denzs.mie N.O. Wind / S. S. W.gerrieben/ oder fo man will geſegelt 12. meilen / funden 
auff den mittag die höhe 6. grad / 20. minuten / nahmen darauß ab / daß wirin einem halben Tag / in 
der Nord⸗Muſſon ein halben grad vmb Norden geſetzt waren. a 
Den 2s.mittags auff 4.grad. IE j 
Den 27.miteags/2.grad Az. minuten noch in gemelten S · S. W. Lauff verbleibend/ auch der 
Wind noch von auffgang her. — | 
Den 28. ſahen wir Land / Weſt / s. meilen von vns / der ſtrohm trieb ung gewaltig hinein. 
Den 1,Mergenerieben wir in der Wind ſtille. Martins: 
Den⸗ bekamen wir ing geficheden Bergvon Gammacanor / gelegen auffder Cuft von Mo, - 
ro / weiches das Noordend iſt von Halemabera /oder das groſſe Sand von Gilolo da die Moluckiſche Rommen 
Inſulen an der Weſtſeiten vnden oder darbey ligen. 0 indie Mo⸗ 
Den 4. auffden Mittag war die Höhe 1. Brad vnd 40. Minuten. Segen Abend war ein lu⸗ luccen. 
ſtiger Wind auß Norden / darmit kamen wir in der Nacht vmb Maleyen die Hauptſtatt deß Kor 
nigreihe Ternate. Der Herr Admiral ſchickte ein Schloupen fuͤr auß nach Tolucorde Heren Gou⸗ 
verneur der Molucquos / Jaques le Febre / fo für derzeit allda war / von vnſer ankunfft zu adviſi⸗ 
ten/ aber weil es ſtiller worden / kamen wir erſt mit dem Tage für Maleyen auff die Reede. 

Den s.nach onferroder den s. nach der gemeinen Indiſchen Rechnung / hat der gemeldte Her 
Gonverneur den Heren Admiral am Bort empfangen / vnnd ſind gegen Mittag mit einander ans 
Sandgefähren. Die Vrſach der Veraͤnderung der zeit iſt / daß vnſer Flotta von Holland vmb die Al 

Weſt ſeglende / auff 16. (Funden mit der Sonnen geloffen iſt / ſo daß wir den Tag ordinariein wenig einen Ts 
groͤſſer gehabt haben als 24. Vhrn / vnd daß die ang Holland nach Indien geſegelt ſind / vmb die Oſt eruͤbriget 
lauffendegegender Sonnen geloffen ſind / daß dieſelben Tageordinari ein wenig kuͤrtzer gehabt har 
benals 24. Bhenyondote Sonn ohngefehr 8. kunden / nad dem Mittag in den Moluccis früher 
auffgangen / als in Holland / der geſtalt / daß der vnterſchied ein gantzer Tag iſt. 

Deng iſt das Schiff die Eintracht zu dienſt der Oſt Indiſchen Compagnie geſegelt nach Ma⸗ Martins; 
quian/eine vonden Molucciſchen Inſulen / nemblich die vierdte von den groſſen Nord an zu zehlen / ar 

bond vber 6.Tagewiderumblommen. ee Nun 

Den tʒ i zu Maleyen zeitung einkommen / daß die Trewe / ein Schiff von der Oſt Indiſchen 

Compagnie geblieb en were auff Sangi / etner Inſul 0 meil vmb deß Nord Weſt gegen Norden / vo 
der Inſul Ternate / auff dem Wege nach Philippinen. Dieſen Tag iftder Her? Admiral mit den 4: 

 Principalften Schiffen / vnd der meiften macht von der Flotta nach Caleamate / vnſerer Forten ei⸗ 
ne / auff Ternate geſegelt / die ſelbe zuſchlichten / oder nider zulegen. 

7 Denis. finddievorgenandre Schiffe nach dem die Fort geſchlichtet / vnd das Geſchuͤt davon 
gelegt war / wider auff die Reede von Maleyen kommen · 

Den x7. iſt der Vice⸗Admiral mie 4.Schiffenvon Maleyen außgeloffen zu ſchlichtern vnſer 
Fort / auff der Inſul Mocyr / welche die dritte groſſe Inſulin den Molucquos. 

Den yaſt die Flotta mit dem Gouverneurvon Molucquos nach Maquiangefegelei da der 

— ice Admiral mirden „andern Schiff zugeſtoſſen iſt / vnd hat auff der Reede von Gnoffaquia ge⸗ 


4 Den 25,iftbefchloffen worden / daß man fortan in der Flott der Indiſchen weiſe / in bereitung 
der Speifen foltefolaen. Auch iſt Dronung gegeben worden / daß das Schiff Eintracht nad San» 
gi ſolte lauffen / daſſelbige Volck vnd Geſchuͤt von dem gebllebenen Schiff der Trewe auff Maleyen 
gu bringen. — — EN — 
Den 8. iſt die Flotta von Maquian geſchieden / vnd weil der Wind zu ſcharpff war vmb oben⸗ 
werts den Gorities zu ſegeln / ſind wir geloffen durch die Straſſe / ſo zwiſchen Alt vnd New Batſian 


durchgehet. — Nr 2 ERNST: 
Den zo0 · ſind wir die Enge paſſirt / vnd fuͤr vnſer Fort auff Labon in Batſian zu andern kom⸗ 


Den zu. ſeynd wir von Barfian abgeſchieden / vnd haben onfern Sauff nach Amboina geftelt: 


16255 


* 
* 


hen 
Be Sen 4.Aprilisift die Flotta anfommen auff die Reede vordem Caſtel auff dem Elein Amboi⸗ yy,,., 


no / allda das Schiff Belfft ſich wegen eines newen Maſts verſehẽ hat / — weiters bey DE Gouver⸗ 
—— Ka - Es ur neur 
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neur don Amboinaı genannt Herman von Speult / alle anor dnung gemacht zu einem zug auff Loe⸗ 
nn in Cambelo / auff dem Land von Ceram / gegen vber ber Nord Weſt hoͤhe von der groffen 
mboina. an 
Den 25.iſt die Schloupe von dem Schiff Adler mit Brieffen wegen vnſer Ankunfft / an den 
Herrn Gouverneur General / wegen der Vnirten Niederlanden in Oſt Indien nach Holland abge⸗ 
and worden. Se ren —— R h 
Ä Den 14. Mafiftder Her: Ad miral mit ben Schiffen Mauritius Greiff / vnd Davids (ale 
das Schiff Adler zuwor nach Cambelle / vnd die Hoffnung nach Loehoe geloſſen waren) mit der gan⸗ 
ken Macht der Flotta / vnd dem Herr Gouverneur von Amboina / Speult / vnnd Gorcom / mit al” 
ben Correcioren vnd macht von Amboina nach Ceram geloffen ı allda man zu forderſt das ſtarcke 
Loehoe erobert / vnd gantz rumirt hat / vnd darnach die widerſinnige Negries / mit Staͤtten vñ Doͤrf⸗ 
fern verbrenm / vnd all jihre Roͤgelhaͤume deſtruirt vnd in grund verder that. Sr 
Denz2. Sunjiftver Herz Admiralmir dem Gonvernenr wider auff Amboina anfominen? 
vnd Schiff mit den Krancken vmb die Contrarte Mouſſon / auff der Rede von Cambelle ver⸗ 
bleiben laſſen. — N 
Den 18. Julln iſt der Her: Admiralond der Gouverneur Speult von Amboina mit der Flott 
Ha New Bataptaoder Holl and / zu Segel gangen. REN En 
_ Denis; finddte Schiffe / die vor Cambelle lagen) su der Ilott kommen / darumb daß die Sache 
der Jaͤger (eines von den Spaniſchen Pryſſen /) fo lech war / daß es nicht laͤnger vberm Waſſer ſich 
konte halten/ ordinirte der Herd Aomiral daß das Schiff Hollandia das Geſchutz von derſelben 
Jacht auff der Rede von Cambelle folte laſſen / vnd die Jacht in Brand ſtecken / vnd in der Straſſe 
von Botton wider zu der Flotta kommen J 
Den 30. find wir durch Schaͤrpffe deß Sudwindes genoͤtigt wierdendey Norden die Inſul 
Boero vmb zu lauffen. Bi . | RM a 
Den 23. har die Flotta in det N. D. Bay von Boreo die Jacht Naſſaw von feinem Gefaiik: 
entloͤßt / vnd als vndienlich / bey der Flotta laͤnger zubleiben verbrent Allhte iſt das Schiff Hollandia 
wider zu der Flott kemmen. — J— en 
Den Auguſti ſind wir ander Neede von Botton ankommen 

Den s:ift die Flott von Bocton geſchleden. EEE SON 
Deanıo, findwirauffder Reede von Macafar zn anckern kommen / allda der Herr Guverneue 
Speultam Laud geweſen / vnd vom König freiindlich empfangen worden. we 
Den id.iftdieSlortvon Macaſſar abgefegelt. — _ — 1 
Den 25 iſt der Gouverneur Speult mit den Schiffen Oranien / vnd Mauritius nad Ja⸗ 

para geloffen / vnd der. Het: Admiral hat mit den vbrigen Schiffen ſein Lauff recht zu nach Batavia 


heim Verſchoor / iſt mit den 2.Sciffender Hoffnung / vnd Greiff / vnd noch 2. Jachten von der Of 
Indiſchen Compagnie auff ein Tocht nach Matacca aelöffen: Die Schiffe, Adler, / vnd Dabid / ſind 


. Tradh der ufvon Eoromandel geſchickt worden. Das Schiff Eintracht fo bald eß auß dẽ Moluccos 


jun Batavia aukommen war / hat nan zugerüft/ mit erſtem nach dem Vatterland zuſegeln / vnnd die 
bbrige Schiffer Delfft / vnd Ambſterdam / hat man in die Inſul Onruſt geſetzt / ſie zuver doppeln / vnd 
dem Eintracht zu folgen. a N A 
Den ig: Deröberiftder Her: Admiral kranck mit dem Schiff Eintracht) von Batavia nad! 
dem Darterland geſegelt. EN i ! £ R RE an 
Den 3. Noveniber ift per dert Admiral Gheen Hungen Schapenham auf dem Schiff: 
Eintracht geftorben/ unndden 5. Dito in der Inſul Pulo Bokſoe / zwo Meitvon Bantam begraben 
worden. — ee * 
Den 27. ſind die wey Schiff Deifft vnd Ambſterdam auſſet halb der Straß Sunda gewe⸗ 
ſen / nach dem fiedutch contrarle Wind vnd ſtille mehr als drey Wochen im paſſiren der Straſſen 
durchbracht hatten: Wa | 


Den 2a "Fanart feptdfieauf Det Reede von den Cayodebonafperahcn wol antom men ⸗ 
allda haben fie Brief funden vom Schiff Middelburg von Dato 28: Decembris / 1635: ir wel 
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ji daſſelbe von dem Cap nach S. Helena iſt abgetoffenubefekt mit 36. Mann / vnd mit guten 26. 
Hauch ſo ſie ſchrieben das Schiff nad) Hauß zu bringen. 
Den 9. Februari ſind ſie von dannen zu ſegel gangen. Ahle 
Den 24, find ſie mit den „Schiffen auff der Rede von S.Helena ankommen. 
Denır. Martijfindfievon der Juſul S. Helena abgeloflen. . — 
auf Den 16. Junij ſind wir durch ſchwachheit genoͤtigt worden in Pleymuth in Engelland zu Junius. 
uffen- \ ) | Y a 
Den 9. Julijſind durch Gottes gnade beyde Schiff im Terel zeitlich ankommen. Nachdem Julius. 
nun erſehltet maſſen das Schiff Mauritius / in welchem ih Adolph Decker von Straßburg dieſe 
ganztze Reiß vber füreinen Capitain des Armes gediener auß gutachten deß Indianiſchen Rahts / 
nach Hauß geſchickt worden / haben wir andere / die Soldaten fo allbereit eine lange zeit in den Oſt⸗ 
Indien gedienet / muͤſſen abloͤſen / vnd an jhre flärt in der Beſatzung geſtellet werden / in groß Java / 
Indem Caſtel Batavia: In welchen wir 28. Monat vns in Guarniſon auffgehalten. 
In dieſer maͤchtigen Inſul ſeynd viel Rhinocer / vnd Tigerthier / waͤchſer viel Pfeffer / wie 
dann in den Orient aliſchen Reyſen ſolches der länge nach befihrieben iſt. ig 
Sach verfliefung bemelter zeit famen 10. andere Schiff auß Holland / vnder dem General 1824. 
Jaan Pererſen Kuͤhn / ſo vns wieder außloͤſeten / da beg aben wir und zu Schiff Donnerſtags den 9. Novembr 
oWembris / alles nach newen Calendern gerechnet / deß 1027. Jahrs / vnd giengen zu ſegel 
Den ıo.paffiersen wir das Stretto Sunda / auff einen Sontag· 
Doum ·3. Jener dieſes 1628. Jahrs erlangten wir das Capo de Buena eſper anza / von dannen — 
die Reyſe etwas richtiger nach Hauß gehet / vnd man vermeinet halb gewunnen zu haben / da ver · 
blieben wir auff 14. Tag: - ae Ä 
Den x5. Februarijgiengen wir zu fegel mit Sturmmind vom Land / vnd kamen an die Inſul Februar 
S. Helena den 12. Mertzen / allda wir vmb erfriſchung i8. Tag ſtill lagen / vñ viel Boͤcke vñ Schwein 
gefangen. Weii auch daroben deß Boͤcke⸗fangs meldung geſchehen / daß wir anfangs nicht viel ber 
fommen konten / biß wir die rechte manier erfuhren / wil ich daſſelbige an dieſem Ort erklären. 
De Boͤcke / Geiſſen / Schaff / Schwein vnd dergleichen Viehe / iſt nicht von den Einwohnern 
ſolcher Inſulen erzogen / ſondern werden auß Europa dahin gebracht / von vnſern Leuthen / den Hol⸗ 
aͤndern / Engellandern / oder Spaniſchen / darmit man im anlaͤnden dero Orten / durch jhro ver⸗ OÖ 
mehrung ſich proviandiren / vnd erhalten mag / wie wir dann auch hin vnd wider Baͤum pflanzzten / 
Fruͤcht ſaͤhten / vnd allerley Samen in die Erd warffen / darmit wir / oder andere ſo hernach kommen / — 
deſſelbigen zu genieſſen hätten. Da wir nun anfangs die Boͤck wolten durch den ſchuß fangen / haben 
wir durch das ſchieſſen / vnd ihnen ohngewohntes getoͤß ſte gantz ſchew gemacht / vnd erſt in die Waͤld 
und Buͤſch gejaget / welches wirnachmalen vnterlieſſen / vnd vmbringetẽ ſie / mit etlichen Männern 
da brachten wir etliche in einen Ring / vnd griff jeder nach einem / mit ſtillſchweigen / konte et fein 
Meiſter werden / bracht er jhn lebendig in das Schiffiwo nicht ſo ſtach er jhn / ſo gut er konte / vnd auff 
ſolche weiß bekamen wir gar aufn oo, 
Darumbift auch dag gu willen daß alles Vieh vnd Fleiſchwerck fo zwiſchen dem Tropico oder 
der Sonnen weund irckeln gefangenwird/ zum einſaltzen gantz ohntaͤuglich iſt / wie wol man es ret⸗ 
niget / ſaltzet / vnd ein machet / ſo verdirbt es doch: Die Einwohner ſelbiger Laͤnder / rauchen / und doͤrrẽ 
es auff jhren Roͤſten / ſo von Holtz ſchier eines Manns hoch darzu gemacher ſeynd / aber in den Schif⸗ 
fen laͤſſet es ſichs nicht nach thun · Derowegen man ſolche Thier gern lebendig faͤnget / vnd alſo biß zur 
noth mit ſich fuͤhret. ll Sa | 2 
: Die $nful Helena delangend/ligtdiefelbige noch vberder Equinoet ial Lint dem Antarerifche 1828: 
Pols nach 17. grad hoch / hat ein gar hoch bergecht Land / mit ſchoͤnen Thaͤlern gezieret / bat fehr bie Martius 
Boͤcke / Geiſſen vnd Schwein allda / darzugeſund friſch Waſſer / derenthalben die Schiffe ſehr da Beſchrei— 
anlaͤnden / doß ſie ſich mit Speiß vnd Tranck erfriſchen. Iſt auch an jhm ſelbſten ein ſehr fruchtbares — 
Lad / mit geſunder Lufft / allein iſt es etwas zu heiß wie in allen danden / ſo zwiſchen den Tropie/ oder a Au 
der SonnenwendZirdienliegen: indiefem Ort haben fie deß Jahrs die Sonn zweymal gantz gerad 
vbper jhnen / alſo daß ein auffrechter Stab vmb den Mittag gar feinen ſchatten von ſich gibt / welches 
geſchicht wann die Sonn in den 18:grad Scorpion / vnd 12.grad Waſſer manns lauffet / dag iſt dem 
newen Calender nach / den rr. Tag Winterm onats auff Martini: onnddeni, Hornung / gleich vor 
Kechtmeß das iſt dann beydes mahl jhr heiſſeſte Zeit / wiewol der Tag bey jhnen nicht vmb viel zu vnd 
onimpt / jhr laͤngſter Tag iſt mb Weynachten / wann er bey vns am kuͤrtzeſten iſt / n3. Stunden lãg / 
dnd der kuͤrtzeſte vmb S. Johannis Tag⸗it. Stunden. Anden Geſtad / iſt eine ohnglaͤubliche maͤn⸗ 
ge Fiſch zufangen / mehrtheils Mackerellen / auch kleinere Fiſch wie Braͤſem / haben auch andere Fiſch 
befommenimiteinem Aug / wie die Schelfiſch / aber von Leib etwas rahne. 
Den letzten Tag Mertzens giengen wir wider zu ſegel / vnd fuhren von ð Inſul S. Helena hin ⸗·· 
we / der Lini zu eylend / welche wir innerhalbtq. Tagen nach vnſerer muthmaſſung erreichet. Allhie April 
muß ich auch mich noch ein wenig auffhalten / und dte Gelegenheit ſo es vnder der Linien hat / beſchret⸗ 
ben, Die Erd / oder vielmehr das gantze Geftelder Erden vn Waſſers zugleich ifleine runde Kugel 
wie dann der gang Himmelvnd alle vnd jede Sternen darinnen lauter runde Kugeln oder ſpherẽ 
ſeynd: vnd findet man an dem beweglichen Himmel zween puncten gerad gegen einander vber ſtehen / 
fo Polt genant werden / an denen das vbrige alles / gleich einem Radan einer aͤch fen, ſich Bmbwender: 
ſolche Puncten und Poli ſeynd and) ander Erdkugel zuſpuͤhren / wie ———— rei⸗ 


Februar, 


ſige 


“ 


\ 









—BR 
9. 


— 


fiat baſſelbige augenſcheinlich erfahren: / vnnd handgr 


1628. April, | | rien m wei 
zen Immerdar auffonfern Mittnaͤchtigen Polum weifer : 


Leriuspar 


3.ca.4: fol; 


109. 


das iſt der Tag vnd Nacht 


Tag vnd die Nacht in der ganzen Welt einande 
nung/ denn dem euſſerllchen anſehen nach / deß 
ger als die Nacht Dieſe Lini eheiler die gantze Ei 
tige/ond Min agige theil / welcher mercklichen nunbarfeit halben die Schiffer nach jhrer art zu reden) ° 
nnen ann ſie auch dardurch gerelſet / yfegt man einen frewdenſchuß zu 
en zugeben / vnd die Jenige / fo niem ahlen dahin zuvoren komme/ 
ien feye / ſonderlich ſo die Sonn fo gar gerad 


ei 


ötefeg die Sintohn zuſatz ne 


thun / den reiſigen etwas zum beft 
zu hänfeln. Was hun für groſſe Hitz vnder dieſer sin 
wber einem ſtehet / wie es vns dann widerfahren die wir faſt mit der Sonnen durch die Lini wander⸗ 
hA ware / daß wir in dieſer wehrenden Reiſe die Sonn gatz 
Leiche zuerachten / vnd ſolte man vermeinen / daß weder Laub noch Graͤß 
ordnet / daß es faſt alle Tag eiwas 
iſt der mehrertheils windſtill vnnd 


m / vnd muß die vberfahrt in Americam / oder wider herũ⸗ 


ten, (gleichwoljetzt albereit das fuͤnfftema 


gerad ober dns harten ) iſt 


da wachſen folterabet Gottes ohnendliche Weißheit hat es alſo ge 
regens gibt / darauff aber bald der heiſſe Sounenſchein erfolget 7 

calmı derowegen es mißlich fort zu komme 
ber nicht nahe bei) der Anten vorgenommen werden: 
rem Schiff / daß ein Spaniſches Schiff auff etne Zelt von einem Engellaͤnder ſey angetroffen wor ⸗ 
| njhre Buͤcher vñ 


Weſ⸗Indianiſcher Hifiorien n 


eifflich erkennen, auch 


Zwiſchen dieſen zweyen E 


das Magnetzuͤnglein 
höpumeren/ dehk 
Mitternächrifchen und Mirtägifchen Polo liget die Meitrel Sini/foder Equinoctial genennet wird! 
Macht vergleichen’ dieweil wann die Sonn in demfelbigen Zirckel lauft ı dr 7 
gleich ſeynd / nach ſcharpffer Aſtronomiſchen Rech 7 
tiechts vnd haitere wegen / iſder Tag vmb etwas laͤn ⸗ 
dfilgel in zween gleiche Theil, in das Mitternaͤch ⸗ 


Es erzehlte ein a 


den/dartiin alles geſtorben / verdorben / vnd faſt allerding verfaulet war / 


Diurnal / wie die in allen 


folchen Schiffen fletifig verzeichnet werden / auffſchluge / hat es ſich befun ⸗ 
Bad weilen 


den /daß ſelbiges Schiff in die 26. Wachen ohne Windvnder der Anige 


nien beſchrieben / mit folge 


widerwertige vnd vnbeſtaͤndige Winde hat / wie man denn ohne das 


ke nienenlihöhngefeht Johan Lery deß Burgunders 
Hand kommen / wolte ih nicht vmbgehen h 


nden Worten: Ich nahme war / daß es in derſe 


lter Schiffpatron / an vnſe⸗ 
vnd da ma 


trieben hatte: 


Equatore hinjegeln Fan: Es triige ſich offtmal zu: daß onfere drey Schiff / welche an einander hien⸗ 


gen jedes in einen huy einen ſonderlichen Wind hatte / al 


nes Oſt / das ander Weſt / das dritte Nord / getrieben ward / daß auch die Stewermaͤnner kein rath 


noch that dazu wuften: Solche widerwertigkett det W 
eine Windsbraut darauß / daß wir plögled muſten ſtill h 
dermaſſen auff / daß kein wunder wer geweſen / we 


Hie iſt zu wiſſen / daß vnder dem Aquatote 


wenn dieſelbigen auff die euth fallen 


fen fie abet auff die Kleide 


dannen her wir ſchweren durſt muſten außſte 
Gelraͤnck / damit wir det Durſt hetten leſchen mög 
bend Imbs auffs ſpaͤrlichſt wurd d 
noch wol zu erinnern weiß / daß ichl 


nn wir tanſe 


fo böfe faule / ſtinckende / gifftige Regen ſind / daß 


vnd die bloſſe Haut berühren / ſie b 


oͤfe Blattern machen / fal⸗ 


| Ruß Beſchrabung nach Brafilten onder 
ſeher zuſetzen / wie er die gelegenheit der Æquinoctial ia 
—9— 


bigen Sonnen hoͤhe / gantz 


chwerlich und ſorglich vnder dẽ 


ſo werden fihändliche Hecken darauß. Es iſt auch vber auß groſſe Hitz da / 


ſete / daß der Athem darvon in mir verzehret ward. 


Schiffleuth / ein vberauß verlangen nach dem vngeſaltzenen Waſſer: 


In ſolcher groſſen n 


hen / denn wir hatten gar fein ſuͤß Waller oder ander 
en: Aufferhalb was vns zu dem Mittag vnnd ds | 
argereicht. Auß denen Brſachen trug ſichs zu / wie ich mich deſſen 
anger denn eine gantze Stund verſtummet weil ich ſo ſehr laͤch ⸗ 


oth deß durſtes / haben die 


So viel ſchreibet dery von der 


Sinien befchaffenhelt / welches ſich dann alſo in warheit verhaltet. Dieweil er auch der vnflaͤtigen Re⸗ 


gen gedencket / kan ich nicht vmbgehen / daſſelbige auch zu beſt 
der Sinı/ ſondern allenthalben zwiſchen den Tropie / oder wend Zirckeln 


vngeſchlachte Regen gebe⸗ 


auff dem Meer / begibt ſich noch viel ein ſeltainers Spect 
miteiner Windsbrane/ ein menge Waſſers vber ſich in die Hoͤh 


aͤtigen / daß es nemblich nicht nur vnder 
in Oſt vnd Weſt Indien gar 


mie groſſen hie vngewoͤhnlichen Tropffen wie Haſelnuůß vnd groͤſſer. Vnd 


aeul / da sencht die Sonn gar geſchwind / wie 
erfo die Hollander eine Hoos nen⸗ 


nen / iſt wie eine getraͤfete Saͤul anzuſehen / die je laͤn ger je mehr vher fich außgethaͤnet wird / wann fie 
tun hoch erhaben / auch oben ſpitzig / vnnd vnden gar dick vnd groß iſt faͤllet ſie einsm ahls herunder / 
dag dann faſt wie ein Wolckenbruch anzu ſehen / darvor ſich die Schiffleuth wohl vorſehen / vnnd bey 


zeiten auff eine ſeit weichen muͤſſen 
der Ani abtheilen / vnd das eine hal 


Was ſonſten etliche meinen / als wann ſich die Waſſer vnder 
hz theil dem Nord⸗pol / das ander dem Sud ⸗pol zueylete / vnnd da⸗ 


ſelbſten in das Centrum der Erden ſich begebe / vnd bey der Lini wider herfuͤr kaͤme / wollen wir diß 


Oris vndiſputirer laſſen / da 
vnbegreifflichen tieffe deß Meers man ſich garleicht 5 

Daß es langfam vnder der dinifo 
da ung dieſelbige nicht wenig auffgehalten 
Mitt naͤchitgen Beren ſternen wider ge 


uviel vertieffen kaann. 
rt zu kommen ſeye / ſcheinet auch faſt auß vnſerm Diſcurß / 
en. Nach wenig Tagen haben wir den Nord. pol oder den 
| fehen / den ich in dritthalb Jahren nicht mehr geſehen harte, 
Dadannerliber Scribenten / vnd Buch gelehrten Irrthumb zuerkennen / die da fuͤrgeben / wann 


— 


ſſelbige den Gelehrten / vnd Meer⸗erfahrnen heimſtellend teil in dieſer 


man vnder der Sinien ſey / könne man beyde Pol ⸗ſternen gu gleich ſehen / welches Doch gar nichts ifl: 


dann man muß zum wenigſten drey oder Grad vber die An paſſirt feyn / 


Schiffen fehen kan: gleichwol will ich nicht reden / was von Sand auß geſchehen möchte, als welches 


ich nicht erfahren. 


- Ben dannenrichteren wir 


vnſern Curs allezeit naher Hauß zu / jedoch weit von Land / daß wir 


vnſeren Feinden nicht in die Hand kamen / dann dißmalen vnſere Schiff sum fechten nicht bereit 


waren. Acht Tag vor Pfiagſten / dieſes 1628. Jahrs / Sambſtags den 27. Tag Mayen kamen wir 
mit 


ehr man ſhn auff den 


















ſo daß fie gleich als in einem Triangel ei⸗ 


inde vergieng in einem Augenblick / vnnd ward 4 
alten / vnnd lieffen die Segel in eyl darvon 
ndmal weren vber vnd vber gangen· 





ü u Deere.  ...: 98 
Minden Schiff das Wapen von Delft genandt 7 under dem Gubernatoren Jacob Specks / mit 
480. Perfonen su Ambfterdam glücklich vnd wolan / hat nur z. Krancke / und 10. Perfonen auff der 


Meys verlohren. Darfuůr ſeye Gott allein die Ehr. Mn — 
e77 


Von der Provintz Cinaloa, in den Nord ⸗Indien / durch Nunnez de 
5 Gufiman enddecket. —66 








C 5 Wifhenden Landen Culhuatan vnd Cibola lige die Provintz Cinaloa / vnd iſt die aller Nord Einaloa die 
lichte deß Reichs Nova Gallicia / 42. Spaniſche Meylen von Culhuacan / 150. von Guada · Proviatz/ 
O qdqara gegen Norden Als Nunnezde Guſman dieſe Provintz zuerfahren von Culhuacan an. wer fie er⸗ 
Arzogenwar/ kam er vors erſt an das Waller Petatlan / welches 50. Meilen wegs find. Dep Volcks Funden. 
foda wohnet / war wenig, befletderen fich mit Hirſchheuten / wol bereitet vnnd aneinander genehet / 

welche ſie vnder dem Arm hergehen lieſſen / die Weiber bedeckten jhre Schaam / vnd giengen fampt 

Hader. Sie beteten die Sonne an / deren ſie doch fein Opffer thaten / noch andere Ceremonien hattẽ / Ihre Zus 

bnd aſſen Menſchenfleiſch. Es iſt ein wol proportionirt Volck von Leib/ graw von Farben / ſchieſſen wohner 
| * Pfeilen / vnd als die verſchoſſen ſind / ſchlagen ſte mit Bengeln / welche fie mie Riemen an jhre Ars 

ebinden. Zwantzig Meylen fuͤrters kamen die Spanier an ein andern Fluß Tamochalg / zwiſchen 

dieſen behyden Waſſern ſtehet das Land voll dicker Buͤſche / mehrertheil von Brafilienhofg’ aber et⸗ 

was ſchlecht / vnd iſt meiſtentheils ein vnbewohnte Wilonuß: An dem jetztgenanten Fluß funden fie 

erliche kleine Doͤrffer llegen / verlteſſen ſolche / zygen den Strom 30: Meylen weitter hinauff / traffen 
‚ ein gut Land an / vnd viel Wohnungen darinne / dann allda vber die 25 Doͤrffer waren / vnd injegl⸗ 

chem wol zoo Inwohner / vnd dig war die Provintz Cinaloa. Die Spanier blisben 25. Tag alld 
_ wegen dep ſtetigen regenwetters / wurden immittels von den Wilden wol verfehen mit Haſen / Tur⸗ 

teltauben vnd anderm Gevoͤgel. Dieſem nach zogen ſie vber das Waſſer / reyſeten 30. Tag durch vn⸗ 
bewohnt Land nacher Suden / funden da weder Baͤch oder Brunnen / muſten ſich mit dem Regen⸗ 
woßſer behelffen / bißſie an ein andern Waſſerfluß kamen / der bewohnt war / aber nicht fo wol als Ci⸗ 
nalod. Das Volck war denen in Cinaloa gleich⸗ Dieſem nach / als ſie groſſen Durſt außgeſtanden Mr 

hatten) kamen ſie an ein fEreitbar Volck / welches jhnen mit gewehrter Hand begegnete/ da geſchahe z, ef hi 

ein Treffen / aber weil es eben Landt war / hatten die Spanier durch hilff der Pferde den Vorthetl / Hal er 

daß die Wilden gerfirewerwaren. Allda war ein Fluß / deſſen Vfer zu beiden feiten mit Doͤrffern be, mieden ie 
ſetzet war / darinnen das Volck mit Sprach und Manirden vorigen gleich war· Bondannenkehr-bianen 
- ten die Spanler wider nacher Culyıtacan. Im gantzen Landt zwiſchen den zweyen Waſſern Petat⸗ 

fanvnd Jaquimt iſt das Volck von einer geſtalt / ſe haben kein⸗ Fruchte / als Vatatas vnnd derglei⸗ 

chen / do ſindet man allda Melonen Mayß / Bontgens vndkleinen Samen / darauß ſie jhr Brodt 

machen ‚fie ſeind ſtreitbar / vnd wann fe fechten / machenſie nit vtel geſchrey wie die andern Wilden / 

fönnen wol Arbeit vertragen / weil fie ſich ſtetigs mit Jagenvben. an 3 

Anden Waffer Jaquimi gibt es Dehfenı Kuͤhe vnnd fehr groffe Hirſchen. "hy 

von Trauck machen fie von fleinen Beeren / die an den Bäumen wachſen / die fie Meſquites nennen 

und mir Waſſer gemenget inetnem Mörfer ſtoſſen. Die Weiber find fehr mit glitenden Eyſen vn⸗ 

derdenm Angejicht gegeichnet. Es iſt flach vnd trucken Land / vnd darumb ſehr geſund / vnd die Waſſer 

ſehr Fiſchreich. Es haben die Spanier allda Wonungen auffgerichtet / aber wegen widerſtand deß 

Bilden VBolcks nicht erhalten koͤnneeenn.. 0 ——— Bi 
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ET ſchiffete den 8. Juli im Jahr 1593. von dem Hafen Ataputes auß/ fegelte lenaft dem Bo... 
y — und MNoenher / vnd iſt diß ganß geſtaden fehr lieblich von grün en Baumt une 
ENG efest/dasmwifchen viel Waerflüßindte See lauffen: Kamen von daunen in bie Propins vo Schiftore 

oltma sd blieben allda 27: Tag: Den 23: Augufti ſchteden fievon dannen liefen nacher dem Ger gegenyton 
ſaden von Culhuacan / darnach an den Hafen sand Cruxin California) blieben s. Tag allda vnd den Amer⸗ 
men friſch Waſſex ein / ſegelten fuͤrter voͤber den Golfo von Californig / kamẽ in driehalben Tage **: 





nah * 3 < x 5 a € Aa PIE TI ER NE a DI FE 
wir Fluß Peert vnd Poaul / ſahen zu beyden ſeiten deſſelben ſchoͤne BR a Bäumen a 








606 Kap Sudianifcher Hiſtorlen 


vnd hindert denfelben hohe Berg / voller Bäumer ſehr luſtig angufehen. Zehen Meylen fürterd fundf | — 


fie etliche ſchoͤne Fluß / darunder einer ſo groß oder ja groͤſſer I ale der bey Sevillia in Spanteh ” 
freut, allein daß diefe Flüß alle an jhrem außlanff vntieff vnd nicht zu beſegeln waren / iſt ſonſt (ebö 







vnd luſtig Land. Sie ſahen alda 7 oderd. Indianer / vnd funden onrerfäheötich Sorten Kräuter’? 
denen in Nova Hilpania ungleich. Daß Sand iſt aim Meer ſiach har aber inwendig Gebirge 7 alles 
fhönimteBäumenbfät. —_ ee 
CapaRais 3 As ſie nun fort ſegelten / funden ſie vnderſchiedlich Hafen vnd Vorgebirge / ale Capo Roxös 
in Ealifor. Und andere ſo noch feine Namen hätten. Als ſie nun jhren uff verfolgten / funden fie dreh Meylen 
0a. Bon einem Hafen Nordwerts ein Inſel vngefehr einer Mehle groß, — vor dein Mund deß Hafens 
lag. Aldagabes ein vberfiuß von Sifhen. Sie aͤnckerten am veſten Land / vnnd ließ ſich der Eapitaͤn 
auſſetzen / und nahm die beſizung deß Lands mit zugehoͤrenden Ceremonien ein: Diß Orts funden 
fie Netze Fiſch zu fangen / auch Erdene Kruůg vnnd Häfen/fo wol gemacht als die in Spanien jmmer 
find: Allhie richteten ſie ein Creuß auff / ſaͤhen das Land voll grůnes Graß⸗ verſcheidener Gatiung 
yonden in Item Hiſpania / Inwendig Lands waren ſchoͤne grne Berge: Nachgeheds tamen ſſe 
ineine Enge / ſo ſehr tieff / da fie su behden ſeiten Land hatten / biß ſie zu letzt wider darauß kamen / wie⸗ N 
wol mit Müheldann die Ste da mit groſſer furi gti Land einlieff vnd widerkehrete / von 6u 6.Stun⸗ 
den. Weil ſte nun allda keine Inwohner funden / gieng der Capitaͤn ans Land / vnnd nahm die Pop 
‚feifton an. Von dannen kehrelen fie wider su rück nacher Snud weſtacht Meylen weit / ſahen das Land 
Böll hoher vñ bloſſer Berge, wurde auch dep Nachts cucher Fewer gewahr / bdavon viel Rauchs auff⸗ 
ESchwefei,Lieng / vnd alsjie ans dand geſtlegen waren / vnd dahin glengen / waren es Söcher gleich wie Brunnẽ 
gruen in der Erde / darauß ein Sowaͤfeliſchet Dampff gieng / vnnd der Grund darumb verbrandt war. 
Yordin, Auhie gab es viel Seerobben / ſte funde auch 8. Indianer / die da fiſcheten / waren gantz nackendt end 
dien. (eich wie das Volck fo man Chichimecas nennet. Dieſem nach erfunden fieeinen Port odet Hafen / 
Hennetenjhn PortumS. Andreæ, allda fahen ſie zween Indianer von ſehr groſſer Starut: Hierauff 
famenfic an ein groſſe Inſul / welche fie wol bo. Spamſche Meilen grob ſchaͤtten / vnnd lag nur 2. 
Meylen vom Veſten Laͤnd / welches feht lleblich anzuſehen war. Deß Nachts kamen jhnen etliche 
Wohnungen zu geſicht / vnd mit anbrechendem Tage ſaͤhen ſie ein Canoa oder Nachen von Ried ge⸗ 
macht / nacher dem Schiff treiben und wiewol Ihnen die Indianer zuſprachen / verſtund man ſie doch 
nie alfo kehrten fie wider vmb / vnd zur ſtund taten noch z. Canoen da / die ein Steinwurfſ vom 
habe In · Egiffhieleen: Ms fie nun nicht neher herbeh wolten / wurde ein Schluppenadh ihnen geſand / die el⸗ 
Sure ne von dẽ Canoen fieng / aberder Indianer fodarin war) ſprang ins Waſſer / vnnd als ſie jhn mein⸗ 
ine. renau gräiffen / daucht er fich wieein Endte/ daßfiejhn nicht fangen konten / was mühe ſie auch dar⸗ 
umbeheten. Bon dannen als ſie noch etlich Sand entdecket hatten / vnnd alſo den langen Meerbuſen 
zwifchen California vnd dem veſten Land wol durchſchiffet / aber nirgend keinen dürchgang gefunder 
ift Vlloa wider vmbgekehret in den Hafen soncta Crux; ällda er jwölff Tag verblieben vnnd friſch 
Waſſer eingenommen: Er ſandte etliche der feinen ans Land / ob fie Indianer erhaſchen konten / ſie 
funden niemand / biß daß fie wider su Schiff gehen wolten / da ſahen fit zween / die ineine Buſch la⸗ 
gen / vnd auff die Spanier laureten/ aber ſie lieffen fo ſchnell daß fiederen keinen fangen konten 
Den 29: Derobtisfuhren fie widerumb da ab / kamen in dicken Nebel / Finſternus vnd Vnge⸗ 
ſtͤmme / ſo gantzer acht Tag wehret / zu lett lamen ſie an ein ſchoͤn luſtbar Sand da jie Fewer vermerck⸗ 
ten alſo daß es ſchien bewohnt zu ſeyn· Alſo ſegelten fie ſiebentzig Meylen von dancta Cruz, ; und 
meilegimendedeß Novembtis war / litten ſie groſſe Kälte. Ari einem Borgebitd flieg der Oberpi⸗ 
it Johan Caſtellon mit ſechs Männein ans Sandırraff 4. $Adianeran welche fehr groß von Leib 
waren die fögefehtvinddavon flohen als die Hirſchen. Den⸗ Decembris nahmen fie Waller eins 
Hefftiger vnd giengder Tapitan ein ſtück Wegs ans dandt / fo vol Berg vnd Felſen war / mit vielen Söcerh: 
Anand Zwo Vhren nach Mittag / fielen zween Hauffen Wilde ſo heimlich vnd trutzig an / daß die Wacht 
Idiner hrer nicht gewahr worden / ſchoſſen mir Pfeilen / warffen mit Steinen / vnd gebrauchten ſich der Lan⸗ 
Auf die tzen mit groͤſſer furi / verwundten den Capitain vnd ſonſt noch ween dapffere Soldaten / vnd dieweil 
Spanier; alſo gefochten ward / da dann dreh groſſe Hunde / ſo das Schiff⸗Volck mir führte / Wunderbare ge⸗ 
genwehr thaten / holten die andern Waller) Zu letzt da die Spanier / die nun sirnlich durch die In⸗ 
dianer geaͤngſtigt wurden / Sant Jago rieffen / vnnd mit groͤſſerm ernſt als vor / anfielen / gaben die 
Wilden die flucht / machten ein groß Fewer an / ſich dabey su waͤrmen. In der Nacht nahmen die In⸗ 
dianer jeglicher ein brennent Holtz in die Hand / vnd lieffen damit jhres wegs / vnd die Spanier kehre⸗ 
ten wider nach den Schiffen. Als der Pilot deß andern Tags eine Hůtte der Wilden ſpuͤrete / vnd die 
beſehen wolt / ſielen fo viel Indianer aͤuff jhn dar / daß er außretſſen muſte Darauff ſtieſſen fie ab/ 
entdeckten jmmer ſchoͤn Sandı mit luſtigen Bergen beſettt / dazwiſchen viel Fluͤß in die See fielen vnd 
als ſie durch Vngewitter genoͤtigt wurden / in den Hafen San Abad zu lauffen / muſten fie frieden 
von den Wilden kauffen / damit ſie vor ihnen Waſſer einladen kundten / aber weil ſie gleichwol mit 
Pfeilen auff die Spanier ſchoſſen / hieß der Eapitaͤn zwo Mußqueten auff fie loß brennen / durch de⸗ 
ver Krach / vnd weil einer todi blieb / die Wilden alſo erſchracken / daß ſie die fiucht gaben. Dieſe Wil⸗ 
den verſiunden den Dolitierfhen nicht / den Blloa auß California mitgebracht hate. 
Daſie nach der Hand im Monat Januaris deß folgenden Jahrs an die Cedern Inſul an⸗ 
gelaͤndet / vnd Waſſer einladen wolten / gieng es jnen faſt eben wie mit den vorigen Wilden vnd wañ 
die Hunde micht das beſte gethan / haͤtten fie keines einnemẽ koͤnnẽ Doch funden ſie nit allein aM 
| Ude 





* “ J 
— TREE 


Dritter Theil 


——— ——— 


a RE 
Sf X 
h 


— 
— 


| = 7 
Bm 


allda / ſondern auch Holtz vnd gute Fiſche Fünden auch Wild end Kuͤniglein. Bald hernach ent⸗ 

Shif hefftig beſchaͤdiget waren / darauff nahm jhm det mei⸗ Hl 
aber der Capitan Vlloa wolt davon nichts Capkeakı \ 
ören. Alfo entſtund ein zwiſpalt / vnd begaben fich die in dem einen Schiff naher New Spanien / der Stancifeus . 
Capitaͤnaber wolt mit dem andern feine Kenfevollfünren: Wo nun diefer Francifco de Vlloa hin- 


ſtunden ſo groſſe Sturm / daß die beyde 


fie. Hauffe für wider in Novam Hiſpanium zufchten/ 


kommen / hat man nicht erfahren koͤnnen. | 


Beſchreibung der Statt‘ 
im Königreich New Spanien, 





er Statt Mexico / fo die Hauptſtatt iſt 


Chir 
a E 








Dloa - . 
wurd ver⸗ 
ſoren. Ne 


Me Hiſpanien ſtoſſen / darinnen Merico die Hauptſtatt / ja wol die groͤſte vnd fuͤrnemb⸗ groͤſe ſate 


ST en Niweder durch oder ohne Mirtelandy Röntgreich oNNeries dic ı F- 


ftein gantz Weſt⸗Indien iſt / deren indiefem Waerck / bevorab im erſten Theil ſeht offt Mel⸗ in gan 


dung beſchehen / da von den Konigen dieſes Landes gehandelt worden / ſo da 


Königreich genant / als wollen wir. derſelben Befchreibung hiehet fügen. 
Indianer vor jeiten Tenoxtitlan oder Tenuchtitlan geheiffen / 


Namen 


mals das Mepicanifche Wen⸗In⸗ — 
| Diefe Stäte haben die 
darauf vnſere Leuthe hernach den Zrame. 
Temiftitan geſchmidet haben / welcher auch bey abbildung dieſer Statt in der Colmogra-. 
phia Munfterisii finden, Jeto iſt ſe vnder dem Samen Mertco fobefane / daß fie auch den vorigen 


ien. 
Ihr alter 


Sn 
REN; S 
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Nahmen bei nahe verloren hat Sie llegt in der hoͤhe o vnd ein halben Grad / Norder breitte / vnnd 


Inder Senge 103. Grad auff den Meridian von Toleto / daß 
1740. Spanifhe Meylen 7 Welch Spatium Die Sonne in 
Siegante Siatugt / wie Cottelius in feinem Bericht 
See Sarzicht Waſeer / welches Die Inwohner nicht trin 
Mhe ſern durch Canalen in die Statt leiten muͤſſen / wiew — 
e 


dj 
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fie alſo von Toleto ligt in ſtracker Sit 
8. Stunden mit jhrem Sauff vollfuͤhret. | 
den König in Spanien meldet, in einem 
m / vnd darumb ſuͤß Waſſer eine gantze 
—* Bi Waſſer in jhren Ca⸗ 


DR 








Grundla⸗ 


der in einẽ Mehr als z. Inkomſte. Die erſte gehet von Weſten vber einen geſchlagenen Damm / ein halbe Spante ” 
See ſche Meylelangydie andere von Norden / vnd iſt einer gantzen Meyl lang / nacher Suden iſt die dr 


Ss, genen Bruͤcken bedeckt find. Der Saltzſee tft an etlichen Orten 5. Spanifhe Meylen breit / vnnd 3. o⸗ 


griff mehr alszo. Meylen Halten. An den Bfern beyder Seen liegen mehr dann 50. Doͤrffer / vn⸗ 
der welchen ſind die wol 5000: Haͤuſer haben / ja auch biß in 10600. als Teſcuco / welches nicht viel” 
feiner war als Mexico. Das Waſſer / welches in den See fellt vnd denſelben machet / kompt von den 
Bergen abgelauffen / ſo runds vmb die Statt liegen / vnd wol geſehen werden moͤgen / vnnd weil diß 
Waſſer auß einem Salpetrigen grund kommet / wird es darumð geſaltzen / vnnd vmb keiner andern 
Vrſach / die jhnen etliche fürbilden. Am Bfer dieſes Sees wird viel Saltz gemacht / darauß ein fei⸗ 


Herzliche Es hardie Starenunmehrniche fo viel Waſſers inne / als vor geiten da fie noch Heydniſch ward” 
Mär Danndie Warferleuff/ find nicht wider geoͤffnet / wiewol die Strafen ſchmal geblieben ſind und febr 
ond Plaͤtz lang. Anden offenen Plägen der State wird bey nahe alle Tag Marckt gehalten / vnd allerhand ſpei⸗ 
in Merico ſe dahin gebracht / daß die Buͤrger nicht weit darn ach zu gehen haben. Vber dieſe Pläge find noch 
Principal Marckte / da man auff gewiſſe Tag der Wahren ein groſſe menge Indianer zulauffen ſie⸗ 


oder Marckt iſt in Tlatelluco / welches ein vlereckichter Platz iſt / an dreyen ſeitren mit Gallereyen vñ 
le vmbgeben In der mitte diefes Platzes / welcher einer von den gröflen der Welt iſt / ſtehet die 


jede Wahr feyl gehalten werden ſolle. Was grobe vnd ſchwere Sachen ſind / leſt man am Waſſer in 


dern Koͤſtlichkeiten. Es find darinn mehr als 4000, Bürger fo Spanier ſind / vnd vberdie 30000; | 


Dörffernideren oben gedacht. In diefer Start wohner der Vicere ı der Ertzbiſchoff / viel Geiſtliche 


Wgeſunder np Aufterer Sigud / daß manbißmeilen einander nicht fennen kan / vnnd je näher es dem Mario 





vngeſund wie zu Mepico. Die in der Statt / ſo ihrer gefundheit pflegen wollen) gehen deß Abends 
nicht auß / ſondern ſchlieſſen ihre Thuͤren vnd Fenſter beheb zu. Wann fie aber der friſchen dufft ge⸗ 


Von andern Eigenſchafften deß <ands Nova Hiſpania, infonderheit von def Erdreichs 
Fruchtba Fruchtbarkett iſt um theil hiebevor Meldung geſchehen / fan aber allhie nicht ſchaden noch etwas sw 
: r⸗Awegen don der benachbarsen Provins Mechoacan / ſo an Merico töft und denNatnen in der In⸗ 


t i dv 7 — am. \ ) * 
nn dianifihen Sprach hat von den Fiſchen / deren es vberfluͤſſig in dieſein Land gibt. Die Lufft dieſer 


Hifpaniz. Provintz iſt zwar an einem Ort kuͤhler am andern hitziger / doch vberal geſund / alſo daß auch Kran⸗ 
eifo dahin kommen / allda geneſen / derwegen dann auch ein groſſer zulauff gen Mechoacatt iſt. Es 
ſind viel ſtehende See im Land / viel ſchoͤne Stroͤm vnd klare Waſſerbrunnen / davon daß Vieh fett 


wird! 
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Wird wie auch nicht wenig warıne Quellen / eine heiſſer als die andere/ zu mancherley ſiechthumben 
at Der Boden iſt auß der maſſen Fruchtbar / hat herzliche Weyde fuͤr das Vieh groß vnd klein / die 
Berge find mir hohen fruchtbaren Bäumen bewachſen / allda iſt ein Vberfluß an Weitzen / Gerſten 
‚und andern Kornfruͤchten fo ang Spanien hinein gebracht worden / welche ſo reichlich getragen / 
daß ein Spanier von vier Meſten die er geſaͤhet harte/300.befomnien hat. 
Es iſt eine Are Bäumen Spanlen / die hie nicht reichlich truͤge / auch werden die Trauben al⸗ 
dacxcellent gut. Man hat auch Maulbeerbaͤume dahin gepflantzet / dannenhero nun viel Sende ger 
Tante wird. Viel Anil vnd Couchenil gibt es allda / den Seydenferbern wol bekant. Deß Viehs / 
lein vnd groß / iſt ein vnglaͤubliche Zahl wie auch viel gute Pferd / welche man nu brauche zum ziehen 
und tragenda manvor Zeiten die atmen Indianer nicht anderſt als Beſtien belaſtet hat. Die 
Schwein ſo auß Spanien hinein gebracht worden ſind / haben ſich der geſtalt gemehret / daß ſie in Ei 
die Wildnuſſen gelauffen / vnd gantz mild worden find. Zame vnnd wilde Huͤner / Ringeltauben. ne 
Man findet da vielerhand Gevoͤgel / auch Raubvögel sum Beitzen abzurichten / ſo ſind da vberfluͤſſig ſagen vnnd 
Feldhuͤner / Reyger / Faſanen / Turteltauben / Haſen vnd Koͤniglin / auch andere Thier und Wild» Beytzen in 
pret / daß dieſer Orten ein herelicher Luſt iſt zu beitzen / jagen vnd fiſchen nicht allein für. die vom Adel, / New Hi⸗ 
ſondern für Maͤnniglich. ſpanien. 
Es gidt da Voͤgel Aurasgenant / die man nicht weiß / wovon ſie ſich ernehren / ſind gleich wie 
ſchwartze Hennen / am Kopff vnd Halß haaricht / heßlich anzuſchawen / fliegen ſehr hoch / vnd fan ma 
nicht fagen wie ſie ſich mehren oder woher fie lommen. Auch find viel ſingende Voͤgel allda / vnnd des 
ren nicht wenig! die hinweg wandern / vnd zu beſtimpter Zeit widerkommen. 
Es ſind aber auch Loͤwen vnd Woͤlffe in den Waͤlden / die das Vieh verſchlingen / wie auch Ti⸗ 
gerchier / welche / wann ſie das Menſchenfleiſch einmal verſuchet haben / ſuchen ſie dite Indianer in 
den Haͤuſern / ſchleppen ſie hinweg vnd freſſen ſie / doch haben die Spanier jhnen mit jhren Rohren 
dermaſſen zugeſprochen / daß man deren nicht viel mehr findet. 
Aud gibt es allda eine Arc kleiner Thierlein wie die Eychhoͤrnlein / die vndergraben die Haͤu⸗ 
ſer / daß ſie manchmal gar vmbfallen / auch viel Fuͤchſe / deren Harm ſehr ſtincket vnd alle dinge ver⸗ 
derbet. Auff den Bergen werden der Tpiervielgefangen/davonman ſagt / daß man den Bezoar 9 
Stein bekomme. | | I 3 
Das Bolck im Sande kleider fihin Baummollen / theils auch in Wüllen Tuch auß Spanien 


gebracht / viel tragen ſich gar auff Spanifay haben auch an vielen Orten / Männer vnd Weiber / die 
Spani⸗ 














610 Be Indiamſchet Siftorien 


Spanifche Sprach gelerner ond angenommen. Weil fie das Brafilien und ander fein Holz haben! % 


Indianer eine Art Kupffer / ſo ſie haben alſo zuber eiten / daß fie viel Dings dar auß machen / ja diß Kupffer die⸗ 


in New 
Spanien 


find auch geſchickt zum Gartenwerck / ziehen viel Schaaf / Kuͤhe vnd Pferde / vnnd halten viel von den 
Spaniſchen Hunden / well ſie hhre Haͤuſer bewahren. — 


gibts viel Schreiner under jhnen / die Kaſten / Laden / Schreibtiſch / Tafeln vnd ander Schreine werck 4J 
machen / das fehr huͤbſch iſt. a ſind auch Mahler / Schuſter vnd Schneider vnder jhnen / vnd wiſſen 


ner ihnen’ daß fieniche allein die beſten Keſſel / foman in der Welt finden mag / ſondern auch Pflug⸗ 
Tunfireig. (baren zum Feidbaw darauß machen / vnd iſt jhnen an ſtatt deß Stahels vnd Eyſens. Dieſe Leuthe 











E 
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Seltzane  Zurzeitdafienoh Heyden waren’ lebten ſie viel geſundter / weil ſie weniger aſſen / vnd ſtets in 
Tor deß Arbeit gehalten wurden von jhren Caztquen · Man hat jhnen Das baden im kalten Waſſer bißher 
Fiebers · noch nicht verleyden koͤnnen / davon ſie doch das Seitenſtechen offt bekommen / ja gar daran geſtorben 
find. Bann fobato fie ein anfang dep Fiebers empfinden / ſpringen ſie ins kalte Waſſer / vnd geneſen 


ihrer ſehr wenig davon. Dieſe Provintz/ ſo in New Hiſpanien ligt / it nunmehr zu einem Biſtthumb 


gemacht / vnd wird genant das Biſchthumb von Mechocan. 


e “ 


Er Zunm Beſchluß vnd fernerer entdeckung diefes Rönigreichg wollen wir hiebey fuͤgen / was Jo⸗ 
‚eines hann Ehllton ein Engelländerdavon fagt: Sm Jahr 1572. (ſpricht er) kam ich gen Mexicd in Geſell⸗ 


gellaͤnders 


Sopann ſchafft eines Spaniers / wir giengen mit einander nach der Provintz Panueo / fo auff der Kuſten võ 


Thiltonns der Nordfee ligt / vnd nach 3. Tagreyſen / kamen wir in ein Statt / genant Meftitlanıdanur 1: Spa⸗ 
New Hi nier inwohneten / aber der Indianer waren mehr als 13000. Die Berg an dieſem Ort find dicke mit” 
Hifpania- · Walden befet / dabey es luſt ige Doͤrffer vnd friſche Waſſerbrunnen hat / wo wir durchzogen vereh⸗ 


reie vns das Volk mit Proviandt, Zwantzig Engliſche Meylen davon iſt einander Flecke / Canchi⸗ 
o0. Indianer / groß vnd klein / wohnen vnd ſind 


noltepect ſo einem Edelinann zuſteht / aldabeydie 40 


4— 


* 






vnder jhnen 8. oder o. Muͤnche / Auguſt mer Ordens / die da ein Kloͤſterlein haben. Drey Tage dar⸗ i 
nad) ſchieden wir hievon / vnd kamen zu einer Startı mie Namen Öuarutlarda war auch ein Klo⸗ 
ſter obiges Ordens / wohneten doch nicht mehr ale 12. Spanier allda. Bon hier fengt an die Provintz 


Guaſtecan / ein flach Sand ohn einige Berge. Die Indianer darinn find lang von Statur / mahlen 
den Leib mit blawer Farb / tragen das Haar lang / vnd flechten es als die Weiber. Wann ſie auß hren 
Haͤuſern gehen / tragen fie ihre Bogen vnd Pfeile mit / vnd ſind gute Schuͤtzen. 


Saltz an Sie nehmen weder Golt noch Silber für einig Ding / ſondern man muß vmb Saltz von jhnen 


tar ven kauffeen / welches ſie groß achten / vnd gleich als ein Artzney halten. Nach 4. Tagreyſen kamen wir bey 
Belts. eine State Tampice genant / iſt ein Meerport ander See / allda meines erachtens 46.Chriften woh⸗ 
neni deren die Wilden / weil wir da waren 14. todt ſchlugen / in dem fie damit vmbgiengen / Saltz zu 
ſam zu bringen / worin alle Kauffmanſchafft an dieſem Ort beſtehet. Es ligt am außlauff deß Waſ⸗ 
ſers Panuco / welches fo groß iſt / das Schiff von soo. Tonnen in die 60. Meil wege folten hinauff 

fahren koͤnnen. — 

Von dannen zogen wir gen Panuco / ſo 14. Meylen von Tampice ligt / vnd vor Zeiten ein fei⸗ 


N 


ne State geweſt iſt / vnd hatte der Rönig von Spanien einen Öubernator allda. Aberdie Wilder 


haben mit den Spantern ſo wuͤſt vmbgangen / daß jihr damals nicht vber 1o.da waren vnd 1.Priee 


\ 


feer. Allhte wurd ich (ſagt der Engeländer Chilton) kranck / muſt 41. Tag liegen bleiben’ vnnd hatte 


Engellaͤn⸗ 


kein andere Nahrung / als Waſſer vnd Fruͤchte / die ich doch ſehr weit muſt holen laſſen Da mein Ge⸗ 


der tompe fertder Spanier wider Fam fand er mich in einem fehlechten Zuſtand / dann ich fehr Franck war / doch 
den Bilde ſetzt ich mich auff ein Pferdt / vnd ein Indtaner hinder mich / der mich hielt / vnd zogen alſo fort an dẽ 


€ 


in die Han Fiuß / da ſetten wir in einer Cana vber. Da wir nun hinüber waren / wolte ich voran rehſen / verfehlt 
de aber dep Wegs / alſo daß ich zu letzt den Wilden indie Haͤnde kam / die da wohneten in etlichen Stro⸗ 


huͤtten. Da fie mich ſahen / ſprangen jhr zo. herfuͤr mit ihren Bogen vnd Pfeylen / vnd ſchrien mid 


an / ich aber verſtund ſie nicht / gab jhnen nur mit Zeichen zuverſtehen / ſie ſolten mir vom Pferdt helf⸗ 
fen. ch dorffte nicht forchten daß ſie mich freſſen wuͤrden / dann ih ward Hundmager / vnd Font nit 
wol gehen. Dagaben ſie mir Waſſer zu trincken auß einem Venediſchen Glaß / das ein wenig vers 


guͤltet was: da ich mich nun deſſen hoͤchlich verwunderte / hette ich gern gewuſt / woher fie das haͤtten/ 


da gab mir ein Mexicaniſch Maͤgdlein / das fie bey mich gefuͤhrt hatten / zuverſtehen / daß jhr Cazique 


Miünche ſolches gebracht herte von Squallapua’ einer Start 30. Meilen von dannen/da Chriſten wohneren/ 


vö den wil⸗ 


fehlagen. geſchlagen hette / das Kloſter verbrant / vnd vnter andern diß Glaß davon bracht. 


— Dentodege, vnd etliche Anguftiner Muͤnche / welheder Wilde Caziqueineiner Nacht vberrauſchet vnd ale todt 


Asichnunerlihe Stunde an dieſem Dre geweſt / ließ mich der Cazique fragen / ob ich meins 


Wegs gehen wolte / da antwortet ich ja / da ließ er zween von feinem Bol mit mir gehen mich zu 


geleiten, die giengen nacket vor mir her / mit jhren Bogen vnd Pfeilen / drey Meylen / biß daß ſie mich 


auffdenhohen Weg brachten / vnd gaben mir mit Zeichen zu erkennen / ich würde bald kommen an 
eine State da Chriſten wohneten / weiche heiſt S-Jago de los Valles, auff flachem Felde gelegen / vnd 
nie einem Irdenen Wall vmbgeben. Da wohneten nicht vber 25. Spanier / denen der König Doͤrf⸗ 
fer mit $ndianern vndergeben hatte / ſich allda zu erhalten. Allhte haben die Chriſten vier Mantefell‘ 
die fie nach ale Quartier in Indien bringen / biß in Peru / dann fie alljhr Kauffmannſchafft darauff 
forifuͤhren. Allhie fand ich men Compagny wider/die nicht anderſt meinten / dann ich were ermor⸗ 
del / vud nahm fie ſehr wunder / wie ich von hnen kommen war / dann hie derglelchen geſchehen wart 
Zeichen der dann es iſt jhrer Ritterſtuͤck eines einen Chriſten zu erſchlagen / vnd ein ſtuͤck von ſeiner Haut / daran 
ritterſchafft noch etwas Haar iſt / am Leib zutragen. In dieſer Stateblieben wir 18. Tag / biß ich wider geſund 
bey den In⸗ ward / vnd von dannen bin ich wider ing Land Mertcofommen: So viel erzehlet diefer Engliſch 
dianern. Mann von ſeinen ayenturen in NemHifpanisn. En ' 


Wunder, 
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| Wunderbare Relation von den Alten India⸗ 


2... Nermin Jucatan. 
N 


N Selekre Provinz New Hiſpanien / oder deß Mepicanifihen Koͤnigreichs / gegen Mittag ift 
Jjucaranı von deren Erfindung vnd Fruchtbarkeit wir diß Orts zu reden / nicht gemeint / 
IX fondern allein von einem Ding / welches / wann es nicht von fo vielen Glaubwuͤrdigen 
Männern beſtetigt wuͤrde / ſich kaum glauben lieſſe. | a TR 
Die Elteſten vnd Beſcheidenſten vnder den Jucatanern ersehlten Francifco Hernandez de — 
Corduba, det diß Sand erflic entdecket / dahß ſe von ſhren Eltern gehöre hetten / die erſten Inwoh utaend 
ner / ſo es beſeſſen / vnd davon fie herkemen / weren ſehr weit von dannen auß einem Land / da die So⸗ waͤrdige 
ne auffgehet dahin kommen / welche Gott von andern Voͤlckern erloͤſet hetre und ihnen einen Weg Sachen / fo 
durch das groſſe Meer geoͤffnet. Zuverwundern iſt ſich / daß die Spanter allein in dieſer Provinz ein. die Spa⸗ 
Manier deß Tauffs gefunden haben / welches bey ihnen ſo viel heiß / als von newem geboren werden. a Ju⸗ 
Diefen Tauff hielte fe im ſolcher Andache vnd Ehrerblerung / daß kein Menſch vnderließ  foldhenzu Propingmn 
empfangen / dann fie beredt waren / fieempfiengen dadurch ein volllommene Zuneigung zu Tugent America 
famen Weſen / vnd daß ſie nicht gequelet wuͤrden von dem Teuffel. Ste empfiengen ſolchen Tauff in gefunden 
Ihrer jugend zwiſchen dem dritten vnd zwölften Jahr / Es dorffte quch Feiner oder Feine heuraten / die 
nicht geranffer worden weren- Sie erwehlten einen beſondern gluͤcklichen Tag darzu / die Eltern far 
ſteten 3. Tagsuvor vnd enthielten ſich vom beyſchlaff. — le 
Sin allen Provineten deß Sands Jucatan hat man groſſe Steinerne Gebaͤw funden / daß ſich 
zuverwundern iſt / wie ſie ſolche Baͤw auffführen koͤnnen / da ſie doch weder Eyſen noch andere Mer 
rall gehabt / dann deren keines im gantzen Land gefunden worden. Es leſt ſich anſehen / daß dieſe groſ⸗ 
ſe — I Tempel geweſt ſeyen / dann die gemeinen Wohnhaͤuſer waren von Holk ge 
macht. — 
Die Gpamer / ſo mit Franciſco Hernandez zu Jucatan ankamen / haben die Huͤltzene vnnd 
Steinerne — Re ankeinem Ort in gantz Weſt⸗Indien geſehen hatten / ja das noch 
mehr iſt / Bilder von nackenten Menſchen in Stein gehauen / an dem Ort / da jetzt die Start Meriva 
ligt / vnd ſolche Baͤwe dieden Kirchen in Spanten durch die Spanier felbft verglichen worden. Die Ein ſehr als 
Lut werden indiefer Provintz ſehr alt / alſo daß einem Franciſcaner Muͤnch / als er Predigt vnnd tet Mann: 
Tauffte / ein Dann fuͤrgebracht worden / der feiner außrechnung nach 300: Jahr alt geweſt / vnnd ſe 
krumb / daß erden Mund ſehr nahe bey den Knyen gehabt / auch gantz Kndiſch war. Dieſen jetzt er⸗ 
zehlten Wunderbaren vnd nachdencklichen Sachen wollen wir andere beyfuͤgen / die nicht weniger 
a wehrrfind: | Ä A 


Bon etlichen Wunderbaren Geſchoͤpffen vnd andern Sa⸗ 
chen in dem Lande Guatimala / vnd anderſtwo in den 
Americaniſchen Landen. I 









EI Se Audienk oder Königreich Buatimala if vd helt faft das Mittel der ganzen Newen Guatima⸗ 
a Met oder Americanifchen fanden’ vnnd werdendarfune vnterſchtebliche Provintzen be⸗la bat viel 
fen an der zahl ı 3,vondngleiniergröffe/tiegen alle aneinander zwijchendem Neun, ve guens 
ten vnd Achtzehenden grad gegen Nordren det Linien 7 nemblich von Chiapa biß gen Coſtaricca. zen, 
RR FRI RU daß in allendiefen 13. Provinsten abfonderliche Spra⸗ 

en ſind / deren Feine Die ander verſthe. RE an 

De Mündhefoda gepredigt/haben es für ein fonderbaren Griff deß Teufels achalten, der Korn an 
durch diß Mittel die Seutinimmerwehrender Vneinigkeit und Krieg halten wollen. An ſtatt deß ſtatt dep 
Geldis brauchen ſie eine Frucht Cacao genant / ſo etwas dicker iſt als die Mandeln ſind gut zu eſſen/ — 
eerenviehanſt Reich dann er alesı mas er bedarff darumb kauffen kan / vnd iſt ein groſſet teng 
Handeldamitin Nova Hifpania, dann dieſe Bäume ſofleiſſig gewart werden / als in Spanien die Gummi. 
Meinftöck oder Oliven Baume. In der Ptoringz Chiapa finder man Cypreffen’Cederm Maſtix 
und andere Baͤum / dabon viel ſtateliche harte on flteifende Gummi herkommen / gleich den Wey⸗ 
ya, /wie nicht weniger Liquidambar, Storay / vnnd Copal / auch Fruchte fo den geſchmack deß 
Peters ond der Negeln haben / auch dafur verkauffe werden Hie ik einvberflußvon Ligno Gua- 
iaco oder Srangofenholk/ vnd Cannaß ſtula auch andern Baͤumen zur Artzney dienlich · Graßblu⸗ Ein immer 
men ⸗ſoͤck und andere ſchoͤne Blumen bluͤen das gantze Jahr durch / fo find viel Kraͤuter / weiche ein yehrender 
mat geſahet / nimmermehr abgehen / das auch die Koͤhle thun / welche fo hoch werden / dag fie ſich den Fruͤhling 
Saͤumen vergleichen / wiewol ſie doch feine Haͤupter tragen / allein daß die Bletter gut zu effen fi — d. 

| ie 
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Thier. Falck / diefe Voͤgelgehen an den Waſſern vnd leben der Fiſch. Von den gemeinen Voͤgeln vnd Ehiea 


ir | sr 
Sczame Die Bonenein mahl geſtecket / dauren etliche Jahr / vnd haben das gantze Jahr Blumen. Aldat 
Dögel nd ein Art von Falcken / welche den einen Zug breit haben/alssin Banpfug / vnnd den andern olgeits 






venıdie auch anderſtwo gefunden werden zu reden / iſt vnſers vorhabens nicht / ſon dern gllein von den 
Wanderbaren Wade Schwein die den Rabel auff dem Rücken haben gibt es da die Menge/ Auch 
ein Thier in der gröjle eines Jaͤrigen Ferckleins / har ein fpisig lang Maul / vnnd einen Sack vnden 
andem Bauch darin eg feine Junge trägtı ſieben oder achte. Es fchleicht su Nachts in die Haͤuſer/⸗ 
Huͤner zu ſtelen / wie die Fuͤchſe / hat ein langen Schwantz / ohne Haar. 
Munde» ⸗·Da gibt es auch ein Art von Kuniglein / das z.0der 4- Junge bringt / vnnd wann es hinauß 
bare Sla⸗ laufft auff die Weide ſo ſetzen ſich die Jungen auff feinen Rücken/ mit denen eg alſo beladen fort 













gen. wandert. Ein Art von Schlangen finder man day die ſo vergifft find / daß wann man fie mir einem 


man das Thier todt fehläge/ vnd ſich mit deſſelben Blut beſtreicht / ſtirbt man zwar nicht / aber man 
wird lang gequelet. Ein ander Art Schlangen iſt ſehr groß / vnd ſchiugen die Indianer auff ein Zeit 
ein ſolche todi / die hatte z1. junge in dem Dany jegliches einer Spanne lang/ vnd krochen alfobald 
for. Die alte Schlang war 31. Schuhelangrdie Wilden kochten vnd affen dieſelbe. Beyeinem 
Dorff Satepeque find zwey Berglein / fo voll Schlangen / daß niemand ſicher dabey fürüber wan⸗ 
dern mag. N — 
m Sande Chlapa fleuſt ein Waſſer gleiches Namens / ſehr groß / darinn find Thier / gleich dẽ 
gar groſſen Affen oder Meerkatzen / die einen langen Schwantz haben / rundt als ein Tigerthier / hal⸗ 
tenfich allezeit vnder dem Waſſer / daß man deren keines am Land ſihet. Wann die Wilden durchs 
Waſſer gehen oder fh wimmen/ ſchlagen fie venfelben den Schwang vmb die Beine / ziehen fie hin⸗ 
Selgame underonderfäuffen fie. Etliche fo gute ſchwimmer find/entrinnen jhnen / dann ſie haben Beyhel bey 
er⸗ ihh / damit hauen ſiejhnen die Schwaͤntz entzwey. Sie giehe n auch Pferd und Kühe vnder das War 
ſer / freſſen fie gleichwol nicht / ſondern ertraͤncken fie nur. Man finder diß Thier ſonſten nirgends? 
Wunder⸗ hört auch an andern Oetten nichts davon. Ein ander Waſſer / Rio Blanco genant / vberzeucht ale 
bare waſſer Ding mit Stein / wann ſolche ein weil darinne ligen / doch iſt ver Fluß an jhm ſelbſt klar vnnd gut zu 
vnd Brun⸗ trincken. | N 
hen. Anderchalb Meylen von Ciudad Real iſt ein Brunne von gutem vnd klarem Waſſer / welches 
wechſt vnd ſich mindert von 6. Stunden zu 6. Stunden ligt im hoͤchſten Theyl dieſer Provintz / mehr 
als zo. Meylen von der See / daß alſo das Meer ſolches nicht vrſachen kan. In Tafixa iſt ein Brun⸗ 
ne/ der Jahr aneinander quillet vnd außleufft / wann es auch ſchon nicht regnet / die andern drey 
Jahr vertrucknet er / es regne ſo ſehr als es wolle. Fünff Meylen davon iſt einer / der im Sommer viel 
Waſſers hat / vnd im Winter keines. Bert 
\ Mricht fern von einem Dorff S. Bartholme genant / iſt ein Offenung der Erden wie ein tiefe 
fer Brunne / fo man dareineinen Stein wirfft fo großals ein Apffel / vnnd derfelbe ein geröß macht/ 
entſtehet alfobalden ein ſolch donnern / daß nicht zu erleiden iſt / auch ferne gehört wird. Bey einem 
andern Dorff Chicomulco if ein Caverne oder Hoͤle / wie eine Grotte / in derſelben ein weiter bener 
Platz / vnd indemfelbenzurfeitenein See von ſo klarem Waſſer / daß es die Augen berreugt/ond man 
nur den Sand ſihet / da doch ſolches mehr als eine Claffter tieff iſt / vnd gang feine bewegung har. 


Siecken beruͤrt / das Gifft am ſelben hinauff laufft biß an den Menſchen / vnd toͤdet jhn / doch wann 


chier. 


Hoher Es ligt in dieſem Lande ein ſo hoher Berg I daß man auff dem Spitz deſſelben die zwe roſſe 


Bergin Meer / die Nordſee vnd Sudſee ſehen fan / daher er auch für den hoͤchſten in gantz Weſt ⸗Ind ien ges 
Gatemala. halten wird, und wol nenn Meylen hinauff find. Die hinüber ſteigen wollen ftellen jhre Reyſe alfo 
anıdaßfie das Nachtlaͤger vnden am Berg nemen/darnach ſtehen ſie vor Mitternacht auff damit ſie 
deß andern Tags hinauff kommen / ehe ſich die Sonne ſencket / dann die Winde alsdannfogrimmig 
wehen / daß vnmůglich iſt / hinuͤber zu kommen. 
ec Bey dem Flecken S. Auguſtin in der Proving Vera Pax ,_swifchensweyen Bergen / iſt ein 
under: groffe Speluncke oder Hoͤle / darin ein groß let fich verbergen möchte/iftgangvon Steinen/ vnd 
Pe hateinengroffen Mund odereingang/ inwendig dundelida ein ebener Plan mirvielen winckeln vñ 
9 I oder Inwichen an alen orten / vnd weil da flerigs Waſſer von oben ab tropffet / finder man hin vnd ber 
Seulen oder Pfeiler von der Erde vber ſich ſteigen / auch etliche in der Form wie Menſchliche Bilder) 
fo weiß als obfie von Alabaſter gehanen weren. Es iſt vberauß kalt dar inn / daß es durch Marek und 
Bein dringet / inwendig höre man ein Getoͤß von Waſſer / welches auß dieſer Speluncken lauffend / 
einen groſſen See macht / eines Bogenſchuſſes lang / darauß nachgehends ein Fluß entſprin⸗ 
get | 

Zange Es gibt in diefem Sand Rier oder Rohr / dag 100. Schuchlangmwird / vnnd fo dicht / daß je zwi⸗ 
Rohr. ſchen zween Knoͤpff oder Knoden ein Arroba Waſſer gehet / vnd brauchens die Wilden vor Balcken 

in ihren Haͤuſern Mur A: eu. 
Santz uni Das groͤſte Thier das ſie allhiehaben/ heiſt Danta / vergleicht ſich in etwas einem jaͤrigen Kalb 
felgam niedrig von Beinen / die Gewerbe fiehen Ihm ſehr weit da onden / wie den Elefanten / an den 
Tier, vorderſten Beinen hat es fünff Klawen / drey vornen / vnd zwo hinden an dem Enckel / an den hinder⸗ 
ſten Beinen hat es nur vier Klawen. Ein lang Haupt / vorne ſchmal / kleine Augen/ die Schnautz 
hangt jhm 4. Finger breit ober den Mund herab. Wan es zornig wird / richtet es ſich auff / vñ in 
Bo ae Zah 
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die Zaͤhne / es hat zur Selten lange fürgehende Zaͤhne wie ein Schwein! fpine Ohren / der Halß oder 
Neckenſtehet jhm hart an den Schultern / die Haut iſt wol vier Singer dick / daß man fie nicht wol faſ⸗ 
— kan mit der Hand / mankan auch ſchwerlich mit einigem Waffen durchhawen. Dip Thier iſſet 
"Graf vnd Kraut / vnnd wird fein Fleiſch widerumb von den Indianern geſſen. Die Wilden geben 
faͤr / daß jhre Alten das Aderlaffen von diefem Thier gelerner haben, dann wann esfich mir Blut v- 
 berladen befindet. reibt es fich an ſcharpfft Steine oder Klippen / vnnd läßt ihm felbft fo viel Blut ale 


Noch if. | a 
Die Tigerthier ſind indifen Sanden fehr gemein. Da die Indianer noch Heyden waren/vereht- Grimmige 





— In obgemelter Landſchafft Vera Pax iſt auch denckwuͤrdig / daß allda groſſer Mangel an Wei⸗ Mangel 
"bern iſt weil dieſelben kürtzer Zeit leben als die Maͤnner / dann man ſoll wol z0. Weiber finden / vnd fo an Wei⸗ 


kelder Amititaneifferidarangläufe ! 





fen. Auch gehen fie andie Omeißhauffen / vnd rühren dieſelben auff / ſtrecken die Zunge darein / vnnd 

wann ſie voll Omeiſſen ſitzet/ ztehen fie ſolche hinein / vnd eſſen ſie. Zwey Waſſer ſind allda / deren das 

eine rorhe Erde / das ander ſchwartze am Grund hat / ſo wol dienen vor vnd ſchwartz damit zu färben. 

Mehr als einen Buͤchſenſchuß weit ringsvymb quellen viel heiſſe Brunnen auß der Erden / garvn ⸗ 
terſchiedlich / an einem Ort iſt das Waſſer truͤb / an einem andern klar / da rot / dort gruͤnoder geel / vnd Mancher⸗ 


diſem Gebirge ſeyn wunder hohe Ecchb aͤum die ſo groſſe Eicheln tragen / daß man auß jren Schalen Sehrgrofs 
Dintenfaͤßlein machet / dann ſie wol z· Fingerdick werden. Scorpionen ſind da ſo groß als Kuͤniglein / fe Eicheln⸗ 
vnd Omeiſſen (vber die gemeinen)von vnglaͤublicher Groͤſſe. Die Inwohner eſſen ſie / vnd verkauffen 
ſie auff hren Maͤrckten. N 
An dem Fuß oder Wurtzel depvorerzehlten brennenden Bergs iſt ein See ſtehents Waſſers / Alte Fabel 
ſehr tieff / voller Crocodilen / vnd in dem See ein klein⸗ Inſul / von deren die Indianer ein alte Mey, der India⸗ 
nung hatten / es koͤnte kein Menſch / der in dieſelbe Inſuů kaͤme / bey geben bleiben daher ſich auch nic, ner wider⸗ 
mand vnterſtehen wolte / zu ſehen was darinne were / auß Forcht deß Todts. Aber die Spanier haben egt. 
ſie bald von diſem Irrthumb erloͤſt / dann ſie Floͤß auß Holtz gemacht / vnd a find/haben 
Br inder 
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in der Inful ein groß ſteinern Bild gefunden / wie ein Weib geſtalter / vñ einen Altar / dabey bor Zettẽ / 
90 wie man gefehen/geopffert worden / vnd weil den Spaniern nichts wide fuhr /ſahen die Indianer / daß 
Di 88 ein Betrug geweſt war. Wie nun diß ſteinern Bild dahin kommen ſey / gibich zu bedencken h 
In der Proving S.Salvadorlige auch ein groffer Vulcan,der vor diſem Fewer außgeſtoſſen / das 
| er doch auch nit mehr thut / doch ift der Mund deffelben oben off noch ſehr tieff / ond mot ein halbe Meit 
inder Ründe man fan hinab fleigen/aber eheman anden Grund kommet / trifft manz, Gcher an) 
Yulcanen wie Kalckoͤfen geſtalt/ auß deren einem ein ſo boͤſer Rauch gehet daß die/ fonahe herbey gehen vu 
oder bren⸗ Ohnmacht fallen. Einanderer Vulcan ineinem Thalbey der Statt 8. Jago, wirfft von fernen ein 
nende Ber⸗ ſolchen Hauffen Fewer vnd Stein auß / daß ſich nicht weit vondannenein Berg davon erhabenhat/ 
ge⸗ wie dann der brennende Berg in Nicaragua einsmals auffgeborſten iſt / vnd ein groſſen cheil Grund 
vnd Erdreich einem andern Berg gleich herab in das naͤchſte Thal geworffen hat / davon viel Haͤuſer 
der Indianer ſo daſelbſt wohneten bedeckt / vnd verderbt worden find. 
Zu vnterſt an obgemeltem Vulcan in der Provintz von|Sant Salvador; iſt ein rund Loch in die 
Erde / ſehr breyt / vnd ſcheinet / daß es vor der Zeitauch ein Valcan geweſt ſey / vnd lang gebrandt hab / 
nun entſpringt darauß ein Brunne ſehr gutes Waſſers / damit der Flecken fo allernaͤchſt dabeyligt / 
vnd Cuſcatan heiſt / verſehen wird. Bey dem Dorff Nixapa iſt eine Bach / die laufft deß Nachts / biß 
ſieben od 8. Vhren gegen Morgen vnd dann verſinckt ſie In der Provintz Chulureca iſt ein ande⸗ 
Ber re / welche fleuft von Morgen biß Mittag / vnnd dannverfehwinderfie. In dem Stecken Mimillafind | 
® zween Waſſerbrunnen / hart bepeinander/dereine ifiheißderander kalt. An der Nordſeiten deß groſ⸗ 
Vulean in fen Sees von Nicaragua, an dem die Statt Leon ligt / fo die Hauptſtatt in dieſem Lande iſt / indet 
m: Nicara⸗ ſich ein Vulcan oder brennender Berg / der wunderbarlich hoch iſt / vnnd oben ſcharpff / zu oberſt deſ⸗ 
9 a ſelben ha erfein Mundloch / darauß deß Abends vnd Morgens ein dicker Rauch auff ſteigt / vnnd ei 
ne groſfe Menge Schwefelſtein außwirfft / vnd wann man die Erde von dieſem Berg mit dem Waſ⸗ 
fer von einer Frucht eines Baums / ſo da im Land waͤchſet / vnnd Nacolot genant wirdt / vermengen 
| all lbt es ſehr gute Dinten Vier Menen vondannen inder Proving Mafaja tft ein kleiner Seemundy 
910 find von dem oberſten Mund deſſelben biß auff das Waſſer wol hundert Klaffter hinab. Noch 
nF holen 
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holen die Indianer Waſſer darin mitihren Krügeindienicht klein ſind / wiewol das auff vnd abſtei⸗ 
Ven ſteylrecht iſt / wie etne Mauer von lauter harten Felſen / darein doͤcher gemacht ſind / in welchen ſee 

ſich mir den Haͤnden vnd Fuͤſſen heben koͤnnen / alſo kletter m ſie auff vnd ab mit ihren Kruͤgen / daß es Diet 

Kin Wunder zu ſehen ift. In dteſem ande Nicaragua waͤchſt ein Baum der ‚Zeybaheifliond wird ſo ¶ ee 

dick / daß iz. Mann ſich mirden Händeneinanderhaleentidennichtumbfangenmögen. . 

In der Provintz von Panama gibt es ein ſondere Art von Thieren / die einen Sack von Haut 

vnten an dem Bauch tragen / darein ſie jhre Junge faſſen / wann ſie noch klein ſind / lauffen vnd ſprin⸗ 
en alſo damit herumb / ondentfälltipnen keines. Die Alten kriechen Dep Nachts in die Hütten der 

Ind laner / wie die Marder (gleichwoi ſie doch weit groͤſſer find) ynd ſtehlen Huͤner vnd ander Gevoͤ⸗ 

Fels was ſie bekommen moͤgen. Nee Bi 

Alhier wollen wirerwas melden von der Start Panama ‚davondie Spanifchen Scribenten Panama 

ſo vil Wefens machen. Sie ligt an der Sudſee / vnter dem 9. Gr. von der Lini gegen Rorden / iſt klein ein Haͤdels⸗ 
won begriff / wird an einer ſeiten von einem See beſchloſſen / darauß vil Daͤmpffe auffſteigen / vnd die Statt. 

Sufftin der Statt vngeſund machen /wie die erfahrung bezeugt / darzu dan auch vilt hut / daß ſie ſo vn⸗ 

vorſichtig gebawet iſt Bann die Gaſſen vnd Straſſen der Statt ziehen alle von Auffgang gegen Ni⸗ 

detgang/daßalfo die Sonne den gantzen Tag jhre Stralen ſchnurſtrack darein wirfft / vnnd feinen 

Schatten gibt / darumb man darinnenie wandeln kan / dann die Hitze da ſo gewaltig iſt / dz vnſere Leut 

auf Europa kranck davon werden muͤſſen. Auß diſen vrſachen iſt man offt deß vorhabens geweſt / ein 
andern vnd bequemern Platz zu ſuchen / aber weil das zimern diß Orts zu koͤſtlich iſt / die alten Inwoh⸗ 
ner auch jhre Haͤuſer zuverlaſſen / hoch bedenckens tragen / iſt bißher nichts drauß worden. Vnd zwar 
wohnen mehrerthetl Kauffleute allda / die ſehr hin und wider reyſen / vnd nit lang daheim bleiben / daher 

ſie dann diſe vngelegenheiten eine ſo kurtze Zeit wol außſtehen koͤnnen Dazu dann kompt / dz die Statt 
mit aller Notturfft wol verſehen iſt / welche nit allein vonder Sud ſee / ſondern auch von der Nordſee 
dahin gebracht wirt / nemlich auß Peru / wie auch Alt vnd NewHiſy anien/ ſo gibt der See vberflüflig 
Peru vnd Chile, vñ andern Provintzen an der Sud⸗ 


eehelegen / vñ wird inſonderheit vil Gold und Silber dahin gebracht / ſampt aͤndern Kauffmanſchaff⸗ 
en die dar nach vber Land gen Porto Bello gehracht / vnd fuͤrters nacher Europa geführt werden. 


7 Ddbnunmwoldiefe Start Panamafehr vngeſundt iſt / wie geſagt / iſt doch die Statt Nombre de Nombre 


Dios ſo gegen vber ander Nordſee gelegen / viel ongefünderidaß alle Spaniſche Scribenten darüber do Dios 
agen vñnd ſprechen / daß vnzehlich Menſchen da wegen böfer Lufft geſtorben find. Sie lag auf einem ſehr vnge⸗ 
rn Grund vielem Regen vnterworffen / ja auch die Früchte die da wachſen / ob fie wol ſchoͤn ſund. 
anzuſehen vnd fein reiff w erden / ſind ſie doch vngeſundt / vnd werden mit Gefahr genoſſen. Darumb 


—J 


auch diſe Statt auß Befehl Koͤnigs Philippi def Andern verlaſſen vnd naher Porto Bello verlegt Porto, 
worden / auß Rath deß In genieurs Baptiſtæ Antonell, welcher Dre ;.Meilen von Nombre de Dios Bello 
gegen Werten ligeiond einen bequemen Hafen and fürgroffe vnd viele Schiff hat. Wiedie Stars eine newe 
 Nombrede DiosdürdFraneilcus Dracken ingenommen vnd verbrennet / vnd wie die Newe Start Start. 
Porto Bellomahder Hand durch einen andern Engliſchen Capiräin erobert vnd gepluͤndert / iſt hie⸗ 
bevor erzehlet worden. — | | 


Fortſetzung der Reyſen etlicher Englifchen Capitainen in 
Das Königreich Guiana, auß der Engliſchen Rela- | 
“ Pre tion@ap-ehannSchmis. 
RSFebevor haben wir geſagt / welcher geſtalt der tapffere Ritter Walter Raleigh im Jahr Chri⸗ Walter 
6% dr 1595. inemmer vorgenommenen Reyſe nacher dem Goldreichen Sande Guiana die Inſul Rateigs 
& Trinicadoerobertmndvondannen/anff den groſſen Fluß Orenoca feinen Weg genommen Reyſe in 
 allda erverffanden/vag die Spanier in Entdeckung diſes Fluſſes vielerley Weg geſuchet hatten / einen Gusanä, 
Paß zu finden zu der ſo beruͤmbten groffen Statt Manoa, welche ſie El Dorado heiſſen / das iſt die 
Büldene Stattweil es hm aber damals an Nahrung gebrochen / ließ er Frantzen Sparrow einen 
Engliſchen daſelbſt/ die angeregte Statt ferner zu ſuchen / welcher als er diſes Land bey die 14.oderi5. Spaiuomw. 
Jahren durchwandert hatte / wider maͤnniglich Hoffnung wider zu Hauß komen iſt. Ich habjn erzeh⸗ 
en hoͤren / daß er blindling in dieſe Start gefuͤhret worden ſey / durch die Indianer / darumben er von 
derfelben nit viel hat zu ſagen gewuſt. Vnd weiler in ſelber Zeit durch viel Vngemach vnd Breſten / 
vbnheilbare Kranckheiten bekommen / iſt er kuͤrtzlich hernach in Engelland geſtorben. 
Im Jahr 160 . hat Capitaͤn Ley / Herrn Ollivier dey / Ritters / Bruder / mit Zuziehung etlich an ⸗ , itän 
derer anen Weg vorgenommeninden Fluß Weapoco / an welcher Reyß vnd Genuß ich auch Theil a & 
haben ſollen / aber er ſtarb / vnd wurden etliche von fernen Leuthen erſchlagen / die vbrigen ent flohen wie 
ſie kunten. N — JJ F 
Der Engliſche Edelmann Thomas Roe, der vor dieſem Geſandter geweſt iſt zu demgroffen Thomas 
NMoseolin Oſt⸗Indien / hat ſich auch ein Jahr oder zwey an dieſer Cuſten gehalten / vnd vmb die Re Roe, 
vier Las Amazones, allda er Hauptmann Matthes Mortons Huͤl ſich gebraucht / der ein erfahrner 
Soaſffmann / bevorab indiefem Waffer / geweſt / ynd nachmals beneben andern vonden Wildenin 
Virgidia geſchoſſen wordenydaran er doch nicht geftorben,fondern nach der Hand in Oſt⸗Indien ge⸗ 
ſchicket worden. Gleicher geſtalt haben Wilhelm Witte / vnd andere ehrliche Maͤnner / beydes zuvor 
vñ ſeither / re Zeit vnd Koſten angewande / etwas weitere in Erfahrung zu bringen / vnd sine Engliſche 
ER fh Eolont 
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6 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien Ander Theil) ; 
Colonidarinn zu pflantzen / haben aber nichts ſonders außgerichtet / biß ſich Capitaͤn Robert Harcot ‚A 
Nobere dieſes im Jahr 100. vnterfangen hat. —1 
Harcor, Diefer Harcor / alser&ommillion empfangen hatte / vnnd dahin kommen war / ließ er feinen > 
Bruder Michael Harcot mit nocht5. oder 16. Mann in dem Fluß Weapoco / er aber kehret ſelbſt wi⸗ 
der in Engelland / aͤllda er durch Gunſt Printz Henrichs von Walles ein ſtattlich Patent bekam ſo 
auff alle Seecuſten von Guiana gieng / wie auch auff den Fluß Amazones, fuͤr jhn vnd ſeine Erben. 
Vud ob woltauſenterley Widerwärtigkeitenbegegnetenithaterdoch fein beſtes / kont doch auß Man⸗ 
gel Volcks / das / was er begehrt / nicht ins Werck richten / dann er zwar die ſeinigen ſampt etlichen 
Teutſchen außſandte / zu erkundigen / die doch nicht konten fortkommen. ee \ 
Ep Iſt alfo diefes Fürnchmen abermalerlegen/ biß Walther Raleig in Geſellſchafft manch ehrlie 
en hen Edelmans vnd Soldaten feinen ferten Weg naher Guiana fürnam/ vnter welchen auch war ” 
r ECapitan Rogter North / Herrn Dudley Norths Bruder welche auff diefer Reyſe / vnterſchtedliche 
Waſſerfluͤß an den Seecuſten erfunden vnd beſegelt haben / vnd eine mehrere vnd volllommnere Er⸗ 
kantnuß deß groſſen Fluſſes Amazonum zuwegen gebracht. Aber die Engliſchen wolten nicht weiter 
fort mit Herrn Waleher Raleig Goldt zu ſuchen / alſo kamen fie widerumb in Engelland / da ward 
durch etliche vom Adel / Kauffleute / vnd andere eine Companyanffgerichret/diefe Lande ferner zu be⸗ 
ſuchen / auch deßwegen Brieff vnd Siegel vom Koͤnig erlanget. “u 
2 Woruffen Capitaͤn Roger North mir 1zo.Mann/einem Schiffreiner Pinaffeond Schlu⸗ 
ds pen ſich auffmachte und den legten Aprilis deß Jahrs 1020. von Pleymuth außſchiffete / vnd innere 
halb 7. Wochen in dem Fluß Amazones ankam / vnd allein einen alten Mann verlohren hatte. Er 
ſchiffte das Waſſer ober roo Engliſche Meilen hin auff / vnd ſetzte ſein Volck auß / dahnen das newe 
Sand vnd die Inwohner fo wol gefielen / daß viel Irriſche / Engliſche und Niderlaͤnder dazu bleiben 
begehrten / ja ertiche haben nachgehends wol 8. Jahr da verharret. Er North iſt wider mit guter Com⸗ E 
modiräe und nüglichen Wahren zurück in Engellandanfommenidaher die Companey ein gut Here 
gefaſſet / etwas weiters anzuwenden. Aber es ließ ich anfehenv als ob es Bott noch nicht haben wolte / 
Soan Ge⸗ ein ſolch groß Werck außzufuͤhren / weil man ſich vor dem Spaniſchen Ambaſſador / Graf Gundu⸗ 
ſanter hin⸗ Noar / der damal in Engeüand reſidirte / zu fürchten hatte / der dieſes beginnen hindert / wo er konte / wie 
Sarıd,. dann auch Capitaͤn North diß Vngluͤck hatte / daß erzu Dover gefangen / das Gut erſtlich auffgehal⸗ 
ten / vnd zuletzt gar genommen warde. 
Wie nun dieſem allem / wolten doch die / ſo er im Lande Amazones gelaſſen hatte / daſſelbe nicht 
verlaſſen. Thomas Painton, ſein Leutenant ſtarb. Capitaͤn Carle Parcker lebt noch al hernach. 
Johannes Chriſtman 5. Jahr / vnd begehrte keiner wider heim / vnangeſehen / daß kein Ergezung vnd 
friſch Volck auß Engelland kam. 
Als es nun damit in ſolchem Zuſtandt war / ſich auch die Engliſchen indem Sande Amazones 
nicht wol vertrugen / ſondern vmb das Gubernament zancketen / machten ſich jhrer z auff / mit Nah⸗ 
men Thomas Warner / Johan Rhodes vnd Robert Bims / vnd kamen in Engellandiscygteh an / wie 
es im Sande Amazones ſo vnordentlich zuglenge / davon ſie jhrem ſagen nach / frohe waren / daß ſie be⸗ 
frehet vnd erledigt weren. a. 4 
Anfang der Bleihwolnamen ſie jhnen für in die Inſul S. Chriſtophorizu ſchiffen / brachten alle Notturfft 
Saar in ein Schiff / das nacher Virginia ablieff / waren jhrer zuſam ı5.Perfonen, Dafelbftblieben fie wol ein " 
57— Jahr / ehe jhnen friſchen Volck zukam / biß jhrer nur ſ waren. Ein ſolchen geringen Anfang hat die 
S.Chrifio, Englifhe Colonia oder Beſatzung in der Inſul 8. Chriſtophori gehabt. n 
phori- In deſſen erhielten Capitän Harcot vnnd North newe Patenten / fuͤr das Landt Guiana vnd 
den Fluß Amazones, ſandten im Jahr 1628. vier Schiff dahin / in welchen ben zweyhundert Perſo⸗ 
1628, nen waren / vnnd diß iſt in Monat Janusriogefchehen. Vnd find ſeit derſelben Zeit noch hundere 
Engliſche vnd Irriſche dahin geführt worden. Es ligt aber dieſer groſſe Fluß unter der Lint Equino- 
&ral;der Mund oder Außlauff deſſelben / iſt voller In ſuln / groß vnd klein / vnd iſt nicht wol muͤglich / 
Beſchrei⸗ daß jemand / er ſey dann ein erfahrner Pilot / den Weg dadurch treffen ſolle In Summa / es iſt ei⸗ 
— deß ner von den groͤſten Stroͤmen in America, ja in der gantzen Welt. Erlauffe mit einer ſolchen men⸗ 
RE ge frifch Waffer in die See / daß er das Meer beydiedreyffig Engliſche Meilen vom Vfer ſuß ma⸗ 
" der. Capitaͤn North fandrevondem Ort / da er mir den feinen außgefliegen warı Wilhelm Witte / 
mit 13. Gefreyten ond andern Soldaten / in etner Pinaſſe das Land ferner zu entdecken / welcher als er 
bey 100. Engiiſche Meilen hinauff gerudert / befande / daß ſich der Strom in 2.Theitrheiler vñ voller 
nfulnwar. Das Sand war vberal ſchoͤn vnd fruchtbar / vnd mangelt jnen an Spetß vnd Nahrung 
mnichts / wie ſie dañ alle friſch vnd wolgehalten widerkamen Er hat auch vil Flecken geſehen / etliche mie 
306. etllche mit ʒo0 00. auch 700. Haͤuptern bewohnet. Es war viel vnterſchteds vnter jhnen / doch 
meiſtentheils in der Sprache ſie gtengen nackent / Mann / Weibond Kinder / doch kont er keine ſtreit⸗ 
bare Weiber finden/Amazones genanr/| wieder Name deß Fluſſes außweiſet / vnd hatte das Anſe⸗ 
hen / als wann ſie hiebevor nit mehr von Chriſtenleuten weren beſuchet worden. Die Nation /da Ca⸗ 
pitäin North die Companey geſetzet / hat den Engliſchen allen guten Willen bewieſen / vnd jihnen zu 
gefallen feine Muͤhe noch Arbeit geſparet. Sie ſelbſt / die Engliſchen haben angefangen zu bawen/ 
vnd jhre Wohnungen zu fortiſiciren / darzu ſie geſchickte Leuthe bekomen haben / ſampt allen nothwen⸗ 
digen Sachen / daß alſo gute Hoffnung von dieſer Coloni Auffnemen zu ſchoͤpffen iſt. Vnd alſo war 
1623. es damit bewandt im Jahr Ehriftiicze. — N 
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Sen nd Engliſche Plantation in der Inſul 


En 
| St. Chriftophori. 
K \ Eil wir kurtz zuvor von diſer Inſul Meldung gethan / wollen wir alhie etwas weiters von Beſchrei⸗ 
Dr derfelben Colonibiß auf diefe Zeit reden. Es ligt dife Inſulr7. Gr. Nordwaͤrs von der di⸗ bung der 
ZN nirbey 120; Englifche meilenvon dem ®orgebirge Ameı icæ, weſches Gapo de tres puntas Inſul ©, 
heiſt / vnd dz nächfte feſte Sand iſt. Sie hat bey 8. Meilen in der Sänge/ond 4.inder Breyte / iſt eine un. Ehrifios 
ter wol 100. Inſulen in Weſt⸗Indien / fo Caribesgenennt werden / in welchen fich die Seefahrer ge⸗ a 
meinlich erfrifchen. Etliche vnter difenmwerden bemohner/ als S,Dominico, Mattalin, Lucia, Vin 
cent. Granada, Margarita, vnd diſe ligen. gegen Suden: Rordwaͤrts diſe: S. Chriſtophori, Mariga- 
“lanta,Guadalupo,Deceado,Monferat; Antiqua,Meyis,Bernardo, S.Martin vnd $. Bartholome, 
‚Aber einevonden 4. Inſuln / ſo die Spanier beſitzen / iſt beſſer dann diſe allemiteinander/ angeſehen / 
daß Spaniola0d Cuba, jegliche wol fuͤr ein Königreich geachtet werden mag. In der Inſul Chriſto  _ 
phori findvilfpringende Brunnen vnd Quellen / die Thaͤler vnd Berge ſind ſehr fruchtbar / an den Eigẽeſchafe 
ſeiten / aber oben drauff waͤchſt nichts / weil der Grund etwas ſchwefelaͤchtig iſt. Das Erdreich iſt vber⸗ —— 
zogen mit Palmites, vnd Baummollen daumen’ Lignumvitz pnd andern forrenydenen in d Chris AED, 
ſtenheit ongleich. Die Bäume jind allezeit gruͤne / Tag vnnd Nacht faſt das gantze Jahr gleich / da iſt 
ein ewiger Sommer / nur daß ſie zu gewiſſer Zeit groſſe Regen / auch vnterweilen ſtürm haben. 
In emchen dieſer Inſulen gibt es Rinder / Geiſſen vnd Schwein⸗ ſonderlich Guanes, welches 
iſt ein kriechend Thier / einem Crocodilen oder Aligarten gleich / wiewol kleiner / deſſen Fleiſch gut zu 
eſſen iſt. Es legt ſeine Eyer in den Sand / wie die Indiſchen Krebſe thun / deren allhie ein groſſe Men⸗ 
geift. Bender Eyer werden im Sand ander Sonnen aufgebrüter- 
| Bom Mayen biß in den Sepremb. haben ſie gute Haͤndel mit den Schildtkrotten / welche auß gratur dey 
dem Meer auff das Land kommen / jhre Eyerin den Sand zu legen / welche alsdann gebruͤtet werden Schildt⸗ 
als vorgemeldet. Sie ſind rund als ein Handballe / vnnd gut zu eſſen / wie dann auch das Fleiſch Der kroͤtten. 
Tortugen oder Schildkrotten. Wir ſuchten ſie deß Nachts / vnd funden fie am Vfer / fehreren ſie nur | 
vmb / daß ſie auff dem Rücken lagen hiß deß Morgens / da fuͤhrten wir ſie heim / dann es kan ſich ſelbſt 
nicht vmbwenden / ſeine Schale iſt ſo hart / daß ein Wagen daruůber gehen mag/ond haben 10. oder 12. 
Mann an einer zu eſſen. Neben dieſen haben ſie auch vil vnd ſelza me Gattung Fiſche, BondenBör 
gein / Thieren / Gewaͤchſen vnd Fruͤchten iſt an andern Orten Bericht geſchehen / dabey diß Orths ale 
Teingu merckem daß fie alleſampt denen in Europa in viel Wege vngleich find. * 
Im Jahrrseʒ iſt Thomas Warner ſampt noch 14. Engliſchen in dieſe Inſul ankom̃en / wies⸗ 16:5; 
ben gemeldet worden / hat beyfich ſeinen Sohn Edwart Warner / deputirten Guberneur nach feinem * 
Warter. Zu jhrer Antunfft funden ſie z. Frantzoſen / die ſich Capitaͤn Warnern mit Huͤlff etlicher In⸗ 
dianer widerſetzten / aber zuletzt find ſie gute Freunde worden. Die Engliſchen lebten einen Monat vn⸗ 
erden Wilden/bameren ein Fort vnd ein Hauß / pflantzt en Früchte / ſonderlich Tabaco ſie aſſen Caf- 
 fada Brodt/Potates,Plantines,Pynes; vnd andere Landfrüchte / wie auch Fiſch Tortels genant / vnd 
Schildtkrotten. Bil: eur she i lid 
Inm folgenden Jahr 1624. den 18. Martij / kam da an Capitaͤn Jefferſon / mit wenig Perſonen 1624, 
bradnRornfrüchteda su pfansen/ auch andere Wahren fuͤr die Indianer / vnd fuhr im September aa 
widerheimbin Engelland. ' er - / en \ 

Im folgenden Jahr lieff alda ein sein Sransöf. Pinaſſe / vnter dem Commando Momſieur de roꝛ⸗ 
Nombe die erzehlten vns / wie die Wildenerliche Frantzoſen erſchlagen haͤtten / in einer andern In⸗ bi 
ſul von den Caribes. Bald hernach kamen etliche 100. Caribes,fremboe Indianer / auff ihren Ca- 
noen,die fie mit Rudernerieben/gefahren/ond griffen onfere Schiff an. Wir liefen fie bitten / ſie fol» 

‚sen ihres Wegs fahren / aber fiewolten nicht. Dathaten wir / die Engliſchen vnd Frantzoſen zuſam̃ / 
ſetzten den 5. November vnter ſie / vnd ſchlugen fie in die flucht. Auff den Newen Jahrs Abend kamen 
ſie wider / funden 3. Englifhe am Vfer der Inſulgehen / vnd ſchlugen ſie zu todt 
Als wir den 4. Auguſti deß Jahre 1626. auffonferer Wacht ſtunden / kam Sapiran Warner 1626. 
angefahren/brachte Leute vnd andere Sachen zu on * 


2 
/ 


ferer Coloni nothwendig mit ſich. Den 4. Se⸗ 
prember Ram ein folcher Sturm vnd Vngewitter / daß alle vnſer Haͤuſer nidergeworffen wurden/ 
der Tabac außgeriſſen / vnd z. Trumen in die Sufft hinweg gefuͤhrt / zwey Schiff giengen zu ſtůcken / vñ 
der meiſte Theyl vnſerer Proviſion / da waren wir in einem armen Zuſtand / muſten allein deſſen gele⸗ 
ben / das wir in den Waͤlden bekamen / wir machten kleine Parteyen / Engliſch und Frantzoͤſiſch / gien⸗ 
gen auß Provpiant su ſuchen / aber in der heimbkehre wurden die Frantzoſen von den Wilden vberey⸗ 
et / vnd 8.crfchlagen. N. ei 2 X aaa if | 
Den 26. Octobris im Jahr 1627.Fam in der Inſul an Capit. Wilhelm Schmidt / mit Ordi⸗ _ 1627. 
nangisootond Pulver von dem Grafen von Carleil,mit Capitän Pelliam,ond noch 13. Männern. 
Bald hernach kam auch an der Pflug / ein klein Schiff von Briſtol / darinn war Capitäin Warners 
Wob / ſampinoch 6.0der7.andern Weiber. . Ben N nr 
ET. Aufden 25.Nov.griffen die Indianer anf die Frantzoſen an / weil ſie hren Weibern zu nahe wa⸗ 
> ren gegangenipnderfchlugen 26.Srankof enis.Englifcherendz. Indianer. Ihre Waffen waren Bo⸗ 
3 gen vnd Pfeile / welche Pfeile anderſt nichts waren / dann ein ſchmal Rohr/g.oder 5. Schuch lang / die 
 Spiswaranetlien von Eyfenvan etlichen von Holtz / aber alle ſampt vergifft / — Schuͤß / wann 
Blut gibt micht mehr zu heylen ſſndndndc. — 5 u 
% Un | | Ss Bald 
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618 Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 
Bald hernach kame da an Capiran Carle Saltonſtall / ein junger Edelmann / vnnd Samuel 
Saltonſtals Sohn / der allerhand Ergetzung für die newe Coloni mit ſich brachte · Weil aber die Hol⸗ 
fänder turtz vor jhm da geweſt waren / vnd allen Tabac hinweg gefuͤhrt hatten / muſt er warten / biß an ⸗ 
derer Tabac zeitig ward / in deſſen brauchte er ſich vnnd die ſeinen in Pflantzung deſſelben weydlich / in 
Hoffnung ſeine Reyſe wol anzulegen / ehe dann er aber konte fertig werden / vnd abſchiffen nacher En⸗ 
gelanvdıgieng fein Schiff am Land durch einen Sturm zu Grund / mit groſſem feinem fihaden. Vn⸗ 
angeſehen deſſen / muſte er doch dem Gubernator den ;. Theil feines Tabacs geben: und andere Ben 
ſchwerungen außrichten/daran nicht aleiner fondern maͤnniglich ein Mißfallen hatte. 
1629. Band Woeyhenachten difes Jahrs kamen da an 2. Capitaͤn Prinne vnnd Stone, mit etlichen 
— Schiffen / dz alſo im Monat December dep Jahrs 1029.bey 13. Segel im Hafen ſtunden / Engliſch⸗ 
Frannoͤſiſch vnd Niderländifhe Schiffe / vnd wir ſo ſtarck waren / de wir alle Indianer auß der Inſul 
vertrieben / weil ſie den Frangofen vil Bubenſtuͤck bewieſen hatten / jnen jhr Getroͤtd abgeſchnitten / die 
Hänfer verbrant / den Tabac geſtolẽ Dep Königs Sohn/Teegramund genan / ſo now klein war nach 
dem feine Eltern und Freund erſchlagen od geflohen waren / iſt mit Mühe erhalten, vnd durch Schif⸗ 
fer Meerfeld in Engelland gebracht worden / der jhn mit ſeinen eigenen Kindern auffgezogen hat. 
1630. Vnd in ſoichem Zuſtand war die Engliſche Coloni oder Beſatzung in der Juſul Chriſtophort 
vmbs Jahr 1630. A | RE | 


Ordentlicheond Außfuͤhrliche Beſchreibung / welcher ge⸗ 
ſtalt dievberauß reiche Silberflott auß new Hiſpania / in dem Hafen 
Matanzader Inſul Cuba, vonden Schiffen der Weſt⸗Indianiſchen Com⸗ 


paney in den vereinigten Niederlanden erobert worden / den 7. 
Septembr, Anno 1628. 


An; ahr vnſers HErrn Chriſti 1628.den zo. und 21. Mayiiſt nachfolgende Schiff Armada 


1628. 


auf den Niederlanden abgelaufen. Das Schiff Ambſterdam / die Hollaͤn diſche Thuyn / der 
Xweiſſe Loͤw / der Greiff / Hollandia / Gellerland / Harlem / die Provintz Vtrecht / der Schwarge 
Verzeich⸗ Loͤw / der guͤlden Falck / die Jacht der Storch / die Jacht Muyen / das Einhorn / Narden / vnd die lange 
uf der Barcke / alle auß dem Texel. Auß der Maaß de Schiff Vtrecht / der Neptunusvon Delfft / Dordrecht / 
ei vnd dieſe Jachten / der Tyger / der Fuchs vnd ſchwartze Reuter Auß Seeland / das Schiff N ptunus | 
3 Flot⸗ on dir Veer / die güldene Sonn / das Tygerthier vnd Poſtpferde / ſampt Alt Btiffingene Hierzu ge⸗ 
hörten auch dieſe Schiff / der guůldene Som vnd Delphin von Groͤningen / ſampt dem Schif Muͤnchen⸗ 
dam von Enckhauſen. | 
 Auffdem Schiff Amſterdam war der. Herr General Peter Perers Hein. Auf dem Schif Hol⸗ 
laͤndiſche Thuyn der Admiral Henri Cornelius Lonck. Auff dem Schiff Neptunus vonder Bere 
der Vice Admiral Joſt Banckers. Auff dem Schiff Vtrecht der Schüg bey Nache oder Wachtmei⸗ 
fter Cornelius Claeß. 
AllevievorgenanteSchifiaußgenomen dievon Seeland / Gruͤningen vnd Enckhauſen / kamen 
zuſam̃en / vnd waren ſtarck 21. Segel / auſſerhalb der Kaufſmans ſchiffe / welche mir diefer Flotta auß⸗ 
gelauffenwaren. Vnund wiewol obbenante ſchiffe noch mangelten / fo eben wol vnter die Flagge deß —9 
Herrn Generals beſcheyden waren / wurd doch nichts deſtominder die Reyſe fortgeſetzt. 
Ordnung In allen ſchiffen find täglich dep Morgens und AbendsGebetgehaltinrein Capitel auß Heyli⸗ 
auff den ı ger Schrift geleſen / vnd Pfalmengefungen worden / Fluchen vnd Schwoͤren / Zancfen,Hadern vnd 
Schiffen. Fechten / ſampt allem vnor dentlichen Weſen war hie bey Leibsſtraff verbotten / vnnd in alen Dingen 
gute Ordnung gemacht. | \ — 
Im Anfang deß Monats Junij ließ die Flotta das Ed Portland Nort Nord ſt / vnd das Eck 
Gounſtert Rortweſt von ſich / ſegelte tapffer fort / biß daß fie 14 ooer 15. frembde ſchiff ins Geſſcht beka⸗ 
men diß waren 5. Königliche ſchiffe auß Engelland / mit etlich kleinen / ſagten ſie kaͤmen von Roſchel⸗ 
le / allda fie nichts außrichten koͤnnen. Der Engliſche Admiralthat ein Ehrenſchuß⸗ darauff der Ge⸗ 
neralantworceriondrichter feinen Weg nacher Weſt Sud Weſt. | 
Bald hier auff find y. Schiffe von der Flotte abgelommen / nemblich / das Schiff Gelderland / 
Hollandia / der Vranienbaum / welche die von Dortrecht außgeruͤſtet hatten / nacher dem Vfer vom 
Guinea zu ſegeln / wie dann auch die Jachten / Tyger vnd die lange Barcke. Diſe kamen nach 8.Ta⸗ 
gen wider bey die Flotta / ſagten / ſie hatten einen Engliſchen Freybeuter angetroffen / der 2.Spanifebe 
Fiſcherſchiff genomen / vnd von denſelben verſtanden haͤtte / daß in dem Hafen zu Corung in die 100. 
fünf zuger uͤſtet wurden / was Ende iſt leicht abzunehmen. 
Inſul Von dannen fuhren ſie in Suden vnd Weſten / hinder der Inſul Madera herzu lauffen / daß 
Porto Sä- ſie nicht geſehen würden. As ſie die Inſul Porto Santo ins Geſicht kriegten / welche bey 8. Meilen 
to. Weſt zum Suden von jhnen lag / befunden ſie / daß ſie viel Oſtlicher war als ſie gemeynt harten: Als 
ſie den 18. gr.vnd 10. Minuten erreycht hatten / befahl der General / daß auff allen Schiffen / ſo wol 
das Borsvolch als Soldaten in Waffen geuͤbt werden / wie auch daß die Jachten deß Rachts ein gut 
Wegs in die See hinauß lauffen ſolten / vnd mir dem Tag ſich wider bey die Flotta verfügen. Es 
wurd auch Befehl gethan / fleiſſig auff das geſaltzen Fleiſch / vnd andere Vict nalien acht zu nehmen / 
wie auch allerley Ruͤſtung zum Fewerwerffen machen / er ließ auch denen Die mir dem Scharbock ge⸗ 
Ve 4 plaget 
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plaget Be ein wenig Brandwein reychen /u trincken und den Mund das 
init zufpülen. ; 





Hierauff entſchloſſen ſie / mit der gantzen Flotta nacher der Inſul S. Vincent zu lauffen / Er uf ©, | 
friſchung für die Krancken einzuholen / anckerten dem nach in Craques Bay / und weil allda ein be, Yinseng: 


quemer Orth friſch Waſſer einzunehmen / wurd berathſchlagt / mit der gantzen Flotta da anzulaͤnden / 
vnd ſich mit Trinckwaſſer zuverſehen. Damit aber von den Inwohnern niemand zur vngebuͤhr bes 
leydigt wuͤrde / wurde das Voick allein mit den Seitenwoͤhren außgeſetzt / auch etliche Gezelt am 

‚Sand auffgeſchlagen / ob die Wilden allda mit jhnen handeln vnd Erfriſchung herbey bringen wol⸗ 
ten. Werl äber an die ſem Ort nicht viel zu erobern / ward von dem gantzen Rath gut befunden / zwo 
Jachten den Fuchs / vnd die lange Barcke / ſamyt dreyen Schloupen vnter Capitaͤn Baſttan Jacobs 
Indie Trompeters⸗Bay / wie auch in andere Meerhafenzu ſenden / ſich vmb Erfriſchung vmbzuſe⸗ 
hen: Ob nun wol ſelbige Schiff gute Zeitung brachten / hat man doc für rathſamer erachtet / naher 
Isle de Bianco zu ſegeln / wie auch im Anfang die Keſolution gefaſſet worden war: 


In dieſem groſſen Meervonden Eanarien Inſuln an biß zu den Inſuln del Capo de Verde, 
vnter weichen 8 Vin ente auch eine iſt / vnd ferners biß faſt gar an den Braſilianiſchen Stätten gibe 
esonzehlich viel fliegende Fiſch / ſo in der groͤſſe eines Her ings / doch etwas laͤnger vnd ruͤnder ſind / mie 
Fluͤgeln in geſtalt der Fledermaͤuſe / die nicht kuͤrtzer find als die Fiſche ſelbſt / damit ſie bey die 100 ja ers 
wa200.Schrittfortfliegen koͤnnen / nemblich fo lang / biß jhnen die Fluͤgel trucken werden aledannı 
fallen ſie wider in das Meer: Wann ſie in der dufft fliegen / werden ſie den Habichten / Meben vnd an⸗ 
dern Raub/vnnd Seevoͤgeln zur Beute / im Meer aber den groſſen Fiſchen / Die jhnen vnauffhoͤrlich 
nab folgen / ſie zu freſſen / aiſo daß fie nirgend ſicher find. Dieſer Fiſch iſt auch hiebevor in Hieronymi 
Benzjomnd Johannis Lerij Schiffarten / wie auch anderſtwo mehr gedacht worden. | 

Alſo haben ſte die Inſul S Vinrentz verlaſſen / welche eine iſt von den Caribiſchen Inſuln / vn⸗ 
ter den r3 gr · a0. Minuten gelegen / gegen Norden. Es iſt ein hoch Land / dicht voll Baͤume. Die In⸗ 


Sir ii wohnes/ 
| | EBERLE 
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Janwoh⸗ wohnet / ſ Mann fo Weiber / gehen Mutternacket / ſnd gelblicht von Farben / faͤrben ſich aber ſelbſt mit 


ner der In⸗ Her Farbe / ſo bey hnen waͤchſet. Sie leben in der Wildnuß / wiſſen von feinem Bortihaben auch ket⸗ 


ah nen König. Doch halten fie die jenigen / die ſich im Krieg am weidlichften gebraucer/für ihre Capitaͤt⸗ 


har unterfchiedliche Bayen / darunter die groͤſte vnd bequemſte iſt an dem Nordende / allda auch wegen 
deß guten Waſſers viel Volcks wohnet. 


Inſul Zween Tag hernach kam die Flotta an die Inſul Blanco, ſo ein nidrig Land iſt / gelegen vnter 
Buͤute dem 12.Gr.20. Minuten Norderbreyte. Hat nit viel Gebaͤums / auch wenig friſch Waſſer vñ Fruͤch ⸗ 
te / auſſerhalb su Norden der Anlaͤndung / da moͤchte man für ein ſchiff oder zwen Waſſer bekommen / 
ü es auch nie von Menſchen / ſondern nur wilden Thieren bewohnet wird. Ein groſſe mengeBoͤ⸗ 


cke und Geiſſen finder ſich allhier/ glſo daß die Flotta in anderthalben Tagen vber die 3000. zuwegen 
brachte. Auch gibt es alda viel Schiltkroͤtten vnnd vil Leganen / dag iſt / Irdiſche Crocodilen /wie fie 
Gelnerus nenner/ond weilerfiean feiner Ort nit recht und vollkoͤmlich beſchreibet / in Erwegung er 
Becſchrei⸗ ſelbſt keinen geſehen / als wollen wir es allhte thun. Der jenige den mir geſehen / war beynahe 2. Bra⸗ 
ne bandiſche Ehlen langidaer am dickſten war / ein halb Ehle in die runde. Von Farben meiſtentheils 
Trocopifz, graw. Der Kopff war vnfoͤr mlich und verſtellet / in dir Laͤnge / faſt auff die Manier wie einer Eydexen / 
mie ſchwartzen glitzerenden Augen / hatte das Maul vollkleiner ſcharpffer Zaͤhne vnter dem Halß hat⸗ 

teer eindünnegefchupte Haut / gteng von dem Mund vnd Keelen biß zur Bruft. Der gantze Leib war 

mit vielkleinen gligerenden Schupen bedeckt / die do ch zu vnterſt am Bauch etwas groͤſſer waren. O⸗ 


ben auff dem Halſe hatte er etliche ſcharpffe Schildlein / vnnd vber den Ruͤcken eine durchgehende 4 
fhärffeisween zwerch Singer hoch durchſcheinend als Horn / aber weich als Leder. Diß Thierhatg. 
Beyne / die fordern find gleich wie Armben eines guten Daumens dick / bey einem viertheil einer Eh⸗ 


en lang / mit 5. getheilten Fingeren / mit ſcharpffen Klawen daran wie die Huͤnerklawen. Die hin⸗ 
dern Beyne ſind etwas dicker vnd laͤnger / vnd die Fuͤſſe daran nicht vngleich den hinderſten Pfotten 
einer Meerkahen Sein Schwantz iſt einer guten Ehlen lang / ſcheckicht / mit weiſſen vnnd grawen 
Stipffen. Am Leib iſt dieſer Schwantz ſehr dick / laanfft aber zu einer duͤnnen ſpizen hinauß damit kan 
eSvmb ſich ſchmeiſſen. Ob nun wol dig Thier abſchewlich iſt anzuſehen / hat es doch kein Gifft dann 
ſein Fleiſch iſt ſo weiß als Kalbfleiſch / vnd ſehr gut zu eſſen. Es legt auch Eyer wie die Schildkrotten / 
gansrund/gleich den Tauben Eyern / hart von Schale / alſo daß fie nit brechen / ob fie ſchon auf die Er- 

08 fallen. 
Morforg ° \ Als ſich nun das Volck aufder Sage zimlich mit MWildbrätverfehen hatte / ſoſte man deß Nachts 
deß Gene zu Segel gangen ſeyn. Weil ſie aber noch nicht alle widerumb herbey kommen / vnnd ein Jung von 


nen / iſt ſonſten ein gütig Volck / das ſich freundlich gegen den vnſern erzeygte. Sie brachten vielerley 
Fruͤchte / ſo ihr Land gibt / als Bananes, Pattatas, Ananas,pnd andere an vnſere Schiff. Diefe Inſul 


vols omb deß Admirals ſchiff gemiſſet wurde, vondem niemand nichts wiſſen wolte/ blieb mandie Nacht noch 


Se m daligen. Dep andern Tagsı als das Bold allzu Schiff gangen war / aufferhalb deß obgemeldten 
Jungen / gieng der General auch su Segel / vnd hieß die lange Barcke da ligen bleiben biß gegen Mit⸗ 
tag zu / ob fich der Knab noch möchte herbey machen! foesmüglib were. Sie machten am Sand ein 

groß Geſchrey und Weſen / mit Trummen vnd Trummeten / aber der Junge kam nicht. Ob nun wol 

diefes vergebens war / erſcheinetdoch hier auß die Vaͤtterliche Trew vnd Vorſorge deß Hollaͤndiſchen 


Generals / der ſo vil Mühe thärereinen armen Jungen zu erhalten / da doc vnſer Feind vmb hundert / 
ja tauſent Menſchen ſo viel Wercks nicht machen folte/ ſondern ſein Volck wie Hunde achtet / geſtalt 


die Erfahrung außweiſet. ai re ja 9 

‚Die Flotia / ſo ſtarck fortſegelte / ſahe gegen Norden dz Capo Beato dar nach noch ein ander hoch 

Land / gegen Oſten / bey Capo Tiburones, hierauff das Weſtereck vonder Inſul Spaniola, dieſem 

nach den Capo Maria, letzlich die Inſuloder Klippe lsle de Pynos,gelegen an der S$nfulCuba, In 
Auguftus mittels gieng der Monat Auguftus any vnd nach dem ſie nun in der beſten Zeit / und von dem Feind 
noch nic entdecket waren / auch faſt an den Platz angelangt / dahin jhre Reyſe angeſtellet war / wurd der 

gemeine Rathſchlag entdecket / daß es nemlich auff die Span. Galllonen oder Silber Schiffe gelten 

ſolte. Damie nun maͤnnigliche wuͤſte / weſſen er ſich auff alle Faͤlle zuverhalten / ward einem jeglichen 

Schiff ein Schrifftliche Ordinantz zugeſtellt / darinnen alles auffs beſte vnd genaweſte verfaſſet / daß 

es ein Luſt zu hören war. Wersuffdannjederman in der gantzen Flotta / groß vnd klein / ſich foluftig 

vnd froͤlich erzeygte / als ob ſie nicht zu einer Schlacht vnd Treffen mir dem Feind / ſondern zu einem 











Pancket vnd Triumph geführewerdenfolten. Sie jagten die See auff vnnd ab / durchſuchten ale | ' 


Winckel vnd Ecken / kamen an Capo Corientes,pndfunden da guten Anckergrund. 
Allhier kamen ihnenz. Segel zu Geſicht / die ſie doch lieſſen treiben biß gegen Abend zu / da com⸗ 
mand irte der Generaldem weiſſen Lowen / das Schiff Dordrecht / vnd 2. Jachten / den Fuchs vnnd 


Holländer Neunhen zu Segel zu gehen / vnd ſolt jedes ein beſondern Lauff für ſich nemenrdieobgemelte Schiffe zu 


ann ve onterfegeln. Def andern Tags kam der weiſſe Loͤw mit diſen beyden Segeln einiwaren feine Feinds⸗ 


nuchwwillen SOIFWIE Man mennere/fondern Freunde / nemblich das ſchiff der roͤte Loͤw und Pina von Ambſter⸗ 


Begahlen. dam / welche auch von dieſer Zeit bey der Flotta geblieben ſind. Sie erzehlten / daß an Granada,da fie 
ſich erfriſchet hatten / z 4. Mann von den jhrigen durch die Wilden vberrumpelt / vnnd vmb den Halß 
gebracht worden weren / weil kurtz zuvor etliche Frantzoſen allda ange länder, die ſich für Holländer 
außgeben/ vnnd ein gut theil Wilde hinweg geführer/ auch etliche erſchlagen hatten / welche That die 
Wilden an den Hollaͤndern / wiewol vnſchuldig hätten wöllenrechen. a 


CapoS. Hierauff lieff vnſer Flotta nacher dem Capo S.Antonıo ligendt auf 2 2.91.10. Minuten. Es if | 
Antonio medrigLand / voller Baͤume / vnd ließ der General allda durch den Fiſcal allen Schiffen vnd Jachten 


ein 








Dritter Theil 6 
ein Drdinansfürlefen/daß niemand er were gleich werer wolte / ang Sand fahren ſolte / auch hiit auß / am der In⸗ 
ſchwim̃en / bey wilfürliher Straffe. Diefem nad iſt beſchloſſen worden / zwiſchen dem Capo S. Anto- ſul Cuba · 
nio vnd Tottugas beyzuhalten / allda auff die Schiffe acht zu geben fo auß Porto Bello, Honduras 
vd New Hiſpanien ankom̃en moͤchten. Als ſie daſelbſt lagen / kriegten ſie einen Sturm von Wind / 
Regen /Donner vnd Blitz/ ſo etliche Tag aneinander werete / vnd etliche Schiffe vnd Jachten beſchaͤ⸗ 
digt wurden. Alſo ward gut gefunden / nacher den Tortugas zu lauffen / den Schiffen / ſo nacher Hava⸗ 
na wollen / auffzupaſſen Deß Morgens ſahen ſie 2. Segel / fo auff die Flotta ankamen / dieſe als fie ſo 
nahe waren / daß ſie vnſere Schiffe kennen konten / wolten fie wider zuruͤck / aber es war vergebensidan 
dag eine ward vonder Jacht Muyen / das ander vonder langen Barcken erobert. Es waren. Bar⸗ 
den auß Havana / die auff der Truͤtne von Tortugas fiſcheten /auff beyden waren 28. Mañ / die nichts 
hatten dann bey 200. Fiſchen und eine Schildfrören. Sie meyntendaß onfere Flotta die Silber Flot⸗ 
zavon Porto Bello were / vnd kamen darumb herbey / jhre Fiſche zuverkauffen. Die eine Barcke war grpe kund⸗ 
vor 14 die andere vor 24. Tagen von Havana aufgefciffee. Die gefangene Spanier fagten anß / daß fchaft fodie 
die zu Havana noch nichts wuͤſten von der Niederlaͤndiſchen Flotta / wie auch daß die SlottavoPor. Holländer 
to Bello und Nova Hilpania noch nichein Havana ankommen / als ſie da auß gefahr en weren. Auch belommen. 
erzehlten fier Admiral Peter Adrians von Fliſſingen wer mit 7. Schiffen allda geweſt / vnd hoaͤtte den 
1.Auguffiz. Schiffvon Honduras, mit Couchenil, Annil, Salſaparilla, Indigo vnd anderm gela⸗ 
den / hinweg genommen / welche Schiffetliche Tonnen Golds werchgemeft. ne 
Deß Abends hatte vnſere Flotta guten Wind vnd fahen wir deß Morgens mitder Sonnen 
Auffgang vashohe fand Cuba, zwiſchen Porto Puerco vad Havana. Der General fandte zwo 
Jachien vmb den Sud / vnd 2. vmb den Nord/omb gure Auffſicht zu haben. In deſſen fiel unge [lacht 
Wener ein mit vielen Schlagregen Wind / Donner vnd Plitz / daß dem Schiff Dordrecht durch ei⸗ 
nen Donnerſchlag ſein groſſe Stange entzwey geſchmiſſen / vnd zugleich ein Mann todt / ein anderer 
aber lahm geſchlagen ward. En i 
Als es wider ſtille ward / erſahen fie ein ſchiff / das su fangen fandte der General etliche Sclou, Zweyte 
pen mit der langen Barcke / welche es zur fiunderoberten. Diegefangene Spanter fagren/ dzdee von Zundt⸗ 
Havana vor 7 oder 8. Tagen vnſere Flotta geſehen / vnd daß hierumben der Gubernator Don Lau-F ke 
 renzo de Cabrero, dife Barcke eigentlich außgeſchickt haͤtte die Spaniſche Flotta zu ſuchen vnd zu 
warhen / daß die Holländer nit weit weren. Aber ſie haͤtten keine Schiffe gefehen.Serner ſagten ſie / daß 
noch vor 6. Tagen die Flotta noch nit in Havana ankommen were / wiewol fie hefftiglich darnach ver⸗ 
langte / ſo leg in Port zu Havana nit mehr als ein newer Gallion / mit zwey kleinen Schifflein. 
Vnmb diſe Zeit war vnſer Flotta ohngefehr z. Meilen auſſerhalb dem Wall /recht vor einem Ber⸗ 
gegenant Tafel de Maryn. bey7 · Milen Oftwärtsvon Flavana. Bondannen lieffdie Flotta dicht 
vor Havana,innereinem Canonen Schuß zu beſehen / was für Schiffe allda legen weil auf das bloſ⸗ 
fe Auſſagen eines Feinds nicht zu paſſen. Doch ſahen fie nicht mehr als 2. oder 3. Schiff vnnd etliche * 
Barcken / daß alſo der Gefangenen Bekandtnuß wahr erfihiene. Ä 4 
Im Anfaug deß Monats Septemb. hat der General ſampt dem Rath gut befunden / die Jacht Septembt 
den Fuchß nacher Tortugas zu ſenden / ob nicht etliche Barcken da legen die Silberflott a zu warnen. 
Item ob nicht die Schiff auß Seeland vnnd andereihm ſolten auffſtoſſen / in mittels aber ſegelte die 
Jontze Flotta hin vnnd wider / thaten allezeit jhr beſtes/ die Statt Havana im Geſicht zubehalten / der 
Wind war Sudlich / vnd continuirte alſo 3.oder 4. Tage» 
Den Sept ſahen ſie deß Morgens mit der Sonnen Auffgang Segel / die nach vnſer Flot⸗ 
tasufamen. Es war aber der Bice-Admiralı Joſt Banckers / vnnd haste bey ſich 5. Schiff vnnd eine 
Jacht / nemlich Neptunus vonder Veer / die Guͤldene Sonne / Muͤnchedam / Delphin / Gülden oͤw _ 
undes Doftpferd.&s hatte den Herrn General ſehr nach diſen Schiffen verlangt / vnd die Schiff nit 
weniger nach der Flotta / war jnen doch nit fo gut worden / daß ſie zuſam haͤtten kommen koͤnnen / dann 
gerade deß Tags zuvor / ehe die Silberflot von Nova Hiſpania entdecket vnd erobert worden. Alſo war Gatze Flot⸗ 
nun die Flotta compfer/Xufferhalbden Tyger vnnd Alt Fliſſingen auß Seeland / anderen ſtatt doch t⸗ bey ſam⸗ 
andere ankommen waren / nemlich der Rote Loͤw / vnd die Pingß von Amboſter dam / wie oben gemeldet men. 
wordenidaß fie alſo zuſammen waren 29.f0 wol Jachten als Schiffe. Dieſe alle namen jhren Lauff 
Sudweſt näher dem Sand zu vmb den Port oder Hafen Porto de Matanza. Dep Nachts gerieth ein Porus 
Spaniſch Schifflein vnter ſie / hart beyd; Schiff der Weiſſe Gow / ſo auff der Wacht lage. Der Schif⸗ Matanzæ⸗. 
fer deſſebender anderſt nicht wuſte / denn es gehöre vnter vnſer Armada / rieff dem Spanier zu/ er folt 
abhaltenwaßfie nicht einander an Bort kaͤmen. Der Spanlſche Schiffer / der eben maͤſſig meynte / er 
were vnter der Spaniſchen Flotta / weil erden Holländer nicht verſtundt / rieff widerumb / auff ſein 
Spaniſch / Que quiereis? Que quiereis?da vnſere Matroſen dieſe frembde Sprache hoͤrten / klapten Erſt Spar. 
fie vor Frewden in die Haͤnde / ſagende einer zum andern Het ſyn Specken / das iſt / Es ſeynd Spa- wifch Schif 
nier. Zur ſtund giengen2. Schuͤß von groben Stücken auff das Spaniſche Schiff ab / vnd fielen die eröbert 
Matroſen in den Bott vnd Schluppen / fuͤhrten deu Spanier alſo an Bort / den ſie mit geringer Muͤ⸗ 
he erobert hatten. Er, 
Dep Morgens mit dem Tag (welches der 8.Sept.ware)fahen wir ohngefehr 20. Segel / vnd das Epanſſche 
mar nun die lang gewuͤnſchte Silberflottavon Itew Hiſpanten. Was vor eine Fremde ſich bey dein GSilserflors 
General / Admiralallen Officirern vnd Capitaͤnen diß mals erhaben / iſt nit außzuſprechen. Von der ta laͤßt ſich 
Soan Flona waren 12.Segelin Ley von denonfern. Der Wind war Oſtllch / doch [tie Aber daruim ſehen 
blieben ſie nit ſtill ligen / ſendern flelen in die Bott vnd Schlupen / vnd er oberten zur ſtund 9.derfeldeny / 
ſo wol kleine als groſſe. Da waren noch 8. ſchiff meiſten heils indem Wind von den vnſern ſo ferne 
als man auß dem Marß ſehen konte. As 
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Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien I 
Asdie Sonne Sud Offwarıfieng es an zu wehen / da that jederman fein fleiß vmb zu Laviren / —4 
daß es ein duſt war zu ſehen wie die Schiffe durch einander ſchwaͤrmeten / vmb dem Feind auffs bal 7 
deſt zu nähen. | ' " 
Erſilich befahl der General dem weiſſen Loͤwen / vnnd der Provintz von Vtrecht die gefangene 


62% 


der Schiff Schififo allb ereyt erobere waren / vnd auff den Fall ſich etliche verſchlagen haͤtten vollend nacher Dar 


zum angrif vana zu lauffen / vnd daſelbſt zu warten 


verfolgen. Den Neptunus von Delfft / den Greiffen vnd ſchwartzen Reutter hieß er weyen Segeln 


nachfolgen / die vnter dem Wall waren /denſelben die Anlaͤndung zuverwehren. Er ſelbſten thaͤte mit 


den vbrigen Schiffen vnd Jachten fein beſtes bey dem Wind die Schiff foober Wind warenzuber 7 

fegelnynit anders denefendidanndaß 8 Gallionen ſeyn muſten / rote ſich dann ſolches nachmals ber = 
unden hat. ER ' u. 

1a Aidie wirt vielleicht der Leſer ein ſchroͤcklichen Alarm / Streit und Blutvergieſſen erwarten. Dan 

iſt je ein Arc Schiffe / ſo ſinds die Gallionen / mit fo viel groben Stuͤcken ver ſehen / als ob es Caſteloder 

Veſtungen weren. Zudem ſo wollen die Spanier die ſtreitbarſten vnter allen Voͤlckern ſeyn Sind 

auch liebe Pfand / dafuͤr man billich biß auf den todt fechten ſoll / ſo iſt es Gold vñ Silber / der Mamon 


Spanier ynd Goredifer Welt. Aber wie lieff es abẽ Es geſchahe von den Spaniſchen ð geringſie Widerftand 


geben ohne 
einige Ge⸗ 
geuwehrdi 


Sucht. 


nit / ſondern / weil jhnen vnſere Slorta ſo vnverſehens auf den Halß kam / wurden ſie der maſſen beſtuͤrtzt / 


„daß ſie alſo balden der flucht geraumeten / vñ nach er dem Porto Matancz zueyleten Ihradmiral vnd 


Vice⸗Admtral hatten an die Stange / daran fie ſonſt jhre Ordinari Flacken fuͤhreten Braͤntſegel ger 
macht / deſto fihleuniger fort zufahren. Alſo kamen ſie / da ſich Tag vnnd Nacht ſchiede / an Matanza. 
Vnſere fhiffolgreninen sur ſtunde / vnd waren die vorderſten der verguͤlte Falck / Hollandia / der Del⸗ 
phin / vnd die Jacht das Tygerthler / welche / als ſie in den Mund von Matanza kamen / jre Segel auff⸗ 
wunden/erwartendeDrdinangvom Heren General. Der kam von ſtund an herbey / ließ ein groß ſtück 
loͤſen / vnd weil eine Vntieffe in dem Hafen Mat anza war / ließ er einen halben Mußqueten ſchuß von 
deß Feinds Schiffen die Ancker fallen / vnd ſchoß alſo mir ſtuͤcken auff den Feind. J 
Maitlerweil kam der Bott vom Hollaͤndiſchen Thuyn an ſein Bort / mit ſampt dem Bott deß 
Wachtmeiſters vnd vom Schiff Harlem / wol gemaũt vnd mit Muß quetirern verſehen. Der Gene⸗ 


ralbegab ſich ſelbſt in eigener Perſon in den Bott vom Hollaͤndiſchen Thuyn / vnd fuhr benebẽ andern 


Botten nacher dep Feinds ſchiffen nit allem dem Volck mit feiner Gegenwart ein Hertß zu machen / 
ſondern auch aller Orts guten Anſtalt zu macheu. Erſtlich griffen ſie den Vice⸗Admiral an / pn dem⸗ 
nach ein gute Anzal Spanier darinnen war / ließ er etliche Mußqueten ſchůß auf ſie rhun / vnd zugleich 
tuffen‚Bonne Guerre, (dag iſt / gue Quartir /) zum Zeichen / daß er jnen weder Leben noch Freyheit zu 


Spaniſche nemen begere / daß doch die Spanier den Hollaͤndern lang nitwürdengerhanhaben. Als nun die im 
Silberſchif Vice⸗Admiral quartir angenomen der General ſelbig Schiffbemeiftere und befäst hateer ruchte ee 


werden er⸗ 
obert. 


Spaniern 
wirde gut 
Duartir 
gehalten, 


Danckſa⸗ 
gung zu 
Bott. } 


Mas die 
comman⸗ 


mit ſeinen Jachten vnd Botten auff die andere / vnd zu erſt auff den Admiral / auff welchen er Fewer 
geben ließ / ond zugleich ruffen / Bonne Guerre. Die Spanter ſtellten ſich erſt zur Wehr / als fie aber 
die menge vñ frewdigkeit der Hollaͤnder ſahen / namen ſie die loſung bohne Guerre auch an / legten 
die Waffen moder / vnd lieffen zu vnterſt in das ſchiff. Damals ſprang ein Spanter vber Borriinmeys 
nung davon zu ſchwimen / ward aber gefiſchet / vnd zum Holland. General gebracht. Er ſagte auß / daß 
noch bey 150 Perſonen im ſchif weren / darumb ſchickte der General diſen Spanier ſamt eine Hollaͤn⸗ 
der su jnen / anzuzeigen / daß der Hollaͤndiſche General ſelber an Bort were / verhieß ihnen gut Quarti / 
zu geben / vnd fie alſobald ans Land zu ſetzen Da diß geſchehen / kamen die Spanier alfobald herauff / 
ynd vbergaben das Schiff / wurden auch alſobalden ang Land geſetzt vnd jhnen Quartir gehalten. 
Sobald nun die Spanier am Land waren / ftellteder Öeneralinden eroberten Schiffen deren 
ander Zahl 6. waren / alle Ding in gute Ordnung / daß da fein Machen an oder abfommen mochte / 
begab üch darnach in fein Schiff / das nicht weit davon lag / danckete Gott dem Altmaͤchtigen für ſol⸗ 
che Victori / wie auch deßgleichen in allen andern Schiffen geſchahe 
Deß andern Tages / welcher war der 9.Sept.ließ der General alle ſchiffe von ſeiner Flotta auff⸗ 
rudern / auch die gefangene ſchiff auff Ancker legen / weil ſie die Spanier an den Gund geſegelt hate 
sen. Vnter diſen eroberten Schiffen waren 4.Öallioneninemlich der Admiral genant SFraneiſeus/ 
fo 5. Metallen Stück auff hatte / vnd noch 5.indem Raum. DerBice-Admiralimit RNamen Ger⸗ 
sraut/hat 22. Metallen Stuͤck auff. Vnd noch zwo ander Gallionen / eine hieß S. Lucig / vnd die an⸗ 
dere S. Johann /hatte jeglich 22.cyferne Stück auff vnd zwey merallene. ONE 
Hihtewollenwirden N. Generalbey feinen gefangenen ligen laſſen / gleich wie einen befchütter 


dirce ſchigf bey dem Wild / das er erjagt hat / vnd ſehen was die andern ſchiff / die er abge ſandt / außgerichtet haben. 
außgerich: Der Neptunus von Delfft / der Greiff vnd ſchwartze Reut er konten deß Abends / als es dunckel ward / 


cet. 


die obenbenamte 2. Schiff deß Feinds / ſo vnter Wall waren / nit im Geſicht behalten. Der Greiff vnd 
ſchwartze Reuter ſchickten ihre Nachen dahin / die ſie an den Grund gejagt haben da ſie von ſtundt an 
erborſten vnd vntergangen ſind. Der Neptunas that ſein gebuůr langs den Wall / vnd fieffauff Ha- 
vanazudeß Feindes Schiff zuverhindern / daß ſie nit ſolten dafeldft einlauffen. DBorHavanafamen 
auch der weille Loͤwe / die Provingvon Vtrecht die Jacht Muyen / vnd das Einhorn / bey ſich habende 
4.gefangene Schiffe. Alle dieſe blieben ligen / nach laut der Ordinantz deß mare. 0: 00 
Den 10, Sepremb. Nachmittagsbefamen die obaemelte Schiffe Zeitung von Eroberung der 
Galltonen / vnd ſoiches durch die Jahr Naerden / ſo auß dem Hafen von Matanza abgeferrigt war ) 
allen Schiffen anzuzeigen / Daß fie ſich auffs baͤldeſt zum General begeben ſolten der mit dem Schat 


oe 





| ı Bunddemnac ein Shifvoraußmarıdasfürdieunfern 
meyntevorüber zu lauffen / com andirte er dem ſchwartzen Löwen vnd den güldeu Loͤwen / ſelbiges zu⸗ 























deß Newen Hiſpanie in dem Hafen Bi ec Diefe Nähe erfrersete fi ale Höchlich abe die pp | * 2 


s mit erſtem nicht glauben / ſon derlich was man jhnen erg glauge 
von deß Königs Gallionen ſagt / dann ſie meynten / man ſolte ſie viel ehe in den Brand geſteckt / oder in man nicht 
Grund geboret haben. Als ſie aber ſelber in den Hafen Matanza kamen / vnd ſahen wie die Sach ein gerne, 
Geſtalt hatte / lieff nen das Waſſer die Augen herab / vnnd ſeufftzeten ſehr tieff / weil ſie wol verſtun⸗ 
den / was gantz Hiſpanien hiedurch für ſchaden gelitten Härte: Alſo wurden fie alle ans Sand geſetzt/ 

vnd mit Brot vnd Käfeauff z. Tag verſehen / daß fie gen Havana kommen konten. 
Den 11.12.13.14.15,16.17. Tag Sept ſind vnſere Leute von der gantzen Flotta allein damit vmb/ Groß Gut 
gangen / daß ſie das Silber / Couchenille / Indigo / vnd andere Güter anf den eroberten Schiffen auß / auff der 
geladen haben / befand ſich bey die 46. Laſt Silbers / ſo wolgeſchlagene Realen von Achten als Platten / Spaniſchẽ 
Ine das gearbeitet Stibergefchirr. An Kaſten von Couchenille / Indtgo vnd anderer Wahr e851. Ein Flotta. 
grofe Menge von Haͤuten /auff die 3737 5. Stück/wie auch ſehr viel Campeth Holtz / fampreiner gu⸗ 
son Part Golds / wie ſolches alles auß nachgeſetzter Verzeichnuß zu ſehen. 

Allhie kan ich nit vnterlaſſen / eines guten Poſſen zugedencken / der ſich bey Inventirung deß ge⸗ Span Pa⸗ 
machten Silberwercks auf deß Generals Schiff begeben hat. Als ein Papageyifoauffeinem Span pagey ruft 
Schiff genommen worden war / den Klang deß Silbers vñ Realen / wie auch das Gelaͤchter vnd Fro/ zur Vnzeſt 
locken der Zahlmeiſter hörere/fienger an etlich mal in Spaniſch zu ruffen / Victoria Vidorialö que Victorna. 
buena va ð que buena va, Victoria! Das iſt / Gewunnen / Gewunnen / O wie geht es ſo wol zu. Diſer 
Papagey hat es gemacht wie Bileams Eſelin / vnd die gruͤndlich Warheit geſagt ne 

Sit vilminder Lachens werch iſt difes Asiederman mir Außladung der Gürer auß den Spa: Auff einen 
niſchen Schiffen bemuͤhet war / vnnd je einer zudem andern ſagt / haͤtten wir nun ein guten Trunck gutenbiffen 
Wein auff diſe ſo liebliche Arbeit / kam ein Hollaͤndiſch Schiff / der Reuter genant / ſo der General kurtz ein guter 
zuvor auff die Beute außgeſchicket hatte / daher gefahren / vnd führte mit ſich ein Schiff / voll Span. Trunck. 
Ehen Wein geladen / welches der Reuter ans Land gejagt hatte. Die Spanter waren eylend außgge/ 

ſtlegen / davon gelauffen / vnd den Wein / ſo erſt auß Hiſpanien kam / im ſtich gelaſſen. Von dieſem 
Wein bekam nicht allein das Volck fo viel/ dag ſie ſich kunten ſuſtig machen’ ſondern wurden auch die 
ſchiff zu vorfichender Reyſe damit verſehen. Sind 


gefangene Spanier konten oder wolten 
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Sind alſo alle gefangene Schiff entladen worden / außgenommen ⸗ Gallionen / vnd ein ander 


Spaniſch Kauffmans ſchiff / bey roo. Laſten groß / in welchen vnterſchiedliche Guͤter gelaſſen worden 
weil es zu viel Mühe genommen / ſolche gaͤntzlich außzulaͤhren. Dann in dem Spaniſchen Admiral 
blieben bey die zo0. Kaſten Couchenille / Indigo / vnnd andere, Wahren / beneben etlich Silber ⸗ 


werck / welches alles doch nach der Hand im Anfang deß Monats Octobris auß Befehl deß Gene⸗ 


rals auß / in ander Schiffe geladen vnd inventirt worden iſt. In den andern Gallionen blieben ſehr 
viel Haͤut vnd anders. Das Spaniſche Schiff / welchem die vnſern den Nahmen Medenblick gege 7 


ben hatten / wurd auch nicht gaͤntzlich entladen fondern blieb noch viel roh Leder onnd Campety Holtz 
darauff. 


Munition Bictualten vnnd anderm / ſolche mit in Holland zu nehmen / die vbrigen gefangenen 


Schiße wurden geſenckt / wie dann auch die lange Barcke / weil ſie vntuͤchtig war) mit nacher PRauß 2 


| zubringen. Bin N \ f 
Auffbruch Denry Septembris vmb zwo Vhren vor Tag / wurd ein Zeichen gegeben zn Segel zu gehen / 
zue Heim⸗ widerumb nacher vnſerm lieben Vatterland zu fahren. Alſo nam die gantze Flotta jhren Lauf Nord 
Reyſe. Rordoſt / vnd war zz. Segel ſtarck / dies. Spaniſche Schiff mit ingerechnet / vnd wurd deß andern 


Tags Ordnung gemacht der Proviant vnd Setraͤncks halben. As ſie die Hoͤhe von zo graden Nord⸗ 


waͤrls der Sinti erreychet / wurden zwo Jachten / nemblich der Stovch vnnd Fuchs voran geſchickt / die 


gute Zeitung nacher Hauß su bringen welche alle beyde glücklich anfommen / der Storch in der 







Obgenandte vier Ballionen ſampt dem Spanſchen Schiff wurden wol verſehen mit Volck/ J 





Maaſe / vnnd der Fuchs im Texel / im Monat November. Der Capitaͤn auff dem Storch / der die 


Zeitt ung am erſten gebracht / iſt von den Herren Staden mit einer ſchoͤnen güldenen Ketten verehrt 
| worden. 
| In deffen folgte die Flotta ſo gut als möglich hernadh / hatte doch vom September big in den 
Der Flotta Decemberimmerdarviel Sturm vnd Bngewitrer. Die Ballion S. Zohan wurd leckh / daß wol 6. 


RR oder 7. Schuch how Waller darinn ſtundt / der General ließ fie.entladen19773.Dihfenhänt/villams 


gervitter, very Holtz / al Geſchuͤt vnd Munition herauß nehmen / vnd forters in den Brand ſtecken. Bald hier⸗ 


uff og auch die Galllon S.-Lucia Waſſer / wurd aber wider geſtopfft vnd erhalten. · Vnter vnſern 
: Schiffen gieng es auch nicht laͤhr ab / dann viel Schiff beſchaͤdigt / vnd wir alle ins gemein viel Sturm 

vnd Vngemach gelitten vnd außgeſtanden haben / alſo daß die ſchiff verſtrewet / nach der Hand nicht 
wider zufamgelangetfind. 


Vber alie diefes Vngluͤck regiert auch der Scharbock / vnd andere Kranckhelten gewaltig vn⸗ 


ser dem Volck / daß auff etlichen Schiffen wol 40.oder 5 o. Krancken waren. | 
Im Anfang deß Decembrig Friegten fie Engelland ins Geſicht / vnd das hohe Land von Dort, 
mud. Dabegegneten vns 3.Schiff / guff welche der Herz Generalvon ſtund an zulteff Dawaren es 
30Orlogs ſchiff auß Hollanddie vnſerer Flotta entgegen geſchickt ware. Von denen verſtund der Ge⸗ 
neralvnter andern daß die obgemelte Jachten ſchon allbereyt ankommen weren / wie nicht weniger 


dieſe Schiffen: dergälden Low /der Delphin / Hollandia / Vtrecht / vnd das Einhorn / die lang zuvor 


bvondem Generalankommen waren 


General Hierauff kamen wirden 6. Sept. in Balmurh zu Anckern / mit 9. Segeln) ohn die a 


landet in Orlogſchiff / nemblich / dag Schiff Ambſterdam / die Hollaͤndiſche Thuyn / Neptunus von der Veer / 
Engelland Neptunus von Delfft / die Guͤldene Sonne / Dortrecht Annd diefe Jachten / das Poſtpferdt / Munen / 
an. nd Tyger. Allda funden wir das ſchiff A Mh 1 0: Tage dafelbft gelegen hatte. Als 
ſobald wurd dem Admiral vnd erlichen von Dem geheimen Rath benebendem Fiſcal befohlen / Ord⸗ 
nung zu machen / daß nie mehr als der dritte Theil deß Volcks ang Sand fahren ſolte vñ die andern in 
mittels zu ſchiff bleiben / auch ſolt niemand länger am Land bleiben / dann von Morgen / biß deß andern 
Tags zu Abend / bey hoͤchſter ſtraff Es wurd auch befehl gethan / daß Diez. obige Drlogsfchiffein alle 
Hafen in Engelland anfahren ſolten / die ſchiffe / ſo daſelbſt möchten ligen/zu aviſiren / von deß Bene 
raͤls Ankunfft / die ardern Orlogsſchiff wurden in die See geſandt / die Gallionen / die man mehnte / 

daß ſie noch in der See weren zu ſuchen / vnd bey den General zu bringen. u, 
Vnter deffen bekam der General Zeitung von verſchiedenen Hafen / allda ſchiff od Jachten eins 
gelauffen waren. Auß Monsbay ward geſchrieben / daß die Pinaß allda lägerwelche bald dernach zum 
Generalgen Valmuth fam. Aug Pleymuth / daß allda 7. Schiff mit einer Jacht legen / Auß Wicht / 
daß allda ankommen weren die Schiff Haerlem Gelderland / der Weiſſe Loͤw / vnnd die Jacht Naer⸗ 


den. Der Gallion S.Suciaifl 8.Tage nach dem General zu Balmurh an Ancker kommen / vnd weil 


es ſehr leck was / iſt es verkaufft worden vor 250. Pfundt Sterlings. Der Conſtabel auff die⸗ 


ſem Gallion iſt wegen einer Meutenation / vnd daß er dem Steuerman getrohet vber Bort zu werf⸗ 


fen / geſtrafft / dreymal von der Reede geworffenzum Schelmen gemacht / hinder ein Bott gebunden/ 


durchs Waſſer ans Land geſchleifft / und aller ſeiner gage vnd Beutgelts verluſtig worden / außge⸗ 


hommen 6. Monat Sold fuͤr feine Haußfraw. 

Mit Eingangdeß 1629.Jahrs / den r. Januarij ließ der General die Trum̃el ruhren / zu fchiff 
zu gehen / vnd wurden deß andern Tage die Orlogsſchiffe nach Pleymuth geſandt / den ſchiffen ſo da⸗ 
felbſt lagen anzuzeygen / daß fie zu Segelgiengen / vnd wann ſie den General deſſelben Abends nicht 
vernchmenydaß fie andie Inſul Wicht fahren / vnd feiner daſelbſt warten folten. Rt 
Dens.Sannarij(weil der Wind nicht ehe gut war) gteng der Beneral mit hohem Waſſer zu 

Segel vnd nam feinen [nF OR Sudoſt / mit gutem Fortgang: Allen Gefangenen auff der ganten 


1629. 


Flotta 








! Dritter 
Flotta wurd Perdon ertheilet jhrer 


Zeil 


Mißhandlungen. Als ſie neben Portland waren / muſte die Jachte 
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Muyden nacher der Inſel Wicht lauffen / vnſeren Schiffen / ſo da ligen ſolten / anzuzeigen / daß fie forte" ⸗ 
fuͤhren / aber ſie waren ſchon alle hinweg / vnd mit gutem Gluͤck im Texel ankommen. 
Die Seelaͤndiſche Schiffe / nemblich der Neptunus von der Veer / darauff der Vice⸗Admiral 


fuhr / die Guͤldene Sonne vnd das Poſtpferd lieffen 
ſchloſſen in 
warten / vnd 


Wielingen. Die Hollaͤndiſche Schiffe ent Rommen 
das Goereeſche Loch zu lauffen / weil man im Texel noch wol z. oder 4. Tag haͤtte muͤſſen alle glück 
find allda auff denp.dito anfommen / nemblich det General mit dem Schiff Ambſier⸗lich su 


dam der Admiral mitdem Schiff Hollaͤndlſch Thuyn derNeptunus von Delft / vynd das Schiff auf, 
Mündendam. Die andere Schiff vnd Jachten / nemblich Dordrecht / die Pinaß / die Jacht Muyen / 


das Tygerthter lieffen die Maaß ein. Seithero ſind quch die Schiff von Pleymuth in Goeree ange⸗ 
langnaußgenommen der Gallion S,Gerrraunfoder Spaniſche Vice⸗Admtral geweſt war / der iſt in 


Seeland eingelauffen. Das Schiff der Rote Löw iſt im einfahren zu Goeree in ſtuͤcker gangen / doch 
ft das Volck ſampt den Guͤrern / Geſchuͤtz vnd Schiffsbereirfchafft erhalten worden. In Summa 


alle Sciff/alles Gut / ales Volck / ale Bente / iſt GOtt lob gluͤcklich vnd wol an gehoͤrigen Olten an⸗ 


Verzeichnuß deren auff den Spam⸗ 
ſchen Schiffen eroberten vnd eingebrachten 
A Nter. 


kommen, 


; Folge nun die 


Vor die Cammer von Ambſterdam / oder 
das Schiff vom General. 
zo6rs. Pfund Silber. 

5. Kiſten gemacht Silber, 


45 . Kiſten Cochenille 

12 Ballen Cochenille. 
25.Kıften Silveſter. 
94.Kiften Indigo. 

6. Ballen Seiden. 
5. Kiſten Seiden. 
5. Koffer Seiden. 
1, Koffer Seiden, | 

Is Kift Seiden. — * 9 
2. Koffer Seidenſtoff. 

3. Koffer Seidenſtoff. rn 
1. Kißen darinnen zween koͤſtliche Indianiſche 
Schreib⸗Tiſch. it 

1. Kiffen mir Barcellan. 


| fampt noch z0.Rıflenund Ballen von al⸗ 
lierhand Wahren. 
Hollaͤndiſche Thuyn / oder das Schiff 
7 deß Adinirals. | 


24280.Pfund Silber fampt24-fürfen allerley 
7 Sibergefhin 

208. Realen von achten. 

16 Pack Cochenille. 


Das Schiff. Harlem. 

ER — #2 N ‚18. Kaſten Cochenille. 

| 5——— — ſo vneroͤffnet. 

74-Saften Indigo — Er 

49-.Caften Indigo ng ® Di Auf. 

23 —— —— et * | i 

4. Ballen Seiden. Das Schiff der ver gůld 

13. Caſten andere Wahren. 8. Ballen Cochenille guldigalc. 

2046. Stͤck Haͤuut. 72. Kiſten Indigo 

3 n Ss Das 
v u —— 





4. Baͤllen Seiden. 


Woor die Provintz von 
098.Pfund Silber. 


« 


l 


Das Schiff Gelderland 


922. Pfund Sılber, 


2. Pack Cochenille. 
89. Kiſten ndige, 
7. Kaſten Seidenſtoff 
622. Stück Braßilenholt. 
296. Stück Haͤut. — 
116. Faß mit Del, Wein / ſampt noch 19. Kiſten 
189 en von trucken vnd naſſen Guͤtern. 
as Sc iff Holland. 
I orten —— 
4. Pack Cochenille. 
126. Kiſten Indiig. 
2. Kaſten mis roch Holtz vnd andern koͤſtlichen 
Wahren. — ER.) 
1999. Stu f Häut. : 
140. Stück Bockfell. 
15. Pfeiffen Zucke. 
7. Eiferne Stůck Geſchütz / ſanpt ander Muni⸗ 
tion vnd Proviant. —J— 
Das Schiff zum 
2864.Pfund Silber. 
24. Ballen Cochenille. 
68. Kaſten Indigo. 
7. Ballen Seiden. 
3. Ballen Seinmwar. 
_ Das Schiff zum rothen Lowen 
5 Ballen Cochenilie. ⸗ 


N 


ſchwartzen Loͤwen 


26Dito 


46. Kaſten Indigo. 


1. Ballen Seinwar, 


Virecht 










Das Schiff der ſchwartze Reutter. 
43. Kiften Ballen vnd Pfeiffen von allerhand 
SpecereyDelondseinwarh. 
Das Schiff zum weiſſen Loͤwen. 
1436. Pfund Silber. 






le) a3. Kifteniond Faß Cochenill. Das Schiff Oortrecht. 
I 8. Ballen Seiden, ss67 Un Ehen : 
' 1. KaftenDite  30.Raften&odyenille, 
4 016.SthH | 5. Ballen Dieo. an 
1 im, - zy · Pfeiffen Zucker / ſampt 12. Kiſten vnd Faß al⸗ 24.Kaftenindige. — 
| U) — lerhand Wahren. 12. Ballen vnd Kaſten Seiden; 
| Bi Bor die RammervonSeelanddasSchiff Kaſten Rhebarbara. 
Sl Neprunus/oder Vice / Admiral. 10. Balcken Zimmerholk. 
al | \ 238. Raften Silber. ge 1740. Stück Campeffenhole 
il \ s-Stangen Silber. Bor dieCammervon Öröningen, 
ll) | : 1.Silbernsampergaß. Das Schiff zum gülden Löwen. 
I 35. Ballen Cocenidk. mrzo Pfund Sibrer. 
1 a Ä 71.Baron Silber. 12. Ballen Cochenille. 
J 104. Kaſten Indigo. Kaſten Dito. 
4 pn 23. Ballen Seiden. 93.Kaften Indigo. 
PER! 28.Kiſten Zucker. 4. Ballen Dito, 
4 —J 30. Kiſten von allerhand Specerey. 48Ballen Seiden. 
— | Das Schiff zur Guͤlden Sonn. 675. Stuck Häut. | 
EN.) 14765.Pfund Silber. 100. Küften Zuder. | 
jı j z9. Kiſten vnd Ballen allerhand Wahren. 


70. Ballen vnd 50. Matten Cochenille 
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5- Ballen Seivan. 
3280. Stu Hänt. 


100. Kiften Ballenond Faß allerhand Wahren 
vnd Indian iſchen Teppichen / ſampt £öftlie 
chem Zierath bey der Meß zu gebrauchen 





4. Kaftenvor Dito gehalten. Das Schiff zum gůlden Delphin. 
Lin ‚= 209. Kaſten Indigo. 6054. Pfund Silbbheee. 
al 160. Ballen Saffaparil. . 400.SrüfHäur. sp | J 
Nah in) 5o. Stuͤek Haͤut. | so.Kiften Zucker. — ——1 
Ik) 30. Kaſten / Faß vnd Ballen allerhand Wahren. Vor die Cammer im Norder Quartier. 
LM un Das Schiff Po Pferd genant. Das Schiff der Elephant. “ 
Bi 3 9. Ballen Cochenille. EN 855. Pfund Silber. * 
In) a29.Kaften Indigo. 139. Kiſten Indigo. 9— 
Bu BordieRammerander Map. 1525, Stůck Campech Holk. — 
Dt | Das Schiff Virecht. Das Schiff Munneckdam. | 
IR | 4174.Pfund Silber. — 6r7oꝛ.Pfund Silber Ye 
Bl) 773, Stuͤck Realen von achten. 53.Kiſten Indigo. ) E 
5. Stuck gearbeit Silber. s0. Pack von Seiden / Indigo vnd Cochenihe 
ẽ1. Ballen Cochenille. 100. Stůck Campech Holßzß. 
\ 50. Kaſten Dito | 67.Stuůck Haͤut. Ar N. 
u 149.Riften Indigo. J 4.Eiferne Stuͤck Geſchůtz Bun, 
il 33. Ballen Seiden. Das Fagfchiff der Storck genant. 
4.Kofer dito. | 00. Stück Haut. J ——— 
a Das Schiff Neptunus. Noch kompt ein Schiff Alt Vliſſingen ge 
| 5446. Pfund Silber. nant / bungt vordiegammerinSeclandbeneben 
is.Kaſten Cochenille. dem Schiff Tiger vor naͤchſt gemelte Sammer: 
12. Ballen Dito. 56. Kiſten Zucker / darbey vnterſchiedliche ſachen / 
38. Kaſten Indigo. N ſo man zu Schiffpflegtaugebrauhen. 

MOTA. 


⸗ 


In den vier Spaniſchen Galleonen find ohn außgeladen noch geblieben 37375. Stůck Hin. 
tem in dem Spaniſchen Admiral find geblieben 300. Kiſten / theils Cochenille vnd theils In⸗ 
digo / auch andere Kiſten ſo noch vnbekant vnd vneroͤffnet / auch in dem einen eroberten Schiff ein 
groſſe menge Campech⸗Holtz / ſo alesnebenöbgefegeen Guͤtern mit eingebracht. Dieſe obbeſchriebene 
rroberte Guͤter von Silber und Wahren ſind nunmehr allein Salvo gebracht / vnd ohne das ſenige fo 
noch nicht eroͤffnet / im gewiſſeſten auff zo. Million oder zoo. Tonnen Schatz æſtimirt / vnd wird 
wegen dieſer Victori durch gantz Holland / vnd unirte Provingenein 
Triumph vnd Danckfeſt gehalten. 
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_  OLINDA | DE PHERNAMBUCO. 
Auf der Reede nach dem Leben abgezzichnet 












































































































































































































































































































































>>, I — 
J 8 Fan] 
AN AULLUTT jan uni 
IA 
5 














| 
} 
ji 
| 





1 — 
ws 


TEE RETTET EN Ye 
i ae 


rn pP fi 
g ır. © Be — 





Erjehlung / wie es mit Eroberung der Statt Olinda / fon, 


von Warrenburg. Dieſe ſind auff gut befinden der Herren Bewindhebern mit jhrer Flotta indie 


September mit 16. Schiffen in die hteberor genante Baye oder Hafen S⸗ Vincent angelangt / da er 


nix, darauß die Soldaten zur Stund ans Land geſetzt wurden. Den 27 · dito kam das Schiff Schwoll / 
dar uff der Commandeur Dieteriſch Simons war⸗ Den 29.dito kamen wieder 4.Schiff an / nemblich 
Die Seele Sonne / darauff warder Herr Obriſte von Wartenburg / der Falck / die Fortun vnd der halbe 





chen ſich der General Lonck Mannlich defendtrte / wiewol er nicht mehr ale 8. Schiff in allem bey ſich mit den 
hatte / dann die andern noch nicht zu jhm geſtoſſen waren. — 


H 


: Dritter Theil | 637 
Prmeeerrrirereee 
er ran. PrachurO N; 
Dr | 


see 


ſten Phernambueco genant/in Brafilia gelegen / zugangen / welche 
_ Statt don der Armada der Weſt⸗Indianiſchen Companei in ven Verei⸗ 
nigten Niderlanden / den ı7.Februari) def Jahre 1630, in⸗ 
Ya | genommen worden. - 


Emnach die Herren Bewindheber der Weſt⸗Indianiſchen Companei in den 1629, 
I) Vereinigten Niderlanden im Jahr vnſers Heran Chriſti 1629: ein auß der maſſen wolge⸗Außru⸗ 
Amundirte Flotta / mit aller Notturfft von Viures / Munttion / vnd was zu einer ſolchen en- En vñ an⸗ 

treprinfe gehoͤrt / in onderheit aber mir außbuͤndigen Officirern / Soldaten vnd Botsvolck auffs be, — — 
ſte verſehen / außgeruͤſtet / haben ſie mit Verwilligung jhrer Obrigkeiten vnd deß Herin Printzen von 
Vranien einen Anſchlag gemacht / auff die beruͤhmte / volckretche vnd ſehr wolgelegene Start Olinda 
de Phernambucco, welches die Haupiſtatt iſt deß groſſen Landes Braſilien indem Nordertheil der 
Weſt⸗Indianiſchen Landen. Zum General uͤber dieſe Flotta iſt erwehlet worden der Mannhaffte 
Henrich Cornelts Lonck / ſo vor zweyen Jahren Admiral in Eroberung der Spaniſchen Silberflotta 
geweft war / zum Colonell aber oder Obriſten über das Kriegsvolck der Edel vnd Geſtreng Dieterich 











See außgelauffen im Monat Junſo / eins theils auß dem Texel den 23. vnd der General von Goe⸗ Junius 
vee den 27. befagten Monats / ſegelten anfangs mit zimlichem vortraͤglichem Winde nacher dem be⸗ 
ſtimpten rendevous ‚ welcher war in der Baye oder Hafen der Inſel S Vincent / welche eineiffvon 
den Inſeln deß gruͤnen Vorgebirgs Alricæ, ſonſten Capo Verde genant / in der ſchwartzen Mohren 
dand. J Di — RR: I 

Den zz. Auguſti / als ſie vmb die Canarien Inſulen waren / vnter der Inſel Teneriffa, famen ih. Aygufiug; 
nen z8 Spaniſche Schiff ins Geſicht/ vnter dem Commando Don Friderico de Toledo, gegen wel. Treffen 


Den 24.dito haben iedte Spanifchen wider verlaſſen / vnd iſt folgends der Herr Beneralden 4. 


ESchiff fand von feiner Flotta dte vor jyme dahin ankommen waren: se 
’  Dens.Septembrisharder General Kriegsrath gehalten / vnd ſind die Schiff dicht unter Wal Sepremp 
gefuͤhret worden? haben ſich taͤglich erfriſchet Böck vnd Geiſſen / wie auch Schildkrotten in die Schiff Komen * 
gebraͤcht / vnd ein uͤberfluß von Fiſchen gefangen, PEN! | H die Inſul 
Den o·diß / find die meiften Soldaten ans Land gefeht / ſich da vmb etwas zu erleichtern / vnd in S.Din 
den Waffen räglich geübt wor den / ſo lang biß dierefiiiende Schiff alle ankaͤmen. Auch wurd befoh. een, 
len / die Schiff su reinigen / mit Waffer zu verſehen / vnd die Bott vnd Schloupen fertig zu machen / daß 
ſie auff den Rothfall bereit wͤren. 2 
 Den14.Detobris ſahe man vom Bebirgeinen Gegel in der See / darn ach wurd eine Jacht / die Hetober 
Schwalbe genant / außgeſchiekt / die Fam aber wieder / ſagt ſte haͤtte nichts vernehmen loͤnnen. 
Den dito kam allda ein Schiff / die Gintracht von der Beer / vnd bracht gute Zeitung / daß die Gute Zei⸗ 
beyde Stäre Weſel und Hertzogenbuſch eingeno mmen waͤren / welches nicht kleine Frewde bey der At, — für 
rfachte. ie Flotta. 
vembris kamen indie Baye noch zwo Jachten / das Einhorn / vnd der Vogel Phoe · November 





no. 


Mond. Deffolgenden Tags gegen Abend Fam das Schiff Tertholen. Den3-December das Schiff December 
Omelandia,unöbalodaranffdas Schiff der Vranienbaum. Den 5.diß die Loͤwinne / vnd das Schiff 
Eampen Den /. dito die Jacht Muyden. Denn. der Neptunus von Delfft / vnd das Poſtpferd von 
Seeland. Dep Nachts kam der klein Gallion Matanza genant. Den 12. dito Fam der groß Gallion / 
genant Fliſſingen / rem der Koͤnig David vnd die Eintracht von Dort | 
, Den 14, dito wäre bey nahe ein Schiff durch Vngluͤck inden Brandtgerarhen / und kamen ge⸗ 


gen Mittag noch zwey Schiffe an / nemblich der Salm / und der Junge Grafe Mauritz. Den 18. dito 


/ 


fam auch andas Wapen von Horn. Diefen Tag wurden ale Soldaten / auſſerhalb etner Companet 
ſo am Sand blieb / wieder zu Schiff gebracht. a 
Derrtg.dito wurd ein Gener Bettag gehalten und der Name dep HErrn angerüuffen / ferner 


Gluͤck zu diefer Reyſe zu verleihen. Eu W | 
Ggs ü Den 





B E ra a } 
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Ansahlder Den ꝛo dito kam noch ein Schiff an / das Grüne Ber genant / vnd wurden den 24, die hbrigd 
Schiffe in Soldaten / vom Land zu Schiff gebracht / ſind alſo alle Schiff den 26. December abgeſegelt / (auß ge⸗ 
biefer Slot · nommen der Guldene Salm / ſo noch bey der Suder Sonne war) mit ge Schiffen vnd Solou⸗ 
je pen / welches ein luſt zu fehen war / eine Slortain allem von 65. Segeln. — 

Den z0o dito / als ſie auff der Hoͤhe von 8.Braden vnd 18. Minuten waren / ließ der General ein 
weiſſe Sahne fliegen / waruff die Facht der Brack genant / an ſein Schiff kam / die wurd nacher der grofe 

fen Galllon geſandt / zu gebierendaß fie mehr Segel auffmachten / weil fie zu weit dahinden blieben. 4— 

1630. Den rJanuarij deß Jahrs 630. lleß — eral wieder ein weiſſe Fahne fliegen / worauff alle 
Januario · achten an ſein Schiff kamen / die ſetten hre Boit auß / vnd beka men Befehl an alle Schiff kommiß⸗ 
zetteln zu bringen / daß man einem jeden deß Morgens etwas Brandtenweins außtheilen ſolte vnd 
dem General ein Verzeichnuß bringen / wie viel Krancke auff ein em jeden Schiff wären. Alſo ſegelten 
fie mit zimlichem gutem Wetter fort / vnd kamen den 24. dito über die Equinodtial $ini. | 
Februariy Den ꝛ Februarij waren ſie auff der Hoͤhe von 7. Graden vnd 17.Minuten, Sudwerts der Lini⸗ 
da hat die Jacht Muyden vnd der Galliaß Land geſehen / ſind demnach vorauß geſtutzt / vnd der Bracke 
mit jhnen. Deß andern Tags kandten ſie das Sandıwnd war Parayba, allda fundenfigeinesvonden 
3. Schiffen / welche ſich Nordwerts ver Sinivon ver Flotta verirret hatten. 
Den / dito kamen diefe Jachten wieder / dem General anzuzeigen / was für Land ſie erkant haͤt 
ten / der thaͤt ſein beſtes mit den Schiffen auffwarts anzukommen dieweil der Strom allda beharlih 
gegen Norden gehet / darnach vmb den Weſten faͤllet / vnd der Wind gemeiniglich dem Strom folgt: 
Damals kamen and) die zwey andere verirrete Schiff bey die Flotta / nemblich der Schutz bey Nach / 
vnd der Verguͤldte Falck. 
Den 72. dito ließ der General den gantzen Rarh verſamlen / vnd wurd gute Ordnung gemacht) 
den vorgenommenen Anſchlag auff Fernambuco ing Werck zu richten / darauff wurd jederm Schiff 
fein Ordinantz ſchrifftlich zugeſtellt / auff nachfolgende Manier. 


Or dnung Erſtlich ſolten fahren 16. Schiff / nemblich: der Mond / darauff war Capitaͤn Clauß Floriß 3 
— Euckhauſen / Capitaͤn Laurentz Claeß. 3. Schwoll / darauff der Commendeur Diterih Simons. ' 


4. Vtrecht / darauff der Schuͤtz bey Nacht oder Wachtmeiſter / Cornelius Claus Melckmeyt 5.Drane 
gienbaum / darauff Capitaͤn Jacob Perers. s Naſſaw / Capitaͤn Kracht Frecks 7 Matanza/Capitän 
Johan Corneliß. 8. Omlandia / darauff Capitaͤn Henrich Cornelius der Reuß 9.Gröningen/Eapis 
tan Simon Voͤlcker. 10. Fama, Capitaͤn Aucker Douwes 11.Bülden Loͤw / Capitaͤn Jocob Theuriß 
12. das Poſtpferd / Capit. Jan Janß. 13. die Geele Sonnerdarauff war Capitaͤn Peter Dirifs. die 
Guͤldene Sonne / Capit. Facob Hugen 15. Hollandia / Capit Thomas Sickes / vnd 16. das Schiffdte ” 
Moͤrinne. Alle dieſe Schiffe ſolten vnter dem Commando deß Heren Obriſten Dieterſchs von War⸗ 
tenburg / zwo kleine Meilen gegen Norden von der Statt ans Sand fegenzior. Soldaten / vnd 88 
Botsgeſellen / von dannen auß die Statt zu uͤberfallen / langs dem Strand / vnd ſolten noch anff den 
Schiffen bleiben 5 zo. Botsgeſellen / nach jeglichs Schiffs groͤſſe ordentlich vertheilet. Auch ſolte das 
ESchiff Ober Iſſel vnd die Jacht Muyden mit 55. Botsgeſellen vnterhalb der Starr anfahren / vmb zu 


beſehen / ob dafelbſt einige gelegenheit waͤre / Volck ans Land zu ſehen. Defgleihenfoltauchehundnse 
Schiff Domburg / vnd der Funge Printz Maurig / vonder Barerte / vnd vernehmen / ob man mie 


Jachten oder anderm Fahrzeug dadurch innerhalb deß Recifs moͤchte fommen. 
Fuͤrters fo ſolten in den Hafen lauffen dieſe nachfolgende Schiffen. die Loͤwin 2.der ſchwartze 
Gw/ʒ der vergůldte Balck/4.die Eintracht von Dort / y. der Schwan / s vnd Tertholen. Dieſe ſolten 
ſich für das groſſe Caſtel S. Joͤrgen legen / daſſelbe mit jhren Stücken inſtaͤndig zu beſchieſſen 4 
Darauf folren folgen diefe eilff Jachten: die Spamſche Sregar / der (chwarge Reutter der 
Juchs / die Eintracht von der Veer / die Fortun der Bracke / der Phanix,das Einhorn der Stordhidie 
Meerminne von Seeland / daß Frantzoͤſiſch Pryßgen / ſich deß Recifs zu bemeiſtern / die beneben den 
vorgemelten s. Schiffen mit kleinen Segeln ober dem Loch ſolten halten / zu beſtimpter Zeit vnd Gele⸗ 
genheit deß hohen Waſſers jhren Befehl ins Werck zu richten / dagu ſie dann auffhatten zwo Compa⸗ 
nien Solvaten/232. Mann flaref/ond 3 so. Botsgeſellen. ! J 
Der Herꝛ General ſolte mit den reſtirenden Schiffen / nemblich / Ambſterdam ı Hollaͤndiſche 
Thuyn / Salamander / Provintz Vtrecht / Amerfort / Campen Emilia, See Gallion / Graff Ernft / 
Neptunus, König David, Muͤnchendamm / das Wapenvon Horn / Gruͤneweib / doͤw / Salm / Otter 
vnd Schwalbe ſich dicht unter dag Caſtel legen / von auſſen deß Recifs / daſſelbig durch ſtetig ſchieſſen 
zur Vbergab zu zwingen. Diß geſchahe zwar / aber weil die Conſtabel keine gemilfefhußrhunfontenn / 
wegen vnbeſtaͤndigkeit der Schiff auff den Wellen / alſo that er nicht groſſen Schaden damit So wud 
Spanier auch der Anſchlag deß inlauffens in den Hafen verhindert / durch die in der Start / welche weil ſie der 
a Holländer Ankunfft verwigigt waren worden / in obgemeltem Hafen etliche Schiff mit Zucker gela⸗ 
a den verſenckt hatten / die darnach hie vnd da gegen dem trocken en antrleben / dieweilder Zucker vers 
ſchmoltzen / vnd die Schiff leicht worden waren. — 
Den 14.dito wurd allerhand Bereit ſchafft gemacht / den folgenden Tag den Anſchlag mit Got⸗ 
tes Huͤlff zu vollbringen / zu welchem ende deß Abends in allen Schiffen ein gemein Gebet gehalten 
wurde / auch befohlenidng ſich ein jeder bey feinem verordneten Iquadron fol finden laffen. Folgende 
lieffen ade die Schiffe Sudlich anıdie gantze Nacht / daß fiedeg Morgensüber dem Loch ſeyn moͤchten / 
vnd die erſtgemelte 16. Schiff lieffen nacher den Walk. 
Den 75 .dito / als lteblich Wetter vnd ſchlecht Waſſer war / befunden fie ſich Sudwerts von Pher⸗ 
nambuco / vnd lieffen vor Wind / jeglichs nach feinem beſtimpten Ort. Der Den General nach dem 


Recif/ 
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Decif rund der Hann Obrifte von Wartenburg ander Dlordfeiten langs dem Vfer / nach dem Fluß Holländer 
Paomarello, allda er fein Volck benebin . Stuͤcklein / ſo z. Pfund Eyfen ſchoſſen / in Angeficht feines ſelgen ans 


Geinds ans Land ſetzete / da er wegen einfallender Nacht diß mal ferners nichts außtichten fonterfon„ ZA? —— 


Fernam⸗ 


dern mit ſemer gantzen Macht die ſelbe Nacht am Strand loſiren muſte. Dep andern Tags ließ er die duc 
Bott vnd Nachen alle wieder an die Schiffführen/und verthetlte feine Truppen in z. Regiment. Die 


Avantgarde / dabey ſich der Oberſte in der Perſon fand / fuͤhrte der Oberſte Leutenant / Adolff von Eltz / 


den mittelhauffen der Oberſt Leutenant Herman Gortfried von Steinkallenfelß / den letzten hauffen 


oder Arriere Garde der Major Hauks / vñ alſo marſchirten ſie in guter Ordnung langs dem Strand, a a 
biß an ein Wälferlein Rio Dolce, da ſie mitten durch muſten. Andiefem Ort fundenfieden erften —— 
Widerſtand / dann ſich daſelbſt in 1300, Spanier vnd Portugeſen zu Roß vnd Fuß hielten / vnd fi in 

einer Schantzbegraben hatten / wiewolfie auch das gemelte Flüßlein zu jhrem Vortheil hatten. Da 
geſchach einzimlich hart Treffen / vnd blieben von beyden Seiten nicht wenig / wurden and viel mehr 
verwundet. Es hielten ſich aber vnſere Soldaten ſo tapffer / daß die Spanier zu let den Plagraumen 
muſten · Als ſie nun ein wenig fort gepaſſirt hattenibegegnerihnen widerumb ein hauffe Spanier / aber 

die thaͤten ſchlechten Widerſtand / ſon dern nahmen bey zeit die Flucht nacher dem Wald / vnd ob fie ſich 


wol widerumb erzeigten / dorfften ſie doch deß Feinds nicht warten / ſondern ſuchten ihr Wolfahrt wie 
derumb in der Flucht. Dir Oberſte Wartenburg ruͤckte mit den ſeinen jmmer fort / vnd weil die in der Statt Feu 


Statt voll ſchrecken waren / erſtlegen fie dieſelbe ander Rordſeiten / nahmen das Jeſuiter Cloſter / wie⸗ nambuco 
wol es der allerſtaͤrckſte Plaßz in der gantzen Statt / vñ die Pforten von hinden zu verbollwerckt waren / 
mir gewalt ein / dann ſie ſolche mir Arten auffhieben / vnd alles was ſich zur Wehr ſtellet darnider ſchlu⸗ 


gender reſt ſalvirte fich mir der Flucht / vnd lieſſen jhre Todten ſampt den Verwundten ligen. 


Inmittels da die in den Forten vñ Schantzen auff dem Strand ſolches alles ſahen / vndzugleich 
daß das lette Regiment vnter dem Wachtmeiſter Haucks / auff fie angieng / zu dem gewahr wurden / 
daß noch mehr Bolcks ans sand außſetzte welches der General Lonck dem Obriſten Wartenburg zus 


schickte weil er doch feinen Anſchlag in den Hafen zu lauffen wegen der verſenckten Zuckerſchiff / wie 


gemelt / nicht ing werck richten Eonte / weil (ſag ih) die Spanierinden Sorten und Schantzen ſolches Spanier 
fahen / ſtellten ſte jihre Sache auch auff die Flucht / vnd nach dem ſie etliche Schuůß auß groben Stücken Perlaffen 
gerhanyfindfie entlauffen / vnd haben altes zum beſten gegeben. Alſo auch die Buͤrger in der Statt / wel⸗ jre Schan⸗ 
che erliche Tag zuvor jhre Güter wol ins Land hinein gefloͤhet harten / vnangeſchen der Gubernator 
Matthias Dalbuquerque folches bey Serbeftraff verboten „damit ſie jhm in anfehung ihrer noch vor⸗ 
handenen Bäterndie Statt deſto beffer defendiren huͤlffen / dachten annichesdann an die Flucht. Da 


nunder Gubernator fahe / daß ſich die von Fernambuco mehr vor den Niderlaͤndern ale vor jhm Ä 
forchten / erſtlich hhr Gut / darn ach fich ſelbſt durch die Flucht ſalvirten / ließ er zu einer vergeltung dieſes 

VBngehorſams hre Packhaͤuſer in den Brandt ſtecken / in welchen auff den 17. Tag Februarij ın die Groß Gut 
35000. Rıften Zuckers verbranten. Da er ſolches außgerichtet / folgt er feinen flüchtigen Bürgern vonZucker 

Nnach / vnd befah den Reſt den Capitaͤnen. | verbrandt. 


Alſo iſt der Herr Colonell oder Obriſte / Dieterich von Wartenburg / ſampt den feinen Meiſter 
dieſer Statt worden / waruͤber er in allem / theils durch die groſſe Dis im Marſchier en / theils in dem 


Treffen vnd Stuͤrmen /wiſchen 50. vnd 60.Mann verlohren hatte. Darauff hat er das Jeſuiter Elo⸗ 
ſter mit allen deſſelben zugaͤngen /gegen einem Aufall mit Schantzen verwahret. 


Den ꝛoKebruariß nach dem die Statt wolbefegtipnd in allem gute Ordnung geſtellet war / iſt 
von dem Kriegsraht beſchloſſen / das Caſtel ſo an dem Land Reſif gelegen / anzugreiffen / darzu der 


Oberſte Stein Calenfels / mit zwiſchen 4.018 5-hundert Dann befelcht worden / der ſich Hierin wol⸗ 
gehalten / Nd deß Nachts ſolche Veſtung z. Vhrn lang beſtuͤrmt / weil aber die Sturmleiter / ſo {bon 
 angemworffenmwolein Elen zu kurtz waren / vnd die Pforten ſich nicht wolten auffbrechen laſſen / darne⸗ 


ben die auß N Scans auß groſſen Stücken mit Schrott und Nagel beladen / tapffer auffdte 
vnſere [hoffen / war für gut angefehen weil ſchon in 20. todt / vnd zwiſchen 40. vnd 50. verwunde war 
ren / wieder abzuziehen. | 

Den 2ı.wardieBarereebefichtigtiond ein Schiff fo am grund lag / in Brandt geſteckt / auch gele⸗ 


genheit gefunden mit Schlupen in das Reſif hinein zu kommen / ward auch das Dorff ſo an der Reſif 


ßgt / alda die Packhaͤuſer verbrant waren / weil es mit Mawren / Bruſtwehren vnd Palliſſaden vmb⸗ 


fangen / das anlaͤnden auch allda fehrgefährtichunir angegriffen. Den 22. ward mit der Beveſtigung 
der Statt / inſonderheit deß Jeſutter Kloſters ſtarck fortgefahren / ward auch ein Bruͤck vnten am 
Fluß der Statt etwas ins Waſſer hinein / gleichſam ein Haupt gelegt / damit die Wahren bey auff⸗ 
uffendem Waſſer trucken abond zu möchten gebracht werden. Den 23.Februarij ward beſchloſſen 
die Schang auff dem Sand Reſif mir ontergraben anzugreiffen/ pnd ward das Schiffvolck gebraucht 
Reyſer zu hawen vnd Schankforb su machen. Den 25.murden die Straffen inder Statt uͤberall mie 
Bruſtwehren wider den Einfall deß Feinds verſehen Den 27. hat der Obriſte Leutenant Els ein re- 


trenchement gegen die zwiſchen dem Dorff vnd der Statt gelegene Schantz auffgeworffen / vnd deß 


Tagsdarnaceine Battereyverferrige / ward ſelbtgen Abends von dem Wacht meiſter Houex abge⸗ 

ötiond bliebe der Colonell darbey biß auff Morgen deß andern Tags / da 3.halbe Carthaunen geſtellt / 

vnd den gantzen Tag darauß geſchoſſen worden. a 
Den Marrıj ſteckten die Belägerre ein weiſſes Faͤhnlein auß ı ſchickten auch ein Capitaͤin / Martins, 
mit welchem verglichen worden / daß die Spanier die Schans auff gewiſſe Artickel vnd Beding ver. 

laſſen ſolten Hieranff har der Colonellimit Belieben dep Generals und gangen Raths / die auff dem 
Seer eſif igende Schang durch einen Trommenſchlaͤger vnd Dolmetſchen auch aufffordern 
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RE Deß andern Tags / den ʒ. Martij / hat der Colonell den Oberſten Leutenant Stein Calenfels noch 





630 Weſt/Indianiſcher Hiſtorien 
Spanier Die Beſatzung darin ſchickte alsbald cin Leibbuͤrgen herauß / vnd die Hollaͤnder einen hinein / wand 


geben die auch der Vertrag wie mit den vorigen auff ſelben Fuß getroffen / vnd alſo beyde Schanten den Hol⸗I 
beyde laͤndern uͤbergeben 





auff der Inſel Antonio de Vaz, gegen dem Dorff uͤber ligend / abgefertigt / der aber fein Volck allda gefun ⸗ 
den / hat ſich alſo in das Cloſter fo auff ſelbiger Inſelſtehet / gelaͤgert 
Selbigen Tags ward dierieffeinder Einfahre der Recife überall erforfcher / vnd lieffen etliche — 
Schiff vnd Jagten / vnd alle Schlupen hinein. nn 
Iſt ein ſehr bequemes Dit / die Schiff nicht allein zu anckern / fondern auch auffden Kielzufe 
gen vnd ſchoͤn zu machen / wie dann das Jagtſchiff der Brack / ſo dieſe Zeitung gebracht/ allda vor füi- | 
nem abfahren ſchoͤn gemacht vnd ergaͤntzet / auch mit etlichem Zueferbeladenwordn, — 
Der General hatte dazumal fein Loſament im Poſſo auff dem Recif / der Colonel in der Jeſut ⸗ 
sen Kloſter / vnd der Obriſte Leutenant in der Inſel Antonio de Vaz. ——— 








REES 


Articuln dep Accords / getroffen zwiſchen dem Herrn Ge⸗ 
neral Heinrich Lonck — Herrn Obriſten Dieterich von Wartenburg/ 
ſampt den Herren dep Geheimen Rahts der Armada im Dienft der Weſt⸗ Indiamſchen 
Companei der Vereinigten Niderlanden / damals fich befindende in der Barre von Fer- 
nambuco, eines theils / vnd dann Capitain Antonio de Lima, Hauptmann in 
der Veſtung S. Jorgen / von wegen deß Koͤnigs von Hiſpa⸗ 
an nien/anders theile, 


Aceord 57 afllich foll jetztgemelter CapitänAntonio de Lima ſchuldig vnd verbunden ſeyn 
wegen V⸗ zuliefe rudenen Herren General vnd Colonel / ſampt den Herren deß geheimen Rahts die Bes 


£ 


sie ’““ ; tung S. Foͤrgen / mit allem Geſchuͤtz vnd Zugehoͤrung deſſelben / wie auch alle Kriegs⸗Ammu⸗ 
Helfen, nirtonigeftalt fich alles vnd jedeg gegenwertig in derfelben Veſtung befinden, — 
Item / ſoll nach beſchener Vbergab vnd Lieferung / obgemelter Capitaͤn Antonio de Lima,fampe 
allen feinen Soldaren / mit jhren ordinari Waffen / doch ohne Fahnen vnd brennende Sonden / mie 
Barden oder Schürten übergeführe werden an die andere ſeite deß Waſſers / an das veſte Land / daß 
fie von dannen ziehen moͤgen / wohin ſie es gut duͤncket. 
Zu Verſicherung der wiederkomſt obbeſagter Schutten oder Barcken ſoll er ſelbſt / der Capitaͤn 
Antonio de Lima, als ein Geiſel allda verbleiben / fo lang vnd viel / biß feine Soldaten alles erfuͤllet 
haben / und belobt oder verheiſſt er / ſo wahr jhm Gott helff / daß er auch die Barcke oder Schlupperin 
deren er folle übergeführt werden / wiederumb fonder auffenthalt vnd Schaden nacher dem Läger ſen⸗ 
den wolle. th | 
 KDierliber verpflichtet ſich vielerwehnter Antonio de Lima,fo mol fuͤr ſich ſelbſt / als ſeine Solda⸗ 
ten / in ſechs Monaten von dato dieſes an Feine Waffen zunehmen oder zu tragen wider den Heren 
Printzen von Drangien oder die Herren Staten der Niderlanden / Alſo ſoll jym vnd jhnen Gott helf⸗ 
fen vnd fie ſelig machen. 
Dieſe Ding find alfo vorgangenibefchloffen und veraccordire im Säger var der Veſtes Joͤrgen 
bey Fernambuco / den 2. Mertz / im Jahr vnſers Hern Chriſti 1s zo. vnd war vnt erzeichnet / F 


Henrich Cornelts Lonck General. 

N Dieterich von Wartenburg Eolonel 
Antonio de Lima Eapirän der Veſten 
' ‚SanerSjörgen. \ 
Auf gleiche Arrieul / als ſie jyhme ſi ch darinn gu erſehen / zugeſtellt worden / hat auch die Veſtung 
am Meer übergeben der Capitaͤn in derſelben / mit Ramen Manuel Pacheco el GSuyar, vnd ſind auch 
dieſe Accords⸗Articul vnterzeichnet worden wie die vorigen / aufferhalboaßanftart AntoniodeLi- 
ma,gcftandenhar/ a a 


Manuel Pacheco elGuyar Gapitän, 1 
Pedro Barbora, eutenaan.. 


Verzeichnuß deſſen / was in der Statt vnd kleinen Veſtungen 
bey Olinda gefunden worden. —— Ba 
Auff den zweyen Sorten andem Strandibey Norden vnd an der Sudſeiten der Statt / ſind auff jedem 


gefunden worden vier Eyſerne Stuͤck / deren eines vier Pfund Eyſen ſchieſt hun .. 
Auff beyden Forten an Pulver scopfund, 


‚6 
In dem Jeſuiten Cloſter zo. Tonnen Pulver / deren jede auff 100. pfund geſchaͤtzet worden / chut 
3000. pfund ea SE 


Auff dem Zollhauß ʒ. Faß voll / jedes auff zoo-pfund sum höchften geſchaͤtzet / thun 1006.pfund« = 
5 Summa Pulvers 4600.yfund. 
Auff 








a eo si 
Auff dem Eaftell Sancı Sorgen bey den Packhaͤuſern iſt ge⸗ 
fundenworden. | 


34 Enferne Stangenijedevonro.pfund Enfen. - 

- 3000. Pfund Pulversfampt einem guten theil Eyferne Kugeln. 
30. Pfund groffe Mußquerfugeln/derenzo.auffsin Pfundgehen. 1 ER 
40. Pfundsonten. N | # 4 2 
ir Metallen Stück fo 8.pfund Eyſen ſchieſt. “ aaa 
Ein gut cheil Handgranaten / vnd viel Fewerpotten. 


2». Peipen Spanifhen Weine. ö 


Ir 


3. Kikeguden | 
Exliche groffe jredene Rrüg mie Wein, 


Auff dem Eaftel oder Veſtung fo an der See auff dem Recif ligt / 
N BR hat man gefunden & 

15. Met alline Stůck / welche das Wappen der Röntgen in Spanien’ Philippi deß II. vnd III.wie auch 
das Wappen der Koͤnigen von Portugal auff hatten / und waren halbe Carthaunen / die da zo» 
18.bißinzo.pfund Eyſen ſchoſſen. | | 

1. Metallen Schlangno.pfund Enfen fchieffend. 

14. Faß Dulversiedesvonızo.pfunden 

Ein groß theil gefuͤllte Carthauſen zu den Stärken, 

Ein gut theil Eyſerne Canon⸗Kugeln. | 

60 Pfund Lonten. > Ba | r 

‚ Ein gute Anzahf groffer jrrdenen Kruͤg / mit Waſſer / Spaniſchem Wein und Eſſig gefuͤllet. 

7. Saͤcke vnd vier Kiſten voll Meel. Br En 

Etwas vongefalgenem Fleiſch und Fiſchen. — 9 


Nach allem obigen har der General die Jacht den Bracken ſchoͤn machen laſſen / vnd nachet 
Holland geſchickt / dieſe herrliche Vitoripem Vatterlande zu verfündigen / welche alfo den 9.Martik 
von Phernambuco abgeſegelt / vnd den 26. Aprilens in Texel ankommen iſt. 


— 
eſcſeccaet 





Re, Nr ZUR 3 © F & 
Beſchreibung einer hoͤchſt muͤh⸗ 
ſeligen ond gang gefährlichen Reyſe / durch den See ver⸗ 
ſtaͤudigen Capitain / Herrn Johann Muncken / in Jahren 1019. vnd 
1620. verrichtet. Nach dem er von weyland dem Durchleuchtigſten Sürften vnd Herrn / 
Herrn Chriſtiano IV. König in Dennemarck / Norwegen / etc. befelcht werden / mit zweyen Schiffen 
nach dem Freto oder der Enge Hud ſons zu ſegeln / vmb zu verſuchen / ob nicht deren Gegend eine En⸗ 
ge I fo Groenland von America abſcheide / vnd alſo eine Durchfahrt nad Oſt⸗Indten zu finden: 
Sampt vorhergcehender gar deutlichen Erläuterung dep Alten und Rewen Groenlands / 
dun gegenwaͤrtiger Schiff-Bahres-SBefehreibung inſonder⸗ 
heit dienlich. 








In dieſer gegenwaͤrtigen Beſchreibung deß Groenlands folgen wir fürnemlich weyen Chro / Zweherleh 
nicken einer Ißlaͤndiſchen / ſo zimlich alt / vnd einer Daͤniſchen / ſo noch nicht gar alt iſt; beyde in Daͤni⸗ Chronickt 


en: Die ander iſt von einem Daͤniſchen Prieſter / Claude Chriftofferfen genannt / wie geſagt / in chreibung 


Gag ih Die 
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Die Daͤniſche Chronick ſchreibet / daß vorzeiten etliche Armemer durch Vngewitter getrieben / 
an Groenland angelangt / vnd alda eine Zeitlang verblieben ſeynd pon dar fie weiternadb Norweaeh j 
uͤbergeſchiffet / vnd in den Steinkluͤfften daſelbſt ſich nidergelaſſen haben; aber dieſes iſt nur eine San 
bel / vnd ein Altes / daß man die Voͤlcker weit her bringet/ ſo darnach das Land bewohnen: Vielgewiß 








J | fer vnd glaubwuͤrdiger iſt es / daß die Norweger Groenland erſtlich erfumden und Bewohner haben / auff J 
IE nachfolgende Weiſe. mo a LRRBAN = 
Y) Grm ⸗ Ein Norweger / von gutem Geſchlecht / Nahmens Torwald / vnd ſein Sohn Erich / mu dem Zw | 
I nt nahmen Rothaar / muflen in Ißland flüchten / wegen eines Mords ı ſo in Norwegenvon ihnen to © 


gangen worden. Torwald farb nicht lang darnach daſelbſt / vnd ſe mnSohn Erich / ſo ein vnruhiger e 
ſell war / thaͤt vnlaͤngſt daſelbſt auch ein Niderlag. Weiler ſich nun nirgend fiher wuſte beſch ioß er ein 
—4 Land zu ſuchen / das Gundebiurn genant wurde / vnd Weſt von Ißland lage. Eric) fand auch daſſel⸗ 
be Land / vnd lendete an einem Eingang an / welchen zwey Vorgeburg macheten / davon das eine fen 

9 an einer Inſel nicht wert vom feſten Land liget / vnd dag ander indem feſten Land. Das Vorgebuͤrg 
| Inh | inder Inſel nennet man / Witſercken / das am feſten Land / Warf. ZwifbenbepvenifkeinegureNe- 
4 I N N he / Sandſtafn genant / in welcher die Schiffe vor Vngewitrer fiher ligen: MWirferefenifteinfehrhor ® 

N IN her Berg / bey weiten gröfler als Warf-Erih Rothagr nenn ete hn erftlich / Muckla Jockel das iſt der 
ai) groſſe Eyßſcholl Darnach ward er genant / Bloſercken / das iſt / bia w Nembd:: Bnod fuͤrs dritte / Wit⸗ 
Mm ſercken / oder weiß Hembd. Die Rahmen fommen vermutlich von der Farb deß Eyſes / fo dafeıbft 

i blaw oder deß Schnees / ſo weiß iſt / vnd diefen Derg nimmer verläfft. Erich Iendere erfilich ander In⸗ 
bh fel an / vnd nennete ſie / Erichſund / bliebe and) den ganken Winter daſelbſt — 
—9 Grm · Im Fruling machete er ſich hinůͤber an das feſte Land / welhes er Groenland nennete / weil er 
Bl, and wo⸗ Graß daſelbſten fand: Dem Hafen ı da er anlandere gab er den Nahmen ı Erihsfiorden/vnd 
al de. as nicht weit davon bawere erein Plz / Offsrburg von jpm genant. Im Herbfigegen Wefen einen 

| " andern / Nahmens Weſterburg. Gegen Winter begab er fih wider nac) Erich ſund / vnd das folgen? 

de Jahr wieder nach Groenland Nordwerts / biß an einen groſſen Selfen/mwelsener Schneefiel nen⸗ 

nete: fande auch allda einen Hafen Ravensfiorden (alſo nannte er hn) wegen der groſſen Menge 
Raben / ſo er allda angetroffen. Dieſer Hafen ligt Nordwerts von Erichefiorden/welcher gegen Su⸗ 
den ligt / vnd gelanget man von einem zu dem andern durch einen Arm deß Meers. Erich / nach em 
er ſich ingdritte Jahr daſelbſt auſf gehalten / nahme ihm für wieder nach Ißland zu kehren / vnd da⸗ 

Bi mit er die Ißlaͤnder dazu bringen möchte / jhm nad) Groenland zu folgen / gaber viel Wunders vor 

IBEN Il) von feinem newen Land / wie es ſo ſchoͤne Waͤhde / vnd trefflich BichehärreranchgurenSifcbevnd Bor 
IN N | gelfang : brachte es ach fo weit / daß er mit pielen Schiffen vnd Leuten / fojpmefolgetenuwiederin 

en Groenlandanländere: * u 0: 

. Groen⸗ Erich hatte einen Sohn / Leiff genannt fo mit ſeinem Vatter erſtlich nach Groenland / vnd dar 
land ge⸗ nach wieder nach Ißland gefahren war: Dieſer fuhr bon dannen nad Norwegen: Damals regierte/ 
angt zum wie die Ißlaͤndiſche Chtonick berichtete / König Slaus Trugger / welhhem obaebachter Leif von dem 
a erfundenen Öroenland zu wilfen share. DieferRönig in Norwegen harte vnlängftden Chriftlichen 
Glauben angenommen / ließ auch den Leiffen darınnen unterwerfen und tauffen / vnd ſandte jhn den 
folgenden Sommer wieder zu feinem Vatter mir einem Prieſter / welcher das Volek Aldamdem 
Chriſtlichen Glauben pnterweifen ſolte. Leiffe ald er wieder nach Brocnland fommen war /wurde 
von den Einwohnern Leiff den hepne genannt / das ſſt / der Öftickfelige / weiter in derſelbigen Reyſe 
groſſe Gefahr uͤberkommen hatte; aber ſeinem Vatter war er nicht ſehr wiſſkomin, weil er Frembde 




















mit ſich brachte Dieſe Frembde waren etliche arme Botsleute / dieerauffeinem durch Vngewitter 


zerſchlagenen Schiff gefunden / vnd auß Mitleyden mit fich genommen harte. Nun ſorgete Erich) 
N Frembde würdendas sand außſpaͤhen / vnd er wolte es hingegen nicht jederinanbefant machen aber 
der Sohn brachte feinen Vatter dahin / daß er nicht allein damit zu fiteden war / ſondern ſich auch mie 

allem feinem Bolcktauffenliefee va es 4 

Diß iſt nun das man von Erid Rothaar / vnd ſeinem Sohn Leiff / wie auch vonden erſten Nor ⸗ 

wegern / ſo Groenland erfunden / kan zu wiſſen thun Die Ißlaͤndiſche Chronick ſetzt die Flucht deß 

Torwalds / vnd ſeines Sohns Erich / auß dem Hafen Jedren in Norwegen / zur Zeit Hakon Jarls / 

gugenannt der Reiche / mit welchem auch obg edachte Chronick anfaͤngt / vnd zur Zeit Olat Truggers / 
Königs in Norwegen / welches iſt das Jahr Chriſtt vngefeht / 82. Aber die Daͤniſche Chronick gehet 


ben / Groenland ſchon in einem Nahmen geweſen: ſo hat es auch in der Bremer©hronicken eine 

| Bullam deß Bapſts Gregorii1V.darinnen erden Biſchoff zu Bremen Ansgarium , einem En 5 

| Biſchoff macht über alles Norden / vnd außtruͤcklich über Rorwegen / vnd die Inſulen / ſo darumee 

Bu - gehören / nemblichen Ißland vnd Groenland: welche Bulla vor dem Jahr Chriſti 00. geſchriebhen 
nl Wworden / nemblich Annod35. — 

| Abtheilüg Die Dänifche Chronik ſagt / daß dep Eriche feine Nachkommen / ſich in Groenland vermehrt / 
on und weiter ing Sand hinein gerucker feynd / datinnen auch fruchtbaren Boden Wiefenpnd friſch 
Gromläd, Waſſer gefunden. Das Öroenlandtheileren ſie ab in das Oſt⸗vnd Weſtland / nach der Theilning/die 
; Erich mit ſeinen zweyen Häufern / Oſterdurg vnd Weſterburg / gemacht hatte: Andem Theil nach 

Oſten baweten ſie eine Statt / welche ſie Garde nannten/ allda hin ſagt die Chromick / Jaͤhrlichs die 

Bi | Dorweger mit allerley Kauffmanſchafft ankamen / vnd mir den Inwohnern haͤndelten Ihre Nach ⸗ 

iM fommen giengen noch weiter / vnd baweten eine Statt / welche ſie Alb nannten / vnd mweilben den newen 


Chrt- 








weiters vnd biß auffs Jahr 770. melde Rechnung glaubwürdiger ſcheinet /weilzun Zeit Reyfer Sud» 4 
wigs deß Frommen / als die Könige von Denne marck den Chrifllichen Glauben angenommen ha ·⸗· 











— Dritter Theil. 633 

Chriſten der Eyfer groß war / baweten ſie auch ein Cloſter / nicht weit von dem Meer / zu Ehren Sanct 

Thomas, Die Statt Garde war die Biſchoffliche Reſidentz / vnd die Kirch zu S. Nicolaus / welcher 
ſonſten der Schiffleute Patron iſt: In derſelben Statt war der Dumb. 

In dem Arngrim Jonas, einem Ißlaͤnder / ſo pecimen Islandicum geſchrieben / iſt ein Catalo- Biſchoffe 
gus der Biſchoff von jhrem Anfang biß auffs Jahr ĩ 389. Vnd Pontanus in ſeiner Daͤniſchen Hi⸗ in Groen⸗ 
ſory / zeichnet an / daß in demſelben Jahr 1339, ein Biſchoff von Garden, Nahmens Heinrich / auff land, 
dem Reichstag in Dennemard / fodamals zu Neuburg in Funen gehalten worden / erfchtenen ift: 

Vnd wie Öroenland in dem Zeitlichen unter das Reich Rorwegen gehörte / alfo gehören es in dem 
Geiſtlichen vnter die Bifchoff su Truntheim in Norwegen’ vnd famen die Bifchoff auß Groenland 

offemals dahin / ſich mir den Biſchoffen daſelbſt in wihrigen Geſchaͤfften zu berathſchlagen: So rich⸗ 
rete ſich auch das Groenland nach den Ißlaͤndiſchen Rechten / vnter Statthaltern / ſo von den Könv  - 
genin Norwegen dahin geſtellt wurden : welcher Rahmen und Tharen in obgedachtem Buch Arn- 





‚grims Jonas auffgezeichnet vnd befehrieben feynd, 2 | 
Die Dänifche Chronick erzehlet / daß ymb das Jahr 1256. Groenland rebellirt / vnd den Tri» Groenlaͤd 
but dem Koͤnig Magnus in Norwegen nicht mehr erlegen wollen : Aber der König in Dennemarck rebelliſch. 
Erich / ruͤſtete feinem Schwager, König Magnus zu gefallen eine Slorta auß / vmb die Öroenländer 
wieder sum Gehorſam subringen / welche auch auff Ankunfft gedachter Armada / bald wieder zum 
Creutz krochen / vnd Frieden begehrseniwelcher Fried geſchloſſen wordenim Jahr 1261. BndArn- 
grin Jonas, welcher diefer Sad auch gedenckt / hat die Nahmen der drey fuͤrnehmſten Groenlaͤnder / 
welche den Frieden halffen ſchlieſſen / vnd ſich zu einem jmmerwaͤrenden Tribut gegen die Cron Nor⸗ 
wegen verpflichteten. ar Ar & ; 
Die Ißlaͤndiſche Chronick har unter andern ein eigen Capittel mit dem Tittel: Befchreibung Verwirrtẽ 
deß Groemands: In demſelben iſt begriffen / was die Norweger im ſelben Sand innhaben / daſſelbe Befchreis 
foiget nun von Wort zu Wort / wiewol weder Ordnung oder Jahr⸗Verzeichnuß darinnen zu fin, bung deß 
den. Die Startıfo euſſerſt gegen Often ligt / vnd Scagenflord genannt: alda es elnen vnbewohnten Sroen⸗ 
Falſen hat / vnd weiter im Meer etliche Klippen / welche verhindern / daß die Schiff / ohne mit hohem ands. 
Waſſer / nicht wol anlaͤnden koͤnnen. Wann das Waſſer hoch iſt / oder ſonſten vngeſtümm / kommen 
viel Walffiſche allda an / wie auch andere Fiſch / welche in groſſer Menge gefangen werden. Ein we⸗ 
nig beſſer gegen Oſten / iſt noch ein Hafen / genannt Funchebuder / welches ver Rahme iſt eines Hof⸗ 
Dieners Sanct Olai deß Koͤnigs in Norwegen / ſo allda mir vielen andern Schiffbruch gelitten; 
Noch ein wenig hoͤher / vnd nahe bey den Eiß⸗Bergen iſt eine Inſel / Nahmens Roanſen / da allerleh 
Wald / vnd ſonderlich viel weiſſe Baͤren gefunden werden. Weiters hinauß ſihet man nichts dann 
Eiß / beydes zur See vnd zu Land. An der Weſt⸗Seiten finder man Kindeiſtord fo ein Arm iſt deß 
Meers / vnd von Leuten bewohnet wird : auff der rechten Seiten har es eine Kirchen Kroskirk ger 
nanne daſſelbe Kirſpel ſtrecket ſich biß nach Peterswyck / wo Wandelenbug iſt; und auff der andern 
Seiten iſt ein Kloſter St. Olaus vnd St. Auguflinsugerignet ; daſſelbe Kloſter gehet biß nach Bol⸗ 
ten. Nahe bey Kindelfiord iſt Rempeſinfiord / allda ein Nonnen⸗Kloſter / vnd viel kleiner Inſeln 
ſeynd / allda hat es auch viel warıne Baͤder / die ſonderlich deß Winters ſo heiß ſeynd/ daß ſie nicht zu 
gebrauchen / aber deß Sommers ſind ſie temperirt / und für viel Kranckhetten gut. Siracks dabey 
iſt Eynoͤdtsſtord: Zwiſchen Eynoͤdtsſtord vnd Rumpeſinfiord / hat es ein Koͤniglich Hauß / Fos ger 
nannut / vnd eine groſſe Kirchen St. Nicolaus zugeweyhet In Limesſtord hat es ein Vorgebuͤrg 
Klining genannt und weiter hinauß ein Arm deß Meersı Nahmens Srantwig : weiter hin auß eine 
Hauß Daller genannt ı fodem Dumb in Grünland zu ſtaͤndig: der Dumb beſitzet auch gang Sieg» 
ford / vnd fonderlich die groſſe Inſel / welche über Eynörsftord Hinauß ligt / und Reyat ſen genennt 
wird / von den Reinthieren / ſo ſich da auffhalten: In derſelben Inſel findet man einen Stein Talck⸗ 
ſtein genannt / welchen daß Fewer nicht verzehren mag / vnd auß welchem / weil er ſehr leicht zu ſchnei⸗ 
den / man allerley Gefaͤß zum Trincken vnd Kochen machet. Weiter hinauß nach den Weſten iſt noch 
eine Inſel / Langen / in welcher acht Meyerhoͤff ſeynd. Nicht weit von der Kirch zu Emotsftord hat es 
ein Königlich Hauß / Helleſtatt genannt: Nahe dabey iſt Ertchsfiord / vnd im Eingang deß Inwicks 
ein Inſel Herrieoen / gehoͤrt halb dem Oumb / vnd halb einer Kirchen Nahmens Diurnes welches 
die erfte Kirch iſt in Groenland / vnd ſihet einer ſelbige Kirchen / wann er zu Erichsfiord ankompt. 
Diurnes hat alles innen biß Midfiord / welches ſich Nordweſt von Erichs fiord erſtrecket / nicht weit 
davon iſ Bondefiord / nach Rorden zu / vnd dahin hat es viel Inſeln vnd Meer-Hafen. Das Land 
Wwiſchen Oſter burg vnd Weſter burg / iſt vnbewohnt / vnd hat es allda eine Kirchen Stroſnes genant / 
welche vorzeiten die furnehmſte / und der Biſchoffliche Sig geweſen if, Die Skreglinger oder 
Säerlinger haben gang Weſterburg inn. Man findetallda Pferde, Dchfen Schaffe aber Feine 
Menſchen / weder Chriſten noch Deyden Iver Bornyhatdasalfo ergehler welcher Schaffner gewe⸗ 
 fendeg Bifchoffs in Groenland / vnd einer von denen / welche der Statthalter allda auß ſandte die 
Streglinger su vertteiben; Als fie da ankamen / funden fie feinen Menſchen / aber viel Viehe / nahmen 
auch fo viel mit / als ſie in ihren Schiffen lalfen Eunören ; Vber Weſterburg hinauß har es einen arofe 
fen Steinigenannt Himmelradsfield / vnd weiter getrawet ſich niemand wegen der vielfältigen Wire 
belzu ſchiffen. er re 
er = viel hält daſſelbe Capittel in der Iß laͤndiſchen Chronik inn : und weil manjegiger Zeit fer don Gro⸗ 
ne gewiſſe Land⸗Carten von Öroenland haben fan + auch feine fernere Hiſtorien / die dieſe Rela⸗enland iſt 
tion behaupten oder befeſtigen / als muß man in feinem Werth laſſen / was man folder geſtalt darvon Michts ges 


findet. Eines tions er [ohreibss / dß die Kiut ch an Stroſnes / zwiſchen Oſterbutg und Wefterburg nl zu 
Ä ; \ | en 
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634 Weſt / Indianiſcher Hiſtorien 
die Biſchoffliche Kirch fol geweſen ſeyn : Dann ſonſten wird ohne allen Zweiffel dieſe Ehr der Segt 
Garden zugetegt; vnd die Daͤniſche Chronick wie ſie ſich über den Verluſt deß Lands beklagt / daß eß 
nun nicht mehr zu finden haͤlt fiir gewiß / daß / wann die Statt Garden noch im Weſen vnd mandn 
hinkommen fondte man noch viel alte Monumenten vnd Schrifftenwärdeantreffendaraußvieh | 
Leicht eine groſſe vnd gewiſſe Groenlaͤndiſche Chronick zu ziehen feyn würde. Arngrim Jonas,alser 


deß Biſchofflichen Sitzes gedenckerfchreiberifundatain Bordumfiffzulefen in Garden) Epiſcopali 1 


reſidentia in finuwEynatsfiord Groenlandiæ Orientalis. Ich halte dafuͤr / daß der Autor obiger Re- 
larion etwan wol einguter Schaffner / aber ein fohleihrer hiltoricus gewefen feyn mag. Er leget auch 
nicht einmal auß / wer dann die Skreglingers geweſen / gegen welche er gefandt worden; wiewol da 
für zu halten / es ſeyen die alten Wilden Einwohner deß Orts geweſen / welche / weiß nich woheriwon 
den Norwegern alfo genannt worden / vnd werden ſie / zweiffels ohn / auff der mdern Seitenvonfin 
delfiord gewohnt haben / wie die Norweger auff der einen. Vnd ob zwar der Autor ſagt / daß die Skreg⸗ 
linger gantz Weſterburg innhatten / wird es doch nur vonderüberfeitenzuverftehenfeynymweildiean- 
dere / wie oben gedacht / von den Norwegern bewohnt wurde. Es iſt zu muthmaſſen / es ſeyen etliche 
Norweger / als fie wie Waghaͤlſe auff Kindelfiord uͤbergeſetzt / von den Skreglingern angegriffen 
vnd geſchlagen worden darauff dann der Statthalter / oder wie er allda genennet wurde de Richter 
Schiff vnd Volck außgeruͤſtet / den Hochmurh zu ſtraffen; aber die Wilden / wie ſie das Schiff haben 
ſehen klommen / werden gethan haben / wie ihr Brauch iſt / wann fie ſich zu ſchwach befindenvondindie 
Hoͤlen vnd abgelegene Derter geſchloffen ſeyn / welches den vnſchuldigen Autorem veranlafthaben 
inag/ zu ſagen / dag man allerley Viehe / aber Feine Leute boreen finde: alfo dapdaraußanfchlieffen, / 
Groenland habe auch vor der Norweger Ankunfft / feine Einwohner gehabt / welche verhindert 7» 
die Norweger jhren Fuß nach Begehren micht Haben darein fenen fonnen. Zudem ſagt ja die Ißlaͤn⸗ 
difche Chronick zu diefem Zweck / die Norweger haben fo wenig allda ingehabt / daß eßs in Denn 
nur fuͤr ein Drittheil eines Biſthumbs gerechnet worden / die ſonſten im Dennemarek ſo gar groß nicht 
ſeynd. So meldet ingleichem die Dänifche Chronick / Groenland ſeye hundert mal groͤſſer / als was die 
Norweger inn haben / daß viel Voͤlcker darinnen wohnen / vnd vnterſchiedliche Herrſchafften davon 
die Norweger nichts vernehmen koͤnnen ch vage 
DOngleiche Die Ißlaͤndiſche Chronick fhreiber onterfchiedlich von Fruchtbarkeit deſſelben Landes An eh 
Relation nem Dre gedencket ſie / daß das beſte Korn daſeloſt wachſe / vnd groſſe Eyhbäumedarinnenhaberde 
BO Frucht⸗ Eychelen tr agen / ſchter fo groß als die Aepffel. An einem andern wird rekerirt, daß wegen der uͤbermaͤß 
Se ſigen Kaͤlte in Groenland nichts wachfen koͤnne / ja daß die Einwohner nicht eins wiſſen / was Brobt 
tands, ſeye: damit and uͤbereim ſtimmet die Daͤniſche Hiſtory / in deme Erich Rothaar / alser erftlih alda 
angelangt / ſich vom Fiſchfang erhalten mülfen/weil das Sand nichts fruge/iwiewoleben diefelbeChre, 
nick auch fehreiber / daß deß Ertchs ſeine Nachkommen / alsfie weitereing Sandhineingefegt/einen 
fruchtbaren Boden / Wieſen / vnd friſche Waſſer gefunden haben / welche dem Erihnichtwaren fund 
worden: alſo dag die Ißlaͤndiſche Chronick jhr hierinnen ſelber zu wider. Was auch anbelangt / daß 
wegen der Kalte allda nichts wachſen ſolte / fo iſt zu wiſſen / daß der Theiliden die Norwegeringehabe/ 


in eben derſelben eleyation deß Poli iſt / darinnen Vpland in Schweden ligt in welchem Land doch 


ſchoͤn vnd viel Korn waͤchſt: vnd ſagt angezogene Chronick ſelber an einem andern Orr / daß es in 
Groenland fo kalt wicht ſeye "ale in Norwegen / darinnen gleichwol Korn wächfer : pnd wiewole 
fremborja beynahe vnglaublich ſcheinet / ſo wird dannoch von glaubwuͤrdigen Perfonenbejaheries ha, 
be in Norwegen etliche Ort / darinnen deß Jahrs zweymahl geerndet werde / folder geflaltwiefolger: 
Solche Ort ſeynd Thaͤler zwiſchen den Bergen / auff welche die Gonne die drey Monat/ undySuli/ 
vnd Auguſtt / ſo hefftig ſcheinet / vnd die Hitz von den Bergen indie Thaͤler fo widerſchlaͤͤſ daßn ſechs 
Wochen man ackern / ſaͤen / vnd erndten fan; und weildas Land ſehr fett und ſafftig it wegen dep viel, 
faͤltigen Schneewaſſers / welches von den Bergen herab ſchmeltzet wird es noch nmahl geſaͤet / vnd 
har man / nach ſechs Wochen / wieder ein friſche Erndte . 
Groenläd Glaublich iſt es / daß in Groenland / fowolalsinandern Laͤndern vnterſchiedlich fruchtbar vnd 


bringe die’ vnfrucht bar Land iſt / das iſt gewiß / daß es einen hauffen Steinfelſen allda gibt / vnd fhreiber ſonder⸗ 1 
| — lich die Ißlaͤndiſche Chronick / daß allda allerley Farben Marmor ſtein zu finden. So ift auch fein 


I Bweiffel / es habe auch gure Wäidfürdas Biche ; viel Pferde / Hirſchen / Hafenı Keinrhier/ Wolffer m 
Luxen / vnd fonderlich viel Bären. So lieſet man auch darinnen / daß man Biber vnd Marveralia 


findet / derer Peltz ſo gut als der Zobelen; man findet allda allerley Faicken vnd GerFalckenimehralg J 


an einem Ort der Welt / welche vorzeiten viel nach Dennemarck an die Koͤnige gebracht Und von des 
nen / andern Fuͤrſten vnd Herren verehrt wurden. | Pd 

Groenläd Das Meer vmb Groenland iſt auch ſehr Fiſchreich / fonderlich von Meer⸗Woͤlffen / Hunden / 

Fiſchreich / Kalbern / vnd fuͤrnemblich hat es eine groſſe Menge Wallſiſche Die groſſe weiſſe Öroenländtfche da. 

a ren / weiß ich nicht / ob man unser die Irrdiſche Thier rechnen folle / oder unter die/foim Waffır keben; 

Bare fon, Dann die ſchwartzen Bären / hatten fich allgeir zu Sand auff / vnd effen Feine Fiſch : aber diefe weiße 

derlich be⸗ ſen / bleiben allzeit auff dem Eiß / vnd leben von Fiſchen / ſie feynd vielgröffer und wilder als die ſchwar⸗ 

rühmt. Ken. Sie ſtellen den Meer⸗Woͤlffen und Hunden nach / vnd ſonderlich jhren Jungen welche ſie 

auß Forcht der Wallfiſch auff dem Eiß werffen: aber ſonderlich find ſie den ungen Walfiideng, 7 

faͤhr / darumb fie auch fich nicht gern in die offene See begeben wann das Eiß anfängrzufhme» 

zen / nicht daß fie nicht fo wol ſchwimmen folten als die Fiſch aber ſie förchren die Wanfifhewerdse file 

am Geruch ſpuͤren vnd ſie verfolgen / weil fie ihre Jungen freffen ; darumb doͤrffen die Bären niche 

vondem Eiß weg/ vnd wann ſie durch den Wind mir dem Eiß jrgend nach Ißland oder Norwegen 

getrie⸗ 








DSrittnthell de 


getrleben werden / ſind ſie auß Hunger fehr wild vnd granfamn / vnd hörer man wunderliche Exempel / 
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| Fahrinach Aber die Fahrt nach Groenland / iſt allzeit ſehr gefaͤhrlich Malten worden / wie 
Groenladr m de 
gefaͤhrlich· Erempelhaben. Sohatesin der Ißlandiſchen Chronick ein Capittel / deſſen Tire 


636. Weſt⸗Indianiſcher Hiſtorien er 


Euffe in Es ſtehet in der Iß laͤndiſchen Chronick / daß in Groenland der dufft viel linder ſeye als in Nor⸗ —4 
Groenlad wegen: Da es ſo viel Schnee allda nicht gebe / vnd der Winter ſo hart nicht ſeye / nicht daß es bißweilen 


viel gelin ⸗ auß der maſſen nicht frieren ſolte / vnd ſonderlich ſchrecklich Vngewitter geben / aber ſolche extraordi. 
— nari⸗Kalte vnd Vnwetter fomprnichtofft/bleibtauchnichtlang. Die Daͤniſche Chronick ſchreiber 


gen, als etwas Wunders / daß Anno tzo8 in Broenlandein grewlich Don nerwetter geweſen ſeye welches 


in eine Kirchen / Namens Scalholt geſchlagen / vnd fie gantz verbrennet habe; daß darauff ein ſolcher 


Wind entſtanden / daß auch die Spitzen von etlichen Felſen uͤbern hauffen ſeynd gewehet worden / vnd 


daß ſonderlich ſo viel Aſchen darauß kommen / vnd über dag ganhe sand geflogen / daß man Sorghar, 


te / Gott würde das gantze Land mit Aſchen vertilgen: Darauff auch foein kalter Winter folgete/ daß 
das Eiß das gantze Jahr uͤber nicht zerſchmoltze; auß den Aſchen / ſo ſtaͤubeten / iſt vermuchlich / daß es in 
Groenland fo wol als in Ißland brennendeBerg habe / wie wir dann auch oben von fo heiſſen Bädern 
vermeldet / daß ſie im Winternicht zugebrandben. 

Eonmmas Der Sommer iſt in Groenland Tag vnd Nacht allzeit klar / wann man anderſt Nacht mag nen⸗ 


Beſchaf⸗ nen / die Dem̃erung / die den gantzen Sommerüber/an ſtatt einer Nacht iſt Hergegen ſeynd im Ihn. 


fenheit. die Tage ſehr kurtz / vnd die Naͤchte deſto laͤnger / vnd ſchreibet ſonderlich die Ißlaͤndiſche Chronick 
von einem Wunderwerck der Natur daſelbſten / daß nemblich alle Nach wann der Mond anfaͤngt 
new gu werden / ein diecht auffgehe / welches die Nacht / nicht anderſt als wann es Vollmond waͤre / ge⸗ 
leuchtet / je dunckeler auch die Nacht iſt / je heller daſſelbe Stechefiheiner. Seinen Lauff haͤlt es in den 
Morden/ond wird darumb das Nord⸗Liecht genannt / ſhet in der cufft algein fewriger Balcken / wen 


det ſich von einem Ort zum andern / vnd laͤſſet einen Dampffhinter fich:nurdieeg geſehen haben / koͤn⸗ 


nen ſich deſſen gefehwinde Bewegung einbilden ;eg wärerdie ganze Nacht durch / vnd verfhtwindee 


mit der Sonnen Auffgang. Etliche wollen ſagen / daß beyheiterem Wetter man von Ißland vnd or 


wegen auß / daſſelbe Liecht auch ſehen ſolle / vnd mag es woldaffelbe ſeyn / welches Gaſſendus, ein be⸗ 
růhmter vnd gelehrter Frantzoͤſtſcher Philofophus,in acht genommen / vnd Auroram Borealem,oder 
die Nordiſche Morgenroͤthe genannt hat / vnd iſt ſonderlich dergleichen Sieht Anno 1621. den 13. Se⸗ 
ptemb.durch gantz Franckreich geſehen worden. | ” nam 
Vergebli⸗Die Dänifche Chronick verseichner / daß Anno 1277. durch einen ſtarcken Nord⸗Weſten⸗ 
che Mahe Wind / fo viel Eiß / mit vielen Bären vnd Gehoͤttz iſt getrieben worden daß man dadurch in den 


Der Saniae Wahn gerarhen ı Daß die Weft-Seiten von Broenland das gange Broenland nicht wäre / fondern 
in Norwe⸗ \ 


nen are DAB es ſich ſehr nach Nord Werten erſtreckte / darumb erlihe Schiffe auß Ißland dieFahre dahin 


Dem anſtelleten / abernichtsals Eiß funden. Die Königein Rorwegen vnd Dennemarck / haben ſio⸗ 

marck· auch offtmals vnterſtanden / vnd vnterſchiedliche Schiffarten dahin angeſtellet aber nicht mehr 
davon gebracht / als die Spländer Schiffer. Die Vrſach diefes Fürhabens warjein gemeiner Wahn / 
daß an ſelben Orten Gold / Silber / auch Edelgeſtein zu finden wären: ie 
ſche Chronick ſchreibet / daß vor zeiten erliche Schiffer groffe Schäre von dannen geholt haben folleny 
wie auch / daß zur Zeit Rönige Olai deg Heiligen / etliche Frißlaͤndiſche Schiffleut⸗ ſich der Fahrt 
vnterwunden haben / vnd durch vielfältiges Vngewitter / endlich in einen ſchlechten Hafen gertie, 
‚ben worden, auß welchem fie ang Sand geftiegen / vnd nicht weit davon etliche ſchlechte Hürtfein (halb 
indie Erden gegraben / gefunden / auch dabey vielglängender Ersftein tigen, welch⸗ fies fovielfieera, 
gen moͤchten / mit fih genommen vnd damit wiedernad ihren Schiffen gugem 
linen da herumb hätten fich bald milde ſcheußliche Seureherfür gethan / geruͤſtet 
vnd Bogen / wie auch ſehr groſſen Hunden / ſo ihnen nachfolgerenmelcheeinen auß den Schiß leuten 
— un die andern auß aller Macht den Schiffen zugeeyler) ertappet / vnd im Geſicht der andern zer, 
riſſen haben. 

ZReyſeder In der Spländifchen Chronick iſt vnter andern auch ein Capltrel de ſen Vberſchrifft ne Cour⸗ 

Schifffab: vnd Weg der Schiffart von Norwegen in Groenland. Alſo ſtehet im Tert der rech⸗ Cours nach 

u Groenland / wie uns erfahrne Steurleute / die entteder felbft Brocnländer gerpefen / oder dochdie 


nah Sror⸗ Reyſe offt gethan ı berichter haben / iſt von Nordſtatt Sundmur in Norwegen reche nad Werten zu 


iand ·auff Horen ſund / an der Seitengegen Auffgangvon Ißland / ſeynd ſieben Tage von Schnoͤtels Jo⸗ 
kel / ſo ein Schwefelberg in Ißland iſt biß nach Groenland / it der fürste Weg nach Weſten zu; halb 
vnt erwegen finder man Gundeburn Skeer. Diſt iſt der alte Weg geweſem he da⸗ Eiß / ſo von Nor 

den kommen / die Fahrt gefährlich gemacht hat. Ein wenig weiter ſtehet / von Langenes in Ißland / wel⸗ 


ches die euſſerſte Spitzen gegen Norden zu iſt / biß nach Oſterhorn / ſeynd achtehen Meile /pon Dir 


horn biß Waisbrette geſchicht die Fahre in zween Tagen und swo Nächten, 


bie wir dann deſſen 

— Reyſe⸗ 
eliſt: Verzei 

‚von Groenland / auß einem alten Bich / genannt Ipeculum Regale, N: Deyiaung 

3. Meer⸗ Man hat(ſtehet darinn)vor zeiten in dem Groenlaͤndiſchen Meer drey groſſe ſchreckliche Meer, 

wunder wunder geſehen das erſte iſt von den Norwegern Hafſtramb genennt worden da⸗ 

derſyrt. mit halbem Seib herfuͤr thate: Dane die Geſtalt eines Manns biß auff den Büzrel 

vnd Ropffimelder aber ſehr hoch vnd ſpitig war; hatte breite Schulrern vnd ande 

ſtruͤmpff ohne Haͤnde. Biß auff den Guͤrtel hat man egadzeit gefehen/aber nie 

Geſtalt war wie Eiß: Es bedeuterealzeitgroffes Bugewirrer  fooffe diefes Befpenftfich ſehen Tiefe, 

Das andere Meerwunder hieß / Margugwer / war biß auff die Guͤrtel geſtalt als ein Weib mir Bruů⸗ 


ß Leiffen feiner Fahrt; in deß Biſchoff Arnolds feinem Schiffbruch / vnd der 


nſelben zween Arm⸗ 


ſten / langen Haaren / vnd fornen an ſeinen Armen Finger / ſo wie Gaͤnßfuͤß zuſammen geſpannt 


waren. 





dann auch die Din, 


ollt / aber auß den Ho, 
mit Schleudern / Pfeil 





ſich auff dem Meer 
mit Augen / Naſen 


mals darumter / ſeine 








— Dritter Theil. 637 
waren: Man hat bißweilen geſehen / daß es Fiſche in denfelbigen gehalten’ und felbigeverfchlungen: 
War auch ein Zeiheneinesgroffen und bald kuͤnfftigen Vugewitters. Wann diefes Befpenftfich 
mit dem Angefiche gegen dem Schiffe ſenckete / war eg eine Anzeyg / daß man Schiffbruchvermeyden 
würde: Kehrete es aber im Niedertuncken den Ruͤcken zu / ſo waren fie verlohren. Das dritte Meer⸗ 
Wunder wurde Hafgierdinger genant / war eygentlich zu reden fein Meerwunder / fondern 3. grofe 
fe Wellen / vnd gleichſamb vom Vngewitter auffgeworffene Meer, Berge. Die Schiffe / ſo zwiſchen 
dieſen Triangel hinem kamen / blieben gemeiniglich alle / und mochten derer wenig entrinnen. Das 
fogenante Meerwunder entſtunde guß den Wirbeln / vnd widerwaͤrtigen Winden welche die Schif⸗ 
fe ergriffen vnnd verſchlungen. Eben daſſelbe Buch ſchrelbet / daß bißwetlen Eißſchollen wie Bil⸗ 

der einer frembden Geſtalt formiret / allda angetroffen werden / rathet auch daß die nach Groenland 
fahren wollen / ſich nach Suͤdweſten richteten / ehe ſie ans Sand trachten zu kommen / weiles auch tieffin 
dem Sommer noch Eiß auff dem Meer ſchweben habe: Auch ſolle man mann manvnter das Eiß ge⸗ 
rathen / die Schlupen mit ſo vil Provlant / als ſie laden koͤnnen / auff das Eiß außſetzen / vnd warten? 
biß entweder das Eiß zerſchmeltze / oder fie irgend an ein Land bringe. 
Sao weit die Hiſtory deß newen Groenlands / vnd die Daͤniſche Chronick ſtellet eben das 
Jahr 1348. in welchem ein groſſes Sterben in Norwegen regirt / vnnd die fuͤrnembſten Kauff⸗vnd 
Schifflente / ſo auff Groenland handelten vnd fuhren / hingeriſſen hat Seithero habe die Fahrt auff 
Geroenland allgemach angefangen ſich zu ſtecken / vnd endlich gar vnterzugehen. Wiewol in einer al⸗ 
sen geſchriebenen Daͤniſchen Chronick verzeichnet ſtehet / daß vngefaͤhr um Jahr 1484. unter König 

Johann / zu Bergen in Norwegen noch bey 40. Schiffleuthe geweſen / die jährlich nach Groenland 
fuhren’ vnnd gute Waar von dannen brachten / welche / weilfie felbiges Jahr an die Teutſchen / die 
darumb dahin waren kommen / nicht hatten verkauffen wollen / von denſelben eines Abends zu Gaſt 
gebetten / vnd alle ermordet worden, 


Diſg Geſchicht har wenig glaubwuͤrdiges in ſich / vnd iſt nit wol glaublich / daß man die Farth 
auff Groenland fofreyfolle gebraucht haben / beydes wegen Vrſachen / ſo albereyts oben angerühret/ 
vnd auch wegen derer ſo jetzt vnd hernach folgen werden OR, 

Es iſt zu wiſſen / daß das Einkommen von Groenland von Alters her der Röniglichen Norwe⸗ gingen - 
giſchen Tafel zugeeygnet worden / vnd feinem Schiffmann geurlaubet war ohne Erlaubnußr bey von Gross 
Straff Leib vnd Lebens / nach Groenlandzu fahren. Nun iſt geſchehen / daß An. 389: als die damals land / wem 
regirende Königin Margarita) (welche beyde Koͤnigreiche / Daͤnnemarck vnd Norwegen / vnter ein CE vor Als 

Haupt gebracht hatte /) einen Reichstag in Fuͤnen hielte / auff welchem auch / wie oben gedacht / ein Bi, kers duge⸗ 
ſchoff auß Groenland erſchienen / etliche Kauffleuthe angegeben worden / als wann fieden Zoll ver⸗ 
fahren vnd ohne vrlanb nach Groenlãd geſchiffet haͤtten: die Koͤnigin hielte ſelbige Leute ſehr hart / vnd 
haͤctte ſie aud) mit dem Strang geſtrafft / wann fie nicht einen leiblichen Eyd auff oem Evangeli ⸗/Buch 
gethan haͤtten / daß ſie / widerihren Willen / durch Vngewitter dahin verſchlagen worden / auff wel⸗ 
en Eyd man ſie dann auchloß gelaſſen. Aber die groſſe Gefahr / darinnen ſie geſtanden / und das 
ſcharpffe damals widerholte Gebott / ohne Erlaub nit nach Groenland zu fahren erſchreckte die Leu⸗ 
te dermaſſen / daß niemand / weder Schiffer oder Kauffman / mehr Luſt za ſolcher Fahrt hatte. Nit lang 
darnach / ſchickte die Koͤnigin ſelber etliche Schiffe dahln / welchefeithero nicht wider geſehen worden/ 
vnd Zweiffels ohne / vntergangen ſeyn werden; Welches dann die alten Bootsleuthe noch mehr ab⸗ 
ſchreckte / daß ſie ſich auff daſſelbe Meer nicht weiter wagen wolten;geftalt dann auch die Koͤnigin / wel⸗ 
che zur ſelbigen Zeit mit dem Krleg gegen Schweden ſonderlich vil zu thun hatte / deß Groenlands ſel⸗ 
ber vergeſſen / vnd ſolche Fahrt gar auß der acht gelaffen. a 
Weiters melder die Daͤniſche Chronick / daß Ann. 1408. der Biſchoff zu Truntheim in Nor 
wegen / Eskild genant / einen Ramens Andres nach Groenland geſandt / für einen Nachfahr deß Bi⸗ 
ſchoffs Heinrichs / wann er etwan todt waͤre / oder wo er noch lebete / Zeitung von jme zu haben: Dann 
feither feines Abſchieds von dem Reichstag oben gemelt / hatte man nichts von jhme vernom̃en. Aber 
guch diſen Andres hat man / als er zu Schiff gieng / das letzte mal geſehen / vnd niemals erfahren koͤn⸗ 
nen / wo er / oder Biſchoff Heinrich geblieben. Vnd iſt diſer der letzte Biſchoff geweſen / ſo von Rorwe⸗ 
gen auß nach Groenland geſandt worden. —— Ss | * 
Die Dänifche Chronickerzehlet ferner / alle Koͤnige / ſo ſeither der Königin Margrita regiert ha⸗ Sorgfale 
benineben Andeutung / was ein jeglicher wegen deß Groenlands gethan habe/ welches wir dann auch etlich weni⸗ 
kuͤrtzlich verzeichnen wollen / damit man ſehe / wie das Land / das vor Zeiten ſo bekandt geweſen / endlich *— Ei 
ſo gar feye verlohren worden / vnd ſchter ins vergeffengerarhen. ae 
Hertzog Erich au Pommern / wurde nach der Rönigin Margrita Ableiben König in Dänne, 
marck / vnd weil er ein Frembder / vnd der Dännenmärcifhen Haͤndel vnkuͤndig warıchäre er auch nit 
eumal Nachfraglob ein Land in der Welt waͤre / das Groenland hieß. 
Ihm folgete Chriſtoff auß Bäyern:aber der brachte feine Zeit zu mit den Wendiſchen Hanſee⸗ 
Staͤtten Vnd auß dem Stam Oldenburg welcher An. 1448.anfleng zu regiren / bemuͤhete ſichEhri⸗ 
ſtian der Erſte / mehr mit ſeiner Pilgerfarthnach Rom / darinnen er Dietmarſen / vnd ein hohe Schul 
su Copenhagen / vom Papſt vnd Kaͤyſer zuwegen bracht / als mit dem Groenland. 
| Chriſtiern der Ander / ſchwur bey feiner Croͤnung / ſich zubem uͤhen daß Groenland wider moͤch⸗ 
te beygebracht werden;aber an ſtatt / daß er frembde Sänderzu der Cron bringen folte/ verlohr er feine 
eygene / erſtlich vonden Schweden darnach vonden Dänen felbft verlaſſen vnd abgeſetzt darumb er 
auch vnter den Königenin Daͤnnemarck mireinem gebrochenen Scepter in der Handt / gemahlet 
" wide — 
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638 Weßſt⸗ Indianiſcher Hiſtorien 


Sein Cantzler Erich Walckandor / ein kluger vnnd tapfferer Dänifcher von Adel / wurde nach 





ſeines Herrn Verwerffung Ertz Biſchoff zu Truntheim; Daſelbſt wendet er alle ſeine Gedancken 
hin / wie er Groenland wider erfinden moͤchte laſe alle alte Bücher: die davon handelten / onterree 7 
dere fich mir vielen alten Schiffern / welche darfuͤr gehalten wurden / etwas Kundtſchafft davon zu ha⸗ J. 


ben: Aber in dem er im Werck war / ſein Fuͤrhaben zu vollziehen / gerieth er Anno ı 524. IN Handelt, 


„ ü 
Pu 


mit einemgroflen Herrn in Norwegen der ihn auß Norwegen nad) Rom vertrieb / allda er guch 


geſt 


eſtorben. BE 
Friederich der Erſte / Chriſtierns Vatters Bruder / hatte demnach die Reiche Daͤnnem arck 


vnd Rorwegen eingenommen / vnnd verfolgte allenthalben die / welche er dem König Chriſtiern ge⸗ 


neygt zu ſeyn erachtete / und alſo auch diſen Walckandor / den er verjagen ließ / vnnd ſeine Anſchlaͤge J 


fi 


auff Sroenland verflören. 


Chriffiander Dritte / folgete Sriederich dem Erſten / vnd ließ die Fahre auff Groenlandt verſu 7 
chen / aber die darzu beſtellt wurden / kundtens nicht finden: welches den König verurſachete / die ſtren ⸗ 
gen Verbott ſeiner Vorfahren auffzuheben / vnd jederman die Farth auff Groenland frey zu laſſen⸗ 
Aber Norwegen war dazumal alſo arm an Schiffen vnd andern Mitteln / daß es jhnen nicht thun ⸗ \ 


lich war/vielgedachte Sciff-Farıh anzuftellen. 


König Friederich der Ander / folgete feinem Vatter / beydes in der Regierung vnnd Fuͤrhaben; 1 
Er ruͤſtete einen Rahmens Magnus Henningſen / quß / vmb Groenland zu entdecken: Vnd dafern 


deme / was die Chronick fehreiber / alſo iſt muß eine heimbliche vnerforſchliche Vrſach ſeyn / die dem 
Vorhaben von Entdeckung Groenlands / gaͤntzlich zuwider ſeyn ſcheinet. Dann dieſer Magnus 
Henn ingſen / nach dem erlangin vielem Vngewitter vmbgeſchwebt / wurde er endlich deß Lands an⸗ 
ſichtig / mochte aber nicht Mianden / dann ſein Sciff / mit feiner hoͤchſten Entſetzung / mitten im 


Meer / da es tieff genug / vnnd fein Eiß war / lid ſtunde / daß er alſo / weil er nicht weiter kundte wie⸗ 


der vmbkehren / vnnd ſeinem Könige feine Abentheur erzehlen mufte; legte deßwegen die Schuld auff 
die Magneten / die im Abgrund dep Meers verborgen / ſein Schiff auffhielten: Haͤtte er die Geſchicht 
vom Fiſch / Remora genannt / gewuſt; haͤtte ers vielleicht mir viel beſſerm Schein darauff ſchieben 
kennen. Dißiſt geſchehen Anno 1588 vngefaͤhr zur Zeit Koͤnig Fliederichs deß Andern. Nicht lang 
darvor nemblich Anno 15 7 7.harte Martin Forbiſſer / ein Engellaͤnder / das Sand/fo nun New⸗Gro⸗ 


enland genannt wird / entdecker: Vnnd weiln gedachte Schifffarth viel von dep Sands Einwohnern / 
vnd jhren Sitten handeltz als wollen wir dem guͤnſtigen Leſer einen Außzug darauß mittheilen. 


Martin Jetztberuͤhrter Martin Forbiſſer fuhr auß Engelland ab / im Jahr 1577- vombÖrvenlandgu 


SM fnchen/becAm cs auch ins Geſicht kondte aber / wegen deß vilen Eiſſes vnd heleinfallenden Winters / 


Aalen niche anländen/ fondern mufte fuͤr dißmal wieder nad Hauß kehren / alda erderdamals regieren, ⸗ 


vo“ en Königin Euſabech / ſeine Verrichtung erzehlete; welche jhn den naͤchſtfolgenden Fruͤhling wider 


mit 2.Schiffen außſandte / daß er endlich in Groenland anlaͤndete; die Einwohner lieffen / ſo bald fie 


der Engelländer anſichtig wurden / außjhren Hůtten oder Zelten / ſich hie vnd da zuverſtecken / etliche 
ſtiegen gar oben auff die Klippen / vnd ſtuͤrtzten ſich ins Meer. — 
Wohnũge Die Engellaͤnder / nach deme ſie lang vergeblich ſich vnterſtanden / die Wilden baͤndig zu ma⸗ 
vnd Hůtten chen / begaben lid endtlich nach dero Huͤtten zu / welches eygentlich Zelten waren / von Haͤuten der 
der Wie Koppen oder Sce Kalber wie auch von Wallfiſch⸗ Haͤuten / foüber vier groſſe Stangen gelege/ mit 
a den Sehnender Thiere artig sufammen genäher waren. Ihr⸗ Hürten waren gegen Süden vnnd 
Weſten auffzumachen / aber gegen Oſt⸗vnd Norden / welche Winde dieftrengeftenvfeftvermache. In 
allen denfelben Zelten / funden fie nurein alt haͤßlich Weib / welche ein Kleines Kind beyder Hand 
hatte das Kind namen fie auß der Alten Hand mit / welche jaͤmmerlich darüber heulete. Von dannen 


fuhren ſie neben dem Vfer hin / vnd ſahen auß dem Meer einen Kopff herfür gucken /mit einem fpigi» 


gen Horn forn am Munde / wol anderthalb Elenlangrländeren endlich wider jrgend an/ funden das 
Sand dem Erdboden ſehr vnterworffen / vnd Felſen übern hauffen auff der Erden / auch Sandy wel⸗ 
Arglifige cher dem Goldt gleich glaͤntzte / davon ſie 300. Tonnen fuͤlleten. Allen Fleiß kehreten fie an / mit den 


teiederfeoe Wilden in Kundeſchafft zu gerathen / diefelbe jtelleren ſich auch / als wann eg ihnen vmbs Nerg waͤ⸗ ’ 


ben. re / gaben mit Zeichen zuverſtehen / wann ſie den Fluß allda etwas höher aufffuͤhren / würden fie fin, 
den; wasfiefuchten. Martin Forbiſſer machte ic darauff mit erlihen Soldatenindte Schalup / 
vnnd hieffeinedrey Schiff ihme folgen / ruderte alfo das Waffer hinauff / vnnd ſahe hle vnd da viel 
Wilden auff ven Bergen / derwegen er nicht woltrawen wolte; ſie aber / die Wilden / vnd ſonderlich 
drey auß jhnen / ein wenig anſehnlicher vnd beſſer angethan als die uͤbrigen / gaben mit Zeichen zuver⸗ 
ſtehen / daß er anländenfolte: Er weil er Die drey nur allein nahe ſahe / vnnd die andern weit von dan⸗ 


nenmolteegendlichverfuchen: Aber die Wilden warreren nicht lang fondern lieff en mit Hauffen herꝛ⸗ 3 


zu / daß er alſo wider abſtache / dochfuhren die Wilden noch jmmer fort / die Engliſchen anzulocken / 
wurffen jhnen viel roh Fleiſch zu / als wann ſie Hunde waͤren: Als ſie aber endlich ſahen / daß die Eng⸗ 


liſchen nicht wolt en anfommenrerdachten ſie einen andern Fund: Sie trugen einen ans Geſtad / als J 


wann er lahm waͤre / vnd feiner Glieder nit maͤchtig / lieſſen jhn allda ligen / vnd giengen wider davon/ 


lieſſen ſich auch nicht mehr ſehen / als wann ſie gant vnd gar hinweg waͤren, dachten etwan / Die Freie \ | 


den würden jich herzu nahenden Lahmen auffzurichtemoder zu fangen: Aber die Englifchen trawe⸗ 
en nicht / ſondern lieſſen einen Schuß auff jhn abgehen darauff der Wilde, ſo ſich lahm geſtellt hat⸗ 
seimireinem Sprung auff / vnd davon wiſchete Da haͤtte man ſollen ſehen / wie die Wilden in groſſer 


Angahl anfielen und mir Steinen vnnd Pfeilen auff die Engellaͤnder traffen / welche aber nicht viel 
dar⸗ 














darnach fragten / fondernfie mit dem Geſchuͤtz alſo begruſten / daß Die Wilden ſich gleich auß dem 
Staub / vnd weit von dannen / machen muſten. MM Beat | 
 Dammenhero dann zu wiſen daß diefe Sente fehr wild vnnd vntrew / ſ / daß man fie weder mit gratur ond 


Worten noch Gaben zaͤmen kan Sie feynd dick und wolgeſtalt / gelblich an Farbe: Ihre Kleyder ſeynd Ehgen⸗ 


auß Robbenhaͤuten gemacht / vnd mit den Sehnen sufammen genäher. Die Weiber gehen gekleydet ſchafft / 


Als die Maͤnner/ mit Hoſen die vil Säcke haben / darein ſie jhre Meſſer / NRodel / Garn / Spiegel / vnnd Rleydung 


aͤlles andere ſtecken fo fie entweder von den Frembden felber /oder von der See / welche ſolche Waar — 
dngefaͤhr außgeworffen / muͤſſen bekommen haben. Sie mahlen ſich vnter dem Angeficht blaw onnd” 
geld / etliche laſſen ihre Haar vneingeflochten uͤber die Schultern herab hangen. Ihre Hember / beyde 


der Maͤnner vnd Weider / ſind auß Fiſch ⸗ Daͤrmen / vnnd mit duͤnnen Sehnen zuſammen genaͤhet⸗ 


Jre Rieyder ſeynd weit vnd mir Guͤrteln auß Fiſchhaͤuten zuſammen gebunden: Seynd ſonſtenvn⸗ 


Aätig vnd ſtinckend / haben auch Feine Scham jhre Bloͤſſe ſehen zu laffen. Die jenige / welche viel Bo⸗ 

gen Pfeile/ Schlaͤudern / Schiffe vnd Ruder haben / werden bey jhnen für reich gehalten. Ihre Boͤ⸗ 

gen find kurtz / vnd jhre Pfeile duͤnne / haben fornen ein ſpitzig Bein oder Korn; koͤnnen wol damit vm⸗ 
Zehen vnd die Fiſch im Waſſer treffen. Ihre kleine Schifflein ſeynd mie Robbenhaͤuten vberzogen / Schiffe ſo 
vnnd fan nur ein Menſch allein darinnen ſitzen / wie im Titel⸗Blat zu ſehen iſt. Ihre groſſe Schiffe wol kleine 
find anf Holtz / mit hoͤlzern Banden zuſammen gefügt / vnd mit Walfifhhäuren überzogen. Zwan⸗ 18 groſſe 
hig Menfchen fönnen darinnen figen:Die Segel find eben auß dem Zeug da jhre Hembder von find, Pie Die zur 
vnd wiewolfein Eyſen andife Schiffe kompt / find fie doch fo feffidap die Wilden ſich damit auffdas — 
volle Meer wagen doͤrffen. Bil are | ; 

= Kein vergiffies Thier wird indem Sand gefunden / ohne Spinnen: fehr vil Schnacken gibt es Gromland 


auch) allda / die ſehr ſtechen Auch hat es kein friſch Waſſer / als was von geſchmolzenem Schnee fompt: rein vs ver⸗ 


ſehr groſſe Hunde haben die Wilden / welche fie an jhre Schlitten ſpannen / vnd an ſtatt der Pferde ge⸗ gifftẽ Chie⸗ 
brauchen. Davon aber für diſes malgenug geſagt. — ven 
Raun wollen wir wieder nach Daͤnnemarck kehren / K önig Chriſtian der VI/ ſo vnlaͤngſt geſtor⸗ Chriſttan 
ben / hat die Groenlaͤndiſche Farth auch ſehr beeyffert / vnd zu dem End einen erfahrnen Stenur mann de Viertẽ⸗ 
auß Engelland kommen laſſen / der ſich auff diſe Dre wol verſtunde / mit demſelben hat er drey Schiffe Ronigs in 


außgeruͤſtet / vnter den Admiral Goͤtke Undenaw / einem Daͤniſchen von Adel / welche Anno 605. Daͤnne⸗ 
mu dem Sommer auß dem Sund abfuhren / vnd eine Zeitlang beyeinander blieben, biß der Sugel⸗ 


mars Fürs 
laͤnder feinen SauffSid- Wert nam / vmb das Eiß zuvermeiden. Aber der Admiral hielte ſ einensauff ns 


Nord⸗Oſtwnnd kame allein in Groenland an. Er hatte ſetnen Ancker ſo bald nicht geworffen 7 die Groen⸗ 


Bilden kamen mir Hauffen in jhren kleinen Schifflein vmb fein Schiff herumb / wurden auch von lands» 


jhme mir einem Trunck Weins hewilllombt Aber die Wilden hatten feinen Geſchmack darin⸗ 


zen / fondernrümpfferendie Naſen / gleich als ob fie etwas ſawers getruncken haͤtten: Als fie aber 


vngefehr Traen ſahen / begehrten ſie es / vnnd thaͤten einen guten Zug auf der Kannen. Sie hat⸗ 


zen vil Fuchsbeltze / Baͤren⸗ vnd Robben. Haͤute mit ſich gebracht / auch groſſe vnd kleine ſtuͤck er Ein⸗ 
hörner/diefie gegen Nadel / Meſſer / Spiegel / Haͤfftlein / vnd dergleichen Zeug) vertauſchten. Gold 
Id Silber achteten fie nicht / aber was von Staal war / hielten fie fehr wereh/gaben alles darum̃ / mag 
ihnen lieb waripre Bögen Pfeile / Schiffe / Ruder / vnd wann fie nichts mehr hatten/ gar fhre Hemb⸗ 


der. Goͤnke Lindenaw / der Admiralı bliebe 3. Tag alda Hill ligen/ wiewol er mit fo wenig Bold nicht 


trawete ans Land zu ſteigen. Den vierdten Taghuber wider feine Ancker / behtelt aber zween Wilde 
bey ſich im Schiff/ welche groſſen Gewalt anwandten / vmb loß zu kommen / alſo daß man ſie binden 
muſte Die andern / als ſie jre Geſellen ſahen gefangen wegführen / macheten ein ſchroͤcklich Geſchrey⸗ 
vnd lieſſen vil Pfeil vnd Steine auff die Dänen abgehen wurden aber bald von einem Schuß auß 
einem groben Stuͤck abgeſchreckt vnd vertrieben. Iſt auch dieſer Admiral Goͤtzke endtlich allein in 
Daͤnnemarck glůcklich widerumb ankommen. — a 

Der Engltſche Steuermann ländere miedem andern Dänifhen Schiff auff derandern Sei⸗ 


* genvon Öroenland an/ fande vnterſchiedliche gure Haͤfen ein gutes fand vnnd viel grüner Wiefen: 


Die Wilden deß Orts tauſcheten auch mit jhm / wie die andern Wilden mit Goͤtzke Andenaw gethan 
hatten’ waren aber vielforchrfamer vnd mißtrawiger / dann ſie hatten von den Danen etwas fo bald 
nicht bekommen / fo lieffen fie damit nach jhren Schiffen zu / als wanns ſie es geſtolen haͤtten. Die 
Dänen waren begierig / anch das Land zu betretten / ruͤſteten ſich wol auß / vnnd fanden ein gut Sand! 


doehaberſteinigt / wie das in Norwegen. Auß dem Dampff/ der an etlichen Orten auß der Erden ſtie⸗ 


ge/ vrtheilt en ſie / daß es Schwefel⸗Gruben haben muſte / fanden auch vil Silber⸗Ertz/ davon fie etli⸗ 


Hes mit in Daͤnnemarck gebracht / deſſen hundert Pfunde gaben ſechs vnd zwantzig Vntzen Silber: 


Ehe ſie wieder zu Shiffegiengen/ namen ſie auch vier Wilden mit ſich / auß welchen einer ſo wider⸗ 


ſpenſtig ſich auſtellete / daß ſie jhn mit Maußqueten zu todt ſchlugen / vnd dardurch die andern in ſache | 


Forcht brachrenidaß fie willig mit giengen : Aberdie übrigen Wilden fambleren ich su Hauff ihre 
Gefangene zuerlöfen/ond ihres Geſellen todt zu rechen / hatten auch den Dänen allbereyt den Leg 
abgeſchnitten / wurden aber durch das Schieſſen beydes von Land vnnd von den Schiffen bald zer⸗ 


ſtrewet: Kamen alſo die Dänen wider zu Schiff / vnd folgends nach Hauß / allda ſte dem Koͤntg die 


drey Wilden / weiche fie gefangen hatten / preſentierten / die waren wolgeſtalter vnnd viel geſchlekter 


als dieſe / fo Lindenaw mitgebracht hatte / vnterſchieden beydes in Sitten / Sprache vnnd Kley⸗ 


dung. — 
Der Koͤnig / fo mit diefem Zug wol zu frieden war ruͤſtete deß folgenden Jahrs / nemblich An: 


06 vnnder obgedacht en Goͤtzke dindenaw / wider fuͤnff Schiff — N auf: Diefefuhs 
Yo bi | 


ij renden 
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ren den 8. May auß Daͤnnemarek / vnnd namen mit fichdiez. Wilden / welche der Engliſche So 


2 Eingmals/alsfie wiererumbinernem Hafen angeländer hatten / bate deß Goͤßge Sindenang 
eines Da, Camerdiener/einguter Soldat vnd fühner Waghalpıfeinen Herzen fofehr/ jhme suerlauben auffs 


nen obelge, gand zu ſteigen / er wolte ſehen / ob er mit den Wilden in Handlung gerarhen föndte/ oder fich doch oh⸗ 


ſtrafft. 


Freyheit 
gehet über 
Gold vnn 
Geldt. 


mann auß dem Freto Dayis, mit ſich gebracht hatte / ſie für Dolmetſchen zugebrauchen / deſſen dann 
die guten Leuthe ſehr froh waren: Einer aber vnter jhnen ſtarb auff dem Schifferond wuͤrde vber Bord 
geworffen. Sindenam hielt eben den Strich / den der Engellaͤnder gehalten hatte vnnd kame endtlich 
den drireen Anguſti in Groenland mit vier Schiffen an / dann eines war durch Vngewitter von jjh ⸗ 
nen verſchlagen worden. Die Wilden lieſſen ſich mir Hauffen an dem Vfer ſehen / wolten aber nicht 
handeln / vnnd wie ſie den Daͤnen nicht trawen wolten / alſo traweten jhnen die Daͤnen widerumd 
nicht: Sondern haben die Ancker auff / vnd fachten einen andern Hafen fanden aber die Wilden all⸗ 
da eben fo geſtellt / wie die erſten / wurden vbelvon jhnen angeſehen / als wann ſie in Sinn hättense 
fechten / ſo bald die Dänen wolten ans Sand fommen. Die Danen /welche mit fo wenig / gegen forte 
nen Hauffen Wilden) es nicht traweten zu wagen! ſchifften neben dem Vfer hin / vnnd die Wilden 
fuhreninihren kleinen Nachen hinder vnd neben jhnen her / alſo daß die Dänen zu etlich mahlen biß 
auff 6. ſolcher Wilden mit jhren kleinen Rachen vnd Fahrgezeug erdapten / vnd in jr Schiff namen. 


ne Schadenwider retiriren, daß er es jhme endlich erlaubete / aber er hatte das Land ſo bald nicht be⸗ 
tretten / ſiehe / da wurde er von den Wilden gefangen / erwuͤrget / vnnd in ſtůckern gehackt / welche ſich 
darauff auß dem Staub macheten. Ihre Meffer vnd Hawer ſeynd von Einhorn / an Steinen fo N 
ſcharff geſchliffen / daß fie dem Staal gleich / ſchneiden. Lindenaw weil er ſahe / daß allda fuͤr jhne nicht 
außzuůrichten / wendet die Segel wider nad) Daͤnnemarck zu / vnd einer auß den gefangenen Wilden 
vertrug feine Gefaͤngnuß fo uͤbel / daß er ſich in das Meer ſtuͤrtzte vnd erſoffe Sm Heimkehren / fande 


erdageine Schiff wider / fo vormals von ſhnen kommen war / blieben abernicht lang beyſammen⸗ % 


daun ein newes Bngewitter zerſtrewete ſie wol ein Monat lang voneinander / biß ſie endtlich den 
fuͤnfften October / nach viler außgeſtandener Muͤhe vnnd Gefahr alleſampt zu Copenhagen wieder 
ankamen. - 
Der Koͤnig ruͤſtete zum dritten vnd legten mal wider zwey groſſe Schiff auß / vnter einem Hol ⸗ 

ſteinen Karſten Richartſen genannt / welchem er etliche Rorwegiſche vnd Ißlaͤndiſche Bootsleute zu ⸗ 
gabe. Diſe fuhren auß dem Sunddent 3. May / vnd kamen den 8. Junij ius Geſicht von Groenland / 
kundten aber wegen deß vilen Eiſſes / ſo wie Berge hoch auffeinander lag/ nirgend ankommen dann 
bißweilen Jahre ſeynd / in welchen das Eiß den gantzen Sommer vber nicht ſerſchmeltzt / muſte alſo 


difer gute Holſteiner vnverrichter Sache wider vmbkehren / umalweil auch beyde Schiffe voneinan · 


der waren geworffen worden / vnd er allein im Eiß ſchwebete: Deſſen Entſchuldigung / vnnd vorge⸗ 
wandte Bnmöglichfeitider Koͤnig in Gnaden angenommen. | 
Bas nunanlangrdie 4.erffen/ond siegten Wilden / foin den zweyen erften Fahrten waren 

bekommen wordenviffgu wiſſen / daß der Rönigeygene Perſonenbeſtellete / welche acht auff ſie nemen 
ſolten / doch mochten fie hin vnd wider / wo fie wolten / gehen. Ihre Speiß war Milch / Käfer Butter / 
rohe Fleiſch / vnd rohe Fiſch / wie ſies injhrem Lande gewohnt waren / an das Brodt aber / vnd ange 
kochte Speifen kundten fie ſich nicht gewehnen / noch vil weniger an Wein / ſondern trancken nides 
liebers als Wallftſch⸗ Traen. Offtmals wendeten fie ſich gegen Norden / vnnd ſeufftzeten fuͤr Sc, ⸗ 
nen nach jhrem Vatterland / alſo daß einmal / als jihre Wachten nicht fleiſſig Achtung auff ſie gaben / 
etliche auß den Wilden ſich jhrer kleinen Nachen bemaͤchtigten / vnd ſich damit auffs Meer begaben 7 
aber ein Bngeſtuͤmme / warff ſie zehen oder zwoͤlff Meilen von dem Sund / in Schonen / ans Land 7 
da ſie von den Bawren gefangen / vnnd wider nach Copenhagen geliffert wurden; muſten alſo jhre 
Wachten beſſer Achtung auff ſie geben: Aber ſie wurden nacheinander kranck / vnnd ſehneten ſich 
zu todt. 
Fuͤnff waren noch im Leben / als einmals ein Spaniſcher Ambaſſadeur beym Königin Dan⸗ 
nemarck anlangte / welchem zu Gefallen /man dieſe fuͤnff Wilden mit jhren kleinen Nachen auff den 
Meer ſpielen lieſſe. Die Form jhrer Nachen kan man nicht beſſer vergleichen / als bey einem Wer 
ber ſpuel / ſie feynd vngefaͤhr zehen oder zwoͤlff Schuͤch lang / auß Wallfiſchbeinen / oder Borten eines 
Fingersdick zuſammen geſetzt / vmb vnd vmb mit Robbenhaͤuten vberzogen / vnnd mit dünnen Sch» 
nensufammen genäher. In der Mitten find ſie offen / fo weit als ein Menſch darinnen ſitzen mag / 
ſeynd hinden vnd fornen zugeſpitzet / alles fo wol zuſammen gefuͤgt / daß es von feinen Wellen kan zer⸗ 
ſchlagen werden. In ſo einen Nachen ſetzet ſich nun ein Wilder / mit den Fuͤſſen gegen eine der Spi⸗ 
kentonndwagnoch offen / bedeckt er mit feinem Koller ſo wie geſagt von Robbenhaͤuten gemacht 
ſeynd / ſchnuͤret es vberall wolzu / wie auch fein — fein Waſſer hinein kan / ob ſie gleich von 
Vſheſtuͤmm über vnd über geworffen werden / wiedahn offtmals geſchicht / kommen ſie doch allzeit 
wider auff die Hoͤhe / vnd ſeynd viel beſſer gegen dem Vngewitter verwahret als in einem groſſen 
Schiff. Nur ein Ruder brauchen ſie / damit halten ſie ſich allzeit im Gewicht wie die Seyldänger mit 
ihren Stangen / vnd fahren mit ſo vnglaublicher Geſchwindigkeit fort / daß ſie auch darinnen woleie 
nem Weberſpul koͤnnen verglichen werden. Der König ließ einen Nachen außruͤſten / mit 16.guten 
Ruderern welche kaum einem Wilden mit feinem Nachen folgen kundten. m 

Der Ambafladeur,nadj dem er jnen mit Luſt ein Zeitlang zugeſehen hatte / verehrete einem jeg⸗ 
lichen ein ſtůck Geldes / davon fie ſich auff ſein Teut ſch Elcyden lieſſen / legten Stieffel vnd Sporn anı 
ſehten Federbůſche auff / vnd boten dem Koͤnig ire Dienſt zu Pferd an. Aber diſer gute Muth blieb bey 
ihnen nicht lang / ſondern ſielen ale wieder in jhre vorige Melancholey / vnnd trachteten nur / wie ſie 

wider 











RT NEN ae 641 
wieder in ihr Vatterland gelangen möchten. Zween auß denen / welche das Meer ſchon einmalwie- 
der außgeworffen hatte / vnnd welchen man derowegen es am wenigſten zutrawete / daß fie ſich auffs 
newe in ſolche Gefahr begeben ſolten / namen jhr Schantz in acht / erreychten zween jhrer Nachen / vnd 
machten ſich davon Ihnen wurd nachgeſetztz aber nur einer wider bekommen / der ander kam davon / 
das iſt / kame vmb / dann nicht vermuthlich / daß er Groenland habe erreychen koͤnnen. Man harte in 
acht genommen / daß der ſelbe / ſo offt er ein Kindin ferner Mutter Armen geſehen hatte / geſeufftzet vnd 
wol gar geweynet hat; darauß an ſchlieſſen / daß er in feiner Heimat Weib ynnd Kinder / nach welchen N, 
er ſich fehnnerer muͤſſe gehabt haben. Die pbrigen wurden deſto genawer bewahret / welches jhr Seh⸗ 
en daß fie endlich nacheinander / biß ange vor Bekuͤmmernuß vnd Sehnen das 
bin ſturben. RE \ 
Die zween / ſo noch über blieben / lebten nach ihrer Geſellen Abfeiben / noch gehen oder zwoͤlff 

Jahr. Man gab jhnen mit allerley Gutthaten zuverſtehen / daß ſie alle Trawrigkeit ſoiten fahren lafo 
fen man würde fie teactieren / als wann fie daheim waͤren / welches fie endrlich ſchienen erlicher maſ⸗ 
ſen anunehmen. Zu dem Chriſtlichen Glauben kondte man fie nicht bringen / weil ſie die Daͤniſche 
Spraach nicht begreiffen kondten. Die viel mit jhnen vmbgiengen / namen in acht / daß ſie offtmals 
jhre Augen gen Himmel huben / vnd die auffgehende Sonn anbeteten. Einer auß jhnen ſtarb zu Role 
Dingen seiler im Winter Perlen ſiſchete. Dann die Muſchlen / welche am Strand vnnd im Meer 
gefunden / vnnd allda in groſſer Menge gefiſchet werden / haben gleichſamb Perlen⸗Sand in ſich/ 
- welcher auch / wann man ſie jſſet / vnter den Zähnen knirſchet / darunter finder man bißweilen erliche 4 
die ziemlich groß vnnd ſchoͤn feynd. Dieſer Groenlaͤnder hatte zuverſtehen geben / daß man in ſei⸗ 

nem Sand Perlen fiſchete / vnd daß er ſich wol darauff verſtuͤnde, Darauff jhn der Amptmannzu Kol⸗ 

dingen mitnahme / vnd jhme darinnen zu thun gabe: Der Wilde triebe es fo wol / daß er keinmal auß 

5 Tieffen wieder herfuͤr kame / da er nit Perlen⸗Muſchlen mirgebracht: Dahero der Amptmann ſchon 
dachte) die Perlen mir Metzen auß zumeſſen: Aber der Geitz verfuͤhrete jhn / daß als der Winter an⸗ 











kame / vnnd er ſo viel Gedult nicht hatte biß auff den Fruͤhling zu warten / ſondern den guten armen 
Wilden / als einen Waſſerhund jmmer durchs Eyß in die Tieffen ſchickte / derſelbe endtlich ſich eine 
Kranckheit auff den Halß lude / vnd auß dem Leben ſchiede. Sein Geſell kundte ſich feines Todts nicht 
gelrbſten fande auch Mittel / den folgenden Fruͤhling / zu einem feiner Nachen zugelangen / vnd paſ⸗ 
fieree den Sund / che man feiner miſſete; Ihm wurde nachgeſetzt / aber weil er zimlich vorauß/ erreych⸗ 
te man jhn erſt / als er über dreyffig Meilen Seewarts war: Man gab jhm mit Zeichen zuerkennen / | 
daß er dag Öroenland nichr wurde angetroffen haben’ vnd vngezweiffelt in den Meerwellen würde | 
haben müffenverfenefen: Er aber zeygete hinwider an / daß er neben Norwegen / ſo lang biß auff ei⸗ 
ne gewiſſe Hoͤhe / vnnd darnach vberzwerg durch / ſich nach den Sternen richtendt / wolte gefahren ha⸗ | 
ben Nach Copenhagen wurde er gebracht / da er nicht lang hernach ſich endtlich auch zu todt kuͤmerte. 
Das iſi nun das Ende geweſen deren vngluͤckſeligen Groenlaͤnder / ſie waren ſonſten wie die. Groͤſſe vnd 
Daoppen / kurtze / dicke vier ſchroͤtige Leuthe / ſchwartzgelb / mit flachen Naſen / vnd dicken Lippen. Ihre Na⸗ Geßalt der 
den · Kleyder / vnd ander Gezeug ſeynd zu Copenhagen / allda fie bewahret werden / noch zu ſehen: Wie zn m 
aud) ein Groenländifcher Calender / ſeynd 23. oderzo-Eleine Spindeln an einer ledern Schnur feſt ae 
gemacht / welchen vor Zeiten die alten Broenländerfollengebrandhthaben. ; 
7 Nach dieſem hacte der König in Daͤnnemarck feine Schiff mehr nad) Groenland außgeruͤ⸗ 
ſiet. Eiliche Kauffleuthe aber in Copenhagen vnterwunden fich der Farth / vnd richteten eine Com⸗ 
pagny auff / welche die Groenlaͤndiſche genannt wuͤrde / in welcher auch viel vornehme Leuthe Theil 
hatten: Selbige Compagny ſandte im Jahrı6 3 6. zwey Schiffe auß / welche bey dem ſo genandten 
Ereto Davis,anländeten) und hatten kaum jhre Ancker außgeworffen / ſiehe / da kamen acht Wilden 
mit jhren kleinen Schiffen an das groſſe Schiff. Als fie nun oben waren / vnd ihre Waar / als Fuchs⸗ 
Belser wie auch Robbenhaͤute / vnnd ein ziemliche Anzahl der fo genandten Einhoͤrner / außgelegt 
Hatten; wie hingegen die Daͤnen auch jhre Meſſer / Spiegel / Nadeln ac ſiehe da geſchicht vngefehr ein 
Schuß auff dem Schiff / darauff die Wilden / einer hie / der ander da / ins Meer ſprungen / vnd nicht e⸗ 
her jhre Koͤpff / als wie fie wol zweyhundert Schritt davon waren’ herauß ſteckten: Doch wincketen 9 
Die Dänen mit allerley freundlichen Geberden ſo lang / biß ſie endlich wieder kamen / vnd zu handlen 
anfiengen. SE. — % | 
Ihre Manier zu handlen verhielt fich alfo:Stewehlen auß den Waaren / was jhnen anſtehet / Art vnnd 
vnd legen es auff einen Hauffen / auff einen andern Hauffen legen ſie zuſammen / was ſie darvor ge⸗ Weiſe mie 1 
ben wollen / vnd beyde Theillegen fo offt ab vnd zu / biß ſie miteinander verglichen feynd. Am Strand a: N 
aage ein todter Fiſch / von denen / die ein Horn / oder vilmehr einen Zahn in dem Rachen haben / welches 
Horn die Wilden / aber zerſtuͤcket / auch an die Daͤnen vertauſchten. Dieſer Fiſch hat groſſe Krafft in 
der See / vud iſt dem Wallfiſch eben das / was der Rhinoceros / oder das Naßhorn / dem Elephanten 2 
iſt dann wann er mit dem Wallfiſch u ſtreiten kompt / ſticht er ihn mit ſeinem Horn durch / fo weit es We N 
gehet. Band fhreiber many daß er and) bißweilen gegen die Schiffe fohars anſtoſſe / dag erfie durch 
vnd durch trennet vnd leck madher. — — 
Der Dänen Zweck warnisrdahin gericht / dag fie mir den Wilden viel ſolcher Waar vertau⸗ Dänifiher 
ſchen wolten; dann fie hatten was anders vor.&s hatte der Steurmann / welcher ſie führte an einem Steuer- 
Finuß wargenommen / daß der Sand daſeibſten demGold ander Farb vnd Schwere gleich war: So 12 ſchand⸗ | 
Balder num dafelbft anfommeny Inder fein Schiff voller Sandy vnnd fuhr mit Fremden wieder nad ze, \ 
® 4 
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lich betro⸗ 
heim zu / ſagend zu ſeinen Geſellen / daß ſie nun alleſampt reich genug weren. Deß Reichs Groß⸗Hof⸗ J J 
maöſſter / ſo auch Theil an dieſen Schiffen hatte / verwunderte ſich uͤber ſchnellen Widerkunfft / 4 
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ts den Herin Große Hoffmeifter era geremet] daßer fogefchwindverfahrens vannmanfeirbero 
inden Bergtverefen in Norwegen dergleichen Goloſand auch gefunden / darauß etliche erfabene 


Ein eini- 


ges Stuͤck 


Einhorn 
ſechstau⸗ 


642 Wecſt⸗Indianiſcher Hiſtorien 


vnd der Steurmann erzehlete jhm gantz ernſtlich / wie er guldene Berge in ſeinem Schiffhätredalig 
gedachter Groß ⸗Hofme iſter den Sand durch etliche Goldſchmide in Coppenhagen probieren / die 
aber nicht ein einiges Gran Golds dar auß ziehen konten: Oerowegen er zornig / daß der arme Steur · 
mann ſo groͤblich Fehl geſchlagen / jhme einbandt / ſtr acks nach dem Sund ſich zu verfuͤgen / vnnd nach 
dem vollen Meer su fahren / allda fein falſch vermeyntes Gold vnnd Hoffnung inden Abgrund su 


ſtuͤrtzen / vnd kein Wort mehrdavon zu melden. Der gute Steurmann muſte esthun / vnd weil er in 


dem Wahn war / er hätte ſeinen Schatz verſenckt / ſich auch über ſeiner vergeblich gemachten Hoffnung — 


allzuſehr betruͤbte / begab es ſich / daß er kurtz hernach ſeinen Geiſt fuͤr Leyd auffgeben muſte. Doch hat 


Schmeltzer gutes Gold gezogen haben / vnd ziemlich viel / vnd haͤtten vielleicht die Goldſchmidt / welche 
den Groenlaͤndiſchen Sand probieret / auch wol auß dem Guineiſchen Goldſand / kein Gold / durch 
ihre Vngeſchicklichkeit herauß bringen koͤnnen. 


Diß ijtdielegre Schifffahrt die auß Daͤnnemarck nach New⸗ GroenLand außgefahren iſtz vnd | 


iſt dam als vnter andern auch mitgebracht worden/ das jenigegroffe Stück Einhorn. welches / wie o⸗ 
ben gemeldt der Groß Fuͤrſt in der Moſcaw kauffen ſollen / iſ noch zu Copenhagen / vnnd wirdt auff 


ſent Reichs ſechst auſendt Reichsrhaler geſchaͤtzt. Die Daͤnen hatten auch zween Wilden gefangen / vnd au den 


ehaler ges 


ſchaͤtzt⸗ 


Maſt gebunden / welche fie in der vollen See wider loß liejfen;aber dieſelbe / fo bald ſie ſich frey funden / — 
ſprungen mit einem Sprung ins Meer / vmb nach ihrem Land zu ſchwimmen / werden aber zweiffels 


ohn erſoffen ſeyn / dann fie ſchon gar zu weit davon waren. 


\ \ 


Soviel har manvondem Alten vnd Newen Groenland dem günfligen Sefer fönnen mitthei⸗ 
len: Von dem Alten / welches die Norweger vor Zeiten bewohnet / vnd dem NewensmeldesdieEingele 


länder, Daͤnnemaͤrcker vnd Norweger / in dem ſie das Altefuchetenventdeckerhaben. Es iſt ber much⸗ 
lich / daß das Eiß / die alte Farth von Ißland auff Groenland verſchloſſen habe / welches durch conti⸗ 
nuirliche Nordweſten ſo dick vnd haͤuffig wird ſeyn auffeinander gewehet worden / daß die Schiffleu⸗ 


te / in dem ſie den Wegen ſuchen / endlich an das Capo Far wel,ond Golfum Davis, gerathen / vnd al⸗ | 


fo New/Groenland erfunden haben: Daß die alten PA auff Groenland müffen vermacht ſeyn gibt 
auch die Ißlaͤndiſche Chronick zuverſtehen / wann fie ſchreibt / daß untermegen Heine In ſuln oder Fel⸗ 


ſen / Gundebiorn Scheer genannt / anzutreffen / gegen welche das Eiß zweiffels ohn ſich wirdt gefent 
haben / vnd ſo faſt auffetnander getrungen / daß die Sonn es nicht wird haben zerſchmeltzen koͤnnen / 


dardurch die Farth auff Groenland verlohren worden / daß man ſeithero nicht willen kan / wie es den 
Norwegern / welche ſich dahin geſetzt / muß ergangen ſeyn; vielleicht wird die groſſe Peſt / welche Anno 
348.Rorwegen ſo ſehr an Volck entbloͤſſet/ jhrer auch nicht geſchonet haben: Goͤtzge Indenaw / wel⸗ 
cher in feiner erſten Reyſe / wie gemeldet / Nord⸗Oſt zugefahren / hat vielleicht das alte Groenland an⸗ 


getroffen / vnd ſeynd erwandie2. Wilden / welche er mitgebracht / von der alten Norweger Nachkom⸗ 






men geweſen: Doch / wiewol dieſelben beydes ander Sprach und Manieren von den andern auch mit ⸗ 


gebrachten Wilden vnterſchieden waren / hatten ſie doch mit der Daͤniſchen oder Norwegiſchen 


Sprach nichts gemein / ſondern ſo frembd / daß man nichts vernehmen koͤnnen; vnd meldet fonderlich 


die Daͤniſche Chronick / daß die z. Wilden / welche der Engellander von feiner Reyſe mitbrachte / ſo ge⸗ 


ſchwind fehnartertenidag man fein Wort von jhnen faſſen kundte / als die zwey Wort / Oxa indecha, 
welcher Bedeutung man gleichwol nicht errathen koͤnnen. Das iſt gewiß / daß das Land / welches 
wir Alt⸗Groenland nennen / nur ein kleiner Theil deß Nordlands geweſen iſt / nemblich das fo Iß⸗ 
Sand am naͤchſten geweſen / vnnd haben ſich die Norweger / eben fo wenig / als hernacher die / ſo New⸗ 
Groenland entdecket / tieff ing Land doͤr ffen wagen / vnnd haben ſonderlich die Dänen in jhrer leßten 
Reyſe Anno 1636. durch Zeichen von den Inwohnern vncerſucht / ob auch über den Bergen welche 


10.0der 12. Meil weiter waren / Volck wohnete; denen die Wilden hinwieder mit Zeichen geantwor⸗ | 


ter und gewieſen / daß es mehr Leuth allda härter ale Haar auffihrem Haupt: Item / daß ſie groß von 
Perſon waͤren / mit groſſen Bögen vnd Pfeilen / die alles erwuͤrgeten / was jhnen vorkaͤme / vnnd der⸗ 


gleichen. Worauß dann nicht vnbillich mag gemuthmaſſet werden / daß weder dieſe Leuthe; noch 


weniger aber derer Land / vndzum wenigſten das Alte Groenland nunmehr bekant ſeyn muͤſſen. 


Folget nunmehro die Reyß/Beſchreibung / als dag nn 
Hauptwerck gegenmwärtiger Schiffarth. “ao 


E Siſt aber / hievon mehrere Wort zu machen / ſo wenig nothwendig / alserfprieß- / 


lich: Sondern / weil wir gleich am erſten Blat der vorhergehenden Erläuterung / die Zuſage 


ON gerhaniauf beſagter Relation deß Daͤniſchen Capttain Deünckengzuerweifenrvapesunge 


wiß / ob Groenland mit America ein Sand mache, als iſt es billig / daß wir zudem Capital, Werck ſelb⸗ 
ſten ſchreiten / vnd die Beſchreibung vnſerer vorhabender Schiffarth / als in welcher mehrerwehnte 


Relation einverleibt / anjetzo fuͤr die Hand nehmen die iſt nun kuͤrßlich dieſe⸗ 
Chriſtian der Vierte / Koͤnig in Daͤnnemarck / wolte verfuchen/ob man durch eine Enge / welche 


Groenland von Amertca abſchiede / eine Durchfarth nach Oſt⸗ Indien finden moͤchte: Derhalben ee. 


einem tapffern Capitaͤm / Jan Muͤnck genant / ordre ertheilt / mi zweyen wolgeruͤſten Schiffen nach 
dem 











/ 
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dem Freto,weldhesein Engellaͤnder / Henrich Hud ſon vnlaͤngſt entdecket hatte / zu fahren/ onndalda . 
ſeyn Heyl zuverſuchen. hal Ya Ma ala 
Diefer Hudſon / ſo etliche mahlin dem Nordiſchen Gewaͤſſer geweſen war iſt von Engtifi en 
Kau ffleuten / auff einem Schiff, zu dem intent außgeſandt worden / daß er / wo muͤglich / einen Paß 
bey Norden durch America in Oſt ⸗Indien finden ſolte. Anno 1610. fuhr er auß Engelland Groen⸗ 
J land vorbeh / vnd wurde endlich in einem ſehr neblichten Wetter durch Vngeſtuͤmm in eine Enge 
getrieben / dadurch er endlich in cin weites Meer kame / vnd ſich gaͤntzlich einbildete / gr hätte nunmehr 
den Durchganggefunden. Nach dem er aber lang hin vnd wieder / ohn einige Oeffnung zu finden / 
gefahren /beſchloß er endlich / wider feiner Geſellen Meynung vnd Willem allda zu vberwintern/wies 
wolfeinProvtant fich fo weit nicht erfirecfte:Ste hätten auch ongezweiffelt allda muͤſſen verſchmach ⸗ 
ten / wann jhnen Gott nicht vnterſchiedliche Art Voͤgel zugeſandt Härte. Auch fingen fie über hundert : 
Dußent weiſſe Rebbhuͤner welche aber mit angehendern Frühling fie verlieffen / vnnd an.derer ſtatt 
Famen Schwanen /Endten / Gaͤnſe / vnd andere Waſſervoͤgel / welche ale leicht sn fangen waren Vber 
das funden ſie allda einen wunderlichen Baum / mit grüngelblichten Blaͤtteen / welche den Geſchmack 
eines Gewuͤrtz hatten / vnd gaben geſotten ein Oel von ſich ſo ein treffliche Salben war / auch dz Waſ⸗ 
ſer davon getruncken / war ſehr gut wider den Scharbock / Krampff / Hfftenwehe / vnd andere Kranck⸗ 
heiten ſo auß Kälte entſpringen: Zu dem kame mit dem Vor⸗FJahr / ſo ein Hauffen Fiſch an / daß fie 
ihr Schiff mit Härten laden koͤnnen / wann Hudſon nicht mehr auff feine Durchfarth getrieben haͤtte / 
welche er dannoch nicht erlangen konte / ſondern feinen Weg wider nad) Engellandferen muſte. Eis 
nen Wilden haben ſie in denſelben Orten geſehen / welchem fie Spiegel vnd Meſſer gaben. Er brach⸗ 
te jhnen ein Biberhaut / Hirſchhaut vnd einen Schlitten wieder. Weil aber zwiſchen Hudſon / vnd et⸗ 
lichen feiner Geſellen vil Widerwillens war / vnnd er auß Mißtrawen jhrer etlichen getrohet hatte / 
fiengen ſie ein Meuterey an / derer fuͤrnembſter einer Henrich Grün war / fo von Hudſon ſo viel ale 
aufferzogen / vnd ſonderlich zu dieſer Reyferdarinnen er fein Schreiber / befordert worden. Fielen der⸗ 
halben in ſein Cajut / vnd namen jhn mit Gewalt herauffer/festen jhn / ſampt feinem Sohn vnnd ſie⸗ 
ben andern / in die Schalnp / vnd lieſſen fie indem wilden Meer / worbey man ſich über eines Manns / 
Philipp Stafgenannt / Trewe billig verwundern muß. Dieſer / ob er wol von den vnttewen Boͤß⸗ 
wichren geberten ward / er doch bey jhnen bleiben wolte / fintemalgr ein guter Schiffmann / vnd kuͤnſt⸗ 
licher Zimmermannwar ; lieffeer ſich doch belieben / viel lieber in der Schalup bey feinem Meiſter zu 
ſeyn / als bey ſolchen boͤſen ynd vngewiſſenhafften Buben zu bleiben. Woftenun:geblieben das fan 
man nicht wilfenifie haben aber / zweiffels ohne ingrojfer Kälte und Hunger jhr Leben müllen enden! 
wo ſie nicht gar von den Wilden erſchlagen worden. Die fuͤrnehmbſten Raͤdlinsfuͤhrer dieſes Vff⸗ 
ſtands wurden auff der Ruͤckreyſe von den Wilden ſo jhnen nachgeſtellt / gleichsfalls ermordet / die 
übrigen aber kamen im folgenden / tauſent ſechshundert und eilfften Jahr / vnd zwar den 6. Septem⸗ 
bris / mehr als halb erhungert / in Engelland wiederumb an / dann ſie guffs letzte mehr nicht als Meer⸗ 
graß/ welches ſie mie Bnſchlite kochten / vnnd die Haͤute von den Voͤgeln / ſo fie vorher geſſen / 
1 1 en er AN — | 
Dbgedachter Capitaͤin / gan Münck / fuhr auß dem Sund den 16. May Anno 1619. hatte zwey 
Schiff auff dem einen waren 48 Menſchen / auff dem andern / ſo nur ein Fregat war / 16. Den zo. 
Jung kame er ans Capo Far wel. Diß Capo ligt im 623. Grad / iſt bůͤrgig / voll Schnee vnnd Ey. 
Won dannen wandte er ſich Nord⸗Weſt nach dem Freto Hud ſons zu / fande vnter Wegs viel Eiß / 
aber weller im weiten Meer / kundte er dem Eiß wol entweichen. Er hatte vnter andern Zufaͤllen den 
achten Julij deß Nachts eine ſolche Kaͤlte / mit groſſem Winde / daß die Seyler an den Schiffen voll 
Eißzapffen hiengen / vnd man ſie wegen vnbaͤndiger Haͤrte / nicht biegen konte / aber gleich deß andern 
Tabe hernach wurde es Nachmittag ſo heiß / daß fie fämprliche jre Kleyder außziehen / vnd in Hemb .. 
dern gehen muſte. ie 35 
Den ı7. Julijerlangte er das gedachte Fretum, oder die Engte Hudſons / die nante er feinem Fretum 
Koͤnig zu Ehren / die Enge Chriſtians / oder Fretum Chriftiani. Es war eine Inſul / da er anlaͤndete Chriſtia- 
gegen Groenland zuz daſelbſt ſchickte er etliche Kundtſchaffter auß / ſich dieſer Gegend zu erfundigen/ ni, oder 
Ind felbige zu entdecken; welche zwar feine Menſchen / aber wol derer Fußſtapffen fpüreren. Deß Chrifians 
folgenden Tags darnach / ſtieſſen ihnen eine Anzahl Wilden auff / melde fich ober dem gehlingen Ge⸗Enge. 
ſicht der Daͤnen entſetzten ſtracks hinlieffen / vnd jhre Waffen hinder einen Steinhauffen / ſo nit weit 
davon war / verbargen. Machten ſich darnach herbey /vnd gruͤſſeten die Dänen auff ihre Weifer na⸗ 
menaber forafältig in acht / daß die Dänen nicht zwiſchen ſie vnd jhre Rüftungfämen. Aberdie Daͤ⸗ 
nen giengen folang mit vmbd / biß fieendlich den Vor ſprung kriegten / vnd bey dem Steinhauffen fich 
aller der Wilden Waffen bemaͤchtigten. Die Wilden welche uͤber jhrem Verluſt ſich ſehr betruͤbt 
erzeygten/baren mit demuͤtigen Geberden vmb ihr Gezeug / deutende⸗ daß ſie nur vom Jagen lebten / 
dnud derer nicht entrathen koͤnten / boten jhre Kleyder darfuͤr an: Welches die Dänen bewegte / ihnen 
nicht allein jh re Rüftung wiederzugeben / ſondern noch etliche geringe Waaren darzu / welches die 
Wilden zu Danck annamen / vnn o den Daͤnen hinwiederumb vielerley Voͤgel / wie auchallerhande 
Fiſch⸗Speck verehrten. Einer a uß jhnen hatte einen kleinen Spiegel erwiſcht / und fahe mit groſſer 
Verwunderu ag feine Geſtalt darinnen / ſchube jhn in den Buſen / vnd lieff eylends damit von dan ⸗ 
nen. Die Da aen / ſo nur damit lacheten / wurden noch mehr zu Lachen bewegt / als ſie ſahen / wie die 
Wilden einem auß der Dänen Hauffen / ſo ſehr liebkoſeten / dann er war wie ſie / von ſchwartzen Haar 
ren / ſchwartzgel b vnter dem Geſicht / vnnd mit einer flachen Naſen/ dahero die Wilden jhnen vielleicht 
ER \ Hhh fr einbil⸗ 
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Reinſund / Denis. Tag dep Haͤwmonaes / ließ vnſer Capitaͤin Muͤnck die Ancker luchten / fuhre von dieſer 


woher er 
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einbildeten / daß es etwan einer auß ihren in vorigen Jahren entfuͤhrten Landsleuten ſeyn müftestoche 
cher Handel dann bey den Daͤnen nicht wenig Hachens aber noch vielmehr Vexierens / auff dergan⸗ 


gen Reyſe verurſachte 


Inſul wiederumb ab / vnnd wolte weit er fahren / kondte aber wegen deß Eiſſes nicht fortkommen ſon⸗ 


feinen Das dan muſte wieder inden vorigen Hafen einlauffen: Vand ob er zwar feinen äuferfien Fleiß thaͤte⸗ 


men hate 


u 


mochte er doch feinen Innlaͤnder wider zu fehen bekommen. Sie / die Daͤnen fünden neben dem 


Waſſer / Garn außgeſpannet / daran haͤngten ſie Meſſ er/ Spiegel / anderes Poppenwerck / die Wilden 


damır anzulocfenraber keiner kame wider / ob fie ſich gefoͤrcht haben / oder es jhnen von etwan einer Ob⸗ 


zigfeisim Sande verbotten worden / kan man nicht wiſſen. Weil nun Eapirain Münek feine Menſchen 
antraffe / ließ er ein weil Reinthier ſchieſſen / ſe Hauffenweiß allda lieffen /nennet auch die Inſul nach 
ihrem Namen Rein⸗Sund / vnd den Hafen / da er innen lag / nach ſich / Muͤnckenes. Dieſes Sand ligt 
inder clevation 61.Grady20.Min. Er pflantzete feines Rönigs Wappen Auffeiner Stangen / vnd 
ſchled wider davon den 22. Julij Hatte aber ſolch boͤſes Wetter / vnd ſtieſſe ſo offt gegen das Eiß / daß er 
den 28 gedachten Monats / zwiſchen zwey Inſuln einlauffen muſte / alloaer alle feine Ancker auß⸗ 
warff / vnd die Schiffe ang Land brachte / dann der Sturmand indem Hafen anhielte. Mi der Eb⸗ 


be waren fie auff dem Truckenen / vnd die Fluth brachte ſo ein Hauffen Eiß mit / daß ſie ſo gefaͤhrlich hi 


allda waren / als im Meer felberiwann fie nicht mitgroffer Sorg vnnd Mühe daranff Achtung geben 
hätten. Zwiſchen beyden dieſen Inſuln / war ein groſſer Eiß ſcholl / wol zwei vnd zwantzig Elen hoch / 
der loͤſete fich vom Sand in zwey Stucker / welche mu fo groſſer Vngeſtuͤmm ing Meer ſancken / daß 
veynahe jhre Schaluppen mit vntergangen wäre. Keine Menſchen ſahen ſie auff dem Land / aber wol 
Fuͤßſtapffen vnd kennliche Zeichen / daß Leute allda wohnen muͤſten / oder doch allda ſich haͤtten auffger 
halten. Sie funden auch Ertz allda / vnd vnter anderm einen Hauffen Talck / von welchem ſie etliche 
Tonnen voll fuͤllten. Es hatte etliche andere Inſuln vmbher / welche vielleicht bewohnet waren aber 


die Daͤnnemaͤrcker fonren nicht anlangen / weil die Anfurth ſo rauh vnd wild war / als ſie jemals geſe⸗ 


hen hatten Dieſe Inſuln ligen in Grizo. Min vnd 50. Meil einwarts in der Enge Hudſons / o⸗ 
Deriwiees Muͤnck nannte / Chriſtians. Den Bay oder Einfurth nennete er / Harefurth / oder auff 
Teutſch Haſenfurt / weil er vil Haſen allda gefunden;fegte feines Herrn deß Koͤnigs in Daͤnnemarck 
appen vnd Zeichen allda auffinemlich/C4- welches fo vil iſt / als Chriſtian der Vierte. 


Den 9. Auguſti / fuhr er wider von dannen nach Weſt⸗Suͤd⸗Weſt / mit, einem Rord Weſten 


Wind / vnd kame den ro.sur&üden/der Enge gegen America, an eine gꝛoſſe Inſul an / die er Schnee⸗ 
Land / weil fie gang mit Schnee bedeckt war / nannte. | 
Den 20. Aug.richrereer feinen Lauff Nordweſt; vnd damals fagte die Rehation, hatte ich meie 


fentecbten Coursonter derelevationvon 62. Ör.zo.Min.Aber Wind vñ Schnee waren ſo ſcharff / 
daß ſie kein Sand ſehen konten / wiewol / ſagte er / die Enge vber 16. Meil allda nicht breyt war; darauß 


zu ſchlieſſen / daß es an andern Oertern breyter ſeyn muß. Auß diſer Enge gelangte er ins Hudſons 
Heer welchem er einen andern Ramen gab / oder zween für einen’ / dann das Theilgegen America 
nenner er Mare Novum;das Theil gegen Groenland / wann es anderſt Groenland iſt / nennet er Ma⸗ 


re Chriftianum;pielre feinen Lauff ſo lang Weſt⸗Nord⸗Weſt / biß er auff 63. 20. Grekame / da er zwi⸗ 


ſchen das Eiß geriethe / vnd den Winter uͤber allda verblabenmufle. Den Hafen / da er ligen bliebe / 
hieß er / Muͤnckens Winterhafen vnd nanute das Land / New Daͤnnemarck. In der Relation ge⸗ 
denckt er nur zweyer Inſuln in dem Mari Chriftiano, welche er die zwey Schweſtern nennet / vnd ge⸗ 
gen dem Marı Novo, oder Newem Meer / einer / Dichſes Deland genant. Er raͤthet denen / ſo in Wil⸗ 
Vens ſeynd / dieſe Enge durch zu ſchiffen / ſich ſo vil muͤglich / in der Mitte zu halten / wegen der ſhnellen 


und widerwaͤrtigen Laͤufften deß Meers / ſo auß dẽ relluxu, oder Meerfluͤß beyder Meere entſtehen / vnd 


en welchen fo dicke Eißſchollen ſeynd / die auch fo hart gegeneinander ſtoſſen / daß die Schiffe fo darzwi⸗ 

ſchen gerathen / nothwendig zu trüͤmmern gehen muͤſſen. Derrefluxoder Zulauff deß Meers Chri⸗ 

der Relation nach / regalirt yon fünff zu fünff Stunden / vnnd gehet nach dem Lauff deß 
onds⸗ 


ne Geſellen waren fir allen Dingen ſorgfaͤltig / ſich gegen dem bevorſtehenden Wenter/ vnd der her⸗ 
antringenden Kaͤlte / mit guten Huͤtten zuverſehen. Der Hafen lag an dem Mund einer Revier / wel⸗ 
cheim October noch nicht zufrore / ob gleich das Meer damals voller Ei war. Den 7.deffelben Mo, 
narsı wolte Capitain Münck auffwarte denfelben Fluß fahren / konte aber wegen viler Steine/ fo die 
Farth ſchloſſen / nicht vber anderthalb Meilfort gelangen: Derwegen name er eine Parthy Volcks/ 
und marſchirte drey oder vier Meilen Landwaͤrts ein ob er etwa Menſchen antreffen koͤnte: Aber da 
wolte ſich niemand weder mercken noch blicken laſſen. Als er nun durch einen andern Weg wider zu⸗ 
ruͤck kam / fande er einen breyten erhobenen Stein / auff welchen ein Bild gemahlet war / wie der Zeuf⸗ 
feligrewlich mit Klawen vnd Hörnern;bey demſelben Stein / war ein vierecktgter Platz von . Schu⸗ 
henymit kleinen Steinen vmbſchloſſen: Auff der einen Seiten diſes Plates / waren viel kleine platte 
Kifelſteine vbereinander gelegt / vnd Mooß von den Baͤumen darzwiſchen⸗ Auffder andern / war ein 
flacher Stein auff zween andern Steinen Altarsweiſe / vnnd darauff 3. kleine Kohlen Creutzweiß v⸗ 
\ bereinander. Vund dergleichen Altaͤre fandte er im Herumbwandern viel / auch beyjeglichem / Fuß⸗ 


ſtapfen / wiewol er keinen Menſchen konte zu Geſicht befommen. Vermuchlich iſt / daß dis Einwohner 


allda 


Den7. Sept.kame Capitain Muͤnck in den Hafen an / ruhete allda ein wenig mit ſeinen Leuten 
auß / vñ brachte nach etlichen Tagen / ſeine ſchiffe an einen Ort / da ſie vor dẽ Eiß verſichert waren. Ser 
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allda mit dem Fewer / oder dem Fewer felberopffern: Dann allenthalhen lagen auch abgenagte Bey⸗ 
ne bey den Altärenıdie etwan von den geopfferten Thieren geweſen / vnnd von den Wilden auff ihre 
Weiſe/ das iſt rohe vnd vngetocht vergehrer worden. So ſahe man auch viel abgehamene Bäume, mit 
eyſernen Inſtrumenten abgehame. Noch fande er Hunde / welche gemaulbaͤndet waren. Vnd ds noch 
mehr Murhmallung gabe / daß das Land allda Einwohner haben muͤſte / war dieſes daß man an vie⸗ 
len Orthen Zeichen fande / wo ſie jhre Zelten auffgeſchlagen hatten / funden auch allda Stücker oder 
Lappen bon Baͤrn⸗Wolffs⸗Hirſch ⸗ Hunds⸗ vnd MReerkaͤlber ⸗Haͤuten / mit melden dieZelten bedecket 
gexeſen: Daher es ſcheinet / als ob felbige Voͤlcker / wie die Tartarn vnd Lappen / ein vmbſchweiffen⸗ 
des Leben fuͤhren muͤſſen. an | | 
Die Dänen fobaldihre Huͤtten fertig / macherengrofe Provifion von Brandholg / ſchoſſen Dän pres 
auch viel Wiloprät. Der Eapiräin Muͤnck erlegte / nicht lang nach feiner Ankunfft / einen weiſſen vifioniren 
Baͤrn mit eygner Hand / welchen er vnd ſeine Geſellſchafft verzehrte / vnd ſchreibt er außtruͤcklich / daß ſich auff dẽ 
erihnenfehr wolbekommen. Sie fingen and vil Haſen / Feldyuner vnd andere Voͤgel · Deß glei⸗ — 
chen 4.[hwarge Füchsiond etliche Zobeln. Den27.Nov.fahen fie 3. Sonnen / wie auch den 24. San. ẽ Wimer. 
deß folgenden Jaͤhrs zwo. Den 10. Dec. alten Cal. war vmb 8. Vhr zu Abends eine Mon ſinſter⸗ 
nuß; vnd in derfelben Nacht war der Mon 2. Stunden lang mit einem hellen Eirckel vmbgeben / in 
weichem ein Creutz war / welches den Mon in zwey cheilet. Das war / wie es ſcheinet / ein Vorbott oder 
Anzʒeygung deß Vbels / ſo dieſe Schiffleuth nachmals vberfallen / davon wir in nachfolgender Erzeh⸗ 
lung vmbſtaͤndig zuvernehmen haben werden. ar | 
Es ward diefer Winter ſo hart vnd kalt / daß es Eiß frorel300ja360. Schuch tieff Alles Dier/ Grauſam⸗ 
Wein / ſa der ſtaͤrckſte Brantewein frore durch vnd durch; die Tonnen zerſprungen / vnd lieſſen Das keit dieſes 
Gewaͤnck in ſich ſelb er ſtehen / welches man mit Beylen zerhawen / ſchmeltzen vnd fo: trincken mufte. Winters. 
Diee Annerne vnd kupfferne Gefaͤß / in welchen man auß Verſaumnuß deß Abends etwas Waſſers 
gelaſſen hatte / waren deß Morgens an dem Dreh da das Waſſer gefroren / zerſprungen. Dieſe hat 
te Rälterwelcheder Metalien nicht verſchonete / ſchonete viel weniger der Menſchen. Die armen Daͤ⸗ 
nen wurden alle kranck / vnnd je mehr die Kälte zunam / je mehr nam auch jhre Kranckheit zu. Sie 
kriegten den Durchlauff / welcher fie nicht eher verließ / biß ſie den Geiſt auffgeben hatten. Einer ſtarb 
nachdem ondern / vnnd ſo haͤuffig / dag mir dem Anfang deß Marttj / der Capitain / auß Mangel der 
Gefunden / felberauffder Schudewaͤcht ſtehen muſte. Mit dem Fruͤhling name die Kranckheit 
noch mehr zu: Alle jhre Zähne wurden loß / vnd das Zahnfleiſch geſchwollen / kunden jhr Brot nur im 
Waſſer geweicht eſſen. In dem Majo / war der Durchlauff ſo groß / vnd hatten ſie ſo groſſen Schmer⸗ 
tzen vnd Stechen in allen Gliedern / als ob man mit einer Nadeldareinfteche : Dahero fie dann au⸗ 
genſcheinlich abnahmen / wurden an Armen’ Beinen / vnd dem gantzen Leib ſo lahm vnnd blaw / ale 
wann fie grewlich wären geſchlagen worden: Welche Art von Franckreich gemeiniglich der Schor⸗ 
bock genandt wird / vnd Seefahrenden Leuten / mehr dann zu vil / bekant ift. } 
Die Todeen fondtennicht begraben werden : Vrſach / weilvonden Vbrigen niemand fo viel 
Krafft hatte / daß er etwas haͤtte eragenfönnen. Letztlich begundten fie auch Mangel an Brodt zur 
Eriegenimuften vnter dem Schnee herfür ſuchen eine Are Hindebeeren / von welchen fie ſich noch et⸗ 
wagerhielten. Sobald man fie fande/ mujten fie verzehret werden) dann vnter dem Schneeblieben - 
) fie friſch / vnnd wurden / ſobald fie ein wenig lagen / welck. Den r2. Aprill hatten ſie den erſten Regen 
nach 7. Monaten. Mit dem Fruͤhling kamen allerhand Voͤgel an / weſche man den ganzen Winter 
nicht gefehen hatte. Man ſahe in dem Maymonat wilde Gaͤnſe / Endten / Schwanen! Schwalben / 
Fadhuͤner / Raben / Schnepffen / Falcken / wie auch Adlersaber wegen Leibs ſchwachheit / kunten ſie von 
den Dänen nicht gefangen werden. Endlich wurde Capitain Muͤnck den 4. Junij auch kranck / daß 
er a.Tag/ohne Eſſen vnd Trincken / in feiner Huͤtten blieb erwartete den Todt/ vnd machete ſein Te⸗ 
ſtament / in welchem er bate / daß / wer etwan allda anfommen moͤchte / jhn begraben / vnd dag Journal 
oder TagRegiſter diſer feiner Reyſe / dem König in Daͤnnemarck zuſtellen wolte. Nach 4. Tagen 
warde er einwenig beſſer / gienge auß ſeiner Huͤtten zu ſehen wer von feiner Geſellſchafft noch übrig 
waͤre / fand nur noch 2.im Leben von den 64- fo er anfänglich mirgenommenhatte. Dieſe zween / ſehr 
fro / daß ſiejhren Capitain nicht mehr betthlaͤgerig ſahen / giengen ihm entgegen / vnd fuͤhreten jhn zu 
ihrem Fewer / da er ſich ein wenig erquickte. Sie ſprachen einander cin Hertz zu / vnd reſolvirten ſich/ 
dag schen zu erhalten / wiewol ſie nicht ſahen womit. Endlich gruben ſie ſo lang im Schnee vmb / biß 
ſie eine Wurtzel funden / welche fie fo wol nehrete vnd ſtaͤrckte / daß ſte in wenig Tagen wieder zurecht 
kamen. Das Eiß fienge auch anzu ſchmeltzen / vnnd kundten ſie den 18. Junij wider fiſchen / fiengen 
auch vnterſchiedliche Fiſche / Salmen vnd Forellen; durch welche Fiſcherey / vnd Jagt / ſie wiederumb 
ſofaſch wurden / daß ſie fuͤrnam en / wo muͤglich / ober alle dieſe wilde Meer wider nach Daͤnnemarck 
zuſchiffen. Gegen ſelbige Zeit fienge es an warm zu werden / aber auß dem Regen entſtunde ſo ein 
Menge Schnacken / daß ſie nicht vor jhnen bleiben kundten. Ihr groſſes Schiff lieffen fie dahinden / 
vnd begaben ſich in jhre Fregatten / den 16. Julij. Fuhren erſtlich nach Muͤnckeshafen / vnd funden 
nſerwegen viel Eißſchollen ſchweben / verlohren auch jhren Nachen / vnnd hatten zu thun / daß ſie jhr 
 Siifferhielsenidanndas Ruder zerbl ache Weit fieein newes macheten / hatten fiejhr Schiffolang 
aneinemgroffen Eißberg feſt gemacht der mit dem Ablauff deß Meers fortgienge / vnnd das Schiff 
mimnahme doch ſchmoltze das Eiß bald / vnd wurde das Schiff loß / fanden auch jhren Nachen wider / 
nach dem er 10. Tag verlohren war. Bald darnach wurd er auffs newe vom Eiß beſetzt / ſo nicht lang 
darnach wider zerſchmoltze Welches Wetter vom frieren vnnd ſchmeltzen / faſt einen Tag vmb den 
| / andern 
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andernzuthun war. Endtlich kame er wider durch die Enger vnd gelangte bey dem Capo Far wel — 
vorbey / in den Oceanum, hatte den 3 ‚Septemb.ein ſchroͤckliches Vngewitter / in welchem esbaldınit 
jhm vnd feinen 2.Befellen waͤre gethan geweſen; dann fie wurden endtlich fo müde/ daß ſie alle Arbeit 


muſten bleiben laſſen / vnd ſich dem Vngewitter ergeben: Die Segelſtange zerbrach / vnnd det Segel 
fiel in das Meer / auß welchem ſie jhn mit hoͤchſter Mühe wider holen vnd ztehen muften, Letztlich ge 


langten ſie den zu Sept. an einen Port oder Hafen in Norwegen an / hatten nur ein Stuͤck von einem 


Ancker übrigrond meyneren/fichärten nunmehr alles vberſtanden. Aberder Sturm kame auch all⸗ 


da ſo grewlich an / daß ſie in groͤſſerer Noth waren als zuvor je; funden zu allem Gluͤck einen Drth 
hinder den Klippen’ allda ſie ſich bergen vnd erfriſchen kundten / biß ſie nach etlich Tagen gar in Daͤn⸗ 
nemarcfanländeren. Darauff reyſete Capitain Muͤnck zu dem Könige jhme ſeines Verrichtens 


Rechenſchafft su geben / welcher! weil er jhn ſchon lang todt geſchaͤtzet hatte / jhn deſto lieber verwill⸗ 


kommete. 

Wer ſolte nun nicht meynen / dieſes würde alles das jenige geweſen ſeyn / was dieſer redliche 
Mann vnd Capitain außzuſtehen gehabt? Allein es war ein noch vielärgerer Stoß dep miß guͤnſti⸗ 
gen Gluͤcks darhinder / welcher jhme den Garauß gemacht / wie wir zum Beſchluß dieſer 26. Schiff⸗ 
farth hoͤren werden 


Ertiche Jahr hernach / als vilbeſagter Capitäinin Daͤnnemarck verbliebe / bedachte er offtmals 


diſe ſeine Reyſe / was jhme gemangelt haͤtte auß Vnerfahrenheit der Oerter / vnd was ſonſt zu einer 


ſoichen Reyſe gehoͤrte: Vnd weil jhn bevünckteiesfolte noch wol ein Durchgang zu findenfeyn/name 7 
erjhm für ı fein Heyl noch eing zuverſuchen. Weil er aber darzu allein nicht mächtig genug war) /⸗ 
brachte er zuwegen / daß vitfürnchmer Leuthe ſich zuſammen ſchlugen / vnnd 2. Schiße außruͤſteten / J 


Darüberercommandirenfolte. Er hatte ſich auffallen Fall wol verſehen / vnnd war an dem / daß er 


nachſter Tagen zu Schiff gehen ſolte / ſihe / da begıbı ſichs au. allem Vngluͤck / daß der Koͤnig / wegen 1 “4 


diſer feiner Reyſe mit jhm in einen Diſcu ß geraͤth in welchem er jhm vnter anderm verwieſe / daß er 
indervorigen Reyſe / durch feine Bnvorfichtigfeitiz. Sciffesu ſchanden gemacht vnd verlohren hät 
te. Weil nun der Capitaͤin ofeleiche nit / wie er ſollen geantwortet / vnd den Koͤnig hlerdurch zu Zorn 
bewogen / gab er im mit dem Stab / ſo er truge / einen ziem lichen Stoß auf die Bruſtwelche Schmach 
dem Maͤncken fo wehe gethan / daß er von der Stelle nach Hauß gienge / ſich zu Beth legte:vnd inner 
halb io Tagen für Vnmuth vnd Hunger den Geiſt auffgeben Welches dann das erbaͤrmliche End 
diſes vnglůckhafften vnd doch wol verſuchten Capitains geweſen. 


Iſt alſo auß dieſer Kelation zuver nemen / daß zwiſchen Groenland vnnd America, eine lange Mm 


ond zimiich breyre Straſſe ſeye / demnach noch ein weites Meer / welches ſo eygentlich noch nicht erfor⸗ 
ſchet iſt. Item / obes einen Durchgang habe / oder nur ein Begrifffey: Wiewol obgemeldter Capi⸗ 


Kaininder Meynung geweſen / daß es von America geſchieden / vnnd derhalben noch einen Verſuch 


chun wollen /geſtalt er dann auch bereyts viel Leute von Quantitaͤten in Daͤnnemarck gehabt / welche 
feiner Meynung beygepflichtet / vnd dißfalls mit jhme anzuſtehen / ſich erbotten hatten. Waͤre auch 


Zweiffels ohne diſes Vorhaben vnlaͤngſt zu Werck geſtellt worden / da nicht diſer widrige Caſus, deſe⸗ 


fen ‚wir erſt gedacht / darzwiſchen kommen / vnnd den Principalen auß dem Leben geriſſen 
haͤtte 


Kurtze Beſchreibungdeß Sandes/fo vnter Groenland 4 


gerechnet / vnnd gemeiniglich Spitzbergen ge⸗ 
nandt wirdt. 


Ach deme durch der Portugeſen Fleiß die Schiff⸗Farthen nach Oſt⸗Indlen / vorbey dem 


Capo di bona ſperanza auffgerhan, vnd dardurch ferner auch die reichen vnnd mächtigen ü 


) 8änder Chinapnd Japan entdecket worden) haben fich onterfehtedlihe Nationen bemühen’ 
vnbaufffelbe Sänder deffofürser su gelangen Nordwärts einen Weg oder Durchgang zu finden’ 


wie dann vnterſchiedliche Schiff⸗Farthen vnd Relarionen,dapon am Tage / derer / welche entweder 


Nord⸗Weſtwarts durch Americam haben getrachtet / eine Durchfarth zu finden / als da geweſen die 


Engellaͤnder / Forbiſſer / Davis / Hudſon / vnd andere / wie auch Capitain Muͤnck / deſſen vngluͤckliche 2 


Renfe invorgehender Relation beſchrieben worden; oder derer/ fo Nord⸗Oſtwarts / vorbey Nova 
Zembla, vonden Reuſſen alſo genant / vnd Tartarien dahinzu gelangen ſich vnterſtanden haben; wie 
dann ſonderlich bekandt ſeynd die Schiff⸗Farthen / ſo von den Hollaͤndern Anno 1594 vnd in den fol» 
genden Jahren zu diſem Ende / wiewol vnfruchtbarlich gethan worden. in 

Die Engelländer aber ſeynd die erſten geweſen / welche / vmb einen ſolchen Durchgang su fin» 


den / ſich fürnemblichbemüher haben. Dann albereytin dem Fahrıssz. unter der Negterung Kor j 


nig Edoards deß Sechften in Engelland / hatten etliche fuͤrnehme Perſonen in Engellandionterein- 


ander eine Geſeuſchafft auffger ichtet / vnter dem Tirulond Namen einer Compagnyızu Entdeckung 4 


zuvor vnbekandter Lander vnnd Schiff⸗Farthen. Der Directot vnnd Vorſteher ſolcher Geſell⸗ 
ſchafft ware / der beruͤmbte Sebaſtian Cabot, welcher vnter Koͤnig Henrich dem Siebenden in En⸗ 
gelland das Nordertheil Americz am erſten erfunden hartes wie dann felbiges in den alten Sand» 
end See-Earten/Schaftian Cabots sand genannt wirdt. Selbige Compagnp ruͤſtete sum Anfang 
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3. Schiffe auß / daruͤber Admiral war ein Engliſcher Ritter / Hago Willougby genant / vnd einer /Ri⸗ 
chard Cansler/war Vnter ⸗Admiral ſelbige Schiffe ſolten ſehen / ob nicht Nord⸗Oſtwarts durch die 

Tartariſche See nach China zugelangen waͤre. | 

Odgedachte Schiffe blieben beyſammen / biß Nichard Cantzler bey Wardhauß in Lapland durch 
Nebel vnd Sturm von den andern Schiffen geſchieden wurde; vnd nach deme er ſie ein Zeitlang ver⸗ 
geblich geſucher / fuhr er endlich ſo lang / biß er in einen Bay oder Meerbuſen anlangte / welcher jetzund 
St Niclas Bay genannt wird / vnd vnter der Moſcowitiſchen Bormaͤſſigkeit liget / damals aber allen 
Europzifhen Schiffleuten noch vnbekandt ware: Allda geriethe er mit den Moſcowitern in Kund⸗ 
ſchafft / vund reyſete in eygener Perſon nach dem Großfürſten / fo damals der beſchrey te Würerich 
Johan Baſilowitz ware: Von demſelben / als welcher damals mit den Lieflaͤndern in Krieg ſtunde / 
‚ond alſo der Teutſchen vnd Oſtlaͤnder Handlung ſich nicht bediente kunte / erlangete er ſtatliche Pri- 
vilegia für die Engliſche Nation / vmb durch das gantze Sand frey su handlen; welche Handlung quch 
ſeit hero mit beyderſeits groſſem Nutzen fortgeſetzet worden. 
Hugo Willougby, ſampt feiner Geſeũſchafft / ſt / (wie hern ach in einer von jhme geſchriebenen 
Verzeichnuß gefunden worden)nac langem hin vnd widerſchweben / endtlich den 4. Auguſti an eine 
Land ſchafft gerathen gelegen wie er ſchreibet / in 72. Grad / welches Land hernach in vielen See⸗Car⸗ 

ten S. Willougbys Sand genant worden: Bon dannen er weiters gefahren / vnd nach deme sr vnter⸗ 
ſchiedliche Cuſten entdecket / endlich / weil der Winter in ſolchen balten Orthen jhm au bald auff den 
Halß kommen / den 18. Septemb. in einen Hafen eingeloffen / in Meynung allda su uͤberwintern; Da⸗ 
rauff er z Mann Suͤd⸗ Weſtwarts außgeſandt / vmb das Land durchzugehen / vnd zu ſehen / obfie eis 
nige Menſchen antreffen moͤchten / welche aber nachz · Tagen vnverrichter ſachen widerfommen. An⸗ 
were 3.fandte er Weſtwarts auß / welche auch 4. Tage vergeblich zugebracht haben; E ndlich hat er auch 

Sid-Oftwartsz. außgeſchickt / welche gleichfalls ohne einigen Menſchen gefunden zu haben / zurück 

kommen. So weit gienge gedachten Willougbys ſeine Verzeichnuß. Er ſelber mit ſeiner Geſell⸗ 
ſchafft iſt An. 1544. in etnem öden Hafen in Lapland / Arzina Reca genandt / von etlichen Ruſſiſchen 

Fiſchern / ſo vngefaͤhr allda angelanget / in den zweyen Schiffen / ſampt 70. Perſonen / fo aletodt ger 
froren waren / gefunden worden: Dann die Lappen den Brauch haben / daß ſie war Sommerszeit / — 

wegen der Fiſcherey / ſich nahe an der See auffhalten / aber deß Winters alle Landwaͤrts hinein ſich 
begeben / vnd giſo damals keine Leute geweſen. Gedachter Willoughy / als er alſo von den Ruſſiſchen 
FIſſcherngefunden / iſt nachmals von den Engliſchen Schiffen fo nach Mofcovien fuhren / abgeholt / 

vnd mir feiner Geſellſchafft zu Sonden ehrlich begraben worden / im Jahr 1555. 

Weiln nunjaͤhrlich die Engliſchen Schiffe dem Moſcoviſchen Handel nach / dieſelbe Cuſten 
ſehr befuhren / hatten ſie im vorbeyſegeln in acht genommen die groſſe Menge der Wallruſchen / welche 
ſich in derſelben See ſehen laſſen; Derowegen dann mit der Zeit jährlichs etliche ſchiffe außgerlift wor⸗ 
den / vmb gedachten Wallruſchen nachzuſtellen / ſie todt gu ſchlagen / vnd jhre Zaͤhne / oals welche in Mo⸗ 
ſcobien hoch gehalten werden / zu erobern· — 

Es ſind aber die Wallruſchen / wunderliche ſtarcke Seethier / groͤſſer als ein Ochß / wiewol die alten 
hindern Fuſſe feine Geſtalt haben / mit einer dicken ſtarcken Haut begabt / alſo daß zu Ambflerdam et⸗ ſchẽ was 
liche gefehen worden ſo über 400 Pfundt gewogen / ſeynd aber wenig nuͤtze weilfie gar fehteferich; ha, 1 rd, 
ben einen groſſen vnformlichen Kopff / vnd ſtecken forne zum Maul herauß 2.3äpne einer halben Eh⸗ En 
len lang / die ſeynd weiß wie Helffenbein / vmb welcher willen jhnen fuͤrnemlich nachgeſtellt wirdt / ha den, 
benauffeinmaleinsoder z. Jungen / welche ſie ſehr lieben. Sie halten ſich beydes indem Meer / vnd 
auff dein Eiß auf: Auff dem Meer iſt jhnen nicht beyzukommen / weil ſie fehr ſtarck / vnd einen leicht» 
lich zu Boden ſtoſſen koͤnnen: Auff dem Eiß muͤſſen fie Haar laffen weil ſie nicht geſchwind lauffen / 
noch wegen Niedrigkeitihrer Fuͤſſe einigen Gewalt brauchen koͤnnen. Doch ſind ſie nicht leicht ymbs 
Leben zu bringen / wo man ſie mcht auff den Kopfftrifft. Dann durch jhre dicke Haut iſt nicht zu kom⸗ 

men 'ſelbige Thiere / wann ſie jhres gleichen finden todt ligen / legen fie ſich ſo dick auff denſelben / bißer 

gang zu daͤmpffen vnd faulen anfaͤhet: Bon den Engliſchen werden ſie / Seepferde / von den Hollaͤn⸗ 
dern / Wallruſchen / vnd von den Reuſſen Morfengenanpr, — | 

" An.ı603. wurden vonden Engliſchen zumeiflenmahl Schiff enach dem Wallruſch⸗Fang 

aufßgefertiger:felbige länderen an einer Inſult fovon den Hollaͤndern Baͤren Eyland /oder Inſul / von 

jhnen aber / Cherrie Isle nach einem jhrer Geſellſchafft fuͤrnembſten Vorſtehern / genandt wirdt / allda 

ſonderlich vil Wallruſchen zu finden / derer fie auch ein groſſe Menge todt ſchlugen / ihre Zähne zu ſich 

namen / vnd auß den Coͤrpern Traen machten / ſelbige Farth auch etliche Fahr nacheinander nicht ohe⸗ 
ne Nutzen vnterhieltien. 

Demnach aber / durch das continuirliche Nachſtellen / die Wollruſchen endlich ſo ſchew wurden / Wallfiſch⸗ 
daß / ſo bald ſie dite Menſchen ſahen / ſie ſich indie See ſtuͤrtzeten / vnnd alſo nit mehr wol zu bekommen fang vor⸗ 
waren / muſte man bedacht ſeyn / wie was anders vorzunehmen / derwegen dann zum Wallfftſch⸗Fang genommenn 
der Anfangond eine Anſtalt gemacht wurde. — 

Aund oi0.ſandte obgedachte Compagny einen Schiffer / Johan Puel genannt / vmb das Eiß⸗ 
eer ferner zu durchforſchen: ſelbiger funde das Land / welches Anne 1596. in der dritten Schiffs 
Farth nachNovaZembla, von den Hollaͤndern erſtlich entdecket / vnnd von jhnen fuͤr ein Theil deß 
Groenlandg gehalten worden, Sie nandten es wegen der ſpitzigen Berge ſo quff dem Lande ſich 
erzengen/Spisbergen. Dieſer Engellaͤnder / in deme er ein Zeitlang allda verbliebe / ſahe wie die 
Wolif ſche allda in groſſer Anzahl ſich ſehen lieſſenzt haͤte and feinen Principalen nach feiner — 

RN ° 4 kunfft 





Schiffe / ſo vngefehr jhnen auffſtleſſ / wider nach Hauß: Vndſind diß Die erſten Schiffe / welche zu ob⸗ 


Groſſer 
ſtreit deß⸗ 
wegen zwi⸗ 
ſchen vnter⸗ 
ſchiedlichen 
Nationen. 


hen / dann fie die Compagny war 7. wehrhaffter Schiffe ſtarck. 


Jahr 1615. 


lich erfunden / vñ Vnkoſten daruͤber gethan / derhalben dann vnbillich waͤre / daß andere dendtugennes 
ben ihnen genieffen folcen: Vnd weil die Erfindungdeß Sandesvilmehrden Hollaͤndern / melde Ans 7 


Spitzber⸗ 
gen / woher 
es ſeinen 
Namen. 


Sreyerley 
vierfuͤſſige 
Thier in 
diſer Land⸗ 
ſchafft. 


eine Art Erden / welche dem Schnee ſo nicht vnterworffen / vnnd alſo auch den Winter uͤber / denen 


lich ankommen / iſt das Land / ſo weit man ſihet / noch gantz mit Schnee bedeckt / und gedachte Rehe ſo 


Groſſe kaͤl⸗ 
te in Spitz⸗ 
bergen / vnd 
warum ſol⸗ 
ches ſo 
ſtarck be⸗ 
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kunfft davon Relation, welche jhn das folgende Jahr mit zwey Schiffen wider darnach zufandren! ⸗ 
alldafie ein zimliche Anzahl Wallfiſch / vnd Wallruſchen eroberten / doch durch Vnvorſichtigkeit und 7 
Vngluͤck vmb beyde jhre Schiffe kommen / vnd kehreten die Schiffleute in einem andern Engliſchen 


’ 


gedachtem Ende diefe Cuͤſt befahren hatten. ; —4 
Anno 1612.urden widerumb2.Schiffedarzu außgeruͤſtet / welche sur Ankunfft ein Hollaͤndi⸗ —* 
ſches Schiff funden / fo gleichfalls mit intention, den Walfifchennachzuftellen/allda ware; aber die 
Engelländer wolten es jhnen nie geſtatten / ſondern jagten ſie vnverrichter Sachen wider nach Hauße 
Deſſelben gleichen thaͤten fie auch das folgende Jahr 1613 .in welchem fie Patenten vom König ar 7 
cobe außbrachten / darinnen ſo wol Srembven als Einheimiſchen / ohne der Moſcowitiſchen Compa- ⸗ 
any allda / verbotren wurde nach Spitzbergen zu fahren / welchem zu folge / ſie alle andere Schiffe / wel⸗ 
dherg ſtarck waren / auß Holland / Frauckreich / Biſcaien / wie auch andere Engliſche / von dannen tric⸗ 





Anno1s14. kamen die Holl vnd Seelaͤnder mit18. groſſen Schiffen / darunter waren vier ver I 
Staaden Kriegsſchiffe / deren jedes zo. Stück Geſchuͤtz fuͤhrete / muſten alſo die Eugellaͤnder / wie⸗ 
wol ſie auch 15. Schiffe hatten / zu ſehen / vnd fie vnvertrieben laſſen / ingleichem geſchahe das folgende 


Die folgenden zwey Jahr / sogen die Hollaͤnder wieder den Kürtzern / weilfie nicht ſtarck ge 
nug waren / wurden vonden Engellaͤndern vertrieben vnnd beraubet: Biß Anno 1618. die Seelaͤn 7 
der fo ſtarck ankamen / daß ſie nicht allein der Engliſchen ſich erwehren kundten / fonderngriffenfie 7 
auch felber an / vertrieben vnd plünderten ſie währereauch folcher Streit noch etliche Jahr hernach ⸗ẽ 
m endrlich beyde Nationen deffen müde worden) vnnd die Farth und Fang jederman frey gelaſſen 
haben. Ä 
Zur Verantwortung derer Thärlichfeit/ warder Englifhen Fuͤrwand / daß ſie das Sand erſt = 


no i556. allbereyt daſelbſt geweſen / koͤnte zugemeſſen werden /wollendie Engellaͤnder behaupten / daß 
das Land / welches Hugo Wollugby entdecket / vnd in den 72. Gr geſtellet / Spitzbergen ſeye / wei man 
in der Gegent kein Sandin ſolchem Ör.ligendt/ finden koͤnne / vnd vielleicht 72. für 77. verſgrieben 
worden. Dochiff mit Difputiren nichts außzurichten / wo der Staͤrckſte den Außſchlag gibt Vnd hat 
auch der Königin Daͤnnemarck Anfpruch darzu geſucht / vorwendendt / daß es ein Stuck deß Alten 
Groenlands ſeyhe / welches von der Cron Norwegen / vnnd alſo auch von jhhme dependire; hat auch et⸗ 
lich mahl feine Schiffe da gehabt / welche aber ſo ſtarck nicht geweſen / daß ſie von den andern anwe⸗ 
— Schiffen einigen Zoll oder Tribut (wie ſie zwar gern gethan haͤtten) haͤtten herauß preſſen 
oͤnnen 
Es iſt aber das ſo genannte Groenland od Spitzbergen das Norderlichſte Land / ſo bißhero ge⸗ 
funden worden / vnd ligt zwiſchen dem Alten Groenland on Nova Zembla, ſtrecket ſich nach Norden 
vom 76. Gr. an biß uͤber do. Spitzbergen wird es gemeiniglich genant / wegen der ſpitzen Berge / ſov⸗ 
berall herauß recken: ſelbige Berge beſtehen auß einem groben Sand / vnd blleinen platten Steinlein / 
wie Schieferſteinlein / welche darzwiſchen auffeinander ligen / haben keinen faſten Grund / ſondern 
ſeynd ſehr luͤccee. re 
Das sand felberift von Menſchen vnbewohnt / aber dreyerley pierfuͤſſige Thiere finder man : 7 

darinnen / nemblich / weiſſe Bärenfoden Ochſen an der Bröffe und Stärcke nicht weichen; halten fh, 
aber mehrentheils auff dem Eiß. Weiters hartes auch weiſſe / grawe vnd ſchwartze Füchſe / vnd dann 7 
auch Nehe oder Renthier / feynd etwas Heiner alsdie Hirſchen / aber alſo geſtalt / mit rauh bewachſe⸗ 
nen Nörnern: Derſelben / als graß eſſender Thtere Speiß iſt / ein klein gruͤngelblich Gewaͤchß gleich 
dem Maaß / ſo an den Bäumen waͤchſet / das bricht zwiſchen dem Sand vnd Kieſel herflir: Doch mel⸗ 
den etliche / daß beſſer Landwaͤrts hinein auch recht gruͤnes Graß gefunden werde / vnnd iſt vermuth⸗ 
lich / daß weit in dem Lande(dann daſſelbe nur an den See-Cüften befahren wirdt) entweder warme 
Quellen ſind: Wie derer auch in Beſchreibung deß Alten Groenlands gedacht worden; oder doch 


Thieren Futter verſchaffen kan. Dann / noch im Anfang deß Junij / wann die Schiffe gemeinig⸗ 


mager / daß die Haut nur an den Beinen hanget / aberin 5. oder 6. Wochen darnach / wann der 
Schnee vnter deß zerſchmoltzen / ſeynd fie ſo fett / daß gemeiniglich zween oder mehr Finger dick Speck 
an jhnen gefunden wird. Fuͤr den Menſchen lauffen ſie nicht / ſondern nahen vielmehr herzu/ jhn zu 
beſch awem laſſen einen auch ſo nahe kommen / daß man ſie gewiß faſſen / vnd mit einem Schuß treffen 
kan Die andern lauffen wegen deß Schalls zwar davon / kommen aber bald zuruͤck / vnd gaffen dieLeu⸗ 
tewideran. —— 

Das Land iſt auß dermaſſen kalt / vnd wiewol es deß Sommers allzeit Tag iſt / vnnd ſonderlich 
ſechs Wochen lang die Sonn uͤber dem Horizont allzeit bey klarem Wetter geſehen wirdt / fo iſt es 
darumb nichts deſto wärmer ſondern / je heller das Wetter / je kaͤlter es iſt wie dann ſolches bey ung 
Winserszeit auch zugeſchehen pflege: Vnd geben ſonderlich die Berge einen ſolchen kalten Dampf 
von ſich / daß darauffniezubleiben: Auch iſt dieLufft dem Nebel ſehr vnterworffen / daß man offtmals 


fucht wird. feine Schiffslaͤnge von ſich ſehen kan / vnd würde gewißlich / wo die Begierden zum Gewinn nit thaͤte / 
Weiter 


kein Menſch daſſelbe Sand begehren zubeſuchen 
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Weiter iſt auch zu wiſſen / daß wiewol das sand weder Bänmeoder Stauden trägt / dannoch Spitzber⸗ 


die Leuce / ſo auff dem Lande den Traen kochen / feinen Mangel an Holtz haben: dann an dem Strand gen ohne 
- gange Baͤume mit Wurtzeln ond Aeften » von der See angerrichen / gefunden werden / vnd diß nich: Baume 


allein allda / ſondern auch in allen Nordiſchen Laͤndern / nemblich Nova Zembla,Sroenlandı Bären. 9 u 
Eylandırc. Welches Holz vonden Schiffleuten Triffrholz genanne wird man fan aber doch nicht doch Ah 
gewiß wiſſen woher daſſelbe komme. Etliche haben wollen außgeben / es kaͤme von den Tortariſchen Hoitz keinẽ 
Fluͤſſen / ſo in die Nord⸗See fallen / dann ſelbige / wann ſie deß Winters über zugefroren / min dem Mangel, 
Srülingaber wieder auffdawen / führen ſie durch die Eyßſchollen viel abgeſtoſſene Baͤume / ja gantze 

Wälder mit ſich in die See / welches Holtz darnach von dem Meer hie vnd da an den Strand geworf⸗ 
fen werde : wobey aber zu bedencken / daß zweiffels ohne die Kaͤlte vor tauſent Jahren eben ſo groß ge⸗ 
weſen / vnd wann damalsdas Eyß ſchon die Bäume weggeflioͤſſet Härte würde fonder zweiffel lang 
Rein Baum bey den Fluͤſſen mehr zu finden gewefen feynweildie Bäume Jaͤhrlich nicht wieder wach. 


ſeen / vnd wegen Jaͤhrlicher Vberſchwemmung nicht fönten auffkommen: Doch iſt dieſes gewiß / daß 


die groſſen Fluͤſſe Pezara, Obi, vnd andere / offtmals eine zimliche Anzahl Baͤume mi ſich indie See 
nehmen / wiewol ſolches bey der groſſen Menge Trifftholtzes nicht beykompt. | 
Bon Federvieh hat Groenland nur Waſſervoͤgel nemblich die Mewen / fo mit Hauffen auff Federvieh 
den todten Wallfiſchen ſihen: Zweyerley Tauch⸗Endten / Lommen oder Nordiſche Papegayen / haben iR Groen⸗ 
Schnaͤbel und Federn wie ein Papegay / vnd Fuͤſſe wie die Endten; ferners viel wilde Gaͤnſe: Die nd oder 
See gibt allda zur Speiſe faſt feine Fiſche / etliche wenig Schelfiſch werden bifweilen gefiſchet; vnd 7 — 
geſchiehet nur allein wegen der Wallfiſche / daß Jaͤhrlich ein groſſe Anzahl Schiffe auß Spanien, ae 
Franckreich / Dennemarck / Engelland vnd Niderlandanfommen/pnd hat jede Nation jhren beſon⸗ 





dern Bay oder Hafen / in welchem ſie den Traen kochen vnd zubereiten. a 
4 —— pielerley Are Wallfiſche indem Eyß⸗Meer gefunden werden/ohnedie Vielerien 
Meerwunde ( 


er / welche felten erſcheinen / vnd nur auß erlicher Schiffleute Relatton / welche beſeugen Ar OU 
ſolche geſehen zu haben / bekant ſeynd Die Wallfiſche koͤnnen fuͤglich abgetheilet werden / in die (war, fiſche in de 
hen vnd weiſſen· Der ſchwartzen ſeynd wieder zweyerley / deret / weiche zwey / vnd derer ſo nur einesufft, — 
roͤhren haben / deren iſt nur eine Art; in ſeinem Kopff wird die Matery gefunden / welche bey den Wins zu finden. 
serialiften Iperma Ceti genannt wird: Derer mit zwey Roͤhren / ſeynd vnterſchledliche an der Groͤſſe: 
der beſte und groͤſte wird genannt Grandbay / vnd der fleinern noch wol fünfferley Art / ſo aledarınnen 


ůͤberein kommen / daß ſie feine Vinnen / daß iſt / Floßfedern auff dem Rücken haben. Eine Acc iſt da⸗ 


init verſehen / der wird dahero auch Vinfiſch genant / dem ſelben / weil er mager vnd grimmig / wird nicht 


viel zugeſetzet. Die weiſſen Wallfiſche werden darumb fo genant / weil jhre Rücken mit vielen kleinen 
Muſchlen von Natur beſetzt ſeohndd. — 


9 Ale Nattonen / ſo dem Wallfiſch⸗Fange nachhaͤngen / haben / wie gemeldt / hre eygene Hafen / vnd 
auff dem Lande jhre Huͤtten / ſampt Keſſeln vnd anderer Gereitſchafft sum TraensKochen/ welche al⸗ 


Lit da ſtehen bleiben/ und nicht wieder mirgenommenmwerden. Die Herren Staden hatten gewiſſen 


Perſonen / vnter dem Nahmen der Groenlaͤndiſchen Compagny Privilegien ertheiler/daß/ ohne bie 
felben/iniemand auß jhren Vnterſaſſen / vmb Wallfiſche zu fangen / nach Spitzbergen fahren durffte 
weil aber vnterſchiedliche Per ſonen / fo su gedachter Compagny nicht gehörsten / vnd doch duſt hatten! 
demſelben Handel obzuligen / in Erfahrung kamen / daß nicht allein vmb Groenland herumb / ſondern 
auch in der offenen See nach Norden / Wallfiſche genug zu finden wären / feyndfeitheroviet Ship 


außgeruͤſtet worden / welche nirgend anlaͤnden / (v mb Aaufifche zu fangen) ſondern in der offe 


See jhnen nachſpuͤren / erobern vnd zu ftücken ſchneiden / dieſelben ſtuͤcker in Tonnen legenvond cr 
nach zu Hauß den Traen daran jeden wiewol derfelbe Traen / weilder Speck die Zeit über ınden 
Tonnen garſtig vnd ſtinckend wird / geringer gehalten / vnd zum Vnter ſcheid deß andern / welcher 


Groenlaͤndiſch heiſſet / Speck⸗Traen genannt wird. Vnd das iſt kuͤrtzlich der Bericht von dieſem 


sa nde. 


BRESARRSHRRSSHHRRDSHSSSHGGSSEGERISRESGESIC 


 Befchreibung der Reyſe / ſo vom Herin General Henrich 
Bragwer / vnd deſſen General Leutenant Herm Elia Herckemauͤn / nach 


den Cuſten von Chili wegen der Weſt⸗Indiſchen Compania in dem 
6 42.ynd folgendem Jahr / verrichtet worden. 
— MJahr 1642. wurde bey der Weſt⸗Indiſchen Com pania in Holland für auf 
| RX erkant vnd beſchloſſen / etliche Schiffe nach Chili, einem Land in Weſt⸗Indlen neben Peruge, 
Rx legen / zu ſenden / vmb verſuch zu thun / ob man mit den Inwohnern deß Orts einige Hands 
















lung treffen / vnd geſampter Hand mit jhnen den Spaniern / als welchen die Chileſer ſehr ihbel gewo⸗ 
gen /einigen Abbruch thun koͤndte. Dieſes wurde nun ſehr getrieben von Herrn Heinrich Brawer / der 
einer auß den Directorn der Weſt⸗Indiſchen Compania war / vnd ſeine eigne Perfon dazu anborte) 

wurde derhalben mit Bewilligung der Herren Staden obgedachter Herr Brawer von feinen Mit⸗ 
bruͤdern erſtlich nach Braſilien geſandt / vmb daſelbſt mir Fhro Excell. Herrn Graff Mauritzen von 
Pre allda ſich au berachſchlagen wie die Sach füglich anzugreifen vnd anfzuführ 
ren waͤre. ER AAN 
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Zu welchem Ende dann wolgedachter Herr Brawer als General den s Novembr. Anno t6 42. 
mit wolgeruͤſten Schiffen auß Texel fuhre / vnd ohne einigen ſonderlichen Zufall den 22. Decembri 


für. Pernambuco anfame : auch denſelben Abend ſich noch ans Sand begabe / vnd von allen Batte⸗ 


reyen mie dem Geſchuͤtz verwillkombt wurde. 





-.. Rah demenun allda / wegen anftehender Reyſe / allerhand nötige Rathſchlaͤg und Didnungen 2 


gemacht worden / wurde endlich befchloffen folgende Schiffe mit Volek wolverfehennad Chiligu h 
fenden: Nemblich das Schiff Ambſterdam als Admiral / darauff war der General in Perſon / Fliſſin 7 
gen Vice⸗Admiral / darauff war der Rathsherr Elias Herckemann / die Eintracht / darguff warder. 
Rathsherr Elias Criſpinſen / vnd dann das Schiff ver Orangien Baum / nebenſt der Jucht der Do ⸗ 


phin / welche geſamptlich den 15. Jan· 1643 .ſich zur See begaben 


— 


Rantzon Den 16. Jan wurde dem Volck feine Rantzon gemacht: jeglichem ein Kaͤß fuͤr die gantze Reyſe / 
> off den 3.Pfund hart Brodt / ein halb Pfund Butter / vnd ein Muͤtzgen Eſſig wochentlich alle Tag ein halß 
Schiffen. Maß Waſſer / drey viertel Pf. Fleiſch deß Sontags / anderthalb viertel Backelian deß Montags vnd 

Mirwochen / ein viertel Pf. Stockfiſch deß Dinſtags vnd Sambſtags / Graue Erbiß neben; viertel 


f Speck deß Donnerſiags / vnd dann ſo viel Grün alle Tag / als fie eſſen mochten, 


Sehen die Den 5. Martin kriegten ſie die Straß le Mare ins Geſicht / das Land an der Weſtſeiten / Mauri⸗ 
Straß le tius Land genant / eutdeckete ſich mir vnterſchiedlichen nidern runden Huͤgeln / vnd das Land an der 


Maire. Dſtſelten / das Staden⸗Land genant / ſehr hoͤckerich mit hohen fpigigen Bergen / ſo meiſt mit Schnee 


bedeckt waren / vnd konte manı weil es hell Wetter / beſcheidenlich ſehen / daß das Staten⸗Land / ſo iß 
Staden⸗ hero fuͤr ein feſt Land gehalten worden’ eine Inſel war von 9. in 10. Meilen lang / hatte keine bequeme 
Zandwid Bayen oder Hafen vmb zu anckern / ſondern war durchgehend ſehr duͤrre vnd vnfruchtbar / hatte we⸗ 
eine Sufel; ig Bäume aber viel Klippen vnd Felſen / die See lieff überall fo gewaltig an / daß man nirgend an·⸗ 
befunden. den kume waren auch ſo vngeſtumme vnd vnbeſtaͤndige Winde / daß ſie 4.Tagevergeblihsubradie 
ten vmb durch die Straß zu gelangen / muſten ven 9. Martij reſolviren / das Staten⸗Land vmb ufah ⸗ 
ven / mir welchem fie noch vnterſchiedliche Tage in hartem Wetter zubrachten / bekamen vnterwegen 
viel Wallfiſche zu ſehen / deren etliche vnter den Schiffen durch ſchwommen / biß fie endlich / nach vielem 


Vngewitter / den 13. Martij alle ſampt in Valentins Bay zuſammen fuͤr Ancker kamen. 


Beſchrei⸗ Diefe Valentins Bay ligt auff der Weſtſeiten der Straſſen le Maire, an Mautitius Land / vff 
bung Das s4.Örad.45 Minur.Höhe/hatbequeme Anckerplägfürzo.oderr2.Schiffe/9. oderzo.Rlafftertichh 


— (dwarg Sand / aber uͤber dem Gebuͤrg her iſt man harten Winden vnterworffen / alſo daß man e oder 
Ancker außwerffen muß: das Land iſt ſehr luck / man konte auff etlichen Bergen gange Picken indie 


Erde ſtecken biß auff die Klippen / hat gut Waſſer vnd Brennholtz / aber fein Bawholtz / das Land traͤgt 3 
rothe vnd ſchwartze Johannsbeeriein / die damals eben reif waren / wie auch ein Kraut dem Pererfiv 
lien gleich / das vonden Schiffleuten täglich zur Speife genoffen wurde / viel Muſchlen vñ Schnecken 


gab es allda / ſo am geſchmack ſehr gut waren / vnd wurden bißweilen auch etliche Endvoͤgel geſchoſſen / 


den vnſerigen allhier gleich / ohn daß ſie ſpitze Schnäbel und mancherley Farben hatten / Fiſche waren 


nicht zu bekom̃en aber auff den Klippen ſaſſen viel Seeloͤwen vnd Seehnnde in der groͤſſe als ein Kalb / 


etliche waren grau / etliche braun von Farben / wann man nahe jhnen kam / blaͤheten ſie wie die Schafe / 


vnd ſprungen indie See. Wiewol ſie feine Inwohner zu ſehen oder zu ſprechen konten bekom̃en (weil 


fie ver muchlich wegen deß ſchieſſens der anlomenden Schiffe ſich bey ſeits gemacht hatten) konte man 


doch auß jhren Fußſtapffen / die von 17. vnd 18. Daumen in dem Sand ſtunden / wol abnehmen / daß es 


groſſe ſtarcke Leute ſeyn muͤſſen jhre Huͤtten waren von Stroh vnd Graß / in form eines Gezelts / ſehr \ 
artigin einander geflochten/darinnen funde man nichts ale Muſchelſchelpen / ſo daß vermuchlichdter 


felben jhre rägliche Speifefeynd. 


Staden⸗ Der General fandte die Jacht den Dolphin nach der Staden Sand / vmb daſſe lbe wol zu vnfer ⸗ 
Tand von ſuchen / vnd von allem guten Bericht zu thun / gabe jhnen etliche junge Schweine mit / vmb dieſelbe ans 


dem Gene⸗ Land zu ſetzen / daß ſie ſich allda vermehren möchten. 


as ferner nach den Cuſten von Chili zu fahren. 


nenbefege.  Denzo.ditobliehe das Shiffder Oranglen⸗Baum / weil die fpige feines groffen Maftegebro, 
Dʒ Schiff den war /dahinden / vnd weil ſie daſſelbe ſeithero nicht pernommen / wirdesvermuthlich feinen Weg 


a tieder zurüick nad) Pernambuco genommen haben. 


— In ſolcher fuge vollfuͤhrten ſie jhre Reyſe mit groſſem Vngemach / kalten Sturm vnd Hagelbiß u 


an eigendlich den 3o.Aprildas Sand von Ehilizufehenbefamen. Ä 
Denn May fapen fie am Strand an vnterfohtedlichen Orten einen groffen Rauch auffgehen / 


der General befahlder Jacht die örterda der Rauch auffgieng su beſichtigen / vnd fleiß anzuwenden etz 


liche Perſonen zu bekomen / auß welchen man nachrichtung ziehen moͤchte: Die Jacht fuhr ſo nahe an⸗ 
Land als muͤglich / vnd ließ die weiſſe Vlagge sum Zeichen deß Friedens hinden wehen / ob emand an 
Boort kom̃en wolte / aber niem and thaͤt ſich herbey / fie fahen wol z oder z · ſo ſchnell zu Pferd reñen / da 
fie fie alsbald wieder auß dem geſicht verlohren / denen etliche zu Fuß folgeten / die gleichfalls bald ſich in 


den Buſch begaben / aber kunten nicht erkeñen / was es vor Volck war / vnd lieff dte See auch ſo gewal⸗ 
‚ tig anldaß ſie es nicht wagen dorfften anzulenden / thaͤten alſo dem General von allem Bericht. 
Die Flotta Den g. May / nach dem die Jacht biß dato zugebracht hatte / vmb einen bequemen Platz zu finde/ 


Eompt in Famendiich die gantze Flotta in einem groſſen Bay / nun Brauershaven genant / zu anckern / vnd lleſ⸗ 
Brauers⸗ ſen / auff deß Generals Befelch / alle Schiff die weiſſe Sahne hinden wehen zum Zeichen deß Friedens/ 
haven zu aͤber memand thaͤt ſich herfůr / wurd alſo endlich beſchloſſen / daß die Jacht deß Tags darnach den Säne 


= De 


anckern once einfahren vnd deß Orts Gelegenhen vnter ſuchen ſolte 






Kal mo Den 25. Marrijinadh deme fie fich von allem wol verſehen hatten’ huben ſie die Ancker auff / vmb 








NET Dritter {helle eh 
Den ſo ·dito wehete es ſo hart / daß die Jacht muſt igen bleiben / vñ das Schiff Fliſſingen weil es 
vor vier ſchwere Ancker hin triebe / vnd ſorgte an die Klippen zu ſtoſſen / ſeinen groſſen Maſt yvmbhauen. 
Den ir nach dem das Wetter ſich etwas geſtillt hatte / kam der Herr Elbert Criſpinſen neben dem 
Major Blaubeck vnd ꝛ5. Soldaten in die Jacht / vnd fuhren ſie darauff weiter den Inwyck ein / vnd 
kamen gegen dem Abend mit ſtillem Wetter auff iz. Klaffter zu anckern. AN 
Den rꝛ. fuhr der Major mit etlichen Soldaten weiter hinauff / zu ſehen ob man mit den Inwohnern Ezkuͤndigẽ 
zu ſprechen koͤnte kom̃en / nach wiederankunfft erzehlte er/ wie daß er vngefehr ein Meile Höher 2.Eleine ſich deß 
Rachen gefunden / von geſtalt als vnſer kleine Schuyt / aber nit ſo tieff / vnd nicht weit davon auff einem ande 
hohen Berg e. Haͤuſer mit Riedt gedeckt / ſampt einem groſſen hoͤltzernen Creutz darvor / mit 4. oder 5. 
HPerſonen zu Pferd / davon jhrer zween biß an den Strand geritten kamen / aber ſich bald wieder inden 
Wald begaben / darauff gedachter Major ein weiſſes Fahnlein mir einem Meſſer vnd 2.Schnürlein 
Eorallen auf den Scrand ſtecken lieferihnen zuruffen / daß fie Freunde waͤren / vnd daß fie herbey kom⸗ 
men ſolten / daſſelbe Faͤhnlein mie beygefügten Sach en wurde von einem zu Pferd vnd 2. oder z. zu Fuß 
olsbatd abgeholt / vnd bey dir andern oben auff den Berg gebracht:welches / nach dem es von jhnen war 
beſichtigt worden / der eine Reuter wider herab bracht / vnd fo weit er kunt ins Waſſer warff. Nachmit⸗ 
tags lieſſen ſich wider vnterſchiedliche Perſonen zu guß vn zu Pferd am Strand ſehen / kunten aber zur 
u nicht gelangen / darauff ließ der Maſor noch etwas Cor allen am Strand / vnd fuhr er wieder an 
ort, 7 De 1 ! J REN 
 Denız.fahen ſie wieder vlel Perſonen am Strandreiten / waren etliche in roch / etliche in ſchwartz 
oder weiß gelieidet / kunten aber nicht erkennen / was es vor Volck war / der Major fuhr wieder an den 
Ort / da er deß vorigen Tage die Corallen gelaſſen hatte / aber niemand war dabey geweſen / vnd weil fie 
gegen den Abend an einem andern Dre eine groſſen Rauch ſahen auffgehen / fuhr der Major mit dem 
groſſen Boot darnach zu fand aber keinen Menſchen / fondern 2.ledige Haͤuſer / vnd in einem flachen 
Felo viel Pferde / Ochſen vnd Schafe lauffen / kunten aber wegen ſolcher frembden Zufäluond der huͤl⸗ 
gernen Erengifoman allenthalben vor den Hoͤuſern ſahe / nicht anderſt vrtheilen / als daß die Spanıer 
olda Herren wären: aber. allen Anzeigungen nach / waren die Leute / ſo fie geſehen hatten / Chileſer / vnd 
keine Spanier / das Sand war ſonſten auff beyden feiten wol gebauet / vnd lieffen viel ſchoͤne Baͤchlein 
von den Bergen nach dem Strand.. a ) | 
Denzz.fuhre die Jacht wider nach der Flotte / vñ nach dem von allem außführlicher Bericht gerhan 
worden / ward der Major Blaubeck mir feiner Compania wieder nebenſt der Jacht foregefanduvumb 
zum andern mahlgedaditeR vier zu vnterſuchen / vnd jemand zu fprechen/ es wäre gleich mit lieb oder 
jeid kamen den 16.41 Mittag / wegen contrari Wind vn Wetter / wider anden Ort / da ſie die Machen 
geſehen hattẽ / dabey auff einer grunen ebne ſich viel Reuter ſehen lieſſen / vnter welchen einer mit einer 
Lantzen viel bravierens machte: die in der Jacht lieſſen die weiſſe Fahne hinden zum Zeichen deß Frie⸗ 


dens wehen vñ thaͤten zur anzeigung der Freundſchafft . Canonſchuͤß / aber die auff dem Land / fiengẽ 
ſehr an in einer Sprach zu ruffen / welche die andere nicht verſtehen konten / die ſe darnach vff Spaniſch 
alfoveränderten/Auantarquebufes& Cavallieros, aber niemand thaͤt ſich herfuͤr / fuͤgten noch weiter 
dazu: Ha cornudeshyosde pontos, Ihr kompt auß Feiner guten Meynung hieher / darauß man bald 
mecken kunt / daß es Feine Indianer / ſondern Spanier waren; wurd alſo die weiſſe Sahne eingeholt / 
vnd die Blut⸗Fahne hinden / die Prince⸗Fahne oben auffgeſteckt zum Zeichen der Feindſchafft / auch 
ſcharpff in den Wald geſchoſſen / vnter deß aͤndete der Maſor mit feinem Volck / vñ zohe mit guter Oord⸗ 
mung den Berg hinauff nach den 2. Haͤuſer n/welche fie ledig funden / dann auff jhr Ankunfft hatten die 
Inwohner die Flucht genom̃en / deß Nach mittags thaͤt der Leutenant einen Zug Landwarts / vñ bracht Betomen 
An alte Chileſiſche Sram mit 2.Rindern gefangen / die man aber nit verſtehen kunt. Vnterdeſſen hat⸗ Gefan⸗ 
ten die Capitains Oſterman Flors vnterſchiedliche Embuſcaden vmb jemand zu erhaſchen ge, IN 
madt auch Flor einen Chileſer bekomen / von welchem man aberimeil er wie auch die Fraw der Spa⸗ 
nifchen Sprach onerfahrenmichts vernehmen kunt: eine Partey Matroſen waren auch am Sand ges 
weſen / vnd hatten einen anßjhnen Dahinden gefangen gelaffen / auß welchen der Feind vollfommene 
Kundſchafft beydes vonder Holänder Macht als auch Vornehmen har fönnen vernehmen, 
Denis. wucde in dem Rath wieder reſolvirt / daß der Major mir feiner Compania das Raß von 
Oſorno durchfahren / vnd in dem Golfo von Ancaos,in einer oder andern Inſel / trachten ſolte einige 
Gefangene zu befomenivon welchen man die Gelegenheit der Statt Caltro vernehmen koͤnte: Nach⸗ 
inittags fuhr der Major mit feinen Soldaten in der Sache nebenft einem groffen Boot dem Sand zu / 
vide Nachts / als ſie nahe beym Sand waren / ſteckten Die in der Jacht eine Latern auff / thaͤten bißwei⸗ 
len etuche ſchůß / denen in dem Boot ſo noch dahinden waren zur nachrichtung / aber vnter jhrem ſchieſ⸗ A 
fen wurden onverfehens . Canonſchüß von einem hohen Bergauffdie Jacht gethan / alſo daß ſie nach SER. 
Ankunfft deß Boots das Lecht hinweg chaͤcẽ / damit fie nit vom Sand föntengefehenwerdenvonwmd 
für gut erkant / den gene. Wilhelm von Bergen mirdem Oberfleurmanneben 16. Muß quetirern inde 
Boot die Gelegenheit deß Bayes oder Strandes su erkundigen / in dem das dieſe damit vmbgiengen / 
hoͤrten die in der Jacht viel ſchoͤß thun / waren derohalben im Werck den Serganten mit 6. Muß queti⸗ 
rern zum Succur su ſenden / aber der Leutenant kam vnterdeß wieder / mit Erklaͤrung / daß er hintee 
dem hohen Berg viel Haͤuſer geſehen haͤtte / vnd Alarm (ſo von Trompetten als Trummelen vnd Klo⸗ 
cken)gehoͤret / waͤren auch viel ſchůſſe nach jhnen geſchehen / welchen ſie nichts ſchuldig geblieben waͤren / 
derSteurman hatte vnterdeß rundumb die tieffe deß Bayes erkundiget / vnd durchgehend 7.9.biß 18. 
Schuch guten Grund gefunden / vnd blieben fie darauff biß an den Tag ſtill lige. 
Den olieſſen die in der Jacht den Blutfahnen wehen / vnd der Leutenant mit vngefehr 5o. Mann Scharmũ⸗ 
ande sin halb Buͤchſenſchuß von den Haͤuſern an / deme der Major mit i16. Mañ ſtracks in der feinen elvor⸗a · 


— 
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Schuyt folgte / dem Fendrich befehled / daß fo bald der groffe Boot widerum kaͤme / er das übrige Motel 
nachfendeniond neben den Oberſteurmann am Strand hinfahren ſolte / vmb fiemit dem Heinen Bes 
ſchuͤtz zu fecundirenzam Sand fleller er fein Volck in Schlachtord nung / vnt erdeſſen kam der Feind auß 


denm Dorff an den Strand her marſchiren / vngefehr go. Mann zu Fuß vnd zu Pferd ſtarck/ vnter wel. 


che die auß der Jacht tapffer ſchoſſen / alſo daß die Reuter ſich bald in den Wald retirirren / das Fußvolck 
aber plat zur Erden fiel / vñ darauff auch ſich nach dem Wald zu begaben / vnterdeß hatte der Major ſein 
Volck in Ordnung geſtellt / vñ zog gegen feinen Feind an / der Leutenant hatte mit etlichen Fewrrohren 


den Vorzug / fiel mit denſelben in den Wald / vñ bekam in erſten Anfall ſtracks 6.verwundterabernad 


Entſatz gieng der Scharmuͤtzel recht an / biß der Feind endlich die Flucht nahmihinterlaffend s. Todte / 
vnd 16. Pferde: darauff begab ſich ver Major auff den Berg / vnd ſuchte das Geſchütz / da der Feind die 
vergangen e Nacht mit auff die Jacht geſchoſſen hatte / funden aber nichts als die leere ſtaͤtte / aſo da hes 
vermuthlich in die See geworffen war:mit den r6. eroberten Pferden ritten ſie in das Holtz da ſie einen 
Chileſer ftengen / vñ weiter in einer ebne 5. oder 6. Truppen zu Fuß vñ zu Neerd haltend ſahen / der Ma⸗ 
jor ſchickte den Fendrich zu dem Generalihm von allem Bericht zu thun: ach mittag wurde der Leu⸗ 
tenant mit 60. Mann vnd dem gefangenen Chileſer nach dem Wald comman dirt / vmb u ſuchen / wo 
der Feind ſein Gut verborgen haͤtte / funden nit weit indem Wald den Feind in einer ebne in Schlacht⸗ 
ordnung ſtehen / den ſie mannlich anſielen / vnd fieinden Wald trieben / mit hinterlaſſung jhres Gene⸗ 
rals Andrea Munes Iſſerrera, der vom Pferd geſchoſſen wurde / neben etlichen andernfamprjhrerBa- 


Welches gagi,die geplündert vñ zur Beut gemacht wurde Alſo wurden die Hollaͤnder Meiſter von CarelMap- 


erobert 


paeihem Frontierplatz an dem Strand / hatte ein Fort oder redut von Palliſſaden / mit einer Bruſt⸗ 
wehr vnd zwey Slanckirungen/mar beſetzt mit 0. Mañ vnd 2.Stäfen Geſchuͤtz Noch ein ſolcher Ort 
ligt 4 Meil weiter / S. Michel de Calibuco genant / mit 40. Mann vnd einem Stuͤck Geſchuͤtz verſehen: 
beyde ſeynd Srontierpläggegendievon Oſorno vnd Conco, einer Nation nicht weit davon geiegen / 
da ſie ſtetig Krieg mir führen. Der General nach empfangener Kundſchafft / reſolvirte perſonlich ſich 
dahin zu verfuͤgen / vmb auff alles ein wacker Aug zu haben / nahm die Compagnien von Capit ainen 
Veſterwan vñ Flori mit / vnd kam den ar. Nachmittag mit dem Schiff Eintracht allda an / blieb allda 
biß den 24. da befohlen wurde / ſich gegen dem folgenden Tag zum Auffbruch ber eit zu machen. . 
r R ZU 
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 Denzsditomie angehendem Tag gebot der General Carel Mappa in brant zu ſtecken / vnd alles gu Mir in 
verderben / ſo dem Feind einiger mafſen su ſtatten koͤnte kommen / ja auch die eroberte Pferde nider zu Brandt 
ſchieſſen fuhren den Nachmittag darauff nach dem zweyten Frontierplatz Sand Michel deCalibuco Seſteckt. 
genant / ſo in dem Golfo de Ancued lag / fanden gber nach Ankunfft / daß wegen der Klippen vnd eines 
groſſen Riffs / das recht vor dem Mund lag / es mit groſſen Schiffen ſich nicht anlenden ließ / alſo daß fie 
es dabey bewenden lieſſen / vnd reſolvirten das Fort Caſtro auffsufuchen / fuhren alſo den 29. wieder 

fort / vñ kamen den Abend zwiſchen zwey Inſeln auf 14Klaffter zu anckern / etliche machten ſich auffs 
Land / vmb Schafe oder ander Vieh zu bekom̃en / brachten aber nur ein Schaf mit / das an einen Baum 
gebundenwat. 0000, | 

- Den 2 Fame aneinander Inſel / vnd weil ſie nicht wuſten / ob es der rechte Platz war / gieng der 
Major mirden2.Capitainen vnd allen Soldaten auffs Land etliche Gefangene zu betomen / wiewol 
fie keinen funden / brachten aber ein hauffen Schaf mit / vnd darunter 5. Cameel Schafe / ſo feine Wolle / 
vnd Haͤlſe z. oder 4. Schuch lang hatten / waren zur Speiſe vnbequem / haben gar zehes Fleiſch. 


Von gemelten Schafen ſchreiben die Spanier alfo: Vnter den Eygenſchafften der Schafe inPeru Cameel⸗ 
iſt dieſe micht die geringſte / daß ſie von so. biß in 75. W. Gewicht leichtuch tragen / wie die Kameel thun / Schafe, 
denen fie ſehr gleich ſeynd / ohn daß ſie keinen Hocker haben / koͤnen auch (wie die Spanier befunden har 
ben)einen Menſchen 4.oder s.Meildeß Tages woltragen: wannfie müde werden / legen fie fichnider 
zur Erden / vñ feynd weder mit ziehen oder [lagen auffenbringen fondern man muß ſie gaͤntzlich ent⸗ 
laden: wann auch jemand auff fie ſitzet / vnd ſie noch mehr fort treiben will / wenden fie den Kopff vmb / 
vnñ hauchen jhn mit einem ſehr ſtinckenden Athem an. Es iſt ein ſehr nutzlich Thier / hat ſehr fee Wol⸗ 
Ä le / ſonderlich die ſi oman Pacos nennet / ſie eſſen vnd trincken wenig / ſonderlich die Arbeit thun vñ Mattz 
eſſen / werden in 4.0der 5. Tagen nicht trincken. Was anlangt die andern Schaß waren fie den Hol⸗ 
laͤndiſchen ander groͤſſe vnd geſchmack gleich / vnd kamen denen in den Schiffen ſehr wol zu ſtatten. 
Den 6. Junij kam die Flott für Caftro an) ſahen am Strand vnd im Gebirg den Feind zu Pferd Kommen 
vnd zu Fuß halten / der Major machte ſich auß ordre deß Generals mit allen Soldaten ans Land / vnd fuͤrCaltro⸗ 
‚nachdem er fein Volck in Ord nung geſtellt hatte /og der Leuten ant voran / dem der reſt folgete / vnd ka⸗ 
men ohn — die Statt / welche ſie leer vnd übel zugericht befunden / vpiel Haͤuſer war 
ren in grund abgebrant / die ubrige neben Kirchen vnd andern Gebaͤuen waren jhrer Dächer vnd alles 
Hau raths beraubet / welches die Inwohner / ſo nach dem Wald zu geflohen warẽ / mit genom̃en hattẽ / 
viel Parteyen SLR N mit lieb / der Gefangene mit gemalt zu bekommen / 


— nn 
Ss > 


denz uſtand vñ allerley Bericht auß jhnen zu erkundigen / aber vergebens / weilſie ſchon zu weit vorauß 
waren vnd aller wege vñ ſtege beſſere Kundſchafft hatten / vnter dem ſuchen fundẽ fie auch einen todten 
Chileſer in einer — Itaenıdavon die Vermuhtung war / daß er von den Spantern ermordet und 
darein gelegt war / (dañ er noch friſch todt war )vmb jhn nach der Hollaͤnder Abzug ſeinen Landsleuten 
zu zeigen / vnd ihnen fuͤr Augen zu ſtellen / was ſie von jhnen zu gewarten haͤtten wann ſie in jhre Haͤnde 
verfielen / aber gedachter Chileſer wurde von den Hollaͤndern noch vor jhhrem Abzug begraben / damit 


feineSandslent es nicht innen wuͤrden / die Matroſen brachten zu Abends viel Aepffel mit / vnd blieben 


— 


die Soldaten zu Land / vmb zu ſehen / ob einig Viehe deß andern Tags zu betommen moͤchte ſeyn. 

BVnd weil den 7.ditoder Herr General ſahe dab man fein Gefangene erhalten konte / reſolvirte er 

zum Abzug / befehlende alles au verheeren / was in der Statt noch mochte uͤbergeblieben ſeyn. 
Caltro iſt nun elend vnd verwuͤſtet aber darvor mit viel herrlichen Gebaͤuen gezieret / ligt ſehr luſtig Beſchrei⸗ 


auff einem hohen Berg / hat rings herumbnfel fruchtbare Baͤume vnd friſch Springwaſſer /das Sand bung Ca- 
darumb wol gebawet / vnd ſtund die Frucht noch ſehr im Felde. ſtes 
Den 3.dep Abends muſten ſie wegen ſtille nicht weit davon noch ligen bleiben / wie auch den ⸗. Der 
M mor begab ſich mit etlichen Soldaten zn Land / brachte mehr als 100. Schafe vnd 12. Schweine mit / 
vnd hatte 5. Haͤuſer am Strand in brandt geſteckt. | 
| Den ʒdito nach dem ſie wieder etwas fortgefahren vvnd an einer Inſel ankamen / wurde der Mas 
jormit alen Soldaten wieder an Sandgeftelle: der Leuten ant hracht einen jungen Chileſer an Boort / 


vnd etliche Soldaten / ein alte Caſtilianiſche Fraw von 75. Jahren / wie quch viel Schafe / ſo viel daß ſie 


Zn 


z J 


Sue ſen | 
5. Denıc.difo paſſirten ſi wiederumb das Raß von Oſorno, vnd kamen den 17wieder in Brauers / Herr Ge⸗ 
dafen beyſammen /auff dieſer Reyſe hatte der General ein Kranckheit helommen / davon er fies muſte neral wird 
ale NUR tan, 
Den wurde im Rath beſchloſſen / daß das Schiff die Eintracht mir der Jade mir erſten nach Bal- 
 Aivia fahren folte/ond daß die Jacht an den Herrn General ſchleunigen Berichtibeydes wegen der Ge⸗ 
kegenheit dep Havens / als auch der nmohnerihres Reglments / vnd was vor Feind in der naͤhe / ſolte 
thun / damit Die beyde andere Schiff Ambſterdam vnd Fliſſingen ſtracks darauff folgen moͤchten / aber 
foegen vielen Nordlichen Sturms muſte es verbleiben / biß die andern Schiff auch fertig waren. 
Den ꝛʒ.wurde bey dem Schiffrath ordinirt, daß wegen deß Mangels das Rantzon die Woche ei⸗ 
nem Mann auff zwey vnd ein halb Pfund ſolte geſtelſt werden. 
Den 2.Sulijrweilman in Erfahrung war kommen / daß etliche ſich vnter fiengen / den andern jhre 
Rahon von Brodt / Fleſſch / Taback / diebiſcher weiß abhaͤndig zu machen / wurde durch ein Placar 
daſſelbe auff Straff deß Strangs verbotten N | 


ch 2 Ze in — 


Den d.wurdegerefi olirsweil wegen der Nordenwinde man von Brawershaven nichtindie See 
komen konte / wider nach Carel Mappazu fahren vumb von daran deflohefferin die See sugelangen. _ 


Hi Denn. famen fiewiedervor Carel Mappa,ediche Soldaten wurdenan Land gecommandirt / vmb 
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vomb etluich Viehe zu bekommen / die befunden / daß nach Ihrem Abzug die Spanier wieder 
waren / dann indem Buſch ſtunden viel ledige Kiſten / ſo ſſe wieder auffgegraben hatten 

DBelomen Denrs.gieng der Leuten ant von Capitain Flori , Rembach genant mit 30.Mann eingroßftiice 


da geweſen 





3. Spanier Sand warts ein / etlich ſtuͤck Vehes zu befomen/fam den 7. Nachmittag wider / vnd bracht Spanier 
gefangen. gefangen mitdie er an einem Dir lasbahiasgenantı3.Meivont arelMappa befomen hatte / alda ſie 


neben noch z.andern / ſo entkomen waren / die Wacht hielten gegen die Ancaos oder rebelliſche Chileſer / 
der eine darunter hieß Juan Maſcaregas de Sofa, war von berfomen ein Portugez ,aberzuS.Franci- 


Ihre Auſ⸗ Lo deQuito in Peru geboren / der bekennte / daß er bey 68. Joͤhr alt wären vngefehr 40. Jahr in Pchi 


ſage⸗ ligediener hatte / nemlich 7. Jahr in Conception,pnd 33. Jahr in Carel Mappa,wäre endlich ein Ser- 
geant worden:feithero feiner Anfunfft in Chili wäre er nirgends geweſen / als allda / vñ zu Caſtro vnd 

Arauco, welche mit einem Royalen Fort S.Philıppo genant verfehen waͤre / ein Canonſchuß weit von 

‚der See mit 500. Spaniſcher Beſatung: Landwaͤrts waͤre auch cin kleines Fort po geringerimpor- 


tantz:gegenmwärtig wär es nun Winterszeit / aber das meifteböfe AWerser wärevoriiberon haͤtten auch 
feine extraordinar: ſtarcke Winde gewehet / die bißweilen fbart wären / daß die Berge fhrrerteny 


Bäume vnd Haͤuſer vmbgeriſſen würden : daß indem Monar Auguſtus die Weltenwind anfangen 
würden zu wehen / wuͤrde aber Feinen beftand haben: daß viel Golds in Oforno,aberinBaldinia noch 
mehr waͤre / wann man es nur graben wolte / daß die ndios ſolches zur Zier vnd nach jhhrem Standyin. 
ſtuͤcken als ein glied eines Fingers mit Loͤchern durchbohret / ein fhnürleinomb den Halß / Haupt / vnd 
ſonſten truͤgen: daß nun zur zeit in Caſtro kein Gold waͤre / weil die Indianer in 40.Jahfenfeitherojhe 


ren Am ſtand nicht geminire haͤtten / weiter ſagte er / daß der Genetal zu Caſtro aufOfornov —8 
niſchen Eltern waͤre / Namens Don Ferdinando Alverado , waͤre ein freygebiger vnd friedfertiger 


Mañ /waͤre allzeit ein Encomendero in Caſtro geweſen / haͤtte deß Jahrs 1000. Patacons Beſoldung; 
were erſt vor z. Monaten angefomen/alfo noch nicht viel für ſich gebracht härterhätteeinCa rgalonmit 


bracht von 40. Pottyſen Wein / etliche Tücher vnd Roͤuaniſch Leinwat vmb zu verhandfenidaßesnun 
48. Jahr waͤre / daß die Spanier au Baldiviamären vertrieben worden/onddaßdarnachein anderer 
Spyaniſcher Gubernator allda mit zoo. Caſtiltanen wieder kommen waͤre / ſo aber wegen mangel Leib⸗ 
sucht von Hunger vergiengen / vnd mir groſſer gefahr ſich wider nach Oſorno hätrenrereriren müffen: 
daß vor 16. Jahren ein Schiff auß Lima,onterdem General Petro Rycquo Marfeillan afdaponden 


Oucaes groſſe Beut gemacht hätterfodaß etliche Soldaten 6.10.bif 20.15. Gold davon brachten:fagre 


weiter / daß das Fort Conception vngefehr ein Meil von dan / nur mit kleinen Schiffen anzufommen 
waͤre / das Sortmit100, Soldaten beſetzt die Inwohner 200. Seelen ſtarck waͤren ſonſt einoffen Dr: 

in Imperial waͤren feine Spanier mehr / ſondern der Ort laͤge wuſt 
Einer ge⸗ Sie hatten auch in den Inſeln von Chili ein Spaniſche Fraw gefangen / Loyſa Pizarragenant / 
fangenen Witwe von Ieronimo de Truchillo inOforno geboren / vnd wegen der Reuolte allda im Jahr 1599. 
Spanifcht yerrsiebeihatte feithero bey 30. Jahre n zu Quinziau gewohnet / dieſe bekante / daß vor ungefehr4o. Jah⸗ 
ren / ehe die Indianer revoltirten / dte Spanſer in Oſorno in trefflichem thun vnd anſehen geweſen waͤ⸗ 
I en / alſo daß ein gemeiner Spanier wol zo0. Indianer zu feinen Vnterthanen gebrauchete/ di⸗ jhme 


wochentlich cin gewiſſes gewicht Golds zum rrıbur bringen muſten:wegen dieſer vñ anderer vnertraͤg⸗ 


licher Laſten vnd Tyranney haben die Indianer Anno r599. zuſamen geſpannen / vnd die Spanierin 
ihren Forten belaͤgert / vñ zu ſolcher xtremiter gebracht / daß fie nicht allein auß Hungers noth die ain⸗ 
den vonBaͤumen zur Speife gebraucht / ſondern auch / weil fein Succurs vorhandẽ / den Ort haben ver, 
laſſen / vnd ſich nach CarelMappa vnd Calibuco retiriren muͤſſen / durch Accord mir den Indtanern ges 
maͤcht / welche oͤrter ſeithero befeſtiget und zu Frontirplaͤtzen gegen die von Oſorno gemacht waͤren da⸗ 
mit ſie nicht mit ihren Prawen vnd anderm Fahrzeng in die Ehileſer Inſeln fallen / vnd ſchaden thun 
koͤnten / wie gleichwol bißweilen geſchehen iſt daß wiedie Spanier auß Oforno nach Care Mappa flie- 


hen muſten / ſie wegen der boͤſen Wege wol ein Monat (ohn daß ſie die Meilen ſehen konten) haͤtiẽ muͤſ⸗ | 


fen zubringen / vnd muͤſte man 3-groffe ſchnelle Stüffe paſſiren / dazu man dieCanoas über Sand tragen 
muſte / zu drey vnd vier ſtucken / da man ſie dann wieder an einander hefftet. 

Daß die Inſel von Chiliĩ vngefehr in roo. Rncommenderas abgetetlet ſeynd / darunter die princi⸗ 
palſten 28. oder 30. Indianer oder Chileſer vnter ſich haben / die meiften 5. oder 6. die hnen als leibeygẽ 
můſſen dienen / in Bert und Decken zu machen / Land bawen pndpflangenvon Erbiß / Bonen / Gerſt / 
Flachs vnd Hanff / auch der Schafe / (ſo allda ſehr uͤberfluͤſſig) Geife / Schwelne vnd Pferde zu huͤten / 


Kühe hatte es allda ſehr wenig: alles was die Chileſer haben /eygnen ſich die Spanier zů / genieſſen vor 


jhren Dienſt mehr nicht als Koſt vnd Kleider / vñ daß ſie in der € hriſtlichen Religion vnterrichte/ auch 
nicht verkaufft oder an andere Ort verführet mögen werden / ſondern müffenda fie geboren ſeynd blei⸗ 
ben / vnd jhr Leben endigen: dieſe Encommenderas vergibt der Koͤnig zur Belohnung trewer Dienſt/ 
alſo daß nach eines Todt dieſelben verfallen auff feinen aͤlteſten Sohn oder Tochter oderin mangel 
derer auff fein eheliche Witwe / vnd nach pero Sterbfall wieder auff den König. | — 
Daß in Chiloue gantz kein Gold oder Silber geſucht wuͤrde / vnd wiewol von etlichen Jahren auß 
den Minen jaͤhrlichs ein gewiſſes Gewicht vffgebracht iſt worden / ſo waͤre es doch ſeithero 1833 nachge⸗ 


blieben / weil damals durch die Peſtilentz wol der dritte cheil der Menſchen weg ſtorben / vnd die Leut ſehr 


gemindert waren: ſo geben auch die Bergwerck wenig Außbeut / vñ dieSpanier begeben ſich ſieber zum 
Landbam / alſo daß derfelbe ſehr befördert wurde / kein Silher noch Gold gemüngtoder ungemüngewä, 
re vnter den Leuten / wonn manie darnach fraget / ſagen ſie / daß es mMOſoruo pndBaldivia uͤberfluͤſſig 
ſeye / alſo daß alle Wahren vñ Scibzucht/diejährlich von Conception vnd 8. Jago geſandt werdenvale 
demwat / Tuch / Dele / Meel / Wein / Pfeffer / Eyſen vnd anders / ſo alle Jahr in 3. Schiffen überfomeny 
wieder mir Decken / Plancken / Flache / Hanff vnd andern WahrenbsjahlunndnadhConception oder 
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S8 Jago gefuͤhret werden: die Plancken oder Bretter falen nicht in den Inſeln / ſondern komen noch 7. — 
oder 3. Meil hoͤher auß dem Gebirg / allda fie allein mit dem Beyl ohne Sägen zugerichtet werden / wel⸗ SR 
ches nochwendig groſſe Arbeit / Zeit und Holtz koſten muß / aber die Arbeit haben ſie vmbſunſt. 

Daß vergangenen Martio einSpanıf Schifflein S.Domingo genant / auß Conception gearri⸗ 

virt waͤre / ſo zo Soldaten zu Verſtaͤrckung der Guarniſonen in Carel Mappa vnd Caliboco mit ge⸗ 
bracht hatte / mit welchem Schiff / ihre depoſants Tochter mit uͤberko men wäre/fo viel Briefe an vnter⸗ 
ſchirblide mu hatte gebracht / welche alle einhellig bezeugeten daß die yon Oforno,Baldivia,lmperial, 
Vſlianez Tucapel. Arauco vnd bureen⸗ ſo etliche Jahr in Srieden mir den Spanern geſeſſen wärenı 
nun vor einem Jar alle wider revoltirer vñ gegen die Spanier auffgeſtanden waͤrẽ / alſo dz die in Con- 
ception etliche Araucaner, fo bey jhnen in geiſelung waren / ſtracks darauff hatten laſſen enthaupten. 
Daß ongefehr ꝛo. Tagẽ / ehe die Holländer allda arrivirten / die Spanter in Carel Mappa miteiner 
anzahl Soldaten auff die vonOforno wären außgeweſen / vñ zo. Gefangene mitgebracht hatten / dar⸗ 
auß ſie ein groß Rantzon meyneten zu machen / aber durch der Hollaͤnder Ankunfft waͤren fie alle wider 
entrunnendaswarnnunfodie alte Sram außgab. Noch hatten fie einen Chileſer mie Weib vnd Kind 
Befomen/denfieden18.dito wieder frey lieſſen welcher verhieß mehr Chileſer herzubr ingen / weil er wol 
ſahe / daß ſie der Spanier Feind vñ jhre Freunde waͤren / die Spanier hatten jhnen viel von der Hollaͤn⸗ 
der rauſamkei und Tyranney geſagt / wuͤrden ſonſt viel eher zu jhnen kommen ſeyn BI 
Den is .dito fuhr der Major vnd Fiſcal mit den Gefangenen an Land / ſo ihnen weifen ſolten / wo ein Betom̃en 
Kaſtein mit Silberwerck vergraben lag / der Leutenant haste ſolches / weiler [te nicht gepeinigt hatte / ein Räfte 
verfaumbt.Den ao.famenfie widersuSschiffläberlieferten das Kiſtlein dem General in welchem be, fein Sil⸗ 
fundenwurdenz25.Realen von adtenit25.1b.gemadıeSilberidato famen auch 6. Chilefer anidar- gy;, 
unter waren 2.Caliquen,fagend/wie daß fie vernomen haͤtten / daß fiedie Holländerihre Freunde mar 
ren vñ her kamen / vmb ſie von den Spaniernsu befreyen / daruͤber ſie zum hoͤchſten erfrewet waͤren / die die Stora, 
Hollaͤnder hatten mancherley diſcurſen mit jhnen / gaben zu verſtehẽ /daß fie viel Waffen mitgebracht | 
haͤtten / vmb dieſelbe mit denen zuOſorno Baldivia vnd allen / ſo ihre Freund ſchafft ſucht en zu verhan⸗ 
deinidamit fie ſich der Spanier deſto beſſer entwehren moͤchten / zu welchẽ ſie jhnen alle huͤlffliche Hand 
wolten bieten:dieChileſer antworteten daß ſie neben etlich andern ſchon fuͤr etlich Tagen vorgenomen 
haͤtten nach Baldivia vñ Oſorno zu fliehen / vmb der Spanier Tyrannen zu entgehẽ / haͤtten aber ſolches 
allein nachgelaſſen wegen der Hoffnung / daß die Hollaͤnder bald komen on jhnen helffen wůrden / waͤre 
derhalben jhr begehrẽ / daß ſie neben jhren Freunden mit Weib on Kind in der Holländer Schiffe nach 
Baldivia möchren gefuͤhrt werden / weil der Weg uͤber Land / wegen deß Kriegs / Regen groſſer Flůͤſſe vñ 
anderer vngelegenheit fuͤr Weib vñ Rinder nicht wol zu thun waͤre / ſolches wurde ihnen verguͤnſtiget / 
sin darneben ein jeglicher mit Spieß vñ Degen verehrt / damit alle jhre — ſehen moͤchten / daß eg 
der Hollaͤnder crnſi waͤre / darauff ſie die Chileſer wol vergnuͤgt wider gefi jeden ſeyn / vmb jhre Frawen 
ond.KinderzuhotenionfichnebenihrenSrenndengegen außftehender X eifemirKoft vñ ander er Not⸗ 
turfft zu verfehen:diefe Ehileſer macheten das gute vorhaben deß Generals vnd die meng der Waffen 
die man mitbraͤchte fo ruchtbar / daß täglich vielandere auch mit den Helländern fprach su haltẽ / kamẽ. 

"Den zr.wurdjhnendurch einen Chileſer vertundſchafft / daß vie Spanier ein Metallen Stuͤck am 
Sandbegrabenhatten / welches gefunden vnd zu Schiff gebracht wurde / war 8. Schuch länge ; dato 
wwurdebey dem Vice Admiral Nach gehalten / weil General Brawer täglich traͤncker wuͤrde / in Brau⸗ 

 ershafen zu uberwintern / weil jhre Öefangene verklaͤrten / daß der Monat Auguſtus der boͤſte im Jahr 
waͤre / ſo wegen Regen als groſſer Sturmwinde / die vor 8Jahren fi ogewaltig war en / vnd wol 40.Tag 
waͤreten / daß die Erde bebeten / die Berg ſchuͤtterten / vnd Baͤume außgeriſſen wurden. er 
Den 28.famen2.fürnehme Caliquen von CarelMappa an / dex eine hieß Don Diego yon Carel- 
> Mappa, war Oberſter allda der anderDonPhilippo,@berfterinder gegend da — wie ſie 
mit frewden der Hollͤnder Antunfft vñ gute Guuſt gegen jhreNation vñ Haß gegen die Spanier ver⸗ 
Nnomen haͤtten / vñ daß ſie viel Waffen mitbraͤchtẽ vmb die zu verhandlen / præ ſentixten alfojhre Oten⸗ 
ſien /mit voller Reſolutton /ſich der Spaniſchen Regierung zn enthalten / vñ diefes gu befräfftige/wiefe 
Daonbhilippo eines Spaniers Haupt / den er ſchon vor 4 Tagen entleibt hatte /was lieblichen geruch 
dieſes Haupt von ſich gegeben / iſt leicht zu erachten) waren auch in willens / ſch nad Olorno vñ ßaldi 
via zu begeben / vnd hatten ſchon o0. Chileſer bey einander / ſie wurden von den Holl andern darzu ſehr 
angefrifſchet / damit fie vor Ihrer Ankunfft allda moͤchten angelangt ſeyn / fie die Caßquen erlangeten 
vonden Hollaͤndern damit ſie die Reyſe mit deſto minder gefahr wegen der Spanier hun moͤchten / 18. 
Degen ſo viel Picken vñ s.Mupqueten mit Kraut vñ doth / gegen 5guter Kuͤhe / ſo ſie verhieflen zu lie, 
ferm wie auch geſchahe / vnd wurde der Fiſcal in dem Boot nach Carel Mappa geſandt / die Rüheabzus 
holen / vnd zugleich einen Brieff von. Herckemans an den Gubernator zu Caſtro zu beſtellen / wegen 
eines Bootsman / ſo den4. May war gefangen worden / wie oben vermeldt. 
7 Den s.Auguftitamenıs.Chilefermiteinge Canoe auß der Dolphins-furtandieSlostermituere 
ſuch daß ſie mit nach Baldivia mochten genommen werden welches jhnen zugeſagt wurde. 


—* 


ah 2. er 
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| Den 7.010 ſtarbH. General Henrich Brawer zu Morgens wiſchen io vñ ir vhren an ſeiner lang Dar Ge⸗ 

wie igen Kranckhen hatte vor feinem Abſterben angehalten / daß fein deichnam in Baldivia möchte ger neral fnbt, 
bracht undalda begraben werden wurde alſo das Eingeweid auß genom̃en vnd den iz. in Brauers ha⸗ | 
BE: yenzur Erden beflatter/der deib aber balſamirt / vnd ein weilbenfeits geſtellt u 

Den g.tamderSifcalondder Vnterſteurman / ſo nach CarelMappa waren geſandt worden / wie Gluck vnd 
der/ersehlten wie daß fie wegen eines Sturms haͤtten můſſen an der Pferde Inſel anlenden / vnd als Vngict * 

Bi. der Steurman den Bootsleuten befohlen hatte / den Boot vff ein bequerne elle zubringen/da ihn das erlipenüs 
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vrploͤtzlich vom Land ab in die See getrie ben worden / da fie von den Wellen uͤberſtuͤlpet in der andern” A — 


zu ſehen ertruncken wären:die auff der Inſel ſo ihren Boot alſo verlohren hatten / vnd von ctual gar 

ni ht verſehen waren / dann fie nichts mitgenommenmwaren nicht wenig bekuͤ m een wen ſie nicht ſahen/ 
wie ſie wieder zu jhren deuten kom̃en / oder womit ſie jhr Leben vnterhalten werden fönen: in einem fict- 
nen Haͤußlein funden fie bey 6.Schafevn viel Patatefen(ift ein Wurtzel die allda fürsBror gebraucht 

wird )davon ficfich erhaltẽ / biß die Schafe verzehrer warẽ / da fam zu allem Gluͤ der Boo vom Schiff 
Ambſterdam allda an / nicht mehr an ſie denckende dann man in der Flott nicht anderſt gemeynt / als 
fie wären ale ertruncken / vnd erloͤſete fie eben als ſie nicht weiters wasanzufangenwußen/hatten al- 
ſo nicht geringe vrſach Gott zu dancken. Br ; 

Den 10. ditogiengen etliche Soldaten Landwarts / die indem Weldeinen Brief funden, fo ein 
Antwort war von Ferdinando de Alyerado, Gubernator zuCaſtro, vff den Brieffihmeden 29. Julij 
vondem Herrn Herckemans überfchriebenider Brief war Spaniſch / vnd in Teurfepalfo. 

Brieff deß Herr Elias Herckeman, deutenant General der Hollaͤndiſchen Schiffe in dem Engliſchen Haben / 


Guber⸗ den Gott bewahre. 
neurs in 


Gatıoan „ ‚Ze Gen Lutenan den Ewern hab ich empfangen / vnd darauß verſtanden / daß E Lbegehriden 


den Gene, gefangenẽ Matros (Joſt Lombertg) gegen dem Doih(foeinSpanier)loßsuhaben.mich wnn ear&s. 
ralHerde⸗begehren nit / dañ der Krieg bringt das mit:gebet mir diefenSoifi,ich verheiffe euch ben Cavalicı sGlaus 
man, ben / daß ich E.$. wider Freundſchafft bey dem Rönig meinem Heren erzeigen will / wann ich den Mann 
noch bey mir haͤtte / wolt ich jn ohn einige ditlicultet hertzich gern an Eſenden dañ folhesiftD6ligar 
tion an beyden ſeiten / wiewol wir Feinde ſeynd / aber es iſt ſchon wol ein Monat / daß ſch mit einer Barca 
d adois jhne geſandt habe an den Marquis de Bayde nach Conception Gott gebe es jhme allda ſo gut 
als ich vertrawe daß er es allda har. Bann E.E.mit dieſem Laſt beladen waͤre / wuͤrde er and; alforhuny 
dann dieſes Orts Gubernament bringe das mit ſich / alſo wollet mich für entſchuldigt halten / Ich bin 
meines Königs vndnnatürlichen Herrn Vnterthan / vor welchen ich ſterben will / den Gott bewahre 
Den 12.dito fuhr deß Vice⸗Admirals Boot nach Dolkinsfurt / vmb etliche Chileſer abzuholen / mit 
10. Soldat en Convoy / weil die Spanier ſich allda bißweilen noch verborgen hielten / die kam en deß an⸗ 
dern Tags wieder / vnd brachten viel Chileſer mit / das war nun taͤglich zu chun nA 
. Denzd.cröffnere Herr Herckman in gegenwart deß gantzen Raths vnd allerCapitainen ſeine ver⸗ 
ſchloſſene Com̃iſſion / dariñen er zũ Oberhaupt uͤber dieſe Expedition geſtellt wurde / dazu ein jeder jhm 
Gluͤck vñ Segen wuͤnſchte / guch allen Gehorſam anbot / vnd thaͤten ein jeglichs Schiff 6. Canenſchuͤß. 
Vnterdeſſen waren ein hauffen Chileſer ankom̃en / ſo alle vff die Schiffe verrheiltwurden fowaren 
DonDiego»nd DonPhilippo mit jhren deuten auch fertig über Sand nach Oſorno zu reiſen / aber es 
kam bericht ein / daß die Spanier die Paͤſſe ſtarck befene hlelten / vñ auff die Chilefer warteten / verſuchtẽ 
derowegen / daß ſie auch zu Schiff möchten mitgenomen werden / welches jhnen zu jrem groſſen gnuͤgen 
geſtattet wurde:alſo wurden fie alle vff die Schiffe vertheilt / vñ neben den andern ſtarck befunden 470. 
Seelen / hatten überfluß an ſpeiſe bey ſich von Gerſten / Erbiß / Bonen / Patateſen Schafe vn Schwei, 
ne. Einer auß jnen trug in bedencken / daß man alſo vngewarnter fach zu Baldivia anforten ſolte / dañ 
fie für Feind würden angeſehen werdẽ / waͤre derhalben rachſam / jemand uͤber Land vorauß zu ſenden / 
jhnen jhre Ankunfft und Meynung erkennen zu geben / darzu er feine eygene Perſon anbote / wuſte wol 
Mittel ohne von den Spaniern ertapt zu werden durchzukom̃en wann noch einer oder zween es mit 
jhme wagen wolten / darauff ſich alsbald noch zween wackere Männer anbotten / vnd mir einanter ſich 
über Land nach Baldivia begaben. | — 
Nach dem nun den zı.diee mit einem Sudoſten Wind ſchoͤnes Werter wurde / ließ der G neraldag 
gebürliche Zeichen zum Auffbruch thun / darauff die Ancker gehebt vnd die Segel auffgeſpannet wur, 
den / richt eten jhren Lauff Nordweſt zum Norden / vnd hatten die höhe 40 grad.27.minur. 


‚ Difcoursoder Beſchreibung deß Brawers Hafen / vnd der nechfigele 
| genen DriandenEuftenvon Chili. e“ 


Jeſer Haven’ Buſen oder Ort / von etlichen Chilove ‚vonandern Englifcher und won der 
er) Forta Brawers Hafen genant / igt in 41.91.30. min. uͤber die Sinie: cine fchöne Gelegenheit 


zũ uͤber wintern / auch mit Winden in die See zu komen friſches Waſſer iſt allda uͤberfluͤſſig / 
wie auch Breũholtz / ſo gibt es auch ein groſſe meng Fiſch / vñ im Vollindd erıraordinari groſſe Crabbẽ / 
wie auch Muſcheln / aber nit ſo groß als in Straß le Moire / da fien.fpanien lang vñ rhand breieware. 
Das Land wie auch die Inſeln vmbhero iſt ſehr reich an Viehe / als Schafe / Schwein Pferde vnd 
Geyſe / wie auch allerley Gevoͤgels / das Erdreſch iſt fruchebarıbri nge Wettzen /groſſe Erbſen Bon / Ru 

vẽ/ Hirß / Patateſen / herfür / wie auch Flachs / aber alles Gewaͤchs wird oftmals dud die harte Sturm⸗ 
wiude (welchen dfeferclimar ſehr vnterworffen) zu grund geſchlagẽ / daß es nit zurzeitigung gelangen. - 
Pararefen ſeynd Wurtzeln / die durchgehend in ver Erden gefunden werdenfeyndrundoder läng- 
lich einer Fauſt groß/inwendig vnterſchieblicher Farben, roth / weiß / gelb durch einander / etiſche auch 
goantz weiß / werden am Fewer gebraten / vnd zur Nahrung gebraucht. N \ 
DieSpanier ſchreiben / daß in Chili Baͤche ſeynd / ſo deß Tags lauffen vñ deß Nach 


a rs trucken ſeynd / 
welches deme fo die vrſach nicht weiß / frembd ſcheinen muß / kompt aber daher / daß di 


eSonñe deß Tags 
den Schnee auff dẽ Gebirg (dimelger/melcher bey der Racht wider har wird / alſo daß er nit mehr riñt. 
Der Chile⸗ Die Mannsperſonen allda ſeynd der laͤngſten keine / aber ſtarck und wol formiret / ſeynd den Braſi⸗ 
ſer in Chi⸗ lianern nicht vnzleich / der Leib braunlecht / vñ das Hagr haben ſie ſchwartz biß an die Ohren abgefürgt/ 
— haben ein Band oder ſonſten etwas vmb das Haupt gebunden / jihren Bart ziehen ſie rein auß 
weſenIhre Kleidung iſt zwar ſchlecht / aber auff jhre manier ſehr cur log die Männer ragen weite Hoſen 


wie 
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wie die Schiffleut / mit elnem Band vmbs Leib gebunden / ohne Hembd oder Wambs / allein nehmen ſie 
deß Zeugs / da ſie jhre Kleider von machen ohngefehr 33. Elenda machen fie mitten ein Loch / ſtecken den 
Kopff durch / vnd laſſen es uͤber die Schultern abhangen / Arm vnd Beine ſeynd bloß / ohne Hut oder 
Sch uhe jhr Gewehr iſt ein langer Spieß. | | | 
Die Weiber feynd fürger von Perſon / haben fornen ein Tuch vmb den Mittell eib feſt gemacht / wie Ihre 
einẽ Schurt / vñ vinb den Halß eines / welches ſie laſſen uͤber den Ruckẽ herab hangẽ / das Haupt / Bruſt / Weiber. 
Arm on Bein ſeynd bloß / etliche vnter jnen haben jhre lange ſchwartze Zoͤpff mit wuͤllen Baͤndlein / vn⸗ 
terſchiedlicher farben / ſehr artig geweben / auffgebundẽ / etliche laſſen das Haar den Rucken herab han» 
gen. Wiewol ſie nun nach der Kaͤlte nit allzu wol getleidet ſeyn / ſo ſeynd fie doch geſund on ſtarcker Na⸗ 
tur / wie man das wol in den Schiffen ſehen kunte / ala etliche wann fie eines Kinds gelagen / es uber 
ein halbe ſtunde vff jhren Rucken bunden / vñ giengen mir auff de n Schiff wandeln: jhre Brůſte ware 
ſo lang / daß ſie dieſelbe — ſchultern werffen / vñ jhren Kindern zu ſaugen gebe konten jhre Kletder 
Podẽ vo den Weibern gewebẽ / die dañ auch ſtetig ihr Spiñgezeug bey ſich tragẽ / vmb nit muͤſſig zu ſeyn. 

- DiefeChitefer von Chilove ſeynd ing gemein nicht über 200. ſtarck weil in den Jahren 1037. vnd 38. 
wol der dritte theil der Menſchen ander Peflitengumbfommen. er. 

- Mllediefe Chilefer feynd vnter Commandereyen außgerheilt / hat einer zo. 50. biß 100. in r20. unter Seynd dẽ 
ſich / gleichwol ohne / daß ſie moͤgen verkaufft / verfrembdet / oder von einem an den andern Ort gebracht Spaniern 
werdenfondern muͤſſen jhr Leben an ihrer Geburtsſtatt endigen. * Be nterworf⸗ 
Die Encommenderos oder Commethers brauchen dieſe Chileſer in ſtetiger Arbeit / entweder das 
Sand zu bawen / oder allerley Sachen zu verfertigen / wie allbereit oben vermeldet worden, Ihre Woh⸗ 
nungen ſeynd ſchlecht / nidrig / ohne einige Söllerralle mit langen Graß bedeckt / ohne Fenſter / ſondern 

haben nur ein Rauchloch· Kein Gold oder Silber wird hie geſucht oder gegraben / beydes wegen der 
Sdghileſer Vnwilligkeit / vnd dann auch weil die Meinen ſchlecht vnd keiner würde ſeyn. 
Ale Jahr im Februario / Mertz vnd Aprilen / kemmen allda etwan z. Schiff außS-Martı und Con- 
ception an:auß denen Orten wird jhnen Weisen / Weine / Tůͤcher vnd Eiſenwerck zugefuͤhret / vnd ge⸗ 
gen Bretter / Gezelte / Better2c. verhandelt / auch kompt alle Jahr eine Barck auß Lima vmb zu viſiti⸗ 
ren / ob keine feindliche Schiff ſich allda auffhalten. N > 
Die S chiffsmacht de Rönigs in Lima beſtet in s. oder 7. Kriegsſchiffen / darunter eines mit 46. 
Scuͤcken Geſchuͤtz / zwey Sagen über einander gelegt / die andern ſeynd von 24. in 30. Stuͤck / auch ſeynd 
viel particuliere Kauffmansſchiff allda / in Lima allein werden groſſe Schiffe gemacht / aber in den 
Haven Valpariſe vnd Conception find feine Kriegsſchiff / ſondern nur ab vnd zufahrende Barcken/ 


vnd andere kleine Schiffe. ee 
re  DBerfolgder Royfe | | 
- Denz24.Augufifamdie Flotte fürden Fluß Baldivia , deffen Mund fie wol ein Meile wei befun Rommen 
den mach dem ſie ein Halbe Meil hinein gefahrenrlieffen fie die Ancker fallen / weil ſie drey Arme vor ſich für Baldi- 
ſahen / vnd nicht wuſten / welchen einfahren ſolten doch fuhren ſie gegen Abend in den mitlern / biß ſie via an. 
an grund ſtieſſen / allda fie die ganze Nacht ligen blieben. — 
Den z6.tamen 10. Baldivianer mitz.Canoas(auß einem Baum gehanen)anBoort: jhr Ober⸗ 
ſter brachte zum Zeichen der Freundſchafft vnd daß fie begierig wären zu handlen ein Schiff mit / wa⸗ 
zen fehr verwundert uͤber vnſere Schiff / daß fie mir Volck vnd Waffen fo verſehen waren. 
Den amen die Schiffe Eintracht vnd Dolphin fuͤr die Start Baldia zut anckern / die Statt iſt 
vorzeiten von Caſtilianern gebawet / vnd Anno 1599. von den Chileſern abhaͤndig gemacht wor⸗ 
den/die fie verſtoͤreten / vnd alle Spanier todt ſchlugen / dem Gubernatob goſſen fie geſchmeltztes Gold 
enden Mund / auß ſeiner Hirnſchale macht en ſie ein Trinckgeſchirr / vnd auß ſeinen Schenckeln Trom⸗ 
petten zur Gedaͤchtnuß. Viel groſſe vnd ſtarcke Mauren waren noch allda zu ſehen / es hatte allda bey 
450.Haͤuſer gehabt / vnt erſchiedliche Gaſſen vnd Creutzwege / . groſſer Maͤrckt / vnd war ein ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit / aber nun lag es gar wild vnd mit Geſtraͤuch bewachſen daß fie Feiner Statt gleich ſahe: in 
Ankunfft ſchoß ein jeglich Schiff 6.Canonſchuͤſſe / zum Frewdenzeichẽ / die Indianer kamen mit hauf⸗ 
fen an Boort / vnd waren nicht weniger als die vorige uͤber die Schiffe verwundert / waren aber ſehr 
diebifch und begiertg nach dem Eyſen / all es was fie ſahen / ſtunde jhnen an / biß an die Compaſſen welche — 
se ſie auß jhren Haußlein herauß ſtalen / alſo daß man darnach warn ſolche Kauffleute kamen alles auß 
dem veg ſchlieſſen muſte: die übrigen fo am Sande ſtunden bey zoo. ſtarck waren auffihremanier ale 
wol gewaffnet / ein jeglicher nemlich mit einem Spieß 18. Schuch lang / beydes die Reuter vñ die Fuß⸗ 
gänger / etliche begehrren an Deren Erifpinfen ı daß die Soldaten mirihrem Gewehr doch 
möchten su Sand in Ordnung geſtellt werden! weil fie lang auff fie gewartet haͤtten / vnd wegen mangel 
Seibszuche ſich nicht mehr lang allda koͤnten auffhalten / aber der Herr Criſpin ſchlug jhnen dag glimpf⸗ 
lich ab / entſchuidigte ſich daß der General mit den 2.reflirenden Schiffen noch nicht bey der Hand waͤ⸗ 
re / ſolte aber auff den Abend oder sum längften Morgen geſchehen / ſo daß er fie damit zu frieden ſtellte: 
unterdeß fuhren die Chilefer die mir den Schiffen von Carel Mappa, Caſtro, vnd andern orten kom⸗ 
= menmarenimitjhrerBagagyanlaıd. 
3 Den 25. weil die beyde Schiffe Ambfterdam vnd Fliſſingen noch am grund ſaſſen / alſo dag fie nicht 
fuͤr Baldivia konten ankom̃en / fuhr der General Herckman mit den zwey übrigen Companien in der 
3 Jacht dahin vnd ferner an Land / da vngefehr 70. Chileſer vff dem Marckt mit jhren Spieſſen in Ord⸗ 
nung ſtunden / die uͤbrigen bey 200. zu Fuß vñ Pferd waren geſtern weggezogen / willens gleichwol bald 
9 iderzu komen In gegenwart dieſer Chileſer thaͤt der General ein treffl ſche Rede oder Anſprach an jh ⸗Deß Ge⸗ 


x 





ran Dberftenfo ein Baldivianer war / zu erkeñen gebend die vrſachen vñ den zweck jhrer ankunfft / vnd verals An⸗ 
wie man nun wegẽ Eroberung deß Braſils jnen bequemlich allerhand Waffen vñ Notturfft koͤnte zu · an. 
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bringen / gab jhnen darneben einen Credentzbrieff von dem Printzen von Branien/mwelherjhriemerfle 
lich vor geleſen / vñ durch den einen gefangenen Spanier verdolmetſcht wurde / ſo hnen allen wolgefteht 


darauff wurde gedachtem Caſique von wegen deß Bringen 2. Degen vnd 1.Picfeverchrer/darvorer 


vnd die andern Chilefer ſich hoͤchlich bedanckten: Nach vieien andern Bnterredungenfihiedenfieende 
lich von einander / vnd die Chileſer beſſer Landwarts hinein / dañ die Statt vnbe wohnet war / mit Zuſag 


auffs ehiſte mit den andern / ſo geflern weggezogen / wider zu kehren / ſo bald fie würdenvernomen haben 
daß die von Conco vnd Oſorno würdengefomen ſeyn / vnd wolten alsdann ferner mir dem General 


wegen der Buͤndnuß handlen. Wann nicht das Geruͤcht / daß die Hollaͤnder der Spanier Feinde vnd | E k 


den Chileſern zu huͤlff komen wärenıfchondarvor von denen auß Caftropnd CarelMappawäre auß⸗ 
gebreirer worden / wuͤrde man ſchwerlich mie jhnen haben fönnen zur fprach gelangen’ weilnauch ſon⸗ 
derlich niemand der Ehileferder Spaniſchen Sprach fündigwar, — ae) 
Den zo.ditofam ein Cafique mit 8.Chilefern auß dem Sande / underöffneren wie ſie von etlichen 
Chileſern / ſo auß Conception über Sand alte wären angelangr/vernomen haͤtten / daß allda 2.groffe 


Spanifche Schiff bereit laͤgen / vmb nach Baldiuia gu fahren / der Generatbaredagmandiefe Chilefer 
ſolte laſſen zu jym kom̃ en / damit cr ſich wegen der Warnung bedancken / vnd zugleich den Zuſtand vynd 
die Macht deß Feindes erkundigen moͤchte:weiter berichteten fie audhydaßdievonOfornopndComo” 
vff dem Wege wären / vnd mit einer groſſen Macht in 3. oder z. Tagen ankom̃en wuͤrden / vnd daß dee 


Gubernator zu Caſtro viel Caliquen haͤtte laſſen guffhencken / nuͤr allein weil ſie Härten wollen aufs 
reiſſen / daruͤber ein groſſe menge Chileſer nach den Quartieren von Oſorno und Cones geflohen wär 
ren die mit dem erſten auch allhte ſeyn wuͤrden ———— 


Den 2. Septemb. fuhr der General an Land / einen Platz zum Fort auß tuſehen Nachmittag kamen 
viel tauſent Indianer pon Oforno vnd Conco,mit den Hollaͤndern zu accordiren/welchesdann deß 


Tags darnach getroffen wurde, 
Der Chi-· Den z. wurden die Soldaten mit jhrer Bagag an Land geſetzt vnd kamen bey z0 Canoas an die et⸗ 
— lich Viehe vnd viel Schitie oder Cawanu / ſo der Chileſer Tranck iſt / brachten / der Tranck wird alſo bereit 
ber vol Waſſer geworffen / mit noch etlichen andern frembden Baumwurtzeln / allda bleibt es ein Tag 
oder zween ſtehen / biß es gleich dem Bier / auffgleret / dann iſt es etllches weiß / etliches roth von Farben / 
vnd hat den Geſchmack wie ſaure Milch / ſie vertauſchten es gegen alt Eyſen 


Deß Ge⸗Venſelben Tag redete General Herckman die obgedachte Caſiquen yon Oforno,ConcopndBal- 


ve ve divia,onter dem blawen Himel / in gegenwart von vngefehr 1200. Chileferin diefer manier an daß die 
— vrſach ihrer ankunfft waͤre / weil in den weitentlegenen di tderlanden jhre Tapferkeit un Berthädigung 
die Ehc Ihrer Freyheit in den Kriegen / fo fie ſeithero 1550. gegen die Spanier gefuͤhret haͤtten / erſchollen wäre/ 
fer. vnd die Niderlaͤnder auch bey 80. Fahren hero / eben derfelben vrfach wegen gegen die Spanier Krieg 


führeren auch durch Gottes Segen fo weit kommen waͤren / daß ſie biß an Braliljpre Grengenhärten | 
außgebreitet / von welchem Drt fie nun gefüglich in ongefehr 2.Monaten fontenin Chili gelangen / 


dañ ſie ſonſten wegen der langen Reyſe / vnd daß ſie durch Feinds Sand paſſiren muſten / micht eher(wie 
fie wol gewünfcher)härcen fönen fie beſuchen / aber nun wären fiebereiemit jhnen in Buͤndnuß zuret⸗ 


ten / braͤchten gu dem ende viel Geſchuͤt vnd Waffen Muſqueten / Picken Degen Kraut und Sorpminy 
vmb daſſelbe zu verhandlen / ſo hnen nicht aleingu jhrer Verthaͤdigung / ſondern auch vmb deſto mehr 


Vortheil auff jhren Feind zu chun / werde dienen koͤnnen 


Nach gehabter Rede wurde jeglichem Caſique ein Brieff von wegen deß PringenvonBrantenzm 
geſtellt / die jhnen vorgeleſen vnd in jhrer Sprache außgelegt wurden / welches allen ſo wo kleinen ß 
groſſen ſehr angenehm war / kuſſeten die Briefe / vnd achteten ſich gluͤcklich / daß man auß ſo fernen an. 


den nach jhnen zukaͤme / vnd ſie mit Europifchen Waffen verſehen wolte 
Dieſe Chileſer nun recht zu pruͤfen vñ zu vnder ſuchẽ / wz vor ein Fundament man auff dieſe jre Zu⸗ 


nelgung ſetzen doͤrffte / wurde jnen der Mangel an Mundkoſt in der Flote fuͤrgehaltẽ / vñ begehrt / daß ſiſe 


die Schiff mit Schweinẽ / Schafe / Kuͤhen on andern eßbaren Wahren verſehẽ woltẽ / alles ſolte ſtehen⸗ 
öesguß mit Waffen vñ andern Kauffman ſchafften bezahlt werdẽ / wo fie ſich aber deſſen welgern ſoltẽ / 
muͤſte die Flote norwendig abziehen:darauff ſie(die Chileſer )eint vͤchtiglich erſuchten / daß der@eneral 
mit den ſeinigẽbleiben ſolte verhieſſen alles in uͤberfiuß zu bringẽ / weil ſhr Sand haͤuffig damit verſehẽ. 
Machen Der General vnd ſeine Raͤthe / als ſie den ſonderlichen Willen dieſer Nation ſpuͤreten / preſeminen 
ein? Bund zn dem Namen der General Staden vnd deß Printzen von Vranten/ eineoffenhivepnddefenfive 
mit ſhnen. Buͤndnuß mit jnen gegen die Spanier zu machen / daß einer dem andern / wofern er überfallen wuͤrde / 
mit beſter Macht beyſtehen und su hülff komen folrer darinnen ſie zu friedenmwaren / verhieſſen feſt vnd 


ſicher den Hollaͤndern / wofern ſie von den Syaniern angegriffen wuͤtden / beyzuſpringen Abereine 
Schrifft darüber auffzurichten / entſchuldigten fie ſich / daß fie ſich nicht darauf verſtuͤnden / auch unter 
Ihnen Fein Gebrauch waͤre / die Zufagungen beyderſeits geſchehen / waͤren gnugſam darzu/mieauchder 


Brieff deß Printzen von Branieniden ſie zum Warzeichen bewahren wolten. 
Ferner wurde jhnen fuͤrgelegt / daß zu beyderſeits Berficherung hochnoͤtig wäre / daß ein Fort bey 
Baldivia auffgerichtet wuͤrde / darauß ſie in allen Feinds vorfallenden Gelegenheiten möchten beſchuͤ⸗ 
tzet werden / das bewilligten fie ſehr gerne / waren zu frieden / daß nach deß Generals vnd ſeiner Raͤthe 
gutfinden ein Feſtung auffgericht wurde | 
Trachten Dach dieſen vnd andern diſcurſen fiengen endlich die Holländer mit glimpfflichen Worten anıden 


aa rehten Zweck jhrer Reyſe ir entdeckanmernlich Bold gegen alericy Waffen gu ethandlenwelchesfie 


fehtfehta geverfundeüberytüfl igallda zufinden waͤre: darauff ſich die Caſiquen einmuͤtig entſchuldigtẽ / daß ſie von 


teinẽ Goldbergẽ wůſtẽ / weil fie in langer zeit kein Gold gebrancht es bearbeltet haͤtie wol vůſtẽ ſie ſich zu 
erin⸗ 


et: Sie nehmen Inilie in Sand gebraten / das wird dan von jhren Weibern gekaͤwet / vnd in einen Zu⸗ 















ee Dritter Theil. | 6 
{ as groffe unerträgliche Laſt vnd Tyranney die Spanier ihren Voreltern angerhan haͤtten / 
wann ſie jhren Goidtribut nicht vollkoͤmmlich haͤtten eingelieffert / j Raſen und Ohren abgeſchnitten / 
weiches ſie noch ſchrecken thaͤte / wann ſie daran daͤchten / ſo daß fie den Namen Gold ſchwerlich moͤch⸗ 
> gen nennen hoͤren / vnd es weder ſucheten noch achteten. 2 
Der General antwortete glimpfflich / daß er oder die feinigen weder Tribur oder Schatzung begehr⸗ 
cen / ſondern wolten das Gold alsbald mie Waffen oder andern Kauffmanſchafften bezahlen / ohne daß 
femand gehalten ſolte ſeyn cin gewiſſes Wochent-oder Monatliches Gewicht zu lieffern / ſondern ſolte 
in eines jeden willkuͤhr ſtehen: darauff die Caliquen einander anſahen / ohne weitere Wiederantwort. 
Won andern hart man ſonſt vernom̃en / daß allda genug reiche Goldminen ſeynd / vnd iſt vermuthlich / 
daß die groſſe Begierde / welche die Chileſer nach den Waffen haben/ſie zum Goldſuchen treiben wird/ 
allein eswurde fuͤr dißmal weiter feine Anregung gerhan / damit die Chilefer der andern Goldſucht 
= niche ſpůͤren folten/ welches ihnen hätte mögen hinderlich ſeyn / weil es ein grobe Nation iſt / die mit al 
lerhand gelinden ondfürfichrigen Mitteln muß abgericheerwerden. | 1 
- Den 7.dito wurde in dem groffen Nach beſchloſſen / daß der Her: Crifpinfen auffdem Schiff Amb⸗ 
flerdam mic erſter gelegenheit nach Bralil fahren / vnd alda von dem Zuftand vnd Gelegenheit zu Chi- 
li Bericht thun ſolte. Darauff dito Criſpinſen den 8.nach dem Schiff zu fuhr / ließ allda deß Generals 
Brawers ſeine Mobilien inventiren, vnd kam darauff wieder zu Baldivia an. au 
Den m dito kam ein Chilefer auß dem Sande anı der ſolte heimlich achtung geben, obdie Hollaͤnder Argwohn 
nicht mit den Spaniern vnter einer decke laͤgen / vnd die Chileſer ſucheten zu verrathen / hielt ſich gar der Chile⸗ 
einfältig/gabfüirieewäre in 6. Tagen von Manckmesherfommenmmbdem General zu ſprechen / mit ſer 
deme er zu handlen begehrte / weil die andern Chileſer jhme feind waͤren / vnd jihn zu fangen trachteten / 
fagte auch / daß er in Coneeption geweſen waͤre / vmb den Spaniern Eyſen abzuhandlen / daß allda 2. 
 Scifffertiglägen/ vmb nach Carel Mappa vnd Caſtro zu fahren· daß die Indianer zu Arauco vn⸗ 
nmngſizegen die Spanier auffgeflanden wären:ond zween der fuͤrnembſten Caliquen ſich nach Impe- 
ralbegeben haͤtten / vmb von darauß den Krieg zu führen. Sen 








I 


Denis. Nachmittag wurdederteihnam weyland Herrn General Brawers zu Baldivia mit groſ⸗ 
Re fer Magnificentz(nacbzeitggelegenhett) zur Erdenbeftarter, Er 
Der Her Erifpinfen nahm dito feinen Abfehied vondem General / vmb auff dem Schiff Ambſter⸗ Her Erie 
dam mit erfien nach Fernambuco zu fahren / ließ hinter jhm die Schiffe Fliſſingen / Eintracht / vnd die Pinfen 
Jacht den Dolphin, mit 180. Matroſen / vnd 3.CompanienSeldaten 290. Mann ſtarck / vnter Blau⸗ faͤhrt wie⸗ 
dect / Voſterman vnd Flori. Der General begab ſich auff das Schiff Eintracht. = nad 
Den 23. fuhre der General mit allen Officirern an Land / vnd wurde das Fort abgeſtochen / und die af 
Schuͤp in die Erdengefledt. Be —— —5 | 
- Den 24.dito ſandte der General den Bnterfteurman von der Eintracht / mit einem Brieff at den 
Herrn Erifpinfen auff dem Schiff Ambſterdam / das feinen Ballaſt einlude / deß Inhalts / daß Cou- 
ng Oberſter Caſique von Villaricca mit 2oo. Mann in der naͤhe waͤre / vmb jhn (den General) 
sumandernmahl zu beſuchen / dag er in willens waͤre (wofern feine merckliche Verhinderung vorfie⸗ 
ie)gegen ultimo Octobris die Schiffe Eintracht vnd Dolphin nach der Inſel 8. Maria zu ſenden / ſich 
jhrer zu bemächtigen/welches er ehe ins Werck hätte geſtellt / wañ er das Volck von wegen deß Feſtung 
bawens haͤtte entrathen koͤnnen: Er zweiffe le zwar nicht an der Eroberung / aber ſehr / daß einige Chile⸗ 
fer vom feſten Land ſich darau ff begeben würden’ vmb daſſelbe zu bawen / weil die Spanier auß Con- 
ception vnd anderen Orten jhnen ſtetigs auff dem Halß feynifie aufffangen / vnd darn ach fir Schla⸗ 
Han würden verkauffen koͤnnen daß die von Oforno,Conco,Baldivia,Imperial vnd Villaricca gern 
> wolten daß erdie Spanier auf Arauco,Penco vnd Bio-Bio vertriebe / darzu fie jhme alle huͤlffliche 
Hand wolten bieren / wann man ſich dero Derrerbe maͤchtigt wuͤrde haben / ſo koͤnte man allgemach big 
\ _ AnConception kom̃en / dadurch ein groß theil Chili von der Spaniſchen Dien ſtbarkeit wuͤrd erloͤſet / ja 
gang Chilove frey gemacht werden:dan die gantze Spaniſche Macht beſtehet nur in 1800. Soldaten / 


nemblich⸗ | EL ! \ 
BR ( ValParaylo vndS.Jago N ER Macht dee 
Conception 300. Spanier 
Lazarena — 101190 weh, 
In Dem Fluß Bio-Bio 100, Soldaten. | | 
© 24 Junbel ER 60. 


Araue — 500. 

Chiloue, Catel Mappa vnd Calibuco tꝛo. _ > : 
Ohn die Buͤrger / ſo Nmlich viel ſeynd / olſo daß / wo ein Sloravonzo.Schiffenond3-Sachren/mir8oo. 
Soldaten / Matro en / Geſchuͤtz vnd Ammunition nach advenant, außgeſandt wuͤrde / man zweiffels 
öhmimit hůlff der Chileſer / ſo willig dasın ſeynd / derſelben Oerter würde toͤñen Meiſter wer den / ohn dag 
man deß Feinds Macht zu Waſſer von Limander andern orten haͤtte /a ſoltẽ mit der zeit Peru auch ziů 
Yuffitand fönen bringen / angemerckt dieſe Nation den Spaniern fo fehr su wider / vñ den Hollaͤndern 
fo Nagethan ſeynd / wie darauß wol su ſpůren / daß 470. Chileſer mir Weib und Rindern freywillig mit 

ihnen auß Chilove über See nach Baldivia gefahren ſeynd / vnd die Caſiquen vonBaldivia,Oforno, 

Eoneo vñVillaricca mit 1200. Maũ ſie kom̃en ſeynd zu begruͤſſẽ / vñ deß Printzen vo Branten Brief 
fo hoch gehalten haben / auch ſich glücklich geacht / daß man auß fo fernen Landen jhnen zu huͤlff kaͤme / 
Mmit erſuchen / daß man bey jhnen verbleiben / vñ von ihnen mit allerley Leibzucht würde ver ſorgt werde. — 
Weiters ſchrieb er auch / wie er vernommen / daß die Indianer in Rio de la Plata vnlangs etliche 

patres oder Jeſuiten todt geſchlagen haͤtren / um anfang ſich der Spaniſchen Dienſtbarkeit nentlafter 
welobes 
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welches wohldiengte in acht genomen zu merden/damit man jhnen / ſo weiresder Stand in Brakiliir 
leiden moͤchte / darinnen beyſtunde / dadurch der Brandt leichtlich ͤber gang Anvienfichalfocnsunden 
koͤnte / daß er endlich guch in Chili, ja gar an den Berg Potoſi ſolte koͤnnen geſangen. 
Die Chile⸗Den 6. fuhr der General an Land / mit den Caſiquen, fo geſtern gefommen waren/Sprad zu hal⸗ 
fer wegern ten / die ſelbe thaten zu wiſſen / daß fie in 4. oder z5. Monaten kein Wiehe / Schafe oder Schweine koͤnten 
Proviant · (efern/mwelches dem General nicht nach ſeinem Sinn war / ſon derlich weil die von OfornosndConco 
es auch außſtelleten vnd die Flotta mit Provtant nicht zum beſten verſehen war / ſandte derhalben ein 
Schuyt nach dem Schiff Ambſterdam / vmb den H. Criſpinſen deſſen zu verſtaͤndigen / aber er war al⸗ 
bereitsabgefahren, | Ba 
Den 27.führ der General noch eines an Land / brachte die Caliquen migu Schiffuondtractiesefie 
wol fiengdaranff wieder wegen der Proviant zu fragen / ob ſie es nicht eher / als wie ſie geſtein ſagten / 
zu wegen föntendringen / man wolte jhnen ſchoͤne Waffen dargegen außlieffern: aberfie woltenfir 
außgang zweyer Monaten nichts verheiffen/ond fuhren. deß Abends mwiederansand. — 
Den 5.October kam Manquiante Oberſter Caliqque yon Manquiante an Boort /zohedeny.dire 
wileder ab / vnd wurde auff deß Generals ordre mit einem Canonſchuß verehrt: Er gab dem General 
26 . Schafe / Schweine / vnd . Kuhe / wurde dargegen wieder mit etwas glaͤſernen Corallen /· Beye / 
etlichen Kaͤmmen vnd anderer Kramerey beſchencket / verhteß in 8. Tagen wieder zu komen /vnd iber 
fing an allerley Viehe mit zubringen / wie auch etlich Gold / vmb das gegen Gewehr zu vertauſchẽ dar⸗ 
nad) er ſehr begteria war) dann ſein Land wäre mehr damit verfehenals andere / vnd ſeine Bnterha⸗ 
nen arbeitfamer als die Baldivianen, die auch wo ſie etwas Eyſenwerck von noͤthen hatten daſelbe in 
Conception von den Spaniern gegen Gold einkaufften /ſo ſte nun von den Hollaͤndern chun win den 
Gefahr ei⸗ Den u. dito erzehlte der Secrerarius Johan de Loen dem General / wie / als er ein wenig das Waſ⸗ 4 
nes gefans fer.hinau) ſpatztret / er viel Chileſer geſehen harten hrem Gewehr / vñ einen von den gefangenen Spas 
gend Spas niern Antonio Zanchies Zines genannt onterjhnen/gegen welchen fie harte Wort führeren/ wolten 
niers ben jhn odt ſaͤ lagen pndbefchuldigen/ daß er ein Vrſach waͤre daßallda ein Fort gemacht wuͤrde / weil er 
en den Holaͤndern haͤtte und gethan / daß Gold bey ihnen zu fiaden / deſſen er ſich aber entſchuldigt vñ ge⸗ 
ſagt / daß er als ein Gefangener / gegen ſeinen Willen von den Hollaͤndern allhero gebracht ſey welches 
fie nie haͤtten wollen glauben fondern mit jhm fort gewolt / wo nicht Er Secretarius darzu kom en / vnd 
ihnen darauß geholffen haͤtte Ein wenig darnach kamen gedachte Caliquen ynd Chileſer an brachten 
mit r2. Schafe ynd ein Schwein / darvor ſie 4. Beyel / 2 Meſſer vnd etliche Eorafen befamen;dereine 
Caſique hieß Checulemo, der ander war cin Abge ſandter deß Caliquen Tanimanqui auß Imperial: 
brachte Zeitung / daß 2000. Spanier allda waͤren / ſo in furgem über Land wuͤrden kommen / wolte daß 
der General ſampt etlichem Volck mit jhme gehen ſolte / er wolte ſie an ein Ort bringenida viel Beur zu 
erheben wäre:.aber der General etwas betrieglichs ſpuͤrend / ſchlug ſolches glimpflich ab / fragte aber / ob 
fie wolten / daß ex mit den ſeinigen abreifen ſolte / darauff Checulemo antwortete / es waͤre beffer/daß 
fiebliebenyon ſich an der Seekant feſt machten / er ſolte auch mit den andern Cafiquen fen Voick auß⸗ 
ſenden / dann fie würden nur auff die Fleiſchbanck geliefert werden; Deß Abends zohen ſie wieder ab / 
vnd wurden auff jhr ver ſuch mit einem Canonſchuß verehrt ne | a, 
Den 12.dito kamen wieder etliche CanoesanBoort/darunterzween Cahbquen vonBaldinia,foets 
liche Schafe vnd Schitie oder Cawaubrachten / verrauſcheten die felbeonterdem Bolck / wuſten auch zu 
fagenidaf 200. Spanier mit tz. Schiffen in Imperial gelendet waͤren / ſo anhero fommen würben:deß 
Abends eroͤffnete der gefangene Spanier Antonio Sanchies,andenFilcal Cornelius Faber, daß ſh⸗ 
me / als er in dem Walde ſpatziret / 4 Soldaten begegnet waͤren / wuſte aber nicht / vnter welcher Com- 
pania, fo begehrtẽ / daß er mit jhnen über Sand nach Conception zu den Spanicrn ſich verfuͤgen ſolte / 
vnd daß noch wol 50. gleiches Sinns mit jhnen waͤren / welches er auß ſorg von jhnen todt geſchiagen 
zu wer den / verheiſſen härter darauff ſie jhn verlaſſen / vnd morgen oder übermorgen ihn vff ein gewiſſen 
Platz im Wald angewieſen haͤtten / allda fie einander finden ſolten | } 
Refotoiee  Denız.murde indem Rath befchloffen / daß wegen Notturfft an Proviant / und weildieChilefee  T 
zumabjug. noch in 5. Monaten (and darzu vngewiß) Feine Huͤlff leiſten konten ¶man mit allem fleiß die Schiffe 
ſaͤubern vnd fertig halten ſolte / vmb mit erſter Gelegenheit nach Bralil zu ſchiffen 
Vb Agufſ· Dent⸗giengen die 4. Soldaten vmb beſtimpte zeit nach dem Wald / in meynung den Spanier all» 
fer. da zu finden vnd ob er wol außblieb / wanderten fie gleichwolfortimmb nach Conception gu gelangen / 
vnd das meiſt auß forcht der Straffe / wann jhr vorhaben außfomen waͤre gegen Abend kamen Ehi⸗ 
leſer zu Pferd / mit Bericht / das 4 Soldaten jhnen begegnet wären) ſo nad) immer fort giengen / kun⸗ 
ten aber nicht fagen wohin / doch wieſen vngefehr den Weg / ſo ſie genomen hatten / darauff der Fendrich 
Otto ter Vielle mit ꝛ.Sexgeanten vnd zo. Feurrohr gerommandirt wurde / ſie zu verfolgen vnd woer 
fie antrefferz.nider su ſchleſſen / vnd zns Quartler zu bringen. 
Den ıs.indem man die Schiffe außfertigte / wurde dem General berlchtet / daß als geſtern etliche 
von den Chileſern Viehe eint auſchen wolten / ſie ſich deſſen gewegert haͤtten / mit vorgeben / es waͤrhh 
nen von jhren Caſiquen verbotten / einig Viehe oder Victuali mehr folgen zu laſſen: darauff ließ dexr 
General deß Abends den gantzen Schiffsrath ver ſamlen / vmb das Fürhaben von auff zubrechen den 
13.dit0 beſchloſen u bekraͤfftigen / vnd wurde auff jeglichem Schiff ein ſolche Schrifft vnterzeichnet 
Actum deß Sintemalauffden 13. dito in vollem Rath allbereit befchloffen worden / daß / angeſehen wir mu Bi⸗ 
Abzugs. vers nicht zum beſten verſehen / vnd die Chileſer wenig zufuͤhreten / wie auch zum Bold graben wenig 
luſt haben / man die Schiffe ſolt fertig machen / damit wir mit dem übrigen Proviant Brafil noch errei» 
chen / vñ wañ etwan allda Sucsurs ſolte zugeſandt werde / daſſelbe verhůten konten / ſo iſt bey ons vnter⸗ 
| i | ſchris⸗ 
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en all 
| rern de Schiffs N.daſſelbe nicht allein fir aue /fondern auch für hochnoͤtig erkant 
orden /je ehe je lieber gedachte Reiß nach Brafil anzunehmen. Actum im Schiß N.den 18.04.1643. 
Den ꝛs dito kam der Fendrich mit feinen gecommandirten Truppen wieder in Garniſon / hatte Oberlaufs 
die Vberlauffer ereilet / ween davon nidergeſchoſſen / vnd zween davonbractering Quartier, fer werden 
Den is.ditofuhreder General an Land / vmb Abfıhied von den Cafiquen zu nehmen / welche zu ereilet. 
dem ende in dem Felde von Baldiviafic) verfamler hatten / entſchuldigten ſich ſehr / daß ſie izyme vñ den 
ſeinigen mit Speiſe nicht koͤnten Beyſtand thun / ſagten wo ſie das ein Jahr oder zwey zuvoren gewuſt 
aaͤtten / wolten ſie wol Sorge getragen haben /daß Vberfluß da geweſen wäre/aber weil ſie nun ſparlich 
‚von Korn / Erbiß vnd Bonen verſehen waͤren fintemalfie jährlich nicht mehr fäeten/alsfieverschren 
koͤnten / weil die Spanier allen Vorrath jhn en weggenommen / alſo koͤnten ſie fuͤr dißmal nicht / wie fie 
ſonſt gern wolten / beyſpringen / fuͤgeten noch darbey / wann ſie verſichert wären, daß man in ein oder 


wey Jahren wieder würde kom̃en / wolten fie es darauff anlegen, Def Abends kam der General wie⸗ 












⸗ 4 


der / vnd brachte die Soldaten mit / ſo auff die Schiffe vertheilt wurden 


Beceſchreibung deß Stuffes Baldivia,ond Entdeckung deß Lande / 


Bat. } ; vngefehr vff 39. Grad. 59. Minut. =: 
R Sefer Fluß oder Haven von Baldivia ligt inder Höhe von 39. Grad. 40. Min. gegen Mittag 

er Unie mit einem Meerbuſem / im Eingang deß Stuffesligr eine kleine Snfeliwann da cin 

ES anzvffgeworffen wurde / ſo tͤnte man die Fahtt zuſchlie ſſen wen ale Shiffimeinund 

außfahren vngefehr ein Mußqueten ſchuß nahe beyfahren müſſe 

Deeſe Voͤlcker von Baldivia,Olorno, vnd Conception kom̃en mitdeneninChilovein Sta⸗ 

cur ůͤberein / aber ſeynd viel dicker on fleiſchiger / weil ſie nichts anderſt thun als taͤglich ſich volltrincken / 


—3*— 





sangen vnd fpielen/leben gang ohne ſorg oder einigen Gottesdlenſt / ein jeglicher hat ſo vle Weiber als 
ertoilhfolche fauffen ſie den Eltern ab / die muͤſſen alle Arbeirthunvdas Sand bawen Re.außgenommen | 
eine oder zwey / ſo die liebſte ſeynd / die an dern werden gehalten wie Schlaven: Die Maͤnner laſſen ſich 
dienen / etliche haben 15.16.ja 20. Frawen / ſo hyren Mönnern ſehr vnterthan vnd gehorſom feynd:yhren 
Bart reiſſen fie gantz auß / vnd ſchneiden auch jhre Haar kurtz ab / damit jhre Feinde ſie nicht dabey er⸗ 
greiffen koͤnnen: die Spaniſche Sprach iſt vnter jhnen ſo verfrembt / daß die Nider laͤnder niemand ge⸗ 
funden haben / der etwas davon verſtunde. on ey 





Das Land hat uͤberfluß an Schaffen! Rühen Schweinen / Geiſſen / Hünern vnd Pferden / es 
‚wird auch jährlich viel Gerſten / Hirſchen / Erbis / Bonen / auch etwas Weitzen geſaͤet / hat auch Aepffel 
vnd andere angenehme Früchte: jhre Waff en ſeynd lange Spieß von 28. und 30.Handbreit etliche 
fornen mit Eyſen / etliche mit fpigigem Holtze fo findt man auch / die Spaniſche Degen / auch Pan⸗ 
ger haben / ſo ſie vorzeiten den Span ern im Krieg haben abgenommen / vnd wiſſen mit hren Spieſfen 
auff den Pferden(welche ſie wol regteren) fertig vmbzugehen isn | 
Den es. wurde Kriegsrecht gehalten off dem Schiffe Eintracht / uͤber die Bberlauffer vnd jhre Kriegs⸗ 
Complicen,wurden s.verurtheil/ daß fefolten gearquebuſirt werden/vns.foltenvonderKeel auf, rath uͤbet 
fen / als die fünffe allbereit erſchoſſen vñ über Boort geworffen waren / wurde der ſechſte als er ſchon an fr 
dem Pfal ſtund / noch erbetten. Nach vollbrachter Juſtiti ka men noch etliche Chtleſer an vnter andern 
ein Caſique von Canten in Imperial Canmanqui gen ant / vnd der Cafı que Nicolante von Calicaly, 
brachten ein Camelſchaf / ſo ſi dem General verehrten / erzeigten ſich fehr betruͤbt über vnſern Abzugr 
fragten die Vrſach / die Anrwort war / weil ſie jhrer Zuſag / vns mit allerley Provtant beygufpringeny 
kein genůgen ehaͤten / darauff ſie ſtracks ohne einige widerrede ihren Abfehred namen/es wurden ihnen 
ween roſtige Degen verehret: diefe Schafe nennen die Chilefer in ihrer Sprach Chilnweck,das iſt / 
Landſchafe / ſchlachten ſie / wann ſie ein groß Gaſtmal aurichten vnd mit jhren Freunden froͤlich ſeynd / 
dann nehmen fie das Hertz / vnd beiſſen ein jeder ein ſtuͤck ab / um Zeichen Freund / vnd Bruͤden ſchafft. 
Den ) . dito wurde das Rantzon dem Volck gegen anſtehende Reife ſehr verminderten geſtellt 
v8. Mann deß Tags fieben Möslein (ein klein Da) rawe Gruͤtze / ander · halb Pfund Stockfifayr 
| 4. Pfund Fleiſch /7. Muͤtzlein rawe Erbisioper 4.Pfund Meel / weiter einemjeden ale Wochen dritt» 
halb oder ꝓPfund weich Brodta. Muůtlem Oehvnd 1. Mutzlein Eſſig / neben 8. Muͤtlein Waſſer 
BER Te Dane ande — ge, 3 
L- „Den 23.dieo wurden die Ancker gelicht / vñ thaͤt jeglich Schiff fein beſtes / in die See zu gelangem 
fuhren alſo fort biß den zu. Novembris / allda ie durch die Straß le Maire fuhren ohne Sand zu ſehen⸗ 
nd weil der General ſahe / daß die Flote fo fertig war durchkomen / vnd nicht Landen koͤnnen vmb friſch 
3 Waſſer einzuladen / ſtellete er das Rantzon ven Mann täglich vff s.Miüslein Waſſer / biß vff den er⸗ 
ſten Decembris / da auß Befehl deß Generals dem Volck angeſagt wurde / daß / wofern feine wider 
| wertige Winde ſich erheben / ſie ihre alte Rantzon wieder haben folten. N 
Den ꝛs. Decembr. fahen fie die Cuſt von Brafill bey 6.Meiten vorauß ligen  fahen einen Boory 
deme ſie zu ſprathen / dar auß wurde der Generalberichtet / daß das Schiff Ambſterdam mie dem Herrn 
Crifpinfenden ꝛ5. Septembr. auß Baldiuia gefahren / vor vngefehr Wochen ankommen waͤre / vnd 





der Vranienbaum nur vor 14. Tagen / hatte lang in der See geſchwebt / daß das Schiff Hollandia fer⸗ 


uiig laͤge zu jihrem Succurs nad) Baldiuia, vnd die Jacht der Jaͤger nach dem Vatterland fahren “ BAR 
E wouͤrde / vmb Relation zu thun / kamen alfo deß Abends an das Recif uAn- u: 
E Aust 20. BB danckende für feinen Schutz vnd Eis | m. a 
En. | | Gnade. | | / wer 
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on den Mamen India 
md America. on 
Noia / wird eygentlich genannt die groſſe Landſchafft 
Alie gegen der Sonnen Auffgang gelegen / ſo etwan 
von Alexandro vnd den Macedonibus beſichtiget / 
| 2 end mie Krieg übersogen worden. Wir halten aber 


HERRN 









darfuͤr / es habe Columbus diefen Namen Indiz, 

Ja Nr RS welcher engentlich den Norgenlänpifchen zuſteht / der 

Rewen Welt als der fieerfimals erfunden / darumb 

gegeben / dieweil / da er die Newe Welt zu erſt gefunden / gemeynet hat / es 

fen die Inſel Cipangnon⸗ welche gegen Sina und Cataio ůber gelegen/ 

mehr der Norgenlandiſchen / als Nidergaͤngiſchen Grentzen vnd Frontier 

zugee gnet: Vnd daſſelbige nach der Meynung Ariſtotelis vnd Senecæ, 

ache geſchrieben haben /Ind ſey nicht weit von Hiſpania gelegen. 

a America aber die NeweWelt / hat von AmericoV efputio,velchek 

"ach Chriftophoro Columbo auf deß Königs in Caſtilien Beſehl / 

-Ymo 149 dahin geſegelt / den Namen behalten / vnd kan in drey Theil 
abgetheilet werden. ah bi 

Duate Dereine Theilfo gegen Mitternacht gelegen / wird New Franckreich 


eriea. genant / dieweil im Jahr ı 52 4- lohannes Verrazanus ein Florentiner / 


von König Francifco I. vnd ſeiner Nutter / die dem Reich fuͤrſtunde / in 

die Newe Welt geſandt / das gantze Geſtad deß Meere gemercket hat / wel⸗ 
chesfich vom Fropico Cancri vom 2 3.Gradu biß auff den·⸗ vnd wei⸗ 

ter gegen Mitternacht / erſtreckt / vnd hat daſelbſt deß Könige Wapen auff⸗ 
gericht/alfo/daß die Spanier ſelbſt / die hernach dahin kommen ſeynd / die⸗ 
A Franckreich genant haben. Ihre Breite iſt vom 5. 
San Grav /biß auff den 54. gegen Mitternacht / die Längevon dem 2 80. biß 
Zuffden-30.Grad. Der Theil gegen Auffgang / wird von den newen 
Scribenten Norumbega genant / vnd erſtreckt ſich biß in den Meerha⸗ 

fen Gamas ‚damit fie von Canada (dahin Robertvallus vnd lacobus 


Carteriusim Jahr 1 5 35 - kommen ſeynd vnterſchieden iſt. Vmb dieſe li⸗ 
gen viel andere Inſeln mehr / vnd vnter denſelbigen das Land Labrador 
dasfichbißfgenGronelandiam erſtreckt. Gegen Nidergang begreifft es 
sieh Lanpfchafften/fonunmehr etlicher maſſen bekant ſeynd / ais Quivira, 
Cibola, Aftatlan vnd Terlichichimeni das aber gegen Mittag ligt / 
weird Florida genant / dieweil am Palmtag / den die Franoſen Floridum 
Palcha nennen / man derſelbigen wahrgenommen. Der Theil gegen Mit⸗ 
ternacht/ auſſet Groͤnland / Ißland vnd Spitzbergen / iſt noch vnbetant. 
Wieſes New Franckreich iſt faſt ſo groß als vnſer Europa vnd dar⸗ 
aaumen die Lanoſchafft Florida am beſten erbawet / ale welche viel Fran⸗ 
Koſen in mancherley Schiffarten angetroffen vnd alſo die N iſt. 
ig ein 
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on den Namen Indiz ond Americz, 
| gerſtreckt ſich 100. Frantzoͤſiſche Meil lang in das Neer / 4 
dnd seuchtfich Hinab gegen Mittag / dargegen über ligt die InſulCuba 
Frantzoſiſche Meilen weit / welche ſonſten labellagenant wird, Ge⸗ J 
‚gen diuffgang Bahama vnd Lucaia. Gegen Nidergang hat es den Hafen 
deß Mexicaniſchen Meers. 
Der ander Theil Americæ wird New Spanien geheiſſen / hat ſei⸗ Dune 
nen Anfangvon Tropico Cancrivom 2 5. Grad biß an den 9. darinnen mer. 
Themiſtitan gelegen/ vnd begreift viel Landfchaffteninfich / ſampt ans | Ya 
bern anftoffenden Inſeln/ die ſie Antillas nennen / vnter welchen die fürs — 
Nnaembſten vnd berümbteften Hifpaniola vnd lſabella, auch viel vnzahl⸗ | Mi 
_  Bareanderemehrfepnd. Diefesgantzen Theile Lange / darinnen auch ob⸗ — 
gan Inſel/ vnd der Meerhafen Mexicon begriffen/ift 70. Grad hoch / 
—— bon 45 biß auff den 3 1 s.underhalben lang / aber ſchmal / wie 
Ilalia. ae. | pe EIER: 
-  Derdritte Theil America heiffet Peru. Iſt ſchr groß. Seine Höhe Serum 2 
faheiſih an vom 10.Gradypiffeitdeß Equatoris, und langet biß an den mei 
Grad über den Equatorem , nemblich / biß au das Saaeltanihe - 
Heer. Iſt in der Form einem Ey gleich / allenthalbenbefant. Nachder 
ängehält fie 60. Grad / vondannen ſie dann gegen beyde Ende ſchmaͤler 
wird. An einem Theil/nemblich unter dem Caprıcorno hat gewohnet 
Villagagno, der es das Mittaͤgige Franckreich genant / weilesfich nach — V 
Mdittag erſtreckt / wie kuropa gegen MNitternacht / iſt aber nachmals von ie 
den Portugaleferneingenommen worden. DR ie 
Das onbefanteLand/fofich gegendem Polo Antarctico erſtrecket / F 
vnd Terra Auftralis genant wird / ſetzen etliche für den Vierdten Theil Tan an u 
Americz , andere (welches auch mehr ſcheinbare Brfachen hat) fürden — m 
| Vierdten Theilderganken Erdkugel. Was hieran entdecket / iſt Ei 
| im Zweyten Theil dieſes Buchs an ſeinem Ort 
angezeigt worden. | 
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